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 STAATSWISSENSCHAFTEN. - 
. WorressürraL,. in der. Schulbuchhandlung: 
Ueber einige verkannte, wenigflens ungenitzie 
. Mittel zur Beförderung der Indüflrie, der Be- 
völkerung und des Öffentlichen Wohlflander, 
von J. H. Cumpe.. Esrftles Fragment .ı58 S. 
 Zweytes Fragment112S..8. 1786. (15 gr.) 


DJ: Begierde zu reformiren, verhält fich in der 
- intellectualen Welt, zu der Neigung das Alte 
zu behalten, wie die Bewegungskralt in der Kör- 
perwelt, zur 'Trägheit und zur Reibung, Beide 
wirken einander immer entgegen, und beide find 
dach von welentlichem Nutzen. Worfchläge zu Ver-. 
befferungen verdienen daher immer gehört, aber 
auch ehe man Änftalten zu ihrer Ausfuhrung macht, 
in Abficht ihrer Gränzen, ihres Nutzers, und ilı- 
rer Thunlichkeit reiflich erwogen zu werden. 

Ar. Campe geht von der unläugbar richtigen 
Bemerkung aus, dals in unfern Zeiten Verzärte 
lung, Prachtliebe, Aufwand, Vermehrung der Be- 
dürfniffe überhand nehmen, und mit ihnen Schlaff- 
heit, Entnervung, Kränklichkeiten ‚und. Arbeits- 
fcheu- gleichen Schritt halten. 
drückende Nahrungsforgen, Kummer über Schul» 
denlaft, und. eine faft unwiderfiehliche Verfuchung 
zu Betrug, Ungerechtigkeiten,, und Schurkereyen 
entfpringen. Wer wird allo nicht zu geben, (S. 4.) 
dafs in unfern Tagen Spar/amkeit, Fiei/s, Indgfrie, 
und wohlzeoradueter Lriverbungstrieb vor allen an- 
dern Tugenden gepredigt, und auf alle Weife be- 
fördert werden follte? Wenn aber Hr. Campe gleich 
auf eben der Seite hinzufetzt: „da es nicht bey ung 
„tteht, die Menichen wieder {impel, frugal, und be- 
„dürfnifsfrey zu machen, fo bleibtuns nichts übrig, 
„als zu verfuchen, obwir fhie nicht emfiger, indü- 
„ftriöfer, und erwerbfamer machen können, damit 
„Einnahme und Ausgabe einigermafsen wieder ins 
„Gleichgewicht Kommen mögen; ‘* fo fcheint hier 
eine Uebereilung den V£ verieitet zu haben, etwas 


niederzufchreiben, was nicht. nur dem eines Theile 


feines vorher aufgeftellten Grundfatzes widerfpricht: 
fondern auch, wenn es wahr wäre, den andern 
Theil deffelben ganz unkräftig und unnütz machen 
würde, Wie? Es follte gar nicht mehr bey uns 
ftehen, die Menfchen wieder frugal zu machen? 


Wozu würde es dann dienen Spar/amkeit zu predi- 
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\ Montags, den ıter Januar 1787. 
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Daraus müfen, 


e 


en, und befördern zu wollen ?, Und wenn ul, 

rie blofs dienen foll, das was übertriebner Luxy 
und Verfchwendung ‚unmäßig aufzehren, dy 
deito gröfsere Anftrengung der Kräfte wie 
erwerben, was wird das für eine Glückfelio}®i 


‚bildung der Erwachfenen rechnet, w. 
Erziehung zur Sparfarkeis 

‚viel Gutes ausrichten lafen? 2 
Menfchen machen (ein hier nicht recht p 
Ausdruck) karm doch Hn. Camp nichts anders heis 
{sen, als ihn von erkünftelten /undfolchen Bedürf 
niffen befreyen, die er nach ffinen Vermögensum« 
ftänden nicht beltreiten kanf., Warum’ follte nur 
nicht diefer wichtige ZwecX durch Erziehung be« 
fördert werden können, wenn präktilcher Reche 
nungsverftand entwickelt,/ wenn die fchrecklichett: 
Folgen des Schuldenmachens frühzeitig aufs leb- 
haftefte dargeitelle, weyln alle Angswöknmg an 
gewiffen Bedürfnife des Luxus verhütet wür' 
de? Ueberhaupt fcheint uns Herr Campe auf. 
Indüfirie allein zu viel zu rechnen. Es gibt‘ 
Gegenden in den Län deutfcher Zunge, wo die 
Indüfßrie in gewilfen Fabrikarbeiten z. B, in Spinne 
reyen, die fleilsigften/ Arbeiter, die von Tages An- 
bruch bis in die fpäte Nacht arbeiten, nur höchft 
kümmerlich nähre, Diefe Leute haben nichtg 
übrig. Es gibt andre, wo Handwerker bey mälsi« 
ger Arbeit, bey fyenger Feyrung desblauen Mon- 


ht auch nochr 


tags, das Nöthige erwerben, das fe aber auch in 


ihren müfsigen Stunden wieder verzehren. Wie- 
der andre, wo es Gelegenheit gibt viel mit Arbeit: 
zu verdienen, wo auch viele fehr fleifsig arbeiten, 
aber dennoch den mit grofser Arbeit reichlich er-- 
worbenen Verdienft durch übertriebenen Luxus ganz 
wieder durchbringen. Endlich giebt esan andern Or- 


ten Faullenzer, die fehr wenig verdienen,und übrigeng 


entweder hungern eder betteln. Alle diefe Klaffen 


kommen auffehr verfchiednen Wegen zu einerleyZie-. 


le, nichts zu erübrigen. Die erfte hat. viel Induftrie 
ohne Erwerb, die’ zweyte weniger Indüftrie - 
ohne Sparfamkeit, die dritte viel Indäftrie ohne 
Sparfamkeit , die vierte gar keine Indüftrie, mit 
grölserm oder geringerm Talente Hunger zu lei- 
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den. So nöthig es alfo ift Induftrie zu befördern, - 


fe ift doch die Beförderung derfelben, um wohlha- 
bende Bürger zu mächen, um mehr Zufriedenheit 
und Glückfeligkeit Zu verbreiten, Nicht allein nicht 
binlänglich, fondern auch, wenn nichein eben dem 
Mafse :Frugalität, Enthaltfamkeit, Wirthfchaftlieh- 
" keit misgebreitet wird; ganz und-gar'vergeblich. - 
Im erften Fragmente, preifet Hr..Campe als das 
erfte Mittel au Beförderung der auf dem Titel an- 
gezeigten Zwecke den: Vorichlag' des Hn. Prof.'Szx- 
iroh in Göttingen , die, Volksfchralen in Indüftrie- 

: + Schulen zu verwandeln, mit vieler Beredfarnkeit an. 
» Dagegen haben: wir iicht$ 24 erinnern, als dafs 
Ye Ausdruck’ der. Verwandlung nicht beflimmt 'ge- 
Aug ift. "Blöfse -Werk--und’Arbeitshäufer föllen die 
' Wolksfchulen doch äuch nicht werden; alfo‘ wäre 
„ur zu‘wünfchen, dafs-mit dem Unterrichte in der 
Religion, Sittenlehre, und’undern dem Volk nötht- 
gen Rennuitfen ‚ Vebunger in mechanifehen Arbei- 
"\ren verbuhden würden. Unddiesift auch wie mann 
der’ Folge fieht, Hn. Campens eigentliche Meinung. 
Das’zweyte Mittel, das der Vf. vorfchlägt, ift 
eine zueckmä/sigere Vorbereitung dırer, welche‘ be: 
kim: find‘ Landprediger zu werden. Hierinn fin- 


* den wir "nun viel Unbefimmtes und Finfeitiges,, 


röfstentheils mit. der auch von Hn. C. hier 
| Gnnei@iefenen ‚Abhandlung des Hn. D. Bahrdt jüber 
das theologijche Studium auf Univerfitäten zufam- 
mentrift. ‘Ohne die Gründe zu wiederhohlen, wel- 
che in der Recenfion des Bahrdtifchen Auffatzes (A. 
ıLz 1788. .Nro. 254) ausgeführt, und deren 


‚ hier keiner beantwortet worden, bemerken wir nur, 


| , C. hier. zwar viel gute, oft .gelagte, und 
ah ın Then von niemanden geläugnete Wahrhei- 
ten wiederhohlet, auf der andern Seite aber, theils 
gewiffe wefentliche Begriffe verwirret, #heils die 
‚ Beftimmung und folglich die Studien, des Landpre- 
 " digers nicht völlig aus dem; rechten Gelichtspunkte 
_ anfieht. Vom letstern- anzufangen, fo hat fich Hr. 
C. auf die Präliminarfrage nicht eingelaffen: ob es 
.- nicht, höchft, wichtig und nützlich fey, dafs der 
Volksunterricht in der Religion auf die ‚Bibel ge- 
‚gründet, folglich nicht nur die. Achtung für die bi- 
- "lifchen Bücher nach Manfsgahe- ihres verichiedzen 
Verthg aufrecht. erhalten, v DR 
fondern ‚auch diefelben zur“ Gründlage “und 
. Leitfaden des religiöfen und morälifchen‘Unterrichts 
ferner. gebraucht und beybehalten werden. "Wenn 


Hi C. auf diefe Frage die verneinende Antwort er- 


greifen wolkte,: und’fie beweifen köhnte, fo wür- 
den: wir ihm gem. z 
lichen Studien, al 

OR erfiäten, und unter ‚Anleitung‘ der beiten 
Lehrer getrieben werden, gänzlich unmitz „ und 
zwecklos für.den. künftigen Landprediger wären; 
Ift:es aber wichtigund. nützlich, (wie unler v£ fell n 
einzuräumen fcheint‘) dafs chriftliche Religion nat! 
der Bibel ferner gelehret,. und nicht etwa blofs e 
reiner Deismus ‘ohne elle Rücklicht auf die Bibe 
‚gepiediget werde, fo ind gur awey Fälle möglich, 


- 


Se die Aunf 
und unduld/am und zank/üchtig mache, dafs He 
 unfer Empfindungsvermügen abjlumpfe,: das’ Herz. 
 ausivaekre,, "die Verdausmgskräfte angreife, und 


ermehret , und befich- 


ugeben, dafs die gefaimten. 
{elbit wie hie itzE auf den be- 


ein. 


Br & 


entweder der Landprediger mufs gründlichere Ein- 
fichten in diefe- Quelle feines Religionsunterrichts 
heben, als der gemeine Manny, oder er bedarf de 
ren nicht mehr, als "iefer ich felbit verfchaffen 
kana.. Nimmermehr wird dach :Hr. C. das letzte 
behaupten wollen! Gibe.er alfo das erfte zz wör« 
aus: kann gründliche Linfcht- von den biblifchen 
Büchern anders erwachfen, als aus hinlänglicher 
Kenntnifs der Grundiprachen, aus erlangter. Fer- 
tigkeit die Bibel gehörig auszulegen, ihren Inhale, 
er fey dogmatifch oder moralifch, in einen richtigen 
Zufammenhang zu bringen, und aus einer zurei- 
chenden Kenntmifs der Gefchichte. der chriftlichen 
Religion, verbunden mit der Kenntnißs des -itzigen 
Verhältniffes der chriftlichen, befonders unter einan- 


- der“wohnenden, Religionsparteyen gegen einander ? 
" Alle diefe.Kenntniffe. könnten auch neben denjeni« 
“gen, welche Hr. C.. dafür- (ubftituiren 
- Jich in: dem Maafse erlernet werden, 


will, gar füg- 
als fie der künf- 
üge Landprediger braucht;wenn nur gehörige Vorbe- 
reitung dazu auf Schulen gemacht,die Zeit aufUniyer- 
fitäten wohl angewendet, und nicht zu fehr. einge- 
fchränkt würde. Nur glauben wii nicht, dafs jn derlie- 
gel der Landprediger, Dorfarzt und Dorfchirurpus 
feyn köume ; ‚glauben nicht, dafs es wohleerhan ey, 
in diefer Wifenfchaft die Zahl der Halbwiffer und Pfu- 
fcher zu vermehren ; glauben aber, dafs das gemeihe 
Wefen fchon völlig zufrieden feyn könne, wenn ein 
Landprediger Lehrer, Vater, Rathgeber.und Vor- 
bild feiner Gemeine, Auffeher über den Kindenin- 
terricht, und Beförderer der Aufklärung unter fei- 


“ nen Eingepfarsten wird, ohne ihm’ auch noch die 


Kur der Patienten aufzulegen -  . 

Was ‚Ar. Campe vön der Schulgelehrfamkkit 
fagt, dafs ihre Erwerbung und ihr Befitz feif und 
pedanlifch mache, dafs Ge den Menjche aus der 
wirklichen Welt in- die Schulwwelt entrücke, dafs 
fie den gefunden Menjchenuerfland (chwäche, dafs 
er/chwere, populär zu reden, — 


uns. kränklich / mifsmäihhig. und hypochendNfch: ma- 


chen, — diels Imagralies. in -geszi//en Fällen von ei- - 


ner gewijjen: Schulaeleifitunkeic wahr feyn; Toll 


‘dies aber auf dis verninftig- eingerichtete Studium 


der alten Sprachen, der Bibelausiegung,, der bibli- 
fchen Glaubens: und Sittenlehre angewandt wet- . 


‚den, :fo 'getrauen: wir uns auf eben die Art die 
-Schädlichkeit aller Gelehrfamkeit, und alles gelehr- 


ten Studiums, :befonders abtr der [yitematifchen Pä- 
dagpgik zu beweiien.. Aber "hier liegt eben eine 
Verwirrung in-den Grundbegriften, auf welchen Hr. 


.C, fein Rarlonnement #rbauret, Um fie nur in einl- 
‚gen (der angezopenen Punkte henierklich' zu mä- 


chen, fo hindert Gründlichkeit im Denken, und ge-. 
lehrte‘ Beflimmtheit in’ Begriffen keinesweges die 


Popularität‘ des Vortrags, wenn man nur nicht ira.’ . 


mer im:Kreife der eriten bleibt, fondern: auch Ue- 
bungtn die lich auf Volksherediamkeit'beziehn, da- 


mit 
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-- mit verbindet: "und keine Art gelehrter Meditatio- “ und juriflifch erweiten werde; dafs der: allgemel- 
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nen,‘ felbıc diejenigen, die: weit abgezogener und 
trokmer find; als die, welche ein aufgeklärtes Stu- 
&ium' der Theologie erfordert ;; Ichwächer die Ver- 
dauungskräfte, wenn der Fleifk darinm»icht übertrie- 
ben, Bewegung des Körpers nieht verabfäumt, und! 
fonft eine güte jHiät' beobachtet wird. : Weit! mehr“ 
-hat ns befriedigt, was’ Hr.: Campe über die voll, 
kommene und allgemeine Toleranz, die er als-das 


dritte Mittel anpreifet , " gefsge hat. "+ Er':verwährt - 


fich zuförderft gegen allen ‘Mifsverdtand'z . er-er- 
innert, dafs dulden und billigen nicht: einerley fey: 
er fetzt hinzu, dafs er'unter dem Worte‘ Duldung 
Aicht verftehe, die:Schwachheif, weiche verwälligt, 
ohne zu bedenken ;- ob’ fit dürfe; welche‘ giebt,’ um: 
nachher felbft zu darben;’ welche: gaftfreundfchaft- 
}ich aufnimmt, um nachher Telbft verltofsert zu 'wer- 


‚ ‘auch - nicht . den  gutrhüthigen Umreriland:- 


der eine fich vor ihm kritmnende Schlange, .die 
er- für‘ eine Taube 'anffeht , "in feinen: Bufen 
fteckt; um’ fie zu erwärmen; noch: auch” die 
gedankenlofe ' Indolenz, welche : diefe Schlange; 
zuch wenn fie: fchon zu flechen angefangen hat, 


noch immer: ruhig im Bufen flecken läfst, ohne fe. 


heraus zu ziehen — und .dafs ihm alfodie' den 
Katholiken eingeräumten Kirchen der Proteftanten 
auch dieunter proteftautifchen Prieiterröcken ver- 
fteckten Jefuiten nichts angeln, Die Duldung foll 
übrigens -vollkomnen, und allgemein feyn. Voll. 
"kommen, dadurch dafs fie jedem erlaubt von denhherr- 
fchenden Religionsmeinungen öffentlich abzugehn 
‘und die feinigen öffentlich an den Tagzulegen, dafs 
Lie ihn gegen jede Beleitigung fchützt und ihn fo- 
Jange er die Pflichten eines Bm Bürgers erfüllt, 
auch an allen Vorrechten und Vortheilen eines gtr 
ten Bürgers einen vollen Antheil nehmen lfst. 

Der lezte Punkt fcheimt doch fehon zu viel,zu ver- 
argen; wenigftens ledürfte'er einer nähern Beftrm- 
mung. Solange z.B. die Juden ihren Sabbat nicht 
auf den Sonntag der Chriften verlegen, ‘hindern fie 
fich felbft an manchen Rechten "und: Vortheilen 
chriftlichher Bürger, und: der Staat kann fie.alfo an 
diefen nicht Antheil nehmen. laffen.) Allgemzin wird 
die Duldune feyn, ‚wenn fie lich über jeden noch 


fo. abweichenden 'Religionsbegriff, dafern er‘ nur 


night das Dafeyn eines Gottes, den Unterfchred 
des moralifchen "Guten md Böfen, und eine‘ ver- 
hältnifsmäftige Vergeltung ausfchliefst, alfo auch 


"diefe Gemeing,. Ta 


“nen Toleranz :weder der Religionsfriede noch der 
: weßtpkälifche. Friede im mindeften entgegen .fey.) 
‘Als Folgen einer folchen:Duldang werden von Hrn. 
:Eampe angegeben: 1 )-ein- Zufammendufs. helldem 
 kender,i.edier. ünd indüftriäferMetlchen. 2) eine 
‘ Aufklärung , .wie-es noch keine. gab » 3): Befelti« 
"gung religiöfer- und moralifcher Grundfätse - in,dent 
' Gemiithertr.der Menfchen ; und..eine davan-unzer- 
‚tsennliche"gröfsere‘. Veredelung: der Menfsbheit. 4) 
wufahender (. ‚befier:: fichtbarer , denn. vom Ädver- 


.bum: zwfehende. läfst ‚Iich : kein’ Adjectjv;.bilden ) 


Wachsehumten-Indüftrie, "Nacht. und öffepslichen 
"Wohlflände. S.Is# ftoisen:wir. wieder auf pine Ver- 
: wechsiang der ’Begrif%;::Indem der. Vf. .die-durch 
. Friedrich; hl: in’den Preufstfehen Staaten. eingeführte 
;Deldunig preist, klagter. zugleich, daß fie.dpch.noch 
nichteltgemein und volltonsmen geweten feyyppdfüh- 


'Bahrdt in Halle nicht ‘lebe dahin bringen können, 
" dafs mah ihm vergörnht Irre, des Sanntegs morali- 
“-Sche Vorlefungen zw haker.-: Wenm.abke.:diefes Hr. 


- C, auch. für Intöleränz hält," To: mußs.er alle Auf- 


ficht: des Staaten übet:-dse. öffentliche Lehramt, Für 
Intoleränz halten; er mußs: vorsusfetzen,: dafs ver- 
: möge der allgemeinen: und. imbefchränkten Tole- 
ranz. die Regierung verpflichtet fey; einen geden der 
“ fich zum Religionslehrer aufwürfe, fogleich nach Be- 
lieben lehren und predigen zu laffen, wie und wo 
es ihm beliebte. Hn. Bährdt blieben ja, als akade- 
mitchen Privatlchrer, feine moralifchen Vorlefun- 
gen an Werktagen frey; dafs er fie Sonntags hal- 
ten wolite, dadurch gab er fich das Anfehn eines 
Mannes, der fich felbft zum Prediger einletzen, 
und die vom Staate berufnen und verordneten Pre- 
diger befchuldigen wollte, dafs fie wefentliche 
Lücken leisen, „die er durch feine Vorlefungen aus- 
. füllen .müfste. Es war keine Gemeine da, die Hn, 
Bahrdt zu-ihrena ardentlichen..Brediger. verlangte, 
‚fondern Hr; Bahrdt gab fich die Mine, felbft eineGe. 


' melne amwerberf- zu "wöllen.. "Das ift ‘doch wohl 


 aweyerley. Hr. C. beliebe auch noch zu erwägen, 
ob nicht, jede Gemeine, felbff eine ‚Gemeine.von 


‘ "Deiften, der‘Tolerans unbefchadet, verlangen kön« ' 


ne, Yats ihre” 


‚ne, ats thr@berafenen Prediger, gerade ihren Re- 
ligionsbegrjff Kor; eh;. 0b esIntoleranz fey, wenig , 

alls: der. Prediger diefem Verlan- . 
gen fich nicht fügen wollte, ihn verabfchiedete; 


über den Arianitimds, Socinianisnus,s und Deismus obes Intoleranz: fey, wenn der. Staat: nicht jeder . 
erfireckte. (Hr: Campe fetzt inimer die Natwra- . Partcy, fobald fie lich darum meldet; ‘gleich üffentii- 
Kfen noch neben die „Deiflen, ‚ohte zu 'beiherken, .. che Rebigiönsübjngyerllatten wolle; denn nicht blofs 
worinn fich Naturaksınus vom Diismgs unterfchef- dieFreyheit deg äftentlichemBekenntniffes, fondern 
de, gewöhnlich #ind :diefe Namen “Synopymen.) auch öffentlicher Religionsübung. rechnet Hr. C, aus- 
"Er beweifet, dals diefe Dufdung ‚fer thunlich Tey_ . drücklich mitS. 155 zu den Freyheiten der Toleranz, 
und entkräftet alte Beforglichkeiken, die.a) woySe,...,.. Im zweyten Fragniente werden als.Mittel za 
ven des Volks und der: Lan fände by der Geiftlichkeit Beförderung des öflentlichen Wohlflandes empfoh- 
e) der Mitflände und des Oberhaupts.des.deutichen len, „a Kenntnis drs men/chichm Herzens und Zu- 
Reichs entftehen könnten..“ Beyläulig zeigt eran, dafs Ziehung /oicher Perjoxen, die fih diefe Kenntnis 
man von Hn. Geh. Rath v. Dohm eine Abhandlung durch Philofophie und Men/chenbeobachtung vorzih. 
zu,erwasten habe, worin er hifterifch, publicififch Äich ne gemacht haben, . 5) Errichtung eur ch 
. ur | 


PP _% 


ol 


durchs. ganze Land verbreitenden pesw®ßli] hen "Ges 
felfchaft. »6) Gröfsere Sorgfalt von Seiten des 
Stants für die Erziehung: der. Töchteg. Dies ses 
verdiene fehr 'gelefen und beherzigt zu werden. 
Pefonders: ift: der angehängte Auf über. Töchber- 
fehuiım von Hr. Prof. Stuve, voll Sehr. wahrer, fehr. 
richtiger, fehrpragmetifcher Gedanken 
"Die Schrift it dem .Könige von .Preufsen Frie- 
. drich Wilhelm dem -Vollender gewidmet; :. Damit 
marı dies Prädicat nicht misverltehe, und es ents 


. 


weder für zu frühgeiiig.„ oder für (chünärifch (denn 
kein ar de: ellenden) halte, Kit 


du bemerken, dafs es ich auf die Hoffnyng, bezieht, 
der ‚itztrepierende’ Könfg werde die ünter feinen? 
brofsen Oheim gegründete T'olerahz-zur ginzlichen 
& emeinkeit, und Vollkommenbeit bringen, eine 
Hofhung, die nach ‚den. bisher von dem Monarchen 

eäufserten Gelinnungen ; zurbat wenn. “der Begriff 
er Toleranz von, allen falficher! Nebenbepriffen völ- 
Hyr geläutert wird, und man'alßo richt thehr tfoßet; 
als. man hoffen /ollte, gewifs nicht. fülser 'als- wahr» 
fcheinlich It. Er a 
ERDBESCHREIBUNGF. . 
" Ysırzıc> bey Dyk: Die Engländer in Indien; 
. 1 kom von} W. von Archenholz. Zwey: 
. ter Band. 1736. gr. 8. 419 S: (zRthir. 4 pr.) 
“ Wir dürfen bey: der Anzeige des zweyten Theils, 
der deutfchen Ueberfetzung von: Ormes bekannten 
Werke, über die Kriegsvorfälle der Engländer m 
Oftindien nur das allgemeine Urtheil wiederholen, 
was wir. bereits im 223 Stücke der vorjährigen A. 
£. Z. über den erften gefälle.haben. Auch hier hat 
Hr. A. keinen Auszug geliefert, fondern fein Ori- 
ginal Periode. für Periode mit Weglafung einzelner 
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"Kongs erg ilk im May 


., te. rer. 
. EN ı8 Are. 
.» Ogrirstuieng ANs zhrögfiches Bargfeinina- 


en Jahres ein königklhel N 
ee ah weiießlisttres drUnlerriche ihi.des Mache 
matik;. Phyfi# kogie bh 
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Aufisher SH 
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- Einige noteädien PB EHE BERgE 

j Pablle Cine "Birrfchiift: Ser REN, tin. 
"chen :Zuftänd ihrer: elrttetm besühmeniFlwsvegitt vorge 
len, die Urfachen?des Verfalls angeben. und um; ihre, \Wie- 

‚derherfiellung enuchen. ? 7 Ui 
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* it, Tl. 
Pazıss: ‚Der. Preis; der-\dem heiz 
werden fol, ift von der franzötfchen Akademie, Riefes faht.. 
dem Ha: be: Cnseht, dem Wf, des Bucharnbeg die infamd- 
yandın Strafen und des wifmoires iz den Ho. von Sanvis, 
die Zeseres de 


” 


weiches hauptfächlich gegen 
‚ft, „gegeben worden. 
Rewer, und 
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wegen det nesbn Ganzöfitch 
 Tasgent 
„ger die 


2:36 hy Ä 
hayisefehnserannt HdR 
il Milben. dem fta0..: 
ensklagli--1n I ng 4; m ar PTR 
vof @l= ...2...0 IT Zu on. 


esichgf gerichtet‘ 
Jen Ermunteruföspreis har Hr“: 
einen Nützlichkeitspreis Hr. Abbe Zonbaud, iv > un un. 
oe a re nt _ 
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„kleineft Yendetatllirten- Befchreibungen des indifchen 
Locale,. der Närfche der Armeen, oder- etwa nug 
englifcher und franzöfifcher. Muflerrollen überfetzt, 
Zufätze und Erfäuterungen find. ebenfalls nicht hin, 
zugekommen, fo.dafs der. Lefer hier keineswegeg 
uur d$s Jwichtigfte von. Ormes Gefchichte, fendern 
den Orme'in einer deutichen Ueberfetzung erhält. 
Letztere ill. getreu und Hielsend und dü diefer zwey« 
te. Theil. einen. Umsrifg: der alten. Gefchichte .von 
Bengalen, dem Anfang des englifchen Handels in 

‚diefen Gegenden. welcher ins Jahr 1640 fällt, die 
Revölufionen in Benizälert feit- 1725, - die Zwiftig» 
keiten.der Eng}önder und des. Nabobs 1756. diebez 
rühmte Gefchi&hte der. fehwarzeh ‚Höle, und die 
glücklichen‘ Eeldriige der. Engländer unter Clive 
enthält, 3ieihmen nach und nach. die Oberherrfchaft 
ven’ Benpulen erwärben, fo kann diefer. Theil ge+ 
wifs‘.noch .eher .deutfche Lefer, als .der erfte reiy 
zen. . Aufser diefen Begebenheiten, die'beypahe die: 
fen. ganzen .zweyten T-heil füllen,. find darinn die 
Kriege. Medine und Tivervally um 1757, wie auch 


. die Kriege der Engländer und Franzofen in Tanjore, 


Carnatic und Decan:von 1756 bis 1758 ‚behandelt, 
Hr. v. A. würde feiner Ucberfetzung einen: grofsen 
Vorzug haben: verfchaffen können, wenn er zum 
Beiten feiner Lefer, denen nothwendig fo viele 
Namen indifcher Perfonen. und.Oerter fremde feyn 
müffen, und beym Lefen grofse Verwirrung ma- 
chen, ein kurzes flegifter der in jedem ‘Theil vor- 
kommenden merkwürdigften Perionen mit einer 
kleinen Erklärung beygetügt hätte. Da Orme wirk» 
lich etwas ähnliches feinem erften Theile angehängt 
hat, fo konnte dem .deutfchen Ueberletzer ein fgl 
ches Regifter, das feine Arbeit deftolesbarer ınacht, 

nicht viel Mühe koßten:: 
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NACHRICHTEN 


en $ynonyinen erhalten. Der 
ip wugde demtjungen Chrdeien zuerkannt, wel 
len Winter" 3. Kırder, feines Alters unter dem Eig 
hervorgrzögen hat) “Einen gndfein von 1200 L. erhielt die 
ba Ar vu ET rehehesft i falle lang; den:-Dienft ihrer ver» 
| kei. Meriichuft: gasl sul veicheilhakern vorgezogen hat. “ 
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100 or DL , 
‘ Dienstags, den aten Januar 1787.- ed 
NATURGESCHICHTE. Fiorala ift Herrn Spärrann, ' welcher Hrn. F. die . 


Gärtringen, bey Dietrich:, Flornise in/ularum 
auflralium prodromus auctore Georgio Forfter 


. „M.-D. Seren. Regi Poloniae a copfıliis intimis _ 


efc, 1786. 103 5. B. (16 gr.) 
So febr auch Hr. Grehelmerath Forfer glaub 


£ich über den kleinen Verluft beruhigen zy kön- 


‘nen, da andere die von ihm in Gefellfchaft feines 
Vaters gefammelten füdländifchen Pflanzenarten 
früher beichrieben, indem fie felbige theils eben- 
falls gefunden, 'thells aber yon den Herren For- 
flern erhalten hatten, ohne etwas davon zu erwäh- 
nen; — fo hater esdoch für Pflicht gehalten, die- 
"fen Prodromum herriszugeben, weil er in jenen 
Befchreibungen, gie ndch trocknen Pflanzen und eil- 
fertig’genug verfer.igt wären, Fehler entdeckte,die er 
künfe g durch einp yolifländige Ausgabe der erwähn- 
“pen Arten heben will, wenn fie zu Stande kommen 
follte, Durch germririges kurze Verzeichnifs 
hofft er einen Begriff yon deni Werthe.diefer füd- 
“ändifchen Flore zu geben, und vermögende Pe 
"(onen a, den beträchtlichen Koften jener Unterrie 
paung zu bewegen, Blols hieran lag.’es, dais eilf 
Jahre nach der Ausgabe der neuen Gattungen noch 
"die Befchreibungen der Arten nicht erfchiesjen, und 
"Hr F, giebt. davon .in der Voprrede eine genauere 
‚Anzeige ; ja er erwartet mit grofser Zuyerlicht von 
"einem unter den mächtigen europäilchen Fürften, 
‚dafs er jhg unterflüszen, .und, den "Engländern 
‘die Ehre‘ dieler Unternehmung ifsen werde, 
enthält, mit Aysichlufs der Pfan- 
zen. des magwllanifchen Landes und der Infeln des 
- stlantifchen Meeres, blofs die eigentlichen füdländi- 
fchen Pflanzen ; bekannte frıd nach der vierzehnten 
. Ausgabe ‚des, linneifchen Syftems mic einigen Ver- 
befferungen angegeben, £ilfchlich als neue ange- 
“ zeigte Gattungen wieder’ vernichtet, aber auch Ar- 
ten, die ‚nian mit Unrecht \unter andre Gattungen 
racht hatte, an ihre Stellen verwiefen worden. 
ie Anzahl der beftimmten Arten befäuft fich auf 488, 
“ wovonöohngefähr 254 gams neu, und felbft nicht. im 
“ Pflanzenlyftem befindlich find. Die Filices find befon- 
‚ders zahlreich. ' In-einein Anhange‘ find noch aufser 
etlichen Palmen, diejenigen Arten angezeigt, wel- 
’ che oline Blüte gefammelt und alfo (ehr ungewifs 
beltimmt wurden. Diefe gehen fort bis 594. Bie 


Al Zu ır87. Erfler Band,- - 


:nerungen eine Mei 
"wo hätten fishen können, 
‘find meift nach Linn und Wallerius geordnet, und 


Pflanzen derfelben fammeln und 'befchreiken Half, 
zugeelgnet. on 
zırzıa, in d, Buchh, der Grel.: Index Mu/ei Lin- 
' ckiani, oder kurzes /yftematifches Verzeichnifs 
der vornikmflen Stücke den Linchifchen Natu- 
roßen/ammlung zu Leipzig. Erfler Theil, 1783. 
297 S. 8. und ebeudafelbft‘, in der Beykang- 
.. fchen Buchhandlung: Deffelben zweyter Theil; 
1786. 328. u 
Ar. Commercienrath Lincke, der Befitzer diefer voh 
feinem Grosvater engefangenen ; und von feinen 
Vater und ihm fortgeferzten Sammlung, hat, wie 
‚man aus dem Vorbericht zum zweyten Theile er- 
-freht, diefes Verzeichnifs hauptfächlich deswegen 
drucken laffen, um einen grofsen Herrn, ‘oder ek- 
nen. [ehr vermögenden Liebhaber, zum Kaufe dem 
felben zu veranläffen, da fie ihm läftig zu werden 
fcheint, Im erfen Theile werden die Thiere ange. 
‚zeigt, von denen die im Weingeift 'süfbewahrten 
allem $00 Gläfer einnehmen. ' Da fich die Samm- 
lung auff das ganze Thierreich, ja fogar auf anatd- 
mifche Präparate erftreckt, fo ift fie bey aller Grö» 


fse, nicht durchsus vollftändig; am reichften ift fie 


‘an Amphibien. nd Schaalthieren, hin und wieder 
"aber kommen in allen Fächern’ feltene Stücke vor, 
Der zieeyte Pheilegthält unter den Erden und Stek 
nen vie uR b ’ e d 

metällifche Zuherei en Yen Vera, 


tungen, und neben den Verfte. 
sturfpiele, die wohl anders 
Diefe 'beiden‘‘ Theile 


ger erfte it durch verfchiedene Regifter brauchbarer 


| kamacr worden, Im drittes verfpricht Hr. L. die 


Hanzen feiner Sarymlımg nach einem „ihm eigen, 
"beliebten Syfleme,“ und die Bücher und Kunftwerke 


“ebenfallg nach feiner Eintheilung nächftens za 


liefern. 
SCHOENE. WISSENSCHAFTEN. 
Lxirzıs, bey Pau: Wittwe: Aemilie Wertheim, 
ein‘ Buch für Mittter und Tö.hter, zweytir 
Band. 3105. 8. Cıthie.pr) ©". 
Der künftliche Verfährer s bringt -'es 


“nun durch femme Mafchinerieen in diefern Theile da 


hin, dafs er das Jawort von Mutter und Tochter 


‘erhält. Am äinde des 'Theils aber erfcheint eine 


Unbekannte, die wahrfcheinlich eine von denen itt, 
Pe u EEE ze eo -- er. die 


Pr 


En ' ; ne ®“ u ut 
die er vordem verführt. hat; und! deren Schickfal 
der folgende Theil ienthüllen whrd, . Kesmmehlich 
werdennioch ee derV.hden kur- 


aend'aden den Geishichtei dureh: vice :kleitie Neben- 
Sachen; .(Beinähe,  Billeır Unpälslichkeiten amd: deg- 
‚ gleichen, J: Aueh wiche: Selbfibetrachtungen ;.: Dielo- 
gen, undımosallfche üements dehnt ' Adems- 
ie: Wertheim: :ift An. iaielem ‘Bands: noch as, rlichts 
bochachtungswürdiger geworden.’ ‚ Welkigens ba 


ziehen wärsineiswd) airler,; über den erfich Band ge- 


ls Uniilseni nina eure ie - 


TOV alt wa, a Say Ja ar ie 
ERLEBTEN, u 
+ba,Rocugıae, bey Chauver,: und Paras.:hay 
‚Durand:: Zeitrea Mr fheurs del Acadgniie [ra 
yeifes Juri Eloge ide, M;. Je Marichat.de Zas- 
lndsngwrepafe,genn fujet du prix, d' £loqueube 
ea 4 groB Am Ede ‚unter- 
‚„#chrieben: Ghoderlos. ‚de Laclos ‚.. Capisaıne. de 
Ndetilluies- de! Academie de da Rockelke. den 

‚2.5 81 März. 1786: Ks gr.) En ae 
+ Wer, Zaubean's grolsen Namen .kennt, wird: diefe 
kleineSchriit mit grofsem Unwillen in dieflandnehl 
men, aber mit gemindestemendigen, Herr. de Laclas, 
der. ;beriihmite Vexfaffer der Liaifous daggereu/es 
ift ein feiner gefchickter Kopf, und» geht: aufrichtig 
au Werke. - Nianfielit, „wie Eingenowmenkeit-feinen 
fonft: guten Verllard zuweilen, teiuwärts lenkl; aber 
man.kaun ihm dosh-nicht böfe. werden. ‚Die fran: 
‚zohifche, }Nation; hat :#s ihren Akademieen heimgp- 
Rellt„;in- ihrem, Namen.die Senuld- zu bezahlen, zu 
"der fie fich ‚gegen: die yerpfichter hält,.;die. ihre 
Aufklärung, ‚Macht, Glück und Vergnügen erwei- 
uls ‚das.Renht 
zu firenge,feyn, „und jedermann wuls.idas..Renl 
haben „. dus, Verdienl dnllen an üb, den man 
fo der allgemeinen. Bewundrung, auflelen : will, 
fonit wäre.das ein Triumph ohne Sieg y. eine nich 
tige Ehrenbezeugung; die: vonm Rühbme nicht be» 
"sleitet würde, „Der Vbs wirkt alloawo.Eragen auf: 
Br Fein gro/ser Mann? — iwerdient er die. Ei“, 
"kenntlichkeit ‚der ‚Nachwelt 2. Dieerfte ber weilelt ‚er,.. 
weil..V. das. Sylleme. baflionne, , das man.fehr un, 


recht ınach (ginem Namen. benennt, ‚weder erlünden 'der;in,der-Ä 


noch wefentlich | verbellert .hat.; Er fand Baflionen. 
vor.fich.; die Ichon feit-dem linde, des 15ten' Jahr-. 
hundertsaufgekommen ‚waren, und nischte welche: 
nach, änderte.zwar immer daran, .‚@s. waren aber, 
und blieben Baftionen; wo ilt denn. hier. der (chö=' 
'pferifche. Geift,, den. man ihm fo-dreygebig bey» 


legt-2 -„‚ Bey ‚Auseinanderfetzung«. der Schwächen, be ‚keine Manier aı 
feiner Ballionen,., Orillons, „Flanken m. c& ww. muß:. 
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deswegen können fie nicht . 


hötth fich mitsdem Erhalten gar nicht: befaffen fol- 


dan and a ex fein Leben lang, ohne 


än.der,Kunfızlı hafeiligew einen Schritt weiter zu 
‚thus Sl den: 'gonJahren feines Generalcomniilla- 
Aber Verkchiuendußgrungshenre Bumnien in.die Er- 
46, um mif.der..einen. Hand Feflungen zu errich- 
Mn, Sie er ‚it der.angern Zoileicht umflürzte. Er 
Jab. über 300 @ertecChdfeltigtn +  defto fchlimmer ! 
‚denn. viel&. derfelken\ find jetzgsin den Händen an- 
‚dren Mächte Nas mehsım: jedem auch nur für ein 
eg kwelches "wenigahmehmen heifst, da 
Salt alle; feine. Citadaklea -S, einige: 6 Badtionen ha- 
ben, und feine Keikungen.ibaben, 16 bis 18,).und 
Zerechne -reit.Indeguitl' der Kafernen, ‚Magazine etc. 
jeden Eramt. nur; zu goo,aco Livies, fo wird man 
dig Hälfte der:itzigeni Nätionalfchuld, nemlich 1440 
Millionen ,: heyausbringen;: "deren Lafl noch jetat 
‚die nemliche -Natign,drücke, in: deren. Namen m; 
sie Öffentliche ' Lohpr&iiung zubereitet, wider die 
‚der, \ & protelliret, Waren, .alle diefe,Arbeiten ver- 
geblich, fo ift:Vi eher fähig „unfer Bedauren, als 
unize Dankbarkeit: zu: erwecken, . Wiren fie vok 
Aends ichäglich 2 .daa Will’ unfer 'V. hier nicht unter- 
Jüchen, um den Schein des Paradoxen zu vermei- 
den; der fo. oft. der Wahrheit ‚nachtheilig ift.._ Die 
walre, Befelligungskunft ı mufs die Anzahl und Be- 
fchatlenheit der Befatzung „. und die Geichicklichkeit 
des. Commendanten- erfetzen. . Von allen dreyen 
har V. nichts geleiftet, und das heifst die Kort- 
Ichritte einer fo. nürzlicheg. Kunft, hindern, : wenn 
‚man den krönet, der nichts als ihre Irrthimer fört- 
„Bepkanze ha. "Frankreich ‚iR es itzt. ums Zrobern 
nicht zu thun; am Zräalfen'ift ihm mehr gelegen. 
.V. war ‚fonft.ein treflicher -Mann, aber feine Befe- 
Sigungen, fo gehäuft, fo, koftbar und fo dürftig, 
nıachen ein fo grofses Theil feiner Lebensgefchich- 
Ks rd ea ae fange 
‚nieht jberfehen werden mjiffen.. Jede von ihm er- 
aheıte, Keung, „ärdr deiner Trrimphe iR zugleich 
eine Krinngaung,.odet ‚ein Beweis irgend eines fei- 
‚net Fehler... Sl. nn 
‚.v on,8: ‚28 an, belichtef: der Verf. Fontensilen, 
& d,W. V=r’4 Loh abilas. . Als Sekre- 
‚Us mülkte diefef loken „che. beurtheilen, und da 
.ex gelhit, hier ‚keine ‚Sachkenhtäifs. befafs, fo zog 
‚er Ich, als ‚ein .witziger: Kopf 0: aus dem Handel, 
.dals‘. ey voransletze, W,’habe gethian, was man 
thup müffe:_er'habe. erfunden."—. Wir wiffens an- - 
ders, jagt der. Verf... -Fantentiig. meldet,‘ V. ha- 
genümmeg , fondern lich ‘jeder- 
zeit:, nach den ‚Umfländen ‚gerichtet. So follce eg. 


AD über den .beilungslkam, grab er mic efflauntt- 


man felblt nachlefen „ was de Lerclos „5.16.08. freylich feyn, ünd, FE. konnte: ch nicht einbilden, 


darüber fagt. Bekanntlich, hatte, V. 'Ath.mit dem 
sröfsten Eleils ‚bevelliget-, und ‚doch ‚brachte ers 
in der Folge. felbit in -ı3. Tagen ‚zur „Webergabe, 
"Wußste er kein Mittel wider folche Schwächen ?, — 


s. verbe 


die hat er nicht ‚blo 


BT a8 


Ken 2 


„mjg.beichäfligte, S,.33. kömint fer 

In. der Kunft SeiRURgen anzugreldn war. V.-groß; - 
f rt, fondern felbit. ganz. ; 
.  gelchaften. „ ‚Er.. der lo. gut au (erwerben yulske,., 


'dais ein,in,der Forttication fo beriihmter Mann das 
. nicht ‚fplit& ‚geleiltet haben,, was-der:blofse Men- 


er lich nie de- 
auf Carnot,: def. 
fen. Lobpreilung Vaubarta von der Akad. zu Dijon 
"gekrönt worden ift, ..Nier.kann man das nicht zur 
Eusichyläigung ehmen.-. 2 2 N, a m 


‚Ichsaverftangd ‚demjenigen. eingab, 


nn 


* zeigen zugleich. folgend 


[2 
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Carnet it vom Hamdwerke, ilt Matptmams im’Kö- 
nigl. Ingenieurcotps, fo zırfagen, Schlilen und Erbe 
der Kenntniffe feines Helden, und duch kinder: man 
Lier nichts wie leere Worte und Salfche Behauptnn- 
gen- W., heifst es: Jetzt). dem Reichs - ide Gineib- 
zen, — und doch fah er. am. Ende feinen’ Leberis 
die beften Feflungen verloren geilen, und rwar 
ehne dafs die: Anslinder - noch V-% ' Kıinfte 
beym Angritfkannten, Die Erfiuchung der Pulvers 
habe is’ der Befcflägiingsienfl grojse: Veröähderae- 
en bewirkt. Gut3 aber:won.de bis zur Erdndunid 
Ber Baftionen verfiöffen ein naar Mundert Jahre, 
Carnot fpotter' übsrdiefe Axtonıen-beyaa Baltic 
{yftem, und bringr.doeh.nishte bey, wasidennY. 
beffer gemacht,nenntiht ein Gere Oreatter und führe 
sus Mangel des Stofs keine‘ von: feinen Produktie- 
nen an. Endlich wis er die Roreiifarion- ganz fih- 
- sen Iaffen, und da er feinen Helden nicht bis zu-d&r 
Kunft erheben kuns, fo fucht ee He -Kunft- ante 
ihn za erniedrigen. Die Kunft jt fchlecht, frey- 
fich! Aber ungficklicherweife has V.: faft- nicht 
als diefe Kuntt geäbt, die der Nätlon- über “ıJch 
Millionen koflete: "Das"verumieret doch ein Elge 
fehr. C. aber verfichert, V. habe alle feine. Vorgüm. 
ger verdankelt;, er fey der Era geweiew, der -die 
Sache im Ganzen überfah.  AMo' kKrard, de Vilib, 
Pogas fahen nichts: im Ganzen? Gefchrieben hat 
Y. nichts, aber 300 Feflungen find Jein unflerbliches 
"Buch. -— Matte ‘er denn was durüber zu fehrei- 
Ben? utid. gemacht hat, er nichts als Ballionen, die 
And spfiens die Blätter diefes: uniterblichen 
Buchs, u. 1.W. z “ . . 
.Nun wendet Sch Hr. de Lachs an die Akademie, 


- xınd erfucht fie, als Bewahrerinsi. und Verwalterinn 


der allgemeinen Bewunderung der Nation, fie nicht 
"zu gerfchwenden 
zu feyn. oo oo. 
Dies ift der Hauptinhalt einer intereffanten Schrift; 
die Rec. mit Vergnügen gelefen zu haben Bekennt, 
“and ini deser font eben keinen; beträchslichen Kehler 
nder, dis dafs der.Vif bieis besuder Befefiigunge-' 
. kunft ftehen bleibt. Ift aber. die der einzige Gegen: 


- vielen Verdnnufs. machen konnte, fian 


&erücht Ich beiäcigte dafs 25 ihrenlurgen za Pa: 
ris in Verhaft gekomm 


deuticher: Provina riedertalfen wÄll. 


nde Schrift an?: 
Parıs, chez, bes NMarchands de Nouveautds: 
 . Confdliratieis- fer Hi: de -Voullan , bt Eixarien 
di ig Letire d’uh Aadöiricin Re 1a Rochelie 

& MM. ds 1 Akodemis Frangoije?‘ a loscafon 

de [om Eloge, adrefstes 5 E Ayseuz de:cette Lgt- 

- Ere. 1786. 33 g, 


"u erfinden n 


‚ fondern forgfäkig fparfam-damit . 


ehe mahı 


Vie Gröfsk giebt? Das . 
: war zu ugterluchen; . " Dafs. diele Schrikt dem VR. . 
d. zu: vermes' 
“ then; äber‘abfchemlich‘ wäse-.es- dach,’ wehn das’ 


"erbot. SR 


Bohr (ger) - . Ichifderider VE I. die md 
Auch diefe Schrift it lefenswiäiidig... -Der unge" ten Folgen; ‚Wen Take’ damals Wäre erobert wor- s 
.. a 


Aıınte Verf Schätzl feines Gepriers Geift aus fei: 
nen: vorkergehenden meifterhaften Schriften. Jan: 
Bons nimme er lich, wie er.fagt, blols deswegen 
an, ‚weil-er ein.profses'Mänr war; und man muls 
grllchun ;." ee ichue :dies nicht. oh Befcheidenheit, 
und ınic Tale. ’ „Vom groisen .Maune, fagt er 
zu He Leclos, (Ssız).üelten Sie Geh zu riefen: 
#sige Verhälmifle von; and! da V.-.Gch: kur Höhe 
Zhres Mufters nichtrerhebe, fa. hen fe nicht ger 
glaube: Ihr Mufter bis: zu Vie (mrößseredareisen 2% 
müffen. Diefer Irrthum macht Ihner-Ehre, :Abep 
Sie fallen in Wider(psüche ; Sie, begehen, falfche Ver- 
ausfelzuhgen and kehlichtüffe: und bin ich "gleidie- 
"kein -Krieger,; fo ml: ich doch die Logik! verfie- 
hen... 'V’E Kriepslebew ‚beiteht‘ aus‘ zwey Thailen: 
er belsgereeals Sohlat, andebafeftäure wis jeug,;. 
"Aber als Menfch;, als ara Ei n. 
‚bawielen,.dierii eihenv fglchten Grhde,-.wie er fe he- 


er als, -denWertk: des Sfdgten und. des: Ingenleurs 


unendlich. ethuben. “Gefötzt. es gelimge-Ihnen den 
letztern zu vernichten, fobkikeikın doch von dem 
erfern fo:viel üprig,, "duly. er die’ ikam »zugedachte 
Ehre verdieft“ Dat Sie selich beylksum Beygri 

werfahren ‚: zeigen die-Geffäindnifle,. die Ihnen ie 
Gunften V’s entwifchen, fo, dafs man richt begreift, 
wie Sie, nachdem Sie 'fich: folche ; ex: haben; 
glauben können, den Eindruck derfelben zu vernich- 


ten.‘ Das erfte iR: Zrietden Angrif. 


Sieht-man- daran nichs_fchen den feltnen mußeror- 
"dehtlichen Kopf? Man fKieht allenthalben die Erfin- 
der gekrönt, obgleich jeder derfelben noch genug 
schgelaffen. hat. Warum wollten Sie 
'hierbey .eime neue Oedmung :einführen?:. 2) Zrhdi- 


"ten kounte.er nicht ;. ww erwarben. :Da, er. alfo nur 


erwerben konnte, hätte er fich mit dem Erhalten 
ssicht.bef: . Jo wäre [fin Ruhmreis. Diefe 
beiden Wörter ftehennicht im Gegenfatrz. V.Koiäte 
‚hauen, . Fe ‚phylifeh unberwinglich 
wer. 3) Si% &üdent, ınan fellnicht in Einer Sache‘ 
allein lisfinder: fein, vfonders. noch in einer zwoten 
je matı Rum verdient. ' Warum ® -. Kein Grund. 
angeführu: Zweilfchüteen Se '@fe Kunft der Attife 
ing)’ und’ rufen die-Polite zu Fiälfe: Frankreichr 
dürfe des: Erobems. MchtT: rin des! Erhaltene: 


" Aber lib:sticht:ieach Eshulten-such ‘das Erobem bes: 


hüMichP 1? Wromadhed eu ser: Köhig' von Preulsen: 


‚1758 de er Arien - dee ray prölsehken Mlichteer‘ 
"" Jaßs diefer beruhrmge- Menti den Dienf:Yuiinct und’ 
' ch in einer ‚deuck Hoden; | 

Man folite doeh. erwägen ‚dafs. Freyheit zu döhken ” 
: das fchönfte Vorsecht‘ger Nienfchheit ifl, — _ Wir 


open ungfrllef "Yeah R'" Und wie’ ienps -bey' 
Furt '1906, ‚deren: Belapetung VW; 'Iich eu Reha. 

wre Wade; obgleich der ein jün-' 
gerer Murichall'war? 'Hierirrt der VEF. war 


"mals noch garnicht Märfchall; 'Iondern - blefs . 
“ nerallleuteränt,; und wer 'ein fehr. kıiger, kuum 


30 Jehr alt} V; hingegen fehon 73.” Deflo. mehr 
mufs en den ’wackern piffBtifchien Greis bewun« 


.. dert}. PiteNntd Es zu Fankteikhs grofsem Schaden 
ab, und’ Vermäts fich ; "Putin 4 Ns Covhore zuser- 
 obei#? — han weißs, wie ers ögoherte.*. — Nun 


ıen “vortheilhaf 


- 


- 


‚15 ' 
den, ı mit vieler Präciion, und Re Elite 


6: | 


wir häcten S bis 6 Jahre eher, den. Frieden ner 
* %önmen, und ohne die Re gen zu 
ar und die  Aufppferungen. zu. Utrechg! 

B ne N leben giü a, 
= e mit uc 0 
-nommen, eim wahrer Polerceits. - ne uns I 


 eshnen; s welche Nation wi 
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4,x 


Kalte Tereekbechilichhe Tugend, freylich etwas. ray 
d kalt, das leiftete V. im: Lager : weit a 
A urdnziehänder,. Menighenliche leuchtete durch 
feine Verrichtun en hindurch. — 


Doch, wie 
Runen 


za oa 


allg frhöönen Stellen auszuhe- 
nello anlackender find, da fıe mi ei- 


eroberte: Städte. für Eine a amd ae em an fichen Manng. zugleich. di e "Würde und 


«der ihr 5 volfländige Siege’ € 
denkmal, ern? 

* Wir kömen unmöglich Br ea 
‚diefer kleinen super anführen,, ‚Phne he ganz abzu- 


pen A'ugend Be und /lebha 
nn ee Ehre a is Menfchen ihr Andernke 


id > 
Ben art: de eöendk m ren Gl be 


er V& auf eine fe 
fchreiben, oder -die Grenzen «inter, Recenfion ’zu pr &Ärfii Bor re welch er Mut 
überfchreiten.. Nurznoch eih paar Züge : Seine Leich- „Ser, rc Inge geben, in der Mi 
OIZECHER. ba 


tigkeit, Eeftungen zu erobern, katın dem Murkphajl 
‚nicht. zum Fehler an net werden; wer ’kahn 
einen Knoten ‘leichter Jölen. als ‚der, der ihn ge- 
"fchürzt?_ Man Imt kein Necht ihm,deswegen zu 


er en, der Knoten fey nicht. künftlich gemacht. m 


eber jenen Vorwurf, den wichtigiten unter den, 
ale über 1400 Millionen an unnütze Feftungen ver- 
lim ge wären, erfchriekt man anfangs, 


daran? Mulsre er nicht pehörchen ? di 


ls die Hand thut, hat der Köpf zu verantworten. 


. -Lowvois, deffen defpotifcher Charakter nicht auf's 


Tiechnung kommen kann, wollte es fo haben, — 
Terner ührt der Se ui feinem Gegner zu 
‚Gemüthe, len 
"3emge, nnd flillen T nichts einräsume. 
- Altetthum dachte anders, Arifiddes., Sokrates, 
to,’ — fchöners Namenkenni es nicht, und das we- 
„ren doch gerade nur nur tugendhafte Männer, a 
a am: Hole N a 


Ras 


y—— - 
au mi [u I u 1 95) en 1) ae 
Pe nn U ıf BILL? =, 


;  VERMIscHTE Auzeienx. Den ‚green December watifenje- Kr Jahren. emi 


j tde zuBerlin in Gegenwart des von $. Weimar 
; Re; des Herzogs Friedr! che von Braun (<hweig, auch verfchisd- e 
ner andter Standesperfönen; aufıdem. Hofe, eines. Eine ün- 31° 


‚er alle Vorzüge V' 


Thaten yer- 
(8 MR 


SSErtErAn 2$ cH Ei mem TE Le 


gar e A au Schon 
Ihrer Mitb len in .der Be ‚ntfernun 
"Yan der chr, der Bereicherungsbegierde, = 


-Ehsfucht, kurz in allen den Tugenden? > gie feinb 
Die em Mar fo veredeltep, uyd ihn von _der Pike 
is zum Marfehall ww. == Am Ende fafst 
ufammen, und frägt feinen 
he geht ‚ehe, hey ‚Erregun 
er Unterfychung jiber V 's Andenken hloß. “ 
‚Rolle des. Contragietors I rare 


[pie zu mn; deffen Einwürfe die Tugenden und 


des, Helden nyrin ein de helleres piche 


‚fieguer,. ab-ers. 


erdi 


Wenn H de Lacios fonft kein Verdienk. bey 


Stefem nF hätte, fo müfs man: ihm dgch des 
are Anfs er ı ’ einen foldnen würdigen Verkhei- 
iger des Guten und ‚Schönen aufgereizt hat 
folcıen de 


Bay 


Streitern erint allemal Wehebab, 


erkulenifchsn Ak 
FF BPTEREEEN 


Rn 
ER Die Ahödenje dis Ackerbanes ku 


ter den Linden ein )Verfugh nir, dem ‚von- Hy, D ..Arfrid-1 ‚Kiiona has über die Er 4plches IR-Wie fe Ars, de 
> ‚Faxe zu ‚Car ® Hupdenen, und ‚yon, uns ichon mehr-, Kl das. eh au. base u. f. w., keinen 
mals gedachren Stein Van. er ae Es würde ein kleines _. a Men IE da Budnaber zu Mail 
Haus, Es yon Spei ‚mit harzigein Holze, et: dag Preit e Flaggen Kar, Li ‚Aecel 
seroh u chwefel ungefüllt. gie angeiteckt, ‚bliebsaber - Kein. 
. re Ener Line upns seh, gast Ne. E Ta aan on = . 
; za ungefähr rıfa Schillipg Re ae e 2 Hl ee ri Me er 
gevelgag Nöl eh "für. che Mitgliydet der gen > Finnen 
Pe rar dar g den 38h d6. 628.8." e- 
BHfochek Rt Jin: Sdnam Teksan, va Yallen ‚No- ‘Lieder. ee € and neue," von verfchießeden 
‚ rkifchen. EEE se aly = went und Veh, Böryr. 
Fıln Eu erg agenjeil 5, worunter 
er ou rdend recht Schön "End doch vorzüglich für den, 
ag: r 


. Sache ibn N BI een as 
'desu e n e 
ie waiglieis, er 


y 
A 
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e.ung zu wugit führen, wenn 


— 


“ bahn zuerft öffentlich betyat, und. 


“ {etzung der Horazifchen Oden,’ und. eine Samm- 


mL 
= 


De Zu | 


cn Be Ra 


PL u 
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ri. Je 2009 a u, N, ui m, 
Tmyvaer Min 1ıslıt 9m, el 38 “r FIT IE ae a . 
Be Mir eeroichgg den name, 1787: a Le Eng 
en - | .. : » Ley! Sind 1477 re ai ı$, - 2 + 1. 
’ , Be Er ae rt u ah IMS u ra 
RD Rn 2,7 .d all. ne Tat syn BR - j 


"SCHOENE WISSEHScHÄnEEN. . „nem, ließe, Ünpetiität. oder Hch "hir hie 


s wird der Scherz,iu dielen Getlichten zwar niemals; 
"Leirzie, bey Ichwickert:| GrıBchte vor bey, manchen Stellen ift es “aber doch’ rathfäimer, 


i Friedrich eh REN, 1788. 3 19, 8, an,das Amt desVer£ „ das mit allen diefen- Gedich- 
$: zog) a Eve ed en en „‚Ken„Ahnedies.pichts zu Ichaffen hat, nicht‘ ztirück- 
; i 4. „zudenken. Zudem find hie, wie er felbltfagte, _ 
m e Werth diefer. Gedichte HERE ey ..meiftens Geburten feiner. frühelten Tugend.‘ "Ohne 
dienit ihres Verfaffers. gehörig, ‚zu: wären Be poetilches Verdienit find diefe Iyrifchen Stücke ge- 

mus man fogleich daran, enkene KR „Wils.nicht, fo wenig yon Seiten der Gedanken als 
vor beynahe dreylsig Jahren. die rer Tayt- des Ausdrucks. . Jene vyerrathen einien duüfch Achte 
dafs er ayals, „dichterifche Phantalie erwärmten,', uihd’düreh'Le- 

ıınter einer zahlreichen Menge von. Mi ei von. fung der beften Multer genährten Geift?“und diefer 
den beften Kunftrichtern unlers, V Veranda kan hat mehrentheils viel Wohlklang und Leichtigkeit, 
lich ausgezeichnet, und eines vorzüglichen Namens Eins der [chönften Lieder ift das ‘nach’ eihen Spa- 
“unter den glücklichften Köpfen Deueichlands Wwür- ziergange an einem Maytage, S. 38. Schade nür, dafs 
‚dig erkannt wurde. Wer den Zuftand unfrerdama- die Feile von dem Vf- nicht noch’ öfterer gebraucht 
ligen poetifchen Literatur mit dem, jetzigen, die ift, um manche Ungleichheiten hinwegzufchaffen, 
"damaligen erften Eimporftrebungen des deutfchen ‚manche matte ‚Stelleg mehr zu heben, manche ım- 
"Genies und Gefchnracks mit .den feitdem gefche- :gefällige Reime zumildern. So*wird inan aus dem 


' henen grofsen Fortfchritten deffelben vergleicht, Font gewils nicht: fchlechten Liede’ an die‘ Sonne 


wird manche der hier‘ gelieferten und im zweyten {S. 13. ) folgende Strophe hinweg oder umpgeändert 
Bande noch zu erwartenden Gedichte nicht mit der wünfchen, die gegen die. Vorhergehende, worin 
‘Strenge beurtheilen, die fürneu entfprofsneFrüchte vom Adler ‚die Rede ift, ‚p {ehr a ti - 

‚der letztern Jahre allerdings gehörte, und danicht * 


‚Strenge, fondern Gerechtigkeit feyn würde. Schon . ' Gen Ag ioh mit,ihm auf: dein Licht v 
"im J. 1759 machte fich der Herr Diakonus'Sohmmıidt - ; arr. ‚dep Fähen Angelicht; 
zu ‚Gotha durch feine poetifcheii Gemälde und Em- ; : Des Lafter weilt im dnnbeie (EEE 
‚pfindungen rühmlich bekannt; xnd" diefe, hHibenihm ° Bi PR a Terisamed- eo. mh A 


Dr „0. er 


"auch feitdem feinen dichterilchen Ruhm am 'möiften - 


erhalten, ober gleich nachher. auch .fchon eine - iehen eh mmen 
Sammlung kleiner poetifcher Schriften , eine Ueberr .. gs Kaben äh m, eb Hl 
\ "eine ‘weitere: Ausführun 
‚lung von Knelnenn & elieferk Hat, Die Umar-', une ‚ad eesileeniaid dh "bern Pr r 73 hrung 
‚beitung jener Gemäild e, die män im zweyten | an. ‚den Bau der‘ Hesiamentr,. neber,.D. he iefe Neben 
de zu erwarten „hat. vexanlafste ihn zur Heraus-. kurenOehin und die den dar- 
abe feiner fämmtlichen. Gedichte ee verbef- auf, laut Br oftede, Teritgle nen forgfiktigen 
Terten Geftalt. "Diefer 'erfte Band eı den,und . Fipifs,des VE allerdings verrachen , möchte wohl 
Lieder, Idylien, Hyıhenien; Wiegender. Erzäh: ‚z sü,eripaem.leyn... als ‚wider:den innern 
Jungen. und Ein Ueber .den..in den Odin und ‚Geh .. Gamaen;. welches. ui „diefe Aus» 
‚Liedern hie untl‘ da-herrfchendent Seherz, und den winnüng’ani Bebert und Interefle verlo zu haben 
Contraft; den ein Kg She er Beur- feheint, : Auch Yermilfen wir:in-.den ‚Bildern zuwei- 
theiler ‘vielleicht zwjfchen, gem, Argte’ des Dichters Jen Richtigkeit Natur . nennt ‚fich T% 
und den Gegenfländen ‚einiger. (einge Gelinge- fine Bde ae. 
den möchte, erkläsh.fichn des VfL in.der Vurseda :- 5 gt e 
rechtfertigend genug ; und kaum hätte es: zu diefer Den Rei Tugend ng, "wie die Haut dus wome, 
Abficht der dort X. angeführten" Biirgerfehon- Jihen Löwen 
Stelle bedurft, wider die lich De manches eritr Son Alridem, Er 
A.L. 2.1287.-Erfer Band u Hier 


e. , 


Ru IE ei = 
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See 
Hier galt meh] dasımnd eier ähfbern‘ Bedeckäg 


. he En ge 


ums Anl } 
aridıier. Hall ut: bey as irißiei eu es is des: 
ae ben Adslan Annohan ar ah Arc nei. em 
t 
eriarchalffänen öe ‚des (Verf: ftiehen’s 


diefe hier find: mehr eigentliche Hirtenlieder,' zum 
Theil :dialogirt, in ‚denen wir. aber, "di® Wahrkeft. - 
zu- geftehn „ufalt»gar nichts hervörftechendes finden. 
— Die Aymenäen fcheinen sy. haehzeitlichen Ge, 
legenheiten gefchrieben zu leyn; indes "verdienten “ 
fie „sihrer Wendung und “Verüfication 'wegen; hier‘ 
eine Stelle." Nür ie "beiden oft wiederholten Zei 
lenödes Chords indennerttenndiefer Stücke Ind doch 
siernlich matt, wein nah an die Kärnlhfchen Epi-' 
ehalamiergänrückdenkt : Der leidige Reim hät ver- 
ram ia se des erften 'Verfes‘ eur" 


ee H wie une sinn gie 
. MitranesGiing , dir tönN et, ,e'Hyiment wa 


ie Erfiodung des S. 182 £. befindlichen "Stücks 


wochte für ihre-erfte Betiniming gutund!wirkfamn ı ;; 


zeig [eyn; \aber fchwerlich' behagt fie jedem .Le- - 

—. Von Hiegsnkeders hac' der Verl. Tchon 
PH eine kleine Sammahmp kerausgegeben, die 
a nicht zur Hand ft: Unter: den hier. elieteroen 
And ınauche, '&ie niemlich uneigentlich diefen Na- 
aan führen. Die nn ietzten find. een 
dr ie: überfchäleben ; r ‚eh 
der Verl, in. der Yotrede eibirt.. ' Dieddee ee il. m, 


de Kae SnhAbeetweiner recht befriedigen 


jW,-obrihrep: openiper als zwey und 
Tid.x She dus zu: viel von den Dich- 
Gendöth: deider ! nur zu oft von 


a ee 2. 
eilt ‚ode Whelßsicht- flicht 
nakenblchkineng. Eu 5 


Bee ich gewindrzu en 


26h „en ‚ira gleich roob ww 0. 


Wefinchefsee ws "Aus Er alifehen über- 
e und. Dre sap “ 

3 sugheiver men KuiGp she Zweyter 

| re Rath) ., 

uuan Wefh Tehätzbaren Yorle- 

ämben wir aftleihen Zeit Nachriche gege 

ee ünd' dem rühmlichen ‚Verdienfte_des [einer 
Arbeit völlig gewgchfenen Ueberfetzers das gebi 
"rende Lo wiederfahren Igffeh, deffen. er fich & 

.. äuf’dielen zweyten Theil _ver- 

wür gemacht hat. Man findet 

tungen von der funfzehnten' bis an 


E Eve 
ud zwanzigfte, Ihr Innhale' it durchge- 


erh Yhetortih. "und De machen gerade den vor- 
züuglichften Thrett, diefes Werks ‘aus. Sie handeln 
hie dem Urfprung und der Befchaffenheit des figür- 


'"Hchen Ausdrucks, ‘von .den einzelnen Redefiguren, 


"von ihrem Gebrauche, von .der Schreibart und. ih- 
rein Geprägeüberhäupt, und, von den verfehiede- 
‚nen ‘Gattungen öffentlicher Vorträge, Iın Ori 
tale find nah noch zwanzig Vorleinngen zyrü 
denh die ‚Veberferzung ‚geht bis zu_ der acht‘ nd 


zwarzigiten, 0%» fie gleich nr nach ihrer fünf und 

and are. Mer düsgefükst. = d . Umterdeti Zr zilhlun- „zwah 2 enhäle; den Ar x “hat, wie ur ‘der 
‚ nach der ‚Matbnevott "Ephefits Im ne I %2 Tagt.. = ey, YorleRges wegpe- 

Bekron, die ee, ‚Sie. Harz wis — ee laffen ere Kritiken uber dadt/on’s. und 
RE ‚manch Bee Suechaman HUeRR ande ber Sg Se eehare ‘vorkgminen,, jN deren Stellt er 
.. rası:ı, ZWeY” Kerr: ha, "dig je in gleicher Ab- 

Fe ee Ir ehe kicher 1 Her 


fchnitt Gederts darinh nen. aber eben), PA 
fie offenbar gellertifch feyn follen, und noch in - 


einen. nun. Schon fehrtibertrofienen Ton. eintiuuneny. 7 

a a 
auph dem witzigen Kopfe nicht alle vinfälle-glücken,. , eich f 
t,..und.der, Verb tnug als,d 

ngedichte., zu nenneny-; üb 

In aller Ablcht ilt 2. B, folgendes auf die Einladyunp. ‚gen, Anti van 


macht Ge vielleicht dem Lefer gleichgülti 


man auch hier b 
mit Hecht Bedenken, Ge 


gen eines fchlechten Dichters a RFARKEREAEIGERB. 
A ulsert mittelmäsig; 


ei eArrigeh Bel gibt: sb Bean” 
se j dirs, Ex 
Und u ‚hehe, zwar 


m t 

Eee a B 
“Aber doch wohl. keinen Ychlerhtem 1 
Sa hier? Gem Yetzten wir ' el 

‚aund’zuin beifern Schkufs "&iefer Anzeige u 
Probe vou.-diefen:‘ hieher ; ch durch 
se Vortreflichkeit auszeichnete ; aber u ed 


ee 


: Yan * 0 s ne 2 
emai ‚heine, Maus en ver ein 


Sch Sic Er e. ee ke eenahie 
Chi, SBicke Na a aan. fiewählt, 
deren Ibart, ‚bey.allen ihren.anerkannten Vor- 
betxächtliche : Blöfsen giebt. 
eig ‚er. .diele Prüfung zurück, ob er lie 
"Schön #öllendet hasta,: weil er glaubte, 
icken Ro. ‚ficht:nützliche Unterfuchunger 
; ‚Sprachgegenftände i im ‘Lefen:doch zu leicht ei- 
-fpitafndiger un igkeit erhal- 
tert. Uns fchel Kc jedäch.diefe Bedenklichkeit etwvan- 


ZW. m enieb ny.ahd ‚der;.Nutzen! folcher Kriti- 


"Tchen. Prüfungen. bey. weitem überwiegend, und um 
- fo ‘viel. beträchtlicher zu: feyn, .je Aeltuer man fie 
bisher Angedells Hat... Brecht. (ehr wünfchen wir da- 

‚dal Re Le ame un Werks 
\ TIgEn, n.m en möge. 
Die. gelang. jener: uch ches Kritiken billigen 
ER den aDofblt ausdem, was hier von 
“ der, Ars geliefert ift, kann man fich aufs neue nicht nur 
: von def Ba foadern auch von der Un- 
behülllichkeit Brer Ihrer ‚Uebestragung. in. eine ad 
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wo, . FRNUAR: ge! 


Spra I EREN Pe ‚der Setztemn. hei ich nn 
defs der Verf dieler Veberfetzung noch" atır.beiken., 
dadurch hefans gerogen, dafs. er. bey ‚der Bieiri» 
fchen Kritik‘ :über een Addilonifchen. Stage imuSpee 
stator zugleich Auf die deutfche Uehesfazurg deffel« 
ben Hinficht ıım : und such auf: diefe: finde Hsizike, 


ausdelmte. =- Wider. die S. 230: geuschte:- Ame- 
nerkan Möchten wir doch, wolil "erismern, er den 
Blirs 


adel: über !das "feiner, Sexielsing nach: 

Khr A he it vollkommen: ri audals 
man es auf nichts zaders;: ws gs- 
Kraft zu zielien habe, — Fein Beyfnieie. ange 
führten dichterifchen 'Stellen.. find such Bender 


Theile oft poetifch, und :meeilbgna: giti aber-. 
fetzt. Mur’ein paar Kleine Unrichtigkeitenind ühs 
Aufgeftoßen: z. B. 2 s 24 folite die Selle aus Zione- 
Ion nicht überletzt feyn:  - . ’ ar 27; 


Eusaücht -im- a. auf. : ERIEEN 


', erfreuend. Wod..dia S. 7. angeführte 
und Neatuchr, wenn der Vers: 
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überfetzt wird: | 
— —— |— m defa felhft. die Höll‘, ie der 
Ich leide, mir ein Himmel fcheint 


wielmehr: dia Hölle, is ich.leide ;. denn sben yar- 
her fant: Satan, überall fey Hölle für ihn, «vr. frbd 
fey Höre. — Auch yerändert es das Bild, wenn 
S.ıg1. das rejecit fe ia eu beym Terraz dureh: 
he „wari Ks euiges zen, ‚ überdetzt wh 
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dem Klofchhiben, efammiet und bearbeiser 


fchon fo viele gefchiieben,, dafs' wer ;; def in-diefem ' 
Fachfchteibenwüll, "etwas Auifsexordentirches Hißten.' 


muß, um-Sch’'aussuzeichnied. ": Die :drey on , 


ökn- © ken 
Satmlubg enichaleen = a öhn- "anche Bärrde 'hindiıreh fe 


"dieler. Satmım 
Eiche Scenen won der Aw,: nichtfchlecht 
nicht Tehr - ‚ansiehend: ‚ersihie.. . ‚Todte Echldereiet.; 


.r benen Ki 
 . _ ‘« haber die Hand-zu geben," weile vom ihrem Ge- 

Des Tage. mächtiger König. Au En er 

; Mühe wird fie.beredet, wm Difpenfation‘ von dem- 

Dean. rejpicing. 'heilst. nicht. nike fon dern 3 felben anzuhniten. - In -der’ V‘örrede’beruit üch der 


- Albrechg, . koma: hier en > e fchildert , „der«weder für -aufsererdentliche 


u u Buy mw 


Divokion Jagee;firk. indes Höhren.. Die. Eriählen 
gen find folgendermalsen- überiehriehen: .2) 43- 
n/a, oden, Unglück ans Schssämmerey. "Ep bäfer 
Bruder. wil) eine 2a Giger Klofber ra 

und läfst ibz durgh mn viel 
. meriiche Ideen 


Theodor „.ein. Fragment, hey Auflchung eines 

flers. - Der Pater: kälesein® Rede am.den Konvent, 
um (eine Mitbrüder zu überzeugen, dafs ihnen kein 
Unrecht widertahre ,- undnimmt dich ‚eines jungen 
Menfchen an,-der nicht-in-die Welt zurückkehres 
mag. 3) Mariame, oder; man mu/s das Ding am 


‚ rechten ‚Binde anfangen, - Die:Nome eines aufgeho- 


sibedeakt fich , ihrem ehmaligen: Lieb- 
lübde noch nicht trey-zu- feyn "glaubts-i Nur, mis 


Vf anf den Beyfalis den feine Romane? Sophie Berg 


aus dem. Müton verliert an Wörterland „und Thrrefo Edehwald, gefunden haben follen, 


Ebendaielbft, bey Schneider: Feliss von Freuden. 
fels , : eine Gefchichte men/chlicher Freuden und 
Leiden von Kriedrich Theophilus. Thilo, erjier 
Theik. 1787. 3368. 8. 
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Icheint. ., Mm foll weder. ie Welt Gch als ein Jami« . 
-merehal . denkeii noch Ideale. von Glückfeligkeit 
„auf derielben träumen, dies will_der V£. hier leh- 


“ ren, ‚indem. 'ex.feitien ‚Breudanfeis als einen an i 
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'qröklere: und klieisiess .Kioflerromare Tue‘ son > | 


Da geht es „wie €6 dort heilstz | | 
"S giebt Freuden und Terden und. wiederum Erenden, 


und ‚ds zii Scenen beider Arc der ’Scoff Hicht ‚feh- 
Hantız fo Wird diefe Abwechstug ‘wohl noch 

| werden. Der 
eichriet, nid verliert 


:ı Hänptcharäkter IP Matt". 
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und fchleppend a; * oft durch die gefuchte: es „und'Yoh“Digreflionen über Kitevarur „ neue Gefang- 
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fih doch en ereden ‚sein galantes(Frauenzim- 
fer aus.der ‚Stadt, zu: heyrathen. „Die „Ideale Aber 
vör'Glückfeeligkeit, die er geträumt hatte, feine 
ängfliiche Bemühung, feiner-Erau gefällig zu feyh, 
die. Herefchfucht und die Unbilligkeit Teiner eitelh 
Frairjv die ein. fchweres Opker nach dem andern 
von ihm! fodert "ührd’feine ’Reizbärkeit- 
mächte ihn erft misverguügt, and, ‚argwöhnifch, 
fo wieläncholifch, ’dals ei fich erfchiefst, 

fie hide efiszuvon inskeinTeltament Befetzt,: daßs, 
wer ‚Frieden: mon Lee verlange, ‚ foldhe 
ent -Mnger)sehelichen Verbindung füchen folle. 
Briefe) Bindilfehr naiv‘; uhd>man weils nicht, 
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das Origihtall hin md wieder- durch-politifche 
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Könskaptidare, ; Rich ‘, Schuklepintation, 
Domvikarien) Domkb: n “des 'Doinfemi- 
nars j«ünd der‘ Tnemchorsd Steine Namen ee 
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a end 


er -Eingung die kleinen. ‚Schrik esthät 
ne Betrachitufigen “über .die. Eeohuioche 


- und ihre re Anwendung uf die Wegebeilermgs,:'die 


aber nur in. leerer Declamatlon. yon gewohnten 
Misbröuchen fistt der ner Unterdrückung 
der Menfchenrechte u. .d. gl. beltehen. Infonder 
heit meint der Verf, die W ng müfl& allein 
dem .Landeigenthümer  obliegen, der durch die 
Steigerung der Produkte bey erleichtertem Handel 
gewinne und doch feine Arbeiten aufichieben kön- 
tne, fo dafs der Arbeiter bey feinem täglich fortge- 
tenden Bedürfnis und der iterken Concurrenz mit 
geringem Handlohn zufrieden feyn müffe. 
it aber wider alle Grundfätze und rung 1 
nach welchen vielmehr die..Arheit fo unenthehrlic 


- ft eis Elfen, und daher der Handlohn mit demPreis 


der Producte in ‚gleichem Verhäknits fleiget, wie ' 


man bey Vergleichung verffhiedener Zeiten und 
‘Länder ‚finden. ‚Ob. ‚indellen ‚gleich, diefe ! 
“Gründe umichtig fo ilt:dach. die.Säche- felbit - 


nicht zu ah Fu ri nemlich die Verwande- - 
Jung der Frehnen fir a, eine der ur 
famiten. Neuerung 


und die hiex ee nee befenderes : landeren Koch 
richten find an Zuerft wurde fie vonsdem . 
Intendanten "ds Fonteite: 'au Cat vorgefchlä 
worauf andere en machfolgten. In der 
meralirät rose gen’die Wegefrohren .nach. ei- 
nem Anfcidag 424,009. Livreg, womit: mein aur die 
Anlage "won: asadhlrhen Nieder neuen Damm - 
und die Ausbeferung 
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der"ulten beftreiten konnte, ‘” 
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de Vech, ‚glaubt. eine. uch PER 
, 2eErfindung gemaciit zu.haben, dayanenayn dem 
Plant upeßiedlich VOrefE, 

. Man: Söll nemlich die L,ebetisfrafen',nur felten 
hey den fchiwerften Verbrechen anwenden , und.da- 
Gi} die Weiber in: 20, Zuchthäufern. vertheilen,. wo 
jede .z2Q Livres erarbeiten und alfo das. Ganze 
wenig: Zulchuls eriordern werde, Die Männer aber 
‚Söllenigegeiticht, auf dem Backen.oder.ia der Hand 
Aebsendamrkt, an Karren gefchlolen und fo auf 
Leit Lebens oder gewille Jahre zur ‚Arbeit verur- 
threilr werden. Auf die 26050 Quadratmeilen, wel- 
che frankreich enchält, werden 40 Diftricte von 

ins Gevierte gerechmer 


'36 Melter ja ‚jedem -der- 
felben follen nun 250 Züchtlinge und aufgegriffe- 


ne Lmmältreicher unter der Aufücht von 10 Reu- 
‚tern und 20 Infanteriften auch einiger Oflicier, öko- 
nomifcher Beamten und rofsen Hunde mit 12 Zug- 

pferden und 24 Ochfen.die Wezebefferung‘und An- 
"lapie von 4 Meilen neue Straffe nebft.der Grabung der 
‘ Kanäle. beforgen. ‘Nach der Berechnung des Verf. 


werden die Kalten eines. Diftrictes, wie die -CGiene- 


‘ralieit: Berrys' 80,060 und: der Verwaltung im Gan- 
= noch'z 2000 Liyres betra gen, ifo würde die 
‚überhaufit ft 3,370. oe erfordern }" "wo- 
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“(am Herien Vorthigeaifen 65 nlehr.“ Aberxiie 


„Austührparkelt möchte 'delto “mehr Zweifeln ın- 


werwea een. feyR, ynd gewiß, wiirden- fich, a der 
‚unendliche Schwäesigkeiten und jiber- 

Nechtheil "finden, 3 der des “auch ae 
platten . “wird. Erfahrung har 

AR a beiten nüch. } ni "Ziyichu nü- 

iget, wie-auch. die angeführten Gäleren 
en: : What: folite vakfb. bey der- Verfetzung 
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welche durch ı Verdingen an Unternehmer viel wohl. ' je Larid''der grofse reine Gewiun: kommen? zu- 


r 75000, 
und diefe är 0000 L. Um:dos Gelkd' re 
gen, ward.erft- eire' Erköhtung: der ordentlichen. 
Steuer’ vorgefchlagen, 'herhsch aber, un Alles "Be-' 
‚denken wegen, Anwendung.der bleibertden Auflage 
bey veränderlichen. Umdländen zu heben „eine: ei- 
gene befondre Sammlung, .die ufdas 
‚sngewendet 20 Millionen, weiche die Rare be- 
tragen... auf 3.oder; 10 yermindern wügde, - Alleis 
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er Verf bleibe fich auieli in diefem' Theile pleich, 
Mideinätipes ind Schlechtes "zum dnienowiiefern, 
min jede‘ Meffe mit&inerh neuen Bande erföheineh 
. zii können) derih inter den'nütgerheilten Auflitzen 
Nee E77 einziger, der fich als'belönders  wich+ 
eig Ölen! trervorliechend 'auszeichnete. 
daher nie intern Lefern die Auffchriften der ver: 
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fchhedenen Auffärze anzeigen, falls he erwä einen 


oder-den ändern näher prüfen’ oder duarchlelen'wöol- 
lern; "Dei Anfang macht das'Deben des Grafen Los 
renz Magalotti, emes Florentinifchen Gelehrten, der 
1713 1b, die Italienifche "Literatur düteh''Yeber: 
fetäungen Aus ‘dem’ Franzöfiichen und’ Englifchen - 
Bereichefte, "und verfchiedene Gedichte, "auch ph 
Iföp kifehe' und phyfiealifche Sehritteni-hermusgub. 

Auf: ar Italjen it jetze fein Teben ;'das überdem nier 
geköhtliche‘'Schickfale® eines Gelehrren enthält, 

wohl nur wenigen Lefern wichtig‘, utıd Hr. B, kann 


‚noch ' * Imit' dergleichen weder durch‘ Manier 
noch: inkerä Gehalt wichtigen hien förtfah- 
‘ren, werd er femer Fabronis Leben italienifcher 


Gelehrten überfetzt. _Der ker Auffätz ‘ds Hn. 
‚Royew, Neikriöktrs vun Leben ‚des: Fruszdfjcheh' 
 @brefben Hader. ind Maßen Prerichtuugee ai Alles tun 
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heftiisgegeben' härte, '“ jes Läbenize 7 
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sldhe Dilogi 8 Hamburg ent- 
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piybcubicherBäneikinden über’ Clausthal und an- 
deriteg emägheer ars prem'Wertik 


wakriötumen, 
derReoen®® eh Geurchailen kaun, Aufser 
5arueraGejchichte, Geographie, Naturs und Men- : gr 


' der ‚Nationen; 
tr ahrer Ehrfehnüng: der Wichaaufer auf diefer 
: Pam durch! Breirde Sucher: umddie hannö- 


either Einer) ind:aer' eh üte der Vf. ber 
fuehte): tboch Awefen; Wirhumlern Befern nicht ver- 
költen ie ohlikenne: ıjteifebefchreibung "exiflirt, 
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ach Ge: rin Vielleicht Arte dlemen;,  Unkundigen 
einen Begbifisbr' den Matinichäftigern und beichtvert 
hichen Auftelsen . Nie-bey: der Ausmbflae 
eihds Grades des M fäs: ind‘ der —n 
genauen Lan X erfordert werden. : 
Hat Hr. Rath Walch in: Meitingen dem‘ ao 
ber einen Auszug aus einer Re/chefchreibung 
ige Prinzen Herzog Erujis von Sach/tn Gotha 
nuch Tübingen und den angrenzenden. Orten geger 
bee. Er betrifft. vorzüglich ihren Aufenthalt ing 
fürftL Collegium zu’Tübingen von 1666 - 1668. VoR 
ktigen Lehrern und'derübrigenEinriche 
wird eine zureichtride Befchreibung gegeben, 
ns a. nicht gemeinen arififchen } Bemerkuns 
gen über Wirtemberg, und Wie Neichsfladt Reudin-. 
Ei Fär den Tifeh, täglich ıhitr2. bis 18 Speifen. 
t, eudie'. Perfon ıhtr- 3} Gaiden! die 
Bremer Pu rermabieife werören - die ‚Prinzen. 
a ' die Bebtc'befuzietähntten, jedern- 
it’ @efchahk 'von ee ‚De x 
ariche sin Schreiber ti’ Steberbüen 1769, en: 
efeinihg Ber Nüffifehen und Türe. 
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"Wenä Schiffe von  arhtzi 

Ba zweißeltwir, er > E 
-Jegend' einem. eurepäifchen. riegshafen ;nntreffen. | 
werde, ‚Den. .wanderharen Bau des Stonehengebeyin 
"Salisbury ‚erkläst, er keh. dadurch, def s Draiden, e 
-Ate, ns Bozen 
Sen aufthitrmten. Ven Birmingham follen AN LFORKER - 


‚9 Kaninchen, greg hen, arhen pen, 
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er Beth alle Kumlon hi th: icht hir 
‚wur (eine- Telgte eg Unger eitn krucknes 
al, über : Buzz Briftohe. 


"Ren Lam vo ae 

Keim: einziger, wonkliefen mer „wad::ich 
"Deui ‚och: inithtrd Oztes,n von 
‚denen eis aubanse könaner: Batsanhien.erohl, ven nanon 


Sagen kaum, Migekärig dam, 
-Lefer umher Es Zee Jrbaiehren 
Ran. Abe _ 


hi 
Docke, Beifebahen Med 


anführen will, den braucht (dire Rsochüre Dicke An 
‚lefen: . Wieslüchtig. den Nfe'beabkchtei, Und .anie, 
"wenig er-ins Stande: il, wen. ieX seckunär. 
Big wieder u... daven:; ich di . 
von Bizmipghau lie  Woezzeugantiiten Bewei 

ae en Gex;warden eine. Menge, Fabriken heat 
ählt, auch zaweilen, wodurch Le ich von-sinaen 
Ser unterfcheiden;. Apteen wind: kein;Leler naeh; 
Durchlefung defer. Briefe. eine ‚deutlickane: Marke“ 
Jung - von nn erlangen, a ‚er. NOEhEr» 
Schon hatte... Folgende, Befchreihung „-wie.die höl-. 
bis t werden, msg unter .audera: 
zum Beyfpiel dienen.. .Zoii, cameunt fe.font les 
bontons de bois. Il y’a um qui les tourme, un auies 
les perce, et un froiji . y.pafe les cordes, qui fer-. 
‚vent les attac Mit der Anzeige einzelner 
Unrichtigkeiten in den allgemeinen, ‚Angaben, .ein- 
feitiger oder unrecht" yerlisndener, ‚Beinerkusgen,. 
wollen wir hier nicht: wichtigerm- Werlgge Hen.Plat: 
rauben. Allein einige fchienen as. zu:auftallends: 


wem Ihrer möcht nech zuietzg mit einpear: Worpe ma, fall 


gedenken. In Portzmouch liegen nsch sinfeam VEn 
an 1% gröfßse: und: kleine, Kriegsächiffe Diele, 


wenn gleich etwas übertriebene,. Zahl wollen wir, 
acht rigen, „aber. was der. sn PrOBen: 


kleinen Schifen veriteht,. semlich, Schiffe ‚von; #a 

Dis hundert: nn ist: ung, vällig.: ‚amerkklänliche 
‚Kanesen klein. heifuen, : 
£, viel 'grofse Schiffe In; 


Kara Dicken: fiichteten., die Kelswaf-:: 
Flinten nach Afrika 'gefchi ira ne Liverpool 


‘Soll den 'gumnen' ineltfchen ben y des .of- 
‚ändifchen‘ Weck: unfers Willens. anche, ‚meh- 
.aere irrige ee... fich!' sat allen 

Beiten shzeichnen.:: Won... des ıHlo..VR englif 


: h Kaben wir..nach.-ein N V BL « Ike D 
Serschkenmtuife Puh izen | Yan Vo Fr Are E- den herr 


benen Proben- auch.k 


vansı( eine geichsliche- 
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_ Diefe Briefe, wenn: ‚gleich weniger Anckdoten- 
reich, als Archenholz bekanntes Werk: uber E 
land , kant. mann immer‘ als einen ziemlich- ähi I. 
cheii\ Bendane:zu jener, Befchreibung anfehen, daher 
be auch Hz. Au in\diefen Abficht ein eiher.bel[on- 
dern Vorrede empfohlen. ; Bemerkiingem die: nicht 
(<heu-von- andesn,heifenden; ‚gemacht; wären.. Be- 
[chreibungen: merkwürdiger Gegenltände, ; die; ch 
nicht ebenfalls, -in andern Reifebeichreihumgen fin 
‚den; ‚oder Schilderungeny.die-Englands Eigenthün- 
liehkeitemtretlender), ‚als ‚des Verf; ‚Vorgänger, dar; 
‚Stellten, haben wir bier-eben:nicht gef „indels 
zweifeln wiskeinesweges „..dalsı die. deutiche Lei 
welt.diefe,Briefe-inrereflant genug. fuden „..und-mit 
den,‚übrigen  Produkten;der, lesten ‚Nele verbrau- 
chen werde; Ber: Verf. hat lich, aufser, London nur 
eine Zeitlang, ‚in-Berkfhire-aufgehälten,. ‚daher fül- 
len ‚Londuer; Merkwürdigkeiten, ı Belchehilnungen 
der-Paulskirche,- des; Towx's,; des Vauxhall,...des 
brittifchen Mufeums;der vorinaligeoSammlungen von: 
Sir Aflıton Lever, der Parlemenishtzungen, und was 
fich: fonit,einem Reifenden in,diefer"Hauptiladt. dar» 
bietet, ‚den gröfsten Theil diefer ‚Briefe. ı- An. der 
Richtigkeis; Ir Befchreibuggen finden, wis nichts 
2 Fügen „aber gusführlicher wird fie ‚fich mancher 
Lefer wünfchen , der gerade noch, nicht alle deut- 
[chen Reifebefchreiber von England gelefen, oder 
nicht’ gerädera den Kinffen gehöre "die Reitebe- 
fchgeibungen. nur zur Zeitkürzung durchzublättern. 
aterlande, durch Nieder=: 
fach{en,, Weltphalen. und Holland nach der ven.ihm 
faunten „Iufel, zeifere, In ar 
Li ee, darch. nichts 


ß g®:2 x Chara kaez ik v on En 
Ind. ade Bisher wir. ee 
verg UE die ‚Beiwerkaung ; 
fiehriallenfalls: under, diefer- Aaeik ieh, ‚ale der‘ 
Verf, jdie. Engländye überall münierer; ‚Infliger und, 
aufgeweckter-, als Andeen. Heileichreiber,,, gehu. 
an Sam Selen neiinisimis 2a 
| erhal chend Verb ai.ehı 
wie leicht au: ven» 
rgel- Rulgerordent 
Bebenenbme., ni gie rad ur 
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. Ftid herumbalgte, beweifen unferer | 


e2 =, 


. fen ‚zu feyn; und wean & je 


- den Aerzten obliegen, fahen von 
darauf, dafs fie von, ihnen, pünktlich. 
——— 


a | As 


eier feine Hinrichtung und ie ne e 


‚Engländer abgebildet find, . zu reiten, wit fol- 
der Innfchrilt; „König der dritte „and | 
en lifche Nabldnweilienäieode eni Andenken eines 

Mannes, der aus Liebe für fein Vaterland ein ge- 


Pihrliches Uitternehimen wapte, und‘ darinn 'um-y 
Kam. : Erlebtetzu kume Zeit, wm den Gipfeis Wieh z 


"der Gröfse zu erreichen, wozu ihn [em Muth be- 


rd Mt Ben Zt eu Alche er Er 


weihtwird.— Die Gefellfchaft betrunkener Englän- 
der, mic denen’der Vf. In Migkgätey” zechte,* 
inang nach 
"nieht das Inflige Temperament der 


"derl die 


tig auc aft 
Denn dafs Fetedieinpichhek.cuuen en OR 
‘berechtigt ins noch pm ie für Lewe von derfei- 
nen’ Welt zir'hältey, auch, glahben win, würden 
‚schtzig Deutfche von derfelben Klafle in-ihren Gil- : 


"den fat eben foiwie diefe betmunkenen Eng- 
'Mänder handeln.’ - Imbrittifchen: Mufeum. fah der : 
VE die Vollmacht, : weiche Karl Ib als Kronprinz t- 
 'dein Parleinent übergab ; das Leben feines unglück- -densande ' 
ie Waters zu retten. Es il ein ‚gewölinlicher - durch" F 


gen weifses Papier, unten’ an Rande mit des 
‚Prinzen Namen und Petf: ‚ nebit ‚einen beylie- 
enden fehr rührenden Briefe, darin er die 
> eegbelt läfst , jede auch für db noch I harte Be- 
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er tens giebt er die 
er fich feinen Mit- 


5 nenn Pie zen Sogn, 


twary, die ga 


hzugehen , ß untenitels er 


ngen zu-bemerken, mit: 


‚sion dic be 
Be F riten zeichirkre Adrzte zu. 


weichen in eder TEhb 


 &berhäufen Karat wacht, Daß elueinals. die Aerzte wirk- 


int ihm nicht erwie- 
elien „ fo traf dies riche 
dowohl «die Kunil, als vielmeh N die, welche einen Mis- 
‚brauch devon machten, Bey der Men; SvomPflichten, die, 
er die Gefetze felbit 
En, 


Jich aus Rem vertrieben erden. 


Neuss "Kırteenstjce, faris, 


Be ige de M, Herfichel, defünd Mr Ringe Dir) = a 


dem Medaillon von Wedgmsod,” 


Bey Turemy: Le Somungıl de Venus «: le Pria.de ta", 


ur „wel- Er 
' ches’ HU, voH ihnen bemerkt haben will sden-.. 


ZN Be RL snir Eehr av angenehm 
‚die mig such wirklich nicht, viel Zeic geh laffen , wit an- 


3 t ir h wich mache werden ‚for wie: .: 
Y Ei a N den u de nererinen “huls, ‚Da es;,, 
EZ bie une ern. vom: "Sexhmendi nae (Ge- .. 
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SNMUNSR IHer. on Pr 


‚del (arte. Wariche ya. {chreibeg. 

Be oe :Londner Policey wird S. 127. 
„gewöhnlich ift, bey nächt- 
. Ilkaminatien 
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„ip. dielan. Bricen verbeilegt 

'pelitifche. Raifganerments verus- 

sglücken meißsuuheile., fo.oßt es lich. in. .diele By 
‚wagt. Wie 

es möglich, die.Behellion der. jecebiten, mit Py- 


un Killer es. Jaik zu verglei- 
—- er wäre. auch us- 
N 


hey... ir :aber in.v.. Güinderode Reifen 

senkreich. ung m. (Leipz. 5782) hef- 

er ae ni An beiden Orten durthliefen 

e e gewöhnlich der eg engl. 
Melon, in acht bis neun Minuten. oe 
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‚dern Diigen, ‚die fich ayfser meinem Gefichtskteis zutda- 
= me. fie : mögen von Gewicht:öder Abfurditäg (eyn, re 
a Sau ugebe en, kanp ich-warlieh nicht Regreifen ‚ wie.es 
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gyohlfeilfte Bereitung der depklogiflifirten Luft und 


 vomemlich folcher. Körper, ‚die düchti 


Be. BT 


in Var 
Ba 


le 00.2007 Er 


were ur yet ee 
-,t%% / Br 2 SEIN 7) 

.. Pi. . fr £ r 3 ’. . « " “ . FE Pier 

e van as}: Er Zu 136 7 -.,, Fa 'ttır Wr ? 


» 


Ne 


i e I 7 % 


* er 
5 ae u 
’ 
. - 
1. 


it Freytags, den 


RER Zr nn N 
=» MARZNEFGELAHRTHEIT. 
.. Bentıw;, ‘bey Mylus: Nee Beyträge zur Na- 
Be Ar zaeyıoifoi/chaf t, herausgegäben 
7° 900.6: Selle, der Arıneyw. Dr. ünd Prof, 
: ph w, Dritter Theil. 1736. 8. 1855. (14 Br.) 
D« Sammlüng erhält fich vollkommen! in \ih- 
ren Werth, und gewährt bey der grofsen 


r 


"Menge von ähnlichen dem Lefer einen angenehmen 
"und erwüzfchten’Anhepimkt, bey dem er lich'mit 


Vergnügen und Nutzen verweilet. Sie'enthäle 'fol- 
cr Auffätze:' Hermbflädes Bemerkungen über die 
‚ihre Anwendui in Krankenhädfern. "Die Bereitüng 
‚diefer Luft aus Salpeter misfällt dem Vf, weil inı- 
‚mer. etwas von der Salpeterfäure losgerifen wird, 
‚welches euch beym Waichen der Luft im Waffer 


nicht ganz aus derfelben gebracht wird, Soll ke 


um: ewendes.: uerden, la.muls 
- man fie aus einem ganz ünfchädlichen und wohlfel- 
‚len Körper ziehen. Einen falchen hät der Vf, jn dern 
:Braunftein gefunden , *von Ww 


‚einer irdenen Retorte dem Kohlenfeuer ausgefetzt, 
bikzoll, dei einten, dephlogiltfgten Kult - Spif 
* us‘ 


& 


1828 Cubikzoll, d 


.': D 


‚gaben. Der Braunllein, as welchern bey den Härk-“ 
Rec Glühfener keine: Luft mehr erhalten werden 


‚kunsee „.zwusde. ang. gleicher, Menge, Vitriölöl' be- 
‚ und nun gab 4 ivieder 1356 Cubikgoll der 
inter Luft:  Da’der Preis des Braunfteias gering, 
St, "die Bereit 
Markes Feusr 


g0 en 
‚geistte 


art tind nicht einmal bey. der Ar- 


beit die Retorte Schaden leidet , fo.i dies die wohl-. 
Seillte Art. diefe Luft. zu. erhalten, welches durch 
das Feuer der gewöhnlichen Stubenöfen „ ‚deren Ein: 


sichtung .beichflebeh wird, füglich gefchehem kann, 
‚Ueber. die. Beri der. Extracte.. _ Day Kochen 


theile beftzen;; verwirkt der. .V£ ganz „ desgleichen 
das Bereiten‘der Extfooge "in .merallnen Gefälsen, 


‚weil der faure, faft in. allen. Pflanzengewächfen: ver« 


- breitete, Stoff viel von dem -Nletztl:auflöfer, und dag‘ | 
ader.giüig zuacht, odat (ine: Wirkung. ‚andere Heilingswege fodert.. —- Yondemzbrauch 
Sein Vorfchdag'. üt, nieht fawehl.anf den, "der China in anhaltenden 


Mittek: entweder: 
ünder® 


harzigen Beitändtheil der. Pilanzen zu fehen, fon-. 
dern, den. kalten Aufgufß einzudicken‘, damm das-- enthä ( chw 
Eingedickte.io Jange wieder in kaltem Wafler aufzu- men falst. °C Wir imd:auch:der Meinung: 
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des rohen Queck 


- Spiefsglaskänig und 23. Gran Schw 
"Verfuche, die der Vf. mit kty 
fteinen, angeftellt hat, find fur’ die ‚Meinıng des ' 
 Scheele und Bergmann , dafs diefe Körper eine über- 
‚einfiimmende- Grundmilchung,. aus Salpeterfüure, 
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‚äiefer: Luft aus demfelben kein. 


e. \- medicini/che 
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tract, wenn/es von einem ‚Körper ift, der. Oel 


fitzt , von dem.deltillirten Oel aus, demtelben.Körper ' 
‚die beitimmte' Quantität.beymilchen.] Die Abfchei- 
"dung des Harzftoffes Icheint der VE-blos,deswegen 
zu verlangen, ‘damit, das; Extract ‘recht! helldurch- ° 


es ati denn da x felbit ;will, :daßsıdas.Ex- 
„tract den Körper, von dem es herkommt; conden- 
trirt'darttelle, Die 


e 2 ’y 34 


! ads: R „uhr P . 
ESSENER 1.75, 20 DEE STILE 


iM ir er # Aikifa fr h hä . on 
mehr trüb,wird, und,nichts mehr zu\ Boden..fetzt. — 
Dann follsman dem.im Dampfiadeingedickten ge = 


zur Belimmung der Wirkung beyrr ea Ueber 


die Bereitung des verfüfsten , Queck/ülherfublimats. 
Die SabPiafe ifttin:dem freflenden Pen unitrei- 
tig m ungleichem Verhäktnifs,zugegen „und dieler 
Umftand'und feine are Vertülfch ung mit Natten- 
pulver follten :billig jeden Apotheker veranlaffen, 
ihn felbft zu bereiten. Wegen diefes ungewillen 
;Verhältnifles fchlägt der Vf. vor, aus der Mifchun 

ers‘ mit Vitriotöl "ein Vitrlötfau- 


res Queckfdber zu bereiten und durch zugefetztes 


elchem NEURnY in! ‚Kochfale" aus diefem: das verlüfste Quecklilber zw 
einer Jeifenhaltigen ' 


fublimiren. — Be/chreibun 
ch Säuren” herflellen. läfst, 
Aus- 
A 


iniichen Gallen- 


r ” ” * Fig 
'zug.. Eine.Unze der Tinckur ‚enthielt zw 
; L... _. 
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 ‚Kalkerde und re, Sn ra «Nun. 

und ‚zwar ‚erflens vom bösartigen Hiebir , wo der 
Kochen :- VE die-Gelchichte eines 
e. Beftang: > 


bösartıgenKatarfhaliiebers, 


"welches er äusgeltanden, deu Hauptumitänden nach. 
‚erzählt, zum Beweis, dafs nicht alle Fieber. durch 
- Ausleerangen oder die entziindungswidripe Kurart 

. geheilet werden können, Zondern dä@ mehrmals, 
“ die: Reitzungs.in;denı Nerveniykemı liegt und ganz 


enthält, .alger das Nothw 


ig# recht. gut, zulam-; 


& 5 | ‘Die; Bereifung 
‚ilbnichs weitläuftig ‚leidet aber kann einen 2 
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Fieders, ein klöinergaber, . 


mtalichen.. Anitstz, „der zw r, pipe ‚nene,Regela 
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To fehen wir nicht ein „warm: die Er = 
Hawpttheile wegkommen follen,;..die' gewiß auch 


3 _ 


dürfe und immer nur im zweytin. Zeitremmm Ges. 


Krankheiten: wenn aber Fäulnifs und befonders 
‚ von. diefer abhängender Mangel der Kräfte voghen- 
den ift, dann mais fie, weil dä die- Remiflioien 
sur dunkel und kurz find und das Bedürfnifs des 
Heilmiteels aBeR überwiegt,‘ auch in d&r Exacerba- 
«Gen gegeben-werdeh) -Angenehm war es"uns, 
dafs auch der V£. in der folgenden Abhandlung den 
Gebrauchder warmen Bäder bey anhaltenden Fieber 
als ganz vorzüglich anrühmt: wir find diefer Meinung 
lange gewefen und haben die Bäder bey hitzigen 
Krankheiten, deren Urfache in: dem Körper verbreitet 
ift, lange (rhon mit einem Erfolg gebraucht, der.den 
on andern Mitteln weitübertraf: wirkfich kann man 
Gch auch,wenn man dieVeränderungen bey Fiebern,de- 
ren Urfache nicht in den erftenWegen liegt, überdenikt, 
kein bequemeres und wirkfameres Mittel,’ als diefes, 
denken. Unfer V£.hält fiezwar.nur da fir angezeigt,wo 
die Säfte weniger, als die feften Theile leiden, vor- 
memlich alfo bey Nervenfiebern: allein ihre Wir- 
kung ift auch bey fäulichten Fiebern,, nach Bil- 
ers und anderer. Erfahrung, ausnehmend groß 
‚gewefen, und bey Eitzündungskrankheiten kann 
ihnen nur wenig entgegen leyn,da lie dieGleichheit des 
Umilaufs fo wirkfam wieder herftellen, und: eine er- 
hebliche fienge  verdünnenden , entzändungswi- 
ürigen Stoffes in den Körper bringen, der Freyına- 
chung der Wege zur Ausdünftung nicht zu geden- 
ken. — Vom bösartigen Schlagflu/s. Es gebe ei- 
sien bösartigen Schlagflußs , deffen Behandlung; 
wenn fie heilfaın feyn toll, ganz diejenige des Ner- 
wenfiebers “feyn mufle und warme Bäder fodere; 
eine bekannte Thatfache, die eben nicht ‘durch ‚neue 
Erfahrungen beflätigt wird. wiewohl der Verf. d& 
fen viele gemacht zu haben verfichert. — In ei- 
nem weitläuftigen Auffatz: vom KÄfndbeiterinnen- 
fiber erzählt Hr. S.zum Beweis, ‚dafs wahre Milch- 
verfetzung die Urfache ’defelben fey, die vor: [ehr 
mannigfaltigen gelegentlichen Urfachen veranlaffet 
werden könne, vier Krankengefchichten' nebit. der 
Leichenöffnung. Er liefs fogar auch.die Milchmate- 
rie, dieim Unterleib gefunden wurde, - ehemifch 
unterfuchen und erhielt von Hn.- Hermbflädt .die 
Antwort, dafs es mit flüchtigem Laugenfakz -überla- 
dene ‚Milch fey. Der Verf. giebt hier die Beweife 
hoch einmal, die auch in unfern Blättern, "bey der 
Anzeige der neuen Ausgabe der Fieberlehre, be- 
rührt worden find, fur die Meinımg, dal der im 
Unterleib beym wahren Kindbetterinnenfieber. abge- 
fetzte Stoff Milch, oder wenigftens zur Abilon- 
derung derfelben dienende Iymphatifche Materie 
fey, ‘wider die wir wenig einwenden, dies aber 
erinnern möchten, dafs die verminderte und weg: 
fallende Abfonderung der Milch in den Bufen brp 
- vorhandenem Fieber durchaus nicht immer- als un- 
mittelbare und nothwendige Folge der gefchehenen 
Abfetzung der Milch in einem andern Theil angefe- 
Men werden müffe: 
ymphatifchen Abfetzungen find nur allgemein an- 


gegeben; der Schwachen wegen hätgen wir de gera 


ALLG. LIFEROTUNFZERTÜNG 


sche 


Die Urfachen der Milch- und. 


' 


% 


gpöhtert nefehen, welches dem Verf, 
leicht gewelen feyn wurde. Oft ift auch die Mate- 
Big weiter ausgebreitet, als ia der Hölung, die 
durch däe’ Banahkeil leidet wird. Bey einem 
tödtlichen Fall eines ‚mit wäflerichten Äbfätzen 
“Werbüfngenen Kindtfetterignenfichärs fügen Wir 
chtigkeit Ar Zellgewebaudes SchenBels. 
der Bruit, im Unterleib und dabey noch.die Gedär- 
u entzündet: —— "Von der Belladonna fah' der 
erf. “einmal, * dafs fie eine Sprachlofigkeit, die 
nach einem Schlagfhufs, nach überftandenem Faulfie- 
"ber, ditftänden war; Khndthod, "äufterdem hat fıe 
ihm aber bey Ntrvenkrankheiten nie anhaltend gu- 
te Dienfte geleiftet..— Yon tödlichen‘ Bebrechen, 
"In einem’ FaN'.war Vereiterung' der-Nieren Urfgche 
:des ErBrschens, weiches die Schwangerfchaft, die 
Jh durch ‚keine Kennzeichen ‚verrierh, "unterhielt. 
Sehr merkwürdig ift die Gefchichte einer öfters 
und jn ziemlich gewiffen Zwifchenzeiten wied 
"renden Wuth, die von dem Biß eines fehr erhoß- 
ten, aber nicht tollen Hundes veranlaßt . 
‘Das Mittel aus Maykäfern: änderte die Krank- 
heit, ‘könnte fie aber nicht ganz heben: ‚Die ei- 
ne Schlufsfolge- aus diefer Gefchichte, dafs der 
.Geifer eines ’tollen Hundes nicht ‘ein Theil #i- 
‚ner befondern. Krankbeitsmaterie (oder nicht‘ agit 
:ıder teefondern -Krankheitsmaterie befleckt,. fon- 
dern nur Folge der mit der Krankheit verbundenen 
‘Wuthund Raferey) fey, möchte wohlnoch in Zweifel 
Fa werden können — Nach einer weitläuft; 


. . 


‘gen Anzeige der zweyten Auflage der bekanhten 
yretologie des Vf. folgt nun Ge/chiakte der Kraak- 
"heit Frledrichs des Zweyten, die bey ihrer Wichtig- 
keit,'auch als Mufter von Auflätzen diefer Art und 
als ein Beweis von des V£.. tefen Blicken indie 
Natur des Menichen gelten kann. Sie verdienteda- 
her auch für diejenigen, welche .diefe Beyträge 
nicht beützen, ‚gedruckt zu.werden, und da di 
fer belondere Abdruck fchon.A. L. Z. 1786, Hrn. 
354. angereigt worden,: dürfen wir. hier. nichts: wei- 
ter hinzuietzen. FE Er A 
: $rawoar, ‚bey Franz und 'Grolfe: Dir-gutan- 
tie Carbunkel, und- de[en. medicmijchchirur- 
: gifche Heilung von.D. 9. 9. A. Bäking (Art 
: zu Wolfenbüttel.) 1786. 64 S. 8, (4 gr.) ı 
+ - Die dier beichriebne Krankkeit il zwar fehr feh 
ten, (ünd.wir kennen "alte Praktiker, .die.fie nie 
gefehen haben), aber die. Schnelle. Gefahr‘, die da 
mit verbanden ift, macht es jedem Arze zum Plüchk, 
ihre Unterfrheidungszeichen: nnd’ Behandlüng. üich 
wohl bekannc zu machen, und Hr. Bükisg verdient 
Dank, ‚der diefe fchon in feiner Inauguraldifferte- 
tion abgehandelte Materie hier weitläufiiger aus 
gefuhrt hat. Die meilten älteren Beobathter verf 
mifchen diefen Zufall. entweder mit’dem bösartigeh 
(PeR-) Karbunkel oder mit-dem Blutfchwären; aber 
der Verf. il durch feine: und feines Vaters Erfahi 
rung, (welcher ihn gmal beobachtete und febenmal 
heilete,) in den Stand.geferzt, feine charakteriftifcheg 
Esgenichatten zu beilimmen, welche: vorzugich 
ni . Pe ian 


° 


win behchen, dal der pütertige, Merbankel 
xielt hir 'in «den Tellgewäbe der -Haut, fondern 


auch Yn dem Muskeflelfche: entltehe,. dafs er .an- 
$angs eine kleine runde, -rothe, hirtliche, aber platt- 


gedrückte Erhabenheit bilde, weiche heftig juckt 


wnd .bresne,- bald darnach aber, ‚ohne fieh flärker 


und fpitziger zu erheben, uster den heitigfien 
Schmersen braunroth endlich afchfarbig und ge- 
Hos und nım mit kfeinen nichts sis millfarbiger 
sche: enthaltenden -Bitisgem bedeckt wird; fıch 
endlich bis zu einem Umfang von 3,4 Zollen ays- 


Spreitet, und” gleich vom Anfang en mit hefti-- 


gem Fieber, ‘Angf ,: Schlaffucht- oder. Schlafieig- 
keit, Deliriis, Erbrechen, u. f. w., verbunden ift, 
auch fich felten in mehrerer Zahl-bey einem Kran- 
Ren Hnaee. "Die Entftehüng, Zufälle, Anspang, 
und befonders das Fieber haben fo viel rothlaufar- 
tiges, dafs man das Uebel wohl ein bösartiges 
brandigtes, und wena.nıani fo fagen Bas, .cohcen- 
trirtes Ery/ipelas nennen könnte, und die Heilart 
Mt dem gemäls. Asnßserlich-erweichende .Umfchlä- 

‚ ein Cerat aus Crpar.: aflat. Ger. Rau. Pic. sa 
Gr ap. ven. $vj.$. Fonugrasc. 35:0). Oliv.3). 
(das. wir wirklich für ein fehr kräfuges Digefliv 
halten) ,. Einfckmitte bis aufs Lebendige, und Be- 
fehleunigung ‚der ’Abfönderung des Toödten durch 
'ebiges Cerat und Mefßer. ' Innerlich‘ Laxantia per 
spicrafis (warum nicht auch Brechmittel?) und 
‚gieich darnach China mit Zimmt, oder andern Cor- 
'diacis, Vitriolnaphte, und gute Diär.. — Eine 


‚Jehrfeiche Krankengefchichte aus des Vf. eignerZie- : 


‚ferig, macht den Befchlufs. ' Die mit untefeinge- 
.Breueten Erklärungen find etwas Teif gerathen, 
‘und verrathen nicht viel Bekanntfchait mit zene- 
:rer Phyfiologie dies lebendigen Körpers. Man lieft 


-- da noch von Sälzen inden Adern, welche wie ftum- 


pfe Keile wirken, ja die Gefäfse entzwey ritzen, von 
:verwissten und eingeklemmten Blutkugelchen als 
Urfache der Entzundung, und von nicht gahz zer- 
ifrefsnen Nervenfäden als Uwfache des breiinenden 
Schmerzens. Und wenn der ‘Verf. dabey die 'löbli- 
che Abficht hatte, ungebildeten "Chirurgen doch 
‚wenigftens eine anfchauliche, wenn gleich nicht 
richtige, Idee zu geben, wozu ‘dann wieder fol- 


"che unnütze zurückicheuchende Subtilitäten, als z, 


E folgende Claffification 'der Verftopfungen  eihes 
‚Biutgeläsgens: per sußgagıv, per’ seioxweias, 
‚per Yınyw, per auifnew, fer avsgodm, 'pir 
-sunducn? a . 
L’. DR 

. OEKONOMIE.. 


Drsspew und Laiezis, in der Breitkopfifchen 
Buchhandlung: Des Amtsrath „Johann Riem’s 


:  Briölkterungen: über - die Steliflütterung‘ des - 


’Rinduieh's, 1786. 22 S. 8. (2 gr.) 


“ "In dem erften Stücke der Bunzlaner Monatsfchrife 
von 1736 land ein Schreiben, welches Einwürfe , 


wider die Stallfütterung machte, die nicht viel be- 
deuten, und hier recht gut widerlegs-üad, Hess. 
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«Riem, and eine fo giwb Shche, Wiren aucl, woll 
"einem wichtigeren Gegner gewachfen gewelen, 


'Franxrurr und Lerszte: "Hutuug und Bracht, 
das Wohl und die Erhaltung der Wirthichafl. 
 grgen des Hu. Hofraihs Schubart paradoze 
Ökonotmijche Grurd/ätze dargeflelet von rin 
Dorf renden Benauen Beobachser. 1786. 64.3. 
8. (3 gr. , . ur 
 ""Diefer forfcherrde’genaue Beobachter fagt gleich- 
‚wohl S.7. von fich felbft: „Es ift niemals -meise 
„Sache Anderer Felder darchzumuften, gröfstes- 
‚„theils weifsich mit Gewißsheit eben fo wenig, die 
„Urlach& anzugeben," wenn das Getreide gut ftel, 
„als den "Fehler za beflimmen, wenn es [chlecht 
„äh“ " Butung und Gemeinheicen müfsten bleiben, 
denri fie wären fo alt als die Welt, und hätten”äfs 
‘Servituten'ihren puten Grund, nemlich in der Skia- 
- verey. Ariltoteles, ‚Columella, Varre, Xenophon 
werden Zum ‘Beweife ‘für die Nothwendigkeit der 
Brache arigeführt; befonders verfteht davon der Vf. 
"die Stelle beym Pimius: fatinr-efl minus Jerere et 
‚mebus arart. S. 36. „Es ift zwar wahr, dafs bey 
.„dem 'Behutungsrechte viele Gebrechen obwelten, 
„wohin befonders die Abhütung des Gretreides den 
„Winter Iändurch, 'und die Behütung der Wie[en 
‚„im Frühfahre zu rechnen find; inzwiichen it dies 
‚nkein Gebrechen der Wirthfchaft überhaupe‘, if 
-„uuch nicht allgemein, fondern trifft nur diejeni- 
: „gen, auf deren Grund und Boden dergleichen Ser- 
‘ „vitut haftet.“ Und das ift denn leider allgemein 


"genug; von befreyten ift weder Rede noch Klage). 
ic eiefer zugleich übernahm er das Grundftück, 
: „und folglich. gefchiehet ihm bey allem Schaden 
„doch kein Unrecht; der Schafherr hat nun einmal 
„das Recht dazu, und welches Recht verbindet 
„ihn, feinen wohlerworbenen Grofchen wegzw 
„[chmeilsen, obfchon der Andere dadurch einen 
- „Thaler gewinnen könne?“ Dies fey genug um 
‘den Beruf, den Gefichtspunkt, die Meinungen und 
'deı Ton ‚des Fin. Verf. kenntlich zu machen, nur 
dafs lich letzterer noch darch eine ganz eine Art 
von Witz, (der’Verf. fsricht z. B. von feinem 

chen Acker : und Schafverflande, von feinem 
Bracheifer)' md durch wununterbrochene Anzüg- 


‚lichkeiten ‘und h4mifche: Seitenblicke auf den Ha. 
"Geh. Rath von Schubart, und fogar auf deffen 
: Standeserhöhung, charakterihirer. Es wird fo arg 


ddmit; dafs der. Verf. felbft für nötig findet ans 


 mum injuriandi ausdrücklich abzulehnen. ‚Neue 
Auffchlüfe, Beflimmungen, oder Einwendungen, 


die nicht entweder fchon längft widerlegt, oder 

als Ausnahmen und Einfchränkungen eingeräumt 

wären, fucht man übrigens in diefer Schrift ver- 

geben. Ze 
SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
LarpziGg, bey Schneider: Nettehen Freundlich, 

.. eis Pendant zu Jofeph Hoxdry, zweiter Thgıl. 

1787. 2709. 8.(16 gr.) 000. 
„ Hier endigs_Sch die Gefchichte eines Mädchens, 


« 


E3 das 


9 
das von Lelchtfinn zur, Roketjerie, veri Koketterie 
zuf "Abehit zugute: "Ton per zur Buhle- 
ze; von 1 Buhlerey rur-Aurerey, von Hurerey.zur' 
“Kupplerey fenweife'herablinkt,, und zuletzt- doch 
-noch bey guten Freunden, wiewohl in: ‚halber Ver 
zweiflung, fiirbt, Im Ganzen läfst fie der Vf, immer 
‚göch glücklicher feyt, :als' fie verdiente‘, Indeffen 
geht es Ihr am Ende doch”kümmerlich genug in 
Ver gleichün mit derRolle, diefie ankinglich fpie Tr, 
‚und in Anfehur ig der "Anlagen, “die fie von der’ 
"tur erhalten hatte, “Die moraliföhe Abficht des‘ E 
mag ganz. gut feyn, 
Suer wi pl fan aa % wid er auch Y viel Be 


sag a ns ee LT) Pur 2, 
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und, da’er allerhand" Abeit- . 


“ 


‚lefen- werden ‚aber wahre fchriftltellerifche Verdien, 
He. können wir" ihm.dn-- Erfindung 'imd, Ausführeng 
‚nicht. b en.: 'Ein Bendarit zu einen. ander: Ro= 
‚mane des. V Mowdry der bekanntlich ak Hednn 
#lempel herxihrt }'keifse der gegenwärtige in aa 
alg am Ende:den Ghuwakter .d 


lieh, ‚wieder wit gehochten iR. | 


Fy “. Sukr sr 


„16 der Dina cheiis Kim und Seauzigffer Band, 

AZBT, 3788: Ai Tue 1) 

Unter diefem Tiel Ylrd, Auch ‚der: aweits-Thel 
‚gs A cine Freundieh verkauf 


. ou“ wer 
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DENERERENISCHE 


ehe en N Hartınden ı 'oen 
es 


a vr B bj NT 


Tovember Nun £X de n wir dje Folge der ich 
ee siekirichen. ‚Ver Trche des berühinten, von’ 
sum, Sein aweytes einsir. darüber. errfhlle: te Verkal- 
‚&hung der'-Metalle |. I ren der-großein Ide-- 
"fchine des Tegierfeh destWeyterfch amzigm Schlag "auf - 
ein Meralt-gefüh noser. den Sohäntter a 
Farben und man cherl ziel die in Kalch.. Die zweyte 
ah japdlung t hr die wahren Meralfe, utd die 

guren Ant ‘nach der Narur ilhrminitt. Auch ft i in di 
gi Abhandlung die fchöue Ku ‚die den mn 
Saal nebft der Meichine vorfellt, Der Seal hat ü Aher go 
. Fufs Länge, ift über dreifsig, breit und dabey (ehr hoch; 
das Licht füllt von oben hinein und die Schränke und Re- 
poftorie, woripn die Naturstion und Bücher enthalten füad, 
‚ Feigen Sielen Aufwand. Die Bibliothek iR nur erft: im 
’ Werden. Bey - aller Grälse: des : Sanls.: it. deuinoch . die 
"ganze Ben deffalben 4lektsifch ,. die 
« Scheiben. der Mafchi ne ass ind, Br Pe Iarun! Si 
: jetzt Bartetien van weit über zweyhnrdert Quadfartüfs, er 

ir deu oben anbetegten Ehe TheR- det Fisfchen rloch ge- 
nsuer drirch nz wg; ta.dag Vebezfprin- 
“ gen der Materie defto Knaausktum, andänder dies . - 

"tehr nötbi Den anne Key fk übrigens eben 
jo grofßs ‚als fon Den . gen. yler. war es ofen- 
‚bar lediglt ch um’ Nachrak zu Er Ninterließ zu 
‚ Ausführung ' feilier hofseri‘' Fleen’ Aber Fünf‘ Millionen 
' Gulden ,- zürzog:feinlen vıachftert, zum: Theil. dürfigen Ver- 
* wandten"uihes, af Her miebe eh era fine 

en 


. nächften ; Burefge m Gebnttstags Su hr. 
fiankirten, riefen gekwünkheen weil je, 

Pfennige köfteten.:' Fit jenes ungeheure Gel hun, Mi te- 
‘te der Mann Collegia ode re vielmehr Societäten , nn 
"von Keen Perfand, D D follte zur: Aufrächthi 
“ der. ctrifilichen n. (wohl hauptfächlieh Dogmatı 

Zufemmenknte. Variefungen a halten, ‚auch Ausarhii- . 
. tun nn Er die, aweyte Mn egen ihr Angenmerk 
auf unde, Numismatik und fchöne Künffe richten 


mußs, Fr fetzte auich Preisniedaiien von 400 Gulden aus, 


- für Preisfehrifien aus shenhengnnen WiffedGchafien Sein 


Wohnhaus zu: des: Verfaminiung 
feinem Tode bequainer. Ye eingeric SL. wird, . weil & . 
zugleich zur Aufltellung der Pib höthek, Phyfikalifchen, Im. 
. Rrumente, und, Natufalien ,\ a 


.aur: deals a.nach- 


“alles ‘nach und nach 


[3 3 zu r 
EN . 


te 


NACHBIEHTENn. 0 
. Dücaten un He; ee iR doch immar.eie Glück, da 
"dis Ganze fo ifohrt if, fa ger nicht mit Sachkunde a 


geferze 'ift, "dafs gerade kiner der wichtigften Theile 
£ zunun Wetkes in die guten Hände en [2 Man 
efallen ifh .«Er-bar run: dee Auffiche und eirie feht bedeu- 
Stimme bey. der Webl der unzufebaffenden Bücher 
‚und .Inftrumente .Auch - ne Minh anıuerk einmal anf 
aulserordantihe. theurg lelirreiche mens und V s 
ee die gewöhnlichen Kräfte eines Privarınannes übe 
fiel tens auf Nußerft felene, wichtige Naturalien, 
"die zur Aufklärun E ftreitiger Punkte dienen, oder fon 
- fehr belehrend find, fo z.:B. auf Mineralien, die bey dar 
Geogonie wichtig werden können. So fiehe man anijetzt 
dort ein trefliches Stück, nemlich den zerfpaltenen Kopf 
oder vielmehr einen Theil eines Kopfs 
feimmten Wallfifchart; die Länge des kalchartigen Recren- 
eis, worins. er die Disgomale mache, che,. beträgt vier Fals, 
‚Ärey Fuß Breite. Die Zähne find konifch, fehr char 
ähneln den Haienzühnen und doch nicht in doppelten Reih, 
‚find fehrguterhalten. Soiftauch ein Ostempor. eines ähnlı- 
chen Thieres hier, 
'Ue ee Ander; aufserdem Yuyr man hier'noch 
stelliche Verfteinerungen von. t aa, die alle wirklich 
slahaeh ind, ‚oda warden ae Syullse abes ein 


t... Fall eintreten, dafs ah Hr. v. Magum ein Munde h 


"Auswahl’der er Ankaufup hätre, der fchäne Käfer, Bunse Te 
ne Schmättert a Wenzen. ch theure, fchöne und linie- 

ewünderie Mu a u.'d. liebte „ fo ifk dans fre 

eld: fonderhar. 
„ hätte fodann- wahl I beifer gechan, feins armen Angehörigen 
„Zu verforgen, Hofpicäl er zu fundiren. und. Teine unfrnee 
kirte Gitickwänfche ohne Grunzen' zu bezahlen. In der 
That wäre des Ganze welt befler, und dan Wifferfelnäften nüık- 

her eingerich ngerichter‘, ‚wenn dies Infitar mit der Socikake: 


2. dann das Ganze nicht fo frey, und ifolirt,. als 
foleum des felrnen Mannes, da, der Gch um fo. ‚etwas zu 
Stande zu bringen a das norhäürfcige oftmals, entzog., 


2 Er Er Er Vuinihiue I, 
ri) 

Ente Angayapı. Hr, Dr. Ser Birch. Tee 
ins een: ei uguit feine Profe ‚fhon der Oskgsomis zu Lmd 
"wieder gelegt und zu feiner Schenkung an die Univerktäc 


angekauft wird ‚' dienen! Urt Man begreift, wid fich mie‘ ‘ Base Past, 5000 Dr, Sildenndns hinzugefügt, © Bon 
77 Zinfen von- s. Millionen: Guisisn.,' ser einde beillinn - Bes an at ory 
le EI Tun | ann. ad mtr TUR Zi N ZABDII Ude PRISS IE BIT WITT Gr 
ee an PTR a . ee A 
en nn 0 & er = 


'Ebendapi, Bey Schneider ‚Nee ER: i 


s von einer nicht be- 


wovon- fich eine Nathricht in Rozier ei i 


enug. angewandt ,. und.der. feige 77 | 


der-.. 
iflenfchafeen in Harlem: verbunden wird Aber & tioh 
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PR EEE NE EEE 
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“ Paıs ,.bey.Goflelier: ..Syßime.raifonnk Au IM8:.. 


gnetifme univerfel, d’apres les Principes 

M. Mefmer.: Omwege au quel on a joint Fex- 

-  plicatiom des grocddls dm Magneti/me animal 
- accammodes aux curss’des dıfjerestes maladhes, 
tant par M. Mejmer, que par M. le Chev. 

de Barbarin et yar 'M:-de.Puifigur, 'relabiut: 
ment au 'Sormnamllifme ;' alnfiquuhe notich 

de la couflitution:des Socieids ditgs de I’:Harme- 

wie, qui mattent-en prätigue le, Magneti/me 
‚asimal. Par la Societe de i'Harınonie d’Ülles- 

de. 1786. 133 S. 1: (12 91,) 


D: weitläuftige Titel diefes kleinen Buchs macht 
beynahe eine umftändliche Anzeige deflelben 
unnöthig. Der erfte Abfchnitt enthält, nur mit 
andern Worten, faft eben das, was man in den 
Apkorifmes ds M. Mejmer findet, welche wir an 
einem andern Orte angezeigt haben. Befenders 
aber ift der Satz: es giebt nur eine Krankheit, nur 
ein Heilmittel, welcher allen Magnetileurs fo werth 
und theuer ift, auch hier umfländlich ausgeführt, 
und — fi Düs placet! — erwiefen. Der zweyte 
Abf£chnitt haudelt von der Procedur. beym. Maple 
tißren. Hier kommt unter. andern. die .[önderbäfe 
Difinction zwifchen Maguetijser, phufigue und. 
ira} vor: worin fich'aber diefer vonjenem eigent- 
lich. unterfcheide, däs, erfahren wir" nicht, aufser, 
dals ei vorzüglich felen, Glauben, nid‘ Willen nud 
gute Ablichtem:: bey. feinen. Werke ‚haben müffe — 
Das Magnetifren- geliige am befien, ‚wenn ‚secht 
viele Nenfchen.beylarımeh feyen.  (Freylich! denh 
das trägt dem Magnietifär viel’ein, und flärkt fei- 
nen Glauben ung -Morlatz}),.. Bey’der Methode. des 
Ritters. Barbaris:ilt der tefte Wille und Vorfatz das 
"sornehmite Ageztz. hier wird nicht blofs durch Be- 
sührungen u; f. w. wie bey Mefmern, fondern be- 
fonders ach durch _upverwandte Blicke, durch in- 
were Erhitzung, (#4 j’echaujfent interieurement, 
heilst es hier) durch Erhebung -deg Willens (yolon- 
#E fublintijse !) Telbft durch ‚Gebet gewirkt. Der 
Wille dieler Barbariniften fey fo kräftig, dals. erdem 
Wafler, welches die Kranken trinken. eineh beliebi- 
gen Gefchmack mittheilen, (das wäre ein trefliches 
Kunftftück für Weinfchenken) und, in, (ehr weiten 
.. A L. Z. 1787. Erfiir Band. 
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Entfernungen, wenn nureine beflimmte Scumde de- 
zu verabredet worden, alle Wirkungen des Mg- 
"pnietiftimrs-trervorbringen-eönner-. Das Barbarin 
Syltem mache: bedeutende Träume, Ahndungen 
‚das fogenannte Verfehen fchwangrer Weiber und 
alas, was man von der,Sympathie fagt, erklärlich, 
und beftätige die Wahrheit derfelben, (Dafs doch 
alle Thorheiten und alle Schwärmereyen fich fo gern 
an einander "hängen, gleichfam 'ald wenn fie lich 
felbfh,.. wenn fie einzeln find, zu fchwach fühlten, 
und:siar (chasrenweile dem gefimden Menfchenver- 
ftande Zu: trotzen" wagten?)'- Erbaulich if hier fol. 
gende Anmerkung: „ees rejlemblances tracajJantes, 


un gui-font voir au mari de la fenme la plus honntte 


le portrait de fon voifin fur les Epaules de 7 

na /eront de/ormais N es yeux us a pen, 
que d’une direction d’intention erronde, mais inno- 
centr. M. le Chevalier de Barbarin aura redrejßg 
les torts du beau fexe, st ls Jommeil tranguille du 
mari feraun effei du magneti/me animal pour cette fois 
inconteflable‘“ — Gute deutfche Männer und Frau 
en, foll man euch Barbariniften wünfchen, eder wollt 
ihr fielieber in die hebente Bitte mit einfchliefsen ? — 


‚erklären lalfen. :. Die Erweckung des todten Jü | 
‚lings-dasch den Propheten Elias, fehr viele Kira 
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mochte. — Von der Methode des ‚Marquis von 
Puifegur. Sie ift aus der Mefmer&chen und Barba- 


rinfchen zufammengeferzt, wenn man ihren An- 


hängern glauben will, die wugdertkätigfte von al- 
len, und die Mutter des berüchtigten Sömnambu- 
Yınus, ‚Wir haben davon fchon bey andrer Gele- 
-genheit unferr..Lefein Nafhricht. gegeben. . Man 
det hier Erzählungen von einen ‚Ktanken, den 
Puifegur durch den Somaambuliime um feinen 
Verftand gebracht hat, der aber zu feiner Zeit wie- 
der klug werden foll: von einem Soldaten, der 
als Somnambule auf die Wache lief, und ohne auf- 
zuwachen bis‘ *zam “fotgenden "Tag feirien “Diehft 
-yerrichtete. Die magnetifchen Schlafwandrer find 
hier naeh ihren-mancherley Wundergaben  (yftema- 
eifch claflificirt, der Redner, der Philofoph, der 
Dichter, der Wahrfager (devsm), der Prophet, der 
Arzt. : Nächft diefem lerztern iftder Schlafwandrer- 
Dichter wohl die feltfamfte Species, Bisher waren 
die fchlechten Dichter nur im Befitz andre fchlafen 
au machen und ihre Augen, wenn auch nicht ihr 
Geit, wachten beym Dichten; hier fchlafen fie 
felbit, um zu dichten; und wenn das-Node werden 
follte, — dann wehe den armen “Recenfenten! — 
Es find Proben von..‚Gedichten der Schlafwandzer 
beygefügt; es fcheint ihnen aber zu gehen wie der 
Pythia, die auch fchlechte Verfe machte? Manch- 
mal follte man faft glauben, dafs der Verf, diefes 
Bichleins fich über den Magnetismus luftig mache. 
So erzählt er z; B., dafs er einmal, da er ıganz ge- 
fund gewefen, heftiges Kopfweh vorgegeben, und 
ein deshalb befrägter Somnabule medisin eine Un- 
ordnung in feinem Kopf entdeckt habe. — Sollte 
aber der Verf. alles im Ernft gefchrieben haben und 
lauben, fo thuts uns leid, dafs er die Unordnung 
Rn feinem Kopfe erft durch den Somnambule in Er- 
fahrung gebracht hat. Eine nicht geringe Probe 
diefer Unordnung ift felbft der [chweriällige Beweis, 
dafs der Somnabulifme nichts unglaubliches noch 
unnatürliches fey :-in welchem einmal über das an- 
dere unerwielne Sätze als Axiomen vorausgefetzt 
werden. — Der dritte Theil enthält die Gefetze der 
Magnetifeurgefellfchaften‘ oder - Swictfs de l’Har- 
uonie, welche keinen Auszug zulaflen. Wir er- 
wähnen blofs noch die Einweihungsworte. Diefe 
find bey Mefmern:' Allez, touchez ei guerijez ; 
bey Barbarin und Puifegur: Feuilez ie bien, allez 
et guerißz! — Und die Kranken und Profanen ? 
Nun die mögen fich die Worte empfohlen feyn laf- 
fen; il faut Joumeitre Ja raifon 4 la for! 


GESCHICHTE. 


Srocxnorm, xUrsaLaand Äso: Kort Utkafl til Ko- 
nung Gaftaf Adolfs Hiloria Senare Stycket, (pm 
innehäiler Konungens tyfka Fäludg. 1785 
2555. 8. 


Der erite Theil . diefes 'kurzen Entwurfs ei-. 


ser Gefchichte König Guftav Adolfs erfchien im J. 
3784 und. ilt im vor. Jahrgang diefer A.L. Z an 


gezeigt. ‘Er enthielt den Grundrifs der Gefchichte 
iefes grofsen Königs, bis auf den von ihm in 
Deutichland geführten Krieg, und diefer Theil fel- 
her Gefchichte, die hauptfächlich Schweden anging, 
war noch am wenigften bearbeitet. Hier in diefem 
zweyten Stück follte deffen Gefchichte von 1630 an 
bis auf den’I'od des Königs in der Schlacht bey 
Lützen, oder eigentlich die Gefchichte feines in 
Deutfchland geführten Krieges folgen. Sie ift auch 
darin geliefert, allein es ilt eigentlich keine neue 
Ausarbeitung, fondern nur einneuer Abdruck vonHn. 
Allfefor Gjörwels ‚tyfka Fälsäg, worin das, was Gu- 
ftav Adolph'in Deutichland.verrichtet hat, zwar kurz, 


aber gut, befchrieben, ift. Diefer Zeitpunkt der Ge- 


fchichte Guftav Adolphs ift überdem bekannter.als 
der erite, und da wir von diefer Arbeit des Hn. 
Gjörwels fchon in der vor verfchiedenefi Jahren 
zu Greilswald erfchienenen Sammlung hift. Schrif- 
ten ISt. eine destfche Ueberfetzung haben, fo wols 
len wir uns dabey nicht verweilen. Doch ift, bey 
diefeın neuen Abdruck zur Vermeidung der Weit- 
läuftigkeit die ‘ganze Einleitung in die Gefchichte 
des zojährigen Krieges weggelaffen worden, . da 
folche mehr in die allgemeinere Gefchichte gehört, 
auch das weggeblieben, was fchon im erften Stück 
diefes Entwurfs angeführt worden. Dagegen find 
ein paar Anmerkungen von dem Herausgeber bey- 

efügt, wovon nur einederfelben S, 154 hier Raum 
Enden mag.Man follte fich kaum verftellen, heifst 
es, dafs König Guftav Adolph, gleich beym Anfang 
feines Glücks in Beutfchland, feine Ablichten auf. 
eine von Deutfchland und feinem Vaterlande ent- 
fernte Krone richten follen. Allein der Brief, den 
der König im Februar, 1631 an den Reichsrath 
Skytte, damaligen Generalgouverneur in Livland 
fchrieb , überzeugt uns davon. Er befahl ihm, mit 
Funt. Radzivi wegen feiner und der andern 


Lithauer Stimmen bey der Königswahl in Ver- 


handlung zu treten, die man bey König Sigis- 
munds in Polen-Schwächliehkeit nahe glaubte, und 
ihm vorzuftellen, : dies fey für die Republik das 
befte : Mittel ihre‘ verlornen Provinzen wieder zu 
bekommen;,. und "mit Schweden: einen beftländigen 
Frieden zu erhalten. Der Brief, den Skytte in die= 
fer Sache, »nachdem König Sigismund wirklich 
mit Tode abgepängeh war, abfandte, findet ich 
in Celti Monument. p. 150. Die Urfache, warum 


man diefer Unterhändlung einigen Erfolg zutrauete; 


war befonders der, weil man wußte, dafs König 
Sigismunds ältelter Prinz Wledislaus von der ka- 
tholifchen Geiftlichkeit nicht fehr geliebt ward. Sel- 
biger hörte nicht öfter” als‘ alle: Vierteljahr die 
Mefle, und las fehr oft in Luthers Bibel, ob er 
gleich, . wenn jemand dazu kam einen eben fo. 
eingebundenen Livius, en ihre.’ Stelle fchob. — 
Voran find noch einige Berichtigungen und Zufätze 
aum erften Stück abgedruckt. -. Darin wird untex, 
andern als ein Beweis-von. des Königs friedlicher 
Neigung für Dännemark angeführt, dafs er beym, 
Anti feiner Regierung nicht den Titel; ‚König: 

. . . \ er 


u 
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der Lappenannahm, den fein Vater gebraucht hatte, 


und den die Dänen mit als eine Urfache zum Krie-' 


se anführten. Uebrigens freuet fich Rec. auf die 


ausfuhrliche Gefchichte Guftav Adol, die der 


Reichshiftoriogtaph ‘Ar. Hallenberg, der uns auch 


Schon Hündlingar til konung Guflaf Adolfs Hifloria " 


liefert hat‘, 'jetzt auf königlichen Befehl ausar- 
2 1 j 


Prac und Wıny, bey Schönfeld: Ansichten zur - 
:".Gefchichte des Militär - Kreuzordens mit dem 
“  rothın Sterne — von K, 5. Rittir von Bionen- 
20000. dafs der Verf. fich nicht lieber durch. die. allgemei- - 

nere’ Benennung: Lyrifihe Gedhchte, eine Ausfucht - 
aufpefpart hat. Hohen Flug der. Phantalie, -glü- 


berg. 8. 1283. (8 gr.) 
. In den Verdacht der Ketzerey wird der Hr, Ritter 
v. B., wenigffens durch feine Schreibart, nicht kom- 


men, fo unluthetifch ift fein Deutfch, fowohl in. 
Rücklicht einzelner Worte und Redensarten, tls 


der Verbindung derfelben untereinander; z.B. er 
wurde geboren vom Vater, einen Landkutfcher — 
svefen"it. deren; gemajelt ft. gemeifelt etc. — Auch 
feine Erdkunde ij 


Rimwegen an die Mofel. Delto flärker aber ift 


fein Glaube an Prophezeyungen und an die Güte, 


Seiner Analekten. Nach S. 37. hat jemand ge- 
weisfagt,, dafs dann, wen» der im J. 1282 ge- 
ftorbnen Agnes, Stifterin eines Klofters, Leib ent- 
deckt werden würde, ein vollkommen glücklicher 
Zeitpunkt für Böhmen anfangen, und aller Krieg 
ein Ende nehmen würde. Hiezu fagt der V£.,: Gott 

! dafs diefes jetzo, ( da ihr Klofter aufgehoben 
ıt, ) eintreffen möge. Nach der Vorrede aber hei- 
fsen die Analekten ein fehr wichtiges Werk. Der 


Rec., wenn er — mit dem Vf. zu reden — in äch-. 


ten Ausdrücken fich kievon ausla/)en darf, findet 
aber höchftens eine Compilation über einen fehr ge- 


singfügigen ‚Gegenftand aus der fpecielleften Ge-. 


Ichichte, nemlich über das Spitalmeifterchum des 
genannten Ordens , welchen man als einen Neben- 
zweig des deutfichen Ritterordens anfehen kann, 
und welcher in Böheim, Schlefen, Mähren und 
Folen Spitäler befeflen hat und zum Theil noch’ be- 


-Eimiges , das auch aufser Prag intereffiren kann, 
wöllen wir ausheben. Unter einigen Urkunden be- 


findet fich auch eine in böhm. Sprache von 1407 


(5,69) —' Auf der Prager Brücke mufsten a. 1332 
Bräute 'ühd'’zum Begräbnifs gebrachte Juden 72 


Heller an Mauth bezahlen: (5.43) ' Die jetzige 


Prager Brücke ift feit 1358 in 145 Jahren gebaut 


worden. — Im] 1713 legte Kaifer Karl VI wegen. 


Peftgefahren ein: feierliches Gelübde ab, welches 
in Latein S. 117 feq. hier fteht, — ‚dergleichen die 


Nachwelt von JofephlI nicht wird zu lefen be- 


kommen. . 


Sun ‘ 1 ; 


“eines Pröu’sen. 186 S. 3. (jo sr,) 
Der Verf. der fich unter einer Nachrede Mnioch 


anterfchreibt, nennt feine, Gedichte -Oden:.eines- 


‘ 


© JANUAR 1587. “ 


„dienft haben, von einem: polnijchen' Juden, 


nicht die genauefte;' er fetzt' 


mane eine Heihe-kähnee-uid großser Unterachmun- 


46. 
Preufsen, infofern er aus Elbing gebürtig, ‘und im, 
Königreich Preufsen noch kein beträchtlicher .Dich-, 
ter aufgeftanden ilt. Für das Publikum ift diefer: 
Umftand fo erheblich nicht, dem mehr am 
dem Werth der Gedichte,. als am Vaterland. des. 
Verf. liege, und das felbft darauf. wenig Rück« 
ficht mehrnimmt, ob Poefien, wenn fie fonft Ver-- 


od 
von einem 'Fuffshmidt. herrühsen. — . Wer. fch. 
unter.der Ode die höchfte Staffel. der Iyritchen Poe- 
fie denkt, und fich ein Ideal derfelben aus Alop- 
lock und Ranıler gebildet hat, wird fich wundern, 


hehde Empfindung, hinreilsenden Strom des. Ge-, 
fangs, ‚großse Iyrifche Compefition hadet man, bey 
ihm nicht, obgleich Würme.und:energifche Bilder. 


in einzelnen Stellen. Kieme Gemälde, durchgeführte - 


Bilder, auspemahlte Alkegorien,“ edie Gedanken, 


‚ und Nachbildurigen Iyrifcher Phrafeolagien Blücken 
‚noch.. ; 


ihm hier und da.: Vielleicht könitte .er. 
mehr Beyfall in- der didaktifchen Roehe erwerben, 

die mehr Enumeration und:Phrafen erlaubt. Seine. 
Oden find reimlos, feine Conftructionen nicht ver- 

worren, und fein Ausdruck nie dunkel... Zuweilen 

laufen einige Profaifche Zeilen mitunter, wie gleich 
im Änfang der erften Ode: 


Zedlitz, der du die Würde deines glänzenden Amtes 
Deiner Gröfse verdankft!, 


Einige Ausdrücke grenzen zu fehrans Komifche z. B:* 
Er blieb ewigein Zwerg ; die Herzadern der Erde; 
die Hand, die Saitentänze tanzt ; vierfüffige Schmeich-. 


‚ler; ihr erlahme die Zunge; .den Pfeil /chnellen u. 
[. w. Der Verf. erzählt, dafs die meiften feiner Ge- 


diehte noch aus feinen- Äsabenjahren herrühten; 
vielleicht wird fie.der Mans einft_ftirenger fichten, ° 
wie. jetzst:der @ngling, Haraz war nebft Kleift 
feine erfte Lectüre , daher find nicht nur einige Stel- 


‚len dem Horaz 'nachgeahmt, fondern auch ganze: . 


Oden, wie $.:23 :und.30.. In der Folge fludierte 
er Klopllock’s. Oden,: deren Veerftand ihm manche, 


: fchlaflofe Nacht koftete; auch diefe Lectüre merkt 
- man feinen, Gediehten an, ja in manchen fchwankt: 


er zwifchen Horaz und Klopflock 'hin' und” her.: 
Daraus läfst es fich nun erklären, warum er bald’ 


N 


vom Wodan, und bald’ von Bacchus fingt, ja ein- * 


mal den Bragar und Äora’s Rotte in einer Zeile. 
paart. Zufetzt verfichert er, dafs er nie mehrjblofs- 
nachahmen wolle. Won S. 133 an beginnt ein An- 


hang, der, die. drey erflen.Stücke ausgenommien, _ 


aus komifchen Gedichten befteht, wo der Verf. 


zum Theil Asmus ‚Manier: copirt,:äie ihn minder: 


SCHÖENE .WISSENSCHARTEN. ... Midek 
jısA, in der akademifchen Buchhandhung: Oden | 


HAMBURG, be Hofmann: Leopold von Mansfıld, 


"eine GejckiöhteiBrödfen. 2786.5,436,8. (1 Chir.) 


, Der erften Anlage nach follte man in diefem Ro- 
F 


gen 


-_ wer 0. 
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ingling angekündigt wird, deflen zügellofe Ehr- 
begierde einen zweyten Lä/ar erwazten leise. „ym 
Ende ift es weiter nichts, als daß er ein arnies 
Fräulein liebt, dafs ihm der Vater ein reiches auf- 
nöthigen will,’ dafs ih der Varef auf'kurze Zeit 
‚aaf eine Univenktät fehickt,"um ihn vor feiner Ge- 
liebten zu entfernen, dafs er bey feiner Heimkunft,, 
da er den Vater. auf feinem Vorhaben #eharren 
fieht, unter die Seldaten geht, i ich ulm! Spielen j 
verführen läfst, und in einem Duellbleibt. In fei- 
ner Liebe ift er. «ienalich--Schwräsmerileh;- dee su-- 
“ weilen railenirt er für einen feurigen Charakter viel 
zu viel, ‚indem, ihm, der. Verf. ine frühasiige der 
lehrfamkeit heylegt.. Dies giebt dann (nelsgenhöi 
‚ganze langweilige, Dilpuratiogen  zwifehen im Ynd 
jeinem. Hofmeilfer. üher des Spiel, ‚üharidie Rechen 
der Eltern, und.dergleichen sinauichiebeny Jia. di 
Asmuch der Handlung "bemänteln fallen : Lächeln 
mufs man, wean der junge Edelmann ss kedanert; 
dafs er kein Bürgerlicher fey-, .nım Profefon wer 
den zu können, - (ein. pedantifeher -Wuntch.;' wird 
der adeliche ‚Leier {sgen,. und ein alburner-Wusfch, - 


der bürgerliche, da.es jaadeliche Profeffomen ‚ges 
2 .»- LITERARISCHE 


' Auszus eings Baıers aus HorLann: Leiddu den IZten 
Möwembar 17786. "Durch die Unruhen der Republik, befonders 
der vor Utrecht, har die hiefige Univerfität gewonnen, Es 
fihd viele Studenten von dort hieher gegangen; indefs ift 
die Anzahl der ‚Studierenden, dennoch nur gegen soo, fo 
daß alfo die Univerfität, im Ganzen gerechnet, feit Io bis 
ı5 Jahren abgenonimen hat, Aber fie hat‘ auch wirklich 
grolse Männer ia dielen Zöirraum werlohren. Albin; Scheh 
kinga, Nenflerkas,; Valliıaen, Ganbias;nan Rogers, Hakr, 
ven Doguaren, Bchuitsus- der NarenidMidfs ‚sel wohl, 
leicht nicht wieder zu et Ar: BO mssiginjfel en, Fache, 
worin Leiden, wie bekannt it, fefs giofse Vorzüge hatte, 
haben ‘fich die Cürziofeh.! Art 'hfit: rofsem Rechtt;, die 
Verbefferung. dehr. a Ryakei Bekanatlich ih 
Hr,‘ Prof. Sandifort ein _ fe gefchickter und debty 
Aufserft a Mann, für die beiden Arbins angelerzt. 
Die Curagoren, haben , „feinam Vorfc| zufolge, die . 
tomie gänzlich ee Nıachyn ven en nen “ "le il 
angebauel, 2: EndiPrkpiätiontituben, Werd'rieue‘ Zimmer 

ur wene.Rrähasite "hikiz ken; . Mat. fieig issdiefem 

| 1exirg„amaro ajttap mushh mahr.- ausge e:ahle Rie- 
nfelle und $ glere, Iopndern gie won der. Akademie ange- 
kauften trefichen -Pr@parat®" des 'grofßgen Albinis! und. van 
Doevadeiı; betrugen: miriden X kr, die fchön’ehemals da 
waren , ‚ über.'a000 Stück“ ı Vo ‚Qiefon alten macht Hr, 
Pro£ Sandifore den ‚hürzlighffen Gebrauch ‚by Leinen. Vor: 
lefungen. Die Anwendung dirfer inflichen Jeyuriemg er- 
ftreckt fish aber nach; weiter, Hr, Prof: Saodifert arleitet 
nemlich an eiher Icient ifkhen: efe ! idun: ‚der iehrieich- 
ften Stücke, Es wird amter: den Wirel* ul Ahatemi- 
sum Arudemibe \Gugusien : Besrhvas, wich(tens'bekinäc ge- 
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Veran. und noch glekt) oder, wenn er 
S. 250 eine ganze Seite über die Benennung Mu/en, 


Fähne philofophirt. Sein Hofineifter bedingt Lich, 
susdrixklich eäs, nicht Höfmelfter zu heifsen, weil 


der Stand fo verachtet fey, daher dann über die 
Beichwerden?dieleg Standes in. Eingang auch viel, 
geplaudert wird. Fe 0:00. 


„. 
" sert > ’ . 4 


- NANugIe;' Inden yenen Hof- undakademifchen 
uch andlung:: engen von Ruben, ein Lüfl- 
[piel in eine u/zuge von, Dayid. Beil, Mit- 
— Ehe ee aln$ zu Mannkeim. 
38 yyanuas 
‚Ein Avanturier. ven. einem Edelmafm, der feine 
Frau "Sich ‚Jahre verläffen, findet fie bey feiner 
Zurückkunft ‘an einen andern’ verheyrathet, - ftehe 
aber gegen Eilegung tiner Geldfumme ab. Sein, 
Ahnentftolz mitten im Elende, ein 'verarmter Wirth 
einer Tabagie, und ein verünglückter Kriegsmann 
möschen drey fulche.Kassikaturen aus, und ünd im 
der Ausfuihrang' mit fo-viel Laune gezeichnet, dafs 
diefes achfpiel hey ‚allan-Zufchauern eine heilfame 
Erichütterung des Zwezchfells hervorbripgen muls, 
’. 
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macht werden. Vierzig Platten, fehr fchön in Kupfer ger 
ftochen, find davch fertig, viele darunter kommen über ıc® 
Gulden, und der Text liegt völlig fertig. Das Ganze wird 
etwa 150 Platten betragen, und erftreckz fich befonders 
auf Köpfe von verfchiedenen Menfchenrscen, ienfchliche 
Misgeburren, (wovon einige feltne mit mehr als 200 Gülden 
angekauft find;”) tindKnochenkrankheiten. Bey lerztern ift der 
Kochen nicht. bloß.deia Areufsern nach gezeichner, fom- 
dan duch mehreifsheitls. en Derchfchnitt, um denUrfprung 
‚Fortgang der Kaukkheit;gusfehen. Uebrigens. ift in An- 
hung.der Medicınal- Änftalten hier nech ftets der alte Feh- 
Ier;' menililh Mangel An. Cadaverh für Studenten, Etwas 
tiefer Hauptfehlet wwar ‚dldüreh gemindert, dafs Hr. 
Prof, Sanditürr imeigenesRoßparstions»Gollegium hält, we 
Na Smdaptenfeihfl,üben könaem. . Van anderweiigen 
srändlerungen. meıke, ıch noch an, dafs Luzge ftart Yal- 
kenier "gekommen jft,' weil Wyttendäch nicht von Amtter- 
diem hicher dehen wollte,‘ ferner’ flate des’ abgegangenem 
Prof; der Boranik, de$ jüngern "vor Aspın, if ein fehe 
jerger. Mann; Hr. Proß. Drigge an, ‚mgelerzt,, fo ıft auch 
ex durch ‚verfchiedena (ehäschere Abhan n berühnıse 
Dayneh zum Prof, Mathemarum eben angeftellt. Der Dr. 
Berkheö, gewiß kein ungefebickter Mann, ift Lecror der 
Aerurhittorie, 'dlein fein blinder Eifer gegen die Patrioren, 
har ihn; da viele der hier findieiienden Kirster Soldaten 
fielen, fo verhafst gemacht; dafser ich .nicugfehen,. vielwe- 
niger hören laflen darf. Unfer erefliche Landsmann; der Hr. 
Ptof. Peflel, gehört zu den allerfleifsigften Riefigen Lehrern ; 
‘man har ihm nicht erlaubt fein vorzügliches Werk : äber 
den Zufland der versinigtien Provinzen, "koilländifch hes- 
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LITERATUR 
. | So nnabends, den 6ten Januar 1787. 


 OBKONOMIE. | 
Leirzic, bey Böhmen: Verfach einer Beantswor- 
Frage: If es möglich die Stall - und 


ung. 
Hordenfütterung allgenwin finzuführes? 1786. 


2 an. 


Die Schrift zeichnet fich unter.der Menge ähr- 
lichen Innhalts etwas aus, ob fie gleich die 
Frage von allgemeiner Einfübrupg der Stallbitte- 
rung gewifs noch immer mit zu vieler Kinfchrän- 
kung beantwortet Der Verfäffer nimmt nemlich, 
in Säickficht der Güte und Fruchtbarkeit, fünf ver- 
fchiedene Arten'von Feldern und Gegenden an, die, 
£o wie man fie.im EChurfächfifchen wirklich findet, 
mit der von Alters her üblichen Beftellungsart , recht 
tw und riehtig befchrieben find, und hält die Stall- 
Eiverung. nur in:den Gegenden der erften und zwe 
ten Are für möglich und: nützlich. "Die effte Klaife 
hst Felder, die Kinf Jahre tragen können, und nur 
ein Jahr . Brache bedürfen; die zweyte iuht von 
drey Jahren eiris; die dritte, noch geringerer Bo- 
den, ebenfalls; in der vierten werden die Felder 
fünf Jahre nach'einander beftellt, und liegen als- 
denn fechs bis zehn. Jahre Brach; - die fünfte Klaffe 
hat lauter Sandfelder, ift alfo die fchlechtefte unter 
tion, und gerade dort kennt man gar keine Bra- 
che. Dies:verhält fich wirklich fo, befonders mit 
der Beftellungsert in Gegenden der fünften Klaffe, 
wie Recenfent 'aus eigner Erfahrung: weils. : Der 
Hr. Verf. ift auch in Verldgenheit, diefe Thatfache, 
die -in dem Syftem derer, die für die Brache, als 
die: Erguickungsftunden ‘der Natur, eingenommen 
imd, allerdings nieht dortfequent ift, zu erklären, 
und das Eierkommen aa rechtfertigen; er glaubt, 
die alijährliche Beftellmg fey- in diefen' Gegenden; 
die fonft der Ruhe vorzüglich bedürfter, nöthig, 
um das häufige Unkraut au vertilgen. Aber dies 
#t die Urlache gewils nicht, denn Necenfent kann 
ads Erfshruuig verfichern, dafs eben disfe fchlech- 
een Sundfelder, die ftatt der Brüche mit Heidekorm 
Weftellt. werden, ' ohne alle Vergleichung weniger 
Unkraut haben, als befonders die befferen Felder 
der zweyten und Urkten''Ktaffe, ‘bey denen man 
die Brache für [ga ünumpänplich nethwendig hält. 
Nein, es ift klos die geringere Fruchtbarkeit diefer 
ächen., ..die ihre ‚Belitzer Aı dem- Eleifse nö- 
23 ln 2, 1787. Erfigr Band. | | 
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thigt, womit fie der Erde ihre fparfamere Aug 
beute’alle Jahre abgewinnen‘; es ift, auf’der ahderg 
Seite, blos der Druck zufälliger, von Menfchen ge: 
fchäffener Hinderniffe, där "der Fruchtbarkeit des: 
fetteren Bodens engere Grenzen fetzt, als’ die Na- 
tur felbft fie vorf£hreibt. "Man kann nur mit vor- 
fetzlicher Verblendung "leugnen, dafs der beffere 
Acker die Ruhe der Brache noch leichter entheh- 
ren könne, als der magere, dafs jener noch pe. 
wiffer als diefer, eine ununterbröchene Kultir er. 
trage und fie reichlicher beloline. Es [Cheint daher 
bey dem Hm. Verfaffer, der fonft hie und da ein 
gelundes Urtheil verräth, blofse Anhänglichkeit an 
dem Gewohnten, dafs er den Vortheil der Stall- 
fütterung und der damit verbundenen Abfchaffung 
der Brache, nur: in den fruchtbaren Gegenden der 
erffen und zweyten Klaffe gelten lafen will; und 
er fcheint aufser Acht zu laffen, dafs die Stallfütz . 
terung ‚nicht blos. die Folge der Fruchtbarkeit: des 
Ackers ift, fondern dafs fie auch die Ur[ache und 
das wirkfamfte Beförderungsmittei derfelben wer- 
den kann. Von der Stall- oder Hordenfitterung 
der Schafe hält der Verf.. nichts, und erwähnt dag 
Scocken der Gröbziger Verfuche, und die aller 
dings zu kleine Probe des Hm. von Schwhart in 
Würchwitz, faft mit einer Art von Schadenfreude, 
Polemifch find Schriften diefer Rubrik bisher .noch . 
immer gewefen; diesmal gilt es unter andern auch 
are fel, Prof, Leske, und fogar [einer Orchogras 
e . ” 


„ Daxzspen und Leıirzsg, bey Breitkopf: Des Ober: 

. amimenns Ärämer unparteyifches S;hreiben 

. a8 Jeinen Freund Riem über die Schubart/chs 
and Holznanfenfehe Wirth/chaft zu IVürchsrit:ze 
und Gröbzig. 1786. 225. 8. (2gr.) 

; Herr Krämer hat im November 1785 Würchwi 

und im.Februar .1786 Gröbzig befucht, ünd em’ 
zühlt feine Beobachtungen über dic fo fehr beftrie« 
tene Wirthfchaft diefer Güter. In Würchwitz fand . 
er frenge Stalfütterung der Schafe, ohne alle Wei- 
de, ‚weil Hr. v. Schubart fchlechterdings die Nläg- 
lichkeit einer folchen Stallfütterung darthun wit 
Aber feine Schäferey beftänd nur aus zweyhundert 
Stück, das werden ihm feine Gegner noch für kei- 
nen Verfuch im Großen gelten laffen. ' In Gröb- 
. küt- 
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klee - und Gerreideltoppeht » dich mit E ahsie 
der Bauerfelder N. 


fütterung 


',. Benuczt, * Mi! Kr.: zieht mis -4en 
Beobachtungen diefer, Acifeidie' Refültafer-!e m dafs 
der Klee in- der Brache mir‘ Vortheil’ u Banerit, 


8 )dafs durch diefes Mittel eine Stallfußterung der 


Schafe möglich fey; 3) dafs der Klee die: Felder 


nicht ausaupe, weil er, ekerder Baame zeit ?ab- 
gehauen werde, und alle Pflanzen, ds im Maße 


gehauen oder zerflörf werden , wicht mauden: sder 


enikrö/fen. ‚(Deswegen nicht, Tondem'"'wepen: der 
A: elta 


düngenden Kräfte des zum Unterpflüsen *b 

ten .‚Nachwuchfes. ) 4) dals e& noch siehe, d 

macht (ey, 0b Kleefütteriing die Wolle #eredie; 

5). dals es alld inöplich fey, die Schaftsiften Aex) 
und_nach, gbzüfchaften. — Auf diefes Schreiben 

hat ‚Ar, Arhtsratli Riem, auch im’ Breitkonkfchim 


Verlage, eine Antwort drucken lalfen, ‘die'sblign feste 


einigemal aufgelegt if, inter dem Titel: .* 

Ä | DEN Meuroled ur Se) non; 
Des’ Amtsralhis Rein tencheirchfihuftlickd: Raks 
wäch Gröbrig ; oller fra‘ Antwort und wuhr- 
hafte Nachricht an. feinen‘ Preiud Kvimen , über 
...des Hn. Oberämimanns Holzhanfen, Hordenfit- 
' ferung der Schaafe: ob.folche beflche oder nicht? 
Dritte ( könnte vierte heilsen.) verbefferte und 

vermehrte Auflage. 1787. 24 5. 8. (2 gr.) 


- Herr Riem war nemlich im May 1786 ebenfalls ein 
‚Augenzeuge der Gröbziger Wi:thfchaft; er fand die 
Schafe im Felde aufder Tritt, erfuhr von dem Schäfer, 
dafs die Stalllütterung der Schafe, wemit.diefer 
übrigens, wegen des erhaltenen mdhreren Ancheils an 
Wolle, ganz zufrieden gewefen, wegen Miswach- 
fes des Kiees in_den zwey dürren Jahren, einge- 
fellt worden ; dafs er, der Schäfer, die Krankhei- 
ten und das Sterben der Schafe , nicht auf Rechnung 
"der Kleefüttenung Tchreibe, weil es den Nachbarn, 
die keinen Klee gehabt, nicht beifer pegängen wäre. 
Das: Korn in derKleebrache ftand meilt Ichön, be- 
fonders‘.die, eisfuhrige nd die in den wieder auf- 
feneni. und: untergepfliigren - Klee gebrachte 
Saat..,', Der Weizen ftand_vortrellich; Rubfen -und 
Klee theils gut, ;eheils fehlecht, nach. Befchaffenheit 
der. Güte ‚des. Feldes. Einige gute Erinnerungen 
werden über. .Krappbau. und Bienenzucht gemacht. 
Das: wichtiglte, und angenehmfte ift uns die Ver- 
icherung;, dafs Hr..03, Holzhaufen, fobald er lich 
wieder in einen-Vorrath von,Kleeheu „letzen kann. 
die ‚Hordenfütterung . der Schafe wieder anfangen 
will. Von diefem Hanne ilt allerdings das: ‚meilte 
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Zu 2 1) re 1trsrgE WEISE un, n f ee. ER 
„ Lsirzis, bey-Brer: /eben. Friedrichs an 
1 „Aargefelt von, K,, Hamaurdörfer. 1726. 8, 
er 758. (6.87) 4 > 


Im Ganzen fehr wohl geräthen und zu einer 


Veberficht der Lebens- und Regierungsgeichichte 


des grofsen Monarchen für viele brauchbar.‘ Hr, 
H. erzählt nicht blos Begeberiheiten, fondern macht 
auch feine Lefer auf den Geift diefer Regierung, 
suf die wahre Gräfßse Friedrichs : kfam, zu 
deren Erreichung feine Siege 'nur Mittel ‚waren; 
und zeigt, durch eine zweckmäßsige Schilderım 
der Mängel des Preufsifchen Staats bis zum J. 1740, 
wie. vieles von da an bis 1786 ift verbeffert worden. 
Die Erzählung und Beurtheilung des öftreichifchen 
Erbf6l gekriegs und -deg Kebenjährigen Krieges A, 
ea . Besen rieNtig, und auch mit 
"Klagheit und Biligkeit ‚vorgetragen. Wenn S..87 
pelagt wird: „noechit Roskäch ein. Wert, das = 
„nig 'Fransofen ;” olih& “ineh Näfiamwalfchhuder u 
„fühlen, ‚häten köhhen,-fo:ift diesnichts mehr als 
Eme poetifche'Flöskel.. :Die Frahzefen haben grif 
"isere Nietterlagen erlitten‘, aberrbald verzteffen, auch 


“ 
c 


vv. 


wohl’därüber gefeherzt. Was. sim Erde der 


rot dein Accifefyflem- wnd der’ Regie: verkomma 
'M niehrerem Widerfpruch susgeletst, als das Lok 
‘Ber. uneingefchfünkten Tölerehz :wid:-des philoß- 
‚Phifchen Chasakters ‘des: Könige. Die Schreibere 
it durchgehends dem’Gegenitande angemeflen, und 
bat’kaum in Paar ineorzecte Stellen. Die S.: 36. 
angeführten..3 Veerfe des. Königs find, -derch ein 
Verfehen, in Einein-fort gedruckt, und der-letzues 
»-mowrir en Roi. 


ee en ed 
‚ Stockkoim: UÜtkast ti au Hiflenia- om. Kongl, 
Bun Seenland Magens: fösxflaflychet. X786. 


743.8. 


x: Dis-Gefetichte: mehrerer Schwedilchen. Regimen- 
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den fallte.- Im’ Fıll Ti? t ein. Feldfeherer oler! Batbie- 
rer in. Stockholm: färtde; fetedem Zollinfpettor zu 
Gefe geichrieben .werden, einen :zu verfähaffes, 
ach follte. ihm Geld, die nöthige Medisamente an- 
zufchaffen, gegeben werden. Sein Lohn follte be- 
Behen, in frey 

wndt;2 Thaler Sir jeden Kranken, den er curirte, 
‚der Schade möchte grofs oder klein fyn.. K. Gu- 
flav Adolph nahm doch im folgenden Jahr zween 
Barbierer an, wovon Peter. vorn Här, -40 Thaler 
Lohn,. ein Kleid zu 20 ‘Thaler, und freye Koft auf 
.& Perfonen 'erhielte. NReichlicher wurde Meiflter 
Marcus bezahlt, und bekam an Lohn 150 Thaler, 
und dazu 4ı Tonnen Getreide, 6 Lijspf. Hopfen, 
&in pasr Ochfen ‚ 6 Schanfe, eine, ‚halbe Tonne Aut- 
ter, 12 Lispf. getrocknase.Filche, 1. Tonne. Lachs, 
eine halbe Torae Dorsch, 2 ange, Strömlingy-Y 


Tonne Salz und nach. abam'dazein für ieden Rati . 


ten, den er.beforgte, einen Thaser. „ Dagegen muli 
te er alle,.vom Feinde, bleffarre, : Hofkadiente, ‚nad 
andere, curiren, jolche ausgepemmeg, .;welche.die 
Pocken oder Jrauzoien hatzep,,.. Dag;Geld.zu Marp- 
zialien,. Pflaltern..und Salben-bezahlte-die, Ban. 
mer: "Wein wurde damals nach unser: die, vernehse, 
ften a Ti gerechnet, ‚und m Ste. daher den 
Lager für,die.Kranken immer.em aufehnlicher, V.of- 
ahnen Wein angeichntit werden: | 
Stück "wird_diefer. Entwurf von: Kösig Gultev 
Adolpha Zeit. bis an Adokehz, Frigprichs Hodh 127% 
fortgefetzt. werden, ..Dergleichen gefammelte Nach- 
sichten won. ders ehemaligen. hraben: Taten ‚dohwe- 
@ifcher Fruppenmund! Rpgitnattter könkee auch anf 
die Nation felbft ‚Eindruck mathe, Ad’ das. Be: 
fireben „ihnen Ahnlich werden, An... 
SCHOEWE WPISSENSCH AFTEN. 
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‚Jeder, Stüsk diefet Sammlung ift einzeln pabinire, 
weil ‚jedes. auch, einzeln verkauft wird., Herr 9. 
hat. grofse Veerdienfte um die deut(rhe Schaubtihneg 
inbohkn ey zuerl. Shak/gears.Stücke mit Glück dar- 
uf brachte, und eben fg,grofse ; Infofern er duch 
mehrere. Beyipiele darthat,, was, man fowohl mit 
nen; Stüsken, „als überhaupt ‚mit auslädifchen 
Schaufpielen, für Veränderungen vornehmen müfe, 
wenn.fie. bey deutfchen Zufchauern wirken follen. 
Seine ältern. Verfuche von. der Art enthielt das Ham 
burgi/che Theater, In der Folge verfertigte er meh» 
sere,Stüicke,.bey denen er, bald mehr, bald wenir 
‚gery ‚ausländifche Dramen und Nonıane benutzte, 
mid beilimmte-(olche urfprüunglich nur zu Vorltels 


‚ungen, wo.hie ‚vielen. Beyfall fanden, ° Da mafı 


‚aben hier; und. da,ohne, fein Vorwifen verunitaleete 
‚Abdrücke davon machte, fo {ah er fich endlich ge- 
nöthigt, felbi} eine ächte Ausgabe feiner theatra- 
lifchen Werke zu beforgen. Guter Ton, gewählte 
Sptache,. astiirlicher ned Jeupzes, Dislog, einzelne 

vie. Situationen,, inkäreflante.\ e 


. icklung und ver- 
iedae aure; Charakterzüge, haben, wenn Me zu- 
mal. von. guten Schaufpielern aunterflüczt würden 
#ss. Glück feiner Schaufpiele .guf dem Theater ge: 
‚macht. Der srfße Theil enthält: 1) Ainderzuckt, 
oder, das Teflament, ein L. in vier A.t zum 
Grund if} the. Lordon Prodigal, eines: von den 
fieben Stücken, gelegt, die man fonft dent Shak- 
/asare zufchzieb, die neuere Editoren für unäche 
erklärten, an denen aber doch; Shakfpear vielleicht 
einigen Antheil gehabt haben mag. 2) Der Vatten 
in LıfJaben, ein bürgerliches Familiengemälde in 
3A. ganz Original. _ Das Gemälde fchildert: fehr 
nach der Natur einen Mann, der durch feine Frau 
und deren Kinder an den Rand des Verderbens ge- 
‘bracht wird, der,es einfieht, und doch zu fchwach 
"it, Strenge gegen Tein, Weib zu Brätchen Die 
Familie‘ (öfztihre letzte Hoffnung auf einenfeichen 
‚Vetter in Liffabon, der aber, unter eine ndera - 
-Nänien, (wie der Unbekädonte In Brandes: Schein 
‚beifügt,) ihr nach und nach die Höffing benimibr, 
‚und die Folgen von der Thorheit des Weibes be. 
‚Achlenhißen hilfe, um’erff ihrem Manne, ünd ‘dann 
Ihr felbit/die Augen zu öffnen, ' Dar’Schickfal einer 
Ahr aus.der erften Ehe (befönders die Scene, 
wo fie ihre ehimalige heimliche Hey und .das 
daher ffammende Kind entdekt,), und’ der'bis "zur 
Betäubung fkeigende Schmerz -des-Ehemannes geben 
"dem Stück viellntereffe. 3) Yirtorine, oder, Wohl. 
Khan trägt Ziafen,, “ein. in Vier A. , Als einemeng- 
lifchen Roman Evelyna gezogen. Victorine ilt va- 
terlös , weily®. dä, ihmer Mag yehn. der. Ge- 
Burtftar, die: Amme'ihr-eignes Kind flact ihreg 
Frlttiob‘ heriehr- Aber bey ‚zipen. wohlikängen 


' alter. 2 ihre, handeh.. Anka 
‚Ahrewwahre Abkunft eatdealit«, und lie hei- 
rathet einen Grafen, Der Charakter. ihres Pflegva 

et mehr. Wollthatep ausübt, als es feine 


f 


N 
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Kräfte erlauben‘, feine elgne mutkiälligesTigehter _erttieheigiebr, ifo hatderMomahıfkhreiber dadurch. 


und die Deutfche, dig, für ‚eine- Franzöffn ‚willan- allein-Teiner Kunft noch keine Guibge geleiftet, wenn 
gefehen {eyn, find die anziekendeten Rollen Jilles . dr “alfdeutiche Perfänen- kn de, raufen ; und. 
Stücks, “2; et 4 Rtterzüge-halten lälst.. Diefe Fosiliswge/chichten, 
rom ern me gr die-ulsmmen mar eisemrRomah susmachen, und 
“+ Dadtspen, bey Nilfchers Sconen musdenf'Lobeh;; deren ‘Scene: in dem. alten Proifsen ep, haben 
- Karls und feiner Freunde, ein? 'Erzählang in nichts :imtuisiwes: und Geiltvolles in: .der. :Entwick- 
- Briefen, von der Verfafferin der Gejchiehts lang derCherkktere, michrs im Gang der Handlung, 
Friederike, zweiter Thal. 48 5.0 CıÄg#) ©. rdaeii werralmkgliehenMomisseniterühlede,niches 
“Durch Kabalen böfer le = — ash og pain der Erzählung. :Obgleieis 
itet, ihren. donft fo geliebten Karlfiir, einen Heuch-,, ger v8, Lanit, An nor Deutfihepfikctire, fo fehreibt . 
ae EN ee fo fehr ihr Herz buch ” er. doch Disktere, en Kriegen, und: dag 
noch an ihm hängt, befchleunigt fie doch, um fich merke feinen fo fchon: fc enden Ausdruck. noch 
defto fichrer von ihm zu trennen „die Verbindung fehleppender:- Er: wibb- ’Adel”gote Lehren .ery 
mit einem gewilfen Siegfried, den fie fontt nickt Wellen, ind Ist zum Ucherfufe feine [ehr ptwmeis 
fehätzte, gefchweige dann liebte. Nach ihrer Aei- Wen und (aber mattzpefsgten Reflexionenausgerückt, 
rath it-.Karl kühn. genug, ihren Umgang dennoch werntecklich dafs man: feı.dello bertuemer ; über 
wieder zu [uchen, ‚he duldet ihn anfangs, und, Mhlspek känn, ı Dewgwer-weieik: Gehlange:z. B} 
nachdem fie, jene, Kabaleri entdeckt. erlaubt heihm bey: der Benierkung. verweilen deals die: einfarbige 
fogar, feine Liebeserklärungen fortzufetzen, ‚, Theils Rofe'immer mehr Löebhsber ünde, alt die bunte 
feine Zudringlichkeiten, theils eine Entdeckung Tukpatie? = -Seinen’Ton ’chliefse‘ man aus fol« 
von Siegfrieds Ausichweifuhgen machen ihn im- genden Fiöl£nsarten.: ‚der beflügelte "Knabe,: dem 
2 


n tlensa Ai 
mer-beliehter, bis,,er. endlich über \ihre Tugend ; anfre \Diähter Jo zeem Immss, hatd Ainca . 
fiegt. Sie wird. von Karl fchwanger ,, indem ‚Sig- H > 


2 


v ; 


„fährlichften Pfeit auf fie.abgedruckt, und das Ziel 
jriad Sie, Ehe‘. anf ihr Bitten. noch. nicht, vollzogen ‚sim mindeffen nicht verfehlt. — Immittelit der kleines 
hatte, : Da fieibn ‚nun felbft darum bittet, weiger, „Liebesgote auf der’ Burg fo: graufam tyrannifirte, 
er \ich fieau vollziehen, und er, würde, daer oh; „Eefiel es dem Gott’Mars;, um Andenkens,;. 
- nedies mit böfen Planen in Anfehung ihrer umgieng, „das gahze Liebesreich zu zerflören. — Er vers 
die Schwangerfchaft zu ‚ihrem 'Verderben. gemis- „lichere bey allen Zierrathen feines Docterhuts, 
braucht haben —— aber — fiehe. da! — er muls „der wohl oft bey diefen Herrn die Stelle einer Aal . 
noch zur rechter Zeit auf nr den ee „mütze vertreten mußs.“ ee 
, Sobald die Trauer vorüber: ift,; werden zn aa Bun Ko 
ee ae Zu et Ba m ‚KINDERSCHR IFTEN. .. ..; 
finnreichen, Planekömmtieine matte undkra> 0 0. Summaninma af den PER: 
ee erfaferiefllen Ih > Fe u en Chrifteliga 
che Scenen,.wie. die Entkleidung in der :Brautkam- ° . forfaita de of‘ Fri Hr j Ungdomens tienft 
mer. S.23, der: Einfall, einer Frau‘, ein Mädchen ihre N ch Kyrkoh de an erah. Wal, Prof 
Rolle im. Ehebette fpielen‘ zu. laflen ,. ad die Be _\ DE vid Iyfka Forfml. i Carla, 
chreibung: von dm gedämpkten Feuer im, den Aus |: Sons. 1780. in Er... 000.0: 
. gen)der ‚geiallnen Emilie 5; 153. aiemlich auf, 
N u TaEı Fi 


Tamais „bey 
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“Hr. Alttander. b Schon im Jahr'ı i eine Chri- 
Ri, SCHUH CU TR 2, fleliga Salighets - Läre zum Beften de pngesa ing. 
Hilfcher; Adrlichö-Familiengefehich- a worin die chriftlichen (rlätubenswahrheiten 

zei alıs dem funfzehnten Sahrhundert.entlehnt.  tafslich vorgeträgen wurden. ' Hr: Paflor Well in 
1797. 328 5:8: (u8gu) 97 non Cäriserona hat in diefem Buch nun auch auf eben 

So wie der Mahler dadurch allein nicht grofser die. Art'‚die chrilfliche Sittenlehre für die Jugend 
Mahler wird, werner einem Porträt 'aus.dem vori- eittworßen, "und: die Erziehungsgefellfchaft hat fela 
| he: ihfem; Verläg drücken latlen.'- = an 
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i Ka, SEHE x net led nr ) a, .. Ten; 
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. „Lagenacz und Kamtaig „hey SingersanGelekichte 


der kaueslchen. Lit: raiarız ao Lat, Abinarinh 


= FlügehuPugf ins Liegnitzun LrinersBandanmnie 
Kapfessiel. -ap36uzihlpli Ke ° 


. einer. 
Cr Bihbln gm). aurent wen an SR" Th vo 

ir DS Su UFER STE SEE SEE SER Dee Vu BERBER KALT 1  DohSE TUT Be 

MM: diefem, Bande, endi t. der VE die Gefchich- 
te, der Satire, Be fügt Aarinn den mit 
vielem Fleifse durchgegangnen Satirenfchreil;sggn 
der alten und anfgeklärten ‚Ausländer nan’%tich. die 
"Satiriker der Deutfcherf; der. Niederliuder, -Rulten, 
Dänen, Schweden, Polen ynd Unpam , bey. Am 
längften verweilt'er fich bey den Deutfhen.. Von 


..der älteften, bey den Barden üblichen, Satire un- 


fers Vaterlandes hat man nichts gewifles. Beym- 
‚Aventin findet fich nur die Nachricht, dafs fa, wie 
Thuifto Lobgedichte auf die Helden, der König 
Laber Schmähgedichte auf Perfonen von unrühnli- 
‘chem Verhalten habe verfertigen laffen. Man hiefs 
diefe Satiren Nachtgefänge oder Mondlieder; es ift 
aber keine Spur mehr von ihnen vorhanden. Der 
Verf. macht daher in feiner kritifchen Mufterung 
fogleich mit dem zwölften Jahrhunderte den An- 
fang , in welchem ein Geifilicher, ERS (Grey- 
flenjis, von delen Lebensuniftänden. nichts bekannt 


"ift, einelateinifche Satire, Palponifla, tin latpinilchen 
. har Bun on y 


Verfen fchrieb, woräls'nian hier einige Proben bin- 
det. A dreyze nee Yalı'htfdehtl 
find die fatliiföRen Stellen merkwürdig, die fich'ih 


 verfchiednen Gedichten 'der' Miiirefriger friden, oh 


man gleich’ unter den “uns” von ihnetührigen Ar: 


“beiten keit: ganze fatirtfäfes Gellicht antrift. " Ge 


genfütride Hifer Satiren’wären der'Bablt , "die Fer 
fen, die Hoffchranzen ‚' die kleiieh' Tyrantıen ;bötfe 
‘Weiber, wf. f. “Ins vierzehnte Jahrhundert gehört 
Hugo von Tiymberg,, und fein. nur Einmal gedruck: 
tes Gedicht , der Reuner. Die Handichrikt, ($. 15.) 
deren Wolf erwähnt, wär wohl'nicht, wie der, Vf. 
glaubt,“ von einem anderh Gedichte djßfed Verfal- 
ers, föndern gleichfalls von diefem Momane, und 
der Titel hiels höchf!"wahrfcheinlich” nicht: Rau 
ins Land‘, Tondern Rear ins Land. „SO Konnte dies, 
Gedicht deito leichter‘ überfchrieben "werden; ' da 
Hugo felbft IH der.aich Yon uifern Vfratirefihtten 
"Stelle, wo’ er den Titel feines Buchs erkiutert, von 
demfelben fagt: _ TEE 

A. LZ. 178%: Eifler Band. 
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Hi nm re 2) wur Ah at ee x 
ee NEBEN JR die Buch enannt, /. Eu en 
are 6 Tol rennen Auch ale Lund "It. Tor, 
ER SR RE = 


a ur EN. .-. 


agrtrr Ft 


Sahır Firheig tra Ubrtgen 


ned 


s'S, 2a Efffnert, Aafardie 
rNago'niche Sculmeileröder'Schlhalter, Wie 
[6 tinanche’eirander rächgefagt haben) fondern: ei. 

ner der Mcitterfäinter fewelen Yey ,:: deren sflent- 
tiche! Abfingung’ Ihrer Lieder niit nem Kunferus 
‚druck Schäjlialten oder Simefeit Kasten: genannt 


: ; r Ä a f Le W. 4 
HORE , Eee Tre 5. IaFE h a 
ke rn A ent nden se N. Gr 
5 “ P 8 Fun Fu wi 
„ 
ins ee j 


wurde, —" "Aus den Fünfrehneen Jahrhurndere, zu- 


„ertt Hiimtnerlein 'oder Malleölus) wegen feiner la- 
teimifchen Satiren? und darf der immer noch 'nicht 
\ bekannte Ürfleber des Reinseke Fuchs, über den 
der V£ eine "unfffindliche"und fehr feifsige Unter! 
fuchüng änftelt, die ihm jeder deutfche L.iterator 
defto mehr Dank wiflen wird, je mehr Verworre- 
nes und. Unaufgeklärtes in der Gefchichte' diefeg 
merkwürdigen Gedichts herrfcht, die man hierfrey- 
lich nicht ganz aufs Reine gebracht, aber doch fehr 
gut erörtert und berichtigt, und, -befonders was 


‘ die Ausgaben betrifft, fehır ordentlich ind überfeh: 


bar abgehandelt findet. Dafs der Reinecke Fuchs 
zuerft’in Frankreich feinen Urfprung genommen 
habe, "bleibt noch imnier am vwahrfcheinlichften ; 
.ımd Ree. een Namen Keinard odeg 
hand ML | beiltieiee zoufindens; 

lei  KeieVermichüung beiltri ndest; wier 
nigfbens HEhesre Akmedete 43 : 


[2 


Year don" Wein‘ Geafen- Tregirand oder „Reisha 
- et Die Rollsckert Ausgahewron.zs See 


ren Format dem Vf. nicht belämntever ; ittinQuart; 
ünd «Aha Prankinttersvon vocch, dert ogt erwähnt, 


enHehhlichkeit wie Aesand {fo auffal-. 


roh ichieelinh > eben: idiey sayekahhe denibife $ 66 


anfühtiy denn diefetitbey Dassädsgepktimg 
— Von..den Predigten Grylers von. Kaya 
hätten wir hier eine 


ren hicher; auchdie übrigen find’ vell fatirifcher Aus- 
Alle. € 1Volitindgerlilf der Artikel; über. Seba- 
fiian Brant felbi; und man findet hier das 


gadruckt. 


men Wa un nn arrag Anzeige erwartet: 
denn nicht blols’die. über Zram T Narren z 


nieifte Reyläınmen‘, was tefhm man Mi Immer. 


I BIETET ET 2 fü 
noch, äufsertt merkwürdige‘ Närrenfphif” betrifft, 
Das ;abarı die :larsinifche. Weberfktzung‘ "deffelben 
feton. rgBSierfchienen sit; iriebt- nach keinen Be- 


u) betrifft.’ 


Rn. 


; giebt: 
weis von einem frühern Abdrucke des Originals, 


nn en EL BED GE ANSEahe. von 1494 immer noch die 


älte- 


en KR Aleltustw: des Namens. . 
| Re zu liegen, als die S. 54 angeführte, die 


E } 

ältefte IR, 'die'man Bene Be aeakmal Abgabe 
hat zu wenig iidriest. Kiaızlen‘, he‘ Fahr. 
Eifigkeit in. Hetrlekikieil Pipe er" >kenne, "woren 
$elbit- der hief ans beuner Wefderibrach? ein 
Neuer Bewer iR! TERM daS RR Esch YAM, 
sets vier Air a a EI 7) 7494 
gedruc € irp: 


v N ri. Folien? DR ugfpirge - Edition 
von r4 ‚ale Rec, vör:! sen hat, "if von 


löphon: faßt‘) (maeh”" 46 Straf 
berg? etfchierenen "Alskabe /abgegrackt’ = ‚Auf 
dem, Tip: der-Locinsilenen. Ineinilhen Ueber 


tzung (5. 113.) Reht’pant'riehtig"Argiet5: aber '@is 
alte yorhäfttte 8: Beht: Ar ‚einem‘! CH nicht pAttz 


unähnlich.  Auelt:-heifst der- Anfang des" Titels: 
arragonit, vicht Narrugenige. proffetionis ete. 
Es hätte dabey’ auch: des voranitehenden Briefes' von 
‚Locher an Brent „erwähnt berden. folfen.' Im]. 
1497 ft diele Inteinifehe‘"Ueberletzung auch 'zu 
Augsbürg‘ voh’Hans Schönfperger in Kl, &v. nrit 
Hobichnicien gedruckt worden, und wie'es fcheirft, 
nach der erflen Ausgabe von 1438; wenipftehs 
kinmt der, Titeldangit ‚überein, obgleich am Schlufs 
der Bafeler Adsgabe ‘von Oipe, als einer in eben 
den Jahr erfchienenen, erwähnt wird. - Vondem 
englifchen Ueberfetzer, „Alexander Barckley "hätten 
Aus Warton,: der hier doch, obgleich: nicht ganz 
richtig, angeführt wird, einige Bebensumftände 
d Merkwürdigkeiten feiner Ueberfetzung , beyge- 
Pracht werden können, die hier anzuführen der Ort 
nicht if. — Vielleicht if auch die $. 129. ange- 
führte Ausgabe der Geylerifchen Predigten über 
Brant's Narrenfchiff mit der von 1510 ‚die nemli- 
che, weil in diefer hinter der beygefügten Leberis- 
befchreibung von Bsatus Rkenasus die: Jahreszahl 
511 fteht. — Mor/sheies möchte.doch wohl Verf, 
und nicht blofs Herausgeber .des‘ Gedichis : vom 
Klofieben, feyn; eng der Ausdemck: publichrer, auf 
dem Titel, ift-.hier fchwerlich Sb Arenje ımı.neht 
men. — Aus.deim fechszehnten. Jahrhuiterte führt 
der Verf eine noch;‚ashlseichere Reihe deütfcher 
Satiriker an,.die.&ch:teichti noch yerBingers äikfech. 
Denn wıan weiß,: wieihä ;fcheifthche Ausfälle 
und Anzüglichkeiten ven. beiden Thellen "die erfte 
ährang.. vebanksiktee. | Manche dahin: göhörige 
Schliften: werden. ieriangelührt ‚2. Bevonkipr; 
Huttea, Tuner ,. Lelkir),. Simson Lemnins, . Cboh- 
Idus, .u.::£ m. Bay ‚Gelpgenlieit- ehter Schrift des 
Er  Alberas, ule eis Auszug ang: den Coafor« 
mıitatibus£ Franijeiides: Biber ii, "Konnte der 
Ver& auf .'diefen ’Schrifsfbeller., .wed."giebt:..ehie 
umftändlichere Nachricht von: dem börufetten Zibro 
Gonformitatsn und. deffen Ausgaben; "Aufserdenms 
zeichnen fich tuoch, die Nachsilänen worden: Selirift® 
ftellern diefes Tschswehiten 3 nes ans we 
che,das Gedicht Grobianus, von Deuchan hettetlehi 
Der. Umarbeiter.deflelben, iger vor, 
dem $. 315. die Rede ik, gehäkt, des Neumeifte- 
sifchen Urcheils ungeschtet,. pat-nicht: zu ‘den 'ver-: 
werfichen Dichtern damaliger ‘Zeit. Noch aus- 


ALLG. LITERATURTZEITUNG 
' 


eis nerkordigeh: 


hat, der nyr' ara‘ Sfr, und auch neulich noch in 
anna Charikeani uflcher "Dichter Nic dem 
Frank fetter? Trecktä ten. 

HigeehfelchHh, defen Lebensumftimde auch Küffner 
"Io: feinen ‚Charkkeereif deittfcher"Dichter und Pro- 
Elek yanı trenherzig' als die''Bebensumflände  je- 


u 
Hui "Schönfpirger beforkt: nnd, Wie das Kb- ir 
fach’! &er-#h Jahre 'vorher'4g Stails- ri Heimofifleh: drZählee, "wor? dent man mur wenig” 


N 


Anke ee gntrhäftendt iR’däs, was: der 


af. 6 über den Birch feine originale Lau- 


: Miänn Fichard vwer- 


Hewilfes waiß. Die voh ihm 'Welbll: angeführten 
‚Schriften, deren 37’Emd ‚werden hier, hergerechnet; 


"He inögerr aber zum’ Theil’ vieeicht nle von ihn 
"wi 
Mich gedruckten mitten unter {hnen befinden. Schon 
"der tingensnnte Schrifefteller, der zu Niürmberg' 1773 
'tine-Ankündigüng wid Probe'Siner richt 'zü Stande 


eTehtfeben feyıt, ob" fich' gleich die'wirk- 


"gekomiiehen'nenen’ Atısgabedes’Fifcharüfthen Ra- 

eläis’drucken Hefs, verrhtikhete‘;‘ dr "manche die- 
fer. Schriften wohl nur ad 'miodum ‘Car. ' Haflh- 
STeakenbergR exilliren kiöchten.: "Mic den Anfüh- 
rungen einzelner Stellen aus diefen vermuthlich mar 
vorgeblichen Schriften, dieF. felbit zuweilen macht, 


kann 63 eben'Ait Rewandnifs haben. — Aus den fie 


benzeiinten Jahrhundeite’geit der Verf: wieder eine 
ziemliche Anzahl Satiriften durch,'worunter ‚Scioppiws, 
Andred, Möffherofch, Schuppius ‚ Balde,‘ Rachel, 
v. Caniz, Schürtzflesfch, und der. "bekannte P. 
Aryaham a. Sancta Clara, die vornehmiten find. 
Eine Menge fliegender fatirifcher Blätter, ie in 
Verfen und Profe bey Gelegenheit des dreyflizjäfs 
rigen Krieges erfchienen, würden noch einen an- 
fehnlichen Nachtrag zu den hier verzeichneten Schrif 
ten dbgeben kölinen. — Noch zahlreicher find die 
angeführten, und zum Theil nur ganz kurz ch» 


terfiirten Deiufchen Satirenfchreiber des gegen- . 
wärtigen Jahrhunderts, in deren Reihe Joh. Gottfr. 


Zeidier den Anfang inlacht, delfen Sariren auf den 
Misbrauch:der. T'heologie "und Philofaphie ‘immer 
hoch Auffnerkfamkeit verdieilen ind gewils zu der 
Burch Thoniafıus bewirkten Aufklipung und Schwä- 
dhung des Schoffitifhitis Fehr viel end 
Seyırügen, + Der’ Artikel’ tiber‘ Ameid, Sonff 
Hilenantes genkänt,"follte husfthrlicher und vells- 
füindiger feya, wegen Her Senfarion,,'die’feirie, an 
fich ziemlich- unbedeuitenden;  Schreibereyen zur. 
Zeit\iNrer Effckeinung: machten. ’ Uniftändlicher 
über N. Meisiinger \ind'' feine pölertiifche Klopf- 
fechtereyen , ‚die itzt falt' ganz 'vergeffen‘ find ; zu 
wenig dagegen von Üuyp; Abel; RoR,'v. Bar, und 
felbit von Aubener ; u.a.m: Von Hn. Nirolai hät- 
ten doch auch die‘ Freindeh’Werthers, der feyne 
kleyre Almanach , und einige emer kleinern Streit- 
fchriften Iollen angeführt werden ; nicht weniger 
it’ der Artikel C. F.Bahrdt noch mancher Zufätze 
fähig." Unter Gel Abfchn. XVII angefülirten Sati- 
sen)chräibtrh der‘ Niederländer aus den dreY letzten 
Jahrhunderten: Rırd Zrafmus, Lipfius, Montanus, 
Ons&as, Heinfius‘, Mandevilis, und die beiden Bur- 
mit,’ die-erkkblichfiek; — Der letzte Abfchnitt 


diefes 


"de . 


‚ Sch um die, 


Ro | Se WENDE ZERG 2a ie 


Bee “; ne en 


der geh 


| Mi menge 
k nt ee Icenen , - 


-im Fee and RE 
sieben - dankbar. ‚und: ee ne 


-Sa jebhalt war auch diesmal‘ eh ai 
„Matenielien mit. mehrerer r.Ausfonderung. Beurthei- 
ung: | 


zweckmälsigen Agesdnung. Verarbeidt 
Dadurch wüne gewifs ‚der Umfang 
Aoch mehrer Ä 


-singeichrünkt; und.die Unterhaltung und Ass 

„keit einer Lectüre.gas-febr befördert feya, ae 

fur den Leiar, -derinicht felbfl Ichon Literamor eg 
gar leicht trocken und ermiydend werden. kann, zu- 
mal, da dem Inhalt.duech. deu: Reis eines. [chöngn 
und Pe Vorrmges aureig wufgehel 


Erserrt, hey. Keyfer: Wenzel cin Bafirt, Pr. . 


 Robin/ommode vierter ui kizter Zustt,. 5%: 
75% CtAkhir. 48) 1% tm, 

Wenzel kömmt in diefem Theile neh Sarinem, 
wo ihm der Umiland‘, dafs er abermals für einen 
andern, angefehen wird, die Bekauntichaft einer 
Dame zuzieht, die viele Plantagen befitzt. Auf 
einer folchen Plantage wird er ‚Negernofkizier, und 
Bndet feinen Bruder unvermuthet als Director der- 
felben vor. ‘ Die Gefchichte feiner Verrichtungen, 
feine Kriegsthaten, wobey er zum Krüppel: gefchof- 
fen wird, und (eine Erhebung zuih Director. Auf ir 
ner andern a nehmen einen.grodgen . Theil-die- 
fes Bandes: ein: Nachdem er--bey ‚leiner Priecipe 
lin in Ungnade gefallen, und. die: ‚Negern ‚feiner 
Plantage. zu. den Bufchnggern. übergehn,. 4 Mehs. er 
fich geröthigt,, .die Flucht.zu nebiaen, .-Auf.diefer 
Flucht ftöfst.er uf ein holländifches- Schiff, ; wo. 
unerwartet den Sohn ‚feines elemaligen Schulmel- 
fters! als. Kapitain. findet, . ‚Änflate aber wit diefem 
Schiff -heimzuke er Thor. ‚gerng ,. an. Bord 
eines Khswedifchen Schifa 7 u. gehen,, das: nach, der - 
Levante feegelt.: In einem. Sturme.aber, den dier 


Tot ra eeerehn ‚hat hi Ey) fan eine. wüßte ° 
ei, wo num die eigentliche Kobia/puunda gelpiels 
wird. Dach. Fr Ds nacht z 


er. 85, nöthig, feine ‚Ex 

dunzskiek fo viel auzuftrengen , ‚als .Robinfon, des 
Erfte, da ihm..die wichtigfen Bedüsfiiffe bald von 
den Wellen des _Meers zugewosfen werden.  Snbald 
ihm der Zul Ge Kgenheit fchaft,,, wieder ein ‚au- 
ropällches SChiEE 2%. Reigen, ei ill mun.der VE, ihn 

m und. jus Ehebette au.bringen. Er ‚heirsthet 
ein "Nepermädchen, des er mitgelwacht, und: j. 
Erhalsupg Leine Lebens ‚mehr. als "ein 
mal verdignt gemacht h riflg gebe. Hr 
gleich hey. feiner, Ankupkt ans 3 Eilerfuche aber das’ 
Schwarze Mädchen zul. Der.Na- feheint alt. meih- 


dies. 8 zu haben, 
ge Deere Rapansımiehe geeilt 


Willens, war. .-Demm vom; dritten Bb- 
he, an kamen keine Briefe „mehr mehr Vors.; ‚ons 


„genghm feyn ,' die sach by  lehelchrribungen 
‚che das, 


Wehre, fanden. auf das. ‚Anlseror- 


ydentliche ‚Sehen.- Augh hazıder- "VE nicht, erm: 


gen, einigen feinep wilden Charaktere einen Gew 
‚gen unge ee des Geilten, nd. Biederfrgn 
zu geben, ımd fie vor Egroplierg auszuztitfinen. PT 
‚sel ‚nennt de feinen Ereithlung die Schwerse of Tu8- 
de, weiches.lich nicht get. wi feingm Eifer. 5,152 
üben aie: Iamai/che Buhendking .. derieiben ‚nein. 
‚Wenn er. 9.207; gt, da "Komplimente ihm, ein 
‚Kowitio ‚and, wiena2r. 5.258 ea. mit. dem 
Nachtge/aki hefalat, Se-Snd-dies,ein paar Stellen 
on.der Am. „welche wir. han in den vargen Thal- 

‚hen = geindlt haben... ah Erz 


"ÄKINDERSCHRIFTEN ) A 
50 Psranspune; bey- Breitkopf :: Des Buck fur 
. Anfängen: is. Lefen” und Denken, “von -H. 
‚Wolhe;- 1785, „320 S: 'gr. 8. ıT..ıo.K. 
md beym sdelichen KLandcadettencorps:- Äni- 
- ga dia Tjabienija i Räsmüjchlenijs _ 17806. 

: 432 8. gr. 8.ıR. 60 K 
‚Mit welchem Beyfall die Wolkifchen Kinderfchrif. 
ten in Bufsland aufgenommen werden, zeigen die 
hier ‚vorgedruckten Verzeichniffe. von Pränınme- 
kanten und: Subfchibenten „ weiche zulaınmen über 
2099, läxemplare. bewagen.: Sie millen inmer d- 
nen Lande; vieh Nutzen,.briegen, in welchem es bis- - 
ber. fo -fahıt.eiz Schulen und ‚gutem AUnterricht. ge- 
mangslt.,hat » das, min: £a eifrig: rim; feine Verbeit- 
zang: in Jiefem Brücke, beinäher it.‘ Hierauf it 
denn befonders muche- dieies:i ‚Werktlien. feinem: In- 
Askt;und, Vertrage- mach! Singerichtet, -- E4 ;beftchöt 


‚ Vberhgupt aus; Sr vermifchteh. einzelnen Auffätzen, 
‚Welche. In: der: 


(inen Klehenfernäng, in vier Tieile 
ey AON Mare >». 


abgrlandert. lad. .. 
us Vieniein 


geaeiger, s et eg die: werfchiedenen 
Aıxen-won:;Wörterasuseih die Theilesder Sprachiehre 
erklüret,,; -vofmemlich"aber- denn zum-Lefen ohne 
Buchttabiren, Anvweeißung gegeben." Altes diefes Hk 
nugemein kurz, füidafs en. beym Unterricht felbft 
. BEWRINETT Spenden remiilä..: Das; eigenthiänsliche und 
anterfcheidendieraken; washe. N. dabey angebracht _ 
‚hatı It-genade aai wenigflen-einer guten Lehrart 

‚Kinder: geitäße... 36 werden die "verfchiedenen 


Benennunpen. ‚der Buchflaben. nu if Verwirrun 
nnd "ea. mark bad ac fi As, a Ru 
fchen der bakl sche, fe, che; bald wieder 


dA2: .. Ä nach 


u 
nach: alter Art der, ferf; : Halo Ya 
‘neifst. Manehes- ift auch für ' Ge öffenbar ‚zu 


'nöch und gelehrt., , Sie Sollen .. B., in“ je 


Sprache 200,000 Wörter vlernen’ X und, Hoch. [4 
"felbft die enplifche nach Johnfon nur 40,698) "und. 

Splben Helen; davorbefonders’ 

uAtie Dallandsbeile Au deh Bensnnünggn "Väter, ° 


"eine Menge Ünntoler 


RT a [3 : ‘ n D # a 
"Muttertsl:w. in. vielen Sprachen enthalten, ind 


“für welche daher im Ruffilchen weit befler_ eine An,, 


"zahl Richter Wörter üuntergefchöben it. Auf der 
"andern Seite ilb er bey den Lefeubungen wieder zu 


"dem Kindilchen herabereltiepen, To find HB der: 


Zeilen und! Wörter wechfelsweile mit deutichentnd 
lateinilehen: Bucbllaben gedruckt. Befondere pekö- 
"rer hiezu auch ‚eine (tärke Sainmlane von Nachah- 
mungennder Tängz- Bu, die To, rm me’ el die ich" fo 
ge ern höre. [cha alli pa ta Böom terum Erom. tim- 
panom trau tarabam- (fo heifst fie rufliich)' dom 
burr tambwer; So etwas Kanfi man’Kindern wohl 
gönnen, darf es abet"eben nicht lehren, ‘und daher 


A. 10Z. JANUKR Ahr, 


tes hd nhköfkigen, 9 


bu 


1 
if Icheäailllg auch? diefes Im Tirffilchen vitl kürzer 
-Zulammett gezögen: u 
a Alles, Ahr e hat den Unter 
nilfzlichen Sach 
halt heil‘ ERk une aıicher Begriffe des ge: 
einen‘ beberg "von, Ei pewdufger‘, -Sehlüffen u. 
4.4 cheis Up erfien Anffissgrände'ier Wilfen- 
fchaften.' Voörnemtich wird die Rechenkimft,  Zeit- 
Eechpiarig „Marart le; 'Erdbefchreibtmg, - befon- 
ders deck“ raffifchEh“Tlefches;'“ Kermtnifs des Welt- 
seyäutdes,. Urtveitund Völkeffrefchichte,':am'un- 
Iritichitenprtiintrenete eich wrstehemdelt. Dock 
fihd auch nforklifcheßetraehtungen ‚ Kleine Gedichte 
und ErWangeir tr Enger. ui Jagend 
defto unterer za erlitten. "Der Vortrag iksübri- 
- gens Hnfachundöhne Schumuäks wie: es die Ab- 
icht effordert: Wer affo nteich inter dan vielen Kin- 
detfchriten: das BiächNchen-nicht -ignderlick- her- 
vorficht, Fofindetmandech such abän nichts fchlech- 
= vr De .. 


, nat icht üer Kinder m 
hkegntniffenzum Eydtweck und ent- 
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be .. tn 
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* 7 EITERARTSCHE 
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Orrrentiichz AnstaLten. Nach einem Arr&t des Kö- 
nigl. Staatsrathes vom TO Juntus vorigen Jahres ıft verboten 
worden, irgend eine Landkarte herauszugeben, ehe fie 

"den Departements, ' welche fie befonders'angeht, zur Cen- 
- fur mitgerheilt worden. Die Urfache zu dieler Verordnun 
jft, dais viele geographifche Karren in Frankreich nac 

"£remden Karten geitochen worden find, worinn ınan die An- 

"gabe der Grenzen nicht nach dem Interefle- Framkreiche, 
Fondern zum Vorthgiie fremder Mächge, befolgt hat. ... . 
u; —— ee N 

Beröenenungen, Die Heften Spoor und Schlehenßein, 

bishe rige Privardı ent En d eT Comerel +md:ökonen:i 4 
- Wilfenichäften a Edler Uhiwerütät Mmrgs%, ae ordenf 
‚lichen Pröfelbrensdjeier Whdenicheiten dafelbf;. jeder mir 
einem Gehalt von 794% N. „uefutant worden, 


rei Mr Warn $. 

Vor einigen-Monaten Ir gie Akademie der: Wiffenfchaf- 

ten in-Paris dem Hn. Fis/er, eisen fieyen Neger auf /ele 
"ds France, einer Ahikuniichen Mil, von dent Ihe wieht. 
malen Hurt merzorolomiiche Obferwationen erhalten harıe, 


"zum Cörre/poidenten  anizanönim an; der era Fall, das ; 


ein Neger Mitglied Fuu, deelag begüh mieg. Akgdenie, und, 
Die Akademie zu BNangon har Upeles. Jahr 3. Mitglieder 
verloren, den Hi. von ‚Hälter de den Dan Px- 
 siands und Hn. March. Sie hat in die Seefle des’ erltern 
gewählt den Bißfhoft vor Laufanne,: ar die ‘Stelle des 
zweyteh den: Ho. Abb6- Eramsidier, Gefchichtfchreiber 
des Königs.im Elia, jınd an die, Stelle des dritten. den 
Hn. Genesal- Advocaten von Moruas..... 0. un 


En‘ 


ne. \ ee ee. ee Ten 
AUSLÄNDISCHE : EITERATOR.«: : Jedi :Hafı.: Schiz- 
aers Ludwig Fern Herzog von Üraunfchweig -—. (gl 
zwey holländifche Ueberfetzungen veränitaltet worden, wD- 
von die eine, welche im HWaagerfäbterien! Reftweite hat 


- # n ® % 
a Re - 07 a 
ehr ine: ae Ka Fee | er 2 


s 


"angebracht if, bis zu cinem andern 


«welche fo ‚geftimmt: find, :defs fie 


"zu Zeit, iterkere oder fchıwächere, lähger oder 
*haltende Tötte von fich, ’die eineın fehr angenehmen mufi- 
‚ Walifchen vMurineln Shndich find; ‘zuweilen oönt fie auch 
ganze ‚Stunden lang fort. ‚Dies.nlies:hängt von der Verän- 
„Berung, der Witterung ‚ab, "gegen welche, fig ungemein em- 


ei I Ei. “ 
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Vermischte Anzeigen. Zu Kopenhagen hat der Kaıfn- . 
merherr Suhm auf den Tod des Königs von Preussen fol- 
gende Infchrift gemacht: 2. ER 


H. S, E . nn .& a 
ille ns m 
Rn CyUS Rome - - 


dr anaxima Iaus .-. 

ar. o oo rse Fragdericus LL° ze 
en ..:, c :Boraflesm Rex .. E 
armis Cgefir, pace Auguftus _ 
a, epublica geienda , Velpalanus 
ae uilofaphia.. Marcus 
Kegeln e.taViter Aptaninus ._,.. 
re 


Be FE, exypplum . 
r si r I Yu B Pr 
0a DRE ‚exemplo _ 


‚._ Maximus. | 


7 ırv 


van „ta 


’ N “ - - 
ie Be „ Bu hr U . it, 


# Der 


I Newe Bemmoncex. Mr. Ab. Getfontza Mhiland hat, 


@ufolge der Erfahrungen-der Hetren ‘Aofcatt,. Bernoulfi 
‚und Haas, dafs ein. itark gefpannrer Eifegdiat'zuweilen ei- 


‚neg harmonifchen Klang. von fich .gebe., von der Höhe ei- 
nes 25, Elleri hohen Fhhurms, in dem ein elektrifcher Leiter 
rt, ‘nahe bey dem 

Haufe des''Herren Molcanf, fünf Fifeudräte- gezogen, wel- 
che er die Rie/fenharfs (SAspa gigante/cu) nenet, und 
Se Geben: mufikalifchen . 

Grundtöne angeben. Diele Aiefenharfe giebt nun von Zeit 
kürzer aus- 


"plinahich HE) und ein Ledicurer des Ho. Mo/cati hat fchon 


a weiden müflen,. war die Bepreide der Käh- \ darsuss.ine Iolche ‘Fertigkeit in Beftinihung der Witterung 
u M '\ 
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RECHTSGRLAHRTHEIT 

. "Feraneurr und Leiszid: DB. Cart Wilh, Roberh, 
FF, Heli;Same: Revif, Ger. Retke u: ord. EL. d. Bu; 
-  Wew, 3.4: U: Marburg, Rechtäche Gedauken ten 

den Begriff der Ehe wnd dis Art ihrer Stifs 
tung im proteflanti/chen Detfshland Irene 

.. gen. daraus hergeleiteten fheortti/chpraktifchen 
‚ Porgen,_ 1786. 103.8. (age) 0, 


o alkäiglich auch Me Meyrathen' And, und fd 


viel fchon über das Eherecht gefchrieben wor- 
den, :fo find wir doeh’noch, tunral was die Pre- 
teftanten betzifft, weder im Begriff der Ehe noch 
der : eigentlichen : Art: ihrer Stiftung fo ‚weit duls 
Reime Yekomınen, : dafs inmanchen, mit Jiefeh 
oder jenen befondern Umftänden begleiteten Fätlen 
nicht oft noch manche erhebliche Zweifel über die 
Wirklichkeit einer Ehe follten erhoben werden kön- 
nen. Des Verf, Abficht mit diefer Schrift ilt, 
Abth. L.) den Begriff der Ehe, den wir Prot® 
nten davon nach unfern Grundfätzen haben fell. 
ven, zu besichtigen; (Abth, 11,) die Art ihrer 
Stiftung, und. befonders das Verhältnifg der priefter- 
lichen Trauung zu derfelben etwas gersuer zu be 
Simmen „ 'und hiefnach, (Abth, IH.) für’ gewi/e 
Se/onderg Fäße über die Wirklichkeit Einer ‚gültigen 
Ehe zu entfcheiden, Die Ausführung diefer Mate- 
vie ift eben fg. gründlich und Tyftematifch, als der 
Nortra "deutlich, verdient Alle Aufmerk@mkeig, 
und ifl in manchen Stellen: fehr überzengend, In 
der L Ahth, flicht der Verf: verneinlich die Ehe 
som Übncubinate richtiger; als fonft gefchleht, zis 
auntericheiden; das Unrerfcheidungszeichen vo. dem 
Einen wis: dem Andern ‚..das von dem Eadzwecke 
Cala animi deftinghione) ont hergehammen zu wer- 
desi pflegt, und‘ Bey Letzterem' blofs Re, 
Jeklafs oder der. Befriedigung, des Gefchlechtstrier 
bes; bey der Ehe aber, blofs in dem Alnderzengeä 
beftehen :foll,. "zu widerlegen, und den: Begriff dep 
Ehe dahin, zu befimmen, dafs fie Fey: ... Conjunstia 
maris et_feminäs legitima hdividwen vifas com 
nm zontinens,‘“ oder: „eine ge/etzlich# Ver- 
indung der beiden‘ Gefchlec zu ‚ einem mög» 
Jichit „ausfchlielslichen Umgange.* $. 91, 
Mit vielem Scharfinne unterfucht er diefe Sache 
nach den ailgenzeinen natürlichen Grugdfärzeg; und 
44 I. 2, 1797. Erfier Band, 
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Ve zı "mit der deutfchen "Denkungser hier- 


Recht als ein Sus fabfidiarium in complexu unter 
ans angenommen wäre, und €) wir indem, was - 
mn Zagwe e Gefchäft Ver he betrifft, nach Maafs- 


gabe der Augfp. Confeffion, die Grundlütze dest ca- 
siczifchen Rechts verlafen hätben, Inder II. Abch. 
Sehiauptt der Verf, dafs bey uns Preteftanten die 
priellerliche Trauung zwar nicht zum. Wefen, aber 
doch zu der vorfchriftlichen inneren und äufseren 
Aee dex:Ehe gehäre,. wodurch diefelbe nicht wie 
Jr, Böhmer glaube, erft vallendet, fondern viel- 
‚mehr, allgemeiner Objervanz nach, gültig ge/chlo/- 
P° werde, fo dafs von ihr die Wirklichkeit und 
ri Ehe abhange. In der Ill. Abch. zieht 
nun der Verf, hieraus wichtige Folgerungen, =. B. 
daß zur. Stiftung einer Ehe das blofse mutuum. ad- 
jwtörtum nicht hinreiege; "S.-173,, dafs hiezu der 
älterliche Conlens erforderlich ifey. $, ı75., dals 
auch der Katholifche Landesherr in Ehefachen [ei- 
per proteftantifchen Unterthanen dies älterliche-Con- 

densrecht zu relpectiren habe; $. 177. dals durch 
‘die priefterliche Traming allein, eine Ehe weder 
‚wirklich noch gültig werde, wo esan.den geletzlichen 
Bellimmungemz. B, dem älterlichen Conten(e fehle. 
$. 179, w. £, dafs die auf eine gefetzliche Art in 
Dentichland gefchehene "Traunng des Pfarers, er 
fey übrigens katholifch oder proteftäntifch eine gül- 
‚üge Ehe flifte;_S- 191. "dafs der Tandesherr das 
‚Becht babe, auch ohne :priefterliche Trauanp, Ehen 
feiner Unterthänen zu fliften, mithiny. im Fall der 
wegen des Ungehorfams oder‘ Todes 'des' einen 
Verlobten :unterbleibenden priefterlichen "Trauang, _ 

die. verabredete Verbindung fir eine Wahre Ehe 
zu erklären; S. 197. und zwar- auch dann, wenn 
auch ‚gleich keine 'Rleifchliche . Vermifchung "vorze- 
fangen, noch ein. Kind erzeugt., worden wäre; S. 
260, dals alfe. eine folche aulierordentliche obrig- 
keitliche Beflätigung nicht.blofs. der Braut, fon- 
dern auch dei Bräutigam zu Gute ertheilt . werden 
könne ;S..207. dafs aber dagegen ohne diefelbe, dieex 
ö a pro kgilumis zu halten feyen; S. 
202. 
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zu. ecke a dnde De Juaah 


Der erfte: Fheit- dicke Lexicone, ern fehan. 


"Jen 2848 ldese.. ehnmnen ie 
krgren, der auch die Upfofirings Me ee BR 
-singar herausgieht, hat: AiefeBemühung. 6; ein 


zöfıfeh Schwwediiches und Schwedifch.E' nnäliicheg: 
. Handlexicon ans Licht ' mı- ftellen,. ‚auf. Verlangen, 


diefer Erziebangögefellichaß ‚beraonmen , Und.eK: 

"hat dabey. weder: Heits. noch Mühe « Man. 
‘ "darf.es nur mit dem Pe Sehwed, Lexicon aufane- 
: men halten, das: der &d. Moctzr Möller or ‚wien 


wörter. "end amiepehonenbehn Bach hehk ez dahey:; 
der Schwedifchen; Sprethie noch, oft. yni eigentlichen, 
Schwedifcheh Mönmtera ‚. indem. NieSchwaden: 
den ‚Kinten fehl: ancli. die Annamunges :WoR ae 
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WESEBÜSCHAFTEN. 
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= Raıs, bey Puiikpen, Ei 
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"märiage Jeret 
R ERR.- 104. % 


eg: 
Tag zii. Foptpi a4 -u ris. Kine der 
Komjidiellen Kosıtn iftinhnfeeitig.die, weder Cha 
voller, . kumiligas. ‚heimlipher .Gemahl, mit feinem 
beiden: Neheninihlesn,: in einem Sakın beyfammen 
is. und, jeder vo3 den:daeyan, Jeife auf, di beider 
andern Bıchkurdafs Ga nichk Play mächeh wollen, 
Einer vonimen, Merval, gehört in die Klalfe von 
Leyicen 2, die: var einen ver Day fe häufig 
intgempin Rare, Ai, lich milchen, 
dan. -wollen,, nad Alss Yerdhen.i.. ; 


REISE SCHRIFTEN, Ä 
a bey. enden: „Pepe Semi 
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., R a über]eizt, ven Kar lrehn 
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u Su Secrefir „ver en el. Keie 
Be L, %.108$, {5 ER 


pP Erz 
ecke e erwarten | en, Der. er oder ‚bebauee 
"wird, flreichk vow Büd nach Nond ,: in .der zehnten 
Sttnnde des Bergkemelke, 1 ta bis $-Fufs päch 
nd ‚Mein Hengendes und. Lieg enden if mehr 
ang: Rirumen Aurchärungen „als, Yes übrige Quarz- 

fein. ei aa 2 San oaen gewon- 
DER: gs AKTEREW singelchleffin, 
Cheer. age 


" dem, einplangen-zund: dft: baybeimlten: Raben. Pe Penn 


franzühfehen -Hamenıeus der Nareukunde: 
in dan (dhwbedilsbien- und: Srehaichen fall ,elalic 


r Waller. 


der Schwedifche Name; und ‚des was Ge cinnichwigr) Beten 


“ difchett Münze , ‚Maufse und Gewicht betragen bey- 
gefatzt wondem.: -Selblk die Wörter a der, Dez 
ige „ 


Geuerlewee Kischengafchichtern..f, w ders; Acer 

>, Winfcht , daßga Fre Pier npber, 

Faipndie Pr ach Suaalk rd RR, Qye 
" Hiu.spnen, ware 1 waren; wir {qit 1780 : Bu Aie,beirı filber s- einer und, Thanerde, „Die übrigen Feb 
: den apf..ı Alph.- sg:o be re üiien ,. die in jelen fernen gefunden erden, theilt 
Sehen en Sal rem range: er. in. wien Ö chain Erdarten ‚als. in grobe 
men möB6 Ska mwld td Bing» wid Gen ia: Ehen Tan unfübk 
| - bares 
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ind ind kalkerig‘: Zu den erftenrech 
net ef: rzen dichten’ Spht eitgelkhiefer; ind 
Schwarzen Ehen Behiefeh- 
Kalkfeim mit unfällbaren dichten Kidenmeinden 
Bieiichen, "umicKaltketen alt: unfüllberde dichten 
gimmerichten‘ besünen Fheilchen. Jene neiıtrer 
grauen, ' diefen fehwarden: Hartifleing 4? Yy:In 
Kryitsiien, als ‚Spabl u Schwefeikitfe > und Schwefel - 
Kıyftiaalen. Es: iksofich Oahliefsen, Arts diefor Suhl. 
Kaikfpätk feyh'mgı- fo>wie weich dentBchirefetlkum 
all, der nath- der Beiden 3 se Var: Sehiel. 
4). iW Er: e,-Wwevoil mie 
a ae Vlknves Er doeeiPYptkemmi: 2.9 56 es 
har en Verzeichnifs dar Idrtintichen Foffiiten wech. 
deutfcher Bewerte, Aivaberihter Kürze wegen we. 
nig brauchbar ifti ' Als der'Zufienmenferzung. der‘ 
Steine ziehet der Hr.VE. eat we Barzer hr mis 
chemifchen Gründen. unterfüittzt ‚werden, un ver- 
weiler die Verchrer der-Alchemie und nd. andertrüber- 
natur ichen un 
Die z handläti handek dllein'von dem: 
Idrianlichen nätürfichen Vitriet, ‘ der haatförmig- 
und geftreift' vörkömint. © Seine "Kennzeichen, ‚ Ent» 
Rehung und chemilche‘ Befchaffenhet werden fo 
wie feine Gefchichte mi ’vieter Kenuthiß abgehan- 
delt, und hier werden such A Aekare manches Urauch- 
bare finden. £ u 


UND, Strucks Samndung genen 
 Sraajanın, ber Popmaercher, um ugifcher 


Landssurkunden, Kefütze, Privile ien, Ver. 
—- wann, "Nahri Ew 
Kennimifs. der ultenand neuen Löndesuerfn fange 
infonderheit des König! laws dhfchen : Ländbe:; 
Theils hetauspeg&bed: von Ychana Carl Dah- 
‚Mer, königl.. Prof. und Biblictheki zu Greifse 
wald. Der Supplenienteund’Fortletzung oeg- 
tar Band. 1786: 10 einzelne nders Dee Alph; 

u A ann 6 Btalrn). 0 U: ! 
Die Suenostang -der' Pommeifbieh? "Thndesurkun- 
den, weiche der Tel, Paof.; ‚Diäinere, in: Greitewand 


berann, au Sehnde nür, 
ir iefem wichtigen Werk nit 
Kung ‚an beit einig; wor. 

von Originaleh oder hö- 
ben ge ne ‚Archive öder "tidlern -Quziten: 


at 
ehe gen Weber hat: ‘Da Gch bald’arfehn- 
Jiche Nachi(eh dizu fanden: fo dechte er'auf def: 


fen: Fortfetzung: und Im - ahre ‚178% erfchien ‚deze; 


Scher' Ver zifte. Band der ende uf: An 
in FA, rt} DMefer  enihielte' 
die SJupblemente, ° "welche die‘ 'karferl 
und Tonkrmationdn aueh Ale 
lungen wit Pontmers; -Fomm 
mait benatiiberten- und 'andetn‘ i 
Sche : trip 
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‚bern Ten ar Tu) in See 
"ne, shömaz! 


jeder“ 


und tör'anweileh, jährlich finits. Rehr. zu Mittig 


ch then! N 
B 1 
ichk .) Kreiiverkand-i 
he Verkandkıngend 
chten \’ Rörrhert 

ah EEE 


einen 


Sachen, König Adınter.< und» Domsialfachen,!Rüp- 
terfokäfeliche: 


nd -die:Btädte aigdhende Sachenke- 
treffen; denen mbch binehtepographifehe Tahallesind 
vüben das: gBatte I And. ech’ 
Güter .uäd Düefer: in. Pomsmeen und Rügen; der zipia 
Dedunnf ze de Bau inch ae ‚Beygelınn 
Hch‘ left unachndes "Tune ohliienene 


Pangskummer, Hofgeriche, Men. Al ie 
tey-Gericht suf Büigen‘ ‚der. Arkksd und Holz- Ge- 
richte,  Licent - . Accife und Confumtionsgerichte 
und: dds:Kri REN - Credit. Bchifld- 
Weehfe 3: Bottok‘ Bienit »Wuell.En PAfsayf hen, 
mpehen.'“ ‚Perkern die Verorähunfen; "wölchk die 
efehe um :Berölk \Coöfimerz 
und Schiffarts - Manu Kr Handwerks-und: unz- 
Suchen Aalteböfchereyzukdzias Lamiwefeli ; . betref-' 
böy:.camfar 
glößen ‚Zeiten, die or Jagd. Bolt«umd ‚Euhre 
Verordnungen, die Cansral - Landkofien -\Matri- 
keiiterier: und Comibutions.- Zol - Iicent« Accife> 
und Cora 
ae Militäran irchli 
en Sachen i en in der Kirchfpiele und 
atiben in Poinmern und Rügen, wie auch der in 
Oerter,, ° "der Men- 
fehenzahl jedes Kirchfpfels, fo wie den ukademi- 
Den ein Vetzeichnifs der. zur Akademie geböri 
Güter fd Dörfer, In allen '3d, beygefügt.: U 
den altadethlichen Sachen iefen wir hier guch.vonS, _ 
ito bad 169, den peuelten atademifchen Fonft noch 
t ‚gewefenen:-Receig, vom ı1 May 
on Gefetwen für das dorti» 
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Be eier | ji worauf:36Stadierende-frey, und 
überdeih noch fo: viele, alsiider Rertaor und: "Intpec« 


fen} die Gefetze Sir «ie Sindierunden nebfl deu ‚Cres 
dtedict , und. due’ Re Gib die Yerziptn 


shiiche A were hmnitr "2 vonder: 
Anden chen ü Ich Seyrmilen, 
en von 2 im 
‚-‚Berteficien Äir-dont käe- tr abyedrucke 
Wir Ettdeh Adrlunger rl‘ des Ungartfchen: 
Bar: und Obriften Sirinay,' der m Greifswald: 
fruäitte;"wön 3608: Gulden ,; ae 'depfeibe: für Im: 


wahl Aiudirende Ungars verimacht harte. Die: 
are ‚Beftattt- doch darüber ineinen Pro 
Ad geh “Wei rharl'dfes Legatum ‚verlegen. 
äh ah Nefchskutkihergeridht, das 
hei ah va in‘ Greiiswald. nder. 
CR het a Ware Bene 
e 


be: Werk: .hiemit doch nicht: gans. 
geichloffen zu feyn, fondern es Hk noch die zıyine 
2 0) 


EM 


Akkkheilinig - ‚Bicas Tuneytenl ‚Bandes ° au nrarssta.\ 
weiche die Stamyen des. Städte und ein Unsyendak 


regifter über. dqy quuge Werk enthalten Gb.  .. ; 
Banısı bey de In Hochalle;- ieiangen. de isn Sei 


u 75 Krane. Ta.V. 1786. 28 Sı: Ken 


u, wa 
diefer Samımlangen. vermiichjar) | 
amade Auffätze, wasländilgher Lirte-, 


winrs die-ig. vorigen Jahre. augefängen wurden. d 
keine. beiliminte. Zeit Sondern lie. 
. fern eir Bindchen. 0 .oft Materialien. day. be- 


binden eb, an. 


faramen Sad, . Wir Deusiche liefseten. bis jetze-Schr. 
wenig dazw....Im- sten Band. ind wthelten:. Abs. 
handlung über. die. Poeße der :Hebsüen, aus dem 
englifcheg des. laws... Yaricolg, Epilielan T bamas 
Rodele, (.5:.203 des ren Bagdsı, in. Reitee, ge 
zwungen®.: Einige Nachrichten von Loaski, der 2058. 
Akkısadiung 


zu Florenz farb, und feise über. das 
Antteckende des :Iusgefucht .. sus .dem- kallenie | 
fchen, dem zugleich der keifsichen: 
Confeit’s gt ift. Eine. profaifche Veberfe» 


tzung ven Addifon’s Gedicht übern einige englifche 
Dichter, . Iawians ink Dialogea. askenienkicher 
Freudenmädihen. Eine kritifche . Vater ch ng 
aweyer Schriften, -Turpins. Chronik , ‚betiselt. °' 
nifche Königswahl, aus. Coxs neuftes Reife, Ei 
Schreiben über. einige Edimburgifche Gelehrte. 
Anatomie .des Herzens eines galanten Eraugnzimg- 
mers; ; aus dem. ialiehilchen. | 
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E baulicher ebrer zu le 


lem Aglehn nach, kein 
Maske, Tondern Wa hrheik. Auch vollen wir feiner et 
niche allen Nurzen’ ‚abfprechen ; dee es umter dem 


ng ‚te tee immer. 


(der "Fendfehreiber affecrirt Ihn immer Profe 07 (was et che- 
mals war) und nie ‚Dover (Was er noch HR) zu nenmen 


an en 


Schriften: allen ı Schaden‘ ee ae: m 
sicht. in A ei er u e haken my- 2,019 

(5 nicht wanch fahe des fung 
et ee werden. ‚wae- Aber nich Ee 
doch auch’ ihr Sur, md tdienft PR ah 
Bahrdr, fo He ee 
Gutes durch fie .bewärk en 
fördert wird. et lich „Pa 


ben, und die Enple je Bes hte, st 2, ehe ieh. 
In einen Ronman’fans rims es Jans va au verwandelt, 
fo "eigenmächrig und fo treulos ae 
* ‚keiner großen ic 
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atie, üle ohne allen 
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derlegen," Aber unfchteklich if es dech, dafs der Send- 
fchreiber ihn durch Perfönlichkeiten angreift; Es fraßt ich 
Burns "irrea Wahrheit, wesDB. fdhreidbe, oder nic und 
nicht: [chzieb er aus Hunger oder Bocheit}- Und «ben fe 
wafchicklich Gind dje Prevacstionen auf dag Sterhebexte gnd 
das Gericht, die bey gelehrten Unterfuchungen wahre Arm 
* Der Sendfchreiber fcheint Luft zu haben, 
eine'Lunte zu va 
Auf.diefen Fall möchten. wir ihtn den Barh gehen 

W.Rrriven, Js Kischarem onne+ 


und zu 2 baden ken: daß 
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Ss .die Ba Ang fiffe ‘würden Br an, ‚Faben 
jr Ko Kö er an dan Praufsen fb oilen Fre Benin je de 
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 -ARZENETGELAHRTHEIT. Theorien und Akufserungen. So fellen alıfden Dör- 


Lrok und Parıs , bey Grabit und Cnchet: Z’are ‚fern deswegen häinfige Epidemfeen entfichen „ weil 
2.’ da prölongır la vie et detonferver ia fant, Ga die im EEuh jahr aufgrackerte Erde böle Dim- 
> . ou wraiti @’hydiine, par M. Prejsavis, pradue pfe ausdimnltet, daher ran auch das Frühjahr auf 
“ de P’Unfrerlitd de Paris, membre du college a se ee TR fandern . in 

. Toys hirurgie deLyon, 1786. gr. 9.3548. CV gröisten Städten, wo das Feuer, welches in 
as Vor ct elle, sa gr. 8.3548 allen Häufern brennt, die Gefahr der Fäulnifs ab- 
£ dr? wendet. indeın .es. die bey .derfelben entwickelte 
T): Wege, gefünd zu bleiben und Krankheitenzu entzündbare Luft decomponirt, — ‚Der. Menich 
verhüten, werdrnin diefem weitläuftigen Werk, fey durchaus nicht beftimmte Fleifch Zum elien; diefe 
weiltens nach der ‘gewöhnlichen Ordnimg der fechs Nahrung habe (einen Charakter.geändert, und An. 
sicht natürlichen Dinge angefihrt; aber freylich Jagen zu vielen Krankheiten gefliitet, Bey der Nah- 
fo, :deis es am die Lrhaltung der Gefundheit fehr rang müffe man auch auf die-Schwere fehen. Zu 
Schlimm fliehen wiirde, wenn wir keine beffetn und leichte Nahrung, welche zu [ehr nährt, würde Schwä- 
Ichtigern Anleitwigen dazu hätten. Des V£.Lectüure che und Nachtheil erregen. Milch und Waller fey 
#ft höchfl ei änkt;. er kennt nicht einmal die das. bequenulle Gretränk und nach der Mahlzeit, äh- 
‚diätetifchen Schriftlteller feiner Nation,, und feia zend der Verdauung, foll man warm trinken: Die 
Urtheil wird.oft won der offenbarften Parteylich- Grundurfsche der Temperamente fucht der Vf, wie 
- keit geleitet; z.B. S.02 wo er den.Nutzen der fi Ichon'In feiner Abhandlung von den Nervenkrank- - 
heiten gelehet hatte, welche zum Theil. bier, wie- 
feit.Be..bekonnt geworden, noch, nichr eine Krauk- ser abgedruckt ift, in der Confiitution der thieri- 
heit duch fie'geheiles werden. Der Grund fürdiefe fchen Ealer, DieVerfchiedenheit der Temperamente- - 
olle Behauptung jf} kein andewer, ajs der; weil.die haxge von der Gelchmeidigkeit, Elafticität und der 
 "Sorirtl de-mödersus eim Werk.üher dem Nutzen der ‚Fähigkeit. der Fafer, verlängert zu werden, ab, Die 
Zlektricität gekrönet hatte „. weiches viele Beyipigle "Schw äche einzelner Theile in der MafcChine komme 
a Wirkungen enthält, sie inmunglaublichwasen. ‚aber [chon von der ‚unvollkommenen Entwicklung 
Des Atheınhalen hat nnr awey Zweoke nach depi .des Kindes in Mutterleib her, “von. welcher die 
V£., das Blyt abzukühlen upd die Ausdüsltung der ' Schwäche der Bruft, der,Eingeweide des Uüter. 
Lunpen, die-mit derjenigen, die. durch die Haue leihes, (ogar die ‚ Englifche Krankheit -aligeleitet 
wuspefübrt "wird, wällig: eiss.Jey, ‚aufzunehmen, wird, deren difponirende Urfache nach dem VE in 
| teckungen: der . er originellen Schwäche des Teinperaments, die 
# die Taft geht über :.nächlte aber in der Schwäche und Erweichung der 
‚nicht. hiayf, ‚won dem er Knochen liegt, — „Noch einen bey franzöhfchen 
‚gelefen zu.haben fcheint; denn Schrifiltellern TECH ungewöhnlichen Vebeliland mür- 
n. a über.den Nutzen des Athem- . Ien wir bemerken, die pröfse Nachläfigkeit des 
‚ hetens, u.L.f. weifs er nichts. ‚Von: der.dephlo-. „Vf. bey den Nanien der Gelehrten, die er anführt: 
giffißeten. Lult und:einigen aridern Luftasten äufsert Er fchreibt ‚Oltoguerika, Feuhelmönt, de Halles 
| wigften: Begritie ,, die, duuschaus. Wgbe-  (ilatt Hales ), Stha/, uch _ 
koanntfehäft: mtin..dem Aregenlland ‚wersathen, VOR 2 nu. 2 
jreilter hat... Dabey .,..Parıs, bey.der, Wittwe Herifänt: Recherches 
‚Wringt ihn feine Weitfchweillgkeic. köufßg ‚auf Un- .:. -. „jur da. Gayle drs afections. Ayposondriagues 
 terfuchungen, .die.wenig aufklären und wobey das .. ;  apslöss commundmen} vapeurs: ou Istires d’um 

Ajichtige vergeffen.wird: 2. 8, ob das Athgmholen  .: mödeein‘ für ces afkctiom. On y a joint us 
| ie Versichtung-feynms ; .. „Journal de | Etat du corps, en rällön de la pir. 

"6..£. Eigentliche diätetifche :Tegeln ‚die mann yon .. „...., J2ton.de la fr TER IE de lg tempöraturg 
dem V£ : zuänwarten doch berechtigt, ilt , enthält ee de Pair..Par MW. Lhaude Reuiljon, D.-en Med, 
‚.Aabırıdefonmehr wehalinuute .. . an Aal, de Sciene, a Dijon. ‚Nonusie Aid 
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t 
!  augmentie de plufieirs seperinuste, (W985. in. gr. 
8. 2375. Vorr.’168 'S: re et io täbellari- 
fche Verzeichnfffe.'.de& "Fherihometer ,- Bar» 


“meter ; -Hypröteter } -’ Zleittromederilandus, 
der- Winde; Wfttefuhg” und des’ Befnduns:el- 
ae 5 


P nes Hypöchondrillern.“ A. a  e 
"In dererftäif’ Ausgabe ‚Atefes "Werkes: 'nahın ‘der 
Verf.‘ fchön die: Vermiidetüng der urmerklichen 
Ausdünftäng:sls’Utfache der Pypscköndiifchem Be 
fchwerden an, äufserte dabey aber die Murhma- 
fsung , dafs mehrere Erfchöitungeh bey denfelben 


‚von dem Eifliigen der elelstrifchen Materie abhan- 


gen. könnten, Thätfachen, belätigten ‚diefe_Ver- 
muthung.in der.lglge mehr alg zwiehr „ und, durch 
die Anstulfrung ‚diefer, zeichnet lich, ‚diele. Ansgabe 
vor der erften aus. Is Eiufe fat allesudaranf hir- 


aus, dafls.der Mypöckondrilt ch defto, belfer befn- . 


det, je wenigen.das elektrifche Fluidup.in der T.uft 
zeritreuet wird, welches befonders 'diesNord- und 
Nord - Oftwinde verhuten, daher fich auch die Hy- 
pochond iften wein folche Winde’wwchen, an Kör- 
per untt' Get am’ belteh’beinden. 'Ja Cer VE. gibt, 
dafs, Tin Falf es''ein "Larid 'gibe)’ wö die! Wide 
nich£ fchnelt wechfeln; und. wo einige Morde lafı 

ununterbrochert ein frifcher Nördwind weher,' di 

Hypöchondriiten, ie fieh dh begebeil; blue 
weitere Arzney' genelen würden, ee. 
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" Saur 'Quswrin und PArısr bey. Hantoyr 
 Traite Jür lessabus; qui Jubfffent dems tes: hö- 


" Sitaux da‘ Royaume et les: moyms propres ale 
wefornuer, fi de rendre des maijens:de cha 
"gilt des dtabiifements usikes a Fhurhanidl ei 

gloriens d-lanation. Par NM: V-Abbi de Ada 

x galde, Chatisine de Commes! 1786. in gl 2478. 
:" (13 gr:) en De 2. a 
Nur zu wahf‘iff eg, wenn der’ VAR Tapt,  Aafs’ 

in keinem Land die'Spftäler hittfper As‘ In Frank-' 

reich, aber auch nirgends’fehlechter eingerichtet 
find. Ob fchen jetze'die Verwaltüng der’ Spitäler 
auf dem Fufs fteher, ‘dafs Ach die Beamten von‘ 
den’ für den Unterhalt d# Artrefi Delimmeen 'Gii-' 
tern hicht bereichern können, fo War Bies döch in 


3 


den früheni Zeiten ganz anders, wo 83s Cortiliun : 


zu Vienne iofär' dagesreh Verortihre erfehen! 
laffen mußte, 'dais den Geflllichen keitie Spitäler 
mehr als Pfrinden gegeben würden. Tondern thre 
Verwaltung wohlhabenden Layen, dielautiöh ma- 
chen könnten, überträgen würde Man'hat’ fogar 
Adellche und Öfkciers von der Verwältmig der ’Spi- 


lichen zur’ belltru Haushaltung leichter anhalten zu 
können, ind doch folgte ein’ Fehler'auf den’ An- 
defn, bey’ den Aftyztı zahlreichen zur" Beförderung 
guter Adminfiliadon zegebenen Verordnüngen: 
Heinrich IV befahl eine allrenieine Reförmi der 
Spitäler; doch’ der Befehl bieb’ öhne Wirküng ;end- 
lich wurde von Ludewig XHF, im Jahr 1612 eine 
Commillion niedergefetrt) die'nach Gorjahten end:' 


* - Jich peichlots  Uats die Spitäter für de Ausfitzigen 
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‚efitikerofengrähre. Einkünfte! aber zrı ähnlichen mil- 


den’ Stiftungen. vergendet werden .follten. Die ge- 
ri der Spitälge in Frankreich Ba 
intmer: ie :e "und "obrigkeitlichen 
Berlonen; ...die 'gemwüilten:: find: meiftens aus dem 
Biegeritanp‘, inggemein wohlhabende”ehrliche Lew; 
wm; Hbeiderbefofgen Iinnahnme int Ausgabe nicht, 
fondern. machen: den ökonomifchen Rath der 'Spiti« 
kex.ralıg ml führcnsdie irebtiohi- Auf diefe fälle 
_alfo. ‚die ‚Schuld der. »[chlechten 'Beitellung nicht, 
wohl Ir Ya die Eirmahme, 
Ann Hauswelen. ut; w; befdrgen. Diefe und 
felbit die Religiufeh ‚' dis nach Iheem ‘Geliibde Die- 
ner ‚der Armen feyn'folloen , fdirem auf 'Koften des 
Spitals ein. glänzendes- leckeres Leben; und.fehen, 
ohne Tärheung, die Kranken: und Armen: alle "Tage 
deruen „ derenbleiches, vertalienes 'Gefipht , [chon 
die fetten Bhutigely. die‘ hie: ausfangen, kepntbar 
mocht.': 50 Schildert der :W£ diejenigen Anflalten, 
wo. gelunde and doranke'Arıne ‚ame -Unterfchied 
aülgenommen werden: vielleich€ aber übertreibg 
ers aus lobenswercher Wärme für die -Unglickli- 
chen, 'von;welcher das ganze Werk:Beweisift;wenn 
er-lagb, dafs.man such de(swegen den Armeh und 
Kranken : in :folchen Anftditen.: fo: unausferechlich 
elönd behandele,und: mie fparfammen ‚met. verdorbe- 
ser (allo gHtiger und war zu oft tödlicher, Nehrang 
fpeife,,; aıı Ihn-dardh Mangel 'und :Ilenml) Abicheu 
und Parche'fir die 'Spräler ubringen.. : Zwar. 
werden: viele beffer beköftigt und behandelt, aber 
dies. gefchieht meiftens auf die vielgeltende Em- 
‚pfehlang der barmherzigen Schweltern,, -die oft dag 
wahre bedürfni(s weder unterfcheiden wollen, noch 
können. Dafs die Verpflegang der Kranken im 
Kotel'- Diew ‘zu Paris fehr elend fey, haben wir. 
image gewufses aber'fo, wie fie‘ den VE. fchildern 
hätten wir: Beiums. doch niche -vorgellellt.’. In die- 
fen; wie er fagty‘ wech von den verworfenften 
Menfchen : geflischwwren Krankenhaus liegen zuweis' 
lat zwey,, zuwtilen’vier Kranke mi einem Bett, zwey 
oben, zwrey umzeh.  "Nidhrizir befchreiben ilt das -, 
Sthrerklen „.deirin ur Bert wur’ Stenbenden ge. 
legend: ie peinlich mufs &uch rar eine Nachttür. 
eitemföleken füym, Berbtt feinem’ Schwerszwilchen 
Sterberiden Hegt, w.feme lieder vorrdemZhuem die ! 
fer erfehüttert Fünlt? Ein folztier Menfch: mufs de - 


“ nethweddig den Tüd: Yirlden,  wo.er" Leben: und ' 
' Gendfung taste " Dije' graufäme' Kranicheic, -die-. 


paris :Paris.amter dem Narienr'raulaalie de U’ Hdotel 
Dies, : Kent, rührt bloße von diefern: Zuilammenle- - 


: gen- mehrerer. Kranken- in’ ein-'Bett,, und von .demp:: 


eäler aurgefchlöffen, weil than glaydtky den Bürger ° 


Zufamimienberten an vieler in einem 'Saal.her; Die ’ 
ausgefachtäften Arzrieyen und die fürgfkitigfle Pen. - 
' ge tind uhter: dieferi- Umftäinden unndkz: denn dafs. : 
ein’ Kranker in einer folchen Atmöfphäre' genefen. ‘ 
kann, 4 platterdings unmöglich, und felle er-ja - 


' vonidergepenwärtigen Krankiteit sefreyec wird, 


fo verläfsf er diees’Naus des Todes mit einem 


"Körper, in: dem fchen' wieder eine‘Menge von Ut-. 
ee ktünfiigen Braniikeiten Negtz : Die-Beieie - 
a | oe Bu a Ze Eve ct ke 
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„Verbefikrung, dieer:bey den: Spitälgi 


"nachbarten. abflehendes Be 


-JANU 


le des: ‚Königs- dringen freylich . uf iermöglichte 
Reinlichkeit udd genayelte Pflege „ aber. Hier werden 
nicht befolgt. - Beym -Hatel-,Dien und. mehresü 
Kraukenkäufern basucht; man den engen Raunr zum 
Vorwande. Ween ahen die ‚Religiofen und Ofkioiars 


‚ten des Haufes ihre Bequemlichkeit nicht fo. fehr 


liebten und nicht fo uanöthig weirläuftige und be- 
queme Wohnangen. hätten, go :würden:. die Kran» 


“ken beiles gelunde . Wahnungen und: Besten haben 


können. Die Verpflegwig de: Kranken ill, wieldas 
Vehriea — elend: och fpric ıt der Verf: vornemlich 
von des häufigen Verwechfelung der Arzieyen, einer 
neuenÜUrfache des. Taden vieler Kranken.: Die serfie 
verichlägt, ik 
ihre Entfernung aus der Mitte. grofßser Städte. . Der 
Ertrag mas dem Verksaf-desGrund undBodens könn- 
te. unter gewiflen Untündendie Unkoften der Vers 
Jegung :noch- überfleigen.. Die zweyte if eine bee: 
ze und genauere, Verwaltung. © ir. zeigt durch! ein 
Beyfpiel an emeng Spital, weiches zugleich Verfor- 
gungsanflak. für Arme, Wailcn-upd Alte feyn Ol . 
dafs da. die-kinsähmen weit gröfser find, eis das 
Bedintfriifs derer, die die Anttalt. bis. itzt elend ge- 
aug verforgti.weil der Uelerfluis . in .die Klauen 
hablücbiger. Verwalter fälit- VonS. 126 an folgen 
die. ausführlichen Vorfchläge} zun  Verbeife- 
zung En "Anfleinen- für Kragke und Arme, die der 
Vert. in 4. Artikeln feinem Publikum vorlegt. 
Eine Commiffon, die mit völliger Gewalt' zu re 
formiren ‚verfehen ift, foll- niedergefetzt: werden, 


die auch nach der verbefferten Einrichtung noch be- 


. ftehen mußs, um durch Anfehen und Wachfamkeit 


alle Misbsäuche der Veswaltung abzuwenden. und- 
den ihnen vorgelegten jährlichen Etat und die 
Frechnungen zu prüfen, Diefe fol auch. die .Anla- 

e. neuer Spitäler . as, bequemer, und gefündern 
Örten beforgen. Die dasu. fehlenden ;K 
der Verf. .von den. Wohlhabenden. leicht zu erhal 


: ins Nethiall könnten lie auch: dureh. eine. Aufr . 

lape gewonnen werden. . Jede Plarrey Jin. grelken 

LANE» : 

port der Kranken in die aufserhalb der, Stadt. gele--. be 

"auch können in. kleinen An- 

für Kranke in,ieder Pfarrey viele Krarkan ber 

.«Koßensma-: ‚Aparlamı 
Ireyen. ‚Aerate,: 8 g= 

damit Beuden... 


Städten mülkte eigene, bequeme Wagen zum 
genen enen Spitäler haben, 
en 


forgt werden, - deren Häflung. paria 
chen würde, weil ghnedem viele P 
"und Wundärste deswegen befokden,. 

Kranken‘ ohne: En Arzneyen vergrdnen,. DIR. 


gewähhten Voreier. follen allea:7ı befoggen nabeny- 
‚die gebobrnen Ksttern Sollen. die Geishäfke, . 
‚Jetabern . den. Schuts.der Anftalt :obliegen, - Jeder - 
Vortteher fol} einen. gewilfen.- Theil der Geichäfm \. 


nicheg. 


verwalten, alle Kinschmer, "Wirthichosyerwaltern 
=£L nmülen hinlänglicke (antion- Sableae nklise- 
Religipfen follen die Krapken, ‚Selbik. pvgan,. deder. 
Kıanke Fell ein pene A ang ich Y 

tt haben, eig. yo 


immer auf gute Ordnung, Reinlichkei,s P, dege, eh « 


an, glaukt N 


ARIPST.A on , 
fand falten im NVerhälsnile, mund ‚grfiege gut 
zndigelnnd bye ‚Lidetat chsmanche. arl- 
dere, zwes- nicht. Nabekapite, . r , befondeis. im 


frannöfiichen. Spitälgrn ai he Y. Yarfchläge, deren 
Ausführung: wär, ‚fo ‚wie 


dem a nella Vexf,, ee ech 


" durch ein-ähnliches in- unfern Blättern- aogezeigteß 


Werk wu .die Gefchichte. der Spifäler. ‚in,Erankreich 
werdignt gANACh hät,- ‚aechk. fer wünfcheg: . 


BHILÖLOGIR, . r 


. Astra, Pete?. den Ben An ö 
* Atcıbnä en oh: terre, ei mu 
"'yis nonnuilld Clär. Sthräderi nune m edj- 
RS ac texthi /ubjeetis: Asteduns Nie. Heinfi, 
_ ap, Bürtki, EL. 'Salmafi afterswmalıe aduota- 
" Biones It’ Avicnens ; impenks ei" wis’ H Ren 
' . Ffermani;'qui'hicificiud addidie, 1786: 
en el... 

Ein, ‚jungen. Gelehrter ...tzitt : hier, wie, es -(eheint, 
zuerit auf den ‚Schguplaiz.dex- gelehrten Welt, ‚von 
deilen Umfländen..,wir „weiter. ichts. willen, .als 
was. die Zueignung-angeigt. Ex hat das Buch dreyen. 
‚Jünglingen, gie. einen Unterrichte anyertraut find, 
‚parfch ıs., Das Sujet, das er zu ‚bearbeiten 
"unternommen, ift ‚gus ‚gewählt... Es ilt das vor- 
‚»ebinfte Gedicht :des am fıch ziemlich fchweren, 
‚an vielen Osten vexdorbnen,ınoch fehr wenig beat- 
beiteten ‚und felten. ‚herausgegebenen Poeten Avie- 
n45 , ‚Leine Veberfeezung oder. Umfchreibung der 
Periepelis des Dionyfus, Aber was er dabey ge- 
leiltee; fh. nicht viel, und nicht zureichend, In 
‚Diehter ungehindert.efen und 'verftehen zu. kön- 
nen... Den. Text liefers er aus der, Hudfonifchen 
Ausgabe der Geograph. Graec. minärum. Unter 
demfelben ftehn: die, yon Hudfop, gefampleten fpar« 
Samen. Vänapten und en, ‚wovon jedoch 


ade Fu 


die, Addenda, „die, Hudlon. am.Ende hefonders an- 
druchen-Iefen, Auch 7 „ier Abzelendert fiehn, -und ' 
nicht. eingerückt ‚Hin und wieder fmd‘Ver- - 
ferangen, die ihn ‚von feinem ehemaligen Lehrer 
Job, ‚Schradern, in „‚Franeker. imicgetheilt: worden, 
nebil feinen ‚eignen baygefügt,. find jedoch 


A TRUF. mi einem, Worte ı an- 


und rs, Solsajins 
in fg Fre ol. mir Bio Aastares Obferva- 
Hiutayaa, 1H]68 3 ‚aus. em ‚Arien ‚gezogen ‚ verbef 


ferk ade 
ei ein Jade Üeogrophins. Keygefi eh "Esil ‚allg kei. 
TR ‚nielweniger eine zulam- 


ee bangerk Klirure: des ‚Dichters bier -anzır 
nklis, treflepen; be „wine: Künftiigeu, Herausgeber 
nahe viel. rer rs hat man doch hier . 
mei Ana. bey ae dieles Stück des ' 
Avispys von: den isher, jengemerke ‚wor ' 
.den,.; ich a At, theils Nachricht‘ von 


w. im Spital: beianders fehen, ‚Nahruagnund, Arı „dem. Avienug rund Bien ar Mi ans dem Fabri- | 
beit kolches u die, gen Anmptlı wegen BUÜLEROUIER alte ih ls. peipgt A ORER £inige Ausführlich | 


” 


"Asnierküngen Peter Fontelns "und 08: Schraßters“ 
"über verfchiedene Stellen des Gedichts vor, wor 
Hug man ieht,"däs noch viel: wollitindigere Eilße: 
. Werbiigen von Schradern über den Avienis vorhan- 
en ey: Yıülffen, als die. der eure 
nee Bu eg 


Tr iesrurbam, Peter den Herigft: H. Fri 
a Tanke ie teen 17284. aayı 5; 
a un > ı te 

Spk ae eben: ‚der, von dem wir die Aus 

des slvient dejeript. -arbis terräs ängereige ha: 

ei; Di Birch sft peäthtig-und weitläuftig: gedruckt; 

an Aenfkeresdemt der Iimeee —_— nun 
seneigretfieii ah Es ilt ale: Santnlung 


era! wgen über: wirüile 
ern und: Imeihliche Schziftitellee , ‘di 
Ve An, Wüchtigee-Lefen \desfalben : 


a. von Ihe ani- Rande, [Pimes Exemplars 
A Iwörden , hier-aber in verfchiedene. Ha- 
pitel eingetragen H find.‘ Woran gehe VirgiisCirisund 
Culex, der ganze Text abgedruckt; worunter:er 
theils Nuthmafsungen Joh. ‘Schraders;, theils. die 
T.8larten einer Bafeler‘Handichrift- ser Gids, und 
einer Petavifchten und 'Voftamifchen em Culex g#- 
fetzt hat. Hierauf folgen kritifcher Anmerkungen 
über. ver[chiedene‘ Schriftiteller ‘In seht: Kapiteln. 
"Das erfte befchäfüge 'hch mit dem Valer. Flaccus, 
. and ift das ftärkfte;, Das andere betrachtet den Se- 
„Imus, wo er fünf Hundfchriften aus der Leidenfchen 
Bibliofiek, die: ihm Schwader verfchaft, gebraucht 
s das dritte einige Stellen der Burrpannifchen 
"Anthologie: das vierte Cae/aris Germanici Aratea: 
das fünke a Stellen sus den. Cherakt. Theophrafti, 
and eine aüs Plutarch’’de us: das fuchite den 
„Calpurnfus, url Acta, nad Gelltusı das &eberide 
2 "verbeffert der Endolkze vcharim zus ders Svidas ; das 
"achte hat es paffzmit dem Papin. Stat. ırt Die 
Sammlung hat manches ntzliche: und, Den 
‚wo: a ra Ver 
. > ‘ ka rad)“ \ 
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2.1. Z, er 1787. 


* a. Bee jener den Pazue har, Ser richt. De fog- 


Na, g, ZN R-Mirr Rate hier: zung, % ER ne 
BER mie ee et) L Ransit 


2 


nöthfe "haben, um were: bearbeiter. 
£nd. Allein eve Verf. it in feinen Kritiken wirk 


als zu reichweit‘ zu füieheig, : nimmt. jeden Ex 
fait als. eme Verbfferung an, wo er, nur ein am 
‚ders Wort, finder, das lich etwan zuf Sache und 


* "inıdem Vens-[chitkt ‚- wern Ichon der Sinn dsdurch 


wicht’ ‚ edef wohl.ger verliert. Wenn ef 


2:8: p, Ain:dem:Verte des Valer. Flacc. 1, 65% 
‚JR Thets,. Aa magnis ‚Nereus Jocr _erigik wlnke 


für. erun -fetzen. will medidis. ulnis; 3-fq 
er ein überikifliges'Beywert und ‚vertilgtdie: grofs® 
Tdeey ie Ran von dem Nereus ‘machen wilk 
‘in dem Verfe-des. Stat. Tiheb: V, 3. ‚Lerior et cams: 
gun. [onipeh rapiti_ will: er zias vapit mit.pehll odek 
Bee wertaufchen ; aber hier ill eine bekannte po 
che’Redensert, und get hier dafir zu fatzen, if 
€ -ünfchicklich , aatlt aber unzülfinglich.. Bey ein® . 
Schriftfteflern hat der Verf. feine Anmerknm- 
'gen nach älten und fchlerliaften. Ausgaben ge emacht, 
(da es denn an reikkr Gelegenheit en \erbellerungen 
nicht, hat fehlen können, die‘ ‚jedoch öfters unnuss 
und in neuern Ausgaben’ fchon zu finden find. Das 
ME befonders der Fall bey‘ Cacfaris German 
tu Arabeis , wovon der Verf. die alte Bafeher 
Tedision 1849. gebraucht har. Ueberlaupt ver- 
fäumt derVeerf, die neuelten und beften Auspaben.der 
Aratorem oder Sammiangen‘kritificher Anmerkum 
ge (der Neuern nacheufchlagen, un zu fehn, was 
y diefer eder jener Stelle hon von andern ‚ge 
‚leitet, und, was für ihn noch übrig il. Doch 
-det man auch manche gute Bemerkungen; als: Ve 
'ler, Rlace. VI, a Aldinges er-ganz richtig die ge- 
meine Lesart : que partnlis rura count, und 
verfleht Rom &asrunter, naeh einer Stelle des Flo- 
raslil, 18. Wir wellten.doch parsstem lieber vom 
‚dem genzen Italien erklären, nach dem Plin. H: N. 
UL36 BV4,sısyverbeflett er: talss obit. 5 
‚Wederit., quis-talen fata, ftart faste, welches aber 


:{chon 'Heinfttis bemerke har, -B.VII, 519 Mavortig 
nn ur ‚Sir hr vu. 
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".„„Doftherstags, den r Januar 1787... 


pour traiter toulcs les maladies freg. htile aux 
jeunes medecins, aux chirargiens, aus gens 
"sharitables, qui exercont la medecine dans Is 
camgagws. Dedile 'au Roi gar M. Vachier, 
Docteur - Regent de la Fäculte de Medeci- 
ne, ancien profeffeur' des &coles de medecine 
de Paris, Docteur en Medecine de luniverhite 


" Panıs, bey Meyuignon dem Aeltern: Methode 


de Montpellier, ‘Tome troffieme. 1785. 364 


S. 8, 


V£ theilt. die Urfachen aller Krankheiten, 

in fchädliche Einflüffe der nich£ natürlichen Din- 

ge, in Krankheitsgifte und äufserliche Urfschen, 
ein. Hierauf beflimmt er auch ihre Arten und Un- 
terfchiede. Das Werk hat.allo auch alle die Feh- 
ler folcher noßlogifchen Werke, in denen man die: 
fen Gefichtspunct nalım: ‚außserdem find Verlauf, 
Kennzeichen der Krankheiten, Vorherfagungen und. 
ü letztere nicht immer mit 
hinlänglicher Rücklicht auf die materiellen Urfachen, 
8 en. Der dritte Theil handelt .ven .den 


“Fehlern der Verdauung, welche dicke und ‚grebe 


Säfte veranlallen,. und web | 
it. Diefe follem.fich allemal durch, einen (chlei- 
michten Ueberzug im Mund charakteriliren ‚und 
end entweder langwierig, ‚oder hitig, oder aus 
beiden gemifcht. Wenn 

der erften Wege ein fehr heitiges Faulfieher entiteht,; 
fo foll man den Kranken, nach gegebenemBrech- 
mittel, alle zwey Tage ‚mit eigem. Abfud. von Sen- 


“sa, Manga, und Glauberfalz fo lang purgiren, 


” 
“« 


bis. — der, Kranke wieder recht guie Klsl 
die bey diefem. zwecklofen, verderblichen undohne 


- giie Einfchränkung’gegebenen Rath: gewifs feltener „ 


ais der Tod feyn wird, ‚Ueherhaupt ift der V£. ein 
er Freund wem Purgiren.; :ohae alle ‚Rück- 
Er ‚auf Conflitution, Verlauf der Krankkeit und: 


R ehr vielen Fällen, befonders bey higigen Krank. 
oll dem Kras« 


„heiten, gemaufovielheifst, als; man 


ken fo lang Kräfte und Säfte rauben,.his er das 
Uebel Kr en zu een im Bund gi ur 
fehr heftigen fänlichten ‚Krankheiten, ga Ä 
AlZ sy Efe ame 


\ 


@bey .der Milchfaft fcharf . 


einem falchen Zußand 
'nesweges, weil es dazu su unvoll 


-Am. Ende. find 


ehlt er immer, man foll. fe lang pur-- 
‚giren „bis. Mund und Zunge ganz rein ind, welches 


. 


« .. Fi N .. an . j 
müfle man zur ‚Ader laffen,. auch _wohl .nach vier 


Stunden. die Aderliafle wiederhalen,. wenn .nür der - 


Puls voll, oder hart fey, (welches er aber nicht, 
„oder wur inhöahk [elkegen Fällen ilt,) Das. Deli- 
rim und den-widerngtürlichen Schlaf bey heftigen 
Faulfiebern-will. er immer wit der Aderlaffe, und 
zwar.em Fuls, vertreiben: alfo kennt er keine an- 
dre Urfache des- Deliriusss als das Blut, und dies 
noch: dazu bey: [chleimicht.- fäwlichten fieberhafter 
Krankheiten? Auf .die wundgelegenen Stellen am 
unterften Theil des Rükgrads foll man, bey £fiu- 
lichten Fiebern, das Püafler von. Nürnberg legen. 
Die fünlichten Fieber , wo der Kopf, auch bey der 
Exagerbation, wicht im geringfien. leidet, auch die, 


webey nicht der allergeringfte Fehler des Athem-. 


kolens ftatt hat, und von .denen der Vf. ausführ- 
lich redet,. geben von des V£ Kunit, Krankheiten ge- 
körig zu beobachten, einen fehr. kleinen Begriff. 
Ueberhaups ift der pathologifche Theil des Werkes 
der fchlechtefte und unvollltändigfie. So fehr fich 
der Vf. insgemein durch leere Diftinctionen durch- 


zuarbeiten (ucht,- fo-wird doch immer das Nöthig- - 
‚Re, das vor dem. Krankenbett brauchbare, ver. 


geßen. Viele feiner Heilungsvorichläge find zwar 
an ls aber [chen die von uns angegebenen 
Bey ‚ die lich noch [ehr häufen liefsen, zeigen, 
‚dafs er die Anwendung derfelben auf Fälle, wo fie 
hin paflen, wo lich kein Schaden, fondern Vortheil 


„von ihnen erwarten liefse, nicht immer veriteht. 


‚Daber entfpricht diefes Buch feinem Zweck, jungen 
Aeruen, Wundärzten Anleitung zu. geben, kei- 
ändig, zu un« 


keftimmt, zu voll von fallchen Diftinctionen und 


‘ Rathfchlägest ill: Aufser den Fiebern von unrei- 


nem Stoff, behandelt der.V£. noch die Lungenfucht,. 
die.innerlichen Vereiterungen,,. einige örtliche Eat- 
us, ul 
214 Recepte zu Arzneyen, die im 
Werk empfohlen werden, angehängt. und dailt bey 
jedem Resept bemerkt, was für Wirkung das Mit- 
tel habe, eine Einrichtung, die für junge Aerzte 
und Wimdärzte nützlich iit. Sonft würde freylich 
ein ArstinDeutichland wenig Kennyails und fclılech« 
ten Greichmachs verrathen, ‚ wie unfer Vf., aus 
Granatenbluumen. und rother Rofenconferve, pripa- 
sirten Corsallen, Siegelerde, n. f. £. mit Wacholder- 
Seizack eis zulammcnsichenden Bi 


> 


, und aus 
Ochlen- 


LITERATUR- ZEITUNG 


” 


4 ALLG. LITERATUR-ZEITUNG. u 


Ochfenzungenblumenconferve, der casfestio Ah*kyir-. - Veflteitung? der Krankheitsgifte und des Todes in 
cintho und Vipernpulver einen Ichwejlstreibemden. .. dielan- Anfalten zu verhüten, falls fie nicht in die _ 
Biffen zufammenferzen wolle © 5; „=  eitzelnen Qunftiere der Stadt vertheilet werden. 
5, Das Beod Ift. darchaus "gut und wohlfeil, oft 

Parıs (md Ser aszuR@), in. der äkadömilchen wohlfeiler, als auf dem Land. . Der gewöhnlichfte_ 

: Buchhgedtungy E/feis fün.l’hifeire medica- to- Wein,der Parifer ift Burgunder, der weniger'geifti« 

- gogräiphigue de Parks, ou.itires a. Mi. D’n- ges Wefen erifhält‘, als der,’ der In den mittäglichen 
mont, Profefieer en :medeaine a Valence,,/ar Gregenden des Königreichs wächft. Schrecklich ift 

le einat :de Paris, für heiat.de.laswsidirien, ‚die Schilderung... wig diee Ammen die ihnen zur 

fus le caractere eh ke beaibergepe. des maladie Verpflägug ü ergeljgien ‚Kinder behandeln. Luft 

et porticalierement fur ia peiiteruewple se.far Nahr ung, ‚Behandlung ,. alles trägt-bey, in fie die 
Vıroculdtion, Por T@. Mentret'it Chatmbind, -—- * Neinke' der fortwißirenderi Kränklichkett zu legen; 
ancien mödecin? des höpiauk rn "Deufibich' Hoch haben Roußkaus Vorichläge viele 'Aeltern be- 
1786: in kl. &. 293 BC13 009} > m. wügenndie Gälundheit-ibsen Kinder nichtmehr fo 
Mon 'fiidet :Kier viele: ge tundninaliehe:-Naehe aus Spiel zu (eigen, und man feht jetzt viele (auch 
richten von #Pärts‘; -welmenftich ;ie. Pönlinht kranke:? ).-. Mittag. ifire. Kinder felbft fäugen. Von 
die Eir pfropfung : der Toren. rum welohen a den. Karen den Volke: uber en fey gut, 
"gröfßgte I 9 :Wesks handelte Zterk,ün.: rlich,.thärg, Imabe ‘aber überhaupt keine feine 
Bräßste ’Uhell den "Worke Beye. Wi Finbildungskraft. uhd keinen ernderifchen - Kopf 


8 Wirkung . | 
Die ‚Kinderzeiken viele Fähigkeiten, ihre zu frühe 


Wärme zu Baris, „+.Die-Bollukchet- hey 
die: tadt, ‚doch-kindern die dien: Nam | | 

auf &io ‚ganze Btadk, de | Anftrengurig aber macht, dals Be nicht dauerhaft 

find. ‚Ihr herrfchepdes Temperament ift fanguinifch, 


bel-und: Dämpfe, die von der Stadt .auflteigen,ihre 
phlegmatif£h, zuweilen mit dem melancholilchen 


der örtlichen -Confitution «des: Dinslikreifeg, .sheils 


der unermefslichen-Nenge, von Aysdu jen- der 
Menfchen-und ‚Tidere zu. » Sie Und-fo-häufig „als 
hen des gänze Jahr duschkin kaum 86.hüchiiens 4a 
ganz helle Toge- zählt: Die Kälte heträgt im -Win« 
ver gewöhnlich zwey bis.deey Grad unter Null nach 
Reaum. und zu Ende des. Februsr gafriert es felten 
mehr. Die Wärme ift nie äufserl- großs , „eben we- 
en’ der’in der Atmofphäre befländig -verbreiteten 
uckten Dümpfe. Der mittlere Stand des Barometzrs 
it 27 7: bis 8‘, der höchtte 29’ 6’',.der niedrigite 
26' 6. Das beite Wafler ‚giebt die-Seine, . Nach 
den Unterfuchungen der’ [heultd.de arldssine enthäle 
‚es weit weniger fremde Theile, al& jedes andere: 
‚Wafler, und der Unrath, meint.der. Vf. letze Sch 
entweder ab, wenn man-es Stehen Jafie, -ader info 
fich durch Durchfeigen abfcheides, ‚Den. Durch“ 
fall, dem es bey Fremden fo Jünßg. erreot, mag er 
ber doch nicht: ableu,.ien» - Er ‚leitet, Ihe, etwas 
fonderbar, von der zw prio/sen Reinhek- des Wallery 
Ner, und in felteriern. Ehllen Yan: feiner Jangen Auf 
bewakresig in kupfernen !Behliltern. . ‚Im. Sammer 
ft diefe UnbequemHthkeit' um gröfsten, und da’ 
fchreibe er fie felbit den vielen. Pflansen-zu die ink 
Waßer faulen, an die thierifchen Unreinigkeiten aber 
denkt-er nicht.‘ Im fechiten- Brief: rülme. der Vf.» 
die feit kurzen’ hefonders. in- demwalten, engen,Gaf- 
fen getroffenen -Anllalten, um die Ereye,Circulation 
der Lufc-zu befördern, ungemein. telbf, von der 
Mauer -mit-der-ınan Pasis zu umgeben angefangen 
hat, befürchtet er keine nachtheiligen ‘Tolgeb für. 
die Gefundheit: Den Galferikoth und den ftinkenden 
Staub in trockenen Jahrekzeiten, der än. alle: Häu-, 
fer eindringt, zu vermindern, chuter den Yarfehlag-- 
"Wafler isı die Straßen uleiten. , Fürchterlich it das. 
Gemälde, welches er ven den öffenchiehen grofser 
Krankenhäufern zu Paris entwirft Alle. Sergllt: 
Ät nicht vermöpend.- Unreinkiehleit,, Verwirring) 


Pd 


gemifcht.-" Von der'Galle haben fie wenig.’ Ihr 


Körperbau ift gut, ihr Fortpflanzungstriebbetricht- 
lich and daß Sterben‘ unter den Kindern würde fohe 
veriinders werden ‚wenitwicht fo viele durch dag 
Säuben krüänklich gemacht "würden, oder aus "Are 
| Urfachen,' die’ abzuwenden wären, flerben 
mülstef,: ‘Die Anitalten: für die Findelkinder find 
in diefem Betracht wahre Mördergruben: unreine \ 
Luft und Anfteckung machen, dafs die bösartigen! 
Schwärrinicherr da Kicht:aufhören und der allgemei+ 
ne Gebrauch des" Mehlbreyes 'bey "dem. gemeinen 
Mahn: träge das fenige'zu diöfer Tödkichkeit reich“ 
lieh .bey.: Von ‚Würmern werden die Kinder weit 
weniger, alt in den mittäglichen Provinzen geplagt... 
Bleiehfücht, ‘de? 'weilße Fluß und Nervenkrankhei« 
ten.-fndbey dem Ichören Gefchlecht äufserit häu- 
Sg Die Artage zum Scorbut uÄd’ zu Krankheiten 
vo Unreinigkeitefi in Erchläffhng, ft In der un- 
reinen und init’ (chädichen Atısdünltimgen überla« 
detien Stadt” weit hädfiper ; "als im ‘den. Varftädtens 
und diefe :Krankheiterr find! In einzelnen Fheilen der: 
Stads'in eben dem Maafs feltenet, als die Strafsen: 
haftiger und reiner find. Ahevmatifmen und über- 
haupt Krankheiten von fchleimichten Anhäufungen 
find,, wegen der feuchten Luft, fehr häufig, "den. 


‚gleichen hitzige- ‘und Aangwierige Hautausf(chläge, 


auch Entzündungen; die aber felten rein find. Sol 
che Krankheiten vertragen nm 'freylich die-Ader- 
däfe Ib häufig nicht, als-die franröfifchen ‚Aerzte 
fie gewöhnlich'vornehmen : unfer Vf.[agt aber doch; 
die Zeiten hätten Sich geändert und man ‚vergielse 
jetat die Ströme von Blut. nicht mehr. Ueberhaupe 
find.nach dem Vf.-alle Ausleerungen bey Krankhei« 
een, wegen- ihrer ‚fat, beftändigen Verwickelang 
Mit, Nervenkrankheiten-, mit -grofser: Vorlicht: zw 
bewirken ‚ein Uiiftand, der auch bey. uns alle Ta- 
gt wiehtiger- wir. In der ‘Felge werden noch {ehr 

“>. ...0. . . - nr} . 
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viele meiftens- richüge und der Natur der Sache 


angemeffene Vorfichtsregein ‚gepeben, Die war-: 
men Bäder, deren lich die-Schwangern bey der ge«:. 


ringfien ‘und nothwendigen Unbeyuemtichkeit ge 
wöhnlich bedienen, erregen, der. Erfchlaffung we- 
gen, fehr häufig Umfchläge und andere Krankheis 
ten: doch würden die kalten.Bäder, die der..Verf. 
ftatt diefer vorIchlägt,; bey den zärtlichen PariferIn- 


nen ehen..fa Schädlich-feyn und, dutch. entgegenge:: 
ferzte Wege die nemlicken Folgen: erregen. . Von. 


den Pocken.in Rafis, - Sie-tödten. nicht hiaflg, und 
wirden noch viel weniger Schäden: thun, wenn 
die hitzige Behandlung gamz wegfiel. Oft find fie 
mit iangfamen Nervenkebern wid, wegen häufiger 
Icorbutilcher:. Difpoßtion, mit: Zufälien. der: Fäul- 
nifs verbunden. Von der Einpfropfung der Pocken 
weitläufig, aber sicht Eeruetriend, Se . neuen 
Einwendungen dagegen tust, ihm unb&kanhıe. ' :: 
> I; F ” ’. En en ı 5 : “ . 


_ SCHOENE, WISSENSCHARTEN, 


Frankrurr am Mavn, in der Kefsferifchen Buch- 
handlung Gedichte von G. H; Schnee. S. 180. 
in gvo. (16 5r.) on 

* Wie fo manche Iateiniiche Gedichte. der Nenörn 
den Kenner, nur als Anfpiehingen auf die beften 
Tiichter des Alterthums unterhalten, fo kann. such 
diefe Sammlung nur dazu dienen, an Miller ,' Höl. 
#y, und ähnliche Dichter zu erinnern, denen der 
Wf£. nachempfunden, nachgefprocken, und nachver- 
fıficwt hat. Allem die weinerliche und empfind{ame 
‚Gagtung , zu der der. gröfste Theil feiner Gedichte 

ehört, verliertim Wiederhall zuviel von der Stärke, 

ie ke ‚habenmufs, um Herzen zurühren. Blitdee 
Laura und Minna und Zina und. /aa und Lyda 
des Vf. zu [ympathifiren, kann uns, blofse Phrafge«: 
kogie,nicht reitzen, die obend 
Jehnt ift, fo dals 2. B. S,2 das din gedenk ich, 


[4 


5.175 die GQuekäugelein des Licbihen u. {.w, vor-' 


kommen. Der Schejz in Bürgers. oder. Claudius 
Manier will dem V£ nach; weniger ‚gelingen, ale 
der elegifche Ton. Die Pointe, dal. 2s zwar viel 
‚Ritter beyra Frauenzimmer, aber wenig im Belde 
gebe S.75., war. nicht werth., nur Eir-Feder darum 
anzuletzen. Ganz abicheulich ift die ‚Stelle, 8.76: 
Ruhe wiege in Bhagtalie EN 
. Unfseaame Sale . 2.700. 
‚Und:der. Leib, das arme Vieh, on 
Gusget wit der Kehl, ı N... 

Der gefchäftge Morpheus macht, - 

Days das Harz im Leibe lachı ! 


S_162 heifst der Mond der-Sichelmtz. Und was 
dachte derV£ ‚als erS. 170folgendes niederfchrfeb : 


u .! Wen. sch doch ein. Hähnchen , j. u 
. Freölish.hüpft’ ich. dann umber,  - - 
Lockre meine Hühner, "7: eo 


obendjgin oft würdich aptr 


‘unter der Zufchrift 


Tue; krähte, Kieelihte tem, ° °° " 

U nfolle ein rares Hähnchen fehn, x 

“0 Hühnchen, tuer Dieter! © ou 7 
un en ir 


fe. . . . wer Deren 
Graufend mahlt er feiner Läusa S.69 deiTeod, redet. 
von vermaukenden Krämpfen, ‚die Nerwen urid Nsis-. 
keik zufämmenziehm , ‚und: vom letzten. Tropfen 
Eirus, deviäch im den Adem- windet: : Schielende 
Ansdtücke find nicht felten;.:so: wird 8:43 vol: 


ti Belegt: ı Der" V£. wrleubt lich Felam a 
Sehnen, Br Bene‘ f 
zu reinen, [chreibuAmenis ‚dafs „eu: mit weisse sein. 


das beile darumerf. EI: 2 TE 
:-Erreire seyn onbpiehmgliich j. Fr Lsfifpiel 


Eine riene Auflage "von: der Verdeutfchang des 
Rignorikfchen Youth ,; die im Riußten Thaile .des 
komifchen Theaters der Franzefin Stand. Hiey 
und da ift ehe Rede, wenn be: klang war, un: 
terbrochen, wund etwa drey oder vier unwichtige 
Veränderungen gemacht worden; dals.z. B. fur 
das Fifcherifche Freykorps ein holländifehes geletzt 
wortien. Die Scerte ift nicht mehr zu Berlin, fon- 
dern in einem Gulikgfe einer nicht beflinmten Stadt; 
daher dann auch Fir. Dyck für König Se, Durchl.'ge- 
fetzthat, vermurhlich urn:die Anfptelung auf das eh- 
malige Anfehn der -Franzofen in Berlin zu vertilgen, 
Aber fe follte auch Hektor Sı: 65 nicht dem Könige - 
Friedrichim Kriege dienen weilen, -Auf der letzten 
Seite ift'eine Anrede des Spielers an das Parterr hinzu- 
gekommen: Gern did ich? die Streiche des Glücks, 
„Wenn mich nur'der Beykiii'diefer edien Verfamm: 
Tammlıng- fchädtos he“ "Dergleichen Anreden, 
die fehr nach der-extermpbrirten Komödie fchme- 
cken, haben zwar'die Franzeofen häufig beybehal- 
ten, aber ein Tolches Pläwalte Kamm höchftens nur 
an einem Divertiffement In einer. Operette gefallen. 

.. 4 “an , ua YE BEE FE er 


: "Yrezte, bey Welämaons ErBen und ReichDi 


Ruinen, eine' Gefßhichte aus dee: vörigen-Zei-- 
sen, von dem Verfalfer des Capitels der Zu. 
Jäll, aus“ dem Englijchen überfstzt. Erfter Th. 


28, 289 zweite Th. S. 264. ‘dritter Th. 5.296, 
IE 1786, £r'Rthl. $ gr.) | 


Verfafferinn folkte esanf dem Titel heifsen, denn - 
nennt fich ausdrücklich eine 
Sophid Lee als Urhieberiin diefes Werks. Unter 
den Kuinen einer alten. Abtey-find einige verborge- 


. "ne unterierdiichte Zirnnrer, welche. den. fchaudervol- 


len Aufenchälftausmachen, wo zwey Töchter der 
Köntgm‘ oh Schottland‘, aus efner 'gehei- 
Up 7. Ps | men 


® 
ee 


men Verbindung mit einem Lord Scxaupeeftlett; „Sahemltelsihatten# Th. II. S. 80.' „Die ftralende 
nach dam "Tode ihres ‚Vaters ayferzogen werden, „Sonne -fchien in ein Meer von Blut zu finken, und. 
um fie vor den Verfolgüpngenyder Köni Kid: » wigder aufpugeh „“ yad ehen dafelbft: „Ge= 
brth von England.zu fichern. In diefer eine „fü ie, die in meirien Charakter (owehl :als_;in 
dig Wine „,Masiähfe, &yn Lard Zuiseflee- kennen, „wineiaum Hoszen eine Ader,äfneten.“ ... 

OR, verfindet heimlich vmit Ihn. ‚Auks erfühe- E33 up 1 . 4 r : DZ “ K ‘ hi , i 
wagt es nicht, fie öffentlich für feine Gemalin zu mie 1785:'3786. 48 5, 12. (4 ft) " 
erklären. Königin. Zifabeth. Kite dem Arick/lar 
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ihre Hand an; diefer, der. weder der Königin fine Das Jefe.ıY9y;,“däs'an feinem 31 December In 
r 


. 
or 


13 


: letzten Zügen lag, beichtete dem’ Saturn, alle Sun: 
ählun cn iner Ma * be De h, ‚al 
erden will, ee B Re ER. “ krachen die ww feiner Be. 
wo ihn ‚aber, Emiffarien der Königin ermorden. B: elen Teurna u de En den langen Winter ; die 
Het Pin de Könnt MabAiete mit eher Toche- Vo Yon sche ‚Erst eben.zy Ham; die Lob: 
ter von Ihni'hieder; ala’fie' darauf"ais dnem Kies r 7 ng von Schaulpielen, wie Zigaro, Pauwrge, 
SE nach Englatd- en@lieientwiß,.gerüch-hezmach:. :frunzen Kldale ba Teen Kieler dee 
Tanfaiketandchr, die Silrzenty., divfa dange dameste eheyern Knöpfe auf den zu Kgappen Kleidern der 


| R Dr „ara vun © Stutzer; den Stolz. des Yeltris;.. die vielen Eh 
bigtdie Nachsißht.won-deme Füde.den Könige fr (cheidungs- Procafe en Tod Leopelds etc. Der 
Jade : Bruders, Gedanke iR neu, und gas Gate mit Witz und Leu- 
1 ne. gefchrieben. “Man. findet‘ diefa Confefios auch 
- nach Errgland zusleckgakt Ge in den Cakiersde lecturs von 1786 ganz once, 
Prirtz h m on" ie) BES Dr Be SE Sue i 
ahffatt ı u ARTE na, bey. Wöhler:: Die Gefchichte Gotsfrind 
die Intriguen. u Walthess . eines Tifchlers ein. Buch and- ' 
Tochter ein a eher bie demi fie " . wörker und Leute ans dem Minifond ‚her 
hnam ihrer Tochter, die Sommer/et’s fchändli- ‚ausgegeoen von „Johann Martin ‚Pre 
ae Liebe ins Grab gebracht, derinnen zurückge- diger und Profeflor zu Ulm;. erfter und zwey- 


jaffen.. Die Gefchichte ihrer Schweiler Eleonore ter Theil. 496 5. 8. 1786. u6gr) 
'iR nur als Epifode eingeflochten. Nachdem diee Schon in deu, Jahren 1779 und: 1780 rückte Hr. 
nemlich durch die K. Ehfabethggrenöthigt. worden, MM, diefe Gefchichte eines Handwerkers., den Ver 
einen Lord. Aringtos zu heyrathen„. von dem Ge fchwendung fo weit bringt, dals er beynahe als 
bald der Tod:wieder- beireyt, unrephält-Ge ein Lie. ein. Miffechäver wäre’enthauptet warden, wenn ihm 
hesverfländnifs mit demunglücklichenGrafen.&/ex,. nigkt'noch Gnatle für Recht wiederfahren wäre, 
kdichtern. und Ro- und eines Städechetis,. das im beilen Wohlftand 
-  :manenikhreibern, --heasbeiteteg, Schickfale keinen war,- fo lange die Einwohner fromm, Heißig 
unerheblichen - Theil dieigs: Romans ausmachen wıd- gnüglam blieben, . das aber, in eine Ein- 
Die Beziehung» dis-.die Verf, überhaupt ihrem. Bor We, verwandelt wärd., . mchdsm fie fich der 
man auf-eine ‚fo wiehtigenlipoche der engliichea Wepeigkeit ergaben, in eine Ulmer period 
Gefchichte gegeben, ‚das ‚Amfserordentliche der;Be fche Schrift: Beokachtungen zur Aufklärung 
gebenheiten, die vielen eragifchen.Anfisitte, dieAb- dee Verflandes und Befferung des Herzens ein. 
‚wechslung der Scene, die bald.in einer, Hähle, bald Weil fe aber in jener Sammlung gerade, denen, 
"am Hof, bald enf-der.Gee,.-und bald Jin Kiefer, für-.die fie zunächli beflimmt war, den ‚Ungelehr- 
‚bald im Kerker upjl held in fernen Landen ilt,. nn- -tem; wenig oder gar nicht indie Hände. kam, fo-lieis 
terhalten den Lefer, wenm.gleith.die Ansfühmng fie der Verf, zum Nutzen des Handwerkers und 
‚gerinittelmäfaig ifl.- Bey einzeln heryoritechenden Bi einzeln abdrücken, Er gab lich bey die- 
Zügen und Bemerkungen, meshı-dech das Gapzewe- fen neuen Abdrucke fehr viel Mühe,. feine Spra- 
jer auf das Herz, neah auf.die P das L.ofers che noch faislicher ; als ehedem,, zu machen, und 
‚ftarke und bleibende Eindrücke, :;Meifteng erzählt daher blieb nicht leicht eine Seite. ohne V eränderun, 
die. Verf: zus natürlich, doch kompen auch 'Stel- gen. Als ein 'Gegengift wider fchägliche Vorur-. 
‚len, wie folgende, vor: Th. LS. 8 „ihre Liebe cheile, als eine Sammlung. guter, durch. Beylipiele 
au mir öfnet: von. neuem jede: Ader meines Her- anichaulick gemachter, Lebensregeln, als einen nütz-. 
„aens.““ Th. 1,5. 80,- „Nachdem wir fie.mit ver, lichen Zeitvertreib, der viel Versnlallung zn gu- 
„welklicken Blumen. diefer Welt. zur Nachahmung ten Gedenken und Empfindungen .enghält, Tollse 
- jenes ‚immer grünen Kranzeg, welcher allen denen jeder, wer. dazu Gelegenheit hat, diefes Buch der 

„verfprochen ilt, die in dey Togend aushasren, ge- Veolkskläffe anpueifen, für-die.es answanfen ill. 
OR: nenn beten u / 


. „ra ; ‘Is “ 


—— 


Bsaw, aus’ der Bachdrückerey des Standes: Pin-" 
er ef | 


D. Röberi Lmatki de. gi, rn eriticam.; u» pancse’vonali Knie: bio date Fe Ihr 

e Dav. Kocher, ver. Te’ LI. King: 'prient:, ‚esufandari, ns face tewtusin mortalnten fh praee- 
 gwröfeflord. 1786. 3508.8. ., "nn Allem han wos. mei re Pr r 
son a CPI ERBE Ze . . "Ro au ‚ fe k an, vwquopis geiduis- fiat, ‚BE. 
DT ne vi Vpahog fand virbis feifsro | tonfeb: Qu Mode» 

D- Hr. Prof. Kocher ift bisher weniger durch fieres W% Ib mafores 'safrd,. qui diuing ces gun. 
eds durch die CUP ‚ ale iamen religious: auf: 


feine Schriften bekannı word 
Nachrichten, "weiche Biörnäähl in einen Briefen, 
JlI B. Seite 177 ung negerlich. ein LUingenannter‘ ‚in 
der allgem. dentfchen Bihlioch. ‚64 B. 284.. 9.588. 
von ihm-gegeben. .Biec. malsei.fich nicht, an... ‚über‘ 
feinen Chargkıer zu urcheilen; ‚er kennt _ihp,.blofs 
als den Verfafler diefer Schritt; in. diefer findet er 
den ächten Schüler von Albr.Sehultens,. der nach 
dem Beyfpiele feines Lehrers den maforetifchen 
Text ohne Aushdhme , fAbft’mit.den 'Voralen und 
Accenten, in feinen Schutz mmnit,' umd den ' ver 
meinten Uhfug, der in nelıern Zeiten ax: ihm ver 
übt wird, herzlich misbilHigt. Dafser geräde Lowths° 
Werk’ über den Efatas' zunt Gegenftgnde Teirier' Wi: 
derlegung machte, Wavöı giebt "er. Feb zür Une 
fache an, weil diefek‘ Kuxleger „-vegeit fefles Viel 
len Guten untl vornemiith wegen'finer chriilichen 
Gefinnung , den Vetztg verdiene, und’dann, wei 
er todt fey, tmd daher kein Vergkthtr einer Biekifid 
Statt finden könne. “"Die'ndeh, febenden kreifchen 
Erklärer des Efafas korimen' ghr nicht‘ in Detradr 


"tung: mür FIR. Koppe;, 'nfofeii er fick ’an Ldiwehi 
. angefchloffen’Hat, wird gelegentlich rhitgeriommens 


Ar. Michaelis, 'der! Fo feiche Gelegenheit zum Wis 


derfpruch ‘und! ‘zür "Widerlegting ke Karee) 
wird nor hie ımd da, wo-Ar: Kappe iha anfimet 


XI, 13: XRXU; 3. RLVNE7) ud ein eintfesmal 
CXXX; 5: ) nantenslich zureche€ gewiefen.' Vor den 
Vocalen und "Atcentefi hat Hi’: &ine(öhuheMel- 
nung, deals er bay If,’n8. auibraft- 0 foriwistos Er 
ticos, bona na Aoriht ; vOraies” atoantusızuf. In 
Anfehimg der Awsente, heilsm es VIE, 9. wörder 
Bifchoft State 93 verfchlägt, "folgendedmaflen:. 
Diceres enimlerbtertis. arpunıntis Omnerh) acera 


fuum, 'Jiie kuinasiam Jalterh. [ynazoßdequervetehes 
five Exräe etiam ,'atgque adeo Hivinam, ebictum' ai 


storitatem ejfe. Itane omnem pudorem et reverentiam 
Bominibas periüffe hodıe ! - Nicht wen . 
A. IL. Z. 1787. Erfier Band, 


v. 


"Numero ' _ °: 
.. 0. _t’ na »v . “ . j ö ut w - Fan: a Zn EEE ’ . En 
. ‘ . .. an 1 . r, . rn . sr .. > - 
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. a Bla. BEER I a Sr Br " DOREEN EDIT Te “ 
Ä . „Eneytags,den 120 Jammar-1787% wi ..n eins inc 
FEN \ ern. , on . „»mrmg rt ı; Tan dır eL ga’ > or 
u. au Een a rit Dan ' 5 R 
TUE ST REITS 0 7 Ge 
nn a u 
> . u. . ® nn “It rti- 5 (RSG PER LEER Zu | | . i 
GOTTESGELAHRTHEIT. °  licriftdierorä erg zum 26 Käp.&. 138. 
; v a DE : Bey XAVAL ‚Late a des ‚Paralle-” 


‘ 


lignrus suegemannelimen WIM, eifese-.der VE. auf“ 


ehrugie‘ un Lachd,:u virds Inge Sapsigera.fenc«' 
cin endete malars ut nalizue :fempara-äla. ee: 
afıtita , wernie lomerewutance.,; [aupiebier-Surlisgrun,.,. 
Endlich bey XXX; 7 1: wo’ Lowelh‘Omit - Hr. ‚D.. Dä4 
derlein) ads AA tr mache NIWGM.- finder, 
fich eine asfühifchefe Rettung der Voralen. Dir. 
Herr Ver Sihillig, Telne Gründe nicht für 
neu 'gutzugeben‘ aber noch nie feyen fie irmgello-, 
fsen worden, und werden auch‘ nie um en 
werden. (Met. Blaubt, fie beweilen höchftens die, 
fe& , dafs"Auch d 
gewile-Voötglzeichehi gehabt "habe : "aber fie bewei-" 
fen’ nicht, " Hafs-das großse nunmeinige, fo kenlt-; 
liche, VoeatenfYRem’ Yon’ jeher vorhanden gewe- 
fen! Date es uber überhaupt enonimen: gut und 
natzHeRh ey, unandafsdie'Zeit [einer-Eneftehu 

und diinihHchen "tlisbiMuhg Nicht: hiflorifch: abge 
Neck erden köftienwird Mihiigern Zugeken. ):UJebri- 
gASM Hanz gehts, Hafs bey alleri-diefen Meinun- 

Ur ‚Schrift ntfiche! richtige 


hebräifche Schrift von Altersher _ 


und brauchbare 


ererkiif entHaite. 2 Mit Recht Wind hzu wieder . \ 


hölkerinda tr. Ya wenig VISCXYH, 
I: XXVIH-H.KE W359! B.IE 1: LWISSAEVIE 20) dafs 
Ser chfifetvon jeder Abiveichtemg efikeialten Weberfe- ° 


A 
tell dufdie Vierichtedenhettider Besastivereiligund . 


wnficher-feg,r Welteffend S:7oo-zeKUH.:ı., wo, ' 


Eölwch TUf Ads Anfehen der LXKTatn Manni 


Hy sche ihteftz: Dis vantane Jblendüinteripnatee, of. - 
wdreicnnigerd väle! a non 


tRurus vonhruchentiw Webeaicum: ssopriinit ,:- alibi .ita 


ver, RO corizee ande werterst frufiea pin. . 
rıRngne“eohjeetbtursen fircpick legerit, mirylens ill 
interpres Lutherus. Quid feite translatos, st ala 


hni P/falmos mamorem? hunc ve- 
| iufluns 


4 vandem 
bncakt ginn LAK, particniass ahibers wbi Lu 


+ 


Ä 


denii u Urmmiaischas vita: Jane necnfe eh, mio 
gut Jarihs Ywbiltarliteee faera, "qua manu‘viokar 
A 74072 


via: West marre wor 
Ks dlanım «aßjfinene:, Inhlamgus! firtert fohte,. 
mo faudem  merusennt, I 77-2705 


Bedeutung, Zauberey, Blendwerk, welche bey’der 
letztern Stelle bereits die Anmerkungen zur Halli-, 
fchen Bibel 1720 angegeben haben, genehmigt. 
Bey der letzteren Stelle wird die Analogie der arab. 


Sprache zu Hülfe genommen, in welcher 5 „2 Mor: 


ucht werde. Wishaben zur Prabe nach einige’ 


andere . gen aus: X R7.hey: den "Worten, 
10V -VRO an haifst es. nulers Medimitens, . 
iehr richtig: Leetia gese inerodbbilis jkdem.nöhilomi- 


aus asqua obimuit ‚. guod Ämter. Namipns vers arg. 
minta duso. - Nurıdie Erklärung: diefer Worte 
wird fcbwerlich Beyfall. erhalten ;. es. fey ein gu. 
por, juga pingmi: jnunda con[prugri, dunaregua, for. 
lere , sfind ug aouiraeio, ralione.prar pingnein- 
dinis alsina: come iurum; . sberrimis Jeiliget, 
irituadbusgus inpramis, Dei beuefciis, (Sollte die : 
Stelle nicht fa werflapngen werden können; .nerde- 


iur jugum, ascedente, .. [ucsedenfe pinzwedine 7). 


XVU, 9. wird die Lesart des LXX. & Auvföauoı ses. 
% Ewa NDNM Ann welche io viele Beyfiin- 

mung gefunden, hat, richtig wie uns dünkt aus. 
folgeuden Gründen abgeferüge. Grasces Amoraras. 
Hevarasgus loss, ohscwritate pe mol;ız iu We vide, 

tur, quos ji. ansiguine texigs,. habui[fet,..menn jede 
pellere, aut pro jasus diffigälius Jahfktugre, valuiget. 
Prasiersa inusrjum apıd. LXA, papworum ordi, , 
wa cogita, et Syxuns Kulgatumgue, Ave Klierony- 
um compara, qui male verlendo bowam. veramgus 


ALLG. UTERATVR-ABITUNG 


9 . ga 
tüfum erede,, fas weftri. ande vertanb, i- late vernfiksunt.  ZANVALL: 29. ift zu May 
ee geidlgere” Hhgn) = at Lerch. Cor ET ud [023 rechz gue beimerkz: „At mil verifimile, eni- 
sötxperiniete üilczi, Yyantum\dehpiamds holki- mim -.kogdei. (aachen zum gersgrino. nomins Casa- 
ws; Aüch’föhgente: Beinerkungsu GO ODNIX; asae.Blutane, idgusi namen u) emithetan ejle addi- 
18° 5:79 feheiikt dk Cehr gegründer zu Yayını Ute: ee 1a Amann oma, NORREIR- 
sdmeheie mut ol defpodatn, 5 Oritäis jam:ını Bs- et camwenimtis cum TIANW,. eb ip/a vocis info- 
pünda,. truditovam: follırtia' bonis plaudenibas'in lantia.. fngeram -a/le. Isctionems ‚nadere videntur. 
nrenkex-ttneörie prolstu:ei uferta novimum Ned XXXIV, 5. wird die, Meinung, der Chokläer mülle 


bam,: haud facie jta univer/e in Mdros.. ns excopia 
verfipmt-grasca, suvafurasms füife., Nan muß be- 
gieng werden zu fehen, wie diefer ftrenge Eifer. 
ür den, maforetifchen Text fich mit der Weife der 


Apoßel, die Stellen des A. Tefl. auch alsdenn nach x 


der griechifchen Weberfetzung, wenn diefe mit 
jenem nicht fehr übereinftimmt, anzuführen, ver- 
einigen Jalle? Hr. Pro£. K. erklärt Gch hierüber an meh- 


“ rern. QOrten, wie au,erwarten war, dahin, dafs der 


Apaltel.nicht guf die ‚Genauigkeit der Worte, fon- 
desm vielmehr: auf den Sinn. Rückficht nehme; z. B. 
Xu 22, heifss en: LXX. Paulus /equitur Rom. IX 
more. Jagrorum /rnipkorsm ufitatamı publice trassia- 
ing, mado ‚/enfu, , qyantum.ad' rem proban- 
dam exhiberei, bonus, hand alpernantiam; prudenti 
Jana confiie, ‚et, perguam, uiilg exemplo, ne pujill 
nos kamese. quid im fa 

fe Schlufsfolge hätte doch etwas ‚genauer entwi- 
kelt-werden müffen./ Nec eu citanda PT, iam 


huiiera quam verbis polior ves qugeritur ,. quod mi- - 


rum eruditos. homines, is qubus Krnnicottus [ere 
enineh, tot exampkis inteiligere nalle. Man verglei= 
chg auch 5. 214. 229.230, Und LXIV. 3. in Be= 
ziehung. auf 1.Cor, Il, 9. wird gefage;:: Paulus miri- 
For,.now st morofus Grammatjcus, /sd mors quo- 
dam heroico jen/um reddidit, objcuriorem inpriimis 
parinihefin illanı: o.Deus praster [olum te, planis 
his verbis uterpr: talus zu g73 % ‚ey IpaROU OU 


aysy ;, namaludnon Jubefl jenjus. — Kännteman _ 


nicht hieraus den Sci:lufs machen, der mero/us gram- 
malicus gehe doch zu weit, der. es dem Andern zum 
Verbrechen macht, wenn.dieler, nın.den Sina, wie 


er glaubt, deutlicher und nachdrücklicher. darzu... 


ftellen, eine Abweichung von der. maforetifchen 
Lesart, oder gar von den Accenten oder den Vo- 
calen, vorzufchiagen wagt? — Am Ende finder 


| fich 


gris nouere. auderensss. (Die- - 


.“ 
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"SÄrnoch eine Freibineidring yegen den Rächöß- 
(weicheder würdige Männ wm 18” Iiebreicher Sub‘ 
nehmen wird, je ‘Weniger "die "Wr | & des 
Verf, er fey niit melir-Iim Iande der 'Iebeondi- 
‚irgend eineır Verdicht derSchiheleeley übrig’ 
) und ainerInwertive in ukkriissonsm, Ji- deit- 
Allgem. deut. Biblioth. B. 64: Br. 2,6. 598. Jene: 
cliärakterifire‘ ders Verf! aa3: fette Schrffe, he 4. 
kürs » wie können Be Mfou'herferzen: ' - ft 
: shi a2 a Di Er un -.og0en 
DR Lowihus find Diegen, 
Chrifi Lowiln wwantiot plerisame, on 
” Be düsd fit meeitui; vafehle: Lowe,” 
Qi: [el venabbs: Audıif untart, 
Eu fordes sumuiunt, von, frandes, ' : ' 
Porgemt kidis ammis Hersulagme. ©. \ 1 - 
ZITERAR-GESCHIOHTE - 
UrsaLa: Spscimen I de Postis in Seie-Gollia: 
Greeris, 1786. 3sS. in en .. 
Eigentlich eine akadem. Difputation des Hrn. 
Prof. Floderns in Up/als, die deflen Sohn unter ihn * 
im Merz d. J. vertheidiget hat, die fich aber durch 
viele gute litterarifehe Kenntnifle auszeichnet. Das, 
was Hr. Prof. Fans in feiner Hifloriola Litteraturae 
grassae in Suecia im allgemeinen gethan, um die 
grofsen Verdienfte der Schweden um die griechifche 
Literatur überhaupt zu zeigen, das thut Hr. Flo- 
derus in Anfehung folcher Schweden, welche da- 
felbft Gedichte in griechifcher Sprache gefchrieben 
haben. ‘Sie werden in: chronolopifcher Ordnung 
angeführt, und von jeden eine Biographie gege- 
ben, Das erfte grieehifch@ Carmen, das in Schwe- 
den gemacht worden, ift von Hewich Mollerns, 
ums Jahr 1557. . Er wareigentlich ein Hefle, ward 
von König Guftav I zur Unterweilung feiner jim- 


gen Prinzen gebraticht,; und -ftarb im 39 Jahr als 


of. in Danzig, 1567. Die andern find 2) om. 
Nie. Kylander , ein Bauetnfohn, der 1630 als Bi- 
fchof in Linköping flarb: : 3) Joh. Laurentii Stale- 
nis, ftärb 1651 plötzlich als Prof.der Theologie. Er 
Jat 29 griechifche Gedichte gefchrieken. 4) Laur. 
„Jonae Föruelus, + 1673 als Prof. Poef. 5) Hew- 
vich Magni Aufins,, Proß der sr. Sprache und der 
Rechtsgelehrfamkeit, + 1659. 6) Nic. Jonae Sa- 
idaus, + 1671. und 7) deffen Bruder, „joh. Sala. 
sus.. 8) Bilchof D. Joh. Georgii Gezelius, der 
fich überhaupt fehr um die biblifche Philologie ver- 
dient gemacht, und an 150 Schriften herausgege- 
ben hat. 9) And. Erici Wallenius, Tlieol. Lector 
in_Welleras. 10) Prof, und D. Sam. Skunk, + 1685 
11). Pet. Disvi Aurivillias , -Graec. Ling. Prof. i Up- 
fala. ı2) Sam, Columbus, + 1679. 13) Bifchof- 


Lars Norrmann. Manche eingeltreuete litterarifche' 


Bemerkungen machen diefe acad. Schrift den Lieb» 
habern der Literatur angenehm. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
Gorua, bey Ettinger: Dir [chwache König, 


. <. Zeit flehr, 
ı POS. => Unter allen Schmiederifchen bisherigen 


manche Scerenhaben Pruer, misnche W 
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ı ‚Senen aus der Gefchichtes Küsig Hirinrich 19° 

- von Caflilen. 1786. 8. 311 S.. (20. gr.) Ä 

‘Br. D..Schmieder (Verk der Scans aus 
Neue Wet, des Seelenverkäufers, und verfchied- 
ner Aramatifcher und poetifcher Klemigkeiten) tri« - 
terzeichnet lich bey der Vorrede als der Verfertiger 
diefes dialagirten Halb- Romans, Die-Quellen, aus 
welchem.er gefchöpft hat, find Ferreras, der XlIlte 
Theil vem Guthrie und Gray, Gebauers Gefchichte. 
vonPortu galutyo aber fehr wenig von diefer Begeben! _ 

und vorzüglich die Hibhiathequs de Cam-' 


Arbeiten if diefe obnftzeitig. die befte; fie ift (um 


- wafre- Auftichtigkeit. ganz au bewähren !) beifer fo- 
pe als wir, eben der Analogie wegen, beyın er- 


Aufichlagen he u. finden. vermutheten. Den j 
Wie ; und der Dialog ‚oft Eigfs us Lebheitigkeit.' 
Aber freylich wig finden auch hier. minder den- 
Dichter, vof ignem Genie, als den Nachahmer, 
der fich'zu beffern afängt. Sollten Göthe, Leife-- 
witz, Meilsner’ etc..alles das wieder zurückneh-: ‘ 
men, was ihnen äbgeborft worden, fo würden: 
hier und da grofse Lücken entftehen. Der Auf. 
tritt in des letztern Johann von Schwaben, wo ein“ 
aufiteigendes Gewitter die Herzhaftigkeit von Ver- 
fchwornen erfchüttert, und der fchon mehrmals 
nachgeahmt worden, hat fehr fichtlich auch den $. 
174 veranlalst; und aus feiner Bianka, — die über- 
haupt den dialogirten Romanen unter uns die Bahn 
brach, — find fehr oft ganze Stellen, nicht wört- 
lich, doch förmlich übergerragen. — Selbft diefe 
Nachahmungsfucht ungerechner hat Hr. D. Schm. 
noch manche andere kleine Flecken an feiner Au 
torfchaft. Der vorzüglichfte ift Mangel an Gieich- 
heit in der Vertheilung. Diele Eigenfchaft, die 
vorzüglich den Meitterkopf und den vorher über- 
dachten Pian charakterilirt, gebricht faft durchgän- 
gig unfern neuauftretenden Schriftitellern. Sie laffen , 
ihre Einbildung umhergaukeln, ohne ihr zu fa- 
gen: hieher mufs diefer, dorthin jener Stral, und 
da das volle Liche binfallen! Was entfteht alfo dar- 
aus ? Ein Bild voll bunter Farben ohne Verfchmel- 
zung und Abftufung, — Man kann freylich von 
einem Theile noch nicht mit Zuverläfsigkeit auf. 
die anders fchlielsen. Aber jedem aufinerkfamen 
Lefet wird alsbald diefe Wahrheit hier einleuchten. 
it Königin Johanna, wie es fcheint, die Hauptper- ‘ 
fon, fo haben wir zur Zeit zw wenig von ihr er- 
fahren.“ Ift es die Hahnreyfchaft K, Heinrichs, fo 
wiffen wir bereits faft zuviel. Wie flach it über- 
dies manches durchgelübrt, was. in der. wirklichen . 
Natur gewils von wichtigern Folgen geweten feyn 
mißste! «. B. der Irsthum Alfonfens mit den Per- 
len , die er der Gräfin von Luna, als ihre muthmaßs- 
liches Gefchenk, zurückfendet. Wie fchwankend 
it der Charakter der Donna Sandoral, den der‘ 
Verf. doch oft mit einem fichtlichen Wohlgefallen 
von andern loben läfst? Wie wenig eingreifend 


"ins Ganze it die Verfchwörung, wo der Zug mit 


dem 


is, 


# 


95 x 
vw Y 


dem Cafsius S. 79. qus Klingers:, Zwillin il; 
und die auf eine Art unterdrückt , welche 


unmöglich dem Verf. viel Kopfbrechens m 
konntg — Was un$ übelhäupt am weriglien! 
hagt, ift, wenn Hr. ’Schm. Hofs- Feflichkeiten "die- 
„upd Ssyendlich Mopsloge . ge elnwebt. 
a7 Naktır fäl Ger erfiere ganz ‚hittwe 
Sprache def ietzters it unerträglich. eecn Der 
Gleichwohl hat mit eben djefeg Mono! gen, 
Verf. einen gar fonderbaren Endzwec ns 


„fie könnten zur menfchlichen Declamacion ahnge-+ 


„fähr nach Art „des. 
am! nur noch verwebter mit MuGk, wie’ 


, .Metaftaßo_und Serti gebraupht; wen, 
.- u bh De dang, für Fonsmein und, 

rayab- Unter Pte WENY,. MIR. KR: Zäune 
„habe, ‚eine $ an be Remsedhogen 
wien; und By Dear „Suche iR 
„Fantalır hrten an arkı Häp 


„ler und Die dr nicht 1 Pop eh Hp. ‚Beuda, 
„Reichur.d, Schipeizers: ‚Türk, ‚nad andere daß fie 
„hier ein sriches, weites ‚Feld ‚für. ihse, Kompoßtier 
zace fine finden En enden —. Dasıi (ir ein. ade 
enfral 8 EL ‚Wir Anach manchen 
Zweilel, ns an Aber we PR wird PER 


VERMISCHTE. SCHR IFTEN, | 


"Ohne "Benennung des Druckorts ‘und "der Jahrs- 
zahl: Lied eines Chriffen an ‚Chrifus. 145.8 

. Ger}. 
Als Motta folgende Verße:. - 


.. f] 
ot, 


"Röübmi Ihn, Seunden., Tag’. und, Wachen, ind. 

. Nichts: habt Ahx von Ih Selprachen. , rer 
eis Preier, Ihn anf kaufand Waifen, 1: - DE Eee Da 9 De Ks 
+ Nie,..nije ült. Br auapaeiien. Er dt zn 


, Lavatars Geil iz, war, in. denn Liede u uny er- 
Kenner; übrigens, ab ber. Hieide 0 


te 
Verdienlt, Der, röß if „der Bert eR £ 

eine ziemlich pro ai 1 der. wic! in 
Begebenheiten a: ‚webey ‚es eine 
wi ige Wirkun u an S, hub äbs das, Immer wie- 
derkehr de „AR Br Br eis, ur ‚ein 

itw Mi im mper nr, y DJ 

Di bi! EA aırren at Die fe 
Du.bilt! Es ‚la Rz fe LU A IT Tue Bu BREI Y 4 TOmmeE Bee u E20 m Se 


4 „Du "Bitt! Dich’ Kal‘ der’ Verräthert “ u . 
" „Du bift! Dich n,fusıen, dein Freut); Bu L 1, Tr 


5 Br 


LI TE WARILS CH ‚E 

Auszug EISES: Bares. Beriiu vom. Yylenı 'Deetinber 
1786: Dem Baron von; fär/chen. üt am nıcan biofs,anie : 
vorber, die Praxis ohne Auflicht, aines. EL ..fondprn 
überhaupt ungerfagt worden, . ‚und „rn mit dem, ‚Beylarz, 


De " nz Pa Bo BE Fr Zee En 5 


. & ) 4 . " 


. ” > 
P ‚ ‘ 
. D 
D 


ah he = Luc 1 SEO LEE nV 2x 


ichwören‘: os —— fpalste.. , 


Ale Zze KONUAR LER m 
en Gehender Sprache, 


FR Du, kift | Du „eb! Maria bebte . 
„i VorEuf; erfinden däh zu ein, 
Dich Todgefehnen „" welcher lebte, . 
6 ! Fihn, hit sen Betzen, "Wander zwei 
mE Vorliebe. für die Superlativen entwifcht 
h: ein, (chwes zu vercheidi 
gä GrındgN cher; wie'wenn Chriftus Jangeredet wird: 
„Du bift! Einf, Tostefier!. “.n 
Lxirzio, im Maßuflifchen Verla 


:R . 
‚Jelreiken au az Protslanten vn der 


Pr be anders 


‘) 


y 


gender oder : - 


. als SR, gehnnien, an. und Kecenjentın des. 


i „mil ner. Presanfgabs vos 
Zu (Vereinlenngehuche 1786.09°5.4, (2 gr.) 
 Cbrans;- hm Verlage:der tandenberäifchen 


 "Büchhandlung- ‚und Baırzis, im. Mafiuflifchen 


"Comteir: Religions/chreiben-an alir Orthodoxen 
in Far chrifßlichen Partryen. N: 11.1786. 125 
-8. 8. (4 gr.) 


Es würde Verfchwendung der Zeit und des - 


Raums feya, wenn wir. uns 


ben einlaffen wollten. Beide find ohnehin nichts ; 
anders, als armfelige Verfuche, das Häuflein de- 
rer, die für des fogenannten M. Mafius Gewäfche 
ihr Geld hingeben, wo nicht zu vermehren, doch 
fo lange als möglich bey ihrer gutherzigen Leicht» 
gläubigkeit zu erhalten. Wenn der Verf. witzig : 
feyn will, fo macht ers freylich fehr, arg, wie z. 
B: N.IL S. s9,, wo er folgendergellalt uberletzt:.. 
Non der Guckguk aubite frafs /ore für (lies vor). 
- Beraique. Hunger Attice die Gralsmücke; wenn er 
&ph nun aber gar ins Philofophiren verfteigt: ry 
wlirde, jeder, ‚der ihn sicht fouft Ichon kennte,. 


’ .... 


Rostock ünd Leirzig, in der Koppenfchen Buch- 
. Banglung "Vermijch te Sammlungen ans der“ 

“Naturkunde zur Erklärung der h. Schrift. ° 
u. Bien Heft - von "Sarsuel C Oedınann — a. d.' 


eine, Anzeige des: 
. Inhalts diefer beiden fogenannten Religionsichrei- . 


"" Schwedilchen, v., 'D. Gröning 1786. 1465. 8. 


‚(agr.) 
“pa riginal des erflen Theils iR. von uns (A. 
L. Z.'17sb. ‚N.210) angezeigt, . Wir freuen uns, 
Hals die Ueberfetzung j in die Hände eines gelchick- 
ten Mannes gefallen ift,, und ermuntern ihn, auch 


den unlängft srichienepen wegen’Tei B bald ‚mach- 


lgen zu laflen, 


. Li ns 5 D 
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weitiihm bloß der Gebrauch feines Mittels inter dem Be 
“Aldge- erlaubt worden ;- Gais’ es inter Auflicht eiies Arztes . 


Beuel ‚werden follee, und weil ‚er droßt Bedingung aicht 
ssehlegchan, au non BR 
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sis. 
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.e ae Te | 
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a Song nabends,” ven 13: Janlar 178... 


Hy 


Sin an k KAT 
sus TEZ 213.19 2: 
it Ina 109°! „ca. 


Zu 


une ns ts nniecsienemensenunsshusernschechhind: har Turd, 


wet hahb ann Se, 
SCHOBNE: WISSERSOHnGTEN. 
Se TE Se | ENT Ar, vn 
. Görrmiseg, bey, Dieterich: ‚Emmerichu sine 
mifche.Gefchichde, vom NG oe ien Segfeiad 
vg Li ı sd “rreyiee: Tiyil. 
Oder; Kai Re Rarmane. IH lamiran de 
braunen Manns: is. Zanätfar 3 Theil, AZ. - Fr 
497 8. (Irthie. 8 gr). zur wur an 
rer 0 oNn .;? 
Nie wart bey: ind Visit der Romen &- lefe 
beyash fehwerfte:profsiicke Bichtühgsärt!'sH- 
fo. gembhandelt. ‚als bey uns Beutfchen. ?:Wäter 
Ä sehn Schriftftellern; die daran'Ich wagen, fd ieh 
öhnlich. nech unmündig.: Unter‘ swaizigen 
SR einer höchftens' einige .:Welrkenntnffs Mit; 
und ı unter funßigen kaum verbindet: einer ’Erfah- 
und Ausdruck, Dichtergeift und Wahrheits- 
‚kra t mit einaäder. — Aber eben defswegen thut 
es dem warnen Freunde vaterländifcher Dichtkunft 
ordentlich doppelt wohl; ‚werint er unter dem zahlls- 
fen Schwali abortirter Miisgel&höpfe endlich einmal 
‚wieder auf das Erzeugnißd € eines Maähnes Rbket; 
wenn er für alle die Langweile, 'die ihm jene vier 
i und zwanzig‘ Bände ‚Ss erifcher Original: :Re- 
mans, alle die Scheilheims, lern Amaiphn- 
| ‚den, u. f. w. erregen, bey dem Werke eines äch- 
| ten Kopfes ich: fchadlos 'hilt; ""urtd' dies” iff/unfre 
| Empfindung, indem. wir das oben angegebehf Buch 
weglepen. 
Herr Mitler zu Ittehoe hat durch feitien Sieg- 
fried von Lindenberg und feinen Waldheim {chon 
‘die Stimme der’ mei en deutfchen Lefer urid‘ Lefe- 
| sinnen gewonnen! feih. Emmerich wufs ihm'noch 
Lärker Ihre Liebe und Achtung erwerben. : 'Däs vr- 
| fte Buch macht dft den Nämen des Verfaflers,' und 
| dann hilfe diefer' Name’ den übrigen’ Büchern fort. 
| Aber’hier findet nat den’ Dichter,” der "hiche ‘nur 
| auskält, fondern der auch fort/chreitet. 'Freylich 
ift es ein mifsliches Gefchäfte um 7 indings [eh chich-_ 
ten. Seirdeni auf einer Beie der grolse icld ngin. 
feinem unfterblichem Tom Jones. einen Fündinge 
Roman und zugleich Er son plus ultra aller 
>ınane auftelle; , a an, auf. Cr ‚audern ‚Seite.,fo - 
‚ unzälige Stümper dieg bequem.für-Üra- : 
- ma und. Erzählung PR ing ad chien' auf: dje- : 
fer Bahn des Ruhms nicht viel mehr zu! eibeiiten. 
Aber Hr. M. beweift durch fein Beyfpiel, _dafs_für 
0 4L. 2 1787. Erßer Band, ee 


04 


so 


ULa 7) Ari N 9 Gs4 ad Di: al „Lenin cisı .. 
einen a Kpf die rutert öfter Eh nSch 
el. öbeig- if, ' Viel hei, ae ‘er’ säch garni I 
ie. vrtah-"wänfchreit. ie en Pie 

| we waleriichen Wictereitdeckun Feinde 
einen ea etzten‘ 

er bleiben - ct ne Yoer Pin a der ER 

änerft .eiäfach an Y 

sit Als. nernihch. FR GeneralSägentnehächs HIRR 

Birle;;sun einer si ii Tann Schliim- 


metiiäch‘ Haufe: Pihre,: Andel' Hbr "ihm "fährefide 
‚Bawerltnecht ein Tchlafende& in eltiem Körbe aispe- 
fetzteg Kind; !uihd* werdet enge‘ Alfe feine biedre 


nehman er an, um dc. H u bwiirden Doch da An- 
e un 


nehmünk 
diefer , ie ode Serie fei attin unterkhan, au 
für einen folthen Red Auer u ibt, fo berle iebt es 


Niklas! dem’ Y’hter' Eiinerich ;” einem’ Mahne, def- 
fen Charakter zur Zeit im ganzen Werke am mei. 
ften hervorfticht; der ® „ea -Vertittelter. Amt- 
maan geweien, dann durch den Krieg verarmt im 
ein fremdes Land’ ch geflüchtet‘, und 'hier’als. blo- 
{ser Bauer durch. Fleiß, :Verftand und T d das 
Orakel des Dorfs, &ef Fremd des braven farrerg, 
das Multer der umiliependen.Gegend gewerden war. 
Nlit einer Liebe, ‚wäre . ‚es. fein. Henat Kind, er- 
“Zieht dieler' Wirklich 'den’ kleinen ding‘, ' mä- 
Birt His Be ennhen ürklg? m , bildet fhn zum hof- 
BE AR ‚pring ihn,’ als er, 

Search ah Yir Sk ion. Zur Akademie 
A Pr len an damit er unter 
hu au Be, und eines edlen 
ee dr Zr Meike und’ kimf- 
hen Lebe {ich bi Wo'er dann 
gang ' feine Meer manche 

Erfahrung bereits ein ein Embler. ae t’der erfte und 
zweyte a be Wir, wieder : der Plan ift äu- 


een 
Ki Be 


[ser fimpel, der Hauptheld i ehe 'noch' nicht in dem ° 
Alter, und ‘in dem, Wirkımgskreis,; wo er viel zu 
_intereffiren vermag, Aber. der Dichter 


hat demun- 
eachtet in „mies „gen in die Charaktere 
salen Be des ‚Pfarrers Jacobfen ‚des 
ers omwal " und’ (des ehrlichen Schulleh- 
‚mern. au legen gewuist;x Die’erwas geringern Cha» 
sakserd des Graten,: der Titular-Ehrwürdigen Herrn, 
der zu weichen? 1, “ug der-drey fich verder 
“betidei” Gentet fi "eichfh s' unterhältend genug. 
„ne die Materie von Kinderzucht, von Menfchen- 
8 um. 


3 


„ 
umgmg, von freywilliger. Erkfagung Jölserer 


Glücksumflände, vom Geniewefen, von wahrer 
Sparfamkeit. u: dergl.. kommen trefliche. Abfchnitte 
voll ächter praktiftHier Weisheit, voll treffender Be- 
engen gefagt im männlichen Tone, vor. Die 
gröfste Buinft befteht in.der paffenden Verwebung mit 
‚dem Gange der fiefehichte. Es cheinen nicht emge- 
[chaltete Chrien, (wie dies fo-oft der Fall: bey So- 
_ phieens Reifen ift, ) fondern fich felbft darbietende 
Reflexionen zu feyn. Der Verf, erzählt nicht ımm 


. zu philofophiren, fondern philefophirt, um defto an- 


fchaulicher zu erzählen. — Da feibft das niedlich- 
fte Geficht gewöhnlich ein paar Fleckchen hat, fo 
‚„fcheint uns der Usrrftand, deals fein zgeymal getanf- 
ter Emmerich keinen Fersamen haben foll,. en 
‚wenig zu gelucht originell, und der Ausfall gegen 
‚die Stollbergifche Mufe S. 946. und 447. ein we- 
nig allzuhart zu feyn. Hat irgend ein Menich in 
‚eutichland Urfach kein Herold, diefes Dichters zu 
feyn, fo ift es der Recent, Aber wu fagen, dals 


‚gan in Stollberpifchen Gedichten nur vor Zeil, 


‚nie von. /er/sa reden könne, dies—— zumal in Ver- 
‚bindung der andern derben,„ dem fogenannten 
.Yreyhrn von M. gefagten Sachen !. — ift doch wohl 
‚ungerecht! Der eraflss „Jambe [chueller Geifsel. 
‚Shwung kann vielleicht ein Lächeln, doch nicht 
‚ein fo. auszeichnendes Verfpotten verdienen. — 
«Um den Grafen $S. 191. etc. that es uns auch ein 
‚wenig weh, dafs Emsnerich fo ganz alles ihm ab- 
„Schlägt, da: doch des edlen Cavaliers. einnes Wobl 
.damit verbunden, und fein Charakter fo gutmüthig 
„was. — Mit Verlangen fehen wir einem neuen 
‚Bande entgegen ;. und wünfchen, daß des braunen 
. Mannes Papier-Vorrath noch lange vorhalten möge. 


Hımsvae und Lrirzıc, bei Matthiefsen. ‚Skiz- 
. wen aus dem Leben des Lord Fox, aus dem 
Englifch. sser Th. 84 S. 2ter Th. 56:5. 8. 
1736. (9 gr.) 5 . 
. „Nur wenige Menfchen in der Gefchichte diefes 
„Jaufenden Jahrhunderts haben einen durch ganz Eu- 
.z0pa fo ausgebreiteten Namen, einen Io zweydeu- 
‚tigen Charakter, ein fo wechfelvolles Schickfal, — 
‚kurz fo viel fonderbare Eigenthümlichkeiten in fich 
. vereint, als der bekannte Redner und Staatsmann, 
Fex.: Dafs:das Leben diefes in jedem Betracht -osi- 
. ginelleg Briten, der immer gleich grofs in Schwel- 
.gerey und im Parlemente lich bewies, reich an 
‚amnterhaltenden Anekdoten feyn müfle, dafs ein ge- 
. fchickter Biograph an feinem geheimen Leben den 
Ruhm eines zweiten Prokcps fich erwerben kön 
ne, alles dies ift wohl nicht dem geringften Zwei- 
.fel unterworfen. Aber fehr würde fich derjenige 


„irren, der von allem dielen etwas im gegenwätti- 


.,gen Büchlein vermuthete, — Esiftfreylich Skandal- 
. Chronik, aber eine :der elendeflen, mit welcher 
„jemals ein Skribler ich verfündigt hat. Allehier.er- 

zählte Begebenheiten find entweder oflenbare Erdioh- 


‚tungen, von dem Schlage, wie man im. Leipziger 
Arsuturier und im Marti S; 


‘vor zwanaig 


» 
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'meifte hier Geßägte if 
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Jahren Se tand ; ‚dder was etwan noch wahr feyn mag, 
ift ohne Salz und Kraft, ohne Werth und Unter- 
haltungsgabe vorgerragen. Wenn man alle Au- 
genblicke'vom, Lord fax et gefagt lieft, da 
der fogenannte Sir Charles gar nicht einmal .Lord 
it, wean sine Menge allgemein beimmnter brite® 


‚ fcher‘ Verfälle gar nicht, eder falfch..erzäklt weg: 


den, fo kömmt man auf den Argwohn, dafs das 

nze ‚Werklein vielleicht nicht aus dem Englifchen 
Fer kerzt. fondern das Machwerk eines deutfchen 
Gulden - Autors fey. Aber fey dem wie ihm wol- 
ie, Aufmerkfamikeit verdient es in jedem Falle gar 
nicht. Selbit da, wo der Vf. wollüftigre Scenen fchil- 
dem wollen, ift es nur beym. bölen Willen geblie- 
ben, nie zum wirklichen Gedeihen gekommen. 30 
giebt es Menfchen, die nicht einmal zum Stelen 
taugen, wenn fie’gleich ein fo ehrenvolles Gewerbe 
zu ergreifen bereit find. S. 44. im Iiten Theile 
fteht auch eine Liebesgefchichte des jetzigen Mini- 


'fters-Pitt. Von welchem Gehalte, ergiebt fich aus 


dem Vorigen. 
Naureuarzt und Päaxıs, bey Preault: Ze Bom- 
heur dans les ampagues. 1785.213 5. 8. (15 gr.) 
„Ich war Zeuge der Uebel des Landmannes, und 
„ich fuchte nach Mitteln dagegen.“ Seo erklärt 
fich.der Vf., ein angefehner Bürger zu Neufchatel 


‚in einer kurzen Vörrede von vierzehalb Zeilen über 


Veranhflung und Zweck feiner Schrift. Siebzehn Ka- 
pitel enthalten feine Bemerkungen und Nutzanwerr- 
dungen, und überall blicke der Patriotismus das 
Biederınanns durch, der es herzlich gut meint, 
wenn ihn gleich zuweilen der Eifer fir das Gute ver- 
leitet, allzuviel auf Journale zu rechnen; z.B. S.6& 
e dusordre patriotique. Rec. hat 
gegründete Urlachen zu zweifeln, dafs die Rofen- 

fte, und Biedermannsfelte, allen den Nutzen: ge- 


fliftet haben , den diefe Inftitute nach den Gefinnun- 
- gen Ihrer Stifter verbreiten follten. Wir find felbft 


Menfchen, und brauchen Menfchen zu Mitgehülfen, 
und fo kannes nicht fehlen, dafsnicht mit der Zeit 
der Geift der beften Inftitute ausarten follte- -Dis 
blofs auf Frankreich calcu- 
lirt. 8.109 befindet fich eine Anekdote, die über- 
all nachgeahmt werden kann: ‚Der Herzog von 
Rochefoucault, behielt keinen ven feinen Leuten 
länger als ıo Jahre in Dienften. Während diefer 
Zeit wurde er gut gekleidet und gefpeifet, aber 
er erhielt nur einen fehr geringen Theil feines L.ohns 
ausgezahlt. Waren die ı0 Jahre verfloffen, fo be- 
kam der Bediente, unausbleiblich, feinen Abfchied, 
allein der Dec fuchte ihn zu bewegen, irgend ein 
Handwerk oder Gewerbe zu ergreifen, wozu: fein 


rückftändiger gefammelter Lohn, fogleich einen an- 


fehnlichen Fond ausmachte.“ 


Eine der unbezwei- 
felteften Wahrheiten ift wehl d 


ie, womit der VE 


fchliefst: „La bafe de ia felisite publique ef la verim - 


gintrale;“ nur dafs diefe allgemeine Tugend ein 

ungleich fchwereres Problem ill, als die allgemeine 

Sprach. ' . 
LITE- 


201 . ae | ANUAR 787 se n xo2 
en er SE TERAR TS RE MACHRICHTEN co 0:0: 
- .i TE ur Baur De nn en ' r EN: 
Kszucr. Folgenden Auffstz, des Hn. Prof. Remer ich willigft in diefen Müttern meisen Filiale webit-den 


Prrtwidigung gegen die Recenien feines Lehrbuchs der 
Sratiftik berreffind, würden wir fchon feines Iehrreichtn 
Inhalts wegen einrücken, wenn & «uch nicht #i 
Pflicht der Gerschrigkeit "erfoderte , Yermi gelchftün 'Recch- 
Senten den Platz dızu tmt eben der Berewilligkeit einzir- 
zäumen, mir der wir des Hn. Verfaflers Apologie aufge- 
nemmen haben. Wir zeigen bey diefer: Gelegenheit 


nochmals on, dafs künftig Vertheidi gegen Receh- 
onen nur in dem hirelligenzblätt der Ki. 2. Platz An- 
aen können. iM 

_ “, . . ur . ’ 


Herr Prof. Remer in Braunfchweig, hit No. 2or ter 
A.L.2Z.v. J. gegen meisie Kecenfioh femes LelirBuich% der St=- 
“ftik eine Apslogie einrücken Kufen, worinn er freytich 
meme meiften Bemerkungen «als richtig anerkenne, mäcten 
-einige aushrebr, gegen welche ihm eine Vertheidigung nd- 
thig gefchienen. er Uppartheyifche,, der meine Recen- 
Son No. ztı 
kein einziger ungerechter Vorwurf gemaelit worden, dafs 
sch feine “chri& mit der möglichen Schenung behandelt 
habe, memen Tadel zwar frey, aber ohne Anzüglichkeit 
und Birterkeit, und in einer Sprache vorgetragen habe, wie 
Sie Gelehrten geziemt, die fich und das Publikum, vor dem 
Ge auftreten, za fchärzen wilfeh‘, dafs bey weitem nicht alle 
Mängel feines Buchs $erügt werden, und‘dafs fo viel ich 
noch Beurtheilungen eines Buchs gelefen, gerade alle mir 
meinem Urtheil übereinflunmen. | 

Meine Befchuldigung, Hr. R. habe Bücher <itirt, die nicht 
‘4a find, welche ich mir der Hifferifch latiflifchen Geogra- 
Phie der preufsifchen Staaten 1785. erwiefen habe, will er 
nicht gelten kaflen, ob er gleich einräume, dafs diefe Be- 
fchreibung noch bis jetzr nicht heraus-fit. Diefer wirkliche 
Fehler kann keinem Schriftfteller begegnen , der bey feiner 
"Arbeit die ihm zugänglichen Bücher benutzt, nicht die 
Büchertitel andern nachfchreibt. ji hielt Mr, R. es erwa 
für gut, auf obige Beichrabung nuutmerkfam zu machen, fo 
war der Zufatz nothwendig , «in folches Buch werde soch 
erfcheinen. Der Lefer kanm dag Dafeyn eitres falschen Kuchs 
nicht bezweifeln, das er mitten unter vielen andern finder, 
die bereits feit 1776. 78. und 81. heraus find. Wenn dies 
nicht Bücher amfü 'heifst ;: de nfens oxifiren,, To biete 
ich Hn. R, mich wegen eines pefleaden Ausdrucks an be- 
lehren. Und wie kann «2 mir.zensa Vorwurf übel , 
da ich ihn nicht bey diefer Befchreibung zum eriten oder 
einzigenmel auf der That errappt habe, entweder Bücher 
zu ciuren, &ie nicht da find, IR die Hr. R. nicht gelefen. 
So führe er unter den Schriftftellern über Oftindien S-162 


«inenOswsn an, der nie über Qflindien geichrieben, Sondern 


der hier gemeimte Verf. heifst Owen Cambriags. Der Beh- 
ler befteht nur darinn, Hr. Remer hat Cemmbridge für den 
Druckert gehalten und mit der englifchen Univerfititt ver- 
wechfelt. Ein endres Ruch 3. 154. Ounmsrgham Hillary of 
our Cufloms..4 Job. gehört in eben diefe Chfe. Cuminy- 
kam beftcht aber nicht aus wer Voll, fondern einem einei- 
gen Octavbande von 4598. Hr. wird mich freylich auf 
nehenwall $ 356 verweifen, der auch bey diefem Buche von 
IV parts redet, allein ist denn Achenwall untrüglich ? 
“und werheifst einen neuen Lehrer der Seatiftik,eirt Fehler wie- 
der aufwärmen? Alledie Werke zu nennen, dreder Verf. -bieis 
angeführt, .nichr'aber ;bey leiner-Arbeit-gebraucht her, itt 


efen, ‘wird mir eingeftehen, dafs ihm_ 


fen Stüttsweränderungen 


Urtachen meiner ungegründeten Vraruchutig sapeigen. 
" R. nennt meine Redenfon in böfer Laune ebgs- 


wie fFefst, und gkibe, "dafs Üiefe Autch Vortiebe zum Acken- 


wait erregt worden. Jedermann ;'der mich kenn, agt, 

ich immer geter’Laune bin, und follte mir danh-und wewn 
böfßg Leuue anwandeln, fo wird die dutch” Ichlechte Scribe 
der, elende Bücher, und arregante Autsren errege," 
ich aber eben ‘deswegen wirkt recenüre, Indeffen konnte - 
jeh auch bey der beften Laune nicht ungerügt BRffen, dafs‘ 
RAr.'R., 4er Achenwatls Handbuch alter Orten folgt, ee. 
oft ohne Prüfung mit feinem Fehlern Statzt, und daraus 


‚Bücher, Titel und Ciuen borgt, in ‚der Vorrede diefen 


Teinen getreuen Führer mitfo weniger Schonung behandelt, 
und’ihn’ geradezu für mangelhaft, unordentlich und unvoll- 
Findig- wrkläre Hr. R. verficht mich nicht, wenn ich fein 
Boch zu kurz tie Hundbuch, ınid zu weitläuftig für den 
akademifchen Vertrag’ finder ich: habe mich Zwar in der 
Recenfien hieräber. fchpn ‚Malängliet erklärt, will aber 
meine Gründe gerne noch einmal hier wiwderholen, und _ 
fafsicher zu machen fuchen. Zu Kurz fchien mir fem 
'Btich fit Vergleich mit Totze und Achenwall, wo manche 
jraphen die Muserie firausftihstich beitandeln, dafs ein 
Docent falt nichts beyzufügen-brencht, Hr. R, fie auch ohne 
andere Beyhülfe nur im einen Auszug bringen konnte. Zu weit- 
Jauftiz, oder befßfer zu viel umfaflend, fchien es mir, weil 
Marin wichtige ubd minder wichtige Staaten heben einander 
befchrieben ind, und ich es für unmöglich halte, atlebey 
halbjährigen (ketiifchen Vorlefungen gehörig zu erläutern. 
er Verfafler will meine Beinerkung gewöhslich deut- 
fchen Führern gefolgt zu feyn, nicht gelten Iaflen, nennt 
mir alfo Peftel, Janicon, Täfi, Ticharner, de Lolme, Ei- 
tick, Rapin &c. die er bey feiner Arbeit gebraucht habe. 
'Ich hätte Hn. R. nie die Verdrehung un Silbenftecherey 
zugetraut, die er fich hier gegen mich erlaube. Erf Hier 
er meine Partikel gewöhmsich weg, und fchiebt mir bie/s 
unter, als wenn ich ihn befchnidigt hätte, 5/0/s demtfchen 
Führern gefolgt zu feyn. Da er hiernächft Peftel, We Lol- 
me, Price und andere immer nur nach der deurfchen Ue- 
berferzung citirt, fo wer ich befugt, «uch diefe mit unter 
‚den dent/chen Führen zu begreifen, denn Hr. R. hat fomen 
&iguen Citaten zufolge, nicht die Originale, fondern naır die 
Veberferzungen vor fish gehabt. Ich will hierüber wei- 
zer keine Wort verlieren. Mein Tadel follte eigentlich fe 
viel fagen, da die Statiftik von #6 vielen: Widerfprüchen 
nnd Varianten wunmelt, und.diefe meift vom Nech[ährei- 
ben, und der Nichrbenytzung der neueflen Quellen het- 
rühren, müffe em Lehrer der Statiftik vorzüglich die vielen 
fpecielln Werke befregeh, die von den wichtigfien neut- 
bekrmmt und vorhanden Ar. 
2.8. bey den englifehen Produkren der Campbell &c., bey 
den fchottifchen Fifchereyen, Smith und Anderfen, über 
den franzöfifch - weitindifchen, Handel und Stockfifchfhhg, 
die Leitves phllofophigues et cfitigues fur les Volönies und 
die -feftexions d'un Pieillerd ‘de Niödoe, Bee. weil Tolche 
fpeciäte ftatikifche Werlte nicht jedem Lefer; jeden Lieb- 
habır dieier Witlenfchaft zugängtich find, felten überierer 
werden, und ein Stitiftiker feinem ‘Buche dadurch aus- 
zeirimende Vorzüge geben kann. nt 
Was ich beyläufig gegen ‚des Verf. Ort Ger Stasten, 
und Stellimg der ffatiitılchen Materien angeführt habe, hat 
er nielrt- wiederlege. Mir wenigftens fcheint die Ausfucht, 


dem Recent. unmöglich , aber dreift behaupte ich, dafs Hr. :Tnige iumd Athenwall.heben *s- zum: Theil’such fo gemacht, 


RB. wenigitens folgende Werke nur andern nach cicirt habe, 
Campbells political Survey of Greasbritain — Lord Shef- 

Obfsrunkians on Ihe (xadı..of Irelaud. = Üyi Lee 
marks og Norges tilfland i kerfeende til kandelon, Lager- 
brings Suen Rikeis Stats Kunfkap dc. Es follte mir um 
Hin. Remers willen ljeb feyn, geirrr zu haben, und wird er 


mir überzeugende Beweite vom (segenfheil geben, "fo. will : 


keine Wiederlegung zu feyn. Hr. Remer hielt fich ja eben 
dadurch für berufen, fein Lehrbuch zu fchreib n, weil ihm 
jene Weıke bald zu. weitläufiig, bald au umendensich und 
unvollitindig waren. » Demungeschtet befchönigt er, was 
dem Recenfenten Mangel an Ordnung dünkt ‚„ mı dem un- 
ordentlichen Achenwall, Der Grund, dafs Preufsen als der 
jängte Staat. deswegen-awifchen Pohlen and Rufsland Iche, 

. 2 6- 


'is3 _ 


“ überflufs: diefes ‚Reiebs ;. hingegen Stellen, gen» 


Hr. R. dadurch zu retten, dafs ich fie bey 


-ich Microlo | 
-Ier. und Schnitzer zu fchreiben, allein ich wollte ja nicht 
:Hn. B,, fondern Hn. Riirecenfiren, auch zuer/? gelefen 


den, ift ein folches Gewebe von fall 


N 


überzeugt mich noch winiger ‚..denri auf diefe Weilnge- 
börte diefe Stelle eher‘Sicilien eder Sardinien. - - 
+ Ach’ beweifsihm, Sehottland leide Aedzwangsl mit. Bi- 
nigen' Desis, weil mir der zu einer Becenfion ‚vorgefchrie- 
hene Rauyı nieht erlaubte, einen genayern Beweis zu füh-. 
ren, eg auch dort der Ort nicht war # alles; was ich darti- 
ber wufste, auszukramen. ‘Hr. R. verweift mich dagegeir- 
auf Torze,; Achenwall, Mizge und Entic. Sind diefe ife- 
Reller aber in Schortiend gewefen, haben fie Beweißa für ile 
x4 Mesung angeführt, zeigen Miege und Entic einen Fun- 
ken. gon Hariltifcher Kritik, und fchreiben nicht letztere, 
beide, güte und fchlechte Quellen oline Unterfchied nach ?, 
Hr. R. verwei mich zu befferer Belehrung auf die Schot- 
ländifohen- Briefe und Pennant, zwar .obne Anzeige der ber 
weifanden Stelleg. „Ich lafle mir alfo die Mühe nicht veie 
‚Ariglsen,; .die .phottländifchen Briefe nachzufchlagen,, um, 
ds Lob .einigermaafsen zu verdienen, defs Hr. RK, mir,ın 
feiner: Apologie beylegt. Hier finde ich Th. 3. S. 10. der‘ 
-deutfchen Veberfetzuung freglich keine Beweile für den Holz: 
g für des 
fchostländifehen Holzmangel,, oder, gegen ..eine falt claf- 
fifch gewordene Reich eif, Fr: Er die A. L. 2. 
Hu. _R, bloß .aufinerkfam zu machen fuchte, Z.B, Th. 1]. 
S. 8. Bkume find in- Schostland eine Sehsenheit, es ı/E oft 
angeme kt:worden, ‘dafs es her mar wenig Vögel. gıbe, 
ditjenigen . gusgruonimen,.. dis .ihre Dißer. auf der ‚Erde 
bauen. So fees jisd Hecken nnd Bäume. . Eine ähnliche 
Stelle kana.Hr. R. Th. 1. $. 24. lefen. Ich könnte hier für 
mich mehrere Stellen aus Pennant, ‘ Johafon, Knox &r. 
anführen, die insgefafne Schorrland bereifer haben, allein 
ich mufs des Raums fchonen,. und Hr. R; wird fie leicht 
finden, da fie überfetze find. 

Eine andere von mir bemerkte Unrichtigkeit fucht 
ihm nicht zu- 
erft gelefen, fondern dafs fie auch in Hn. Bäfchings Erdbefchrei- 
bung ftehe. Dies wäre freylich ein grober Fehler, wehn 
genug wäre, eine Gefchichte ftariftifcher Feh- 


gerade nicht buchftäblich verftanden wiffen. So viel Ach- 
tung ich auch ‘für Hn. Büfehing und feine Verdienfte um 
Erdbefchreibung und Statiftik.hege, fo wenig unterfchreibe 


‚ich jeden. Satz -in feinen. Büchern, aın wenigiten- in feiner 


Geographie von England. Da allo die Infeln Jerfey eine 
z befondre Verfaflung habesi, keine 'Deputirten ins Par- 
Femene fchicken, nichts zu den Brittilchen Staarsausgaben 


 beytragen, fo kann man-fie nicht als-Theile von England 
‚oder irgend einer.englifchen Provinz anfehen, wenn ihre 
. Geiftlic 


keit gleich unter.dem Bifchoff von Winchefter fehr, 

Geislers Buch von der englifchen Kriegsmacht will der 
Verf. nur beyläufig angeführt haben. Allein ein grund- 
£chlechtes Buch mufs ein Schräftfteller nichtanders als mit 


einer Narmungsanzsige anführen, Hr. R. hat aber. auf 


Geislern :noch ‚durch ein Siehe befopders aufmerklam ge- 
macht. .—— . or . 

. Was Hr. R. über die Kymren fagt, und da/s die Ein- 
wohner von Woles [chwerlich Kymren waren, wel ihr 
Nahme Gwali/ch, Gali[ch, beweife, fie wären Ga- 
Sätzen, -Ver- 
wirrungen und Ungewiisheiten, welches hinlänglich zeigt, 
Hr, R. habe die Gefchichte der Celten nicht ftudirt, oder 


die ‚Bemerkungen neuer Gelehrten über die bekannten 
‚Hauprftämine ‚der celtifchen Nation, Galen, Kymren und 


Vailken nie geleien. - Ich würde Ho. R, und jedem dentishen 
Hiftoriker keinen Vorwurf machen, wenn gr such nichtg 


. x . 
s 


“ - 


“ a ’ ar, 


* züglich finden, - dafs die. Welfchen K 
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‚von „sign fd umbetlenteuden "Vilke als die Kymren wüßte, 


Allein einer wadern in einer Materie belehren wollen, wo-' 
tian, der Augenfchem, -und drey Kapisalfehler in. zpd 
Worten zeigen, dals fie ihm fremd war,  ift doch warli 
auffallend, Hr. R. kann es von mir und dem’Herausgeber 
der A. L. Z. “nicht verlangen, dafs wir zu feinet Belehrung 
euliche' Quartfeiren über iäymren, ihre Verwandichaft mır 
den. Galen, - und ihre ‚Nichtverwandfchaft mit den deu 
(eben. ‚Cinbern sntüllen, ‚die vielleicht keinen einzigen 
unirer Lefef interefiren möchten. .Ich kann ihn daher nur. 
uf Schlözers nordifche:Gefchichte, und den füuften Theil 
der Altenburger Betrachtungen über hiftorilche Schriften 
verweifen. Hr. A. wird hier weitere Auskunft, und vorz 
ren find, weil fie 
fich noch jefzt Cumgy nennef, und die Nahmen Cambrias 


und Gamdren/es von den Schriftftellern -des Mittelalters 
gebraucht worden, Wales und feine Einwohner-zu bezeich- 


nen. Er wird ferner finden, "dafs fie den Beynah 

Welfche Wallis, Wanles, W.elfs (galifch undgwalilch, 
davon. himmelweit verfchieden) von ihren Nachbarn den 
Angelfachfen in der Bedeutung erhielten, .wie wir Deut- 
(che die Itgliäner und. andre Ereinde Welfche nennen, und 
dafs fie nicht anders Galen heißen können, als weıl fie wie 
die Gaten in Schottland von einem Volkt Aammen, das 
man gewöhnlich Ceises nennt, „welches Wore mit Gael, 
Gale im Grunde einerley ält, u a 

Ich habe gegen Hn. R. noch erinnert, dafs Irlands Ein- 
künfte nicht 656, 000 fondern 1, 319, 880 Pf. St. betragen. 
Er verweitt mich egen auf die Irrländifchen Parle-, 
mentsdebatten, und.fagt, er habe die Agredisary Revenus 

ereint, worüber der König eigentlich difponiren kan 

ie aber mit zu den Landesausgaben verwender.wird. Ich 
habe die Irrländifchen Parlementsacten nicht gelcf@n, indef- 
fen, um die Einkünfte von Isrland zu wiflen und zu beur- 
theilen, folgende Schriften vor mir, die Hr.. R. doch als 
quellenmiäfsig gelten laffen wird: 3) Arthur Youngs teur 
in Irdland [1 Volums London 1780. 2) Edens Four lei- 
sers to the Earl of Carlisle. Lond. 1779. ® View of ke 
prefmt State of Ireland. 1780. 4) Lord Shafselds obfer- 
vations 0% the perefent State of Ireland. Lond. 1785. Aus 
diefen Schriftftellern Imbe.ich erlernt, dafs die Aeredisary 
Ravenya keinesweges das Ganze, der Irrländifchen Scaars- 
einkünfte, fondern nur etwa die Hälfte derfelben betrage, 
Irrland alfo im Jahr 1783 wirklich ı, 319, 880 Pf. Sr. Ein- 
künfte hatte, 13 würde mir aber Hr. R. antworten, wenn 
ich. die Franzöfifchen -Staatseinkünfte zu 209, 000, oooL. 
angebe, und mich hernach gegen feine richügere Berech- 
nung mit der Recsste gensrade entichuldigen. wollte, die 
erwa fo viel wie meine Angabe beträgt? - - 

Hr, R, letzte Vertheidigung berrift, was ich über feine 
Beichreibung .der Caife d. E/compts erinnert habe, Ehe 
ich meine Recenfien nachlas, glaubte sch wirklich gefehlt 
zu haben, das mir ‚leider in meinen Schriften oft genug 
begegnst iff, fo gefchiekt wußte er feinen Fehler ın der 
I! rszahl 1779 mit unterzuffhieben, oder wenigftens Lefer 

ner Apolegie zweifelhaft zu machen, wer von ung gefehlt 
habe. Auch hier muüfs ich aifo wie in der Recenfion wie» 
derholen, Hr, E. her das Errichtungsjakr und den Be- 
trag des Fonds der franzöfifchen Dilcontocafle nicht be- 
ffimmt genug angegeben, und Mirahegu mag hier um. kein 
Wort weiter zu verlieren, für mich reden. Diefer fagt 
8. 8. feiner Sahrife: de Ja Caiffe d’Efcompte, In fondasturd 
af done de:din fopt millions et demi de livres appartı- 
ans au. pertsurs de 5000 astions, ehagune de 3500 livres. 
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7 PHILOSOPHIE. ,. 


‚girzic, bey Weygand: Ludwig Aston Murä, 
# tori, über die Einbildungskraft des Min/chen. 
Mit vielen Zulätzen herausgegeben von Georg 
Hermanns Rickerz, Univerfitäfsprediger, in Göt- 
tingen, Zweiter Theil, 3305, 1735. 8. (8 A2P) 


D: zweyte Theil dicfes Buchs, deffen erften ein 
andrer Recenf. in der A.L.Z. 1785. N, 289. Beyl; 
angezeigt hat, begreift das te big I2te Kapitel, von 
der Narrheit und dem Walinfinn, von Eotzückun- 
en und Vifionen, von den Wirkungen ‘der Einbil- 
Yungskraft, die man auf Rechnung der Magie fchrcibt, 
von beiondern Krankheiten der Phantalie, von den 
Muttermaalen als Wirkungen der Einbildungskraff 
der Mütter. 
„ Es würde überflüflig feyn, uns über den unfern 


Philofophen längft bekannten Inhalt des Muratori- 


{chen Buchs weiter auszubreiten. Statt deffen wol: 
Jen wir Jieber ays den wichtigern Zufätzen des Hrn, 
Richerz einige Bemerkungen ausheben. 
Aufser dem Beytrage einer gewiflen Anhäufun 

ihrer jebhaftern Bewegung im Kopfe hält H.R, es 
für mehr als wahrfcheinlich, dafs der Grund vorzüg- 
Jicher Geiftesfähigkeie vernemlich in der fpecifiich 
grölsern Schwere des Gehiras und der Feinheit der 

Nerven zu fuıchen fey; Gedächtnifs und Einbildungs- 
kraft find nur cinerley Kraft des Mentchen, und be- 
ruhen auf einerley Organen im Gchirn , ftehen auch 
beide unter den bekannten Affociationsgefetzen. 
Beide 'haben das Gemeinfchaftliche, dafs fie vormals 
erhaltene Eindrücke und Ideen aufbewahren und 
wieder hervorbringen. Ihr Unterfchied befteht blos 
darinn, dafs. das Gicdächtnils die Vorftellungen im 


 "derfelben Form und Ordnung, worian wir fie erhiel- 


‘ten, die Einbildungskraft, Imagirlation oder Phantz- 
fie aber fie in einer ganz andern Verbindung, ver- 


 gwehrt 'oder vermindert, ‚xcprodueist. - Gedächtnifs 
heifst Erinserung, wenn &s mit vormäligen Eindril. 


cken und Vorftellungen zugleich it uns das Bewult- 
'feyn wieder aufweckt, dafs wir diefelben oder ähn- 
Tiche’ fchon vhermais hatte; 1 der Wir. 
kungskreifes . der Imaginstion befinden fich auch 
abi diejenigen Ideen, welche vermittellt der Ur. 


. 


"cheilskraft des Witzes und der- Vernunft ia die Sum. 


"ALL. 1787. Erf Band 
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me unferer Kenntnifle übergegangen find. Die Ey 
bildungskraft ill es, die, wic das Gedächtnils, abeg 
häufiger, als diefes, die Materialien zu jeder Medir 


‚sation des Phslofophen herbeybringt. Dem Philofa. 
‚phen if alle eban In, wie dem Künttler und Dichter, 


ein Dicktängsvernögen nöthig, und er hat folglich 
auch, wie.jeng, feine Begeifierung. Ganz uathätig 
3 die Phantzfıc.nie, auch im Schiafe nicht, wenn 
auch das Gedächtnifs und die Erinnerung ruht. Img 
jnarifehe Vorftellungen können lebhafter, als Ge 
äch£nifsideen feyn. Daher ift die gröfsere Lebhaftig- 
keit der. Ideen noch kein Beweis, dafs es keine ima- - 
inarilche feyn. . Die Phantafie entwickelt fich bey _. 
enfchen am allerfrühelten, felbft früher, als dag 
Gedächtnils, vielleicht fchon beym Embryon. Er 
bat Ichon im Mutterleibe gewille Einpfindungen, de, 
ren. Eindrücke er, nach oftnaliger Wiederholung 
derfelben, mit auf die Welt bringt. Sollten diefe 
nieht die phylilche Urfäche mancher “fonderbarer 
Neigungen und Antipathien des Kindes und des 
Menichen überhaupt feya? Die Vollkommenheitem . 
der Einbildungskraft find Aeizbarkeit, Rackhaltig- 
keit, Stärke, Ausdehnbarkeit oder Extenjilität, Pre 
tenfilitäit oder Ausdäuer, Biegfarskeit, Regelmä/sig- 
keit.und Mittheilbarksit. Im Befitz mehrerer von die- 
fen Vollkommenheiten .ilt die Einbildungskraft ein 
welentliches Ingredienz zur Hervorbriazung jeden 
ausgezeichneten, auch des philofoghifchen Genich, 
Dais die. Phantaüe nicht einfache, fondera bloß zu- 
fammengefetzte Begriffe erfinden könne, bezweifelt 
H. Richerz wegen des von -Hume ( Tyesti/s on ku. 
manı nature Vol. 1. p. 19.) angenommenen Falle, 
dafs die Einbildungskraft eine zwifchen bekannten 
Schattirungen, z. B. der blauen Farbe vorhandene 
einfache Lücke ohne Zweifel ergägzen und ‚die Idee’ 
‚der sinzeisen fehlenden nie in.ınre. Sinne efallencr 
Schattirung in fich erwecken könne. (jede mittlere 


-Färbe, ihre Abitufung von den nächftangrenzendea 


fey noch fo klein, entltcht bloß aus der Milchun 
anderer Farben. Sollte alfo die Einbildungskraft das 
Bild der einzelnen fehlenden mittlern Farbe in fick 
felbil hervorbringen ; fo wäre diefes doch nicht an- 
ders möglich, ‚als dafs fie dafelbe aus andern ihr 
fchon bekannten einfachern Farben zufammenletzte. 
Aber auch das auf diefe Art zufammengefetzte Bild 
‚würde ficher nic das wahre Bild der fehlenden Mit- 
telfarbe fcya,: ie wenig als wis je durch blofse ima- . 
(0) E _ ginarijche 


su ‚ABLG. EIT 
u | BEER: dkistinme 

ginarifche "Verbindung des Gelb und Blaues die 

walıre Vorflellang de& vorr-whd noeh Hie:gefchenen 


Grünen in uns herropbringem würden, ebgleiclk aus 
der Milchung jener- Beiden; Farben das Grüne Mier- 
- dings ertitcht. ! Uebertaipt hiltcaR für fchlech: 
yerdingr unmöglich ‚fs atich die Tlarkfle Phantafe- 


den könnte. Denn fontt mülste- fc im. wahrer‘ Siun 
des Worts eine /chöpfınische Kraft fegn, weiches 
doch unyercimt und wider ale Eetabent kt) © 
Auf die Frage, wie unfere verinittellt ( er Sintien 
ons Zügelührten Ideen der Bearbeitung der Einbil- 
dungskraft empfanglich gewmaclit, werden antwortet 
Br. Richerz mit Murätori:, dadurelt, Alk fie in un- 
form Grhirn niedergelegt find, Jeder äufsere Ein- 
druck crtölge vermittelll einer gewillen in den Sinn- 
organen liervorgebrachten Bewegimg, welche ir el- 
ner fcht groisen Anzahl von wiederholten Schlägen 
eder Stölscn beftcht, ‚Diele Schläge äfliciren die 
Nerven und den’ in ihnen befindlichen Nervenjäft, 
und verfetzen diefen, in eine nach der verichiedenen 
Befchaffenheit der äsfsern Impreflionen abgeänderten 
Bewegung, welche von deinfelben‘, da er doch kef- 
we andere Richtung nchmei kann „ bis zum Gehirn 
fortzepflinzt wird, und in lezterem einen Kind 
zurückläfst, welcher der innere Eindruck genannt 
ww werden pflegt, dem äufsers durchaus eatipricht, 
und um delto tiefer ift, je ftürker der üufsere war, 
‚and je öfterer derfelbe wiederhalt ward. Dieler in- 
‚were Gchiineindruck beflekt indels /chıwerlich in ciner 
Bewegung, ungsachtet er dadurch veranlafst ward. 
Sontt, fcheint es, wüßte fich die Seche deflelben be; 
Nändig bewulst bleiben, da fie doch durch die erfte 
Bewegang des Gehirns zur Aufmerkfamkeit wuf den 


. 


Sinneseindruck veranlafst ward,  (Diefer leztete . 


. Rheint nicht zu folgen, weil die Seele ja viele Yulse- 
#e Eindrücke auch ohne Bewulstfeyn erhält)" "Fer. 
»er kann er auch fchwerlicht ein Bild des’ auf die 
Sinne wirkenden Gegenttandes feyn, indem dicfe Be- 
'Benr.ung, die man voni Sinne des Sehens hergenom- 
men, Mehon auf die Eindrücke der Töne nicht pafst, 
Sondern er if nur immer eine Spur und anvol- 
kommenes Zeichen des Dinges. Man nennt.die in- 
mern Eindrücke des Gehirns auch wohl materielle 
Ideen. (Möchte Joch Hr. Richerz von dieler Mode 
abgegangen feyıı, und vielmchr das Unphilofopiiche 
und Wilerfprechende dieles Ausdrucks geae:gt ha 
den, der fo leicht verführen kann, dim Gehirn 
felbit wirkliche Vorftellungen, ja wohl 
zuzufchreiben! | 
und felbft kürzer, als materielle Idee. " Veberdem 
jollte man billig mit Plato und Hrn. Kant den Aus- 
druck /dee blois für die reinen Vernunftbegrife auf- 
bewahren), Selbit die abgezogenften Ideen werden 
‘vermittelft ihrer Verbindung mıt finnlich eınptindba- 
ren Zeichen und Wörtern matericlle Ideen und hba- 
‚ben als foiche ihre Spur&a im Gehirn. ‚ Auch die 
intellectuelle Idee von Gott hängt bey uns an den 
vier Buchitaben, woraus fein Name zufammenge-- 
feat ill, : Es fehle zwar der Seele "niemals an eiher 


0 
N 


BATUR:ZEITUNG 


| . ie allerweireiten 
higend eine einfache Vorltellung aus Ar felbfl erfin-: 


Bar Begriffe. 
"Gebifneindruck ift ja verftändlicher, , 


=& 
dankaiä Vorftchung von“ allen matesiellen Idien des 
Gehirhs; in: wvelchem fie ißren’Sits hat, Wenn fie 
isdeis eirfe klare-Voorfichlung vom ihnen hat, fo fagt 
man, dafs fie‘ däsielben'au/chaiity oder dafs fie denkt. 
(H;R. niet Bier ehme Zweifel das Wore denken 
Sinne / denn’im ergern VErtland! 
BriätAnfchquen und Dinken ‘wohl fcer' untterichtee 
den, . und "hier gehört: zu lezteren wohl mehr, als 
klare Vorkellung det Gchimeindrücke:. Zum Den- 
"ker dee Secke:sR’befländig eine gewi 


der’ matelelfen Ideen "erforderlich. Dit griche 
darch ‘den Nerrenfält.’ 'So’beid'’derfelbe fei- 
| Stelle ‚berlühre, 


ner Bewegung ‚im Gehirn’ die I 
we eitte Ebd Röee ihren ‚ fo bald mufs 
‚duch „diele Idee‘ wieder. erweckt: werden. Da gie 
Phantafie immer geichäflig ut; To Hi anch die Betve- 
kung des’Nervenfätis im Gehirht unönterbrochen, nue 
Seil immier. Itrk‘ gemig „dafs "die Seele‘ zur‘ Auf- 
merkfärikeit äuf dellen Richtungen veranlafst wiirde. 
‚Manchindl’ Ian Gb 6 Auık Icyn, : Aalt die Scele 
nicht ärtders glaubt, als die wirklichen äufsern OF 
er vor fich zu Teben, - Die Veränderungen im Ge- : 
ı Güte alsdenn vertmuthlich gerade die nemlichen, 
üfe Bey den reellen Einwirkungen der Dinge auf die 
äufsern Siane zu entitehen pflegen. Beyfpielc zelien 
die Fieberhitze and Raferey, — "Manchmal kand 
We Bewegung des Nervenlaftes wegen feines über: . 
mäfsigen Zufluffes zum Gehirn und feiner daher ent- 
ftchenden gänzlichen Entfernung vois den Sinnesor- 
ganen’ io itark feyn, dafs die Soele gewiflen Ideerf 
eine ausfchlielsende Autmerkfamkeit widmen muß, 
und gegen noch fo heftige Einwirkungen äufse 
gegen ärtiger Dinge unempfindtich ift. Dies bewe- 
en die Beyfpiele der Schwärmier und der jongleurs 
unter barbarifehen Völkern, — '  "' ze 
" Die Phänrafie M allo bey einzelnen Menfhen 
verfchieden ‘wegen ‚der unterfchiedenen- Refchaffen- 
heit ihres Geliirns und ‘ihrer Lebensgeilter. "Das 
Gehirneiacs jedeh erhält Ichon durch die Zeug 
einen ihm eigenen’ Tori, 'der” wiederiim durch di® 
Prrfungen dcs weicheti’ Kopfs des Kirider mannich» 
faltig modifilirt wird: "In eben ‚dem Mäafıe aber; 
als die Senfibilltät des Gchirmk #erfchieden if, müf- 
fen auch die Wahrnelimuhgen dernemlichen Objcct® 
und ihre im Gebirn zurückbleibende Sptiren ‚ "folgl. 
lich auch Forın ünd Thätigkeit der Einbildungskra 
bey den Menfchen 'verfchieden feyr. " Dafs 'man difb 


‚fait allgemein Imprcflionen’von eben demfelben GE& 


‚genftande durch gleichbedeuterkle' "Ausdrütke bes 
zeichnet, dafs z. B. die blauc' Farbe von jedem 
genennt wird, kommt von derArmuth der Sprachen heg. 
(Rec. leitet diclen Umftand nicht von der Armüth _ 
der Sprachen, fondern von der Art'her, wie Be alt- 
a erlernt’ werden. Ich nehrte z, E. dfe blaue 


‚Farbe blau, weil ich fie von jedem, der fie mir 


‚zeigte, allo nennen gchört, ohne zu wiffen, vder 


ich im mindeften darum zu bekümniern, ob feine 
‚Empfindungsvorftellung von derfelben mit der mei. 
nigen einerley itt. Man fctze allo immerhin, dcr, 
eine häcte von dem, was ich blau nenne, die Vok. 
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Hallung» weichesich arm: Oröndni habe sun eig an- 
duner diejenige. welche. ich. nam. habe; ‚Ip 
wülsten.dennech 


mit mic tchlgchterdiage eiaericy Spraghe apnchpan). - 
ı körperlichen Con an ‚elaen..4 .” 
die Schranken einer Recenlion überfchreiten, wenrt 


Mit deg, Abändcr des di yaagın 
pi Menjsheu. inshefondere it die Mbwach/ciung 
Lebensalter gehen gleichfalls allgiätılige Veränds- 


! 

Beichthum, ‚der .Sprashs , Steye der. deigotifche,. 
ee wird die.Einbiklungskratt. auf ‚very 

hiefene. Art: mpdißeitg, Nicht.die Phangafie, Ion, 
dern das Gebira ill, nach uufßreitigen Erlabrungen, 
der Sitz des, Godächtnißlen, und dısles if, nirgendg 
Bärker, als hey Perignen, die ‚ein feuckrey Gehisa 
haben, z.B. bey Kindern und Plilegmatikern. (Dem, 
Rec, ilt dieler Schlufs aus den Erfahrungen nicht fo 
einleuchtend. Die Eu Hypothefe von den Gehirn“ 
endrücken Icheint ihm noch immeg nicht. das ınin- 
gelte. für fich, aber: fehr viel wider fich zu haben, 
vad ilt überhaupt viel zufinnlich uud materialiitiich,, 
Br,Richerz fühlt cs chen fo wahl, als Muratorj, wie, 
(eliwer fich nit derfelben. die Erinnerung und das 
kortgeletzte Denken der Seele nach dem. Tode vos. 
aigen laflc.. Es kann. in unfcem jetzigen Zultande, 
wicht.our zum Empfinden, (andern auch aux. Wic., 
dessrweckung einmal. cslangter. Vositcliungem und 


sun Denken. überhaupt , .ebeus lo. wohl eine gewißle 


Conlilteng des. Gchisns, die weıer zu Hüfiig, noch 
zu hart, noch am leicht,u.f.w. il, als eine gewiße 
Betel der Nerven-und- etwa auch. das Ners 
veglattz:cıf ich, Teyn, ohne dals deshalb alles je- 
ges auf gehjlfen Eindrücken im Gshire beruhen dark. 
Rec. bült Ziäbikduagskraft und Gedächsnils für eine 
thätige:Kratt,, die cben fo wohl, als. Urthoilskrafi 

Wir und Vernunft, Spentaseität mit lich führt und 
den eriken: wesentlichen Beltandcheil unfers Verfian, 
des ausmacht, Denn. bey allem Fans unierg 
Repfedaztionsvermügens hängt doch die verlangte 
Wiederenweckung des Voritellengen,, wie ichan das 


- blolse Dickiukgsvarasdgen ausweilt, in der That 


yon unferer Wi "ab „.nur.dafs fie theils durch 
wirkliche:ßenlasienen ,..theils. durch anderswohig 
vorher zu ilark „errichtese Aufmerkfamkeit, theile 
durch phyfilche Urlachen im Gelirn, den Nericg 
oder Lebensgeittern, wie alles Denken überr 
haupt, fchr oft gehindert: wird. Rec. muls wenig 
Bens bekennen, dals die Einbildlungskraft, dieles eı- 
acm fchöpferiichen io analogilche Vermögen, ihm 


us AN 
: is werhabenes if; ale. dafs jet zu emeg blof. 
.ien Ei f 


'geuwärtigen 
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BG, „und. dafs die Epdichtung' der "Gthirneindrücke 
ibıp die ga. 


lich ‚einen. 


es uns. auch. wird,‘ es nicht. zu thun,” Befonders 
fucbt H.,Kicherz der fchädlichen Meinung, dafs die 
Einbildungskraft, der. Mütter an den lo genannten 
Mutrtermaalen Schuld fey , mit erheblichen Gründen 


und _ mit .Gchtlarer _ menfchenfreundlicher Wärme’ 


entgegen, zu, arbeiten, __Wir jchen übrigens deın 
dritten. Theil, _der dieles nützliche Werk belchliei-' 
ien doll, ınit Vergnügen entgegen, 


.SCHOENE WISSENSCHAFTEN. - 
..Nöapaıncau,beyBeck: Der beiiidigte Staats-. 
- mann, . eine Erzählung vom den wichticflen 
... Schick/alen. des großen perfilchen Minijiers 

erpar Aus den Euglifchen, 1786. 8. 134. 
£ 85). ek e a A : 
. ‚Von ko viel {chlechten Romanen. auch im ge- 
Jahr ynfer Vaterland heimgefucht wor- 
den it, io glauben wir doch, .dafs keiner derfelben, 
dies vor uns liegende Büchlein an Geringfügigkeit. 
übertrift. Dailt indiefen 8 ı/2 Bogen auch nicht eine, 
einzige Begehaaheit, die igtereflant, keine Keflexion, 
die trchtend,-keig. Wert beguahe, das nicht langwei- 
Kg wire. -Abentheues,, wie man in jeden Robin, 
den ie beffer.fisuler,: find alles, was der Verf, in ei. 


mem anesträglichen Spil,bingeworfen bat. Aber auch 


von Jielen ‚Abentheugsa ;ilt keines weder. gchörig' 
wingelsiser, nach gehörig ausgeführt, Mas wird im 
der Folge john, .alk.des Wert. Lieblingsformelchen ; 


aber men:ficht ia des, Folge, wie im Vorhergehen, 
den, cin ewiges — Nichts, Wahricheinlich ılt die 


. Angabe; aus. dem. Engl. eine Unwahrbeit. Denn.ob 


ss Schen unter den Britten, wie unter den Teutichen, 
Scribler giebt, fa ift doch diefer Schriftfteller fo ganz 
einer.von den niedrigften Druck-- Entweihern, dafs 
es Jicblos, wäre, zu ‚muthmafsen: Ein Mann, der 
englifch verftünde, würde ea folch einer Ucberie- 


‘wzung [eins Sprachkenntnille misbrauchen, 


- Faanxrvar.as Main, im Ändreäifchen Ver- 

ı.. .Jage: Jourgal aus Urfjiädt, als Fort/etzun 
des Romans meines Lebens und der Gejchic 
Per Ciaufens, von sben demjelbın Vırfaljer, 
iHtes Stlick, 1786 & 302°. (36 gr.) 

 .. Den Ton diefer periadifchen Schritt, kennt man 


fchon aus den vorigenStücken; fütirifche, komifche, 


Zuwcilen 


[N 2002777 


Pe 


aber doch öfterer noc wie 8 fcheint, ‚mit m 
£chenfreundlicher Ab&cht verbunden Diglvorz 
lichen Auffätze find der Brief über die Blanchardi- 
ehe Lufteeife JU-Fragkfurt wo”wir re 
wais. .geagwwird, Won gaäzem Herzen:.billiftn. —f 
Brolligt il a vom ak emnal 
$. 79.) Elchenbach, Hier werden jährlich smımal. 
Se er in ein kleines inch eiltiberee, 


A LSPCIANVAR ger 


zuweilen auch feichitphitoföphirend? Lau udienai _ 
und wann freylich mit etwas Affectation verfetzt, 


üglich das. ha 


chef re alarehheb 


° 


km 

Ä melyeise. ltbres fiir Ans pröt police narie: 

: dionales, et de pieces fugitives; parM. Crignen.: 
in 12.(12g1,)- : Ä 


g 178613495 >, 
„Die Zudienund it andlas Fäulein von K. (Kırax 
ko) gerichtet, ‘die felbft als Schriftftellecin vortbeit-: 
it heka et, »Die de Behhte 7 die Orangen+ 
ibäumd, die Keidedwärimet, die Bienen, Mind as dent. 
lateinitchen, und itälienifchen des Ar/hambez, Vida, 
, FAUZ nd überfetzt, Unterhaltens- 


öfe det Verfaffers, auf einer: 


\Worinnen man mörderlich einheizt, ohne nur einen Reile durch das füdliehe Frankreich, 1783. Der Verf. 
ee Per 


en Fi feuer bek foll dlich öfnet 
wit von Fegefeuer Dekommgn lolien. Endlich öme 
| re Nürk, "AREA ar arm Tintiivde, We 
ihnen Kueliihl, Bfözct; Art Gumadkh>b cdkiche wer. 
den, uitf ihhcr del Auirl-akich Cine POrFERMuch des! 
Hlimimele Tu Rl e a Te ie vör! 
Lachen‘fagt dd’ Fu"8 ‚entrajt>betche, ME 
was alteir HE KIäHNe: ZaNd aber; vor“ Mer UnERO 
wishelf‘, ik dabey‘ „uertt fen wAltTe‘, “Patst Hür’aol 
einen The Fes Lächernidh 7 'Dehft OFE wWehh Ws 
eine Thorkeit im helkffen Licht erBficken') later 
wir am Main. De Ping ER. MN Ds 
den (8: 13?) hat Tehr recht, wedn er’feine Meinung! 
nicht für vocem Popuß Ausgeden' will; ’derin Teme Be. 
lefenheit (cheint bey allen feinen Befarieten CL 
lectariern nicht ächter Art zu ieyn, Die Ver- 
theidigung FR ae FERN ind uhbe- 
xufrien Schriftflellern S. xGo. macht, hat doch nur 
‚ Scheingründe. — Des Brief einss alten Hofısanns 
au jeinen Sohn, den Minifer ig ®**, würden wir 
ade zu für das befte Stück des ganzen Hefis er. 
Klären, wenn nus manchmal mehr Beftimmung im 
Tone herrfchte. ' Aber die Vermifchung: von Isomie 
und E&hft bringt fo ofe-Ungewilstieit wegen dee VrZ 
ters wahrer Meinugg und währen Chirakter her! 
- vor. Man weils Stellenweife oft nicht,:;#6 Nierdet 
Höfing oder der Biedermann Ipreche. : Ein Beyfbtet. 
davon fey die Stelle: „Suche. kegengeblichine'Bew 
„fchäfte und Plane wieder hervor, bey welchen tfän- 
„deiner Hilfe nicht entbehren kann! üffeceire”eitl 
„Ien Weibern von gewiflen Jahren den Hof zu’ ma. 
chen! Ziche die Geiftlichkeit: in dein Intereffe} 
„das heifst, arbeite ihrem Ehrgeize und Geldgeize 
„nicht entgegen! Beklimmre dich nicht um Gelehrte! 
„die achtet doch kein Menich am Hofe! Und 
„glaube mir, deine Sache wird bald eine andre Wer 
Sun nehmen.“ — Das it doch hoffentlich feiner 
Spott? Aber in. Verbindung mit‘ dem Folgenden 
fcheint es würklicher Emft zu feyn.-——- Mit unfrer 
fogenannten Allg. Litt, Zeitung ift’ der Verf, S. 73: 
ehr unzuffieden, und‘droht, da er den Hecen/. des 


Hten. Hefts von Perfon kenne, Data zu feinem littera- 


ifchen Lebenslauf im 4ten Stück "zu Ilcfern. Der 
Recent. diefes Hefts if neugterig, ob auch gegen ihn 
"diefe Drohung ergehen werde, u 
et ERMISCHTE SCHRIFTEN. 
Pazıs, bey la Grange und Cafınt Les ordngers, 
kes vers a fols, eb is abeiks, polmes'tradn 


de > 
> 
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ERDE EDER 


; METHOD PORT 1EDeft; weiches maz- 
ihnen auch wohl anfieht; doc es ihnen hier und da- 
nicht an Laune, noch An‘ At und nairen Ge- 
melden Dan Befchlafe, inachen. "Gedichte, Oden; 
Rabeln;: Anpromgrgt pet. .‚.Hiae.-folgen ein paur 
Stellen aus den Briefen. — ( Qlliyales.toll-feinen Na- 
men von der Menge Olivenbäumen haben, die.og 
unkridigen. "Es vhat'rtikt jekd,, Tdelp ‚ich nich‘ R 
dee Jahreszeit: feier: war, wenn diefär-Baum.Psücht®. 
teßgh, 'ich hätte \das: Gel. in-den .(Kuldern, die den 
Wieg'' zu beiden "Seiten: einfafleh ; : auspreffen fehn;: 
um die Proeedat:der Bawsrh "mit "der Theorie des 
Hir,i Bdesserd: wotgleicheen 'nögen;‘ Je: weiter ich 
kam j:>jeimshe "warden meine Siane: gefchmei- 
chett.. "Did ‘Auge 'geniefkerr- nicht allein, auch dee 
Geruch wird von einem Jieblichen Duft gereizet, deir ” 
neah in unfern traurigen Orangerien nur unvolikom- 
men afhmet. Flier wird der Blick angenehm über- 
rafcht, an Einem Baum zugleich Blüte, und reife 
Frucht, und auch die vereinigt zu finden, die noch 
grün, und’die Hofnung des Befitzers ilt. ‚Aber fchow 
verkiindigt uns der dumpfe-Donner der Stücke ‚die 
Nuhe Yer Bike, Yo der‘ Amadäns, mit Schimpf, ine 
Jahr 1707 suräckwenleit‘mufste.' Wie Rrotzen diefe 
Bere Von Pott, und diefe Fotts von Kınönen !: Wel- 
che- Furditeklicher! tayı Ir Märs fehlt Altırte die Aufs 
ficht bey "alle dielen! Arbeiten. "Schon Ast or durch 
are Hände Eines’ Teinee Licbifige, jenes "berühmte _ 
Fort; Damalzde,' wolldndek: -' Rcrhsnteffe Pelfen if 
ausgchöhlet wählen! Kur ifch Cafeihatten 26093 
Krieger zu Herbergen" Wchin die Tezte Hand ans 
Werk gelegej'"und 'drefe Kette vört' Bolliyerker und 
Batterien geenidige feyh Wird’ fb hat Fränkreich auch 
fein Gibraltar = | Von“Thwon: Bid '’Hieres ver 
ändert fich die ialteit'des Bodens nieht; die Shön- 
heit des "Thals’däuert Kingff dert pahzen Wep ;"ä 
it man dort, welch’ eitt Anblick! Man glaubt uter 
einer andern Hemisphäre, uhd' ih’ eine’smdreijchrest 
zeit verlerzt zu feyn,” "Hidr' it "die Natde’ Immer 
fehön,, felbft wein fie in’ ander Regionen’ erftarrt, 
immef hold und bfühend’; immer fich Kleich, "Ach, 
Freund! mit welcher unausfprechlichen Wetisit, ire- 
te ich in diefen Berrlichen, und für mich’ neuen, Gär- 
ten! Ich erfrifchte meinen AusgerracknetenGiumen, 
mit dem reichlichen Saft jener auscrlefenen Pruchg, 
und fchmückte meine Knopflöchtr mit ungeheuerA 
Sträufsen, von feinen dufienden Blütsacte. ... 
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ı = PHILOSOPHIE 
“ Larpzic, bey. Juntus: Gefihichte der Pftlofe- 
phie für Liebhaber. Eriter Bänd. 1736, 544 
S.8, (ti Rthir, 4Br) ntoe ’ 


u. rn: . 
D:* die:Gelchichte der Pllofopliie auch für Lieb 
halber, die keine eigentliche Gelehrte find unten 


hakend fey, daran ft wohl kein Zweißel; und es- 


ft daher kein unrechter Gedanke, auch für diefe ein 
Buch zu Schreiben. -Indefs :;fo leicht diefes fcheint 
- wie man es denn gemeiniglich für leicht hält 
für Ungelehrte für Fraueneimmer und Kinder :zu 
fchreiben — fo fchwer-ift es doch. Alle Schwie- 
rigkeiten , die der populäre Vortrag überhaupt har, 
kommen hier zulammen, nebft noch mehrern, die 
dem populäsen Vortrage der Gefchichte der Philo» 
fophie befonders eigen fmd. Diefe kann fur nie 
mand einen Werth haben, wenn fie nicht genau, 
zuverläfsig und pragmatifch ift. Das erflere kann 
fe nicht ohne Kritik, das letztere nicht ohne man 


ehe fpitzfindige Zergliederung philofophifcher Be- | 


und Lehren feyn. -Der popwläre Gefchichts» 
fehreiber der Philofophie mülste alfo ehe, er [chreibt, 
diefe kririfchen Unterfuchungen und philofephifchen 
Zergliederungen felbit angeltellt haben, ‚und als 
dann (einen Lefen nur die Refultate davon geben. 
So ichwer hat ich nun der VE. das Gefchäft nicht 
gemacht. Sein Hauptführer, wie er felbft in der 
Vorrede S. 1. (sgt, it Drucker gewefen, den er 
nar darch die fpäcern , aber nicht genug geprüften, 
Hülfsmittel ergänst hat. Dahin gehört z. B., :was 
der Verf. einigen nenern Schrifcitellern über die 
indifche und perfi/che Philofophie nachfchreibt, ohne 
darauf Rücklicht zu nehmen, was die Kritik ge 
gen ihre Aechtheie einwendet. So hält er die Ve 
dams für die älteften Religiongfchriften der Indus, 
da doch ihr. Dafeyn mehr als zweifelhaft ift, wenn 
Dows and Sonnerats Errählungen wahr find, 
welche uns ihre Vernichtung aus indifchen Schrif- 
ten als zuverläfsig berichten. Da er auch in allen 
übrigen Stücken wenig eigne Unterfuchungen an- 
gellele zu haben fchemt, «uch nicht einmal die 
von-andern angeftellcen gemutzt hat, .fondern blefs 
dem Brucker gefolgt ift, fo het er-auch feine Hy- 
pıxhefe, die Lehrfätze der aken Philofophie vor. 
dem Arifloieles auf das Emanationsiyllem zurück- 
zuführen, - angenommen, wodurch ex dann „ihren 
de L. 2. 1787. Erfier Band. 
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Sinn nicht felten verfehlen maß; z. 8. bey der 
‚Kosmologie deg Xenophanes S., 301. Dieler ‚Philg- 
foph, meynt er, habe die Welt für eine Emanatiag 
won Gast gehalten; wenn nun Gott, als das Ganze 
unbeweglich dey,. fo.müffen es auch feine Theile, 
oder.die Welt, feyn. Diefe Folge laffen aun feh: 
viele wirkliche Emaniften nicht zu. Man brauche. 
aber auch zu Bruckers Hypothefe hier feine Zu. 
Aucht gar nicht zu nehmen; Arifloteles hat die 
Quelle von der eleatilchen Theorie über die Un- 
gemeglichkeit der Weit in der Metaphyük fo be. 
friedigend angege dals es keiner H 
weiter bedark Ppocheip 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. ' 


“ BaaLın, Frankrurr und Leırzie: fınceriche 
für raffinireude Theologen. — u Band, 

. 1785. 370 5. gr.8. Zweyter Band.. 1786, 

8 CInhlr 5 gr.) u 1788 #3 


. : Diefes Produkt eines Ungenannten gehört. unter 
die feltfamften Erfcheimingen der hi 
Welt in unfern fchreibfeligen Zeiten, Man Ändert 
in demfeiben ein wunderbares Gemifch von hıftk 
gen und ernfthaften, hämifchen und liebelächelnden, 
witzigen und unwitzigen, wichtigen und unbedew» 
tenden Auflätzen, in einem eben fo verfchiedenen 
Tone. vorgetragen, und bald mit ernfthaften Bes 
trachtungen, bald mit bitterem Spotte, auch. ‚wohl 
auf Koften der Bibel, vermengt. Ueber Titel und 
Inhalt des Buchs erklärt ich der Verf, alfo: „In 
„meinem franzöfifchen Wörterbuche, — wird dag 
„Stammwort: Kaffıser auf gut lateinifch alfo über- 
„letzt: de rebus uflo Jubtiims et wa/ntius judicare, 


'„Raffinerien wären alfo nafeweife und ipitzfindige 


„Raifonnements, welche andere Leute beleidigen, 
„und weiche, weil fie die Atomen auf der Nadel. 
„fpitze tanzen laffen, für sile diejenigen, welche 
„kein Sonnennukrofcop belitzen, ein unnützes Spiel 
„find.“ Doch will der Vf. feinen Raffnerien- kei 
nen fo erhabenen Sinn beylegen; fie follen blofs ge. 
funde Raifounements feyn, ‚welche fich über die 
alltäglichen um etliche Grade erheben. Er hak 
auch feme Raffinerien nicht fur folche rafhinirende 
Theologen beilimmt, welche jußo /ubtilius et safen 
fiss urtheilen; nicht einmal für folche heile Den- 
ker, zeie die Teller, Eberharde, Steinhante und 

 _ Do 


 "meflfebe Tsfupme, iegen gu Taflef. 


jr, ALLG. SÄTERATUN:ZEITUNG. 
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Döderleine ;- fondern für Theologen, ‚ welche‘CHy 
etwäs arehr) Verltand, ‚als dem gemeinen Tröfe, pe- 
geben, sınd welche/ztum Theil, ichon von det'K 
zu denken einigen Gebrauch gemacht haben, ; an 
Theil: aber erft anfangen „. die „gelunde Ver unft 
"üer" daß. Syllemı—. ber den AGESPRItchen. al 
afrikanifiken Schnickfchuak ‚( Verlteht-der VE’ d#- 
durch inehr..:als, einige zankgebärende Terwinoid- 
‚sien' den oken „morgenländifchen und’affikanjfchei 
ilchäß, -r wielleieht.hähere Wahrtleiten hd 
den ; "die. aus Jemen, Gegenden gekomift el \anda 
{ob wäre der ‚yon..ihm, gebrauchte Ausfruck ehie 
dfse.Llufchicklichkeit,) nid, überltet rn 


"Bands ttellt; der, VEN. I. eine. Unterfuchtirt id 
‘die Macht, 'Norhwendigkeit, Art und Weite ind 
"Zeit, zü.seforteiren, an, welche‘ iin” Anfänge de 
zweyten) Raıdes fortgeletzi wird, " Diefe'.Unferfü- 
chung ift den Ariejen aus ern , ber virfihrkdene 
"Patadoxe diefs Zeitalters (A, L. Z. 4785. 1’B. MR. 
'411.5.:826)_entgegengefetzt, in welche Hei 'Brief- 
fteller: hat hehaypten wollen, dafs Kayfer Je 
. Richt. befugt fey „zu, reforıniren; dafs’nicht ie Me 
ligion, fordern .blofs eine gute Gefetzgebling ind 
Polizey; ‚die. Queledes Glücks der Menfcheir'auf 
Erden „ und: dafs die: Reformatign’'des‘ Ka\ fer3  un- 
nöthig und fchädlich „und der Plan derfetbenfalfch 
.  Sey, auch dafs fie ganz zur Unzeit konme. * Der 
Raffinirer hält es. für wahrfcheinlich, dafs der „Vf. 
‘der Briefe zu dem Gefchlechte der gefährlichen 
' Thiere gehöre, welche äufserlich die Geftalt der 
Bolognefer Hunde, innerlich aber die Natur der 
Tiger haben,. —.nemlich der Jeftiten. — Ob er 
fich nicht hierinn geirrt habe, ‚körlnen' wir nieht 
mit völliger Gewilsheit fagen. — Er pelit lit fchat- 
fen Waffen auf fäinen Gegner los, verfolgt ihn von 
Schritt zu Schritte, und ichlägt ihm ges \Yun- 
den, in welche .er zur ‚Vermehrung, feines. Schmer- 


zens oft eine-ätuende Lange gieiät. ‚ Hit und wieder 


ftöfst man auf trefliche Stellen, vorzüglich wo der 
VE von dem. Einflufs, des‘ Chriltenchums und der 
Aufklärung (der weilen und zweckmälsigen Atıfkläs 
rung) deg Volks in der. Religion in das Glück der 
menichlichen Gefellichäfg auf’ Erden redet. u Ar 
Schluffe der Abhandlung im zweyter Bande’ttelk 
der Verf. noch zwo Fragen auf: ı) Ob Lutherohfe 
Hülfe des weltlichen Arms reformirt habe? Wie die 
Frage hier geltellt ift; fo mufs fie allerdings verneilierid 
beantwortet werden : denn obgleich kein menfchlicher 
Plan dazu vorgezeichnet ‘war; fd gefchahe es doch 
durch die Leitung der Vorfehung, (nicht ‘des Ei. 
falls, dafs damals folche Fürften in ‚einiger deut. 
fchen Ländern waren, welche die Reformation be- 
günfligten und die Reformatoren fchützten Wenn 
‚aber der Verf. (11. Th. $. 60.) meiner, Luther hät- 
te die Reformation fchon wagen können, weil er 
einen grofsen Theil des Volks und denkende und 
unternehmende Fürften auf feiner Seite gehabt hät- 
te: fo beruhete Luthers Muth, wie man aus Jeinen 
Schriken, befonders aus feihen Briefen Geht, auf 


zrttdi heit dert 


«26 
irzändefh Gründen. : Mehr-als einmal wollte 

ich des Schtutzes det Kprf. Friedrichs des Weilen 
Be Wal ohren Meta glauben möchte, 
als Tefe "Gi Wart "zu: Wietenberg ihm, dem 
Kürfürfen‘: "nd: ‘Yenen” Landen -Gelahr' bringeh 
Köinte, * SY’Ob-LulkerTeln- Werk mit derBibel ia 
‚er Hand; nie tiefer pillöfsphifcher: Einliche und 
‘Mentchenkennitnifs ’angefangen habe? Der Vf. ver- 
ineirte iefe Frage geraden, und’glaubt; was ıden 
erfteh Th eben betrifir, beweifen au können, 
“erh dt det erde Bibel rechte 
Hiabe brauthien“ terhen.- "Nekent.mnaßs: hier geikätzt 
‘auf "die untverwerflichften: Zeußriiffe,. dem V£:wi- 
"Aerliteche, "Tutlrör- gelarigte TohoA,: da: er: noch 


im AugaftiretMofter in Erfurt wer,’ zer. Kennegi 
“der ‘Bibel, ‘und Andirtt als Doctor zu Wicaablog 
es "Heilig in derfelben‘, ob er fie/gleich damals, 


nicht in den ‚Grimdiprachen' Jefen.konkte.:. Sc 

| Fe Strenichtift ‚gegen Tewen :ı507 ber 
< "auf die. Bibel: In der‘ weissen Erklärundg 
Telner! Sitte vom 'Ablals 1388: gründen; er. alleg 
auf’ die‘ Schrift, "In (feiner Unterredung: mir dem 
Cardmal Thomas .Unjetdahs zu’ Aupsbusg..fetza: er 
Hitfem» als “er'fin ‘zum Wiederraf nöthlgen. will, 
ide Bibel-entgepen. Noch 'eine :Menge ıuon Zeugs 
niffen- aus Lüchers -Schtiken:könnte:män anführen, 
dafs Lutirer fogleich Yom.Anfange:an, da er gegen 
den Ablafs und- gegen die Dewalt des Papfis 


-fchritb, fich auf die Bibel berufen habe.: Wie hät- 


te er auch fonit auf dem Reichstag zu Worms, de 
man ihm den Wiederruf feiner Schriften anfınnen 
wollte, init [o grofser Gewilsheit und. Dreiltigkeit 
fordern- können, dafs man ihn aus der Bibel eines 
Irrthums- in‘ feinen - Sehriften. überführen folle&? 
"Mit-der Bibel in der Hand.hat Luther. die-Reforma- 
tion angefangen- und fortgeletzt; ob aber: auch; mit 
tiefer philofopliifcher-Einlicht und Menfchenkennt- 
‚rifs, ‚das ift zu bexweifela. : Denn woher follte er 
diefe, als ein Mönch, haben? Doch hatte .er bey 
der Vifitstibn der Blichlichen Amguftinerklößter. und 
"Auf feiner Reife nach Rerhy: 1530 manche nicht un- 
wichtige. Bemerkurigenig@macht, :von weichen man 
ih-feinen nachfolgenden ‚Schriften ‚verichiadene Spu- 
ken’finder. ' Wenn der Vf; (I1.'Th..6.. 709) behapp- 
tet, Luther hätte vömJ.-1517:bis 3524 nichts von 
Erheblichkeit gegen das'NMönchsyrefen gelchzieben «- 
fü müßten ihm diewwg- Schriften Luthets de Volks, 
welche fehön:7322herauskamnen ‚ unbeksuint gewd-. 
fen fen -—:Nn Hi Dhealagifche..Brigfe süber 
verfchiedeite Kirchliche Gegenftände im Fürltenthumg 
Bayreudr ' Behr ausführlich; hendelt:der: V£..von 
den'Synoden iin Bayreuskifchen, . bemerkt masche 
Fehler derfeißen., und zeigt fonderlich, wie gefähr- 
lich es für- die‘ Ehre mancher Brediger fey, daß .die 
Synodaldifputationen öffentlich:in’der Kirche gehal- 
ten 'werden. : Der-erite: Band igt. Gch mit kur. 
zu Ru/finerien, - welehe: die Autlchriften haben: 
Erafmus im- Gedränge; über ‘die. Ehefchridung ; 
über das Ehelich werden; über das Händeauflegen ; 
über den Exarcifmus ; über Kindereinfalt und Kin- 
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..7 .TANGA ApBrt n ;;a „ 
üertanfe. ı Hey disfen, ionrzen, Rafönerien ‚hamerken R%.3 Tue iger Genf, wende hifche 

wir bloße, das erg 1773 nei, pi Ken: nr nur vo I 

unter: den Ghrißen, Bir,uge ‚hält,.apd annimmt, zwerden und. keinen , Emfkis sul: kinfei : 
us, WEHREN. Id Br. HeScheidung, Ser N haben: "Der VE: ‚giebt kur hrs 

wegen ‚des Ehebas ee ori von u en den Religionsmeinungen der So 

üozlichen Scheidung ...(gupad ;;f at en ftp ar nicht neu ; "und: cran.wi 
zur von a von ‚re für, "nichts andets ; es für die vera 


Seen a 


Beikre u.laher ne Fe ir, Er 
selbe ben, 

den; : den. 7 yaskhidene A As: Die ee chten 
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bung der Mi yadenche each ie En Sr 
iR Nachribht Bee 9 wird, verfleht, de Ni Ned 
Einführung. ‚altor zer. pjeriftil ve me Es 
nen,;;: 
<he durch di die e Gesell Far. re sr 


en 7 a | 
n a auch, eine erdicht 


n| eilnag, der Glaubensartikel' ini Artienios Funde 

aut 15,66, pi Jundamentalas- etc; anfehen:können, 
A ‚hat de aus’ der Bijbäathrquschoifie des: I 

welche'überhaupt:eitie feiner Haupt. 


himen, W 
sb Er fügt auletat elnipe Zweifelegründe 
Zegei lee nein bey! An vXVil.. fin 


e kürzere Abhiandiungen, Gedarikem, 
5 Es en Gun R. über ice den Buß 

7 ier fcheiht det V’£  vergeflens zu 
ete :Gefchickte due 
e wähyicheigliche . Art erzähle werden müfe. ) über 
ia, Einfi nalen Gebrauch 
‚eS.; ei die: Voreihakkudg amfret 
. ine et 


ch "Volke. t: Väter.derletz- 
geh ein Isuiäigt-Teyn Tollönder Auf-. 

ne Eis naeh ung "und Perücken. der. Geiltli- 
end den Vf. von „eier Schöllukbeller it eiir- 
„Bähte: Bähde!: voll’ Sz- 
. Der-Hetasgeber hat 
kmigefetzt.: 'Mebtunuıls ge- 


yon 


4. wo der 
| re 


a : Tehen, ER dell Cie ae er find," als der 


het. 


des Widerwillens. des gemeinen. V gegen 
meuen G ücher :feyn. .ıNr. VL Jeber, Pa 
ügiones is Welt. Vos. «ine. Date die 
Der V£.. willdiefen Auffata nicht für. feirGlaubeyshe 
kenninifs ausgeben fondem-die. Lefer.nur dadurch . 
mit den Meinungen der neneren- Latitudinarier. 
kannt machen. : Was. der. Vf am Schlufle .dieler.A 
xiber. den allmählicheu Hortgang des Lighis . 
nicht » chriltlichendieligigaen,. ühez. ihr. Veerhält- 
zu der natäirlichert Aeligins 2, fiw, nur kurz 
etategr eit Bin. VIL ‚Vergleichung 
des Atheifem mit dem ;Kantälm, -, Nr. VIIL Ueber 
‚die. Kolliion der fymbolifchen. Bücher und Compen- 
dien... Br. DU. Da nam ‚Esche sefituende, 
Siinm.. Diefes Bedeuken fol von einem Menfchen 
Theolsgen:'zu Anfang“ djefes Jahrhunderts geitellt 
‚Schen. geg 


Wen: der: Need Igionsmeinungen- in 
Arey Kisflen.: Der Vf Ianbt, fa man die Strei- 
tigkeiten unter den den ehrlichen Bazsteyen beffer beur- 

wende ; .weaniumsn die Neinungen .derfelben 


in de nah ‚Klafien fetzre: ) folche Meinuagen über 
Relipion, die.man: in der @efellichaft zur Se- 
fchlechterdings unentbehrlich hält; 2) 

e. die von der Gefellfchaft zwar feflgefetzt ind, 

die man aber ohne Verluft_ der Seligkeit Verwegr 


\ 


Text... Ue behalne Härte‘ diefer "Auffatz gar nicht 
unter die, A vita Tollen \auffgeömmen ‘werden. 
‚Denn, nech, den E Kärong, die der Herausgeber 
in.der Vorrede vom Rafimren giebt, raffinirt der 
Ye des. Aufintzes über die Kleidung und Perücken 

er, Geitlichen | nicht.” . Jufto guide was tius, 
Adnan nice, india, 


": Br be er Die Rechte der Natw 
heil , enirvHiht durch Men/chen - Sce- 

yo: a kestigew Wit, für Men/chen und 
” R Mürker. bus dilen Stöeden von Sulius Friedrich 
1 “ upgeln. Iker Band. 1786. 8. 2888. (20 gr.) 
ji enn wird ‚doch eine gewiffe Klaffe von Schrift- 
hellen die Ionnenhelle Wahrheit einfehen, dafs nichts 
Schädlicher für die Wirkfamkeit ihrer Auflätze fey, als 
ein hech dahertrabendes Pathos, eine oft ganz artı 
unrechten Orte gebrauchte F eierlichkeit, und em 
eben fo abentheueslicher Bau der. Redefätze, dabey 
man oft im vellen Erufte nachfinnen mufs, was 
man wohl lief; Poefie oder Profa? — Wirwok 
len mit dem Vf. der vor uns liegenden Schrift nicht 
über den Titel feines Buchs kriuteln, fo unpaffend 
er innmer ift; denn wer z.B; fucht unter Scenen der 
Pr Welt wohl philofophifche Auffätze über 
deut [chen 1: Schrifi !fieler - Werth und Ge/chlechtstrieb ? 
(5.1 und PR Wer kann begreifen, wie untgr 
die von Möinfchen ensweihten Rechte der Natur und 
Menfehhei Leopold der Menfchenfreund, (S. 195) 
Liebe. und Dankbarkeit, (S. 35 )- Gemälde einer länd- 
lichen Verbindung, (S.180) und noch drey oder 
vier andere Auflätze kommen? Aber worüber wir 
u 
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unmöglich unfre An ih verlähweigen kön 
nen, das iltfein St, einer det gesierteflen unme- 
türlichften, deflen wir uns erinnern: das if der 
Pomp [einer Eingänge ; und das Selbfigefäläige, den 
feine Wendungen % Augenblicke nehage. Wäre 
der VE ganz fIchlecht,, ganz ohne Hoffnung, etwas 
Gutes liefern zu können, fo würden wir blofs mit 
dein Urtheil und einer kleinen Probe uns begnügen ; 
‚aber da wirklich in feinem diesmaligen Werkeichon 
‚ manches einzeln verfrente Gute fich bridet , fo wol- 
- len wir uns durch ein Beyfpiel ihm deutlicher nia- 
chen. S. 97 erzählt er die erhabene | 


tragen, : „Za Berlia wareime fonft wohl- 
„habende Witwe foherabgekommen , dala fie nichts 
„als ein. kleines Löwenkündgen noch ‘übrig hatte. 
„Ein reicher Meandı'bot ihr .ein snfehnliches Stück 
„Geld daft; und fo Sehr. fie wich sSulches liebte, 
„io gewils fe däffelbe fie das ılecıte bey ihr nach 
„ausdauernde Wefen anfah;, ‘fo war‘ fie ‚doch end- 
„ „lich, vonb dufserften Brodmangel "getrieben, im 
„Begriff es ihm hinzutfagen. Schon unterweges da 
„mit, fetzte ie nochmals aufder Treppe einer Haus- 
„thüre Gch nieder ‚-und überlegte, ob gar kein Mie- 
„tel, Gch.diefes-Opfers zu ntbrechen, übrig fey; 
„fann hin-und her, und fand keines; :Indem ie fo 
„in Gedankert'da fals, fügte ws ficlh, dafs eben. in 
„der Stadt, des fogenannten Humdefchlags wegen, 
„die Scharfrichtersknechte, herum en. ‚Einer 
„Gerfelben war fo eben in diefer Gafe, fah das Hünd- 
„ein der armen Frau, fah däfs es kein Löfungs- 
zeichen habe, fprang hinzu und bemiächtigte Ich 
„feiner. Mit dem erbärmlichften Ton bat die Un- 
„glückliche ihn, ihr es wiederzugeben. Ergieng 
„fort. Aber fie folgte ihmi , (chwur, dafs Benicht {v- 
„viel im’Vermögen gehalt, ein Zeichen fich. zu lö- 
„fen; ja dafs fie ebeh zur Friftung ihees Lebens dal- 
„ielbe verkaufen wollen; und der Knecht , dadurch 
„gerührt „. gab ihr den Hund nebft einem unentgeld- 
“fichen Zeichen wieder: Diefer 'edie Zug wirkte 
auf einige Zufchaner, fie fchoflen zwey: Gulden 
„ 8 2. 
"„zufammen, und gabest fie ihm. . Dankend nahns er 
„fie an, erkundigte eh aber opläich, wo.die Wit- 
"„wehingegangen ; wartete, sis ran ein nahe Haus 
„ihm zeigte, an deßeh Thüres'gieng, als er: hewis- 
"der heraus kommen fah, mit frölichem ‚Geficht 


.” 

‚und nıle denWorten auf Gexu.:! habe 
"ich das Geld hier erhalken, helfe ie GE denk: 
„denn Ich brauche kein Geld.“ .— Recht fehr brav 
jtt diefe Handlung, und wir. hoßen, fe wird bey 
denen, die fie lelen, ihres Eäwdruclas ulchv verfek- 
Jen. . Wenn aber Hr. K.-«mit diefen Einganpswor- 
ten fi& begleiteg: „Ich will die That: eines Men/chen 
"zeichnen, den die. Menichheit aus ihrem Lirkel 
„ftiels, dem he das.Gewand der :Mehfchheit entrils 
"und feinen Namen brandmarkte—- ich will die Hand- 
lung eines Meafchen Schildern, der auch Menfch 
j ® : Ze 


-„rer und Vert 


9 That eines ‚Stempel 
Ehrlofen, und diefe That ift, in unfern Stil über- 


n ng 

wweilelt .wohl, dass folch eine-Einpfehlung. 
fchadet, als nützt? In den Aufistee, über Drop | 
Tod ftehr folgende Stelle: (5.:209.) ‚Er 8 wicht 
weeir! klagten die Wailen,. denen -er Vater, Lei» 

d er war — „Said und Flur — Thal 
„und Hügel hallten es. wieder: Lmopeld ii nicht 
eh ! 'E engroße dem Vateriirdifihen Boden 
„üie wälanliche Eiche, wird ein Baum, -untek 
„deifen Schatten fich der WWandrer,. der Ermatte& 
„te, Jagert, verbreitet feine Zweige — fpreizet 
„feine Gipfel hach empor: an die Wolken —- und be- 
„frachtet un fich heröde Gefilde, — plötzlichbrauß 
„ein Orkan daher, — ‚Gewitter thüsmen lich an: Ho- 
„tizont, und zäugelude Blitze durchkreuzen die 
„Luft, ein helles Sıral fährt hernieder, — es kai 
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„tert, zündet und bricht — die fkürst-darnieder die - 


„Pracht der Flur, — zerfplittert liegen ihre Aecfte 
„umher - entlaubt ihre Zweige — der \Wandrer 
„kommt, findet nichtmehr ihre Siätte, und weine 
„fühlende. Thränen. erc.““ r— Wer hat. fo etwas nicht 
zehnmal dchon.in Verfen geleien, und wer fordent 
25 jetzt von des. Profatiten Händen? -—- \lenn ein 
Wicher Schrifuteller nachher 5. 141 gegen die-N1o- 
‚maneniprache. eifert, ie har es zwar im Grunde 
recht. ‚Aber was ilt Romanen/prache, weun es [ei- 
ne-eigne nicht iR? Und zwar Romanenfprache, wie 
Cieich die Aweyte Gelchichte IR pra@mnnchie a 
ch die zweyte e it grö i 

wöhnlichen Schlages ; aber mir reichen Fleck 
aufgeßauzt! -. ‚Was wir von der Uaverfälfchtheit 
derienigen. amıken fol, die er 5, 237 unter den 
Titel: . eufcherjobieüjal — Menkikenloos! (if des 
„nicht zinerley?) suführt, wegen wir. nicht zu ens- 
Scheiden. .50 fchadet Sch eisbald ein Schrifi 
weuner iaden Ton derlleberweibung fü 

wird ein Zug us Nu/chirusus Lehen als 
itche Geldhichte 


vielerley Gutes; aber emch hier 
£chreitung der | 
geln lafen -- wg 0 . 
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- Büchhandiung.”  Ühferfachengen”. Wher’ pen 
> menfehlichen Willen, de 5 Natbetihe 1 


 fehtedeihäten,; Verkältmi/s ir Togend' wid. 


Glückfeligkeit id die Grundregeln, die mlenfeh: 


lichen Gemltther' zu -cxköinin "and zu, regieren. 
Von Hokaun Georg ‘Heinrich Feder. Eifer 


Theil, Eweyt& verbeflerte Auflage, 1785. fu‘ 
Octav. 480 5: (1 Rthlr. 12.) ERBE 


% 


By diefer zweiter Ausgabe hat :Hr. Hofes Fy 
hauptflichlieh darauf‘ n, einigen Stellen 


mehr Deutlichkeit und B heit zu geben. Von 
den Eufätzen, die er hätte. machen können, find: 
nur die kurzen .beygebracht. Die betrlichtlichen - 
fird, auch um derjenigen willen, die die erfte, 
„Ausgabe befitzen, als ein Anhang zum vierten 
Theil zurückgeblieben. Da diefes, fo weit gefam- 
meite und verglichne Erfahrungen in der Philofo- 
phie führen können, fchätzbare Buch bereits in 
jedermanns Münden ift,: und hier fchem.:in.der. 
neuften- Auflage erfcheint, fo liegt. eine ‚ausführ- 
liche Darftellung feiner Verdiehlte und feiner 
Märgel. aufser: unfern Plam, .umd wir. beguligen 
uns blofs die: Grusdfagsidiefes Werks,“ nemlich 
die Aufitfung derPirage$; 7. S. 49: us -lefzten 
objeiliven:Graude des: Wotlens und-Nichtwrollens. 
zu prüfe -'’ van Fe. rinnen efe 
Die’ Morsliften. fsgen:: wieryrollen «nichts; nie 
in fo ferb wir.’es gut halten. ı, Aber was nermtmen 
‚gast -Feifüt Gut des, was. dern" gefällt, Vergeli- 
vn ich une if das Feorgmigen Yolbk 5 fo- 
it die Antwort wwar fehr'wahr‘ aber idensilch, 
und daher fehmleer an. Untetrieht.: -"Heifst Guedas, 
wagum zum . Angesehen verkilit ; das  Nütch- 
fo kommt dena "wieder aufdım Vorige zurlick, 
indem das Nitzlichet nicht um fein fehbft willen, 
{onderb Viofs um des’ Ahgenehmen willen begehrt 
wird: Sagt’ manitieffiänizger: das Gute, oder dab, 
was begebrrt wird; It eneweder (elblt Follkommen- 
heit, befänbert diefelbey. fo’ift diefer Begriff 
{ehr unbeftimm;. Verfteht man darunter Realität, 
Kraft oder überhaupt etwas pofitives; fo findet 
kein Schmerz und Milstallen ftatt, weil diefe gleich- 
falls als Wirkungen der Kräfte etwaspofitives find, 
und in der Auwendung wülste man gar nicht, 
.. A.lnd.1787. Erfier Band, u 
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ICh ic a EA De Be Sa a. 22914 hät ua \ 
Waranı:2. Besinige Dinge Muganehm».sirlre anan- 
auschmirisehenn: Sallte. Volkammeniwit.in fiel: 


. ‚beifsan: fniß dielar-.Begrif für 
den keimten: des ‚Wellann: en zelkfin, ‚und 
jauielen. Fällen ‚bet ‚man Luft zu ‚einem, Theil, 
wodmicht.2u eine BAUER »OdArr. wie. Riner. der 
alten -Üchen, Weiten Griechenlands gefagt haben’ 
fell, die.klälkge iA. oft melis Werth; als das Ganze. . 
I. Va -eim ‚felgher- Zuftepd eines 

‚Diages, wodueeli es. fioh. felblt. oder andern am 
meilten Netzen (chaft; fo. würde fio.nigkt. um Ihe’ 
felbft willen, fondern am, das.Nutzens ayillan be-' 
gebst und:map käme alfo- wieder. dekin zuriick,’ 
wo man.im Anfunge war. Wollte man endlich 
die Volikommenheit in der Vebersinfirumung des 


‚Masnichfaltigen fetzen; fo mülste man hinzufe: 


tzen, dals durch diefe Uebereinftimmung Gutes, 
mehr Gutes, als darchs Gegentheil bewirkt wer- 
de. Aüufserdem möchte fie wohl Schöaheit heifsen. 
können, aber nicht Vollkommenheit, und foblie- 
be man wieder da, wo man fchon anfaugs war. 
Aus. allemdiefen fchliefst nun der Hr. Hofrach, dafs. 
die Krage vom letzten objektiven Grunde des Wol-: 
lens and ‚Niaktwollens mehr auf [ich habe, als dafs 
fie gleich bey Gen,erken undallgemeinffen Grund- 
fützen' des Willenslehre lich beantworten laffe, — 
Unis wegigersidisht „:als die Unterfachung des Ur- 
kprüngs and: der. Verkettung-eller merkwürdigen 
Beigüungenmdes snenfehlichen Willens erfor.lerlich 
fey',umm diefs Antwost ficher und lehrreich ge 
bmi!zw können. ; Hacenfent. it nun zwar, nach‘ 
feiner‘ Einßieht überzeugt, dafs diefer empirifche 
Wag den letzten ohjefiiven Grund des Wollensund . 
Nichtwpllens nothwendig vorbeyführen mu(s, In- 
defien wollen wir fehen, wie der Hr. Verf. ihn 
Pühet hat. Diefes auszumitteln zeigt er 
zuerft $. 8.', dafs es gewifle letzte /ubjeive Grün. 
‚de des Wollens und Nichtwollens geben müffe 
die in der Natur der menfchlichen Seele liegen. 
„Inden Vorftellungen allein, fagt er, ift noch 
wicht der .ganze Grund enthalten, weswegen 
‚yaft folche Wefensäufserungen in einem Menfchen 
„lich hervorthun. Jedwede Veränderung, die 
„in einem Dinge durch die Kraft eines andern be. 
„wirkt wird, hat immer einigerna/senihren Grund 
„such in der Natur und dem vorhergehenden Zu- 
‘„ftande desjenigen Dinges, in welchem fie bewirkt 
Q . .. .. - »»Wurde,. 


uk 
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„wurde, darinn, dafs dies Ding /olchen Widerftand 
„tbut, fo mitwirkte oder leidend fich verhielt u. 
nf. w. Eben alfoift leicht zu begreifen, dafs die 
„Beweggründe, die einen Willen wozu beftiimin- 
„ten, ibn.vicht jüft fo würden haben. beftimmen 
„hören, wenn es nicht ein /ocher Wille gewe- 
‚fen wäre. Ehe noch irgend eine Veränderun 
„mit dem menfchlicken Geifte fich ereignet, mül- 
„fen die Gründe zu feinen Veränderungen, insbe- 
„fordereauch zu.leun Willensäufserungen, riniger- 
‚mao/sen {chon in ihm liegen. Denn nichts it 
„vorhanden, öhne dafs es’ gewiffe Eigenfthaften 
‚hat, und nach diefen müfley fich. »llemal auch 
„die Veränderungen richten, die in demfelben 
entftichen. Wenn man alfo die Beflimmungen 
"oder Figenfchaften einer menfchlichen Seele, in 
"denen der Grund liegt, weswegen Empfindan- 
g gen und Vorftellungen, wenn fie entftehen, W‘ol- 
"len oder Nichtwollen erwecken, Neigungen, und 
„die Befctaffenheiten ihrer Kraft, um welcher 
"willen fie bey entftehenden Aoläffen undReizen, 
„juft auf eine gewifle Art wirkfam wird, Triebe 
” ennen will; fo mufs man eingefteben, dafs 
j "Neigungen und Triebe angeboren werden, dafs 
"nicht ohne alle Neigungen und Triebe ein Be- 
” ehrungsvermögen und thätige Kraft in fich ent. 
"haltendes Wefen je feyn kann.“ Nachdem der 
Hr. Verf. hierauf $. 9 - 14 die nächften Urfachen 
der ver/chiedenen Wirkungen der Dinge auf den 
Willen unterfucht hat; fo zeigt er 6 15, dafs 
dır Trüb zum Vergnügen, und daher auch ‚der 
Trieb zur Glückfeligkeit, d. i. zur Zufriedenneit 
und dem Genufs dauerhafter Vergnügungen für 
den wefentlichen und allgemeinen Trieb des 
rhenfchlichen Willens angenommen werden müffe, 
xivd da Selbfiiebe vichts anders heifst, als Beftre- 
ben nach eigener Wohlfahrt, fo ift auch diefe in 
senem Triebe zum Vergnügen enthalten, und zu 
den wefentlichen Grundftücken der merfchlichen 
Natur zu rechnen. Die sächfien Gegenflände des 
Wollens find alfo folche innere Zuflände , die ein- 
zein den Namen des Wohlbefindens, bey einer 
;ewiffen Menge den Namen der Glück/eligkeit er- 
Halten - oder der Wille ift fo geartet, dafs vermö- 
e feiner wefentlichen Richtungen und Beftimmun- 
gen, Trieb zum Vergnügen, zur Glückfeligkeit, 
Selbftliebe, wenigftens als Hauptanlagen demfel- 
ben beygelegt werden müflen. Allein aufser der 
Selbfliebe zeigt der Hr. Verf. $. 16-21, dafs noch 
ein zweyter (rundtzisb in uns liegt, nemlich die 
Sympathie oder das Mitfühlen. Von diefen’beiden 
wefentlichen und urfprünglichen Trieben find alle 


nicht der Begriff der Glückfeligkeit- 
er zu beffimmen fey, als der Be- 
ff der Vollkommenbeit, und ob zum Beweis, 
der Arme, der dadurch, ‚dafs er unvermerkt 
dem Reichen eine Kieinigkeit entwandte, die die- 
fer gar nicht vermifst hat, fich aus einer grolsen 
Verlegenheit rifs, feine Seclenrahe etwan durchden. 
Gedanken ftören dürfte, er hake feine eigene und 
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sligemeine Glückfeligkeit verletzt, — müffen wir 
geftehen,, dafs wir nach ‚diefer mühfamen Urter- 
fuohurg Über die Frage vom letzten ol:j-Zivrn 
Gründe des Wollens und Nichtwollens uns eben 
da fehen, ‚wo wir. im Anfange waren. : Dem nachr 


dem, was der Hr. Verf. beygebracht ‚bat, bud die. 


Gegenftände unfers Wollens unfer eigenes und an- 
derer Vergnügen und Wohl, der Grund aber, 
warum fie Gegenflünde unftes Wollens find und 
unsgefallen, find die uns eingepflanztin Nrigun- 

es und Triebe dazu, mithin fuhjeltive Gründe. 

fo wäre das Refultat der ganzen Unterfüchung 
eigentlich diefes: es giebt gar keine. letzte objeilive 
Gründe des Wollens, fondern die letzten Gründe 
unfers Wollens find blofs fubjeltive, nemlich der 
Trieb der Selbftiiebe und des Mitgefühls. Allein 
wir finden diefen Satz nirgends wirklich bewie- 
fen. Wollte fich der Hr. Verf..auf die oben an- 
geführte Stelle aus$. 8. berufen ; fo beweift.dieiel- 
be nichts weiter, als dafs Vorftellungen an fich 
kein Wollen hervorbringen können, wofern nicht 
das denkende Wefen ein Jermögen nach Vorftel- 
lungen zu handeln, oder einen Willen befitzt, kei- 
nesweyes aber, dafs der Wille eines vernünftigen 
Wefens ein folches finnliches Vermögen fey, das 
fich nicht anders äufs-rn kann, als im fo Jeru es 
von Empfindungen und Gefühlen auf eine gewille 


beftimmte Art afficirt wird. Denn bier entfteht' 


fogleich die wichtige Frage, die in der Unterfu- 
chung der letzten obje£tiven ‚Gründe gerade die 
Hauptfache ausmacht, und vom Verf. gleichwohl 
ganz Übergangen ift, ob nicht die /’ermunft felb}} 

ie Kraft habe, ohne Beyhülfe einer Neigung, ja 
wohl gar wider alle Neigungen, den Willen un- 
mittelbar durch die blofse idee der Gefetzmäjsig- 
keit des Wollens zu befimmen, fo dafs die (Ge- 
fetzmäfsigkeit der Handlung ein Objekt ift, das 
ein vernünftiger Wille an fich und abfolut, nicht 
um eines andern willen, fondern I[chon um feir 
felbt wi!len wollen könne, mithin ein letzter 
objekliver Grund des Wollens fey. Dafsder Wille 
des höchften Welens eine folche Selbfttbätigkelt 
fey, iftaufser sllem Zweifel. Denn in diefem fin-. 
den Neigungen und Triebe, weil fie auf Empfio- 
dungen und Gefühlen, mithin auf Sinnlichkeit be- 
ruhen , und allemal Quellen der Bedürfniffe find, 
gar nicht ftatt, folglich wird fein Wille lediglich 
durch feine vollkommenfte und reinfte /ernunft 
beftimmt. Allein such unferer Vernunft ift keia 


“Philofoph im Stande, diefes Vermögen wegzuver-' 


nünften. Denn jeder Menfch fieht fich als ein- 
Wefen an, das unabhängig von allen fremden b#- 


übrigen nurabgeleitete. — Ohne uns dabey aufzu-- ‚Aimmenden Urfachen, ohne Rückficht auf Nei 


y 
‚oder Trieb, blofs durch feine /rrnunft fich (elb 


zu beftimmen im Stande ift, Indiefem praktifchen' 
Vermögen feiner Vernunft fetzt er eben ihren 
gröfsten Werth, fo.dafs ohne daflelbe alle Kennt- 
niffe, die ihm die Vernunft verfchaft, ihm weni 
bedeutend feyn würden. Blofs anter der Vorftel- 
lung ; dafs, (eine Vernunft jene Selbfthätigkeit be- 
- - \ ı tze 


, 
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ütze, betrachtet er fich als ein praktifch freyesund 
moralifches Welen, das, ob esgleich eben fo wohl 
als jedes Tier, Gefetzen der Sinniichkeit und Natur- 
trieben unterworfen worden, dennoch nicht an 
dief<Ibe gebunden , fondern eben darum mehr als 
Thier ik, weil es vermöge feiner Vernunft nach 

anz andern Gefetzen zu handela vermögend ilt. 
Auch der Verftand des gemeinften Menfchen an- 
terfcheidet daher die Handlungen aus Neigung, von 
den Handlungen aus Pficht, d.i. aus der blolsen 
Vorftellung ihrer Gefetzmäfsigkeit, mit einer 
Sorgfalt und Pünktlichkeit, die aufiallend ift, und 
wenn gleich jemand nicht wirklich aus Pflicht ge- 
handelt hat, fo fordert er gleichwahl, dafs er, es 
bätte thun /olkw, mitbin fetzt er voraus, dafs er 
vermöge feiner Vernunft es hätte thun können. 
Beweifen wollen, dafs allcs diefes blos Täu- 
Chung fey , dafs die Vernunft keine Selbftchätig- 
keit befitze, fondern dafs die letzten Gründe un- 


“"fers Wollens blois (ubje@iv, blofs Neigungen und 


Triebe feyu, bielse alflo nichts weniger, als be- 
weifen wollen, dafs praktifche Freyheit, Morali- 
eät, Gefetzmälsigkeit und Pflicht blofs Träuıne- 
reyen wären. Aber wohl uns, dafs keiu Philo- 
foph in der Welt im Staude it, diefen Beweis zu 
gühren. Denn wie wollte er ihn führen? A pri- 
ori, d. i. aus reinen Vernunftprincipien, if diefes 
fchlechterdings unmöglich. Deun die Idee der 
Selbithätigkeit und Unabbängigkeit von allempNa- 
turtrieben, die fich diel Vernunft zufchreibt, ift 


ja ihr eigen Product, und zwar eine ihr fo noth- 


wwendige Idee, dafs fie derfeiben ger nicht entbeh- 
gen kann. „ Sie müfste fich alfo offenbar felbft wi- 
der/[prechen , wenn fie diefelbe für blofse Täu- 
fchung erklären follte.‘ A pofteriori aber aus der 
Erfahrung ilt diefes noch weniger möglich, fo 
&shr auch. der Hr, Hofr. diefes für den einzigen 
walıren Weg dazu anfiekt. Denn die Erfahrung 
kann uns zwar von der Thätigkeit verfebiedener 
Kräfte durch ihre Wahrnehmung beleliren, aber 
Ge. kann nicht lehren, däfs aulser den wahrge- 
nommenen Kräften keine andern mit wirkfam find, 
wyeil der Mangei der Wahrnehmung noch kein 
Beweis ihres Nichtdafeyns it. Da der Trieb der 
Selbitliebe uns allen wefentlich ift; fo ift es ganz 
satürlich, dafs derfelbe bey allen unfern Handlun- 
gen zugleich mit regfam ift und fein Interefle fucht, 
und es ift daher die Frage, ob es in der Ihar ir- 
u sine menfchliehe Handlung gebe, an derdie 

erftellung der Gefetzmäfsigkeit gauz allein Theil 
bärte, ohne dafs davon das mindeite auf Rechnung 
der Selblliebe zu fchreiben wäre. Aber eben da- 
her folgt daraus, dafs fich auch bey denjenigen 
Nandlungen, die blofs aus reiner Pflicht zu ge- 
£chehen fcbeinen, gewöhnlich noch immer einige 
verfteckte Antriebe der Selbftlicbe mit aus[pähen 
Jaffen, noch gar nicht, dafs fie b!o/s und allein ei- 
ne Wirkung der Selbftliebe find, und dafs nicht 
vielmehr die Vorftellung ihrer Gefetzmälsizkeit 
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Schlufs erlauben, fo müfste man auch, öhne wei- 
tere Umfiände alles Mitgefühl wegleuguen, weil 
such bey den menfchenfreundlichiten und unci- 
gennlitzigften Handlungen die Selbftliebe doch ge- 
wöhntich auch hr Spiel hat.. 

: Man nehme :alıer auch an, dafs die letzten 
Gründe unfers Wollens blofs fubjeetiv wären ; fo 
beftünde die ganze Gewalt der Vernunft über den 
Willen blofs darion, dafs fie. genau berechnete, 
weiche Handlungen die Summe aller unferer Grund. 
neigungen am beften und danerhafteften zu befrie- 
digen gefchickt wären, und dafs fie diefen Calcul 
dem Willen vorlegte, mithin hinge der Begriff 
von Recht und Unrecht lediglich von der be/ondern 
Einrichtung unfers Willens, nemlich, von feinen 
wirklichen Grundtrieben, sb, und da diefe, vermöge 
der Erfahrung, in Selbftliebe und Sympathie beite- 
hen; fo würde dem'zu Folge Rech das feyu, was 
zur Summe der (lückfeligkeit nicht nur. unferer 
eigenen, fondern im 73»22n am meiften beyträgt, 
d. i. das Gemeinnützliche. Gefetzt dagegen, unler 
Wille befäfse blofs die Selbfti«be , nicht aber die 
Sympatbie als Grundtrieb; fo wäre Recht nicht das 


'Gemeinnützliche, fondern das,. was zur Summe 


un/erer eigenen Glückfeligkeit am meilten beyträgt, 
d. i. das uns Nützliche. Nun zugegeben, dafs ei-, 
nem finnlichen Willen, @ergleichen der unfrige 
it, nothwendig gewiffe Neigungen und Triebe 
eingepflanzt' feyn müflen; fo folgt hieraus allem 
dings, dafs er. nicht ohne den Trieb der Selbttlie- 
be, und alfo auch nicht’ohne den Trieb zu feiner 
eigenen Glückfeligkeit feyo kann, allein dafs ei- 
nem folchen Willen auch insbefondere Girundtrieb 
der Sympathis nothiwendig eingepflanzt feyn mülle, 
diefs it fo wenig erweifslich, dafs es fo. gar noch 
tielen Philofophen ein Problem ift, ob nicht viel- 


. leicht die ganze anfcheinende Sympatbie eine blofs 


verfteckte Wirkung der ‚Selbitliebe feyn mag. 
lift es aber unerweislich, dafs der Trieb derSym- 
pathie ein notkwendiger Trieb ift ; fo ift es auch 
unerweislich, dafs die Befriedigung deJelbsn woth- 
wendig fey, und nicht vielmehr von unferer Will- 
kühr abbange, in wie fern wir diefelbe uns zu- 
träglich,, oder nachtheilig finden, fo wie es z. B, 
blofs bey mir fteht, ob ich meinen Trieb zur Mu- 
fik befriedigen will, oder nicht, eben daram, 
weil diefer Trieb felbf nichts Nothwendiges! it, 
Sind daher die letzten Gründe unfers Wollens- 
blofs füubjeltiv, oder Triebe; fo ift es ganz uner- 
weislich,, dafs Recht fey, was gemeionützlich ifl, 
fondern alsdenn ift das ganze erweisliche Privei 

der Moral kein anders, als diefes: Recht if .das, 
was mir feibft nützlich if. Alle Pflichten der 
Menfcbenliebe laffen fich demnach in diefem Falle 
Blo/s aus diefem Princip der Selbftliebe herleiten, 
und find alle, man mag ihnen eine Wendung ge. 
ben, weiche man will, in der That nichts weiter, 
als ein verfeinerter Eigennutz, und eine auf diefen 
Grund gebauete Moraiphilofopbie nichts weiter, als 


"wire verfeinerte Epienreifche. 
.Qı 


die erfle und vorzüglichde Ürfache If, warum: 


wir fie wollten. Wollte man üich einen folchen 
VER- 


% 
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. PHILOLOGTIA. w Sri an Mefimer gar sicht. Blauben; wird L doch 

Zn Aa Dice Ho SH | ‚„uch.edlauben, zu wünfchen, dafs ‚wir. erfahren 
Gh ent Brzihhmgen sus dem Gries „möchten, seit longe er To lächeln korpte, „Denn 
f van [o vinl Wie die Wirkungen,der uch ie ‚kennen, . 
a e &or am .; j0 fcheint es uns, dafs eine durch. Jie ‚hexvorge- . 
ae von Koi u anfeinehr, Befton ein „brachte Gefandheit fich unter andern auch ‚kon .ei. . 
 Fürkf! Gyimmafle zu Quedlinburg. ? aan, per zoirklichen Gefyndheit ‚in Rücklicht .auf.dia,, 
„Dauer unterfcheilen werde, Uüd dann wird .L, 


5 8. (18 gr:) nn ‘ .. . uns erlauben,. dafs. wir felbf dann, wenn, feine- . 
Das, Neue. diefer Auflage ‚befteht blofs datinn, . Fran gefund ‚bleiben follte, diefen, sinen Falle wo. 
dafs der neue Verleger den erften Bogen ‚umdru-. wir, weder yon der Natur der gehabten Beichwer- 
‚cken lalfen, und vielleicht feibit ohne Hrn. Mei- ‚den, noch von der Art.der Heilung, nech von. 
..Vor- dem jetzigen fogenannten gefanden Zufande zöl- - 
rede abgeändert hat. Sontt trift alles von Seite zu ligunterrichtet find, bey weiten für keinen unge, , 
ie Güte der... ‚gweielten Beweis halten. Die Gabe /ef} zu glan, - 
| € chei-. ben. mag To viel werth feyn als fie will;--.ohne 
nung derfelben (1775) wicht verkannt hat, kein. die Gabe Scharf zu, zweifeln ift fie ficherlich nichts 
en werth.),. ‚Die Frageh; „zrarum zen fich Rechen . 
u m r 7rogr.: _ „gegen ihn verftatte, deren Anmalsun ihm ohne 
j VE EM ISCHT E SCH RIF T en N. „anders zum gräfsten Verbrechen. gemacht wer 
NYINTERTHUR, bey H. Steiner und Camp. „den. würde? — Und womit er es. wohl verfchul- 
jakann Co/par Lavaters Recheu/chaft an Jeine „det. habe, dafs man ibm. nicht die allgemcintten 
reunde. . Erfkes Blatt, 1786.24 S. ing.i2gl.) „Rechte Ai ‚Berichkeit ‚und Samkeit angedei- 
nn me I En: ‚ben. laile $“ Diefe Fragen. verftehen. wir nicht 
Diefe Rechenfchaft betrift 1) in Kr er völlig, weil wir nicht willen ‚ auf. welche ein- 
„Ich glaubte nicht daran (fagt Hr. L.), er Sohtem zelne Fälle Hr. L. damit ziele. . In fo fern- fie aber 
jetzt noch nicht an. Mefsmers Fu zn Goeter mit der Frage: „warum man bey Unterfuchungen 
obgleich ich mich nicht vermeffe, Wrufprechen, . bey Lavaters Meinungen fo oft feine Per/os mit 
und frecher Weile über einen Maun 2 N p er. ins Spiel bringe ?«“‘ zufsmmenfällt, fcheint es uns 
dem das Schich/al ein Geheimnife der atur als natrlich, dafs ein Mann diefe allerdings uman 
traut zu haben febeint. (oh ie Fr dur h eine nehme Erfahrung machen mülfe, fobald er felber 
„eine Kraft in dem Menfohen ift, d 1e Bintib r ge. feine Perfon und feine Meinungen fo enge zufam- 
„gewifle Berührungsart in aan ana befimmte. men ftellt, wie Hr. L.es gewöhnlich thut; und 
„nen kann, und die frappanteiten un t h kann «. daon kann es ihm freylich fcheinen, als wäre je- 
„ten Wirkungen her vorbringt. icht "be ugter. ‚mand unböflich gegen ihn, der doch im Grunde. 
fagt er, „von meinem | eben nicht di Ben we m blofs nicht häflich gegen Meinungen feyn zumüf- 
„feyn, wie davon, Jafs ich da Ach in ba Wei. fen glaubt. — Jedoch wir würden ausführlicher . 
„den meiner Frau auf die augen en Re ji fo. werden, ale wir.es bey:der Anzeige. fo weniger 
„fe erleichtert, und bey jeder neuen |] EB hr m Seiten, olne Nachtheil der. Beurtlieilung giöfse- , 
„zu fagen, auf der Stelle bildung oder rer und allgemein intereflanterer Werke feyn kön. . 
„vermögend bin. — „Se Aurch: wii bH ns „ ben, wenn wir uns auf mehrere einzelne Gedan. . 
„Wirklichkeit. Wenn ıcl N men ee ken. einlaffen wollten, Wir begrügen uns. alfe, 
„fund bin und gefun mäche — hr  iikommen nur noch zu. fagen, dafs "diefe Rechtfertigung: 2) . 
„tbätige Einbildung!“ “(Jawo oh durch dich Den fogenannten Caglioflro, 3) Geheime Gefiiljchaß 
wohltbätige Einbildung; wenn 16 hei ‚Aber - 42 und 4) die Identität .der Nicktchrifien. und. 
wahrhaftig gefund bin und gefund ch venau zu: thtifien betrifit, — Den Caglioßro hat L. -drey.. 
um des Himmels willen, Inter ahs 4 Leib’ gefund „oder viermal geliehen und höchftens eine Stunde . 
fehn, ob wir wirklich an Ser dr ut 2 en) wit ihm allein zugebracht ; I, hat Hım.einige- 
find, an Secle ne he ee ee lat. Fragen gefchrieben, die nicht beantwortet, and: 
Am Ende der Rechenfch p B kei an ; A ein. einige Verfprechen von ihm erhalten, die 'niche. 
„ren war meine Fraueins 0’ Br i N mag erfüllt werden. konnten; aber. ‘er hat »— ılın ‚je: 
„ander fo gefund, wie fie’s jetzt od Bicheln. gut wie möglich beobachtet und fongiert! —.Dafs . 
„alle Welt, edel oder unede! , Inchen oder DENE [ein Mitglied oder ‚Werkzeug geheimer Gefälle. 
‚Sollt ich nicht frohmüthig mitlächeln , 1 iche fchaften feyn folle,; erklärt er für Walchweiberey. 
meine gefunde Frau anfehe e* (Wer er el a. w. Wa er über Nichtchriß Akhasß -fagk, ver. - 
Herrn L. je a ehmüithig 2a Te Wer dient in der That, der Seltlamkeit wrgen, bey 
en ’ ’ j i or 
er hm nicht. von Herzen wünfchen, dals er ihm felbft nachgelefen zu werden, n 
recht Jange fo möge lächeln können! Aber uns, die " 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Lurzig, beyWeygand: Johann Augufl Schlett- 
ni  raseskabinst, Be Sammlung von gründ- 


OEINS 
lichen: Ausführungen, Bedenken, Rath/chlägen 


und Reflexionen über die wichtigfien Staatsas- 
gelegenheiten Europeus überhaupt und des dent- 
 fchen Reichs insbe/ondere ,. aus. Urkunden, Ge- 
fchichte, ‚Staatsgejstzen, Menjchen- und Väl- 
kerrechte, Erfier Band. 1737. 3505. mit dem 
Regifter 8. (1. BthL) Due 


(rzisich der Hr. Vf. den Werth blofser Stasts- 
anzeigen zu allgemein bezweifelt, wenn er in 
der Vorrede zu feinem Staatskabinet [chreibt: „Ich 
„will nicht Staatsaenigkeiten darin erzählen. Solche 
„ten; aber haben fie mich noch etwas für. die Wei 
„genitzt?“ fo ift es dech freylich. immer ohne 
Vergleich fowohl für die ganze Menfchheit heilfa- 
wier, als für die dabey intereflirten Cabinette felbft 
ehrender , wenn ein Mann, der tiefe hiftorifche 
und publiciftifche Kenutniffe mit ächter Philofophie 
vereiniget, und gensu die Fälle zu unter(cheides 
. weils, wo entweder nur von jenen ‚ oder nur von 
- diefer, eder von beiden zugleich die Entfcheidung 
-hergenommen: werden} muls, über die „wichtigften 
- Angelegenheiten ganzer Staaten. mit der befcheide- 
nen Freymüthigkeit des Denkers. und: mit der. ein- 
‘dringenden Wärme des Mlenfchenfveundes fein Ur- 
heil fagt,, fe einleuchtend fagt,. daß die von der 
wahren Lage. der betreffenden Sachen zuvor nicht 


-aunterrichtete Vorfteher der Staaten, wenn fie gerecht: 
": find, fogar zum Dank gegen ihn, und ‚wenn fie 


. ungereche ind, wenigftens zu einem Gefühl ven 
m bewogen werden müllen, .das fie abhält, fich 
. felbfl vor den Augen der Zeitgenoflen und der Nach- 
welt. ebrios.zu machen. in wie fern aber Hr. S. 
. dem Ideal eines folchen politifchen Genies fich nä- 
. here, mögen unfere Lefer felbit aus der beflimmten 
- Angabe des.Inhalts beurcheilen: :— " ... 
‚„. L Das.Becht des Kur- und Fürfßlichen: Haufes 
Pfalz auf. ganz. Niederbayern, aus einer unwider- 
Jeglichen, ‚unzertrennten (semeinfchaft der. Länder 
. Niederbayırnsund der Pfalz, ‚web gründlichem Be- 
weile, dafs das hohe Erxshaus Ocflreich wiemals 
. vom Kaijer Sigismund wirklich mit. Nuderbaysrn 
A L. Z. ı787. Erfier Band, | 


beishnt. worden if. S.3 » y4. Unftreitig der befle 
‚Auflatz im ganzen Bande, — einemit vielem Fleifs 
\und hiftorlfcher Kritik abgefafste bayerifche Erbfol- 
‚gegefchichte, worin verfchiedene, in den öftreichi- 
.ichen (fowehl als preufsifcheg Staatsfchriften in Be. 
zug auf jenen Geg me, Unrichtigkei- 
-ten geprüft.und widerlegt werden, Befonders le 
fenswerth darin ift der Beweis, dafs die dem Her- 
zog Albrecht von Oelireich von dem Kaifer. Sigis- 
mund io Jahr 1426 ertheilte Urkunde höchftunge- 
grünger für einen swirklichen, Lehnbrief angefehen 
worden, ‚dafs fie eben fo wenig eine wirkliche Be 

nung.mit Niederbayern ausdrücke, (wie nicht nyr 
Kurpfälzifcher Seits in der Convention mit dem Kaif, 
Königl. Hofe vom 3.Januar 1778, fondern auch in 
Sr. BMaj, v. Preufsen Erklärung an Ihre hohen Mit« 
fände des deutfchen Reichs über die bayerifche Sup 
ceflionsangelegenheit dafür gehalten , und auf folche 
Weife der leichtefte und natürlichfte Standpunkt zu 
Beurtheilung jener wichtigen Staatsfrage verrückt 
worden war;,) fondern nurein. Ürkundenbrief zu Jei- 


‚nen praetendirten Rechten auf Niederbayern (ad jura 


ua) fey, dergleichen der Kaifer am nemlichen Ta- 


.ge auch dendrey Herzogen von Oberbayern, Hein- 
‚sich‘, Ernftund Wilhelm, ertheilet. „Oeftreich hatte 
. allo,““ wie das Refultat der ganzen Unterfuch 

‚lautet, „bey Abflerben des letzten Kurfürften von 


„Bayern nicht das allergeringfte Recht auf Nieder 
„bayern ‚ und das hohepfälzifche Haus war und .jit 
„von Gott und Rechtswegen alleiniger Erbe der 
„fämnmtlichen Lande Ober - und Niederbayerns, auch 
„nicht den ’allergeringften Diftrict derfelbigen ays- 
„genommen.“ u 
II. Veber die Vertaufchung der baierifchen Lands 
an das Erzhaus Oefireich. S.75 — 135, : Diefer 
‚Auflatz befchäftiget fich_mit der Beantwortung von 
zwey Fragen, deren eine aus Gründen des deyt- 
fchen Staatsrechts, die andere aus dem Syltem der 


. europäifchen Politik überhaupt , und der deutfchen 
‚insbefondere,' entfchieden wird, 
.fer Fragen ift:’ Aaun mit den bayeri/chen La 

nach der Verfa[Jung und den Grundge/stzen des deut- 
‚chen Reichs , und nach der wahren Gerschtigkeit, 
‚von dem 'höhen pfälzi/chen Han/e an das hohe. Erz. 
haus Oeflreich gegen de/fen Niederlande eine Vertau. _ 
.fihüng vollzogen werden? - Mit Recht erfordert der 


Die erfle_ die. 


Hy. Vf. zu der Gültigkeit eines fpIchen Austaufches 
RT 00 3) das 


"est *» ALLG LITERATUR-ZEITUNG, 


1) dafs die fämmtlichen Glieder des pfälzifchen Aau-: 
fes einmüthig fieh dafin verftehn, dem Haufe Oeft- 
reich die baierifchen Lafide gefen die öffreichifchen 
Niederlande zu überlalfen; 2) dafs nicht weniger 
der Confens der bayetifchen Landftinde-dazulnach- 
gefucht, und mit gutem, freyem Willen ertkeilet 
werde; 3) dafs das Haus Oeftreich in Änfehung al- 
ler feiner Familienglieder und der niederländifchen 
Stände das gleiche beobachte, um feine niederlän 
difchen Staaten mit dem Haufe Pfalz gegen Bayern 
austaufchen zu können; dafs 4) ferner das H. Oe. 
zuvörderft mit der Krone England und‘ dem Frey: 
aat der vereinigten Niederlande Verhandlungen 
‘pflege, um nicht ‘durch den :mit folchen im Jahr 
:1715 errichteten Barrieretraktat, welcher obgedach- 
«tem H. Oe. alte Vertaufchung der Niederlande an 
“jedes fremde Hatis beflimme und ausdrücklich un- 
"terfagt‘, In, feinem: Taufchprojekt zurückgehalten 
X werden dafs endlich $) nach allen diefen vor- 
"Bukg zu berichtigenden Purtkten die Sache von den 
erden im’ Taülch bögriffenen Häufern, "Pfalz und 
"Reltreichr, "dert Kiffer und Reiche zuf BerachfEhla- 
"Burg übergeben werde, wo dann erft nach erhalte- 
ner Bewilligung des Kaifers umd Reichs der Taufch 
“af eine dem Völkerrecht und dein deutfchen Staats- 
Specht Aigerneflene-\Weife wirklich abgefchlofen wer- 
+ den könntel  " Die zweyte Frage fl: 06 es dem 
1 gohhren‘ Interö]]e "des  deut/chen Reicly, "und. dann 
“uch ders ganzerrturöpählchen Siaaten/yftm kemäls 


“gder zuwider fer, döfs eine Vortau/ckung mit‘ den‘ 


SÜujerifchen Landen an däs Hansi Öefireich vorge- 
Bhommiten twirde? Dieter zweyten Egape Beantwor- 
"tung, wie fehr fie'auch Ins Gewatid der Phfföfophie 
“pehulle ift, hat uns doeh ungleich weniger befrie- 
!:diget, als die der erften. 
"hit dem Herfn Geh. Rath von Dohkm zit Itrelten, 
"indenrier die Einleitung zu deffen Berühmiter Schrift, 
Sher den dewdfchin Fürflenbund: fatıweife prüft und 
Z zu widerlegen facht. Der'Gedanktein& Gleiehge- 
#& wichts der Macht uncer' den: eufopällchen- Staaten 
“Scheintihm fchimirifeh zufeyn;, ui es Alerdings 
$ aach, wenn man der Arithmetik' bey feinem Ideen- 
? gange folgt, die. jedoch bey einer Tolchen Frage 
#: der Politik_wohl nicht am rechten-Orte angebracht 
feyn derktei® Verfeht nfan'aber das Gleichgewicht 

der, Staaten ‚von ‚Europa fo, dafs kein einzeiner 
Fpydr Üteles Welitheils zu Einer folchen Macht -aufilei- 
* genYolkf:'daßer für fich allein oder in Verbindung mit 
!" einem andern, die allenfalls wohl leicht zu’ erhalten 
"wäre, etwas dem gerechten Intereffe der übrigen 
3 nachtheiliges Aurchierzen könnte , ohne daf? felbige, 
!'guch wenn Ve Gich mit einander vereinigten, mit 
“einer gewiffen Leichtigkeit und Nachdruck folches 
' würden hintertreiben können ; fo ilt diefes Gleichge- 
"wiche zwar nicht mit mathematifcher Beflimmtheit, 
« aber doch zuverläffg fo definirt, wie es in dpfis re- 
“"yum argumentis exiftiren kann, und wirklich exi- 
“ftiret. Niemand beitreite die Möglichkeit der Auf- 
" hebung eines folchen Gleichgewichts aus der Ver- 

“ theilung unfers Welttheils in fo manclıe groise Staa- 


Hr, S. fänge hieran, 
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tert. Man denke nur an die nicht (o weit mehr aus- 
einander liegenden Monarchieen, Oettreich und Rufs- 
länd!’ Und könnten dank nicht auch einmal be- 
günftigende Tonjunctusen entflehen, dafs z.B, eini- 
ge der europäifchen Staaten durch innere oder. äuße- 
re Kriege zu Gruude gerichtet, die anderen durch 
blöde, ihres Vortheils unkundige Megenten be- 
herricht würden, und der Eine unverhältnißmäßig 
ofse, ‚blühende Staat:gerade ein übermächei 
enie an feiner Spitze hätte? Was /chwer und nicht 
Jo Schnell zu vermuthen ift, dasift nicht unmöglich. 
‚Mic Tiecht find daher die Staaten von Europa anf 
jede Vergröfserung eines. fchen vorzüglich mäch- 
tigen -Haufes aufmerkfanz. ‘— Wir können be 
diefer Gelegenheit nicht umhin, eines fehr interei- 
fanten, im erflen Bande der Häberlinjchin Materia- 
ken zur Gefchichte, den Rechten und deren Litera- 
tur, abgedruckten Auflates des berühmten Z/aiss 
‘von Pufendorf Erwähnung zu hun, worin diefer 
"gewils keinen Schimären nachhängeude gründliche 
"alte Staatsmann , in einer Relation, die er, als Ge- 
"fandter am kaiferlichen Hofe, an feiner höchften 
‘Principal; den König von Schweden, in der letztern 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts erftättete, über 
die Idee von Univerfalmonarchie und deren Aus- 
‚führbarkeit auf eine merkwürdige Art Ech äufeert. 
'—— Auch ift es ein wenig fophütifch gefagt, "was 
5. 314 behauptet wird, „dafs das Haus Oeitreich 
{„itzt [chon eine Uebermacht ik. den ganzen .deut- 


„ichen Reichskörper befitze, nyelcher ganz Deurfch- 


„land ohne Verbindung mit auswärtigen. Staaten 
„allein die Wage zu hakeen nicht vermögend fey." 
‚Denn nimmt Be. S. nur die in Deusfchland. liegen- 
‚em Staaten. des Haufes Oeftreich ; fo’. verhalten. fie 
:fich zu..dem. ganzen. Reiche, nee feiner eis 

Angabe, is. Anfehumg' des Flächeninnhalis, nach 
: Qu. Meilen: beftimnit, ‘wie 3000 zuw-$000: fallen 
över alle und. jede, auch nicht zu Deutfchland ge 
:höfige Belitzungen diefes Haufes zufam om- 
ı men werden: ' fo ift man auf der andern Seite 
- berechtigert:, wenn von der Macht des genzen übri- 
gen Deurfchlands die Rede ift ‚eben fowohl die auch 
-aicht- in Deutfchland gelegenen Belitzungen deut- 
"fcher Reichstlände , z.. B, des Churfurften von Bran- 
:denburg, als Königs von. Preufsen u. £ w. mit in 
"Anfcrlag zu bringen, und da würde die von dem 


En. V£ beimuptete Uebermacht des Haufes Oeftreich 


über.das gätıze übrige Deutfchland eben. fa .wenig 


. gegründet feyn. Ueberhaupt ift es mehr die Schluß- 


art des panz gemeinen Lebens, als der feinen Po- 
litik ; „diefes oder jenes Haus ift: ohnehin itzt ichen 
übermächtig;; es liegt alfo wenig daran, oh es fei- 


ner ohneliin fchon gegründeten Uebermacht hie und 


da noch eine Kleinigkeit beyfugt, oder nicht.“ Un- 
'fere heutige Politik fagt: „je übermächtiger itzt 
- fchon dieie$:oder jenes Haus ift, defto fchärfer muls 


“die Auimerkfamkeit der übrigen europäifchen Cabi- 


- nette gefpannt ieyn, ihm auch nicht die allermin- 
' deite ‚Vergrößerung zu: geltatten, wenn es nicht 
ein vollkommienesg Recht dazu har.“ $, 120 f, 

Ichil- 
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Ahtldert Hr. S. die Vorzüge der öffreichifchen Nie- 
derlande gläheender,, als je ein öftreichifcher Schrift- 
ftelter gethan.hat, dafser fogar behauptet, das Haus 
Öeftreich. würde einen anfehnlichen Verluft femer 
Macht ieiden, wenn es den Taufch zu ‚Stande brin- 
pen folke! Recenf. hat ein Wiener Mamu/cript in 
Händen, das Intere[fs des Haujes Pfalz bey dem 
vorgefchlagenen Austaulche des H. tkums Bay« 
ern gegen die Vßreichifchen Nieder: betreffend, 
worian das nemliche Thema von den Vorzügen 
der letztern, jedoch hauptfächlich in Rückficht auf 


"&as Haus Pfalz, infonderheis aber den Jülich - und 


Bergifchen Handel, ausgeführt ift. Statt der in den 
preußsifchen Staatsi{chriften angegebenen Bilanz der 
&Suszutaufchenden Länder, nach welcher 


N Dieauszutaufchende - Qu.M. Einwohner. Landesherr- 
Bayerifche Lande 784- 1,3600609. liche Ein- 
haben u künfte. 
7 Millionen 
Br bo heil Gulden, ' 
$) Deran gene Thei . 
N öftreichifchen Nie- 
" derlande har 290.. 14200009. 3-3 Mill.G. 
wird darinn angefetzt: 
3) Für Bayero 767.  1,150000. 6Mil.G. 
3) Für fammmtl. Oeftreichi- “ 
fche Niederlande goound 1,880000. 17-18 Mill 


darüber Gulden. 


Sonach ‚würde freylich der von dem Haufe Oeftreich 
felbft gefuchte Austaufch feiner Niederlande gepen 
Bayern reiner Verluft für dafelbe feyn. Aber %o- 
jephs des Zweyten tiefe, calculirende ‚Politik und 
bis ins feinfle Detail reichende. Kenntnifs femer 
Stasten, ift gewils der natürlichfte und ftärkfte 
Zweifel gegen die Richtigkeit folcher Schriftftelier- 
angaben, : Ä 
- 28. Ueber den deut/chen Fürftexbund. S. 135 - 
.387. Der Befchlufs der Controvers mit dem Herrn 
von Dokm, worinn gezeigt werden [oll, dafs die 
im Jahr 1785 zu Berim gefchloffene Affochation 
‚deuticher Fürften zu Aufrechthaltung des Reichs- 
‚yes „ die itzt häufiger mit dem Namen des daut- 
chen Fürflenbundes belegt wird, weder nothwen- 
dig, nech zu der intendirten Abficht hinreichend, 
‚noch gerecht fey. — Hiebey können wir nun fürs 
‚erfie den Wun/chnicht unterdrücken, dafs doch über 


"seine Sache , ‘weiche die dabey intereflirten Höfe (elbft 


debattirt haberr und itzt mit'grofser Weis- 


o genmu 
‚heit auf fich und in der Lage, die fie einmal hat, 
- beruhen laffen, das. zu gar nichts dienende, aus 


. Mangel hinreichender Sachkenntnifs mieilt höchft ein- 


- feitige Polemiliren ımierer Schrifetteller in Zukumit 
- ganz unterbleiben möge. 
: ten folcher. Leute, von denen man weiß, dafs fie 
“sicht in den Verhälmifen ftehn, die fie in Stand 


fetzen, ein grimdliches,, auf richtigen Vorderfätzen 
beruhendes Urtheik zu fällen, auf: die dabey mter- 
efürten Theile oder das aufgeklärte: Publikum ir- 
gend von Eindruck feyn? Wenn nun aber doch ein 


\ 


-ritate fingulis 


Wie können die Arbei- .- 
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Schriftfleller glaubt, Teine Gedanken über diefe Ma- 
terie fchlechterdings äußsern zu müffen; fo wün/ch- 
ten wir zweytens nicht nur, fondern fordern mit 
Becht von. ihm, dafs er fich wenigftens feindfeli- 
ger, gefährdevoller Darftellungen enthalte, die nur 
neuen Stoff’ zu gegehfeitigem Hals und Mifstrauen 
geben. Stark und häufig eifert Hr. S. gegen fol- 
chen Mifsbrauch der Schriftftellerey ; aber macht er 
fich nicht felbft deflelben fchuldig, wenner z.B. 9. 
244 fagt: „It das nicht allemal der Ehre und Wür- 
„de eines Oberhauptes in einem Staate zuwider, 
„wenn einige Glieder diefes Staats feyerlich fich an 
„einander anfchliefsen, um indem Staate Recht und 
„Gerechtigkeit zu handhaben, und die Verfaflung 
„des Staats zu unterftützen? Sie geben zu erkennen, 
„dafs fie das Oberhaupt des Staats für zu ohsmäch- 
„lg, oder für die Verfaflung des Staats zu -ge- 
„führlich halten.“ Wo ift in des, feinem eigenen 
Bekenntnifs nach, für die Sache feines Hofes fchrei- 
benden Dahm’s Werke ein Gegenltück zu diefer fe 
gehäfligen Confequenzenmacherey eines nichts alg 
Unparteylichkeit und firenge htigkeitsliebe 
tönenden Nlannes ? Hie und da ift diefe Verdrehung 
nicht fo augenfcheinlich, fondern in ein Gewebe 


‚ von Sophiflik gehüllt, z B. Sj137 £. wo die Ge- 


derzmätsigkeit des Fürfterbundes aus der bekannten 
Stelle des Weltphälifchen Friedensfchluffes ( Art. 
‚VIII. &. 2) von den. Rechten der Reichsflände, in- 
-fanderheit von. dem Recht Bündnifle zu fchliefsen, 
‚worauf folche hauptfächlich beruhet, aus dem Grun- 
‚de beftritten wird, weil es dafelbft heilst; Gas. 
deant fine .contradictions iars [ufragü in ommibas 
deliberationibus [uper negotiis imperii, prai- 
fertim ubi leges ferendas — nec non ubi paxı aut 
foedera fasimda — nihil horum aus. quicquam 
fimile poflhac unquam fat vel admittatur, nis de 
comitiali diberogus omnium imperii fla« 
suum [uffragio st confen/[u; cumprinis ve 
ro ins faciendi inter Ja et cum exteris foedera 
pro. [ua cuiusque con/ervatione' ac jech 

atibus perpetuo liberum ello. — 
„Erftens,“ fagt nun Ar. S., „redet das Geletz von 
„Bündniffen oder Verbindungen, welche Reichrge- 


"/chöfte betreffen, (uper negotids imperüü.) Zwey- 
„tens von Bündniffen , welche jedes einzelnen Stan- 


ndes Erhaltung und Sicherheit angehen, (pro /ua 


neufussee conferzaliene ac /ecuritate,) nicht aber 


„Gefehäfte des Reichs betreffen. Alle Stände-Deutfch- 


„lands dürfen fich alfo einzeln, wie fie wollen, .zu 


„ifrer Erhalcung und Sicherheit mit 'einander und 


„mie auswärtigen. Staaten verbinden; aber wenn 
"„KReichsangelsgenheiten der CGiegenftand der Bünd- 
‘„nitfe find, fo können fie darüber nicht einzeln uo« 


„ter ich Verträge machen, fondern die Sachen ınül- 
„fen auf dem Reichstage verhandelt und. durch das 
„freye Stimmrecht der Stände berichtiget werden.“ 
Als wenn x) /us ewiusgque con/eruatio ac fecuritas 
nicht duch zu einer 'Reichsangelegmheit vereigen- 
fchaftet wäre,. und alfo fchon hieraus die Unrich- 
tigkeit der Schlettweinifchen Analyfe fich offen, ' 

3 Af- 
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‘-Veranlaffung einen fo vieles Auffehn erregenden- 
“Schritt gewagt, oder. zu Erreichung ihrer Abächt 
"unzureichende ‚Maafsregeln 'ergriffen haben, follten. 


- ftände fchliefsen, fich allemal auf den 


Ve | AL Z. JANUAR. 7807 0° oo: 
* barte; und als wenn 2) eben diefe./us cwinstrue can- 


ervatio ac jecuritas nicht der eigentliche letzte 
Zweck des Fürftenbundes wäre; und als wenn .3) 
die ganze Abficht des Weftphälifchen Friedens, fo 
wie fie aus den vorbergegangenen Verhandlungen 
lich ergiebt, nicht augenicheinlich darinnläge, den 

eutfchen Reichsftänden das vorzüglichfte Mittel zu 
Erhaltung ihrer Unabhängigkeit zu fichern und defs- 
halb feftzufetzen, welche Beitimmungen a)zu Bünd- 
niffen, die das ganze deutfche Reich fchliefst, und 
b) zu Bündniffen, welche einzelne Reichsftände :un- 
ter fich oder mit auswärtigen fchliefsen, erfordert 
werden follen, dafs nemlich jene nicht mehr, wie 
fonit öfters gefchehen, von dem Kaifer allein, fon» 
dern zugleich mit Einwilligung der Reichsflände 
eingegangen, zu diefen aber'keine kaiferliche Ber 
ftätigung oder Cognition, die man anfangs kaiferr 
licher Seits angefprochen hatte, fondern nur das efr 
fordert werden felle, dafs fie nicht wider den Kai- 
fer und das Reich oder deflen “Grefetze gerichtet 
feyen. Die ganze Abfıcht ift mithin offenbar Erwei- 
terung der reichsftändifchen Rechte, die Hr. $. in die- 
‚(em Punkt fo unnatürlich einzufchränken fucht, und 
‘die Eintheilung der Bündniffe, die in jener Stelle des 
Weltphälifchen Friedens enthalten ift, und die An- 
‚gabe der gefetzlichen Beftimmungen einer jeden Art 
'derfelben, gründet fich auf das Subject, welches 
‘ein Bündnifs fchliefsen will, 'nicht auf das Objeet 
des. Bündniffes, das gefchloffen werden foll, eb- 
"gleich der Natur der. Sache nach Bündniffe, die das 
‘ganze Reich mit Auswärtigen fchliefst, immer ein 
Interefe für dafelbe haben, mithin wegotis im- 
yerü betreffen, und Bündniffe, die einzelne Reichs- 
oppelten 
‘Zweck ihrer Sicherheit oder Wohlfahrt zurückfüh- 
ren laffen müffen. — Es würde uns zu einer unfe- 


‘rer Abficht widerfprecheitden Weitiäuftigkeit hin- 
'reifsen, 
"übertriebene Behauptungen dieler Schlettweinfchen 
"Abhandlung über den 


wenn wir alle unrichtige, halbwahre oder 


eutfchen Fürftenbund hier 
anführen und prüfen wollten. Was. die Nothwen- 
digkeit und Zuläinglichkeit des letzten zu Errei- 


chung des vorgejstzten Zwesckes betrifft, fo ift 
‘es wirklich viel gewagt, wenn Hr. 8. fol- 


che unterfuchen, und noch weit mehr, wenn er 
fiegar aus dem Grunde bezweifeln will, weil Er 
felbige nicht einfeht, Eine fehr geringe Dofis von 


"Befcheidenheit mufs jedem Schriftlteller fagen, dafs 


.es nicht nur nicht»philofophifch, fondern auch nicht 
einmal mit Änftand gehandelt ift, ohne ganz genaue 
Kenntnifs der vorliegenden Sache , blofs weil man 


“folche nicht felbft im ganzen Zulammenhang über- 
“fchaut, die gröfsten Fürften, die dabey am näch- 


ften interefsirt find und ihren Vortheil doch am 


.beften verftehen müffen, eines. fo unüberdachten Be- 


tragens zu befchuldigen, dafs lie ohne hinreichende 


. In Anfe 


deutfchen Fürftenbundes aber hätte Hr, 
fo vielen Gründen, die hier anzugeben überflüßsig: 
feyn würde, an den wichtigen: Umftand üch erin- 
nem follen, dafs ielbit das verehrungswürdigs 
Oberhaupt des gieutfchen, Reichs an die Spitze einee 
ölchen Verbindung deutfcher Reichsftä 
ten „ach bereiwilig erkläre hat. Ä ade u Me 
. Der Geifi ie Wirkungen der Völker. 
verträge, mebfl hen hiflorifchen und. politi/cken 
Aufklärungen dıs fünften und  vierzehnten. Artikels. 
des zwifchen Spanien und Holland im Jahr 1648 
zu Münfter gejchlojjenen Friedens und des daraus 
entflandenen Staatsfireites zwi/chen dem Haufe 
Oeflerreich und den vereinigten Niederlanden über 
die Schiffahrt auf der Schelde und den Han- 
del wach Oflindien S. 186 — 340. Die Theorie 
des Hn. VE 'in diefem Punkt ilt aus deffen Schrif- 
iiber den- Scheldeftreit hinlänglich bekannt, eine 
Prüfung: derfelben aber diefes Ortes: nicht. Der 
hiftorifche, hauptfächlich gegen Hn. Prof. Haufen 


gerichtete, Theil hat uns ungleich beffer fen 


als der philofophifche, welcher ganz nac i 
den heiligften Verträgen, und init.der R echtig- 
keit und dem Frieden unter den Völkern fpielenden 
Theorie von nothwendiger und beftändigerlaubter 
Wiederherftellung fogenannter natürlicher Menfch- 
heits- und ‘Völkerrechte gegen alle Verträge ge- 
modelt ifl. Auffallend waren uns doch die heftigen 
‚Ausdrücke gegen Hn. H., den Hr. S.z. B. S. 270 
‚Ger unver/chämteflen Lüge, und S. 2781des Um- 
jians befchuldiget. Ungerecht fcheint uns auch der 
Ausfall auf den ganzen achtungswürdigen Han- 
delsftand. „Der Kaufmann, der nicht völlig 
„gerecht und. edelgelinnt ift,“ Sagt unfer nur zu 
ott (einem ‚Feuer fich überlaffende Hr, .V£:S. 
319, „facht durch Handel Reichthum zu erwer- 
ben, Durch Handel kann kein Reichthum erwor- 


‚„ben werden, als wenn einer mit dem anders 
„Schinderey treibt, oder, welches einerley if, 
‚„wenn einer durch den Verluft des andern zu ge- 


„winnen fucht.“ Liefert denn der Kaufmann, der 
die. Waaren en gros aus der erften Hand bezieht, 


.mir folche nicht immer noch wohlfeiler, als i 
.felbft folche im einzelnen beziehen köunte? ef: 


es ‚Schinderey, wenn er, der: dem Publikum die 


: Bequemlichkeit verfchaft, dafs es alles, und bey 


der grofsen Cencurrenz ;- die vorzüglich in di 
Stande ift, leichter und wohlfeiler, als durch dgne 


.Beforgung,, erhalten kann, Mühe und Gefahr nicht 


umfonft aufwendet ? Wer ift. fo einfach und zu- 
trauensvoll in den wichtigflen Gefchäften? wer 


‚äufsert mehrZüge von , Edelmuth, Gerechtigkeits- 


liebe und menfchlicher Nachficht, als der ächte grofse 


‚Kaufmann? — Doch wir brechen hier ab; denn 


man müfste Noten liefern, die valuminöfer als der 


. Text felbft wären, wenn man alles auffallende i 
. einer Schrift, die fo reich an .fonderbai Ideen 
Äh, einzeln Kerzählen fonderbaren. Ideen 


und prüfen wolke \ « 


- 
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g der grfetemäfsigen ' Eigenfchaft des. 
S. aufser 
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- wodurch dem deutfchen Lefer ° 


.fiällers, als zum 
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SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Laırzıc, bey Göfchen: Gefchichte des. Thomas 
‚Jones, eines Erfter Band, Aus dem, Engli- 
chen, 1786. and. 3308. — er 

 . Band 6269. 8. (aRthlr.) , 


De Fieldingifcke Meifterflück, das durch alle Re- 
"#L. volutionen des Zeitgefchmacks von feinem 
Werth und feiner Verzüglichkeit vor Yen meiften 
andern Romanen nicht das. mindefte verloren hat, 


“it (chon vor mehr als dreyfüg Jahren zuerft, und 


für den. damaligen Zufland der Sprachkultur nicht 
.ungefchickt, ins Deutfche überfetzt worden. In 
. der Folge wurde diefe Ueberletzung verbeflert und 
wsmgeändert; und im Jahr 1780 erichien eine ganz 
neue zu Niirnberg ,. von Hrn. Prof, Schmitt zu Lieg- 
sitz. Auch diefe war nicht ohne Verdienft. In bei- 
den Ueberfetzungen aber blieb noch eine gewille 
Ungefchmeidigkeit und Unbehülliichkeit zurück, 
wieles von: den 
eigenthümlichen Schönheiten des Originals, und 
der fo meifterhaften Einkleidung deffelben, vorent- 
halten wurde. Kenner des Englifchen erkannten 


- daher Fieldin’gs grofse Vorzüge weit lebhafter, und 


winfchten fowohl zur Ehre diefes trefllichen Schrikt- 
Beften ihrer des Englifchen un- 
kundigen Landsleute, eine dritte, vollkommnere 


. Dollmetfchung. Und dafs diefer Wunfch jetzt er- 


Süllt wird, hat mander verehrungswürdigen Kam- 
merherrinv. d. Recke zu verdanken, die den fo ver- 


. dienftvollen Ueberfetzer des{7rifram Shandy, Hn. 


Hofrath Rode, zu diefer Arbeit ermunterte, Er, 
der mehr als einer zu ihrer Uebernehmung fähig 
war, hat fie daher auch diefer. feiner Freundin, 
unter ihrem Dichternamen E4/a, in einer [ehr le- 
Senswerthen Zufchrift gewidmet. 

- Rec. hat fich durch die Lefung diefer beiden er- 


Ä ten Bände, welche nur noch die erften fechg Bü- 


cher enthalten, und durch Vergleichung einiger 
Kapitel mit der englifchen Urfchrift, von dem gro- 
Isen Werthe diefer neuen Ueberfetzung lebhaft über- 


Scharflinn zu’ bewundern, mit welchem 'er aus die- 
fem Reichthum fo treffend und fo gefchmackvoll 
wählte. In der That wüfsten wir denen, die fich 
zu guten Ueberfetzern bilden wollen, keine lehr. 
xeichere Uebung zu empfehlen, als die forgfältige 
und bedächtliche Vergleichung folch einer Ueber- 
fetzung, wie diefe it, mit ihrem Original. _ De 
durch würden ihre Begriffe von den erniffen 
‚und grofsen Schwierigkeiten einer folchen Arbeit 
nicht nur fehr erhöht, fondern fe würden auch auf 
die Behandlungsart eines fehr originalen Schrififtel- 
lers aufmerkfam gemacht werden, bey dem al 
les darauf ankommt, ihm feine Manier, io viel 
möglich, unabgeändert zu laffen, und die Züge, 
die ihn charakterifiren, fo wenig, als möglich, zia 
verwifchen. Auch das Lob ‚gebührt Hn. B,, das 
manchem fehr gelobten Ueberietzer weit weniger 


et dafs er, ungeachtet der fo egichlgn - 


feiner eignen Laune, dennoch von 
nigen wenig oder garnichts hinzugethan, und nicht 
‚deine eigne Manier feinem Autor geliehen, oder auf- 
gebürdet hat.- Man: vergleiche feinen Skandy, fei- 
nen Zorick, feinen Dorfpriefler, und diefen feinem 
ejowes, um mit Bewunderung einzufehen, wie fehr 
er Sch in den Geift feines jedesmaligen'SchriftfteJ- 
lers neu zu verletzen, wie fehr er fich felbft zu 
verleugnen: weifs. e 
; Bey der gedachten Vergleichung einiger Kapi- 
. tel hat Rec. eins und das andere bemerkt, welches 
‚er, fo unerheblich es ift, blofs aus der Beforgnifs 
. hier mittheilt, dafs man das bisher gefagte für all- 
zu lobpreifend und . einfeitig halten möchte. — 
Nicht ganz genau ift’ der fchöne Charak Al. 
‚ sverth’s, Th.1 S.31 ausgedrückt: „ein Menfch voll 
„Mild' und Güte, be im Nachfinnen, wie er 
„füch feinem Schöpfer gefälliger machen, und 
„feinen Mitgefchöpfen das meilte Gute erweifen 
„könne.“ Nach dem Englifchen follte es vielmehr 
“ heifsen: .,„„ein menfchliches Wefen voll Mild und 
„Güte, nur darauf bedaeht, wie er feinem Schö. 
. „pfer dadurch am meiften ge könne, dafs er 
‚feinen Gefchöpfen dag meifte Gute erwiefe.* — 


‚AB 


G 


\ 


- führt. : Ueberall fand er Gelegenheit , fowohl den 
. Sichtbaren Fleifs, den Hr. B. auf feine Arbeit ge- . „ihren Zigennutz.“ Interefl. wäre hier wohl viel. 
wandt hat, als den Sprachreichthum, welcher mehr durch Yorthsil zu überfetzen, oder: „Befrie- 

, Ihm Worte.und Wendungen in.nicht gemeinerFiille. digung ihres Eigennutzes.“ — 5.113, wa vom 
“ und Mannichfaltigkeit darbot, und denglücklichen Eheflande die.Rede ift, wird das Wort Znfktutios 
A, £. 887. Erfier Band, | Ss... . . 


S. 109 „ihr Sinnen und Trachten gienge blofs anf 


- 


. Je 
das hier abfolut fteht, etwas gezwürlfi en durch 
Einfttzung gegeben. Stand. wäre ‚eher das rechte 
Wort. — Zu umfchrieben (cheint uhs der Ausdruck 
än folgender Stelle, S. 230., zu feyn: „Der Fall 
„ser Witwe War von den YUmfländen ihres Gemals 
to weit entferht, als die Yeiden Pole von Südeh 
„und Norden.“ Im Englifchen fteht blofs: Thecaje of 


the lady was im the other extreme from that of her 


Iufband ; „der Zuftand der Wittve wär gerade das 
Widerfpiel von dem Zuftande ihres Gemals.* — 
S. 236. wird, won des Religion gelagt: be mache 
das Gemüth fähig, „von einem Freunde auf fei- 
„nem Bterbebette mit etwas minderer Gleichgültig- 
„keit Abfchied zu nehmen, als wenn er au einer 
„lingen Reife Vorkehrungen träfe; und /reylich 
„duch mit elivas weniger Mofinung, ihn wieder zu 
Sehen.” Das Ättle l/s wäre hier wohl;genauer und 
‚deutlicher durch : Faß eben Jo gro/ser Gleichgültig- 
t — und hernach durch: „mit in der That fa 
‚dben Jo gewijfir Hoffnung ‚“ überletzt worden. — 
Th. 1. 5.81 möchte der Provinzialausdruck : „a 
ii Pat/che ziehen,“ wohl nur wenigen verfländ- 


“ 


"dich feyn, Im Englifchen fleht fchlechthin : to extrica- 
« 'hira out of this dilenama, ihn aus diefer Verlegen- 
‚heit giehen.“ — Eben diefen Mangel ‚allgemeiner 
räßdlic dem {prüchwört- 
"lichen Ausdrucke $. 83. „Aller Mache fteht nicht 
hr | er Hlächt, ; ; MU hüngs | are not hr ibe 
Power of all; das lateinifche :: Non omnia poj/umus 
mins. — Ebeud. hat der Ueberl. in der, Stelle: 


Pi erftäßdlichkeit beforgen wir v 


I. 


- D 


Nörnb, Ueber[. 


-— „Eräihle, o Mufe, die Namenfderer, diejfielen an 
-Jileiem’eni ‘Tage. Jemmry Tweedie fühlte zuerft mıf 
item Higtecheupte den Fürchterlichen Knochen, Ihn het- 

gen die lieblichen Ufer des anmuthig fich krümmenden 

tour erhährt, wo er zuerlt die Kunit zu Ängen erlernte, 
\giie der’er auf Kirmfen umd jährmätkein die} Pndlichen 
. iymphän uadSch 
Platze fie webten den munteren Tanz; indem er feine eig- 
„nen Töne "mit feiner Fiede} und poflierlichen: Sprüngen 
R sgleitgte. "Wie wenig, ‘ach! hilft ihm'nun ferme Fiedel ! 
„Lauch lee plumpte un ‚nieder auf die grühende Flur fein 
“ Gerippe. hächfte ’mwach ihin erupfmg der 'alte Hans 
-HGriinm, der Seufshtteider, von unfrer aauzonifchen Hel- 


“ „Ain, einen Streich auf die Srirne, "und ftürzee fogleich zu . 


L in.. Seiner Tafche ent- 
r] in gleicher Zei Yeine Tobackbüchfe, deren Molly fogleich 
"Sich "Ws tech eute bernäthrgte. "Däreh erte 
‚ramglıcklschanweife die Müllerukäthe Über 'einen ;Grabflein, 
ngen \an demfelben mit, ihren unawfgebundenen 
trumpfe ‚und fiehet da ‘kehrte die Natur fich um, und 
‚über ıhterh Kopfe wurden erhöht ibreFerfer. Liefe Pippin, 
Mıliz demjungen Roger, ihiem Geliebten, 'fieler beyde Zur 
“rde, wo —— verkehrtes Schickfal! —— "Ae:@ie Erde, und 
-srden Himmel küfste, Der Schmieds Sohn, Tom Freckte, 
‚ser, das nächfte Opfer ihrer Wuch, Ein fionreicher Arbei- 
pt war er, und mschte trefliche eifenbefchlagene hölzerhe 
‚Ve 


. ‚Boden. Ein grofger dicker. Kerl war er, und mit mehrern 
töle fait alsein Haus fank er 


erfchuhe; *)-ja, eben diefer Schüh, "mit dein er gie 


°) Da diefe Art von Schuhen attins) bey unsnicht üblich ift; fo hat unfer Ueberfetzer dafür Schfitifihuhe gefetze, 
die "gleichfalls Schmiedearbeit find. Aber nun mufste freylich des lsunige Zufatz wegbleiben, den Firsdiig: ind 


e der Nürnb, UVeberferzer machen. ' 


ALLG. LITERATUR-BEITUNG 
„in Stimmen Höch und tief, fund grobfund fekit, 


jäfer erinunterte, 'werm auf dän 'grünen 


mfo, wie’s die, Kehlen gaben, oder, wie's der Wi 

„der Leldentchaften Bärker . oder fchwächer in die 
„Gdünnern oder dickern Pfeifen bliefs;* doch wehl 
„allzäfehr Tinen Text verlaffen und ’arweimer: Me 
miy /quaibis, firsams, and scher different Jounde 
as there <oere perfons, or indesd paffoss, among 
them. — S. 85 find auk eben die Art die ganz eis- 
fachen Worte: tuhare therewas to be a funsral:that 
evening überfetzt: „eine Leiche follte dort die 
„Stätte su ihrer Gebeine Vermoderung finden.“ 
— Soift auch $. 86: ke ihumps the verdani floor 
with his carcafs, in ein andres, für den Fiedier 
freylich‘ hiche unfchickliches Bild umgeändere: 
„Er füürzt dahin auf die grüne Flur, wie .eine fal- 
.fche Octav herabplumpt,*-— S. 363 ift von der 
Liebe die Rede, die oft den phyfifchen H zu 
Hülfe nimmt, „und weicher [o ‚entfernt ifl }Ä nie- 
„derzufchlagen,, dafs er vielmehr alle ihre Freuden 
„zu-einem fo hohen Grade erhöht, wL.£&* 


ding aber fagt: Which it is fo far from abi, 


that it heightens all its deßghts etc. und der Sinn 
ift alfo diefer: „und fie vermindert As (nemlich 
den natürlichen Hunger) fo wenig, dafs fie viel. 
mehr alle feine Freuden --- — erhöht.“ 

.._ Um nun noch uhfere Lefer'in Stand zu fetzen, 
die grofsen Vorzüge dieler neiren"Ueberferrung ‘sus 
‘einer Vergleichung mit der letzten zu Nümb 
heransg2kommehehzt beurtheileh, wählen wir Böl- 
gende Stelle (B. IV. Kap. 8,) zufProbe' von beyden.' 


Wins Ueber]. 
' „Nende, 'o Mofe, ie Namen’ die fielen en döe- 
fem ‚unvengefslichen Tage. Den eflten Streich des Schwer- 


fallenden . Gebeines fühlt an feinem Hinterhaupte Heins 
Quinkel, Ihn hatten die lieblichen Ufer des faıttfchin- 
einden Stowers zum Manne gebilder, Dort lernte; ft 
ie Kunit der holden Mufika, womit er, wändelnd von 
Kirmfen zu Märkten, das Herz der ländlichen Nymphen 
und Hirten erfreute, wenn fie auf grünem Anger, in re- 
fchen Tanzen, die bunten Reihen webreh, da ftand 'er 
dapn an der Weide, fiedelte fich den Schweifs auf die Stitn, 
"und lehrte mir ftampfendem Fufse die Zirternde Erde den 
Takt. "Was:-hilft ihm un Fiedel und Bogen? Er flürzt 
“hin auf die,grüne Fhır, wie eine falfche Ocrave herab- 
plumpt. Nöchft ihm fiel ein Schlag von unfrer amszoni- 
ichen Heldin auf die Stirn des alten Scharfkniep, des Schnei- 
‚ders’der Schweine. Er ’felbit war ‘wohl gemäfter, ind 
Xrachte im Fallen, wie ein Haus, das emitürst. Seine 
Tobecksbüchfe rollt ihm beym Fallen aus dem, Sache; 
‚Molly hob fie auf, als eine redliche Beute. Dann fkıau- 
chelte Müllers Kate, unglücklicher Weife, über einen Le» 
„chenftein hin; der falste einen ihrer unaulgebunde 
"Strümpfe, verkehrte die Ordnung der Natur, und fiellre 
ihre Ferfen zu Obern des Haupts. Beriy.Pippen, .ndbfl 
dem jungen Bopstn, ihrem Geliebten, ficlen beide zu 
Boden. Wofelbi, o widerwärtiges Schickfal! fie die Erde, 
Er die Wolken beguckte. Thom Schmutz, des Sc'rmitds 
Sohn, wardas nächfte Opfer ihres Grimms. Er wit fin knäft- 


begabrer Mann in Eifen und Stahl, und fhmiedene bill- | 


has 


‚würde, rar feine Kigue Arbeit Hi er 
geh zu der Zeit in der Kirche, fo wäre fein 
eblieben. danster Crow, die Tochter eines 

Gi ‚ felbt ein Pächter; Nannug 
fiwer Codling, Wilhelm Sprey, Tom Benner, 
ngfer Portern, deren Vater Wirth ift zum ro- 
Shen Löwen; Liefe, das Kammermädchen,. Jückel, der 
Bausknecht, und viele andre, niedrigers Gelichters, wälz- 


herum ch unter den Gräbern. Nicht, als hätte Mol- 
Ir gewsliiger Arm diefe alle erreichet; ihrer viele ftürzten 
8 der Flucht einander feibft über den Haufen.‘“ 


. + „Aber fchaell kahrre nun das Glück, welches fürchtete, 

’ Seinen Charakter entgegen zu handeln, und zu lange fich 

| auf eine Seite zu neigen, (zumal da es die Seite war, wel- 
ehe Recht hatte,) fchnell kehrte das fich nun um. Denn 
aun erhub fich Murser Brown! ——— Sie liebkofere Zeckel 
Brown in feinen Armen; und nicht er nur allein; auch 
“das halbe Kirchipiel noch aufser ihm. So berühmt war fie 
-in den Gehilden der Venus; und nicht geringer war ihr 
‚Ruhm ia den Feldem des Mars. or Trop den diefes Konke 
"gedoppelten Ru trug immer ihr Mann auf feinem Ko 
"und ıd feinem Gefishre.* 


 Mansiuim, und Parıs, bey Fontaine und Du- 
chesne: Tablau des Moeurs d’un fiecle philo/o- 


„hie. Hiftoire de Jufiine de Saist-Val. Par 


M.F.C.LR D.L. avec Figures. I und Ü 
Partie. 1786. zulammen 3805. 8. (19 gr.) 


| - ‚Em Gebenzeimjähriges unfchuldiges Dorf- Mäd- 
- chen „ kommt nach Paris, und geräth einem Ver- 
- führer in die Hände, den der Vi. Philo/opke nennt, 
| . veabrfcheinlich weil er diefe fonft fo ehrenvolle Be- 
| - weartung, in dem Wortverftand nimmt, worin fie 
‚won fo vielen jungen Wüftlingen genommen wird, 
welche Stiliung jeder sufbraufenden Leidenfchaft, 
‚Sur Gehorfam :gegen die Gefetze der Natur, und 
"Kebertretung der Vorfchriften der Ehreund Tugend, 
‚Sur Befreyung ven Vorurtheilen der Erzielveng und 
.. des Pöbels achten. Durch Schaufpiet und Lefi 
-ıder neuen heloife, von deren .eriten Theile ders Vf. 
fayt: „Powr wwe flle qui a une [arte pafıon. 
| Sa cosur, le premier volans de P’Hlloije Ci de 
Thule fur fan; durchMitelferung einerMadam 
Zrbaie, vön gleichem Gelichter, fiegt er über 'lüre 
Tugend und Imfchuld. -Se wird. fc 5 ser 
giebt ihr einen Trank, der die Frucht ihrer !heindi- 
chen Liebe abtreibt, und fie flirbt voll Gewiffens- 
- biffe und Reue, unter dem .Zufpruch ihres alten 
Ä Dorf-Paftors. Kurz vor ihrem Ende, lälst fie ich, 
in einer mit Weingeifi angıfüllten Flache, den klei- 
men Embryo reichew, 'dem fie dureh-den Trank. das 
| „Leben nahm, und wünfcht mit ihm in Einem Gra- 
be beerdigt zu werden. Diele Scene ift in Kupfer 
' geltochen. Eine fölche Scene, ein folches Kupfer, 
‚wuund folche Romane, gehören auch wit unter die 
.Sonderlichkeiten.diefes phitefophifchen Jahrhunderts ; 
noch mehr aber Bemerkungen, wie folgende S. 26 
| "des Avertiffiement, wo der Vf. über Liebe und Sinn- 
Hchkeit vernünftelt: «fe ne venx point prononcer fur 
| de moment, ob ine fau/)e' chder 
«Ur ia-uature, Jans bieffer toutes les vertus factices 
' ne confiftent 
Elm chofe mie. 


2. TAMGAR: ıyay. 


ax loix . 


aus des grands mots fubfhituls- 
on . aber doch nicht inskünkige recht viel merkwürdi- 
2 | 


:44$ 
di Schlinishah, .© wär er in der Kirche gelt 

und hätte Plaimen gefungen, fo hätt' er ein eekendsk 
Haupt vermiefen. Rh ngfer Krühe, die Tochter eines Pflug 
führer; Wens Schwadel, feibft ein Führer der Pflug 
Schear; Manna Plierke, Efther Apfelmus, 


» j R} [Ü 


uhm und Thuten, Ingen da, üch wiizend zwifchen den 
Gräbern. ‚Niche, Gefs der m 
erreichte ; denn viele von ihnen in 
der ich Selber zu Boden.“ vorn 
„‚Jerzt aber wähnte die Götrin des Glücks, fie abe ihr 
felbit ungleich gehandelt, und fchon zu lang? es niit einer 
Seite gehdlten; und um ’fo mehr das, ‘da an dizfer Seite 
dns Recht war ; „Se “andre -üch.alfo plörzlich herum, an 
-aun ssgrimorte Eraıı Beeımfch, die Zäckel Braun in Juinen 
‚Armen liebkufer; doch ‚nicht er‘allein; fondera nebenher 
‚noch die Hälfte des Kjschipiels, fo berühmt wer fie im 
Heer!ager der Venus, obwohl aueh nicht minder in Mavoss 
Gefilden. Von beiden trug ikr Ehemann die Trophäen auf 
"feiner Stirn und Nafe umher.‘ - 


PHILOLOGIE. 

Görrınem, bey Vandenhöks Wittwe: „Johan 
Darid Michasks Neue Orimtalifche und Exs- 
‚geti/che Bibliothek, Erfter Th. 230 5. Zweyter 
Theli 259 8. 1786- (jeder 1ogr.) 

. Ungern müffen es die Befitzer des mit dem erflen 

"Theile gefchloffenen Orient. und Exeget. Bibl. fehen, 

dafs ihr Verleger noch nicht zu bewegen gewefen 

it, diefem Werke Hurch ein brauchbares Regilter, 
das den 2gften Theil ‚ausmachen könnte, gröfse- 

‚ren Nutzen und längere Dauer zu v en. In 

einem andern Verieg exfcheinet diefe wsus Bibl. die 

in der Einsi mit-der vorigen nicht abweichet, 


-aud wovon das Stück aus 26.Bagen beflehen foll. 


"Becen&rentie Journale ausführlich anzuzeigen, läuft 
wider unfern Plan, doch machen ‚wir bey neuanget- 
henden eine Ausnahme. ı) Pappelbaums Unteff. 


dass .der Bavilchen Handfchrift hat des Hn. Ritt. vall- 
:kommenen Beyäll. :2) Spamers Voer/uch über die 


3 Jetıten Verie des s3 PL. würden wohl nicht Io 
weitlä recenkrt feyn, wenn nicht der Verf. din 
Zuhörer des Ritt. 'geweien wäre. Aber wie folldn 
wir.uns dieles- erklären, er.war gerade aus der be- 
fen ‚Zeit unferer. Univerfiiät? Allo haben fich 
nachher die Zeiten in Göttingen verfchlimmert ? 3) 
Ascilion üb. d. Urfpr. u. Bedeutung der’ alten "Na- 
men derSterne in Bodens aftronom. Jahrbuche 1788 _ 
i& unter der Kritik, 4) Adler Mufsum Cuficum 1783; 
eine mit Fleifs verfertigte und fehr lange Recenlion. 
‚Sönderber Ht es, dafs der Hr. Verf..bier.und ‚auch 
-Tont das Repertor. f. bibl. u. morgenl. . Litter.. ein 
Journal nennt, das nicht für den Zweck feiner Bi- 
bliochek fey. 5) Adirs Beyträgez. Gefch. der 
‚Drufen kurz ereigt;.6) Ditmar über das Va- 
ferland der Chaldder , hat in der Hauptfach IRIchan 
is und 'Schiözers Meinunges angenommen. 7) 
Kofi varias lestiones 7. 5 Volam. 1. Gar tif 
des Ritt. Erwartung nichtbefsiediget worden, weel- 
‘ses ‚mit :wielen ‚Stellen belegt wird. Er zweikelt 


ges - 


J‘ 


343 
zes darin. zu finden. 8): Horrer une Bearbeitung 
ar Klaggefänge Sertmias 1784 hat den Hn. Rit- 
ter überführt, dafs fße.nicht zur Zeit Jofiä, wie er 
mit andern fonft behauptet hatte, gefchrieben find. 
9) Birch kritifche Befe griechifcher Hand- 
fchriften, dänlich, ift gröfstentheils eine weitere 
Ausführung deffen, was der Ritt. im 23ften Th. 
feiner Bibliothek fchon bekannt gemaeht hatte. 
‚Schade, dafs: diefe, ‘des von dem Hn. Ritt. gege- 
benen Urtheils ohnerachtet für die Kritik tige. 
Abhandlung in keine andere Sprache, ‘fo viel wir 
‚willen zur Zeit überfetzt it! ıo) Die Welffagun- 
(geh, welche dem Zacharias beygebogen find, Hamb. 
7784 , werden yon dem Hn. Rict. eben {6 Scharf 
Aadelt, als in der A. L. Z. gefchehen if. ı1) Ge 
‚gen die Befchuldigungen, e..dem fel. Reiske bey 
- der-Recenkian feines von ihm felbft gefchriebenen 
Lebens gemachtwerden, hat fich fchon feine Witwe 
in einem Bistte, das mit der A. L. Z, ausgegeben 
worden ift, vertheidiget. 12) Bey dem zu\Üpfala 
verftorbenen Aurivillius werden bey Gelegenheit ei- 
ner Differt. von-ihm über Je. XV angenehme lite- 
rarifche Nachrichten gegeben. 13) Blayney Jeremias, 
wird nach Verdienft und kurs abgefertiget.. 14 15) 
Buhle und Calendar. Palseflin. oecönom. werden 
'weitläuftig excerpirt .16) Haoild übel. erit. de indols 
eodic. N. T. tibheth. Caefarsat. ' Die auf dem 
Titelblatt in Kupfer geftochene Infchrift, die in dem 
- Herculamım den feyn fell, .ift unäch. Dem 
Ritt. ift diefes unbekannt geblieben. ı7-20) Eine 
“kurze Anzeige einiger vor Matthäi herausgebenen 
Bücher N. T. von denen_21) Aporalypfis recenfrt 
‚wird. Der Ritt. hält esfür ein wichöges Gefchenk, 
“hs der Kritik gemachtift.. 22) Willmet lexis. Ara- 
Bic. aus verfohiedenen Urfachen getadelt, die uns 
aber nicht erheblich zu feyn fcheiren.. 23) Des Ritt. 
Avertilfement feine fupplem. ad lex. kebr. betreffend. 
II Th. 24) Weidii N. T. gr. «x cod. Alexandr. 
hat des Ritt. grofßses Lob und Bewunderung, die 
vorgefetzte Abhandlung ift ihn auch in verfchie- 
. denen Stücken lehrreich gewein. 25) Griesbach 
: /ymbolas criticae werden iehr gelobt. 26) Parsver- 
Ionis, orab, kibri Coleila wa Dinmak edü. H. A. 


= 
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Schulteus. Gegen das hohe Alter der Urfchrifk die- 
fes Buches werden wichtige Einwürfe "gemacht; 
die, wenn man annimmt, dafs die Uchberfetzung 
von Muhamedanern interpolirt {ey , fich zum Thei 
heben laffen. 27) Ein paar arabifche Gedichte v 
Ibn Dereid, die Everard [Scheid zu Harderwyck‘ 
herausgegeben hat, 23): Wald Nachrichten von 
hebräifchen MSten zu Breslau ftehen im Magazin’ 
für Deutfche Gefchichte und Statiftik, und bekom- 
men hier ausengsweife eineihnen [chicklichere Stelle. 
29 u. 30) Von der jüdifchen Monatsfchrift derSamı- 
ler, die zu Königeberg herauskömint, wird zweruns 
ter zwey No. gehandelt; aber wir vermiffen doch un- 


‚gerne eine vollftändige Anzeige der.in ihr entbaltenen 
Abhandlungen. 31) Eckerwmanns Joel. Der Ritter ver: 


weilet fich gerne bey Büchern, die von feinen gewefe- 


nenZuhörern gefchrieben find. Wer wollte es ihm nicht - 


gerne zu gute halten ? 32) Da der Ritt. chen vor Sem- 
er die Aechtheit von ı Joh. V, 7. beftritten hat, fo hat 
er eine Veranlaflung mehr, die neuern Verfuche, 
diefen Spruch zu retten, zu beleuchten. Er ithut 
diefes an Knittel, 33) an Travis und endlich noch 
37) an Strefow. 34 und 35) hat er es mit Met 
thäi zu thun, der in feinem evangel. Lucas et 

hannis [o grob als unwiffend gewefen ift. 36) 


terer de theogonia Argyptiorum welche gelehrte' Ab- 


handlung in dem 7ten Th. der Commentat, Socie- 
ins. Sciens. Götting. zu lefen ift, wird nur aus dem 
Gelschtspunkt, aus welchem Ge dem! Ritter wichtig 
war recenlirt. 38) Savary lettres für PEgyple wer- 
den als eine elende Compilation aus des Hn. Rier. 
Abulfeda und einigen andern Büchern von dem ka- 
hen Range, ‚wozu fie einige Journaliften erhoben 
hatten, iehr 

dafs Savary In Egypten gewefen il. 39) Die Schnei- 
derfche Ueberfetzung jenes Buches. 40) Nova ver/. 


.Gr. Proverbior. etc. edit. Vılloifon wird von dem H, 


Rite. für die Arbeit eines Juden ausgegeben, die 
etwan zwilchen dem IIten und taten} Jahrhundert 
emacht feyn mag. 4r) Beichluls der Varianten 
er kleinen Propheten, womit der Ritter .den 
Leiern feiner Bibelüberfetzung einen Gefallen ge- 


Sn 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


ot zeruıcns AnstaLten. In der Ecole royale Vets- 
— an Clarenton iud drıy neun Lehrfilihle Für den Acker» 

bau und die Viehzucht, für die vergleichende Anatomie, 
und für die Chymie errichtet und ein ‚Skonomifch - bots- 
nilsher Garten, ein fehr größses ansromilches Theater, ein 
fehr beträchtliches Laboratorium, und eine fehr weitläuf- 

ige Pächterey angelegt worden. | 

FE ruerlich it voR der Shonomifchen Gefellfchaft zu Val- 
Indelid eine chirurgifche Akademis errichtet worden, die 


den 4 Julius v. J. eine öffentliche Sitzung, gehalten, worihn - 


k Mariano de Berifiain, der Directeur D. Ikdor 
Per -der Sekrerät D. Lucas Duenas Vorlefungen 


. ” . EEE, 


gehalten, und vier Eleven derf4ben examinirt worden find, 


- von welche jeder zur Aufmunterung eine ülberne Medaille, 


die zwey Unzen am Gewicht hatte, erhielt. Aut dem Avers 
derfeiben kommt eine Hand, die ein Bifewri hält, aus den 
Wolken mit der Umfchrift: Corsande vivifica ; auf dem 
Revers ftehn die Worte: Para premio y efimulo de los 
Jnvenss Airujfanes de Valladolid —- Jofıph Mariano Bı- 
rißais, Zu 

Buröspesungen. Hr. D. Ephr. Phil, Blech in Danzig 


it um Gymaafium dafelbft Profeffor medirinas es phufices 
ssiraerdinarin cum [pe Ü geworden, -- . 


-_ 
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herabgefetzt- Doch läugnet er nicht, 


Zn nm U 
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LITERATUR 


| Freytags, den rote Januar 1787. | 


ARZENETGELAHRTHEIT. 
- Iomwom. (Paris) ohne Anzeigeeines Verlegers: 
: [.Astimagultifme on origime, progris, dicaden- 
em eb 


5 sifutation du magne- 
tifme animal, 252. S. 3. neblt einem K, in ge- 
- tufchter Manier. (22 gr.) u 


A este Pritofoptie ift weniger Menfchen Sache: 
“.% "denn die meiften wollen nicht nachdenken, 
fondern empfinden. Weil fie der Aufklärung unfä- 
kig find und für deutliche Begriffe keine Empfäng- 
chkeit haben, gleichwohl aber für fich felbft zu 
Sehr eingerrommen find, als dafs fie fich die Schwä- 
che ihres Verftandes geftehen follten, fo kimdigen 
4e der Vernunft den Krieg an, und wagen es 
reift, ihre dunkeln Empfindungen den Ausfprü- 
chen ihrer Feirdin vorzuziehen. Daher mag es 
senn auch wohl kommen, dafs gerade in folchen 
Zeitaitern , wie das unfrige ift, wo die Wiffenfchaf-. 
ten einen merklichen Grad von Vollkommenheit er» 
icht haben, eben deswegen aber auch das Faf- 
svermögen gemeiner. Köpfe überfteigen, die 


eilten Schwärmer aller Art fich hervorthun. — 


Der Verf. der vor uns liegenden Schrift erinnert 
nicht ohne Grund, dafs feit den letzten Zeiten Lud.- 
wigs XIV das Genie feiner Nation in Verfall ge 


'ratien und allmählich Mangel an philofophi- 


chen aufgeklärten Köpfen eingeriffen fey. ‘Man 

gan, er, lich über das fchwere Joch der Phi- 
kofophie zu beklagen, man fchüttelte es endlich ab, 
und überliefs fich ganz dem Gefchmack an glänzen- 
den fwperficiellen Raifoanements und witzigen 
Wortfpielen. So fanden die Sachen, als Quesnay 
und die Oeconemiften auf den Schauplatz traten. 
Ihre geheimen Zufamnenkünfte, die myllifche 
fchwärmerifche Sprache, befonders aber der Mangel 
an felten Grundfätzen und reellen Kenntnäflen, ha- 
ben die gegen wärd herrfchende ‚Neigung zu ge 
"heimen Wiflenfchaften, und überhaupt zu allem, 


wss dunkel und verborgen ift, - hervorgebracht. 


Es giebt in Paris Gefellichaften, welche auf fol- 
che Dinge ungeheure Summen verwenden. Nan 
wähnt, es gebe in der Natur geheime Kräfte und 

‚ welche -fich der Menfch unterwürfig m» 
chen könne, und: von welchen felbft alle Naturer- 
faeisungen, und felbft die morslifchen 
 Al.z 1737. Erfier Basd, 
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nn der Menfchen 
Er 


fo anfteckend werden kann, 


s 


l a} 


regiert werden, man glaubt an 
Talifmans, Aftrologie und magifche Künfte. — 
Diefer Gefchmack an verborgnen Wiffenfchaften ift 
3etzt in Paris, befonders unter reichen und mülsigen 
Leuten, faft herrfchend geworden, man fchlie£st ich 
haufenweife. an geheime Gefellfchaften an, deren es 


cidtes! d’ Harmonie u. [. w. giebt, und myltiiche, 
alchemittifche, kabbaliftifche Schriften werden mit 
der gröfsten Begierde aufgekauft.“ Diefe Schilde- 
rung ift in der That fehr treffend, und Rec. hat Ge- 
jegenheit gehabt zu bemerken, Jals man zu Paris 
unter einer ‚gewiflen Klaffe von Leuten, welche 
Liebe zur Philofophieund den Wiffenfchaften affecti- 
ren, gegen einen. der Leibnizens oder Eulers Na- 


men kennt; (ehr leicht zehn finden kann, die Böhms 


und Swedenborgs ‚Schriften findiren: gleichlam, 
als ob nur in diefem einzigem Stücke ihre Grering- 
fchätzung alles deffen, was dans le Nord gefchrieben 


wird, eine Ausnahme litte. — Unter folchen Um»: 
fländen war es kaum zu verwundern, wenn Mef- 


mer und fein Magnetifmus in Frankreich viel An- 
bänger fand. In Wien war er verachtet und bal 

vergeflen worden, weil ihn Ingenhoufz entlarvt, 
vielleichg auch, weil er fich des P. Hells, und mit- 
hin wohl auch, damals wenigftens, der Jeluiten Feind- 


'fchaft zugezogen hatte; fchwerlich würde er auch 


wohl jemals in Deutfchland ein fo grofses Glück 
gemacht haben; nicht eben deswegen, weil es bey 
uns an Schwärmern und Greheimnifsjägern fehl 

(denn. wahrhaftig daran haben wir keinen Mangel 

fondern weil bey uns, vermöge unfrer ganzen 
National- und Staatsverfafung, eine Thorheit nie 
in Frankreich, wo 
fie Emanätionen der einzigen Hauptftadt fich über 
alle Provinzen gleichmäfsig verbreiten, und die 
Launen der Gens de monde Geletze für Verftand 


Pr 


eine grofse Anzahl unter den Namen von Clubs, Mufles, - 
‚Socikein Kanan 


und Einbildungskraßt aller übrigen Stände find. — . 


: Unter allen Schriften welche den thierifchen 
Magnetilnsus beftritten haben, ift vielleicht keine 
weiche dem Astimagneli/me den Vorzug flreiti 
machen könnte. Der Verf. hat Gründlichkeit m 
Satire (die er übrigens in nicht fo’fehr als dar 
Verf. des Mefmer jufifit in feiner Gewalt hat,) 
(ehr glücklich vereinigt, und befonders durch hi- 
forifChe Unterfuchungen, durch gut gewählte Bey- 
ie Thprheien 


übalicher Thprheiten sus alten und neuen 
ein 


eiten die Blöfse des th. Magnetlnrus aufgödeckt. 
Im erlten Theile fucht er, (wie auch Thenret om 
hst,) die Spuren, diefer Thorheit in ältern ft- 
ftellern auf Paratelfus, Digby, Goclenlus, van Hel. 
emont,(der Helinontius, den der Vf., vermuthlich durch 
zimen Druckfehler irregeleitet, «is einen befondern 
Schrifchteller anführt, ilt kein andrer als van "Hel- 
mont, der zwey hieher gehörige Bücher, nämlich 


eins de /[ympathetica eur abions ‚ und.dann des hier. 
genannte de magnetica merim " curatione ge" 
\ Kirscher, (der ZU 


fchrieben hat) Burggrave, Find, 

gleich auch der'erfte Erfinder einer Art'von Harmo- 
nica war.) die Ephemeriden der kaif. Acad. der Na- 
‘turforfcher, (cet efernel diiöl de mienJonges et de quel- 
ques verilds werden fie hier, nicht ganz mit Unrecht 
genannt) Maxwell, das find die Namen, welche hier 
'in der Gefchichte von Nefmers Vorläufern ange- 
‘führt werden. — Im zweyten Theil wird Melmers 
Theorie :des  thierifchen Magnetifmus beurtheilt. 
‘Zuerft Mefmers Brief an Hn. Unzer in’ Altona vom 
- +J.:1775 mit Noten; ferner, 'deffelben Difsours fur 
le magntti/me, und die bekannten &ltern 27. Lehr- 
fätze, in welchen Mefmer zuerft feine angebliche 
Theorie des thierifchen Magn. im -J. 1779 bekannt 
gemacht hat. Der Verf. hat jeden derfelben mit 
tiinenr Commentar ver[ehen, worinn er ihre Ueber- 
einftimmung mit den Chimären der ältern Aftrolo- 


gen, Cabbaliften und Myflikern, Ihre Widerfprü- 
che, Sinnlofigkeit und Ungereimtheit, bemerklich 
“wacht. Drollicht ift folgende Anmerkung zun. 


o4ften Lehifatz, wo Mefmer: die Heilkräfte ‚aller 
. Arzneymittel vom Magnetifmus’herleiten will :. „wird 
iman alfo künftig eineii Magnetifeur fragen: 
opium|facit dormire? fo wird er nicht, wie dort 
der Arzt beym Moliere, antworten: quwias ie eo ef 
wirtus dormitiva, fondern: qwia in se el virias 
magsıtica, a Doctorifimo Me/mero waper decow. 
verta.“ jede Krankheit, jeder fchmershafte Zu- 
fall hat, in der Sprache der Magnetifeurs, eine Ob- 
io® zur Urfache, und das Heilmittel in jedem 
alle ift det Magnetifmus. „Mit drey Worten alfo, 
Jagt der Verf, kann man hier Arzt:werden. Man 
lerne die Wörtlein, Anide univerfel, - obfirnztion, 
und Magueti/me auswendig, and lo ift man klüger 
als alle Doctoren der ganzen Facultät!“ ‚Der dritte 
Theil befchreibt und prüft die Praxis desth. Magnet. 
Der V£. will Nachricht haben, dafs M. zuerft durch 
Gainers Teufelsbannereyen infpirirt worden fey, 
und es it wahr, dafs eben damals, sis jene Teu- 
feleyen im Schwange giengen, M. zuerft als Prophet 
das Magnetifmus auf den Schauplatz trat. M. mach- 
te in Paris anfangs fehr wenig Auffehen; es wurde 
bekannt, dafs feine erften Kranken ihn hatten un- 
geheilt weslafen und zu andern Aerzten Zuflucht 
hehmen müffen. Nach und nach aber warde er mit 
einigen Psrfonen bekannt, die den Mann und eins 
Chimärm zu ihren Abfichten zu beuntnen hojten, 
und nun flieg fein Ruf nach .und nach zu der auf- 
‚ferordentlichften Höhe. Sehr viel trug dazu auch 
bekannter 


Court de Gebelin's "Beytritt, und Tein ji 


ALLG. LITERATUR:ZEITUNG. 


ran 
Beiel far le magneti/me “anna! bey, zus weichem 
hier ein Auszug &ingerückt if. Alles verfammelte 
Sch beym Baquet; manche aus Neugier; manche 
voll feßen Glaubens an M’s AYunderkrak; viele 
blofs der Mode zu gefallen. Folgendes Gefpräch 


‚iR zu-astig -gefchrieben, als dafs wires unfern ke- 


fern vorenthalten könnten. — „Er wons Ma 
la Marguije, quelle ef votre maladie? a 
öuro, röpond.- elle, me fit jolie ; je fiis encore jene, 
Sei du bien, je wairim a faire. Quand je fais des 
enfans , je les envoie d In campagwe; une nourrice es 
join? je ierıdoms enfaite A une Bonus, qui les 
rd Feb Jara ion, mess femmes de 
ambre [ent tout... quis ef tonjours ab 
maladse ou mauflade. Que He vons qus Te 
zöenne? je mens dein; la ins me pbur- 
ft par -tout; jaimerois mieux d’etremerte,. Se m’ 
#auire vellource que de me faire er. —. Mais 
Bladame, encore uns fols, quells ef} voire maladir? 
— Eh! Docteur, w’eß- ce pas.la la piar afrm/s de 
tontes les maladies, que ma pofitien# Et d’ailleurs, 
0 :je queigse chafe-de win a faire , gie dire me- 
Sade. moms on vous regurdes vons fixen S’attem- 
Bon, les yonz, Vinteri. Om dit, qu’on mapndiife 
fupirieursment chez M. Me/mer, que toutes la we. 
bie fe /’y rend; croyez- vous que j'aie enwis de mn. 
terrer vivante, quand tout is monde y court? Dion 
Dettenr, vous svez beau dire, je /ens, qus j'ai be: 
fein: da Magnitifme animal!“ Der Vf. fährt nem- 
mehr viele Kranken namentlich 'an, "weiche der 
Magnetifmus, nach Mefmers und Deflons erften 
Berichten geheilt haben follte, und zeigt, dafs fie 
iaft alle theils gefterben, theils krank geblieben 
find. Im vierten Theil werden, als Pendant der 
Mefmeriaden, ähnliche Auftritte der Charlatanerie 
aus unfern und ältern Zeiten erzählt. Zuerft res 
vaks und Greksm. 'Gefchichte des Juden Leos, ek- 
mes Betrügers 
und Verkauf magifcher Spiegel in Paris 'grofse Sum- 
men gewann, (Auch in Deutichland ilt der Glaw- 
be an feiche Wunderfpiegel nicht ganz; ungewöhm ' 
lich. Rec. weils, dafs noch vor kurzem Jechstam 


Kraft des untergefchobnen war für glänbige Sesien 
ändliche 
Nachricht ven Gafners bekannten Teufeleyen, und 


der Schlufsfatz von dem allen, dafs kranke Einkik . 


dungskraft die wahre Urheberin aller der vorgebli: 


chen wunderbaren Wirkungen fey, die man dem 


thier. Magnetifmus zugel[chrieben hat. — Auf ders 
fatyrifchen Kupfer, welches diefer Brofchüre beyge- 
fügt ift, fieht män einen Magnetifeur, hinter wel» 
chem die Thorheit, um ihn zu krönen, in einem 


Luftball herabfteigt. Ihm fälle eine Larve vom Ge- ' 
Bellog, weichen 


Sicht und er.Deht felbit aufeinem: 
.. .. en zwey 


‚ der im Jahr 1773 mit Verfertigung . 


- nn 0 — 
- . 


Court de Gebelim feyn Toll, 


2 


. 


der eine vielleicht 
der andre aber, ein 
Geiftlicher, ( vielleicht der P. Ziervier,) in der andern 
Hand ein HRauchfals fchwingt. Der Nagnetifeur. 


_freckt die eine Hand gegen den Mond, die andre 


soen einen aufdem Serpent blafenden Mänch aus; 
die magnetifchen Efäuvien treffen, vom Mond 
und von dem blafenden Inftrument zurückgeworfen 
auf eine Dame, welche fich eben is Cri/e befindet, 
und von einem Faun aaa Ko m Hin- 
tergrunde eine Dienge magnetifcher Kranken, eim 
magnetifcher Baum, ein Bacquet, und eine Har- 


>», * 
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0EKONOMIE- 


' Parsoun, bey Walther: Magazin für die Berg- 
- " baukunde, dritter Theil. Mit Kupfer, vom 
“" F. Lempe, Prof. der Mathem, und Phy£L bey 
- der Kurfürftl. S. Bergacademie zu Freyberg. 
8 330$. 1786. (20gr.) - - | 
, Diefer Theil enthält- folgende Auffätze: I) Nach- 
sicht von gediegenem Silber, im Kinzinger Thale, 
Schwäbifchen Kreifes. Hr. Bergrath Sell befchreibt 
kier erfilich wirkliches gediegenes Silber, das im 


‚Schwerenfpath, fchwarzen Erdkobolt, Glanzkobolt, 


Wismeth und. lb im Granit, ‘der dertigen Ge- 
ae mit einbricht ; zweytens eine Mifchung von 
ber, Spiefi und Eifen aus der St. Wenzels-. 
bey Wolfach, und hält es vor eben das Pro- 
‚das Hr. Werner Arfenirallilber benennt hat, 


= 4: BARUAR mm. oo. us 


Matkwichten. Sie authakten,, e)-Aafs.za Flidrie eine 
Zinsober-Fabrik angelegt ift, in der jährlich 700 
Centner Zinnober, .der Centner zu 180 Floren er- 
zeugt werden. . Aufserdem kann das Werk 12000 
Cntr.Queckfilber liefern, und der reine Nutzen von 
demfelben heträgt jährlich ı. Million und ıı bis 
Lsooo Fleren, b) Kurze Nachricht von den gräfl, 
Stollberg- Stollbergi/chen, u. Stollberg-Ro/slaijchen 
Finfs/chachte bey Roitieberoda, - Betrifft nur dasOe- 
conomicum, und man erfährt nicht einmal, in was 
für Gebir derdortige Finsgang ftreicht. c) Ei- 
wige Nachricht von der Lage Befchaffenheit 
des Wickeröder Berg- und Hüttenwerks. It [on- 
VI. Beyirak zur erfre Ahendieng Im erfien Tiei 
eyirag zur er im erfien Thsi- 
le diefes Magaziss. Enthält nur anderthalb Sei- 
ten, und ift.demnach vieler Berichtigungen fähig, 
denn die Silber - und Kupfergänge der Grofs- Cams- 
dorfer Reviere (nicht Refiere;-And keine Gänge, fon- 
dern Flätzrücken. Quarz möchte {chwerlich a 
diefen Rücken, wohl aber in ihrem Hangenden und 
Liegenden anzutseflen feyn. Das hier genannte Wa- 
ckengebirgedürfte wohl richtiger harniger Thonfchie- 
$er zubenennen feyn, wenn doch einmal mit angege- 
ben werden fell, dafs er nicht fo mild und trenn- 
bar ift, als der, womit man Dächer deckt. Was 
die Spath- und flachen Gänge betrift, fo hätte man 
diefer Erzgebirgifchen Provincialbenennung ent- 
übriget feyn, und ihr Streichen nach der Himmels- 
gegend anzeigen können, weil.man auswärts ehne- 
hin keine Lujt bezeigt, diefe Kunftwörter einzu- 
führen. VIIL Zufätze zu Leskens Rei/e durch Sach. 


Ba bricht auf diefer Ge fo bäufig, dafs vonden = 
letzten neun Jahren erzeugten 13500. Es wird gezeigt, dafs ein gewifles hier be- 
Silber wenigftens neun Zehntheile allein aus dem- fchriebenes Foffl nicht Erdkobolt, fondern Braun 


felben hmelzt worden find. Il, Yon der Er- 
von Biafii Cariophiliopu/c. de antiquis auri, argenti, 
. ’ 
fan, aeris, Yerri bique fodinis, Vienn. 1757 
überfetze. Was die Erzeugung der Metalle betrifit, 
fo.glaubt der Vf, dafs, gleichwie in dem Pflanzen- 
seiche, auch hier ein Samen ezifiire, in welchem 
Schon die ganze Grundlage zu den Metallen vor: 
handen fey u. f. w. : Wichtiger ift diefer Auflatz 
vpn der Grefchichte der Berg - und Schmelz - Werke 
deralten Römer und Spanier. Vitruvius und Plinius 
fchreiben fchon von der Eigenichaft des Quecklil- 


bers, ich mit Gold zuamalgamiren, und im Jahr 1574 _ 


führten Ichon die Spanier ihren, wiewohl mangel- 
kaften Amalgamations - Procefs in Amerika ein. 
UL Kerze. Be/chreibung des Sto/shserdes. Nichts 
weniger als diefes, fondern eine Erklärung der bey- 
ei ten Fig. A. B. und C., die einen Stolsheerd in 
und Seitenanficht vorftellen. Eine 
volltändi Befchreibung des Stofsheerdes, der 
Msnipulstion. und den Vortheilen bey. denfelben, 
würden den Lefern diefes Magazins gewißs ehr 
willkommen feyn. IV. Regen zu Bemerkung des 
mechani/chen bey einem Hunte. \. Berechnung des 
Daten, den die Stofs- und Zörfien- Mau 


der Metalle etc. aus dem .zweyten. Theile. 


ung 
‚hate VL Bergmänniche 


ftein fey. IX. Theorie der Feuermajchise von Ha. 
Mailard, aus dem frauz. überfeizt. Die Zeich- 
mung ift aus dem Polidor. Einen Auszug dielfes 
Autiatzes leidet der Raum nicht, und -überdiefs ift 
auch diefe-Mafchine bekannt genug. Doch ilt das, 
was hier daven gefagt wird, allerdings fehr fchätzbar., 

Arzt. ei der 


X. Befskreibung 


rung 

Grube Kurpriuz Friedr. Augufi, zu Gro/sfchirma 
ohnweit Freyberg. Die wohl eingerichteten zu die- 
fer Grube gehörigen Poch- und Wafchwerke wer- 
den hier von Hn. Karften in mehrern Abfätzen fehr 
genau und gatbefchrieben. Auch findet man noch ei- 
ne Befchreibung desStofsheerdes, der Art feiner Be _ 
handlung und feiner Wirkfamkeit, die man aus 
der Ueberfchrift, oben unter IN umfonft erwartet. 


“SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
"Paris, bey Royez: Euge de Arours 
gwi a concours powr le prix propoje par Faca- 
a dimie d Amiens, en fans 1785. Par M.. „aus 
vat eu parkment. 1786. 485. 8. (Sgr.) . 
Ebendafelbfi, bey Buiffen: und zu Guns, bey 
Barde und Compagnie: Zloge de Grejeis 
. 1785. 325. 8. (6gr.). . oo. Ä 
nie Schriften haben um den Preis geitriten, 


Te 


den die Academie von Ansiens in der Folge nicht 
austheilte, fonden einen andern Gegenftand 
wählte, Beide find einftimmig , dafs von.Grefa's 
Werken, die Chartreufe, der’ Vert-Vest, und fein 


Luftfpiel, der Mtchant, allein auf die Nachwelt zu - 


kommen verdiene, Män weils, dafs Reufsau bey 


N nd 


U ne und) 
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unzızzvguneen. Die Königliche Socierät der Wil- 
enfchaften m Gösingen har zu- wen Mitgliedern aufge» 
nommen: Se. Excell. den Hn. Reichsgref son Bräät, Kur- 
fach(. Geh. Rath, Kammerherrn und Gefandten in London, 
alk EArenmilglied; als auswärtige Mitglieder ; Don Fran- 
cefeo Bayer, Canenicus von Valenzis, Inttructor der Kö- 
nigl. Infenten und Oberbibliorheker ‚der Königl. Biblio» 
ehek zu Madrid, in der hiftorifchen Claffe; Hn. 9. & 
Wichmann, D, und König! Hofmedicus in Hannover, 
in der phyfifchen Clafe; Hn. D. W. F. Herfchel, zu Bath, 
Ho. Eduard Waring, Prof. der Mathematik zu Cambridge, 
und Hn. Ast. Brugmans, -Prof. der: Math. und Phyf. zu 
Gröningen, bisherigen Co enten der -Societät; 
in der machematifchen Clffe; als Correfpandenten: den 


hrter Secretär be 
Ben Collegio; He Sebald Jufin Brugmass, verhin 
Prof. zu 


ach, Secretär und Archiyar Sr, Durchl. des Herzogs von’ 


Spchien - Get und Hn- 9. H. Vogt, Prof. der Mather 


4m, „die Heıren M. 9. Gottl. Buhfe und .M. Getäfr. 
DE odech, welche beide der Sagietät Schriften ein« 
gereicht haben, , i 

. NN U 


Jununsen. Der Silberarbeiter, Hr. Heiur. Falk, 
zu Korehagen har der Kunftakademie in Medaillenform'ge- 
triebene Basreliefs vorgezeiger und dafür mit- Zuftimmung 
des Kronprinzen.als Vorfitzers die Aeinere Gpldmünze zum 
Zeichen der Achtung und zur Änfmunterung erhalten, _ 

"Hr. P. Chemnitz hat anf die Zufc"rift des achten Ban- 
des feines Conchyliehwerkes an denr terenden Herzo von 
Meklerdurg Sohwerin 'kin grädiges Äntwörtfchreiben und 
die. zum Andesshen des Ieretverftorbenen Herzogs Friedrich 
geprägte goldene Hedaitio schalten. u | 

"Hr, Juftitzretb, Preister hat von dem Gro/sfürften von 
Rufstand' ine goldene Medailte zur Gaadenbezeigung für 
Ahr Madonsia Wella Sedia bekominen. | 


. 


kannt durch fein Speculum regale, Konge/peil pa gammıf 


TS 


and 
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fchrieben, 


NACHRICHTEN. 


- fchiedene ökonomifche Schriften über die Kartoffeln, Benun 
nne ie 


tzung der Hopfenrenken zu Leinwand u. f. w. beka 
und Mitglied.der Königlichen Aksdemie.der Wilfenfchaften 
in Stockholm war. ' 
Zu Alin (Rs ftarb amt gten October v. J. Hr. Johgen 
Afftroömer, Mitglied der Königlichen Akitdemie der Wif- 
fenfchaften zu Stockholm, London, Turin u. d., bekannr 
durch mannichfaltige Kenntnifle, - weite! ausländifche Rei. 
fen und ausnehmende Verdienfe um die Schwedifche :Indu- 
ftrie, 44 Jahr alu Er war der letzte feines adlichen. Ge- 
fchlechts, _ . ü ‘ .. 
ka Upfat fiarb am ste September v. J. Hr. Dr. Zirick Hy. 
dren, Profeflor der Theologie , ft und Pfarrer, eis 
einächtsvoller Literssor und.Orientlift, bekannt durch 
fein 1755 herausgakommienes Spesimen hiflerico-htterariuns 


de falis Ätteraturae orimsalis in Suscia im sylten Jahe.. 


feınes Alters, ' 


Zu Stockhefm ftarb am 25 ften Auguft Hr. Sven Hof, Pro 


feffor und Mitglied der Erziehungsgefellfchaft, im Seftem 
Jahr feines Alters, der fich ne Seifen 


um die Murterfpreche und lateinifche Grammatik verdient 


gemacht hat. 


Ausiäusisenz Lirusarus. Die Botanik des Ritters von 


Liund, ift von Dew Antonio Palau a Voerdery ins Spani- - 


druckt worden, 


Vstwiscate Auzsıcen. Hr. Secr. Joh, Dav. Akerblad 
vor der Schwedifchen Gefanüfchaft zu ! Conflantine- 


fche überferzt und zu Madrid in 3 Grolsoctavbänden ger 


zul, befindet fich auf einer Reifs durch die Mergenländer, . 
um 


ch in den dortigen Sprachen zu vervolikommnen- Nach’ 
einem Schreiben an Hn. Bibl, Gyoerwes vom 24lten Auguft 
war er über Smyrna, Sardes und Antiochien im Aprilnach 
Alıppo gekommen, wo ihn die in ganz Syrien würhende 
Peft ‚fo Jange zu bleiben genöthiger hatte und will dun über 
Iyipoli Beirst nach dem Libanon, wo er fich einige Me, 
vate aufhalten wird, um die Kipfterbibliorheken zu belu- 
chen, ferner über Dama/k und Jerufalım im folgenden 
Jahr nach Aegypten und den barbarifchen Staaten gehen. ’ 

Der Schwedifche Minilter Hr, vorn Heideufiam, hat ie 
feinem Hotel zu Pera bey Confansinopss ein Ichönes Lieb» 
haberthegter eingerichtet, auf welchem im Februar. zum, 
erftenmal die Oper /a Scnola deGshfi aufgeführt wurde, 
Seine Gemahlin hatte felbft eine Rolle übernommen und 


Lefung' der Cherfreufe ausrief: ‚Welch 'ein Wun- 
der bey einem Menfchen von 26 Jahren! Welch’ ein 
Bonnerfchlag für alle unfre angeblichen, neuen fchö-: 
ne Geifter!“ Die erfte Lobfchrift it. in.einem fim- ' 
peln, die zweyte, in einem sednerifchen Tone ge. 


er dirigirte das Orchefter vom 30 Liebhabern. Der Zus. 


fchauer waren über 300, von den Gafandfchaften, such une 
@ebnlichen Handelslaufern und vornehmen Türken. 
. Der gelehrte Isländer zu Kopenkagm Hr. Prof. Griwd 
Jon/en Thorkelin, har auf Königliche Koflen eine Reife 
wach England und Schottland angetreten um alte Hand- 
fchriften u. a. Denkmäler zur Aufklärung der alten Däni- 
fchen und Nordifchen Gefchichte aufzufachen. Er ii 175@ 
gebohren und alfo in Mann in feinen beiten Jahren, 


mE 


Die neue Ausgabe von Am. Känpf, Methode die Arankkeitın im Unterieibe zu hören, koftes nicht 4 gr. we ALZ, 


1786. N. 271. fteht, fondern ı chlr. 25 


- 


Um — oo 


irTERATU 


BE , 


eat anne vr. ... Pe 015 27 | 


gie: mit einigen Verbaflsen d Zußitsen 
ei, v6 D. Zöredd Orell— Hier, 


| öl, 
‚2 % 292 5uin:, a Die 
- meikmon DLe, rel, Dreys.Ti. [er ehr, 


dr ä ds Auswahl ferte 
br; den. echen. teen Abdruck der- i den 


der. neuefien in der. 
ewie. enthalt nen 2, Spentbiimlichen Abbauilus 
en, mit der. Auszüge aus fzemien 
ek Cchriten m pnd ee Bücherangeigen, - und mißk 
neuern Ze ul und Verpeflerungen. vermehrt. 
os, es recht und billig war diefa newern. Zufütze, 
Verbeflerangen auf, foiche, Art. 
Na ” bsiggen, oder ob nicht vielmehr eine fei« 
ne et en Hrn. IEeuaand ‚die. Triehfedes 


A re. MA -man.. das- 
nis Abe eh 9, data. ‚die: Bee er: derfelben. die 
nenefles Entdeckungen in der ce telbft. nicht ent- 


behren können, wenn fie alies Teiltändg Bye haben 
woleg, und en ie „, Welche 
En haufen 


nichtfgn 
am. och mit ginem andern. Be verfehen... 
Lichtenficiws, Bemerkungen über die Sa 
ehe, . Die Veränderun 
in eine bjaue dusch Salpeternaphthe rührt von der 
darin phlogikifirten Salpeterläpre her, .D 
terwaphthe . bewirkt. def 
wenn fie ‚frey von aller Säure if, Alter 
eniwickelt 'fich, aeg diefe Sänre von . felbit wi 
der, Aa ‚auch, durch jede andere, felbit dur 
vegetabilifche, Säure, ‚wenn lie dem Salpeteräther 
aeeietzt. ir 2). Ueber die die kürzeße Perfahrungs- 

art bey der ‚Salgeternaphihe, von Era. Günther ; 
Aus Uprfahre: n jftfchqn bekannt, Es beftehet. iy 
einer ge r en De ‚Defiilend illsgjon ‚gines Gemi äus gleir 
2.17 ‚787 for Bannd; N} u 


Numero 188,1: 


a ve} L € E 
Sonnabends, den Zcten Januar, 1787. 


“ yudeabedurfien diedgzu 
‘ Vorrichtungen keiner. befondern K 


in das Puhlie. 


des Farbe der Gnaisgtinctas. 


erinderung. ae 


. allein als in den feften, 


Fre ; 
R: ZEITUNG 


I 2.Xn.oN 


can: Theilen, Alkobol und. PER 
SEE 
über die Bersthungsart f2 
phthe, vem Era, Köussche, 
die.Tielebeinfche Methode, 4) Ueber. die 
ana ‚ befonders. [alzigter Ark: 
lien der var ü/sten. Sdiuree. 


und Werken is er zichen Uilehnge, uch ch 


mifchen , Erfahren Tr von: D. De 
Ein. fehr lebrreicher Auffatz,, der n belonden Me. 
raktifche. Aerzte beym. Receptfchreiben anwend. 


it. Sie können hie us lernen „ wie via) Kennt» 


Noch einige Benser 


rifs ‚der ihrea gangen Umfangs, 
zur richtigen "Zufamgrenf tzppg ei ten 
mel. gehört, . Wie leicht-Liefen fl ie Annakk 


endet » pte. nach » en... ven 
pach de hier Th ug ur 


fen wollte;. El ae balten viele te 
auslibende Aerzte das Studium der Chemie für. Ne. 
benfachen oder wahl gar für Hiberfüfsi as 2» 
r erjuche, Deond m un. De an o u 
ärbm, von D. er Herr er, hat zack 
rere bekannte, Ar ih andere, Beitzungsmittet , ums 
der Baumwolle und der Leinwand die rotke Farı 
be des Krapps, ‚die fie fonft allein nicht apnehs 
men auf eine fefte Art mitzutheilen, - varlucht,; 
zum Theil auch mit glücklichem Erfolge, fer 
dafs die Bereitungsarten verfchiedener Farben der: 
Farbe des ächten Türkifchen an Schönheit nichte 
nachgeben ; geachtet, er..felbft _gefiehet,; dafs. 
& ihr an er tigkeit 0 ugch ch chen müfle, : 
er/ 
aieraheien W we » be/onders des Wi m 
Sehe efelwajlers, und der Rheingauer und Ober 
Baer taklwajler, vom D, Anıkerger, ‚Das 
erfahren des Hr. A, ‚die Menge der Lu fare i im. 
einem Waller zu beftiimmen, ‚hefteht- darinn, dafs . 
mar zu einem Sa er fo lange Kalkwafler 
fchüttef, bis diefes. nicht mehr getrlibt wird, die 
Mifchungen eindickt, undnach genauer Bemerkung 
des Gewichtesmit genugfamer verdüpnter Vitrioh 
fäure austreibt, wo dann dep Totalverluft den Be 
trag derfelben apgiebt, welche ‚ (ewoh] in Weafler 
ndtheilen pandlich 


7) Etwas über das Gefrieren des 


. Wär, 
| im Pirel. vom D, Fempel, Die a schien 


155 
Verfuehe beftätigen die Meinu dnghinn H, 
dafs das Gefrieren der Meinndg sıcht fo fehr 


von der Abwefenbeit: des Wuflers aWfhinge, sals 
vielmehr von dem räuchenden- ‚lfichtigen ren 


Salze, das dee ir en ae Zi Pgumg des 
Bonak vo . ExJchäguet ii u Pf. 
ve» Die-Verfache find füR Rear; et 
ger, als befriedigend, um darzutbun, dafs Seda- 
tivfalz aus Phosphorfä 
. Rens nur einige Aechnlichkeit zwifchen beiden 


dufs diefes“ 


ar Be de = : ea 


der Vitriolfäure einen Gerpch vop Schwefelfäure 
ihnen te Jerbenfeh lan ee Phlo- 
"gion ind Petieinarerfe ag depklobififir- 
un Luft aus Brüinfiein von EB: D. Lichtenflän. 
"Bs.. wohdert uns, difseinige die Anwendung des 
Breünfleitie zur vortheiliraften Entbindang ‘der 'Le- 
hensteuft fetär als Etwas Neues’ anfehen‘, ' de’ 
"Schon Priliy (I. Exp. 'and'Obferv. p. 205 W) fe 
dersüs’etbielt; und 'ihıb gebührt mit Recht die 


gen Spuren einer freyen Säure, und geben in der 
edel d ein nmorinkaffchen Satz. 
Eirnder/dbe ange 1) die Blarbeitung dis Zink 
us dem: ed, Be Perferfigung dr 


Zhikbie- 
Bir- 


| Es zeigt hüchftens, dafs Schwe- 
Zeitheile mit dem Zinke veriengt feyn konnten, 
beweift aber nicht die chemifche Vereinigung des 
metsllifehen Zinks mit' unzerfetztem Schwefel; 
: ehne. Zwifohenmittel, 12) Dir che pH einen an: 
geblichen Timgflein , über Wo ‚' Bejchtoefeltes 
. Zum, u Zinnerz, von H. Klap- 
zoth, Für den Mirierslögen wichtig! — Der ge- 
Sshickte Hr. Vf,bält zwardie Wolfram - und Tang: 
Keinffare für nietallifcher Art; und wenn die Vor- 
susfetzung richtig ift, dafs man von jeder Sobffanz 
von metaliifcher Natur auch &urcheus einen Köni 
möäffe darftellen könner , fo war man berechtigt! 
dergleichen auch aus diefer Säure zu' erwartet. 
Die Bereitung deffelben fcheint aber bis jetzt ein- 
uur dem Herrn de t gegläckt zu haben; 
Bri. K. fiod die Verfuche, wodurch er fich felbft 
won defien Exiftenz überführen wollen, bisher 


üoch feblgefchlegen‘; ob er gleich diefe Redactiom. 


unter verfchiedenen Verändrungen der Verfshrungs- 
art, und auch: mit: Reducirmitteln. von allerley 
Art befckickt hat, theilsin gewöhnlichen Schmeiz- 
öfen, theils auch in Porzellanofenfener. 12) Die ver- 
wi/chten chekifi hen Beber kungen find:von verfcbiede- 
zem Innhalt, zumTheilunerheblich. S.2g0fagt Hr. 
Hacguet: „Nie würde man wohl bey uns auf 
„Amalgsiusion gedscht haber, wentt ich. nicht 
„vorher es endlich zu- Wege gebracht hätte, dafs 


ALLG. LIBBRATRR:UEITUNG 
bexfie-kärinenhöch- _ „diefew 


die. Vf.. 


dd’äoch „ 


“ vorr ine der-Einteitang‘, "ft 


waskfilber im Preife fo gefslien wire, wie 
„es jerzt ftehet. j Mit aller Dreiftigkeit habe ich 
ges art ich;gefsgt, man dies trefliche Ns- 
T henk Keule ghematzte : en kam 
unfer grüdig ayfer fe voriges hie- 
he: Le: ie die fehler to Mirenußg des 
„Mydriauer Odeckfilberwerkk zeigte, fo dafs dur 
„dere Vorkehrungen getroffen wurden, und.auf 
jetzk cap Centner Queckfilber 
„blofaflir merika erzeugt werden ar dem noch 
690 Centuer Zinnohes, wean.das. BA Krz, 
add das Quecküiber 8 Rre. Al der (pam ommt. 
ic n wir einen, ‚ae ifchen 

„und pfälzifchen Werikeahn- : unfähig ge- 
„mscht, Nebikcisfen. iormo Cintwesn > 
„die wir au HMyäsia erseugen, fe auch neck 2000 
„Centhet auf auglerm n; weiche :wir wer Zei- 
„has nicht beanchten ,' muıfs Hasdein itat: alleıp um 


„ohne tele 


uchbeudieng : 
yon Hr 


u Enge. da tables . 
Scharer, Profefi. de ayfigue 4 I'univezfi 
de Srübeurg: Tem: 1706: 5. 3000 


. 
« u 
® 
[4 
B 


ST Qugehwantiter Gruhäiife fer Nattffihre zeich 
. e > 
wet fh: von’ wrehr is eier Säite zu‘ feilhent' Ver. 
theils- aus. -Vellländigkeit,, Genauigkeit hl Aus- 
drucke, und gute Ordnung wird‘ keiner verken- 
der denfalben mit’ Aufterkfümkeit durchge- 
liefen bet. Mar ficht es dem Buche deutlich so, 
dnfs fein Verfaffer den ganzen Um der Nater- 

tehte vollkoramen inne Bat, und, elle er fchrieb, 
gedauw Sberkgte, waszur Ürberficht: des Ganzen’ 
ulfempuegläih nöthl, oderehtbeirlich'war." Die 

- Tabellenform M zur Ehrrichtung Blefer allgemei- 
nen Ueberfieht nicht übel gewählt, ohngeachtet 

Ree. oflenherzig gefteht, dafs fie bisweilen den 
Vortrag: etwai geZwurgeli hat: — Die 

fer erße: Theil‘ beftelt aus 13 Matipttabeilen,, wo- 
und-Hyärsalik, und fieben der 'befondern Phyiik, 
6. h; der Betrachtang des Lichts, Feuers, der 
Elektriciät, ‘des Magnetifmus, der Luft, der Ar- 
mofßphäre, und ihrer Bewegung, des Weaflers und 
der Erde gewidmet find: — Unter den aligemei- 
nen und befondern Eigenfchaften der Körper führt 
Be. $. Fab. T. auch’ die Repulßon an, und bewei- 
Pet fie us dem Pliändmen der Beugang, Zurück- 
werfung und’ Ausftrahfung des Lichts; aus dem 
Firfcheitungen der Ausdehnung der Dünfte, und 
der Ausdehnbarkeit der dem Feuer ausgefetzten 
Körper; aus der Abneigung gewifler- wenig zu- 
fammengefetzter Materien, ich unter einander zu 
vereinigen, “wofern man ’'nicht einen dritten 
Körper, Uinzufetzt , ‘der, ihnen zu eintm ge 
0% _ 0 ein 


Bewrgwüg und..ibeen:. 
:b) von de den te fetze 


BSR 

meinicballlichen -Banda.- dient; . Sollte. -bier 
nicht blofse Abwefenheit der anziebenden Kraft, 
ahae;eine hefopdere ausiickänfsende Kraft. men. 


mohmen, : zn. v 


Stande find, „die ern 


meün der Biektriojhk imne nieht 
unter diefen Be wit.@n reg zu fin- 


den.) Tah. Iik:ven Aeda Bd. 
Rück icht. 


Körper jun 

auf--Baum And, Ort, „Hier. 8). von 
kom überhaupt, 
D der Bewegnug. 
n fchwerer 
nam net welohe. ans der. Wir: 

y idgeltande der Körper in.und; 

ingen: ı) allgemeine let 

‚befchleumigte „ und verminderte: 
euheit des 


kung kung 0 de den 
gen e 
ten le 
Bewegung, aa den Stols,, (Bey Gglı 
Sphiefen Stofsen, it. uw:. der einzige Fall.erwähr 
wo ein. alaftilcher, K ‚Tenkreght oder chief” 
auk einen harten und erehich en Körper. trift,). 
4) Widerund der Mittel, (milieux)-.5) Bewegung. 
wm einen Mittelpunkt Tab. IV. Von dem Gleich- 
gewichte der an verfehiedenen, Mafchi en Age: 
kmnchten Krüfte, und von.den. Hinderniiien, wel-, 
che die: ‚Bewegung der. Mafchinen. ion oder 
zarköhten, 9 er in.der Mecha- 
nik vorkommenden Abs en elfener b) b) Betrachtungen. 
über das IREN.AD-. 
Kräfte „ Kr Aowenung der Theorie 
won.den Momenten es vwomSchwerpunkfe ei- 
nes. oder mehreres ss verbundenen Kör- 
per, .d) Gebeuch Fr Krplie z m Gleichgewiebte. 
und. sar Bewegung. der. ‚Mafchinen, e) von dem. 
Widerfiande, welcher die 4 der Mafchi- 
nes (Unter deg Mitte as Reiben zu 


vermindern, bat. das zweyte eine Einfehränkung, Ä 


nöthie, »— Die angeführten Punkte, wora 
der Berechnung der Steifigkeit. der.. ck Bey & 
fickt genesumen- warden 


zeit einem ‚vierten vermehrt wer 
mehr die eingein. Fäden und Schnüre. gedreht, find, 


defto unbiegfamer find die Styicke, Die Gelchwin- 
digkeit, womit die Stricke um ihre Räder oder 
Walzen ‚herumgsführt. werden, will-Rec,.nicht 
einmal mit in Amfchlag bringen Tab. P.; Von 


der Hydroftatik und, Hydranlik;. x) von, den, FIÜE 
ala.eig. gleich „gra 


figkeiten und ihren- „überkaupt,. (Rec. 
würde das Wafler nicht unter den zulammendrück- 
baren Fiülägkeiten „ felbfk nicht mit dem Beyfatze:: 
& pen pre, wufgeführt baben.) 2) G fstze. 
des. wichts. fläliger Körper. von. 
Drucke, welche die im Geläfben Venchaltenten I 
figkeiten äufsern, 4) von den lirfcheinungen und 
Gefetzen der in sälige Matoriow -verfonkten 
Ren Körper, 5) son dem Gleichgewichte zufam. 


-JANYAR E28 - ı 


mufs, follten hi poch 
f den; nehmlich je- _ 


Leiter... 6 
la Leiters,. .der..mit. ‚einer.diiunse ‚Meta 


sem Kante 


158 


drückbaner Flüfigkeiten, 6) von der Bewe- 
gung der Flüßigkeiten. — Die Stellung der Mäte. 
rien. in der. ziezyieg Abtheillung,, weiche die he- 

. andere. Naturlehre, oder ie Behrach ug der 6- 
genannten elementarifchen Subitsnzen, B* Wäch be- 
Körper, gweilt, ik. neu und dem Verf eigen. ach. 
einst Tab. J, "vorsusgefchickten. ‚allgerneine- 
Retrachtpng der Elemente handelt er ‚Tab. II: 
vom. Esser. (Diefs Tabtikfift eines weitläuftigen' 
Inphalte, und wird daher je. verfebiedene:. Upter- 
»btheilungen zergliedert.). Bey der Abhandlung: 
des /reyen Feuers redet Hr. S. #) vom Feuer.üiber- 
baupk, b) von: des ‚Wirkungen und.dem Maafse 
des: Feuers ;:(Rec.-wlirde den untern feßten Punkt 


'ap, den . Thersomstern. durch ‚das Gefsieren des 


Qneehilbers befiimmen „(welches nieht, 'wie S. 35 
behauppe: ‚wird, be ey: va5ß9° ‚Fahrenh. , fondern 
°bis— 49" Fabrenb«erfalgt. 3-— Da der 
Vak, e dia W. chen-(nicht FWopdgwerd,) 
er: bee fo. hätten. die  Achardifchen- 
dieie Ehre ebenfalls verdient.) Von: ‚der fperififchen 
Wärme der, Kärger: or den Methoden, wodurch 
mar die Wirknag des freyen-Pruers erregen ader 
feinen Bricheipnngen In Beziehung Gm Lehe und 
feinep c in eben, 
e). vom Lichte überhanpt, b) ‚allgemeine Optik, 
c} vom Duschgunge deg.Lichts.durch die Feuch- 
tigkeiten, und Höute des Auges, von Sehen, und’ 
der Verbei rung. des Gelichts durch Inftrumebte. 
(Die tabellarifche, Ueberlicht der. Fernröbre und 
Vergräfgerungsgläfer hatkec. fehrgefalfen.) Ta 
von Ser. natürlichen. und künftlichen. maTab.IP. 
($.152.— 239.). Hier if „was iu diefem zeitber 
befonders flark, beyrbeiteten Theile der Naturleh- 
2 nenss entdeckt worden, ift,. gefammlet, auf ei- 
hr gute. Art geordnet, undmit mancher nen- 
en. dee wermehrt werden. , Nut hier und. da find’ 
.Yir. Quf einige, Sätze geftofsen, ‚welche entweder 
berichtigen. der: wenigßiens . befimmter 'ausge: 
ehe en: ‚Verdienen, B.S.196:leitende 
Kai fü\ jsemum. diffrante): der Metalle vermin- 
dem Verbältuie,i in welcher m fie durchs 
er. er gemacht werden, 
ip ehr fei e metallege Ketten und. die Vergol- 
ung, eipes von. Pappe „leitek; die Elektrici- 
eät ‚mainder. Bar ala ein. dichserer „metallifcher 
Pie, Ver ee beweifen gerade das Ge- 
gent bei zn. ‚weniglteps.in Anlebong- des a 
atte 
gt il. —, Derfelbe Jeitet ,. wenp.er mit Sorg- 
e verfertigt werden ift, die Elektrieitift fo gut, 
er Leiter ven. Metall, obnge- 
achtet lazteter. vielisicht.etwsa mehr Eleetricität 
anzunehmen im Stande ift, oder mehr Chpasitdt 
beützt, als der erfere. Dafs ein fehr dünner Drat. 


Febin d 


"Ichlechter "als "ein" gäickerer leitet, rührt nicht von, 


de menge aß. Sondern davoo her, well erflerer 
einer Dünne als ‘ein mit einer" fcharfen‘ 
‚Yerfehrber-Köcper angefehen werden mufs, 
weicher durch diefelbe die ihm mitgetheilte Electri- 
eität 


- 


Ü 


39° 


ität'in -die atmofphärifche Luft zerftreust,  Eiü 
Verfgch, mic einem fehr dünnen ee 


keln angeßellt, diefe Behauptung beftätigen. 
S,ıg0. „Ein karl HU con Beni En ernlfE. 
Ka ‚ uhd ar IRA der el hören 
ziuj/chin” zwäy Yelich"lurf® + efctri örpewnt 
af. ‚wen Wifcheh Dehden "eine Iköfbmedl 
Comsaunication errichtet wird, Wenn diefes To 
viel heifsen foll: alles ee die Ele. 
ktricität zu erkennen ehr, Hop huf, fo I 

falich. Denn wenn an zwey ifolirten. metallenen’ 
Cyliadern von gleicher Gröfse zwey Falenelektro- 


meter,befeftiget werden, und man, en beide 


Gylinder gleich fiärck + , fo wird BA stihatddg-) 
gehe der Fadenelektrometer die u ehe'Pfex.' 
trieität Anzeigen‘, und auch datin och Anzuze ’ 
fortfahren , wenn beid& Cylinder meine vollKöhl-: 
mene Berühruhg'mit einander gebrachtWordeti frd: 
da hingegen das Gägentheil'erfolgt,‘ wenwderfl-, 
ne Cy inder +, der andre IP, be zt. h ’göltenäber 
die Zeichen ‚blötd darian befteheri s:dafs’'bey;der 
Berührung zweyer gleich ftark + elettrifchet Köt-' 
per. zwilchen ihnen kein "Funke enüfteht', soder' 
kein Anzieheh ünd Zurückftofsen’eihes Neichten. 
zwiichen zwey folche' Körper aufgehangemen Kör- 
pers fatt findet‘, fo ift der Satz zwär wabr',: ber ' 
Joch dunkel und unbeftimint ausgefrückt. Eben’ 
diefe Anmerkung gilt von dem klöichen, aber, 
hlofg anf —E. eingefchränkten Sätze 8 19 — 
Tab. V. voh der magnetifchen Kraft, 'ibren Er- 
fcheinungen und Wirkungen, und der Theorie: 
derfelben. Hier handelt er a) von der magnetifchen ’ 
Materie b) von dem Magnetifmus: der‘ Erde, e) 

von der Achnlichkeit zwifchen der elektrifchen' 
“und magiietifchen Materie. Tab. 71. von der At-' 
molphärifcheni Luft und dem’ Dunftkreife unfrer‘ 
Erde. S, 253..find in der Definition der Lüfte die” 
Worte: cöertible par de'vales de verre et:de metal’ 
unrichtig,, weilduch in Gefäfsen aus wAdern Stoffen 
Inftförmige Fiüffigkeiten 'eingefchloflen werden’ 
können. $. 276. verdienen unter den Quellen der‘ 
Laftverderbnits noch’die Ausdüinftungen' des Obftes' 
und ftarkriechender Suchen angeführet zu werden. 
Tab. VII. von dein Wafler und der Erde: - Man 
Aundet bier kurz alles zufammengedrüngt,' wasvon 
der Natur, den Eigenfchaften,: den’ verfchiedenen' 
Zuftänden, und Verbindungen‘ diefer elementari-' 
{chen Subflanzen’ wichtiges gefagt werden kann. — 
Dafs S. 305 bey der Betrachtung des Waflers auf- 
fer den Meteoren, welche demfelbes ihre Entifte- 
hung zu verdanken hiäben‘, auch die feurigen bey- 

ebracht worden find, fcheint nicht ganz’ fchick- 


lich zu feyn. Sollten’ die Meteore überhaupt nicht 
dev .der Betrachtung des Dunftkreifes an einem 


beifern Platze ftehen ? —In Aufehungder Schmelz- 
barkeit der einfachen Erdarten „ und ihrer Beftim- 


Hofanng- einer: 

mung möchten die d’Arcetfchen und Geijerfchen beflern Zukunft veriohren. .: Ben 
ıs ' » s. x . . ı ‘ ’ r . £ . . \ 
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ALZITÄNGAN are: 


' unid’fte DEN wi 
"jr Züchtlen ind whreh. gar‘ 


: bollindffehett:Dienften” 
- du fo’ebeh Fräyfchiefseh In Börftäft; hit; 


1a 


Vestache „sioigf Aenderungen‘.nöthig machen.—' 
In zıwe Bueile diefes brauchbaren Boches. dem: 
= mit- Verlangen ent 

Adtoendü der: Maturl£hre duf die -Cheniis 
zeigen, eine kurze Ueberlicht der Lehre: von det 


ndSänrobomidgebenfLina Zäätichgine Front 


te 'Gefchichte der Naturkunde nebft einem Ver-.: 


Es: ‚apiphuiffe der beiten phyüfchen Schriften Hofer, - 


:SCHOENE WISSENSCHAFTER.: a 
Re .x N 20% “a ster Mekemab bie aa Pe un i ‚gar -r N 
' Görrinden,, bey Rofenbufch: : das Arey/fchif: 
2: Joh, _. ee ri eine‘ 
Be; | te :in 2, Aufzügen: von:a). .z 
ent» seh SL BETTFEL A 200P | en re 1786. 
Einds von dinjefiges Biläken‘; wo eine Zuf-' 
wickelung zwar, aber keine Pırwickeiung fich £u- 
Bin Verwahfet: Baehmidineh.” diene 
Eher Zrikifehen Frau "uiid phlegriitifäken Mat.‘ 
"Bin I WARME vertivet Mich Ihe, - 
BEN wieder int Ih z ?apfan- aber - Bieibt! 
et fäder eu Kok,! 
er Kehutk , 'Adtrafe Adeiras Ta 
orben ? ud’Ahr‘ 160000: 
Furt Ab kösmmt,: 
ei 'bey "eihem Major ; "Pötthielfler!: und Leo 
tönaht ‘an, ob fie nicht das Baltermäächen' hei-- 
rathen wollten? Alle verbitten fich; -Teltr natitr-' 
lich, diefe Ehre. - Nut der'Korhet niinmf' fie mie: 
Freuden an. Nud macht der: Fürft iliren Reich-: 
thum bekannt; Major und Rittmeikter wiederfiöfen; 
jezt gern; 'aber es bleibt ee. Alten; under: 
Kobrnet wird ’adf : der Stelle: Biedteisant, "dat 
endlich gar; —" das'nennen wir doch: ein’ Avande.' 
went! "Major bey es -Fürften Disgondt- Res 
ment. '— + Beytrer Agutiren noeli -din-"Aritfehmel:' 
er, und ein gezirfer' uAd’ Zudringlicher "Actsar, 
der jedem fogleich feineh Meerfchadın «Kopf, fei-: 
ne Tabacksdofe, "und feitie Almisthache zeigt ;z' 
auch feiner Unverfehämtheit-v von den Für-' 
ften, wie billig; zurecht gewitfen wird. - Der 
Dialog ift zwar nicht unziellend ‚aber doocb ziem.' 
lich leicht :’ einige von den Liedern find nicht gang - 
übel‘ verfificht ;; mar folche Chvatinen wie 8, 66%‘ 
und ein Gefüng wie S. sß. fteht z 


IAdTh? le! einen" Vet 
Ppoler' ihterMffien hat: ‘ 


we, 


-"Wart ner du fchnippifches Ding, 
Du’ fol mir noch wohlkommen, ' 
wenn Dit der Schuemerling. . - .  %» 
das edölfle Kleinad. genommen, TR 
Mi u ‚I ıe Ass 
nu billig- durch eisen Querfirich verheffert wee-. 
den: follen: .: Das: Ganze vernith, einen Anfänger:, 
und. da if immer noch nicht alle 


c 


eüfshen, wird der Verf 


m 0 010.0 - 
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"OO KRIEGSWISSENSCHAFT. 


‚ Berım, bey Unger Alıktärifche Monstsfchrift. 
‚Apr. bis Jun. 4786. 3 Hefte, 8. (2 .8r.) | 


. Ari 1, Verfchiedene Arten von Defileemärfcheit. 
& 4 Eine Sammlung, um diefeManörers befler über- 
fehen zu könsen. Das Manöver der erfien Figur 
hätte, um etwas vollländiges.zu liaben, .nocli in 
mehreren Geftälten betrachtet werden follen. Man 


"kann die Colounen durch.den. Flaukenmarich formi. 


zen. und entwickeln; man kann von den Flügeln 


“oder aus der Mitte mit Zügen abmarlchiren; man 


kann durch das Defilee mit ganzcn, halben und 
Viertels- Diflanzen oder ınit gefchloffener Colonne 
rücken etc. Der Einfender bemerkt bey feinem Ma- 
növer, dafs das zweyte Treffen alsdenn erft aufmnar- 
fchiren könne, wenn das eılte fchon formirt fey; da 
ss aber Fälle gebe, wo man unmittelbar nach dem 
Aufinarfch vorıücken müfle, fo habe man auf Mit- 
tel gedacht, wie man ‚mit beiden Treffen zugleich 
aufmarichiren könne. Schon die Bemerkung ift oh- 


‚ne Unterfuchung gemacht: drey Bataillons nehmen 
‚ en Colonne, wenn die Züge auf Viertels- Diltanzen 


efchloffen find, nicht 300 Schritt oder den Abitand 
eider Treffen ein; folglich kommt das zweyte Trcf- 
ten eher auf feinen Platz als das eslte, und kann 
auch noch vor diefem aufmarfebiren.. Will man die 
Colonnen vor dem Deployiren fchlieflen, welches 
ier ohne Zeitverluft zu bewerkitelligen, fo können 
24 Bataillons flatt 12 zu gJeicher Zeit aufinarfchiren, 
Das obgedachte Mittel aber, wodurch man nach der 
Angabe des Sammiers mit zwo Linict zugleich auf- 


. marlchiren foll, beftehet darinn, dals er eritlich ein 
vier Zug breites Defilceeannimmt, da man doch nach - 


feinen Ausdrücken die Auflöfung für das vorige De- 
filee erwartete, welche man aber sach den lo eben 
angeführten Umftänden entbehren kann. 
növer felbit, das der Verf. in der 2. Fig. vor- 
Schlägt, lt als ein Mufter anzufehen, wie man nicht 
manövriren mufs. Da die eriten Züge des zweyten 
Treffens vor die Front des erften Treffens vor- und 


‚ hernach läagilt derfelberi herunter marfchiren müffen, 


, bis diefe 100 Schritt zurückgelegt find, 


fo find fie ungefähr um soo Schritt gegen die Tete 
oder.das Centrum des erften Treffens zurück , folg- 
lich mufs diefes entweder fo tange auf jene warten, 


oder das 
A.L. 2.1787. Erfier Band. | 


- \ 


Das Ma- - 


erite Trcfien ift durch das Dehlee durch, und flelıet . 
‚wider die Bedingung der Aufgahe, fchon formirt da, 
ehe das zweyte zum Aufmarichiren kommt. Es if 
ferner wider die Firiörmigkeit und. Regelmäfligkeit, 
dals das erfte Trsfiin aus der Mitte, und dag zweyte 
‚von den Flüzeln abmarfchirt, daß das zweyte durch 
Schwenkungen aufinarfchiren foll, wenn das erlie 
deployirt, . Der Recenient würde allo diefe Aufgabe 
fulzendergeitalt auflöfen: Die vier mittelften Züge des 
eriten Trefiens marfchiren gerade vorwärts; an dem 
sriten Zug häugen fich die Züge des rechten Flügels, 
an den vierten lie Züge des. linken Flügels; beide 
Flügel formiren alfo zwo parallele Colonnen, wel- 
‚che durch die an der Tete marfchirenden Züge ver- 
bunden und gedeckt find. Mit den vier erlien Zü- 
gen marfchiren zugleich die zween mittlern Züge 
‘des zweyten Treffens aus ihrer Stelle. vorwärts, am 
‚welche fich die Züge des rechten und linken Elü- 
gels diefes Treffens anhängen. Aut diele Art behal- 
ten alfo die Centra beider Treffen von Anfang big 
zu Ende ihre Diftanz von $00 Schritt; beide Treffen - 
marfchiren auf eine ähnliche Art ab und auf; das 
Manöver gefchiehet ohne Zeitverluft, ‚und mit der 
gröfsten Regelwäfligkeit, Ucberhaupt aber thut man 
der Einfachheit wegen noch befler, wenn man auch 
hier nach dem bey der 1. Fig. angezeigten Manöver 
verführt, doch Jo, dafs man beym 4 Zug brei« 
ten Detilce mit Divifions abmarfchirt. Giebt man 
den Divilions in der Colonne Diltanzen von zehn 
Schritt, fo können 24 Bataillons zugleich in zwe 
Linien ohne Zeitverluit aufmarfchiren, und bey ge- 
fchloffenen Colonnen 47 Bataillons, Nach dem Ma- 
növer der 2. Fig, würde man bey 40 Bataillons. un- 
getähr 3200 Schritt oder 2/3 Stunden Zeit verlieren, 
zu einem fichern Beweis, dafs der Sammler nicht 
als ein Meifter gefammelt habe. rn 

2. Feldaug desMarfchalls von Turenne, vom, An- 
fang des O4. bis zu Ende Nov. 1674. Eine Ueber- 
fetzung a.d. Fr. | u ’ 

3. Entwickelung einiger taktilchen Sätze des 
Hrn. Major von Tempelhof, Da der Hr. v. T. die 
Metliode des Ueberflügelns und, was dabey zu beob- 
achten ',. aus Gelegenheit der Rofsbacher Schlacht 
nur beyläufig berührt hat, wo er alfo micht die Ab. 
ficht haben konnte, von allem einen vollfländigen 


- Begriff zu geben, fo wäre cs vielleicht beffer gewe- 
. fen, wenn der Entwickler, Hr. Roe/ch, diefe Ma:erie 
| a X u . . . . .. . y 


“ rasch 


nach einer eigenen Möthele'sbgebindck Büste, ohne 
den Hrn. v. T. widerlegen auiwollenz Madurch würds 
diefe. Abhandlung - walicheiilich. mehr: 'Ordsun 
Deutlichkeit und Bekidimtheie serhulsen habed.2' Hl 
v. Ts; hatte aus Gelegunheic der genanneen Schlacht 
den Satz’ aufgelichtery «dais die Arme A Sich: nicht 
Sur jederzeit vor detr! Votierflügein. histen "könnt, 
iondern dafs cs fogar jederzeit von ihr abhägge, die 
jenige, die fieüberflügela wolle, felbft zußbcrtügehn, 
indem cs hier darauf änkomme , ' welche den Durch“ 
fchhittspunkt C, ‚der ans der Verkitigermg dar con» 
vergirenden Fronten entftehe,-zuerkt: erwöichö;. zw 
dem. die Asmes A ullernak,einen naher Wegıhäbey‘ 


-alb'Aik' Armee B. Dagegen "wendet Hr.R. tin, dafs. 


ALLG.LITERATUR-ZEITUNG 


[) sö4 

dams.die Verhätniffe der Stellungen beichaffen 
I.:Ueber dus Lager der Griechen vor Troja, 

er: Tageklıch Jedi Aärmec.des Königs im Feldzug des 
Jsbum 1789.  Diecdem Ictzsern beygefügte unbedeu- 
wende Karte äinler der Kevenitnre nicht hinlänglick, 
um.deeles:Tagcbueldshr. nüzlieh zumachen, ie 
erlie. Ableunchung har vermuthlich mit der eben fo 
Sehnen .Abhaudiupng über Bie.Cavallerie in den älte- 
ften Zeiten‘, eimen:! Verfäfltr, - nemlich den Hrn. 
Hauptmann:ven #lenriert:: "Beide Abhandlungen 
find:nächt nur. in fchückarer'Beyträg zur Kriegsge- 
Ichielze,.  fondern auch! eid angenehmes ;Geichenk 
für: die Liobtuabor Hömörs: '"Die zur gepenwärti- 


.ı ‚Mayo, 


‚as frühere Frreichen des Durchfehn#ttspunktsnichtal-; gew Ablaratlung: gehörkgen Plans. fallen den Grund. 


 Jemat zumleberflüizeln hinlönglich4ey, wüil cs auch 
darauf ankonmne, wis weite zu der Zeit: Ale andere 


Armee von’ demfelben noch entfernt fey. "Diefes ift - nach: Maasfläben genoi 
aus’den Mandfctn, weiche vor der Schlatlir gemacht " 
worden find’, "klar. ‘Den gröfsten Nächtheih für Sie 
Arınce Bfindet Hr, v. T. darinn, dafs-beywiner risk | 


Kcehrenden Schwenküng: des bedroheten Flüge, -die 
beiden Treften ich zulammen verwickeln, und di. 


durch in'Unerdnung 'gerathen. Diete Schwierigkeit. 


will Hf. R. nicht "gelten leffen, weil lie teiche zie - 
vermeiden fey; allein das von ‘ihm vorgeichlagene 


Mittel thut uns keine Genüge, weil cs nur in dem ' 


Falt' brauchbär' fit, weh die Fiügel felbit; zu:dem 
KAbitand der beiden Treffen‘ ein kleines Verhältnifs 
“ kaben, bey einem gröffern Verhältnifs ift- man wie- 
der’der Verwickelung ausgefetzt;, da bey eincm ver- 
minderten Radius däs .erfte Treffen mit feiner 
chwenküng cher fertig wird, als das zweyte fcinen 
Pur geräumt hat! es wäre denn, dals das zweyte 
Treffen um fo fchneller fchwenkte,. als fein Radius . 
röffer il. Indeflen. hält Hr. R. die ritekkchrende 
hwenkung: den Umftänder überfaupf nicht ange 
neflen, weıl man fich dadurch höchiftens’ rerten, hin« 


gegen durch eine‘ Wendung feicwärts,.die Arınce A . 
noch: felbik’ überflügeln' Köhne,; wert Nie von der - 


Verfolgung nieht abftche, NE v.T, Batte ferner 
Vorgefchtagen , dafs mar‘ Bey Benerking der Abfichr 
der Arme& B, fogleich mit dem gröfsten Theil feiner 
Cavallerie, nach dem BuyPpidt des Königs, nach dem 
Punkt C zu mirfchiren folld, ofnie" auf“ die Infan: 
tcrie zu warten; Dagegen lucht Hr: R. zu beweilch, 
Bafs wenn nicht der Fat da fey; dals die Cavallerie 
ihren Miärfch verteckt machen könne, diefer VoR-- 


Schlag auffer- der Gefährt, der man fich dhbey jederl ' 


zeit durch die Trennung feiner Truppen 'ausletze, 
nicht etimäf ein. Mittel 2 

n überflägchr. " Auch zeige. Hr, R.,'dals die Armee 
A es nicht jederzeie verhindetri' könne, dat! ihr'die 
Armee B: nicht am Burchlchnitt.C 'vorkönme, be- 
fondets wenn’ die Idztere zuerft eine päarallcie.Stel- 
hing annimmt, ftärker if, als'’jenc, ünd fie alto 
$ehon. in. der parallelen Stellung Gberfügck... Dann 
kommen noch Unterfuchungen über auderg Mand- 
vers, die bey der Bemühung zweyer Aruieen, einan- 
der zu übsrflügeln fchicklich feyn möchten, nach- 


"Se des  Hanprquattiet von allen Selten & 


y, 'teinen Gesner fieherer 


its ‚des 


Lagers es dev Griechen vor Trojı , nchlt dem 
Grund. um hr 


Auteifs ter Wolmmmg des Achilles ror, 
ichncr, deren ‚wahrkebeinlishe 
Ueleriialtiumang mit’ ten Plans zus den im Hammer 
vorkommenden. Umiländen gezeigr wird. Darion 
kann: jedostt der Recenlent mib.dam' Verf. nicht ein- 
ftimmneny Werin' divier wach dur getnieiien Meynung 
'glaulıt, 'Lykerg ‘und Ouofander häwen eirkelrunde. 
Laser amzördeheny : wahrfeheinttich Iprachen fe nur 
von Yiertroneizen Lagera | wo'die Truppen, in dem 


leichiam: "einen Kreis um daffetbe-fchloffen. Dicfe 
ey den Röern übliche Lager hiefs Ono/ander Zir- 


kellager zum Unterfchied von den Lagern nach der . 


gewöhnlichen Schlachtordnung, die auchein viereck 
machen, aber nur eine Front haben. | 
Junius. Ueber die Art Truppen zu bilden, dafs 
fie Iugleich un Felde brauchbar find. Von Hrn. Ma- 
jor Maurvillon, „Der Laridesherr ift die Quelle der 
„Ehre in unfern Staaten ; wennalfo der Soldatenftand 
„wahre Ehre genieffen foll, fo 'muls der ihm feine 
„Achtung beweilen.* Dies tft’ uHerliägs ein wah- 


rer und auch in der -Folge noch weiter gut ausge- 


führter Satz, aber Hr. M. fcheint doch dabey fcine 
halbe Predigt vergeffen zu haben. Hatte er denn 
da, wo or dcın Lahdesheren ‘mit feinem guten Rath 


'an die -Hanid geher, nicht duch "dem Ofheier etwas 


zu fagen? daib z.B. diefer, 'werin er wahrhaft ge= 
ehrt witden wolle, fich zuförderlt um wiffenfchaft- 


‚Kche Kemtnifle ‚buwerben mülle; denn font ichü- 
-tzcn ihn weder: das Ordensband noch der Kanmer 


herrenfehltifiel ‘vor’ der Satirs des witzigen Kopfes. 
Diefer „Meinung ift num freylich Hr.M. nicht, wenn 
erfolgendes Pärädeken auffteliet s „Es findet fich, 
„dafs die natürlichen Antıgen, die dazu gehören, 
„den Kriegsttand vor andern aus eigenem Triebe zu 


„wählen, gemeiniglich von der Art find, dafs fle 


„stoflen Fortfchritcen in irgend einem wiffenfichaftli. 
„chen: Studium mehrentheils hinderlich werden. 
„‚Diefe Anlagen 'beftehen emeiniglich im phyfifchen 
„Muthe, in’ einer Vorliebe für Unruhe und Thätig- 
„keit. Diefe- entipringen aber faft immer aus kör- 
„perlicher Stärke, aus einem Ueberflufs von Säften 
„und Leobensgeiftern,“ bey dem viele Menichen na 
„türlichen Vexttand, aber felten Geduld haben, fick 

 geinen 


u 
„änen‘ Sehatz erworbener Kenninihe ai [ziimelnf? 
So.muls man.der Unwiflenheit das Wort reden 


wem an. aufklären ‚wilbt- Alb wäsch sie’Shipio- 


- macht, der Böser die.Abfichten 


' welche vermögend ift, den Fleils felbit träge zu ma- 


neo, die Catosen, Bullı,;: Cüßs;. dem Thefems unllers 
‚Jahrhunderts, den Martchgil: vom Saelifen,. it ıcinget 
fchloffen , und fo viele andereigrefle Männar ; dis 
Sch eisen Schstz. van: gelchrten:Kenniniffen: pelsuu 
meit haben, zlende ‚asoberchliche {ch wäckliche Fiy 
gürchen,.ohne Echsen, obıie Thätigkeik, olinc: Kräfte, 
ohne Lebensgeißker.? .— 1 3Vasıdgch. die Bemöbshg Eh 
willen: Leuten. ndch,. dem. Munde we . reden..einen 
Schriffteller. für (ondeibare Sachen Ggen Infiza kann 
Nein, wen .kürpsslichs Stärke :und ‚ITckerfiude 'saiy' 
Säften. hindern, fish eines: Schatz won, kiesgetifohen:: 
Kenntniliea zu fammalıx, de al Kann 17927 5 
feinem. Schöpfer . weden zum. Epsminaedes, -sioch. 
Sulls, noch, Lälst, apch. zu irgenkeigem.Offisien: 
londern zum gemeinen: Mann. builigepih warden; usch-. 
wer ihn wider: diefe deutliche Anneigan un Oheide ' 
, ' Nstur..ı: „bie. ' 
„Vortbeile der Erlernung: des Kriogswillenichaiten. . 
„ind nicht frappant.genug „ use felın viele;Menichem. 
„zu dem dazu erserderlic 


u 
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höherp Bifers hat. ar. der. Ankiganetät Ichon, hen ab- 
chen. ‚. Kurm. ‚fe,lange slis. Walt fhehet, hat die 
Anosesistät. nach. keine greilen Mann. hatyar; yad 
keine. Wigerkcha oder Kunik: aur: Nollkommephsit 
gehshcbt, wehl;aherdic Heofinnag ich dureh sswerbene 
kiekzbicklächkeisen. über, andere. au, scheben. .. Der 
Fürk, weicher dalter‘ Anftaltsu treffen. wird, dafs die 
Jugend gründlichen Unatersicht: sn, der Krigskunft 
gdangen .‚kaun.; welcher ‚lie Beninieflein Hex Apcien- 
Datät, tür: guofle ‚Geschjakliehkmisen sasbrechen, ‚wird, 
der. wird feine Wuplee von Betrieblamkeit „. im Er- 
wsitgen,aa Vevolksmunm fer, Kunft, im, Auf 
fprafken. . wrilsäpifaher Talnse. felen. „Dals Ho. 
Mrsyillans Ast, 1sig-"Tewppen. zu. bilden... auf den 
gawähnliehen Suldendriau.abziele,. Hl.ayug cum, bis- 
herigen.. Ichon abeunehmep.... In io feru aber diela 
Jühangan ı doch ahne allı Zweifel ‚auch. högllke, 
näthig fied, So- bat: kl. M, die Bründs,. dsyan. ichr. - 
Ichöp entwickelt. ‚Wag.darfsiherahrs van, len Ma, 
nöyern :fagtn- welche. die, Franzolen hey. Rofsbach, 
hätspz, ıngahen-.fellen ,. das. ik dem Regenfenten we, 
nig begeeißichh, ; „Wärgn-die, Franzgden die. Truppen 
„geweisn, die: durch. ein, blolses, Binfchwenken Io- 


ichlechtes Copspliment ‚fü. die. Staatsyerfflang ‚;wele...»Bleich ‚sing, Schlacheprdaung hätten formisen kön- 
che der. Wiffenichaft,.ahne. welehe, alle aloe Wil. NER z.ln;wäte ie Schlacht nicht fo Schimpflich für, 


fenfchaßen. aicht beitchen.können,,. keine muitsllemde.- 


Vortheile zu_verichaßen weils... „Dean.in Briedens:.. . 


„zeiten fällt. der’ganze Nutzen. und Gebrauch ‚der 
„felben weg. Da. kann. und darf eine grofle Gefchick- 
„lichkeit nicht zu einem gröflern und fchnellem 
„Fortrücken Gele enheingeben, weil fonft der Kaba-. 
„le Thür. und Thor geöfnet werden, dem recht- 
„ichaffenen Oflicier Tort zu.tbyn.“ Wo das Ver- 
dient nach den Dienftjahren gefchätst wird, sine 

nz fonderbare Schätzung, da _gefchichet dem recht- 
chaftenen Officier gefetzinüffig Unrecht, wo gber 
die Gefechicklichkeit der Magsilab it, nur zuiälliger 
Weile; jenes Unrecht ilk lebenslänglich, dielca 
kann wieder erfetzt werden, ader läfst doch bey .vor- 
doppeitem Fleifs nosh.Hoffnung übrig;. das. erite 
beichweret gemeiniglich, Talente ad Application z 
das letzte nach dem es fällt; -jenes teifft den Staat 
mit, dieles nur ciyzelne-Mitgicder Asfielben. Kann 
etwas härter, Sehädlicher feyn, als wenn Achilles 
fich lebenslänglich vom Therfites muß cpmmandi- 


‚ren lallen, weit .diefer vielleicht. den klugen. Einfall 


gehabt hat, feinem Lehrer vor der Zeit aus. des. Schule 
zu entlaufen, um jenem in der Anciennegät vorzu- 
kommen? Es fagt zwar Hr,M,.. „Wena die Beför- 
„derung nach den Dienitjahren gehct, fo thut. jeder, 
„was er zu thun hat, mit dem grölsten Eifer, weil 
„er gewifs weils, dafs ihm die Belohnung dafür zu 
„feiner Zeit nicht entfliehen wird.“ Eine Belohnung 
allo, auf welche der Trage wie der Fleilsige ganz 
gleichen Anipruch zu machen hat, eine Belohnung, 


eben, heifst bey Hn. M. eitie Belohnung. des Fleiffes, 
Freylich verftcht Hr. M. hier nur den Eifer, mit wel- 
chen der Oflicier fcine weiffen Stiefeletten glätten 
und auspolftern lüfst; denn die Erweckung cineg - 


- Truppen, : zurückziehen müflen, 
 dieles Hefts enthält einige Nachrichten vom Gene- 


‚ral Saldern. 


„lie ‚ausgatallen.“ Hier. sbus,nie. M. len Eranzofen, 
Unresht.. Warnerp gefteheti.ihreg Aamaligen.Cäval-, 
lerig, dia-Gelchickichkeit: zu mit ganzen Kegimen- 
tern in eiser Front.-zu fchwenkens felglich konnten 
be auch wehl.durch ein blofses Einfchwenken eine 
Schlachtordnung formisen ; allein dieles Einichwen« 
ken wäre. van eben 4er Art gewefen, als wenn ein 
gemeiner Mann fich mit Rechtsum gegen icinen Kor- 
poral.ia Politur fezr, um fich 25 auf den. Rücken 
zählen ‚gu.taffen. . „Ja waren fic die Truppen gewe- 
„fen, .«die verlkanden. bätten, eine Axenfchwenkung 


„zu machen cfc.“,. Wohinaus mit der Tete, rechts. 


gegen Reichestswerben, nın der Preuflifchen Kavalle- 
rie, oder..links.gegen Lunditedt, um .der Preufüifchen 
Infanterie die Hlanke zu bieten? Ueberdiefes find 
die beiden auf der’yeite liegende. Därfer mit Hohlwe- 
gen und Uchlses umgeben, wo. man die Schwen- 

B-nicht ohne abzubrechen,,. und. zu Defileen hät-. 


‚te ausführen .kögnen.. ;Das wäre der Preuflilchen Ka- 
"vallerieg ichon recht geweien: .Denn wo mar zum 


Dehiliren kommit,. da lalsa fichs gut.yerz. henden, Un- 
fers Bedünkens hätte vielmehr hi 2] heil der, Arıncee,, 
welcher noch rückwärts des Wegs, der ven Reicherts» 
werben nach Lundiicde führet, fich befand, zu bei- 
den Seiten hinter dielem Weg aufmarichiren, und, 
ich rechts bis gegen Tagwerben hin ausdelinen, der 
Theil der Colonnen aber, welcher über diefen Weg 
{chon „.vorgerückt war, ‚ich durch ein Umkechrt, 
zwilchen den auf. beiden Seiten: äufmarichirenden 
Das 2te Stück 


3. Fortietzung des Tagebuchs von 
1759. .4. Einige Charakterzüge des Amcrikanifchen 
Generals Lee. | 
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VERMISCHTB SCHRIFTEN > 


: Unsara:' Strödde Samlingar utur Naturkum- 
r sigheten till "den: Helipa Skrifts uppiysaing. 
Ardra Fiochen af Sam. ödmann, Ledamot at 
 Kongl. Seenfk. Veetenfk. Aosd. = tryckt hos 
Dir. Edman, pi gen bekofin ad. 3735. 1825: 
ing. m.Kpf. 
Das zweyte Heft der Oedmannifchen vermifchten 
Sammlungen aus der Naturkunde zur Erläuterung 
‚der H. Schrift, ift etwas flärker, als das erlie,; das 
Schon in diefen BMttern worden, und pithr 
neue Beteife, wie nützlich die Kenntnifs der. Na> 
turgefchieind für. die Sehriiserklkirung werklen Könrfe, 
Die Unterfüchungen? des Wörf. betreffen” hier z. den 
xD und Tyw; >Alob'39, 8. u: 2.0.” Erftern hält 
er für Eger "Piallas, ‚den wilden Maulefel, 


‚wegen jeiner Achmlichkeic mir dem 'gewöhnlichen 


Maäulefei fo genannt. den: DfieBrti ‘Ser! Mongolen 
den er für. GenuBraunot "des Banzeh ı elöhlecl 26 :der 
Efel anfreht. Der: zweyte taber Al! db Onager der- 


“Alten, öder widsERt,, denfichif-Freyheit gefetzt 


habe, 2. Hy, Omwis Aurens Eine, B.&. Richt. ıg, 
4. wobey die Meinudg‘ derjenigen! neue Beftätigung 
erhält, die' darunter’det? Schäkaliverftchen, der In 


dortigen Gegenden fehr häufig und Richt zu fangen  fey 
‚ 3. Auch: mehrere Stellm', wo Bieler Schakal in 


der Bibel vorkommt, : db: 'ee gleich 'geineiniglich 
durch Fuchs überfetzewitll, "bekbmnien ein Licht. 
Der hingegen im N. T: vorkommende aAöry&, Math. 


9, 19. Luc.13, 22. fev der gewöhnliehe Fuchs ; da. 


gegen DVN, Jel.ı3; 22; gleichfalls der Schakal. 

. 1a9Y, 3 B. Mof..1%,:29,'es fey ein allgemeiner 
Kome des ganzen Gefchlechts der Mäufe. Der grofse 
Schaden ‚den folche inm'den  füdlichen Ländern: an- 
richten können, kommt un? 'in den nördlichern faft 
unglaublich vor. .Darinn geht der Hr, Verf: aber 
wohl zu weit, werin'er Herodots Erzählung von den 
Mäuden ‚ die in Saunheribs Lager alle Bogenfchnen 
ünd Riemen arı den Schilden in einer Nacht zerna- 
ser, für zlaublich hals. " Auch Jef:"65, v. ı7. feyn 
rdentliche Mäuls zu verliehen, welche die Calmt- 
cken, "Tataren und gewifle Neger noch für eine le- 
ckere Speife halten. ' 4. um, es fey ein Maulwurf, 
richt aber der Europäifche, fondern fpalax Mi- 
erophthalmms Guldenfiedt: 5, NOD, ıSam. 26, 20. 
u. jer. 17, x1. welches Wort gewöhnlich durch Reb-- 
Kishn überfetzt wird. Faber, |der diefer Meynumg 
it, fowohl' als Bochart , der ihn für eine Art Schne- 
pte hält, werden widerlegt; und aus dem, was die 
Araber von dem Äaria erzählen, gefchloflen,, Jafs 
hier der Bienenfrefler, Merops Apiafler, Linn. zu 
verftehen. fey, Die angetührten Schriftitellen wer- 


. ‚ 
u nungen, 


A. L,Z JANUAR. 1787. 


"garius Forfk, dem 


r68 


den erklärt.” Der Serakreka der Rabbinen fey des 
Merops tongener, Linn., und der Alfecrath, der 
Merops viridis, Linn; 6. Uchber die in der Bibel 
vorkommenden Heufchreekcnarten, der austührtichite 


‚Artikel in dielem Heft. Er zerfällt in’4 Abf. - Erf. 


lich von den Heufchrecken,, weiche 3B. Mef. ı 1, 235 
für elsbar erklärt werden. Dies feyn:'keine Vogel- 
arten, wie ZVorreius behauptet, noch fcya unter diex 
fen vier Namen die vier Alter oder Verwandtungen 


‚der Heufchrecken, wie Hr. Hofr. Michaelis glaubt, 


zu verftehen. ' Zweitens zeigt er, dafs FINN fo- 


. wohl ent aligemeiner Namen der Hewufchrecken, als 


dafs befonders der Grylius gregarias For/k derun- 
ter zu verftehen fcy, ‚Bey der Gelegenheit wird vie- 
les von der Menge, Natur,: Ausbreitung und Ausrok- 
tung, dem Gebrauch derfeiben zu Speiferu; f. w. 
angelhrt, und zur Erklärung vieler dımkien Schrift. 


#ellen mehr oder minder "glücklich: angewandt, 


Drittens unterfucht er die vier Schaden: anrichten- 
den Thiere, joel I, 4. Unter D}% verfteht er die 
Larve belonders von: MIYN ‚dies fey Grylias Gre- 
fürylias Migraterius Linn, to 

nshe kommt, pr" {ey nicht, wie Hr. Michaelis ap- 
nimmt, der Lärve von Scarabaerns auratus Linw. 
foıdern deflen Grylius crifiates. Eben fo wenig 
| der Grylla talos, cher könne cs Ümex 
Aegyptius Lien. teyo. Viertens find noch zwo phi- 


lologiiche Anmerkungen über die Heufchrecken bey-“ 


gefügt. Die eine begreift die in der Bibel bisweilen 
vorkommende Vorgleichung zwifchen einem Pferde 
und der Heufchrecke, und die andere die Heufchre- 
cken im 9..Kap. der Offenb. Joh. wo Hr. Oedmann- 
den Grykius coronatus Linn. zu finden glaubt. 7. 
a", 2.B.Mol.8, 21. das gemeiniglich durch Un- 
geziefer im Allgemeinen &berfetzt wird: Auch hier 
ftiinmt er nicht Hu. Michaelis bey, der darunter eine 
Fliege oder Art von Bremfen verftcht, fondern hält die- 
ie Acgyptifche Plage eher für die Blatta orientalis 
Lim. 8. DANN, das: in der Bibel dureh Wacholder 
überfetztwird, ı B.d.K. 19,4. Hiob 30,4. Pf, ı20, 4. 


welche Stellen erklärt werden. Es wird eine Aınt- 


Genifta darunter verftanden. Den Schlufs macht 9. 
eine Befchreibung ides Berges Libanon, wo von dei- 
fen kage, Höhe, 'Geftalt, Clima, Thieren, Gewäch- 
feel i..w. beiönders auch van den Cedernbäunen 
geredet, und D.. Celfus widerlegt wird, der 
darunter einen gewöhnlichen Tannenbaum verftehr, 
Der V: hat dabey die ncueften und beiten Reifebe- 
fchreibimgen genutzt, und wiederum manchen Schrift. 
Rellen ein neucs oder miehreres Licht zu geben gefucht. 
Die Kupfer :itellen den wilden Maulciel und den 
Schakal vor, fo wie Pallas und Güldenfteätr folche in 
den Petersburgiichen Abhandl. abbilden laflen. 


. 


f oo. 
BerösperunGg. Dör durch Schriften r hmlich tbe- 


. kannte Anfpachifche Kammerrath, Hr, Alör. Heinr. Baum- 


gäriner zu Bayersdorf, ift von dem König von Preufsen 


u Fr .y . - 
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zum Krigsrach und Refhidenten in dem fräukifchem Kreife 


und befonders in den Marggrafchümern Anfpach und Bay- 
euch ernannr worden. . 0 
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warten, fagten :. er Chirorgie v würde; zwar 

‚diefe Arbeit mit einem veluminöfen Werke, aber dakhi 

zgicht, wenn es erlaubt ley,..von dem Iten Bande 

den fo aa fchlieisen, mit vielen neuen #bi 
Des Vf. Abficht 


t kann scher nie 
gewefen einem. jeden Genüge zu leiften,; und 
wss die Schaar: die io mäncherley Rück. - 
Jcht ich den VE zw befchwären Ä 


an feyü glauben, auch Immer davöf rel me 
En wisd diefes. Weck io.den Annalen dex deut- . 


r . 1 ‚er: P 
die iußsern <: Bedeckungen:: nichn.: fehe.. geiusticht fnute Faskanalien.. ihren. ‚giitem. rBhitzen - hahen 
worden, fokkigsıer,. wide. es suchimsisıeinemn Heft, deöhntan‚Mleleicht. nee Auch Ser da wie-beg 


..Mt einen beweglichen Hscken veriähen iks ift.eceii ANdchdeng die Zestheikung erfolge il, 


"indern tisher estundenen und verbeferten Hebein fo bleibt doehnarh des zweyse Theil der Kur übri 


a Y Dies Käpitel ift übrigens eine.der wref- nemlichh die Vereinigung der Spalte in den Wi 


über eisen Gegenfland,. des beinen..: Diefe. bihgs,geas:vwon.der Netur ab, 
: d.L 2. ı787. Erfer Band 9 ü y » er 


- ri 


“der Wundarzt kann eigentlich nichts ‚adders dena. 
beytragen, als dafs er die äufsere Gefchwulßt, durch 
welche die Vereinigung gehiadert wird,. nach und 
nach zurückzutreiben duchts' Wenn.der ganze Rück- 
grad gefpalten , und die Krankheit angekohren ift, 
Heil 


xe-imar aber, wie einige glauben, kaben, wenn’ die . 


Krankheit erft nach der Geburt entitanden ift. Wenn 
man den Zuftand nicht aus.dem. Grrungerheilen 
- - kann, fo mufs man fich mit ‚einer Palliativkur.be= 


Ü Alle flärkende, .zulamumenziehende, äuf- 
liche ı ich r die -reizenden - 


rliche Mittel ı ind kick 
foll man hingegen: (ehr behitfain anwenden, oder 
Se «vielmehr gar: Wermtiden:« Das. Ste Rap. ‘von 
den Wunden Es An tüichts.' Iher wird.nur das 
‚merkwürdigfle von diefer Gattung Wurden ange 
'geigt. Die blutige Nath wird öfters da; wo fie einige 
„der Neuern ganz verwerfen, zur Nochwendigkeit. Im 
‚Sten Kap. wird von der Speichelliftel und einigen an- 
„dern. Zufällen amı Batkengefprochen. Das Comprei- 
Sonswerkzeug des Hn. Pipelet wird beydertleilung 
"3er, Speichrläßte \ 3 nr 
wähmt; anftatt deffelben kan man such einen elat 
-Schen flählernen Halbzirkel brauchen, der an dem Hin- 
terkopfe devgeltaltangekiut wird, dafs einEnde davon 
Aber der Filtelöffnung zudiehen köranst. Wenn dieFi- 


‚Stel im» enenichen Gare Hl, fo meint .der: V£,deß | 


‚wielleicht ; zu gleicher. Ze, 'da die Fiftelöffnung 
 :eenspritnirt. wird. einean die Speicheldrüfe ange- 
!peächte -gelinde GComprefkon nützlich. feyn dürfte, 
MR, hat eine "Filtel im Stengnfchen Gange auf. diefe 
-Art' glücklich geheilet. . Die ‘Aettmittel find mei- 
-fieng unzulänglich.,. WI man den Speichelweg in 
«den Mund wieder. herftellen;, fo’ ift falcher:meiltens 
‚mit:fehr; vielen:Schwierigkeiten ‚verbunden. Man 
‚hat bemerkt, dafs wein man, um dem .Speichel 
‚einen neuen Weg.zu verfchäffen‘, den Backen durch- 
"hohrt hat, diefe Kurart ‚öfter gelungen fey, : als 
ıeine der. vorhergehenden. Im Vorbeygeben kom- 
‚men einige Erinnerungen von: Hieh- und Stichwun- 
den, ‚von. Entzündungen,. ‚Abfceflen und. Ge 
-fehwülten an den. Backen vor. ..In:y Kap; gefchieht 
-der  Haalenfcharte Erwähnung: . Ungeachtet ver- 
-fehiedene Bandagen "urfundenhwoiden. -um dar 


durch die Hefte mit der Nadel zu exfparen,: io meint 


-der Vf. doch, . dafs diele- letzte -Kurart..die "ZU ver: 
-Hffigfte ‚feyı : Rx kat’geßehen,. dals..die Erfinder 
-folcher Bandagen felbf die Haafenfcharte durch die 
‚Nadelhefte kurirt haben, wobey fie Gchdahin äufser- 
‚ten, dafs man zwar: die Operation ohne Nadel.me- 

-eten könnte, allein fie (ey doch öfters (‚poun. Ars 
‚plus für) fchr put. Das 8 Kap. von deni Krebfe 
"und einigen andern Zufälten an den ‚Lippen. Mail 
-höle {ehr oft einen. Ichmershaften] Kpoten oder 
"ein bösartigen Geickwür an den. Lippen für einen 
Krebs , da es dock im.Grunde keiner iu ı Die wi- 
‚der den Krebs empfohlnen Mittel werden a eführt, 
‚Mankaan fich von den Astamittela nur in dem ein- 
-gigen Falle einen guten Erfslg verfpreckent .fwenn 
‚das Krebsgelchwür -auf einmal- dufck..delien. Ge 


& 
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‚besnehegatligt. werden kann; fonft verdienet das 


keine Heilung zur hoffen mehr Hoffnung dürf- 


} in. der grofsen Speicheldrüfe ange- 
ir 


. 
> s 
.' 


Mefer allezeit den Vorzug. Das 9Kap. von den 
Krankheiten des Oberkönnbackenhöhlen. Das ıe 
Kap, von.den Kränkheiten des Stirnhöhle,, eine fehr 
lehrreiche ‚Abhandlung der gewöhnlichen Krank- 
heiten in-diefen Gegenden. Das LıteKap. von der 
Thuönenfißel. Nach einigen warausgefchickzen phga 
fiologifchen Bemerkungen über die Thränenwege 
werden die Urfachen und die verf[chiedenen Gra 
der Thränenhltel abgehandelt. Die meiften Metho- 
den, die Thränenfiftel- zu operiren, find unfchick- 
lsch,--MenVi£ hält jene Meehode Far die befle, wenn 
man in den Thränenfack einen Einfchnitt macht, 
und wit der.Aejanfchen. Sonde oder einer. Strick- 
nadel den Nafengang öfnet, alsdenn fucht man ei- 
sie Darmfaite in den geöftteten Kanal zu ‚bringen, 
und bedient fich :endlich sustsocknender . Eifpri- 
‚zungen. und. eiser bleyernen Sonde: u 
Derzweyten Hauptabtheilung zweyter Ab£&hnitt 
handelt von den Krankheiten der Augenlieder. Das 
‘inte’ Kap. ‚von.:den Wunden; und der Entzündung 
ser: Augenlieder. . Das 13te. Kap. von den zufan» 
mengewachfenen Augenliedem. Das 14te von der 
Umkehrung des Augenliedes. Das ıSte Kap. von 
Trichisis. Das ı6te Kap. von der, Profis, Das. 
ı7 K. vondem Hasfenauge.. Das 78 K, endlich von 
‚den Gefchwülften der Augenlieder. . 
re -0EKONOMIE. on 
““ Leirzic, Inder Müllerfchen Buchhandlung: Des: 
...  Oberbienenin/pectors und Amtsrathes Nolan 
_ Riem’s monatliche praktifchökonomifche Ency-. 
'clopädie für Deutfche oder zufammenkängender 
Lehrbegriff der Gemeinnützigften praktifchens 
. Wirth/chaftsökonomie für Landiwirthe und WDir- 
 thinnen im Greßsen und Kleinen und für alle 
Gegenden, die Nutzen daraus [thöpfen wollen, 
 . als der Verfolg meines Prodronns d. i. meinek 
‚Porläufers, - Erften Bandes erfte Lieferung: 
Monat Jänner 1785. 246 S. 8. (13 gr.) Fe 
‚bruar 212 $. (12 gr.) dritte und vierte Liefe- 
zung oder zweyter Band den Monat März und 
einen Theil Aprils und-Vorbereitungeh für den 
r May enthaltend. 1786. 864 S. (2 sthlr. 6 gr.) 
. „ Weil.äich HR. feit fanfzehn ‚Jahren theils dusch. 
verschiedene einzelne Schriften befeuders}.äiber .die 
Bienenzucht, theils bey feinen Bekannten im Umgan 
aınd der wisklichen Ausübung als einen guten und 
felbftdenkenden Landwirth empfohlen hatte; fo wur- 
de er. ufgenmuntert, ein.erft nur fiefich gefam 
zes vollliändiges Werk über die ganze Wirthfchaft. 
‚Ins Reineısu bringen und herauszugeben. ‚Als Vor- 
Jäufer: davan; e(chien 1783. feme Anweilung zum 
‚Futterben, und nun. macht. er den Anfang felbft. 


-Er hat 'dahey die'Methode eines ökonomilchen Ka- 


deiiders. gewählet; und meinet, foviel es.auch de 

Tex fchan gebe, weiche zeigen. was man jeden Nio- 

‚nat: tiyan :folle, fg fehle‘ ed. dephi an. der Hauptfäche, 
ET Er Nun 
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er alfo in :Abficht" diler Gefchäfte ausführlich ge- 
ben wilL. Dadurch wird nun fein Wirthfchaftska- 
Jender leicht der grögste und voliftändigfte unter 
allen:werden, die von Palladhas Zeit bisher gefcheie- 
hen find: Ob aber diefe Art zu verfahren eben fo 
yonäglich feyn wird, das kann noch wohl felhır be- 
zweifelt werden. Andern wird: fre vieimehr unbe- 
em und zweckwidrig vorkommen. Denn nach 
Natur der Sache ift ein Wirth[chaftekalender nur 

sur Erintierung und kurzen allgemeinen Ueberficht 
dienlich, der Landmann aber, der erft daraus mo- 
netieh lernen wollte, wie er feine Wirtiifelraftsge- 
(hälfte antuftellen hätte, würde ’gewifs nicht weit 
kommen, zumal da oft die befondere ‚Witterung 
{nanches um einen Monat früher oder fpäter vorzu» 
nehmen anräth. Hingegen ein’ vollfländiger Unter 
sicht darüber, welcher zwar auch eben f®nothwen- 
dig ik, mufs doch, wenn er gut 'feyn foll, ganz 
anders eingerichtet werden und billig, wie andere 
Lehrbücher, ‘die Gegenftände (yflematifch in Ihrem 
Zofammenltange behandeln. Denn’ sus der Kalen- 
detinethöde erwächtt ‚hier unvermeidlich ‘der Nach- 
kheil, dafs jede noch fo genau verbundene Materie 
zerriffen und ‚in mehrere Monate gebmecht und lo 
nöthwendip vieles mehrmals wiederkohlet :werden 
ufs. Diefes ift verdriefslich für den, weicher fich 
«ei durch ‘den umftändlichen Unterricht zu 
ehren fuchet, und erfehwetet auch das’ einelhne 
Nechfehlegen. - Wer aber das Busch nur als’ -Kalen- 
der:gebrauchen will, der finder bey weitem zu viel 
und mufs fiber der Vollfländigkeit ermüden. Die 
fen Unbequemlichkeiten werden alfo auch die Le 
fer diefer Encyklopädie ausgefetzt fe 
ihnen gleich Hr. Riem dadurch einige Erleichterung 
verfchaffet, dafs bey jedem Paragraphen die Zahl 
der in den nächften andern Monaten von eben der 
Sache handelnden. mit hinzugefetzet wird, .[o ‚wür- 
den fe ich doch gewifs noch befler befinden, wenn 
es ihm gefallen hätte, gleich in der natürlichen Ord- 
nung zu fchreiben, und den Monatskalender alieti- 
falls zur Wiederhohlung beyzufügen. Sie, werden 
‚aber dafür durch. den Reichthum und die gute Be- 
handlung der ‚Materien felbit zur Genüge entfchä- 


' " Er verbreitet fich über alle Zweige der Land- 
‘und Hauswirthichaft , befchreibt mit vieler Belefen- 
keit in. den beften Schriftftellern die verfchiedenen 
‚Verfahrungsarten und füget dann aus eigener Er- 
' ‚in mehrern Gegenden die Beitlimmung der 
beften hinzu, fo dafs nach der Vollendung-das Werk 
‚vielen ftatt einer gänzeri Büichtrfammlung wird die- 
‚nen können. Auch .zeichnet..er fich. dabey durch 
rühmliche Befcheidenheit aus, die. manches in ei- 
geren Verfuchen mißlungene freyanüchig.geftehet, 

ie Vorfchläge anderer gern’ annimmt, und,felbft 
da, wofe nocheiner Vexbeflerungfühig fmd, doch 
‚Kicht ganz wegwisft oder verachtet, ‚wie fo man- 
che allein weile und mit hoher Einbildung. für fich 
felbft eingenommene Wirthe zu thun pflegen. Selbft 


der Vortrag if im ganzem-techt-gut-und-der-Sache- ibm A 
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angemeffee. Nur follte fich Hr. A. noch mehr“ der 
Kürze befleifsigen und zu dem Ende die oft verkon- 
‚menden Awsrufungen über die. Wichtigkeit und den 
Nutzen gewiffer Vorfchriften, .die fpefsbaiten ‚Er- 
klkran % B. von, Torhtarkäibern, die :kleinee 
ungen;: die vle&ren : Verrweilungen - in andere 
Monate und Befiimmungen, was er nur bier fagen 
wolle, die-Reimfprüscheichen u. d..g. weglaflen, auch 
manche Provineialwörter zu vermeiden fuchen. ... 
.. : Von dem .befondern Schon fehr. mannigfaltigen 
Inhalt:diefer erfen Stücke umftäsdlich zu reden | 
altes Merkwürdipe ausenzjehen, .winde.zu weitläufr 
üg failek ind üßerflüßäg. fen, dea.nsbürlicher Weile 
in .einemBach@alie[er‘ Av wich bekanntes mit "vom 
katnmeh its. :Anltatt iceffen/mag: alfe vielmehr 
die! Blofse‘Esähluny den Gegenflände mit kurzer 
Berüh einiger Befonderheitehsum Beweife det 
lehrreichtn Volflädligkeit:dienemn. . . :.. © . 
v Der Monet Jährier Aumdele 1). vonzler Rindvieh- 
zucht‘; Ahladd der Beille und! Dethpfröhren, 2) Nalt 
er Ochfen' ld (Schweiz *. 3)1Eimfalsen-und .Räy- 
chern, : 4 Eiehtrichen, » 3) Wartung::.dex Pferde, 
Düngerbereifangp ind‘ Fuhre, Bolzfuhren, Anlage 
und: Füllung‘ der Eisgruben, 6) Von Schafltällen, 
Fütterung mit’ Sesoh, Hexel, Siede und Baumlaub, 
auch Saatbehütime. 7) Von Fifchteichen. Hieb 
erzählt Hr. R. von einem 267-Jahr alten ı9 Fu 
langen Hetht, der 1497 bey Lautern gefangen ward 
und deßen Skelet in Mannheim zu: fehen ilt, des- 
ichen von einem Fifchzug’unter dem Eis in der 
ark. von ıg0 Stück 3 bis 3 pfundiger Braffen oh- 
ne Zander,: Weleund Stinte. 8) Von Handarbeit an 
Aeckern,, Wiefen, Wegenund Waflergräben. 9) Von 
Bereitung der Weinpfähle und Latten und Düngung 
der Wei ‚ dem Auffüllen und Ablaflen des 
Weins im Keller. ı0) Von der Winterwartung der 


‚Süfsen Pomeranzenbäume indarum gefetzten Bret- 


ter- und Glashäufern, die nur bey flarkem Frolt 
wenig geheitzt werden, -ır) Vom Drefchen und 


"Reinigung des Getreides. ” 12) Von Bienen und der 


beften Einrichtung der Körbe. 13) Von Schweinen, 
fhrem Futter, Ställen und Wartung der Alten’ zur 
Zucht. 14) Vom Federvieh, Trut- und Hofhüh- 
nern, Tauben, Enten, Gänfen, ihrer Maft mit Nudeln 
und Nutzung des: Düngers derch Mifchung mit 
Flachsfchäbe, auch von Verfehneidung. desFedervie- 
hes. 15) Vom Backen, Brauen ind Brantweinbren- 


nen. ° 16) Von der Spinnerey und dem Asbeft, 
17) der Jagd. 18) Seilerarbeit, Ausmachung der . 
H hte und Verhütung .der Feuersgefahr. 


' Nach! eben der Ordnung 'uitd: gleicher "Abthei- 
Jung der Paragraphen werden auch im Februar wie- 
‚der. alle diefe Gegenftände durchgenommen. - S9 
‚wird: bey, Rindvieh von Auswahl: der jungen Zig 
zucht and Bereitung der Lauge zum Seifenlieden, 
bey dem Pferdegefchäften von Zurichtung des Hanf.. 
landes, bey deu. Schafen von der Lammzeit und 
dern erften Austreiben und bey_der Feldarbeit von 
Uferbefeftigungen Böredet Bey den Weinftöcken 
ulsichen, Verjüngen und einigen Kellner. 
| kun- 


m 


fünften Anweifufg. ‚degeben. Befoiiders umfänd 
ich wind beym Gasten von der Baumifchule, dem 
Nerfewzen , Pfropfen ,.: Oculiren u. a. Vered 
Ir Abfcht des Binuens. it .augfii 
“ss nöthige von: der Auswahl: des Getrei . dem 
Malzen ; Darsen und: den Voinzug der Keflel vör 
fthret.‘ "Beym Brantwein endlich 
wird. entre. kimfllichen Franz. , und. gemeir 
nen Fruchtbrantwein geredet‘; und hiezu belonders 
ocken, Weltzen, Kutöfle, Meis, wildes Obft 
und Ebrefchen, auch: des: Einmeifchen mit, Malkert 


‚nach eigenen‘ Verfuchen empfohlen. - 
tm zweyeeis:Bande:wom Monat März haben.nsph 


“erhiikife der en: Wichsipfkeit zunehmenden Land 
_ arbeit anche Par&gtaphen>su. ganzen. Abbandiun- 
gen busgedehnet: ‘werden ‚müßen; . Dahin. gehänet 
vozäglich die 43 unter den Biene - und 

en beichriebene.geune F' Vüngung 
Ei Sommertat von "Gesreide und Hülfenfrüchten, 


niebft: dem werichiedener ‚Arten Päüge, 

Wahen, u. d. -B Lein und Hant: weird Nie 
sugleich die Zube g und felbft. die künflliche 
YV erwandkung I in Baumwelle , die Hoch im: Grunde 
:aur auf Verfäht hinausläuft, wit [chal- 
tet. Auch ift es auffallend, hier dem Thau de 


athetifchr Kraft zu eichrieben. zu finden, dafs je 
ne felbft. eife.. von Sperlingen 
und Fr Wachsthum von .der. Flachsteide ver» 


Tchoner' bleibe. : Zugleich wird noch etwas vom 
- Mleefutter, Wartung des Zugviehes und: der. Fül- 
%enzucht erwähnet, : Bey der Schafzucht. ‘wird An- 
- weifung zu Reinigung des Schmierviehes von- der 
Aaude, zum: Verfchneiden der jähri 


gan! 
men zur Hordenfätzerung. gegeben: und die Ab 
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71 in, Ingenieur und Meche- 
Geh ? map. Hr Kap  fagenieur un von Kiy- 
gi vorgeltelle , auf welchem die Conßellkriones eingegre- 

en, im Centrö bemerkt find, und 
‘des Planen Syftan eoriuet B: Fu daerhiain 


a Gyobes shep die ice Pemmpune welche ee m 


on niaufser der Regidn der Sterüe fliehen 
ee By ltkm An en dange® Die Herren Monier 
und Cafini der her Sohn. haben. die Mafchine 
sbillige. Men aufs ich aber debey. nicht sinbilden, Ar 


beweglichen Blanı 
Größe und ‚Entfernung fiehen könnten; das ohnedem auch 
kl.in dem vollkomtmentten gemachten Syfteme nicht 
Schehen feyn düstere. Seit der eriten Daritellung her- 
“rfinder noch die Verbefibrung.etroffen , dafs der: Pewdul 
"sicht mehr von mılsen zu fehen, fendern in tem mit-Ge- 
Schmack gemschten Geltelle ‚verbergen angebracht it, der- 
gleichen e er den Liebhabern anbieter. 
Der Hr. Afüftene Joh. Hellmann bey dem Stadtrach in 
etkenburg hat der biefigen Königlichen Geßtlichaft der 
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- mir terwas. mehr 


476 
fchaffıtig Ars. Knechtevizhen umpfohlen. "Für: die 
Rifcherey ift die Ausbaflerung der Dämme und As 
allıng der Teiche, die.men brachen will, inie des 
Benutsung des Schlamms (des wichtigfte. Als Hand« 
arbeiten ud die Anlage der Hecken, ‚das :Küpfem 
der Weiden,: die Verpil der Maulwürfe, Ver Ban 
er Stralsendämme, die. Wälferung der Wiefen und 
dns Beftreuen .der Kleeäcker mit Gyps. anfgefühee 
In Ablıcht. des-Weinbaues wird von i 
der Rebenfticher, vom Befchneiden , Di u 
ruben dder Senken gehandelt. Die re 
ie chk in’Anlnge zu ‚allerley Gemüfe, hefum 
giers Spargel und werfchiedenen Arten 
wobey ein Reyfpiel aufseredentlicher Vermehrung 
erwähnt ift, da Young eine e poheduritchendes 
Howsrdifche in.2,- eine andre in 30 Stück: getkeilg 
fteckte, und ven jener y00 Stück zu 228 Pfund 
ven;.diefer aber -I1oo, Stück zu 464 Pfund 
wann, Auchwird des Tobacks v on mehrerer ee 
aungen, des Waids, Hopfens. mit dem. daraus 
kochten. Extrast : zur leichten. Aufbehaltung, 
Krapps, Silfsholzes, Seflors‘, Safrans und Fihsbar- 
bers, der Seidenpfianse und Baumwolle, ingleichen 
und nenhlamen, 


Son acht: 
Ber den Scheunen. und. Boden aec 
von Dreichmaßhinen. und Mit 


Den Befchlufs- machen endlich kurze "Bemerkungen 
üher die Schweinehiitterung, 'Trutkühnerhret,. Kar 
toffelbrod , Bleichafche von F arrenkraut, die 5 
a grofsen Federwildes und die Veneinng 


.... R . 


NACHRICHTEN, 


Wiffenfchaften: eine Erfindung. bekaant gemacht, anı If: 
[chen Thran gerieben Brod zu bereiten, Ian Ai man fe 
n sn als einem Viertel Me Kern het. I 
ann nach der eingereichren Probe und Ko enrechnun . 
ir Thrapfeder en nützlich: werden und eine beträcheliche 
arnils veraus en, denn es wird nicht nur. von Finden 
pn anderm Vieh begierig gefrellen, und kann alfe 
den Oelkuchen zur Fütterung dienen, fondern auc 
Et für Menfchen wenigftens Äins gelundere 8 
en, Isaft wahldes ausBaumrinde, Wacshen, Kor 
ne. 


‚ig ihrer wahren Verhä dpi an . 


Senniiche e Urlaze hun, ‚nnd war dam ae km Bari" ße 
JaBaufretern, 


u 


zen, der. fremden 
‚äfk eine Art Handelslexioon nach der 
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. OEKONOMIE . . 
Belin und Lefclapart: Almsnach gi- 
Bann. bay pr Mars Negocians et nenach 5 s 
de ia France, de [ Europe et des autrıs parties da 
Eee qıı_S. Br: 8. (x thin, 
Be 


ve; diefen Almanachs ift Hr.L..E..). Bouillat, 
Pazlementsadvocat und vo Rech 


bey der Canzley des Palais. Voran lichet, ein ge- 
meiner Kalender und dann ein kurses. 
der Königlichen Staatsbedienten, ss in A» 


Sicht des lg, Seewelens und des Manufactu- 
Confuls in Frankreich und der 
auswärtigen. franzölifchen, Das eigentliche ‚Werk 
Ordnung der Namen von: den Dessarn., deren n | 
etwaa 1 | MORE : 
Dia wird die Lage und das vornehmfe der NZ 


jedem. e 
-wod RK ‚ ‚Merkwürdige .. 


Sämdlich befchrieben. Man findet Nachwicht von 
den vornehmften Fabricanten, Künftlern und. Han- 


die 
In Ablıckt. a und. 


Sammlung am vellftän- 


game 
B. Paris allein zwey Bogen , Mar» 


‚„ Lyon, Suasburg, u. .n..d, gl, 
© äerer eianchmen. sehen. Hierin wird fie » 


Der nicht nur Bor dem Kaufanan zützlich feyn, fpn- 


derneuch feibt: dem Staatskundigen. gute u und wich- . 


tige Nachrichten von wi Einzelnen geben. Mean- 
ce auswärtige Handelst dee, die mit, Frankreich in 
Verbindung flehen, find auch noch ziemlich 
behandelt, z. B, Hamburg. Lübeck. Bafel, Cö 
‚ Confkentinopel,. Livorno ,. Cadiz... Hin- 
fehlen andere eben fo. wichtige gamı und 


Em wie Alexandrien» Bofton, Tunis, E Samyrns, 


antoo .. Petersburg ,. Augsburg, Stern AB ‚weis 
42 787. Erjter Band, 


: hab’. es fchon bezogen ,“ u dergf m. 


entfernte, die: "nicht: arsnittelbar" init ‚Franke 
bandeln. ift vollends nicht: Daher Fonts 
man-Batavis, Calcutts, Gosg,. vo8. Mo u, Peking, Ve 
ee uch. find bey. den 
en eingefchlichen, So 


ir bey 2. en den ‚Be 

wen! 
denheit des Hn. B. IT . T elbft Tel Je 
noch nicht füg vollkommen | us ‚ Sondern viel 
mehr angelgentlich um, Verbe eferung en und Bey. 
träge au dem künfligen Jahrgange bietet, ee 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. u 


Sr. ‚GALLEN, bey Roıtiner den jüngern: Br 

- einer befreyten Nonne, zweyte „Auflage. ri. 
925. 9, (2 gr-) 

"Eine Nonne von 24 Jahren wird durch die Kaf. 
ferliche Äufhebung ihres Klolters wieder frey, trift 
einen jungen Mann, einen ehmaligen 
Bekannten ihrer Jugend, wiederan; diefer wirbtung _ 
Se, und beide Eltern eilen, was Se können, um 
die ehmalige Brut Gottes ‘zur Braut eiries Mannes 

zu märhen. „Dies ide IMhalt diefer zwey Bo 


.g 


. freylich gie ‚Augenblic Wahr 
tr eylieh Möglichbe ee eaei Pahere Fock Dean. beo 
kanntermalsen bekö he kemee :entiaflente. Nonne 


ihre Ausfieuer - ieder ı ud nEER minder hat Ge 
die die Erlaubnis zu helrathen. "Adl'irgend einen Krro- 
ten, irgend eine insereflante Scene ift gar nicht zu 
denken; . An Sprachfehlern. und -Provinsalismen 
hingegen ift ein folcher. Ueberfufs, dafs gleich die 
ode hn Werklein deren ein Par hat: „Un- 
fer Klofter ift anfgchebt worden. — Fürchte nicht, 
dein Erbtheil fey dadurch verringert worden, ich 
Ein Braut- 
lied am Ende hat einige gan: artige Strophen; abee 
auch dafür folgenden kläglichen: Schluß ( Sa 30): 


| _ Liebe, Liebe, weiche fülse Leiden! . ; . 
A , 


ur... 
[3 .t 


yr' ‘ 


5 


Ach, wie will an feiner Bruft ich werd! \ 
Feft an meine Bruft ich drücken ihm! 
Welcher Zufall ‘diefen nutz - und anmuthzs- lofen 
Biiefen eine zweyte Auflage verfchaft hat, das be- 


reifen wir freylich nicht. Aber wunderbar find 
ie Schickfale der Menfchen und der Bücher! 


LITTERARGESCHICHTE. 
I.onpon: Iin October des Monthly Review '1786 


. enthält der er/le Artikel die Fortfetzung’ der im vor- 


. Reid’s E[ay on the: 
"ind der zweyte die fortgeletzte Anzeige von den 
: Wemoirs of the Manchefter Society. In den übri- 
. .. gen Artikeln werden folgende neue Schriften beur- 


. Wittel der Nationalinduftrie. Die Regierun 


"Nicol.. Die 


hergehenden. "Hefte angefingenen Prcenfon yon 


theilt: III. Au Accomt' of the prefent State of the 


 . MHebrides and Weftern Coafls of Scotland ; by &) a- 
5 Mes Ander[en, LL. D. gvo. 7 S. Robinfon. 
-»." Der V£ if fchon durch verfchiedene beyfallswür- 
2... Age politifche Schriften rühmlich bekannt; befon- 


&ers durch feine Anmerkungen über die Erweckungs- 
trug 


*s ihm auf, den verfallnen Zuftand der weltlichen 


.Küfte und Infeln von Schotdand zu unterfuchen ; 


und hier werden von ihm fowohl die Urfachen die- 
fes Verfalls, als die Mittel ihn dbzühelfen, vorge- 
tragen. Unter den letztern ift eine gröfsere Er- 
raunterung: der Fifchereyen das vornehmfte. Atch 
die beygelügte neue Karte von Schottland verdient 
Aufmerkfamkeit. - 1V. A Differtation on the Sexes 
of Plants, translated fromihe Latin of Linnaehs, 
James Edward Smith, F.R.S. $. 25. 
gröfsere Verbreitung diefer Abhand- 
Jung ift Verdienft um die Botanik; ünd fe if} hier 
noch durch emige’Zufätze in der Vorrede bereichert 
worden, dig.vornemlich die Einwürfe. Spallanza- 
sw’s und Alanfon's ‚wider das Linnäifche Geichlechter 
Syflem betrefien. V. Ajentımental Journey throng 
Spain; vwritienin French by the Marquisde Lang: 


‚de, and, translaied from the Paris Edition that 


was burnt by the common Hangman.; 12mo. 2 Vols 
%S. Hooper. Ein fehr fonderbares und originales 
Buch, das fich wohl durch die fehr freyen Uscheile 
wider die Geiftlichkeit die Verbrennung durch den 


" Scharrichter mag zugezegen haben. Es ift. mehr 


febhaft, als gründlich ; und der Vf, fcheint aus der 
Voitärfchen Schule zu feyn. VI. A Narrative. 0 
fhe too Aerial Voyagıs of Dr. Yelfries wit 
Monj. Bianchard.4to. 45. 6d. Robfon. Zwey 
in der könig. Societät verlefene Auflätze des Dr. ), 
deren .erzählender Theil . ganz unterhaltend, der 
abhandelnde aber’ wenig unterrichtend if, VI, 
Experiments and Objervatious om the Danger of 
pper and Bell-metal in pharmacevtical and chs- 
mical Preparations. By William Blizard. g. 
ıS. Dilly. gie flanden fchon im fiebenten Bande 
von Duncan’s Medical Tommentäriess aber 


die fehr erbeblichen Werwunges, die fe enthalten, 
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machten fie einer -befondern Bekanntmachung : wür- 
dig. Statt der fehr bedenklichen Mörfer von Kup- 
fer oder Glockenerz werden den Apethekern ei- 
ferne Geräthe diefer Art, oder us Wedgwood’s 
bafaltartiger Compofition verfertigte , drin ei» 
pfohlen. VII. The Hifiory of Dover Cafes — Be 


ihe Rv. William Dazell, Chaplain to Qua 


Elizabeth. fol. 165. 6d. Hooper. Ein mit anfehn- 
lichen Kupertafeln bepleiteter fchätzbarer Be 
zu den topographifchen Alterthümern Englands. 
Dover wird von dem Vf. für das Ahutupium der 
alten Römer, obgleich nicht fehr wahricheinlich, 
gehalten. Urfprünglich war dies Werk lateinifch 
gefchrieben; Hr: Alex. Campbell hat es ins Engli- 
fche ‚überfetze. IX. Aflronomy in five Books, By 
Roger Long; D.D. 4to. 2Vols. 2L. 2S. Schon 
im J. 1742 wurde der Druck diefes Werks ange- 
fangen, 1764 fortgefetzt, und vor zwey Jahren 
peendigt. '-Von den‘zahlreichen Subfcribenten le- 
ben, fo viel der englifche Recenfent weifs, nur 
noch zwey mehr! denn die Unterzeichnun 
fchon ums J.ı736 eröffnet. Der Verfa re 
ftarb auch fchon vor fechszehth Jahren. Die Or 
nung ift-nicht die befte; fonft aber ift es das us- 
führlichfte,, voliftändigite, deutlichfte und genaue- 
fte aftronomifche Syftem, das in enplifcher Sprache 
gefchrieben ifl. .-Der Inhalt ift cheils theoretifch ; 
praktifcke Anleitungen kommen wenig data vor: 
X, Lettres conser ths. Northern .Coafl of A 
irim,. in Irland. By the Rev. William Ha- 
milton, A. Mı 8vo, 45. Robinfons. Die in die- 
fen Briefen enthaltnen-Reifebemerkungen find msg- 
nichfaltiger Art; der Hauptzweck des Vf. aber war 
eine genauere Unterfuchung' des Bafalts und: an- 
drer Materien, die Erdfchichten der nördlichen Kü- 
fte:von Irland betrefiend.. Er fchreibt angenekihi 
und: belehrend. XL Aw Account of the pre/mnt 
State of Nova Scotia, 8.-3$. Longmann.: Eine [ehr 
ımterhaltende Nachricht von Neufchottland,. be: 
treffend deflen Lage, Umfang, Himmelsftrich, ‚Nas 
turproducte, Thiere, : Gefährlichkeit der dortigen 
Hüfte, Fifchereyen, indiener,. Pelzhandel, neue 
Pflanzüngen, Städte und Häfen, Handel; Schif- 
farth- and’ Regkerungsform. XII. :4- 
the Tfin Edition of Collins’ s Pierage of Englnd—. 
by Bı Lougmate. 3378. 6 d. Cadell. Von dem 
Herausgeber ift auch die fünfte Ausgabe diefes 
brauchbaren genealogifchen und heraldifchen Werks 
im J. 1779 veranftaltet worden,. mit einer Sorg» 
fait und Genauigkeit, die feinem mühfamen Fleißse 
Ehre -macht.. XIII: 7%o ancient Scottifk Posms: 
the Gaberhnzise- Mas, and Chrii’s Kork om. tie 
Green ;- with Notes and Objervations. By Johs 
Callander, E/qg.of Craigforth. 8. 25. 6d. Do- 
haldfon. Das erfte diefer alten’ Gedichte it auch 
vor einigen Jahren zu Göttingen befonders abge 
druckt werden. Beide. Lieder komifcher Gaumg 
werden dem fchettifchen Könige Jakob 7’ als V 
süugefchrieben ‚der mit den Scenen des niedern Le- 
bens Sehr bekandt mufs gewelen feyn. Der Her- 
. 0, . is. Sliß- 
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eber verfericht eine größsere Sammkıng alter 


susg 
" fchottifcher Gedichte ver dem fiebzehnten Jahrhun- 


dert, und ein fchottifch - gothifches Gloflarium. 
. Biilcellanies, by Mir. Pratt, 8.4Vols 14 
S. In.den beiden erftenBänden find vermifchte 
Gedichte und ein Luftfpiel, die Schule der Eitelkeit, 
enthalten ; in den beiden letzten, moralifche Erzählen- 
genund Verfuche über verfchiedne Gegenflände. Im 
anzen genemmen, hat das meilte keinen fenderlichen 
Werth; die fchönen Stellen, die hie und da vor- 
kommen, machen, gleich einzelnen Lichtftreifen 
am nächtlichen Himmel, die Finfternifs nur noch 
Schtbarer. XV. APoetic Epifile to a Curate. By 
Jofiah Thomas, A.B:4. 25. 6L. Die na 
türliche Ergielsung eines edeln Herzens und eines 
susgebildeten  Geiltes, nicht ohne ausgezeichnetes 
poetifches Verdienlt. XVL Xenophontis Me. 
worabika Socratis. Recen/uit, wotis iluflravit, va- 
rüsqus Esctiomibusauxit Kdvardyas Edwards, 
5. 7. P. Oxonä, e typogr. Ciasendon.. London, Ri- 
sington. 3. 65S.. Voran ftelıt eine gelehrte und kri- 
ülche Vorrede von Dr. Owen, der diefe Ausgabe 
nach .des Auslegers Tode zum Druck belorgte. 
Die Varianten find aus eilf Handfchrifteg gezogen, 
wovon drey in der vacikanifchen, fänf in der ıme- 
dieeifchen, und drey in der königl. parifiichen Bi: 


bliothek befindlich find. Unterdem Text fteht eine 


hängten Noten füllen 24 Seiten, worauf 15 Seiten 
mit Varianten. folgen, - Ermefli’s,- Ruhnkens, Zes- 
nes ıı. 2. Arbeiten find dabey zu Rathe und in kri- 
Öfche Unterfuchung gezogen. u 

The Critical Review for October; 1786, 
enthält folgende Bücheranzeigen: I. Pkilo/ophical 


 Tranjactions of the Royal Society ‘of London. Vol. 


LAXXYI. for ihe year 1786. Part. L.4. 75, 6L, 
Davis. Die Maanichfaltigkeit der hier gelieferten 
Abhandlurıgen ift gröfser als gewöhnlich; ein T'beil 
derfelben wird hier angezeigt, worunter magnati: 
Iche Verfuche von Aırwan, und ebendefl. Verfuch& 
über die hepstifche Luft am merkwürdigften find. 
U. Tranfactions of the Society, inflituted at Low 
won ‚ [or Essouragement of Arts, Manefastures, 


fer Band enthält fehr lehrreiche Auffätze über Land- 
bau, Chemie, ; „fhöne und mechanifche Künlte, 
olonien. Am 5 z neuß 

Preisaufgaben auf die’ befte‘ Abhandlung über das 
Alkali, ‚und die Verfertigung eines Papiers aus um- 
Verarbeiteten Pflanzen. III. Chnical Objervalions on 
U of Opium ie loıo Fevere, and in. the Syn 
ehns; illufirated by Cafes, By Martin Wall,ik, 
D. 8. 15.6 d; Eadell; : Eine mit Einficht und Beur- 
theilung abgefäfste Schrift, "worin ‚vornemlich auf 
Sen. Zulland der innern Theile und die Wirkung 


med durch Bähungen und - Abführungen 
Free ommen ift. :IV. Zus: Evidense of ih 


ehgion;, briefly and plainiy flated. 
James Besttie, fe “ 


N :JANUAR 17 87. = 


ee. VOL. IV. $.4 S. Cadell. Auch die ' 


"find von. Hn. Melmoih, einem. 


.D. 3 Yols.& 55, Ca : 


u 383 


Schwerlich wird diefe übrigens fehr. gut eingeklei- 
dete Schrift den Deiften ‚belehren oder überzeugen. 
Sie enthält wenig Neues; und die darin vorgebrach- 
ten Gründe für das Chrifleüthum vertragen nöch 
manchen Widerfpruch.. _V. Mefiah. Fifty Expe 
tory Dijcourfes on the Series of Siriptural- Pajja- 
ges ‚ which form the Subject of the cekbrated Ora- 
orio of Handel, — By John Newton, Bector. 
2 Vols. 8. 10 S. 6. d. Johnfon. Der Text zu ‚Züs- 
dels Nieflias befteht, wie bekannt, ‚aus lauter bibli- 
fchen Sprüchen. Diefe liegen ia den hier gefam- 
melten Predigten gleichfalls als Textwerte zum 
Grunde. Sie fallen fehr ins Myflifche, und haben 
einen incorrecten, ifügen, und. oft niedrigen 
Vortrag. ‘VI. Letters from ths Archdeacon of Saint 
Atban's, in Reply to Dr. Prieley. 5..3 5. Rob- 
fon. Ihr Verf. iit Dr. Hor/iey; und fie find wi- 
der Prisflley’s bekannte Gefchichte der -Verfälfchun- 
en des Chriftenthums gerichtet, wider welche Dr. 
H fchon ehedem gefchrieben hätte. Dr. 7. hatte 
feine Einwinfe in einer Folge von Briefen zu wider- 
legen gefucht; und auf diefe Widerlegungen wird 
hier abermals mit Würdeund Nachdruck geantwor- 
tet, Eine.neue Gegenfchrift find: VIL Letters to 
Dr. Horfly, Part ll. Contaising fartker. Evidence 
hat the grimisive. Chrifiian, Church was Unitarian. 
By Jofeph Prieflley, LL..D. 8 3S.5.d. 
Johnfen.-- Als -Verdienft diefer Briefe wird die Mä- 


Gigung. gerühmt, mit welcher fie gröfstentheils 


‚geichrichen find; denn ätıweilen wird doch der Ten 


itter und farkaflifch. Dies veranlafste: VIII. Re- 
marks upon Dr, Prisßley’ s Secönd Letters by 
the Archdeacon. 8. 2 S. Robfon.. Auch hier find 
die Aeufserungen nachdrücklicher und fchärfer, und 
die Streitigkeit wird perfönlich.. Endlich noch: IX. 
Eetters:to Dr. Horfiey Part. III, — By Jo 
[eph Priseflley, LL. D. 8. 15. 6.d. Johnfon. 
Wie ein zweyter Antäus berührt Dr. P. nie die Erde, 
ohne mit neuer Kraft fich wieder empor zu heben: 
Zugleich thut er hefüge Ausfälle auf Howe’s Be- 
merküngen über ältere und rieuere :Bücher. X. 
Befchlufs der im- vorigen Stück’ angefangenen 
Recenlion über die State ‚Papers vollecied by 


Edward Karl of Clarendon, Vol IIL 


woraus auch "hier intereflante Auszüge mitgetheilt 
find. XI. Obfervations on the City of Tunis, 4te 
sa $..6.d. Edwards. Der Verf.. heifst_ Stanley, 
und .er hat feine Nachrichten mit fchäfflichtigens 
Blicke gefammelt, und. fie unterhaltend vorgetra» 
gen: .: XII. Lwcubrations: eomffing of Eljays, Rev. 
ries, etc. in.Prols and Verfe. 13m FR: Dodfiey. Sie 

).Ichon aus, andern 
Arbeiten bekanmten witzigen und .lsunigen Schrift“ 
fteller, - Die proßifchen Stücke haben große Vor 
züige vor den poetifchen,. XII. The New Annual 
Beier —.—. for. the Year 1783. Sxo 65.6 d. 
Roßinfons, Erhält fich noch immer in feinerh 
bekannten Werthe, wodurch es fich.. vor fo vielen 
andern Zeitfchriften anszeichner. —— Unter. .der Rx 


brik:_ . Foreign  Aiterary Intelligence 
. Aha u fin. 


188. 
einiger franzöfifcher Werke, 
' PERMISCHTE SCHRIFTEN, 
-Parıs, bey Vollend :-Osuures ewosplettes de Ma 
2: dams Rlooboni, wonucle Adam, vevut eh AUg- 
- : uentie par Paulsur et ernla de 24 “08 
saille. domce.. To. :1- VIII. 1786. jeder Band 
“über 400 S. in ge. $. (4Rthir. 6. gr.) u 
* Diele Ausgabe ift in demfelben: Format, wie 
die der Werke des Preuß und ie Sage. verauflaltet, 


fo, dafs fie als eine Folge derfelben angefehn wer: 
den kann. Die Ossurss beftehn aus- Romanen und 


Schaufpielen, wovon die meilten bereits ins Deut . 


{che überfetzt (md die letztera find felbfi Ueber- 
fetzungen aus dem 
ihnen find von Stephasis und einem Ungenannten, 
bey den Luftipielen; Nas fejjeit aus Männer, und 
Er hat den Teufel im Leibe, wörtlich genutzt wor- 
den. Madam -Kicsobeni ‚gehört. unter die: beiten 
Schriftftellerinnen Frankreichs, und dafür hat fie 
felbft der beilsende Verf, der trois fschs de la lit. 
söratnre Frangoifs, erklärt. Die Brisfe der Fanny 
Buittier, die der Catesbg, und dietäufchende Fort- 
fetzung der Mariauus des Marivanı, würde ex 


Aunosmiecue Scussvsın. Leipsig: Sam. Thseph. 
Wasd, Phil, PB: P. &c., Progr. Conrsverha de bonorum 
uperum weccfSiäte inter Mufcntum es Prastorium a 
v6. ı9 S. 4. Da diefe'bekannte nnd merkwürdige Ge- 
echte, weiche überhaupt viel Licht auf den Gang dame- 
“üger Religionsitreitigkeiten wirft, hier aus den beften, zum 
Teeil ten, Quellen, (wovonder Vf, eineberrächt- 
Jiche Sammlung in Mich: "befitget,) ordentlich und pragmg- 
tifch erzählt wird, fo läfst fich vermurhen , dafs diefe klei. 

Abhandlung nicht nur dem ‚Liebhaber der Kirchen 
Fhichte zur a Nachricht, fondern auch dem Kenner der- 


hatfächen und Erfahrungen an, würde durch ’diefe er» 


‚ die dem Menfchen ‚zu Hülfe. kommen, nicht 
eradezu ausfchließe, wird ar insbefondre auf die Mo- 

Erzählung yern erften Menfchenpaare und dem fo- 

nannten Sündenfalle deflelben angewendet, und gezeigt, 
wie viel moralifcher und religiöfer Unterricht in dieien 
Thatfachen enthalten fey, wenn man such mahche Punkte, 
werinnen die Erklärer dıefer alten Urkunden von einander 
abweichen, ganzlich unentfchieden laflen wollte. Von 
diefer Mechode der göttlichen Vorfehung' wird zuletzt die 
Zweckmäfsigkeir nützlich gezeigt. Duef igen, weiche et- 
wa den vom VE vorausgefetzten eigentlich hittorifchen Werth 
diefes elcen Bizählungın bezweiieln, können ihm doch 


» kn 1 


+ ns 
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findet man, zum Theil fortgefetste," Recknhasen aber mumer, sis .den. Hubs diefer -Seramıla: 


Englifchen, und ein paar yon 


SO EITERARISCHE NACHRICHTEN. 


im, Erfies Stück, 53 B. Zweytes Stück, 
gr. 8. (10 gr.) | 


Es gehört ichon längf zu den Lieblingswendun- 
gen fchlechter oder mittelmäfsiger Autoren, fick _ 
mit Trotz und Hohn wider die Gerechtigkeit der ' 


Kritik im Vorsus zu waffnen. Auch der Sammier 
diefes höchft Entbehrlichen Magazins Ainngt mit er 
ner folchen Bravade feine Vorrede an, und fpriche 
fich felbft über feine. Unternehmung ein Urtheil, 
welches ihm fein warkendes Gewiffen nicht wahrer 
und treffender hätte eingeberi können: Denn wis 
man hier beylammen findet, find offenbare Schüul- 
und Univerfitäts - Uebungen einesoder mehrerer jun 
ger Burfche, die ich Genies zu feyn wähnten, und 
efchmack und Gefühl zu erkünfteln verfuchten, 
ohne eins von beiden zu befitzen, : Uebrigens find 
die Spuren der Auszehrang an diefer Gei burt 
gleich bey ihrem Eintritt in die Welt allzu fichtbar, 
ges Leben - weiffagen zu körinen. 

oder fich zur Friftung defelben unnütze Mühe, se 


mn 


die fchätzBere Kunft ablernen, dergleichen Auflärze img 
Unterrichre des Volks praktifch zu behandeln. u 
. Würsburg: Joh. Mich, Feder, Prof. Theol. Diff. de 
wsxu Audi exegetici cum zuhbllen religlonis dofrina (ohne 
esanzeige.) er « In einem Zeitalter, we auch very 
hiedene proteftantifche Gelehrte das Studium der mergen- 
ländifchen Sprachen und einer gelehrten Bibelauslegung aus 
dern akademiichenUnterrighte künftiger Religionslehrergänz- 
lich verbaant wiflen welten, if ein würdiger Lehrer auf 
einer karholifchen Univerfitkt, der diefe mit Wärung 
und Einficht empfiehlt, eine überaus angenehme Erfchei- 
I $ Er zeigt zuerft durch eine Menge woblge hiter Be 
fpiele aus verfchiedenen katholifchen Katechilmen, dafs 
Yinverftändliche Ebreifmen in dem Texte felbft, falfche Bei 
weisttellen, oder unrichtige Ueberferzungen derfelben hät 
fig darinnen vorkommen, deten Erklärung, Berichtigung 
ja neuen Katechilmen, fo wie ein reichhaltger und prak- 
tifeher Religionsunterricht überhaupt, gründliche exzgeti- 
Iche Kenntnifle erforderen, Sodann beweift er, dafs durck 
eine vertrautere Bekantrfchäft mit der heiligen Schrift aucl 
die Kanzeivor an Wahrheit, Gründlichkeie, Kiärbeig, 
Mannichfaltigkeit und Interefle nicht wenig gewinnen wür- 
den ,„ und befchliefst mit dem guten Wunfche, dafs doc 
die eigentlichen Homilien in der ältern Form des Chryfofto- 
mus u. £.w, wieder in Aufnatime kommen möchten. Proteftan- 
ten werden es.übrigens dem Hn. Vf. am wenigften übel neki 
men, dafs er eine unverfländliche, dürre und barbarifche 
Philofophie dem Bibelftudium nachlatzt. Zn on 
Erlangm: Harles pr. Memeria Sim. Gabr. Suchovit, 
Prof. Math. et Phyf. &c. 1786. 368. 4. Eine Lebensbe 
Schreibung und Charakteriftik eines um die Akademie, w® 
er zuletzt lebte, verdienten Lehrers, der es nicht an su= 


genchm unterhaltenden und belehrenden Stellen mangelt. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


. Eonvon und Parıs, bey Clouier; Lettre Wu 
“  Propriliaire d Fauteur de lariponft au Mi: 
- „. moire für les Corvdes. 1786. 215. gr. 3 (4 gr. ) 


Te ttewore wurde ven .der Regierung felbfi ver- 
"_ anlaflet, um die Verwamdelung der Straßsenbau- 
£sohnen in eine Geldabgabe dem Publikum . zu -em- 
| Der Vestafler der Antwort aber fuchte 
als. eine newe Lat für die Outsbeätzer nachtkei- 
üg vorwuftellen. Diefes wird men. hier von einem 
aus ihtem Mittel‘ widerlegt und mit Recht behaup- 
‚tet, dafs fie vidmehr die bistier immer fchon ge- 
-tragene Laft_ erleichtern werde, indem die Pächter 
«deaber Euhrwerk 
din Figei Ä Jeder 


ibm desin wohl beyfliimmens, ob- 
‚gleichslein Beweis Geh nicht auf die nähere Entwis 
ekelung:der Gründe einläfst, .wodurcher viel über 
seugender und nützlicher hätte werden können. 


..SCHOENE WISSENSCHAFTEN. . . 


- Burıın, bey. Wever: Die Serlenmanderung, ei- 
‚  „ne.Pofle in.zwey Aufzügen, von C,4. Pur 
gins. 1786. 8.445: (3) 00 en 
Was unfre jungen Schriftleller doch manchmal 
unter einer Pofe lich denken mögen! Ein paar fa- 
de Gecken, einige Unverfchämtkeiten, dors einen 
‘Charakter nachcopirt, hier-eine Scene entwandt, 
'alies dies dann zulammengeworfen ohne Verbin- 
dung, ohne Interefie, elme die geringfte Wiffenfchaft 
von demjenigen, was man ein (Tanzes nennt. Wie 
fchwer es {ey ‚„einanhaltendes Lachen zu bewirken, 
. wie mannichfaltig. dann der Contraft, wie lebhaft 
.der Dialog, - wie richtig die Fabel feyn imüflfe; — 
.von allen dem laflen ie nicht das geringfte lich 
‚träumen; penug, fiebetiteln das, was he Geichräie 
‚nennen follten, eine Po/fe, und Trot3-fey nun dem 
: Kritiker geboten, der. mit einem folchen Pritfch- 
-meifter - Schresz nicht. vorlieb nehmen will Aber 
- fürwahr mit gewiffen Ermahnungen follte man es 


1 


: auch: im der literagjehen Welt, wie. mit den Evaa- 


: gelien und Epifteln io der:Kirche machen ; das: heifst, 
Fe ahrlich wenigftens einmal, vorsüglich den: An- 

"fängern, eipfchärfen, : damit. nur endlich. des. Süs» 
.s A. L. 2.1787. Erfier Band. | 


digens gen weniger würde! — Wer gegen, 
Sales Ser lieft, und aicht alle Augenblicke 


gie erborgten Federg aus dem [chwarzen ‚Nenn, 
aus Reitbahns Charakter im Poftzug, aus den. Sue: 
phaniefchen Gaftwirthsrollen, u. [.w. erkenut:; wer 
an diefem Stück, ganz ohne Plan, ohne Intrigug, . 
und Aufichlus, einiges Vergnügen findet, wer he. 
greift, wie in alles dies die Lehre von der 

.wenderung: pafst, und wer bey der. fchwangerher- 
‚umreifenden Gräfin, die einen mretten,: oder 
vielmehr. nur einen Begleiter für ihre zupeyie ‚Sack 
Sucht, —.bey dem Kraftgenie, das. fch dazu _bray- 
chen Hfst, bey der Wirthin, die.gern einen, Romah 
fpielen möchte, bey dem Wirth, der fich ‚betriipeh 
jäfst und bey den übrigen werthen Perfonen .ein 
‚Vergnügen finden kann; deflen Geügfhinkait be- 


wundeen und,hemigleiden wir, Auch, in, des :Olla 
Botsida. Iliten Stiick yon diefem Jahse: ill-diefe wich- 
sige Pofle mit abgedruckt, .;_ nie 


VERMISCHTE 'SCHRIFTEN. 


WINTEerTAUR, bey Steiner und 'Comp.: F0- 
“ * hann Ca/par Lavaters [fümtliche kifinere: Schfif. 
. ten, vom „ 1763 - 1783. Zweyter Band, 
Gelsgenheitspredigten. 4625; (1 Bthlr.) Drit- 
" ter.Band, ‘Briefe. 3485: 8. (1ggr.) nn 
Herr L. fährt mit diefen beiden Bänden- fort, 
„alle, mit oder ohne fein Wiffen gedsuckte, klei- 
„„nere profsifche Schriften. mit manchem fchweren 
„Seufzer der Preffe zu übergeben, — eine für: Ihm 
‚„peinliche und.demütbigende Arbeit}. ( wozu diefe 
Ziererey:?‘) « Der zeoeyts Band enthält vierzehn Ge- 
‚legeriheitspredigiens worunter .auch die beider b 
‚Gelegenheit der geglaubten Nachtrsahlsvergiftung, 
die. nach /Fafars Hinrichtung, und die „bey An- 
‚„iass der:greisen Erfchütterungen in Sirilien und 
„Lälshrien‘‘ gehaltenen befindlich find, Der:.dritte 
B, enthält, wie der Titel fagt, ‚Briefe, und. awar 
ı) theologifche 2) Auszüge und Fragmente von 
«Briefen, .die,thei mit, cheils ‚ohne Willen .des: Vf, 
‚gedruskt find, 3) vermiichte Beiele, _ | 
-.__Da.diea alles fchon einzeln gedrurkk wer, und 
„allo.denen Lefesn, die auf Lavakers Schmitten auf- 
‚eeshlhm ‚lind, gewiis nur wenige einzelne Brücke 
‚upbekaukt-fcun werden, such. in den Beyifionen, 
ae Jedem Bande angahängt find, weuigrerk ichen 
2 un 


1er 


und neues fleht: fo findet Ree. es. derfiüfshr, 
- feine Bemerkungen über den Geift des Vf., wie er 

Gsch auch in diefen Schräkten gt; herzufetzen) und 
mit Beyfpielen zu belegen, wie auch hier Eitelkeit 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 
"und fünftes Sendfih, 04 5. 4. (rufammen 


88. 


20 gr.) 
"Wet gründlich einfehen Will, wie fehr die kathe- 
lifche Kirche feit der Entitehung des Jefuiten - Or- 


mnd Demuth ;--= Scharilinny‘ deroft ir den verwir - densy und-feit den Tridentinifeken Coscilien, we 
ckeltfteii Matekien, ohne alle anfcheinende Anftre . Lainetz und feifie_Gehülfen fo _fehr viel Einfiußs 


gung, genau den Punkt trift, worauf es ankommt, 
und (follen wir fagen, ftudiertes, oder bedachtlofes ?)) 
Zufammenwerfen der allervasTchiedenften Dinge, — 
Wohlwollen, das alles entfchuldiget, duldet, zum 
. Guten lenkt, und wegwerfende, ungrofsmüthige 
Empfindlichkeit, auch wohl lieblefe Strenge, 
helle, unbefangene Vernunft , ( wie in dem Schrei- 
ben über Ziehms Weiflagung, ) und’ Söhwärmerey, 
(die fich nicht begnügt, den Vorwurf der’Schwär- 
smerey von fich abzulehnen , fondern ‘ fich fogär ‘als 
Aöchit antifanatifch ankündigt, — Wortfülle mit 
Gedankenleere und Gedankenfülle, die den ganzen 
. Reichthum unferer Sprache nicht‘ für reich ‚genug 
hält, —: kunft- und prunklofe Herzensfprache, und 
pomphafte, hochfliegende Diction, die weder vom 
“ Herzen kommt, noch zum Herzen geht; — Nai- 
"vetät und Ziererey aufs wunderbarfte gepaart find. 
"In Beziehung auf die Streitigkeiten, über .die lich 
Hr. L. zum Theil mit einem fo gekränkten Feizen 
;befchwert, hätte Rec. vielleicht manches beyzu- 
‚bringen; aber wet mag gen das Anfehen haben, 
‚die Kränkung eines Herzens ehne Noth vermehren 
-zu wollen; zumal da Hr. L. &usdrücklich fagt: 
‘„ich fuche den Frieden und 'jage ihm nach. “Wollt 
„ihr meine: Ereunde feyn', fo 'lafst duch 'erflehen, 
„mit mir den Frieden zu: fuchen wmd- ihm: nachark- 
siag Was .ich hier Freunden fage. fey. auch 
‚„euch, die Ihr diefe Bogen allenfalls öffentlich an- 
„zuzeigen würdiget, mit ‚dringender Aufrichtigkeit 
"„gelagt. O Recenfenten, ketzi uns nicht!“ Near 
"die einzige Bitte möchte Rec. an Hn. Lavater thun; 
'dafs’er fich dach. nie durch die Liebe sum auffal- 
"lenderi, und kernhaft klingenden möchte verleiten 
laffen, Dinge’ zu fagen, bey denen er felbft unmög- 
‚lich etwas Klares und Beftimmtes denken konhte, 
„und die wenigftens einen Theil feiner Lefer gewöh- 
:nen in baarem Unlinn. Weisheitzu ahnden, und ei- 
‚sem andern Theile Veranlaflung zum Spott über 
-Gegenftände peben, über die doch Hr: L. fo ungern 
-als Aec, fpotten hört, Was heifst’s denn: „Alles, 
„was Gott göttlich ift, ift Chriftus menfchlich?“ 
nd wie kann Hr.L. es über fich erhalten, ohne’ 
-alle Rückficht auf die Verfchiedenheit feiner: Zeit- 
‚genoffen, folche Sätze hinzufchreiben, wie: „Ich 
. kann mir kein Mittel denken: aJe/us entweder Gott 
„oder ein Ah?“ at. 


...Erankruär und Leirzie: Sendfchreiben einds 
Layen an feinen Freund, einen Weltgeifllichen, 
über das während der „Je/nitenspocke. ausge 

suts. Unkraut, verjchiedene merkwürdige 
dent/chgeiflliche Ge/chichtsumfläinde enthaltend. 
1785.20 Sı 4. zweytes Sendj/ch, 1786. 265.4 
Awittes . Send/ch, 27 Si 4 vierlis Send/ch, 20 


hatten, gelunken, der lefe diefe wenigen Bogen. 
Im erften Sendfchreiben wird gezeigt, welche auf- 
ferordentlichg Ytuhe’Tıdh die Jefuiten, befonders in 
Deutfchland, gegeben, die Concilien zu Koftniz und 
Bafel aus der Zahl der oekumenifchen auszumer- 
zen. Bekanntlich war In diefen die Macht des Paeb- 
ftes gar tief herabgefetzt. Allein die Jefuiten be- 
wirkten, dafs san’ Gch In keiner Provinziallyaode 
mehr auf, jene. Dekrete ‚bezog. . Die Jormmia 
reform: erelef.- kam neblt den Comeord, Pritch 
nach’und nach in Vergeffenheit, der falfchen 1fdo- 
sifchen Waase ward allenthalben neuer Eingang 
verfchaft; der Pabit als untrüglich in Glaubenste- 
chen, ‚als Oberherr .über alle geißliche Perfonen 
and Güter aufgeltellt, und auf alles Jagd gemacht, 
-was nur immer den Lieblingsgrundfätzen der sö- 
:mifchen 'Curäialiften entgegen war. :In die Urfa- | 
chen, durch welche es den Jefuiten gelang, diefe 

und dergleichen damals fchon halb.vergeffene Leh- 

ren in Deutfchland wieder einzuführen, dringt der” 
Verf. nicht ein. Und doch, dünktR.,' verdiene .die- 
fer Gegenftand um fo. mehr. eine »hilofophifch- hi 
ftorifche Erörterung, als bisher noch gar. zu we- 
nig davon bekannt ilt, und als "die Kehntnils die- 
fer zum Theil fehr geheimen :Wege.. daza .dieneh 
würden, dem dermaligen Beimühen. der Exjefuiten, 
andere Meinungen ‚wieder eimuführen,.. entgegen 
zu arbeiten. .. S..ıe. handelt der Verf, von den im 
toleranten Grundfätzen der Jefaniten, und von ih- 
rem Beftreben, -alle - den Proteftanten etwa %or- 
theilhafte ‚Reichsverträge zu untergraben. Im J. 
1578 hielten fie ein Auto da fr mit Luthers Bild- 
ntfs and proteftantifchen Büchern, . und  rühmten 
fich, dafs fie lich aus- dem Religiönsfrieden nichts 
machten.: Die Jefuiten führten die fehädlichen Gon- 
troverspredigten ein, verbreiteten die lächerlichfien 
Legenden, und fiengen zuerft an, ihren Predigten 
(gegen die Hefprmationsordnung ) die abencheuer- 
lichiten Dinge einzumifchen. Der Rofenkranz, die 
Lauretanifche Litaney‘, die Flagellanten - Züge, dag 
Caflrum doloris am Charfreytage ,.die Verzierungen 
und Mummereyen bey den Frohnleichnamsprocef- 
fionen, das heilige Grab, die .Lamientationsmufiken, 
die öffentliche Selbitpeitfcherey, die illuminationen ° 
‚in den Kirchen find theils Erfindungen der Jeiuiten, 
theils brachten - ie folche Misbräuche recht in 
Gang. Die Jefuiten waren es, welche. fich 
.der ktinführung der Priefterehen, der Geftattung des 
- Kelchs, der Abfchaflung der Fafttäge, und der Eise 
führung des Gottesdienites in der Volksfprache wi- 


-derfetzten, und die Bemühung des Kaifers und 
‚der Nation vereitelten. 


Die Jeluiten führten eine 
ienge Socalicäten ein, und beförderten das Ab- 
dafsweien von neuem, Das. viele Segengeben ift 
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erft 'in’der Jefnitenepscheretäit zür Sitte geworden. - 
Die Jefuiten erfanden neue Fefttage, und eine Wen- 


ge Wahlfahrten, fteilten imagines thaumaturgas 
auf, und begünftigten die abentheuerlichfte Vereh- 
sung derfelen. Das Verbot der heil, Schrift, und 
die Einführung fo vieler Eidfchwüre, war Werk‘ 


der. Jefuiten . 


Wir haben ur ein kleines Verzeichnifs von dem 
Unkraute' gegeben, . welches die Jefuiten gefäet, 
und verweilen unfre Lefer auf diefe intereflante 
Sthrift felbft, Alle Sätze find 'aus gedruckten und 
gefchriebenen Jefuiten- Chroniken und andern Jefui- 
ten -Schriften ;bewiefen. Am Ende eines jeden 
Sendfchreibens find fromme Wünfche nach Refor- 
mation, die wohl der Beherzigung der Bifchöfe 
and ihrer Vieariate werth wären. 


Parıs: Tableaux de la bonn compagnie, ou traits 

.  earacterifiiques, Anecdotes fecretes, politi- 

ques, morales et litteraires, recueillies dans 

jes Societes &u bon ton, pendant les Annees 

1786 et 1787 — accompagnes de Planches en 

taille douce, - deflinees, et Igravees. par .M. 

Morsan le jeune, Graveur du Cabinet du Roi 

et d’antres celebres Artiftes 1787. N. I1- IV, 

wovon jede Numer aus zwey Theilen beiteht, 
und ein Kupfer hat. 114 S. kl. 8. 


"Unfre Lefer erinnern fich vermuthlich der-pom 
haften Ankündigung. diefer "Periodifchen Schritt, 
woren wir in N. 271 der A. L. Z. 1786 einen noch 
immer fehr herabgeftimmten : Auszug gaben, und 
find vielleicht dadurch beglerig geworden, wie 
dann jene grofsen Verfprechen erfüllt find. Wir 
können ihnen hier aus den vorliegenden Heften fa- 
gen, dafs die Verf. wirklich, nicht der Ankündi- 
gung, wohl aber dem erften Theil ihres Titels, 
völlig ent£prochen haben. Die Meffiewrs und Mes- 
dans, die hier ich über omme Jcibile unterreden, 
find unftreitig aus der bonne compagnie ; denn fie 
find 'vollkommne grands difeurs de ries. Man 
kann Sch in der That kaum etwas leereres und fcha- 
leres’denken, als das Gefchwätz, das hier geliefert 
wird. Esift ungefähr foein Vortrag, als er ehemals 
in unfern Wochenfchriften herrfchte, wo der Vf. 
immer feine eignen Begebenheiten während der 
letzten Woche erzählte. Freylich wenn bloiser gu- 
ter Ausdruck ohne Inhalt, oder fliefsender Dialog 
über Nichts, etwas fchätzbares wäre; fo könnte man 
‘diefe Dinge unfern Journaliften allenfalls zugeitehen, 
aber es wird dech auch im eigentlichtten Verftande 
‚ganze Seiten lang von wichts gefprochen; und 
kommt auch einmal etwas reelles vor; fo find die 
vorgetragenen Züge oft nichts weniger als charak- 
terißlifch, und die Anekdoten aller Art falt.ohne 
‚Ausnahme nichts weniger als neu oder geheim, 
‘eder_aber gar nicht interefant; und nur Aufserft 
fekten findet fich eine kleine Blume, die etwa den 
Lefer entfchädigen könnte, Die fchönfte unter al- 
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len fcheint unsifolgende Anekdote; dic auch fchen 
deswegen interefant ift, weil fie ein neues Beyfpiel 
abgiebt, wie ich ein Bonmet oft auf ganz eigen- 
thümliche, locale Beziehungen gründen und ohne 
die ‚Kenntnifs ‘von diefen. ganz unerklärbar feyn 
kaun.'— : Man trägt itzt thalergrofse Hockknöpfe 
in Paris, auf deren jedem ein Buchftaben fteht, und 
die fo. angereiht find, dafs man den ganzen Na- 
men .des Befitzers von oben herunter. lefen kann. 
Daher fagte eine Dame zu Paris kürzlich zu einem 
Mann von Stande, der aber feinen Stand durch fei- 
ne Aufführung verläugnete: Lieber Freund, ich 
will künftig Ihren Herrn erinnern, da/s er wenig- 
flena nicht vergi/st Jiine Knöpfe abzu/chneiden, wenn 
er ihnen Jeinen Rock zu tragen gibt. . 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


BasEL, bey Schweighäufer: Ein Schärf chen zur 
häuslichen Andacht ‚ von Sebafl. Spörlin, Pfar: 
rer zu Diegten. 1786. 138 5,8. (ggr.). 


Der vorgefetzte kurze Vorbericht erweckte bey 
dem Rec. kein allzugünftiges Vorurtheil für das 
Buch; doch freuete er fich herzlich, daß er beym 
Durchlefen gegründete Urfache fand, fein vorge 
fafstes Urtheil umzuftimmen, und das Buch, als ei- 
nen guten Beytrag zur häuslichen Erbauung dem 
Publicum anzupreifen. Es befteht aus Auflätzen 
über Religionswahrheiten, Poefien, und Erklärur.- 
gen einiger Schriftfteller der h. Schrift. Unter den 
erften zeichnen fich die Betrachtungen über Unfterb- 
lichkeit der Seele: über künftige Auferftehung der 
Leiber, -und über die Chriftenfreuden verzüglich 
aus: und der V.£ hat darüber in gedrängter Kürze 
viel Gutes und Erbauliches gefagt. Die Poeften 
enthalten theils verbeflerte Kirchenlieder, theils an- 
dere geiftliehe Gedichte, moralifchen, dogmatifchen 
und hiftorifchen Inhalts. Wollte man diefen Theil 
nach der Strenge beurtheilen, fo möchte man viel- 
leicht darinn nech am meiften Veranlafung zum 
Tadel finden. Soift z.B. die Verfficatios nicht die 
jeichtefte: die Metaphern find in ihrer Zufammen- 
fetzung nicht allzeit homogen: auch die Beywörter 
nicht gut gewählt. Doch wer wollte niche der- 
gleichen Kleinigkeiten ganz gerne überfehn, wern 
man fühle, dafs das Lied im Ganzen  genommer, 
zur Beförderung des Hauptzwecks wirkt, und zt» 
gleich bedenkt, dafs der Verf nicht fowehl als 
Dichter glänzen, als vielmehr Erbauung fliften, gu- 
te Regungen erwecken und dauerhaft bleibend ma-« 
chen wolle? Gleiche Nachficht wird man dem Vf. 
auch in Anfehung einiger Sprachfehler in den pro- 
faifchen Auffätzen wiederfahren laffen: zumal da 
manche Ausdrücke Provincialismen, 2. E. Aufer- 
bauung etc. z& feyn fcheinen- In den beygefügten 
Erklärungen hat Rec. zwar verfchiedenes@Gute zum 
Zweck, aber in Rücklicht der Auslegung nichts 
‚neues finden können, rn 
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" Cörnan und Exirzıo-: bey Glänidenberg:: Das 
spoflolifche Tagebuch ; oder das tägliche Auf- 
Sehen umf Geti bey allen Voerfällen und irauri- 

en 
Gfchgefmnte 'Lente unter Armen und Reichen, 
unter. Proteflanten und Kathaliken, von G. L.. 
Mafius’, der Weltweisheit Dettor u. Lw. 1787: 

er Theil. 336 S. ohne Vorrede und An» 


hang. 8. (18 gr). . 
Rec. will mit dem Verf. über die gewählte Auf 
fchrifv feines Buchs nicht rechten: fondern nun 
kürzlich anzeigen, was der apoflofi/fchgefinnte Leler, 
dem er felbiges allein gewidmet hat, darinnen zu 
füchen habe, Nach einer zwey Bogen langen: Vor- 
rede, darinn der’ Verf. mit vielem wenig iiber: Er- 
bauung überhaupt, und itber den Gebrauch diefes 
Tagebuchs gefagt hat, ftehen. zuerft Afargen- 
‚und Abendgebete auf alle Tage in der Wo- 
shen; dann folgen 100 afcetifche Betrachtim-- 
gen über.eben foviel aus der Bibel ausgehobene 
"Stellen ‚und einige Bogen allerhand einzeler Verfe 
aus Liedern ünd moralifchen Gedichten macheiı den 
Befchlufs. Man kennt das eigne des Vf. fchon Aus 
gefier andern Erbauungsfchriften, eine Wiederho- 


- Jung des über ihn fatt allgemein fchon gefällten Ver- 
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LITERARISCHE 
| Prrisausruzszune, Die Ä Inighiche GefsHfchaft der 


;/Ten/chaften "za Getkenburg bat keine der eingelaufenen 
Fol Kr Äi über Shonemifche Gegenfläude oder zum Lk 


_yengedächtni/s des [e}. D. Solander belohnen können. Da- 


en hat fie einem unter acht eingefandten Gedichten äder 
die Religionsfseyheit eine goldene Medaille, 12 Ducaten 
fchwer, zuerkannt, deffen Verfaffer, wie fich fand, Hr 
Guß. Regner, Regiftintor bey der Expedition der auswär- 


. 


Besönnenungen. Hr. M. Peter Köhbmark, weicher 
neueslich eine Zinleitung zur Philofophie und Moral in 
Schwedifcher Sprache herausgegeben har, if zum Lehrer 
der theorsti/fchen Philofopkis und Hr. M. Joh. Day. Hin- 
esuberg Ars Verfaller eines Catalogus librorum fec. 15 im 
graforum. in bibl, asad. Upfal, zum Lehrer der Gelchrtan 
gefchichte in Upfal befteller. oo . 


Der Kurm. Hof- u, Regierungsr., Hr, Rotk, ord. Prof. 
es deutfch. Staats- u. Lehnrechts, if! vom Kurfürft v. 
Mainz’zum Archiyarius des Reichs -u. Äreisarchivs ernannt 
worden. 

Hr, Seidelmann, Zeichner und Retoueheur bey der Aka- 
"demie der zeichnenden Künfte zu Dresden, ‚weicher hisher 
als Mitglied. mit einem Gehalte von 600 Rthir. angefteller 
war, ift nunmehr von Sr. Kurf, Durchl, zum Profeflor 


ran 
Topzsratı, Den 2: Dec. vor. Jahres ftarb zu Paris Hr. 


Zs Clerc , Doeteur rögenz de.la facule& de*Paris ancien Pro- 
‚feeur de chirurgis,en langue francoife et en pharmacie &ec, 


Nius Errinpungen: Der Stahl aus der neuen Manu 
factur des Herrn Sanche, bey Amboife, foll, nach.dem 


t 
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Schick/alen der Man/chen 'nur für apoflo- : 
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werfungsartheilt wäretläher wohl ükerfllifig. Uehei- 
genszweifeln wirnicht, dafs leider! manche Klaffen 
von. Menfchen auch hieriane Stoff zur Unterhaltung. 
( wenn mar nicht: auch. Stoff zum abergläubifche 
Gebrauch: biblifcher. Stellen!) änden werden  : 


UÜebei. 


BırLın, bey Himburg: Kommusionbuch von o-, 
‚hamn Augufi Hermes, Confift. R. u.Oberpred. 
“in Quedlinburg.” Dritte. verbejferse und mit 

Aupfenn gezierse Auflage. „1787. 256.5. Wei 
:-(Ber.! B en -.. . | 
Wefentliche Veränderungen kat der Vf. nicht vor- 
genommen. Die Haüptveränderung betrifft bießs- 
die Eintheilung und Ausführanig der im,erften Haupt- 
flück abgehandelten Materien, : Die hiezagekomme-, 
nen Kupfer find zwey von der Hand eines Chode- 
wiecki. Von dem srfdea Bogen ift das Papier rech& 
weils und gut; allein die übrigen Bogen, wenig- 
ftens in dem vor uns liegenden Exemplar, über- 
treffen beynahe an Schwärze die vorige Auflage, Rec. 
konnte dies nicht verfchweigen, da die Verfchie- 
denheit des Papiers in einem ‚ölchen guten und 
Allgemein beliebten Erbaunsgsbuche eig höchlt- 
widrigen Eindruck auf ihn gemacht has, =; 


NACHRICHTEN. on 


Berichte der Commilfarien, dem beften englifchex gleicl 
kommen. ... 


Kunsssacuen, DieLandkarten und geographifchen Ar 
beiten des D, $. Lopsstz zu Madrid, zeichnen fich fehi’vor- 
theilhaft aus. Er wird mehrere von Spaniens, eine von 


‚Hifpaniola &c. herausgeben, 


Ce ——— | . 

Fıiscunpe Biätten. Magdsourg: G._Gurlitt de utik- 
Sate ax postarum, jufla lectione capienda, [srißkiunenla, 
S. Ven, Refewitz Abb. Coenob, Berg. diem natäl. gratul, &a. 


1786. 28 $. 4. Nach einigen V.rerianerun über die _ 


'ehemali 
tich Dichter, zu behandeln, ferzt der Vf. den mannichfTf- 
xigen Nutzen aus einander, den das rechte Lefen alter Dich- 
ter hervorbringt, z. B. Verfeinerung und- Schärfung des 
Gefühles uud Bereicherung des Kopfes mit Sachen, Vorftel- 
lun n, Bildern und Ausdrücken zu einer ächten Bo- 
rediamkeit u. a. mu; worauf einige Regeln folgen, yelche 
diefe zweckmälsige Behandlung feibit betreffen, deren Wie- 
derholung in unfern Zeiten noch nicht überBüfßsig feyn 
dürfte, . 


Bericrtievug. Ein fchätzbarer Gelehrter hat uns fol- 
gende Berichtigung einer aus einem franzöfifchen Journafe 
‚gelchöpften Nachricht überfandt, für welche wir uns ihm 
ehr verbunden halten: „Die in N. 258. 5.191. der A.L. Z, 
angezeigte Minze gehört nieht zu den fehr felrenen, vie 
weniger zu den einzigen. Seirdem fie Osho in feinen sv=- 
mifen. Jupp. Rom. Antwerpise 1579, p. 33. publicirtg, 
wird nicht leicht ein Verzeichnifs von römifchen Kaifet- 
‚Münzen eıfchieuen feyn, das fie nicht entheken folke, 
‚Ich felbft beüitze fie, nebft mehrern, die unter Angufto auf 
die Begebenheit mit 'den Parthera gelshlagen werden And,“ 


‚ 
— .. vom 


verkehrte Methode, aite Schriftiteller, vorgem- 
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. ‘Donnerstags, den 25ten Januar 1787. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


d . 

. Yrascur, bey Wild: Drie Brieven van Janus 

-  Phiienfebius aan Zynen Vriend Liberius Phi- 
dalethes ter Beautwoording van enige Fragen 
beireffende de omlangs by Coruelis van der As 
te Harlem uitgekomene Brieven van enige Je 
den over den toefland van den chrifleliken 
Godsdienfi en het Chriflendom; verzameld en 
witgegeven dor C. V. 5. Ficta voluptatig 
caufa fine proxima veris. Horat. 1756. 92 5. 
8. (12 Stuiver.) 


iefe drey Briefe, die wider die auch von ung 
1 Nro. 118 der A, L. Z, .1786. angezeigten 
ZJüdifchen Briefe des Hn. Prediger ‚Reguleths in 


. Harlem gefchzieben find, wollen treylich nicht viel 


fagen, und pafste Reguleth feiner Maske nicht ; fo 
Mt Phileufebius. nicht glücklicher, denn er fpielt 
feine Rolle fehr links, die darinn beftehen foll, die 
von den vorgeblichen jüdifchen Correfpendenten 
mifshandelte Männer Semier, Teller, Jerufalem, 
Eberhard, Steinbart, Bahrdt, Priefliey, Lindfey und 
Evanfon zu vertheidigen. Steinbart iit des Vf. Lieb- 
lingsfchriftfteller, den er männlich in Schutz nimmt, 
und nach ihm ift Bahrdt fein Apollo. Regulech 
wußste fteylich nicht, was er that, hatte läuten 
gehört, ohne zu willen, wo die Glocken hiengen ; 
aber Phileufebius weils nicht viel mehr und nimmk 
zu ofienbar Parthey, um glaubwürdig zu Bleiben. 
Behrdt läfst fich wider die ihm gemachten Vor- 
würfe des Deismi oder Naiuralismi einmal nicht 
mehr vertheidigen, und verlangt es fogar nicht 
wehr; wie fchlecht diefe Apologie alfo ausgefal- 
len fey, läfst fich leieht denken, befonders da der 
Vertheidiger die Schriften feiner Clienten fehr un- 
vollkommen zu kerinen fcheint, und Präcifion und 
Deutlichkeit nicht mit unter feine Naturgaben ge- 
hören. An Reguleth zum Ritter zu werden, war 
fehr leicht, der ein eben fo armfeliger Held ift, 
als fein Vorgänger, der Verf. der Briefe eines rei. 

w über den gegmwärtigen Zufland des 
Religionswc/ens unter den Proteflauten und Katkoli- 
ke, wovon 1778, wie der Titel fagt, die dritte 
Ausgabe erfchienen ift. Phileufebius kennt diefe 
deutiche jüdifchen Briefe nur aus einer Recenlion 
in der a. d. Bibliothek, Anhang vom 25 — 36 Ban- 
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de, ste Abtheilung, S. 2753. ; aber auch aus di 
Anzeige laflen fie lch vollkommen genug Kent 
lernen, um einzufehen, dafs Reguledh fie zum Mus 
fer genommen habe. Dals der Verf. den Predigen 
Reguleth nicht nennen will, den. in Holland jedem 
als Verf. der jüdiichen Briefe nennt, il wahre 
‚Liererey. 


Wısn, bey Hörling: Herrn Abt Racine Kirchen. 
grjshichte. Aus dem Frauzöf. über/etzt, sach, 
der neuen mit einigen Anmerkungen und Zu/ä. 
6zen vermehrten Ausgabe. UV Theil, wel 
enthält das achte und neunte SJahrkundert 5555, 
‚ohne Inhaltsanzeige. YI Theil, weicher ent. 
hält das zehnte und eilfte Jahrkundert, so7 S, 
-8. 1786. (3 Rthlr. ) 

: Da esftlich dies Werk Ueberfetzung ilt, und zwar 
zweytens eines hinlänglich bekannten, und fchon 
vorhin fleifsig überfetaten Originals, auch dri 

die erften vier Theile (f. A. L. Z. 178S. Nr. 135.) 
bereits von uns angezeigt, und, wie wir glauben, 
nach Verdienit gewürdiget find; fo können wir ung 
mit aller Bündigkeit darüber rechtfertizren, dafs 
wir bey dielen awey neueften Bänden unfere panze 
Recenfentenpflicht auf Abfchrift des .Titeis ein. 
fchränken. '\ , . 


ARZENEYGELAHRTHEIT. : 


MarszıLıe. bey Mofliy: Formules de medica- 

. mens, redigees par ordre du Roi a [u/age des 
Hoöpitauxs militaires lan 1781, avec leur ver- 
fion frangaife; [uivies Dun recueil des medica 
ans les plus ufitls, de ceux, qui ont did non. 

. vellement employds, tirds des meilleurs auteurs 
etc. par M. A. J. Delaye, MNlaitre- &s-arts etc, 

en Chirurgie, ancien Chirurgien dans les ar- 
mees du Hoi 1786. XII. u. 5375. kl. $. (17 gr.) 

. Voran iteht eine kurze Anleitung zur Receptir- 
kunft, aus Baumes Pharmacie, oder vielmehr, fo 
wie da, von Gaubius entlehnt. Dann folgt von 
5. ıı bis I24ein unabgeänderter Abdruck und fran» 
aölıfche Ueberfetzung der im J. 1781. auf königl, 
Befehl herausgegebenen Militär - Pharmacopöe :.end- 
lich von $. 125 bis zu Ende eine Sammlung angeh- 
lich weser Arzneyformeln, aus einer Menge andrer, 
größstentheils alter und verlegner, Bücher, zufam« 
men« 


/ 
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mengefchrieben. Wir wiffen nicht,. was. marine. 
der Provence neue Arzneymittel nennen mag ; wenn 
dort gebrannter Alaun, Schlagbalflam, Stalkugeln, 
“ Eau de luce, Minerälkermes, Blafenpflafter, Minde- 
rers Geift, Hofmannifcher Liquor u. derg]. neue 
unerhöfte Dinpe find, wie “mag e& wohl mit den 
alten ausfehen ?.-Der Netzen .der Fieberrinde in Bös- 
artigen Fiebern mufs fogar dort noch neu und nie 
erprobt feyn: der Vf. bezweifelt ihn fogar. Sehr 
viel alter Unrath fteht auch noch "hier, den man 
aus den beflern deutfchen Difpenfaterien längft ver- 
bannt hat; z.B. Antihecticum Poterü, Philonium 
vomanum, Eau de Villars, Rhabarbarum toflum, 
Pulüis diamargariton, Comiti[fae, lactificans u. f. w. 
. und das alles gar zu fchön wegen grofser Wunder- 
kräfte angepriefen. Fait mufs man fich noch wun- 
dern, die Luftfäure, den Schierling, die Seidelbaft- 
rinde, Bachers tonifche Pillen, den Gebrauch der 
Pomeranzenblätternach Haens Methode, das Wurm- 
gras, das neuerlich in Frankreich gegen Hautkrank- 
heiten empfohlne Bleywurzelöl (OL NDenteillariae) hier 
zu finden, fo bekannt auch fchon längft in Deutfchland 
die meiften von Jiefen Dingen lind. Mit unter find auch 
ganze weitläuftige Abhandlungen ausgefchrieben und 
eingerückt, z. B. über die Luftfaure, über die Fie- 
berrinde, die Keyferfchen Pillen, die Mittel der 
‚Mademoif. Stephens, über die Rettung der Ertrunk- 
nien.u. f. w. Der Verf. thut fich, wie es fcheint 
befonders viel drauf zu gute, dafs er die Vor- 
fchriften zu Ward’s Zjfentia cephalica, zunt Elixir 
des fchwedifchen Arztes Yernelt u. f. w. mit ein- 
gerückt har: bey Deutfchen aber wird er damit 
wenig Dark ‚verdienen. Nicht fehr bekannt find 
bey uns die Mittel desD. # Pecq de la Cloture ge- 
gen den Bandwurm; fie kommen aber gröfseften- 
theils mit den Herrnfchwandifchen, Nuffer[chen und 
Rofenfteinfchen Wurmmitteln überein. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


PALermo, aus der königl. Druckerey: Rifle/sio- 
ni. fu l’economis e Vefirazione de’ Frumenti 
delia Siciha, fatte in oscafione delle Carefia 
dell indizione terza 1784 e 1785. 899.8. 1785. 

Der Vf. diefer merkwürdigen Schrift ift der (onit 

fchon durch gelehrte Arbeiten bekannte Marquis 
de Caraccioli, der damals Vicekönig von Sicilien 
war, und jetzt Premierminifter zu Neapelift. Erfagt, er 
fey erftaunt gewefen, bey feiner Ankunft in Sici- 
lien, in diefem fchönenund fruchtbaren Lande, das 
man wegen feines Ueberfluffes die Kornkammer 
von Rom und das Vaterland der Ceres nannte, das 
Brod kleiner und fchlechter als anderswo, und häu- 
figere Theurung zu finden. Er konnte nicht anders 
als vermuthen, dafs. die Regierung in Abficht auf 
politifche Deconomie Fehler begehe, und nach langer 
und mühfamer Unterfuchung fand er fie wirklich. Ei- 
ne fchreekliche Theurung,die er da erlebte, fchlofs ihm 
die Urfachen noch ınehr auf. Das ganze Unglück rührt 
kediglich aus der verbotenen Ausfuhr des Getrei- 
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des her; denn da6 wenige, was man ausführte, war 
immer nur eine befondere ungewifle Vergünftigung 
auf eine geringe Quantität. Sgliche Gefetze zer- 
ftörten die.-Liebe zım Ackerbau und machten das 
Volk arm. Eine ganz freye Ausfuhr könne such 
gefährlich werden , ‘wie man Beyfpiele hale; ef 
Jey daher am beiten, dafs hierüker keine allgemei-. 
ne feite Gefetze feyen, fondern dafs darin der ge 
genwärtigen (Regierung und deren Beurtheilung 
nach Befchaffenheit der Umftände vieles überlaffen 
bleibe, jedoch nicht alles. Er fchlägt vor: Die 
freye Ausfahr folle als der gewöhnliche Zuftand 

angenommen werden, nach Befinden foll aber die 
Regierung (der Vicekönig) die Macht haben Be ein- 
zufchränken und zu verbieten. Man habe zuerft 
wehl erlaubt die beftimmte Menge Getreide von 
$0,000 Salme auszuführen, aber da jährlich die In- 
fel zu ihrer Confumtion 2,200,000 Salme bedürfe, 

fo fahe man, dafs obige funfzig taufend in kei- 
nen Verhältnifs damit itehen; in guten Jähren 
helfe eine folche Ausfuhr zu nichts, und fie in 
fchlechten Jahren zurückzuhalten träge nichts 
aus. Nlan könne fich aber leicht irren, und glau- 
ben, als ob viel Getreide im Lande (ey, wenn man 

auf die Böden der Verkäufer in den Seeftädten nur 
fehe; diefe find zuweilen überhäuft voll und um f@ 
mehr drohe der Infel eine Hungersnoth: beyaahe 
hätte fich der Vf. dadurch einft blenden.laffen. Man- 
che fehr gute allgemeine Reflexionen über: diefen 
Zweig von Staatswirth[chaft’wird man hier £nden. 

Die fonit fo künftliche und gefchickte Nation habe 
jetzt keine Art von Fabriken; keine Leinwand 
aufser dergröbften, keine Tücher, kein Papier, kein’ 
Glas, keine Zıegeliteine , keine Nagel, keine Na- 
deln noch Strümpfe mache nian in Sicilien; für 
blofse Mützen, wie fie der gemeine Mann trägt, 

gehen über 100,000 Scudi aus dem Lande, Es fey. 
gewifs ein fallcher Grundfatz, dafs der Preis des 

Grerreides den Reichthum von Sicilien’ beftimme, 

er habe verleitet, ihn durch gewaltfame Mittel hin- 
aufzutreiben. Wenn man durch vermehrte Indü- 
ftrie den Preis herunterbringen, und dadurch den Ar-. 
beitslohn vermindern werde, erft dann könne man’ 
auf Fabriken denken, weil fndann die Fremden 

nicht mehr wohlfeiler verkaufen können, Vier Häupt- 

urfachen, wodurch man mit Gewalt das Getreide Im; 
Sicilien zu einem künftlich hohen Preis hinauftreibe, 
find hier angeführt: 1) Eine gewiffe Kornhandels-Ne- 
gotiation in Palermo (la negoziazion Frumentaria 

ai Palermo;) es fey ein wahres agiotage. 2) 
Eine Art von KÄornieihbauk (Banco di pigwora- 
zione de’ frunmti) wodurch man in Stand geferat. 
werde, den Verkauf des Getreides bis zum höch- 
ften Preife zu verfchieben: natürlich müffe gleich 
nach der Erndte das Korn wohlfeiler feyn als fpä- 
ter, das aber werde hiedurch gehindert, Man foll- 
te ein anderes Inilitut zur Beförderung des Acker- 
baues daraus machen. 3) Die Auflage auf die Müh- 
len. 4, Die Zugelaffene und faft mit Gewalt beför- 
derte Ausfuhr, mit blofser Hinficht auf die Vor- 
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säthe der‘ Kortijiasden'zur wrfrechten Zeit. Man hat: 


immer nur auf die Vortheile der Vornehmen und 
Reichen gefehn, die Thränen und Klagen des ge- 

Volks fieht und hört man nicht. (Angenehm 
its, einen Minifter fo reden zu hören). Aber dafs 


die obipen Grundfätze, wonach man bisher gehan- : 


[ch feyh, zeige. &ch dadurch, weil die ı Rec. , der. allerdings jener Meirung feyn dürfte, 


delt, . 
Bevölkerung feit 50 Jahren eher abgenommen ha- 


be, das. Land fe#. nicht reicher, das Volk nicht. 


wohlhabender, der Ueberflufs nicht gröfser, und 
gleichwohl das Korn theurer, Die andern Urfa- 
chen, warum fıch das Geld in Sicilien vermindere, 
fey; 1) weil die Schatzungen, die der Staat von der 
Infel als Provinz fordre, um vieles erhöht feyen; 
a)weil vielereicheEinwohner ohae gutenGrund-lange- 
abwefend aus demLande leben, (diefen dieFreyheit der 


- Menfchen nur in wenigen Staaten beeinträchtigenden , 


Punkt , follte der edle und menfchenfreundliche Mi- 
nifter nicht anfüuhren,) 3) Weil esan Künftlern und Fa- . 
brikanten fehle, und fonft noch einige andre Urfachen.. 
Um Sicilien glücklicher zu machen, müfe man 
alles- mir gröfstent Fleifse beobachten, aber fo we- 
nig: als möglich an der Staatsmafehine fchrauben . 
und ändern; das Eigenthum der Befitzer und 'die 
Freyheit des Kaufmanns heilig achten, vornemlich 
dahin fehen, dafs das Volk nicht von den Grofsen 
und Reichen gedrückt werde; den Ackerbau .ver- 
wehren und befördern; - auf die Palermer : Korm- 


. Negotiation ‘wachen, : die Kornleihbank abfchaffen,' 


die. Auflage. auf Mühlen auf andere weniger unent- 
behrliche. Bedäiriniffe legen ü.Lw. Der Verf. bringt 


: zum Schluffe eine lange Stelle aus Neckers Schrif- 


ten über den Kornhandel an. Er fchliefst damit, 
dafs er fagt, mancher werde, diefe Betrachtung für 
ganz gewöhnlich und gemein halten, aber man 

le bedenken, dafs. die Wahrheit allemal einfach 
und klar fey. . Wenn alle Minifter folche Einfichten 
und folchen Willen hätten, wie der Marquis von 
Caraccioli, fo würde es um manches Land beffer 
fiehn, und man würde nirgends weder auf den 
Kopf des geringen Mannes, noch auf das Brod, was: 
er ifst, drüäckende Auflagen machen, wie es leider 
in nahmhaften deutfchen Provinzen, zur Schande‘ 
Ihrer Regierer, gefchieht. . 


 SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Ä Bırıın, bey Heffe: Gedichte ge/ungen von B***, 
' 1786. 8. 1128. (7gr.) 


‚Der Vf. diefes Büchleins fchliefst feine S9 Ge- 
dichte, die theils inHymnen, theils Epifteln, theils 
Liedern, theils anakreontifchen Verfuchen und Epi- 
grammen beftehen, mit folgenden Schlu/sge/grück::. 


Hinz. Hab’t dan’ Büchelgen gefchrieben, 
SIR waun, wie Kraut and Rüben? 

Kunz, Wolt’ auch‘, häre’s niche gechan, _ 
Vielleicht ftehts manchen nir an. | 

Hinz. Kann feyat — Doch hört Gevatter! 
Was fragt ihr nach dem Gefchnatter 


-" . JANUAR Ion. 


| gi 
Der Gänf’ und’ ihres. Gleiphen t.. -- . 
Äunz, Der Menge mu/s man weichen, 


Gänfs. werden alfo diejenigen im Voraus fchon g&. 
fcholten,. die fich etwa ertrechen follten, die gegen- - 
wärtigen Gedichte. deg Drucks unwerth zu halten ? 
Allzukränkend, ift ein folcher Name, als dafs der 


nicht wenigftens nun Proben anführen müfste, um 
zu belegen, dafs er nicht blofs /chnattre, fondern 
nach beffem Gewiffen fein Gutachten abfaffe. $. 46. 
fängt fich ein Gedicht, mit der Ueberfchrift: alles i/5 
j y -allo an: — - ” .— .. .. . .... 
Auf dıefer lieben Erden 
‘it niches wis Scheferey; 
Angft, Kummer und Befchwerden, 
Drum ift’s Hundsfütterey, 
Dafs man fich groß kafteye 
Ob vielen Gelds und Guts 
Hab’ ich ein Herz ohn Reue 
Daun bin ich frohen Murhs. 


In einem Hochgefange S. 105, voll von Maureri- 
fchen Formeln, freut der Dichter fich (ehr auf jenes, 
Leben; denn | | 


Dann werd’ ich dich erkennen 
Du heiligs Tesragrammateni 
. In deiner Lieb’ enrbrennen _ 
Und fingen des Trifagion, 
Wenn nun der dunkle Schleier 
- Sich meinem Blick enthüllt; 
Und ich der Gettheit Feuer 
 Durchfchaue ohne Bild. 
Dann werd’ ich felbft ein Wefm 
Von jener Geifterichaar 
In Fliammen[chrifs das lefen. 
"Was Hierogiypk hier war. 


Wirklich? — Wer das zu hoch findet, wird hof- 
Eenelich ‚folgenden Gedichts Anfang deflo planer 
nden. 


. 
“ « 


> Lied eines Kindes an feine. Eltern am Neuen Jahrstage, 


Das neue Jahr geht an — 
Was folli ich denn wohl [agın? 
"Da ich nichts bringen kann, 
Will ich mein Herze fragen: 
Obs denn zu diefer Zeit, 
“Da ıman mie Wünfchen /pich, 
Nichts von Erkennklichkeir 
Und Liebe für Sie fühlt? — 


tja, es Schläger laut 
Von Ehrfurcht und ver Freude, 
Gott, der ists Herze /shaus m 
Du weißst es, dafs ich beide 
Aufrichtig lieb’ und ehr: —— 
Dies lallt der /ohwache Mund, ne 
Bb z (‚Mein 


Ye: 
Mein Herz Eagts noch mehr; on 
: Die Zukunft mach es kund, - .‘ 


Ja wohl! ein fchwucher Mund! Sollte men wohl 
im Pikander, Philander und Menantes, follte man ' 
in Gottfcheds Gelegenheitsgedichten felbit, etwas 

fo wäßferichtes finden können ? Und find unfre Le-: 
fer,nun überzeugt, dals Sammlung folcher'Gedichte 

Papierverfchwendung , fo wie 'ihre Verfertigung- 
Zetverderbnifs wır®? — Nur einen ä 


io. . _ 
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LITERARISCHE 
Berösperungen. Der Herzog von Goths "hat den 
ereflichen Bildhauer, Ha. Dill, bey der noch in diefem 
Winter zu Gotha eröfnenden Akademie der zeichuenden 
und bildenden Künfle zum Profeffor ernannt. 


Topzsräitz, Der berühmte Medailleur, Hr. &o/, 
Schwendtmann aus Lucern gebürtig, ift in Rom von einem 
Gotdarbeiter Wörker aus Preufsen, der ihn Kürzlich. be- 
fachte, mit 24 Meflerflichen tödtlich verwunder worden, 
[fo dafs er g Tage darauf geftorben ift. ‚Der Mörder hat fich 
darauf felbft ermordet. Von Schwendtmans hat man fchöne 
Medaiffen mit dem Bildniffe des Pabftes, auf die Allianzer- 
neuerung zwifchen Prankreich und der Schweitz, mit dem 

‚Bildnißs des Königs, von Schweden, auf die Vereinigung 
von Pfalz und Bayern &c. | 


anne . .i 
ae Schrirten, Bey Gelegenkeit der feyerli- 
de yeihun der Univerfität Boss {A unter dem Vor- 
Aitz des Hn. D. Taaddamns von Hn. Udalricus Oderfkirchen 
die erfte theologifche Streitfchrift unter folgendem Titel ver- 
theidiger worden: Die Sendungsgefchichte des Propheten 
Jona kritifeh unterfuchet., nd von Widerfprüchen geret- 
fer, von D. Thaddaeus vom heil. Adam, Barfüfser Karme- 
- Mirerordens, der b. Schrift und or. Spr. an der Kürköln, 
hoh. Schule öffentL Lehrer. —- Bonn 1736. 40 Ss. 4. 
Den kritifchen Unterfuchungen geht eine Veberietzung 
des Textes voran, wobey Hr. 7%, den Herren Dashe un 
Michaslis gefolgt ik. Die Ueberferzung Ift nicht durch- 
er treu, und nmäbert fich in einigen Stellen nt 
phrafe. Cap-ıı, 7. find die Woree: WITT ON Up 
nach Hichaslis Erklärurig alfo paraphrafitt worden: 
| Zur Unte:ften der Quellen, 
"2 Die tiefam Fuls der Bage auch 5 
Herabgefunken — 


' ußher Kürze und Sinn des Originals beffer 

BE ke : Ah fank hinunter zu der Berge Gründen, “ 
Die kritifchen Unterfuchungen fiber die Gefchichte‘, info- 
fern fie im buchftäblichen Sinn genommen wird, hält Ree. 
für überflüßsig: fo vielen - Fleifs auch Hr, 7A: adgewandr 
hat, den Spöttereyen eines Voltaire, Bazin u. a. zu be- 
“en. Denn da nicht.leicht ein Sehriftausleger in,unfern 
agen *Tonas Gefchichte im buchfläblichen Sinn erklären 
wisd fo Ale diefe Spöttereyen’ und Zweitel von felbfl weg. Hr. 
Th. har daher auch die Eichhornifche und Michaelifche Hy- 

" nothefen angeführt, wodurch diefe Gefchichte #irweder 
I Volksfage oder fehrende Fabel berrachter wird. Auch 
fliegt er noch feine signe Hypothefe bey, nach welcher eine 
wahre Gefchichte zum Grunde liegen könne, der aber der 
Verfaffer des Buchs” die poetifche’Einkleidung gegeben, in 


. [3 
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- drolligteh Verflofs müffen: wir Joch -Hemärken, ı 


S. ı3 ift: der vortrelliche Gefang Davids auf Jons- : 
thaus Tod verüificirt, Dats die erften 7 Zeilen ger; 
nicht im Origimal ftehn, mag nech hinfchleichen$ : 
aber dafs David, der Ifraelite fingt: Nie trage Fame . 
zu der Feinde Schaar die Nachricht etc. Nie fenke, 
fich fruchtbar Zris (eine. Fuchtbare Iris!!!) auf Gil-, 
beens Höhe! und: Saul fchickte die Feinde zum: 


Orkus. hinab etc.; das ift.doch wohl originell? - 


NACHRICHTEN. 


welcher wir fie jetzt haben. Diefe Hypothefe des Hn, V£ 
ift aber eigentlich nicht neu, fondern zuerft von Hn. Her- 
der, in den Briefen das Studium der Theologie betreffind, 
vorgetragen worden, : 

. " 

Kızınz Scusreren. : Stockkobh: Tabem de NMatkıma- 
sifhe Vitenfkapers bıfrämjands 13] alminnare nytta uni FA-- 
derneslandel hället för Kongl. Veterfkaps Academien vid 
Praefidii nedlaggande, den, 1$ Februarir 1785 af Fredrie 
Maltet, Mathem. Profeff. i Upfala. 28 5. ing. Wir be- 
ben fehon aus der Akademie der Wiffenfchaften zu Seock- 
holm, manche bey Niederlegung des Präfidiums in derfel- 
ben gehaltene Rue erhalten, : die fch fowohl durch dem 
wichtigen und vortreflichen Inhalt, als den guten und rei- 
den Vortrag untericheidet. Langen Umgang mit jungen: 
Leuten, die den marhematifchen ifentche 'zu Upfale 
oblagen, eifrige Beanühung ihnen nürzlichwu- werden, und 
beitändige Aufmerkfamkeit auf ihre Fortichritse, haben dem 
Ho. Prof. Mallet Anleitung gegeben, hier einıge Anmer- 
kungen über die Beförderung mathematifcher Wilfenfchaf-. 
ten zum allgemeinern Nutzen in feinem Varerlande mit 
einer gewiflen Wärme für die ‚Wilfenfchafe, die er treibr, 
mitzutheilen, Er redet zuerfi-von den Schickfalen der Ma- 
themetik in Schweden, die erff feit 59 jahren, feit dem; 
Klingenfjerna, diefer Nordifche Archimedes, nach Upfalg 
kam, dort einheimifch geworden. Er beruft fich auf den 
allgemeinen Nutzen der Mathematik in allen praktifchen 
Gefchäften, : Billig follte die Jugend immer mehr und mehr 
ihre Anwendung auf die unzählichen Künfte lernen, denen 
die Mathematik hülfreiche Hand bietet, und doch fehlt es 
noch allgemein in den Schwedifchen Schulen an gchöriger 
Anleitung zu Tolcher. Die Lehrer der Schulen , Befon era 
die Rectoren und Conrectoren follten billig, ehe fie ange! 
nommen würden, von den Profefforen der Mathematik auf 
den Königlichen Akademien in der Matheinatik geprüft, 
und angehalten werden, bey ihren Unterricht fich deren 
Rachs und Vorfchrift zu bedienen. Einer, der Magilter wer- 
den will, follte vorher noch befonders einem Examen in 
der Mathematik unterworfen feyn. "Die Lehrer'vorzüglich 
die fich diefer Wiffenfchaft widnıen,, follten, wenn fie If4n 
nicht befördert würden, mit den Dienttjahren auch beflerg 
Einkünfte und Salarien erhalten; Endlich zeigt er, was 
iman bisher in Schweden für die Mathen:arik fchon wirkliche 
gerhan habe, _und was noch zu thun übrig ey. Er fchtüge 
unter andern auch dazu eigene Stipendien b!ofs für die, 
welche Mathematik ftudiren, Verfiflung. matheinetifcher 
Lelirbücher im Schwedifcher Sprache, eine gröfsere Anzahl 
von gefchickten Lehreri) in diefer Willenfchaft vor; und 


fucht befonders den Gefchmack der Nation für folche rege 


zu machen. - 
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PHILOSQPHI E. 
: Leiszıa, bey Crufius. Jülamms von dem Uv- 
» : jprung und den Abfickten des Uebeis. Erli 
- Band. 464 S. 3784. (1 Rthir.) Zweyter Band. 
“ 510 8,1785. in 8.1 Rthlr.) - zu 


Fi neue Theodice! Freylich it fie durch die 
#4 Leibnitzifche noch nicht überflüfsig gemacht, 
Doch nein! keine Tbeodicee. Hr. V. hat gar 
vicht die Abficht, die Weisheitund Güte des Sch&- 
fers zu rechtfertigen, denn diefe bedarf keiner 
Rechtfertigung , fondern fich und feinen Mitbrü- 
dern Belehrung und Troft zu verfchäffen, dadurch 
dafs er zu zeigen fucht, dafs das Böfe eine noth- 
wendige Folge des Guten fey. In diefen beiden 
erlten Banden unterfucht er daher den Urfprung 
-und die Nothwendigkeit des Uebels. Der dritte 
fol noch von den Abfichten defleiben handeln, 
Um unfere Lefer mit diefem merk wlirdigen Buche 
‚näher bekannt zu machen, wollen wir die Hanpt- 
ideen deffelben fo tren als möglich auszeichnen. 
Im eriten Bande wuterfucht der Hr. Verf. in 
drey Büchern die Erkiärung, die ‘Schätzung "und 
den Ur/prung des Uebels. ' Erfles Buch S. 7-18. 
‚Vieles nennen wir fälfchlich ein Uebel aus Weich- 
lichkeit, Kurzfichtigkeit und Anmafslichrkeit, und 
‘das mioralifche Liebel wird oft dadurch, dafs wir 
darunter leiden, durch Frömmigkeit, Andächteley 


und Scheinheiligkeit, durch die Lehre von den 


Verführungen des Satans, von der Erbfünde, von 
der natürlichen Verderbtheit der Mevfchen tiber- 
trieben beurtheilt.. Das Uebel ift entweder ein 
pofitives, oder negatives. Jenes befteht in einem 


Schmerz, diefes im Mangel eines Gats. Denn ' 


Schmerz ift Wirkung einer Kraft und keine Kraft 
kaunin einer Negation, dasheifst, in dem Nichts, 
gedacht werden. Negative Uebel aber fchmerzen 
nur durch die Vergleichung mit einem beflern Zu- 
faande, nicht durch ihre eigene Kraft, fie find alfo 
an und für fich gar nichts. Zweytes Buch S, ıD- 
ss. Die negativen Uebel find körperliche Gebre- 
chen, Schwäche, Armuth, Wittwen-und Wayfen- 


fie uns eines gröfsern Vergnükens berauben. Üe- 


4.L.2.1787. Erfier Band. 
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‘uns’ gegen diefe Mängel mit zwey wichtigen 
‘Hülfsmitteln verfehen, Das erfte ift "ie Gewöh. 
"nung, die uns alles ertragen lehrt. Dasandere.be- 
“Acht indem Verftande des Menfchen und in der 
"Bildungsfähigkeit feines Leibes. : Armsth if 

fich kein Ungllick, und macht erfinderifch, be- 
triebfam, mälsig, fchützt vor der Langenweile, 
‘var Ausfchweifungen, Laftern, Thorheiten und 
Angriffen, denen der Reiche ausgefetzt ift, und 
feffelt an keinen Ort, Bine tive, die von 


‚Seiten der Nahrung keine Sorgen hat, if} gerade 


‘ia dem Zuftande, worion fich #lle Mädchen fig- 


"den, und worinn fie felbft vormals gewefen if, 
‘(Nicht fo gang.) Fürmanches Kind wares Glück, 


dafs eseine Way/e wurde, (aueh wohl für manche 

Frau, dafs' fie Wittwe wnrde.) Geifss/fchuoäche 

it eigentlich kein Uebel, niemand klagt darliber, 
tnifs ausgenommen, aber diefe 

auch am mehrefte Mn 

üben. Irrthum aber’ift an fich fchäidfich, weil dr 


"pofitiven Vebel find Krankheiten, Sorgen, Ge 


Furcht , Traurigkeit über einen Verlaft. Diefes 


find wahre Debel, Krankheiten find indeflen oft ' 


unbedeutend, die heftigften. betiuben, gegen die 


Gefundheict find fie gemeiniglich nur vonfehrkur. 


zer Dauer. Es if kaum der Mühe werth, fie in 
Aufchlag zu briagen‘ Welt fehmerzhafter, fid 
Sorgen, Gram, ht, Traurigkeit. Nan' kann 
fagen, dafs es die einzigen wahren Uebel ind, 
weil ohte fie alles Bbrige nicht fchmerzt (nicht 
völlig richtig), aber fie find auch gerade diejeni- 
gen, die ‘am mehreften yon uns abhangen. Der 

od ift gar kein Uebel, fo wenig, als eine Ver. 
änderung der Wohnung, weder für den Chriften, 
der nach den Verheifsungen jJefu ein kiinftiges Le- 
ben glaubt, noch für den Phjlofophen, der bs 
hoft, noch für den, der keine Hofnung hat, (Hier 


wäre doch wohl eine Ausnahme in Anfehung des 


Lafierhaften nöthig.) DasSchreckbsfte im Zuften- 
de Kranker nnd Sterbender ‘beruht auf falfchtn 
Vorftellungen der Gefunden, Nie erfcheint das 


"Uebel unter einer nfern 'Geftslt, als w 
fand. Körperliche Gebrechen find gemeiniglich :' Br s wo die 


‚ ohne Schmerz, ihr Schaden befkebt darinn, dafs 


Menge der Leidenden das Herz des Zufchmersbe- 


‘ fürmt. So erfcheinen, Wählplätze, Kraukenhäu- 


“fer, Setchen,: Pet, Schifprüche: Erd " 
. brigens wird ein 'Gebrechen gewöhnlich durch ei- ! rdbeb£n 


‚neaandere Kraft erfetzt, "und die Vorfehung hat ' 


Aber dies. ft Tufchung; denn jeder keidet und 
Birbe vor für ch; und akt “hichte ‘von Leiden 
c und 


u 
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n von nts ab; wir dürfen esndr 
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und Tode anderer. Die Menge machtkitr nichts, _fetbtt bifeau werden, voraus fetzen, dafs man das 


‚ Deon es gefchieht hi nichta- mehr. as wastäg- 
‚lich und ftündlich gefchieht,, .indein jeda Stunde 
viele Taufende fterben, und jeden Augenblick es 
Millioten Nötfleidende gibt. "Die Art:des Todes 


macht gleichfalls niehts, denn der Leidendel em-' 


pfinder hier weniger, als die mehreften. natürlich 
terbenden ; auch das nicht‘, dafs fie- vor. der Zeit 
fterben, denn was kommts hier auf etwas früher 
oder fpäter an? Eben fo wenig das, dafs der 


 _Stast_guter Bürger.heranht wird,.denn_es_finden. 


ich immer andere, die bereit find, die erledigten 
Stellen zu befetzen. Weberhaupt if das Schrech- 
"liche gröfstentheils nicht in der Gefahr, fondern in 
'unfern Sinnen, in unferer Weichlichkeit und Phan- 
tafie, denn font könnte fich der Menfch zum Ue- 
‚bei und der Gefahr. nicht. gewöhnen, weil keine 
"Gewöhnung das Wefen der Dinge ändern. kang. 
(Diefer Schlufs beweift dadurch, dafs er zu viel 
‚beweift, gar nichts. Wenn der Wille fich ge- 
‚gen die graufamften Martern unempfindlich zeigt, 
fo beweift er dadurch nicht, dafs es keine Mar- 
‘tern für. ihn find, fondern nur, dafs er als ein 
‚vernünftiges Wefen auch die ftärkften Triebe der 
Sinulichkeit befiegen kann. ÜUeberhaupt aber dürf- 
‘te es dem Leidenden wohl wenig Troft geben, 
"wenn man feine Uebel fo leicht fehätzt, und fie 
‚ihm fo unbedeutend fchildert, als hier gefchieht.) 
Drittes Buch S. 56-464. Bey der Frage über 
‘den Urfprung des Uebels fetzt Hr. Verf. das bis- 
‚herige Hauptver(eben darion, dafs man von jeher 
das Gute und das Böfe als. ganz getrennte und 
„entgegengefetzte Dinge angefehen, und aus letz- 
"term etwas aufserordentliches, einen Zufatz ge- 
"macht hat. Man unterftand ‚üiph nicht den Schö- 
'pfer als’ den Urheber des Uebels anzufehen, denn 
"man hielt dafür, dafs ein gütiges Wefen uns Gu- 
tes thun könnte, und dafs das Uebel das Werk 
"eines bösartigen Wefens feyn mufste. Diefes 
„beftreitet Hr. .V. aus’ den bekannten Gründen, 
z. B. wenn der Teufel die erfte Urfache des Uebels 
"in der Welt it, fo könnte man mit jenem India- 
"ner fragen: aber warum hat denn Gott den 'Teu- 
'fel nicht tod gefchlagen ? noch mehr, warum hat 
er ihn gefchaffen? warum lies er durch .ihn die 
‘Welt. verderben, und warum verbeflerte er den 
"Schaden nicht? Die reifsenden Thiere fivd auch 
“ein Uebel. Hat fie nun Gott erf[chaffen; fo hat 
“er.ein Uebelgefchaflen, $S. 59 fchlieister fo: die 
“ Verfechter der Dämonolagie fagen: der Menfch 
"sill dem böfen.Wefen nicht widerftehen, ob er 
gleich kaun,. Alfo ift fein Wille fchon böfe, ehe 
‚er verführt wird, alfo mufs fein Wille fchon böfe 
‚.feyn, ehe er. verführt werden kann. Alfobrauchts 
"gar keiner Verführung; Alfo ift der Menfch fcbon 
"Pole. vor der Verführung, und der Satan ift nicht 
_ die erße Urfache ‚des moralifchen Uebels. (Eine 
befondere Logik! Setzt die Möglichkeit der, Ver- 
: führung, voraus. ‚dafs ‚man das. Böfe ichon felbft 
‘vorher will; fa muß, such, die Möglichkeit, von 
' uJ 


€ 


un 


Böfe fchon vorher wit. Alfomüflen die Menfchen 
(chon böfe gefchaflefeyn?! Uebrigens hat Hr. V. 

ey diefer Unterfuchung nicht nur dus phylifche 
und“ momlifche Uebel. durch einander geworfesi, 
fondern fie fteht auch_bier Äberhaupt am unrech- 
ten Orte, indem er vom morslifchen Uebel vor- 
‚hin noch gar nicht gehandelt bat,) Leibnitzeus 
Theodicee:befriedigt nicht, theils, ‚weil er nicht 


- deutlich gezeigt hat, dafs die Vollkommenheit 


. der Gefchöpfe ein Widerfpruch fey, theils, weil 
die Kingefchränktheit der Dinge als blofse Nepi- 
tion nicht wirken, folglich nicht Urfache des 
Uebels feyn kann, Pleffings neue Theorie, dafs 
‚das Uebel darum nothwendig fey, weil keine voll- 
kommene Gllckfeligkeit möglich ift, beruht auf 
anri en Begriffen van Glückfeligkeit, denn voll- 
kommene Glückfeligkeit beftebt nicht im Genußs 

‚aller Güter im höchiten Grade, fondern in jedem 
‚Genufs,. der mit: den Kräften des Subjelts, fo 
wohl dem Grade, als der Gattung nach, im ge- 

‚naueften Verbältniffe fteht. 
Kräfte überlteigt, it er Schmerz, Die Theorie 
‚des Hrn. Verf. dagegen ift nun’ folgende: Blofs 
das Gute erzeugt das Uebel, theils durch Ueber- 


maa/s, theils ‚durch unrechte Anwendung. Dem 


Gutes thun ift wirken, ünd wirken erfordert 
eine Kraft, es kann aber kommen, dıfs der rechte 
Gegenttanid verfehlt wird, z: B. wehn das fcharfe 
Meffer mir in die Hand fährt ; oder dafs die Kraft 
zu heftig wirket, z. B. wenn der wohlthätige 
Flufs die Gegend überfchwemmt, und in beiden 
Fällen entfieht Uebel. . Diefes zeigt derHr. Verf. S. 
84.231 ausführlich whd gut von den wöhlthäti- 
en Kräften in der Natur, in den Thieren und m 
den Menfchen. Von $. 232 an aber fucht er all- 
gemein zu beweifen, dafs alles Uebel die Wir- 
kung wohlthätiger Kräfte fey. Das negative Üe- 

el kann man in 2 Klaflen theilen.. Die erfle ent- 
hält dienothwendige Zinge/chränktheit der Dinge, 


die entweder ab/olut ift, d. i. nothwendig aus der 


Natur der 'Wefen felbft folgt, oder relativ. Die 
‚Unendlichkeit erfchaffener "Wefen ift ein Wider- 
fpruch. Verlangte man aber, dafs die Kräfte in 
der. Welt ale ein unbeflimnibares Maafs haben foll- 
‚ten; fo wärenfie entweder gleich, oder ungleich. 
Im erftern Falle gäbe es gar keine Wirkfamkeit, 
weil die entgegengefetzten Kräfte einander auf- 
heben, im letztern aber entftünden Misverhält- 
silfe, alflo Uebel. Oder follte denn der Menfch 
#llein das Vorrecht haben, Jafs das Nlaafs feiner 
Kräfte, welches in gewifler Art fchon wirklich 
mnbellimmbariift, vollkommen unbeftimmbar wäre, 
fotlals es jedem andern zu widerftehen und jeden 
Widerltand zu überwältigen vermöchte; fo könn- 
te ihn zwar nichts verletzen, noch ihm Schmerz 
‚machen, allein die Gegenftände würden auch nicht 
anf ihn wirken können, um ihn zu erfreuen. 


. (Das letzte folgt nicht, denn es hinge ja vom 


iderftand 


enfchen felbft ab, weichen Grad von 
—. ” 'er 


rn 


Wenn der Genufs die - 
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er den- Dingen, welche. ihn angenehm Vafficirten 


. entgegen fetzen wollte.) Dierelative Eingefchränkt- 
“heit wird durch die Verbindung und Befliimmung 


der Dinge bewirkt, alfo mufs fie nothwendig Ue- 
bel erzeugen- So. kann z, B. der Stadtbewohner 
feine Befirzungen nicht fo weit ausdehnen, als 
der Bewohner einer wülten Infel. Die zweyte 


Klafe von negativem - Uebel befteht im Kampf. 
entgegengelfctzter Kräfte, deren eine die guten. 


Wirkungen der andern vermindert, hemmt oder. 
aufhebt; z. B. Wolken verhindern das Licht und 
die Wärme der Soune. Allein erftlich find verhin- 
dernde Kräfte nöchig und an fich wohltbätig, 
zweytens ift diefe Einfchränkung (elbft öfters ein 
wünfchenswerthes Gut. Diefes zeigt Hr. V. 
ausführlich vom Mifswachs, und vonder Schwach- 
heit der Kinder, ingleichen von dem pofitiven phy- 
üfchen Uebel, als von Feuersbrünften, Vulkanen, 
Krankheiten u. L. w. Das moralifche Uebel, oder 
die Fehler , Laiter und Verbrechen fliefsen gleiclı- 
falls aus keiner böfen Quelle, fondern entftehu 
urfprlinglich aus guten Kräften, und beftehen blofs 
im Utbermaa/s und in Irsungen derfelben. Die 
Mängel des Verftandes, imgleichen der Mangel 
an Trieben und Kräften ift unvermeidlich. Kein 
Gefchöpf ift daber von Unwiflenheit uud Irrthum 
frey. Die Unmoralität und Schädlichkeit der 
Triebe ift gleichfails nicht in ihrer Bösartigkeit, 
fondern in ihrem Uebermaafse und unrechter An- 
wendung. Die Tugend it Selbftliebe, ein Streben 
nach wahrer Vollkommenheit, und feibft das Mit- 
gefühl läfst fich in die Scheu vor traurigen Em- 
pfirdanzen, d. i. in Selbftliebe, auflüfen. Die 
Seibflfuche ift eine Ausfchweifung der Selbftliebe, 
die entftiehen mufs, fobald das Mitgefühl durch 
irgend eine Urfache gefchwächt wird. Die Grau- 
famkeit der rohen Völker ift nicht fowohl Hafs, 
als Site. Ein Menfch, den heftige Leidenfchaf- 
ten zur Graufamkeit reitzen, it nicht böfe, fon- 
dern nur feiner nicht mächtig, oder verblendet. 
Die kaltblätige Graufamkeit aber gehört zur: Bos- 
heit. Bosheit it eine Neigung, Böfes zu thun. 
Ob walıre Bosheit d. i. eine foiche Liebe zum Bö- 
fen, die man nach der Erkenntnils ihres Gegen- 
‚ ftandes billigte, wirklich exiftire, zweifelt der 
Verf. oder vielmehr, er hält es nicht nur für zu- 
verlälsig faifch, fondern für ganz unmöglich, theils 
weil font die Menfchen mehr böfes, als gutes 
thun müfsten, theils, weil nach der Pfychologie 
die Liebe zum Böfen als böfe erkannt, unerklär- 
bar ift, indem wir nichts lieben können, weil es 


- böfe it, fondern weil es etwas angenehmes an 


fich hat, und Vergnügen gewährt, theils weil es 
Wgereimt feya würde, einen folcheu Böfewicht 
darch die Vorftellangen, dafs fein Verhalten bö/e 
it, beffern zu wollen, und man ihm daffelbe viel- 
mehr als gwi vorfpiegeln müfste, um ihn davon 
abzuführen. (Was den erften von diefen drey 
Gründen betrift, fo würde aus der überwiegenden 
Neigung des Menfchen zum Böfen nur alsdenn 


folgen, da/s er mehr Böfeg als Gutes thun müfste, 


wofern entweder feine Vernunft fehon ganz und: 


gar verblendet, und keiner Belehrung mehr fühlg : 


‚wäre, oder es ihm wenigftens an aller Belehrung‘ 
fehlte, ein Fall, der doch felbft bey der roheften 
Völkern nicht fiatt findet. Derzweyte Grundbe- 
weift gar nichts, denn hier verfteht er unterdem 
Bölen das, was unangenehm ift, folglich würde 
die Frage: ob der Menfch das Böfe, als-böf6 ef- 
kannt, lieben könne, nichts weiter heifsen, als 
ob ihm das Unangenehme, als unangenehm er- 
kannt, angenehm feyn könne ? Und diefes auch 
nur zu fragen, wäre freylich wohl widerfivnifch. 
Wenn man von der Bösartigkeit oder Bosheit des 
‚Menfchen redet, und die Frage aufwirft, ob er 
das Böfe wirklich liebt; fo veriteht wohl niemand 


‘ bierunter etwas anders, als ditfes: ob ihm das 


Lafter z. B. Unmäfsigkeit, Lügen, Graufamkeit, 
Rache u. f. w. wirklich angenehm ift, felbft un- 
geachtet er weils, dafs es unrecht it? Und hier 
redet, dünkt uns, die Erfahrung für die Bejehung: 
diefer Frage fehr laut. Auch fagt der dritte Grune 
des Hrn. Verf. hiewider nicht das mindefte, Denn 
weon der Menfch_z. B. die Lügen liebt, ob er 
leich weils, dafs fie unrecht if; fo beweift die- 
es nichts mchr, als dafs die Vorftellung des Un- 
‚rechts bey ihm gegen den Trieb zum Lügen zu 
fchwach ift, und daher von demfelben überwälti« 
get wird. Mangeht alfo den richtigfteb Weg, ihn 
zu beflern, wenn man die Vorftellung des Un- 
rechts in ihm zu flärken und zu beleben fucht,) 
Das Refultat, das der Hr. Verf. am Ende aus die» 
fer ganzen Ünterfuchung zieht, ift diefes: dafk 
zwiichen der Möglichkeit des Guten und Böfen 
immer ein gerades oder direftes Werhältnifs ftatt 
haben. mufs,, d. h. je mehr Gutesgefchehen kann, 
defto mehr kann auch Schaden gefchehen, oder 
je mehr die Kräfte Wirkfamkeit zum Guten haben, 
defto mehr haben fie auch zum Uebel. 
Im zweyten Bande fucht nun der Hr. Verf. im 
fünften Buche umftändlich zu beweifen, dafs fo. 
wohl das phylifche, als moralifche Uebel in jeder 
denkbaren Welt unvermeidlich ik. Das phyfifche 
ift unvermeidlich, weil jede Kraft eben fo wohl 
auf den unrechten, als rechten Gegenftand mufs 
wirken können, und ihr Masafs nicht auf alle Ge- 
genftände gleich anpaflend feyn kann, befonders 
wegen der wilikührlichen Beftimmungen, die 
ihnen der Menfch felbft fetzt. Leibnitz hält daher 
ganz unrecht eine Welt ohne Uebel für möglich. 
Menfchen können das Uebel einfchränken, {ihr 
Vermögen dazu wächft mit dem Uebel felbft in 
gleicheın Maafs, aber es ganz abzuwenden if 
durch keine Kräfte, felbft durch: beftändige Wun- 
der nicht möglich. {Auf unferer Erde, nach ih- 


rer einmaligen wirklioben Einrichtung, freylich 


nicht. Aber follte denn unfere Vernunft wirklich 
eine fo. genaue Einficht in die Möglichkeit der 
Dinge. haben, dafs fie pofitiv und apodiktifch be- 
haupten könnte, es wäre gar keine folche Ver- 
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bindung von Kräften möglich, wo einer jeden vur 
der rechte Gegenitand und das richtige Maafs zum 
Wirken vom Schöpfer eben fo, wie den Weitkör- 
pern ihr ordentlicher Kreislauf, angewiefen wä- 
re?) Das moralifche Uebel befteht in den Thor- 
heiten der Menichen. Unfere Handlungen werden 
zayar.ducch ihre Folgen zum Uebel, d. i. das phy' 
fifche Uebel macht erft das moralifche Vergehen 


zum Uebel. Das Gefühl aber vom Guten und Bö- 


fen macht unfere Handlungen zu morali/chen. (Al- 
fo nicht die Vernunft? Herrliche Grundlage zur 
"Moral! Jemehr es alfo dem Böfewicht gelingt, 
fein moralifches Gefühl zu unterdrücken, defto 
weniger handelt er unmoralifch böfe.) Die Urfa- 
chen des moralifchen Uebels find Mangel an Trie- 
ben , :ao Einficht, übermäfsige Kraft der Triebe 
und Misverhältnifs unter denfelben, und find alle 
unvermeidlich. Könnteraber Gott nicht der Un- 
” wißienheit und dem Irrthum durch Eingebungen, 
d.i. durchEinflöfsung neuer unbekannterBegriffe, ab- 
heifen # Diefehält Hr. V. für vermuthlich unmöglich 
und wenn fie auch möglich wären, doch für fchäd- 


Ech, weil die Verediung der Verftandeskräfte 


durch eigene Bemühung dadurch leiden würde. 
(Letzteres ift alllerdings eine hinlängliche Wider- 
Vegung derer, welche befländig fortwährende Ein- 
bungen verlangen oder glauben. Was aber die 
Unmöglichkeit der Eingebungen überhaupt be: 
trife, fo hat Hr. V. diefe durch nichts erwiefen. 
Ehe Hr. V. zum nähern Beweife ‘der Noth- 
wendigkeit des moralifchen Uebels übergeht, ftellt 
er erft S. 121-296 eine fehr weitläuftige Unter- 
fuchung über die Wirkungskraft des, Verlandes 
und die Freyheit an. Der Verftand bat keine 
Kraft über fein Sehen, Erinnern, Aufmerken un 
Uttbeilen, er'wird alfo nicht durch den Willen, 
- fondern allein durch den Mechanismus unferer 
Triebe beftimmt. Eben fo wenig beflimmen die 
Einfichten und Urtheile des Verltandes den Wil- 
len, fondern fie find ihm blofs eine Leuchte, die 
- ns nur den Weg zeigt, den wir {chon vorher, 
ehe wir ihn fahen, gehen wollten, und der Wille 
wird daher gleichfalls blofs durch Leidenfchaften 
und Triebe beftimmt. Diefe find allein wirkfam, 
Verftand und Wille aber find blofs pafiv. Da al{o 
der blofse Verftand nicht im Stande it, den Men- 
fchen zar Tbätigkeit zu reitzen, und noch weni. 
ger die Leidenfchaften zu beherrfchen, fo mufste 
der Menfch Leidenfchaften oder Triebe haben, 
zgenn er thätig feyn follte. Er ift alfo nicht nach 
der alten: Definition, ein vernünftiges, fondern 
.ein leidenfchaftliches Thier , das hoffentlich einft 
zur Vernunft gelangen wird. Die Triebe und Lei- 
denfchaften. aber find im Blüte, im Körperbau. 
‚Alle diefe Behauptungen giebt nun der Hr. Verf. 


" ummsuustpbe REES. 
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das T. XX. abgebildete 


zwar nicht für firenge erwieleti, ser doch für: 
höchft wahrfcheinlich aus. , Hieraus kann man al.’ 
fo fchon fechliefsen, was Hr. V. von der Frey- 
heit des Willens hält. Diefe leugnet er aus den’ 
gewöhnlichen Gründen geradezu, und erklärt fich 
völlig für den Mechanismus, der, nach feiner Mei. 
pung, für die Güte Gottes weniger gefährlich ift, 
als das Syftem der Freyheit, und mit der Morali- 
tät und Imputation fehr wohl zufammerhängt, 

eil Moralirät nicht im Handeln, fondern im Ge 

Al des Guten und Böfen befteht, das moralifche 
Böfe eigentlich nur ein phy/i/ches Urbei it, tur Ib 
den Leidenfchaften beftebt, und Strafen eigentlich 
nur ein Unglück find, das der Lafterhafte verdient, 
nicht, weil er das Böle liebt, denn das kann er 
sticht, fundern dafür, weil er eine fo elende Na- 
tur hat, (Vortreflichke Wendung, weiche die 
gargbare Philofophie auch bereits ia Deutfchland 
zu nehmen beginnt! Hr. V. fchliefst als  blofser 
Empirift ganz confequent. Denn dahin müflen un: 
fere empiri/ches Metapbyfiker und Moraliften am 
Ende alle kommen, wenn fie confequent erfahren 
wollen. Sollte man aNMo nicht einmal einfehen, 
wie nöthig und wünfchensiwerth gerade jetzt ei- 
ne gänzliche unparteyifche Revifion der Philofophie 
it, und die Arbeiten des Mannes nutzen, der die 
Bahn dazu fo rühmlich gebrochen hat? Dank ihm, 


der es unwiderfprechlich bewiefen, dafs Naturnorh- 


wendigkeit und Freyheit in keinem Wieerfprache 
ftehen, und dafs alfo alle Gründe, die irgend je- 
mand für den Fatalismus auskramen mag, fchon 
ihrer Natur nach nichts anders als Trugfchiüfle 
feyn können, empirifche aber , dergleichen Br.V. 


hier fiir die einzigen entfcheidenden hält, in die." 


fer Materie gar nichts taugen.) . 
(Der Be/chtu/s folgt.) 


NATURGESCHICHTE. 


‚ Leırzıa in der Müllerfchen. Buchhandlung : 
Stirpes cryptogamicae. Fafticulus. teriius. & 
55-82. Fol, (5 Rthir.) 


In diefem dritten Hefte werden befchriebea 
und abgebildet: Meejia longifeta (Mnium trique- 
trum L.) Tab. XXI. XXIH. Zarbuis unguiculara 
(Dryum unguiculatumL.) T.AXIH. Zarbuia fallex 
(Bryum imberbe L.) T. XX1V. Bardula rigidn 
(Bryum rigidum Hudf, Stellatum Schreb.) T. XXV. 
Dicrauum heteromallum (Bryum heteromallusk 
L.) T. XXVI. Tricheflornumpußilum T. XXVIIE. 
'Gymnoflomam pennatum (Mnium osmundsceum 
Dikfon.) T. XX1X. Gymmoflomum Heimii T. XXX. 
In einer Anmerkung erinnert Hr. D. Hedwig, dafs 

Moos wirklich : Bryusa 
carneum |. fey. | 
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PHILOSOPHIE. 


. Leipzıa, bey Crufius. Pirlasme von dem Ur- 
Jprimzg und den Anfichten des Uebels. Terfier 


= "Band 464 5. 1734. (1 Kthlr.) Zweyter Band, 


510 $. 1785. 8. (1 Rthir.) 
(Befchlu/s des in Nro. 23. abgebrochenen Art.) 


N: demRefultat der angezeigtenUnterfuchurg, 
AN war ıun der Beweis von der Nothwendig- 
keit des moralifchen Uebels natürlich dem Hrn, 
Verf. nicht mehr fchwer. Esift diefer. DerEnd- 
zweck unfers Dafeyns ift Thätigkeit und Genufs, 
oder Glifckfeligkeit, Jene ift das Mittel zu diefer 
und diefe der Reiz zu jener. Aber nicht’ der Be- 
ftz, fondern der Erwerb macht die Glückfeligkeit 
aus, und letzterer ift darum fo angenehm, weil 
tinfere Kräfte dabey in Thätigkeit gefetzt werden. 
Alfo befteht die ganze Glückfeligkeit eigentlich 
m Thätigkeit. Diefe veredelt die Kräfte, folglich 
it es die Beftimmung des Menfchen, feine Kräfte 
zu veredeln. Nun aber fetzt Glückfeligkeit Ge- 
fühl, .alfo auch Bedürfniffe voraus, alfo auch Lei- 
Genfchaften , und zwar müflen diefe ftark (eyn, 
Abet bey ftarken Leider-fchaften ift es unmögzlich, 
jedes Vergehen zu verhüten. Alfo ift das morali- 
fche Uebel eben fo unvermeidlich, als das phyfi- 
fche, und da Glückfeligkeit im Erwerb befteht ; 
fo konnte kein Gefchöpf vollkommen gefchaffen 
werden, fordern es muiste aus der Hand des Schö- 
pfers nur Aulagen und Keime erhalten, welche es 
hernach durch eigenen Fleifs entwickeln folite, und 
der Reitz Zu diefer Entwicklung konnte nurin Ge- 
fühlen und Bedürfriffen beftehen. Hieraus leitet 
Br. V. folgende 8 Sätze her: jedes Gefchöpf mufs- 
te 1) wenigftens eine Zeitlang mit einem Körper 
verbunden feyn, 2) von der unterften Stufe der 
unentwickelten Fäbigkeit ausgehen und fiufenwei- 
fe zur Vollkormmenheit fteigen, 3) Bedürfnifie ha- 
ben, 4) feblen können und wirklich fehlen, 5) 
eine Zeit lang den Leidenfchafterrunterworfen feyn 
6) und dann erit von diefen ünd von Bedürfriflen 
ftey werden, wenn feine Geifteskräfte fo viel Ent. 
wickelung und Schnellkraft gewonnen haben, dafs 
lie nun durch ihren eigenen Reiz undinnere Kraft, 
als geillige Gefühle wirken können, 7) jedes zu 
 AbA. 1757. Erfer Band. °* nn“ 
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einem höhern Leben beftimmte Gefchöpf mufsteei. 
ne unferm Tode ähnliche Veränderung erleiden, 
2.) ein Gefchöpf,. das mit feiner ganzen Vollkoms 
menheit gefchaffen wäre, wenn es fort} möglich 
itt, würde nur nach aufsen wirken, und das An- 
fchauen der Wahrheit und feiner Thätigkeit ge, 


‘ nieflen, freylich ein beträchtliches Maafs. von Se 


ligkeit, aber cs würde ihm allerGenufs des eignen 
Wachsthums abgehen, es würde alles Vergnügen 
vermillen, das man aus dem Nachdenken und der 
Entdeckung der Wahrheit fchöpft, und tiemalg 
die Ermunterung der Neuheit genieffen. (Die 
Nothwendigkeit des zweyten Satzes ift für Ree, 
nicht einleuchtend. \Ver Feldherr werden will, 
mufs freylich erft durch niedrigere Stufen. gegan, 
gen feyn. Aber darfer deshalb notbwendig .von 
der allerunterften -anfangen, und erf Gemei, 
ner werden? Das Gefchöpf fey auch fogleic 

Anfangs fchon auf eine erhabene Stufe geletzt, 
bleibt ihm nicht für die ganze Ewigkeit noch im. 
mer Stoff genug zu immer gröfserer Entwicke.. 
lung feiner Kräfte und alfo auch die beftändige Er. 
munterung zur Neuheit übrig? Der gte Satz ift 

aber ein ganz unmöglicher Fall.) j - 


Am Ende des zweyten Bandes hat Hr.V. nookg 
einen dreyfachen Anhang beygefügt. Im..erftew 
führt er Stellen aus verfchiedenen.. Schriften „auch' 
Beyfpiele zur Erläuterung feiner Theorie an. Im; 
zweyten beftreitet er die Axi/ımz des Teufels, 
theits mit philofophifchen ‚-theils mit exegetiichen 
Gründen, Der dritte und ‚weitläuftigfte Anhang 
enthült eine Abhandlung über den Fal Adams, die Hr. 
V. fchon vor zehn Jahren, der Hauptfache nach, 
ausgearbeitet ‚hat, und. worinn,er zu zeigen[ucht, 
dafs es wirklich Gottes .weife Abficht gewelen, 
der Menfchfollte fich vergehen, um ihn durch die-. 
fen Fehler zeitig za witzigen, und ihn fo wohl 
mit den Hauptqueilen der Verfuchung, als mit: 
den Hülismitteln dagegen.bekanıt zu machen. : - 

oo u‘ 


Wir haben uns bey diefem fcharffinnigen nrü 
reich haltigen Werke ztwas lung. verweilt Allie 
die Wichtigkeit feines Inhalts wird uns hoffentlich 
entichuldigen. Prüfet alles ‚ und das Gute behal. 
tet. Mit diefem Compafs in der Hand wird der 
Dd Philo. 


dir 


. Philofoph darinn reichen Stoff’zur Benutzupg-fin- 


den. Gerne möchte es Rec. auch Nichtphilofo- 
phen, für welche Hr. V. es gieichfalls beftimmt 
hat, empfebjen. Aber diefas darfer aus eben dem 
Grunde nicht thun, aus_ weichem Er. V. im 
zweyten Bande S. 290 felLft fagt: "ich wollte 
„wahrlich nicht die Lihre vom Blechanismus dem 
„Dolke pgredigen. —“ ::,. | 


QZKONOMIE 
Parıs,. bey .Bniffon: Mimoire et -Infivußkon fur 


ka culture, Vajage eb les avantages de la Ruci- 


ne de Difetie, par M. F Abbe’ de Commereit. 
Te ee 


Der Futtermaugel der letzten Jahre hat auch 
die Frauzofen genöthiget, von deu Engländern und 


Deutfchen Klee, Rüben und Kohl anbauen zuler-. 
ben. ‚Ihre Journale find voll Lobpreifens über die‘ 


neuen Erfindungen und deutfche Lefer haben fchon 
längft darüber lächeln müllen, wie fie aus unferer 


-  Mangoldwurzel eine Racine de Dij/ette erfchaflen 
—haben,, davon gewifs bis dahin alle Wörterbücher, 


Acsdemien und Landwirthe nichts wufsten. Gleich- 
wohl fcheint nun diefe Benennung des Mifsver- 
ftandes in der Ableitung ungeachtet in der I.and- 
wirthfchaft das Anfehen eines ordentlichen Kunft- 
wortes zu gewinnen. Ja Hr. C. fetzt noch hinzu, 
inan könne fie nach dem Dentfchen eben fo rich- 
tig Racine d’abondaxce benennen, und man fieht 
alfo wohl, dafs ihm Mangold, Mangel und Menge 
alle gang einerley üind- Auch eifert ergegenalic, 
die fie mit der Bete.oder rothen Rübe und befon- 
ders gegen Buc’hoz, der fie mit den enzlifchen 
Turneps-verwechfele , welches auch in Deutfch- 


land oft genug gefchiehet, doch aber wird keine‘ 


genaue Befchreibung. gegeben, wonach man fie 
von den librigen Arten der Bete gehörig unter- 


icheiden könnte. Indeffen zeiget fich aus allen: 


Umfänden hinlänglich, dafs von Henbey uns foge- 
nannten Runkel - oder Burgunder Rüben die Rede 
if. Hr. C. lehrt recht gut und 'umftändiich, wie 
man Tie fäen, verpflanzen , abblatten, ausnehmen, 
in Gruben mit Duritlöchern aufbewahren, allerley 


Vieh- damit füttern und den Samen einfammeln 
foll. -Anhangsweife find auch noch einige ver: 


wandte Bemerkungen ‚hinzu gefstzt, von dem 
Abfetzen der Kälber mit Mehltrank, vom Arbau 
der Möhren unter der Gerlte und Jics Kröterichg 
ader Sparkes, defien Saaıme ohne Rearbeicung nur 
auf die Stoppeln geftreuet und durch Darüberzie- 


hen eines Bundes Dornen unter die’ Erde gebracht. 
werden foll, imgleichen von Linfengerfle und - 


äbulichen Mifchungen, und wie man das Kleeheu 
auf einer Art Geftelle, die den Hünerleitern glei- 
chen; ‚trocknen foll, damit es nicht .die Blätter 
und Biliten verliere. . u 


vom 


ALLG. LITERATUR -ZEITUNG 


as 
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PHILOLOGIE. 

JEwA, in der akademifchen Buchhandlımg: Zr. 

 bräifche Sprachlehrs nach den leichteflen Grund. 

fätzen von Bi „Joh. Gottfr. Haffe. 1786. 249 
S. 8. (is gr. “ - j 

 Diefes Buch hat noch einen andern Titel, nem: 

Jich Praktifcher Unterricht über die ge/ammten ori- 


entalifchen Sprachen. Erfier Theil enthält die He- 


bräi/che Sprachlehre. Die Abficht des Verf., nun- 
mehrigen Profeflors zu Königsberg, if, ein prakti- 
Iches Elementarwerk für alle mit der hebräifcben 
verwancte Sprachen herauszugeben, und er hat 

anz recht mit der hebräifchen Grammatik Jen An- 

ng gemacht, auf die ein Methodenbuch für diefe 
Sprache, d.'i. eine Anwendung der Regeln auf 
Beyfpiele, vielleicht künftige Mefle folgen foll. So 


" weıilg wir auch diefe Theorie für.unnütz, fondera 


vielmehr für fehr zweckmäfsig halten, indem fie 


.mit den eigentlich grammstikalifchen Regeln eine 
"zwar kurze, aber doch vollftändige, Syntaxis ver- 


bindet (ein Vorzug, den keine andere in deutfcher 
Sprache gefchriebene hebräifche Grammatik in dem 
Maafse befitzt,) fo follten wir doch denken, dafs 
ein Methodenbuch überflüfsig feyn würde. Wer 
über diefes Compendium Unterricht zu geben im 
Stande ift, gebraucht es nicht; undder Anfänger 
möchte gar glauben, er könnte mit Zuziehung 
deffelben ohne mündliche Unterweifung die Spra- 
che aus der Grammatik erlernen. Die Gefchichte 
der. hebriifchen Sprache hätten wir in der Einlei- 
tung nicht erwartet. Sollte fie ja.in einer Gram- 
matik ftehen müffen,, woran wir. doch zweifeln ; 
fo würde fie zu Ende einen Ichicklichern Platz ge- 
habt haben, als am Anfange. Auf einige Unrich- 
tigkeiten find wir in einem Buche, das zum Un- 


‚terricht jarger Leute beftimmt ift, ungerne geftof- 
.feu, z. B.'S. 14 wird der Urfprung der Mafora big 


ins 4te Jahrhundert zurlickgefetzt.. - Eichhorn, der 
citirt wird, hat diefes nicht gefagt. Nach $. 16 
foll Job. Reuchlin durch Elias Levita gebildet feyn. 
Diefer aber war un 'rg: Jahre jänger als jener. 
(S. die von dem Verf. augeführte Hezelfche Ge- 
febichte $. 125 und 137.) In dem Alphabet wird 
OD mit dem griechifchen $, und I) mit r vergli. 
chen. ES ift aber gerade umgekehrt. Man ver- 
gleiche nur die nomina propria in der hebräifchen 

ibel mit den griechifchen. Ueberfetzungen und 


‚auch andern Grammatiken, &. B. Schröderi inflite- 


tion. Der Verfuch das Lefen des hebräifchen zu 
der Zeit, als die Sprache noch. lebend. war, zw _ 
beftimmen, ift auf zu unfichern Gründen gebaut, 
als dafs man, zumal einen Anfänger, damit behel- 


digen follte. Die Unterfuchungen\über das Alter 


der Vokale, Accentustions Syftem, aufferordentli- 
che Punkte, und noch mehr itber die ‚Parafchen 


‚und. Abtheilungen des Pentsteuchs, fcheinen uns 
‚hier aufser den Gränzen einer Grammatik zu feyn, 


die an vetfchiedenen Stellen durch unnöthige, auch. 
unfchickliche Tiraden zu weitläuftig geworden, 
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als: hier herrfchi Grammatifcher Deleotilmus, Ue- 
berhaupt find diefse Regeln (vom Dage/ch lene) wah- 


ser Plunder (wenn fie das find, warum follen. Ge 


gelernet werden ? Und hat men fie nicht nöthig, 
um das Dagefch lene nicht mit dem Dagefeh forte 
zu verwechfels ?) So auch $. 27 zu Anfang: Wir 
wärcu mit der Sylbe nun fertig — und teider find 
die Rıgelm davon fchon künfilich genig u. f. wu 


‘ Handbücher, die von dem Lehrer erklärt: werden 


follen, müflen in gelrängter: Kürze 'gefobrieben 
werden, wenn es auch nur um deswilleh. wäre, 
damit der Zuhörer nicht durch die Weitläuftigkeit. 
des Compendium von dem-Lefen und Studieren 
deflelben abgefchreckt werde.  —- =. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Loxnon, Fielding: An liftorical Narvation 
of the Dijcouery of New Holland. and New 
Sonstkenales, containiug an account ofthe Inhabi- 


 bants Joil, Animals, and other Produktions of 


thofe Counieies andinciuding a particular De- 
foription of Botäuy Bay. 33 S.in 4.nebft einer 
Karte. (1 Shill. 6 Pence) N 


werden unfere Lefer leicht des Verf. -Abficht 
errathen, den Neugierigen, die keine geogrsphi- 


_ fche Bibliotbek befitzen, oder za gemächlich find, 


Cooksund Dampiers Reifen über Neu Holland zu 


befragen, zu einer Zeit, da diefe grofse Intel der 


Gegenftand aller Gefpräche’ it, etwas zufammen- 


hängendes über felbige in die Bände zu geben. - 


Die Befchreibung ift zum Theilaus Dampiers, gröfs- 
tentheils aber aus Cooks erfter Reife umdie Welt 
gezogen und mit den Worten beider Reifebe- 
fchreiber wiederhoit. Auch die Gefchichteder Ent- 


deckung von Neu Holland tcheint aus-aus dem de _ . 
Peter Fernändez: de 


Brofles entlebnt zu feyn. 
Quiros, ein Spanier, fahe dies 'Land vor - 1609: 2u- 
et. Tafman, ein Holländer, kam hierauf 1616 ebeg. 
dahin und verfchiedene feiner. Landsleite unter: 
fachten es hernach, gaben auch hin und wieder 


der Küfle Namen, welche fie zoch führt, ohne die 
alten Kenutnifs vom Lande felbt zu erweikern.- 


und merhaupt den indifchen Ocean und die Stid- 
. other Br. bis zum 63 Gr. füdli- 


Pk gie fich bey feiner dritten und ietzten 


det. 


VERMISCHTB SCHRIFTEN. 
BerLın. Ankündieung einer ritterlichen- Reift uns 
usd durch die Walt 248 8. oo. 
Eine feyafollende Satyre 1) auf die Bemühun-. 
gen einiger Gelehrten, Spuren :von Cryptocatholi«, 
cifmus in Deutfchland zu. finden, 2) auf Infarctug, 
3) auf Vifceral-Cliyftiere und auf alle, die fich die- 
fe$ fo heillemen 'Mittels bedienen. Um zu begreis 


‘fen, wie-diefe heterogenen Dinge in dem Gehirn 


des Verf. fich baben vereinigen können, müfs- 
te man ein Gehirn baben, wie der Verf. Wenz 


PS Gerücht wahr ift, dafs er derfelbe fey, der. | 
fc 


on einmal etwas gewiffesanonymilchesfchrieb, 
fo (Nächte er feinen Lohn dahin haben, Die Saty- 
Te an lich it fehr ürmlich, aber die Urfsch, warum 
fie bey einigen Leuten eine kleins Senlätion ma- 
chen konnte, if anfreitig,. weil man darinn mit 
‚den "Narmen einiger berühmten Männer etwas frey 
umgeht; als welelles, ‘wie man, bemerken will, 
manchem unbekannten; ader weniger rühmlich be- 
kannten Maine, zur Satisfaction und Ergötzung 
gereichen fol. 00. on 
Das Schlufsmotte beifst: „find die Gelehrten 


znicht Kinder? "such-Narren ?“ Ja wobl, Hr, 
Aus dem ausführlichen Titel diefes-Pamphlets . 


Verfaffer ! Ihr feyd der neuefte Beweis davon, fo 
wie von einem elemden Satysenfchreiber. 


Franerunt undLerrzıa: Höchflnöthige Beyn 


| 


Kräftig freylich, 


- nur. zu kräftig‘, ift der’ Ton des Widerfpruchs, 


_— 
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braucht, fendern es geht fogar keine Seite hin, 
wo nichtjene Wörter felbf nebit vielen“ähnlichen 
z. B. Cabımniant , Posqullaet, Spizbub, u. dgl. 
vorkommen. -— : Doch’ freylich kommt .es 
noch immer mehr auf die Sachen, als auf den Ton 


0; find deur;von jengh; wichtige, Beriehtigungen 
hier zu finden %' In Aufehuag des neusk Eiririch- : nie 


tung des O. wird gar nichts von allem, was die 


Jiluminaten felbft Ölen ch fagt heben ‚geleugr.. 
net; Hr. X. erlaubt fich bloß 'gelegentlic lächtbare: 


Verdrehungen des Sinns, und beruft fich auf U?z- 
Jjehneiders, 


kein völlig Unbefangper noch für glagbwärdi 

hat geiter Lasten. ‚Eigentlich aber"wil MN Kr 
nur gegen das vertleidigen, was: ilfh felbft Si deb 
Gefchichte an 'nighffen angeht‘; Ihdkffer, aüch was 
er hier Ieuenet; Tye Be che‘ Ditige ,’Me FR 
gar keinen PittflUfg Ih, fe. Böutthöihink Ak Aerhı 
zen habeh. sul” Yiefmehr'völlig geringfligtg Topkr 
auch der Natuf' def Sache fach wohl Tehf'tnög! 
Jich find, aber doch nur vermuthef ‚nich‘ bewie” 
Jen werden Könheh. Mäh’darf nut‘ dfd Recapita.) 
“Jation der Eeleuptiefen Thatfichen ”($. 120-125), 
in diefer Abficht durchgehen; da leugnet, Hr’ K. 
z. B.,.3, dafs er'kelben heimlichen Bericht Wegen 
Fifchers Anwefenheit in Regensburg »bgeffättet 
habe (war der Bericht heimlich; fo läfst er fich 
leicht ableugnen) 2) dafs er um Verhaltungsbe- 
fehle wegen einer zu befürchtenden Gährung bey 
Anwelfenheit Weishaupts angefucht habe ($. 10. 
welche Stelle hier allegirt wird, fagt Hr. K. ei- 
gentlich nur, dafs er keine Gährung befürchtet ha- 
be; ob er Verhaltungsbefehle verlangt habe, davon 
fchweigt er) 3) dafs alle Churfürftl. Weishaupt be- 
treffende Refcripte an sin allein geftellt worden. 
(In der Ge/chichte' (feht, nicht alle, fondern nur: 
die W. betreffende Refcripte wurden etc.; und 
Hr. K, geteht/ausdrüfklich felbft , eins fey an ihn 
allein gefteltt, worden?‘ ‚ Heifst, das" widerlegen ?) 
So find’ "alle" von Ihm 'geleugheten ' Thatfachen 
Befchaffehi ; doch, wir wollen felbft das noch ads. 
heben, welches im Ganzen ‚die aullallendite Be- 
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fchuldigung zu feyn fcheint. Die in den bey der 
Geichichte Wer Tlluminaten befindlichen Reylagen H. 
und I. ftiehenden Protocolie follen verfälfcht feyn; 
und Hr.:K. ftelt. dem erften derfelben das wahre 
Protocoll gegen über; allein erftlich wird doch 
nicht ’gefaer, dafs diefe. Protwcolle Copieen des 
gefchfebeien Originals -änd, fondern mas 
bat fie, vielleicht nur um den Vorgeng leichter 

berfehbar.zu ‚mschen, imanterrogatoriis und Ar 

drforks aufgeftellt) aber zweytens, wenu diela 
Verfälfchung von Wichtigkeit feyn foll, fo müfste 


fandeys etc. Ausfägen, die vielleicht doch das wahre Piötöcoll Tehr vom falfchen ab» 


weichen; und fiehe da! fie find faft wörtlich (bis 


“ aufeinige Ausdrücke; die xber ‘die verhörten = 


luminaten gewifs nicht gebraucht haben können) 
elherley und wei dien nüf .in‘zwey Stücken von 
ektinder ab: theils: nenAfeit Aiid--in dem vorgeb- 
fıch veefälfchten die O’uEnsudineß aubkelaflen, wel. 
eher wohl hur is Hro: X*s Aurgen'son Wichtig 
keit feyn kann, theils finden üch in den swahren 
Protocplien die Namen.der Grafen von Pappenheim 
und Steinsheim"wirklich, nicht; allen das verfälfch- 
te fagf ja auch assdrücklich, man habe'befchloffeh, 
fie im Protöcull 'zu übergeben; und nun noch 
mehf, ‚Hr. ‚X giebe Hies’ letztere als Tbatfıche 
zu, ünd fucht blofs’diefg‘ Verfahren durchGründe 
za befchönigen. — $b diirfte doch wirklich die 
Glaubwürdigkeit der gedachten Ge/chichte durch 
diefe Schrift eher verflärkt als vermindert worden 
feyn. — Von diefem Gehalt ift vun alles, was 
hier vorkommt. Es wundert uns wirklich, dats felbtk 
die Gegner der Iiuminaten nicht atdre "Befchuldi- 
gungen,’ als fa gerirgfügige, Aus Arm Betragen 
der Verfö'gten fihden Können, da diefe doch im-. 
immer Menfchen. find, und’ fich vielleicht aus dem, 
wasTie feiblf erzählen, manches herausheben liefs, 
welches’freylich der ganzer Ferfolgung kein bef- 
fer Licht geben würde, aber ‘doch wohl, als Vor. 
wurf gegen die Verfolgten, ebraucht werden 
könnte, wogegen indefl:n immer, wenn es auch 
Grund’ hätte, ihre bedräugte Lage fie gewils eut- 
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17 aıs, bey Buiflon: Objervations pratiques für 
es Bötes ü Laine dans la Province du Berr 
* par Mr. leChev. de Lamerville, Adjoint del’Ad. 
miniftration provinciale duBerry. 2825. gr. 8. 
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D): Wichtigkeit der Schafzucht, welche dän.be- 
ften Handelszweig für Berry gründet, hat den 
Heren Ritter bewogen, nach sehnjühriger Erfahräng 
und Nachdenken eine Anweifung dazu heraus zu gc- 
ben. Er fucht nicht fowahl die einfehtevollen und 
gut unterrichteten als vielmehr die gemeinen nur 
nich Gewolnbeit handelndess Wirtbe Zu befferri, da- 
mit der arme Landmann, welcher nicht lielt, defto 
mehr Beyfpiefe febe und: ihnen fölge. Deswegen 


- hat er auch fein: vor:dem d’ Aubentonichen gefchrie- 


benes Werk nach deffen Herausgabe doch nicht für 
unkütz: gehalten; und darinn kann man ihm über- 
baupt beyfiimmen, nur wäre zu wünfchen gewefen, 
dafs er ficli kürzer und die von ibm fugensun- 
ten Blunienkränze und Schnüre bey Vorfübrung 'ki- 
aer Wollchiere weggelaflen hätte, weil fie ihm 10 
ichlecht gelingen und mchr 'Webelßand als Zierde 
meschen. Ex handelt in 15: Hauptflücken: r. Von 
der Schwäche der Schafe an natürlichen Kunfttricben 
und Mittela zu ihrer unabhängigen Erhaltung, wel- 
che ihnen, die menfchliche Plege nöthig mache. Hicr 
wird aber ihr gegenwärtiger Zuftaad für den ur- 
fprünglichen genommen, worinnen wir fie nur nicht 
secht kennen. Ohne die künitliche. Schwächung 
durch die Culrür würden fie im rechten Clima un 
angemellener Lage fo gut fortkommen, als anlere 
eben fo wehrlofe Thiere, wie auch das Beyfpiel der 
Mouflans in Corfica und der Argali in. Sibirien be- 
weilt. 2. Von der Auswahl der Race. Ir Berry 
fey fie vorzüglich um Brion, klein mit kurzer, aber 
feiner und kraufer Wolle, daher man fie durch eng- 
liche Widder gröfser und die Wolle länger zu ma- 
ehen fuchen joe. 3, Von den verfchiedenen Grund- 
fützen bey der Schafzucht. Bileßse Härden und 
Schuppen feyn gefährlich, wegen der Näfle, des 
Schmutzes uad der ‘Wölfe, dahar Ställe, jedach 
belländigen Lafisug empfohlen und 4, in Ablicht 

ser Anlage umfländlich befchrieben werden. 35. Von 
Webandlung der Schafe, nemlich.: dem Seilsigen. reis 
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Sonmabends, den ayten Januar 1787. 


nen Tränken, Ausmilten, Einftreuen, Austreiben 
aufs trockene, magerer Weide undder Wartung und 
Hülfe beym Lammen. 6. Vom Abfetzen der Läm- 


mer, wenn fie halbjährig And, der Maftung der zum-- 


Schlachten beflimmten -mit Rockennachl ‘, Kuhmilch. 
nnd Haberfchrot in der Nachbarfchaft grofser Städte, 


‚ and der Schur, die ganz widerrathen wird. 7.Vom . 


der Fortpflanzung, dem Durchkreuzen der Racen 
und der beiten Begattungszeir. Man folle’befondere. 
fehwarze Heerden zur Kleidung füc Lagd- und Meer 
leute halten, gute Widder mit den ron ibnen ge- 


tallenen Weibchen paaren‘, in der Regel die Schaafe - 
nur acht Jahr nutzen, auf 25 Stück einen- Widder . 
rechnen, ihn aber nur einen Monat bey Tage auf , 


der Weide zulalfen und zwar erlt im O&tober oder 


November, damit die Lämmer erft im März fallen 


und die ganze Winterwartung erleichtert werd 8, - 
Von den Schöpfen, welche erft anderchalbjährig, ver- 
fchnitten eder nach der Gewehrheit in Berry ge- 
klopft werden follen, wenn man ihnen nicht licher. 
ar die Mannheit laflen will, wodurch man an Wol- 


e nichts verliere. Wenn fie fechsjährig find, Tolk 


naar fie mäfben „ und dazu in Hiirden halten, ' reich. 
lich ein wenig gelalzen tränken und den Frühling 
und.Somner über mehrmahls zur Ader laffem, 9. 
Von der Wollfchur. Sie gefchehe am beften zu 
Epde des Junius, und wider die gemeine Landesart, 
die Schaafe vorher forgfältig einzufchliefsen, folle 
man fie vielmehr einige. Tage vorher mehrmahls ba. 
den und folches felbit hinterher wiederholen. 10. 
Vom Milt, der zur. Beflerung des kalten, magern 
und feuchten Bodens, vorzüglich äber zu Fruchtbar- 
machung der Wieien diene, . ır. Von Krankheiten, 
wie Fieber, Bisttern, Schlag, Ruhr, Räude, Fäule, 


‚Schlangenbifs, Gift und 12. Verhüttungsmitteln, z.B. 


Ameifenerde, Wacholderpulver, Schwefelfalbe, alles 
nu? empitiich riach den Regeln. der gemeinen Schä- 
fes, - 13. Von den Hütern, Diefes fiad in 

Weiber mit fchlecht abgerichteten Hunden und 
Pejtschen, die auf der Weide: Hanf feinnen. Der 
Veriailer räch daher fie nach englilcher- Art in ei- 
genen Schäferichulen zu unterrichten, befler zu be 


n,. dusch, Preifg. aufzumunmere wed'gagen. die 
ölfe. mit. Spiofen ader Pillalen au - Be‘ 
Von den Einkünften, Sie werden van Sch 
an Wolle auf 300 au. Mill ıgp Lövres. ‚ade 
Abapg, son In (ie: die Sehälasie, re 


HR: 
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Koften bleiben 300 L. reiner Gewihn, der aut das gieht? — Gleichwohl ift fo’, wie diefe Probe, das 
Capital des Ankaufs 35, ja nach noch elder-amder® Ganze. ' Auch nicht zehn Zeilen unter ein paar tau- 
Berechnung gar 70 pro Cent'inacht,. wobey: abeffön- fenden, die nur den kleiniten Funken, nicht von 
derbar genug 'eide Yınd Hbgar "Streu und Wähken Dieter 2Qwifl etwa, fordern such nur von Ferfhifica- 
futter unifonft an motmmen"ilt: 13; Kurze 'Wicdete- tem. Finke verriethten ® — Weil dies Urtheil 
kolung dei ganzen a Mauptinkielte, 0197 2A ha siiklinge, " und weil ’ alles im Superlatid” 
d FERER IRrER: a 
‚S H 7 R:  -wünches Mittel. Glite, 'gewä o wollen wir n 
c ENE, # ISSENSCHAF, die Stelle herfetzen ; or anf den wichtigften Punkt 
Burrıe) bey Decker; "Herzog: Makimiiiien 65 des y Gedichtn, auf den Tod- des Prinzen, kömmt. 
Aus ‚Dos old von ‚Braunjchweig und TAneburg, 


April 1735. m dem Pintin der O . Bohası [0 dori, der Kolin auf der, von Wellen 
4: Eu Fell urt lied erben BAR: mir, det. . bedecken 
an in EI Gelängen, S E:F. u eh: oo ‚grünen Ebne, nach dem ei@uen'Ufer der Landung; 
“ ‚harat. 1986. 8. 645. (4gr "als der Strom, der feia ‚ in'unergründlichen Tiefen 


"Selt‘ Gellerten ba kein her äutch fkiter- "ausgehöhltes Ber, kanz- unerreichbar dem Ruder 
T ai 5 viel Sänger befchäfti t, als Leopeld’'von." machte, . jerze den Kahn, dem "fteueindeh Schiffer 


Braunfehwel diefer edelmüthi Be Prinz, der- aler- : . zum Nachtheil, 
dings U neröftchk skelt in der Gefchichre un im Liede“  Tehndt an einen Weidenbaum trieb. --- Mit flarkem 
. int: ‘Aber’ bey ‚Gellerts "Grabe, "fü Yrofs die’ vo “ Geränfche” ' 

enge der‘ Stümper war, dichteten wentgilens “ini - Ile da fi tertheil“rügkwärts ,, und der - Steuer“ 
ge von uliferhi trefiiehften Köpfen‘, dichteten We ‚pri # rer a ic 
Kretfchmian, "Denis, Cramer, ü.2.m. Lieder, die de-- hinter fich i in "dep Wirbel. der Flugen. -- Der [chwan-. 


wifs noch“ äuf: die Nächwelt kommen; unter“den kende Kahn fhepfe 


bisherigen‘) Todei- -Sängern Leopolds "hin Era. N Habe - nn. : Deiigieng md. --. (pfang der Mitte 
des Kahns zu 


sen wi eider 'noch keinen ‚einzigen, 2 . 

gleiches 'rühmliches Prognoftikon Hellen könateti—  :: —. 
Am alltrwenigtien Rd: Feinbangen: 5 ie unberreik": und. wer dem Arm des. eig. Seifert 

ich, was manche unter Deutfchlanids Autoren von- u nn: 

Verf fikation, "poetifchen $toff und pottifcher Würde Mur entchlofgen Eaffung en ieb zur chätigen. 
für fonderbare Gedanken hegen mäffen, wenn wie wurden in: der Seele des unvergleichlichen Prinzen 


anders von ihren "Arbeiten: Auf! ihrd® "GrunMätze- 


‚Schliefsen dürfen.‘ 'IA däs zum ‚Beyfpiet Profa oder ' nur beym Anblick der gehäuften Gefahren noch für. 


„in ker. 


Posfirz wenn wir folgende Zeilen leien? (5. -16 2“ BR Dafı doph die/a grlfste Kanfiheningendm alle 
„Sicht ‚wer ik dort umbkdeckt,- am dämmernien : einem glücklichen Ausgang wirkten! —— Abe] mit 
j ven EEE Morgen ' . . ftäpkrer j 
. Water. Riömendes Refungitson nach feiner. Behand u und verdonpalter” Krafr.: wirft eme braufende Welle 
FEB re nun den Vordertheil des, wider die Fluten der Oder 
. Ms. mich Laspeidt. nie . Akte mendehenfimundlichen. Be ‚mach fieh ‚Orfnbenden. Kahns au die/e gefährliche 
"oo miden it App 
Mrflchen Anden: hat er feinen’ Veberroch zweyen‘ : sn. „de ‚reulon si. Verderben Imernde Weide, —- 
- armen 'Söflatenkindern; "dis durch fäne Beitühung —  : Under fchwankt --- ‚big: un -- und. oder trau- 
* Durch Sein P orwort wäch Berk ins Wäifinhaus ha u rigen Szene! m 
en en, ‘ Sie nar denken it mit mehr, 'als Schauder des To- 
“ ingehääge, m Er eepickte fie auf rigene Koften des > 
. jezr. d ahin; Er : Aut 'bey der, Tauhen Witterung, well" Und, der Menfchheit,- nn ach! fie aid, die ‚ödrliche- 
Er und ,, . 
s ° ı  wunaufhörlich bluten, oAme jemals wieder zu heilen? 
u = äh, Mi I für, f u = iR Er .... der Herzog ımd die: mit Ihm Schiffenden ..2 Alle’ 
N inglich, adss e.Jeyn, mnEBben,. nn DOTNENSEST. werden von der Tigfe. verfchlungen, ... Unglückli.. 
. Bun fo koßbar yerg cher Weifs ' 
- war ein in, Kid, dm: ae deokehden.. Pi der Prima in dm Siradah ati. > 
. N IREPE DE’ DE Be | Inden. "ur, ! 
Ken je, nV ememigone ei Nein! es wäre, ebae Sünde, weiter. sbzuichreiben. 


Gewils, auch:ale Profas- würde Wir demjenigen; ‚der ‘:.unmöglich! Man, hat zy Gotfcheds Zeiten: fo bitter - 
dies geichnicben, . ‚Beehnng teines: Seil, Auulatling: ‚über ‚den, Sänger des Nimod. gefpottet; follte 

altzufchleppendes: Rodenakrten, ind" größe: bebhate:- < lan aher- nicht diefen apch laidlicher, als Hn, Lekn- - 
gigkeit. anrathen.: 3 Was folen:wir.nun:zod-detsjeni-." hard, und. würde may auch nur «ine. Zeitung, die fo, F 
Ger denken, dem; dicht: Atilanı. für Henknzönen: ‚düs-\) wic,er, araählte, ‚Ieebar Anden? .. 


=,g 


. Lsir- 


-Exirzre, bey. Dyck: Dür doppelte Liebhaber. 
 . Luflfpielindrey Aufzüges ,:von Jünger. 1786. 
B 128S. g (7er) ‘ Be - u; 
: Nichts mehr, als:eine Plaifanterie, fagt dies, Verf. 
kchbt, und. fonaeh haben an Wa ich kai: 
Halto und: Euswrickolung , ... weniger ‚Sirenge:: 
Forderungen zu machen. "Allein.dieis, Strip. at 
nieht die Wirkung:eipen gusen.Plajfamgerie auf. ung: 
gemacht. Die: Rs an andans r unddm: Hllin, 
gen Ton, den epiggammariichen Witz , der sing. hal-, 
ehe Kleinigkeit lange. erhält, vermiflen wir ganz. 
Erau von Hahn. thut: gute. Wirkung,» diefe: Schil- 
derung hat zer Wert, aus dem Leben gegriffen,. 
wir wilfen. ikm Bauk: daßir,. ., Nus wäre. zu, .miio- 
fehen, der chsliche Samberg. hayrathete, cine Erzu,, 
die Kränkliehksit. affegtirtg .. .njchs. auch eine Buh- 
kerinn, die vier. Reden. zuvps, ehe fie ihge. Hand. 
weggiebt,. mosh mit einem Keyfeiteleufzer, nach 
einem Fremden Ichielt, und da ße endlich Liebegeltcht,, 
indem. fie ihren. Zukünftigen fixirt, Spricht: — Ge» 
findheit ift ein Ichätzbarss Gut. Dig Zulammen- 
Wünfte der Verliebten find frey. Dies hät durch 
eingeworfne Flickwörter gemindert, werden follen, 
allein es bleibt ein Uebelltand,. Herr Jünger ver- 
fährt ohnedies oft hart mit den. Weibern, duxch 
die Art-wie er ihre Liebe fichtbar werden läfst, 
Sie find bey ihm alle — fchwache Gefäßse! Wir 
haben gerechte Erwartungen von Herrn Jüngers Fort- 
gang und ınüflen nur esinnern,. dafs bey der aus- 
gelaffenften Laune, der gute Ton, und die Spra- 
che der befleren Welt durchfchimmeren müffe, Ver. 
iehliffene Brüder, abgelichte Mädchen find ein wi. 
derwärtiger Anblick. Nicht dieRoilen überhaupt, 
aber einzelne zu gemeine Redensarten und Wendupn.. 

gen Jielscn uns diefe Bemerkungen machen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leırzıo, bey Beer:: Eeiptiwer- Gelehrten : und. . 


'Künflleraimanach auf das Jahr 1787. oder ;, 
Tajchmebuch für Gelchrte und Kümflır: aaf das. 
. fahr 1737. 985. 8. (5 gr.) u 
Ebendaf. Fragmente zur Gefchichte der "Stadt 

und Univerfität Leipzig. Eriter Theil. 1787. 
8 und 1715. 8. (7gr., wird auch mit vorherge- 

. nanntem Tafchenbuch zufamnien, als ein Gän- 

ze, verkauft), 

' Der Werch feicher Schriften ‚. wie der Leipajger 
Gelehrten: und Künftieralmanach ift, mufs notbwen- 
dig fehr relativ fey. Berlihmte und nüzliche Män- 
rer lernt man-gewils nicht .erft aus Almanacheukem- 
nen; unberühmte und verdienftlcere hingıgen wird 


a 


kaum an dem Ort ihres Aufenthalts , gefchweire-; 


denn auswärts jemand kennen lernen wollen ‚weil‘: 

es der Mühe nicht verlohnt, fein Gedächtnils mit?: 

den Namen derfelben zu beichweren. Soll eintfok- : 
sGelehrtenverzeichnifs zugleich Urtheile' über den 


Werth der genannten Perionen und Ihrer Schriften . 
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enthalten ; - fo, it eg fehr einleuchtend, wie unmög- 
lich es eines. Theils i&, dafs der Verf., ein einzelner 
Mann,, cin siehtiges Urtheil über Gelehrte aller Fa- 
cykäten fällen. könne, und .wie wenig zuverläßig 
auch ‚awlecn ‚Theils eine, folche Beurtheilung feyn 
kann, wenn das Verzeichnifs an dem Orte felbit, 
deffen Gelehrte es enthält, und felbft von einem aus 


"ihrem Biitgel gefchrieben ill,. . Im Ganzen ift der 
Leipziger Gelehrten- und Künftleralmaırach aufs J, . 


1787, eben. Jg wie der exfte yon 1736, eingerichtet. 
Da ander ‚ wo die Monstet e mie den Na- 
men jetgkichender und einiger verftorbnen Leipziger 
Galchstan; nach der Ordnung-ihrer Geburtstage be- 
zeichget fd,. folgt KL alpbahetifches Verzeichnifs ak 
ler jetztlcbenden Gehen „und, Schtiffte) e in 
Leipzig; ..(Ihzee ind 234, und nimmt man diefe an» 
schleln, Schrrkllallerzah für Haie und die Bevöl- 
kerupg Lsipzigs. 000 Menfchen‘an, fa wäre jew 
FT Schwfifteller e Und’ denssch ‚glauben 
wig falt; annchmen, zu können, „das fich die wirkli« 
che, Menge: der, Sphuiftlteller in], wie 5 1g0 ver- 
halte,..weil der, Vsrt, nicht, alle ‚ganannz bat, und. 
L..wohl kaum ‚30050. Kiuwohner zählen möchte.) 
II. Jatzulphende Künlller , an et Zähl so. IL 
U..beiezäyg. ‚geborne . jetzt ebenüe . auswärtige 
Gelehrie ang Schriftieiler : ‚derfefben find 35. 
Zuletzt Nachricht von den im abgewichren Jahr 
verfiorbuen und auswärtig verforgten Leipziger 
Gelehiten. — Gut ift es, dafs der Herausgeber 
viele, die kaum über Thefes oder vom Prae- 
fcs gefchriebne Streitichriften difputirt haben, und. 
die im vorigenG.u.K. Almanach (org ältig angeführt 
waren, aus dem Schriftitellerrerzeichniis weggelal- 
fen hat. Und dennoch find noch immer genug Ob» 
Jeuri viri in der Lifte fortgeführt worden. Ver... 
ichiedne find auch ausgelaffen, ber vielen gerade ih- 


re merkwürdigften oder bekannteften Schriften gar - 


nicht, oder auch folche, woran fie keinen. Theil ha- 
ben, genannt, die Weberfetzungen (felbitdic, welche 
noch nicht erfohienen find) werden gu umfändlich . 
angeführt, und die beygefügten Urtheile find oft fehr- 
Schief, „oder [chneichelhaft, ‚wo wenigftens, wenn 
der Verf, ja nicht tadeln kongte wollte und durfte,.- 
Stilifichweigen beffer  geweleu ‚wäre, .. Die Urtheile 
&nd oft aus den Leipz. gel, Z. ausgefchrieben: und 
diefe nach, Hazu.ciich, „Keiner hätte es geltanden,. 
wenn. wan, auch Aut andre zul. Inurote fich .berufen.. 
hätte; dabey würden und könnten die vorzüglichften. 
L, Gelehrten, niclıts verloren, unddie übrigen frey- 


lich — nichts gewonnen haben, ""Zuin Beweis unlrer“ 


Behauptungen fügen wir "einige Aftnictkunich: und’ 
Berichtigunger "bey, Adelung. Eine feiner‘ 
neuckticn Schriften: die Gefchichte der Philofophie 
für Licbhaber, :##': nicht "genannt. "Bey‘ Birk.: 
holz follte angemerkt feyn, dafs er fich als Schrift 
'Nieller-' meiftens. uflls Mak = Booz. oder Antkrope - 
'Bago:: Botandpiilay nennt, und: wach über das Jo- 
»Ranniskraae geichrieben hat. Carfar: feine Bearbei- 
tüng das Valazdamd.dic Zufirke dazu find vergeffen. . 
& GeBjcheabacker Progtammk hätte 'kenankıt werden 
‘“ 


len . 


Jer. und Kupfe 


Bücherpofauns.und andre Franzians find nicht an- 

cführt! (Geisler der jüngere bat es um unfre A:L.2. 
fchon verdient, dafs wir hier einige Bruchflücke aus 
femem Leben anführen, „Er kam, heifst es hier, 
auf feinen Reifen mit Yoltaire, Ca;lioflro und vielen 


andesper/ouen in Bekanstichaft, mit welchen er 
er an Briefwechfel Steht; — — Zu f. Buchs 
Charakter, Sitten und Meynungen der Chineler, foll - 
ihm ein.geborner Chinejer die vorzüglithfien Date 


an. lie Hand gegeben haben. — Hat auch einigen 


Assheil an der Recenfenten- nnd Pasquillantenjagd, 
und wird nächftens Friedrichs TI und General Zie- 


shens Lebensgefchichte,, wozu Ihn Prinzen und vor- 
nahme Generalsperonrn auf; emuutert haben 
Duck ergehen laflen.“ Fa 


eimziger Grichrten ausgelt 
Eee efeibe nicht tür feinen Pintel, aller ihrer 
Mängel ubngeachtet immer noch zu gut wäre, 
muthlich. aber hat er feine Zaudes eingefchickt, und 
da hätte denn doch der Herausgeber nicht alles tür 
bazre Münze annehmen. follen. Veberhsupt merkt 
ran fchr deutlich, dafs Yerfchledne Gelchrte Nach- 
richten von ihrem Leben und Schriken zu diefem 
Admanach eingefchickt haben , und das ift auch an 
Geh nicht zu tadeln;: wenn nur immer alles Selbft- 
Jüb weggeblieben wäre. Hartwig hat auch Rouffe- 
au's Briefe über die Botanik deutich herausgegeben, 
— CB.GH eit und Prof, AUkn find nicht, 
wie. hier. fteht, ‚Herausgeber der neuen Sammlung 
für Wundärzte, welche blos Buchhändlerunterneh- 
mung it. Ailfcher hat auch ein Journal efchrieben, 
weiches hier nicht angeführt ill. Bey Aapp vermif- 
fen. wie. feine fchöne und vermehrte Ausgabe d 
neuen engl. Difpenfatorium. Kirflem, Nicht der hier 


| ate, fondern ein andrer ift, fb viel wir willen, 
erialler. des erbärmlichen Komans: LottchensReife 


ins Zuchshaus. 
Bianconi’s Briefen über den Celfus ausgelaffen. M. 
Linkens Hifloria naturalis Cafloris &3 Mofcki heitst 
hier eine gutgelchriebne Abhandlung, ur 
wollen uns Sachkundige verfichern , dafs in langer 
"Zeit zu Leipsig nichts elenderes aufs ey 
. gebracht worden. — Leudiv 

‚ Beytrüge zur. Thierarzaeykunde, welches hier ausge- 
jaffen ft. — Die Schmierer Kritzinge 
find hier viel zu leicht, ja ohne allen Tadel, durch- 
gekommen, — Die neue ganz umgparbeitste Auflage 
von Piatsers Anthropologie il nicht erwähnt, 


„Römer JG. Verfallen eines Abhandl. von jur 
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en, Filcker Profeor in L, der als Schriftftel: 
eK rftecher ich mit Beyfall gezeigt hat, ° 
jfk ausgelaflen. Franz. Sein galantes Leipzig, feine‘ 


-Contoriften. Walds Program: und: Ruf 


im 
hätten wir aus diefer | 

ige zeichloffen, dafs G. d. j. diefe Gatkrie ed. 
Anzeige geichlolien, eitt ‘haben mütste, ' 


Ver- 


be des 


Bey Arauje ift deflen Ausgabe von 
‚ und doch. 


ig if Herausgeber der 


(chen: Probefchriten, @’dusgelaffen. - Nicht:der Leip- 
ziger.M. Kudiger , faulen der Haltiiche Gelchrce 
diefes Naınens, will, fo viel wir wien, die Beyträge 
zur Handwerkskunde hurausgeben. . Sammest hätte 
wohl ein Lob verdient, das an. manche, zu B.: air! 
Schmiedlein, fo ganz /aus rime et /aus vailon ver- 
fehwendet it. Ausgelaflen iäM. Schröckk aus Wien, - 
des Wittenb, Prof, Brudor, und. jetzt is Leipzig Her=- : 
aungeber der eu n Elan dulwbitung und des. 
| Königs-; 
berg it nicht angezeigt, fo such Wezeis bekannte“. 
Schrift über Litteratur und-Gefchmack der Dausichen, : 
und Wichmanus Antikritkus. Es fehlt auch: M.. 
Winkler Nertafler einiger ins Kircheneeeht‘ sinfchla-.- 


gender Schrisen. Unter den Küsniliceu vermjflen-: 
wir Gräfere, einen guten Componilten fürs Klarior,.. 


fo wie unter den aus Leipzig gebürtigen und aus. 
wärts vertorgten Gelchston den D. Balirdt in Halle —- 
De diefer Almanach vor kurzens erft die Prefle ver- . 
laflen haben kann, fo wundern wir uns, dals D. : 
Schwarzens Tod-nicht bemerkt if, — 
- Von den Fragmenten zur Gofchichte Leipzig“ 
können wir, weil fchon die Anzeige des Almenschse .. 
fo- viel Raum wegnimmt, ‚nur den Inbalt angeben & : 
ı. Kurzer Entwurf einer Gefchichte der Stadt.Leip-' 
zig: eriter Zeitraum, von ihser Erbzuung bis swf 
Marggraf Otto den reichen. - 2; Ucber das Bernhar- - 
dinercollegium in Leipzig, eine, Erziehungsanteit 
des Cilterzienferordens vor derReformation. 3. Ver-. 
zeichnifs aller.Lehrer der Gottesgelahrheit von 1409 . 
— 1539, 4 Allgemeine Kirchenunterfüchung. is ‚ 
Sachien vom J. 1592 in Beziehung auf Leipzig ; ays : 
einem gleichzeitigen Auflarz. Luitig ifts hier au lc-ı 
fen, wie damals ein Pfarrer ınL. fich reverficen möllen, -- 
dals er nie wieder die Kanzel mit einen kalvisi/chen . 
Füßen befchreiten wolle ; und wie ein des Kryptokalvi- 
nilmus wegen verdächtiger Thurmkriopf abgenom- 
men, und zu ‚ewigen Zeiten. feiner Dienite enitferze’ 
worden ift, Der Pendant hiezu möchte die Ency- 
klopädie feyn, welche das: Pasifer Paelament is 
die Baftile bringen liefs.. =: %. Stafiflifches Ver- 
seichnifs aller Handelsleute, Künfller und Profcliio- 


. niften in Leipzig von verfchiedaen Jahren, Es kann, 


kungen und Schlüffen Gelegenheit geben, Lei 

hätte z B, im J. 1786 bey einer Volksmenge vom 
etwa 28 — 390,000 Menfchen, 45 Brandweinbremer, 
s04 Perukenmacher, 354 Schneider und 219 Schuh- 


wenn «3 ächt .ilt, zu verlchiednen befondern nk, 
pi 


- machen — Wien zählt 210,000 Einwohner, und hat- 


” 


te, isur cines Verseichnilles, weiches Kce. vor lich 

liegen bat, im.J. 3782 in Stadt und Vorfädten olıa- \ 
ahr 30 Brandweinbrenner, 70 Perukenmachce, - 

164 Sclineider und 88 Schulumaches) — 
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Kr bitte ref fichs’tiäungen- allen könsen, 

dafs eine folche- e!snde, unnätze uad..gen- 
fchmacklofe perioötfehe ‘Schrift, als, der Genwin« 
denhothe HF, ihr Leben mir 'ein Jahr foreletzen 
wäre, Aber-des there Raligionsvereinigen „Hr. 
Mee’e, vaio’ Waflus Jgenannk hatıdie Freade' ge: 
Rabt; dUtefes fein liebes Kind'y das von’ feiner.Ge- 
burt an fehr fchwach umd’ eben darinne feinem 
Vater, wie’ eitt Tropfen Waffer dem andern, Nini> 
lich war,‘ bis ins lötzte Viertheil des andern Jahrs 
jeben zu fehen: Wahrfcheinlich. wird’ das num 
auch das Ende feittes Lebens feyn-.' wenn ticht 
etwan ein 'Maenlatur- Krämer feine Exifienz noch 
eine Zeittang erhält. — : Unglaublich. ilt es, was 
für fchlechtes ‚und uprerdautes Zeug in.diefem 
Qaartale zufammengeraft if! ' Der fromme’ Herr 
Alse/e hat fich die Freyheit genommen, bier (5:15 f.) 
eine fehr erbauliche Abhandlung"über die "Ehe, 
den Ehebrüch und die Hürerev einzurlicken, in 
welcher die /felreiberey , als zuläfiz und in mat: 


“&hen Fällen nothwerrdig, dein chriitlichen ‘Volke 


angepriefen wird. Dis 1t’ehr fefünes Stück, meit 
Herr Religiohsvereiniwer Sid ind 'fehr'fchau, 
Niemand dachte däran,’'da Sre'ihr' Hrafses T’erek 
wigungsbuchhernusgaben, "dafs Sie bey ihrer vor 
habenden Religiofistereifigung auch auf die 7’. 
kn hr Aligeönierk 'mit' gerichtet Hätten. > Aber 
Bun Kabarf’ wirs'dlles Klar tot Augen.’ Die’Ab- 
handy Herr die Virleibssey fol vermutlich 
die Puptatio "berievelilttae: feyu‘, wödureh&lsiden 
Grofsfurstl int dei Matfi In Ihrlntereii> zieten 
"wollen ? RetHtfo!” Was Sie für eihen vielitmfaflen- 
den Geift 'hakei ? Wenn’ Sie'surbicht &ber dikf:s 
fchöne VWereikörgstict gar zum Märkgrer - wer- 
den? Lailen Sie Üch doch’ urimaegeblielrvorteinem 
Freunde, der Gelehrtengeichichte veriicht, erzäl- 
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ETRG Zen TE T ameen up ! 
fchtsohta' Zeug. angeofelen!. werden, wastfbivon 
den .Abstohwerfingen Grofiegers in «Lk ipzig,., ton, 
166.208, mic leincr-ekellikftan Weisistltigkeit 
ereihlüs Alestübrige indenmor HöR liegenden.ı2 
Bogen ib; "wena: wir einige wenigen Blätter ‚aus. 
mehren,‘ die 'anshandern Schsiften geraubt find 
uRd weuitahllerw. Verfniierniherrühren:“ den-beiden 
angeführten Btüdken: gleich; und felglich unter 
alter Kritik. . "Der iHrerausgeberschat zwar auf dem 
bieuen biinfchlage: mit eimertKortfetzung des Ge- 
heindenbotnien: aufıddas \Jaht, 7786, unter. einem 
midern‘Tisel; medrahbet;ihushverkeifsen,; „dafs er 
‚te Vortheikiigunkg theolegi/chertzalehrten; sdie von 
„Reuenfentenvtibel ıbeiaudelkı wordde;-, in. dielelbe 
„aafnbhmenswolles ‚as at uhssıaher noch nichts 
dvd: zii Gelichte gekoimsnen.' Wir-follten.auch. 
Hicht«-glatban prdafsıes:thas/ogij: Gelenfße. geben 
follte: dieufo ıweit-in «Värfalbzihres-Yerftandes ge- 
kunmsa wiren; dafs. Be:unter den- Maüufsifchen 
Fiügeln:Biswerheir. wider: die Recshlänten Yuchten. 
ZU bFgE F Pur. gen det ra ne we 
 Morgeblich Dortrecir; bey ya Braam etc.: 
en Briso.aan'den hovz - ser warden /.ord Bilschop 

Neon kichtheld en Coventry over ds entikrifli/che 
.. amgealbeginfzienim demerfle Aörkelyke Genoot- 
:_ "fehapyen dedr Eidrard Avanfan ,.A, N. wir het 
-' Borgelikh: vertttald en. re? ol.iche: gegeeven 
+. door tGenootfchup r:.Pro eccteiw + jufgen Ii- 
1 nurune: vrüs 8:6." 2 112 Sr LI Se 

+" Dies it dus durch Verfoiednz utsd-Con i 
in:Holfand tochrverfährtenns m rd en 
ar oftune ‚Buck yıwordelten Tbfrepngidigerund 
die desmortisi,enr kligrdrohen:denıBeheiichen Kirche 
Dis ante. ut genleisder Vortkergir fchba inder 
"Alhzeigeunu Taodfc ia Dicken des rufonmir srhbredi. 
Betite,miletasikhlanleaie dewidiirg. 1.786 diefer. 
Ri Zus Ntkhige sgefugddabel. di Ayard 
durch ‚die Brrengey waipdieg Buch.in»deh -ver. 
:enipten Wiederlancenmuer fahrt Märdr aufmwerkfam 
dereaf, Konnte aber keiy Urtesplar. mein auftrei- 
betr uni (sine: Freungerwolisen ich zuch nicht 
gern mit der Sache bifailen; ein Beweis ; dafs das 
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len, wie's „juhann J,eyjern mit feinem Buche von Janctum ojicium in Holland doch endlich Fufs e- 


der Pol,gamie in Schwedergieng,- Dochh„escieninnFalst 


Ihnen das zur Vertheidigung, daß ihre Abhand- 

lung nicht fogelehrt, wie die Leyferifchen Schriften, 

fondern fo feicht ift, dafs fie nichts wirken wird. — 

Als ein Pendant zu diefer Abhandlung kann das 
A.L. 2.1757. Erfier Band. 
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ohiich die -\orfähren glcich vor mehr als 
200. Jahren feiner Einführung mit Gut und Blut 
‚wigerfetzten, und dies Ungeheuer wirklich ver- 
jagt zu haben glaubten. Man hat dies fchändliche: 
Uebel eine Zeitlang ertrageu, weil man es nicht 


kann-. 


- 
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kannte, man hates unfchuldige, aufgeklärte Men- 
fchen zerreiilen fehen und dazu ftillgefchwiegen, 
weil niemand darauf verfiel, dafs es wirklich die 
alte, fpanifche Ingnifition fey, diezwar ihre Haare, 
aber nicht ihreNatur verändert habe. Endlich fcheint 
aber die Nation aufmerkfamer aufflie zu werden, 
und der Stimmen werden mehr, die die Verfol- 
gungsfucht der herrfchenden Kirche bey ihrem 
wahren Namen nennen. Esift derPolitik gemäfs, 
dergleichen freymütbige Warner fich nicht über 
den Kopf wachfen zu laffen, undjetzt, da wirdas 
Buch wirklich in Händen haben, feben wir wohl ein, 
dafs es nicht dem Briefe des Engländers,. fondern 
der Vorrede des Holländers gegolten hat, die der 
Hierarchie mit geballter Fauft ins Auge fchlug. 
Die Cur iftaber im Grunde nur palliativ, und wenn 
beym Drange nach Aufklärung und gröfserer Ge- 


wiffensfreyheit die Kirche nicht mehr nachgiebt, 
als fie bisher gethan hat, und der Staat bey feiner - 


weifen Sectenduldung bleibt: fo wird die herr- 
fchende Kirche, fürcht’ ich, mit der Zeit ein .7o- 
hann ohne [and feya, oder nur den Titel führen, 
weil fie einmal die berrfchende Kirche gewefen ift. 
Prieftley verfichert : dafs in England der Fall gar 
nicht felten mehr fey, dafs Prediger aus Gewil- 
fensdrang und weil man fie von dem Joche der 39 
Artikel nicht befreyen will, ihr Amt niederlegen, 
und diefe Männer find gewöhnlich die wackerfien, 
bey deren Verlufte die Kirche wabrlich nicht Ur- 
fache hat, fo gleichgültig zu feyp. Es ilt nicht 
blofs der Verluft denkender Köpfe, ‘der fie auf. 
merkfam machen follte, fondern diefe Männer 
fchlagen fich auch gewöhnlich zur Gegenpartey, 
theilsaus Ueberzengung, theilsaus Verdrufs, und 
dann fallen fie läftig. Bey mehrerer Nachgiebig- 
keit würde das nicht geifchehen. Yan Hemert, der 
fchon übergegangen ift, wäre geblieben, und ie 
Sage ten Brock in Rotterdam, der nächitens ab- 
danken dürfte, würd’ es nicht thun, wenn er auf 
andere Wege den Cenfurbedrückungen und den 
fo häufigen Chicanen der Orthodoxen entgehen 
könnte. Edward Evanfon bekleidete eine einträg- 
liche Bedienung in der Epifcopalkirchein England, 
legte fie aus Gewifiensdrang nieder, und macht 
jetzt der verlaffenen Partey Sorge und Arbeit, 
wie van Hemert in Holland. Hatman (olche Män- 
ner einmal gehabt, fo helfen keine kirchliche 
Zwangsmittel mehr, man mufs fie widerlegen, 
und das will heutzu Tage fchon viel fagen. 
Evanfon bedient fich befonders einer Finte, die 
Rec. zwar nicht billigen kann, die ihm aber nichts 
defto weniger einen Vortheil über feinen Gegner 
giebt. Der hochwürdige Lord- Bifchof von Licht- 
field und Coventry hat nemlieh-die Schwachbeit, 
wie weiland Sebaldus Nothanker, mit dem pro- 
etiichen Worte und namentlich mit der Apo- 
kalypfe zu fpielen, und daraus erweilen zu wol- 
len, dafs der Pabft der Antichrift fey. Das letzte 
tbat Sebaldus freylich nieht, und im Proteftanti- 
fchen Deutichlande würde man nur über den Mann 
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hohnlächeln oder ihn bedauern, derein längfi ver- 
worfnes Steckenpferd, wie diefes ift, wieder auf- 
nehmen und befteigen wollte. In England ift der 
Fall anders, da hilft die Würde des Mannes feinen 
Behsuptungen nach, und was ein Lordbifchof fagt, 
der Sitz und Stimme im Parlemente bat und ei: 
nen ftnndesmäfsigen Aufwand macht, ift ganz ein 
ander Ding, als was ein hungriger /irar oder 
felbft ein fetter Kector fagt, wär es auch klüger 
und wahrer. Evanfon kehrt die Waffen des Lord- 
bifchofs wieder ihn felbit, erklärt die prophetifche 
Stellen anders, obgleich felten befler, und findet 
feit Cosnftantins Zeiten den Antichrift än allen 
herrfchenden Kirchen, die durch bürgerliche Ge- 
walt unterftützt, und deren Lehren dnreh den 
weltlichen Arm aufgedrungen und beglaubigt wer- 
den. Die Lelire von der Gottheit Chrifi ift ihm 
der gröfste Gräuel und die unverantwortlichite 
Abgötterey des Antichrifts, und um fich Beyfall 
zu verfchaffen, ftellet er fie fo crafs auf, als fie 
kaum der unwiflendde Menfch g’auben mag. Dies 
ift nicht edel, zeugt von einem aufgebrachten Ge- 
müthe, das jeden Vortheil gut heifst, feinem Geg- 
ner eins zu verfetzen, ehrliche Leute mögen da- 
von denken, was fie wollen. Evanfon belitzt zu 
viel Gelehrfamkeit, um nicht die Lehre von der 
Gottheit Chrifti hiftorifch beffer zu wiffen, and 
wozu ward dieHypothefe von der Communicatio idio- 
matun anders erfunden und beybehalten, als um 
nicht in die von ihm der Kirche vorgeworiene 
Abgötterey zu verfallen? Dafs es noch immer 
grobe Begriffe der Art gebe, wird nicht geleug- 
net, weil es grobe Seelen giebt, die für höhere 
Abitractionen keinen Sinn haben ; aber werden fie 
verfeinert werden, wenn man fie famt und fon- 
ders in Deiften umfchafit ? werden fie dann aufhö- 
rea, fich Gott unter menfchlicher Geftalt, mit 
menfchlichen Attributen und Leidenfchaften zu 
denken? und wär’ es nicht von unferer Seite 
Chicane, diefe groben Begriffe dann dem_Dei/mso 
zur Laft legen zu wollen? Es gehört vielleicht - 
noch etwas mehr dazu, als Paradoxenfucht, die 
päpftliche Kirche mit fo vielem Eifer zu verthei- 
digen, und in der proteftantifchen Kirche den An- 
tichrift fo mühfam aufzufuchen, als der Verfafler 
thut, folleszuch nur xarau$owroy feyn, wenigftens 
möchten wirihm bey feiner Streitfchrift unfer 
Herz nicht geliehen haben. 


ARZNETGELAHRTHEIT 


Leırzıa, beyFritfch: D. Joh. Zacharias Pla 
ners Einleitung in die Wundarziney 17%6. Neue- 
fie Ausgabe , überfetzt und vermehrt von D. 
C.C. Kraufe. Erfier und Zweyter Theil mis 
12 Kupfertafein S. 1114. mit einem Regiflır 2. 
(2 Rthir. 12. gr.) , 

Wir würden. für eine neue Ausgabe eines fo 
nützlichen Werkes, als Platners Einleitung in die 
Wundarzuey it, einemjeden, wen: esauch Herr 
K. nicht wäre, verbunden bleiben. Obfchon meh- 

" tere 
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rere von den Zufätzen, mit welchen es dem H. 
K. auf des Verlegers Anfuchen gefiel, das Werk 
zu vermehren, das Gepräge nicht haben, 'ajs wenn 
fie von einem belefenen und zugleich geübten 


Wundarzte wären gemacht worden; fo find wir 


ihm doch für die Nachricht, die er uns von eini- 
gen feit des Vf. Tode in der Wundarzney vorge- 
gangenen Verbeflerungen mittheilt, allen Dank 
fchuldig. 

Hannover, bey Hellwing: Sammlung medi- 
:eini/cher und shirwrgifcher Origimalabkandiun- 
ges, aus dem hannövrifchen Magazin von 
1750 bis 1786. Erfter Teil mit einem Ku. 
pfer 455 S.zweyter Theil 548. in 8. (2 Rthin 
4 ggr. beide Theile) 

Diefe beiden Theile reichen nur bis 1773. Der 
Sammler giebt in der Vorrede Rechenfchaft von 
feiner Auswahl; vielleicht hätte doch mit gutem 
Grunde noch mancher Auffaz wegbleiben können, 
der in einem populären Blatte fehr gut war, aber 
nicht üm den Aerzten aufbehalten zu werden, 
Ueberhaupt find folche Sammlungen nützlich, und 
das hannövrifche Magazin hat allerdings einen 
Werth, durch viele gute Sachen, die es enthält. 
Von Hn. Leibarzt Zimmermann ift hier eine Ab- 
handlung von der Windepidemie in Hannover, die ein 
aufser ihrem medicinifchen Verdienft, dann auch 
komifches Gemälde, von dem panifchen Schrecken 
feines Publicums über —pichts, macht. Wir kön- 
nen bey diefer-Gelegewheit nicht umhin den Wunfch 
zu äufsern, dafs doch die bey Donatius angefan- 
gene Abhandl. der Medic. Abh. aus den Phil. 
Tranfactions, die, wo Wir nichtirren, mit dem 
sten Bande in Stillftand gerathen ift, möchte fort- 


gefetzt werden. 
GESCHICHTE. 


MARBURG, in der nenen skademifchen Buch- 
handlung: Yurium Hafiae principum in Abba- 
tiam Hersfeldenfem,anute pacisGwejlfalica: tabulas 
brevis afertio. Scripfit Conrad. Gwilielm. 1ed- 
derho/e,, Sereniff. Haflise Landgrav. a confiliis, 
jur. .civil. et publ. nec non hift. i. r. ia illuftri 
colleg. Carolino, quod Cafiellis eft, P. P, O. 
atque tabulario regim. praefectus. 1787. 
264.5 4. (ı Rthir.) 

‘ Aus der Auffchrift des vor uns liegenden Bu- 
ches folite man fchliefsen, dafs folches mebr ins 
Fach der Rechtsgelahrheit als der Gefchichte ge- 
höre; die Ausführung ielbft ift jedoch ganz bifto- 
rifch. Der Hr. Verfaffer leitet die Rechte, wel- 
che die Landgrafen von Hefien vor den Zeiten des 
Weftphälifchen Friedens auf die Abtey und Stadt 
Hirfchfeld, oderrichtiger Hersfeld, hatten, aus dem 
jure advocatise her, und zeigt in einer vierzehn 
Paragraphen hindurch fortlaufenden Erzählung, 
wie diefes Recht, ven dem man fchon tief im vier- 
zehnten Jahrhundert die Spuren findet, zuerft 
durch den zwifchen dem Landgrafen Ludwig I. 


JANUAR. 1787... 


“ im Jahr 1432 errichteten Vertrag 
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und dem Abt and Capitul von Hersfeld dafelbft 
ganz deutlich be- 
fiimmt,, und dann von einer Zeit zur andern, um* 
ter manchen günftigen und widrigen Umitänden, 
bald beftritten, bald erläutert worden ift. Die Acten- 
ftücke, fo zu Belegen der vorhergehenden Ge 
fchichte dienen, find in einer MantifJa probationum, 
welche von $S. 12r — 260 reicht, hinten befon- 


- ders angehängt, 


Fleifs, Genauigkeit und guter Gebrauch der ihm 
zu Gebot geftandenen Hülfsmittel ift dem Hn. VE 
nicht abzufprechen. Auch ift fein lateinifcher Styi 
reiner, alsman ihnin vielen Werken unferer jetzi- 
gen Schriftfteller findet; denn dafs hie und da Be- 
gierde fchön zu fchreiben ihn zum unfchicklich» 
zierlichen hisgeriffen hat, (dahin rechnen wir 2. 
B. die unnöthiggehäuften Conjunctiven $. 1. und 
die fonft, fo viel wir bemerkt haben, nicht vorkom- 
menden, und da, wo fie fo dicht auf einander ftebn, 
gerade am wenigften paflenden hiftorifchen Iofini- 
tiven. S. 63. ferner die Auseinanderwerfung zufam- 
mengehöriger Worte, wie $. 103. Cieniens quod 
VIII. für qwod Clemsus VIII. auch die Schulphra- 
fen: juri il. nuncium remittenet S. ı2. valere jullis 
rebus S. 23.) — das wollen wirgern überfeben: 
es find Fehler, die von übergrofser Sorgfalt zeugen, 
Aber ahnden mülsen wir, dafs die goldne Regel, 
die der junge Plinius irgendwo dem Schrittfteller 
gibt: „ja! miemals den Titel feines Werks aus 
„den Augen zu verlieren, Sondern fich recht vft 
„zufragen, was er eigentlich fchreiben wolle ?" — 
welche Regel doch allein vor zwecklofen, jeden 
Geift, der Sinn für Correctheit hat, beleidigenden 
Auswüchfen fichert — von dem Hn. Verfafler in 
diefer Schrift wicht beobachtet worden if. Wie 
gehört es z. B- zu feiser Abficht, wenn er $. 87. 
ff. feine Lefer mit theologifchen Colloquien un- 
terbäit? oderS.g6. f. ihnen erzählt, was für Aerz- 
te den Adminiftrator der Abtey Hersfeld, Otto, 
Landgrafen von Hefflen, in feiner letzten Krank- 
heit beforgten? in wie viel Tagereifen feine Lei- 
che von Hersfeld nach Marburg gebraeht worden ? 
wer ihm dafelbft die Leichenrede hielt? Vermuth- 
lich ‚bat der Är. Verfafler feinen freylich etwas 
magern Stoff .durch folche Nebendinge aufftutzen 
weilen. Aberohne zu erinnern, was jeder von felbft 
einfehen wird, dafs dergleichen Epifoden unmög- 
lich zur Verfchönerung einer Gefchichte dienen 
können, wollen wir hier heber aus Veranlsflung 
derfelben den für die Hiftoriographie fo wichtigen, 
in Deutfchland noch wenig befolgten locus com- 
munis herfetzen: da/s nur Ächtvolle, unmittelbar 
zur intendirten Abfıcht hinführende Darflelung des 
Ganzen, ohne Mangel oder Ucberfiufs ; nur kichte 
und sefällige Erzählung jeder einzelnen Begebeaheit, 
deren ganze Phyfognomie nichts deflo weniger die 
vorhergegangene Be For/chung verräth, nur ein 
männlicher, nach Perfchiedenkeit der Gegenflände 
nüancirter Styl, defen Grundzüge jedoch immer 
(4 ed, Kraft und EZinfalt bleiben, die Mittel find, 

2 


auch. 


as1 


auch dem dürftigfien Stoß Reitz und ]Vichtigkeit 
zu giben. nn . 


Errurt, bey Keyfer: Unter/uchung der Frage, 
wer für den eigentlichen Verfaller der goldam 
Bulle zu halten [ey? von Breft Ladieig Hill 
kelm von Dacheröden, Domherrn zu Naum. 
burg. 1786. 24 S. 4. (Zgr.) 
Weue Ausbeute für die biftorifche Litteratur, 
oder irgend einen von philofophifchem Blick in 
der Gefcbichte zeugenden Gedanken enthält diefe, 
zumal für eine Vorlefung in einer Akademie der 
Wifenfchaften, etwas trocken abgefafste kleine 
Schrift freylich nicht; doch find die verfchiedene 
Vermuthungen, wer der eigentliche Urheber der 
goldnen Bulle f©y?_ mit den Gründen dafür und 
dawider, ziemlich fleifsig, darinn gefam- 
melt. ‚Ungern haben wir übrigens ’hie und da ein 
fehr aufiallendes Misverhältnifs in der Ausführung 
bemerkt. So füllt z. B. die hiet ganz überflüfsige 
Biographie des Bartolus, dem man fo leicht 
den unverdienten Ruhm, ’dir goldne Bulle auf- 
gefetzt zu haben, entwinden kann, drey 
volle Quartfeiten, da die wefentlich zu des Hrn. 
Verfaflers Ablicht gehörige Widerlegubg der im- 
mer fehr wahrfcheinlichen , von den gröfsten Ge- 
fchichtforfchern und Publiciften behaupteten Mei- 
nung, dafs Rudolf von Friedberg der Verfafler 
derfeiben fey, kaum fieben Zeilen einnimmt. 
Am Ende wird Karl IV’ felbit, als einem fchr ge- 
-Jehrten , der lateinifchen Sprache kundigen Tiegen- 
ten, der zugleich ein grofser Freund der Forn:eln 
gewefen und in feinem eigenen Lebenslauf Stellen 
aus der heil. Schrift eingerlickt, fo wie fie in der 


goldnen Bulle vorkommen, die Entwerfung diefes - 


Gefetzes zugefchrieben. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


München, bey Lindauer: Crommel der Kait, 
oder das Hofglick. Ein Traoerfpiel in 5 Auf- 
zügen nach Shakespear. 1786. 150 S. (6 gr-) 

° Der Name Shakespear und einzelne Stellen 


von hinreifsender Sprache, fodern eine genauere 


Anzeige diefer dramatifchen -Biographie, als das 
Ganze aufserdem webrt wire. Aus des Vaters 
Schmiede zu Putney, geht. Cromwell, . auf 
den Rıf von Antwerpen, dahin in ein :grofses 
Comtoir. Gleich ift man zu Londan, bey Fres- 
cobaldi, einem italiänifchen Kaufmann. Ba.. 
got, fchwört, fein Schuldner, Bannifter, ein 
fciler Mäkler, fey nicht Mitleids, fondern -Bän- 
gens wehrt. Bannifter mit Freu und Kindern. 
von Gerichtsdienerv geführt, becheuert feine -Un- 


- . 
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fehuld, fie wird anerkannt, der befchämte Bagot, 
fchwört Rache. Fiugsift Jenny, Banniiters Toch- 
ter, zu Antwerpen, und flieht Cromwellan, fic van 
Bagot, der ilırer Creditoren Papiere argekauft hau, 
zu retten. Da er es will, nimmt Bagat die Klage 
von ihm, und legt fie dem ‚Gouverneur vor, Der 
Gefchäfte müde, beichlielst Cromivell nach 'Ita- 
lien zu gehen. Der Schwiedeknecht Hodge 
befucht. ilın, und wird zur Besleitung beredet; 
bey dem Gouverneur, will Bagot einen Schmuck 
unter dem Preife verkauf.n, Cromwell zeigt 
Briefe aus London, der Schmuck ift von.-einem 
Diebe um Spottgeld erkauft, .Bagot als Hehler, 
mufs in Ketten nach London, ' Banniiter ilt geret- 
tet ;Cromwell fclieidet zärtlich von Jenny nach 
Italien. Bis aufs Hemde ger lündert, ftchen Crom- 
well und Hodge, zu i:lorenz auf der Brücke, 
Frefcoballi befchenkt und weiit fie nach Bologna, 
wo fie zur Minuteanlkommen , den im Wirthshau- 
fe gefangenen Bedford durch Hadges Kleider ret- 
fen, den Senat mit Hodge. camplimentiren, und 
diefen, Augenblicis vom Rath zu Mantua wie.er 
fordern laiten. Hisrauf wird Cromwell zu Lon 
den in des Biicbofs Gardiner Paliafte, ftehendes 
Fufses, zum Ritter gefchlagen, und drey Minuten 
darauf Grofsfiegel -Bewahrer. Der Bifchof nimmt 
dies übel auf, und beide fchimpfen fich vor der 
Hand. Im Nachbauiegehen fiöfst der neue Mi- 
nifter an den bettelu.den I refcobaldi, befchenkt 
ihn, aber diefer kenut jhn nicht. Cromwelis Va- 
ter, zu dem Solne, eine interefiante Lage. Ran 
nifter. hat i'refeobaldi. nach Haufe genommen, 
Cromweil kommt bin, man erkennt fich, iit Irö- 
lich und feyert Cromwells Hochzeit mit Jenny. 
Gardiner erkauft Zeugen, Cromwell des Hochver: 
ratbs zu zeihen, producirt fie dem Suffolk, der fie 
bezweiflet, dach. feufzenrd anrimmt. Bedford 
droht und thut nichts, alfo wird Cromweli zu 


: Lambeth von der Straise weg in den Tower 


gefchleppt, fcheidet von feiner Frau und feinem 
Schne, vernimmt, dafs fein Vater am Schlagfluls 
ftarb, und wirdgeköpft. Nun bereut es der König, 


Gardiner drückt demabgehauenen Kopfdie Augen 


in der Schtillel zu, zittert, — fürchtet, zittert — 
und das Stück it aus. Sonderbarkeit, ohne kräf- 
tige Kigenheit, Rauch und Funken für Flamme, 
eine Sammlung alier Fehler des grofsen Liannes, 
ohne entfchädigende Schönheit! \Yarum lies man 
das Stück obenein noch veruni.altet durciı Febler, 
wie, Hologna, Panditen, u. d. g. melr 
nicht fchlafen ? Avclh dünkt uns, es gehöre zu fei- 
nen unvolicndeten Siiizzen, oder zu denen, welche 
die Sebauipieler nachher (einem Namen untorze- 
fehoben haben. 
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" Naaraı: Riflfioni intorno 'alla Qualita delle ac- 


: que wella 
: 1788. 


D«+ Blätter, deren Verf.. der Prof. Cirillo in 
#7 Neapel ift, find zwar eine Art von Streit- 
kchrit: aber da fie.einen Punktabhandeln, der der 
medicinifchen Policey nicht unwichtig ift, fo ver- 
dienen fie wohl eine Erwähnung; man fieht auch 
‚leicht, dafs Ge etwas mehr enthalten, als einegewöhn- 
liche Streit(chrift, da fie die zweyte Auflage erlebt 
haben. Der Gegenftand ift die Unteriuchung derFra- 
ge; find die Gerbereyen durch ihre Ausdünftungen 

en Menfchen, die in der Nachbarfchaft wohnen, 
fchädlich? Zu Capua entiiand unlängft ein Streit 
über diefe Frage, und .man wollte den häufig dae- 
felbft lebenden Ledesbereitern nicht weiter verftat- 
ten, das Wafler von dem Leder auf die Strafse lau- 
fen zulaffen. Das hiefs fo viel, nach der Lage des 
Orts, als ihnen die Arbeit verbieten. Berühnate 
Nespolitanifche Aerzte gaben Gutachten gegen die 
"Gerber, bis endlich Hr. Cirillo, ein bekannter ge- 
lehrter und aufgeklärter Arzt in Neapel fich der ar- 
men Leute annahm und Ge bey ihrem Handwerk 
und Verdienft fchützte. Er zig in den dreyen Ab- 
fchnitten diefes Werks: :I) dals zu Capua die (rer- 
bereyen gar keine nachtheilige Wirkung auf die Ges 
fündheir der Menfchen äufsern, dafs keine befon- 
dere Krankheiten da im Schwange gehen,. fondern 
die Nenfchen gefune find und gut aus[ehen. So we 
nig ift diefes Handwerk ungefund (gegen Ramazzini) 
und Krankheiten beförderlich, dafs zuverläflige und 


Concia de’ Cuoi. Edizione Seconda. 


klare Nachrichten vorhanden find, dafs in Bologna . 


und Rom die. Peft niemals die Gerber und dieihnen 
mhe gelegenen Wohnungen angriff; und Lancikug 
de wor. palud. . p- 14. gieht eine Erklärung 
dazu. 2) Dafs das Grerhen überhaupt keine der Ge- 


fandheit nachtheilige Operation (ey, ader Ichlimme 


Ausdünftungen gebe. - Nan denke Iich.immer beyni 
Gerben Fäulniis und Mureration; .’aber man fuche 
ja grade das Gegentheil, die Häute haben kein fau: 
Anfehn, man wolladas Leder, erhalten und. das 
erben fey eine Ast, Ralfemirung,; die ducch die. zu: 
fa ighenden aromatifchen Pflanzen und. den 


Kalk bewirkt werde. "Das ablielsende Walfer ent 


halte eine. Seife aus.deya Kalk und den. Häuten, und 
AL 2. 1787. Erjfer Band, sep. Mäusen, LK 


auszubreiten, und 


Dienstags, den zoten Januar: 1787. nn 


fey gar‘ nicht fäulicht. Endlich 3) zei Hi 
Cirilo dafs weder das. in der Che be. 
findliche Leder, noch die verfchiedenen - zu def. 


‘Ten Bereitung nöthigen Waffer und Beizen, nach 


chymifchen Unterfuchungen etwas faulartiges 
fchädliches enthalten und ausdünften, ke und 
‚, Danach bey uns, und wie wir is erinnern, 
Auch in London, die Gerbereyen in’ dem Verdacht 
ftehn, dafs fie eben fo ungefund ‘wären, als lie dem 
Geruche unangenehm find: fo wird es nicht unnütz 
feyn,. die fehr wohlgegründete Lehre des Hn.Cirilid 
entgegenftehende Vorurtheil 
vertilgen zu helfen. -- 


.. STAATS- WISSENSCHAFTEN. ! 
Lennon, bey Richardfon: is Effay on the Po. 
..g@älation of Ireland, Bythe Rev. S. Howiett. 
Be ” © Tue Too >} Ps 
. Herr Howlett, Vicarius in Effex, von dem wir: 
bereits einige Werke über die Bevölkerung von 
land befitzen, welche noch zur Zeit das befte 
und hellefte Licht, über diefe bisher immer noch 
firitige Materie verbreiten, widerlegt in diefkm 
Verfuch eine Irrige Meinung des bekannten poli- 
tifchen Rechners, Hn. D, Price über Irlands Volks. 
menge. Hr. Price behauptet, man könne aus den 
Liften der irländifchen Herdtaxe keinesweges die 
allmälige Volksvermiehrung :diefer -Infel erfehen, 
weil fie mit geringer Genauigkeit verfertiget wür- 
den, und dafs man nur ungefehr- die -Landesbe- 
völkerung aus dem‘ Ertrage der 'Herdtaxe "fol. 
ern könne, ' Dagegen erweift Hr. H. nach Unter- 
uchungen, die Hr. Breresford, Director der irländi. 
fchen Finanzen, über die Zahl der Häufer in Irland 
pnd die daraus flielsende Volksmenge angettellt hat, 
dafs die Häufer im Irland viel genauer ale in Eng- 
and gezählt werden, und dafs man nur in einige 
PDiftricten der Infel etwa 5, der. wirklich vorhande- 
nen Häufer in den Regillern als fehlend, oder ' 
nicht gehörig aufgeführte annehmen’kann. Denn 
zweyamal im Jahr raus jeder Eiimehmer der Herd- 
taxe in feinem Diftricte alle vorhandenen Hiu- 
fer aufichreiben „ und ebendafelbe. mufs jetter 
der‘ Aufieher, der 4 Einnehmer unter fich hat, . alle 
Jahr_wiederhoblen. Hingegen bey, der Zählung 
der Feuerftellen gehen’ mehr Fehler und Nachläfiig- 
keiten vor; daher gerade das Gegentheil aus die 
fen Zählangen zu tolgern ift, als was Dr. Price .- 
- GEg ji [|| meint. 


7 


207% 


AbLEIHPPRATURERLTUNG. . 


5 


then, keinesweges aber aus der Zahl der. Feuerflel- 
ien, Iren: 


den, und 17,741, die wegen Armuth ihrer Befitzer 
 Uatee-diefer-Ansahl 


zeichnet waren. 
nen Volkszählungen, 


mifchkatholifchenau "den Proteflanten ; und wie viel- 


Einwohner hier anf eine Quzdratmeil@ angenom- 

men werden können, fagt Hı. H. nichts, ‘f6 fehr 
auch beide Rechnungen mit feinem Gegenftande- 

"yerwandt wareh. Sie wären uns, vorzüg ich feine 
Bemerkungen über die bisher bekäht gewordenen 

Volkszählungen,  delto angenehmer Bein eier ut 

die Urfachen ihrer beträchtlichen Abweichung, von 

den gewöhnlichen Schätzungen süı erfahren.  . _ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN, ... 


" Panıs, bey Buiflon: Les Entretiens Au Paldis- 
“royal. Fremigre Partie. : 1786. 195 5. in klein 

“ Ein lachender, aber. oft 'trefliend witsiger, nd 
äuweilen [charfer Cenfor, der zwar nun „dem Ser 
„culum zu gefallen, das feine vollen 86 Jahrezählt, 
„folglich Keine Gedächtnifs und Kopf änftrengende 


„+ T e S 
x‘ Par 


dringt, "und uns: kein Yehr eirwürdiges Bild der 
adon vorlegt. 


| vom Meuichengefchlecht abfondern, be 
dürften hie nur delfelben ni 


gweh ga? wenn n ‚eine | | 
nr Gerdiernn vorftellt; hie tragen $? Quartiere 
au. S. 14. 


Stande aus; dergleichen Verwandlungen laffen wir 
n 


e wird bey uns ein Cromeeß 


ter auf Koften des unerfchöpflichen Publikum, “ls 


‘ hier; der Parifer läfst fich leicht bey der Nafe'nch- 


fagen unfre Männer von Genie zu dem erfchlichnen 
Rufe? Sieamütiren fich damit ; fie glauben eine Cos 


mödie zu fehen, wo der Schuhputzer fich: in’ den - 


Herrn verkleidet; fie wiffen, dal®, wenn jemiand 
die Ehre hat im Mercure zu ftehen, (bey uns im 


Mufedm oder’ in ‘einem Almanach,) er fich den Mit: 


gliedern der" Akademie gleich dünkt.. 9. 43: Die 
ucht, Tich fefbft zu‘Joben, ift Schoofsfünde der Fran- 
Zofen. Vor etlichen Jahren hielt man Pofaunenbit 
fer (Pyöniurs):: (Bey uns hält man fie noch jetzt, 
und lobt fich Telbft darum nicht minder.) Sie fchie 
nen zü kalt‘öder zu’ theuer, Alfo'fand man Selbft- 


lob wohlfeiler.'” Daher der hafenfüfsehde SHargon 


To’mänchet Schrififteller, der weit unyerzeihlicher | 


5 
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sis felbft völlige Köpflöfigkeit, ünd dem beicheid. 
meh 
, dies Debel unheilbar werden zu. wollen... Die Schügs 
peifterey unterhält feit einiger ‚Zeit eine Verichwö- 
g wider dir Befcheidenheit. . Vormals ichwatzsa 


un 
der Adel anaufhörlich- van feinen Titel und Stamm 
käumen.: heute, da man auf.den Adel nicht fon- 


- 
x 


derlich mehr. achtet, gründet man. . feinen Ruhm’ 


uf Schriften, Idyllen, Gedichte, Schaufpiele, Ver- 
fache,  Diflertationen, Memoiren über. die Staatz, 


, verfallungen, Erziehungsplane, — das üind jetzt un-. 


- " fere Wappenfchilde, S..49. Ein franzöfifcher, Au: 
+ tor hat" fich felbft ein Buch. dediciret, als käme ‘es 
aus der. Ferne. . Damit legte er den Girund.zu fei- 
nem Namen. (Sollten, unfere deutfchen Windbeutel 


diefe Erfindung des Parifer Herrn Collegen -nicht 


bald nachahmen?) Niemand. treibt. das. Selbftlob 
weiter, als die Treymaurer, (S.5ı,) die aber fenft 

' auch gichts zu zeden haben würden, 8.52. , 
' doten, vori einem Kifherlichen Dichter, .der z. B. 
‚ mit. guten Worten. irfd Wein "die Ofhciere eines 
Schweizerregiments- dahin Brachte, ‚nebft einigen 
Grenadieren eine platte Komödie feines Machwerks 


bey der Vorftellung zu unterftützen, die denn treu-. 


lich siefen: Moi coupr Toreille du, premier dröle 
qyi ne dira pas du bien du joli petit comddie? und 
mit dem blitzenden Säbel und drohenden Schnurr- 
barte. felbit die 'entfchlofenften Spötter in Refpeet 
hielten. . S. 59. Anekddte von J..). Rouffeau: Vor 


etwa..ı8 Jahren reifete ein-Original ausdrücklich. 


von Angers nach Paris, um den Philofophen ken- 
wen zu lernien, tınd zwar im Schlafrock und’Pan- 
toffeln. Diefer Aufputz follte ihm das Anfehen ei- 
nes Nachbars und Zutrauen erwerben, um defto 
leichter Hülfe für feine ( weflen? des Weifen oder 
des Reifenden?) Bedürfnife zu finden. Stracks 
nach feiner Ankunfteilt er, an .die Toonye.des neuen 
Diogenes zu klopfen: umfonft! Herr und ‚Madame 
Boston find unbew 
der. Reifepde einen 
‚ ekeit feine Wünfche und Abfichten, ‚und befchwö- 
ret, „Jram- „Jacques, ihm Ja oder Nein zu fagen. 
Am, andern Morgen erhält er in der Mlitte eines 
sofsen weiflen Bogeng ftatt aller Antwort ein fehr 
ferlicheg Nein! $S. 64 erklärt der Verf. aus ver- 
Ichiedhen ganz hörbaren Gründen, die faft für ei- 
nen Glaubensartikel geltende Gefchichte von der 
bekannten et/ernes Larue fiir eine Fabel. : Nun fol- 
en bis S. 90 eine Menge Hiftörchen, in denen die 
Sammler oder Liebhaber eines Vademekum reich- 
liche Nahrung‘ finden werden. Sehr. lefenswürdig 
iM die ste Untefflaltung ‚(denn diefer Band ilt in 10 
; Eitrslsens abgetheilt,) !über.die Art Guttheten auszur 
üben, .@us der wir nur dieeineige Bemerkımg atıshe- 
hei, dafs nichts alltäglicher-fey,'als Leute zu fehen, 
die der Lüxus zu Gpunde gerichtet, und nichts.feltner 
als jemand, „den, Ereygebigkeit, .arın. . gemacht, 
8.113 fieht.man, dafs mit dem Recenfentenwefen 
ker weaiger Unfug in Frankr. getrieben- wird; eis 


D 


| 


| 
| 


oe  HANUAR Ay. 


anne kaum verftändlich ift. Indefen fcheint, 


.52. Anek- 


eplich. ‚Tages darauf fchreibt.. M 
ief von-vier Seiten, entwi- 


uns. - Schön und wahr ift, was der VE. fagt, 


I u. 


- 
, 


dals Redlichkeir,.nicht Eigenfinn, Gelehrfamkeit, 
nicht Eitelkeit, RER nicht: ühle--Laune, dem 
"‚Recenfenten die. Feder. führen- müflen. :Ex klagte, 
"dafs inFrankreich .die Krjuk,. wie dieLireratar, in: 
- den.Händen der Unmündigenfey.;;. und dafs An _ 
ben, die etwan ein paar Brocken aus Voltaire, zehn 
.Sophifmen von Helveius, und_ein.halbes Dützend 
Rouffeauifcher Paradoxen aıfgefchnanpt haben, die 
übrigens nicht wiffen wie nahe Ludwig XIV mit 
"Ludwig XVI verwandt ift, üch einhilden, über allen 
entfcheiden au dürfen, Schriften.ahurtheln, und das ' 
Verdienft der. Schriftite er ‚beitimmen-, Paris ift 
(‚wie Deutfchland } mit zwauzigjährigeri,Literatoren 
über[chwemmt, die. aller. Ortes den Ton, angeben, 
deren Phrafen ohne Zufgmmenhang , derem fchwany 
kender an s:und-® En Rhake wel nelt für Wira 
und. Gelehrfamikeit, gilt,, Beyläyfig.erfahren wir 3. 
116, dal In Renee eitägen Cöllegio in Paris die , 
.„ vaterländilche G eichieh | gelehret wird. — ‚Inäb 
“ ficht-der fchöften, Künffe ze Du .dogt, ‚nach un: 
Term. VE ebenfalls uwiend; ANA ehr als Einmal 
„ mulste imgn von Ailslängern lernen‘, "düs welcher‘ 
Schule ein’ Gemälde fey. : Um. die Rechte bektim-; 
mert fich Kein Menfch ; wer fich in dem Laufe eines _ 
Jahres 19 oder 12mal in. den Vorli&fan en Tehen 
liefg, ift gelehrt genug, Präfident zu werden, C’zf, 
ich que VAllemapne a, le plus grand svantage jur 
nous; omm’ y comnalt [s$ .loix ‚que parce qu’os ls 
etudie. (Ob das Sarkafınnus feyn foll? oder ob_ ks- 
Jeixe fich auch-in mancher Deutichen Stadt und Proy, 
vinz durch: Sporteltaxe überletzen lälst?).. Mon-, 
tejquien wird ifi Frankreich wenig gelefen. Mit der 
Theologie ftehts nicht befler; die Sorbonne hat ih. 
‚re Jahre: man läfst. Ge. fchreyen. (Das ift nach 
- Rec. Bedünken fo. unvernüpßftlg. nich. Wollte Gott, 
man hätte fich nie an ihr Gelchrey,, in fo fern es, 
‚Gelchrey jft,. gekebrt}), Manche, Hesren, mit Or- 
densfiernen verbrämt, .haben..nicht den fchlichten 
enfchegverltand; indeflen erweißet:man ihren Ster- 
nes alle gekührende Ehre. — Ein Ritter, ‚dem‘ 
ein Prinz vorwarf,. er fey ein Pyrrräoniauer,, nahm. 
..das. für den Namen 'einer Landsmiannfchaft ,' ünd, 
antwortete .in -feiner  Einfalt:.. Weit. gefehlt, Mon- 
Jeiguer ! Jehbımaus Foitäu,: : Selbft unfere Ao- 
ryphäen Imd die leibheftige Ipnosana, i hen: 
le für ; 


heilst hier, yaifoniren, {und Spafs mächen gilt 

erweilen. —. ‚Wir.hätten noch..vjel. auszuzeichnen, ,', 
wenn wir unfre Lefer mit allem, was dies unterhal-, 
tende Buch über das Mittelmäßsige erhebt, bekannt . 

machen follten. Es verfteht fich übrigens von 
felbft, dafs auch diefer Vf, Franzofe genug ift, uk . 
den Tadel feiner Nation mit Paliteffe ‚und kleinen. 
Complimenten, die aber nicht :leicht an Hyperbel 
grenten, erträglich zu machen + . : ... 
.__ Indem Rec. fchliefst, erhält er den zweyten 
Theil diefes Werkchens, der 198 Seiten Itark, ‚und 
in zwölf. Unterredungen geheilt. fl... Auch hier 
zeigt fich der Vf. allenchalben als ein edeldenkender.. 
der iche.rügt, ohne Perfonen en. 
Geheimniffen der Familien : 

zu 
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° 

° 
. 


\ 


ann, desI 
zutalten, oder iı den 
. Gg2 


a 


NE u 


zu wühlen. In eiefem Bande, der das Werk bei 
fehliefst, herrfcht zwag eben’der tingezwun 
Witz, wie in dem erften, aber nicht. fo Aurchge 
hends der. lachende und fpottende Ton. Dafür 
det nen "hier| mehr Hhilofo) hie des Lebens; yın 
‚ Auch errfithaftere Lef&r wer ehe Kelle en. 
mür müflen fie nicht nach neuen Gedanken ausge- 
ken, denn über die verjährten -T’horheiten ud Ge: 
brechen der MenfcHheit läßt ‚fich wol riichts Toni 
erlich neues fagen. Am beiten gefallen uns die . 
6te Unterreden ge Ir Spe tue rue 
Bonheur: Aus jener wollen wir zu Probe des Styls 
. ine Stella:anführel,, Der Vf»if nicht fir: Teandee 
fpiekfl Wiens Semisanils »TCaelatım. £.w.., fagt:ens 
Sch eininabfp worfieller (Allen farwärden Be: w 
der’fich auch di fioruniea erkamen;. Gi 
carseatuneg ie Hewyrgei ne: se ie 
& rien, aiingen ha Arsl epanlas; si. mama ve 
(drrairreemitie, »sis maus iiroipnt;s: al 
„penpleyci font. ddmi 16 .berser:. aus: denchimeres®. 
 „Ehi Kili'vedse:varfün:.des: larınas , dajcende Abe. 
| ts Jrentos vopke ins anlis mnalheurpux;, et is Traum. 
 zveras:.dansviou.vbduits.\et’ for kurs. grabats de 
„quoi „ba Jenfibiligkt“; Atan. sischt ihn den 
u patirife 'alarepri/eutatiöe d'une sragedie > e'afh 
elle "’atirifir alar une: ir e 
a. nlırı avis fa meihisure deole du entiment.: Abus!: 
antwortet er, tamt de viches qui ont un coeur de caile 
Ion, F’ammoll iffent - ils en allant tous les jours aux 
thödtres? II ya une grande dffirence entre des 
Fintimenis VOmBBISTWES- “ da Jeniimens reis. 
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vos. Jahres x.deg Ly .G. 
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Da ae teile ame 3 ia mamire dont - 


u 2. 
Torime le: plus. ne de vommifäration vent Eire 
i'y) I la porte dan /pectack; de 

KR ers foıdes parts cıs iligans qm 


er him ı pleurl, ces Margui/es qui ont encore For)‘ 


„Bsowi 5 I Idire An torte plus in/olent, rrtire 
En ef tel eb-le fraie de» ces irugidus attendriß 
antes.. 3 


In der z2ten Unterpaltung Jes petites--maifons; 


ni 2b sb’en 'daf® matı dte verrückteften Köpfe eher un- - 
ter- "den Schriftftellern- und in der eleganten Welt, 
aiesinden-Teilkäufernufuehen-antfe,: 


#»*- Der V£ 
befchliefst fein Werkchen: mit einer Kritik über daf- 


. feibe, in wakhrrier Tanyrıd’ jenen Fadel, womit 
man- ihn ‚aeya heinsfuchen möchte, vorzubeugen | 
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ern. 
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x Kobune ey All: Kurze geifliche Betrachtung. 
rigen üBtr.feie, Lei fe Jen nach der 
Ri ‚v Kdrmdiik debrsähr : Eee. Zu Beförde- 


derung : der: Flatlsenllachten, von Joh 
b u Prager -Disiserlus an’ der Stafitkir- 


Krk ee han 
en rn "Zw Aufla 1786. 200 
"8 Cora un ge. 7 


R 0b den Verf. Verbeferungen in  diefer Auage 
vorgenommen. habe? kann Rec. nicht beftimmen: 
dies aber.mit Gewifsheit fagen, dafs auch noch 
itzt .darinne viele Verbeferungen nöthig feyhı 
IBOCHEEN, 


\ 


sen der: ;Buropher.i im beiden Indien "water dem Titel: Jdis 


rhalıs fi hi x Verar aotuel, Fi ommiree,. g v 04. in E her- 


Ysgeitbeh 


be, ar. 


 Parıausenmuie ‚Die Akademie zu An s hat eine 
eohgene Sshaumünze einer Abliandlung’ eines Ei ht ie 
Verfaflrs über die, wichtige Frage zwerkanng: Welches fie 
die die fiehfen und wohlfeilften Büttel für die Erhalt 
mine „Kinder in’ Frayfhreich au jor ran und ikmen | 
de Eraichung iugeben? - ii 
D m » 15 IK " 
PHRFENMINNE, ‚Ar. 
wichtigen Werkas : 0ix08 sonflitutions des iklas de V Are- 
Fig Jous fs vent, hat gine, Gratificktion von 12000 Lfvr. 
alten. —— Dem’ Hn. Bernavdin de'S; Pierre, deinfchäu- 
baren Verf, der drudes de Im nätıre: ‚Wovon voriges Jahr 
die ‚zweyte Ausgabe in 3 "Bänden ' erichienen ist, 3 
eine jührlich€ Penfion von 2000 Livr. gegeben. 
AKADEMISCHE SCHRIFTEN, Eifart: Progr. Fefl. Neth. 
gr; febrationis fe ti veiale C, ie Inflaque Aus 
Mc gkoratieme. 786.3, 3,5 fol. oyiel,, als. in, diefer 
he en liels, 
:.Bbendafetbli:“ :M.." Sol. Chräflopk. Befler Th. Prof, ds 
Seriphuts fantiy, Fündamentb religionds kiamne. 1786. 
6: Dar Hr, V£ meint es wolll,herzlich. gut. _ w 
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"Mittwochs, den 31te® Januar 1787. 
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— ERDBESCHREIBUNG.: . aufmerkfam euf_die, ! wenigfiens dem Namen 
"Lxiszic, bey Schneider: Tagebuch einer Reije nach, wieder auflebende Gejellfchaft der Rofen. 
von der Weflphält/chen Grenze bis nach Leip- Areuzet 7 und einer . der ren mi Beweien Bye 

: re iefen Leuten ie er beym Kar- 
(Har.) FRBER Freund 1785. 135 B. 8. „ 86. tenmifchen gefehen habe, weiß Rec. ns einem, 

- Privatbriefe des Hn. Doctors, und gefteht es mit 


er Verfaffer hat unter der kurzen Vorredefich Dankfagung, dafs er auch ihn damsis aus einer 
nur durch die 3 Buchftaben C, A. S. zu erken- fichern Schlaffucht geweckt habe, in der ein zu 
nen geben wollen. Das Tagebmch felbft beitehtaus grofser Theil unfrer Zeitgenoflen und felblt folcher, 
Brieten, die theils.an den Deetor Asklepiades, (mit die kein geringes. Interele bey der Sache haben, 
Griechifchen Namen benennt er feinen Freund, noch bis diefe Stunde fartfchlummert, Rec. hat 
„weil er alle Männer von wahrem Verdienfte, die feitdem mit aller ihm möglichen Sorgfalt der Sache. 
„er gern recht ehren möchte, mit dergleichen Na- nachgeforfcht, die Winke genutzt, die ihm der Hr. 
„men in fein Gedenkbuch eingetragen habe,“)theils Doctor gab, die Schriften gelzfen und verglichen, 
an Freundinnen gerichtet find, Die Reife fängt fich die dahin einfchlagen, und die feine .Bücherfammlung 
wahrfcheinlic# im Waldeckfchen an, geht über Arol- enthielt, und vorzüglich durch eine ausgebreitete 
fen, Caffel, Creweburg, Eifenach, Gotha, Weimar, Correfpondenz genug entdeckt, um für lich dem. 
Jena und fchliefet.fich mit der Ankunft in Leip- Ho. Verf. den wärmiten Dank für dies Unterneh- 
zig. Für den Geographen, Statiftiker und Hiftori-‘_ men fagen zu können, dafs er diefer bedenkli« 
ker findet fich niehts erhebliches in diefen Briefen, chen Conföderation bereits auf die Spur zu kom-, 
die, wenn unfer Zeitalter nicht fo druckfelig wäre, men fuchte, ehe noch an eine Berlinifthe Monats-. 
blos in dem Zirkel der Perfonen, an welche fiege- fchrift gedacht ward, die gewils keine geringe 
richtet find, gelefen und mit Vergnügen gelefen Verdienite um das Publikum in Betracht geheimer. 
worden wären. Es foll eine Nachahmung von em- Gefellfchaften hat. 
ptindfamen Reifen feyn. Daher hält fich der VE _. Eine wirkliche ‚Gefchichte des Ordens der Ro-., 
mehr bey Paflagiers- und Dorfgefprächen, als bey fenkreuzer zu {chreiben, ift vor der Hand noch nicht 
wahren Merkwürdigkeiten auf. Zu den nicht fo möglich, da die Data und unparteyifche Hülfsmittel 
silgemein bekannten gehören die Nachrichten von dazu theils zu fehr zerfireut find, cheils auch vieles 
Arolfen. Wie konnte aber der V£. von 4 vorzüg- erft, wo möglich, durch die Kritik berichtigt wer- 
lichiten Schlachten reden, die der hochel, Fürlt den mufs. Auch wurden diefe Myftiker von der. 
Karl gegen die Türken gewonnen? Hat er Heere herrichenden Kirche zu fehr gehafst,, zu fcharf be-. 
gegen fie angefähret ? Bey Caffel verweilet er ich ; obachtet, als dafs Ichwülftiger Orakelton und Zu- 
am längften, und doch nur mit flüchtigen Blicken rückhaltung für Gie nicht nothwendig geworden [ey. 
über bereits näher bekannte Gregenftände. Schaudern Zudem koltet es Mühe, die Schriften der Plagiarier 
erweckt das Gefpräch zum Defertn. 24. In Abficht auf : YO den ächten Schriften der Mitglieder. des Or-. 
reibart können einige Wörter, als: genefen, dens felbft zu unserfcheiden, und auch diefe find. 
ftatt geniefsen, und Gefack, die wiederholt und al.. häufig in fpätrer Zeit interpolirt worden, und die, 
fo keine Druckfehler lind, dem’ Rec, nicht gefal- eigentlichen Grundfätze des Ordens blieben lange | 
len, der dach dem liebenswürdigen moralifchen Zfit ein Geheiinnifs „ die man aus den Aeufsenun- 
Charakter, worin fich .der Vf. daritellt, gern alle Ef” vorfetzlicher Betrüger, die fpäter diefe Maske _ 
Gerechtigkeit wiederfahren läfst. j Nnlirera ap nicht en lernen Kann. Bei > be- 
VERMISCHTE St uptet S. 5, die Freymaurer und Rofenkreu- . 
‚Irpzis, bey Beer: Umpartheyiiche Sammulungen rer ke dei io den Beweic bj Verbindung E 
zur Hiforie der Rojenkreuzer. Erftes Stück, ‚als Gch Leute eines reinden Name beiiächuinee 
von D. J. S. Semsler. 1796. 182 8. 8. ohne bew ift noch nicht, dafs 6 dag such ieklich. nd; 
Zueignungsfchrift und: Vorrede. (Io gr.) Ve le "vorgeb “na auch, wir br und’ 
Dals Hr. D. Semler fchon feit "einigen Jahren‘ wieder "Maurer gab, die. mit ihrem eigenen Or- 
L 2.1987. Erfier Bund, Hh a den 


#43 
den mu unbekannt, "fich‘ ‚auf‘ die-Siied ; 

kreuzer lenkten; Yo folgt’ he andetin Ve — 
nicht, ‘dafs: beit I Ode ae Yereiti 
geftanden hättet, Welches, 'nach, ie Natik ger 
chen, nicht feyn kotnte, en iii “ 
‘prahlteii unverfchätht ,' und fu ihre len 
und kabbaliftifchen Ideen dug den Mey iften Rapi- 
tein des erften Bachs Mofis en. on. . 
ten: dals_ der H. D. S," Ahchter 


woher "he die Vörkebe zu der" ok ea 
‚pfüngsgefchichte nahmen ? "Rec: ge rflat- 


{ut für weit Mer, als’ der und‘ ‚unit. eher 
men bekannten Rafenkreucä “fa wie diefer 
ya 


Alır einer; dem’ Namen wh 
veranftältere Portfetung äk 


weicht trefteh wir’wieder bey der‘ en koc 
Aörjen zulamineh, in welche Mofks TErwe or 
und unmöglich" ilt”es nicht,“ (ohrdern 
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Kar Wahr 
icheinlich, dafs Metes a ‘$ehö King gefihichte 
won Bühler he Kr e ’Dals die Cherlstens a 
Rofenkye hit’ der rn e ehe im beften Yer- ch 
= Aibereil 


; dRe:e' Beh fette &lanbt, und men 
De weit At: der  Tiitooft nicht , wie\an nit ihm dran 
ze >Dieb+Schwinken Mann fein’ sn fo fehr nützli- 
Chu  Umlerheithert \nmöpflich- sg und er 
eerdnwenge Lefer' ünden ; die genu vorbereitet 
wre ha fAr Tone Gbrigenm! enswärdige 
e' Arbeit zirdankehi- Er behauptet z. 
"TS, 12., daß eg die :60° ‚genannte Univerfal- 
. Terztiey' hersusgebru Kbtten/ Wer? ' wirkliche 
: Mi ... Ordens? 180 ähnke das Mecaie doch 
-Sfit: Orden fell Roctt vorfindden Seya;, und. warım 
BEER a Seue Molinkieuser ieh: noch ‚ha- 
en 2° Aber wb Hit dielk ‚Unlverfahauney? "Waren 
"piben Re Me: Binfiete nike Twie das: Mintel wider 
"den'Biß totier Huade und den"Bandwanin an. ich 
’gekaufı und bakannt et ‚it es etwa-das.Hir- 
‚Ich&ilthe Lußtatzweßler ?." Dies äft zuverläfsig noch 
‚Tich® Io bewährt, is" Nr. ' der.es noch 
‚nmalbereuen wird; ich zum Apologenen eines. 
| haben, -“ Un; geßetze 


wehnien: EL Hdenken ;'denttIfe i | 

HMreitei Feveb. ind eRitche wöllte von einem ti (ehem. ' du beehreg, "Tfo.falgt dach 

ähderh ei" rien e on "vorgezeihiet har- "walirkakig: darad weiter. hichts, :nls-<dafs. ein- 

1 8 age: Wien eine tgrarinifehe mal; ein ganzen Callegiums- ich eben : Te Tonder- 

‚Hierarchie zü: "engehhhgen? ‚ndchreh. Hirsch: "bap'vürtiten- könne, als: ir »einkehten- Marin in 

pfähl Beh FELLT DI die eePBiöhie SunkF Afhertie "le: Bad De 

u) epfeikir Wider "deih ee Ra 3 Henrsealertheik eehieSecniikurig in zwey Hanpt- 

me nehrterfy da kein höch’fo' Follk -aBtheilungen "ein, 7) in’ felche NädBrichten, die. 
Schi vör:dem 17'Jahrhundert heifchreiben, che der 


vEngee, öffentliche Fieligton une Khetenörditin “ 
werden Run, der BR u ya 
Beine "werden müßfßn:: : Jede Prökairöilkioni, ma 
'pleiben;"! aber” Fobald "de Be/ch 3 
ei, ‚wie Hr S: he Velten willen, 
"SIE > Prhwarre ‚zip Bleiben ; efrehkt 
sicher ten;'.imd:verarfakht- ‚Ghhrinigen Fin. 
"Stage: . ren «die fıch «Ale. :S2 immer für: 
die Pribatieihztion «ineb jeden Indiwiduränisbedi 
‘ yerkin en mehr Bärt die’ Alcheinie, Be free. 
. Fhorkieit will’ geisulten wilken; db es’ gleich viele 
Betrüger pebe. "Wem ‚Pise, auch fo: ig färdie: 
Alchemit dächwe , ln Wer Hr VRS: 10 ken eröddch. 
nicht init Ener.fär Ihre BefeMengAhminen dem 
die Betrogrenien-wlffen'es'ja? eben‘ nicht 5 ob Tre am. 
den. refhten Mm honnnen, Oder Obi einen Ft 
ner in die’ Hütde fallen ,. iderenlied Aucir eg 
der San Dim ie per ee it ud 
tMd-TA- 


terp ide Page, re 
cturköche ne Sen; ‘As Ar. 
S. aus: Vorliebe: für Er ee One: _ fe: 
feyn Solleän. 2085 10 dpelamirt Hr: eehrfiir de At. 
chemie! und Möglichkeit. N. Mir 
bedsuren diefe ‘Sehnkächb: in! des (anft Ye" grefsen 
Jadaräirniche 


Gelehsteii , wid 
nern s den: neuer: ebiiihert: ıQsldRöchen I 
Waflen’ wider üth eis ih die Wind wich. 


\wanit denvVCörf, 

de eifert, 
wie ale eher: &n- und. 
ebay‘ dem Tab pp 6er Di 


ee Var ®n | 


"Name Rofenkreuzer bekannt war, uRd'2 ) in-idiche, 


dle- wach dem Jahre: 1600 bekanht geWonien.': Dals. 


in der An die lagiiche Ordnun (ehr: oft. 
»fetile, und vieles "durch einander, geworten,; wie- 
Tderholt ‚und. Kira olt werde, ’ fich 


-Riche: anders erwarteh;, ‚wenn man mit Senilers ‚Art 
-gu’arheiten bekahrit- iR. ' Schon -vor ‘dem 17: Jehr- 
hundert gab es niehrere geheime Gefellfchafcen- ven 
Myfikern und Theoföphen, die- mit der-öffentli- 
"chen Religion und den. scademifchen: Faruläten, 
die freylich im Dienfle- der alles drükenden: Hierar- 
“ehfeflanden, - eden waren, ' Man: konnte, ohne 
‘ünbillig. zu feyny,. von‘: Hp; 8. sicht federn, wei- 
tür ‚zurickzugehen, dep Ihmh- ‚feMechteidinge un- 
möglich : af; rkunden zu bekommehi, die noch da 


find, und hier. vieles:hätten aufklären‘ Opnen; font. 


"Würden feine Begriffe von Th :und Myltik 
ae 7 n: Was er:fehen kongte,, hak'er- Eee 
Hoch: efehen. '( Es’ wäre z& wimfchen, 

Hr. 8: den-Unterfchied- der eltern Rofen 
"aber freylch nuf- nebenher, wider. 
Kirche eingenommen waren, und der neuern, die 
der Hierarchie wieder außuhelfen fuchen, — we 
"nigftens ift dies die a. der'unbekannten Übers, 
‚die die Ro nur.als Köder auswerfen, 
und felsft'zu viel Ver and heben, an diefe Pofl& zu 
#önkeh;, = etwas klirer hätte his: Licht fetzen wollen 
end Köhnen:)" Pöftellus gab fehon, nach: $.37; 18 
merkfiche Winke tind' Paraceli 'Schriffen, ob fie 
'gREKh fehr interpalise End; kan ae) eine be 


vor- 


iner, die, 
ie: päbftäiche.: 


un A ee EG OD EEE OO nn LU un 


jr 0 R. 


alleenmian Pass a art" 

phezeyte Bess er side 
fireben.sär Ärateepitäe, san mi. dan ee des 
16 Jahr - MARER. ACER Rolenkrauase 
dusch ihre dere lass Band. 
:xon dan .datisen; Beh die! arte ‚Mofenkren-. 
zer, obgleich. noch, Richt mrser. der: fpltern, Firma 


‚Doch vor Kafcheiyusg . ‚Se Conilie. ee | 
Klenbarung. gürliche 
n Argldivs ae, die. 


milcher.. Hochzeit. Web; der 
| (eben. a hu ed tan. ‚ie :M 
Ad N apnR«. 
en m em Se Zaiserdoungans Nar- 
gel aller. Rt ige I rar beohpaktet WRF- 1 
den, er fängt „erfl ; Alscheilung leerer 
Nachrichten, an. -Selhit: die Rolenkreuger., kei- 
ne Jahrbücher: (Wenns ‚ konnse fie Hr.S..micht 
konnen... weun.ie auch; de, bods welchen alas 
möglich ift,,), Schaa .im 34 Jahrhundert, hasten ‚Iir,. 
. nach, ind, Lallius , rege 
sch, dep: die. Itp-. 
fenkreyger: 


bar NENNEN. alg.die Mönche; (ich: der.Augit hanäch- 
tige ne die ee Chrülee wargs Schii- 


ler der & and ‚Mul ne ud. in den.Klö- - 


ftern. den “ erlten W, .. Alchymie. (hal. 
leicht köngtg. Äleukar- anch, in, des. Kabala.der Juden. 
noch, Beyträge entdecken, wozu ihn Rec. suffordern 
möchte.) .. Has. erfle Zeugmißs: gings gebeimpn Ge- 
fellfchaft entdeckt ‚Hr4S.,5.23 in Rasmundi.. [ala 
Theoria c.$7. p. 139 im 4ten Vol. des 5 Theatri che- 
mici kıt., das die Bofenkrewzer 1613 in gr. 8. in 
Strafsburg drucken lalfen.- Diefer Lulliug behaup- 
tet, Queckfilber in Gegenwart des. phyftichen Kö- 
niges und anderer Mitbruder ,, durch fein Menfrunle 
in edele Metalle ‚erhoben. oder -tingirg au ‚haben. 
Da war alfo fchon eine. ‚So en PEUH Ed 9, ‚ein Asx. 
phyficoruns in Italien, ( 


a8. Lauras „Neg« 
polim.) C. 58 wird eh ee oder. Amalie: 


von Villa zoya Rofarium, bezeitg; pls..hakanng -<itint« 
glich war- ins. 14ten ‚oder fchon war. dem adten 


»t..eine fglche-Gefellfchkfk,. rang 3 


Ben da, doch zehen ch din Mingynder mis lerley 
Sudelköchen und, Nachahmeso gar,uicht 

dem Werche, der. Luul Lullischeg Schritten urtheilen vom 
aeuern Akchymillen verichieden,,. Das zweyte Zeug- 
nis von.dem Dafeyn einer alchymiftifchen: CGrefel- 
fchaft im. Anfange des sten A eh ‚nimmt : 
| ea eo. as der, Dedicarion..des Hesnusgehers . 


meld chynice, Hurth, ae den: Ber 


Kaifer Rodolph" den zweytens in deri äyf:die Zu- . 
kunk des Eiigs Artifig. vertröftet. wird, ‚mb den 


die Alchymiften, ‚eben fa hazlis WartBIEn, als-.die . 
fich eine neue, Mans 


Juden br » H 
menu . a And Al. Chriji 100g 
e pre olympipi,, n Angeh Hogik 
} Das wire a YoR 097. HGEFOEEU 
‚gas Jahr EB In de Oh pilchen, Hochzej£, wink . 
yidis, (eya459,vom„Könlgs OXWB.K zart 
hier inhallı ud habe.. in güldag, Yllain nehlt 


| jr BEN 


Tv ” 


feinem ‚Ugte. in: r Or- 
Sieg ende Vlielse end re En er- 


aichtet, gie Alch mil; mi 


wo dag, ale dus, plrhis 

ie Alrhymig m erhin;, .; 
WeeniBer darf € 

leriwegen mag, Herman are ein hd ter 

Lasah eh in feinem Hot et igmis Mecht ha- 
Nach diefer. ‚Bersehnug ıg- wäre, allo der, Orden 

Ei up in; Deucichland.. eingeführt _wordeu, 

Ehen A; italien a 


Päräcellus 


ele andere erwarteten nach einer 
= als Elias Arcılla eine grolse, flevo- 


be cr 

‚lutjon o ER ation bewirken lallte..,. Diefe hat 
Hs, ” gebeikbe oder kirch Jiche Rerolution 

‚Dedeiken dean das. Goldinachen ‚wollte ImAn 

de ah Können, „„S475, -& Jucht Hr. 5 


h he kritiiche ‚Artieine dünkele Stelle 
FR Rn ‚Chypnilchen, Hochzeit aufzuklären, und zeigt 
n und. andern Stellen: dafs die Holenkreuzer 
bee e won der -icte,des .15 Jahrhunderts 
1 daureHe 8.79, fängt fich .die Anders duthelung, 
ul Fungergr Nachrichten ‚aus dem vorigen 
har r. von, Faına und. Confr/ho: der Fra- 
Ternizas "zafpae „srucis, am. \Vion 1612 - 1615 find 
‚die, erleg ‚Schriften, ‚upter, dem Namen der Fra.. 
Isrsiins ‚role@s .crucis. in ; Verichiedenen Sprachen, 
(man, nenag.ihrer S). gefamlet,, gedruckt und an 
ga Europa.;gerichter worden, Andreas Ho-. 
benvefchel yon.  hobernfeid ‚nennt .die Fama fchon 


in. feinem, ‚Briela.d d» Prag den. 1 Sept. 1614, kab- 


‚peisftilch und magifch. ‚7. B. R, Medicya, auch aus 
.Bähmen, en anT IS - a ee an die 
‘Aurifllighe Koeitilichaft des Hofenkpeuzen, am: aufge- 
‚POBEm en.Za. ‚werden, ‚and Adam. Hafelaayer. will 
‚sahen, rardig; Fans Praterpisstis handichriktlich 
ia. Karoline habest . Hs, Senaler glaube nicht: 
gie. sroian> Bufanmat ian-bios ‚yon 
Inf de Tenkmener ng; Tibeter verftchn fen 


a Veren fee 
ee die. vielen: ekrüger, 


N dfakpennund Glebeit Büchei peichefeerh wörden, 


‚i. Mäder, Kal Alchymiitenund:s 


€. eig " 
‚ug Nicht aeg ame soiers ins 4 


‚Sert es nogkt;: Bee dea:O 
R 4 tz « Un- 
ES, RR: . korrisgeri riet merkwürdig. : 


haken- 
de ae 9 an "Aaliichweid 
h) Kasten =. soyen mit 


‚des Tincrut ‚Oder 
Krmenernpg erinient „die, Caghro such zu haben 
vor- 


- 


epti. Won Kiss hen 


Pa ee. 


sr 
vorgiebt; fo wird man den Schläffel u. diefen pa- 
radoxen Gefetze haben, und es den Drdensobern 
verzeihen, fich fo gut aus der Suche gezogen zu 
haben. Die Gefetze aus der Mama Fratersitatis.Z.B,' 
1) Keiner foll andere Gefchäfte treiben, als Kranke 
umfonft zu curiren 2) Jeder kann fich nach der 
Sitte desjenigen Landes kleiden, ‘woer fich aufhält.’ 
s) Das;Wort R. (. (Rofea Crux ) foll ihr Lofungs- 
wort (eyn, 6) Die Brüderfchaft, (die damals aus, 
8 Perfonen beftand,) foll hundert Jahre unbekannt 
bleiben. Die Gefetze aus dem Echo der von Gott 
hocherleuchteten Fraternität des Töblichen’ Ordens’ 
R. C.. Der Gefetze, die ‚der angeLliche Sincerws. 
Renatus hat drucken laffen, find $2, und reichen 
bey ‚Semler mit feinen Anmerkungen von: S. 133 
bis 179, ‚und den Befchlufs diefes erften Stücks 
macht das Gebet, fo nach ahgelegtem, Jurament 
insgefamt verrichtet wird. N 
In der Vorrede äufsert Herr Semler noch ‘die, 


N 


Meinung: ‘dafs V, Andreäi feine alchymiflifchen' 
Schriften in wahrem Ernfte und nicht blos zunt‘ 


Scherze gefchrieben habe. Diefer Meinung ift Rec., 
inmer gewelen, To | 

colai auch dje entgegen gefetzte Hypothefe ausge- 
fchmückt hat. Dafs fich A. zuletzt zurück zog, 
und einen Spafs qus der ganzen Sache machen woll- 
tn, beweift weiter nichts, als dafs A. Urfache müfs- 
te gehabt haben, den nur allgegründeten Verdacht 
feiner Rofenkreuzerey von fich abzuwälzen. Auch 


bittet Hr. S, noch in der Vorrede diejenigen, die- 
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LITERARISCHE 


ALL. Der bekannte ökonomifche!Schriftfteller, 
ur. Phil, Erafi Lüders, Hofpfetliger. uod Probfti zu Glücks- 


kurg i@.den z0ften Dee ‚in einem zichr als, gojährigen AL 


ter verftorben. 


LEINE Schriften, Unter der‘ Aufichrit: Franifürs 
und Leipzig, ift bey Lüberk in Bayreuth ia Coymiflon zu: 
haben; Literatur der Kanflaute, oder: Anführung zur 
Handlungswiffenfchaftlichen Bücherkunde und der damit 
‚erf[chwilterten Wiflenfchaften, Ein Verfuch. 1787. 3 1/3, 
Bogen {in 8. Auf dem Titel Yotlte es heifsen : Anführung 
zur Bächerkunde der Handlungseifen/chaft und Ger damie' 
yerfchwilterren Wilfenfchaft.» Da; die, neuaften und beiten 
Lehrbücher. über die Handlungawifles (gbaft die Bücherkunde 
meiftens übergangen .baben, lo ift es .eın guzer Gedanke, 

änen Verfuch und eine Grundlage th diefem Fache der Li- 
'eratur zu liefern, detgleiehen och nirgends unfers wif- 
fens gefammele if. Der Vf. har $ Abfchnirre gemacht, in 
welchen werzeichnet@nd:. 3): die Schriften. aur Kisleisung in 
die Handiungswillsnfchaft und. damit par hungehe Hülfs- 
kenntnifle, 2) folche,"welche'das Handlungswefen und die. 
dabey eingeführte erfihrungsart  Fetbit Berreffen; 3) 
Schriften von der Wechfelkändlung untl! dem Wechfelrechte, : 
4) Schriften vorn Handkungsreabte und $) vom Seerächte, 
Die Schriften des srftgn und; pweyuen Abfchaites hörten nach 

j - . . PIWPE BET Va Ts „.-..No 


A:-LZ. JANYÄR «1747. | .. 


annehmjich Herr Friedrich : Ni-- 


Zuttit zu guolsen Bibliotheken. haben oder auch 


handfchriftliche Briefe und Stücke befitzen , diezur' 


Aufklärung der noch ziemlich finftern Gefchichte 
der Rofenkreuzer dienen können, um Beyträge, 
und wir thun es mit ihm von Herzen. Denn gab 


es jemals eine Zeit, wo dem Publicum Auffchlüffe - 


diefer Art nöthig waren; fo ift es die unfrige, wo 
die Verfchmitzteiten der Menfchen, die Fefuiten, 


völlig entfchloffen zu feyn fcheinen, den Proteftan- 


ten das Joch der Hierarchie wieder aufzülegen,, couts 
qu'il coute, diefe Peft der Menfchheit, die unter 
uns Tchon' umendfich’mehr Eingang gefunden hat, 
als noch der entfchloflenfte Patriot, der feine Zeit- 

enoffen zu warnen, über und wider fie fchrieb, 
lich einmalzu befürchten erlaubt. Rec. mufs es ein- 
mal und öffentlich fagen: dafs diefe Brut fich tief 
in .gie-Herzen vieler edien Freymaurer eingefchli- 
chen habe, diefe Gefellfchaft nach ihren Abfichten 


zu leken, und dafs grofse, fonit vortzefliche, Mine 
ier ihr füflses Gift unbeforgt niederfchlucken ; fa«., 


gen, dafs die Verrückung. des wsenfchlichen Ver. 
itandes dusch das Opiam der Rofenkreuzerey, Ma- 
gie und Geifterfeherey ihr Werk fey, fo wie fie vom 
Anfange an an dem Rofenkreuzerorden Theil hatten, 
‘u, ihn zuletzt ganz an fich riffen, up unbefangene Män. 
ner durch ihn ins Netz zu locken. Da eben, wo 
man ihre Schliche am wenigften vermuthet,; ift ihr 
Einflufs gar nicht mehr zu verkennen, und Hr. Sem.» 


ler verdient unfern wärmften Dank, dafs er es wagt, 


folche Schleichwege aufzudecken, 


+ 


NACHRICHTEN, 


auf eine enauera Art wäterfchieden werden können, wens 
er Vf. 
männs (& 6 —— 13) von den Schriften, welche fich eigene. 


lich mit dem Handluugswefen beichäftigen , abgefonderr, 


und den $, t und $ für den arten Abfchnitt gefpart hätte, 
Eines der be 
dauı Hn. Vf, noch nicht bekannt gewelen zu feyn, fonft 
würde eres, ftatt er fchlechten Grundfätze der Handlungs- 
wiffenfehaft, die zu Wien in eben diefem Jahr 1795 heraus- 
gekommen, genannt haben. „Ueber die Moral des Kauf- 
manns exiftirt wohl keine eigene Schrift, unterdeflen hätre 
Gatves Comwmentar fiber den Cicero von den Pflichten an- 
geführte werden können. 8. 43 vermiffen wir Crufens Con- 
toriften. Unter den Einleirungen ins Wechfeinechr wäre 
vornemlich die Püttmannifch® von 1784 zu empfehlen gewe, 
fen. S, 50 fehlen Mufäus Grundfätze des Handlungszechts, 
‚welcher auch in feinen Beyträgen von der Liseratur der See» 
peletze die befte Nachricht gegeben ‚har — Gewöhn- 
ıch wird nur der Titel der Bücher angegeben; :.bey neıern 


dje Seitenzahl und der Ladenpreis ; bey einigen der nähere 


Inhalt, und ein Uscheil über deffen Werk, — Diefes” 


% 


Verfuch bedarf freylich noch mancher Verbefferungen und 
Ergänzungen. Bey einer neuen Äuflage wünfchen wir ent- 
weder eine Auswahl uneer Büchern eines Faches von ungleie 
chen Werth, oder eine kurze Beurtheiluug der 
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ie Vorbereitungs, und Hülfskenrimifle des Kauf 


en Lehrbücher , das vom Prof. Jung ‚ Selieint‘ 
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RER er “Mittwochs, ‚den E- dene vB: ; en 
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“en OS parsies a 
. Warman, irn .der Hoffsannichen: Buchhandlung 

: iewanach oder Ta/skınkach. für Scheidckänf- : 
= " „Jertwnd fpokbeker,. auf das Jahr: 1787: : Axlıtes 

:: Jahr. ‚198 S. olme den -Vorbericht,. luhalt wand 

> volbehienden- ‚Kalender. kL:8. (zog): BE 


Jin: inhalt belehb ang. er "Abschnitten „. von. de 
. nen der eefievii hort/atzung der hleiken Be-. 


h 


N 


em aus: der (hesiile ,.. unter.:36 Titeln :..der .. 


zweyte, ‚Weitläuftigere: Auffützt , ‚anter.26 Tixeln. 
Vorträgt.:, "Darch; eingn Werfuch: mit -Smienifchen . 

‚Hrilemlen,..dafs. T. 
die Rofinen wirklichen Zucker geben: :' Denn.er em: 
hielt daraus: ‚die dem weillen Kandis Zuckei‘: 
ähnlich waren... Die Bemerkung des V£ : Sshwefelbiu-: 
men enthalten freye. Säurt.8. 22, die vor ihit: 
fchon Bergmann in feinen Anmerkungen -zu Schef- 


> Vorlefungen gezeigt . bekrättigen des 


= "Bitterfalzerde wahres a und mit . 


Salpeter und Digeftivfalz vermifcht, an Säuren die. 
fer Salze frey. machten, :aufs,.naue, ‚S; Dem 
Hn. Remler ift die Zerlegung des Giau ih 
zu) auch, wie Hn, Scheele die en durch: 
Kalk und Eifen, gelungen, ‘Hau. de lüce.. 9.24: 
macht.Hr. .Martius ‚auch ‚aus, Wachsieife, ...Ig vie | 
derholten. V’erfuchen fand Hr.:v. Hohenbakz. dal 
Mennige durch einen Zufatz vor en zum: Theil. 
wieder. hergeftellt ward. Phlögifton‘ir def en 
Sichen zu wollen, .Ichien, ihm h w inbild ung zu 
feyn, und wir wünlchven auch; ‚dafs, . am diele er- 
fuche, _ 'als’ irfahrung ,; weiche. beweifi , da/s- die 
Smalse nock brensbares eiutäle 5. 28., gegen alle Ein- 


wendung ‚gelten zu laffer, nogh zwey Umftände! 


vorher .ams:, dem Wege geräumt: worden wären. 
Körnge, nicht das, zum Viorfchein gekommene Bley 
in der Merinige gefteckt haben ?:'' Denn fe hat manch- 
mal noch wahres Biey in fo kleinen Theilchen, dafs 
man fe.mit.blofsen. Augen, da,ibre Oberfläche roch, 
it. nicht-fehen kann; und.dann. ind alle Theile;der 
Mernige f6 weit vom metallifchen. Zuiltande: ent 

‚ ddßs fie Phlögifton brauchen ‚ ‘oder einige sur 
M eidun der -._ und. dephlogift Fa 

&, um als’ Ale ieder zulammen zu Bie 

Dis letzte ef Auch die 


4 L, 2.1787. Erfer. Band, 
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% lich. an Verfu 
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.($S. 81.) würden wir eher auf die fchlechte, 


es m 
durch ‘"Luftleeren Kalk (nur ger viel Zeit da 


Yalıae . 


. 
v Pu 0m 
RE OR, Gel 


ae 1 us 


yra% Pr £, $ 39%) Ahr wahr fehäie. 
ch mit blöfser' -Mennige ‚Ohne 

Sialte, "in „der. vortheilhsften Forkieh,, auf 
ähnliche Art behandelt; wür je'hier viel ‘Ar eiluts 
gegeben Haben“ Söflte’er ‚gemacht: worden. fen, 
fo) werden ! ihn “die Lefer "hier unferme vermif- 


fen... Des Herrn Prof. Lichtenbergs Verfuch 
S. 39. unter "Salpeterfäurs, verdient weiter verfolgt 
24. werden ;.um vielleicht Iünter gie Mifchung, der 
Salaereräi e.zu kommen.  Zilgender Sablimat ; 
Von. rienier I. 47. um diefen Körper beffer 


En u als durch Auw enduı ng. des mineralilchen 
= 


hg zu erhalten. Chemi/ehe UnterJuchung der 
inden - Si iure, und ihr [erhalten gegen ande- 
; vom Hn. Remier. 5. 77. Es iltnicht ge- 
nug;;. ‘um, m in den. Tamarinden verlieckte Kupfer 
zu, entdecken, ein hell al 'Meffer, gnder, Fifen 
in die kafte Tamarinden Malle zu Ttecken, fondern 
fie mus zugleich gut. erwärmt werden, und von 


arinden 


im_roth gewordenen, neu _verzinnten kupfernen 
Kefel, in dem Tamärinden- Pulpe geköcht wärd, 
mie 
„oder andern Alm allen verfet:te Verzin- 
"als ‘auf die‘ Fählgkeil des Zinns, Kupfer- 
theile zu entdecken, (wie in der Anmerkung ) ge 
fchioffen ı haben, '‚Die'Verfuche: falbft find mit: fo 
vielem’ Fleffb, "Mühe: und "Genauigkeit. angeltells, 
dafs fie,"ob; eich Tehon: mehrere(tor verfchiedenen 
Scheidekünftlern, über diefe Materie, vorhanden 
find ,denmoch aicht.überlüifig werden, und unter 
andern folgende Refultäte gehen.:. die ‚Tarnarinden, 
befteken "ts ’Welufleinrahm:,' Zuckerfäure, eiser 
feleültartigen Erde; utg elwäs Thorierd&y uud Senn 
einen. ee ‚au, eg Kliuiftfichen, Pulde, bey 
yorkommendem (Nangel.der ‚Tamerinden (Worauf 
malı eb zumahl da lie (b oßt shit. Kupk 
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der. En Weingeißt außöslich, und das ee Al- 
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kali fowohl, als das feuerfefte, befindet’fich dabey 
in einer feifenartigen Befchaflenheit u. L w. Jer- 
mifshte Bemerkungen von Hu. Hofmann.zu Deer. 
S. ı5o. Unter diefen zeigt auch Hr. H,,' dafs die 
sen verichiedenen hier genannten Scheidekünftlern 
beebachteten Kryftallen aus der Alandwurzel, für 
ein verdicktes wefentliches Del, dag beym 108 
Grad Farenh. Wärmemaafses auf dem Wafler fchwim- 
men, bey geringerer Wärme aber king kryfiallifche 
falzähnliche Geftalt annehmen kann, zu halten feyri. 
Beobachtung über den Efigäther von Hn. R-r. S. 


ı€65. Er läfst fich durch reinen Eflıg, ohne allen 


Zuiatz von mineralifcher Säure, (darüber Hr. Scheele 
ar.derer Neinung ift,) bereiten. Nach den Auszü- 
gen aus Briefen $. 179., unter denen manches gute 
vorkommt, macht endlich eine 7afel lber di? Auftäs- 
iarkeit der Salze im Weingeifl, nach Macguer, 
Morveons und Wenzeis Erfahrungen den Schlufs. , 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


* München, bey Strobl: Baieri/ch hiflori/cher Ka- 
lender oder Jahrbuch der merkwürdig Ren baie= 
ri/chen Bıgehrnheiten uit und neuer Zeiten für 
1787 von Weflenrieder mit 14 Kupfern. 12. 
2355. (20gr.) | | 
- Hr. W. liefert in diefem feinem Jahrbuch: I. einen 
allgemeinen Abrifs des Unilaufs der oberherrlichen 
Macht (ein faft abentheuerlicher Titel!) i# Deut/ch- 
land, dann des Fortjchritts des ge/ellfchaftlichen Le 
bens. Von jedem Jahrhunderte hat 'er hier eine 
eigne Schilderung entworfen, wo-er mit. der. po- 
litifichen Gefchichte anfängt und mit der literari- 
{chen fchliefst. Diefer Abrifs füllt 124 Seiten. 
11. Kurze Vorfiellung der deut/chew Könige und rö. 
mifchen Kaifer aus ver/chiedenen Häufern, äufserft 
kurz und dürfig! IU. Äurzer Entwurf der Ge. 
fchichte Bayerns in zwölf Gemälden. IV. Merk. 
sourdigkriten und Anıkaoten.Der Vorfatz, auf diefe 
Art vaterländifche Gefchichte bekannter, beliebter, 
bearbeiteter zu machen, wäre recht gut, und von 
'dem lllten und IVten Abfchnitt haben wir allerdings 
mancherley gutes zu fagen: aber der erftere allge- 
meinere Abrifs ift wenigftens itellenweife mit einer 
Nachläffigkeit verfafst, über die wir uns nicht 


genug wundern können; z.B. 5.53 bemächtigt lich 


msmumnsichötusmuun 
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AKADEMISCHE ScHristen.. Zriaugen: Sam, Reink, 
Winkler, Revalia-Livon., Dif, inaug. de varlis Aethiopum. 
medicamentaforum gmeribus. 1786. 315. 94. Eine mit 

en chemifchen Kenntnöffen vertafste Befchreibung diefer 


. gut 
Fhätzbaren Claffe von Heilmitteln und ihrer Kräfte, 


Ebendalelbft : 7heob. Singeifen, Richenfis - Helver,, Diff. 
inaug, de Upkthalmia 4 vitio vensriculi, cum Adverfariis 
honnullis chirurgico- medicis. 1786. 30 $. 4. Ein Menfch 
bekasıı immer nach Ueberladung des Magens durch. Back- 
werk und gebratne fette Speifen , eine Augenentzündung, 
Geräuchertes Schweinefleifeh und Wein fchaderen ihm nichts+ 


° ‚ 
ALLG. LITERATUR-ZEITUNG. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 
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> 
158 König Bipin der Sach/en, — Welche Unwahr- 
heit! Nur zu einem Tribut brachte er es; und um 
noeh auffallender jenerk Verkofs zu machen pe- 
fchieht yon den 20 Feldzügen, die Pipins Sohn, 


. der grofse Karl, gegen die Sachfen thun mulste, 


auch, mit keinem Worte Meldung. — Erft nach 


* Friedrich “11 Tode’ follen-fich‘ (S.y0) die Aepublir 


ken und Herzogthümer in Italien gebildet haben, 


8,99 verlä/gg Hufs,,- pin fonft gefchickter Profeffor 


zu Prag, als ein ehrfüchtiger und feuriger Kopf“ die 
‚Wehrkeit, und läuft dem Schulwitz nach. Um das Jahr 
1330 erfindet Bertheld Schwarz das Pulwer.— Glaubt 
Hr. W. dies Mährchen noch wirklich? — Corseille 
hat dem Vf, zu Folge (S. 107) im fechszehnten 
Jahrhunderte gelebt. Das ift (chon ein ziemlich 
derber Schnitzer, aber wie nennt man nun vollends 
denjenigen, durch welchen S.119 Opitz ins.ıgre 
Jahrbandert verfchlagen wird.?. — Den Befchlu/s 
der Fiorentinffchen Maler Schule läßt Hr. W. durch 
den Leonardo da Vinci’ machen. (S. 208) — .C» 
nitz hat im vorigen Jahrhunderte 'gedichtet ; und 
nebft ihın lind die beften deutfchen Dichter gewe- 
fen, Melifus, Pontanus, Hofmannswaldau, Balde, 
und Gretfcher, (S. 114) Sollte man das nicht fat 
für eine Satire halten? — ' Unfre neuen Gefchicht- 
Schreiber befchränken fich auf Maskow, Gatterer 
und S:hlözer. Die Schildering wnlers Jahrhun- 
derts S. 120 ift ein förmliches Pasquil. Maler find 
nur zwey in diefem Jahrhunderte: Wengs zu Dres- 
den geboren, (was nicht wahr ift, er ward zu Aus 
fsig in Böhmen geboren, ) und Batlosi zu Rom. — 
Dies find nur neun oder zehn Pröbchen von 
wenigftens dreyhundert Fehlern. Unfchickliche 
Ausdrücke; z.B. ein römi/cher Gesersl, Julius Cä- 
far u.f.w. wollen wir gar nicht einmal rügen. — 
Unter den zwölf Gemälden ats der Bayrifchen Ge- 
fchichte hat uns das dritte, ächte, zehnte und eilfte 
am beften gefallen , obwohl auch einige kleine 
Umftände noch: daran zu verbefern wären. Statt 
des fünften, neunten und vierten hätten fich ge- 
wifs noch manche mehr intereflante Zeitpunkte aus 
der Bayerifchen Gefchichte aufinden laffen. Die 
Tage des Kalenders {ind mit lauter Bayerifchen Ge- 
lehrten beferzt. Vielleicht mächt Hr. W. bey die« 
fem Jahrbuch in der Zukunft gang gut, "was: jezt 
zur Hälfte nur gut ift. | 


f 
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Der Vf. heilete ihn von einer folchen heftigen Ophthalmie 
durch ein Brechmittel, 2 Aderläffe, Salperer, Fußbäder 
und den äußsrlichen Gebrauch des Bleywaflfers.. Statt def. 
fen wurde zum Befchlufs Rofenwafler mit etwas A/afa Pit. 
de Cynogl. und Spiris..vin. angewendet, und Tamarinden- 
molken getrunken. — Ein Mittel gegen die Hüneraugen, 
(Clavipedum ) das die Franciscaner und Capueiner. welche, 
ihrer fonderbaren Schuhe wegen, denfelben fehr unrerwor- 
fen find,- mit beftem Erfo brauchen, ift: geknerere 
Brodkrume von frifchem Schwarzem Brod, 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 


3. 


: ») Korannacen und Leirzic, bey Faber und 


Nitfchke: Verfüch einer verbejlerten Einrich- 
tung dıs öffentlichen Gottesdienfles von D. Chr. 
Baflheim, königl dänifchen Confeflionerius, 
Aus dem Dänifchen. 1785. 77 5. gr.%. 
. &) Laiezic, bey Jacobäer: Deber Verbejferung 
. - des Äujserlichen Gottesdienfss.._ Aus dem Däns- 
fehen, Mit einer Vorreds brgleitet von D. g Ä 
kann Georg Bo/enmüller. 1786. 142 5. und 32 
S. Vorr. gr. 3. (12 gr.) \ | 
3) Kormmace, bey Proft: Verfuch eines ver- 
- — beferten Plans zer Einrichtung des ünfserli- 
chen Glottesdienfies von D. fr Baftholm 


‘ 
“ 


— Eins vermehrte und verbejlferte Ausgabe, 
nebft einer Beantwortung verfchiedener gegen 
die erfie Ausgabe gemachten Eimwürfe. Aus 
dem Däni/chen überfeizt. 1786. 182 S. kl. 8. 


(12 gr.) 


r: mufg immer eine vortheilhafte Meinnng von 
dem nicht gemeinen Inhalt diefer Schrift erre» 
gen, dafs nicht nur in der kurzen Zeit von einem 
Jahre drey verfchiedene Ausgaben derfelben im dä- 
nifcher Sprache erfchienen; fondern auch fogleieh 
drey deutiche Ueberfetzungen derfelben auf einan- 
der gefolgt find. Ehe wir von den Vorfchläg 
felbft etwas fagen, die Hr, D. Baflholes zur Verbe 
Serung des öftentlichen Gottesdienftes thut; müffen 
wir der oben ftehenden dney: verfchiedenen deutlichen 
Veberfetzungen gedenken; '. nn 
. N. on) kam fait zu gleicher Zeit mit der erften 
Känifchen Ausgabe der Schrift heraus.. Die Neuig- 
&keit der Sache, da man bisher in Dännemark, au- 
iser der Abichaffung des Exorcismus bey der Tau 
fe, nach wenig zur Verbeferung der Liturgie ge- 
xhan hatte, erregte Auffehen;, und es kamen eine 
‚Menge theils mittehnäfsiger, “theils, auch ganz 
‚Schlechter Schriften ans Licht, in welchen die Vor- 
fchläge Hın. B. entweder geradezu verworfen und 
‚getadelt, oder nach Gründen. geprüft wurden, Da- 
durch wurde nicht nur die, zweyte, unveränderte 
däni/che Ausgabe veranlaffet; fondern Hr. B, wur- 
.de auch bewogen, eine dritte Ausgabe zu veranftal- 
‚ten, welche verinehrt und verhellest if, — _ 
d.L. £. 1787. Erfier Band, ... 
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Nr.. 2) iff eine fliefsende Ueberfetzung‘ diefer 


‚dritten Ausgabe, welche durch die lefenswürdige 


orrede des Hn. D. Ro/enmüllers einen wichtigen 
Vorzug vor N. ı und’3 erhalten hat. Hr. R, . 
theilet in derfelben feine eigenen Gedanken über die 
Verbeflerung des öffentlichen Gottesdienftes mit. 
Ganz fichtig behauptet er, dafs man nicht in Klei 
pjgkeften anfangen Tolle, Veränderungen zu machen, 
und darüber. zu ftreiten, ob z. B, der Prediger die 
gottesdienftlichen Handlungen im Mantel oder im 
Priefterrocke, mit oder ohne Kragen verrichten: 
ob.man die Collecten fingen oder lefen folle u, [.w. 
Die Hauptfache komme darauf an, dafs dasjenige, 
was der Andacht hinderlich oder gar-fchädlich {ey, 
abgefchafft, und falche neye Einrichtungen gemacht 
werden, wodurch wahre chriftliche Erbauung be« 
fördert werden könne, Die gewöhnlichen evange. 
Afchen Abfehnitte ‚ worüber man des Sonntags pre. 
ige, follte man zwar nieht ganz abfchaffen, aber 
den Predigern doch erlauben, bisweilen andere - 
Texte zum Grunde zu legen, und ihnen, da die 
freye. Wahl night allen verltattet werden kann „ eine 
Anzahl .folcher Texte vorfchreiben, man follte eine 
kleine wohlfeile Sammlung von ungefähr 400 gu- 
ten Liedern einführen; mehf als ein fonntäglicheg 
gutes Kirchengebet anordnen, um damit abwech- 
feln zu können; anftatt der Epifteln und Evangelien 
vor der Predigt ein Kapitel-aus dem neuen Telta- 
ment,mit Nutzanwendunger der Gemeinde vorle- 
fen; anftatt der Privatbeichte die öffentliche Beichte 
einführen; und die Abendmahlsfeyer erbaulicher 
einrichten, Alles, was Hr. R. über diefe Stücke . 
des öffentlichen Gottesdienftes (agt, ift des Be Falls 
aller einfichtsvollen Freunde der Religion und der 
Ausführung würdig. 
. Nn.3) ift eine won. Nr. 2..ganz verfchiedene Ue; 
berfetzung eben derielben dristen däwi/chen Ausgabe 
des Bajtholmfchen Verfuchs. Sie kommt zwar af 
Reinheit der Sprache der mit Hrn, Ro/enmüllers Vor- 
zede. herausgegebenen Ueberletzung nicht gleich, 
und man ftöfst bisweilen in derfelben auf undeut- 
fche Ausdrücke und Redensarten; aber man kann 
üe um deswillen nicht entbehren, weil derfelben 
Hrn. Baflholms Porfiellung an das Publicum vor. 
gefetzt ift, welche eine Beantwortung der gegen 
feinen. Verfuch gemachten Einwürfe enthält, und 
bey keiner andern deutfchen Ausgabe zu finden ift. — 
1 j Daß 


239 Ä 
Dafs Hr. Bafltolm feine Vorfchläge uf Verbef- 
ferung: des öffentlichen. Giottesdienfles mit vielem 


Fleifse durchgedacht, und nieht flüchtig. niederge- 
{chrieben habe; das wird jeder Lefer finden. Seine 


cht TR? nicht 'gewelen, dafs (ein Plar eine Vor-: 
' Sekrift (eya follke, nach welcher Sfman fegleich die‘ . 


ganze Einrichtung des öffentlichen Gottesdienftes 
umformte: denn er kannte die grofsen Schwierg- 
keiten wohl, die hier in 
Et wollte nur Vor/chiäge (hun, wie man dem öf 
fentlichen G 
und die Handlüngen defeinen ruhrender und zweck- 
mifsigzer einrichten. könnte. ‚Und :aus..dielem ‚Ge- 
fichtspunct betrachtet, verdienen feine Vorfchläge 
Dank und Achtung, und follten von allen, deren 
Ant und Pflicht es ift, für die beflere Einrichtung 
des öffentlichen Gottesdienftes zu forgen und’ an 
derfelben zu arbeiten, gelefen, geprüft, und, wo 
man,fie anwendbar findet, benutzt werden. 
fagt (ehr viel gutes über die Einrichtung der 
Sonntagsfeyer, über die Taufe, über die Ab’ 
fchaffung der Privatbeichte, über die beffere 
Einrichtung der Abendmalsfeyer ı.f.w. DerGot- 
tesdienft am Sonntage foll nach Hn. B. Vorfchlage 
enf folgende Art gehalten werden: 1) Wird vom 
Küfter, ein kurzes Gebet gelefen,‘ während deflen 
die Gemeinde in ihren Ständen, und der ‚Prediger 
auf der Kanzel kniet. ( Dafs der Küfter diefes Ge- 
bet lefen, und der Prediger gerade auf der Kan- 
zel ‘knien foll; will uns nicht gefallen.) 2) Die 
Gemeinde und der Prediger ftehen auf. Der Pre- 
diger ermuntert zum Lobgefange, durch Vorle- 
fung des ıooPfalms, worauf die Gemeinde ein 
Loblied fingt. ‚(Hr. B. will, lauter Loblieder, und 
keine dögmatifchen, hiftorifchen, .noch folche Lie- 
der gelungen” haben,’ _ welche Gebete enthalten. 
Was er darüber fagt, . ift nicht .befriedigend für 
üns.) 3) Der Prediger liefet, nach einer. vorher: 
gegangenen feyerlichen Ermunterung der Gemein- 
e, die 1o@ebote, oder andere Gebate des N. T. 
4) Hiernächft wird ein kurzes Loblied von der Wir- 
“ kung’ des Worts Gottes gefungen, und 5) vondem 
Cantor, oder Küßter der für den ‚Tag beltimmte 
Abfchnitt aus dem N. T.,gelefen, weichen die Ge- 
imeinde, die bisher geftanden hat, firzend 'anhöret: 
6) Alsdann hält der Prediger eine Rede über diefe 
oder jene Stelle der vorgelefenen Abfchnitte, wel- 
che hächftens drey Viertelftunden dauren darf. 
7) Nach der Predigt wird von dem Prediger ein all- 
'jemelres Gebet gelefen, wovon man um .der Ab- 
echslung: wien’ verfchiedene, wenigftens ärey, 
Eprmulare ‘haben 'müfste. Der Prediger und die 
Zuhörer knien dabey. Der Prediger betet das Va- 
terunfer, welches bey‘ dem ganzen Gottesdienfte 
hur einmal gebraucht wird. 8) Die Gemeinde Iteht 
auf, und fingt ein kurzes Lied. (Die befländige 
Abwechslung mit Knien, Sitzen‘, Aufftehen, Scheint 
uns bey zahlreichen Gemeinden, wegen’ der daher 
entftehenden Unruhe und Zerftrenung , mehr fchäd- 
Hich als nützlich.) 9) DerPrediger ermahnt die. Ge: 
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Weg treten würden, ' : 


sdiene mehr Abwschslung geben, - . 


Be \ 
meinde ins. zur Bewahrung und Befolgung ‚der 
gehörten Wahrheiten. Er fpricht den Segen, und 
die Gemeinde, antwarfet dafauf: Amen, Amen. 
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Pricun® Wı in; bey Schönfeld: Fran® G 
fen von Hartig kurze hifiorifche Betrachtungen 
‚über die Aufnahme und den Verfall der Faid. 
wirthjchaft bey verfchiedenen Völkern. 1786. 
435 5. 8. (1 Achlr.) 


Merr Gr. von Hartie, den wir fchon als 
V£ der mit,.Beyfall aufgenommenen.. Leftres fur 
la France, I’ Angleterre et Itake (die ıbgs. zu 
Geneve eıfchienen,, und newich bey. Beckmann’ ins 
Deutfche überfetzt worden find) kennen, zeigt üich 
durch gegenwärtiges Werk auf einer neuen, und 
gleichfalls fehr fchätzbaren Seite. — Man hat. font 
oft geglaubt, dafs der Adel eben in Deutichiands 
fruchtbariten' Ländern das Studium des Landhaus 
wenig zu‘ treiben pflege; aber. denken in Okf- 
reichs Staaten viele von’des Hn. Gr. v.H, Stan- 
de auch gleichgelinnt mit ihm; fo würde ‘dies eine 
fehr wünfchenswerthe Widerlegung von jenem Ur- 
theil feyn. — Der Plan hokt zwar ein wenig weit 
aus, denner fängtbey Aegypten, ‚Japan und. demnal- 
ten fowohl als neuen‘indien,: (bey . welchem, letz- 
kern er den,Mogul noch allzumächtig fchildert) an: 
kömmt dann auf Judäa, Perßen , Griechenland, die 
jetzige Türkey und, das ‚alte. Rom; fährt forg mit 
dem heutigen Italien, England, Spanien -unter den 
Arabern. und dem ‚jetzigen Haufe,  Frankzeich, 
Schweden und Schweiz ; bis er endlich mit Böhmen 
felbft befchlielst. Diefer Plan ift, wie gefagt, ein 
wenig ausgefchweift; aber doch ift .er gut geord 
net und ausgeführt. Die hiörifichen Facta find 
gröfstentheils paffend geltellt, und die beygefügteh 
eignen 'Urtheile find Urtheile eines hellen Kopfs, 
der Witz nicht verfchmäht und Gründlichkeit nicht 
entbehrt. Auch der Seil hat Lebhaftigkeit und 
Correctheit; nur dann und wann gerathen die Pe- 
rioden ein wenig allzulang. Dies it unfre Meinung 
vom Ganzen; beym Einzeln wäre ungefähr folgendes 
unfre Empfindung: Aegypten, China, Japari und Indien 
können nicht anders: als. kurz wegkommen, aber 
bey China fcheint uns das Bild, (foviel auch der V£ 
fehon erinnert,) wenn wir den Paw dagegen halten, 
immer, äoch etwas zu:nachlichtig zu feyn; 'wenig« 
ftens hätte die unfmnige Politik, oder vielmehr die 
verlarvte Tyranney, deshalb alle andere Klaffen mit 
Zöllen.zu belaften, damit der Ackerbau ’fich hebe, 
(S. 75.) eine Rüpe wohl verdient.” —- Der Ab- 
fchnitt vonGtiechenlarid.ift fchön: nur in derAnekdote, 
die’uns vom Lyfänder erzählt wird, wo diefer 
Spartifche Feldherr beym Anblick der vom jungen 


u. 2.7. 


bricht: O Prinz, wie glücklich müffen dich nicht 
alle‘ Mlenfchen fchätzen, däfs du 'foviel Tugend 
init fo vieler Gröfse vereineft! — muır hier können wir 
nicht ganz damit übereinftimmen, dafs dem Lam 


Cyrus jelbk gepflanzten Gärten in die Worte aus- 
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der Liebe zum ‚Feldbau foviet als Tugend über- 
haupt gefchienen; und daß (wie der Hr. VE. fagt) 


es diefem Arengen Republicaner fchon genug ge 


fchienen, Wohlgefallen .am Feldbau bey alıa- 
tifchen Defpsten zu entdecken, um ihnen einen 
Theil von Hochachtung zu [chenken, — Man hielt die 
_ Perfer durchaus für Zräge, befonders die Grofsen, 
Hier fand Lyfander Spuren von Thätigkeit, zumal von 
folcher, die den Körper alhärtet. und daher 
Ichlofs er: Cyrus erhebt fich über fein Volk. Sonft 
vorzüglich den Feldbau zu ehren, .war der Spar- 
ter Sache nicht: Ge überliefen folchen ihren Helo- 
ten, und Krieg oder Kriegeübung war flets ihr eh- 
renvollftes Geichäfte. — Bey Italten ift die traurige 
Schilderung van der Cultur des Kirchenflaats zwar’ 
übereinfimmend mit dem Bericht fo mancher 
Reifebefchreiber. Doch ift dem Verf. ganz eigen- 
thümlich die feine Wendung, durch welche er 
von dem, was man vom päbitlichen Gebiete erwar- 
ten könne, auf das, was man finde, übergeht, und 
wirkender wird noch der Contraft vom Lobe Tof- 
kan’s und der Lombardey. —. Bey England bittet 
der Verf. um! Verzeihung, dafs er fo umftändlich 
‘pewefen, und doch würden wir am liebften eben 
hier noch viel’ länger ihm zugehört haben; denn 
ınan hört hier den Augenzeugen, den Mann, der Er- 
- fahrung und Nachdenken verbindet, fprechen; und 
die Data, die er uns liefert, Gnd höchft unterhaltend, 
Frankreichs Schilderung ift ihm am längften gera- 
then, faft ein vwenig allzulang im Vergleich mit 
den übrigen, zumal wäs die mittlern' Zelten be- 
wifft, wo freylich das Nefultat der ewigen bürger- 
Jichen Kriege 'Zerftönmg des innern Wohlftandes 
‚feyn mußste; doch auch hier gewinnt der Schilde 
rung letzte Hälfte. viel an Intereffe. Schön ift, 
wenn er (S. 324.) fagt: wie er als Ge/chichts/chrei- 
ber Ludwig X1V darftellen würde, und wie er 
jetzt ihn darftellen mufs; gerecht feine Verthei- 
digung Colberts; gerecht, fürchterlich, und doch 
et zu gelind, das Bild von Ludwigs XV letzten 
Regierungsjahren. Dieferabfcheuliche Regent, der, 
einem Tiberius zu -Caprea verbrüdert, zugleich 
fchwelgte uud wüthete, fodert den Pinfel jedes Ed« 
len zu den fchwärzeiten Farben auf. Aber: freylich 
Mmd wir den Zeiten feiner Tyranney noch zu na- 
he. Die Gemälde von Spasiens und Schwedens 


Zuftand find mit vieler Einfcht in diefer Länder 


-slce und neue Gefchichte, mit vieler Billigkeit und 
‘doch zugleich mit Gelindigkeit entworfen. Auch 
uns fcheint die Schilderung , die der Abt Cavanilles 
von feinem Vaterlande liefert, fo patriotifch, dafs 
fie jezuweilen mit, etwas Verfchönerung es fo 
"genau nicht nimmt. Von der Chriftina bedient fich 
der Hr. Vf. S. 250 eines Ausdruckes, der’ einige 
„Zweydeutigkeit im Deutfchen hat: Ihre Niederlage 
der Krone war um fo verantwortlicher, da diefe 
aun an einen Prinzen kam, der blofs kriegerifche 
Tugenden kannte. — Verantwortlich nehmen wir 


"für etwas, das fich leicht verantworten Jäfst: hier: 


bedeutet es aber gerade das Gegentheil, wie der 


. = 
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Zufamimenhang ergiebt — Däs. Bild von des 
Schweiz ift, — wie man es voraus erwarten konnte 
— mit Reiz und Wärme: dargeltellt. Warum er von 
Deutfehlands Cultur picht.fpreche,' davon giebt er 
allerdings fehr triftige Gründe an: aber eben ihre 
Unwiderleglichkeit Ichmerzt uns; denn (o manche 
Wunden finden fich hier, denen eingegofsner Eflig 
noch am erften zur Genefung helfen möchte. Der 
letzte Abfchnitt, Böhmen geweiht, macht der Feins 
heit und dem Patriotifmus feines Vf. Ehre, Seiner 
Feinheit! hier hüllt Gch in manches, was er au hof 
Jen /cheint, ein befcheidner glücklicher Tadel, in 
manches, was er als nahbevorfiekend lobt, der 
Wunjch des Biedermanns ein. — Seinem Patrio 
tifmns! denn wenn er auch nicht alles,. was er zu 
denken-fcheint, mit trocknen Worten heransfapt 
fo giebt doch fehr vieles dem Nachdenker fichtli- 
chen Stoff, und dem Verbeflerer deutliche Winke. — 
Wie manche Scenen (z.B. die des Bauern Aufruhrs ) 
finden fich hier, die wir von folch einer Feder ause 
gezeichneter, ausgeführter zu fehn wünfchten! 
Doch genug von einem Buche, demwir vieleLefer, 
und viele Beherziger gönnten! -- S. 08 ftehe 
noch ein kleiner Verftoßs;- der Ar. Vf. fagt: „Hr.. 
de la Porte habe es auch fo auf feinen Reifen in Na- 
tolien, wieererzähle, gefunden.“ DelaPorte kanu, 
ganz richtig erzählt haben; nur fo gefunden hat er. 
nichts: denn diefer flüchtige Franzofe war bekann- - 
termafsen einer von jenen bequemen Reifenden, 
die nur vorm Schreibetifche, nie auf der wirklichen 
Pott, die Welt durchwandern. 
"PHFSIK . 
Birıın, bey.Decker.;, Kosmalogi/che Betrachtun- 
. genüber den neu entdeckten Planeten, von Friear. 
Wilhelm Sack, königl. Hof-und Criminalrath 
in Breslau 1785. 875. 8. nebft 1K. (6gr.) 
Wer diefe Schrift des Hn. S. nur einigermafsen 
verlländlich finden will, der mufs nothwehdig feine 
‚Geologie (die vor kurzem auch in dielen Blätterf, 
wiewohl von einem andern Recenfenten, ift ange- 
zeigt worden) vorher lefen; denn Hr.S. braucht 
nicht allein hier immer wieder die dort eingeführ- 
ten Kunftwörter, fondern legt auch bey den Berrach- 
tungen felbit durchaus die dort vorgetragenen Sä- 
tze zum Grunde, wiederholt fiefelbft gröfstentheils, 
führt manche weiter aus und wendet fie ebeh fo auf 
den Mechanismus des neuen Planeten an, wie er 
fte in der Geologle auf die bisher bekannten ange- 
wandt hatte. Rec. müfste alfo eigentlich die Geo-. 
logie wieder recenfiren,, wenn er das ganze gegen- 
wärtige Werk durchgehen wollte. ‘Nach des Vf. 
eignen Acufserung foll aber die vor uns liegende 
Schrift eine Art von Pendant zu der des Hn. Bode, über 
den neuen Planeten abgeben und er hat die Ablicht 
in ihr ‘diejenigen kosmologifchen Fragen noch zu 
unterfuchen, die Hr. Bode in feiner Schrift entwe- 
der unberührt :eder unerörtert gelaffen hat. Diefe 
betreffen denn I) die rotirende Bewegung des 
neuen Planeten um die Sonne, die Hr.S. demfel- 
ben eben fo beylegt, wie den übrigen Planeten, da 
Ik.2- 5 . denn 
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denn nach feiner Theorie die Ttotationsperjgde ander 
wie man es fonft nennt, die Umdrehung um die 
Axe beym Uranus auf 32$t. 25.N. 425, und die 
Anzahl von Tagen, die zu feinem Lauf um die 
Sonne gehören, auf 53977,5 beflimmt wird, 2) 
Ob- er Wewohnt fey ?- wird bejaht und fowahl für den 
Pbilofophen, aJs Athdllten bewiefen. 3)-Wieesimit 
feiner Lichtanhäufunng ftehe?_ Er kann eben fo viel 
Licht haben, als wenn er der Sonne noch fo gabe 
wäre, weil die Sonne ihr Licht nicht fo verfchwächt 
und verftreut, wiez. B. eine Fackel. 4) Was er 


für eine Temperätar habe? wird ehen fo wie die- 


vorige Frage beantwortet, 5) Ob er mit Monden 
und einem : Ring verfehen fey? Beides könnte 
sohl:feyn, doch ‚würde uns nie etwas davon zu 
Gelicht Kommmen: können, Ehe aber Hr. S. aufdiefe 
Fragen felb kommt; rückt er. erit die Eulerfche 
Theorie über dieEbbe und Fhich ein, um Gelegen- 
‚heit.zun kaben, die Sätze von einer gleichfürmigen 
und. dliniohten. Bewegung folcher Körper, die 
“nicht. von einerrWlitvelpunkte gezogen werden, wie 
nicht weniger die-Graritation der Erdpartikeln ge- 
gen dieSomneund’andereWelckörper, aufs heftigite 
zu beftreitet. Hr.S. kennt blofs eigenthümlich den 
Körpern beywobnende Kräfte, aus welchen in.Ver- 
bindung mis ffemden Körpern Preflion und Pulfion 
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‚ Die rotirende Bewegung hat, 
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entileht ; Centripetal- und Centrifugalkraft ind ihm 
ganz ungereimte Dinge, Rec. muis geltehen, dafg 
ihm des Vf. Raifonnement hin und wieder vielen 
Schein der Wahrheit und bisweilen felbft die lautere 
Erfahrung für fich zu haben fcheint; vielleicht 

möchte auch das meilte auf einen Wertilreit hinaug 
laufen, ‚wenn man fich über die Bedeutung der be» 
ftrittenen Sätze umitändlicher herauslaffen wollte, 
fo wie fieHr.S. dar- 
ftellt, wirklich viel anziehendes, weil fie here 
Icher ift, als die gewöhnlich angenommene; dafg 
die Atmofphäre mit zur Tetslität der Erde gehörg 
und lich bis in die Gegend des Monds erftreckt, ift 
auch eben. nicht zu beitreiten; allein die noch ver. 
fchiedenen Richtungen fich drehenden Sonnenx;ir. 
bel des einzigen Sonnenkörpers und die gänzliche 
Unwirkfamkeit derfelben gegen alles, was ihnen im 
Wege liegt, aber für tie nicht beftimmt ift, werden 
noch grolse Unterflützung nöthig haben, ehe fe 
einigermafsen Eingang finden. Hr, S. thut fich 
oftenbar durch feine oft dunkle, fremde und etwas 
ver(chränkte Schreibart, und dadurch dafs er nicht 
immer beyder Klinge bleibt , vielen Schaden, Ttec. hat 
ihn, vermuthlich aus eben der Urfach, an vieleg 
Orten wenig oder nicht verflanden, _ . 
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. Berönnderungen. Der berühmte Mr. Campomanes ift 
zum Mitrgliede der Königlichen Akademie der Gefchichte zu 
“Madrid erwählt worden, 

Hn. Hofprediger Schuftz ik die matrhematifche Profeflur 
4n Königsberg, welche der veritorbene Hr, D. Zuck be- 
‚kleidere, übertragen worden. 

Hr.: Disconus Förfler in Naumburg ift jetzt vom Dom- 
kapitel dafelbft zum Dosnprediger ernannt worden. 


Kısıms Schsusten. Altdorf und Nürnberg, bey Mo- 
-nath: Jon den Bewegungen über das Beichtwefen ın der 
Nürnbergifchen Kirche und über den neuerlichen Verf.hia 
zur Abänderung der Privatbeicht, von Prof. Will. 1786. 
‘40 S. ing. Im Eingang erzähle der Vf. die feit einigen jah- 
ren in der Nürnbergifchen Kirche gefchehene Verbeifirun- 

en und lobenswärdigen Reformen. Hieiauf-folgt eiiie Ue- 

erficht deffen, was vornemlich fert zwey Jahren wegen Ab- 
änderung der Privarbeichte in Nürnberg vo ngen, der 
"zur Beförderung diefes Vorfchritts angewandten Mittel, 
und der msncherley d:rüber gemachten Vorfchläge. Unter 
diefen fand nun der Kor/chlag des Vf. felbit an einem n- 
menlofen Geiftlichen einen [ehr bösartigen Gegner, der das 
in diefer Zeitung bercits angezeigte Ziwas ichrieb. Die 
Druckgeichichte diefer Schritt wird durch den Brief eines 

ewiffen Colposteurs G. F. C. Schad aufgeklärt, der auf 
den Charakter des Ungenannten ein eben fo übles Licht 
wirft, als feine Schrift felbft, Gegen das Zrwas felbft ver- 
theidigt fich Hr. W., fo weit es nöthig war, infonderheit 
für einensgewiffen Theil des Publicums, mit Anftand und 
Würde, und läfst fich zu Belehrungen gegen feinen Gegner 
herab, die deifelbe durch feinen bämiichen Angriff nicht 
verdient hatte, Hr, W. hat zu feiner erleuchteten Obrig- 
keit die Hoffnung, dafs fie die Wünfche ihres Volkes erhö- 
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ren, und zur aufgeklärten Geiftlichkeit feines V, | 
das Vertrauen, dals fie zur Ehre der Kirche und zu che 
eignen wahren Vortheil die Sache kräftigit unterftützen werde. 
In den letzten beitärkte ihn auch das Circulare eines der ge- 
Iehrteiten Nürnbergifchen Geiftlichen,, (der nach S$, ı$. ver- 
fchiedenen feiner Beichtkinder [chon die allgeineine Beichte 
vorlege,) Ha. Schaffer Pauxzers, welches derielbekler Stadr- 
geiftlichkeit mitgetheilt hat, und von welchem er den Haupt. 
inhalt einrückt. Den 30 Oct. 1788. ergieng inzwifchen ein 
Rathsverlafs diefes Inhalts: „Die Beicht/ache folle awar der 
„malen noch bey gegenwärtiger Einrichtung gelaflen wer- 
„den; doch wolle man in Ueverlegung geben, ob es nicht 
„thunlich wäre, dafs die Abfolution von’einem einzigen Hn, 
„Diakono verrichtet werden konnte.‘ Dieler lerzte Punkt 
wird wohl bald berichtigt feyn, und dem Fortgang der Re 
form kein neues Hinderniß in den Weg gelegt werden, 

,„ AUSLÄNDISCHB LiTErATuR. Bey Aonfors zu Valemei 
wird folgendes auch aufser Spanien, wichige Werk : Joan 
wis Ludovici Vivis Valentini opera omm.a, dijls ibkta ek er. 

ınata In argumamioram ciujfes prassinuss A Gregori 
rayanfıa j en Den. PR Here Der 6te band 
ın 301, ılt vorz25 Jahr erfchienen. Der Erzbif } 
lenzig giebt die Koiten dazu her. "zbiichof von Ve- 

‚Don jacinto Diaz de Sliranda hat das Buch des M. Au« 
selius aus dem Griechifchen in das Spanifche überlerzt. 


Veruiscure Anzeigen. Nach dem Beyfpiele d. ‘ 
lantropifchen Gefellichatten in Strasburg ae iR eo 
ähnliche in Orleans von dem Herzog von Orlcans gefifter 
worden, welche in diefem jahre mehr als ı5oco Lıvr, ue- 
ter Kranke, Unvermöger.ue, Alte &c. ausgetheilt bag, 
und den Gaflenbettel vollig zu verbanaen hoft.. 


- 
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. Lairzis, bey Schneider: Sylloge felectiorum opuf. 
 wularum demirabili [ympathia, quae partes in- 
ter diverfas corporis humani intercedit, edita 


cura 70. Chrifl. Traug. Schlegel, Doct. me- . 


dic, atque chirurg. et medici apud Longoßalif- 
fenfes, 1787. in 8. 454 5, (aogr.) 


D« Sammlung enthält vier holländifche Pre- 
- befchriften; durch deren Herausgabe Hr, Dr. 
3. einen neuen Beweis von feiner lebenswerthen 
Mühe gegeben hat, nützliche Kenntniffe unter den 
Aerzten gemeiner zu machen. Alle haben die Sym- 
Purhie einzelner Theile mit andern zum Gegenftand 
und verbreiten ü 
Theil Geier Jebre Bi es Licht. an, Peter- 

Michel, de mirabili, quaa capus inier et partes 
Pnrationi diestas intercrdit, [ympathia, L. B. 1781. 
enthält aufser einer Menge aus Schriftftellern zu- 
£ammengetragener Beobachtungen, viele eigene Be- 
snerkungen füber die Ablonderung einer eigenen 
Sumenfeuchtigkeit bey Weibern, über die Entfte- 
hung der Niutterbefchwerungen aus- der Gebärmut- 
ger, u. £ w. aucheigene Beobachtungen, befonders 
yon’ der Starrfucht und andern krampfhaften Krank- 
heiten, die von der Gebärmutter yeraulaffet wur- 
den. Die Mitleidung wird überhaupt vom Vf. in 


die von Bewegung und yon Empfindung abhangen- 
e 


de und in aus beiden gemifchte -abgetheilt, 
Sehr gut ausgearbeitet, ob wohl noch unvollitän- 
dig ilt das dritte-Kapitel, von’ den Arzneyen, die, 
uam den: Kopf zu heilen, auf die Geburtstheile ge 
legt werden, 2) Petr. Jas dij]. inaug. de mirabi- 
E, guae pectus inter et ventricnium iutercedit , /ym- 
dach: L: B. 1784. '. Diefe Schrift zeichnet fich we- 
niger durch ihr Eigenes, als n. 1. auss' fie erichält 
sber eine Menge mit vielem 'Urcheil gelammeiter 
Thhatlachen über diefe bisher wenig bearbeitete Sym- 
psthie. Der praktiiche Theil von der Kur der Ma» 
genkrankheiten, die ihren Grund in der Bruft ha- 
ben, und der Brultkrankheiten, die aus dem Magen 
entitehen, ift recht fehr gwe, nur zu kurz abgehan- 
delt, zeigt aber doch dem Arzt die Ausfichten, die 
er bey der Heilung diefer Krankheiten zu beobach- 
een hac:. auch die Lehre von den Unterf[cheidungs- 
kemmzeichen: diefer Krankheiten ift auf eine Axt vor- 
- 4 dd 2. 1787. Erfier Band, 


\ 


. 
‘ 


über den pathologifchen ' 
) 


. „Leipzig, 


getragen, die ven dem ric praktifchen Sinn 
Vf, einen guten Begriff giebt. 3) Diderie. Vre. 
gens dij. inang. de /ympathıa. inter vertrichlum er 
caput , pratsipue in flatu praeternaturali,L. B. 178 

Diefehat den geringften Werth und enthält blofs be. 
kannte Compilation über einen bekannten Gepen- 
and, die fich durch nichts auszeichnet. Der prak- 
tifche Theil ift zu allgemein and enthält viele Be- 
hauptungen, die blofs in einzelnen Fällen, nicht 
sber allemal wahr find und daher den Anfinger 
leicht isre führen können, z. B, S. 330. dafs die 
Kochung bey Katarrhen unbedingt durch den Ce. 
brauch ausleerender Mittel befördert werde, uf. £ 
Die Probefchrift des Jacob Anemaet, dien. 4. folgt: 
ds mirabili, Tas mammas inter 6 Niernm interce- 
dit, /ympathia. L. B. 1784. könnte, dem 'Tite} 
nach, auch wegen der in unfern Zeiten erregten Auf- 
merkfamkeit auf die Milchabfetzungen merkwürdig 
feyn, falls nur der Vf. fich nicht fo fehr mit Klei- 
nigkeiten befchäftiget hätte, z. B.S,. 359., wo fogar 
dies zu bemerken nicht vergeffen ift, dafs die Wei 
ber auf jeder Seite nur eine Bruft haben ‚wLf,fo 
dafs diefe Schrift, deren Innhalt über das Bekannre 
nicht. hinausgehet, ja diefes bey weitem nicht fast. 
die Aufnahme in diefe Sam ung kaum verdient 
haben möchte, | 


bey Weygand: Herrn Is Roy’s, Profei. 
forg der w. an dem Ludoviecium zu 
‚Montpellier, — Abhandiung von den Vorher. 
verkündigungen in hitzigen Krankheiten, Aı5 
dem Frasgöfi/chen mit Befötigungen und Vi. 
derlegungen aus den befien neueihen prakiifchen 
Fri und mit eigenen Erfahrusgen des 
deut/chen Herausgebers, nebfi einem vol ündızen 
Regifler vermehrt. 1737. 8. 320 S. (1 Kthir,) 

: Das Werk des le Roy beitehet in kurzen aphori«- 
ftiichen Sätzen, von denen viele aus dem Hippakras 
tes entlehnt find, mit Hintanfetzung anderer fe 
miotifchen Schriftiteller, die er wenig genutzt zu 
haben fcheint. Diefe hippokratifchen Vorkerfagun- 
gen find auch die wichtigiten und wahrtten im gan= 
zen Buch: denn wenn der Vf. eigene darbringt, fo 
liehe man bald, dafs er fich fehr auf einzelne Fälle 
einfchrankt und auch -diefe nicht fo, wie es feyn 
follte, fellfetze. So heifst es S. gg. Intermiltiren- 
ds Fieber nd überhaupt, doch sicht alleueit, oh- 
ne 
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ne Gefahr. Vorzüglich mu/s man diejenigen. 'be- 
fürchten, zeelche mit Schlaffachten, oder mit Ok: 
mächten verbimden find, wo allo der V£. blofs zwey 
Arten der bösartigen Wechfelieber des Törti, die 
übrigen fünf aber nicht gekannt zu haben fcheint. 
Unter einer befondern Aufichrife ftehen wäsgefuchte 
Lehr/ätze des Hippokrates, von.S. 183 Bis 23gmit 
der lateinjfchen Ucberfetzung des Foefnus, die unter 
. dem Text ftehet und nach welcher der.Heratisge:' 
ber die deutfche Ueberferzung , ‘wie es fcheint, oh- 
ne alle Zuztiehung ded griechifchen Textes, verfer- 
tiget zu habe verfichert.‘ Alfe verdtene 'such- von 
dıefer Seite diefe Arbeit wenig Empfehlung, in 
der’ wir" mich: die -Beflätigtingen, t Widenegünpen' 
und: eigenen Erfahrungen des Herausg. nicht in dem 
Mass Befanden "haben, 'wie:er auf.dem Titel und 
in der Vorrede verfichert. Sr | 
’ De Pe BEE BE GE u ze Pe EB BEE .. 
Srerparı bey Eranz und Grofßse ı $). P. Sehotde,; 
der ”Arzueywi D., von sinsm auflsskenden 
» fihwarsgallichiin Faulfieber, walshes im 
1778 in: Stuugal kerrichte., Aus: dem: Engiel 
Yen überfetzt mil sinigen Anmerkungen von 
A. F. A, D. 1786..164 5. 8. (gpr) 
‘ Dies ilt eine. kleine, aber fehr lefenswerthe .Ab« 
handlung‘; die: uns von einem hächfigefährlichen!' 
Fieber gallichtfimlichter Art, ausführliche Nach 
richt giebt. Eine * anvollkommene" Befchreibung: 
des 'Londes miecht den: Anfang. ' Die Infel hat 5; 
bis 6000 fchwarze'- Bewohner, Iiegt- fehr niedrig 
und hat in der. troknien' Zeit kein filfses' Wafler. 
Die ungefimde Jahreszeit ift, - wie'in® allen heifsen 
Ländern; die noffe: auch die häufigen T6rnados, 
wo nath einer völligen Windftile und wmerträgli« 
chen Hitze auf einnral der heftigfte kalte Wind: ent- 
fteher, der. das "Ihermometer. in - einigen Minuten. 
fechs und mehrere Grade fallen macht ; tragen zur: 
Entflehung der Krunkhelten 'vieles.'bey. - :Als einit 
der Tornado’ dhirch einen aufgeriffenen Fenilertü- 
gel in des Verf: Zimmer ftürmte, bekam er: eine 
Stunde darauf ein hefiges: Gallenfieber.. Wenige 
Menfcher iterben in der trokenen Jahreszeit, und 
die weıtigften:im May:und Janius. Das (chwarz- 
gallichte ‚Fieber wurde im Auguft, in der noflen 
Jahreszeit, in «das Hofpital,: durch eimenwahrfchein- 
lich von: den: Nepern: sus Gorea' angelteekten Kran- 
ken gebracht, und verbreitete fich äufserft fchnell, 
. vornemlich unter den Europäern, fo, dafs im Ja- 
nuar, da die Franzofen die Infel wegnahmen, von 
93 Mana nur noch :33 übrig waren. :von ‚denen 
kaum scht.gehen konnten. Die Iieger erkrankten 
anı wenigfien, und überlisupt dauert die Epidemie 
nur vom Anfang-des: Angufis bis . den I$ten Sept. 
An diefem Fieber, welches bey feiner offenbar gal- 
lichten Natnr fehr an das Gefchlecht. der anhalten- 
den gränate, itarben die-meilten Kranken an vier- 
ten oder fünften. Tag und viele noch früher. Gleich 
die eriten Anfälle. zeugten...von .Bösartigkeit und: 
großser Neigung zu'Zuckungen,; die Sch Iowohl 
äulserlich, als durch. das anhaltende Erbrechen der: 
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im- Verlauf der Krankheit braunen, zuletzt fchwar- 
zen und ih kleine Klumpen zufammengeronnenen 
Galle verriethen. Die übrigen Zufälle waren eben 
fo viele Beweife der äufserften Entkräftung und der 
äußserften Fäulnifs. Die Urfachen, die ven demi Vf. 
anpegeben werden, find die gewöhnlichen und lie 
gen, voimemlich in der Luft und in dar. Nahrung.: 
Dem: gefatzenen Trinkwaffer fchreibt er viele 


.fchädliche und der Erzeugung faulichter Krankhei- 


ten günftige Kräfte zu — Brechmittel fchien 
die Natur und felbft die Art der Krankheit anzuzei- 
gen: aber das  Eirbrechert’ dirgerte' wuf ihren Ge» 
brauch fort, die‘ Ausfcheidung der Galle hielt an, 
und Ge'veräriderte ball ihre Farbe in die"tödtliche 
fchwarze. Entzündungen der Eingeweide des Unter- 
leibes, vornemlich des Magens und:-der Leber, di 
fich ohnedem leicht zu der Krankheit gefelleten, 
olgten nan um fo viel lieber. Am meiften war 
die Fieberrinde angezeigt, die aber theils des] Er- 
brechens wegen, fheils weil das Fieber wenig 'oder 
nicht remittirte, nicht "gepeben "werden "konnte. 
Diefes Erbrechen widerliund. hartnäckig allen Mit- 
telıi, auch den bewährteften: blofs das Taudanım, 
fo oft gegeben, als es weggebrochen worden, be- 
fänftifrte es endlich: Dann wurde die Fieberrinde. 
oft'in Verbindung’ mit: Mohmfaft gegeben; und wenn 
der feltene "Fall eintrat, däiß alles gut’ gieng, konn-. 
te im Verlauf‘ ‘der Krankheit'eine fchwache,.. der 
Galle entgegenwirkendeAbgihrung‘gegeben werden. 
In einzelnen Fällen wurden die Kranken auch durch 
den äufserft heftigen Blutflufs, vormemlich aus 
der Nale,' erleichtert, ' daher der Verf. ‚die. Ader- 
Eiffe als nicht ganz: verwerflich anfeht, deren -Wir- 
kung aber bey der erftäunlichen Tödlichkeit des Ue- 
kels und der geringen Wirkung aller ‚Heilmittel 
nicht beflimmt werden kann. "Zur Vorbauung wird 
das Saffepariilderoet mit Wein empfohlen, bey’ def- 
fen Gebrauch’ der Verf. frey blieb: doch hatte der 
einzige Europäer,! det der Krankheit ganz: ent- 
gieng, feit 10 Jahren gar kein geifliges Getränk ge-. 
tsunken. -- Die Ueberfetzung ift ziemlieh ohne Eeh- 
ler: : aber die Anmerkungen: des: Veberfötzers ind 
von keinem Belang. ° na 
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“ Leirzıc, beySchwickert: Te Hiflory of Ameri. 
ka ‚by wi 
uw 188 S. Vol, U, 2708. Vol. Il. 240 5 
786.8 5. 0 | 
‘ Diefer Abdruck des Robertfonfchen Werks ift 
nach der zweyten englifchen Auflage gemacht, in 
welchem ‚der Verf. einige wenige Verbeflerungen 
und Zufätze anbrachte. So hat er, durch Hn. D. 


Foriter, : eine beffere Belehrung wegen Martin Be- 


haims, auch eine Abbildung von deffen Globus, 
aus Doppelmayrs Nachricht erhalten und benutzt. 
Die genauern Unterfüchungen des Hn. von Murr 
{md ihm aber doch unbekannt geblieben, und da- 
her euthält die Note-XVIL S. 179. £iml.B, noch 

' . .. ver- 


iliqm Robert/on. in. Vol. I. XXVIIL 


| 


| 


erg on 
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verfchiedene Unirichligkeiten. Hr. Waddilaye, .eng-. 


lifcher Gefandf{chaftsprediger zu Madrid ,..., ent«. 
deckte nach der Erfcheinung der erlfen Ausgabe, 
in der Bibliothek. des Efcurials eine Art,van Mexi-, 
canifchen Kalender, der in.der Note XXVL S$: 213... 
im HL Buch .befchrieben wird, .. Diefem ‚zufolge 
hatte das Mexicanifche Jahr 286 Tage, die in 22, 
Monate, jeder. von 13 Tagen, .eingetheilt waren, 
Aftrologie war auch da fchen mit: der fa, unyoll-: 
kommenen Aftrongmie werbunden. . -Daber Wird bey; 
jedem Monate. angemerkt, dafs ein.in demfelben, 
Monate gehornes Kind reich,. oder herzhaft. oder. 
wollüflig etc, feyn wird; gerade, wie in,manchen, 
Kalendern der alten Wek. Da übrigens diele Ge-, 
fchichte fchon aus der. erften Ausgahe und. der 
deutfchen Ueberfetzung davon bekanat- genug ill, 
fo kann hier weiter nichts mehr davon gefagt wer-. 
den, als daßs der 1.B. die Anzeige der Biicher, und, 
Handfchriften enthält, welche R. gebraucht ;. ware. 
auf. das erfte, zweyte und dritte uch, mit. net 
dazu: gehörigen. Anmierkwigen, folgt. Man findet. 
alfo hier die vorläufige Einleitung von den- frü- 
hern Schiffahrten und Entdeckungen, Colens Unter- 
aehmurg, die Föllfetzung auf.den Antillen ung die 
Entdeckungen des felten Landes. Der 11 B. be- 
Rtehlet aus dem vierten und fünften Buch, ' und mit- 
hin sus der.Befchreibung des damaligen Zuftandes 
von Amerika und feinen Bewöhnern, und .der Er-' 
oberung Neu-Spaniens, durch Cortes: Das fechfte,. 
fiebende und achte Buch, von der Eroberung des: 
Reichs Peru, der Befchaffenheit defelben und an-: 
derer fpanifcher Eroberungen, von deren innerer 
Verfaflung und ihrem Verhältnifs zu Spmien, macht: 
gen Inhalt des III. B. aus. Bey jedem find am En- 
de die Anmerkungen beygefügt, auf welche, im: 
letzten Band ein; Auszug folgt aus einem Briefe 
der Vorftehcer einer von Cortes zu Vera Cruz ange- 
legten Colonie. Lin gutes Regilter über das Werk 
macht den Schlufs. Es befinden fich dabey noch’ 
4 in Deutfchland verfertigte Karten, von der Erd-' 
kugel, nach den neueften Entdeckungen, webey 
Anfons und Cosks Reifen, nebft den ruffifchen 
Entdeckungen, theils mit Punkten, theils mit Li- 


nien, angezeigt find; von Büd-Amerik#,; von den. 
‚amerikanifchen Infeln nebft dem - Mexkianifchen 


Meerbufen, und von Nord- Amerika. Zu dem -11l 
B. gehört eine Probe von Mexicanifcher Malerey, 
dergleichen R. acht aus der kaiferl. Bibliothek zu 
Wien-erhielt. ‘Der Druck’diefes Buchs iR gut und 

hat einen fehr aufmerkfamen Corrector gehabt. 
wann Yon. y 
 0ERÖNOMIE | 
' Leipzic in der Müllerfchen Buchhandlung : Ge. 
heimen Raths Schubart von Kicefeld gutgemein- 
zer Zuruf au ale Bauern, die. Faltermangel. 
Kain 7 Fünfte rechtmäfsige Auflage 48 $. 8. 

2 pr. 

Da_von diefer kleinen-Schrift feit $ Jahren fehon 
4itarke Auflagen umfonft vertheilet find, und fie 
ungeachtet des Nachdrucks und einer’ Ueberfätzung” 


i. 
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dach poch gefucht wird, .fo mufs fie nun wohl ihre, 
Beflimmung erreichen, dem gemeinen, Landmann 
bekannt zu werden. Sie beflehet aus zwey. ver-, 
fchjedenen Stücken. _ Das erfte iltein Sendichreiben, 
worin Hr.S: v, KL .erzählet,. wie er auf feinen Gü- 
tern den Kleebau in.der Brache. mit. Vorthejl ein-. 
geführet, und ihn den Bauern ayıf gleiche‘, Weife 
empfiehlet. . Darauf, aber folgt die 1783 zu Berlin 
gekrönte Preisichrift, vom Futterbau' mit einigen, 
wenigen in der Ausgabe.der Ökonomifch -kamera-, 
Jütifchen Schriken 'neu hinzu gekommenen Anmer«, 
kungen.. , a Pr a .. Be HR \ ; 
Ohne Druckort und Verleger: -Fortge/stzte Gr- 
‚ ..danken eines Autgllukigen ins Erzgebirgijchen 
Kreife über den Feld- Wiefen-und Kisebau, Hu- 
a Fig 2 Saufüsserung und..Schafzurkt 28 S, 
8.02gr). en m 
Die Schafzücht ift diefesmgl .der Hauptgegen-. 
fand des fchon eus-Nr. 239, Yu hekannten halb; 
süftigen, halb neakenden, Streitenw suiger: die Neue-, 
rungen in’ der: Landwirshfchgft; „Er. gifers „wider, 
Plopeasek,. Holzhaufen 2.0. wegeg der gmpfohl- 
nen. freyen Kpadkn und Schuppen ‚und,.labt dafür 
dichte Ställe mit Dunfteßen ‚und Fenftern , ‚weilzur .. 
\Kiderlegung,. der. Nuchrichk von dem traurigen. Er-. 
felg zur Gröbzig nach. nichts erfchienen fey.. „Man 
feliet alfo- wohl,, dals die. peuen. ‚Schriften Apät ins. 
Gebirge ‚oder wenigßens zur. Lectüre..des Altgläu-, 
bigen kommen ‚müffen. .Hernach erzählt er feine’ 
Veredelung der. Wolle durch (panifche ‚Widder bey . 
emeiner Weide von4 bis auf 10 rthir. den Stein und. 
immet in vielem, der Nr. 23. v. J. angezeigten, 
kleinen: Schrift an die Dekonginen von. einem Ocko-, 
nomen bey, doch. vertheidiget er. wider diefelbe- 
die Fütterung und Maft mic weisen Rüben und 
die kalte Träpke für das Rindvieh gegen die Brüh-, 
fütteryng. . Vebrigens.ift aus dem Schriftchen gar 
nichts fonderlicbes zu nehmen ‚und die-Manier if, 
eben fa fchlecht ‚als der Inhalı Was kanı man. 
zur Aufklärung der Hanptfache von einem Nlanne, 
erwarten, der dieh:witzige Argumente erlaubt wie, 
folgeyde:. „Hr. Stumpf. Jäfsnzu-Gyaften des Herrn, 
Ritters von Kleefeld ınit eigwas. Barken, Lettern dru-_ 
cken,“ oder „„Kurch Kleehauim Grofsen hlühet das 
Wohl.der Länder“‘; ja..wahl,. dena dad an allen Or- . 
ten und Enden Kleefeller , fo blühen fie,. auch das 


Wohl der Samenhkäudler blühet \““" 
PHTSIK ne 
Quapıımzurg, bey Reufsner: Richtige Befchrei- 
+: Dunfr des: knfuchen: Verfahrens, wie die Edel- 
‚Refleine, Topaßer (!). Amethifß, Flyacinth und 
maragd. aus dem Sande zu. bereiten find. 1787 
503.8(2gr). “, 204 
Die Liebe zum Gewinn möchte manchen aptrei«, 
ben, -fich diefe Bogen enzuichaften, worinn der Vf. 
die auf dem Titel angegebnen Steine durch Kunft 


aus, Sande, de natürtichen anHärte; Farbe, Klar-- 


‚heit_und Fener ähnlich, zu verfertigen lehren will, — 
"ülleih er wird nichts ünden, als was fchon vorlan- 
Lisa. ger 


‚gen Zeiten Neri und Rumkel weit heffer gpanaaben. 


haben. Das Buch enthält blofs- einig&Hecepte zu‘ 


Glasflüfsen, die mit-Bleykalk, Eifenfafren, Braun- 
ftein, Kupferkalk tingirt werden follen, und die ge- 
wifs nichts weniger, als die Härte, und andere Ei- 
geufchiien der hatirkichen Edelgelteine haben wer-? 
„ Wes Geiftes Hind der Vi; fey,-kanı man 
daraus fchliefsen, das er zur Bereitung des Hya- 
dinths (S. 26). dem dazu angegebenen Glaslätze aus. 
Sad, Weinftenfak, und Borax, mit etwas weni 
rem Goldfchwefel, (der darunter gefchmölzen wer- 
en foll!}—) dienöthige Farbezu geben vorfchreibt, 


:SCHOENE WISSENSCHAFTEN, 


‚ Hacıa, bey Heller: Ge/chichte Blondchens , ein 
.. Mberaus wahr/chsinlicher Roman. 8. 1787. 
‚Die ‘Heldin diefes Büchleins wird durch einen 
. Begwartifirenden jungen Edelmann um ihr Krin« 
chen ‚gebracht, und dann ftandesmäfsig -von ihm. 
.  ftzen gelaffen. Durch ihres Veters Tod, der für 
Gram über ihre Entführung flirbt, in: die elende- 
fien Umftände verfetzt, fuch«k fie vergebens be 
ihren Treulofen und beym Fürften: felbft: Tro 
fehlägt einige Anträge Maitreffe zu werden, aus, 
wird von einem ehrlichen Förlter vom Kindermord 
"zurückgehalten, verliert diefen wieder, geht nach 
Hamburg, wo fie unterweges die Bekanntfchaft 
mit eimem Dichterling macht, heirathet da einen 
jungen holländifchen Kaufmann, kömmt, weil die 
Eltern deffelben darwieder waren, bald abermals in 
‚drückende Armutk, und mufs von ihrem Mann, 
‚der nach Baravia reift, und fie fchwanger zurück 
läfst, fich trennen, Ei „ein es machi- 
sa, friftet ihr Leben; Sie geht nachher aufs Thea- 
ter; ein neuer Liebeshandel, — der allemal bis zum 
letztes Zweck gedeiht, — f{pinnt Ich an. : Sie flieht 
ghit ihrem Geliebten nach Paris, wo er den deut- 
fchen Sprachmeifter macht, und ihrer bald fo über- 
drüfßsig wird, dafs er fie felbit an einen Marquis 
verkuppelt. Diefen rührt ihre Tugend! } Er nimmt 
fie als Maire[je an; und lie reifen nsch Rom, wo 
der Narquisthut, was die: vorigen Liebhaber chaten, 
und das arme Blondchen fitzen läfst. Dem Autor 
felbft mag fie endlich läflig werden; drum: läßt er 
fie rafch zweyerley Glücksfälle hintereinander erke- 
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beu...Iht erfter .Ehrenräuber wird vorn Gewillen , 
auf den "Iöäeribette gerührt, läfst fie eitiren, fetzr 
fe. zum Erben ein, ftirkt, — und in dem Augen- 
biikke fihdet freauch ihren holändifchen Mann wie- 
der. Wie diefer mit feiner Gemalin, (die immitreift 
ihr-PRund döCh nichtim Sehweisuich vergraben hate} 
umgeht, fchweigt die Gefchichte. — Dies alles: 
iR der Auszug Büchleins, von dem unfer Le- 
Ser'nun felbii urtheilen mag, was er bey uerm 
Lefen zu erwäarten_habe, Alle Augenb! ke kom. 
men Ausfälle auf Miller, Wezel, - Archenholz, md 
andre Schriftfteller mehr vor, die die Selbftgenüg- 
famkeit mehr, als nöthig. it, verratken. Der Stil 
felbft ift eiA wenig ungleich; und das Ganze über- 
hanpt fcheint das Werk eines Anfingers zy feyn, 
der dereinft noch etwas werden könnte, eb er 

Teich — es jetzt noch nieht if, Der Dialog, der 

er und da eingemifcht worden, ift ziemlich das 
fchlechtefte an gamen Werklein, . 


“ Wıen, bey Wucherer: Die Frau Lie/pl und die 
Schöne Nanstte. Ein Roman zum Lachen für 
die Nobljje, und zum Nachdenken für den 
Bähger, 1786, 280 5. 8. (16 gr.) 


. Das müfste freylich fehr fonderber zugehn, wenn. 
unter einen folchen Titel ein gutes Buch lich ankün- 
follte, Gleichwohl ge wir gern, dafs: 
wir das Werklein ganz anders fanden, als wir eg, 
zu finden vermuthet hatten. Wir hoflten etwas: 
secht im Superlativ /chlechtes zu erhalten, und er- 
halten nur etwas äufserft Jangweiliges. Faft wä.: 
re man beym eritern Falle noch beffer dran; dann 
hätte man doch jezuweilen /schen können; gähnsm 
hingegen it das traurigfte. Gefchäfte füreinem 
mepichlichen Mund. Mit Zucht und. Ehrbarkeit. 
hat es der Verf, weit befler gemeint, als man vor 
der Biographie einer bayeri/chee Köchin, die am 
fangs das Pfarrer - Liefgl benannt worden,. erwar- 
ten konnte; aber defto fchlimmer mit jeder Unters. 
haltung ; und wenn die Wiener Nobleffe über fo et- 
was lachen Könnte, fo hätte der Bürger dann aller. 
dings zam Nachdenken Stoff. Schade nur um das 
Jchöne Papier, das der berühmte Nachdrucker, Wu« 
cherer ‚ hier panz am unrechten Ort verschwenden _ 
t N , . . 


LITERARISCHE 


Scnuischrirten.  Zrfurt: M, Heisr. Aug. Frask de 
.origine finguas priwltivcav Austana. Parsis. 11T. 88. 4. 
Ueber die beiden hier unterfuchten Fragen ; warum reder 
der Menich allein? und wo:lusht mas dis. Urfgchen diefer 


wüterfcheidenden Kennzeichen des Menfchen| und des blo- 
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NACHRICHTEN. 


fagn. Thieres? ** in den Organen, oder in der dele? lief; 

ih'diefer- Kürze kaum erwäs gründlicheres und ausgefi he 
res fagen, als der VE. hier geliefert har. Neue & Irate 
oder, Gründe wird wohl siemand hier fuchen, " 
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" STAATSWISSENSCHAFTEN, 


Ohne Druckort: Urkundlich? Nächrichten von der 
durch den Magiflrat zu Nürnberg niuerüch aus- 
gefchriebenen Kopffeuer und den darüber ent- 
ftandenen Bewegungen, 1786.84 5. in®., 


A= diefem Abdruck ven Aktenftücken kann fieh. 
4as Publikum nähere Begriffe machen von’ der 
im vorigen Jahr über die Austchreibung einer Extre- 
#euer zır Nürnberg zwilchen dem patrioffichen 
Theil des kleinern Raths und dem.dortigen gröfsern 
Ratlı der Genannten: oder dem Ausfehufs der Bürger- 
fchaft entftandenen Streitlache, auf welche pelitiiche 
Zeitungen and Journale bereits gutmerkfäm gemacht 
haben, .Es find bloise,Aktenfllücke, alme weitore 
Anmerkungen, in welchen man die mit anftändiger 
Befcheidenbeit verbundene Freymüthigkeit nicht 
ebue Vergnügen bemerken wird. Jn der Vorftel- 
lung der Marktyorfteher und Marktadjuncten aus dar 
Kaufmannichaft, unter Num. r., welehe den 13 Dee. 
1785 übergeben worden, werden manche wichtige 
Umitände berührt, welche. den Verfall des Nürg- 
bergilchen Aerarii nach fich gezogen haben, und ver- 
fchiedene Mittel vorgelchlagen, deren Anwenduag 
zur Aufnahme deffelben ınchr beytragen follten, als 
die auf eine verfaflungswidrıge-Art angelorderfe Bx- 
trafteuer. Num. 2, ilt das Rathsdecret. vom 7. Fehr. 


1786, wodurch diefe Steuer iatimirt worden. 'Nugm. ' 


3. eine Bitrfchrift von 87 Mitgliedern des (Genannten- 
Collesiums .an den Rath, ‚worin diefelbe ibr Votum 
decifirdm in Steuerlachen zu verwahren fucheg, und 
darüber nun beruhigende Erklärung verlangen. Nyum. 


4. enthälr das Protocoll einer mündlichen Verhand- 


lung zwifchen der Bancodeputation und den Genann. 


ten vom Handelsplatz. Hierio wisd unter andssn ein... Ich 


angebliches Privilegium Rudolphinum von 1497, wor- 
auf die Votı deciliva,der Genannten fich gründen 
follten, als unächt verworfen, indem darüber bereits 
in eineın ältern Procefs der Manifeftarionseid im Na- 
men des Magiftrats bey dem: -Reichshofeaeb abgelegt 
worden ; man berief fioh von Seiten der Deputztion 
auch aut einige "Cuwenfa des "Reichshofschs, 
und auf ‘das Verfahren bey den Extrafteuern von 
1760 und 1762. Unter Num. 7. haben die obigen 
Gemannten in-die Entrichtung def Steuer unter ge- 
willen Bedingungen eingewilligt. | Hieraufergieng der 
ALZ 1787. Erfier Band, 
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Rıthserlale „Jub Num..6, ‚woriun .die-Sache ‚wegen 
des For! dastfivi Her Genankren als eine'r2s Jüditata 
angefchen, «undaufder Steuer beharret wird, Nach ei- 
nigen minder wichtigen Stücken, Num.7.— xt, folgt 
die an Isaiferliehe Mäjellit geriehtete Bittfchrift der 
Genannten, wndurch dief& Sache endlich zu einem 
eigemlichen Proceis gediehen it. :" . © "© 
* Auf eben.diefe Streitfach& bezieben' fich auch dig 
beiden figenden Schriften: 0. 


’ Phi I Pr 2 


Leirzıg. Grundfätze dır ‚Fitanzadminiflratich 


” ‚und des Rochnusgsweftus in Raishsflädten. 1780. 


8, ing. | . 

N Bi in einer Reichsftadt'die Bürger und'ibre Re: 
räfenlanten von dern innern 'Rathscoflekio die‘ Vor- 
egung der jährlichen. Srzdt- und Finanzrechnuungeh 

zur eigenen Ehrficht umd.Prütung begehren können, 

beweiit die allpeheihe Reichs- und Kreisfener -Veb- 

Haflung ‚' die Steuerverfillang in Plcttlichen Lämern, 

«welehe Landitände haben, und: die afferikeit 


-der Reichsflädte . felbfl, - Die Aurminiftration "des 


Reichsflädsifchen Finänzwefens Steht zwar 'der-Regel 


“mach dem Magiftrat zu, jedöch auf eitte eingefchränk® 
“Art, und winter der ftrengen Subordination unter der 


Oberätfficht ‘des Kalfers. Diele -Zinichränkungen 
zeigen fich in Anfehung ‘der Veriufserung geineiner 
Stadt2liter,: wetelie theils ar (den Conlens .der  Büt- 
sorichaft, ‚weils an die Kaiferliche Katlification ge- 

unden ift; aus‘ gleichen Gründen: bey Aufnahme. 


- der Capitalien; bey neuen ungewöhalichen und auf- | 


ferordentlichen Ausgaben.” in' mehrern- Reuchsttäd- 


'ten’hat die Bürgerfehstt an der Adminifrktion dep 


efammten' Finadzweilens einen: groisen Amehail er- 
ngt, fo dals.die Verwahrung und Verwalting dar 
Stadtcafle ganz in ihren Wänden ift, oder gemein- 
Schaßliche. aus. Magii iedezn „und andern „Bür- 
gern beftehende Deputationen ‚dazu angeordnet find, 
welche letztere anfangs nur periodifch waren, nach- 
her aber wegen ihres grofsen. Nutzens auf beflänlig 


‚confrmirt,wurden ;.än manchen ‚fiad bey allen Fi- 


»‚nanzäuntern.bürgerliche. Gogsnlchreiber. und 


Aers- wirgcondssct, wu Won der Adminifiratien :das 


: Finanz wefens ift’ zu: mterfcheiden die Reckuungsab- 
gung an die Bürger und deren KRepräfentanten, 
der. reichsfladtifchen Verfaflungen, . die adminiftri- 
sende Magiftsate, oder. aueh gemeinfchaftliche Depe. 
. Mm - tationen 
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‚wozu unter jeden Umfländen und obne Unterfchied 


275 
tationen verbunden find, Des 'dicfer arbtmittch- 
keit entfprechende Recht kommt jeder Bürgerichaft, 
ohne, Verträge, Privilegien ünd dergl.'zu, es’ 
Schott in der Regel nach den übereinftimmenden Grund- 


. Sätzen der gemeinen, Rechte von Adminiltratoren, 


Cd 


‘. Verbeflerung 


4 


und nach der Analogie des Reichs - Kreis- und Provin- 
ciäl- Stenerwefens, auch befonders der Reichsflädti- 
SchenRegimentsverfaflung gegründet, und wirdidurch 
gerichtlichen Erkenntnifle über einzelne Reichsftädte 
Bektärke, — Die Gebrechen des Finanzwefens, un- 
ter welchen die mehreften Reichsftädte theils gelitten 
haben, theils noch leiden, und die kaum ‘änders, als 
durch eine zweckmälsige Bürgerksche Concutrenz bey 
der Adminiltration und Berechnung derStadteinkünfte 
entdeckt, und dauerhaft abgeltellt werden Können, 
Sind der fehlerhafte Modus colleflandi , die' Ichädli- 
elie Selbffädininiltration des Raths in Anfehung der 
Stadtgüter, «ie vielen unnöthigen geiltlichen und 
‚weltlichen Acmter, Unordnung und Mängel der 
Subordination unter den Aemtern, dic unficher be- 
- dtimmten ‚und ünzulänglichen Befoldungen und 'An- 
weifung au die Adeidentien, die fchädliche Menge 
‚der Particularcaffen und Finanzänıter, die Gebrechen‘ 
der Bauämter, Waldämter, Landpflegen, der geilt- 
lichen Stifturgs: und Hofpitslämter, und der Stipet- 
-dienverwaltung, des Rechnungswelens, und die trau- 
zigen Folgen aller diefer Mängel, die Schuldenlaft. Jc- 
‚der$. diefer über das auch unbearbeitete Staatsrecht 
der Reichsitädte überhaupt viel Licht verbreitenden 
Schritt, ift mit Beyfpielen einzelner Reichsfäädte be- 
Jegt,. welche aus den Moüferifchen und andern Näch. 
sichten mit unermüdeten Fleils gefainmelt find. : 
ı . Indielen Grundfätzen ift. Nürnberg nirgends na- 
‚mentlich genannt, fondern der Verfffer derfelben 
-blieb nur im Allgemeinen ftehen. Auf die Nürnber- 
‚gilche Rechtsfache ganz befonders bezichen fich die zu 


.,Wıen, bey ‚Wappler erichienene.: Gedan- 
ken über die. Steuer.- und Rechmungsverfa lung 
zu Nürnberg ; sahfl.einer genauen Erläuterung 
der darüber vorhandenen Urkunden. Mit. Bewil- 
kgung der kaijeri. köuigl. Cen/ur. . 1780. 455. 
in Fol. ee F 

Der Magiltrat der. Reichsfadt Nürnberg will. ge- 


gr Analogie.aller, übrigen reichsllädtifchen Ver-  £ 
-fa 


Mungen in Teutfchland, ein ab/olutes Befieurungs- 
-gecht: und. sine geheime. Rechuungsführung in der 
‚Verwaltung, feines Finanzwefens behaupten ‚ bey 
welcher die. Concurtenz des Ausichufles der Bürger- 
‚fchaft oder der Genannten des gröfsern Raths ganz 
-ausgelchleflen, werden. doll . Die:im Februar des. J. 
1786 mit Uchergehung des größseren Rachs und.des 


: demfelben- zuftehenden .decitiven Stimmrechts susge- 


fchriebene Extrafteuer hat veränlalst, dafs. von den, 
Genannten des gröfscra Re eig folches ver- 
‚faflungswidriges.-Verfahren Vorktellungen bey dem 
kleinern Rath gemacht und .allerley Vorfchläge zur 
es ‚Finanzwefens vorgelegt wurden, 
‚Es wurde jenen aber ‚die Concurrenz in -Steverfa- 


ALLG, ERRERKTURLZEITUNG 


gie chen ‚vieler VeRnT e, Recelfe urld refchs- - ge 


‚lende Art bellätigen. 


können. — 


.die Bürger ii der Stadt gar night rag 
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hen unter dem Vorwand einiger kaiferlichen Privi- 
legıen und reichsgerichtlichen Erkeantaiffe verwei- 
kert, und auch ihr Anerbicten 4 die aufgelegte Extra- 
ttöuer unter gewiffen ihre hergebrachten Gerechtfame 
Schützendep Bedingungen. zu entrichten, verworfen. 
Der gröfsere Rathı-1ah fich daher‘ genöthigt, zur Kai- 
{erl. Majeflät feine Zuflucht zü nehmen, und nach 
her die uarftändliche Ausführung feiner Befchwerden 
en dicle neue Steuer dnd die ganze Finanzrer. 
waltung des Magiftrats bey dem Reichshofrath anzu. 
bringen, und der Verfafler der gegenwärtigen Schrift 
hat die Abficht, dirjenigen kaiferl. Privilegien und 
feichsgerichlichen Erkenntnife, weiche:dem Verlan- 
gen. des gröfscez Rathıs im Weg 'zu ftehen fcheinen, 
zu erläutern, Was das yon-K.- Friedrich II. 1475 
ertheilte ‚Privilegium über die Lafung (Bürgerfcuce 
zu Nürnberg ) betrifft, fo war deflen Hauptzwcck, 
die unverbürgerten Inhaber bürgerlicher Güter glei- 
chen Steuern, wie die Bürger felbft, zu unterwerfen, 
welches die Vergleichung älterer Peivilegien von K. 


Richard und K. Carl IV. befiätiger, es follte aber 
nicht dem inneren Rathscollegio dadurch 'ein. unbe. 


Schrünktes Steuerrecht gegen die Bürgerfchaft, ertheilt 
werden. Die Kaifer. übten. durch folche Pririlegien 
ie damaliges Refcrentrecht aus. 
‚alsdann aulferordentlicher Weife an Steuern gedacht, 


. wenn es des Reichs oder einer Stadt Nothdurft und 


Nutzen erforderte. Erhöhungen derfsiben und Ein- 
führungen neuer Steuern konnten nie ohne bürger- 
liche Einwilligung gefchehen. 


richtet, oder wenn aueh nach verändertem Canziey:- 
ftil nur der Bürgermeifter und des Rath gedacht 
wird, fo werden darunter die vollen Räthe , grüfsere 
and kleinere Kathbscollegien zugleich veritanden. 
Ferner ift cs notorifch, dats feit dem Urfprung der 
Lolung die Mitglieder des gröfsern Raths zu demjeni- 
gen Actus, wobey -übcr Beybehaltung,, :Verinindz- 
rung oder Erhöhung. der Lofung geflimmt wird, find 
jährlich gezugen worden. Es lallen lich eben fo ein 
paar Beyipiele von ihrer Goncurrenz bey aufferer- 
dentlichen Steuern, vom: J. 1653 und 1717, enfüh- 
ren, welche die Nothwendigkeit der Beyfünmung 
und des voti decifivs der Genannten auf eine auffal- 
Entiich. machen die dermali- 
en Umftände jene Concurrenz Jdelto nöthiger, da 


‚die Auflagen fchon auf einen to‘'hohen Grad in Nürn- 
‚berg geipannt find, daß fie ihres gierchen in Deut/ch- 


land nicht haben, und nicht ıweiter getrieben werdeu 
Aus eben diefen Gründen Jailen fich die 
we;sen des Uingelds ‚ertheilte kaiferl, Privilegien be. 
antworten, welche anfangs meiit nur auf beitimmte 
Bedürfniife üch bezogen, und keinem Reichstlädti 


‚chen Magiitrat ein ablolutes Befteurungsrecht_ er- 
"theiten. — Die Steuerpririlegien in Hinlicht auf die 


Unterthanen des Landes und Gebiets können gegen 
irg werden. 


Die Steuern der Landleufe können vielmehr nach der 


D 


‚Analogie ohne Beyllimmung der grölsern Rathscol- 


legien eiger Reichsttadt nicht einmal eshöht werden. 
= u Ze Bey 


Es wurde 'nor 


Solche Privilegien 
‚find ınehrentheils an Ratlı, Bürger und Gemeine ge- 


’ 
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Bey einem Mifebrauch des Befteurnngsrechts könnte 
der Kaifer auch dio Zuziehung eines Landesausichuf- 
des verordnen ‚ fo wie Ueberfchreiting dor siatlirlichen 
Gränzen defleiben die -Unterrhanen berechtiget, bey 
dem höchtten Reichsaberliaupt ihre: Beichwerden an- 
zubringen, — Verichiedene Nürnberzifche Auf. 
und Handelsiente haben: in der eriten Hälfte dieles 
Jahrhunderts bey dem Reichshofrath ihre Klagen über 
das Steuer- und Rechnungswefen gegen deu Magi- 
firat angebracht ; nachdem hie aber durch lange Ver. 
Zögerung, ermüdet:worden, undglaubten, dafs ihnen 
nur durch eifre Loralcommiltion' geholfen werden 
könne, haben’fie. 1754 Hit zenunciet. Hierans kann 
sber gegenwärtig dem größer Hat. keine exseptio 
deftrtionäs, köis renunciaiianis oder dei jadicalas ent- 
gegenigefotzt‘ werden: dean disler if damals nicht 
als Kläger aufgetreten, die klagsnden Kaufloure-hat- 
fen weder von derBürgerfchatt, noch von deren Aus- 
fchußs oder dem gröfsern Rath,-eine Vollmacht zum 
Proeefs, noch zur Renuntiation; eine Kenuntiation 
des damaligen gröflern Barhs könnte. auch nicht cin- 
mal den Nachkommen nachtheilig feya; Litisrenun. 
riätion wirkt Losiprechung von der Initanz, - nicht 
Entbindung von @egcenltand der Klage felbflz der 
gröfsere Rath it nachher, wie vorhim, in Ausübung. 
aiter feiner Rechte fortgefabren und auch zum Lo- 
füngsvortrag jedesinal gezogen worden, wobey deflen 
Stimmen nach der Natur der Sache keinc..andere als 
deciive feyn konnten, wenn die ganze Sache nicht 
apf ein blofles Spielwerk und Cereimonie hinauslau- 
fen follte, Neue Gegenitände wlirden neue Beichwar- 
den und Klagen begründen. Die Erkenutnifle des 
Reichshofrachs in Finanzfachen .des Keichsflädte kön- 
nen nach Bedürfnils der Umflände mannichfaltig ab- 
eändert werden, weil derielbe in folchen Sachen 
nicht blofs als Jaltizcollegium , fondera zugkich als 
kaiferl. Regierungseollegium agırt. .. Von der Kaiferl. 
Machtvolikummeuheit hängt es ab, Veränderunsen 
in Reichstlädtifchen Veraungen zum gemeinen Be» 
ftenzumachen, und diefelbe dadurch in einen glück- 
lichern Zuitand zu verferzen. BEnEEn 
Die ganz geheime Adıninifration der Staatsfinan- 
zen und die geheime Rechnungsführung dcs Magi- 
frats gründet lich vornemlich auf ein Privilegiuin K,, 
Friedrich 11]. 1476. Diefe Verheimlichung wird io 
weit getrieben, dais ven dem Betrag.. der Stadtein,,. 
künfte, von deren Verwendung, ron den Schulden etc, 
niemand als die zwey»ältelten Rathsherrn nebit ihren. 
Lolungsräthen aus dem Patriciar, und. köchitens.die 
fieben ältern Herren des patriciatiichen Magiltrats 
etwas erfahren. Jencs Piivil. itt nicht blois zum 
Vortheil des Magiltrats, Jondern -des ganzen Bürger- 
Ichafe ertheilt wurden, um Dritte und Aus wärtige 
vun allem Einfluls auf das Nürnbergifche Finanz we- 
fen auszufchliefsen. Die Amtleute, welche vermöge 
jenes Privilegiums unter der Dire&tion. der Lofunger 
über das Einnehmen und Ausgeben gefetzt feyn foll- 
ten, waren urfprünglich bürgerliche Controleurs. 
Der Freyheitsbrick wurde zu einer Zeit ertheilt, wo 


die Anlagen noch gering und unbelländig wären, 
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Rechnusgep können dem Kaifer nicht andere, zweck» 
mälsig abgelegt und von ihm geprüft werden, als 
wit Vernehmung der dabey alleisi intereflirten Bür- 
gerfchaft, welche die angegebene Verwendung der 
Eipküntte heurstheilen, die Finanzgebrechen sarde- 
“ken, und Mittel zu ucren Abhelfung in Vorlchlag 
bringen. kann., Hent zu Tag kann diefs. weder der 
Kailer in Perion, nogh der Reichshofrath thün, fon. 
dern eine dazp beftellte Localcommiflion ; ohne wel. 
che. nichts«sripriefsliches auszurichten jfl, und filrdie 
Zukunft müßste durch gemeinichaftliche aus Bürgern 
und. Patriciern, beitehende Adminiftrations - Deputa- 
tionen, ‚oder bürgerliche Gegenichreiber in allen Fin 
napnzämtern ‚Bsforgt, ‚gemeinfchaftliche Rechniungs- 
serifions-Callegien beftellt, und der Bürgerfchaft und 
ihren Ausfchällen dis Rechnungen zur Eioficht uml 
Prüfung vorgelegt werslen, Die kailerliche Öberauf- 
ücht kann Milsbräuche, folcher geheimen Adınlniltra- 
tionen abitellen,, und Tolche Einrichtungen treffen, 
welche ‚mit den Analogien anderer Reichsitädte über- 
einkominen. — Die Erkenstnifle‘ in dem’ ehemali- 
gen Proceis der Kauflichte und, derei Litfsrenuntiation 
können gegen die jetzt klagenden Genänaten auch 
bey diefem Panet nicht wirkfam feyn; jene haben es 
uur.im.allgemeinen bey dem Privilegio K, Friedrichs 
Il. gelaflen; ‘und dergleishen Erkeuntniffe gchea’ 
nicht {Q, wie andere Seutenzen des Reichshofrathg, 
in Rechtskraft über, fondern leiden nach Zeit und 
Umttänden eine Veränderung. Die im R.H.R.De- 
cret v. 6. Aug. 1754. den Magiltrat zur Erleichte- 
rung der Bürgerichaft vorgefchriebene Mittel find 
inzwifchen nicht zum Vollzug gebracht, fondern Jie 
Finanzgebrechen und Staatsichulden ‘vermehrt wor- ° 
den. Auch darion if diefes hächften Reichsgerichts 
Verordnung nicht befolgt warden, dafs zu Rechnungs- 
reviforen allezeit folche Perfonen, welche mit den 
Rechnungstührern nicht verwandt find, foltten 'er- 
nennt werden. — Diefs ift .der wefentliche Innhalt 
einer Schrift, welche über die Veriatlung der Reichs- 
ade Nürnberg uud ‚die Gebrechen derfelben auch 
fonft manches Licht verbreiter: Z.E, S.$. wird ge- 
weigt„, dafs der ‚Nüris crgliche Bürger 5, feines 
jährlichen Einkowniegs an’ ordentlichen Steuern be» 
zahleri muls; und $. 9. wird cine Lilte von andern 
Nebenfleuern und Ausgaben gegeben, worunter eine 
iehr fonderbare Finanzerfntärg feht, ‚eine Taxe, 
‚bey Teflamentspablicationen, : von welcher wir uns 
‚erinnern im teutichen Müfa-ı785 cine detaillirte 
Nachricht gelcfen zu haben: -—- Der Ton diefes Auf, 
fätzes ift fo befcheiden, und dire Gründe fo einleich- 
‚tend, dafs die Nürnbergifche’Bärgerfchaft und deren 
Kepräfentanten- ieh davon, 'wenn derlelbe. vor die 
Augen des höchften Reichsgerichts kommt, die be. 
lien Wirküngeri verfprechen darf, und das Publikum, 
zu defien Beurtheilung biedurch zugleich diefe Strei- 
‚tigkeit vorgelegt ift, auf die Gegengrülnde fehr be- _ 
ierig gemacht wird, "mit welchen der Nürnbergi- . 
[che Magiltrat fein Verfahren möchte rechtfertigen 
können, 
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der Helwigfchen Hof: 


WAnnover, im Verlage 
Zerrn General - Mijor von 


Buchhandlung: Des 
Warnery 


sungen vermehrt, KEefter Theil. .184 S. ncbfl 
85.S. Anhang, 2te Theil, 3235, 3ter Theil. 416 
S. dter Theil, 1786. (18 gr. jeder Theil) 
” FDererfte Theil enchält Warnerys Anmerkungen 
Mber die Kavallerie, die übrigen deflen Anmerkun. 
sen über Turpilis CörAmentar'sber die Denkwtlr 
iten des Montecucnli. Die beygefüsten Plane find 
fehlecht,, die: Anmerkungen Ucz Verf. fehr unbedeo: 
tend, und die Ueberferzung höchit elend, - Um ug- 
fer Urtheil zu rechtfertigen, wollen wir unter den 
{chlecht und ganz fach überfetsten Stelten;, auf die 
inan autallen Seiten flöfst, nurieinige auskeien. War. 
nery fagt vom Avanziren der'Kavalierie. 
: Les chevamx cux miemes $ efent 
lorsqwils fentent derriere tnx ceux, qui laurs ferreut 
"ba cronpe et qui leurs donnent des alteintes aver des 
pieds de devant. Und nun die Ueberf, Seite 38. Z. 
14. „Selbft die‘ Pferde drängen fich vorwärts, wenn 
„tic von den hintern gedrückt und von den vordern 
„gefchlagen werden.“ Hierin ift kein Verftand, Es 
heifst: ‚Selbfl die Pferde gehn befer vorwärts, wenn 
fie die in den hintern Gliedern au der Kruppe füh- 
kn und von dee Vorderfüßen der /elben angeflofien 
werden. Wenn der Verf. den Ofhiziers bey dem 
Marfch ihren‘Platz in der Kolonne anweilt, io 
er: Si Pom sefl rompb par Ja .droite, is Je 
tieusent [ur Ja gauche de ars trouses et vice 
verfa, sif’on fe rompt par la gauche, 
Usa fait que [ans fe remuer'et Jans fs meler enirt 
Ks rangs ow dans la colönne, ils [e trouvent devant 
le front de-lurs divifions, des que par le caracol on 
je vemet en batiille. In der Ucberf. heifst es nuf der 
Bo Seite: 
* „Wenn man rechts abgebrochen if‘, fo fchen fie 
„fich auf den linken Flügel ihres Traps und umge- 
„kehrt wenn Unks abgebro2.en il. Dies kann ohne 
„Unordnung gefchehen; und obne dafs fie nöthig 
‘„haben, fich zwifchen die Gliedgr oder in der Kolon- 
„ne zu verwiekeln, befinden fie fich, wenn durch 
„eine Schwenkung die Fronte wieder hergeitellt wird, 
„yon ihren Divihons.“ 
Hierin ilt kein Verfand. Als Soldat hätte der 
Ueb. wiflen follen, dale rechts abbrechen, links ab- 
brechen, gauz etwas anders ift , als rechts oder Knks 
abmarfchiren, Es folite heifsen; 
Wenn man rechts chirt if, fo fehen fie 
"Sich (vorm Offizier) auf dem finken Flügelihres Zuges, 
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fämmtliche Schrifikn, Aus dem Fran- 
zöfifchen über/etzt, und mit Planen und Erläute- 


dmanır 


2 


und ünngekchrt.auf dem nechten; wenn Aaks abmar 
/ehirt wird, Auf diele Art kommen fic allemal gleich 
vor. die Front ihrer Züge, wenn aufmarjchirt wird, 
ohne fich in die Glieder zu verwickeln oder dic Ko. 
lonng zu bindern, 


’ Wir’ würden ein ganzes. Buch fchreiben mlilfen, 
wenn wir alle falfch und fchlecht überfetzte Stelleg 
herfetzen wollten. Es mag dahcr bey diefen fein Bes 
wenden haben. Nur den Wunich äufsern wir, dafs 
der Herr Ueberf. Sch vocher mit der franzöfifchen 
und ‚deurichenißpe 6. machen möge, 
ebe er fich noch eigmal in eine folche Unternehmo 
einläist, befonders aber auch den währen miktärs 
Jchen Ausdragk Icene, wenn cr haben will, dafs wır 
etwä ing klinftige ein Urtheil von feinen Arbei. 
ten fällen follen, das ibm angenehmer feyn kann, als 
das gegenwärtige. Das hefte wäre aber, er’bliche 
mit feineh Ücberfetzungen ganz zu Haufe. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Panıs, bey Morin: Cruzamante, on ia Jaintt- 
. amaute ‚de ia Croix. 1736. 4528. 8. (13 gr). 


Das Kreuz Jelu Chrifti tragen, es mit ihm: tragen, 
ift die Pficht eines jeden Chilen: Aber das Kreus 
Jefu Chrifti lieben, .und fein Labial daraus machen, 
ift der Triemph der Gnade, den wir in Crugamantea 
bewundern etc,‘“ So fängt fich diefer geiftliche Ko- 
man an, und diefer Anfang it zugleich hinreichend, 
unfern Lefern den Gefichtspunkt anzugeben, aus weh 
chem fie diefe erbauliche Allegori® beurtheilen mül- 
fen, wo alle mögliche perfonnilicirte Tugenden und 
Lafter auftreten, um Cruzamanten und die Jung 
frauen, itıre. Gefährtingen, auf ihrer Wallfahrt nach 
Moenre-dolecofo, zu fläcken oder zu beunrubigen. 


Im 31. Kapitel erhält Cruzamante fogar einen Beluch 


von der heil, Jungfrsu und ihrem Schutzengel, im 


. 33ten wird fie von-Gott verlaffen, in dem folgenden 


vom Teufel und feinen böfen Geiltern verlucht, bis 
endlich L’amour fouffrant fich feiner Gelichten er- 
barınte, und fie mit icinem heiligen Feuer entflammte, 
„fo dat durch die Stärke und Heftigkeit dieles Few 
ers, ihre Scele einen freyen Ausgang fand, und dem 
Leiden entfchlüpfte, um des fecligen .Anfchauens ei- 
nes Gottes zu genielsen, nach dem fie fo (ehr gefeufzt 
harte.“ Eine Mamfell Zoquet ilt die‘ Vertaflerion 
diefes Bucher, das in Nonsen-Klöltern , oder gewil- 
fen proteltantifchen, afcetifchen Gefellichaften, viel- 
leicht mit eben fo vielem Beyfall gelefen werden wird, 
als es Rec. mit Gähnen durchblättert hat. 
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ARZNEFGELAHRTHEIT. -- 
GÖTTINGEN bey Dieterich :. Yzr/uch und Grund- 
„ sis einer praktijchen Abhandlung vos der Sym- 
.  palhie des. Verdanungs/yflems,, zur -Verein- 
"  Jachung der Vorfiellungen und Wirkungin dis 
"  praktijchen Arztes, von Maithias Wilhelm’ de 
 Neufville, ausübendem Arzt zu Frankfurt am 
NMayn. 1786 8. 1205. 0 en 


.Y an der Zeit. an, da der Verf. üben. feine Wiffen. 
„» fchaft zu denken anfing ; um die Ideen zu verx- 
gäyen: und: m affımiliren „ wurd? dieSympäthiebe 
äbm Lieblingsidze. und: Mittelpunct: einer gro 
Menge yon he seh a eg Buch auszukiike 
zen.die ; von.denen wiraber wenigg®- 
$unden haben, wenn nicht etwa die aus andem Schrift» 
Htellen zufanımengetregenen Beobachtungen dafug 
gen follen,. Was Sympathie fey:.und wie weit 
ie Grenzen derfeiber. reichen, ‚Schemt ihm aicht 
bekannt zu feyny:es hat daherauch weit mehr Syror 
pathie gefehen ‘als andere, und fucht ans diefer 
freylich. leicht Sich derlielienden Urlache: viele Er 
Scheinungen zu erklären; .die- fch aus .des Verbin- 
Jung.und dem Zulsusmenhang der Theile.und den 
notwendigen Eoigen.der „Affeation eines:’Theils 
von einer-gegedbenen Urfsche leicht erklären laflen, 
ohne dafs wenigftens die einzige- Teikfcche au die 
Srpmpathie. genommen: werden dark ..Sp .wird z.: 
len durch Breckmistel.geh 
Mittel Grucheioe: gegeben hat, allgemein 
: aus der Sympathie-desDiegens mit dan Dasmcanal 
erklärt; io ‘fol: der. Scorbuwt immer in Sympathie 
‚mit der Milz ftehen; fo.folleı® viele Ereigniße: in 
dern kranken Körper‘, die fich. aus ihyen Ursachen 
tetht- gut erklären infen ,: Folgen :den.Syarpathie 
Seyn,, und-fo verlangt der V£, man- foll. glauben, 
‚dafs alle Krarikheiten, deren Charakter ein .wider- 
natürlicher Seelenzuftand ift, alle, bey denen der 
Krasnpf eine beträchtliche Rolle fpielt, und endlich 
alle, die die Herrfchaft des periodifchen Gefe- 
tres erkennen, aus idiopathi „der wishti 


thifchen.. sichtigen. 
confeniwellen Fehlern des Verdauungstyfleins ent- 


fehen. Er redet fehr viel von feisems Tuct, der 
zu den vorzüglichiien Eigenfchatten des Arztes ge- 
hört, von der Vereinfachung der Ideen.und deren 
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Fefligkeit. und obue den: Gelioktspunksgel 
fafsy«zıa Isben, von. der. Symepsthie .abmaisiten, fe 
glauben wie kaum ;.dals .die-Heilkamde.durch eine 
unerwieienes-Behauptungen akvens Zeminnen könne, 
nu. NATÜBGRSCHIOHTR : 
j LEnrz ıg, bey Jacobiter: ' Pehrfuch einer Natarge- 


u : hörte. 


saker. meilt de 
über die 


‚deren. Orddung 
an a ae und dan 
eigeszli nur der am'mi be» 
wohnte Strich"des Kösigreichs ‚Chili-ift, welcher 


‚awiichen- dem Msere- uadı dem. Keueng birge- dei 
Anden liegt; denn blos von diefem han . age 


'gewwärtige Verf, "Dei Klima:dafelbftift das an: 
muthiglie is: gene Antexika ändı vielleicht: suf dem 
tungeliimes Wer: 
ter, Gewitter, Hagel:u,.Gı£:find da: ganz unge» 
Dec und- n ont: Was die Sthrift- 
fie jerson.tbrgehen;.. das: gilt.nur' von:den I 
hern Gegenden auf dem Gehhn wo Schnee und - 
Froft niemals aufhören. Wahrfcheinlich haben fo 
| d Feuerland gewöhnlich nicht 
eKälte, welche den neuern Reifenden das 
felbft zufälliger Weife aufgeftofsen ill. In Chili ind 


die Südlichter, -(das, was wir in unferer Halbkugel 

Nordlichter nennen) nicht häufig, aber auf den Chi. 
1} leß. 
- I. 


v 


x . 
a. 


leffehen Infela,weiter.nach Sirden, gibt es fahren mehr. 
Vulcane find zahlreich in Chili, ihrer 14 im Diftricte 
der Anden, und: fehr herkwärflige ;: allem’ Vermu- 
then nach Ht der .Boden- des Ländes innerlich mit 
großen. Höhlgfgen:durchfchnitten ;: das.amaufhör- 

che Speyen der Vulkane mindert ‚aber fehk. die 


Wirkungen der Tnäfsigen Erdbeben. ' Von grofsen 


anfteckemden Seuchen, felbft vom Tertian und Quar- 
tantiebern willen die Einwohuet. nichts. : Wegen 
Menge kieligter::. und: falzigter 
dens, hat das.Land einen Ueberfhuß an.ikalten und 
warmen mirferalifchett Waflern. Tine warme Quelle‘ 
in den 'Thälern der ‚Gebirge. führt ‚umwiderfprech 
lich Schwefel „an defeh Extlienzin:Minöralwallern 
Lucas febr' zweiseite,. und. Re ‚ner-an 'den Rüffen 
. der Vadcane vermpitlhtete: Das: tuflo hier- ein. Die 
Schwetelkit:men fetzeh fich.ftark una die Quelle an! 
Eben von :der e thirerälifcher: Theile -Mt- des 
Land fofsuchtbar, ‚dafs eu naft in-diedritthalb.hun- 
dert Jahrdters gebmuer worden, ohne Dünger wu 
bedürfen. .: Auch: leidet das’junge -Getfaide nichts 
von Wurmern, :und>lofkkten> Die: gewöhnliche 
Aerndte im Mitellände itt.fechaig « auch fiehzigfäl« 
tig, und am.lMleere 40-50 -fältig.. Doch fund; L,än- 
dereyen, wo.Hr. M..1009- 120 » s6nfältigen :E 
gefehen hat. Der Boden. ift thonicht, „ürbe,. und 
mit vielen Seeprodukten durchgehends- vermifcher:. 
zum Beweife, dafs hier. Seegrund gewelen, .und 
dafs fich die See von der Seite.der Gebirge .allmä- 
lig zurück gezogen, und dies fchmale Land frey 
gelafen hat. Auf dem Gipfel.des Descabefädo, 
mitten in der. Kette der Anden, welcher meifl. die 
Höhe des Chimborafo,. im: Königreich Quito, hat, 
findet man Patellen, Hörner und ‚Kraufelfchnecken, 
zum Theil verfteint, zum Theil calcinirt; welches 
ganz mit den übereinfiimmt, : was Wiloa . vop :den 
Cordilleras in Peru erzählet, wo-iich befenderg: an 
den äufsern Abhängen der hohen Berge und inden 
. Thälern derfelben manche Seeprodukte finden, Die- 
fer Gipfel iitalfo vormals unter See gewefen, fcheint 


aber nachher durch einen Vulkanifchen Ausbruch 


aufgeworfen‘, und abgeflürzet zu feyn. Aufser- 


hal) der hoben Anden laufen, nach der See zu, die. 


niedrigen Gebirge, ofienbar. fpätern. Urfprungs, 
welches ihre. parallelen horizontdlen ‚Schichten, 
ganz von der höhern Gebisge lothrechten. $chich- 
ten verfchieden, beweifen. Die Lage diefer Schich- 
ten wechfelt in diefen Bergketten aufserordentlich 
ab, und man findet Selten. Spuren, dafs. fich .die 
“ Maffen- nach ihrer fpecififchen Schwere niedergele- 


get hätten, Inzwifchen haben fie doch eine gewifle . 


Regularität, ftreichen gewöhnlich von Mittag ge- 
. gen Mitternacht, gerade nach der Richtung, wel. 
che noch itzt der Strom- der anliegenden grofsen 
Südfee häle. Die Krümmungen und Neigungen in 
. den äufsern Thälern, und in.den Thälern diefer 
Flötzgebirge zeigen den langen fortgefetzten Auf- 
enthalt, und die Richtung des abfliefsenden Neeres 

anz deutlich, Denn die Krummungen. flinnmen 
flets fo. genau mit einander äiberein, dals die aus. 


“ 
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wärtsfeaiugenden Winkel der einen, mit den ein- 
wärts fpringenden der andern allemal correfpondi- 
sen. Der nutzbaren Erdarten‘,, Steine, Salze, Erd- 
kürze , Halbndetalle erc, fd in-Chili noch fo viele, 
dads „ke vor großfser Menge, und aus Mangel aller 
Kenntniffe, ven ‚Leuten, die nach nichts, als nur 
nach edlen Metallen, begterig fihd, gar nicht geach- 
:tet werden. Cultur in Künften und Wiffenfchaften 
ird einft viele diefer. Dinge zy den vortreflich- 
ften Kunftprodukten anwenden. Eine fchneeweilse 
fchlüpfrige, fette- Thonast vom feinlten Korn 


- Icheint eine ' gamz : verzägliche Porcellanerde zu 


feyn. ' V’om: Rufßfchen Glafe hat man häufig Tafeln 
von 2 buß,.gewöhnhch von ein Fufs und"mehr ins 
Geyierte; Ge. fpalten lich in [ehr dünne ; 
Ueberäus fchöne Marimorarten, die an Härte weaig 
ibres Gleichen haben ; Bergkryftalle in:fo großen St 
cken, dafs man daraus Säulen 6-7 Eufßshoch inachen 
kann, Manche koftbare Edelgefteine zu Suchen, wo- 
zu, die ficherflen Anzeigen vorhanden find, hat fsch 
noch keine menfchliche Hand bemühet, Ganze Hü- 
gel der. fchönften Amethyften fieht man da;' Per. 
phyrplatten von 8 und mehr Fufs,Länge,, regel: 
geitalter, und mit;aller Glätte. der Politur, ehe 
in-grofsen. Schichten und Lagen zerfireuet „Berge 
vom.heillter Steinfalze ‚in ‚mächtigen. Würfeln- kry- 
falliliret, Salmiak, Salpeter, Algun in Ueberflufs ; 
Yanze.Schwelelberge, wo er fo rein gefunden wird, 
als man-ihn irgend durch Zubereitung hat; reiche 
Queckfilbergruben, die gar nicht mehr bearbeitet 
werden, Eilenerze giebt Chili in gewaltiger - Wen. 
ge; es darf aber im ganzen fpanifchen Amerika kein 
anderes Eifen verarbeitet werden, als was ans Eu- 
ropa dahin gebracht. wird. Diefe geheime Staats. 
maxime der Krone.Spanien hat Paw dir einen Man- 
gel der.Natur angelehn, und vorgegeben, . dafs 
fich in Amerika wenig. oder gar kein Eifen finde, 
Von Erzen haben die Einwohner, feit der Erobe. 
rung bis itet nichts als Kupfer, das an Vortreflich- 
keit.alles andere in de, Welt übertrifft, denn es.häk 
noch viel -Gold bey fich, und .man fuchet nichts, 
als Silber- und Gold aus den..Gebirgen zu ziehen, 
Die Silberwerke find noch itzt.. nlich . reich, 
aber wegen-vieler Mühe. des Ausförderns. und Zu- 


 bereitens, verlaffen: Eine Grabe, die noch itzt ge- 


bauet wird, liefert eben den Ertrag, als die reich- 
fte in Potofi. Auch noch beträchtliche Goldberg. 
werke. haben die ®anier in Chili: aber aus den 
allerergiebigften find fe durch die Waflen des Einge- 
bornen vertrieben, und diefe halten, felbige noch 
itzt gefchloffen. Diefe Goldadern werden oft, wie noch 
vor wenig Jahren gefchehen, ineiner Art von Mulm,, 
nahe an der Oberfläche der Erde durchs Pflügen und 
Graben entdeckt, und geben ohne die geringfte 
Mühe die allerreichlichlte Ausbeute. Die gefamm- 
ten Bergleute find grofse Verfchwender_ und -Spie- 
ler, in einer Nacht‘ verlieren fie 2 bis 3 taulend. 
Scudi, und leiden nicht, dafs.jemand unter ihnen 
fparfam Jıbet. Auch hierinn liegt vermuthlich eine 
Staatsuachlicht der fiegierung! Chili hietet. dem Ba- 

j . tani- 


a 
tshiker een Hafiz neuen’ Schäuplatz.der-Vegetation 
Bat. Der Verf. felbft, nur zum Verghügen Kräu- 

-liebhaber ; hatte fchon über 3000 Sommergewäch- 
fe gefunden, "welche in keinem bötanifcherr'Regiitet 
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Schen>Tihiere verfchlechtern und: ins kleinere ;Musar- 
ten: Von vierfülsigen Thieren, die man ‘wirklich 
diefelben-nennen könnte, welche man in der alten 
Welt. tehb, hat Chili nur Füchfe .. Hafen, Eitch- 


.Rehn. Hier tedeter, jm Zten Buche; nur von dey- dittern und Mäufe.. .Die vornebaplien Fly6.- und 
jenigen Gewächfen, ‘welche ‘einen "befondern Nu: Ssethiere werden namhaft gemacht, ingleichen die 


tzen Kir die Einwohner haben. ' Kartoffeln, oder 
Paraten wächfen auf allen-Feldern wıld , es fehelnt 
. äher, ChiN fey'ihr eigentliches‘ Vaterland. Die 
Gintienr, ECnehanlahuen,  wüchft weder in "Panama 
noch Guayzquil, fondern einzig in Chili‘, von wart 
nen fie nach Europt kömmet'rdie Farben; aus den 


Gewächfen Bezogen, haben. eine- dauerhufte Feflig- 
keit. Eine Gättung” vor Saamenblumen mie hob 
item St. „ Tchwitzet ein Harz aus, ganz wie 
Weyratch. '' Die rorhen Cederfi wachfen zu’ einer 


erftaenlithen Höhe‘, und‘ die hug ihrem Holze bereis 
| teten Bäffer erhalten -das'Waffer' weit Kinger 'ninver 
*  orben, als - Fäffer: aus 'anderm’Holze; ''Der Weir» 
kock wächtt "reis wild im gewalöger 'Melige: 
theils caleivirty däher hat :man hier 'die vortrefiteh- 
fien Weine alter !Arten.- Die mancherley ‚Obftbäw 
‚me machen ganze Wälder aur. Der Thiere ift. ver 
| Bältnißmäfsig eine kleinere Ahızahl in Chili, als inh 
; übfigen Ameriit4;‘ Amphibien wenig,‘ vierfüfsige 
|  Thiere kaum 36 eirihelnilfche Arten; : aber Würmen, 
| Infeeten, Fifche und Vögel.mehr, davof der Vf 
| im sten Bäche Nachricht giebt. Wnzen find’ erft 
zus Europa herüber gebracht, Heufehrecken weni 
und thun keinen Sehader, Welpen find gar nicht, und 
such keinedter befchwerlichen Müeken, ‘womit Ame- 
rika Berge if, :Von Fifeher ein grofser Ueber- 
Rus, der -Kabbeljau: von aufserordentlicher Gröfse, 
“und in folcher Menge, :wie-um:’Ferreneuve." Max 
hat genugfame Data, dafs fich alle Arten der 
Wallilche i ü 
Nordfee antrifft. Die häufigen Vögel in Chili zie- 
hen zum Begatten meiltin-dieungellörten Besggegen- 
denu. kommen beym eriten Schnee wieder in die Fbe- 
aen zurück ;. etliche: fogar mie veränderten Far- 
ben von der Kälte. Der chilifehe-Peliken, 'ei- 
ne Art grofser Kropfgans,  unterfcheidet fich 
von dem in Afien und Oftindien dadurch, dafs 
er hier einen fägeförmig ausgefchnittenen,, nach der 
Spitze zu gekrümmten Schhabel hat Mit ausge- 
breiteten Fligeln. hat er neun Fufe. Die Kolibris 
fcheinen doch mehr die Infecten an den Pflanzen ; als 
ihren Honigfaft zu-fuchen. Die Condors hält der 
V£ für die grofsen Lämmergeyer, ‚die man in der 
Schweiz hat, und nur. der Farbe nach von ihnen 
unterfchieden. Ob die Schweine in Chili einhei- 
| mifch gewefen, it ungewißs, (doch glauben 'wirs, 
ı da fe auf fo vielen Südfeeinfeln einheimiich zu (eyü 
fcheinen ;) eben fo von Hunden, deren wenigftens. 
e Gattungen von den Spaniern eingehrachv 
find. Es ift falich ‚ dafs fre hier nicht bellen follen, 
und der Irrthum rührt von de | 


| 
| 
} 
| 


on den erften Erobererri her, 
die das (tumme Thies Techichiin Chili, der Achnlich-, 
keit wegen 5 für..einen Hund ahnfahen. Auch ift esi 
hlch, dafs Gch die in Chili eingeführten- eurepäie. 


| 
| 
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Landthiere, won welchen in .den Befchreibungen 
- alles vorkönmt; "was fie; an .Charakzeren. Geltals 
und Sitten auszeichnet, : Viele desiellyen. hat bereits 

' Büffon beichrieben, aben,.aur- gar. an. af. aus fal- 
fchen:: Nachriehten;. wie in» den mehrellen Stücken, 
welche: bey: ihm, die Naturgefchichte von, Aınerika 
hen, daher ilan. der. V.£&.. in, vorkommenden Fäl- 
ien'allemmal verbeflert; :z. B. beym Vicogna, von dem 
die vorteillichefeine Wolle.herkömmt, . Er hat Hoff; 
nung, diessühier,dürfte. noch gezähuut yad zum 
Hasthier gemacht werdeti, denn fein: Kleilch überr 
ksiitian Gäte: ‚das. befte-Kalhflgife., Das „Rindrieh 
ir. Nier in: grelker Menge; - mancher Eigenshümer 
up dewaa Herden za. v8000.-Stäick.i wovon taur 


fend jährlich ausgefondest, ‚und. zum Verkauf. des 


einpefalznen Fleiiches für die Schiffe, verthan wer- 
den, Dieaus Spanien pebrachtew Schafe,. ind äri Wol- 
le finer.und- weilser. geworden; etliche, in die 
bisgipte Gegenden der Co 
mit. Ziegemdöcken gepaart, neue Gattungen gege- 
ben haben ‚' find gröfser als andere Schafe und tra- 
gen ein fehr. langes und weiches Haar, - das völlig 
em Haare der angoriichen Ziegen gleichkömmt. 
Die Bevölkereng in Chili wächft fchnell, denn die 
Weiber find insgefamme fehr fruchtbar. Die neuern 
Naturgefchichtichreiber verdienen ausgelacht zu 
werden, wer fie behuupten, die Amerikaner hät- 
ten alle einerley Grelicht, . und: in einem. habe man 
fie alle gefehen. Nach den verfchiedenen Ländern 


-änden,. die.man.in der-.. und Prowinzen.haben fie insrefammt eigene Züge, 


die fehr weit von einander abgehen. Der VE. ver- 
fpricht noeh -eine- bürgerliche Gefchichte von Chili, 
Zuletzt ein Verzeichnifs’ der neuen Gattungen ( bef[- 
fer mur Varietäten ) von Thieren, Pflanzen und Fof- 
- Glieny; die im Buche vorkommen‘, nach dem linner 
fchen Syfteın geordnet; ünd. ein anderes ‘von chili- 
{chen Wörtern zur Naturpefchichte. gehörig. Das 
Buch geht zur Zeit allen- andern,. die man von 


diefem grofsen Lande. hat, ‚an naturhiftorifcher _ 


Zuverläffsgkeit ver. Bey manchen. Gegenfländen. 
könnte man mehr Nachrichten. verlangen. In: der 
Vorrede foewohl ,. als an andern Stellen, hat der Vf. 
gezeiget, dafs Paw, in feinen ‚Unterfichungen über. 


die Amerikaner, weiter nichts, als ein. idealifches: . 


Syfteni von Gefehichte,. einen wahren Roman, ge 
nt BE ER , 3 


liefert hat. ., _ 
"SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
Minpsver , bey Theilmg: Juliette Katesby,, aus 
.  Qpmm' Englifchen. 1787. 168 8. x. (ıoyr.)- 
"Die Ueberferzung eines Romans‘; der: im Origk 
nal,die Arbeit eines Frauenzimmers feyn fol: "Kei-' 
ner von der.erflen. Gröfse, aber die Fabel ziemlich’ 
leiche geführt, ugd- nicht 'ganz olıng ‚Unterhaltung. 
Ian. ie 


x 


| Fo 
rdileras gehtacht , welthe 


“une, 


2, 


Die Metdin. fieht ihren Gelicbten — wis.das 
Sich oft hergeht'! — in eben dem Augenblicke yon 
fich geriflen, als #e ihn fchon zu beüitzen glapbt, 
denn, wie 'fi& fpäter erfährt, hat der Unbe- 
‚fönnene, als Bräutigam fchon, in einer trumknen 
Minute, eines amdern Mädchens Unfchuld eptweibt. 
Erft nach: dert Tode .diefer feine: erften Gemalin, 
ach mancher Krankheit auf. beiden Seiten, nach 
empfundrier Reue und nach m: dgl. Begebeuheiteu 
wird Juliette Katesby and: Milord Oisery ein Paap, 
und der Roman £chlifsg fich, — Ereylich wird:un- 
fere Literatur durch 'folch eine Verdewt[chüng fehr 
wenig bereichert ; ja, wenn der Rec. fich nicht fehr 
irrt, I6 war bereits'vor 10 oder 13’ Jahren eine 
Veberfetzutig Yon’ diefem ‘Büchlein zu Elprig vor 
fertigt worden; inklefs 'fchlipft des Atätiinichen: un 
ter den viertaufend -Büchern, "die jähflich is 
Deatiehland erfchehten,, U inle’weg 5 und. der- ul 
des Ueberfetzärs iffijeram kelvoniniicer enGatung, 
weder vortrellich'noch fchlecht,; wie es zum  Gan- 
zen pafst. Zu | Auer Se Ba TE Zu ig ie m 
‘ Zee -.—. ee .- vd.» ut .ı 
"VERMISCHTE SCHRIFTEN, 
. Ohne ‚Druckort: . Dos. Gdheimmi/s‘. in, Sarhjem 
-  Bühmen, Sthlefien, und auf dem Harz, ‚Gold, 
Silber und Edehgefleine mit eigner Hand zu 
finden, und aus deu geheimen Goldquellen in 
kurzer Zeit veich zu werden. Biofs für Ein 
eder ein Paar pfiffige Köpfe, 1786. 34 S.8. 
- Enthält nichts weniger, als etwas. Bergmänni« 
fches, vielmehr eine Ironie auf. eine gewille Ge 
‚{efffchaft,. die mit einer Anweilung. zur. Glück 
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ü giue, gewifle Prämie, von. 12000 Thale 
Ausletzie. ‚Uhne eirle (ogenannte „Anekdote auf der 
Bückfeise des ‚Tittelblatts kätte man des fchwerlich 
errathen. In dem kurzen ; Vorbericht wird ‚gegen 
Pränumpration von. 300. Thalern die Entd 
dererjenigen 62 zur Zeitnoch nicht genannten Orte 
veriprochen, w®, nach Innhalt des Werkleing felbft, 
End. . £g 


Geld,. Silber und Edelgeftein zu finden 
beist-4,B, darin; „ey liegt, ige. Danf‘, heist — 
der — — einem H, 


in der : 
Grube, da fiedefi du gutes, Gold.‘ Der Spais i 
fehr mälsig und erwaz langweilig, b De Sn E 


Cuarsaxs, bey Cabalde; Timaste ds gorira 
fidele de la plöpart des krrivains du ‚13 fiecle, 
: ParM. Fabbe Chafles, 1785. 385. 8. (7 gr.6p£) 
.. Ein Stück von einer Schtlrede, die zu Chartres, 
am College , ala .Rednerübung, . vor: einer grofseg 
Anzahl von Zuhörern gehalten worden it. Nach, 
dem man,uns‘im Timante, sen Modefchriftlteller un 
lers Jahrhunderts „ folächerlich als möglich Ychike. 
dert hat, (4 folgt eudlich das Portrait du ale 
st parfait ecrivain, oder.des dcriuain qui pgen/e. 
Dahin wird gelegentlich .Nieale, gerechnet, ver- 
muthlich, weil „Vicols,von (hartres gebürtig war, - 
„und N feiner Verwandten ansjen Fantenant- 1. 
„wra. dB baillage de Charfres il.“ Die .Coryphcet 
du jeur, die Voltaire, Rowfjsaw'setc, die nicht von 
Chartres ind, auch keinen Verwandten dort in Dien- | 
ften haben, kommen defto fchlimmer weg; der 
Herr Abbe C[chilt fie S. 30, ls feandals et la Man du | 
Doch 


fc; les corrupteurs des fiechs A venir. | 
füllt er fich felhft fein Urtheil in einer Note: „eeig | 


feligkeit füralle Menfchen .— debütitte, und end- „Jen? bien I’homma du colläge! 
LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


AxABEMISCHE Schrtiten.  ‚Güstiingen, bey Barıneier : 
Sam, Haldır, Lenzeburgo- Helv. , Dill. insug. de morbis 
. omensi.. 17786“ 60 S..4 Neug Bemerkungen. darf man ip 

diefer Abhandlung nicht fuchen; aber der VE hat.mit vie, 

lem Fleifs aus den beilen Schriften gelanımelt, und feinen, 
Gegenftand ordeneltch , deutlich; uhd in einer, gröfseen- 
theils wenigftens, reinen Schreibartb ell, Die erften 
23 $ liefern (beynehe was zu weirläuftig) die anaromifche 
phyfiologiiche Befchreibung des Netzes. ‘Dann folgt 
die,Bstrachtung der widernatürlichen Refchaffenkeiten, Ge-, 
flaltungen, und Krankheiten diefes Theilb; wohin’der afl- 
zugrafse Umfarg, "der Yänzliche Mangel, die ungewöhnli- 
che Lage, die Verwickslung, die Verwschfäng nur spdern 
Fheilen, die übermäitige. Faßhat, der Fetrmangel , -dje- 
Anfüllung mit fremden Feuchtigkeiten, die Entzündung, 
der Brand, die Veihärtung, Fleifchgefehwulft und Krebs, 
die Faulnids, die Hiurdüfle, -die Waßlerfuchz „. (dussh-eine, 
wie es fcheint, eigne Beobachtung erläutert, ) die Wafferbie- 
-fen, die Verichwielung,. die Windflicht, die-Steige,, die 
Geichwülfte verfchiedner_ Art, die Würmer, die Vorfülle 
und Brüche, die Wunden des Netzes, die von dem Leiden 
deflelben entftehenden mitleidenfchafrlichen und deurerope- 
thifchen Krankheiten, und die Milchverferzungen nach dem 
ı Netze gezählt werden, : Alles mit Beyfpielen und Beöbach-. 
wogen glaubwüsdiger. Schuififteler belsg; ‚ahen ohne An-. 

- 4 r 


zeige der Kennzeichen und’ ıngdkinifohen Behan dies 
fer Krankheiten, welche der VE tblichtlichrweggelafen zu 
haben werfichert, ob er gleich dadurch, wie wir glauben, 
feine Schrift viel nurzbarer gemacht haben würde, 


Halle: SS: Enther: Vravsavia- Silefivs DIE. inaugz 
Zxumen delirinns Culiswianas de Nasiura merbarum: 30% 
shriticorum. 1786. 23 S. 4. ‚Eine kurze Unterfuchung 
der Frage: It Cücht das Produkt einer (pecifiichen Materie, 
wie die Aerzte Dis hisher geglaubt haben, oder eines wir 
dernarörtichen Zuftands der fdKden Theile , wie Cuiten be 
Iauptet, wobsy denw Culien Unrecht, und der Vf. mit 
der ‚Theorie der. Giehtmatersen. Racht behält. Doch dünke 
ung . dig Sache upentfchieden, ‚und fie mufs es ewig blei- 
beu, fo lange man Humoralpathologie und Nervenpacholo- 
ie fo unnatürlich von einander trennt, und nicht einfieht, 
aß eben in der Verbindung der f&ten und flüffıgen Theile 
und ihr-r regulären oder abweichenden Einwirkungen auf 
eineander der Grund von Gefundheit und Krankheit liegt, 
und dafs am Ende alle Erfcheinungen im menfchlichen Kor- 
er, fie mögen Veränderungen ‚der Säfte oder der felten 

heile feyn, (und wo fargt denn das fefte an oder wo hört 
das fiüffige auf?) Produkte dr aflgemeinen und jedem Theib 
insbefondre eignen Lebenskraft Gnd, deren. Conducter das 
Narveniyfem. ıft, . . 
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 ERDBESCHREIBUNG, 


'" OVEDLINBURG, bey Eernf: Hiflorifche und 
Geographifche. Kenntni/s von Deut/chland, für 
Anfänger und zum Unterricht für die Jugend, 

. 1786. 25 B.8 (18 gr.) . | 


/" Verfertigung eines folchen Schulbuchsge- 
hört in unferm Zeitalter kein fo mühfames 
Stadium, keine fo weitläuftige Belefenheit und 
Gelehrfamkeit, als ehemals. Schon ein Auszug 
aus der "Menge der bereits vorhandenen vortrefli- 
chen Werke über beide Gegenftände, oder des 
beften derf@lbehi erreichet die Abficht und verdient 
Lob, wenn er von feiner Gefchicklichkeit zur 
zweekmäffigen Darftellung zeuget. Beide fo 
wohl als Wahrheit vermiffen wir in dem ange- 
zeigten Werke. Rec. müfste bis zur Ermidung 
weitiäufeig feyn, wenn alle darinn vorkommende 
Fehler , Unrichtigkeiten und unfchickliche Erzäh- 
Jungen Berüget werden follten. Zur Beftätigung 
des gefällten Urtheils mögen folgende Stellen aus 
der neuelten Gefchichte dienen. S. 127. „Carl (V1.) 
„mufste afo 1714 den -— Frieden Tfchlieflen, wo- 
„rion inm die fpanifchen Niederlande uud in Ita- 
„iien Mailand und Mantnge, wie auch Neapel und 
„Sieilien überlaflen wurden.* S, 128, „Frankreich 
pe dem Lothringifchen Herzog dafür das Gro/s- 
„serzogthum Toskana.‘ Tb. daf, von Cärls VI. 
‚m, Sandtion „die des Inhalts war, es follebe 
„einem Ableben die ältefte feiner Töchter in fei- 
‚nem Erzherzögthum ihm folgen; fonft würde es 
„ein Brader Jo/eph erhalten haben.“ S. 131. „Die 
„Ruflen fielen gegen 100,100 Mann in Preufsen ein, 
„wurden aber von einer kleinen Anzahl Preufsen 
‚geichlagen , und verliefsen anf Befehl des rufli- 
„chen Grofskanzlers Preufsen.“ 8. 133 „der 
„Braun/chweigifche Friedrich jagte mit der Armee 
„die Franzofen Über den Rhein, und Prinz Hein- 
„rich, Friedrichs (des genannten Braunfchweigl- 
„fchen, der noch wicht einen Feldzug gemacht 
„batte) Bruder, vertheidigte Sachfen. — (Fried- 
„ich) mufste bey Hochkirchen von dem Daun 
„einen Aä/slichen Ueberfsil und Eivbüflung einiger 
‚„tapfern Generale erfahren.” Dies Wort, häjs- 
üch, kann füglicher fo wohl von den hiftorifchen 
und geographifchen Schnitzern , als auch von den 
 ALZ. 1787, Erfer Band, ' 
I’. 
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‚in einigen Abhandlungen, 


+ D 


' rt 


Druckfahlern ‚gebraucht werden, . die! theifs am 
Schluffe des Buchs angezeigt, theil aber noch in 


Menge unangegeigt gelnflen find. .... , 


> 


d; 

u. füjche Ba ‚der In/el Mingrka,hey einem 
j Pr Aufenzhalte dafelbfi aufgezeichast von C 
„F. H. Lindemann, Garnifonprediger zu. Lüne- 

burg. Mit fieben Kupfernund einer Landchar- 
‚te, 1786. ı$ Bogen 4 (a2 EL) 
„ Ein 6 jäkriger Aufenthalt auf Mirorka, 'das 


j st. 79 vo. . x 
‚Laspzıq,bey Weygand ; Geogramhi/chs und Stati. 
„LBAPZIG Wh vg Pibn und S; 


‚damals noch unter Grofsbrittannifcher Hoheit ftand, 


ab dem Verf, Cielegenheit ‚Beoeraphifch- Ratifti- 
he Nachrichten ber dielp nfel zu fammlen, und 

dem hannöverfchen Ma. 
gazin einzuverleiben. Diefe hat er umgearbeitet, 
neue hinzugefüget und daraus, in dem angezeigten 
Werke, ein Ganzes’ formiret, das dem Geogra- 
hen willkommen feyn wird, obgleich bey der 


marbeitung'ftfenger hätte verfahren werden fol- 


leir. ‘'Danti dürfte" man nicht einerley Dinge dop- 
pelt lefen, wie S, z66. und 184. vom Blumenkohl, 
nieht- Widerfprüche , wie $. 62 und 73 wegen der 
Befreyuug von Kriegsdienften, S. 33 und 167 in 


Anfehung desSayoyer und Blumenkohls, und der 


6te Abfchnitt S, 98 würde feine Briefsgeftslt ver- 
leren -und- eine andere Einkleidung bekommen 
haben, und Provinzialwörter, z.B. auf der Diehle. 
würden nebft_ dem beleidigenden Urtheile über 
die ruflifchen Kriegsvölker weggeblieben feyn, Die 
geographifchen Nachrichten fcheinen die vorzüg- 
ligften and brauchbarften zu-feyn; dermm hier hat 
der Verf. mit eigenen Augengefeben, . Seine Ver. 
gleichung des Klima der Infel mitdem von Paläftina 
wird auch dem Theologen angenehm feyn. Die 
ftatiftifchen find theils unzuverläfliger, theils man- 
gelhsfter. Er hätte wenigfiens anzeigen müflen, 
wie der (gouverneur Murray $.33 noch im J. 178r- 
82 die beygefüigte Tabelle von Minorkens Bevöl. 
kerung habe aufnehmen laflen können. Wie leicht 
wäre es ihm gewefen, uns von der Gewalt des 
Gouverneurs ein mehreres zu fagen, als dafs fie 
grofs fey, 8. 77-78, wie leicht, Liften vonange- 
kommenen und ahgegangenen Schiffen nicht blofs 
von einem Jahre, fondern von mehreru zu liefern. 
Nicht einmal die Stärke der Befatzung in Frie- 

90 | dens- 
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dens- nnd Kriegizeifeh ift angeführt. Sollte man 
nicht diefe und mehrere ähnliche Nachrichten hier 
erwartet haben, sus welchen fich die Frage ent- 
fcheiden liefse, ob der Befitz von Minorka für 
Grofsbrittannien wichtig gewefen fey? Die 7 Ku- 


pfer ftellen 1)’ eiten Stadtdienerin feiner Amtsklei- - 


dung, die Infignienvor dem Magiftrate hertragend, 
vor, 2) eine vörnehm® Minorkanerinn 3) einen 
Bauer, der: mit ‚einem Bfel und Schweine pAligt 
u. f. w. Uebrigeris gedenket der Hr. Verf: w 
der der Gefchichte ‘von Minork# “noch! An 
 ftröngs Befchrefbung — mit Zufätzen — von W.C. 
Prätoriüs, die zu Altona 1787 herausgekomnien, 
nöch der‘1782 id Druck zu Leipzig erfehicnenen 
kurzen Befchreibüng der Infel Minorka etc. Ob- 
gleich Rec. heine ergleichen® zwifeheh‘ diefeh 
Schriften unftellen kann: fo it doch die Vermu- 
thung für Hrn, Lindematn;, dafs er ung miehre- 
tes geliefert Nabe, als feine’ Vorgänger, ° 


Paxıs: bef dein Vf. Cofhographie' Eldmentairs, 
7 Mivifbeonparties‘ ique et Grograpkigue. 


Ouvrage, dshsteqguel ona ‚täcHE demiettte les 
‚ verites les plus‘ intereflsntes de la Plıyfique 
celefte & 1a portee: de’ceux meme, qui n’ont 
aucune riotion de Matheninfiques, use des 
planches et des cartes.' Dediee d.Monfeigneur 
le Duc d’ Angonldme.: Par Mi. Mintelle, Bi- 
floriographe de -Mgr. le Tomte d’ Arteis & c. 


Nouvelle Edition, confiderablement augmen. 


tee, 1785. gr. 8. 558 S. mitg Kartenund3! Ku- 
fertafeiln zur Aftronomie, auch eilier Tufel 

er franzöfifehen Könige. (1 Rtlılr. zzigr.) - - 
Der aftronomifche Theil ift der voliftäßidigfte' 
und: enthält faft alles, was in den beiden Theilen 
feiner vergleichenden Erdbefohreibung cehthalten 
jift. Mit vieler Orduungtund Deutlichkeit befchreibt 
er erf die hauptfächiichften Beobachtungen, die 
man ah der Sonte, den Planeten umd'ihreu Tra 
banten, an den Kometen und Fixfteiven gemacht 
hat. Er diklärtdaranfausder Theorie der Schwe- 
re und befonders der Keylerfchen Gefetze hiftorifch 
nicht. nur das Kopernikanifche Syftem, und das 
Verhältrifs der Sonne: zu den Planeten In Anfe 
hung ihrer Maflen und Dichtigkeit, befenders bey 


denen, die Trabanten haben, (we such eigentlich. 


nur eingewifler Kalkuf ftatt findet,) fendern erklärt 
auch deraus und dem wechfelfeitigen Anziehen.der 


nächft gelegenen Pißneten, fo viel esohne Kefntnifs 


des Kalkulsgefehehem kann,die Verändtung in ihrem 
Gange, als Vorrlickungf'der Nachtgleichen, Aende- 
rung in der Schiefe der Ekliptik, Schwanktung des 
Moucdes,dieeingedrückte Geftsit unter den Polen, Ab- 
nahme der Schwere nach den verminderten Graden 
der Breite, Ebbe und: Elumh, Winde und Mouf- 
{ons, ferner Jahrszeiten,. Zonen, Klimats, Pa- 
sallaıxe, Abweichung. des Lichts,. Sonnen- und 
Mondfinfterniffe, Atmofpbären; kurz er übergeht 
keinen wefentlichen Theil der ganzen Aftronomie, 
davon er am Ende noch die Gefchishte beybringt, 
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und follRecenf. hierin zwifchen ihm ind einigen 
unferer beliebteffen neuern Schriftfteller, die auch 
für den Nichtmatheinatiker diefe Wiffenfchaft vor- 
getragen haben, eine Vergleichung anftellen : fo 

iAnt Offenbar der Franzofs intAvfehung der 

üirze und Leichtigkeit. £ " 

. Nicht'fo vortheilhaft kann mau von dem ten 
Thelle,..der die eigentliche ‘Geographie enthält, 


‚ urtheilen. Sie ift gar zu kurz gerathen, Frack- - 


reich und Grofsbritannien ausgenomgen.. Die 
Schweis z. B. nimmt nebft der Gefchichte, die 
bey jsdem Lande in einer meifterhaften Kürze mit 
ungebracht ift, - nicht vullig. ein Blatt en. Die 
ganze Geographie ift’diefe: 

* Die Schweiz, -öftich gegen Frankreich, be- 
greift einen Theil der Alpen. Sie hat durchge- 
hends einen Ueberflufs an Weide, und man hält 
deshalb auch viele Heerden Vieh. Der Rhein ent. 


Tprimpt auf dem Berge Gotthard; die Rhone auf 
- ”” dem Berge Fürch' Die Schweiz befteht aus 13 


Katıtors, dieman folgender Geftait eintheilenkanny 
1) Sieben Katbofifche. Urt, Hauptftadt Altorf. Unter- 
walden,, Hauptftiädt Stante; Sehweiz, Zug. Luzern 
und Freyburg, (Solothum 'ift au fen), 2) 
Ewey, dieialb Katholifch nud kalb Proteftantifch 
find ; Glarus :uod’ Appenzell. 3) Vier ganz Pro- 
teftant#fche; Schrfhaufen, Zürch, Bafelund Bern. 
Die vorzüglichtien Bundsgenoflen der Schweiz, 
find der Abt. von St.Gallen, die Graubüindter und 
die Republick Genf. — 

Alsdenn kömmt die Gefchichte und zu- 
letst' die Anmerkung, dıfs die Katholifchen 
minder” mächtig find, Freyburg ausgenom- 
sun; hingegen die 4 Protefiantifchen die. 
wichtigften ‚und reichftes (md. Dies it die ganze. 
Geographie‘, und weloher Anfänger kenn üich da,. 
mit behelfen ? Wird’ mar nicht glauben , dafs Al. 
torf ond Stents, die beiden einzigen genannten. 
Öerter, die wichtigften in ganz Helvetien find. 
In-Deutfehland, welehes keine 10 Blätteranfüller,. 
Böhmen, Sehkfien, Mühren und die Laufitz mit-. 
gerechnet, find noch dazu viele Fehler. Zuwei«. 
len "fällt es ihm: bey aller diefer Kürze doch eim,. 
Hiftöreben zu’ erzählen ; z. B., bey Maylınd die. 
Gefchiehte des Orts und 6sbey, wie Kaifer Fried. 
tichs']. Gemahlin von den Mayländern auf einen. 
Efel mit dem Gefichte nsch dem Schwänze ge. 
fetzt, den fie ib der Hand halten mufßste und fo 
durch die Stadt geführt fey, die deshalb zerfkört 
wäre. Bey Rom erzählt er das Verdienft des 
jetzigen Pabifts in Austrocknung der Pontinifchen 
Stimpfe durch einen grofsen Kanal, der Schiffe. 
trägt, und dafs er von dem da hierdurch gehenden . 
Appifchen. Wege dte grofsen Steine, worauf die 
Pferde fich nicht gut halten künren, wegnehmen, , 
fi entzwey fchlagen und einen andern gepflafter.. 
ten5Wceg daraua machen liefle. Ererzählt dabey die. 
ganzeGefchichte and das Nachtheilige dieferSümpfe, 

: Map fieht aus .diefen weriigen Beyfpielen, dafs. 
Hr. Meutelle feinen. fon 56 gegründsten Ruhm 


\ 
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diefe Yräbefchreibang nicht hat vermehren 
wollen. Sehr fchön uf fauber find übrigens die 
kleinen dabey befindlichen Karten, und wir wünfch- 
ten fehr, dafs bey der deutfchen Ausgabe feiner 
Gragröphie Comparbe in 8 Theilen, die in Frerk- 
reich 56 Livres koftet, der Künfter den edeln Stolz 
befäfse , die Karten eben fo gut zu ftechen, 
denen, die er bisher geliefert, it der Abfland gar 
zu’ merklich. 0 | = 


Drac'und Drrzsoxrn, in Waltherfcher Hof. 
buchhandlung: Drty Abhandlungen ‚über die 
phyfikaifche Befchaffenheit einiger Difirickte 
und Gi von Böhmen, herausgegeben von 

der böhmijchen Gejellfchaft der Wilfenfchaften. 

1786. 124 S. 4. (16 gr.) 


Die Böhmifche Gefellfchaft der Wilfenfchaften 
hatte onter andern: Preisaufgaben fürs lahr 3786 
such auf die befte phyfikalifche Befchreibung. einen 
merkwürdigen Bezickes oder Kreifes von-Böhmen, 
„und feiner natürlichen Produkte aus dem drey 
„Reichen der Natur‘ — winet: Preis gefezc.: Un- 
ter verfchtedener desfalls eingegangenen Schriften 
entfprach zwar keine dem Wunfch der Gefellfchaft 
volkommen. Doch erkannte fie derjenigen, die 
von einem gewifsen Hrn. M. Wenzel Rishtor über 


die Gegend um Reichenberg eingeleufen war, des 


grofsen Fleifses halber, mit weichem er in diefem 
kleinen Bezirk alles aufgefucht und befchrieben 
hatte, was nur immer von phyfifcher Seite merk- 
würdig fchien, den Preis zu; und da zwey andre 
Abbandlungen über den Rakonitzer und Bunzlauer 
Kreis zwar die phyfifche Seite übergingen, von 
der'ökonomifehen und politifchen hingegen vor- 
trefliche Nachrichten enthielten, fo hieit es die 


Gefellfchaft für züzliche Beyträge zur Kenntnis- 


des Königreichs Böhmen ‚- wenn fie sliedrey Ab- 


handlungen in einem befondern Werke dem Druck- 


übergübe. — Wirklich mufs auch derjenige, dem 


es um Naturkunde, Statifick und bürgerliche Ver. 


fafsuug diefes für Dentfchland io wichtigen Stas- 


tes zu thun ift, der Gefellfchaft aufrichtig für.diefe: 


Bekanntmechuüng danken. Jede diefer-drey Ab- 
handlungen war des Drucks vollkommen werth, 
und auch der Ausländer — das heifst bier der Gie- 
lehrtein den übrigen Provinzen Deutfchlands, — 
findet manche Nachricht, zumal in den letzten 


beiden Auffäzen, die theils jezt fogleich feine 


Kenütnis erweitert, theils zu fchliefsen für die 


Folge und für nahverwandte Materien, reichlichen- 


Stoff ihm darbeut; auch herrfcht, vorzüglich in 
der zweiten, eine Freymütkigkeit, die den vor- 
cheilbaften Begriff von Ööftreichifcher Presfreiheit 
nicht vermindert. Wir wollen nur ein paar Um- 
fände auswählen, die uns vorzüglich des Auf. 


. Merkens werth gefchienen haben. — Die erfte 


Abhandlung, wie wir fchon erwähnt haben, if 
bios für den. Naturforfcher geichrieben. Von der 


% 
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.Fifchotter wird hier S.41.der und angeführt: 


Bey- 


dafs ihr Balg. weit.elecktrifcher noch , als der voh 
den wilden Katzen fei; „Die Jäger bättenifogar be 
„merkt : dafs wenn.die ins Wafler gehe undzurNacht« 
„zeit durch folches fchwimme, . fie das Waffer alı 
„ihren. Körper leuchtendmache wid eben dadurch 
„leicht zu entdecken fey, Fine wichtige Bemer- 
kung, wenn fie erwiefen wird! Als etwas fonder- 
bares wird von den Katzen. bemerkt. ($. 41.) dafß 
die Hans: Katze, wenn fiedurch .Verändernog ihref 
Lebensart zur wilden.werde, auch fofortihre Far“ 
be ändere, und .den geringelten Schwanz der wil- 
den anaehwe, — Die Gegend von Reichenberg hat 
‚durch ihre. Nachbarfchaft vom Riefengebirge und 
durch ihre höhere Lage ein weit kälteres Klima, 
als.man- ea fenft in diefem Strich Deutfchlands ver“ 
muthen follte, . Lenz, Sommer,; Merbft. dauera 
solammien nicht über. apa Tage,.160 auch wohl 
drüber gehören ‚dem. Wintes zu. (Sı2) — la 
der 2ten Abhandlung, die von Hrn. Stumpf (einem 
Für&l, Pürftenbergifchen Oekanpmie - Director, 
der viel Wiffenfchaft hefttzen mufe) herrührt, wir 

von dem Rakonizer Bauer folgendes Bild entworfen; 
das auf den gröfsten Theil’des böbmifchen Land» 
volks zu pafsen {cheint.. „Das Bild des Bauern if 
„uicht häslich, aber aueh nicht fohön. Roh und 
„ungebildet,. wie er aus den Händen der Natur 
„kömmt, erträgt er alle Witterung , ifst viel, be- 
„Brügt ich mit der fchlechteften Hauskoft: (da® 
heifst wohl foviel, wens er mu/fs, denn fonftift , 
gern gu ejlen ein Charakterzug des Volks in dor- _ 

tigen Gegenden) „‚verrichtet die härtefte Arbeit, ilt 

„dabey frohen und muntern Sinnes, forgt nicht für 

„den morgenden Tag, fchläft auf. feiner harten 

„Bank ohne Deske fanfter ‚als der Weichling in 

„Federn; er ift. zu furchtlam, um lafterhaft zu 

„feyn ; bey einem gefunden Klima if er fruchtbar. 

„und finnreich bey feinen kleinen Diebftälen. Uebri- 

„gens. vorfehläft er die meifte Zeit.feines Lebens ; 

„kausn hat er den Winter über nothdürftiges Brod, 

„und würde.im Frtihling darben, ‚wann der Jude. 
„icht.fein-Notlihelfer würds. ‘Der Jude in Böh- 
„men! (fährt er fort) er handek nicht mit Flachs, 
„und Garn ; fäbrtnieht in die Rergwerke; allein’ 
„alle übrigen Produkte liegen: in feirier Hand.. 
„Er ftrecktden Bauern Geld vor; er nimmt keine, 
„Prooente; aber des Bauern Scheune, Wolle und. 
„Vieb, das Untchlitt und die Häute gehn alle ins 

„Judenhaus.“‘ — (Tas beifst, mit anderu Worten :, 
„der Bauer in Böhmen wied ewig Bettler bleiben.) 
Viel Kübnheit herfcbr in folgender Stelle: (S:49) 
„Wahr .ift es, in den öftreichifchen Staaten find: . 
„der Monopelier und Mauthen genug. Es.ift alles 
„uoch einmal Jo theuer als in Sach/en, (gewils etwas 
„Uebertreibung!) und nichtsdrückt faft denLand- 
„mann und den Armen mehr, als das theure Salz. 

„Man hört überall’ Xöl@he Freyheit; aber alte Ro- 
„bot ward durch neue Robot verdrungen, — Die 
„Feileln der Rohot. zu zerreilsen, ift noch unend- 

„lich weit von Freyheitentferut, Allein wasthat 
0oa man 


„man ? Von der Mitternacht der Leibeigenfchaft 
„und Robot fezte man den Baner in das helle Mit- 
, Erde, ohne ihm zu lagen, waser nun mit der 
„Zeit and mit der Erde machen foll. In der Na- 
„tur gefchieht kein Sprung; und hier fprang man 
„aus der finftern Nacht in den hellen Mittag; folte 
‚dies den Bauer nicht blenden? Sind jetzt feine 
„Arbeiten fruchtbarer , feine Abgaben leichter, fein 
„Leben froher, und fein Himmel blauer? Ift er 
„‚ttolz auf fein Vaterland, zufrieden mit fich felbf, 
„und dankbar gegen feinen Kaifer ? Von allen die- 
„‚fem feh ich nichts; vielmehr das Gegentheil, dafs 
‚ „die bey der alten Robot befser ftehen, als die 
„übrigen.“ — Aus diefen fchon fieht man 
dafs Hr. Stumpf der Meinung ift, der Bauer habe 
fich bey feinen ehemaligen Frohndienften und fei- 
ner Leibeigenfchaft befler als jetzt, _bey feinen 
Geldabgaben befunden. Er führt davon in der Fol- 
ge noch mehr Beyfpiele an; und es ift merkwür- 
dig, dafs mehrere böhmifche Patrioten, unter an- 
dern auch der Graf Hartig in feinen Bemerkungen 
über den Feldbas der gleichen Meinung find, — 
Von den böhmifchen Wirthfchafts - Beamten wird 
S. 61 kein günftiges Bild entworfen, Ein Freund 
des Verf. bat einige von ihnen um Materialien zur 
Befchreibung des Rakonitzer Kreifses: „alle mei- 
„ne Vorftellungen (fagt er) wurden theils verlacht, 
„theils verhöhnt,, theils die Arbeit für unmöglich 
„gehalten. Unterandernfagte mir einer: der gute 
„Herr, fo diefe Befchreibungen verlangt, mag auch 


„einer von den verdammten (Gott fei bey uns)Pro- 


„jectauten feyn, die fich beim Kaifer Bildel ver- 
„dienen wollen, und uns die Arbeit erfchweren, 
“ „Ich machte einen zweiten Verfuch. Wer ift das 


‚im Stande? war die Antwort. Das koftet Ar-. 


„beit, wer bezabitfie ? Kurz die böhmifchen Wirth- 
„fchafts- Beamten find zu träge und vertrinken 
„gern ihre Nebenftunden: und (o find wir wit der 


„Wifsbegierde übel dran.‘“— Um defto verdientt-. 


licher find die Nachrichten, die Hr. St. geliefert 
Yat, und die oft wirklich einen Grad von Vollftän- 
digkeit haben, wie er felbftinBefchreibung andrer 
Länder, wo die Umftände für den Statiflicker 
weit vortheilbafter waren, vermilst wird. Nur 
. ein paarmalfcheinen uns Widerfprüche unterzulau- 
fen. So fagt er z. B. S. 67 von der Herrfchaft 
Lahna : dafs die Bevölkerung alda täglich zunehme ; 
dafs mas daher nicht, nur keine wi/len Bauftellen da 
fünde , fondern fich auchmit grojsen Koflen und Kum- 
mer um die Erhaltung von nenem bemühe. Und 
gleich drauf fchreibt er: „Mantrift hier die gröfste 
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„Bevölkerung bey dem wenigften Verdienfte ohne- 
„alle Induftrie an. Wir® ein Bauergrund krida- 
„tifch, fo wird der Strich feiner Feldgrlüinde höch- 
„tens zu fünf bis fechs Gulden angefchlagen.‘“ — 
Wie verträgt fich das Erfire und Leatere miteigan- 
der? — Die Prager Polizey, fchon von mehrern 
Reifenden getadelt, muls nach einem einzigen S. 
72 itehenden Beifpiele fehr fchlecht feyn. 1785% 
war ein allgemeines Schaaffterben durchganz Böh- 


"wen. Viele hundert kranke, auf dem Lande für 


einige Grofchen gekaufte Schaafe wurden aber_ 
Ohne Vifitirung öffentlich in. Prag verkauft, — 
Die gte Abh. über den Bunzl/auer Kreis von Hrr. 
Wander von Grünwald hat auch der Merk würdig. 
keiten viel, und ift verzüglichin Topagrsphilchen 
Nachrichten fchäzbar. Lefenswerth ift z. B, was 
er $. 108 von dem ehemaligen Fler des Städtgers 
Turnaus erzäblt: wo im vorigen Jahrhundert ächte 
Edelfteine fo vorzüglich bearbeitet wurden, dafs 
in Paris die Turnauer Schleifart für das Non plus 
ultra galt. Als die Venetianer darauf den Glas 
flufs erfanden, und dadurch der Abfatz der ächten 
Kdelfteine vermindert ward, entdeckten zwey 
Brüder ..Fifcher, die 5 Jahr zu Venedig verborgner 
Weife gearbeitet hatten, nach manchen vergeb. 
lichen Verfuchen, 17II eine andre Compolition, 
die jenen Venetianifchen Flufs noch übertraf, und- 
von den wahren Diamanten nur durch die mindre 
Härte fich unterfchied. Dies waren die fogenanten 
böhmifchen Brillanten, und Turnau kam durch 
folche in. ungemeinen Wohlftand. Der Meifter 
wurden 443. Von London, Paris und Neapel ka- 
men fremde Händelsleute hieher, und inalle Staa- 
ten von Europa ward diefe Waare verführt. Doch 
jetzt liegt das Städtgen wieder falt gapz ohne Ver- 
dient. Warum das? . giebt der Verf. nicht hin- 
länglich an.— Spinnerey ift diefes Kreifes gröfster 
Nahrungszweig , fo dafs es jezt 26209 Leinfpin- 
ner und 3581 Leineweber drinnen giebt. Doch 
verführt er auch jährlich an 20000 Scheffel Getrai- 
de nach Sachfen. Noch viele sooo Joch Landes 
würden in diefem Kreife zu finden feyn, die, von 
Rei/sigern Kigenthümern befeflen,, auch Jafür loh- 
nen würden. ($. 115.) Nach den Leinewebern 
find der Tuchmacher am meiften; nemlich ıg6a 
auf 787 Stülen. Sonpft wurden die Tücher von 
Reic enberg nsch Görliz und Zittau unzubereitet 
verfendet, dort gefärbt und zugerichtet, und von 
den Böhmen felbft wieder für holländifche Tü- 
cher verkauft. — Mehrfolche Befchreibungen vom 
mehrern Kreifen würde Böhmen bald eine 
vollländige Kenntnifs von fich felb£i verfchaffen, 


. 
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‘ Merz, bey Collignon: Ordenances. consernanb 
i fd marine; de -ı. Janvier 1786 334 8: 
-"KhB.(ı6EGr) ° ©: ER 
- Bey Ebendenfelben: Reglemens conceruaniı-- ka 
. Marine. da ı Jamwier 1786. 206: & kl 
6 gr) , Fe | a | . . | 
Fr otreich.bat, wie hekannt, während. des Ame.. 
. rikanlifchen Krieges, aud nach demfelben. wich- 
tige.Verändernugen bey; feiner Flotte vorgenom. 
men. Diefe nebit andern Einrichtungen bey dez 
franzößfchen Marine kann man belonders aug beiden 
oben apgeführben Werken fehen; wprinn die kö- 
niglichen Verordnungen.vom Jahr 1786 «in Exten- 
fo abgedruckt find.. :Daa erfle Werk befchreibt die 
Eintheilung der ganzeo Flotte in verfchjedene Es- 
cadern, die Aufßebung verfchiedener Otficierftel- 


len und Errichtung eausr, den Rang der Seevf- 


ficier und ihre ‚Uniform, »ebft den verfchiedenen 
Befeblsbabern auf den, Flotten, und in den Häien, 
Man findet hier ferner \\achricht van den nen- 
errichteten Sagcadetten, den. Seeartillerilten, den 
Klaffen, woeinn.all& zum -Saedienft tüchtige. Per- 
fonen von den Bewohnern. der Küfte,. Filchern, 
Schiffern und Fahrleuten aufgefchrieben, nnd den 
Belohnungen, die den franzähfche Staat feinen im 
Dienft des Staats untücktig gewordetien Matrofeg, 
oder den Familien derer reichen lälst, die im Krie- 
ge ihr Leben verloren haben. ' 

Die ganzeFlatte von allen Kriegsfchiffen, Fregat- 
ten und Carvetten, ift jetzt in peuu Efcadern, ein- 

etheilt , welehe in. gie Kriegshäfeu, Breft, Tou; 

» und.Rachefort, vertbeitt find.. Die fünf. erfteg, 
Efnsdern,liogan. in Braft,.die ferhite und fiabende. 
in Teulen und ‚dieacehre und. neunte in Roclıe- 
fort. Jedes Schiff führt die. Numer feiner Efca- 
dre. in den Flaggen.und Wisppeln, . Von den See- 
officiersgraden find unter andern die Schiffs -und 
Hafencapitains, die Schitfsfähndriche und Lieute- 
nants auf den Fregatten, aufgehoben, dagegen fol- 
gen jetzt die Seeoflicier foauf einander: ı) Vice- 
admiral. 2) Generallieutenaat .der Flatte,. 3). Be- 
neralinfpeftor. 4) Schiffscapitain, deren Anzahl 
auf 100 feflgefetzt ift. 5) Schifismajor. Ebenfalls 
hundert an der Zahl. 6) Schiffslieutenant auf 680 
Äxirt. 7) Upterlieutenants, deren 840 feyn fhlien. 

id. L. 2.1787. Erfier Band, 
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Ein franzöfifcher Schiffstapitgin rangirt" nit dern 
Öberiten der Landtruppen.nach feiner 'Ancieiinetät, 
ein Seemajor mit einen Obrißlieutenant,. ‚eihLien. 
tenant mit einem Najor, und hundert"der älteften 
Ünterlieuteaants mit den Capftains der'Infänterie. 
Die. franzöfifche Seeunffornt ilt' blau init rothen 
Aufichlägen, Ugterfatter, Welten rd‘ Beinklei, 
dern , die Öfficiers untetfcheiden fich, vöb einander 
durch Treflan und Stickereyen, "Sonft ugterfchei- . 
den fich die Officiers einer jeden Elcädre' ronı Ca- 
pitaih an, durch die Farbe ihrer Kragen; die von 
der eriten Ficadre tragen, karmofn, von der 
zweyten weils, und von der dritten fäehfifch grün, 
Die vier Compagnien der Gardes du Pavillon 
et de la Marine, aus dene die Seeofficiers fonft 
genommen wurden, find jetzt aufgehoben, ftstt 
deren aber zwey Arten Seecadetten errichtet. Die 
erften, welche Eleves de marine heifsen, find jun. 
ge Edelteute, nicht unter eilf, und nicht über 
dreyzehn Jahren, die in den "Kriegshäfen auf kö- 
nigliche Koften in der Mathematik, Mechanik, auch 
praktifch in allen Arten des Seedienfts auf befon- 

ern dazu ausgerüfteten Corvetten Unterricht er- 
halten. Sie find nach ihren Jahren und Keuntnif- 
feri in drey Klaffen vertheilt, und jeder wird erft 
nach der geniaueften Prüfung in eine andere Kiafle 
aufgenommen. Wer in der erften Klaffe binnen 
zwey Jahres nicht fo viel erterüt hat, dafs er ia 
die zweyte Klafte aufgenommen werden kann, 
wird feinen Eitern als‘ zum Seewefen untüchtig 
zurückgefchickt. Die Cadetten von der dritten 
und. unterften Claffe bekommen vom König 300 Li» 
vres jährlich , die von der. zweyten 400, und von 
der erften sco. Haben die von der eriten und höch- 
fteu Clafle fechs Jalır zur See im Frieden oder im 
Kriege gedient, fo werden fe-Lieutenants. Vor- 
ber werden Ge mit den Cadetteh ‘der unteren Kl ıf- 
fen, auf den Kriegsfchiffen als Unterofficiers ge. 
braucht. Auf jedem L.ipienfchiffe dienen immer 
7 bis 9 Cadetten. Sie bekommen aber alsdenn täg. 
lich 20 $ols Zulage nebit einer Schifsration. Auf. 
fer diefen machen die bürgerlichen Cadetten eine 
befondere Klafle aus, und heifsen Yolontairs. Da. 
zu pimmt map Söhne der Unterlieutenants, Kauf- 
sanns-Kinder und Söhne der Capitains von den 
Kauftartheyfchiffen, welche bey ihrer Aufpahme 
Iochzehn ahr alt feyn müflen, und ein Jahr vor- 
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.. Grafen F. v. Hartig, Kammerherrn. LK. 
. K.Mit. 1786. 8. 280 S. (16 gl.) 


Diefe Briefe, die im Original zwar nicht das 
zruhmeätbige, wahrdcheinlich vom deutfchen 
Verlegerihnengeliehene,Be ywort : intereJant, füb- 
zen, die es aber wirklich: find ; ‚verdienten gewils 
mehr als-zwanzig ausländifche Reifejournale, eine 
gute Ueberfetzung. Doch war diefe nicht ganz 
leicht, ‚weil des Verf. blühender Stil unter der 
Hand eines gemeinen Verdeutfchers bald affeftirt, 
. bald zu wortreich und bald zu: fchwülftig werden 
konnte. : Wir machen dem gegemwärtigen Uebeif. 
keineswegs den Verwurf, .dafs. feine Ar- 
‘beit zu den ganz fchlechten gehüre. Er _fcheint 
‘ziemliche Kenntnifie in der -frapzöfßifchen Sprache 
zu haben, aber fein Vortrag im Deutfchen ilt dosh 
bey weitemnicht mit dem Original zu vergleichen, 

d eine 
Jung und bald der Bequemlichkeit, haben fich mit 
eingefchlichen. ‚Auch bey einer flüchtigen ‚Mer- 
'gleichung haben. wit davon mehr Bey/piele.gefun- 
‘den ‚'alg zur Bewährung nothwendig: wäre. ‚Im 
"ten Briefe des Originals ftebt : def! Herr vor Hau- 
‘Te bereite fich vor, um an feiner Tafel debiter ap 
mowvean calembour. Der Ueberfetzer fagt S. 25. 
‘m eine. neue. Ztikette. einzyfülirer. Dals Calem- 
“bonr nur dürch Umfchreibung öder‘durch_ wörtli- 
‘che'Beybehaltung zu geben war, ik freylich'xich- 
"tig... Aber wer heifst dem Ueberfetzer gerade den 
"fa/fchen Sinn, und: wieder durch ein: ausländi/ches 
Wortausdrücken? S:35. wird derbekannte Alteur 
j1 Rive zur Atrice. Ein Fehler, der defto.lächer- 
“licher it, wenn’ man ihn im Zufammenhange ließ: 

Man zweifelt, ob la Rive ikrer fchönen Bildung 
7° hnerachtet den le Kain erfetzen werde.‘ 
Das hätte freylich fonderber. zugehn müllen, wenn 
ein Frauenzimmer dem le Kain feihe ‚Rollen. hätte 
"nachfpielen follen! — Gleich auf der nachbarj- 
che Seite (S. 34) 1 
wo'der- Verdeutfcher 
"zurecht zo weilen glaubt. 


‚vielleicht gar. das Original 
Im frauzöfifchen Leht: 


. L’ayteur „’avoit Juivi queisop is precpte de Part , 


"Hutex:obus Imtement, et, fans Perdra vounagp 
Yingi fois für le mdiier vemetiez votre gunragt.  :ı 


und der Deutfche fagt: „Er hattenuf:z6-fehr Fb- 


" N er fagt:: Nonum prematur- in annum. — 
Giebt es denn keine andre Dichtkunft, als das 


hrgedicht vom Horaz? Im achten Rriefe hat der 


eifende ; Ha’ et von der Bildun der Euglände- 
"one ’ ‚richt, gefagt: re eiereer He decante 


drückt fich fehr niedrig 


„Manjcher.“ — ‚Cercle 4 la Cour überfetzt er Cour 
oo u , „ F ...° _ 
. Pr \ ty v ne \; u ati er 


ALZ JANUAR 1787. 


Menge kleiter Fehler, bald der Veberi- 


ifkein anderer kamifcher Fehler, 


Vorjchrift inder Arte poetica beobachtet, 


by Hoft. — Dergleichen' Fehler findet man’ nech 
oft und viel- — Die. vielen eingemifchten franzö- 
fifehen Verfe hat der Ueherfetzer such frapzöfifch 
beybehslten. Freylich ift es ein wenigfömderbar, 
dafs: für djgjenigen, "denen: man emzölilche Profa 
überfetzt, die ‚natürlich: fchwerexen For nichs 
werdeutfcht werden. Da jadeflen bey. eier fol: 
$hieg -Verdeytfchung viel verlaren: gegangen feyn 
würde, fo möchte diesnoch hiugehn. Unbegreif- 
“ hingegen:ifi 83 uns, warum er einige diefer 
ıVenfe und awar-gerade einige von den beiten gar.z 
weggelailen. z. B» im oten ırten und. x ) 
fe. Yreyheiten diefer-Art follte kein Ueberfetzer 
-fich herausnehmen: .. ... 00° 


- Luswzua oder vielmehr-Prag, bey, Schönfeld: 
: Bin halb. Ditaend (edichichen eines jungen 
.  Bergmanss. 1780. 8.- UI. (2 88.) 
”* Ein’fcht fichtieher ‘Nachahmer vom Blamauer, 
aber keiner, dein wir Erreichung. feines: Vorbildes 
prophezeyen körmen. - Biofs daß erfte Gedicht ii 
im’ Charadter eines Bergmantis gefchdieben , worer 
‚die Vörzüge Teines ’Statides: lobt: Mit. weicher 
‘Vernachiäfsigüng alter-Skahffon , und alles: dicht2- 
rifcben Wohiklangs dies gelchieht, ımgeine Stro- 
“phe S. 5, beweifen. wer 0 
‚. Augh brüfter.fich die Nerifey “. . . 
ewje ihrem Rapg vor allen: . ' .' . 
-.. Ich, Spficht. Ge. tilge Kerzerey, 
- Wen .foll.das nicht gefallen? °° '. 
" Ja, sa gefallet mir ganz ganz Wohl! 
ı Dock gefchiehts oh’ Eigeumetz, fo pl “| 
‚ Das ‚Werter mich erffchlagen, . 
‚ : Die übeigen Gedichtgen find: ‚auch eis MFört- 
‘gen zus lieben /Wond, (ganz nach Blumauers Tag, 
‚Dur. mislungen).An eins kinftigefiattin, wo {ehr 
«viel Stellen, -falgendwn Schlages‘, vorkommen: 
“Doch dein Wuchs fey ohne Mängel‘ ' . 
onften /eys holder. Engel! «» 
. grofs gewachfen, oder klein. 
Bifl du auch nicht gleich die gröfste 
“ ..,9 fg kaopft du doch die Leite = 
ur ur ‚Deiner Mitgefpiglen feyn. 
“., Rothigefchminke und parfünirer 
achemlos. zufammenge[chnäret. 
darfit du wahrlich ja nicht feyn erc. ‘ 
An‘ Selinen fchlielst fich mit dem Ausruf: O 
‚haltet mich, ihr Mufen, mir /ihwindet der Ver- 
Rand! .Asfchiedsied an die Geliebte, undder Herbfi. 
"Am erträglichften ift das letztere noch ; aber auch 
"dies if nicht viel, und immer bikfbt es Merfthen- 
..pflicht fokar, gefchweige die eines 'Kunftrichters, 
‚einem augehendenDichter, — wenn gen Mitngeldes 
„Talents an jhm bemerkt’ — von" kluftigem Zek- 
verluß abzufchrecken.‘. — I! 
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Mittwochs, den zeen Februar 1787: 


- GO0TTESGELAHRTHEIT, 


_Wınr, bey Wappler: Moralis Chrifiane, in fyfle- 
ma reducta N ocis S. S. Scripturue, tradtio. 
nis et decretis, a [uprema poteflate latis, illn- 
firata a Wencesiao Schanza, &.A.LL. et phil, 
BS. Theol. Doct. et Mor. in Univerf. Viern, 
Prof. p. eto. Tom.I S. 392. Tom, II. S. 
379 Tom. UI. 8.378 Tom, IV. 8.540 8, 
3785. (4 Rthls,). Ä 


D» wahrhaftige Gegenftück. von einem andern 

Lehrbuch der chrifllichen Morat eines. gleich- 
falls Wienerifchen Theologen, des D. Lauber, von 
welchem wir anderswo in diefen Blättern geredet 
haben. Man weifs nicht, ob man fich mehr an der. 
Lärbärifchen, ‘mönchifchen Latinität diefes W'erks 
ekelh, oder: die-Armfeligkeit des-Geiftes, die über- 
äll’hervorleuchtet, bedauren, oder über das ganze 
gickbeleibte Buch fich ärgern foll; in uns hat der 
Verf. wechfeisweife bald die eine, bald die andere 
Empfindung rege gemacht. Eine chriftliche Moral 
in folcher Manier und Geftalt! — Was kann das 
für Chriften bilden, wie wenig Licht fir den Ver- 
ftand, Wärme für das Herz, wie wenig Luft und 
Kraft zum Guten fchaffen! — und insbefendre, 
was kann die gegenwärtige zu ihrer Hauptabficht, 
Lehrer und Prediger zu ihrem wichtigften Berufe 
gefchickt zu machen, beytragen! - Sollte der 
vortrefliche Aautenfirauch dies Buch, das feinen 
Grundfätzen fo gänzlich zuwider eingerichtet if, 
Boch gefehen haben, wie mag ihm dabey gewor- 
en feyn! | oo. 

Und doch ericheint dies Werk hier, nach des 
Ver£ Angabe, bereits zum drittenmal, obgleich in 
weiterer Ausdehnung. Vorher hat es Pofitionsz 
As theologia morali geheifsen; nun find diefelben 
hier zwar unverändert wieder abgedruckt, aber mit 
einem Schwall von biblifchen Sprüchen, und noch 
vielmehr von Stellen der Kirchenväter und Schola- 
fiker, mit Sticken aus Predigten und Hirtenbrie- 
fen, verbrämt; jene find alle aus der Vulgata, oh- 
ne die mindefte Frläuterung der Worte und Gedan- 
ken, der Länge nach hergefetzt; die Ausfprüche 
der Griechifchen Väter auch bloß in lateinifcher Ue. 
berfetzung. Das beträchtlichfte, was hinzugekom- 
men ift, befteht aus Anführungen.der neuern kaifer, 
dl 2, 1787. Erfer. Baua, 
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lichen Verordnungen, die den öffentlichen Got. 
tesdienft, und andre Religionsgegenflände, z.B. 
sugh die Iihefachen, betreffen, und’ nun zwar iq 
eine chrifäiche Moral nicht fowohl, als in eine Oel: 
seichi/fehe Pafloraltheologie , gehören, ‘aber nach 
den Begriffen, welche 'üich der Verf. von chrifli. 
cher Moral gebildet hat, und nach der ausgedehn: 
ten, oder vielmehr fehr fchwankenden Beftimmung 
feines ‚Buchs füglich hieher geftellewerden konnten, 
zumal da inihnen weit mehr ein gefunder Verftand 
redet, auch Prediger daraus mehr nützliches lernen 
und merken können, als aus den Pojitionibus des 
Autors, oder den loais SS’, patrum et conciliorum: 

Um den ganzen Geift des Buchs aufeinmialzu fal. 


fen, heinerke man, dafs der Verf. nicht weniger als 


Jechs: Quellen anweifet; “aus- welchen die chyift- 
fiche Moral: gefchöpft werden- müfle; die er- 
fte- ift die heil. Sehrit; weil aber diefe fehr 
fehwer zu verftehen- ift, fe wendet man‘ fich 
zweytens, zu den Statuten der Concilien, von 
welchen die ökumenifchen infallibel ünd; und da 


weder in der h. S..noch in den Canonen alles itöht. 


was man döch wiflen mufs, fo folgen drittens die 
Schriften der Väter; und viertens noch die Decrete 
der Bifchöfe von Rom, als der Mutter aller übri- 
gen Kirchen; aber fünftens mufs man auch auf 
die praxın ecclefiae fein Augenmerk richten, und 
aus der Kirchengefchichte lernen, wie flrafvar die 
Vergehungen, und wie grofßs alfo die Verpflich: 
tungen zu den Gefetzen ( der Kirche) fey; eudlich 


techitens fpricht auch Ausiana ratio, qualms Ad 
Deo ortum habet, ein Wort mit ein, (freylich {ehr - 


felten und fehr unvernehmlich in diefem Buche ) 
allein Ge hat fich zu befcheiden, dafs fie non domi: 
wars, /ed fervire revelationi debet et ita fons. ulti- 
mus.efl, Wie wenig Noral hier zu lernen fey, wie 


vielmehr alles darauf äbzwecke, das -Wefen des 


praktifchen Chriftenchums in Gehorfam gegen die 


Kirche zu fetzen, ift (chon aus diefer Probe hand- ° 


greiflich. 

‚Van dem Plan und der Anordnung des Ganzen 
wifen wir nichts zu fagen, weil der VF£. felbft dar- 
an nicht gedacht hat, Er zieht in feinen Kram alles, 


was hinein will; _er.handelt von den fieben Sacra- - 


menten, von den Pflichten und Handdienften der 
niedern Geiftlichen, der Exordften, der Akolu- 
then "7 w, und folchen Dingen mehr, akne felbft 

xq zu 
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zu wiffen, was das in einer 'chriftlichen Moral foll, 
Wie trefllich er aber wirkliche und wichtige Begriffe 
der Sittenlehre zu entwickeln verftehe, davon noch 
einz Prole: Temperantia Beh Vaffectio coercens, et 
cohibens appetitum ab iis rebus, quae lurpiter appe- 
tuntur..-»- Iufiitia virtns ef, qua ua. enique tri. 
buunter; aut virtus chrifiiana,, qua fit, ut amwima 
Deo, proximo et fibi tribuat, quod cuique debet, 
et ita operatur in nobis, ut wulli Jerviamus. mifı uni 
Deo, coerguemar (cosequemur) nifi pariffimis ani- 
mis, nulli dominari appetamus, mifi naturae befliali 
et corporeat. — Die Tugend ift fechsfach ; theolo- 
gica, naturalis, [upernäturalis, moralis, philofophi- 
ca ei chrifliana ; die letztere ift auimi habitus bo- 
uns, bonum faciens habeniem, et opus ejas bonum 
reddens. — Von dem Stil des Hn. Schanza wird 
man gleich nach dem Anblick der Moralis Chriflia- 
#4 nichts weiter zu wiflen verlangen; fonft könn- 
ten wir noch, zur vorgefichlagenen nenen philofo- 
phifchen Latieität manchen artigen Beytrag geben ; 
z. E. der Menfch befteht aus quaf zwey Theilen, 
arimalitate und sationalitate; feine facuitas appe- 
sendi ilt entweder voluntas oder noluntas; feine 
actiones five parvae five maguae, falten in Deum 
kanquam finem ultimum virtualiter non relatas 0% 
hoc ip/odefectu relationis [unt malae, Junt peccata, — 


ARZENETGELAHRTHEIT. 


"AMSTERDAM und Parıs, beym ältern Mequi- 
gnon: Objervations Jur une maladie nerveuft, 
avec complication d’un fommeil tantöt. lethar- 
gique, tantöt convunlfif. ;Par M. de Beauchine 
S. 8 | 

„Herr Beauchene ift fchon durch eine kleine Schrift, 
über den Einflufs der Leidenfchaften auf die Krank- 
- heiten des weiblichen Gefchlechts, auch in Deutfch- 
land bekannt. Die Krankheitsgefchichte, welche er 
hier erzählt, ift allerdings merkwürdig, obgleich 
nicht einzig in ihrer Art. Ein Mädchen, die fchon 
im zehnten Jahre ihre monatliche Reinigung bekom- 
men, und vom fiebenten bis ins eilfte Jahr vier bis 
fünfmal die Rofe am Schenkel gehabt hatte, bekaın 
am Ende diefes Zeitraums NMagenfchmerzen, Er- 


brechen und Convulfionen, Diefe Zufälle kamen 


drey Jahr lang fehr oft wieder. Im vierzehnten 
Jahr verfiel fie in einen todtengleichen Schlaf, der 
oft acht oder zehn, ja einmal fogar fiekzehn Tage 
ununterbrochen dauerte, und alle fechs bis acht 
Wochen wieder kam. Alle Ausleerungen, die Mo- 
natsreinigung ausgenommen, waren unterbrochen 


während diefes Schlafs, der zuweilen, bey unmerk- _ 


lichem Athemhelen und kleinem Pulfe vollkom- 
men ruhig, zuweilen aber auch mit heftigen Zus 
ckungen begleitet war. Sie erwachte immer mit 
Schluchfen,, Krämpfen und Schmerzen in allen Gilie- 
‚dern. In der Zeit zwifchen den Paroxyfmen hatte. 
fie beflündig Kopfweh, Schluchfen, Leibesverito- 

pfung, und fchlief fehr wenig. Anfangs hatte fe 
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Medecin de Monfieur, Frere ds roi. 1786. 22. 


308 


oft wunderliche Gelüfte, fie afs Kreide, Kalk und 
Erde, und trank eine Menge FEfüig in fich. Nach« 


‘her genofs fie allespeifen, die ihr vorkamen, nur 


vor dem Brodte hatte fie bis 'zu ihrer gänzlichen 
Genefung einen auiserordentlichen Widerwillen, 
und erbrach fich allenıal darauf. Beym Erwachee 
aus den Schlafparoxyimen war fieanfänglich allemal 
ganz kindifch, lachte und fpielte wie Kinder, dann 
ichwazte oder fang fie ohne Zufammenhang, und 
nur allmählig bekam fie den Gebrauch ihrer Ver- 
nunft wieder. Diele Krankheit dauerte bis in ihr 
=6ftes Jahr. Der V£ glaubte, die erfte Urlache der 
ganzen Krankheit in dem zurückgetretnen rofenar- 
tigen Ausfchlage und in der Unordnung des Ver 
dauungsgefchäits zu finden. Er liefs laue Bäder, 
Kiyftire, äuftlöfende und abführende Mittel, ver- 
dünnende Tilanen und ein Blafenpflafter auf dem 
Rücken, we!ches lange unterhalten wurde, gebrau- 
chen. DieGründe, welche er zu Verordnung aller 
diefer Mittel hatte, waren fo, wie er fie hier an- 


zeigt, ‚picht durchgängig die riehtigften, indeflen _ 
i 


waren die Mittel felbft gut, und es gelang ihm da- 
durch die ganze Krankheit binnen acht Monaten 
zu heben, 


LITERAR-GESCHICHTE, 


STockHOLM, Upfalsoch Abo: Für/ök til et Bio 

rapti/kt Lexicon öfver lärde och uamnkunnige 

elindfke Mäs. Tredje Delen, Hos Swzderus, 
K. A. B. 1786. 1 Alph. 3 B. in $. 

Hr. Schwederss, ein fchhwedifcher gelehrter Buch- 
händler, ftellte in er Ba ee in den Jahren 
1778,:1779, 1780 nde eines Verfuchs ei 
ne _Biographifchen Lexicons über berühmte und 
gelehrte Schweden ans Licht, deffen Verf. der kö- 
nigl. Hofpred. und Probft Hr. G. Gezelius war, umd 
das in Schweden mit verdientem Beyfall aufgenom- 
men wurde. Dies ermunterte den Verleger, auch 
an ein biographifches Lexicon gelehrter, und be 
sühmter Ausländer gleichfalls in Schwed. Sprache 
au denken, und auch diefes ift nın mit dem vor uns 
liegenden dritten Bande neulich gefchloffen. Der 
Ver£ hat fich nicht genannt; vermuthlich haben 
fich mehrere gelehrte Männer in Schweden dazu 
vereiniget. Die biographifchen Nachrichten find 
nur kurz, fonft könnte diefer letzte Band nicht al- 
lein an 400 faflen. Bisweilen kommen 2 bis 3 be 


siihmte Männer auf einer Seite vor, und da kann \ 


dann freilich nicht viel von ihnen gefagt feyn. Ge 
meiniglich nehmen fie eine oder ein paar Seiten von 
jedem ein. 
wie die von Regiomontanus und Voltaire auf 83., 
von Zinzendorfi auf ı2 S., wo doch der S. 383- 
vorkommende Straliundifche Kaufmann nicht Dich- 
ter, fondeın Richter heifsen mufs. Ein Thowmafßug 
it doch fait zu kurz in 12 Reihen abgefertiget, es 
fehlte ihm auch nicht an Muth, und feiner Verdienjte 
zur Tilgung des Aberglaubens und der Hezerey 
hätse iollen gedacht werden. Bey den Gelehrten 


Einige find doch etwas ausführlicher, “- 


7 
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&n] auch einige Jitterarifche Nachrichten von ihren. 
vornehmiten Schriften, oder doch den beiten Aus- 
gaben ihrer Werke mitgerheil. Hin und wieder 
wäre noch eins und das andere zu berichtigen und _ 
zu verbeflern. Es find auch lange nicht alle be- 
zühmte Männer aufgenommen, fo fehlt hier nur 
blofs auf den erften 22 Seiten ein Pabfl von Ohain, 
Pacatus, Pacchtoni, Pachomius, Pacius, Pagen- 
fischer, Pagi, Pajow, Palafox, Palladius, Pal. 
laricini, Panormita, Pappenheim, Parker, Pa/- 
feran, Pazziundv. am. Ein Theil der noch 
fehlenden wird vielleicht nachgeholt, da der Ver- 
leger, der nächftens einen Supplementband zu Ge- 
zeüus Lexicon berühmter Schweden liefern will, 
such Supplemente zu.diefem, über die Ausländer ver- 
fpricht. Unter dem Namen Ausländer werden alle, 
die nicht Schweden find, hier verftanden. Auch 


die alten griechöfchen und lateinifchen Schrifttteller, 


viele Franzofen und Italiäner, find mit aufgenom- 
men. Dagegen fuchet man manchen beruhinten 
Deutfchen vergebens, befonders wo er .nicht etwa 
ein Mathematiker gewefen; denn auf letztere 
fcheint man vorzüglich mit gefehen zu haben. 

Zur Probe, wie die Hn. Verf. ihre Gegenilände 
behandeln, überfe:zen wir hier den ganzen von 
Shakefpear handelndenArtikel: Wühelm Shake/pter, 
eimberüuhmter englifcher Dichter, war der Sohn ei- 


- nes Wollhändlers, und zu Stratford 1564 geboren. 


£r genofs einer fchlechten Erziehung, und wurde 
von feinem Vater zu zeitig aus der Schule genom- 
men, als welcher ihn zu eben der Handthierung, 
die er trieb, beflimmt hatte. In feinem ı6ten 
Jahr heirathete er die Tochter eines reichen Bauern, 
nachdem "er aber fowohl fein als ihr Vermögen 
durchgebracht hatte, ward er genöthiget ein Schau- 
fpieler zu werden. . Shakefpears Genie, das weit 
über diefe Beichäftigung war, brachte doch bald 
Tragödien zum Vorfchein, denen er fein Glück und. 
fein Anfehen zu danken hatte. Als Comödiant 
fpielte er die Rolie eines Gefpenftes am beften, war 
über bey weitem kein fo grofser Schaufpieler als 
Dichter. Die Aufmunterung, die er einem jun- 
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"Vaaunscare Anzuıcın. Schreiben an den Reda- 
Ser der Altgemeinin Literatur Zeitung in Jena. 
.. Mitberzlichem Bedauren las ich kürzlich in des Hannö- 
verifchen Magazins St. 3. vom $ten Jenner 1787. einen Auf- 
fatz von dem, in Betracht feiner übrigen Geiftes-Produkte, 
wirklich heilfehenden Ho. D. Bicker in Bremen, — dafs 
such in Bremen der Lavaterifche Magnetisinus Mode gewor- 
den, und dafs von zwey Frauenzimmern, das magnretifche 
Reiben, oder nach der Lavaterifchen Kunftfprache das Ma- 
yauliren, mit gufem Erfolg ausgeübt worden. Die eine 
erfon fey ein junges Frauenzimmer von zwanzig Jahren, aus 
einer angefehenen Familie, welche feit länger als drey vier- 
jahren an einer fürchteilichen Nervenkrankheit gelit- 
mM, —— die Hn. Doctores Obders und Hienhoks haben die- 
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en-und. vorher unbekannten Tichter, Brn- Jon- 
Fon. wiederfahren ließ, war einer der (chöntten Zü- 

e in feinem Charakter. 

ch wieder nach Stratford zurück , brachte dafelbft 
fein übriges Leben zu, und genofs in folchem vie- 
je Proben der Freygebigkeit der Königin Eli/ahrth, 
&Jarob I und vieler vornehmen Herren. Eines Ta- 
ges erhielc er von einem Lord ı0co Louisdor auf 
einmal. Diefer miteinem aufserordentlichen, aber 
wenig ausgearbeiteten Genje,begabteAlann {tarb 1616 
in einem Alter von 52 Jahren. Die bee Auliage 
feiner Werke ift die von 1752 in 8 Bänden in >.. 
im Jahr 1742 wurde diefem eriten Meifter des eng- 
lifchen Theaters in Weltmünlter ein prächtiges Denk» 
mal errichtet.“ 


PERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs, bey dem Verfaffer: Trophees de gloirs, 
os isuriersrimportis par les guerriers de Cypris,. 
dans la milice de Cythere, avec Zuelguns pres 
cepts de fagelle powr le moral. Par M, L** 
(Laugier) membre et profe[jeur du college de 
Maor/sille. 1736 1025. in gr. 8. (19gr.) 

" Die Hauptabficht des Hn. Zangier bey der Her- 
ausgabe diefer Brofchüre, fcheint die Anpreifung 
einiger von ihm erfundenen Hülfsmittel gegen 
eine gewifle häfliche Krankheit, und die Herab- 
würdigung eines andern Arztes und feine Heilungs- 
methode za feyn. Die Mittel des Hn. L. führen 
die fanoren Namen: Eau d’ Hypocrense et Nectar 
de Cypris. Mit dem Preceptes de fagejle hat es. 
der Verf. herzlich gut gemeint, und unter den Pro- 
ben von feiner Dichtkunft, zeichnet fich auch ein 
Gemälde des Äronken aus, wovon Rec. nur eine 
Strophe zum Beyfpiel aushebr: 


Les articulations ne font plus gw’enkilofes, 
Les os exfollids ju/gw’aux [ucs nıoelleux ; 

On fes voit indgasx par nombre d’exoflofes 
Tortueux os courbes, rvudes om rabossux. 


NACHRICHTEN. 


fes Kanipuliren dirigirt, und zwar auf Zavasers Anre- 
then — Das zweyte war ein anderes junges Frauenzimmer 
von achtzehen jahren; auch bey diefer ftellten fich während 
des Manipulirens convulfivifche Bewegungen, und endlich 
der magnetifche Schlafein. Beide wurden endlich auf diefe 
Weife von ihren Nervenzufällen geheilt, - Es fey indeflen 
erlaubs, diefes alles kürzlich näher zu beleuchten, und 
zwar aus dem Grunde, weil D. Bicker felbft geftehet: er 
habe. des berühmten Hofmedicus Hn. Marcards Brief an 
Hn. Lavater über diefen Gegenftand gelefen, und gefte- 
her, dafs D. Marcard aus medicinifehen Gründen mit Be. 
fcheidenheit Zavatern wiederiegt habe ——- und diefes al- 
les ungeachter hat fich D. Zicker aus Hang zum Wunder- 


glauben hinreifsen laffen??? Wenn manalles dasjenige, was . 
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Lavater und feine Anhänger über thierifchen Magnetismus, 
Diserganifotion, Sosınasubnlisme u. dzl. gefagt und ge 
fchrieben haben, genau liefer; fo finder man, dafs sur bey 
Lavarers Weibe, und einigen andern jungen krünklichen, 
aber häölfchen und Sanften, Trauenzunmern zwilchen :8 
und 25 Jahren die Desorgusi/ntion und Divinasion u. dgl. 
ftart oehabe haben. — \onältern Mannsperfoner und äl- 
tern cder häfslichen Weibsperfonen, und dafs an diefen die 
Operation unternommen worden, davon liefer man in allen 
iaten Nachrichten kein Wort. 
ae nun auch in diefem Auffarze des D. Dickers im be- 
fagzen Stücke des Hannöverifchen Magazins, von Nerven- 
krarkheiten, und den daraus herrührenden Wirkungen 
Einbildungskraft fteht; fo it doch lange 
nicht fo viel darinnen, als man in den Schriften der Aerzte 
von convuliviichen Zufällen, yon der Erote:ninie und dem 
furore urerino finder, und es if zu verwundern, dafs D. 
Bicker (der auch angefteckt zu feyn fcheiner, den= die/s 
Krankheiten flecken durch das Auge an [Siehe Boerhavens 
Auffatz im Buche de mosrbis nervorsm, von den W. yfen- 
&indern zu Harlem — in Ziunumernianns Buche über die 
Erfahrung] wie das Erbrechen und das Gähnen u. [. w.) 
{o viel Wefens über Zavasers Magnetismus macht ; — denn 
rioch weit mehr von allen hier angegebenen Erfcheinungen, 
Prophazeyhungen, feltem Gefühl, Schlaf, (eine natürliche 
Folge von vorhergegangenen Convulfionen,) fremde Spra- 
chen zu reden, Gedichte herzufagen u. 4. w.; finder man 
in einem weit herrlichern Glanze in den’Akten der Hexen- 
Proceffe —— was leiftere nicht Schwedenborg alles durch 
einige zu Hülfe genommene Künfte? —— Hier ift an kei- 
nen Magnetismus auf Lavasers Art zu denken! 

Unter den plıyfifchen und phyfiologifchen Bemerkunr 
en (5. 42) kommen endlich (S. 45 u. 46) die wahren figna 
ingnoftica des furoris uterini yor. Wir würden erltaunen, 

was Reiben und gefchicktes Berühren mir der Hand ,„ in 
einem gewiffen Alter, in einer gewillen Lage des Nerven- 
haues ausrichten können, wenn diejenigen, die inUlmgange 
mit dem fchönen Gefchlechte, bis zu einer gewiflen Fer- 
ügkgir gekominen, fagen wollten und folleen,, was fie aus- 
erichtet hätten!! Freylich Ierate dadurch Niemand pro- 
phezeyhen ‚ aber es erfolgten auch dem angejchlagenen 
Nırven verkältnifsmäfsige andere Auslerungen, welche 
Lavaters Magnetismus nicht bewirkt, fondern muf die 
ev Itzt. 
ie Franzöfifchen Akademiften, die den Auftrag hat- 
ten, die Aiesmerifche Buzlesque zu beobachten, ynd zu 
unterfuchen, fanden, dafs nur empfindfame See en vom 
Magnetismus gerührt wurden — andere nicht!!! Wehe 
den aımen Mädchen, die sur durch Zavasers Magnetismus 
curirt, oder vielmehr aus dem conyulfijvifehen Zuftande, der 
bis zur Paralyfis reicht, gebracht werden follen! 

Befler hat dafür der verewigte König von Preufsen Fried- 

rich der Zweyte geforgt, und feinen weifen, und dem 
esnfchenzefchlechre woblthätigen Verfügungen folgte blei- 
bender Segen auf dem Fufse nach. Von 20000000 Menfchen, 
die erin feinem Lande fand, hinterließ er 60000000. Der 
Lavarerifche Magnetismus ‚wird nie mehr Menichen,, aber 
wohl genug gelc wächte’ zurück laflen, 

.. Wie gt war 65 demnach für uns, dals Lavater , der 
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uns vielleicht den 'Gergefenerm gleich hielt, die ehemals 
lieber einige Eefeflene behalten, als mit ihnen zuch ihre 
Schweine verlieren wollten, fo iIchnell von unfern Gren 
zen wich. Ein kräftiges Gefetz von Aufbebung der Kir 
cherbufse und was demanhängt, it ein wirkfeineres Mirtel 
egen diefe Magazins-Krankheiten, weiche in Erenien, hof. 
entlich nur Seit Zavasers Anwefenheit, Mode find, als der 
famofe Magnetismus diefes gutmürhigen berrogenen Mannes} 
Ich: überlafle ihnen yon diefer Berichtigung, die ich der 
guten Sache der vernünftigen Arzneykunde fchuldig zu 
feyn glaubte, felbitbeliebigen Gebrauch zu machen — Wie 
fehr würde ich mich freuen, wenn durch diefe Berrachtun- 
gen dı: guten biedern Einwohner Bremens, welche zeit:er 
gewils noch nicht an dergleichen Netvenfchwächen laborir. 
ten, von diefem unfceligen Hange zurück gebracht wür 
den!!! den 24iten Januar 1737.. 
h >» $ 


"AKADEMISCHE Scarirtsn. Göstingen, bey Goapeı 
Chph. Sul. Schine, Tigurin, Difl. de cause Sections ca-- 
daverum u/y ad dijudisandas mordorum caufas. 178%, 
48 $S. 4. Die Leichenöfnungen kranker Körper, dic sn 
firh fo nothwendig und, gehörig angewendet, fo r.ötzlich 
find, haben durch Misbräuche zu unzählichen Irrrhümern 
in der Pathologie befonders in der Aectiologie Gelcgssheit 

egeben. Dicefes hat der Vf. gegenwärtiger recht fchöu ge- 
ichricbenen Abhandlung ausführlich bewiefen, Er zeigt, 
wiz vorfchtig nıan zu Werke gehen müffe, wenn es darauf 
ankomınr, die Urfachen einer Krankheit aus den in dem 
todten Körper vorgefundnen widernarürlichen Reichaffen 
heiten zu erklären; wie oft gJiefe letztern (z.B. Polypen, 
Blutergiefsungen u, f. w.) erft in den lerzteg Augenblickes 
des Lebens, oder unmittelbar. nach dem Tode, entftehen, 
fo dafs fie keineswezes als die nächften Urfachen dss Todes 
anzelehen werden können, fo wie es überhaupt eigentlich, 
beionders bey Nervenkrankheiten, nicht möglich fey, die 
nächfleu Ur/achen derfelben und ges Todes ın den Löichen 
zu entdecken; wie inan oft bey Leichenöfnungen folcher 
Perfonen, die niekrank gewefen, die beträchrlichften Ab 
weichungen voni gefunden Zuftand, und umgekehrt hey 
folchen, deren Krankheiten die gefährlichiten und heftig. 
ften waren „ ggr nichts widernatürliches finde u. {. w. Ins 
befondre wird diefes durch das Beylpiel des Schlagilules, 
der Hypochöndrie, der Hyfterie, der Fallfucht, der Me 
lancholie, der 'Tobfucht, und der Vergiftungen erläutert; 
lauter Krankheiten und Todesarten , deren nächfte Urfache 
durch Leichenöfnungen fchlechterdings nicht ausgemittelt 
werden kann; da eben die Erfcheinungen, die man oft ı8 
den Leichnamen der an folchen Kranklieiten veritog)nen 

erfonen antrifft, in andern Fällen nicht beinerkt werden, 
oder auch bey folchen Gch finden, die an ganz andern 
Krankheiten geftorben find. So verhält fichs befonders mut 
der Lrgiefsung des Bluts und andrer Feuchrigkeiten im (e- 
hien, die man oft als die nächte Urfiche-des Schlagdufts 
angelchen hat. In vielen Subjecten, die der Schlag getödret 
hat, findet man bey der Leichenöfnung nichts von folchen 
Ergielsungen, und man findet {je wieder oft bey folchen, 
die an gafz anderü Krankhäiten geltorben ind, - 
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ARZNETWISSENSCHAFT. 


3) Sraassung, bey Lorenz und Schuler und in det 

»  skademifchen Bachhendiung: Zxtrait des 
Zewunmz dan magndijtr sttache a la focittt 
s amis fhamis de Strasbeurg ; avec des objer- 
sations [ur les crifks jquss, connwes JOns 
la. dinominstion de fonnambuli/me mugnstique 


sde Edition revueet confderablement augmen- 


tee. 1786, 1655, $. (12pr.) 


®) Lonnomu ( Parıs), ohne Anzeige eines Ver- 
legers: ‚journal du traitöment magnetique ds 
la Demoijelle N., lequel, a Jervi de bafı a FEjJad 
far la Theorie du Jomnambulifme magnitigue 
yar M. T. D. M, autenr de cat Kjjat, 1786. 
‚IB. XXXU uw 325 S.IIB. 2065. 8. (irthir. 8 er.) 


'h werden wir es müde, unfre Lefer mie 
Produkten einer Charlatanerie, die viel» 
leicht nie ihres gleichen gehabt hat, und die;immer, 
wenn man Ichon. hofft, fie fey erflickt, von neuem 
wieder hervorkeimt, bekannt zu’ machen. Es if 
in Wahrheit ein unfeliges Grefchäft, - Dinge, welche 
deni geineinen- Menfchenverftand geradezu entge- 
gen ind, und noch zum Veberflufs mit der ekelhaf- 
teften Gefchwätzigkeit vorgetragen werden, zu le- 
fen und darüber zu referiren. Und: dennoch müffen 
wir uns aueh jetzt wieder diefem Gefchäft unterzie- 
hen, thefis urh dem Gefetz der Vollftändigkeit,weiches 
‚bey der A. L. Z; zum Gründe liegt, nachzukom- 
men, theils auch, um unfre Warnung vor all den 
angeblichen Wunderkräften und Wirkungen, die fich 
fetzt unter dem Namen des Magnetifmus und Som« 
Munbulifnmis ankündigen, aufs neue zu wiederh® 
kn. Die Warnung könnte unnöthig fcheinen, aber 
fe it es in der That nicht; denn Schwärmerey fteckt 
en, wie der Schnupfen. Laut öffentlicher Nach- 
Yiehten hat: man fehon in Bremen zu mtagnetifiren 


Und fogenannte Schlafwandrer zu erkünftein ange- 


fingen; an einigen andern Orten Deutfchlands wird 
das Ding mehr in geheim getrieben; und recht 
ferzlich- wimnfchen wir, dafs, zur Ehre- unfers 


- deutfchen V-aterlands , Somnambulifmus wnd Mag- 


netifmus,, diefe gewilß nicht aus lauterri Abfrehten, 


und höchftwahrfcheinlich zuerft durch Mienf£hen, 


mi die man keiten Verdacht biäher Hatte, erhal 
Ar L, &. 1787. Erfier Band, 


Ne und von anfern leicht feuerfangenden Nachbarn 


jenfens .des Rheins gepflegte Chimären fich nie: 
weiter unter uns ausbreiten,. nie auf deurfchetri 
Boden gedeihen. und Wurzel faffen mögen. Diefä 
Schwärmerey ## in der That in ihren Folgen ges 
fährlicher and ernfthafter, ats man vielleicht dem en 
(ten Anichein nach glauben möchte: denn ße zielä 
gerade darauf ab: Ereybeit und Vernunft zw ver 
dränpen und fe dem blinden Glauben zu unterwer« 


fen, die Menfchen vom Nachdenken za entwöhnen 
und blofs ihre’Empfindang und. Phantafe tege zu 
machen; anerkannte phylilche Wahrheiten zweifels - 
haft zu machen, und an ihre Stelle Unbegreiflich« 
keiten zu fetzen. Wird man es uns wohl verdem 
ken, werın wir vor einer folchen Lehre warnen; 
wird man uns wohl beweifen können, dafs diefe 
Warnung au unfern Zeiten äberflüfßig ey? — 
In der Vorrede za N. ı finden wir beyinkg. dafs 
Frankreich gegenwärtig 29 Sochätks. Ki iqmes 
zählt. Eben diefe Vermehrung der Puifeguritten 
vermochte den. Vf. (Grafen von Lützelburg,) wie 
er fagt, von feinem Axtirait de Jowrnaut, wovot 
anfänglich nar. wenig Exemplara für feite Freunde 
und Bunds en abgedruckt worden waren, eitid 
zweyte Auflage. zu ra. Sein Buch enthik eis 
genelich nut ; die Heilungswunder . und Sehergei 
hichte einer einzigen Kranken. Was eigentüich 
der erfte Grand und der ganze Verlauf ihrer Krankö 
heit gewefen fey, ehe fie magnetifirt wurde, dag 


hat dem Han. Grafen nicht beliebt anzuzeigen ;: ef 
fagt blofs, fe habe maux de werfs es une fieure Iontd 
gehabt. : Weiter in die Natur der Sache eindring, 
wollte und komnte er verntathlich nicht: Fa 
ja nur die Sache der Aerzte, welche Mefmer, Puifei 
ihr ganzer Anhang fo gem verdrängen wols 
Er Obfirstiion, relschenuem, ori/paslon ie fiöres; 
harmonie, disharmonie u. {.w., diele viel [Agren fol 
lenden Worte kormınen auf allen Seiten der Schriften 
diefer Herren vor, und follen, wie es Tcheint, die 
ganze Aetielogie der Kraniitheften effchöpfen. — 
Aus dem Beyfpiel der gegenwärtiget und vieler ' 
ändrer Kranken, vörnemlich aber aus den Orsiel: 
fprüchett derfeiben während des Seninainbulifmire 
verfichert_ mer der Vf. fehr viel Aufklärung über 
diefen Zuftamd oder Crifis, wie ers rennt, und über 
viele andre Dinge gefchöpft zu haben, die er hier 
getreulich -dusch Mischellung: des. Prooös » verbal 
dr feiner 
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' feiner Gefpräche mit feiner Somnambule, Mad.Fr., 
auszubreiten fucht: doch mit einiger Ausnahme; 
denn manchmal fchein€t Mad. Fr. unausfprechliche 
Dinge gefehen und gefagt zu haben, welche der 
Hr. Graf, weil vermuthlich die Welt Genicht möchte 
Jaflen können, klüglich verfchwiegen eder nwr ent- 
fernt angedeutet hat. Wir müffen geftehn, dafs 
wir hierin noch bedenklicher gewelen wären; wir 
hätten, wenigftens in Deutfchland, geglaubt, die 
Welt würde gar nichts von all der hohen Weisheit 
faffen und. glauben, und würden allo das’ ganze 
Buch lieber ungefchrieben und ungedruckt ‚gelaffen 
haben. Einige Somnambules geben fieben ver- 
. [chiedne Grade diefer Crifis’ani der Vf. aber weicht 
hierin von feinen Orakeln ab, und ftatuirt nur vier 
Grade, Es würde zu weitläuftig feyn, die Cha- 
raktere derfelben hier anzuführen. Niad. Fr. war, 
fo lange ihre Krankheit dauerte, Somnambule vom 
vierten und höchften Grad ( Crife magnttique par- 
faite mit dem Kunftausdruck); ße erkangae den 
Grund, den Sitz, die künftigen Veränderungen 
und den Ausgang ihrer eignen und fremder Krank- 
heiten, verordnete fich felbft und andern, auch 
abwelenden, Heilmittel, welche, wie man leicht 
denken kann, vortreflich anfchlugen, fahe entfernte 
“ Dinge; fagte künftige Begebenheiten voraus, ftand, 
wie fie fich ausdrückte, mit dem ganzen Univer- 
{um in Verbindung, und von alle dem wußste fie 
in ihrem natürlichen - wachenden Zuftand platter+ 
dings gar nichts! Ihr Magnetifeur kennte auch 
in weiter Entfernung auf fie wirken. — Wirmüls- 
ten.das ganze Buch abfchreiben, wenn wir unfern 
Lefern einen Begriff ‘ven all den. Wunderdingen, 


-die es entbält, geben wollten: wir heben alfo nur 


ein paar Beyfpiele aus. Während der magnetifchen 
Kur wurde Mad. Fr. fchwanger. Sie gab dem Hn, 
Grafen zu der Zeit, wie er. verfichert, als Som- 
nambule viel wichtige Erklärungen und Untee- 
vicht über die Erzeugung, wovon er aber nichts 
mittheilt; — fie fahe aber auch voraus, dafs 
fie .abortiren würde, und: um der ‚daher zu be- 
fürchtenden Gefahr vorzubeugen, verordnete fie 
fich vier Aderläfje kurz nach einander! Ungläu- 
bige werden hier freylich denken, es fey keine 
Kunft .einen Abortus zu prophezeyhen,‘ und die 
Weiflagung zu erfüllen ,: wenn. eine -fchwache Per- 
fon in den erften Monaten der Schwangerfchaft vier- 
mal hinter einander zur Ader läfst. — Ein ander- 
mal wurde die Somnambule gefragt, was fie von 
dem Werthe der menfchlichen Vernunft halte? Sie 
antwortete: elle ef} de la foeietl, elleefl factice, nous 
puifons tout kors de nous. Il y a des hommes, 
qyi [ont dans la nature, üls jugent dinfinct, - - - 
- cefb ce qu'on appelle geinie,--- pour moi, dans 
P etat ou vous m’ avez mife, je vois les-.chofes, comme 
elles [ont, je touche - - - je ne puis me tromper. — 
Die Soninambule hat hier. wenigftens das Verdienft 
nicht, etwas neues gefagt zu haben; fie führt eine 
Sprache , welche fchen längft alle Myftiker und In- 
« Spiriste, und. noch neuerlich der Verk, des berüch, 
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tigten Buchs: des Erreurs et de la verit, führten: 
und alle diefe fanden immerfort Jünger, welche 
fehr gern der Vernunft ‘den Abfchied gaben und 
fich in den mütterlichen Schoofs des blinden Glan. 
bens und der Unvernunft warfen. Mehr auf.glück. 
liche Zufälle und Zeitumftände, als auf die gerühni. 


“te Aufklärung unfers Jahrhunderts wird es ankom- 


men, dafs diefe Lehre nicht weiter fich verbreite, 
— Bey einer andern Gelegenheit unterrichtet Mad, 

Fr. ihren Magnetifeur, von dem Sitz der Sele und des 
Lebens. Jene refidire im Gehirn, diefes, is Geflal 
eines leichten. Dunfles ; im Herzen F Man fragte die 
Somnambule, ob fie wohl einer {chwangern Perlen, 
die ınan ihr vorftellre, "das Gefehlecht desKindes, 
welches fie zur Welt bringen würde, vorherfagen 
könnte. Sie bejahte es, und ihre Weilfagung traf 
such diesmal ein! — Es entftand einmial in dew 
Nacht ein fürchterlicheg Gewitter, welches den 
Magnetifeur feiner Kranken ‚wegen fehr belorgt 
machte? Er-glaubte ihr Leiden dabey zu fehen, 
und wünfchte eifrig{t "ihr beyftehen zu können. 
Des Tags drauf befüchte- er fie, und da erzählte 
fie ihm während einer Crife alles, was er in ver- 
gangner Nacht gedacht, was für Wirkungen er da- 
durch auf fie hervorgebracht hätte u. [. w.!!! 
Dies fe 

überlafen nnfern Lefern die Lehre, und, "wenn 
fie wollen, Erbauung daraus zu ziehen; Am Schlußse 
ftehen noch unter der Rubrik: : P/ychologie für, 
einige ‚Nachrichten von den Barbarinilten, einer 
Sekte von Magnetifeurs, die wir unfern Lefern bey 
andrer Gelegenheit bekannt gemacht haben. Die 


. Journale diefer Herren, follen fich, wie. es hie 


heifst, wie eine Apoflelge/chichte lefen. laflen. — 
Wir unfersOrts glauben zwifchen den Träumereyer 
und Ausdrücken Yer Puifeguriften ‚und Barbariniiten 
an einem, und den Schriften der Quietiften und 
der Martiniften amı andern Theil fehr viel Aehnlich- 
keit zu finden; zumal fcheint das fogenaante Sy- 
ftem der Barbariniften nichts anders zu feys, als 
Magnetifmus auf Martinifmus gepfropft. Man 
kennt aber den Geift, oder um uns eines diefer 
Lehre geläufigen Ausdrucks zu bedienen, das 
Premier Agınt, von welchem Quietiften fowohl 
als Martiniften getrieben wurden. 

Der V£, von No, 2. ilt Hr. Tardy de Moxire 
vl, Capitaine de P Artilltrie, eben derjenige, dellen 
Eljai [ur Ja theorie du Jonnambulifme magnstigu 
wir im verigen Jahrgang diefer Zeitung im zıgten 
Stück angezeigt haben. Eben die Gefchichte der 
Demoifelie N., welche dort ins Kurze .gefaßst war, 
it hier in Form eines Tagebuchs. mit ermüdender 
Weitläuftigkeit vorgetragen. . Man wird uns nicht 
zumuthen, alle die Zeichen und Wunder nahmhaft 
zu machen, welche in diefen beiden Bänden erzählt 
werden. Die Demoifelle N, erfcheint hier als 
Somnambule eben fo imfallibel als Mad. Fr. in dem 
vorher unter No. I. angezeigten Buche: ja fie lel- 
ftet noch mehr als diefe, denn fie fieht fo gar ibre 
ig entfernten Zeitpunkten bevoriiehenden, a 

es 


genug zur Prebe aus diefem Buche. Wir: 
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gnetiimus und Somnambulifmus mäc 
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"eignen freuen Händlungen 'abhängenden Krankhei- 


ten vorher! Denmingeachtet mag es’ uns der Hr. 


. Nagnetifeur und die infallible Jgfr. N. zu gute hal- 


ten, wenn wir geltehen müffen, dafs fi£ beide. we: 
der in der Nawırgefchichte, noch in der von- ihneit 
fo verschteten gemeinen Arzneywiflenfchaft grofse. 
Fortfchritte gethan zu haben fcheinen. Die Som- 
nambule erzählt, dafs fie einen Bandwurm in ihren 
Därmen’fehe; der Magnetileur fragt, ob diefer 
Wurm Pfoten, Zähne, Knochen habe? und fe 
fpricht ihm zwar die erltern ganz‘ab, muthmaafst 
aber Zähne und Knochen, und-erzählt, er habe ei- 
nen grofsen;; dicken Kopf, tin gro/ses’ Maul, und 
weithervorfiehende ‚Auges!‘ So methte denn wohl 
der Verf.. den Bandwurm in dem alten Warmbueh, 
was er.zur Beflätigung anführt, befchrieben .oder 


. abgemalt gefunden haben; auverläfsi "aber hatte 


er nie felbit einen gefehen,, fonft würde er nicht fo 
abgefchmackt gefragt. haben; und die gute Jgfr. 
N: fcheint diesmal auch'entweder keinien Bandwurm 
fondern einen Liädwurm oder fonft ein Ungeheuer,;; 
oder auf alle Fälle den Bandwurm; wenn einer dawar, 
fehr fallch gefehen zu haben. — Ein andresmal 
verordnet fie einem Kranken, -deffen Uebel fie für 
‚eine Leberverhärtung erklärt hatte, drey gebratne 
Fuchsiebern zu effen!! In welchem alten Tröfter. 
wohl Hr. T.. de M.. diefes {chöne Mittel gefunden 
haben 2 — Der Verf: giebt fich übrigens oft 
die Mine des phälnfophifchen, unpartheyifchen For» 


fchers, allein die kleidet ihn nicht viel befler, als. 


den Vf. von No. ı., der eben auch gern in diefem 
Charakter erfcheinen möchte. «Er verfichert, mit 
grofser Behuefamkeit, felbft mit Mistrauen alles 
eprüft zu haben; er tadelt diejenigen, welche fich 
übertriebne fchwärmerifche Vorltellungen vom Ma- 
hen! befon- 
ders die Barbarinilten, und diejenigen, welche je- 
»e Wunderkräfte zu andern Ablichten als zur Hei? 
iung der Krankheiten, felbft zu religiöfen Abfich: 
ten misbrauchen.: Von diefeni Misbrauch erzählt 
er ein Beyfpiel, welches er übrigens für völlig 
gewifs anzufehen fcheint. Es ift zu merkwürdig; 
und verräch die, geheimen Triebfedern und Urheber 
&es Mefmerifmus, Puifegurifmus u. T: w. zu‘ dent- 
lich, als dafs wir es unfern Lefern vorenthalteu 
könnten. — Ein: Katholik wird am magpetifchen 
Baquet Somaambule. In diefem Zuftand erkennt 
er iehr deutlich, ob Astzer um ihn herum find: 
Unter andern wird er. einmal eine ungläubige Fray 
gewahr, welche er nachdrücklich zur Bekehrun 
vermahnt, und als fie noch nicht glauben will, fie 
auf.ein Wunderzeichen herausfordert. Er fagt:ihr 
nemlich, fie folle- ihren Daumen auf feinen Arm 
legen, und fo werde auf diefem'ein rothes Kreuz 
erfcheinen. Alles trifft pünktlich zu. — Ein ande- 
resmal fieht eben ‚diefer Somnambule einen Prote- 
flanten am Baquet. ir hält diefem eine lange 
Predigt über die Beichte, wodurch der Proteftant 
fo gerührt wird, dafs er hinaus geht, bitterlich 


‚ weit und fich reuig an die Bruft Schlägt, — Was 
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würde nicht Torquemada dafür gegeben haben, 
wenn er 'folche ketzerfpürende Somnambules als 
Familiareii der heil. Inquifition hätte anftellen können. 
Mit-ihrer Hülfe würde er vielleicht ein hunderttau- 
fend Ketzer mehr ausgekundfchaftet und verbrannt 
haben! - - : 
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PHILOLOGIE. 


RınraLn, bey Böfendahl: Theodor. Gerhard, 

 Timmermans, Wed. D. et in acad.: Erneflina 
Prof. prim. — Diatribe antiquario medica de - 
Daemoniacis Evangeliorum. 1786. 90 5. in 4 


(9) | | 1 
: Ein fchöner Beytrag zu der fogenannten Medici. 
na [acra oder biblica Mit vieler antiquarifcher 
Belefenheit, insbefondere mit grofser Kenntnils der 
Meinungen ‘und Irrthümer des Alterthums über 


"Naturbegebenheiten, und des davon abhängigen 


fehr dürftigen Zuftandes der  Arzneywillenfchafe, 
unterftütze der Verf. diejenige Auslegung der in 
den  Evangeliften vorkommenden ‘Nachrichten 'von 
den Befeffenen, welche‘ diefe für nichts mehr, als 
fär Kranke, Phrenetifche, Epilentifche etc. nimmt, 
und welche in. neuern Zeiten von allen felbftden- 
kenden Erklärern angenommenift. In diefer fo oft 
verhandelten Materie, bey welcher die. Haugtfache 
auf gar wenige Sätze ankömmt, war-es fchwer, 
neue Aufklärungen anzubringen, ‘oder: von andern 
überfeltene und nicht gebrauchte Beweile zw führen} 
auch hatte der Verf. bereits einige wackere Männer 
von feiner Zunft, z. B. Mead, Gruner (deflen er 


‘döch nie gedenkt), und andre zu Vorgängern: Den- 


noch mufs es den Vercheidigern jener Auslegung 
fehr willkommen feyn, dafs fie den Beyfall mehre- 
rer gelehrten Aerzte auf ihre? Seite haben, als. wel- 
chen in dem Urtheil über diefe Sache eben fowohl 
richtige-Einficht als ‚Unparteylichkeit zugetranet 
werden Kann.- Zudem gewinnt eine noch nicht 
überall eingellandene Wahrheitimmer dabey, wenn 
fie. von mehr als einer Seite angelehen, und auf 
verfchiedene Weife erhellet wird, indem der eine 
diefe, der aadere jene Darftellung einleuchtender 
findet, Unfer Verf. hat aber, durch viele gelehrte 
und trefliche Anmerkungen aus der Gefchichte der 
Philgfophie und Arzneywiflenichaft, und über Volks- 
glauben und Volks{prache der.alten Welt, ein neues 
Licht über verfchiedene Theile diefer Unterfuchung 
verbreitet, dafs feine Schrift künftig mit Recht un- 
ter: die vornehmften gerechnet werden mufs, wel- 
che wir darüber haben. 5 

‘ Zuerft entwickelt er die Bedeutung des griech. 
Worts Axızwy, und findet In dem Sprachgebrauch 
der Alten überhaupt diejenige herrfchend, nach 
welcher dies Wort den Geift des Menfchen, als ab- 

efondert gedacht von feinem Körper, anzeigt; 

ann aber unfichtbare Mächte , Mittelwefen zwi- 
fchen Göttern und Menfchen, nur mit dem Unter- 
fchiede, dafs Griechen und Römer dabey nicht die 


Ice der Morgenländer, und Juden insbefondere, 


wi von 
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bungen einer furchtfamen Unwiffenheit, und durch 
Vorlpiegelungen der Quackfalber, nemlich der 
Priefter, all 


wahre Natur der Krankheiten folcher Menfchen, 
weiche in den Evangelien Dänonche heifsen, nech 
den Symptomen, die. von ihnen angegeben find. 
Nur fechsmal findet man dergleichen Symptamen 
befchgieen; (Natth. 9, 32. Matih, 12, 2%. Matt, 
»7, 14. Luc, 4 33. Matth,. &, 28 und in den Paral- 
‚ leiftellen,) fie irgffen alle in 49° " ‚zulanmmen, 

sicht eben, wie gegen Samler gezeigt wird, ia 
Wildbeit and Wuth. Was der VE über den Ur- 
fprung, über dan Sitz und die Wirkungen dieler 
Krankheiten fagt, wisd vielleicht Aeszten; eben fo 
wohl gefallen, als was. die reiche Menge von häfto- 
gifchen- wad. littermriichen Bemerkungen über die 
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„LITERARISCHE 
Asapmmsche ScHatrran. 1..Gäftingen, bey Dietrich : 
Gar. Mich Grummert, Moscov., Dil. insug. ds vario. 

ls catarrhalibus. 1786. 33 $. $ j 

2. Ebendafetbft, bey Barmeier: 0. Jar. Römer, 'Ti- 
gur., Diff. hltens pwrins natnralis brewem expofitios 

. . 53 S . 
.z endet s ey Dietriche Chin, Wil Haostel, 
"Cooneraent., Dill. de ocnlo we figno. 1786. $1 58. . 
No. ı. träge in den erflen 9 $. über die Blattern und ihre 
Behandlung überhaupt #ifgemeia bekannte Dinge vor. Dann 
folgt die Befchreibung der kutrrhalifchen Blatrern, gröfs- 
wntheils aus Huxhem und Leptria öpfe ohne eigne 
Bemerkungen, Das katein ift {ehr Ichiecht 

Schnitzer die fich der VE. billig hätte foll 
Infen. a, 


udd vo ter 
en corrigiren 


, 


ee inpilchen Gebustshaufe. Die Kennzeichen und Er- 


iebz der vi. nach dreiisig briahrüungen fo an, 
Per lten und zweyten Zeitraum der Geburt (während 
der vorbedeutenden und der vwurbereitenden Wehen) das 


Ant, .. Fa BEFORE SEES? VEEEEN \ VERSEEISEEEN. 
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Schickfale des Glaubens an die Jüdifche und heid.. 
nifche Dämonologie in der Arzaeywiflenfchaft. Ue- 
ber die Erzählungen def Eväangeliften felbf erklärt 
üich übrigens Hesr 'T. faf überall einlimmig mit- 


Hugo Farmer. Nur dies bemerkeniwir noch; da.’ 
Johannes gar keine Gefchichten. ven. Dämonitchen 


hat, fo fragt der Verf. nicht uneben, warum wohl 


. nicht? Er erkennt. zwar, dafs die {pecielle Abischt, 


welche fich diefer Apoftel bey feinem Gefchichts- 


buch vorgefetzt hatte, ihm keine Veranlaflung zw. 


folchen Gefchichten gab; aber er vermuthet -auch,. 
dafs die fehr aufgeklärte. Gegend von Kleinahen,. 
in welcher er lebte, für welche er fein Bach ze- 
nächft beilimmte, und in welcher, zw Smyenn nenm 
lich, eine fehr berühmte medicinifche Schule bie- 
hete, es ihm bedenklich gemacht habe, in der ge- 


meinen Velksfprache von folchen Krankheiten zu re - 


den; eine Conjektur, die aicht unfcheinber ift, aber 
ich doch mit Joh. 5, 4, (wenn anders die Stelle 
ächt it ), nicht zufammen seinen will, -— Wir kön 
nen diefe Anzeige nicht befokiieisen, ohne dem. 
würdigen Vf. für feine räkmliche Bemühung, die 
uns eben fo fehr einen mit der alten Litterztur ven 
twraulich bekannten Arzt ‚als einen aufgekiärten und 
denkenden Verehrer der heiligen Bücher, in ihm 
kennen gelehrt hat, unfere dankbare Hochschtung 
zu bezeugen: Das kleinile Verdienft, das wir an 
ihm einen, ie dies, dals er einen reirren und 'ele- 
guten, (nur Selten. etwas gerierten) Iateinifchen 
Stil fchreibt, und in diefer Sprache such verishcirt. 

we ‘ „N . er 
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NACHRICHTEN. - . . 
. ’ >) 
Geficht gegen die eims Seite fehs, und die Pfeiluach Am 
fchisfen Durchmeller des Beokens ftehe: im driesen Zeit 
raum der wahren Geburtswehen fiehe die kleinere Föntsy 
nelle am Bogen der Schaambeine und die Pfeilnach im klei- 
nen Durchmeffer, und nun drehe fich der Kopf in einen! 
halben Zirkel mit dem, Gefichte vorwärts. — .Ang 
ik aufeihem ganzen Bogen eins Tabelle über 14 narür 
Geburten in funfzeha Seiten abgetheilt, Z 


der Beobachtungen, die Zahl der. Schwan richaften , die 


Leibesbefchaffenhreit der Gebärerin, den Bau des Beckens, 
die Zeit der Empfinghils und der Geburt, "das Beiiiidien 
währeind der Schwangerfehaaft, die Brfeheinutgen ey dab 
Geburt, das Gewicht des Kindes, deflen fowehl-eis, dee 
Kopfes insbefondre und dez Nabelichnur Ausmellungen; 
die Befchaffenheit des Kindes und das Gewicht der Nabek 
fehnur angeben. Darunter Ttehen einige Anınerkungen. - 

Ne, 3, ift eine mir vielem’ Fleiß sche Compiıiadisd 
slies defien, was. verfohledine itelteller aber die Metme 
zeichen und Vorbedeutungen angemerkt. haben, die aan 
in Krankheiten von der Befchaftenbeit der Augen herach- 
men Kann. 


Ust ' 
Tobsssarı, Den ı2ten Nov. v. J. ftarb zu Seoettche 
Hr. Joh. Fr. Kerling, Biftorienmahler und Mitglied de 


Florentinifchen Mahlerakademie, im 6yften Jahr Leine’ 


Alters, 
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 ,ERDBESCHREIBUNG, 


Nürnsers, in der Weigel- und Schneiderifchen 
Kunft- und Buchhandlung: Handbuch der al- 
ten Erdbejchreibung zum Gebrauch der eilf 

„ıgröfsers. Denvilifchen Landokarten.. aus- den 
. cz en. Quellen verfa/st. Erfien Bandes erjier 
>, Theil, vog. Europa, ‚welcher das erfie bis zehn- 
. 12 Kapitel enthält, 1785. Erfien Bandes zwey- 

‚ter Theil,. von Europa, welcher das eilftg bis 

'wunzehnte Kap. enthält. 1785. 796 5.8. (1 

Rthlr. :8g gr): Ziweyten Bandes erfier Theil, 

.. von Alien, verfajst von D. Paul ajac. Bruns. 
5 N. 1785. ‚Zweyten Agudis zweyter und letzter 

.. Theil, weicher Afrika nebfl dem dazu ge- 

‚. hörigen Aegypten, von Theod. Jac. Ditmar, 

‚...mehält. Erfles bis Jechfles Kapitel, nebfi Re- 
gifter über den ganzen zweyien Band. 1786. 
8 (ıRcal. 6)  ... 


D:« Werk ift zwar fchon feit 1783 Stückweife 
' erfchienen, aber 1785 unter neuen Titeln 
ud der angezeigten grölsern Abtheilung ausgege- 
ben worden, .und wir können, nun, nachdeın alla 
Theile:heraus find, eine Anzeige von dem ganzen 
Werke geben. Die Weigel- und Schneiderifche 
Kunft- und Buchhandlung in Nürnberg hat vor et- 
lichen Jahren die Danvillifchen zur alten Erdbe- 
fchreibung gehörigen ı2 grofsen Landcharten un- 
terdem Hampttitel: Atlas Danvilianus antiguus nach- 
Rechen taffen, und da fiezpr Erklärung der ı2ten Char- 
te, die zur Geographie des Mittelalters gehört, be- 
its vun das Danvillifehe Handbuch der mittlern 
Frdbefeifeibung in einer deutfchen Ueberfetzung 
eliefert hat, fo. ift nun gegenwärtiges Handbuch 

en elf vorderften Landcharten beftimmt. Der 
Verf. des erlten. Bandes von Europa: ift Hr. Bernh. 
Fried. Hommel, Rertor. der Altorfifchen Stadtichu- 
le, jedoch hat im zweyten Theile des erften Ban- 
des derfel, Kirchenrath Stroth zu Gotha,.die Aus- 
fertigung Griechenlandesund Thraciens überrommen, 
DieÖrdnang der in den erftern 'Theilen abgehandel; 


Fa 


ten Läoder ift wie: beym Cellarius. Voran ‚gehen 


allgemeine Betrachtungen über die Erdbefchreibung 
der Alten. \enn dafelbft. auch die Quellen derfel- 
ben bekannt gemacht werden, fo vermiflen wir ei: 


nige wichtige Sesibe darunter : als unter deı 
4. L, 2. 1787. Erfier Band. n 
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Dichtern den Apollonius Rhodius, de 
Gedicht eine Reifebefchreibung ift: a ganzes 
(chichtsfchreibern den Diodorus Siculus. Unter 
en Lateinern verdiente Martian i 
Kin Buche fo erde pella im 
olinus und Aethicus. Noch viel weni 
Avieni Periegelis und Ora maritima Ela 
werden. Dagegen konnten einige alte Geographen, 
von denen uns nichts, als die Titel ihrer Bücher, 
übrig geblieben, in einem Handbuche füglich weg- 
hleiben. In dem erfteg Theile werden im 10 Ka 
piteln die Europäifchen l.änder von Spanien an bis 
auf Dacien und ‚Möften abgehandelt, Italien iind 
Griechenland ausgenommen, als welche, nebft Ma. 
gedonien und Thracien, die 9 ‚übrigen Kapitel des 
zweyten Theils ausmachen. Die Danvillifchen 
Charten liegen überall zum Grunde, aber: die Be 
fchreibung und Ausführung wird gröfstentheils aug 
dem Cellarifchen Werke genommen, dem auch Dan- 
ville felbft das meifte fchuldig ift, und nicht oft 
it der Fall, dafs Danville den Cellarius er- 
gänzet. Doch hat der Verf, auch neuere Geo- 
graphen, die fich auf befondre Länder und Völ- 
ker eingelaffen haben, zu nutzen gefucht, weswe- 
en er an einigen Orten etwas mehr' fägen können, 
als Cellarius. Zuweilen fcheint er diefen mit Un- 
recht zu verlaffen, zuweilen ihm viel zu trauen 
Dafs Ilerda in Zi/p. Tarräc. p. 81. auch den Namen 
Athanagia geführt habe, ift (ehr unwahrlfcheinlich ; 
kein einiger Geograph nennt ihn: die Urf[ache, die 
Petrus de Marca und Cellarius davon angeben : ift 
weit hergeholt, und die einzige Stelle des ‚Living 
XXT, 61, wo er vorkommt, ie verderben. Dadie 
meilten Codices dafelbft das Wort Atanagrum haben 
fo glauben wir, es müßste gelefen werden: com. 
pullis oranibus ad unum( oder smum ) agrum ; urbem, 
guae capnt ejus populi erat, circumjedit, womit ie, 
ner Name verfchwindet. Pag.gı Polleatia auf der 
röfsern Balear. Infel ift das heutige Puglienza 
nicht Alcudia, und diefes ift wahrfcheinlich für a 
alte Guinnta 'zu halten, das zwar kein Geo h 
aber ‚eine Inichrift beym "Gruter' p, 387 a > 
Bey Italien verdienten die Infeln Urgo, Igilium: 
die doch merkwürdig find, und auch beym Cella. 
rius Nchn » nicht ausgelalfen zu werden, - 
ens ift die Einrichtung des Vortrags bey ; | 
Lande diefe, dafs in befondern-$$. von Feine 


men 


gut aufgeführt zu werden, als ein - 


Uebri- .- 


3 


- men des Landes, den Gränzen ıwnd .der Eimntheb 
“ Jung, den Fiüffen, Bergen, Wäldern, Städten, 
infeln, und dann endlich von der natürlichen ynd 
politifchen Befchaffenheit des Landes, ‘von dem 
Charakter, den Sitten und Gebräuchen des Volkes, 


: $0 weit die Nachrichteri def’ Alten gehn, unter.der” 


Auffchrife: Allgemeine Befchreibung, gehandelt wird. 


Wir halteri dies letztere Stück infonderheit für die 


‘ Erklärung der Claffiker fehr brauchbar, und wünfch- 
ten, dafs es hier und da noch ausführlicher und 
vollftändiger wäre, Doch ift felbiges in der Strothi- 


 fchen Befchreibung von Griechenland und Macedo- 


nien weggeblieben.. .. > Kiımare 

 "In.dem zweyten Theile von Alra_und Africa hat 
der Hr. Vf. gleiche Einrichtung des Vortrags beob- 
achtet, die Ördnung der Kapitel und Länder aber 
ift von der im Cellarius 'verfchieden. Das fünfte 
und fechfte Kapitel von: Phoenicien, Coelefyrien 


und Palaeftina kam zuerft heraus, es ift aber die . 


Finrichtung fo gemacht, dafs ‘fie dem Zufammen- 
-hange mit den vorhergehenden und folgenden Ka- 
pitet nichts fchadet. Und diefe Befchreäibung hat. 
unleugbare Vorzüge an Richtigkeit und Genauig- 
keit vor ältern Werken, naghdem Reland, Bachiene 
und andre neuere Hülfsmittel aus der Orientalifchen 
Literatur dabey gebraucht werden können. Das 
erfte Kapitel betrachtet Klein- Alten, deffen Länder 
nach Danrvillein 3 Abtheilungen, und in der Orde 
nung von WeltennachOften zu abgehandelt werden, 
als a) Myfien, Bithynien, Paphlagonien undPon- 
tus, 5b) Jonien, 'Lydien, Phrygien, Lycaonien, 


Galatien, Cappadocien, 6) Carien, Lycien, Pam-' 


phylien, Pifidien, Ilaurien, Cilicien: Das 2teKap. 
- Armenien , Iberien,. Colchis: _das 3te Mefopota- 
. "mien, 4)Syrien, 7) Arabien, 8) Babylonien, Chaldaea' 
and Aflyrien, 9) Medienund Perfien, 10) Arla,; Dran- 
giana, Arachofien,, rıIndien diffeits des Ganges, 
.32 das jenfeitige Indien, 13 Sarmatien, Scythien, 
‘Serica. Die zweyte Abtheilung von. Africa, itellt 
3m ıKap. Aegypten vor, von Hr. Prof. Ditmar, 
im 2) Aethiopien, 3)Libyen, 4) das eigentliche Afri- 
ca, S)Numidien, 6) Mauritanien und das innere Afri- 
c4# Bey den letzten Ländern konnte Ritters Be- 
Ichreibung und Gefchichte Numidiens, Mauritaniens 
u f. w. im STh. zten B. der Allgemeinen Weltge- 
fchichte nützlich zu Rathe gezogen werden, fo wie 
_ oben bey Galatien Gottl. Wernsdorfs geographifche 
Be£chreibung, diefes Staats im Sten Kap. .de republi- 
sa Galat. Es folgen noch Zufätze zu der Befchrei- 
bung von Indien aus einer englifchen Schrift des 
Major Rennels von Hindoftan, und endlich ein voll. 
fländiges Regifter über den zweyten Theil. Wir 
können uns in keine befondern Anmerkungen über 
"einzelne Stellen einlaffen. Die. Lage und Befchrei- 
bung der Oerter iftüberall fehr kurz, mit möglich- 
fer Genauigkeit, und forgfältiger. Anzeige der 
Quellen angegeben. Hin und wieder find auch hi- 
ftorifche Merkwürdigkeiten beygeliigt,. Als ein 
zützlicher Beytrag ilt es anzuichn, ‚dafs,‘ . wo fich 
alte Münzen von einem Orte finden, dieles ange- 
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zeigt, much. .aus.Caroli a S. Paulo Geograpkia Je 
era bemerkt worden ift,. wo eine Diöces oder Bi- 
Tohöfflieher. Sitz gewefei, | 

ı -Dafs-von den Verlsgern diefes Buchs auch eine 
lateinifche Ueberfetzung veranitaltet worden:, wird 
vielleicht "wnfernLefern fchorr, bekanns feym Wr 
haben den .letzt. .herausgekommnen Theil or uns 
liegen: Compendium Geographias antiqguae mappis 


‚Daurillianis X] majoribss accommodatum , ex opli. 


mis fontibus elaboratum. Voluminis I Europam coy- 


‚tinentis Pars poflerior, Norimb. 1785. 8. (1 Th, 8 gr.) 


Die‘ Ueberfetzung It von den Verfaffetn felbft, und, 

fo viel wir bemerken können, von dem Originale 
nichts geändert, Wir zweifeln nicht. dals fe wer- 
de fortgefetzt werden. . u 


GESCHICHTE 


'Lowpon und Parıs, bey. Hegnatlt:- Zeiöyes phi 
bofophiques et Beige far Phifloire de er 
terre, depuis fon origins ju/fqu'd wos jours. 
 " Traduites de PAnglois! 'T, 1. 1786. 349 Seiten 
‘ ohne die Vorrede von XXI °S. T. U. 1786. 
386 5.ing.( ° ) 
Wir Deutfche befitzen {fchon eine. gute Ueberfe- 
tzung diefer, in Briefen abgefafsten Gefchichte 
Grofsbritfanniens. Sie erfhien zu Berlin 1777 ia. 
2 Bänden, unter dem auf dem Yitel des Originals 
verichwiegenen' Namen des Lords Zittletos, oder, 
wie ihn der UVeberfetzer fchrieb, Zysteliton,. der im 
J. 1773 geftorben if. Es it aber auch: fdhon: eine 
im J. 1776 gedruckte franzößtiche Ueberfekzung vor- 
handen,. unter dem. Titel: Precis pkilofopkigus & 
politique de Thljloire d’ Augleteree ju/gu en 
dans une /ulte de lettres a’an Lond..d: fon fi 
Dies feheint der 'newe Ueberfetzer richt gewußt 
haben: wenigiteris finden wir": bey ähm nirgends 
etwas hiervon erwähnt. 'In der Vorrete.ifsgt:rr 
auch, man lege’ das Werk dem: Lord 
fo fchreibt. er ihn — bey. 
Da esalfo fchon 
wir nichts ven deflen Plan und Werth, fondar se 
feriren nur, was der neue tngenannte franzößlche 
Ueberfetzer geleiftet hat. Die Vornede rührt von 
ihm her; doch fagt er felbit, er habe vieles aus 
den allgemeinen Betrachtungen über. die ichte 
entiehnt, die Frau Macaulay ihrer Gefchidliie Groß- 
brittanniens, — wovon auch ein Bar:d ins Deutrfshe 
überfetzt if, — voraus gefehickt hat, . Da diels 
Frau eine heftige Republikanerin ilt;: & it anch das 


Wefen und der Nutzen: der Gefchichte von Ihr ger 
es 


auf den Gelichtspunkt der Freyheit geftellt, un 


ekelt ihr vor allen Gefchichebüchern, worion nicht " 


die [chönen Zeiten Griechenlaads und Roms und 
ihre vaterländifche Gefchichee befchrieben ind. Aw 
diefem Tone: fpricht auch ihr: Copift, und ex ver 
theidigt ihre auftallende Parteylichkeit für die re 
publikanifche Verfaflung. Er ttellt fogar. ihr Werk 
in ‚Parallele mit. diefen Briefen. Sie halten nach 
feinem Urcheile’das Mittel zwifchen der Humifchen 


Bee zen 


Eytetea | 
bekannt genug it; fo fagen | 


I 
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ı ind Macäulsyfchen Gefchichte. - Der Verfafer, 
{aptser, beittzt weder die republikanifche Schwär- 

‚ v'merey, die man der Frau Macaulay verwirft, noch 
. Aumieis Hofton, womit er die Könige und Minifter 
"Xberall vertheidigen will. Erift mehr Philofoph sis 
fee, und'mehr Patriot, als diefer, und fait durch- 
gehends erfcheint er unparteyifcher, als 'beide. 
Wer die deutfche oder die ältere franzöhfche Ueber- 
fetzung diefer Briefe gelefen hat, wird:ihm hierinn 
‚Recht geben, -fo wie.auch darinn, wenn er fagt: 
'Sie ftellen ein. emälde ven Grofsbrittanniens Revolu- 
tionen vor, dergleichen. vorher nicht mit fo philofo- 


phifchem Geift it ausgeführt worden. Die Verände- - 


rungen inder Staatsverfalfung fchildern, das Wachs- 
thum der Künfte und Wilfenfchaften bemerken , "die 
Sitten zeichnen, die Veränderungen der Gefetze 
angeben, die Schritte, die die Nation nach Frey- 
heit oder nach Sklaverey that, anzeigen, die Ur- 
‘  Tachen mit ihren Wirkungen überall verbinden; — 
- dies charaktegjhrt eine gute Gefchichte, und dies 
; Ändert man auch in diefen Briefen. on 
.  * Der Ueberfetzer bekennet[elbft, dafs er mit feinem 
Original fehr frey umgefprungen fey. Erhat nicht al- 
leinnicht ängftlich treu überfetzt, iondern auch nach 
| .dem Gefchmack feines Vaterlandes und feiger Zeit 
'  weggefehnitten und zugefetzt. Er hat fogar den 
Text bisweilen nach feinen Ideen verbeflert, und in 
ziemlich vielen Anmerkungen die Lefer gegen Fehler 
und Irrtthämer der Engländerzu verwahren gelucht. 
Auch bey. diefem Gefchäfte ‚war Nlacaulay, wenig- 
ftens in der Gefchichte der.Stuarte, [eine vornehmite 
Führerin. Manche Anmerkungen, worinn der: Ueber. 
fetzer dem Engländer widerfpricht, find durch die 
probe Staatsveränderung, die durch den Abfall der 
Nordamerikanifchen Colonien bewirkt wurde, und 
vor welcher noch Littleton fchrieb,„ veranlafsewor- 
| den. Der Lord würde fich mancher Reflexion und 
;  Vergleichung enthalten haben, wenn er jene Revo- 
' Tution überlebt und dann feine Briefe gelchrieben 
| hätte, Die Anmerkungen des Ueberfetzers bey Re- 
‚ ligionsfachen tragen das Siegel der Befcheidenheit 
'  wnd Mäfsigkeit an fich.,. Beym Anfang der Ge- 
‚ fchichte der Kirchenrerbefferurg unter: Heinrich 
| dem gten fagt er’ blofs in einer Note: Cette hifloire 
' delarkformeefi kırite par un Proteflant ; en la tra- 
u dufant, on ne fe permeitra pas d’y rien chauger, 
Eben dies kann man auch von den Anmerkungen 
rühmen, die der Ueberfetzer zur’ Vertheidigung 
fäner Nation gefchrieben hat. Ä | 
Die fünf lezten Briefe im zten Bande ($. 372 — 
383) hat der Veberfetzer ausgearbeitet, und darinfi 
e neuelte Gefchichte Grotsbritanniens erzählt. 
beginnt mit einer Befchreibung der .englifchen 
Colonien in Amerika, wie fie vor ihrer Unabhän- 
' Eigkeit befchaffen waren; meiltens nach Kaynal 
wnd den Zstires da cultivateur Americain. "Die 
Gefchichte des Kriegs felbft folget hierauf, 'nach 
Plan des ganzen Werks nur kurz und im 
Großen. Er fagt: Je laifferai dl Hiflerien, gin 
dit detailler un. jonr- setie grande rivolution, ie 


® 


fin d’approfondir les taufes feeredes ei comuss 
de cette rövelution. Weberhaupt gut gefchrieben, 
nur ein wenig zu pasteyifch- für die Empörer, 
Fir nennet die vor 10 Jahren von.diefen gegen ihr 
Murterland undankkbaren Amerikanern. feyerlich er, 
klärte Trennung. und Unabhingigkeit, # plus beam, 
le premier mosument, qu'un prupie wit eleve a ia, dir 
bertt. Doch: läfst er der Tapferkeit der Engländer 
Gerechtigkeit wiederfahren, aber auch ihre Graw 
famkeit nicht ungeahndet. Zu allgemein Hl es in 
dellen doch wehl gelagt, wenn es 8. 357 heilst: 
Zes Angiois freut cette gunrs plutöt.au bourreansc, 
un bouchers, qu'em. urass miltaires. Er ‚befchreibt 
hernach die Verlaffung der. neaen Republik, odes 
vielmehr nur .der Provinz Penfylvanien „ weil ihm 
diefe am beften eingerichtet‘zu feyn fcheint. Es 
folgt. eineSchildermg des gegenwärtigen Zuilandes 
Grofsbritanpiens. Der Verf. thut Vorfchläge zur 
Verbeflerung der Brittifchen Conflitution, die aber 
dem jetzigen Minifterium ,. dem er S. 367 ein groß 
fes Compliment macht ; längft bekannt," die aber 
fo leicht nicht durchzufetzen find. Den Befchlufs 
macht’eine Charakteriftik . der Antipathie zwifichen 
den Enpländern und Franzofen, nebft Angabe ihrer 
Urfachen und der Mittel; Ge zu tilgen. Letztere {chei- 
-nen eben nicht wohl anwendbar zu-feyn, denn de 
beruhen ‘auf dem philofophifchen Geift,: der erft in 
"alle Köpfe beider Nationen fahren foll, um fie bey 
ihren politifchen Operationen zu. regieren, und fo 
die Quelle aller Irrungen auszutrocknen. Welche 
Chimäre! on u 


Parıs, bey Merigot, Renault, u. f. w.: Tradu- 
ction du Piatarque Anglois, contenant la Vie 
des -Hommes les plus illuftres. de PäÄngleterre 

-. »e£ de Ilrlande, Miniftres, Guepriers, Hom- 
mes d’Etat et d’Eglife, Citoyens, Philofophes, 
. Poetes ‚ et de plus c&lebres Navigateurs et Am 
tiftes, depuis le’ regne d’Henri VIII jafqu’ & 
"nos jours, — Dediee & fa Maj. le Roi de Suede 
T. VIl. 1988.» T. VIII IX. X. 1786. 8. Jeder ” 
Band ift 16 bis 17 Bogen ftark. | 
“ Bie erften Bände find dem Recenfenten nicht zu 
Gefichte gekommen ; er weils folglich nicht, ob 
der ihm unbekannte Ueberfetzerdas Englifche Werk, 
das wir {chen feit 1764 in Deutfchland durch die 
Ueberfetzung des Hrn. von Teubern kennen; ganz 
und ih eben derfelben Ordnung ins Franzößfche 
übertragen will. Diels weifs er aber, dafs fchon 
im J. 177: der erfte Band einer franzöhfchen Ue- 
berfetzung oder vielmehr-eines übel gerathnen Aus- 
zugs aus dem Brittifchen Plutarch erfchienen if 
(unter dem Titel: Zıies des hommes ceiebres d’ An- 
&hterre depais le vegne d’ Henri VIII, jufqu’ d-nos 
Jours) deflen Verfafler, wie man nachher erfuhr, 
ein gewiflfer Mr. Freville war. Vermüthlich will 
man nun, weil diefe Arbeit fchlecht war und liegen 
blieb, den ganzen Brittifchen Plutarch, der im Öri- 
ginel aus ı2 Bänden befteht, ins Frenzöfifche über- 
etzen. or. 0 BER 
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- "diefen vier Bänden hefchrieben find , dem mag fol- 


gendes Verzeichnifs dienen ‚Im zten B.. Cromsell, 
Admiral Blake, Selden, Harvey‘, Cooper der Mah- 
ter, Wolter Milton Bitlgr. Im Sten B, General 
#Fönk ‚» Admikaf Graf, von 


"Graf von Shaftesbury, Alsserson Sidney und, zugleich 


‘fein Freund, Lord Rufel, kob Baätler Hitzop KIN | 


"Temple, Gear 


Ormund, Bakinzham, Im 9ten B. Nitter Wilk. 
‚Jotfon, Wuh. Petty, Rob. 


- Bilchof- Burst] Badehffe: . en krean Im 
soten. BeillerAmmugb,r Rakare. Harkay Graf, van 
"Oxford: Boiläghrahe, Brier,; Admiral Shovusl „ Ad- 


miral Recke si John Halter Addifare: su... 
erento e. yuhei.iet Ana 
St. Re w Ten", -rftr t mr or agrfema' 3 gt 
U SCHÖFREHISSENSCHARTEN,. 
et a TO LAD os: 
- Parıs, beyO a, Podmi al intmoire de pritge 
N - Lfopold' dd Brunswick‘, Zub 
@ giri,dıns Oder , en allant au Jecours de dch: 
.. yayjans entraines par les eaux;' le 27 Avril 


J ‘ 
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DUTTERARTLS CHE 
 BeLountng. Hr. Begucin, Mitelik der Akad. u. vorme- 
Hiiger .Hofineifter des Königs in Preufsen; ift von demKönigin 
Adelftend- erhoben worden, :Se, Majeflät haben ihm ‚das 
Diplom, felbft 'nebft einem. eigenhändigen Schreiben über- 
fchickt, und die Koften ausgezahlt. Ban 


5 Brrönnrruneen. Nach däin’Abfterbeh des’Hn. Pfarrers 


. - 


‚einem /2 Deum gefeyert wordeng 


Freytag su Zütich, it Ht. Diecomis Joh: Cafpar Lova- 
sex von -der Gemeinde zu Se. Faser einmüthig zum refar- 
mirten Pfarrer und fein Freund, Hr.. Conrad Pfenninger, 
an feine Stelle zum Diecomus erwählt worden. ... 
Hr.’ Prof. Jung in Heidelberg, 'ift als Profefför mit 
3200 Rthlrn fchwer Geld Gehalt usd- mit der Verfcherung 
einer -Penfion von 209 "Rthirn für feine Witwe nach. Mat- 
burg gerufen werden, EL Tg 
‚ Der erfte Generalchirurgus zu Beriin, Hr. Tüeden ‚- zit 
zum ofdentlichen Mitgliede und Rath im’ Obertollegio nie- 
dico ernannt worden. :  T ELITE 
«. Dev zeicherige .Beldiprelliger. beym' Tauenzieniföflen In- 
banterigyeginiente,, Hr. Seafant. in Bresien,; gahekcals 
Königl., Lreufs. Conffipxisfrash und a 8 
der Näumark und Pallor primarius nach Aüflrin,: einer 
Varedftad. 00 Ze 
_ 505 I 2 I raten u la en ı un 3 
VerNiscHTE" ANZEIGEN... Der Erzbischof von Tarragenn 
bat sg090g Realen ofer 150C00 Livres, Taurnois von feinen 
kinkünften angewendet, . die alte Röwifche Woferleiiung 
wieder herzuftellen, welche fonft das Wafler in Giefe Scadt 
brachte , :und die EımWohner haben dies Unternehmen mit 
Arbeitern und Fah:eh (0 gur unteritürze, daß es glücklich 
zu Stande gebracht und die eıfia Ankunft des Wallers mit 
fo kann Spanicn fich 
tühmen, eines der koltharften Werke der alten Römer wae- 
der erneuert zu haben., _ “ " 


net a f 2 . 
. : PREISAUSTHEILUNG. - Die Akadımis der Wilfenfchaften 
und Äünfle zu Lyon hat wegen der Trage: Quelles ost 


- ’ 
L 2 


asschwich „ Großekanzler ' 
. Graf von Clarendon, Matth. Hale, Andr. Marvel, 


oyle, Dryden, Glee 


‚gage? 


Pe —— . 
-) „„APSLÄNRIsSCHE Liteaatun.. Hr, Ad. 
Anne: ‚der morgenläydifchen und griechifch 


oh KL Z FEBRUAR 1797. er: 
Wer wilfen will, welche berühnit@"Britten ih "T7@yedler M. Lavillemarais, Cur& de Ste.Tia. 


degonde. 1786. 128.8. (4gr. 6Pf.) „ 
Die edle, unvergefsliche That des Prinzen Lem« 
pold von Braunichweig hat in. Frankreich mehg 
Dichter, als in Deutfchland begeiftert. Gegenwär 
tiges Gedicht gehört nicht unter die beiten , aber 
auch .nicht in Ste lezte Reihe feiner Mitwerhber, Fok 
genden Wunfch werden wohl die meilten Lefer un- 
Sans expofer leurs jours , pulffent les grands da monde, 
Dane {aus somble Igs vorux, u chez qui tom abonde, '. 
Sur le panvre du moins sepandant lsurs bienfaits, 
De vos Dis Ovends Am; mlyiten bas vofpects, - " . 


Parıs u bey Regnault: Loorpheline, ou Shi oire 
de Rli/s Amthe Scott, fwivis de cells de Corne- 


0 ba Guznans, traduites de V’Angleis par Hijs 
„0 Mary Weuters. 1786.’ 2025. 12.. (10gr.) 


 /Mifs Pouters hat diefen Roman bereits in ihren 
Dedameron Anglois aufgenommen, wo er den fech- 
ften und. letzten Band full. Beide Vene pe 


"unterhalterid, - der Charakter des Alfon/o ift 


- 


ausgeführt; "die grofse Welt.if reich an Leuten, 


"Ihm gleichen.” 


ff 


NACHRICHTEN. 


les diverfes e/pöces de Lichens dont on peut faire’ u/age an 
medecins e$ dans les Arts? den erften Preis oder dye.galdne 
Medaille Hn. D. G. Franz Hofmasn, zu Erlangen,‘ und 
den zweyten Preis oder die filberne Medaille Hn. I). Am 

veux_flls zu Montpellier und das Accefit Ho. Wilke 

Here, Demonfiratsur de Botanizue 8 Nancy, zuerkannk 
‚Da'fieübet die Presfinge: -Queis fowr les wroyens D’augmeh- 
sr Imvalsur des [elek natiohalsı, en perfectiounnn le tg. 

age? dis fie Ichon awaymal quigegeben hatte, nichts bi 

frisdigendes erhalten hat; fo har-fie derfelben enrfage. ' 

vom Duc.de Villeroy auskefeizte 'Pteis einer goldne Me 
Uaflle über die Trage! Les Expertenices; fur Jesguelles Nah - 


‚ep Stahlis la differense aK/rangibilite .des-rayons kötdroß- 


wer, [ünt-ehles decifjues; an-illufoizes£ if Hn. Fila 
Als, Correfpaugart de ja Seridet Royale de Mediiie de 
Paris &c. zu Firtörs und das Accellit Hn. Ars. Bing 


"yrans, ' Profeflör! der' Phil ophle und Nathematik zu Gr&- 
.. st BER 2. os 


Aingen, zuerkannt worden. 
‚Hulander, Ad. 
er der n a Sprache zu 
und, harıln Jahr 1785 und 1786 drey Theike emes ärabi- 


Tehen- Mfpts, ins Ldteinifche tıberfetzt, unter feinen, Yarfirz 
‘auf das Catheder gebracht. Es ift.von Ibr.Ei Zardi jet 


a4ten. fehuihpndert in Adsppo verfalss und enthält eine geo- 
graphilche und nhyfifche Erdbefchreibung des Brabodens 
ın 14 Hauptflückerj ohne Vorrede u. d Es find davon 
zuvor nur zwey Stück herausgegeben, eins von dem Prof, 


"Aurivillinsin Upfel, und eins zu Leipzig vou Hn. Prof 


I. B. Aöklanı Hr. Aylander aber hat fchon den dritten 
&heil des ganzen Werks auf 8o.S. in 4. überferzr, und 
die drey tertigen Stücke enthalten Armenien, Mefopora- 
mien, Arabien, Perfien ,' Caramanien, Parthien, Hyrce- 
nien, Dailömitis, Chawareznia, Sufiana, Tocharef ang, 
Sogdiena, Botom, Jargana und Teber find auch mit hifto- 
riichen‘ und geographifchen Anmerkungen aus asien und 
neuen Schriftitellern,und Reilebefchreibungen verichen 
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' STAATSWISSENSCHAFTEN, 

. Koran Aacen, bey Schultz : Afhandling om Bol 

de anden H Dannirk F Fre af den 
eligeBefaling af 25de Augsufl,1780, til det 
‚derom gr d/atte Comimntffion. Ar ‚Oluf Landt 
‚Bang, Gensral-Procureur. 1756, 3208. gr. 8. 


Fiss liche Commiltien hat den Auftrag, dafs 
Eu edes Mi 


Aitglied das Verhältnils erwägen Toll, 
‚was zwifchen. dem Proprietär und Selbfteigner auf 
dereinen, und dem (an den Haupthof gebunde- 

) Veftebauern und überhaupt den Ort ihrer 
‚Heimath ( Födeltavn) gebundnen Bauern auf der 
andern Seite flatt ändet, auch demnächlt fowolil zu 
aller Beykoinmenden als des Staats allgemeinem Be- 
Ren vorzufchlagen, was in den Einrichtungen 
entweder gar nieht oder nicht genug beftimmt. ifl, 
‚und follen die Beftimmungen lich ‚auf alle die Ge- 
zecht[ame und Pflichten gründen, die, nach aufge- 
diobner Leibeigenfchaft, -zwifchen dem Gutsherrh 
and. dem Bauerftande ftatt finden müffen. Da auf 
Königl Befehl, alles, was in diefer Sache yerhäh- 
delt.wird, gedruckt werden mufs; fo hat Ar. Ge- 
seral.-Procureur Bang feine Schrift gleichfalls dru- 
"ken laffen und ein anlehnliches Amt und feine 
Bekanntichsft mit. Landesverfaflung mulsten eine 
Erwartung davonerregen, die er nicht unbefriedigt 
"hat, wenn gleich die Freunde der Freyheit 

‚Banernftandes noch ‚nicht ganz mit ihm einftim- 
mig feyn .möchten.. Da das allgemeine Wohl des 
Sizats das Augenmerk der Commillion feyn foll, 
so lebe die Frage: Bey wellen Wohl gewinnt 
‚der Staat. äm meilten,. bey dem Wohl. des Gutsel- 
‚genthimers, oder des Bauern ? Die, Haupthoffelder 
‚der Gutveigenthümer, kann man für 3, des Landes 
‚rechnen, Selen Veftebauern und Bewohner jene 
‚Hauptgüter bearbeiten müffen. Es fcheint alfo, 
dafs der Staat mehr Urfache habe, die 5 als Is die 
au begünftigen, ° Es kommt hinzu, dafs iri den ‚ver- 
Soffenen Jahrhunderten fich falt 3mal foviel in als 
itzt_ von den Früchten des Landes nährten, und 
fremde Länder mit ihren Thaten, die. Gefchichtbü- 
.cher mit ihren Unternehmungen füllten. Damals 
Aber war weder Gutsherr noch Vellebauer. Bey 
der damaligen Vertheilung, da jeder Eigentbümer 
Seinen Theil des Landes baute, gab es beilern Land- 


ERATUÜR 


Son nabends, den To Februae 1787. 


"Staat, dem er für 
‚Jeiftende Schatzung, verantwortlich if. Sein eines 
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"bau und mehrere, die fhn trieben. Däs Land fcheidt 
‚damals, wie itzt Coldinghuns- Amt, befchaffen ge- 
‘wefen zu feyn. und’ man hat gewürffcht‘, dafs diefe 
Einrichtung allgemein gemacht werde. Aber auf- 
ferdem, dafs uns Jahrhumderte von Königs Walde- 
"mars II Zeitalter trennen, ift jenes, vom Hartkom 


„des Landes oder von dem Haupthofsfelde dasjenige, 


„welches 'dig übrigen ;, gröfstentheils unterfützt. 
‚jener ‚kleinere Theil fichert und verforgt die könig- 
lichen Schatzungen für das Ganze, von jenem 
‚wird der Bauer unterhaken, wenn er fonft aus Mangel 
‚verfchmachten müfste, jener giebt diefem Saat- 
korn und Vieh, wenn er defien bedarf, erhält in 
egenwärtiger. Verfaffung den Bauer und den 
erbau, und trägt die Laft von fämmtlichem Er. 
trage des Landpyts für den König und für den 
alle font von "Bauergütern zu 

"Wohl erfordert es alfo, die Bauern if guten’Stande 
zu erhalten. Abereben deswegen find auch Frohn- 


.dienfte nöthig. Die gänzliche, oder auch nur zum 


"Theil und unverhältnifsmäfsige einzuführende Auf. 


"hebung 'der Frohndienfte würde alte "öffentliche 


'Stifegngen im Lande, die Univeerftät,' Klöfter, Ho- 
‚Spitäler, u. £ £ um ihr Vermögen bringen, die Gutg- 
eigenthlimer von Haus und Hof jagen; ohne den 
‚Bäuern nützlich zu feyn, die, feit fo langer Zelt 
Halb-Sklaven, die plötzliche 1% eränderung und die 
Freyheit nicht‘ würden tra können. Das Ver- 
derben der Landgüter aber würde den Verfall der 
Städte nach fich ziehen. ‘Bey dem allen bleiben 
z5 der Bewohner des Landes, welche die eigentlj- 
che Natiori ausmachen, allemal ein ftarkes Gegen- 
gewicht gegen den Vortheil der Gutseigenthümer, 


‘Nach diefen vorläufigen Betrachtungen unterfucht 


der Verf. $. 8-30 die Befchaffenheit der Leibei- 
genfchaft und der Verpflichtung, die Heimath nicht 
zu verlaffen (Födeftavn), näher. Fr efteht, dafs 
itzt die Bauern in Dänemark nicht viel beffer find, 
als die Iloten bey den Lacedämoniern, und die Ver. 
zae bey den Mömern waren, findet diefen Zuftand 
nicht eher als durch Chriftians V dänifches Gefetz 
rechtlich autorifirt, und führet demnächft die Be- 
"mühung aller der Könige an, die vor und nach 
Chriftian V die Leibeigenfchaft abzufchaften ge 
‚fucht haben. _Befonders handelt er von Friedrichs 
IV Verordnung vom-21 Februar 17034, wodurch 
du) VE EEE Pe 7° "die 
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die Leibeigenfchaft aufgehoben Vardes "Wiewohl: ae WED zum Kriegsdienft tüchtige Alter 


nur in Anfehung der unter Tl ee gebar- 


n nachdem : vort{& !die? 
a Den or an zen pr 


Micungerz eneet war,. 


undene bloß an den König und 
Sen wurden. ach en ı€] 
ber Trgo “erfolgte e war die” 


Un Kicm Bar 1733 er aufgerichtet, 
und demnächft die jung® em. cc 


Verordnungen zwar an däs A un ler worinn 


fie gebor oder gie in. ihr er.14is Jahr 
He hr aber doch lo, Ei Fr Ne as zum 


Yale. “und I ee en en Km I 


ng’ fuichen. "könnten, wo 
Ißen.. „Kurz 'vor len Tode Tkriftians VI 
äber, den’ ıten, Iul 1746, erfchien eine ‚Verord- 
nung, Kraft.deren kein Landfoldat fich anderswo, 
‚als "auf dem Gut, von welchem er- ausgelöhrieben 
"war, niederlaffen „. ‚such Tolcher fchuidig: feyg Toll 
‘fe, eben. dafelhft ‚EINER, (ihm angewielönen} Hof 
“oder Bäuergut anaunefimen. Ba .nufı nach ner 
bone, von. j764 kein Bauer pas Gug, worinh 
oren,. von feinem 4ten Jahre an, verlalfen 
rite, To hatten die Bauern nur Belt ung, VOR 
dem Namen .der Leibeignen, waren es ‚aber in der 
„That. .Und.es if ärgerlich; fe Ar Verf., in den 
"Kiufbriefen zu. jefen: - - der Hof. Wird yerkaut kt 
‚daran behindlicher Mannichaft,,.. Vene wie in, “den 
‚Welfindifchen’; Plantagen, "mit ‚Beletzung:, voir‘ Ne- 
‚ein, "Erwärint von dem Feyer „welch ‚der Auf- 
‚rag in ihm anzündete, en.der, Itzige Rönig- .der 
-"zur'Wahrnehmung der Gerechtfame.des Landmapns 
‚hiedergefetzien ran ion ertheilte, Driche er 
aus Ueberzeugung In die Worte aus: der ‚Bauer 
foll das Land bauen, ab aber er. muls, telpft wählen, 
"welches er. will, doll, keines -G trhefrä w 
"kührlichem ‘Befehl unterwonlen ‚oder delt: [fen 
'thum feyn. Sein-Ständ, fey, i nach Auen ‚Fri e 
'iV obgedächter . ‚Veroidiung felg efetzt,, Er. By 
‚als ‚Soldat gebunden an den -Diftsikt, den. ihm 
"König suweilen möchte. Der Verf. hält es daher 
‘für beffer, dafs, wenn aueh der Bauer. als Soldat 
‚an. das, Gut ‚gebunden ift, wörunter &r. ‚geboren 
‘wärd , dennochnnichtvom dem. Gütseigner nach Ge- 
“allen, fandern von der Sitzung der Militair- -Perlonen 
‚die Leute aus dem Regimentädifirikt durch, das: Loos 
"Susgewähltet werden. , Er. Ichlägt ‚nun. verfchit- 
“dene Stücke vor, die der Freyheit .der "Bauern 
ünftig find, ohne dem Kriegsdienit und den 
Eh der. Gutseigner Eintrag zu thün, be 
“fonders, dafs die nunmehrigen National- Soldaten 
‘oder Reuter das Gut, wor le-enrollirt find, 
Aicht vor End gun, ihrer ‚Dienttjabre., verlaffen, 
ber gleich nach ung derfelben ihren Abfchied 
“anen etlich erhalten lollen. , Eben dies foll .auch 
"von den unter den ‚geworbenen egimentern die- 
Menden gelten, und zwar fo, Hals diefe nicht ein- 
'mral Erlaubnifs haben follen, ihre. ‚Capitulation zu 
verlä Beiden aber Toll näch erhaltenem Ab- 
kaled ber I Tehen, ihie Nahrung "zu fuchep ... ‚WO 


aber foll fich mit dem vollendeten 39ften Jahre en- 
Een. nesenigpn ejenigen, wäche &hon vor der nun zz 
e he en 2 : SIR Birke Mer ’oder Höfe 
ur eftebriefe an ebracht haben, follen 
fidh hack Trnhall diefe#.Prie &;die IF Zukähft d 
& hen #erbikdungen “eingetten, fach der 
chrift des dänifchen Gefetzes verhalten. Alle diefe 
NVieftebeaeım und ihre Dienftleute follen, wenn ih- 
nen Hofdiertte angelagt werden, ikrem Grundherra 
„„lgfam fe BE \ Die Veltebriefe aber follen künftig 
au au Bea def Bauern ausgeäftellet werden. 


N Nach Ki are % Vesrchinkiramzfre 


ar follen die von der Leiheigenfchaft befreyeren 
Bilfge Hofdienfte "thun,: oder ‘Geld dkfür 
geben. “Bey der Unterfuchung der‘ Fröpe 
end bill eAeiinte P zeigt er erft den: Nachteil, 
welchen uer', Oas gatrze T.ind find Anönig 
von dien übertriebenen Hoflienftiim Yu Rirch 
‚widerlegt Einwürfe, beruft fich auf die = 


Elorfch en im Cildingifähen nn erklärt Ai 
ich,‘ ang De rei wer! erkl Bch 


snie, ar 
Bauer Fur 'ehre' Tome Hanikors et 
‘dem 'Lattde es Ha 
"44 an uhterfucht der Fer ieh Fi eng 
‘det Rentekamnier vom Fheen Jül,7786 ; Welche: 
Anze. Afıftalt- der Unterfudhtiimg‘ ee 


“ereligte und die Unterdrückt 
‚Nothwendigkeit der Landesverf 
ben. mögen, "aber, um Er zäh 


"ünd die Gerethrfame der Ban bewirkt‘ ic Ar 
‚haltenen Aufgaben und Fregen:' "17 Ob din!Gune 
.eignier "das "Recht Habe‘, fern Bauern in 
‚nid Ten zu’brffen „"ats be'yorAlters'} aber? 
"Er vetneint Biefes und Aühfe feine! Grm Kan; 'wah 
m hier ‚ein beflimrures Made” er 


Tey,das kurz vorher genantite,"otfer-Fitt’ar 
‚zufetzen’ift. "113.06 ein Gückelgniei safe 
Auf der ‚Aufführeng Hrofßer zur "Gütsverwäkn 
nöthiger Wohnung .oler"andrer Geitude'ertk 
‘lichen Frohndienfte von feinen Bätrerh zu fodern- bi 
echt VE. dam ? Stätte and ‚Schratieo Petrofiäit Anett 
müfft die "Frage >"bejahet ‚erierf. Sie 
zuın Landbau: "Aber ' voll’Wthn 
de könne man .jenes: 7 fchlechterngs nicht BD» 
"Baupten: II) Ob, wenn ‘ein Yutsei Te. 
der aufreifsen’ will, atsdann die Bauern Steine, "Ban- 
me \und ‘Büfchre 'ausräden , puer b itnderer' Rih- 
theilung der Felder die akten Steinwälle umwerfen, 
‘die Scheidegraben ändern, und Alle ineue Breit. 
‚öder lebendige Zätıne muchen mülfen? Der Bauer, 
heifst es, der einen Veltehof annimmt, ‘macht ich 
‚nur anheifthig, die ‚ordentlichen ‘Froimdienfte ze 
jeiften. ‚Mt alfo zu jenen’'aufßserordentlichen nich 
durch Einwilligung, aber auchnicht nach dem Ge» 
fetz verpflichtet, welches billige Frehhdienfte £- 
‚dert. "Die Frohndienfte uber hater ihren % 
ng, u 


ah. 
free 


aus "Ufurpation, und find daher irichiffn 
pretätionts, "Was ig Fällen, wo übeı 


—_ m _ 
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 kerren, “ihrer Pri 


ur 


u  TTEBERVÄR IF & 
-der Sürch Menopölieh befchwarte inländiiche- Och- 
en ‚Aber. def 


Yanerä’böy einem Ute’ Id; "der BilligEeit 2e- 
mräls, nd mit welcher Voricht es zu verbgen fey, 
dariiber erklärt fc der Verf. IV)'Es if ui- 


So den? König: bitten‘ müffen, Friedrichs IV ' Ver- 


ordnung wieder.herzuftelten.‘ V) Es it ungewils, 


. ob das Recht, ..welches. die Bauern an den Haupt- 


hof bindet, ( Födeltavns - Rettighed) fich weiter 
ib"atk die-ePfreckt;- die entweder -Sofflaten -find, 
der werden: Körnten‘, ‘oder auch .adf die," welche 
Inidgedient iriben,, 4o''Jshr:alt oder‘ nicht‘ dienft- 
Bichag find? Was: Sch :Ipäterk- 'Veerordiangen 
zuat.Nachtheil der Battern ‘verfiigt haben,' Io er- 
kennt-doch- das körfgliche Commillarlüum' die Leib- 
eigenfchuft frrr aufgehoben “ind folg!ich“ te Bauern 
#ür Leute, ie niche an den hef'gebunden find. 
if arbeitet; WAe Weit-fich?der Bauern 

ähekleeit bey ZAusfetzung ’öder Veränderung 
der Höfe erftr&cke. :- Der Bauer Icheint- hier“nicht 
ich den Greefetze;,'Tondern blofs wenn die Verän- 


/ Chrin Ihe Wortheil ift, yiach-der Blligkeit uf 


rung verkindlich zu feyn. "VIl) Darf der 
Gutseigmer von dem Lande der Bauern, geyen 
Vebernehmufig -der Landglde und'Schatzung etwas 
abnehmen? "Er darf esinicht ohne Bewilligung” der 
Berierti.: VE) "Wie weit-erftreckt fichidie er zii 
che Schuldigkeit des 'Bauern zum Gehorfam "gegen 
Keinen 'Gutsherrn:? 'BoH jeder’ klethe  Ungehorfam 
ut dein Verlüft des :Höfes' beitraft wertlei?* "Der 
VE Ichläge -geriau beftimmte Ausdrücke -des 'Gefe- 
wwe$ vor. " PX}Y'Nach dem dänifchen Gefetz kann 
iemand in feiner eigen Sache Richter feyn:  Den- 
nbch ift 'dies- det Gutseigwer, der als Theilungsare 
wälter ich bey dern Nachiafs-der Bariern Felbit feine 
Fodringen, "und fogar vorzugsweife, zuerkennt. 
Der Werf.-“wirnfcht ,'-dafs ‚den Gutseignerm’ dielks 
widereähfliche Befugnis, felbft Grafen und Frey: 
' m ungeachtet, -götiommen 
werde. 'X)-Es ft unbillig, dafs ein Bauer für’Schul 
den, die wuf den Hofioder Befetzung 'frid‘, "haften 
mufs "wenn er gleich den Hof in fchlechterm Zu- 
Rande angenommen "hat, als worinn er ihm’ verläfst 
ALLE Verf. rügt hier’häfsliche Bedrückun- 
gen, welche die Bauern von ihren’ 'Gutsherren zu 


and zeigt, wie dem ‚Uehel abzu- . 


helfen ift. — Noch hat der Verf. feine Gedanken 
über einige den Bauerfisad, betreffende Gegeiftän- 
de geäufsert, deren die Vorftellung der Rentekam- 
‚mer nicht: ce. „Es And: Selbileigner- Bauern, 
die, frey von Hofdienften, ihre eigne Höfe haben, 


« . 


-ferihandel ‚und die Zehnten. .5. 78-99. 

Aeum erfeuht ung hier fü nwenig.deven, 213 VOR 
den Vosfchis; ! ‚ 
Bofdienftes- Rogiements für Seslanel und Fiinen eL- 
us müsruzeichwen. - Und’ letuteze Vonichläge mö« 


£4.get feyn, wie fie wollen „.de if es doch 7% 


geh 
wünfchen, dafs fie nie anganommen und viel mehs 
die-Bauern ganz von Frohndienften. beieeyt werden 
mögen, DE . Wr. 
 Koreninaom ı bey:Oyldemdal: Sehwnier. Diele ?e- 
“N. 
dens Frihaii for Könieflavs- Pägter , 2) J7ove- 
'Wets Fornindibelfe, og 3) Finde- Tdsliens 
Affkafufe i Natura Affatisde ı Anleduin 
'moglsäsromudhomns og kam tilfendis Shrivuser, 
2 _ r786. 285 pr..®. un . 0, R 
ı :Der Selbfteigner Niels Peterfen wisnldht; 3.).die 


Pflicht der -Baueim, fsch nicht von dem (sut> :wofr . 


unter fie geboren End,. zu entfernen, (Födelavune- 
Pligt ) nur! do weit eingefchrünkt. zu fehen, daß 
dem’Bauer, in Rücklicht zuf die Landmilitz, zwar 
deey itehe, Gch außer dem:Gut, worunter .er g% 
boten ward, aber doch nur in demfelben Stifk, 
wo er will, niederzulalien, ferner, dafs die- jun- 
gen Leute , iwelche ‘zu :Künten, : Haudurarken md 
Wiffenfehaken Luft and Genie gı haben frheinen, 
auf«ein Probejahr in .die Lehre gegeisen ander in eir 
ne Schulegefähiekt , und falls dafelhft ihre Gefchicke 
lichkeit bewährt gefunden würde, fe bey folchen 
Beichäftigungen gelaflen, widrigenfalls aber zum 
Landbau zurück gefandt werden. Dogh. fellte zu 
folcher Beftimmung nieht leicht mehr als:«in Kuabe 
jährlich ven- 4 bis soo Tonnen Hamkarn geliefert, 
auch:dem Gutshermm, wenigftens im. Verlanf.gewif- 
fer Jahre, 30 bis so Rthir. zam Erfatz :bezahiler 
werden. 2) In Abficht euf die Verminderung der 
Hofdienfle, meint er, fey, wenn die eben.erklärte 


Zimriehtung gemacht wird „ jederBauer durch feing 


freye Einwilligung zu Hofdienften verpflichtet. Aber 
in Abficht auf die fchon jetzt zu Hofdienften ver- 
pflichteten Bauern glaube er, ‚dals zwar bey dem 

iterfühled. der Xrüter und. der. untergehärigen 
Bauergüter keine allgemeine Regel feitgefetzet wer- 
uen könne, tKut aber doch Vorfchläge zur’ Erjeich- 


. terang der Bauern. ‘3 ) Das.Geben des Zehnten, 4 


Natura - Halt er für fchädlich, indem :darüber -oft, 
bey nafler lirndrezeit, oder auf'andre Weife Zehn 
teh« Geber-und Nehmer leiden, und empkehlt daher, 
Ratt der vom Felde genommenen Zeimten das Zehn 
ten-Korn in Scheflein zu ‚geben.u. £. w. 


' KOPENHAGEN,’ 
‚Yard, halden for Steenlö/a og Wexüe Minig: 
heder paa Femte Sondag efter heilig 3 Kon- 


"ger u af Peder Schwans Bang. 37 Seiten 


in 8vo. 
: Herr Bang handelt in diefer am sten Sonntage 
zach ‘Heil. 3 Kön, über das ordentliche Evangeliunie 
. Tea... ne gehak 


s 


zu Grundfitsen. sum: Behuk sine# - 


darfins ‚Betehninger, ougnnendens) Raudefion. 


Prof: Tale om Bendefaudens 


858, 


Sehaltenen Predigt von’dem Werth des Bauernftan- 


&ösı ı )eines gefegneten Standes, der vermittelft 
der Arbeit und. Ast der Befchäftigung, Gefuudheit, 
Efsluft, Schlaf, Heiterkeit; Zufriedenheit und Ruhe 
gewährt, und 3) eines ehrenvallen Standes, einer 
der erften und fchätzbaiften von Gsett felbft verfüg- 
ten Einrichtungen , den ‚die-Bibel: würdigte, aus 
hm fo viel treflliche Bilder und Gleichnifie herzu- 
‘snehmen,. der die wahre Stärke. und, den wahren 
Beichthum ‚der Länder enthält u. £. £. on 


* Ebendafelbft:'. Tilfäldige Tanker ved den udi Kıkbn- 
au vürende Mangel og dyr Tid paa. Korn- 
“og Föde-Vahre. 1786. 325.8 .: . 
: Der Vf. dieferzußilligen Gedanken findet die gegen- 
wärtige unabhängig von Pell- Kriegs- und Niswachs- 
zeit-in Kopenhagen herrichende Theurung in keines 
andern Urfache, als in der Aufhebung der Gemein- 
heiten’ und der bey deren Einführung gebrauchten 
‘unriehtigen Vesfahrungsweife.. De zuvor alle Bür- 
ger und Bauern 'auf der. gemeinen Weide, Kühe, 
älber, Lämmer, Schweine,. Hüner und. Gänfe fat£ 
‘machen konnten, fo fey damals alles dielfes im 
Ueberflufs gewefen. Jetzt: mangle es daran. Durch 
“Graben und Zäune fey.bey der-Einkoppelung viel 
Y.and verloren.. Nur Gutsbelitzer und, Pachter be- 
reichern fich itzt. mit dem. Schweifse .und.. Blut des 
durch Theurung gedrückten Bürger und Gefchäfts- 
männer, diekein Ackerlandhaben. Dals die, welche 
Ruder fitzen, Landgüter haben, mache he geneigt, 
Einrichtungen diefer Art zu begiinfligen. Anftatt 
von Vermehrung der. Volksmenge: zu {chreiben, 
folite man der: vorhandenen Menfchenzahl Brod und 
Yebensunterhalt [chaffen. Anilatt Prämien auf Wei, 
denbaumpflanzung auszufetzen, follte man fie dem- 
jenigen Bewohner eines Kirchfpielsanbieten, der ver- 
hältnifsmälsig gegen eine Tonne Hartkorn die mei: 
ften Schweine, Kälber, Gönfe, Hüner n.f. f, grofs 
gezogen haben würde. Dach es ilt ja wohl genug 
efagt, un zu zeigen, welches. Geiltes Kind der 
V£ fey. 0 | 


R Korsnnacen, | Gyldendal: Tilfäldige Tanker 
angaande: im Korn -.og anden Handel. ıB. 


- 0 gr | . 
- Der Vf, beantwortet .die. Frage. von dem Vor- 
theil oder Schaden der freyen Korneinfuhr derge- 
ftalt, dafs er vorfchlägt, vermittelft einer Art von 
Navigationsacte zu verfügen, dals alles fremde Ge- 
treide, aber nur mit dänifchen Schiffen, die den Ein- 
kaufspreis .der fremden Kornwaare in ‚dänifchen 
Landesprodukten liefern müffen, abgehelet und ein- 
geführet werden dürfte, Dadurch glaubt er den 
hachtheiligen Wechfelcurszu hemmen. Demnächit 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. . 


* Bersanpınungen. Der Fürft Bifchof von Wirzburg hat 
den Hn. Kanonikus. Sseinacher als Director der Mitiel und 


@hile/oplijehen Schulen angeltellt, 


AL. zZ: FEBRUAR 1797. 


"leiche ilt, 


ER 


. U ® 
‚erklärt er fich über: den. Luzus, dafs er es ı% 
‚für fchädlich, fondern.für vortheilhaft halte j 
‚wand. von Landesproducten zu machen. Endlich 
am die Summe des. baaren Geldes im Lande zu 
vermehren, empfiehlt. er.zu verordnen, 1) dafs alle, 
die den. Sundzoll ig ‚klingender Müme hi 
gine. Vergütung von 5 Procent erhalten, und 3, 
‚alle Gutseigenthümer in Däne und in den 
‚Herzogthümern, welche von Frepaden für den Ver- 
kauf ihrer Pferde oder andern Viehes baares Geld 

eläfet ‚: und.davon einen Theilan die nächite Ats- 
Kate abgeliefert haben würden, fich eineg gleiches 
‚Vortheils zu, erfreuen. haben follten. Aber beym 
übrigen Cours ‚der Banknoten it 5 Procent noch 
ey weitem nicht zur Vergügung ‚hinreichend 
ichweige depn anlockend, e. BE 
2.02 PAILOLOGIE 
„ FRANXeuRT am Mayn,. bey. Hermann: ‚Sam 
.. Bang der uenefben Üsberfetzungen. der römijchen 
„Pro/aiker, ig erläuterınden Anmerkungen unter 
. „der Auflicht der Herren Profefforen „A Nr 
Sser und Ofertag. gechlten. Theils zweyter 
.. „Band, .— Q); Curt us von dem. Leben und 
‚ . Thaten, Alexanders .des Gro/sen, mit Joh. 

. Freinsheiss Ergänzungen, überfetzt und wit 
.... _erläuternden Anmerkungen begleitet, von J.;P, 
.  Ofkertag. Zweyter Band. 1785. XXX. und 503 
» __® Ohne das’Regilter 8. (21' gr.) 

. Des Veberfetzer if als gründlicher Gelehn 
and als geichmackvoller, ‚Verdeutfcher nd 
zu rühmlich bekannt, als dafs es, zumal da wir 
eigentlich nur die Vollendung feines Curtius, (def 
fen erfter Theil bereits 1783 er[chienen ifl,) anza- 
zeigen haben, hier einer umftändlichen Anpreifung 
bedürfte. Dals er die, erite. Foderung, die mau 
an den guten Ueberfetzer thun ..kann, die Treue, 
beobachtet, liefs lich von feiner Stäsxke in den, alcen 
Sprachen erwarten; und dais er feinem Originale 
nachitudirt habe, beweifen mehrere unter den Text 
gefetzte Noten, worinn er eine bellere Lesart vor- 
Schlägt, Ueberdies .lieft, ich der. deutfche.. Curti 
ungemein fliefsend, vielleicht flieisender als felb 
Ger lateinifche, ‚deflen gedrungene. Kürze, zumgl 
in den fo häufig angebrachten  Senterizen, eben 
kurz und rund überzutragen nichts. weniger als 
he it. — Die erläuternden Noten find gröfsten- 
theils. geographifch und zweckmäßig. .und. eine 
angenehme Zugabe. find des Herrn Busche, Mit- 
gliedes der kön. Franzöfifchen Akademie der Wif- 
ienfchaften, geographifche ‚Unterfuchungen von der 
Gröfse des Reiches Alexanders, und von.den We- 
gen, welche er auf feinen verichiedenen Feldzugeg 
genommen hat _ nn Bu 


0. 


. Hr. Prof, Briegiab in Coburg hat den Charakter eines 
herzogl, Raths erhalten. — —— .. 
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.  .Sennabends, den 


. : GOTTESGZLAHRTHEIT.. ,... 
Eıensraenr, bey’ Wideniann: D. Stephami 
Wie — Drmonfiratio religion. catholicas contra 
aetatis mofirae acathalicos, five ieflitulionum 
theologicaram Tomus IIT. qui complefliter Par- 
term I]. theologime depmaticas generälls. 1736. 
8985. ohne Votredeu.Reg. 8. (" ")-"  . 


chon, haben. es die, Verfaflee der Literatuce des 
N? kathol, Deutfchlands vorher prognoßiecirt; dafs fich 
in diefem ‚Bande Hr. Wieft den Beyfall:von man. 
chen prateftantifchen Recent... nicht verfpescheü darf, 
den fein erfier Theil erhielt, und es. auch ‚namäntlich 
den Recenfenten ia unflera.Blättern: überlaflen; is die 
Streittrompets des: funfzehnien Jahrhunderts zu 
Rofien. — Nach-welchen Grüngen fic diefe Ahndun- 
gen hatten, fragen wir nicht: aber fa viel willen 
wir, dafs wir. überhaupt:die Streittrompete nie zum 
Angriff gebrauchen und dafs heyun: Aufgebot wider 
alle Akuıtkoliken. es Verrätherey oder las höchite 
Phlegma feya:würde, dem angveifenden und. au£Er- 
oberung ausgehenden Theil feine Rechte und Gründe 
nicht freitig.:;machen zu wollen. ——ı Noch nis hat 
die AL. 7. aus Zankfuckt. polsmifirt, ob. fie gleich 
anden Geill des-Katholicifinus ihre. Lefer_und Zeit. 
enoflen zu erinnern, öfters Weranladung gehabt hat, 
und diefelbe nützen mufste, um.dic Leichtgläubs 
aus ibress. Traum, dafs fich nun bald eine-Union hof. 
fen liefse, nachdem die katlıol,. Kirche dazu chen 
zanche-Schritte gethan, .zu erfckütteen, .-sm,.die 


. Feichtiinsigen zur Wachfamkeit'au bowegen., und 


um den berumfchleichenden ‚Profelyienmacheen . zu 
zei Ben, dafs in dem Gemälde, welghes fie von der 
katheliichen. Kirche und Lehre machen,. manche 
Stücke:fcht fchlau teriteckt.und ins dunkle gewaor- 
fen find, die am Lichte ‚ganz: andegs ’erfcheinen, —— 
Wir werden: daker::auch. diesmal nicht :.Böfes mit 
Böfen, Befchuldigang mit Befchuldigung, Verachtung 


mit Verachtung vergeiten ,, fondern. nur anzeigen, 


was der karholifche Lefer ‚hier finden wird.. DerV, 
Sagt fonit : virtus etiam in hofle laudanda, und: nzch 


tiefem Spruch kann ibm der Recenfent auch diefgs 
Theils die Sorgfalt, fürfeine Partey zu fprechen, den . 


Biter, die Beweife für. die Wahrheit der kathgl. Kir- 
ebe auszufchmücken, die Bekanntfchaft mit allen So- 
Ä Phifmen, fchlauen Kriegsliften und künftlichen Wen- 

ungen, welche die Polemik mit .den Akatkolikern 
4. 1.4.1787, Erfier Band, 


et. Ye i y' 
erzeugt hat, u 


ıötra Februar iygy. u 
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Nest > Er el 
nd Bie.nach. feltnere Tugend 
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fattlaın beweilet , dafs er. auch feinen Glaubensgenuf- 
fen Genüge: Jeiften werde... Im ‚erflen Kapitel. ließt 
der Beweis für die Allenwahrhsit der. kathol, Reli- 
gion ,. befonders im zweyten. Abichnitt, nachdeın er 
im: erlten eine fogenannte (ganz unvollitändige) Ge- 
fchichte der Chriltl. Rel. Barteyen vorausichickte. 
Draey Gründe liefera diefen Beweis: zuerfl die Grund- 
fätze, welche. von Proteftauten und Katholiken bey 
de? Unterfuchung der Wahrheit einer Religion zum 
Geunde liegen: oder.eigentlicher, die Verwerfung 
der Proteltantifchen Grundfätze über’ Deutlichkeit 
und V.ollftändigkeit der heil Schrift,. Entbehrlich- 
keit der Tradition und eines entfcheidenden Rich 

fätzen die Proteltanten nie wiffen können, ob fie das 
wahre Wort Gottes haben, der Glaube auf hbioie 
menlchlicher Autorität beruht (und doch auf der Bi- 


bei, auf dem: Zeugnißs, Jefu?) leicht Indifferentifmus 


eatiteht, (dagegaa fchützt nichts mehr als Wahrheits- 
liebe, die Tochter reyen Gebrauchs der Ver- 
nunft,) :kein.Mittel, die, Stpeitigkejten zu endägen, 
vorhanden ilt,- (und dach ee es 

fen ‘in der proteftantifchen „Kirche, ihre. Endfchaft 
glücklich: erreicht ) und fich: nicht beitinınen läßt, 
was.:welentlieh oder nicht. wefentlich in der Religion 
foy ;. (warum .nicht ? die Abficht der Rfligion ent- 
Scheider ; was Ruhe und Achte Tugend fördert, ift we- 
fentlich.. ‘Welche Kirche, oder welche Vernunft 
kann hierüber kürzere und fichrere Beftimmung ge- 
ben?) Wir wollen nicht’die Klage noch durch die 
Gegenkläge conipenfiren, dafs’ auch in der römifchen 
‚Kirchg der nemliche Streit ift, wenn man beftim- 


men will, was Glaubens/achen find, darinnen der 


sömifche. Bifchoff entfcheiden kann. Bekanntlich 


‚find .die Gallicanifchen und Ultramontanifchen Sätze. 


Un hierüber 


tegs - 
‚über :die .Controverfen: weil nach dielen, Grunde 


yiele Controver- 
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hierüber fehr disharmonifch. Bey der Widerlegun 
der proteitantilchen Gegengründe it vortärilich 7 
zum Gegner genommen: {ollsen fich nicht wichtigere 
gefunden haben haben? — Die -zweyie-Stütze für 
ie Wahrheit der kathol. Lehre ift der Syllogifmus ; 
We die wahrg Kirche Chriff ift,. da ik die wahre 
Religion s.N u. die Sömifohkacko}. Kirche di® wal:. 
re Kirche Chrifti, denn fie iftuna, fanfla, catholica — 
lauter Prädicate, dievon den Akathulicjs nichrgeltgu — 


Ergo! — Der: dritte Beweis ift hiforifch, die Ue-_ 


bereinftimmung der kathiol. Lehre mit der Lehre der 
fünf erften Jehrhünderte des Chrifil, Zeilälters, wo- 
bey, ogr für die. Entzichung des. Kelchs S. 4 . die 
wrakis Beetefiär, fäcpe [ab una Sptcit famendi Blicha: 
riftlam Behaaptet wird, — Die Gegengründe, die 
Pfaff und neuerlich Ee wider das. Pabittiutm , das 
unler- Verf, durchzus Hibht von katltltfcher Lehre 


. Witt unterfcheiden latı, Eebrauchten, find nach der 


eihe beantwortet. — Die Materien von der Be- 

haffenlleir der Kirche un des Kirchenregiments ; 

ein eömiifchen Pritmat, der auch yrilsatus darischiflo- 
"> feyıı Toll; der Infallibilität der Kirche und ihrer 
Verfünmleten Repräfenrasten u, d; gt find der Inn: 
Ru des zoryteh Kapitels. Das dritte Handelt von 

eologiichen Beweilen, dahin, wie bekannt, Bibel. 
Kellen, "Praditfon, Concilienfehlüffe gehören, nur 
a auch die BibeBeughifte unter der Autorität, der 
Rirche Reken. Die Infpiration erftreckt fich nur 
auf Sachen, nicht auf Worte. Die Vernunft ift mug 
Subfidiarguelle: Die Autorität der Schölaftiker Be- 
Weiler nichts. — Am Schluß ift nicht. biofs eine Ps 
raltele. zwifchen den Prärogativen der rörhifchen 
Kirche und den Mängel der äkatliolilchen Religia- 
hien gezogen: dafs dort apoftolifches Älterthumm, hier 
Neubeit; dort Einigkeit, hierMangel derselben; dort 
Vie höchtte Gewilsheit, hier befländiges W’hnken in 
Slaybenstehren ; dort Keine Ketormation, hier eine 
umgörtlich anternomimene Reformation fey: fondern 
auch zugleich die Ueberficht der Stellen erleichtert, 
wo die Proteftanten, in diefkım Buche, die Beant- 
Wortung der vornehmften Möt)ve finden können, wo. 
durch die Akatholifchen von der Rückkehr zur Kir- 
che (diefe, wird alfo allein intendirt?) abgelchreckt 
‚werden, — Nur wenige Obiervationen find’ uns bis- 
#ier bey der Anzeige 'diefes mühlamen Werks. ent- 
wifcht,, die eg beweifen mögen, dafs bey allem ver- 
‚dienten Löb, Welches wir dem Hn. W.geben können, 
‘wir doch noch mehr fordern, un ihm Beyfall ge- 
ben zu können. — Weiter wollen wir auch nicht 
polemifiren; fondern nur einige Beyfpiele von Stelten 
"geben, wö die Neigung zu pol&mifiren den V, zu ei- 
mgen Urbereilungen fcheint verleitet zu haben, die 
er bey einen ‘anderhı Ziel feiner Unterfuchungen 
‚glückfich würde vermieden haben, Statt aller, die 
‚Nich uns fchr zahlreich darbieten, wollen wir nur 


'äfey anftülirem. In der hifaria veligiomis proteflan- 
‚Yum /. Eutlrdnörum (beyde find ihm Eins) gehört 


‚es mit zu feiner Plan, die Religionsftreitigkeiten m 
Biefer Partey, befunders Auch aus den neuern Zei- 
sen, aufzazählen: denn darauf gifinder Beh die Fölge- 


Hier nenilt &t denn Bahrdt, Semier, Bafedois, Steig. 
bart, Eberhard, Starke, W. A, Teller, 5. A. Her- 
nies, Bijching, Grunen, 5) m, Lü ald, die 
Verfaj]er des Verfuchs einer Anleitung zur Sitten- 
Ichge und ds Hosus” ung eirfäßder; Zum’ Beweiä 
daß. wir heine Hirigkeis im Glauben.habem. Wad 
würde wohl Er fagen, wenn. wir ihm aus feiner Kir- 
che die Namen Bibel, Febronius, SYan/enius, Mon. 
te/quich, rinontet,' Ditterot, Voltaire, welche 
mit vielen Lchrert der römifchen Kirche eben fo un- 
Zufrieden wären, #8 mänche unter dei obigen mit 
dent proteftantifchen Lehrbegriff, dagegen ferzten? — 
Hernach möchten wir ihm befonders den zZweyten 
Beweis. noch befomderä. zu übsrlegen emipfeblen : eb 
er es für natürlich. belt, von. der Wahrheit der Körche 
auf die Wahrheit ihrer Lelire zu fchlieisen, und ob 
tticht vielmehr es. ach aller Anilogie weit. vermünf- 
tiger und. fiehrer fey ; den ganzen Schlefs: gras um- 
zukchren? Wie eine Gefellfehsir. doch nus fadann 
eine irrige heifsen kann, wenn bey ihr Irrthümer er 
weislich gehegt werten; fo kanıt wohl die Währ- 
heit einer Rel, Gefellfchaft nicht 4 priörf, fondern 
aus der Währheit inrer Lehrer erweißlich feyn, 
wenn nicht Wahrheit vom Mind einer Gefeltichafe 
abhängig geitacht werden, und diefe Gefellfchaft bes 
rechtigt feyn Tdll, in ihrer eiznen Sache Richter zu 
feyn. Taufendmal wahrer IN das_proteftgntifche 
Principium: abi ef? vera relizio, ib aP vera eeclefin. 
Die wahre Religion war ja auch eher vortiandeo, ale 
die wahre Kirche, und entfchreidend genug fagt Jefus 3 
So ihr bieibt bey meiner Lehre, f& Jeyd ihr meins rech- 
ten Jünger, d. h, die wahre Kirche: Und follte 
ein Mann von dem Schartfinn und der Philofophie, 
wie Hr. Wielt, nicht bemerkt haben, dale diefer gr 
Ze. Beweis fich im ewigen Zirkel herumtecht? — 
findlich ift es uns ganz unbegreiflich, wie $. 195. den 
proteftantifchen Parteyen die fanctitas doitrinne et 
membrorum abgelprochen werden konnte, jenebloß 
auf ein paar abgeriflene Stellen aus Luthers Schriften, 
die, wie Dekannt, keine kicchliche Autorität haben; 
diefe, mit der klihnen Aufforderung, dais, wenn wir 
einen Heiligen hätten, wir doch auch einen /P’uader 
thäter zeigen möchten. Eine folche Provoratiom 
zum Beweis der Heiligkeit umirer Kirchre und Lehre 
Yrelse fir kaufı von einem wnparteyiichen Lehrer 
des Chriftenthums erwarten, der cs aus den Newen 
Teltamente wiffen mufs. dais es auch Heilige olme 
Wuuderkräft, und Wundertkäter ohne Heiligkeit 
gegeben hat, der es aus der Geichichte wiffen ınufs, 
was es mit der Frömmigkeit der umftralten Heiligen, 
mit den Wunderthaten, ‘die in den aßisSS. erzählt 
werden, und mit den rigerofilfinis de virtwtibus bea- 
tifisandorum examinibus (5. 416.) für eine Bewas 
nifs habe, der endlich bey der ffenbaren Sktenloig 
keit fo mancher Mitglieder der kathol. Kirche, ' 
der römifchen Bilchöffe, fich blofs, urn die Heiigkeft 
der Kirche aufrecht zu erhalten, Auf die Reiligket 
ihrer Lehre und mehrere Beylpitke ger und edies 
'Menichen zprücke ziehen muß. Und bey dicien 
nn Zuückzug 


ring, dafs es. bey? uns keine unitatem ecclefhae gebe: 


5 


Rückzug: fellte im um- die Reterfion nicht bange 
feyn? Yindet er bey; den Protoflanten andre Grund. 


j fätze ‚des Meral, als fe Lßs den: er wohl kunnat, 


verträgt, uod fein genoflc, Schwuezhüher, 
aus. Lefa.ausgeichriaben her? finder er bey den Pro» 
tellansem weniger gute Menichen, weniger alle Go- 
Senungen, weriger rükmliche Thaten? oder viel. 


leicht gar heine Tugend? Nun wäre die Verdam- 
mung vollendet: Bey den Proteltauten ift keins Wahr«. 


Ait „ denn die kathol, Kirche ift atleis wahr; keine 


. Failigkeit ; dent sw. dia katlıol. Kirche ifb heilig. 


Wis mug den Proteflanten übrig bleiben? — Die 
Bickkehr zu iheee Mutter! — Coutamus, fo tchlielst 
der Verf. mit Augnfins Worten an die Donatidten:. 
Caniamus Ah fratres, pam, fi vultis audire ; 

uns efl jnden wafßer, nor exigit ille. 
Addo: Anem! — Uns fällt beym Wort rstamus 
de Sprüchwaort ein: Fiflula. daice can „ volncrem 
dm decinis ansenn. Wenn. uum nicht Preyheit. des 
Denkens und des. Gewiliens:dasüben verioran würde! 


‚Hausund, be Herold: Ciwiflop | & Chrifiam 
:  Siuems. Leben und Charakter , von Jacob Fre. 
. _derich Poddsr fin. 1786. wa. 8.( .) 

- Kein Pan ur, den<in Hreuad.demandern hält! 


, egyTicus 
&et Nosbtichaflenhsit des fel. Starans und feine Ver. 


“enfte um dia -prehtiiche Religion bedürfen den. 
Schumeck der Benusliamkeit nicht, um gepsicien me. 
werden, und der Biograph, Hr. Feddir fm, der fo: 
manchem guten.unl eilen Mann fehon ein.Denkmal: 
errichtet hat ,. bleibt. auch hiex feiner Sitte , feines 
Ton getreu, Er erzählt, was was, er fammiet Bale.. 
ge zur. Charakteriisung feines: Freundes, er bo 
kchreibt Reden und Thaten, und. Gefinnengen;, wie. 
er als Vertrauter Sturms deza vor allen fahig-war, 
und urtkeile fa, dafs alle Wärme: der. Freundichaft 


. ibn nie bis zu der Hitze einer begeiltertes, -umd zu: 
der Ichwärmeriichen Bewunderung einer. parteyie 


fehen Lobreginers empor treibt. — Wie hierdurch. 
die en Glaubwürdigkeit gewirut, fo go: 
winnt fie auch am Nurzbackeit und Erbaulichkest.. 
Man fieht eisen guten.Menichen leben, handeln, fler 
a and. lernt Herzemsgü:c, Wohlwollen und Chri- 

thum ichätzen, — Ias gamze: ilt. in deey Abs 
khuitre zertheileg der erftere betrachtet. ihn als 
Menichen und Choilten, Seine.Lebensarmilände, felhf 
Kine Vorbereitungen zı finen Mannesgefchäften find 
air kurz ersank: aussülrlicher And:die Zeugeifie 
Bi. fine Achtung, für die Religion, fär fein uhitiges 
' „ alwollen, (das Hambergifche Krankeninfitur kat 
hm, nebft Bü/ch, viel.zu danken; und wer kennt 
wicht fein Betragen für Burgmans in Mühlheim? 
f femme Feindestiebe umd fein kinges friedefichen- 
Fi Schweigen, als er bekamntlich von einem Manne, 
en em Biograph nie nennt, heftig und beleidigend 
angegriffen wurde. Wie viel (olche Männer von der 


ih und-Duldung: mag. wohl Ha erlo-- 

un maben? ) — Der zweyte Ahlchmite en 
Fu yediger und Schriftteller. Und hier fteht ihm 
leibende Verdienst, dal. cr auch durch ‚die Na- 
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tur zus Religion führte, häusliche Tugend förderte, 
den Gefchmack an befferu Gefängen verbreitete und- 
dunehaus. fürs thätige. Chriftenthum arbeitete, —' 
Sein Tod. war,, wie er aut ein folches Leben folgen 
myafste, fants'und freudig! — Möchten viete Predis 

. den Eharakter. diefes würdigen Mannes nach die 
jen Zügen findiren und naehahmen und zu dem En- 
ds auch diefe Biographie lefen, die fo reich an Wahre 
heit als an gefunden Urtheilen über Predigerverdienf® 
it, unddurck die Erzählungen von edlen: katen, wie; 
durch. die Ausbrüäche der ftillen, fanften Sehnfach® 
des: Verf. nach Seinem Freunde, auch fanft rühren wirds, 


Hannover, in: Com. der Schmidtifchen Buchh. 5 
.  SJafus. und. feine Zeitgeno[fin, von Wilh! Johs 
. al Hoppenfledt, Palt. in Seclze. Dritter und’ 
Iezter Band. 1786. 8. 4545. auch mit dem 'Ti- 
12177. 5. 9. Hoppenjledt Anınerkungen über die: 
Gefchichte der. Auferitchung Jeil und der’ Grün» 
dung feiner Kirche, ingleichen über das Außer- 
-  aedentliche feines Lebens. — (21 gr.) | 

An. Bedachtfäinkeit, Wärme und Popnlariei bey. 
Betrachtung der Gselchichte Jefu bleibt fich der Verfs‘ 
gbeich und giebt noch diefem: Bande den Vorzug; 
dass er Jasinnen. weniger declamist, Vier Abhand- | 
lungen üben fehr intereflante Materien ninterhalten- 
hiee: gen. Ghekien zur Beitäiigung fzines Glaubens 
und: feigee Worthfchätzung gegen jefüm: und: der" 
Contrait,zwilchen folchen Betrachtiingen und anderem, 
wie. fie in; den. Briefen über. Plan. und Zweck Jelw- 
vorkommen, das, natürliche in jenen,. das romanhefe 
te:indiefen, die Aufklärung in jenen, die Zerftörung. 
der Gefchichse.indiefen, il} unfehlbar die befte Apole» 
gie file die. Evangelifche Gefchichte, wenn fle anders 
zumal gegen jene Entitellungen, yor vernünftigen be-' 
fern eiger Apologje bedarf, Der Auferftehung jefe: 
il die erfie Abhandlung gewidiner und’ enrbält, fo- 
wel:anch. über diele. grofse Begebenheit in den neu- 
ern Zeiten aus Veranlaflung der Fraginente gefchrie-. 
hen worden, dach. noch manches neues, das nicht 
unerheblich,. auch nicht ganz unwahrfcheinlich il; 
nF. daß.die Jänger jefu üich nach feiner Vernrthei- 
in. Berhanien. aufhielten,. nicht in Jerufalem; 

uns daher auch ven der eriten Salbung durch jofep- 
und Nicedemas.,. und von der Verfiegelung und Be- 
es-Grabes; keine Nachrichr hatten ; dafs die- 


ea 
"Geielltohafe der. Freunde Jefu, die Gch am Auferlte 


as Grab verfügte, in zwey Maren’ ger 

ilt.wan, fo.dalx Johannes die Zefchichte. des Bi- 
na, und.Maithäus und Markus die Geichichte des 
andern erzählen u. dgl — Zu ficher Ichieint inde®# 
fen der Verf. anzunehmen, dafs Johannes fein Evan- 
geliom fpär-geichei ad es melden 
können, was, olıne Nachtheil für die genannten Per- 
fonen, z.B, Nicodemus und Lazarus ‚’deflen Aufer- 


 wetkang doch gewils eine fo-Sffentliche Begebenheit, 


als.irgend.ein andres Wunuler. Jefu war, nicht früher 
publistrt werden. darfte. Die Gefchichte der: ver- 
felitednen Jofis nach Isiner Aufertle« 

us 


hung wird durch viele pfychologifche Bemerkungen 


erläutert 


- hyfterifche Weiber: fie 
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erlßutert und durch praktifche Betrachtungen fehr 
erbaulich. gemacht; --- In der zweyten Abhandlung 
tiber Jefu Himmielfarth , giebt die letzte Rede jefu, 
: Ap. Gefch, 1,3. dem Verf. Anlafs zu’einer weitläufti- 

en Digreflion über die Fragen, was fich für das jü- 
Äifche Volk hoffen Häfst ? Nach feiner Meinung, 


nicht viel: da ihre jetzige Religion, die Aengfllichkeit: 


in der Beobachtung der Anordnungen , die nur tein- 


rell und local waren und auf eine Localverfaflung 


der Nation fich bezogen, und ihre äufscre Lage, die‘ 


alkinigen her niederdrückt, fie in tau- 
end kleinen erftrenungen, im Geilte der Kleinheit 
erhält, und ihre Traditionen und Rabbinen noch fo 
viel Gewicht haben. „Um ihre Religion zu erhalten, 
müffen fie alle Aufklärung fliehen. Wenn aber erit 
die Menfchenliebe der Fürften und günitige Umitän- 
de für eine beflere Erziehung ihrer Jugend forgen, 
wenn fie vernünftig denken lernen und in der Ge. 
fchichte und Geographie ( warum nur hierinn? ) 
unterrichtet werden, fö it nicht zu zweifeln, da 
ihnen ein beffer Schickfal bevorftche ‚“ («dies hodurf- 
te noch mehr Beweis, und noch nähere Beilimmung.) 
Ueber die feyerliche Eröfnung des Chriftentbums, 
Cein dunkler Ausdruck!) oder die erfte Ausbreitung 
deffelben unter Juden und Heiden verbreitet fich die 
äritte Abhandlung, die durch eingemifchte Betrach- 
tungen über den Unterfchied zwifchen Judencthum 
uad Chriftenthum, S. 269. über. Pauli Bekchrung, 
S. 301. u. a, fchr fruchtbar wird, Endlich finden 
wir noch eine Apologie und Ueberficht des Aufseror- 
dentliehen und Wunderbaren in der Gefchichte Jefu; 
Vertheidigung ihrer Möglichkeit, wie font. Beant- 
„wortung der Frage: ob die Naturkenntnife Jefu ihm 
bey feinen Wundern zu Hülfe kamen ?-gegen Horus 
und einen andern Roması ; Abficht der Wunder. ÜUe- 
ber die Geiltererfcheinungen in der Bibel, wie bey 
der Empfängnils Jefu, äutsert der Verf., dafs fie ci- 
ne Art von Zllufion find, und ohne einen wirklichen 
äufsern Körper ftatt finden können. Es darf nur 


“ ein Bild in des Menfchen Voritellung erregt werden, 


7 wird der Mevfch glauben, er fehe Geftalten. So 
möge der himml, Bote nur auf die Einbildungskrstt 
gewirkt haben. (Die Schwierigkeiten würden da- 
durch eher vergröfsert, als gehoben. ) Sehr lebhaft 


"richt der Verf. hier über die Geifterfeherwuth unfe- 


‚Zeiten, die Folge unferer Schwäche und Ent- 
nerrung. „Sonft holten die deutfchen Weiber blofs 
ihre Moden von Paris, jetzt find deutfcke Männer 

fehen in Deutichland Geifter, 


weil man fie in Paris fieht.‘“ — Eine Hypothefe, die 


(EISEN 


der Verf, am Schlufs dufsert, verdiene noch. ange. 
führt zu werden. Man darf, fagter, nicht zweitele, 


dafs die Auferfiehung der Todten, wie bey der jährzli.- 
chen Auferftehung in der vegetabilifchen Natur, eins 


Wirkung ganz natürlicher Ürfachen fey, und jefus 
durfte bey dieler allgemeinen Auferweckung der 
Todten nichts mchr als bey andern wundervollen 
Wirkungen thun, 'nemlich durch feine Daawifchen- 
kunft die gewöhnlichen Unterkräfte feimem Zweck 
gemäls in ihre Wirklamkeit fetzen.“ — Ueberall 
wird der Freund der Religion in diefen Betrachtun- 
gen und der Menichenbeobachter fichrbar: und die 
Wahrheit wird bey folcher Behandlung felbft noch, 
fchätabaren, N .. 


GESCHICHTE. 


': Parıs, bey Didot dem ältern: Elege de Lomls 
: XU roi de France, furnomm£ pere du genpl:; 
par M..de Florian. 1785. 34.5. $. (ı5 gl.) 

Vier Dinge zeichneten Ludwig XII aus, und 
verdienten vorzüglich bey einer Lobrede auf ihn 
zum Grunde gelegt zu werden; feine ‚verzeihende 
Gnade gtgen ieine Widerfacher; feine Gefetzgebung; 
feine Tapferkeit und kriegerifche Talente, ein Haupt- 


verdient in feinem Zeitalter; feine aufsererdentliche 


Liebe beym Volk. Herr von Florian hat . dies Iche 
gut zu nutzen gewufst. Er läfst den fterbenden Kö- 
nig, feinem Thronfolger, den jungen Eranz, in Ge- 
genwart des ia Trimonille, des Poncher, und det 
Bayard, ein lehrreiches Geftändnifs feiner Fehler 2d- 
legen und die Gefchichte feines Lebens fchildern. 
Dies giebt denn Gelegenheit , dafs von den drey Zu- 
hörern, die felbft fo grofse Rellen in diefen ver- 
fchiedenen Epochen feiner Regierung fpielten, Pos-, 
cher feiner Gerechtigkeit, Bayard, der tapfre Rittet 
fonder Mackel, feinem perfönlichen Muth, und i# 
Trimonille feiner Gnade, die er felbft erprobt hatte, 
volle Gerechtigkeit: widerfahren laffen. - Zuletzt 


drängt fich das Volk an das Lager des guten Monarchen, 


um ein Bild von jener herzigen und zärtlichen Liebe 
zu geben, welche die ganze Nation zu ihrem Könige 
trag, und die ihm den chrenvollen Namen des /# 
ters des Volks erwarb. Diefe Einkleidung ilt {ehr 
glücklich. Das Ganze verliert dadurch die gewöhn- 
liche Steifheit folcher Lobreden, und bekommt ciä 
Leben und eine Wärme, die den Lefer anzieht und 
begeiftert.. ‘Der Styl ift fimpel, und blühend, ohne 
Schwulft und Auswiüchfe, kurz fo, wie man ihn rofl 
einem fo beliebten Schriftlteller erwarten darf. 


ET ESEE ———— nu 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


een. Mr M. Groddek aus Danzig, der 
re ringen lebt, gehr auf Oftern als Infirußor der 
Prinzen Czartorisky in der alten griecktichen und römi- 


fehen Literatur unter fehr anfehnlichen Bedingungen nach 
Pusawy unweit: Warfchau, s - 


"ng un u En a 


’ 
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Montags, den faten Februar 1787: 


GESCHICHTE. 


Larpzic, in der Dykifchen Buchhandlung: 'Ge- 
fchichte der unmittelbaren Nachfolger Alexan- 
ders, aus den Cuellen ge/chöpft von Conrad 
Manseri. 1787. 8. 381.5. (ı Rchlr.): 


D): Veranlaflung zu diefeın Buche war das eige- 
* ne literarifche Bedürfnifs des Verf. Er hat 
fich ein gründliches Studium der Gefchichte zu ei- 
nem Hauptgelchäfte gemacht, und fcheuet: keine 


Unterfuchung, wenn Ge ‚auch noch fo mühlam ift. 


Da er in der. Gefchichte von der Zertrümmerung 
der Monarchie Alexanders viel Dunkelheit und 
Mangel an Zufammenhang bemerkte „ fo fuchte er 
anfänglich in Rollins Werke und in der allgemei- 
nen Weltgefchichte hierüber Belehrung. Er fand 
zwar Begebenheiten genug; aber nichWimmer ihre 
Veranlaflung, und noch feltner ihre richtige Ver: 
knüpfung unter einander. Daher entfchlofs er fich, 
diefe Periode aus den Quellen zu ftudiren, die An- 


gaben der Alten mit einander zu vergleichen und. 


das Ganze in einen deutlichen Zufammenhang zu 
bringen. Hier legt er nun die Refultate feiner Un- 
terfuchungen dem Publikum vor, deffen Beyfall er 
fich gewifs verf[prechen darf, da er mit grofsem 
Schartfinn das Verwirrte auseinander gefetzt und 
das Dunkle aufgeklärt hat, und in der That eine 
wefentliche Verbefferung der Kenntnifs und Dar- 
ftellung diefer Begebenheiten zu Stande gebracht 
hat, Das Werk ilt in 3 Bücher abgetheilt, wo- 
von das erfte von Alexanders 'Tod bis auf die Er- 
mordung des Perdikkas gehet. Hier zeigt fich 
gleich S. 5. eine Bemerkung, die nur ein aufmerk« 
famer Lefer Arrians und Plutarchs machen konnte, 
nemlich der Unterfchied unter denen, welche PsAos 
und örsıpos des macedonifchen Erobrers heifsen, 
und von den Lateinern unter der gemeinfchatftli- 

Benennung asmici begriffen werden. Jene wa- 
ren Leute, die des königlichen Umgangs genoflen, 
ohne deswegen in Kriegsdienften zu feyn, oder be- 
fondere Ehrenftellen zu bekleiden: diefe waren vor- 
AChme Perforien, welche Anfpruch aufdie wichtigiten 
Stellen hatten, oder der macedonifche Adel, der lich 
in Dienfte des Königs befand. Aus ihrer Zahl 
‘Wurden faft alle Statthalter und wichtige Befehls- 
kaber genommen, fo wie auch diejenigen, die 
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auexloPuruns; heifsen. Es waren ihrer acht, die 
hier mit Namen angezeigt werden. Aufser’ ihnen 
werden nech einige Männer von Bedeutung genen- 
net, die auf das Ganze in der Folge einen Einfufe 
hatten. Die erfte und die zweyte Theilung der 
Provinzen wird fehr genau und beflimmt an- 
gegeben, und mit der letztern fängt das andere 
Buch an, welches bis zur Annahme des köni i- 
© 

gern Alexanders fortgehet. Ein von der gewöhn- 
lichen Vopritellung abweichendes, aber gegründetes 
Urtheil über Phocion, (über den wir fo eben auck 
eine fehr- lefenswerthe Abhandlung des Hn. Hofz 
Rath Heyne erhalten,) findet man $. 142.: „Sein 
„ganzes Betragen war fo, dafs ihn feine Mitbür- 
„ger nieht ohne grofse Wahrfcheinlichkeit für einen 
„Verräther, für den Mörder ihrer Freyheit hielten. 
„Dies war er nun wohl nicht, aber Antipaters An- 
„hänger war er. Er hielt ohne Zweifel die bishe- 
„rige Verfaflung feiner Vaterftadt für die vortheil- 
„haftefte zu ihrer Blüte und zu ihrer Ruhe, und 
„fuchte fe deswegen auch wider ihren Willen 
„bey. derfelben: zu erhalten. Ob diefe Denkungs- 
„art und fein Betragen der ıjetzigen Lage der Stade: 
„wirklich vortheilhaft war, oder nicht, kann ich 
„hier nicht geradezu entfcheiden. Doch gefchie- 
„het Phocion wohl zu viele Ehre, wenn er als ein 
„Märtyrer für das Wohl feines Staats gerühmt wird. 
„Als Anhänger der Macedonier war er der erfte 
„Nann Yeiner Stadt; begünfligte er ihre Partey, fo 
„fchützte er ich; aber fie fiel, und er mit ihr.‘* 


Diefes Urtheil läfst fich auch auf andere Häupter 


und Stützen von Parteyen anwenden, wenn fie 
auch im übrigen von eben fo untadelhaftem Cha- 
rakter waren, als diefer Bürger von Athen. S. 147. 
ift eine Beurtheilung über dieVolksmenge zu Athen.- 
Die Zahl von 70,000, die Hr, HR, Gatterer an- 
nimmt und die auf einer Angabe des Athenäus zu 
beruhen fcheint, ift zu gering, weil dabey die Wei- 
ber und Kinder der freyen Leute nicht mit in die 
Rechnung kommen, Nan darf wenigftens eine 
Volksmenge von 120,000 freyen Menfchen, und 
mit Inbegriffder. Sklaven 160,0co Bewohner anneh- 
men. $. 162 ££ kommt ein bemerkenswürdiger 
Auffchlufs vor. An dem Bunde wider den Anti» 
sonus hatte ein Kaflander Antheil, und zwar, wie: 
aus Diodor und Appian erhellet, der Beherrfcher 

‘x Ma. 
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Macedoniens.. Aber die Foderung der Provinzen 
Kappadocien und Karien pafst nicht für ihn. Kal- 
fander oder Afander, Satrape von Karien, konfite 
diefe Foderung machen. Sie hatten alfo wohl bei- 


‘de an dem Bunde Antheil,.und die Gleichheit des _ 
Namens hat hey einigen Schriftitellern eine gänzli- 
che Uebergehung des afıatifchen, und beym Dio- 


dor eine öftere Verwirrung verurfacht. S. 187 f£. 
wird der Charakter des Ptolomäus, der ich Aegyp- 
tens bemächtigte, richtig gefchildert, und gezeigt, 
dafs er die Lobfprüche, welche ihm einige Ge- 
fchichfchreiber beylegten, nicht ganz verdiente. 
Bey Gelegenheit des Treffens zwifchen der Flotte 
‘diefes Königs und der des Demetrius, Sohns vom 
-Antigonus, kommen $, 225 - 22% lefenswürdige Be- 
-trachtungen vor über die Marine der Griechen, die 
‘damals ihre höchfte Stufe erreicht hatte; und Hr. 
"M. beweifet am Ende, dafs rosmpess nicht immer 
Dreyruderer, fondern oft überhaupt Kriegsfchiffe 


_ von jeder Grröfse bedeutete. Das dritte Buch, wel- 
ches fich bis auf den Tod aller Nachfolger Alexan- 


ders erftreckt, fängt an mit Antigonus Zug nach 
‚Aegypten und ‚der Belagerung von Rhodus. Bey 
diefer ift die Anekdote von Protogenes ganz unbe- 
rührt geblieben. S. 293 erinnert Hr. M. fehr rich- 
tig, dafs Cher/onnelus in Syriennicht, wie gewöhn- 
lich ,. durch den /yrijchen Cherfonne/us darf über- 
fetıt werden. Bey der aus Mlalela angeführten 
Stelle ift p. 259. f. 252 zu fetzen. S. 298 £. findet 


‚ich eine zweckmäfsige Befchreibung der von ‚Se- 


leukus erbaueten Städte Seleucia am Tigris und 
Orontes, ‚und Antiochia. Nach einer meifterhaften 
Erzählung der Thaten und abentheuerlichen Schick- 
fale des Demetrius Poliorketes und einer treffenden 
Schilderung feines Charakters, wird die Gefchichte 
der noch übrigen Nachfolger Alexanders mit dem 
Tode Ptolomäus Ceraunus geendiget, und fodann 
noch eine Ueberficht beygefügt von der Grüfse, der 
Macht und den Verhältniffen des jgyptifchen ‚ fyri- 
Schen und macedonifchen Reichs; ferner. eine kurze 
Gefchichte des eigentlichen Griechenlands, vom 
Antigorius Gonatas, bis auf den achaifchen Bund 
und die Einmifchung der Römer in die Angelegen- 
heiten Griechenlands. Nier kommt $. 330 ein 
äuffallender Beweis vor von der Abnahme Athens, 
welches in der Kindheit feines Wachsthums den 
Perfern in der marathonifchen Schlacht geoo Mann 
entgegen ftellte, das noch im lamifchen Kriege 
7. g000 Bürger gegen die Macedonier fchickte, 
und nun, bey dem Einbruche der Gallier, kaum 
31500 Mann und einige Schifle aufbringen konnte. 
S. 332 f. beftreitet Hr. M. die Muthmafsung des 
Hrn. HR. Gatterer, in Abficht auf diefe Gallier, 
welche diefer für die von den Römern gefchlagenen 
Senonen hält, und äufsert zuletzt die Vermuthung, 
dals die Baftarner oder Peuciner Ueoerbleibfel die- 
fer Völker odef vielmehr derjenige Theil von ih-' 
nen möchte gewelen feyn, der die Züge mitmach- 
te. — In der Befchreibung aller diefer Beg-ben- 
keiten wird man durchgehends Volllländigkei:, gu- 
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ten Vortrag und reife Prüfung vereinigt finden. 
Dafs 'der Vf. die vorzüglichften Schriftiteller, die 
'allenchalben, wo es nöthig ift, genau citirt wer- 
den, mit kritifcher Vorficht gebraucht hat, bewei- 
fet der Anhang , welcher Nachrichten von ihnen und 


"Urtheite über fie enthält. Der erfte ift Zieronymss 


von Kardia, von dem Hr. M. etwas’ Fichtigeres lie- 
fert, als man bey Fof. de Hifl. Gr. findet. Der 
zweyte Appianus, der in diefem Theil der Ge- 
fchichte kein grofses Lob verdient, wie hier er-- 
wielen wird; ferner Arrianus, fo weit man fein 
Werk von den Begebenheiten nach Alexanders To- 
de aus dem Auszuge des Photius kennet. Sehr 
artig wird darauf die Stelle des Phüdrus angewen- 
det: Quale in te dicam bonum antehac fuille, Lalss 
quum /int reliquiae! Diodoras Siculus, deflen in 
der That nicht geringer Werth pünktlich hier be- 
'flimmt wird; Piutarchus, weder der wnfehlbare 
noch der verächtliche, wozu man ihn wechfels- 
weife machte, aber zweckmälsig genau und voll- 
ftändig; Paufanias, defen Aufmerkfamkeit fich 
nicht überall gleich erhält; Memnon, fo viel aus 
Photius von ihm bekannt ift, (wobey S. 375 Vof- 
fius, der fich durch eine falfche Ueberfetzung Rho- 
domanns verführen liefs, verbeflert wird;) Poly- 
bius, zu fehr Panegyrift von Aratus und Anhänger 
des achäifchen Bundes; Polyänsus, ineinzelnen Din- 
gen brauchbar, und endlich Jeflinus. Ueber die 
fen letzten ergehet ein unbarmherziges Gericht‘, 
welches freylich durch wichtige Entfcheidungs- 
gründe gertchtfertiget wird. (Es bleibt indeffen 
ungewils, ob Jüftin alle Fehler felbft gemacht, oder 
fie wenigftens zum Theil bey Trogus fchen gefun- 
den und ohne weitere Unterfuchung nachgefchrie- 
ben hat. Nebft dem ift es wohl wahr, dafs einige 
Wngereimtheiten im Texte aller Ausgaben ftehen; 
aber vielleicht nur durch Verfchulden der Abfchrei- 
ber und Gloflatoren, wie Vofhus und Faber L, 
XIV. ı. bey AJetolia, und Vorft. c. 6: bey Thejalo- 
nice, vegis Aridaei filia, erinnert haben. Es fey in- 
deffen damit, wie es wolle, fo ftehet allemal Juftin 


-tiefunter den vorher charakterifirten und unter allen 


uten Gefchichtsfchreibern.} Als Druck oder Schreib- 
Fehler, die auch in diefem fo forgfältig ausgearbei- 
teten Buche manchen irre machen könnten ‚- wollen 
wir hier noch bemerken S$. 175. Z. 6. u. 5. 289. 
Z. 9. Antigonus f. Lyfimachus, S. 212. Z.7u.8. 
Dionyfius £ Dionyfus, S. 280 2.6. Alexander £. 
Antipater. S. 289 heifst es von Demetrius: „Er 


verlor in allen Gefechten.“ Piutarch, den der 


Werf.hier vor fich hatte, fagt: Zr behielt die Ober- 
hand. Das wepımv fo wohl, als das folgende yro- 
pei/o, gehet nicht auf Agathokles, fondern auf fei- 
nen Gegner. u 


Parıs, bey Buiffon: La vie de Madame de Main- 
tenon, inflitutrice de la royale maifon de St. Cyr. 
1786. 524 $. in. (2ı Br) | 

Der bekanrte Marquis von. Caraccioä ift Vf. von 

diefem Leben, eines der berühmteften Frauenzim- 
5 mer, 


_ 


’ 
y 
| 
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.mer, welche eine Role auf dem gröfsern Schau- . 


platz der Welt gefpielt haben ; die Geichichte ihres 
Lebens ift daher äufserft anziehend, und der Verf. 
bac diefes Anziehende, durch viele intereflante, 
‚gleichzeitige Züge zu heben gewulfst. Sollte Rec. 


‘etwas daran tadeln, fo wäre es dies, dafs feine 


Schreibart faft zu andächtelnd gefiimmt ilt, und 
dafs man zu deutlich eine gewille Aengftlichkeit 
wahrnimmt, überall einen Firmifs von Tugend- 
fucht; .und Frönnnigkeit fchimmern zu lafen. 
Alle dahin einfchlagenden Reden und Handlungen 
werden daher forgfältig. angemerkt und ins Licht 
gefetzt. Das Inftitut von St. Cyr wird hier fehr 
genau, .nach allen Details feiner erften Stiftung fo- 
wohl, als feiner gegenwärtigen Einrichtung, be- 
[chrieben von den Briefen der Frau von Maikte- 
son urcheilt der V£ S. 452. „Si les letires de Mad. 
de Sevigne font Pouvrage ds Fe/prüt et de V’amenite, 
celles de Mad.de Maintenon [ont V’extrait de Ia rai- 
fon.et de ia vertu. L’on reconnoit, en les li/ant. 
qu’ tirangere aux iatrigues de la cour, ainfi qu’ ala 
duplieite des Courti/ans, elle ne tient qu’ a Jon ame 
et & la verite." Dafs Frau von Maintenen inkden 
Ränken der. Höfe, und dem zweydeutigen Charakter 
der Hodeute, fo ganz unerfahren gewefen fey? 
möchten wohl viel unfrer Lefer, dem Herrn ‚Mar- 
gQuis, nicht fo gerade zu aufs Wort glauben. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Bazsiau, bey Korn dem ältern: Der allerneueffe 
Roman, older, die Frau ohne Vorurtheil. Erlie 
Hälfte in funfzehn Vorlefungen, 422 5. 1785, 
zweyte Hälfte in funfzehn Vorlefungen,, 4638. 
$. 1786. (1 Rehlr. 8 gr.) 


DerVf. ‚der fich unter der Zufchrift des zweyten 
Theils Kaw/ch nennt, war, wie Titel und Vorrede 
beweift, beforgter, dafs die Lefer feinen Roman, 
dem Datum nach, für den allerneueften halten Toll- 
ten, um diejenigen, die nach Neuigkeiten hungern, 
an fich zu locken, als durch Neuheit des Inhalts 
in der Romanen Literatur Epoche zu machen. Eine 
Frau ohne Vorurtheil Namens von Löwas, foll, der 
andern Hälfte des Titels und der ausdrücklichen 
Erklärung Th.IS,99 zufolge, die Heldin diefes Ro- 
mans feyn. Sie hat fich gewöhnt, unbekümmert 
um die Misdeutungen des Publikums, nach ihrer 
Ueberzeugung zu handeln, und fich ‘dabey an alte 

Orurtheile gar nicht zu kehren. Dem zufolge be- 
dient fie z.E. in der Krankheit ihren Mann elbit; 
nimmt, als Ge Wittwe wird, keine Kondolenzvifi- 
wen an; trauert nicht in fchwarzen, fondern in 
weilsen Kleidern; fcheut die zweyte Ehe nicht, 
weil fie diefe für einen Beweis hält, dafs man in 
der erften glücklich gewefen; hafst alle Schwatz- 


 haftigkeit; ift frey von Ahnenttolz, fagt freymü- 


thig die Wahrheit; behauptet, dafs bey der Ehe 
ie Liebe nicht in Anfchlag kommen folle; meynt, 
eine Dame könne fich dem, der fie. liebt, ohne Gri- 
malse fogleich zufagen, ja ich wohl gar felbft an- 
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kommen zu feyn. 


959 


bieten; fetzt in Briefen ihren Namen an die Spitze 
Da ße befonders auch kein Bedenken trägt, 
die gelehrte Dame zu machen, fo unterftützt bie 
ihre Meinungen nicht nur mit Raifonnements , fonr 
dern liefert auch ganze Abhandlungen über Duell, 
Misheyrathen, Eheftand, und dergleichen, ja fie 
fpieit oft die Kunftrichterin über die neuefte Litera- 
tur, wodurch eine gewiffe Klaffe von Lefern recht 
gut unterhalten werden wird. Gut iftes, dafsder: 
Vf. diefe Frau nicht zu einen Ideal erhoben, das 
von allen Vorurtheilen frey ift, aber doch wäre zu 
‚wünfchen, dafs er fie ihren philofophifchen Geift 
in wichtigern Handlungen und Meinungen äufsern 
lieise. Dabey find ihre Talente doch zu mittel- 
mäfsig, als dafs fie fich Bewundrer oder Schüler 
erwerben könnte. Vielleicht würde bumoriftifcher 
Spott über Vorurtheile ikre Rolle mehr belebt ha- 
ben; fo aber ift zu fürchten, dafs die mit Vorur- 
theilen behafteten Lefer theils Langeweile empfin- 
den, theils. die fonderbaren Gefinnungen der Frau 
von Löwas für gelehrte Schwachheiten halten wer- 
den. Da fieauch, zwar einegute, aber eben keine 
ftarke Theilnehmung erregende Frau ift; da der Vf. 
felbft erklärt, dafs nur wenig Perfonen lich in der 
‚glücklichen Lage befinden, fich gleich ihr, über . 
alte, Vorurtheile hinauszafetzen: fo wird wohl der 
fröfste Theil der Lefer, anftatt durch fie überzeugt 
zu werden, dafür halten, dafs der Vf,. diefen Cha» 
rakter nur als eine Gelegenheit gebraucht habe, 
gewifle Paradoxe ins Publikum zu bringen. Bey 
aller ihrer Philoföphie ift fie fo kurzlichtig, dafs lie 
fih von einem Böfewicht an den Rand des Ver- 
derbens führen läfst, und erlt fpät durch. andre da- 
von zurückgezogen werden mufs, wobey. die mei- 
ften Lefer fie nicht fowohl bedauern, als ihren Un- 
willen über ihre geringe Menfchenkenntnifs äufsern 
werden.Viele werdenwohl gar die Lehre daraus ziehn, 
dafs es eigentlich die Gelehrfamkeit fey, was fie 
fo blind gemacht, und dafs man fich vor diefen 
Miodefehler der heutigen Damen zu hüten habe. 
Aus allen diefen Gründen werden ihr die mei 
ften Lefer den Major weit vorziehn, ob er gleich 
weniger handelt, und den Fehler hat, ganz voll- 
Den gröfsten Theil des Ro 
mans erfüllen die Intriguen und fcdhwarzen Tihaten 
eines abgeteimten Böfewichts, gegen den Lovela- 

se ein Engel ıft, und dem fein Spiel nur zu lan 
nach Wunfch von-ftatten geht. Lehrreicher, hr 
er, und überhaupt der lehrreichite Charackter deg 
anzen Werks ift ein Fräulein Charlotte, ein leicht- 
inniges, bald wollüftiges, bald devotes Mädchen, 
das nur, auf Frivolitäten finnend, im Stande ift, 
fich zu allem bereden zu laffen, und fich dadurch 
völüig unglücklich macht, deffen ganzes Beftreben 
in einem raftlofen Hafchen nach Genufs befteht und 
das in jeder Lage feinem eignen Glück entgegen ar- 
beitet. Wie lehrreich für unfer Zeitalter! Ihr 
Verfuhrer befiegt fie vornemlich durch Mei/suer’s 

Alcibiades. Die Expofition ift etwas gelchwätzi 
gerathen, und erit Th. L, S, 293 fällt es dem Vf. 
Xx 2 ein, 
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ein, dafs es wohl beffer feyn möchte, feinem hifte- „bitternGenufs,; wie jeder angenehmen Empfin- 
rifchen Gange etwas gröfsere Schritte vorzufchrei- „dung, durch öfters Wiederkäuen den höchft mög. 
ben. So ift auch die Kataflsophe und die Voliftre- „lichen Grad der Stärke mitzutheilen.”* Die Scene, 
ckung der politifchen Gerechtigkeit in Anfchung we fich der Major und die Frau von Löwas Th. IL 
aller einzeln Perfonen zu weitläuftig detaillirt wor- S. 369 unter /reyem Hisamel Treue fchwören, if 
den. Etwas unwahrfcheinlich iftes, dafs die Lowi/e, gar zu romanhaft gefchildert. Selbft im Arzt hze 
die im erften Theil als ein blödes Gefchöpf er- ‘der Verf. häufige Satiren auf die Aerzte angebracht; 
fcheint, das fich alles gefallen läfst, am Ende aus am meiften hat uns Th. II. S. 157. die Perüfilage 
Eiferfucht und Rachfucht das vornehmfte Werkzeug von der allerneueflen Thhorheit unfrer lage, der 
der Entwiklung wird. Durch öftere Abwechslung Deforgani/ation ergötzt, nur fehlt noch das 
von Erzählung , Gefpräch » und rieltorm, hat der ’ Kunftwort fomnambule dabey. 

Verf die Unterhaltung der Le ehr befördert. er | B 

Aus gegenwärtigem Werke zu urtheilen, hat er VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
mehr Anlage befonders zur fatirifchen Darftel- Parıs beym Vf.: Teffament de Jerome Sharp, 


lung der Charaktere, als zu Erfindung von Be- pour fesvir de compliment a la magie blanche 
gebenheiten, und würde daher mehr in kleinen devoilde. Par M. Decremps. Avec 96 Figures, 
Novellen, als in grofsen Romanen, fein Glück feconde Edition. 1786. 328-5, gr.8. (19gr.) 


machen. : Er befitzt viel Kenntnifs der höhern Man findet hier eine Menge unterhaltende Tafchen- 
Volksklaffen, und hat daher den Ton der feinern fpieler-und andre Kunftftücke, fonderlich mit Kar- 
Welt fehr in feiner Gewalt, :der, verbunden mit ten: die durch eingedruckte Holzftiche noch an- 
‚ einer gewiflen Leichtigkeit der Schreibart, ihm ge- fchaulicher gemacht werden; man trift hier man- 
wifs viele Lefer. verfchaffen wird. Jener Ton ver- ches aus dem Fach der natürlichen Zauberey er- 
leitet ihn aber auch, die franzölifchen Ausdrückezu läutert an, was mun 'in einem weit fimplern uad 
fehr zu häufen, von smpofanter Sufifance und. der- unmagifchen Lichte erfcheint. Sogar über die Kunit 
gleichen zu reden, ja Th II. 326. kömmt gar con- in Verfen zu improvifiren, uud fich das Anfehn ei- 
vellires vor. Der ernite und edle Ausdruck will nes Mannes von aufserordentlichem, wundern» 
ihm nicht immer gelingen. Wie fchwerfällig it würdigen Gedächtniße zu geben, werden $.275 
z.B. Th. I. S. 32. folgendes: „Die ganz entfpre- und S. 314 feq. fehr deutliche Vorfchriften und 
„chende Erwiederung meiner Liebe wünfche ich Hülfsmittel mitgetheilt. Statt des Titel- Kupfers, 
„mir darum nicht, weil fie nicht ohne Leiden, wie dienen einige mulikalifche Noten, die am Ende des 
„fie mich jetzt durchkreuzen, in ihrem Bufen exifti- Buchs durch eine künftliche ‚Brechung des Papiers, 
„ren könnte.“ Ein widriges Bild ift folgendes Th. die Geftalt folgender zwey Zeilenerhalten: 7% peux 
1,5. 67: „das Fräulein fuchte eben fo gut jedem Savoir perdu, mais on te la rendu 
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Beröspirungen, Die Äönigliehe Societüt der Wiffen- Haupte ‚des Staates begleitet. Eigenhändig fchrieb auch der 
fehaften zu Upfat hat mit Genehmigung, ihres Protectors, Herzog von Tork an Hn. Müller, und .befchenkte ihn mit ei« 
des Herzogs von Südermannland, an die Stelle des Hn, ner goldnen und zwey filbernen Medaillen, . 

Prof. Aurivillius den Hn. Prof. und Aftronom Zurich . 
Pro/perin zu ihrem Secretär, ferner zu Ehrenmitgliedern Avustännisch£e Literatur. /aufanse: Der Apotheker 
den Hn. Erzbifchof Uno von Troif und Hn. Steatsfecrerür Zossteires hat ein obrigkeitliches Privilegium zur Heraus- 
Dlatth. Benzelflierna, zu ordentlichen Mitgliedern den hie- gabe eines Franzöfifchen Journals, (Journal de Lanfanme) 
figen Prof, der Medicin Hn. Jos. Gef. Acrel und den Se- erhalten, wovon feit dem December 1786 wöchentlich vier 
eretär der Stockholmifchen Akademie der Wiffenfchaften Hn. Seiten in Quart herauskominen. Die Hauptrubriken diefas 
Heinr. Nicander, zu auswärtigen aber Hn. Breton, In- Journals find: 1.) Literatur, fchöne Willenfchaften 
Spesteur des Remifös de France, und Hn. Cari Allioni, unftfachen. 2) Landwirhfchaft und Staatswirthfchaft. 3 
Profeflor der Botanik inTurin ernannt. N Naturgefchichte, Arzneykunft, Chymie. 4) Nekrelogie, 
. Hr. D. Adüber tu Erlengen, bisheriger aufserordenti- Anekdoten. $) Gemeinnützige Anftalten, Handel, Hand 
cher Profeflor der. Rechte, und Beyfitzer der Juriftenfacul- werker. 6) Auszüge aus öffentlichen Blättern, Der Sub- 
tät, ift zum ordentlichen ProfefJor der. Kechte mit Sitz und feriptionspreis ift 6 Franzöüfche Livres. Man unterfchreibt 
Stimme in dem akademifchen Senat ernannt worden. zu Laufanne bey den Buchhändlern Heübach, Maurer, 
u La Combe. Die Abonnenten diefes fournals haben den Vor- 
BeLonnungen. Bern. Den Herın Müller von Schaf- theil, dafs fie fich an den Herausgeber wenden können, um 
haufen dermaligen Mainzifchen Hefrach, befchenkre wegen durch ihn vereinzelte Theile von Büchern enrweder ankau- 
feiner Schweitzergefchichte der Rath zu Bern mit einer fen oder verkaufen zu laßen. Sonft verfpricht der magere 
Schaumünze von 44 Dukaten am Werche, und diefes Ge- Inhalt der erften Numero’s_diefem Journale eben nicht lange 
„Schenk war mit einem vesbindlichen Schreiben vom dem Dauer. 
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‚Leirzis, bey Crufus: Fermium intıflinakum 
.  brevis expofitio jecunda, auctore Paulo Chrifl, 
Fried. Wermero, profectore elim in theatro 
anatomico Lipf. Pofl mortem auctoris edita et 
animadverfhonibus atque tabulis aeneis I] aucta 
a Joanne Leonardo Fijcker, Phil, D. et in 
theatr. anatom. Lipf. profectore. Cum tabulis 
IV ad naturam pistis, 1786. 965. 8. (12 gr.) 


D:* Nachlafs des verftorbenen Werners, den 


Hr. F. von feinem fterbenden Freund eghielt, 


eithält eine merkwürdige und ansführlich befchrie- 
bene Beobachtung von den Finnen bey Menfchen, 
die der Verftorbene zuerft entdeckt hat, und einige, 
aber unvollkommene Bemerkungen von den Lar- 
ven der Afterbremfe, die der Herausg. mit vielen 
nützlichen Zufätzen vermehrt hat. In dem Leich- 
nam eines Ertrunkenen fand der Vf. auf dem gro- 
{sen Bruftmufkel zwey neben einander liegende, 
an den Fafern des Bruftmufkels hängende längliche 
Blafen, in diefen war noch ein anderer blafenähn- 
licher Körper enthalten, der fich leicht aus der 
gröfsern Blafe herausziehen liefe. Da er ihn ins 
warme Waffer brachte, fo erkannte er ihn für einen 
Blafenwurm, welcher noch lebte, ob fchon der 
Leichnam zwey Wochen lang bey der ftrengften 
Kälte im Waffer gelegen hatte, u. fo iteifgefroren war, 
dafser erft nach einigen Tagen in dem warmen Zim- 
merbiegfam wurde. Der Leichnam war fehr fett und 
vorher völlig gefund gewefen. Weder im Fett, noch in 
den drüfenhaften Eingeweiden wurden folche Bla- 
fenwürmer entdeckt, fendern nur zwifchen den: 
Mufkelfafern, in dem Zellgewebe, welches fie ver- 
bindet. Die Stellen des Zellgewebes und der Muf- 
kelfafen, wo fie ihren Sitz hatten, waren voll- 
kommen gefund. Die wenigften lagen unter der 
Haut, welche die Mufkeln umkleidet, auf den Muf- 
keifafern, die meiften zwifchen denfelben und bey 
näherm Nachforfchen wurden faft in allen Mufkeln 


- .. olche Blafenwürmer gefunden. Der Kopf des in fei- 


ner feften Blafe wohnenden Wurms hat einen mit einer 


doppelten Reihe ven Saugwarzen verfehenen Saug- 


rüfel, der Körper beftehet aus zwanzig und meh- 
ren Gelenken, die nach der Blafe zu breiter und 
Minger werden und durch djefe mit der linfenför- 
1. 4, L, 2. 1787. Erfier Band. 
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Dienstags, den 13ten Februar 1787. 


migen Blafe verbunden find, die in einer andern 
einen Zoll langen, dicken, harten und gröfsten-, 
theils leeren Blafe liegt. = Insgemein findet man 
Kopf und Gelenke des Wurms in die Blafe zuriück- 
gezogen; in den feltenern Fällen, wo dies nicht ift,. 
jiit es am belten, wenn man den Wurm in warmes 
Wafer bringt und daunterfucht, doch zieht er fich: 
auch da oft in feine Kapfel zurück. Zur nähern Be- 
ftiimmung diefer menfchlichen Finnen find freylich- 
wohl mehrere Beobachtungen nöthig: Leichname, 
wo die Mufkeln fehr abgezehrt find, und wo man- 
unter der Haut widerftehende, aber doch dem Druck 
weichende Knötchen fihlt, follten vorzüglich un- 
terfucht werden, fo wie die fungen der 
Eiters auf der Oberdäche und die Aüsfchläge auf 
der Haut ‚, auch bey hitzigen Krankheiten, wo der 
Vf. öfter dergleichen Blafenwürmer vermuthet, als 
man wohl glauben möchte. Selbft von den fäu- 
lichten Krankheiten äufserter die grundlofe, wenig- 
ftens fehr zweifelhafte, Vermuthung, dafs fie von- 
dem Unrath diefer Blafenwürmer und von der Fäul- 
nifs ‘der verftorbenen veranlafst werden könnten. 
Merkwürdig aber und wenigftens in vielen Fällen 
nicht unwahrfcheinlich ift eine andere Vermuthung: 
ob nicht die Bälgleinsgefchwülfe von folchen Bla. 
fenwürmern veranlaffet würden, die aber auch durch 
fernere Beobachtungen bellätiget werden mülste. — 
Die andere, aber unvollkommene, Beobachtung han- 
delt von den Larven der Afterbremfe. Die mit ei- 
nem Thier gebornen Würmer fchaden ihm nicht fo . 
viel, als die, die von aufsen in daflelbe kommen. 
An erftere gewöhnt fich der Körper allmählich und 
fie befchweren nur dann , wenn fie entweder fehr 
an enge zunehmen: oder gereitzt werden; letzte- 
re fchaden weit mehr durch die gewöhnliche Rei- 
tzung, Entzündung, Anfreflung. DieLarven der 


.Afterbremfen, die in den Sommermonaten fehr häu«' 


fig von den Pferden abgehen und mit den Maden. 
würmern durchaus nicht verwechfelt werden dür- 
fen, gehören unter die letztere Art. Am gewöhr.« 
lichiten legt diefe Bremfe ihre Eyer in der Nähe 
des Afters ab, wo fie denn hineinfchlüpfen und 
wachfen. Auch durch den Mund kommen fie in 
den Darmkanal und allmählich nach und nach ‘in 
das Ende deflelben. Die Zerftörung, die diefe Lar- 
ven in den Theilen erregen, wo fie häufig find, ift 
fehr gro. Wo fe fich mit ihren Köpfen anhän» 
y 


gen, 


855 


. gen, da zerfreffen fie die Innern Häüte, ja fie durch- 
ohren zuweilen den Magen und den Darmkanal, 
Zwey Kupfer, die,der Herausgeber fehr gut ge- 
zeichnet und geftochen hat, befondexs das dritte, er- 
läutern diefe Zerftörung fehr gut. Die Anmerkungen 
dieles gefchickten Mannes laufen von S. 35. bis 96 
fort und enthalten viele nützliche Aufklärungen, 
weil er bey allen Verfuchen und Beobachtungen 
zugegen war, und von allem, was gefehen wurde, 
die Zeichnungen verfertigte. Er bezweifelt das 
lange und hartnäckige Leben des Blafenwurms aus 
guten Gründen, geht aber zu weit, wenn er von 
allen Würmern behauptet, dafs die Bewegungen 
und Veränderungen der Geftalt, die man an ihnen 
entdeckt, Folgen der Einwürkung äufserer Urfa- 
®hen, der Kälte, Wärme, w[.f., And. Bey den 
“ menfchlichen Blafenwürmern, die acht Tage hin» 
durch mit dem Wafler in einen Klumpen zufam- 
mengefroren waren, fah er, nachdem der Kium- 


pen flüflig geworden war, dafs die Köpfe aus. 


ihrer Kapfel herausgiengen ; diefes gefchah aber bey 
folchen Blafenwürmern nicht, die er in dünnem 
Braändwein aufbewahret hatte, welches aus der 
verdichtenden Kraft des Brandweins lich fehr gut 
erklären lälst. Ausführlich hat fich auch Hr. F. 
über die Lehre von der Erzeugung der Würmer er- 
klärt. Dafs w angeborne Saamen der Würmer 
annehmen müffe, läugnet er nicht; er glaubt nur, 
man miifle die Arten nicht fo vervielfültigen, weil 
aus einerley Saamen, nach Befchaffenheit der Kör- 
per, der Säfte, der Bequemlichkeit zur Entwicke- 
Jung, u. £. f. verfchiedene Würmer entitehen kön- 
nen. : Wichtiger find die Zufätze zur zweyten Beob- 
achtung, wo viele eigene Bemerkungen vorkom- 
men. Die Arten der Bremfe.find fehr genau an- 
gegeben, und nach ihren Merkmalen beflimmt, wel- 
ches den Werth des Buches fehr erhöhet, weil die 
Arten diefer Fliegen von den Schrif.ftellern fehr oft 
verwechfelt worden find. Sonderbar ift die Bemer- 
kung, dafs die Eyer der Brerafen nur in dem Ma- 
gen grasfreffender Thiere ausgebrüter werden: der 
Fehärfere Magenfaft fleifchfrefiender ‘Thiere fcheint 
ihrer Entwickelung völlig ungünflig zu feyn. Die 
Eyer der Nafenbremfe kommen oft durch ganz na- 
rürliche Wege in den Magen, ja es ift möglich, dafs 
fie zuweilen durch den ganzen Darmkanal, bis zum 
After wandern: dafs diefes aber oft gefchehen, 
glaubt der Vf. doch nicht, ja er meint Gründe zu 
haben, es ganz abzuläugnen, weil die Larven im 
After denen im Magen nicht ähnlich find, welches 
aber dem, was er $. 72 von den Veränderungen 
der Geftalt der Würmer in verfchiedenen Körpern 
fagt, zu widerfprechen fcheint. Hierauf folgt eine 
ausführliche Befchreibung der Magenpremfe urd 
ihrer Theile, beföndersihrer Larven. Der.Vf. zeigt, 
dafs die beiden hornartigen, krummen, fpitzigen 
Haken, die fich an dem einen Ende befinden, ei- 
nen Theil des Kopfs ausmachen und der.Larve zum 
Fefthalten beym Einfaugen der Nahrung. dienen, 
die nicht in.der Nahrungsfubftanz, die in dem Ma-. 
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trieben, wenn.er S. 7i lagt: dals wir in ne 
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gen verdauet wird, fondern in den thierifchenSif. 
ten beftehet. Zur Befreyung des Viehes von die. 
fer Befchwerde empfiehlt der Vf. den Gebrauch der 
fetten Oele, brennbarer Geifter ünd einer gefättig- 
ten Auflöfung des Kochfalzes. 


Jana, bey Cuno’s Erben: Almanach für Aerzh 
und Nichtärzte auf das sJahr 1737 heransge. 
gebenvon D. Chriflias Gottfried Gruner. 1797. 
288 38. (20gr.): | 

Die Einrichtung ift ganz wie bey den vorigen, 
nur giebt der Verf in einem wohlgelfchriebenen 
Prolog feinen Gefichtspunkt genauer an, der, 
.wenn er auch kein Volksbuch geworden if, wie 
des Verf. Abficht war, doch gewifs vieles beyge 
tragen hat, manches medicinifche Vorurtheil zu 
fchwächen. Wir übergehn die ftehenden und kli- 
nern Artikel, und fchränken uns auf eine Anzeige der 
erheblichern unter den neuenein. 1) Ueberficht der 
medicinijchen Literater von Michaelis 1785 bis Oflers 
1786. Die wichtigern Schriften find. genau be 


merkt, und die Erinnerungen über die zahllofen | 


fchlechten Ueberfetzungen und Sammlungen verdie 
nen fehr beherziget zu werden, befonders bey den 
ziemlich . fehlerhaften Ueberfetzungen lateinifch® 
medicinifcher Schriften aus dem vorigen Jshrhur 
dert. 2) Yon der Unverweslichkeit der Leiche 
(in einer Gruft) zu Freyhlan, von Hr.D. Kaufıkı 


ift ziemlich unerheblich. Zu Kiow fey ein Gewölb, - 


wohin ein mafsiver Gang von ein paar taufend 
Schritte führt, in dem die Leichen griechilcher Po- 
pen; und Bifchöfle fich feit undenklichen Jahren 
frifch erhalten haben. Das Volk, felbft aus der 
Moldau und Wallachey wallfahrtet dahin und opfert 
den, wie ihm von der Geiltlichkeit eingebilde 
wird, fchlafenden Todten. — 5) Etwas über Nützlich 
keit und Entbehrlichkeit medieinifcher Wijfenfchgf- 
ten, oder eigentlich wider den Empirifmus. Der VL. 
zeigt den Zufammenhang der einzelnen medicinifchen 
Wilfenfchaften und den Nutzen theoretifcher Kennt: 
nille fehr gut. 6) undı2) Aatkarinens guter Wil 
ls für Aerzte und Wundärzte, enthält ausführlich 
die Bedingungen, unter denen die durch Hn. Hoft. 
Zimmermann berufenen Aerzte und Wundärzte in 
Rufsland angenommen werden, Die Jahrgehalte 
der Aerzte iind 600 bis 800, der Wundärzte 400 
bis’600 Rubel. Beide können den Ort ihres Auf 
enthaltes wählen. Wir glauben aber freylich auch 
mit dem Verfaffer, dafs das Glück, welches fich 
viele dabey einbilden, nur wenigen befchieden feya 
möchte. : 10; Das aufgeklärte Dahrkundırt, eben- 
falls gegen den oft fo finnlafen Empirismus, dech 
mit eineretwas unbilligen Herunterfetzung der Er- 
fndungen und Verbeflerungen der Neuern. Dal 
viele neue Erfindungen, befonders was Arzneymit- 
tel betrifft, . den Aiten fchon bekannt waren, il 
freylich wahr; aber es ift doch ficherauch Verdienft, 
folche gewiffermafsen verlohrne Kenntnile wieder 
in Umlauf zu bringen. So ift es aurh fehr über- 


nn I in m nn 


537 
len Stücken zurückgekommen find, alle gründliche 
Krunini/s verworfen haben (weicher vernünftige 
Arzt hat das je gethan ?) und bey aller eingebil- 
deten Gröfse dennoch weit hinter den Stiftern der 
Kunft ftehen. — 13) Der Arzt chne Vorurthail, 
und 14) Der junge Arzt und der alte Practicus. 
Zwey {ehr gute, lefenswerthe Abhandlungen „ be- 
fonders die letzte, die gegen eine Onolzbachifche 
Verordnung gerichtet ift, und die üble Lage ei- 
nes jungen Arztes, der die Heilkunde unter 
der Auflicht eines alten ausüben foll, fehr gut 
zei — 16) Zeichenehre. Von der Wich- 
tigkeit der Semiotik, und dafs auch die all- 
gemeine Zeichenlehfe noch nicht genug bearbeitet 
fey, (die auch unter allen einzelnen Wifenfchaf- 
ten der Heilkunde am wenigiten fortgerückt ift) 
das bisher noch wenig betriebne Studium der befon- 
dern Zeichenlehre wird mit Recht als höchft nütz- 
. lich empfohlen. — 20) Stipendien. und Penfionen. 
Empfehlung der erftern, gegen Tiffots Vorfchlag, 
welcher verlangte, dafs der junge Arzt reich feyn 
follte. 21) Scheidemamtel von einem vergej/euen, 
wahrjcheinlich aber /ehr wirk/amen Mitel, das ehe- 
dem gegen die Gicht und andere [chwere Krank- 
heiten gebraucht worden il. Es find gefammelte 
Nachrichten von dem Split, oder der herba Slavo- 
sica, dieam den Grenzen von Bosnien häufig wächft 
und ehedem gegen Nervenkrankheiten mit vielem 
Nutzen gebraucht worden il. 22) Akdicini/cher 
Nepstifmus, eine recht gut erzählte Gefchichte der 
Wanderungen eines jungen Arztes. — 23) Ge 
fchichte der , Arzueykunde aus Reifebe/chreibungen, 
oder vielmehr gute, der Ausführung würdige Vor- 
Schläge, aus Reifebefchreibungen dieNachrichten, wel- 
che die Gefchichte der NVledicin betreffen, zu fammeln. 
24) Giftlehre, Giftproben. Der Vf. bemerkt:die vielen 
Lücken dieferLehre und wünfcht dieBekanntmachung 
der geheimen Gifte, auch dafs man mit Giften undGe. 
kengiten, wie ehedem, Verfüche an Verbrechern an- 

ellen möge. Sehr unterhaltend ift 29) der Auflatz: Jie- 
ber keine Geburtshäujer , als auf Akademien, er enthält 
gute Bemerkungen über das Studium der Hebam- 
menkunft, ob fchon der Wiener Schriftfteller, der 
die Geburtshäufer von Univerfitäten entfernt willen 


wollte, diefe Zurechtweifung kaum verdienen mag. 


— Nock fteben unter der Aufichrift Biographie 
Nachrichten von Pringle’s, Harmant’s, W. Hunter’s, 
Sanchez und Fothergill’s Leben. Ä 


Marsung, in derneuen akademifchen Buchhand- 
lung: Unterhaltende Auffätze über mehrere 
Gegenflände der Arzneywijfenfchaft von C. H. 
Brandau, — nunmehriger Rufffcher Provin- 
cialmedicus. Zwyeyt.Stück. 1787. 8.1485. (6 gr.) 

Etwas beffer als die im erften Stücke, aber bey 

weitem noch nicht [o, dafs fie auf einiges Lob An- 


fpruch machen könnten. Der Vf. {chreibt noch - 


ı immer höchft incorrect und verräth bey den be- 
kannteften Dingen Unwiffenheit. Er fchreibt prae- 
soliones Coicas, Nondfaft (ftatt Nohnfaft) und Setzt 
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den ehrlichen „Seb dftian“‘ Nothanker, dem er die 
Luft zu denken abfpricht, mit dem Martin Dickius in 
eine Clafe. Zuerit fteht hier 1) getrene (doch fehr 
gefchmacklofe) Ueberjetzung einer Engländifchen 
Ode von Addifon (an Gott) nebft Anmerkungen vom 
Verhalten der Schwangers, wo der Uebergang von 
dem einen auf das andere gewifs nicht gemein fl. 
2) Einige Gedanken von den Romanen. Der Verf. 
gibt folgende Erklärung von ihnen: Wirverfichen 
unter dem Ausdruck Romanen Jolche Bücher , welche 
erdichtete Begebenheitenin einer blumichten oder auch 
übertricbenen Schreibart vortragen ; eiwa Jo als wie 
das lügenhafte Griechenland und das übsrmüthige 
Rom manchmal feine verrichtete Thaten mit den 

länzendfien Erdichtungen vergrö/serte. Nach die- 
Gen Begriff fireitet man fich, in wie weit das 1£- 
fen der. Romanen nützlich oder Jchädlich Jey, u. . f. 
3) 0b die Fleilch/peifen würklich zuträglicher als Pfflan- 
zen/peilen [tyn. Die Vegetabilien werden auf Unko- 


ften des Fleifches empfohlen, und gelegentlich ftelle _ 


der Verf. feine Art zu fpeifen als mufterhaft dar. 
4) Bemerkungen über das Fell auf dem Auge, und über 
das Fleifchgewebe. 5) Uebrr die Schwindfuyht und 
Eiterune. 6) Des Verf. Gedanken vom Scirrhus 
und Krebfe, beionders wider Ha. Hofr. Richter, 
dafs der ‚Krebs feine eigenthümlichen und welentli« 
chen Kennzeichen habe. . 


‚ Korssmacen, bey Rothen: Medicini/ch chirergi- 
. /ehe Bibliothek, zehnten Bandes zweytes Stück. 
1786. 8.134 B. 


Die wichtigfte Recenfion in diefem Stück ift .die 
von Riegels in Dänifcher Sprache gefchriebenen \'er- 
fuch einer Gefchichte der Wundarzney von ihrem 
erften Urfprung bis an das. Jahr 1215._ Die übri- 
gen betreffen meiltens die praktifche Arzneygelahr- 
heit, weniger die Wundarzneykunft, und empfeh- 
len fich durch richtige Beurtheilung und zweckmä- 
fsige Aushebung des Wichtigen aus den angezeig- 
ten Werken. Die beygefügten Beobachtungen find 
zum Theil unwichtig und enthalten bekannte Fälle; 
doch ift die Beichreibung des mal ds terre, oder 
des endemifchen Buchfluffes auf der-Küfte von Ko- 
romandel von Foliy merkwürdig. Die Krankheit 
kommt der Cholera am nächften, ift gleich im An- 
fang mit der heftigften Kraftlefigkeit verbunden 
und viele Kranke geben fchon denGeift nach dem 
zweyten Stuhl au In :der Regenzeit ift fie am 
häufigften und wird auf erwärmende, fchmerzftil- 
lendeMittel noch am leichteflen gehoben. Lefenswerth 
ift auch im vierten Abfchnitt’die Probe von der Art, . 
wie im königlichen Krankenhaus zu Edinburg un-- 
ter Cullens Aufficht Krankengefchichten aufgezeich- 
net und klmifche Vorlefungen von-diefem berühm- 
ten Arst darüber gehalten worden. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Bertın, bey Vofs und Sohn: Neue profaifshe 
Erzählungen und Schau/piele von wahrem 
Yyz rühren: 


\ 
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 rührendemn Innkalte, aus dem Franzöfi/chen des 
Heryn Retif de la Bretonne, ein Nachtrag zu 
den Zeitgenofinnen. Zweyter Band, 1786. 

356 S. 8. ” . j . 
Die profaifchen Erzählungen diefes Bandes, die 
£ch durch moralifchen Innhalt und Leichtigkeit des 
Vortrags empfehlen, find folgende: 1) Der Alte 
bey dem WeihkefJel. Ein tägliches Allmofen, das 
ein armer Mediciner beym Weihkefel giebt, zieht 
ihm die Aufmerkfamkeit eines Grreifes zu, der ihn 
würdig findet, ihn erit mit Geld reichlich zu un- 
terftützen, und ihm dann gar feine Tochter zu ge- 
ben. Sowohl dies, als die Gefchichte des Greifes, 
und die Urfache, warum er lange Zeit es dem Pu- 
blicum verbergen müffen, dafs jenes Mädchen fei- 
ne Tochter fey, ift gar zu romanhaft. 2) Die Ma- 
trone von Paris, wieder eine Abänd des 
Mährchens von der Matrone von Ephefus, ja zum 
Veberflufs wird diefes. Mährchen felbft am Ende 
beygefügt. 3) Die bürgerliche Waife. Ein junger 
Mann verläfst feine ältere Frau, die ihm {chon eine 
Tochter gebohren; diefe hat dann,. nachdem fie er- 
wachfen ift, grofse Gefahren in Anfehung ihrer 
“ Tugend zu beitehen, findet eine fichere Zuflucht, 


erhält ihren Vater wieder, und heyratet einen vor- 


nehmen Mann. 4) Die Jchüne: und guie Bäurinn, 
die Gefchichte einer rechtfchaffnen Landwirthinn; 
‘die alle ihre Pflichten in Abficht des Vaterlandes, 
ihres Mannes, ‘ihrer Kinder, und ihres Gefindes 
erfüllt. Diefe Erzählung ift in der Ausführung die 
befle. 5) Drey hübfche Baflarde. Ein Kind von 
eilf Jahren wird Mutter, und aus mehrern folchen 
aufserordentlichen Begebenheiten befteht diefe Er- 
zählung. — Von Schaufpielen enthält diefer Band: 
1) der Nationalha/s, ein Schaufpiel in fünf Hand- 
lungen, Ein junger Franzofe hat ohne Einwilli- 
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gung feines Vaters eine Engländerinn geheirathet; 
nichts, auch nicht die Verbindung alles deflen, 
was nur rührend genennt werden kann, hält den 
Vater, der die Engländer tödlich hafst, ab, feinen 
Sohn deshalb zu verfluchen, und der Vater erfcheint 
gar zu {chwarz und abfcheulich. Die Haupticene 
zwifchen Vater und Sohn S. 250 ausgenommen, 
fınd die übrigen gut gemeinten Sentimens in Dialo- 
gen gebracht, aber keine dramatifch ausgearbeitete 
Situationen. Da der Vater ein in Armuth lebender 
Edelmann ift, fo giebt dies dem Verf. Gelegenheit, 
einige gute häusliche und ländliche Scenem anzu» 
bringen. Beym Ausgang maflacrirt derV. zu viel; 
der Vater ftirbt vor Wut, die Schwelter vor Schre- 
cken, der Sohn tödtet aus Verfehn ‚feinen beften 
Freund, und, da ihm auch feine Frau durch Bö- 
fewichter entführt worden, fo ftirbt er, nachdem 
er $. 266 feinen Schmerz ausgebrällt hat ; feine Frau 
kömmt zurück, findet ihn todt, und erlticht fich. 
Ganz gut gemeint ift das Sentiment: S: 179: „Ein 
„Engländer ift es allein werth, eines Franzofen 
„Freund zu feyn, er ift der einzige Menfch auf dem 
‚„‚Erdboden, deflen Herr, Verftand, und Philofophie 
„mit dem Herzen, mit dem Verftande, und mit der 
„Philefophie eines aufgeklärten Franzofen überein- 
„itimmen.“ Ja S. 180 wird fogar ein Gefetz ge-. 
wünfcht, welches beide Nationen zu wechfelfeiti- 
gen Heirathen verpflichtete. Neu ift die Behaup- 
tung $. 2ıı, dafs der Franzofe in der Regel jedem 
Ausländer Gerechtigkeit wiederfahren Inf. 2) Eben 
diefes Stück, nach Shak/zear’s Manier umgearbei- 
te. Es wird hier früker in der Gefchichte ausge-, 
hohlt, die Copulation auf der Bühne verrichtet, 
es find mehr Perfonen, es ilt eine beftändige Verän- 
derung der Scene, kurz alles das Aufserwefentliche 
da, nur nicht Shak/pear's Geift und Sprache. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


urs Anzricen. Zu Chur, indem Emgaddin, 
Pak; und in verfchiedenen andern Gegenden des Bändt- 
nerlandes ift endlich auch der alte Calender gegen den neuen 
den. 
den Octöber v. J. verfammelte fich zu Stockhoim 
die fchwedifche Akademie um die Stelle des Hn. Reicksrach 
Grafen Car} Fr. Scheffer wieder zu befetzen. Die Wahl 
fiel auf den königl. Secretär und Univerfitätsbibliochekar 
Hn. Abr. Nict. Clewberg zu bo, und nachdem fie von 
dem hohen Befchürzer der Akademic genchmiget war, fo 
wurde zur Aufnahme den 2ten December eine öffentliche 


Zufammenkunft auf dem grofsen Berfer.faal angeferzt, wel-. 


„ Kön. Majeltät incognito beywohnten. Hr. Cine 
bee biete mach dan Geferzen der Akndemie eine Gedächt- 
eäferede auf feinen Vorgänger, welche der Direcior, Hr. 


: 1) 


Oberkammerjunker, Frh Gufl. M. Arm/sld, beantwortete, 
Darauf verlas der Hr. Canzleyrach, Graf Guf. Fr. Gysien- 
borg, eine Fortlerzung feiner vormals angefanzenen Fabeln 
und Hr. Bibliothekar Car} Gef. Leopolds eine Probe fei- 
nes Gedichts: die Hoffnung eines zuklinftigen Lebeus. Zu- 
letzt wurden die Stimmen über die Amtsveränderungen ge- 
faımmelt, nach welchen der königliche Secrerär Hr. 9. 4 
Kellgren Director und der Staatslecrctär Hr. E/. Schröder- 
keim Canzler auf das angetrerene halbe Jahr wurde. 


TopssräLLe. Den 30 Januar ift der berühmte Hr. Ge- 
neralchirurgus Joitus zu Berlin geftorben. Seine Stelle ıft 
durch den Regimentsfeldfcheer Hn. Murfena, biülezt 
worden, ' 
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N. 25. 5.228 2.8. v.u. lies überfehen att über/aizt. 


—— 


4 


Numero 39, 


268 


ALLGEMEINE 
LITERATUR-ZEITUNG 


Mittwochs, den ı4t® Februar, 198%. . 
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ARZNETGELAHRTHEIT 


Wızx und Leipzıa, bey Wucherer: Objerva- 
tiones medicas varii argumenti. Praemittitur 
methodus examinandi asgros. Edidit sJojepkus 
Eyerel, Syloge 1. 1786. 5.70 in®& 


RB: $. 36 handelt der Vf. von der Art, die Kranken 

zu examiniren, die, wie bekannt, in Stolis 
Schule, aus welcher der Vf. if, mit vieler Genay- 
igkeit gelehrt und beobachtet, wird. Daher wird 
auch diefer Auffatz befonders Anfängern grofsen 
Nutzen gewähren, weil er theils das allgemeine, 
welches ey der Ausforfchung der Krankheiten zu 
beobachten ift, richtiglehrt, theilsauch Anleitung 
giebt, wie die einzelnen Kennzeichen gehörig zu 
fsmmien find und wie man bey. jedem Theil und 
jeder Verrichtung die Abweichungen zu beobach- 
ten hat, um den richtigen Begriff von der Krank- 
heit und der Heilung derfelben zu erhalten. In 
den Beobachtungen felbft werden nicht fowobl fon- 
derbare und feltene Fälle befchrieben, fondern 
vielmehr felche, welche gewiffe praktifche ; be- 
kamte Wahrheiten, die gber doch zuweilen den 
Aerzten wieder ans Herz gelegt werden müflen, 
beftätigen, F B. dafs man nicht allemal gerade zu 
sufdie Krankheit losgehen, fondern, befonders 
bey Fiebern, die Kräfte in ihrem Maas erhalten, 
die heftigen Zufälle befinftigen und bey Beobach- 
tung der aligemeinen Methode das übrige der Na- 
tur überlaflen mülle, welche die Krankheit weit 
zuverlüfsiger hebt, asls.wern fie durch wirkfcme 
Mittel geftört und der Arzt durch die Bedenk- 
lichkeiten der Umftehenden felbff bewogen wird, 
das Uebel flir gröfser zu heiten, alses it,— Eine 
tödliehe Lungenentzündung, Die Keilart war die 
gewöhnliche, nur hatte der Kranke felbft, durch 
ein im Anfang genommenes Brechmittel, den Gang 
der Krankheit geltört. Vielleicht war auch die 
erite Aderlaffe von fechs Unzen zu wenig würk- 
fam, um der fortgehenden Entzündung Einhalt zu 
thun: der Kranke ftarb, wie der Vf, feibfi gefteht, 
an der heftigen und grofsen Entzündung, der im- 
mer durch eine ftarke Aderlafleim Anfang dermei- 
fte Abbruch gefchieht. — Von der Affection der 
Nerven (fatzs nervo/us) bey Fiebern, befonders 
bey entzündlichen, die von einer ‚&bletzung im 
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Gehien veranlafst wird. Die Abfetzung zeigt fich 
durch Zufälle der entweder unterdrückten, "oder 
erhöheten Lebenskraft und letztere insgemein uy- 
ter der Geftalt der Bösartigkeit, die uns auf eibe 
die Nerven in ihrem. Entiiehungsört reitzende, 
höchtt feine Materie fchliefsen läfst. Die vornehm- 
ten Zyfälle diefer Verletzung find; ein beftändiges 
Käuen der Kranke, erweiterte 'Pupille und eine 
‚beginnende Lähmung der Kopf- und Halsmufkeln 
an einer Seite, In einem Fall diefer Art wurde 
nach einer tödlichen Entzündung der Eingeweide 
des Unterleibes und der Brut in den Wirbelbeinen 
uud dem Gehirn wäflferichte Fenchtigkeit gefun- 
den. Die Entzündung war aber auch von fo fchlim- 
mer Art, dafs Stoll kaum einen Kranken gerettet 
zu haben verficherte, wenn, wie in diefem Fall, 
das Blut aufgelöft, die Speckhaut auf demfelben 
bleyfarbig, blaugrün und gallertartig war, wel- 
ches von einer bösartigen und zum Brand geneig- 
ten Schärfe zeigte, bey weicher die Mineraltäu- 
ren und andre fänlnifswidrigen Mittel zu reizend 
wirken, -» Verfchiedene Formen der Bruftent- 
zündungen. Die feit langer Zeit in Wien ftehen- 
de Krankheit, das rbevmatifch - entzündliche Fie- 
ber, zeichnet fich befonders dadurch aus, dafs eg 
die Bruft bäufig einnimmt, und zwarnicht immer 
meter oflenbar entzündlicher Geftalt, die fich oft 
erft in der Folge bey Beobachtung der entzün- 
dungswidrigen Curmethode zeigt, deren Vernach- 
läfsigung [ehr leicht die Lungenfucht nach fich zieht. 


PHILOSOPHIE. 


BerLıy, bey Decker: Zerfuch über das Volk, 
von G... @,..r, 1786. $. 263, 8. (16 gr.) 
Der Titel diefes Ruchs if ein wenig dunkel; 
aigentlich follte er heilsen: Ueber die Unvolikom- - 
menheiten des Volks, und die Mittel folchen ab- 
zuhelfen; das Werk felbft aber fcheint das Werk 
eines Biedermanns zu feyn, der Erfahrung mit 
rutern Willen verbindet, Die Febler, die errügt, 
nd Unglaube und Schwärmerey , Hang zum finn- 
lichen Vergnügen und zum Luxus, Betteley und 
Armuth, Neigung zur Untreue. und zum Betrug. 
Er. betrachtet als die Quellen von allen diefen$ 
feblerhaften Unterricht, Streit der Geiftlichen u:ı- 
ter fich , Irreligioßität der Grolgen, falfche Einrich- 
Az | tung 
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öffentlicher Abgaben, Monopolien, ftebende Miliz, 
Lotto, Ausdehnung der fiskalifchen Rechte, Wu-. 
Cher, Indenfchaft uud fehlerhafte Criminal Ver- 
fafsurg. Man fiebt aus den Rubriken fchos, wie 
weitläuftig das Feld fey, das er zu bearbeiten 
hat. Gemeiniglich nimmt er genauere Rückficht 
auf fein Vaterland, und deckt (bey allem dem ver- 
dienten Lobe, das er Friedrich dem Linzigen er- 
theilt) doch mit edler Dreiftigkeit verfchiedene 
Mängel der preufsifchen Staaten auf. EinBeyfpiel 
finden wir, wenn er vonder allzufcharfen Accife- 
Einrichtung, von den fiskalifchen Rechten gewif- 
fer Handlungsgefellfchaften , von der allzugrofsen 
Strafe der Bettler, und derer, die ihnen Almofen 
gereicht, von den Hofpitälern, — deren Mangel- 
haftigkeit in den K. Preufsifcben Ländern wirk- 
lich allen Glauben überfteigt! — von den Mono: 

olien und Handlungs- Verderbniffen fpricht. Frei- 
Tich geht er bey den wenigften Punkten in ein 
hinlängliches Detail, und declamirt zu fehr im Allge- 
meinen dagegen ; aber man fpürt doch den Mann 
von Kenntnifs, und der Ton, inwelchem erfchreibt, 
hat Würde obne allzugefucht zu feyn. — Ob in- 
defs beym zweyten Theil des Buchs, wo er die 
"Mittel anzugeben fucht , durch welche diefen Un- 
volkommenheiten sbzuhelfen wäre, nicht manches 
ihın fehr leicht autdem Papiere drückt, was fehr 
fchwer in der Ausführung feyn dürfte ; ob elle fei- 
ne Vorfchläge, felbft wenn fie ins Werk gefezt 
würden, bewirken follten, was er bewirkt wif- 

en will, das ift eineandre, oft zweifelhafte Fra- 
ge. — Er verfprichtzwar, dafszuallen feinen vor- 
gefchlagenen Verbeflerungen der Landsherr kei- 
nen Pfennig Jeiner öffentlichen en allenfals 
nureinige Gebäude, hergeben follte. (S, 112.) Aber 
gewifs würde wenigftens dadurch vermehrt wer- 
den, was ohnedem fo hoch in den meiften Ländern 
Enropens fteht — die öffentlichen Auflagen. So 
nützlich in unzählichen Fällen fein Sittentribunal, 
der vorzüglichfte feiner Entwürfe, (S. 228.) feyn 
würde, fo zweifelhaft ift es uns doch, dafs es 
es ganz ohne Befoldung oder — was denn 
eins wäre — ohne Misbrauch der den Vor- 
fiehern eiegeräumten Vorrechte, ablaufen möch- 
Sein Beyfpiel von den franzöfifchen Kolo- 
nien in den Preuflifchen Staaten ift fcheinbar; aber 
immer ift dort nur von kleinern Gefellfchaften , von 
folchen Gefellfchaften, wo begiiterte and der Eh- 
ge halber, unbe/oldet fich anftrengende Perfonen 
nicht felten find, die Rede. Noch auflallender ift 
uns gewefen, dafs er eben den Äindern diefer Per- 
fonen Vorrechte in Anfehung der Beförderung ein- 
geräamt wiffen will. (S. 154) If es nicht au 
sinem Erbadel gebon mehr alsgerug? Widerfprieht 
das nicht felbft demjenigen, was er — wie uns 
dünket — fehr richtig‘ einem Perfonal. Adel 


(5. 156; zu denken fcheint 7 Nichts ift fchädlicher, - 


> a | 
als Vererbung der Verdienfic! Man belohne fie dem’ 
jenigen s der fie wirklich fich erwirbt; doch jedes 


Vortecht, feinem Solme ertheilt, ift Beleidigung 
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für die Zeitgenoflen diefes Jünglings, ift diefem 
Jünglinge felbft mehr öftrer zu ine innero Pır. 
mehr fchädlich, als ntizlicb. Wie 
wankend, wie trüglich, wie unzulänglich Sub. 
feriptionen blofs zu weitläuftigen *Anftalten find, 
das hat ficher fo manche Armen - Kafle fchon be. 
wiefen ; wie kann der Verf. von ihr allein fo viel 
erwarten? (S. 258) Die fürftliche Kammer foll 
alle Strafgelder hergeben ? (S. 259-) If diesnicht 
gegen jenes cerfte Verfprechen ? Und wird die #- 
men- Taxe, die endlich (S..260.) der „Hinterhalt 
bleibt, nicht bald ins Vordertreffen gezogen wer 
den, und das Befte thun müffen 7 die aber dans 
auch in kurzem befchwerlich genug für ma- 


a 


chen werdes dürfte! — Was er $. 147. von der 


Art fagt, wie die geiflichen Befoldungen ver 
befsert werden follen, if. noch weit 

cher. Keinen gröfsern Feind, als den Rec, kü- 
nen die “sogenannten sera Stelse haben; aber 
dafsikr Wegfallen nicht durch blofse Befchneidung 
einiger allzureichen Pfarreyen erfezt werden köe- 
ne, davon werden wir bald vielleicht ein redendes 


'Beyfpiel in einem gewifsen grofsen Staat feben, 


wo manalle Kirchengliter einzieht, und doch in- 
mer noch nicht nur in worhdürftiges Auskommm 
für, den Lsmdprediger aufzutreiben vermeg. — 
Dafs den Kindern des gemeinen Mannes: nur ge 
wifse Kenntnifs in den öffentlichen Schulenbeyge 
bracht werden follen , (S. 117) fit auch uas: 
da aber der Verf. Kunftfehulen für diejenigen ao- 
ge haben will, die ein verzügliches Talent zu 
Ünften zeigen, warum vergist er deren gast, 
die durch innern Beruf für gewiflle Wiflenfchaftee 
beflimmt zu feyn fcheinen. hliefsen fich derglrt- 
chen Fragen fehr vielethun;undauch die Art, wiee 
die Todesfirafen — biofs bey Mord und Hochverratä, 
vollzogen wiflen will, (S. 226;). könnte baldwk- 
der zu Misbräuchen Anlafsgeben, dünkt unssuch, 
bey aller Bersdfamkeit des Verf. richt {o abichte 
ckend, als.eine öflentliche Hinrichtung zafeyn; 
‚Aber theils gefteht der Schriftfteller felbft, dafs ea 
Privatmaım von feiner Stadierfubeliber e!lgemeine 
Angelegenheiten felten richtig urtheilen könnt. 
(S. 262) Mithin wäre allzuftrenge Kritik bier em 
Misbrauch; theils ift auf der audern Seite and 
über Criminal-Jufitz und Armen- Anflalten fo 
tsanches Gute gefagt, und felbft in deu Entwarl 
vom Sittentribunal fo. manche richtige Bemerkung 
eingewebt, dafs es immer Schade wäre, wen® 
dies Büchlein nicht von Stastsmännern gelefed 
und in vielen Stücken genüizt wrdüe, 
NATURGESCHICHTE. 
Berrrw. auf Koften des Verfaflers: D. MB 
 Bioch's Natwrgefchichte ausläudi/cher Fiji: 
Erfter Theil Bogen K—R If. Theil 160 9 
oder XXVi. — XXXI. Heft. Tab. CXXVl- 
CLXXX. Median Qoart. (Subferiptions- Preis 
15 Rthlr.) 
{n den noch nicht angezeigten Bogen des eritel 
Theils fiad noch zwey Arten von Igeläfehen be 
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fchrieben.undanf den dazu gehörigen Kupfertafeln 
ahgebildet. Die Gefchichte des Haufen ift fehr ausführ- 
1 %, vorziiglich dieNachricht von feinemF'ange in der 
Donau, Woiga und dem Jaik und derZubereitung des 
Caviars und der Haufenblafe. Unter den Beinfifchen 
und Stachelbäuchen, welche auf ihm folgen, finden 
wir drey neue Arten, den Kettenäfch (0 [08 CON- 
salenatus), weicher nacheiner Handzeichnung von 
Plumier abgebildet it, den aber auch der Verf. 
felbit befitzt, von den Antillifchen Infeln, den ge- 


tiegerten Stachelbauch (Teirodon Honckemii) und 
den Zottenfilch (7. Speugleri), beide aus den oftin- _ 


difchen Gewäflern, 
In dem zweyten Bande find aufser den Ichon be- 


kannten acht neue Arten enthalten, von denen ei- _ 


ne der Hochrücken (Kürtus Indisus) ein eignes Ge- 
fchiecht ausmscht, deflen (wohl nicht hinlänglich 
beflimmtes) Kennzeichen allein in den erhabnen 
Rücken (Piftes dorfo elsusto) befteht. (Es wäre 
überhaupt zu wlnfchen„dafs der Verf. in Darftel- 
Junz der Unterfcheidungszeichen mehr dem Bey- 
fpieleeines Linn€ oder Gotian folgte.) Die übrigen 
fd: der geltrechte Stachelbauch (Teirodom ob 
gw); det abelfifch (T. rofßratus), der bandier- 
te Schleimfifch (Biennius fa/cıasus), alle drey aus 
Oftindien; der Meerpfeu (Uoayphaena Piamieri) 
zach Plumiers MS. von den Antillen; der blaue 
Stutzkopf (C. casrwiea) nachebendenfelben, wel- 
chen aber dach (Car. 18) fcuop abgebildet und 
befchrieben hat ; der Nafengrundel (Gobius Piumieri) 
gkichfals nsch Plumier, von den Antillen; und 
der Oftindifche Groppe (Cottus monepterygins). Der 
Felfen- Stutzkopf (Coryphacss ris Müll.), wel- 
chea der Verf., der ohnehin in Wahl der Namen 
alle Regeln aus den Augen fetzt, nach feiner däni- 
fchen Benennung Berglachs heifst, macht Hr. B. 
wie uns fcheint, ‘ohne Noth, zu einem eignen 
Gefchlechte, das er Langfchwanz (Macrourss) 
seunt, obgleich diefer Filch in keinem einzigen 
wefentliehen Stücke von feinen Gefchlechtsver- 
wandten , fondern blofs in der Bildung des Schwan- 
zes von den Übrigen Stutzköpfen abweicht, wel- 
che daher auch das gewiis unbedeutende Kenn- 
Zeichen diefes Gefchlechts (Pi/ses cauda attenuata) 
z allein ausmachen muls.. Am ausführlichiten 
in diefem Bande die Gefchichte des fehr un- 
fichtig fo. genannten elektrifchen Aa's, (Gymuotus 
elecirscus) mit den Nachrichten von den verfchie- 
denen mit ihm angeftellten Verfuchen geliefert, 
und Schlüffe daraus gezogen. Den am Ende 
diefer Gefchichte erwähnten beiden andern elek. 
trifchen Fifchen müflste jezt, nach den in den Parif. 
Memoires de l’Acad. Roy.des Sc. vom Jahr 1782 be- 
findlichenBeobachtungen noch der nfrikanifche elek- 
trifiche Welsbeygefügt werden. Die Naturgefchich- 
Würde gewife durch diefess in der I@htkyologie 
einzige und höchft wichtige Werk noch weit mehr 
winsen , wenn der Verf. mit mehrerem Fleifse 
eine vielfältigen anatomifchen Bemerkungen an- 
geftellt, oder fie ausfübrlicher befchrieben hätte ; 
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denn in der That fcheint die iunere Bildung der 
Thiere uns allein im Stand fetZen zu können, die 
erftien Grundlinien eines natürlichen Syflems zu 
entwerfen, befonders da, wo uns, wie bey den 
F Hchen ‚ binlängliche Kenntnifs von ihrer Lebens- 
art ehit, — . 


PHILOLOGIE. 


Lxıvzıa, bey Sommern: Demetrü Cydonü Opt- 
Jeulum de Contemnenda Morte, graecket latine, 
recenfuit, emendasit, explicauit Chr. Theoph. 
"Kuinoel, SS, Theologiae 'Culton 1796. 147. 
S. eb ı Bogen Dedisation und Vorrede, und 
120 S. de Vita et Scriptis Demetrü aus dem 
Fabriz abgedruckt, gr. 8. (10 gr.) 

„ Cydonius Hi zwar ein neuer Grieche, der aber 
im Styl ein großser Nachalımer des Plato ift, und 
fein Büchlein, das eine gute Moral enthält , läfst 
fich immer noch ganz gut lefes, Der Herausge 
ber, ein Schüler des Herrn. Prof. Fifchers, hat- 
vielen -Fleifs auf diefe Ausgabe verwandt, und ver- 
räth im Ganzen eine ganz gute Kenntnifs der gr. 
Sprache. Die vier bekannten, Ausgaben find ver- 
lichen, und die Abweichungen angeführt und’ 
eurtheilt worden. Aber freylich find die meiften 
blofse Druckfehler und von gar keiner. Frheblich- 
keit z. E Fayrag ‚ Batt zavrec, Kmoherev ftatt 
arwieny, sixwrwg Älatt Eeunörwg, rw flatt Lros, 
Angie Äatt Ayveig, 1xeıca Ratt srewe, u, d. gl. 
womit das Papier unnöthiger weile ift verfchwen- 
det worden. Wenn einmal dergleichen Abwei- 
chungen follten bemerkt ‚werden, fo hätte anch 
$. 16, Lin. 4 örsp ftaıt werep nicht weggelaffen 
werden müfsen. Der Text ift vornemlich nach Wolfs 
Vorfchlägen und, Verbefferungen berichtiget und 
ziemlich fehlerfrey abgedruckt worden, ausgenom« 
men in Accenten; denn da ift häufig der Circum- 
flexus ftatt des Acuti gefetzt. Unter wichtigere 
Druckfehler gehören folgende S$. 48 in der lezien 
Zeile feblt exsivag nach dem Worte epaudvas: 5.45 
auch in der letzten Zeile mufls wavoausınz ftatt 
wavoouevng gelefen werden, und S. 73, Zeile ı. 
mangelt 75 nach rapx. Die beygefügte lateinifche 
Verfion iß die Seilerifche, getreu, deutlich un 
zierlich. Die auf jeder Seite untergefetzten An- ° 
merkungen, find tpeils kritilch , welche die Lesar- 
ten beurtheilen, theils philologifch, welche die 
einzeln Worte fowohl, als ganze Redensarten aus 
dem Sprachgebrauch erläutern follen. Unrichtig- 
keiten findet Ree. hier nicht, und diefer (Gelehrte 
z:igt eine gute Kenntnifs derSprache. Nur zwei- 
erley aber fällt Rec. auf: einmal, dafs manche . 
Dinge find erklärt und mit Stellen erläutert wor- 
den, wo niemand, der nur eine ganz leichte Kennt- 
nifs der Sprache befizt, einen Auffchlufs vermif- 
fen wird. Dahin gehört ;wenn mit vielen Stellen dafs 
dargethan wird, dafs & flatt 2&y gefezt werde ;. dafs 


exe mit dem darauffolgenden Infinitiv faviel 


Zweytens, hätte . 


als po/s andeute, u. d, gl. 
' auf 
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auf die Nachahmungen des Plato.follen Rück- 
ficht genommen werden, Soift 2.. E. Seite 
33 die weitläuftige 28 Anmerkung, wo der 
Tod £vepyergs genannt wird, überflüfsiz uırd 
die vielen Stellen unfchicklich: denn Cydonis 
us hat die bekannte und fchöne Stelle des Piato 
in Phaedon Sect. 7 var Angen. gehabt, wo 
Socrates fagt:' dafs, fo gut es auch fey, durch 
den Tod von den Banden des Körpers befreyt zu 
werden, der Menfch fich doch nicht feibft diefe 
Wohlthat erweifen dürfe, fondern er müffe &AAv 
Qvepyirmy erwarten. . 


Haute, bey Hendel: Zfocratis ad Nicoclem 
-° Öratio graece: denuo latine vertit, notis ilu- 
fravit, prolnfionemque de vera fcriptores 
.. tlafficos interpretundi ratione praemifit er}. Chr. 
Er. Bährens etc. 1787-77 8. (4. gr.) ' 
Die vorangefchickte Abhandlung von der Aug- 
jegungskunft enthält zwar nichts Neues, was 
nicht fchan längft gute Ausleger gewuft und aus. 
geübt hätten: doch können dergleichen Regeln 
für manche Leute, die Wahl oder Zufsll zy Aus: 
legern beftimmt bat, nicht oft genug vorgetragen 
werden, da es bekannt ift, dafs es noch vielen 
Schullehrern an richtigen Grundfätzen der Aus- 
jegung feblt. Der Hr. Vf. bemerkt ganz richtig, 
dafs der Jugend corre£te Ausgaben follten in dieHän- 
de gegeben werden. Allein, da gegenwärtige Rede 
zum (sebrauch der Jugend beftimmt ift: fo it zu 
bedauern, dafs fie fehr durch Druckfehler verup- 
Raltet, und within faß unbrauchbar ift. Dervie- 
1enFehlerin Anfehurg der Accenteund derIaterpon- 
&ion, nicht 'zu gedenken, da entwederganze Worte 
mangeln, oder auf andre Art.der Sinn verunftaltet ift. 
z. E. S.24, Lin. 10 it Apıse nel av wol nal 
GIhEIKU hatt 2iG Ay xel r. m. nal rıv Bao. S.2$. 
Pe 4. fehlt ray vay TV TUR. S.30, L. 8, mufs es 
doyov, und nicht Zoywy, heifsen : und Lin, 16 eben- 
dafelbft, . aeploxev ftatt wapeigov: S. 22, L. 5, 
waudevovrsc Eneivag wövag, hatt masdevovrug Exeivsg 
Zvoc: 8.385 L.6 mangelt rov nach. rarwv : S. 48, 
, 10 mul& mape flatt weg) gelefen werden: S. 50, 
L. 9, acray flatt zedder, undLin. 14 fehlt rs; nach 
erde: 5. 52, L. g flatt voukscı mufs vonsser ge. 
fetzt werden, und Lin. 11.9, ri, nicht aber orı: 
S. 54, Lı 14 lies doßes fatt Arc: S.56, L. ır 
fehltagj awPpovssäpss nach eumopwrepss: undS. 58, 


x 


LITERARISCHE 


Bırörpenungen. Hr Lüder in Göttingen kommt als 
Profeffor der Gefehichte an das Carolinum nach Braun- 
Jchmweig , an die Stelle des Ho. Prof, Remer , welcher nach 


itäd eht, , . 
Hr Prof. Yıır in Frankfurt an der Oder ift zum 


A.L Z& FEBRUAR. 176% 
L.2 vie nach ZA 7: $.60, L. 12 lefe man a 


Kovsung ftatt uyyuovevoss 9.62, L. 17 dudasmoviey fatt 
Eudasovicg, S. 66, L. 3 rauro ftatt rero: 8.74, L5 
ru ftatt rag: und L. 12 07 2A fett 8’ Alm: $. 
76. L.}5 &1Aov ftatt &Aluy. Wenn ja eine Ueber 
fetzung dabey feyn folite; fo hätte gewils die be. 


“kannte Wolfifche eher verdient aufgenommen za 
werden, als die neue: denn jene ift reiner, zier 


licher, kürzer, und beobachtet‘ die dem Ifocrates 
fo gewöhnlichen Antithefen, welche in dieier ver 
loren gegangen find. Die untergefezten Aumer- 
kungen find philolaegifich, und zum Theil ganz 

ut: hisweilen aber ift Rec. anderer Meinung, z, 


B. Seite 47 über die Stelle: Kids rav oa ra 


Miwrov , na] vous Ta: dewavmpevsg imo rom am 
3 f) . N \ \ 2 ‘ Y 
Kvallaneıy, x] TG Egyafaplves re ax we mu, 
wird die Anmerkung gemacht, dafs unter duravs- 


 wevas freygebige Leute verftanden wurden. Nein; 


der Zufammenhang fowohl, als‘ die einzeln 
Werte zeigen Verfchwender an. Der Sim der 


Stelle kann keinandrer feyo, als diefer: Sarge,daß- 


die Privatleute fparfam leben, und fey ver ficherl, 
dafs ihre Vi er hnekaiweg auf deine Kom gi 


fo wieihr Perdienfi dein eignes Vermögen bereichert, 
VERMIS@EAHTR SCHRIFTEN. 


Zürıcn, bey Gefiner: Helvstifcher Calrder 
fürs Jahr 1787. 12. (Gebunden ı Fl, und un- 
gebunden 39 Kr.) Ä Bu 

- Immer in gleichem Werth erhält fich' diefer 

eben fo nützliche als niedliche Almanach. : Auf- 
fer dem Regierungs- Kirchen - Kriegs- undLiters- 
tur- Etat .der Eidgenofsfchaft liefert er diefsmal 
folgende Auffätze: Lebensgefchichte Philibert 
Berthelier’s; Gefchichte der fürftlichen Abtey A 
Zürich, vom Jahr 853 bis 917; Bemerkungen 
über St. Jacobs Brunn und Gonterbad in dem 
Canton Appenzell, von Herrn D. Wartmann if 
St. Gallen; Biographifche Nachrichten von Herrn 
Geners! von Efcher. Den- Befchlufs machea 
ein Verzeichnifs der Poften in der Schweiz, Schwel‘ 
zeriche Reiferoute, und eidgenoflifches Münz- 
wefen. Für einen Almanach find die Auffätz® 
vielleicht zu gelebrt, und unter denfelben könnte 
etwas mehr Mannigfaltigkeit feyn. SechsSchwtk 
zerifche Landfchäftchen von Gefsner find vortrell 
radirt. 
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NACHRICHTEN. 


Nachfolger &s Un. Prof. Gieditfch zu Berlin mir. Beyle 
ung des Geh. Rathscharakters vom König ernannt WO" 
en. Auch der Prof. Friszs vom Kön. Coll. Med, chi 

hat den Geh, Raths Titel erhalten. 
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 RECHTSGELAHRTHEIT- 


"FRANKFURT und LeırziG. Aeichs - Ritter- 


. 


fter. 1786. 8. 


L \lermi/chte Betrachtungen über einige der wn- 
mittelbarın freyen R. Ritterjchaft‘ ertheilte 
Kayjr. Pivilegien,(Siebetreffen die Arrefte ; das Aus- 
bfungsrecht , den Blutbaın, das Bündnils, das 
Kollelationsrecht; und die Exemtion.) II. I. v. 
Bois Abhandlung von dem Grundfätze, nach 
wilickem. das Verhältni/s unmittelbarer reichsadeli- 
cher Einwohner reichsfländi/cher Lande gegenreichs- 
fändifche Landesherrn zu bene Jen if}. Maynz, 1784. 
if, Von der Lokstion eimer. Büterjchaftlichen 
Ortshajle in Anfekung der von ihr beym Konkurs 
kqedirten Foderungen. (aus B. V. der Gemeinnü- 
teigen juriftifehen Beobachtungen etc. wornach die 
Steuren in die ıfte, andere Yor/chüjfe aus der Orts- 
kaffe in die IVte Klaffe einzutragen find. IV. De 
Berkkeim (Ch. Fried.) D. de Comitüs Nobilium, 
von den gemeinen Rittertägen. Strasburg, 1708. 
4 V, Geyling ab Altheim Phil, .Reinh. Tr. de Con- 
ventihus Depntatorum Nobilitatis, vulgo von Aus- 
fchofstagen, Strasburg 1714.:4. VI. Beweifs, dafs 
dis Reichsfreykerre müjlen wie die Reichsgrafeo, 
Hochgebohrn betitelt werden. Von Oktter. VIL 
Kurze Erärterung der Frage: 06 einsreichsadeliche 
Tochter , welcht ‚auf das väterliche und brüderliche 
Erbe keinen Verzicht gethan, pro renunciata zu 
achten? (wird bejahend entfchieden aus a) dem 
alten deatfchen gemeinen Herkommen, b) den Ge- 
wohnheiten der mehrfles Lande; c) den Familie” 
geltzen. Von wirklichen Stammgütern hat die 
sche keinen .Anftand. ‘Aber dafs alle liegende 
Güter ‘bey den Reichsadelichen ; Familien 
Stammgliter zu halten, ift vicht erwiefen wor- 
den, und dürfte fchwerlich zu erweifen feyn.) 
VII. Statutarifche Verordnungen und Rece[e, das 
hochlöbliche. Buchifche Ritterquartier betreffend. 
IX. Vertrag zwijchen Kur - Maynz und einigen 
Mitghedern der Frünki/chen R. R. Kantons Orig. 
wald, die Cent, Rails, Folge, Mufterung etc. 
treffend. V. J. 1672.X. Yon Wöllwarthijchen Fa- 
milenurkunden. XI. Verzeichnifs der Kanton 
Nescar Schwarzwald - Ortenaui/chen Ritterhauptieute 
'4.1.2,1787. Erfier Basd, “ | 


feoftliches Magazin, herausgegeben von „Joh. 
Maderetc. Achter Band S. 684 obne das Regi- 


vom Jahr 1488- 1786. XII. Verzeichnifs der zu 
diefens Kanton gehörigen Familien vom Jahr 1488: 
1786. XIIL — Der Äanton- Neccari/chen Advoca- 
ten Räthe und Con/ulenten. XIV. Fortfetzung der 
Auszüge aus Schriften, die beyläufig von Reichs- 
Ritterjchaftlichen Materien handen. XV. Ver- 
mifchte Nachrichten. 


STAATS WISSENSCHAFTEN. 


- KOPENHAGEN: Breve angaaende den .dan/ke - 


Proprietär og Bonde, husdbegge.ere ta- 
ten, og Avoriedes de kunde blive det ln rn | 
flörfe Nyite Damme burde väre. Med pa- 
irioti/k Frihed [kreune af Fädrenelandes [ande 


Von. 1780, Trykt pas Gyldendals Forlag 


,‚ 238 Seiten, gr. $. 
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Der Verf. meldet in dem erften Briefe, mit wie . 


grosem Erftaunen er bey feinem Aufenthaltinder 
efidenz das gewaltige (iefchrey liber das gegen- 
wärtige Verhältnifs des Proprietairs zum Bauern 
als die Haupturfache von dem fchlechten Zuftande 
des Landes, und dieallgemeinen Wünfche vernom- 
men babe, dafs dem Bauer Freyheit und Eigen- 
thum fchleunigft möge gegeben und die Gerecht- 
faıme der Gutsherrn eingefchränket werden. Er 
hält aber die neuen Einrichtungen, wenigftens; de- 
ren Befchleunigung, für höchft fehädlich, und 
laubt, dafs gleichwie jeder, der ein auf dem 
hlofs Chriftiensburg ausgebrochnes Feuer ge- 
wahr wird, alfo auch er,-bey der Gefahr, wo. 
rion er fein Vaterland hiefs, aus vollem Halle: 
Brand zu rufen berechtigt fey. Der 2te und 3te. 
Brief enthalten ‚ bey der eingeftandenen höchiten 
Wichtigkeit des Landwefens für den Staat. Be- 
trachtungen über die mancherley Landesprodukten 
an Holz, Eiien, Salz u. f. f., welche den diai- 


febes Staaten theils mit andern Staaten gemein,; 


theils ihnen im hühern oder geringern- ie 
gen, und zur Ausfuhr “tanglich ind. Ber der 
Gelegenheit berührt er auch die Frage von der 
Nutzbarkeit oder Schädlichkeit der Norwegifchen 
Zimmerholzausfuhr. Auch im gten Briefe führt . 
er fort von dänifchen oder norwegifchen Manufak-- 
turen und Fabricken zu handeln, undderen Unzu-- 
länglichkeit, in Beziehung auf die Ausfuhr, zu 
zeigen. Der ste. Brief unterfucht den dänifchen 
Handel ‚ den Guinefifchen, Chinefifchen, Oft. und 
2a . . 


Wet- 


' 
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Weftindifchen, Europäifchen u.1f. f, Der Verf. 
findet ihn zwar in einzelnen Theilen, aber nicht 
im Ganzen in einer vortheilhaften Handelsbalanz. 
Eben fo wenig fcheiat ihm, nach dem Inhalt des 
6ten Briefes, der-Dänifche Wallfifch-und Herings- 


fang befrächtlich, Aufserdem ift. er nicht für die 


Anlage mehrerer Fabriken zur Beförderung des 
auswärtigen Handels. Er beitätigt im zteu Briefe 
eine Behauptung, dafs Dännemark weit'mehr vom 
Landbau,. als vom. Handel, Mauufakturen. und Fa. 
briken erwarten müffe. Man betrachtenur, fpricht 
er, das Schickfal des Baron Bolten. Wie hoch, 
wurden nicht yor kurzen noch feine Schiffe und 
Ladungen gefchätzt?. Und zu welchem geringen 
Preife find fie nun verkauft worden? Man fehe die 


. Schliefserey (das Schuldnergefängnifs) der Haupt- 


ftadt, wie viele zurück gekommene Schiffskapi- 
taine, Steuerlente u. f. f. hat fie nicht verwahret ? 
Schiffswerft>, welche fonft etlichen hundert Leuten 
Arbeit gaben, geben. fie itzt kaum, zwanzig. Des 
Sundzoyls Wichtigkeit eingeftanden, hält er die 
Land wirthfcbaft übrigens für die Aauptquelle der 
Wohlfahrt Dännemarks und fucht feinen Satz durch 
Beyfpiele andrer Staaten zu beweifen. Im $ten 
und Hten Briefe erklärt er fich deutlich darliber, 
‘dafs die Gutseigenthümer in ihren Vorrechten 
ünd Freyheiten ja nicht eingefchränket werden 
follen. Sie find die Grundpfeilet des Staats. Sie 
find es, welche dem Staat für die anf ı, 797915 
Rthir. betragende. Schatzungen. haften, und die 
Rückflände der Bauern bezahlen müflen. Ein ge- 
wifles königliches faft ganz hofdienftfreyes Gut foll 
bey allen den Banern zugeftandenen Vortbeilen 
und Erwerburgsarten, dennoch mit 14, ecoRthlr. 
.Schatzangen im Rückftande geblieben feyo. Und 
{o,; meynt er, würde es allenthalben gehen, wenn 
keine Gutseigner wären, Auf den Einwurf feines 
Correfpondenten,, dafs ein Bauer, wenn er frohn-. 
dienft frey wäre, .die Schatzung würde abtragen, 
kösnen, antwortet er im ıoten Briefe, man müffe 
die Bauern in der Nähe von Kopenhagen. picht 
zum Maafsftabe nehmen.. Diefe können jede Jahres. 


. zeit wählen, ihre Waare zu dem höchften Preife 


zu verkaufen. Den andern mache die Entfernung 
xon ıo’bis ı2 Meilen, die Verfäumnifs und Ko- 
ften der Reife, felbft die Abnutzung .ihrer Räder 
und das Steifwerden ihrer Pferde.aufden Chauflcen 
(denn auch auf die if der Verfafler böfe,) diefes 
yuomöglich. Und da macht er denn eine Berech- 
nung, dafs die Ausgabe fich jährlich aufgo Rthir,, 
feine reine Einnahme aber nur auf 57 Rthir. belau- 
fe, und dafs alfo ihm jährlich noch mehr als 22 
Rehir. feblen, die niemand anders, als der Gutsei- 
genthümer zulegen könne und werde. Aber eben 
darum hält.er diefen auch für den Grundpfeiler des 
Staats. Dafs der einfichtsvolle Rothe andre Be. 
rechnungen macht; kümmert ihn nicht. Diefes 
Philofophen eigne Bauern , meint er, müflen feine 
(des Verf.) Bebauptangen eidlich erbärten können, 
Wen die gemachten, Berechnungen nicht überzen- 
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gen, der. findet im ııten Briefe das Elend, wel- 
ches der vorige lange Winter’ und der Froft im 
letztern Frühjahr unter den armen Bauern anrich- 
tete, eben fo wohl; als des Gutseigenthümers baa- 
re Geldauslagen zu ihrer Erleichterung umftändlich 
abgefchildert. Bey allen diefen Vorftellungen 
bleibt einem unbefatgerien Lefer mehr’als ein Zwei- 


fel übrig. Sind, wird er fragen, die Berechnun- 


gen richtig und nicht übertrieben? Und würde 
diefer elende Zuftand der Bauern, der itzt dieHül- ‘ 

fe des Proprietairs auflodert, jemals flatt finden, 
wenn ähnen auf eine verfländige Weife Freybeit 
und Eigenthum gegeben würde? Diefe Zweifel 
löst nicht der ı2te Brief, der auch die Wichtig- 
keit des Gutseigenthümers, weil er dieSchatzun- 
gen bezahlt, und den Bauer unterflützt, zu zei | 
gen fucht. Der ı3te Brief handelt von der Ach- | 
tung, die ein Gutseigner noch zugleich vor man- 
chen in Amt und Bedienung ftehenden Perfonen 
verdient. Der ı4te vertheidigt den Gutseigenthö- 
'mer gegen mancherley Vorwürfe, und foll zei- 
gen, dafs viele Klagen über denfelben, zumal 


‚nach ftrengen Recht, ungegründet find. Im +5ten 


Briefe berührt er den Einwurf, dafs eben die An-° 
heftung der Bauern an ihren Geburtsort und die 
Frohndienfte fie zu Sklaven machen, die Volks- 
menge vermindern ‚, und Urfachen von dem fchlech- 
ten Zuftand der Bauern find. Wenn Herr Prof. 
Fabricius in diefer Abficht behauptet, der Zuftand 
der dünifchen Bauern fey fchlimmer, als der- Zu- 
ftand mecklenburtgifcher Leibeigenen, (Recenfent 
erinnert fich nicht, diefes bey Fabrielus gelefen 
zu haben,) fo meynt der Verf. ihn recht zu wi- 
derlegen , wenn er aus einem Schreiben aus dem 
Meklenburgifchen liber die dortige Leibeigenichatt 
anführt, mau könne dafelbft einen Bauer, wegen 
eines geringen Verfeheus, zum Krüppel peitfchen 
laffen, ohne dafs der Herzog im Stande fey, den 
Frevel zu beftrafen:: Aber daraus folgt nicht, dafs 
nicht der ökonomifche Zuftand der dänifchen Bau- 
ern fchlechter, als der Meklenburgifchen feyn kön- 
ne. Und dafs diefes wirklich fo fey, hat doch ein 
einfichtsvoller dänifcher Gutshberr, Herr Kammer: 
herr'von Buchwald auf Gedumland in feiner be. 
rühmten und im Original und Üeberfetzung inder. 
A.L. Zeit. angezeigten Reife hinlänglich bewie.. 
fen. Det Verf. will die Urfacke des Mangels der 
Yolksmenge nicht in der Leibeigenfchaft und dem 
en, vielmehr aber in den hohen Aafla- 
gen finden, welche die Bauern drücken. Gerade 
als ob nicht beyde Uebel zufammen zum Verder- 
ben wirkfam feyon könnten. Eben das gilt von 
dem Raifonnement im ıGten Briefe. Aber ebeu 
wegen der fch weren Auflagen und des Beytrags, 
den der Gutseigner für fich und für feine dürfti- 
gie Bauern dazu l.eternmufs, hält'er das bisheri- 
ge Verhältniis zwiichen beyden für unverletzlich. 
Der I7te Brief fol sun näber unterfuchen: obden 
Bauern Freyheit und Eigenthum, ohne irgend ei. 
nes andern Kechte zu kränken und zu der Bauern 
re .. und 
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und des Latides Vortheil gegeben werden könne ? 
Dafs der Graf von Bernftorf und andere Reiche und 
Vornehme, ihren Bauern Freyheit und Kigenthum 
gegeben haben, deraus foll nicht folgen, dafs es: 


„aueh andre minder Begliterte thun ‚küssen. Die: 
" Gerechtfaine vieler Gutsherrn felbft iv Abficht auf 


die Frohndienfte würden, meyst der Verf. gekrimn-. 
ket werden, der König feine Schatzungen nicht 
heben, der Bauer in fchlechten Jahren fich nicht 
beifen können, und .was dergleichen hundertmal 
vorgetragene und eben fo oft widerlegte Gründe 


mehr find. Dafs Schlefien, ‘nach  aufgehobner 


Leibeigenfchaft und feit 1740-blühender und glück- 
licher geworden‘, meynt er, beweilse für Dänne: 
mark nichts. Dort habe der König 'grofse Geld: 
fammen aufgewandt, welches hier nicht flatt finden 
könne, Aber hat denn der Verf. nichts davon ge- 
hört, dafs in -Hollfteinifchen -Demainengütern und 
andern Gütern nach »ufgehobner Leibeigenfchaft 
die Parcelen mit gliiekliehem ‚Erfolg in 'Erbpacht 
gegeben ‚worden find ‚ ohne dafs: dabey Summen 
aufgewandt wurden ?: Der ı%te- Brief behuuptet; 
dafs es nicht gut [eyn würde, auf ein 'mal den 
Bauern Freyheit und Figestium ‘zit Keben. Sie 
wären noch beyder Vortbeile unfähig. Das iR 
wohl bey ihrer bisherigen Sklavetey leider wahr 
genug, umd wird der wehitkätige Menfehenfreund 
ihnen beydes geben will, mit Kijgheit und 
eine Uebereilung verfahren: müffen, Aber wann 
nichts zum Behnf diefer herrlichen: Einriehtu 
gethan wird, fo wird die traurige Enitfchulähgem 
genährt durch unwiflöbde oder menfehiifeindgliche 
Gutsherfen immer ftatt finden. ‘: "Wär: Übergehen 
den Inhalt- des ıgten Briefes,- der grofsentbeils 
fineunterdem Titel: Landmwanndens Tankes n. f. f, 
herausgekammene Schrift zu widerlegen’ acht. 
Nur bemerken wir noch, dafs weıftt.der Verf. im! 
mer fchreyet: die Gerechtfame der Gütseignet müf 


Ten nicht verletzet werden, ‘er vergifst die: Frage 
zu unterfuchen : oBeia Bürger Gerechtfame zu ir- 


gend einiger Einrichtung 'habeu: könne, die -dem 
Rechte der Natur und der Menfchheit entgegen 
4? und ftreitet nicht mit diefem- Leibeigenfchaft, 
Anheftung an eine Erdfcholle und- dergleichen ? 
Im 20ten Briefe unterfucht der Verf. db und auf 
welche Weife die Aufhebung der Leibeigenfchaft 
(er braucht das Wort Vordnerettihed) dem’ Guts- 
eigter vergütet und fölche überhaupt Zum gemei- 
nen Beften eingeführt werden könne? Und daifin- 
det. er denn unüberfleigliche Schwierigkeiten.: Der 
Bauer würde, meynit er, wederim Gelde, noch 
In Getraide die Freyheit von Frohndienften ;ver- 
güten können; die meiften Bawergliter wären. zu 
klein für den Unterhalt einer Familie und der Guts- 
herr habe nicht die Erläubnifs mehrere Bauergüter 
ineines zu vereinigen.’ Andre undLaudwirthfchafts- 
kundige halten die däinifchen Bauergliter für 
größer, als fie feyn follten.) Wenn jader Bauer 
‚Treyheit haben follte, fich wenigftens in dem Di- 

t, wozu ergehört, nach Gefallen, wohnhaft 
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niederzulaffen, miilste es erk feyn, wenn, er ZU 
fetzten Jahren käme und heyrathen wollte, 
önft müilfe man Dieberey und Mord von dem her- 
umftreifenden Bauernvolk fürchten, die unfrucht- 
bares Gegenden würden daan nicht angebaut. wer- 
den, (als ob fie: bey gegenwärtiger Verfaffung 
sugebaut würden !) ‚und was .dergleichen Sächel- 
chen.inehr find. Der z1te Brief beftreitet die vor- 
gefchlagene Aufhebung der Gemeinheiten » findet 
felbft der Engländer Landwirthfebaft einer grofsen 
Anpreifung nicht würdig, leitet alle Mängel des 
Bauernftandes und der Landwirtbfebaft vornem- 
‚lich von den harten Auflagen her, wünfcht at de- 
ren-Stelle, andre Quellen der Einkünfte eröfuet 
zu fehen, Verminderung der’ Amtmanns- Salgrien, 
Auflagen auf jedes grofse Gaftmahl, für jeden Be- 
füch der Schaufpiele und‘ für jeden Ball u. £. f. 
wünfcht die Gutseigeuthümer durch Zahlungen 
und durch die Gutsherrn die Bauern zu nützliches 
Verbefferungen im Gartenbau, Baumpflanzung, 
Schafzucht, -Spinnerey ı f. f. aufgemuntert zu 
fehen.. .Die Belohnungen aber. follen, nach den 
zaiten Briefe in Ehrenzeiehen z. E. Ritterorden, 
die‘ den’ Gutseigweru ertheilt ‚werden, beftehen, 
Dagegen wird denn wohl.niemand stwas einweu- 
den, in fo ferne'nurdie Ehrengeichen ausgezeich- 
netem und wahren Verdienftenaufbehalten bleiberi 
Wie ‘denn =ach-der Verf, darinn Rechthat, wenn 
er wünfcht;' dafs.gar kein,erblicher Adel feyn, auch 
derfelbe;:je.nicht:zn hohen Ehren vorzüglich be- 
fecktigt gehaltew werden möge... Im 23ten Briefe 
fetzr der ‘Verf. die. Bedingungen .feft ,. unter wel- 
öhen er glaubt, dafs der Gutseigner fähig würde, 
den Bauern Freyheit und Eigenthum, oder. wel. 
ches er für einerley halte, Erbpacht (Arvefafte) 
Zu geben, nemlich x) müfsten die nach Hartkorn 
Zugebenden.. Sohatzungen möglichft vermindert, 
%) der Bauer von "der drückenden Arbeit an den 
Landfirofsen betreyet, 3) verfiiadige und recht- 
fchafftie: Amtleute 'gefetzt, .4) ‚zum Behuf der 
freyen Königs-und andefn Fuhren eine beflere 
Einrichtung gemacht, 5) das Armenweien befl®r 
eingerichtet,. 6) der Bauer. aufgeklüret, und das 
Schulwefen befler beftellt werden. Wenn gleich 
eas alles wahr genug it, .fo. wird, doch fchwerlich 
blofs dureh die Gewährung diefer. Forderungen 
ider-beträohtlichfte Theil der Gutshergn bewogen 
‚werden, die Rechte der’Menfcheit zu ehren, und 
den Bauern die drückenden Fefleln abnehmen zu 
laflen. . Und wie es, wenn der Falleintreten wür- 
de, mit den Froimdienften za halten fey, davon 
-fchweigt der Verf, ganz, und giebt Winke, die 
'verrmuthen laffen, dafs er fie begünffige. Im 24. 
‘Briefe beantwortet er noch einige von feinem Cor- 
‚refpondenten aufgeworfne Fragen. 2. E. von den 
-Zehtten, ob die Gutseigner Theiluugsverwalter 


bey‘ Erb-und Sterbfällen der Bauern bJeiben {ol- 


len? welches er (gegen die Meynung des Gene- 
ral Procureurs Herrn Bang) bejahet u. f. f. Mau‘ 
kann dem Verf, das Lob einer grofsen Bekaunt- 
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nit den beften dkonomifcher ftatifiifehen 
Seheiften , auch manchen richtigen Gedanken nicht 
abfprechen, Aber mangelhaft und einfeitig find 
fsine Behauptungen, und erregen, al N 
Proteftafionen ungeachtet, dafs er kein Gutseig.. 
ner fey, den Verdacht vom Gegeätheil, . We- 
nigftens könnte kein von den Gufgeigenthünern 
befoldeter Schriftfteller eifriger für Tie fchreiben, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


“ Der Verfaffer diefes Bedenkens zeigt in diefer 
kleinen Schrift alles dasjenige an, was ihm in. des 
Herrn Conferenzraths Bang (Nro, 36a) in der A.L, 
7. angezeigten Sehrift über den Bauernftand in 


Dännemark gef#llt und mifsfällt, letzteres mit bey- 


vefü ‘Gründen, und fügt zugleich feine Vor: 
ee zur vortheilhafteften Verbeflerung der 
Bauern bey. Bey-der Behauptung, dafs der ‚Bau- 
er bis zur Vollendung feines’3gtett Jahres an das 
Gut, unter welches er gehörte, gebunden feyn fol, 
je, bemerkt er richtig, dafs die:Freyheit, die ein 
Menich erft im 40tem Jahr feines Alters erhält, 
von ihm wenig benutzt werden könne. Indeflen 
= dort nur die Rede won Bauern, die bereite zu 
Soldaten, oder Reutern angenommen waren. Von 
Bauersföhnen,, die künftig gebohren werden, ber 
hauptet auch Herr Bug dafs diefe, allenfalls noch 
or Vollendung der ‚Jahre Ihres Kriegsdienftes, 
u nn fie Gelegenheit dazu haben, fich einen felbft- 
Yionen Hof, von wenigftens einer Tonne Hart- 
kon anzufchaffen befugt feyn follen, unter ‚wel 
chem Gut folcher auch belegen feyn möchte, ig- 
dem der Bauer nur des Kriegsdienftes wegen ge- 
bunden feyn foll. Wodurch denn auch der Wi- 
derfpruch gehoben zu feyn fcheint, den der Verf, 
egenwärtiger Schrift zwifchen beyden angeführ- 
a Behauptungen des Herrn Geseralprocpreurg 
Bang anzutreffen glaubt. Wenn, ferner der Verf. 
“ des Herrn B. Meynung , dafs Bauern, die nun ein- 
‚mal fefte Höfe unter einem Gut befitzen, fie nicht 
nn rlaffen sjelmehr dem Gutsherrn zum Gehorfam 
Ve "olgfamkeit verpflichtet (eyo_follen, in 
Abficht auf das Jetztere beftreitet. fo könnte man 
Fr h fagen, dafs eine durch einen Contraft Über- 
a mene Verbindlichkeit kleiben müfle, Nur in 
5 ferne Je manche Bauern wider ihren Willen, 
die ihnen 'von ihren Gutaherrn übergebenen 
‚Höfe haben übernehmen mä//en, fcheint die Ver- 
"bindlichkeit zum Gehorfam und zur Folgfamkeit 
"keinen gefetzlichen Grund zu haben, Des Verf. 
eigner Vorfeblag zur Aufhebung der Leibeigen- 
ES Fat ift folgender: Die Landmilitz und Leibei- 
genfchaft follen, bis zum Ausgange diefes Jahr- 
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aller feiner . 


‘Ochfenhande} ung die Zehnten 
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hunderts, da auch die Pachteontrafte'zu Ende ge-. 


hen, bleiben, wie fie itzt find, 1799 folldie Land- 
militz dergeftalt veräudert werden, dafs das gauze 
Reich im gewiffe Diftritte vertheilet werde, wor- 
anf die Saldaten gus der Mannfchaft, nicht vom 
Hartkorn ausgehoben werden, und im Jahr 1900 
jeder Verheyrathete die Freyheit haben, fich in 
dem Militärdiftrit, wenn er aber ausgedient hat, 
fich nach Gefallen in des Königs Landen nieder zu 
lafien. So bald ein Bauer heyrathet, foll ihm fein 
Gutseigenthümer einen Pafs auf Ein Jahr geben, 
damit er, nach Zurlicklaffung feiner Frau, fich ei 
nen Nahrungswegf aufflichen, könne, Kommt er 
zurück und heweilst , Jafs er folchengefundenhat, 
erhält er die.Errlanbnifs, fich wo er esfür gut fin. 


* det in,und, nach Vollendung [einerDienftjahre, auch 


aulser dem Blilitärdiftri£t in des Königs Landen nie- 
derzulaflen. Kommt er aber unverrichteter Sache 
zurück, fo foll er (chuldig feyu, unter gewiflen 
geletzlichen Bedingungen, Haus oder Bof unter 
demGot;auf welchem er geboren war, anzunehmen, 


loch dafs, »s ihm unbesommen bleibe, künftig - 


feinen. Aufenthalt, zu verändern, Nur derjenige 
Bauer, : des obgedachten Pafs misbraucht ;- Uber 
die Zeit ausbleibt, und feine Frau verläfst, foll 


sis ein Landftreicher dem Gut, worunter er ge- 


boren: war, abgeliefert, und mit ewiger Leibei- 
genfchaft keftraft ‚werden. Bey diefeu Vorfchlä- 
gen ‚Scheint doch 1) die weite Hinaysfetzung des 
fo. lange gewiinfchten Verbeilerung des Bauerhr 
ftandes und 2) die'im Fall des Ausbleibens, 
drohte Strafe der, Leibei 
feyn, Letztere möchte vielleicht nur eines Ver 
anlafiyng werden, die aufgehobne Sclaverey wie- 
sier herzunftellen. Die Frohndienfte, meynt der 
Verf können wohl bleiben, fobald: feine. erwähn; 
ten Vorfchläge angenommen werden... Indoflen 
hält er eine ‚gefetzliche Vorfchrift,,fo wie fie Hr, 
B. angiebt , nach dem Verhältaifs, des. dienftflich- 
tigen und freyen Hartkorns: wie 1:9, für zlitz- 
lich, anr wit dem. Zufatz,.dafs keiner, der über 
eine Meile von dem Hauptbofe entfernet it, die 
Hofdienfte in Natura verrichte, fondern Geld .da- 
für geben, .. Ueber die feibiteigaen Bauern, den 
Ä ist lich der Verf, 
gleichfalls aus, wiewohl er. mit dem Herrn B, ja 
vielen Stücken einig if, Zuletzt find auck ngch 
‚des Verf, Gedanken iiber die von dem Heu. Confe- 
rengrath und Generalprocureur vorgefchlagnen 
-Grundfätze, eines Frohndienfireglemeuts beyge- 
füget.Wir mliflen ugs aber hier um fo mehr begnfi- 
gen, zur dies gemeldet zu hbabey, da wir auch 
‚bey der. Anzeige der Bangifchen Schrift die Vor- 
fchläge nur in fo weit angeführt haben. Ueber- 
‚haupt betrachtet ift unfer, Verf, ein billiger und 
der Bauernfreyheit günftiger .Schriftiteller, wena 
gleich auch aufser dem von uns bereits angenuerk. 
tem fich noch verfchiednes "gegen feine Schrift 
erinnern lallen möchte. 
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fefes Werk, das, befüge der Zueigung en den 


Köni von{Frankreich, die Frucht einer fünf: 


und zwanztgjährigen Arbeit lt, diente dem V£ ei- 
gentlich ze Vorlelungen, die er im Paris über die 
Chemie feit diefer Zeit hält. Mit Recht mufsten 
wir allo auch darauf aufmerkfam gemacht werden, 


und einen (ven Schatz von Erfahrungen, Ver- 
füchen un en erwarten. Wir fanden 
allerdings an Hille, ‚ die fchätzbär find ; aber dech 


och ungleich mehr Räfonnement, Spitzäindigket- 
ten und Lieblingsmeinungen des Y£.,'die man em 
ihm fch6n gewahnt ift; vieles, ganz ohne allen Be- 
weis hingeworfen, was man doch nicht aufs Wort 
giruben kann; vieles, was wir jetzt Schon 

y uns wiffen ; und vermiffen nur gar zu oft die 
Bekanntfchaft: des Hn. S. mit den Entdeckungen. 
ünd £ 'ortichzitten, welche die Chemie im Auslande, 


vorzüglich bey den Deurfchen, gemacht hat. 
Imprfen Theile handelt Hr. S. von den Beftand. 
theilen der organifchen Körper, und fchickt etwas. 


über die elementarifchen Stoffe voraus. Er nimmt 
vier einfache oder elementarifche .Grundftoffe in ‘den 
Beenden Körpern an, mis welchen elle übrigen 
Beitandtheile entfpringen: und diefe find: Phigf- 
flon, Feuerf4ure, (acide ignir,) Waller und ver- 
fchluckenge Erde, = ‚Phlogikon, mit Netalikaiken‘ 
verbunden, vermehrte ihrs abfolyte Schwere. (Ge 
rade um ; es yermehrt ihre fhecififche, 


vermindert aber ihre abfobute Schwere.) "Brennbare 


Luft ift nicht reines Phlöpilton, fondern beiteht aug 
Feuerfäure, Wafer‘ un einem Uebermarfs von 
Phlogifton, Liche if} unabhängig von Wärme und 
entiteht zum Theil durch die BE anfion' des reinen 
Phlogiftons ; .diefe Expanfon wird durch die Eler. 
tricität erregt. Licht wird 


wird deswegen nur im Licht roth. Die einfachen 

Farben werden von Säure, Phlogifton und Waffer 

gebildet; die zufammengeletzten außerdem ‚ügch 
Erfier Band, 


AL2nB. 


' mit Phlo 


“Shure Natur er aber 


ewiflen Körpern zU' 
und der chen e Saft des buccinmm' 


durch eine metallifche Baüs. Anwendungen diefes 
Salzes auf die Farbe mehrerer Flammen. In dem 
Pflanzen -und Thierreiche- werden alle Farben durch. 
verfchiedene Verbindungen des Eifens mit der 
Fewerfäure hervorgebracht, Diefe Feuer/äure des- 
Hm. Sage (8. 25) kömmt beynshe mic der, unter: 
uns fafl fehon wieder ver vergeilenen, festen Säure des 

Sei. ı überein, u feht aber aus allem,- 
was Fir. 3. über diefes Ding fagt, dafs ar fie blofs 
willkührlich sur Frklärang annwamt; und wir kön« 
nen eben keinen fo- grofsen Scharfimn in der Lehre 
des V£. über diefe Feuerfäure, und was das haupt» 
[ächlichfte MM, seine Uebereinfti feiner Theo- 
rie mit den wahren Erfcheinungen in der Körper. 
weit, fondern war Machtf[prüche. und Vernünfte-. 
We finden. Gleich nach der Vorrede hat der. 
a Taf über die Modifiesdionen der Feuer-: 
eliefert, die wir hier erwähnen müfem, d= 

nee ne Eefer daraus beurtheilen können, ob Hr. 
Sage Sch diefe Modificationen mehr cht, oder: 
durch Erfa bewiefen habe. enerfäure mie- 


2 Fouerläure, - 
tigt, macht die entzündbare 
Luft. euerfinre, darch die Circulation in den 
‚Thieren. modificirt, wird Phosphorfäure. Die Vi- 
‚triolßiure'ift auch eine Modißcation der Feuerfäure. 
Diefe durch faulende nie Ausdüinftungen modificirt , He. 
fert die Safpeter- und ure, Zuckerläure dunehl 
‚Be vereinig te Gähreng modificirt, verwandelt fich 
zam Thej) in mephitifche Säure, zum "Fheil: gehet‘ 
De zu euerfäure Zurück. 'Feuerfäure , Weinöl - 
ether werden’ Weinefüg: Mephiltifche- oder: 
Eule ift die befte Modification der’ Feuerfäure;; 
aber "durch \Vegetatiori refoibirt, wird jene de 

ie Luft, Beweife für alte diefe Modiß Honen: 
uchen wir vergebens; und 'man fieht leicht, dafs 

ie Feuerfäure' des’ Verf ‚der Wärr it, 
noch’ beweifen müfs, ehe 
‚wir fie auf- fein: Wort glauben. "Aehnlichkeik” in- ei« 
rigen Wirkungen ft noch_nicht’ Aehnichkeit des 
Wefens. — "Die ephlogiffifiete Zuft Renat.&r phlo- phlo«: 

ee Feuerläure. ‘Er ernpfiehlt zw ihrer Enehimn 
Queckfilberkälk und Salpeter. Die erdichten 
und reisen Salpetermmittelfalae ellen keine 


dephl. 


im Wider auflösbar it, 
Feuerfäure mit on gefättigt 


fve ins, den. meilliirenden 


beifer 4 vie Phiegüfton verbunden, dafs jene sicht mehr: 
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dephl. Luft geben. (Ganz gegen Prieftley’s und 
unfere eigene Erfahrung ;, denn. nur diejenigen lie- 
fern fie nicht, welche ihre Säure vor dem Glühen 
fahren laffen ; die, andern alle.) Ueber die brenn- 
bars Luft.(S. 37) nichts neues. Aus“der Redu- 
ction der Metalikalke durch die Flantmen der brenn- 
baren Luft folgert er das Ueberniaafs des. Phlogi- 
ftons in felbiger. Arfenikläure. wird nach Pelletier 
durch blofse Vermifchung mit brennbarer Luft redu- 
&rt. Mit Recht erinnert er, dafs die entzündbare 
Luft nach der Nätur der Körper verfchiedenift, aus 
denen man fie erhält; auch in Ablicht der fpecifi- 
fchren' Schwere. ‚Die entzündbare 'Luft wird die 
‘ Quelle der mehreften Meteore, indem fie wegen 
ihrer Leichtigkeit in der Atmofphäre empor iteigt, 
‚fich anhäuft und zerfetzt wird. — Befchreibung 
des Verfahrens, die elektrifche Piftole durch Aether 
mit brinnbarer .Luft zu laden. — Das zum Vor- 
fchein kommende Waller beym Abbrennen der 
brennbaren und dephlogiftifirten- Luft ift fchon in 
den Luftarten zugegen gewefen. In brennbarer 
Luft lebte ein. Frofch 6 Tage lang; ein anderer in. 
gleicher Menge atmofphärifcher Luft zwanzig Tage 
lang. Jener fchwoll auf, u. gabeine blutige Feuchtig- 
keit-von fich, welche täglich zunahm, und der ganze 
Fröfch lößte fich, wie in Charles Erfahrungen, ob- 
gleich langfamer , au. Die brennbare Luft foll. 
auch hauptfächlich die Verdauung bewirken, die 
Speifen auflöfen und zur-Chylification vorbereiten !-—— 
Nachrieht uber die Aeroftatik in Frankreich... —. 
Eine Ausföhnung der Hn. Charles und Mostgolfür,. 
durch den Verk bewirkt. -—_ Um (die brennbare. 
Luft in Menge und bequem zu erhalten, fchlägt er 
ein Gemifch aus 12 Theilen Wafler, 3 Theilen Vi- 
trioläl und ı Theil-Eifenfeil vor.. Eine halbe Un- 
ae!Eifenfeil gab auf diefe Art 8 Pinten inflammable 
Luft. — (3.65 ) Von der Lufi/fäure. Sie if nach 
‚dem Vf. noch- einmal fo fchwer, als gemeine Luft 
(daun war die gewifs nicht rein.) — Verbindungen 
der Luftfäure mit Laugenfalzen und Erde, Nlit 
cer Bitterfälzerde bildet fie prismatifche, hexaädri- 
che, abgeftumpfte Kryftallen; man erhält .es nach 
Proufl auch durch die Niederichlagung des Bitter-. 
falzes durch Weinfteinöl, wena man das Gemilch 
ruhig Stehen läßt, — Vom Nutzen des flüchtigen 
"Laugenfalzes in. der durch Luitfäure bewizkten As- 


phyxie- Auch die durch Kohlendampf ynd Llectri-, 


cität darein. gebrachten Thiere, kamen durch füch- 
tiges Laugenfalz wieder. ins. Lebea.. (3.76) Vom, 

ajjır oder .dem. Phlegma der Chemiften.. .. Ueber. 
das Gefrieren des. Waflers. weitläuftig. . Ueber die; 
Verdunftungen defirihen. . Ueber. die Kälte, oder 
Wärme: welche durch Salze bey der Auflöfung und. 
 Vermilchung mit. Wafler‘, bewiskt.. wird. Zucker;. 
Säure erkältet das Waller, alle andere bringen Wär-, 
me zu Wege — Hr. Swalowe, englifcher General- 
.conful in Rufsland, liefs bey einer Reife im Winter 
von Petersburg nach Moskau einige Aale aus. dem 
Wafer nehmen, und auf der Erde der Froftkülte 
ausfetzen, wo fie in kiwzer Zeit durch und durch 


- 
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gefroren. Nach 40 Tagen- liefs er fie wieder in 
kaltes Wafler thun, worinn.fie nach und nach auf. 
thaueten, und Bewegung uud Leben wieder er- 
hielten. — Von mineralifchen Waflern Sehr kurz. — 
Vom Aräometer.—($.102) Yon der abjorbirer.dii oder... 
ur/prüngliches Erde. Die Erde der gebrannten Äno-- 
chenenthält noch mineralifches Laugenfalz, das man 
nur erft durch. wiederhohltes Auslaugen und Calci- 
niren darausablondern kann. Reine Kalkerde ift ab- 
forbirende Erde mit Feuerfäure verbunden. (S.109) 
Vom Feuer. Wenn ein Körper bremt, fa bringt er 
Licht, Wärme und Feuer hervor; dasLicht kommt 
von der Ausdehnung des Phlogiltons, die Wärme 
von der Verbindung der Säure des verbrennenden 
Körpers mit dem erzeugten Waffer aus der zerfetz- 
ten Luft, und das 'Feuer von dem Abbrennen der 
dephlogiftifirten Luft. (Wie leicht dech Hr. S. da 
fertig werden kann, wo andere fcharffinnige Män- 
ner nur Muthmafßungen wagen! —) ($.120)YVon 
der Luft, von ihrer Schwere, Veränderung in den 
Lungen beym Athmen, ihren 'Beftandtheilen, ihres . 
Güte; denn von der Elektricität. : Alle Idioelektri» 
fche Kärper wären foufres iguös;. alle übrigen 
erde den hauptfächlichften Be- 
ftandtheil ausmache, wären agelektrifch. . Den Ein- 
wurf, dafs doch der Diamant, einige Schörlarten,.. 
und das.Glas idioelektrifch wären,. hebt er bald da-. 
durch, dafs er fagt: die Feuerfäure wäre ein Be-. 
ftandtheil diefer Körper, und wäre in gröfserer Nienge 
darinn, als-.die erdigte Bafıs; (den Beweis möchten. 
wir fehen), Erfahrungen vom Nutzen des flächtigen , 
Laugenfalzes und in. der. durch Electrichtät bewirk-- 
ten Asphyxie. Merkwürdige Gelchichte einiger vom 
Blitz getroffenen Perfonen. . (S. 147) Von den Sa. 
ye8, ‚Er nimmt fünfzehn derfelben als identifch an, 
und ‚läugnet ‚die Arfenikfäure. Dafs die Vitriok 
fäure die ‚Salpeterfäure aus dem Salpeter aus- 


 treibe, rühre von ihrer gröfsern Schwere her !ıS. 151), 


Von den Salzen, wozu er alle kryflalliniiche. Kör- 
per rechnet, und Ge in entzjindliche, im Wafler un-, 
auflösbare, in fleinigte, unfglimackhafte, urauflös- - | 
liche, insfchmackhafte...und auflösliche und in, | 
dehnbare, undurchlichtige, unauflöfsliche eintheilt, | 
Er rechnet alfo Oele, Schwelel, Steine, Me-. 
talle, u..d. gl .zu..den Salzen, ‘wenn fie in be- | 
fiinmiter,. regelmäfsiger Form vorkommen.. ( Wo- 
zu aber .diefs? Wird der, fchon fo [chwankende Be. 
griff eines. Salzes dadurch nicht noch ‚mehr ver- 


| 
‚wirst? S. 161 fchreitet_er.nun zur nähern Unter- ' 


{uchung der Stoffe des Pflanzenreichs, und ‚han- 
delt, vom.Zucker, von der Weingährung , von der 
Vegetation, wam Spiritus rector, von den Oelen,“ 
von.den Gummi, von den Pigmenten, von den Ex. 
tracten, von, der Zerfetzung der vegetabilifchen 
Subftanzen im hlolsen,Feuer; wo der Kenner zwar' 
manches vermiflen, . aber doch auf mehrere gute 
Erfahrungen ftofsen wird. Eine Unterfuchung der - 
verfchiedenen Arten der Gläfer, des Sedativfalzes,des 
Borax, der Phosphorfäure, des Schwefels, der vi- 
sziolfauren, falpeterfauren, kochfalzfauren Miıcel, 
. e 
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file machen. den Befchlufs diefes Theile. Das’ 
Spdativfalz it dem VE. ein Neutralfalz mit einer ixen 
a)kalinifchen Bas, und mit Feuerfäure verbunden ! 
Zur Gewinnung der Phasphorfäure aus den Kno- 
chen, räth er die verkohlten, und nicht die calci- 
nirten, Knochen zu gebrauchen, an, und S. 317 
giebt er eine genaue Vorfchwift zur bequemern Be- 
zeitung des Phosphorus aus dem Phesphorglafe. 
Die -Pnosphorfäure ift nach Hn. S. von der thieri- 
fehen Säure verfchieden. Diefe letztere bilde mit 
dem Eifen Berlinerblau. (Hr. Weftramb hat. aber 
jetzt enticheidend gezeigt, dafs dies wahre Phes- 
phorfäure enthalte.) ZurBereitung des Vitribjöls in 
der Fabrik zu Javelle aus dem Schwefel verbrennt 
man ein Gemenge von ı0 Theilen defelben mit ei- 
nem Theile Salpeter in einem mit Bley ausgelegten 


und damit überzogenen Zimmer,.und erhält 24‘ 


Pf. Vitriolöl aus 100 P£. Schwefel. .. 
- Im zewwaylen- Theile handelt er zuerft die 
Theorie über ‘den Urfprung der Gebirge ab, 
die. er j$n Granitgebirge, in metallifche, 
in Kalk-, Gips- und Vuikanifche Gebirge ein- 
theil. Zr nimmt nur eine einzige urfprüngliche 
Erde an, welche er die abforbirende Erde. nennt, 
ünd behauptet, (aber freylich wieder ganz ohne 
allen Beweis,) dafs alle von Pott angenomnienen 
vier verfehiedenen Erdarten gemifcht wären.. Die 
Kalkerde beftehet nemlich nach feiner Meinung, aus 
der abforbirenden Erde; aus Feuerfäure, und .ei- 
nem fertigen Stoff‘; die Thonerde aus Vitrielfäure 
und Alaunerde; die glasartige Erde aus Vitriolfäure 
und feuerbeitändigem Laugenfalze Er theilt die 
Steine und Erden, .. die er aus dem .angefuhrten 
Grunde -zu den: Salzen rechnet und -/els - pierres 
nennt, iA vier Klaffen: 1) in folche, die aus Feuer- 
fänre und abforbisender Erde zufammengefetzt find, 
und führt als Gattungen hier auf: Kreide, Kalk- 
fein, Marmor, Kalkipath, Fiufsfpath ( path vi-. 
ireux;) 3) sufammengelfetzt aus Feuerfäure und 
fixen Alkali: Diamant und Edelgeiteine, und die 
verfchiedenen Schörlarten; 3) zufammengefetzt 
aus Vitriofäure und Kalkerdes Gypserde, Gyps- 
fein, Alabafter, Selenit, Schwerfpach; 4) zulam- 
mengefetzt aus Vitriolfäure und äxem Alkali: Quarz- 
fand, Kiefel, Jaspis, Bergkryftall. Er'belchreibt 
hierauf nach diefer Ordnung mehrere Arten; wir. 
mülsten aber felbit einen viele Bogen flarken Aus-: 
zug machen, wenn wir alle paradoxe Sätze ‘und 
Behatiptungen des.Vf. anführen wollten, die wir 
hier finden, Die Mineralogen werden weder inRück- 
Sicht der Beftandtheile und .der Mifchungen, noch 
der äufsern Befchreibung und. der richtigen Beflim-. 
mung der Merkmale vieles lernen. Die Befchrei- 
Bung einiger feltener Stücke aus dein Cabinet der 


| 
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Auszug sınzg Bars ats Holland. Unfre Buchhänd- 
fahren noch immer fort, ‚Böfes und Gutes, was, jeder 

Mefscaralugus mit fich führe, entweder wirklich, überfetzen 

zu Iaflen, oder wenigftens anzukündigen, dafs es künfti 

Sberferzt werden Soll. Das leizıse sbun fe gemsiniglich 


v 


Ecole royals des Mines, ift noch das beite. 8.137 
führt er das von Bergmann unterfuchte falzfaure 
Kupfer, welches man fonft für einen grünen Glim- 
wer hielt, unter den Schwerfpatharten auf, 
und nennt ihn Spatk pefant vert. Er leugnet, dafs 
er Salzfäure enthalte; fo wie er auch die Schwer-: 
erde für keine eigenthümliche Erde angefehen ha- 
ben will. Er gehet nachher zu der Dammerde (&' 
231) über, wobey er Gelegenheit. nimmt , vonder 
Vegetation, von der Wirkung des Düngers u.f. w. 
weitläufig zu reden, und. auch hier wieder nicht 
unterläfst, des von ihm in der Dammerde gefund- 
nenGoldes Erwähnung zu thun. Ein Centner habe 
ihm ein Qu. 56 Gran Grold geliefert, und aus eben 
fo viel Gartenerde, welche feit 60 Jahren jährlich 
gt worden war, habe’er zwey Unzen, drey 
u. und 40 Gran erhalten. (Wir würden Vies doch: 
kaum glauben, wenn aach die Parifer Akademie nicht 
fchon einmal in feinem :vorgebl. Gioldgehalt in der 
Pflanzenafche — blos Wind gefunden hätte.) — Er. 
handelt hierauf von den Erdharzen und den Vul- 
kane, und von S.298 an vos den Erzen, wo er: 
zuerft etwas unvollltändiges von den Erzgängen’ 
und von ihrem Baue' fagt; und dann zur nähern 
Befchreibung derfelben übergehet. . Er rechnet das. 
Reisbley. ( Plombagine) zu den Metallen, und führt 
deswegen ı8 metallifche Subftanzen auf, wovon 
er hier 11 Halbinetalle befchreibt, zu welchen er auch 
das Queckfilber gebracht hat. Bu 
Im dritten Theile kommen die Eigenfchaften. 
und die Vererzungen. der Ganz - Metalle vogr Ei- 
nige Bemerkungen über die Verwandfchaften der 
Körper, {die er blofs für Wirkungen der Schwere, 
und mit dem Gewicht der Körper filr übereinftim- 
mend hält;) (fehr unvellftändige) Regeln zur 
Zergliederung der Waller; Bemerkungen über den 
Gebrauch des Löthrohrs, und die Beitimmung der 
Verfchiedenheit der durch Holzkohlen.und durch 
Torkkoblen bewirkten Hitze, machen den Befchlufs 
diefes Werkes, das wir weder als Handbuch zu 
chemifchen!Vorlelungen,. nochals Vorlefungen felbft 
anfehen können, da ihm zum erftern Präcilion und 
[yftematifche Ordmung fehlt, und doch auch zu den 
letztern die Beweile der mehreften paradoxen Sätze 
des Verfaflers ganz und gar vermifst werden. Weit: 
mehr Dank würde Hr. Sage verdient haben, wenn 
er uns feine wirklichen Beobachtungen, Verfuche' 
und Entdeckungen ganz ohne alles Räfonnement 
mitgetheilt hätte, als dafs er uns hier feine Hypo-- 
thefen auftifcht, die.mehr auf der Stelle und am: 
Schreibtifche entworfen, als der Natur undfhren 
Erfcheinungen anpaffend find. Datın -würde aber’ 
auch das weitläuftige Werk auf wenige Bogen con- 
centrirt worden feyn. m nd 
NACHRICHTEN. Ä . 
mit großer Eile, felbft von folchen Büchern, dire auch'in- 
Deutfchland unter der Rubrik deicr Itehıt, die känfsig erfk' 


fertig werden follen. Es it nemlich in ihrer Gilde ein al- 


tes Herkommen, dafs der, welcher zuerft eine Ueberferzung 
aukündigr, auch das erite Recht darauf hat, Nur müflen 
Bbba unire 


« 
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unfre' deutfchen Gelöhrten deöwegam, weil man die Uber Nederduitich vertsald -donr h.-Phit. IM N 
fürzung ihrer Sehriften ankündigr, nicht gleich fchli: Se, zeive Ciemeente, Eerfte Deel (d.h. deren und, Lid der- 
die Ueberfewzung auch wirklich folgen werde, Mag: erfte Rap. de religione et cheologis) Sie wunder gro das 
fayt mir, dafs oft dergleichen Ankündigungen nur gefchehn, der für feine Zeiten verdienftvolle Buddens nach wichr als 
um deilo fichrer eine Ueberfetgung zu yerhüten. Aush go Jahren zu der Ehr einer helländifchen Ur rang 
läfst fich oft hinterher unfer Buchhändler , dem erwan der kominr, einer Ehre, die er in Deuefshland nicht genpfier 
Tiret des deusichen Werks geliel, ohne.es felbit gefehn zu hat, und deren er auch nicht bedurfte, de ja doch jedes: 
heben, van feinen Freunden die Ueberferzung widerrg- Theplögie „ußierende wohl fö viel Latein verfteht, um das 
then. — Nur einige der neueften feir Kurzer er[chiene- Original fel «fen zy können. „Sind eiwann die He 
'nen Ueberferzungen will ich Ihnen nennen, —— denn Confraivres des weleerw. zeer geleerden Heere Joan Hicks 
alle hab ich mir nicht anugemerkr, und auch eine Lifte derer Bros in Holland fo unwiflend ? * —... "Mit nichten, mein 
hinzufügen, die künftig herguskommen follen, Freund! Vielmehr die Abfichr diefer Veberferzung “ 
Fertig find fulgende Veberferzungen geworden. In Am- den Lurheranern in den vereinigien Nide nee born 
flerdam bey Allart : S. Geflnırs Werken, Drig Deelen ınet Acht Lutherifches' Suflern der jeologie zu ihrem "Unrer- 
Blaatjes. 12. . Bey Dos: Ken Karlaber „ie Best, 32 hrem Unr 
lzınans Gronflbeginfelen derZedekunde, 2 "reife zu gehen und auch andern doftisen Reine ee 
Vefchrpvingen voor de Jeugd door den Heere |. M. Campe, die Lehre der wahren recht, ug‘ me Just eh Andeca 
iite Del, Bey yam der Mer: Engeland door ]. W. va? hekannt zu machen, Und des hältde Herr Vorredner Sag 
Archenholts (de/gice, das z fcheint den Holländern am Ende u yiel nothwendiger, damit au ch ei fähig Glide Sue 
pe A Coma sehen anber Bari van] de „L Kirche die Öraben Lehrer, die de Yahr 
‚sigenthümlichen Namen) met Aanteekeningen .C erreu bleiben, von den Veritehern der fi Währhen 
Pollerier. Bey de Bruin: Woorbsclden van Wysheid en ’ Fenwirtigen Nenigksiten ( worüber der et Le 
Deugd uit le Gefchjedenißfen mer Vermaaningen voor Kin- „in feiner 34 Seiten langen Vorr ede, Rh ohne allen a 
dern door ]. F. Fedderfen, Pred. te Magdeburg (wie er hier „hern Boweis, klagt) unterfcheidei lernen.“ "Alf " 
nöch immer heifst) Scheuchzers Bybel der Natuur verineer- ffem der Dogmauk Ey 
derd door Bufching, vermeerdert door Laur. Meyer (der‘ geineinen Chriften!! "-—" Doch’ die ganze Vorrede if e; 
aber nicht, wie ich in einigen deutlichen Journalen gelefen ;prechendes Denkmal von Mönchsftupidität, "Nur ein r = 
habe, Prof. oder Pred. in Amw/lerdam, fondern ziı /wyzef Proben: ‚I menfchlichen Wiffenfchsffen if man ich 
und Äoosen in Friesland ift) Derde Deel eerftes Stuk. Bey weiter gekommen, aber in den Religions lich 
demfelben und bey Luchsmans ın Leiden; Sparrmans Reize weit gelehlt und auch unmöglich! —. asiten "Wehe 
na den Kaup &c, met Printen. In Leiden bey Pluygers; je mit Gründe bewiefeni, oder k an es beweilen, dafs I: 
1. Euler Brieven over de voornaamfte onderwefpen der Na- die heiligen Schrififfeller aus Avidns/cke Seribenten "ie 
uurkurde, 3de Deel. M. Mondelfobn Wysgeerige Ver- dinz und ger nicht yon det ge ten Riligren entf 
fandelingen, Brieven en Gefprekken Eerfte Deei, -— Ei. akliten mülle?« (S. 193°; 9 im N, T; der Nenn stem, 
1 Pol dee de e r PR 


wie ' . x £ imm ; | 
Wop : }. Ai Exner over den Frief aan de Romeinen, 3 Dee- 70 Poll, der ehrli Che Mann ha lAuten (noglichen „unit dena 
kundigfh Stastsregeling mer Aafimerkingen van: M. A, Bake aha en En A ene en gazei en, gie 
MD. ıe Woerden ute Des! h Sub. eh: Jend- fammenhang mäfsten denn diefer Bedeurun offenbar wider. 
Be ltergh ertellin en door J, C. Herder. Ophel- Iprechen. A „Weit gefehlt, dafs. die nochwichtige. 
eringen der H. Schrift getrokken uit de nieuweVofterfche Lahrs.von der Dreyeinigkeit, — wie die euljäire Ih 
deringen der H. | hy (w 


/ i Leidm: 'Morire über das Edle und: Susen ee ts al 
gen, Von Gryp in Leidın: Morite über da: _ Anfehn und 'allenfalls noch eine aure Portion von: 
Moldmhauer Hauptzweck des Leidens und Ster- famkeit fehlt, um ein Lutherifcher Johan. Meichi r ie. 


Schö ©, . .ı. . fü Ki de n Ad j -_ Fe \ 

efu, Salzmanss Unterhaltungen für Kinder und Holland zu werden, wis fein Stadtgenogfe: ern Fofis. 
bens | eunde, Millers Gelcnichte G aueichers. Yon Heffıde, —— nur diefer freylich‘ me etomig niehe Gekhr- 
Bohn in: Harlem; Eberts Naturlehre ur die Ju end, Se famkeit, —— der Reformiite }. Mi: Trauri 


DR Sn . en nn . m. cute B TRur, | 
ders Unterfuchung uber B menfchlichen Wien, Zr gie Lufherifche 'heolögitche Gelehrfamkeit nic ‚noR ren 
die Parabeln jefu, Harnitsons Bemerkungen aus feiner nern ausfehn, ent in Hoifand in beiden Eee 
Keife &c. und derfelbe fiber die m eng er den tollen nigeben. —— Doch nein, er klagt ja über Neuinige inf 

ten: 


fehen Zögling) — nd eine Menge anı rer, die vielleicht in io böfe Laune gelerzt zu haben de guten. Men 
ie chen . ger. ehrliche van aen. Dries mir der Ueberferzung ae 
Doch ba tt ich unter den /chon Aerausgekommenen laflen, ehe da$ ganze Werk geeudigt it. Deund inkende: 
r | x Freunde der Religion werden fich lieber Ihres -yo sei 

berfetzung von unfets guten Vaters ‚Burdeus Syflem: der Düuerleins Rai Baususist'vicht wach dem Bedirfn reflichen® Fe 
Digmatik, bey’ C. van dm Diie in Rosterdum, Hier Seror Zuitgn an (chatfen, deffen Ueberfetzung zu Kar Fa 
haben Sie den’ ganzen umfländlichen Titel: Önderwys in ein Lutherifgher Prediger in einer andern & Ya 
de_Leeritukken Fi Godgeleerdheid, in’t latyn befchreeven faft fürchte ich, einer’der Neulinge in ern Boons Au- 
i 


DD .. . . .. ‘ . 0 . Zweck: 
. en 4. E.H.G, Heere J, Y. Buddeus, in zya mäfsige Werk. wird gewifs. viele Lefer in Holland fi 
‚door wyien Leven Leeraar &c, hans) ander opzicht enmee Hn. D. inftirutiones auch von wohldenkenden Belhrren 
afanande Yorrede van den W, E. 2, G. Heere Nichtlucheranern fo- fehr nach ihrem wehren Werthe PER 
an ‘Michiel Boon, Laeraar der Gemeente, toegedaan de fchätzr werden. Aber auch das mag. wohl einGräuel in un-: 
ae hrapdende Augsb, Geloofsbeleidenifle ce Rotterdam int fers oterodamenfis hyperorthodoxen Augen (eya. 
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LITERATUR- ZEITUNG 


Sonnabends, den ı7ten Februar 1787. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 


Lzirzi, bey Schwickert: Bemerkungen über die 
Strucktur und Verrichiungen des Nerven/aftes 
durch Alsxander Mowro „ ans dem Engl. über- 
fezt, nei einigen Anmerkungen und Zufä- 

"-' es 1787. gr. 4. 96 8. nebit 13 Kupferta- 
- ein. 0 


‚ine fehr wohlgerathene Ueberfetzung des be- 

4 rühmeen Werkes: obfervationson the firucture 
and functions of the wervous /uflem, welches zu 
Kdinburg und London im Jahr 1783 herauskam, 
Der Fleils des Ueberfetzers ilt daran unverkennbar, 
anderhat wielezweckmäfsige, gröfstentheils literari- 
iche Notizen enthaltende, Anmerkungen keygefügt. 


(2) 


Vorrüglich aber hat das Werk durch die Bemühun- 
gen, 


es Hn. Hofperichtsr. Sömmering ennen. 

ung find. die 47 ([chlechtgearbei- 

teten) Kupfertafelg des’ Origina]s in diefem dent- 
fchen Werk durch Weglaffung alles enthehrlichen 
auf dreyzehn zufammengezogen worden. Ueberdem 


‚ hat er die von einem ungenannten Künfller nach- 


geftschenen Kupfer durchgefehen und einigermafsen 
gerbeflert, befonders aber das Werk des Monro 
mit vielen fchätzbaren Anmerkungen und Berichti- 
gungen verfehen, z.B. wider die falfche Beobachtung 
des Monro,, dafs die Wirbelfchlagadern ein rete mf- 
rgbile bilden, welches bey wiederkäuenden 'Thie- 
ren in der Höhle des Kopf$ von einem hinterlaufen- 
den Aft der Hauptfchlagader gebildet wird. Dafs 
&ie Hirnhölen zu Vergröfserung der Oberfläche der 
dünnen Hirnhant dienen follten, bezweifelt Hr, 
$. mit Rechg, weil fie auch in dem Gehirn kleiner 
Thiere, wo kein prose//us piae matris ftatt findet, 
Angetroffen werden. Bey dem kleinen Gehirn fchei- 
ne der äufsere Theil der grauen Subftanz heller, als 
der innere zu feyn, und befonders im hintern Theil 
des groisen Gehirns, wird die graue 'Subftanz 
durch eine weile Linie abgetheilt, die Hr. $. beftän- 
dig, felbft in.Mohrengehirnen, ungemein auffal- 
lend gefunden hat. Von dem gebänderten Anfe- 
hen der Nerven, welches fchon lange bekannt war, 
ehe M. der überhaupt zuweilen die Beobachtungen 
neuerer Zergliederer zu verkennen fcheint, fein 
Werk fchrieb. Die Gründe für die Durchkreutzung 
der Sehenerven Gind aus der bekanten Dif. de de- 
A. L. 2. 1787. Erfier Band, 


x 


Auszüge aus Franks Sylem. der med. Pol, Band III; 


euj)atione nervorum opticorum ausführlich anges 
geben. 

Errurr, bey Keyfer: D. E. Schwabens Amoei- 
fung zu den Pflichten und Ge/chäften eines Stadt: 

- oder Landphyfikus. Mit einer Vorrede von Hn. 
Hofrath Gruner. Erfter Theil 1786., 274 S. 
ohne ı2 8. Vorrede 8. (12 gr.) - 

Der Gedanke, ein Handbuch für Stadt- oder 
Lundphyfiker zu fchreiben, ift gut und auch eini- 
germafsen neu, ungeachtet. jedes Syftem der me- 
dicinifchen Polizeywiffenfchaft, oder der gerichtli» 
chen Arzreygelehrfamkeit ein Handbuch für einen 
Phyfiker ift, und auch Uden fchon von den Ge- 
Tchäften |der Preufsifchen Phyfiker fchrieb. Eine 
Schrift, worinn nur dasjenige vorgetragen würde, 
was nicht der blofs praktifche Arzt, fondern was 
der Arzt blofs als Phyfikus wiflen und ausüben 
müfste; worinn jede Voifchrift, auch jeder Rath, 
in fo ferne es gefchehen könnte, mit Thatfachen 
und mit Anweklungen auf diejenigen Schriften be- 
legt würde, wo der Phylikus weitläuftigern und 
beilimmteren Unterricht finden könnte, und worinn 
die Pflichten und‘ Gefchäfte eines Phylikus von den 
Dbliegenheiten und vom Wirkungskreifse der medi. 
einifchen Landescollegien gehörig abgefondert und 
getrennt vorgetragen und abgehandelt würden; ei- 
ne folche Schrift fehlt üns noch, und wäre wirk- 
Jich nützlich und dankwürdig. Freylich wäre ein 
folches Handbuch nicht, wie das vor uns liegende, 
die Arbeit eines jangen und in Phyfikatsgefchäften 
ganz unbewanderten Mannes, es erfodert tiefe und 
detaillirte Kenntnifle aller Theile der Arzneywiflen- 
fchaft, eine geprüfte Erfahrung, Unterfcheidung 
der anwendbaren Vorfchläge von unausführba- 
fen Phantafen, Kenntniffe der Lücken und der 
Bedürfniffe der medicinifchen Polizey ım praktifchen 
und im theoretifchen Sinn; kurz, es erfodert alles, 
was unfer Verf. nicht hat. Die acht erfien Kapitel 
der vör uns liegenden Schrift; von den Pflichten 
and Ge/chäften eines Fhyficus in Rüchficht auf die 
nöthige Obforge für gefunde Luft, gutes Trinkwalfer, 
gutes Bier, gefunden Wein, Brandwein, Brodt, 
Fleifch,, oBR und Pflanzen, Mich, Butter, 
Käfe und Zyer und das eilfte von den gefänden 
nnd unge/funden Handwerkern find falt nichts, als 
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nur dafs unfer VE," Frasks blühenden, gelehrten 
Vorträg in feinen fchleppenden und gemeinen ver- 
wandelt hat. Hr. Schwabe fcheint das kürzefte 
urd befte Mittel, die Reinigkeic der Wafler zu prü- 
fen, die Seifenauflöfung m Weingeift, nicht zu ken- 
nen; auch was er über "die Weinprüfun smittel 
fagt, Ht blofs aus Frank abgefchrieben doch 
wird jeder Phyficus, der fie verfucht hat, erfah- 
ren haben, dafs fie theils falfch find, wie die Wein- 
probe auf Arfenik und Sublimat, auf Kalk und Alaun, 
theils unzulänglich, wie die Prüfung auf Bley und 
auf die gefärbten rethen Weine. Von der fchädlichen 
Gewohnheit der Brandeweinbrenner , Potafche oder 
‚ungelöfckten Kalk mit in die Deftillirblafe zu thun, 
faot unfer Vf. nichts. Von der Unfchädlichkeit des 
fogenannten franzöfifchen Rindfleifches, und der. 
snindern Bederiklichkeit des 'finnichten Schweine- 
jleifches, fcheint der Vf. auch nichts zu willen. Das 
neunte Kapitel. Von.den Pfüchten eines Phyfiıkus in 
Rückficht auf die wöthige Objorge für eine Mit- 
bürger bey anfleckenden Seuchen. Nur die alige- 
meinen ‘und bekannten Aegeln. Zehutes Kapitel. 
Von der nöthigen Untersssifung der Krankenwär- 
ter. Aus May’s Schrift. Zwölftes Kap. Von der 
nöthigen Obforge für die Erhaltung der Gefundheit 
des gemeinen Mannıs überhaupt. Verfchiedenes 
von den Krankheitsurfachen unter dem Volk, aber 
beynahe nicht einen Vorfchlag, wie ihnen vorzu- 
beugen oder wie fie zu vermindern. Dreyzehntes 
Kap. Von der Objorge für die Apotheken. \nfer 
Vf. fagt viel gutes, das freylich fehr bekannt ift, 
verlangt manches, was nicht anwendbar ift z.B, 
dafs der Apotheker nie ohne Zuziehung des Phy- 
ficus ein zufammengefetztes Arzneymittel verfertige, 
und hat viele wichtige Erfordemiffe einer guten 
Apotheke vergeflen, z. B. die Abfchaffung der mef- 
fingenen Wagen und Mörfer, der kupfernen Pfan- 
nen zum Extract - und Abfudzubereitungen, der 
zinnernen Büchfen zur Aufbewahrung des Syrups, 
" Fette u. f. w., die Abfchaffung der Menfurirgläfer, 
der meflingenen Löffel, die Haltung eines Recept- 
buchs u. f. w. Vorzüglich erwarteten wir in die- 
fem Kapitel eine uppftändliche und beflimmte Anwel- 
fung für den Phyficus bey Agothekenvifitatiouen,aber 
28 Zeilen unfers Verf., wovon obendrein noch 13 
dem Hn. H. Gruner gehören, enthalten weiter 
nichts: als dafs der Phyficus die Apotheken jährlich 
viftiren, und fowohl legale als ‚Privatvifitationen 
anftellen folle; dafs die ‚legale Viltation mit Zu- 
ziehung einiger Gerichtsperfonen, Führung eines 
ordentlichen Protocolls und gegen ‚Gebühren aus 
der Gemeinkaffe verrichtet werden müfle, und dafs 
die Vilitationen äußserft felcen fo verrichtet werden, 
wie es eigentlich feyn folltee Wie lie verrichtet 
werden follen, von Prüfungsmitteln der Aechtheit der 
Arzeneyen, ‚Kennzeichen ihrer Verfälichung eder 
Verdorbenheit, Obacht auf vorzügliche Reinlich- 
keit und Ordnung etc. von allem dem fagt unfer 
Verf. kein Wort; wufste er nichts zu fagen, oder 


rechnet ‚er dies zu den Myllerien eines Phyficus, 
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die er nur alsdenn erft nützt und ausübt, wenn er 
einmal einer wird? Jierzehntes Kap. Ven der 


Wiederbelebung vermugliickter und [chrinbar todter 


Men/chen. Ein hier überflüffiges Kapitel; die Le- 
bensrettung folcher Unglücklichen liegt jedem Arzt, 
fogar jedem Wundarzt ob; und der-Verf. fagt den 
Phylikern fehr populäre oder vielmehr triviale Sachen, 
z. B, wie Tobackssauch inden After, Luft in den 
Mund geblafen werden foll. Er glaubt, die meiften 
Scheintodten würden: eigentlich durch den Schlag- 
flufs getödter, daher er auch zur Lebensrettung vor- 
züglich einen baldigen Aderlafs empfiehlt, (beym 
Ertrunkenen würde eine frühzeitige Aderöfnun 

wifs oft den’ Tod vielmehr befördern.) Huenfze 
tes Kap. Von der Objorge für die Armen bey ik- 
rin Gebrechen und Krankheiten. Scchzehntes Kap. 
Von der Aufficht des Phyficus über die Wundärzte 
und Hebamınen. Der v£ führt die Verpflichtungs- 
punkte fowohl für die Wundärzte, als für die Heb- 
ammen an, die aber fehr mager fmd und local fchei- 
nen. Sıebzehntes Kap. Von der Objorge bey Viel 
feuchen. Vom Zungenkrebs, von Schaafpocken, 
vom Rotz der Pferde und der Rindviehfeuche. Die 
Hülfsquellen unfers Verf. waren wohl nicht allein 
mager, fondern auch trab und unreiu; denn dies-ift 
das dürftigfte Kap. des ganzen Buchs, Achtzehs- 
tes Kap. Von der Ausrotiung der Quakfalber. Alte 
Klagen und bekannte \V'orichläge. Die Ausrottung 
der Quakfalber ift Sache der Fürften oder feiner Me- 
dicinalcallegien, der Phylicus kann gegen fie gleich- 
Jam nur das Amt eines Fiskals verwalten. 


HırMANSTADT, beyHochmeifter: Ueber die Le- 
bensorduung zur Zeit eridemijch graffren- 


der Fauifieber und bejonders Pefl. 1786. 
248. 
Hr. D. Laug in Cronftadt, fchon bekannt durch 


eine Schrift über die Peft, erwirbt fich durch diefe 
kurze, aber {ehr zweckmälsig eingerichtete, Anwei- 
fung ein wefentliches Verdienit um feine Landsleute. 
Sie enthält allgemeine und befondre Vorbauungs- 
mittel und zuletzt die in der Krankheit felbft zu 
haltende Diät, ganz nach den neueften und bewähr- 
telten Grundfätzen der Arzneykunf. Wir zweifeln- 
nicht, dafs diefe nützlichen wenigen Bogen in einen 
Lande, das die Peft zurnächften Nachbarin hat, mit 
vielem Beyfall aufgeuommen und mit dem gröfsten 
Eifer werden befol;;t werden und wünfcben befen- 
ders, dafs man daraus lernen möge, wie unnütz, 
ja fchädlich, die mehreften fo genannten Peft- /peei- 
fica find; und dafs kein wirkfameres Präfervativ it, 
als Mätsigkeit, Reinlichkeit, Thätigkeit, ein guter 
Muth, und vernünftige Abfonderung von infkcirten 


Dingen. . 


° NörnLıncen, bey Beck: Die Entdeckungen der 
uenefien Zeit in der Arzueygelahrkeit. Ge- 
fammlet und herausgegeben von Joh, Aug. 
Phikpp Gefur — Dritten Bandes erfie und 
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zıwote Abtheiladg. 1774-1776. 1786. 778 S. 
$. (1 rthlr. 16 gr.) Ä 

Die Anordnung und Einrichtung diefer Schrift 
ift bekannt; diefer Band enthält die Entdeckungen 
oder das Wichtigfte und Neuefte aus 226 Schriften ; 
H. G. iftein treuer und fachkundiger Referent, der 
zuweilen, aber felten, in kurzen Noten auch eige- 
ne Bemerkungen beyträgt. Wenn diefe Compila- 
tion noch nützlicher werden foll, als ße fchon ift: 
So mürffen die kimftigen Bände fchneller auf einan- 
der folgen als die drey eritern: binnen zehn Jahren, 
“ and fo lang ift diefe Sammlung zurück, ifl man- 
che vermeinte Entdeckung fchon wieder in. ihr 
Nichts verfunken oder zerftoben, und mancher 
Bemerkung die Larve der Wahrheit oder Wichtig» 
keit wieder abgezogen worden, dem Lefer, der die- 
fen Anachronitinus-Lieht, ift er anftößsig, und dem, 

er ihn nicht Geht, kann er fchädlich werden. 

och wünfchte Rec., dafs der Verf. die neuen Ent- 
deckungen und Bemerkungen in der Vieharzney- 
kunde nicht übergangen hätte, feine Sammlung 
würde dann eine nützliche Frucht mehr getragen 
haben, die gewifs willkommen gewefen wäre, da 
fie felten ift, und wir ihrer doch fo oft bedürfen. 


PHILOSOPHIE, 


- Laırzıc, bey Hemfius: Prüfung der Mendels- 
“ fohnfchen Morgeuflunden oder aller [prkalati- 
ven Beweife für das Dafeyn Gottes ın Vorle- 
fungen von Ludteig Heinrich „Jakob, Doctor der 
Philofophie in Halle, nebft einer Abhandlung 
von Hn. Prof. Kant. 1786. 3948. 8. (1 rchlr.) 


. Die apodiktifch- dogmatifche Form, in welcher 

Mendelsfohn die /peculativen Beweife für das Da- 
, Gottes in feinen Morgenftunden aufftellt, fchien 

die offenbarlte Widerlegung der Kantfchen Grenz- 

beflimmung unferer Vernunft durch die That felbft 
zu feyn. Läfst es fich aber deutlich erweifen, dafs 
diefes Unternehmen dem verewigten Philofophen 
-yöllig mishingen ift; fo ift diefes dagegen die 
flärklte Beftätigung des Kantichen Syftems-durch 
die That felbil , indem man von einem Meadeisfohn 
‚Jeicht denken kann, dafs er jene Beweife gewifs in 
fhrer ganzen Stärke vorgetragen habe. Diefes fucht 
nun 
fohnfchen Streitigkeiten mit Hn. Jacobi einzulaffen, 
eben fo befcheiden als gründlich darzuthun. In der 
“ausführlichen lefenswerthen Vorrede 31- X1.VIH 
Jetzt er fowohl die Wichtigkeit der Kantfchen Kri- 


tik, als das unrühmliche Berragen fo mancher Phi- 


lofophen, die, flatt ie zu lefen, durchzudenken und 
zu prüfen, lieber den falfchen Weg wählen, fie zu 
verunglimpfen, fehr gut aus einander. Nach diefer 
$olgen bis S. LX. einige dem Hn. Vf. mitgetheilte 
kurze, aber defto wichtigere Bemerkungen von Hn. 
Prof. Kant. In denfelben zeigt er zuerft, wie bey 
der Frage über das Daleyn Gottes der Dogmatis- 
ans der guten Sache faft mehr nachtheilig, als för- 
derlich fey, die Kritik dagegen diefelbe aufs feltefte 
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r. 0J@ac0b, ohne lich dabey in die Mendels- 


Sründe. Die Stelle it za fchätzbar und bemerkens- 
werth, als dafs wir fie unfern Lefern vorenthalten 
könnten. „Man mufs, fagt Hr. Kant, am Ende 
„doch auf den Satz, (es ift ein Gott,) es fey durch 
„welchen Weg es wolle, kommen, weil Vernunft 
ihr jelb ohne den/elben niemals völlig Gnüge leiten 
„kanns. Allein es tritt hier eine wichtige Bedenk- 
„lichkeit in Anfehung des Weges ein, den man ein- 
„fchlägt. Denn räumt man der reinen Vernunft in 
„ihrem fpeculativen Gebrauch einmal das Vermö- 
„gen ein, fich über die Grenzen des Sinnlichen hin- 
„aus durch Eisfichten zu erweitern, fo ift es nicht 
„mehr möglich, fie blos auf diefen Gegenftand ein- 
„zuichränken ; und nicht genug, dafs fie alsdenn 
„für alle Schwärmerey ein weites Feld ’geöfnet fin- 
„det, fo traut fe fich auch zu, felbit über die’ 
„Möglichkeit eines höchlten Welens, (nach demje- 
nigen Begriffe, den die Religion braucht) zu ent- 
„Icheiden, — wie wir davon an Spinoza und felbft 
„zu un/erer Zeit Beyfpiele antreffen, — und fo durch 
„angemafsten Dogmatismus jenen Satz mit eben 
„der. Kühnheit zu flärzen, mit welcher man ihr 
„errichten za können fich gerühmt hat; ftatt deffen, 


„wenn diefesn in Anhung des Ueberfinnlichen durch 


„ftrenge Kritik die Flügel hefchnitten werden, jener 
„Glaube in einer praktifch wohlgegründeten, theo- 
„retifch aber unwiderleglichen Vorausfetzung völlig 
„gefichert feyn’ kann.“ Aufser diefem widerlegt 
Hr. Kant noch ein paar Hauptmaximen des Hrn. 
Mendelsfohn, den Streit entweder gütlich beyzu- 
legen, oder. ihn abzuwei/en,. als ob nemlich erfieus 
alle Streitigkeiten der philofophifchen Schulen für 
blofse Wortftreitigkeiten zu erklären, oder doch 
wenigftens urfprünglich von Wortftreitigkeiten her- 
zuleiten wären, und zweytens die Frage, was ein 
Ding an Sich felbft fey, weiter keinen Verftand habe, 
fobald man gelagt hat, was er wirkt, oder leidet, 
bey aller Kürze auf eine fehr, einleuchtende Weile. 
Die hierauf folgende Abhandlung des Hn. ‚Jürob 
felbft, it in vierzehn Vorlefungen abgetheilt. In 
den fieben erften giebt er S.1-ı58, eine Ueberfiche 
der Kantfchen Theorie von Sinnlichkeit und Ver- 
ftand, folglich von Raum. und Zeit, von den Ka- 
tegorieen, und ihrer Beziehur auf Gegenftände 
und von den Grundfätzen des reinen Verftandes, 
um dadurch das Richtmaafs zur Beurtheilung der 
Morgenitunden feftzufetzen, Er gefteht felbft, dafs 
fich hier nichts Neues fagen laffe, weil eine Kritik 
fo vollfländig feyn mufs, dafs nichts hinzu zufe- 
tzen bleibt, fondern feine Abficht ift bloß die, eini- 
ge Hauptpunkte mehr ans Licht zu bringen, und 
dem Vortrage mehr Popularität zu geben. "Diefes 
ift befonders durch manche beygebrachte Beyfpiele 
gefchehen, hie und da aber hat er auch kein Be- 


350. 


denken getragen, die eigenen Worte des Hn. Kane 


oder Schulz zu gebrauchen. In den übrigen Vor- 
lefungen.S. 159.322 detkt er hierauf das Fehler- 
hafte in den Mendelsfohnfchen Axiomen und Bewei- 
fen klar und hinreichend auf. Endlich ift nach 
S.323-334 ein Anhang beygefügt, worin er wider 

Ccca Hn. 
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Hn. Platner zeigt, wie fehr die Kantfche Theorie 
von Raum und Zeit fich von der Leibnirzifchen un» 
terfcheide, und wie letztrer durch jene völlig über 
den Haufen geworfen werde. Die Gründlichkeit 


LITERARISCHE 


Berörnernungen. Der bey dem Gymnafio lluftrs & 

rele- Alexandrino in Anfpach angeftellte Profeffor Philofe- 

nhise ,Hr. M.|Joh. Georg Zenker, hat den Charakter und 
ang eines Hochfürftlichen Raths erhalten. 

Der aufserordentliche Profeffor der Medicin zu Jena, 
Hr, D. Chrift. Aug. Friedr, v. Hellfeld, hat den Charakter 
eines Herzogl. Meining. Kammerraths erhalten. 

Hr. Diermayr , Prof. der Grammatik an den Mittelfchu- 
ten zu Wirzburg, has’ die Pfarrey Königshofen im Grab- 
felde, und Hr. Straulino, 

im Hochfürftl, Seminarium, deffen Stelle erhalten. ' 

Zu Klofter Schöpthal ift Hn. Kaufmann, Weltpriefter, 
die Bildung der jungen Geiftlichen, befonders in orientalis 
fchen Sprachen, Exegetik, Homiletik und Gefchichte, von 
dem Vorfeher der Abtey übertragen worden. | 


AKANENISCHE SCHRIFTEN. Göstingen, bey Dietrich : 
Experimenta circa vegenerationem afkum , auclore Georg, 
Endov, Köler med, et chir. Doct. 1785. 165 S. 8. In einer. 
fehr vernschläffigten Schreibart erzählt der Sf, yiele eigene, 
zwar nicht neue, aber doch folche Verfuche, welche die 
ältern von der Erzeugung neuer Knochen und Fortfetzung 
der alten beftätigen und zum Theil berichtigen, Er hats 
‘den lus anfänglich für eine Gallerte, die allmählich 
kno aft und nachher, von demb emifchten Knochen- 
faft, knochepartig wird, und glaube, ie engftehe nicht allein 
sus den Gefäfsen der Knochenhaut. Seine Verfuche hat er 


an Tauben , Hünern und Hunden angeftellt: bey Kanini- - 


shen wollten fie,‘ wegen der Zärtlichkeit diefer Thiere, 
hicht gelingen. Wenn er Röhrenknochen an der Stelle, die 
zerfchnirten werden follte, von der Knochenhaut entblöfste, 
dann zerfägte, das Mark mit einem Fühlftab zeritörte und 
die Stelle mit Charpie ausfüllete, fo fand er, wie andere 
vor ihm, dafs eine neue aufsen mit Kaochenhaut und inn- 
-. wendig mir einer gelblichten Haut bedeckte knöcherne Röh- 
t0 Gch um die alte erzeugte. : Von diefer Erzeugung merkte 
er fchan nach. 48 Stunden die offenbarften Spuren, wo ef 
die Knochenhaut des ganzen abgefägten und ftatt des zer- 
Rörten Marks mit Charpie ausgefüllten Knochens yon ei 
ner dicken, weifslichen Materie aufgefchwellt um zwey Drit- 
cheil dicker als die Knochenhaut des andern unverletzten 
Unterfchenkels und miir ihrem Knochen nıcht feft zufam- 
menhangend fand. Der neue Knochen erzeugte fich immer 
an dem untern heil der Knochenhaut zuerft. Wenn das 
Mark aus dem zerfägten Knochen herausgelaffen, die Hö- 
tung aber nicht ypl} Charpie geftopft wurde, fo blieb der 
Knochen gefund und mit feiner Knocnenhaut bedeckt und 
die ausgeichwirzte Knochenmaterie verfchlofs die Höle des 
Markes. Bey einem andern Verfuch diefer Art umgab aber 
doch ein neyerzeugter Knochen den alten, der aber nicht 
abgeftorben zu feyn fchien. Entzündung und Eiterung 
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und -Deutlichkeit .des Vortrags bezeichnen Hn. $a- 
kob als einen. Mann, der in feiner philofophifch 
Laufbahn alle Aufmunterung verdient, gs 


a 


NACHRICHTEN. 


hinderte die E ng eines neuen Knschens um- 

entweder ganz, eder zeritörte denfelben an m ar 
len. Empfindlich hat der Vf. das Mark entweder nicht, oder 
nyr felten gefunden. In,eirtem Fall zeigten fich heftige Ver- 
zuckungen, wenn das Mark mit einem Fühlftab zeritörer 
wurde, und zwar heftigere, wenn der Fühlftab in den obern 
Theil des Knochens geltofsen wurde. Auch ‚bey einigen 
andern Verfuchen fchien das Mark empfindlich zu feyn, bey 
andern aber n cht. — Wenn der zerichnitiene Röhren- 
knochen mit einem hölzernen Propf veritopft wurde, fe 
konnte nach einiger Zeit der abgeftorbene Knochen’ heraus- 


DEU ı mit denen, di 
emacht hat, in Khr vi ee 


o 

{o: zufammen gewachlen, dafs man ae bad 
follen, dafs fie zerfchnitten worden fey. T die Stelle des 
abgefägten Kopfes hatte fich eine unförmliche, aber doch 
dem Gebrauch des Schenkels entfprechende Knochenmare- 
rıe ergoffen, aus deren. oberfter Fläche eine Menge fehnich- 
fer mit vielem Fett durchwebrer Fafern zusgiengen, die ich 
an den Rand der Gelenkpfanne und ia fe le bit befeflig- 
ten und die Stelic des runden Bandes vollkommen erfetzreg. 
Der Knorpel in der Pfanne war verfchwunden und die Pfan- 
ne felbft fchien flacher zu feyn. Bey einem andern ähnli- 
chen Verfuch konnte der Hund in der achten Woche den 
Schenkel io gur als fen gefunden brauchen und bey der 
Unterfuchung fand der Vf., dafs die weggefchnittene Stelle 
durch eine harte, glatte, runde, oben mit einem Knorpel 
'überzogene Knochengafle erfetzt wurde. 


U 0) 


Topssraut, Den 3 December ftarb zu 52 Ciande 
in Frauche-Comtd ein treflicher und {ehr gefchätzter Bild- 
hauer Hr. Fofes du Pont, beynahe 80 Takr alt, der ich 
felbft gebilder harte, oline aus feiner kleinen Stadt in frä- 
bern Jahren gekommen zu feyn, 
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Sonnabends, den 
| | 


,„ ARZENEYTGELAHRTHEIT. 


Harz, bey Curts Wittwe: Nachricht von dem 
Medi:inal- Anflalten und medicini/chen Collegtis 
in den preufsi/chen Staaten. Aufgefetzt von 
Ha. Thomas Philipp von der Hagen, königl. 
preufsifchen Praefidenten des Oberconäiltoril, 
der kuhrmärkifchen Amts - Kirchen - Revenüen 
und des Armen - Directorii zu Berlin, Chefdes 
Obercollegii medici und des Collegii medico - 

“ chirurgici wf. w. 1786. 249.4. (2gr.) 


De medicinifche Statiftik der königl. Preufsi- 
{chen Staaten, Schlefien ausgenommen, trägt 
in dem Namen ihres Vf. das Siegel der Aechtheit 
und Wahrheit an der Stirne. Die Preufsifche Me- 
dicinalverfaffung befteht aus drey Haupt - oder Ober- 
collegiis medicis, welche gänzlich verfchieden find, 
fo dafs keins vor den andern abhängt. I. Das 
 Obircollegium medicam , ilt 1685 geftiftet, fein Chef 
referirt unmittelbar an den König, und alle Expe- 
ditionen gefchehen im Namen des Königs; es be- 
Biehet gegenwärtig aus dem Chef, einem Director, 
fünf medicinifchen Mitgliedern, einem Syndicus, 
‚einem Medicus von der franzöfılchen Colonie, hier- 
nächft aus zwey Affefloren der Pharmacie, zwey Afef- 
foren der Chirurgie, zwey Medicinalfifcalen, einem 
Regiftrator, einem Canzelliften und einem Boten. 
Dem Übercolleg. med. und den von ilim abhängi- 
en Provinzial -Collegiis medicis ift, aufser der Prü- 
Fang und Approbation (ämmtlicher Medicinalperfo- 
nen, auch privative die Cognition in medicinifch - 
legalifchen, auch davon abhängenden Inquifitionsfäl- 

“ len, über Arztlohn, über den Werth der Arzeneyen 
undüber alle Vergehunpen gegen Nledicinaledicte 
ü eben; alle Medicinalperfonen ftehen ‚ir Sachen, 
die ihr Amt betreffen, unter dem Reflort des Pro- 


vinz. Colleg. und des Obercoll. med. dergeftalt, 


dafs in erfter Inftanz vom Provinz. Colleg, und in 
„zweyter vom Öbercoll. med. erkannt wird,. auch 
ertheilt das Colleg. re/pon/a medico -practica felbft 
in auswärtige Länder. Die medicinilchen Mitglie- 
der haben Vortrag aller blofs das Medicinalwe- 
{en betreffenden Sschen; der Director arbeitet die 
wwedico -forenfia allein nach der Mehrheit der Stim- 
men aus; der agndicus hat den Vortrag von medi- 
tinifchen Procefien, von allen Contraveptions - und 
4A, Li 2 1737. Erfier Baod, | 
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Policeyfachen, auch falst er die Sentenzen' darüber 
ab; die Affeforen der Pharmacieund Chirurgie wer-. 
den bey den Prüfungen der Candidaten ihrer Kunft 
und bey allen eine befondere Kenntnifs in der Phar- 
macie und Chirurgie erfordernden Sachen mit zuge- 
zogen; (haben fie auch ein Votum?) die Affefforen 
der Pharmacie müflen auch die chemifche Unter. 
fuchung der eingefandten 'Arzeneyen übernehmen 
und die Preife derfelben in einkommenden Apothe- 
kerrechnungen beftimmen; die Eifcäle wachen über 
die Medicinalgefetze und zeigen die Vergehungen 
dawider dem Colleg. an, der Secretär concipirt 
die Expeditionen nach den Decretis der Rä- 
the, die der Decernent, Director und Chef reyi- 
Girt, der Canzellift mundirt, der Chef unterzeich- 
net, und mit dem grofsen Siegel befiegeln läfst. 
Das Gefetzbuch des Colleg. ift. die Medicinalord- 
nung von 1725 und deren Declaration von 1727. 
Die Collegia bringen auchihre Verfügungen in Aus- 
übung, wobey im nöthigen Fall andere Collegiaihnen 
thätigen Beyitand leiften müffen, ( dergewils oftfchr 


‚fchlätrig ilt.) Hierauf folgt eine vollltändige Nach- 


richt von den Erfordemiffen zur Qualification einer 
Medicinalperfon; fie würden zu vielen Raum erfor- 
dern; wenn Rec. fie alle anführen wollte; ein Chi- 
rurgus mufs die ihm von den Examinatoren [chrift- 
lich vorgelegten Fragen in derfelben Gegenwart 
fchriftlich beantworten; die Beantwortung der Fra- 
gen, die den Hebammen vorgelegt werden, mufs 
der Examinator niederfchreiben. Das Obercollegium 
läfst alle drey Jahr die Apotheken durch ein medi- 
einifches Mitglied des Provinc. Colleg. md. oder 
durch den Phyäcus mit Zuziehung einer Magiftrats- 
perfon vlitiren und der Vifitator 'mufs über alle vor- 
gefundene Medicamente und deren Qualität ein 
fpecififches Protocoll aufnehmen, die Koften der 
Vißitation trägt die Kämmerey des ‘Orts und der 
Beützer der. Apotheke, jeder zurHälfte. Das Ober- 
colleg. med. erhält jährlich eine Medicinaltabelle aus 


‘allen Städten und Flecken des ganzen Landes, auch 


von den Provinc. collegiis jährlich eine Tabzlle der 
beyihrenCollegio gefchwebten und [chwebenden Pro- 
ceffe. Der Geldtond des Obercoll. med. beitekt 


-aus den Approbationsgebühren, der Geldftrafe und 


aus dem Verkauf.der Medicinalbücher. Das Ober. 
colleg. verfammlet fich wöchentlich einmal und im 
Durchfchnitt kommen jährlich ungefähr 1500 Sachen 
“ Ddd . u Ä zum 
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zum Vortrag. Die Provinzial- Cellegia  medica; 
deren 12 find,beftehen aus einem Mitglied der Kriegs- 
und Domainenkammer, ’süs zweyen medicinifchen 
Mitgliedern, zweyen Affeforibus Phärmaciae, ei- 
nem Secretär, einem Fifcal, Canzelliften und Boten; 
das Mitglied der Kriegs -und .‚Domainenkammer, 
welches’insgemein der Iuftitiaritis der Kammer des- 
jenigen Orts ift, wo das Prov. Colleg. feinen Sitz 
hat, führt das Directoriim , und es find dem Col- 
leg. alle Medicinalperfonen der Provinz unterworfen, 
es hat die Cognition in medicinifch-legalifchen Sachen, 


 * über das Arztlohn, über die Vergehungen wider Medi- 


cinaledicte und erkenntin der eriten Initanz, es exami- 
nirt,auf den vom Obercolleg. med. erhaltenen Auftrag, 
die Chirurgen und Apotheker,welche den Carfus nicht 
machen, ingleichen die Hebammen in der. Provinz 
und berichtet davon an das Obercolleg. Die Mit- 
j glieder theilen ftatt des Gehalts die von den Prü- 
ungen und für andere Verfügungen einkommenden 


“Gebühren unter fih. .In den Königl. Ländern, 


Schleßen (und Geldern ) ausgenommen, find 131 


"Phyfici und 9 Hebammenlehrer. angeftellt. II. Das 
Collegium medico. chirurgicem wurde 1724 errich- 
‚tet, damals wurden Geben, und gegenwärtig find, 
aufser dem Director, acht Profeioren dabey ange- 
ftellt, diefe lefen über alle Theile der Heilkunde 
und. Chirurgie öffentlich und unentgeltlich, doch 
halten fie auch Priyatvorlefungen, wegen deren 
Bezahlung hie fich mit den Zuhörern vergleichen ; 
aufser ihnen darf niemand Privatvorlefungen über 
die Medicin und Chirurgie halten, er habe denn 
vom Chef des Collegii eine befondere Erlaubnifs 
‘dazu erhalten. Der Verf. wünfcht für die Anato- 
mie gröfsere und näher am Wafler liegende Ge- 
bäude. Das anatomilche Theater hat einen anfehn- 
lichen Vorrath an anatomifchen Praeparaten, chi- 
'zurgifchen und phyfikalifchen Inftrumenten, und 
eine medicinifche, botanifche und chirurgifche Bi- 
bliothek, es erhält jährlich wohl 200 Leichname. 
Die Königl. Penhonär- Chirurgen ftehen unter der 


befondern Auflicht des eriten General - Chirurgen, _ 


werden jährlich zweymal examinirt, und die vier 
älteften müffen den Curfus machen; der ältefte ilt 
“in; Potsdam zur Beforgung des Hofs, die beiden 
folgenden find in) der Charite, um dafelbft die 
Praxin noch mehr zu lernen, und einer ift im 
Invaliden- Haufe. Bey Abgang eines Regiments- 
feldfchers wird der gefchicktefte Penfonär dem 
König wieder vorgefchlagen. Die Rezimentsfeld- 
fchere Schlagen dem General - Chirurgus die ge- 


fchickteften Compagniefeldfchere vor, diefer ver- ' 


“ fetzet fie als Compagniefeld{cher unter die König]. 
Garderegimenter und von diefen werden fie’ unter 
die 16 auf, König). Koften ftudirende Penfionäre, 
wenn eine Stelle ledig wird, angeftellc. IL) Das 
Ober - Collegium Sanitatis wurde. 1719 gelliftet, 
und die Veranlafung darzn war die damals in 
Ungarn und Siebenbürgen graflirende Peft; es hat 
die Auflicht über alle nöchigen Anftalten bey graf- 
firenden Krankheiten, ingleichen bey ausbrechen- 
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“ 


den Viehkrankheiten. Sobald eine Seuche unter 
Menfchen oder Vieh ausbricht, mufs der Phyficus,, 


‚In Ermangelung deffen, “der: Magiltrat Üolches dem 


Colleg. ' fanitatis der ‘Provinz’ "umfländlich amei- 
en, hierauf trife dies Collegium die nörhigen An- 
alten, und ertheilt die: erfoderlichen Rath ; 

diefe Anzeigen müflen. auch an ‘die Kriegs - und De- 

mainen - Kammer jeder Provinz gefcheken , welche 
deswegen mit dem Collegio fanitatis communidtt. 

Die Provincial -Collegia fanitatis flehen mit dem 


.. Obercolleg. fanit. in eben dem Verhältnifs als die Pro- 


vincial- Coll. med. mit dem Ober - Colleg. med, 
doch .erhält jenes weniger Berichte, wel diezu 
treffehden Verfügungen gefchwind abgemscht wer- 
den müffen. Die Sanitäts - Collegiafhaben auch dieUn- 
terfuchung , ob diefe oder jene Sache Menfchen oder 
Thieren nachtheilig feyn könne, und in folchen Fü. 
len werden, auf Veranlaflung des Ober - Colleg. f- 
nit. und deffen Requifition, durch das: Generaldi- 
rectorium die nöthigen Befehle an die Kreis- und 
Domainenkammern fämmtlicher Provinzen etc. bis 
auf die Gerichtsobrigkeit eines jeden Orts erlafen. 
Gegenwärtig find in den König). Provinzen fechs 
Provincial-Collegia fanit.‘, die von dem Ober-Coll 
reffortiren und an daffelbe berichten und Verfüpw- 
gen annehmen müflen. Das Ober-Colleg. fanitat. 

efteht jetzt aus einem Chef, (itzt dem Staatsmink- 
fter vos Werder, ) aus drey medicinifchen G!iedern 
vom Collegio -medicp - chirurgico, einem Glied vor 
der Kriegs. und Domainenkammer, einem vom Ber- 
linfchen Magiftsat, einem Secretair, Canzelliften und 
Boten; ‘die Mitglieder haben keinen Gehalt, 'die 


'Subalternen aber werden befolder, wozu Kriegs 


und Domainenkammern jährlich ein gewifles Quan- 
tum aus dem Diätenfond einfchicken. Das Colleg. 
hat auch eineBibliothek,, vorzüglich von ökonomr 
fchen Büchern, die jährlich vermehrt wird, und 
verfammlet fich alle Wochen einmal. Die preußk- 
fche Medicinalverfaffung ift gewifs ein Multer, wo 
gegen die meiften Reiche die Augen niederfchlsgen 
muflen. Rufsland ahmt jetzt dies Mufter 

Schweden, Oelterreich und Däneinark und einige 


“ deutfche Fürften thaten dies früher, aber wie viele 


Länder haben gar keine, ünd in wie vielen ift bloß 
der Name vorhanden? Möchte doch diele Skizze YOR 
der preufsifchen Medicinalverfaffung Erinnerung ı 
Mangel oder Verbeflerung .derfelben für andere 
Länder werden! 


Errurnv, bey Kayfer: D. $. Chrifieph Fahr 
Magazin für die ge/ammie yopwlärs Arzuy 
kunde, bejonders für die fogenamnten Hansi- . 
tel, Zweyter Band, Siebenter bis xehai 
Heft. 1785. 1786. 256 5. $. (12 gr.) 

. Der zte Heft enthält I) Kinderkrankheiten. 
Würmer und Wurmkrankheiten, das nützlichfte 
ift :aus: Smytkoous Hausarzt und man fieht nicht 
eine Spur, dals der Verf. Götzens Werk gelelen. 
II) Bäder und Gefundprunnen. Wirkungen, & 
Brauch und Misbrauch der/eiben überhanpt. T .. 
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ne Tegelu, dmen mun' es anfieht, dafs fie viele tzen kommandirte,.-und Landieute von Mitleiden 
Meilen weit von Brunnenörtern aufgefetzt find. III) bewogen, die Deferteure durchfchlüpfen liefsen, fo 
Zahnjchmerzen. IV) Päyfifihe. Erzielung: der - wurden ie 1775 zum Gefängnifs verdammt, wo- 
- Minjchen, \) Krankeswärter (nach Girussrs Al. - bey fie grofse Kugeln an langen Ketten hinter lich 
maucach) .VI) Reltungsmittel gegen mese : herichleppen mufsten. Vielleicht, dafs die Depöfs 
pP fie. AusGrmelin. Der Ste Heft: N L.II. : de venformement des Deferteurs von: dielen Un- 
-IV. VL find. Fortfetzuougen aus.. dem vorigen glücklichen zu voll geworden, oder, dafs man 
Heft. 111. Einfache Hausmittel. Butter, Käfe. (2), durch zehnjährige Erfehrung eingefehen, dafs die- 
Weitzenkleyen, ‚Afche, Küchenfalz, Seife, Rufs. - fe (chimpfliche Art der Gefangenichaft den franzö- 
Wachs (blos als Beymifchung der Pfafter und ins. . fifchen, Leichtfinn nicht ändert, fo ift, um einen 
befondere des Jogkerifches Leichdornen Pfl.) Garn, Mittelweg zu treffen, nunmehro diefe weitläufti- 
. Wolle, Bohnenmehl. Eis (hier nur als Hausmittel geOrdonnance gegeben worden, worinne unter lıe- 
- gegena.die,Peft!}!) Pferdebohnen, verfchiedene Fette. ben Tituln und uber hundert Artikeln, auf alle 
Halenel. V) Gorecchte Kiagen vechtfihaffeier mögliche Fälle, die fich bey der Defertion ereig- 
Aerzte, Erfie Prife. Ueber Nachläftigkeit und Wi- nen können, befondere Serafen beflimmet worden; 
deripenftigkeit ihrer Kranken und ihrer Angehöri- fo, dafs ein Deferteur, der kurz vor einem Treffen 
gen. Der gte Heft. No. L1L1IL IV.undVI.fmd zum Feinde übergegangen ift, und in mehrern glei- 
in jeder Rückficht Fortfetzungen der vorigen Hefte. chen Fällen gehängt, und fo abwärts in Krieges- 
e No. V. Keeruten' zur, Quack/alberlegion. Ein Auf- und Friedenszeiten mit Gaffenlayfen, Galerenftrafe, 
fatz von D. Winkler zu Orlamünde und leicht der Verlängerung der Dienitjahre, u. £. w. beitraft wer- 
zweckmälsigfle “nd beite in diefen Heften; er be- den foll. " 
. reitet die Quakfalberey der fogenannten klugen | 
. oder weifen Männer oder Frauen die durch den " GESCHICHTE 
vernieintlichen Zaubercryftall betrügen, und . .n: 
Vorurtheil, dafs bey den Kranken, die erft fympa- Horn, ‚bey „gering ge ei ifche Tafeln der . 
thetifche Mittel gebraucht, hernach keine ordencli- wiver/i ;Rorie vor Chrifli Geburt , nebfi einer 
chen Arzeneyen anfchlügen. Der ıote Heft. No.l.. Einleitung Gel ar wwichfigfien Zritrechumugen 
IL. VI. VIl. ind wieder Fortfetzungen.. N. II. Ur- . . er alteh Ei hte, für junge Studierende, 
der Muitermäler. Aus. des Müllwijchen und einem e, weicher cine neue Bersch- 
eitichritt. IV. Die Grosmammijche Theorie von: ME der 480 Jahre ı Reg.6, 1, enthält. 1786. 
der Unjchädiichkeit des Fleifches des fogmannien 40 1505. XXXU Tab. (1 Rthlr.) me 
Jranzöfjchen Rindviskes. VI. Der ungedultige und Diefe Zeittafeln find von dem Hn. oh. Sophian 
'yaukelmüihige Kranke. . Allerdings giebts jetzt der Sam. Rennebaum , Conrector des Gymnafiums zu 
‚Säemänner in der populären Medicin iehr viele, und Ho£ Er verfertigte fie, ihrem gröfsten Theile nach, 
wi Oekonomie die Unberufnen. zurückzuweifen, fchon 1785 als ein Programm ; und hat fie hier et- 
* die jungen Schreiber halten es für leicht fürs Volk was erweitert: und yerbeflert . noch einmal dru- 
zu fchreiben, und drängen fich haufenweis auf die cken laffen. Durch diefe Verbefferung hat das 
‚Bühne der Volkslehrer. Gut, glücklich dafs ihr fe Buch folgende Geftalt erhalten. Eine Einleitung han- 
nicht anhört ihr menfchenliebendes wiflsbegierigen . delt von der Entftehung und dem: Gebrauch dieler 
Layen der Kuwnfl! fie überfchütten euch mit Rath- Tafeln, und giebt eine allgemeine Kenntnifs von 
fchlägen, mit Heilmitteln, mit medicmifcher Auf- den Aeren und Zeitrechnungen; darauf folgen st 
klärung, fie wiflen nicht was fie fagen, und ihr Zeittaieln, von denen die ı - 4te die Haupt-und 
würdet nicht wiflen was ihr than follt! Es gehört Zwifchenepochen und Perioden der Gefchichte der 
lange Priifung darzu, aus den Feldern der Genes- ältern Hauptnatienen und der Wiflenfchaften enthält. 
kunde diejenigen Körner auszuwählen, die in den Die ste die- letzten jüdifchen Begebenheiten im Ver- 
Köpfen und Hırzen des Volks gedeihen und heil- bindung mit der römifchen, die 6-11 Vergleichun- 
fame Früchte bringen. Hr. D. Faswer ftreut zwar gen verfchiedener Zeitrechnugen und Aeren; und 
seichlichen Saamen aus, aber er ift mit todten Kör- zwar die ııtedes Frankifch- Gatterer[chen Syftems. 
‚ nern und mit Unkrautfaamen verunreinigt; beffer Diefe Tabellen find mit nicht gemeinem Fleilse und 
wär es, er überlieise das Ausfäen anderen, dıe ih- ‚mit grofser Genauigkeit berechnet, eine Arbeit de- 
„re Ausfaat nach dem Boden wählen und fie vorhef “ ren Mühfeligkeit keiner beurtheilen kann, als wer 
reinigen und fichten. fie felbft einmal unternommen hat. Dann folgen 
STAATSWISSENSCHAFTEN. Anmerkungen zu denZeittafeln und endlich der Ver- 
fuch die 410 Jahre 1 Reg. 6, ı. neu zu berechnen. 
Ordonnanıe du Roi, concernant la Defertion, und Die Tafeln können nicht nur einem jungen Studie- 
am Ende: Fat a Verfailles. ie premier Jul renden in der.Erlernung: der alsen Gefchichte vor 
let 1786. Sigee Lowis und weiter unten ds . ungemein grofsenNutzen feyn, fondern auch ein 
Marechai de Segur. 62 5.8.(5g.) .. jeder Gelehrter, der in eineın Fache arbeitet wo- 
Franzöfifche Deferteure wurden vor Zeiten ohne bey chrenologifche Beitimmungen nothwendig find 
Ausnahme gehängt. Weil aber die zum Nachfe« en die Bequenlichkeit erhalten, da " 
- 2 er 
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er nicht nöthig hat, eines von den gröfsern Syite- 
" men der Chronologen nachzufchlagen um die Epoche 
einer Thatfache feitzufetzeir, da fie ziemlich. aus- 
führlich (ind. Da aber Rec. der Meinung if, dafs ei- 
ne fo genaue Erlernung der alten Chroncipgie als 
der Hr. Vf. mit diefen Tafeln zu bezwecken fchei- 
net, keinesweges zu dem allgemeinen Unterricht 
in der Gefchichte zuträglich fey, fo würde er da- 
zu nur vorzüglich dje erfte und zweyte Tafel em- 
pfehlen, und die übrigen nur für einzelne Fälle und 
“einen fpeciellen Gebrauch beltimmen. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Münnausen, be Zolling: Der Trmpel der 
Freund[chaft , eine Scene für Edelberzige, von 
Friedrich Knoll, 1786. 96 Seiten in 8. (6 gr) 


So wohl die Philofophie, als: die fchriftltellerifche 
“ Kunft in diefem Verfuche , fcheinen ungemein glatt 
” um das Kinn zu feyn, und in dem Büchlein lteckt 
eine wunderfam narkotifche Kraft. Zum -Beweile 
mag eine der -beften Stellen. des Werkleins dienen : 
„Je weniger, heifst es 5. 84, die fchwache Men- 
„Ichen-Natur, mit Langwier suszudayren vermag, 
„je leichter unfer wankelmüthiger Gei bey fort« 
„gefetzter Spannung erichlafft,. je mehr liegt ftets 
‚ „moralifcher Werth in einer edien That, die, dauer- 
„hafter Kst/chiu/fs und wankellofe Gelinnupg voll 
„bringt. Bey ihr erletzt die fostgeletzte aner der 
„Zeit, den Nachdruck herojleher Kraft, -der. uns 
„bey.einer rafghen. blutigen Heldenthat in fchauer- 
* liche Verwunderung fetzt. Und weil folch edles 
„Beyfpiel wankellofer Gefinnung flets gröfsere us 
„berwindung und Selbftbeberrfchung weilt, als 
- „eine im Drang der: Emptindung awar fchön, doch 
„rafch vollendete That: fo kann — fürwahr 
Herr Knoll, fo kann Rec., der ftets mit wankellofer 
Gelinnung folch armfeliges Gefchwätz fehr langwei- 
“ jig gefunden hat, Sieunmdöglich weiter abfchreiben. 
Wer Luft hat, die Mundfperre vor Gähnen zu be- 
kommen, dem rachen wir dies zwar nicht übel ge- 
meinte, aber {ehr unreife Produkt felbft zu lefen, 
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 VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


" Görrincen, bey Brofen: Chrifl, Guäl. Mifcher- 
fichii philof. Prof, extraord. Lectiongs is 
kum et Propertium. 1786. 166.5. 8. 

‘ Es find kritifche und erläuternde Anmerkangen, 
nicht über den ganzen Catull, fondern nur über das 
Erühslamium Peisi et Thetidis, und darunter 7 
oder .8Stellen des Propertins. Der V£, geht zwar 
d:s. Epithalamium ganzdurch, er fchränkt aber Ri- 
ne Bemerkungen nicht auf diefes Gedicht allein ein, 
indem feine. Ablicht nicht ift, einen blofsen Com- 
‚mentar darüber zu fchreiben, fondern er nimmt faft 
bey jeder Stelle Gelegenheit auf ähnliche. Stellen 
anderer Griechifcher und Lateinilcher Poeten fort- 
zugehen, unterfucht die Richtigkeit und den Sinn 
derfelben eben fo, wie des Catulls; zeipt, wormne 
diefer andre Dichter, oder andere ihm nachfeahnat, 
ihn in poetifchen Schönkteitenübertreffen, oder nicht, 
und liefert daher manche gute, ‚zur richtigen Be- 
handlung und Erklärung der alten Dichter [ehr 
. brauchbare Anmerkungen, die in dem beygefüp- 
ten Index auch gröfstentheils ausgezeichnet find, 
Die Anmerkungen über den Properz find nicht fo 
ausführlich, und beftehen vornemlich in V.eerbefle- 
rungen der Lesart. Diefe find überhaupt in dem 
Buche häufig; meiltens fcharfünnig und .Beyfalis 
werth; wir können: aber unfere engen Raums we- 
gen keine davon ausheben, Es hatte fich zwar der 
- Hr. Prof. vorgenommen, den ganzen Catull her- 
auszugeben, nachdem er aber feine Bemühungen 
ehr auf eine neue Ausgabe des Statius zu ver- 
wenden nöthig erachtet, auch bereits die beften 
Hülfsmittel dazu erhalten hat, fo hat er fch indef- 
fen begnüger,. das vornehmfte und befle Sick des 
Catulls mis feinen Anmerkungen begleitet ausge- 
hen zu laffen, und wir können dies als eine glück- 
liche Probe kritifcher Einüichten anfehen, womit 
wir hoffen, dals er jenen fo fchweren und newer 
Unterfuchungen fehr fähigen Dichter bearbeiten, 

und bald ans Licht geben wird, 
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Berörpsuuncan. Der Prinz von Wales hat feinen bis- 
berigen Hofmedicus Hn. D, Hallifax zu feinem Leibmedi- 
- cus,‘ Hn. D. Gisbert Blane zu feinem Hofmedirus gemacht, 
und Hn, D.-David Pitsairne unter feine aufserordentiichen 
kaibärzte anfgenommen. Giöben bekannıe 
D h' f(gine Schriften gegen Hn. Gröbon pekantı 
Hr. a rayis ft an He Yaylors Stelle, der fein 
Amt niedergelegt,hat, Archidiaconns 2m Chefler geworden. 


[1 . [1] d ‚ 
Sir Richard Jebb ift an des verftorbnen Sir Edvar 
Wilmor's Stelle enslicher Leibayzs dr3 Königs ‚von Eng- 


"Und geworden, 


Topugräız, Im November v. ]J. farb Hr. Edward 
Clarke, Pfarrer zu Pepperharrow in Surrey. 


{| 


Den ıften December ftarb Hr. D, Jobs Hope, u 
Prof. der soranik zu Zainburg. 71, königl, 


Den z$ften December ftarb zu Zainburg Hr. Wiltiem 
Wallace Efq,, deputirter Sheriff von: Ayr[hire, und- Pre 
- fefflor der Schottischen Rechte zu Zaindurg. 


Den'28. Dee. ftarb in Padua Hr. ]. della Bons, erfter 
medicinsicher Profcßor in einem Alter von 74 jahren, 
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Montags, den ıgten Februar 1787. 


GESCHICHTE. 


Parıs, bey Lamy: Hifloire de Franc avant 
 Clovis, M, Lauren, Hifloriographe de 
Mijgr. Comie d’ Artois. — 1786. 12. XLV. 
und 368 S. | ' 

Tieres Buch vertritt die Stelle einer Einleitung 
3) in die Gefchichte Frankreichs vom Abbe Vc- 
ly. Hr. L. findet, dafs die Begebenheiten des drit- 
ten, vierten und fünften Jahrhunderts von den Ge- 
fchichtfchreibern feines Volks bisher in ‚der Dun- 
kelheit gelaffen wurden. Das Gebäude der Mo- 
narchie erhebt fich auf einmal, ohne dafs man die 
Grundlegung dazu bemerkt. Um diefe nun. zu 
zeigen, fo befchreibt er hier die Abkunft der er- 
fen Könige, die verfchiedenen Unternehmungen 
der Franken, bey ‘denen fie, vor ibrer Feftletzung 
in Gallien , theils als, Feinde, tbeils als Bundsge- 
noffen der Römer, erfchienen, und ihre Erobe- 
rungen vor Clodwigs Zeit. Er handelt von der 
Herkunft der Burgunder und der Stiftung ihres 
"Reichs, fo wie auch von den Weft-Gothen und 
Britanniern, und ihrer Vereinigung mit den Fran- 


ken. Voran geht eine Schilderung der erisen Lan- 


desbewohner, der Celten, und ihrer Lebensatt. 
Die Beweife bierzu holt er aus der Erde hervor, 
und, ganz erfült von Meinungen und Träumen 
eines Büffon, Court de Gebelin und Bailly, über- 
lifst er ich, einen grofsen Theil feines Difcours 
preliminaire hindurch, überfpannten Ideen und ei- 
ner {chwärmerifchen Erwartung von den grofsen 
Entdeckungen, die mın in demScl;oofs der Erde, 
dem Archive der alten Vülker, noch machen wird. 
Am Ende ienkt er doch wieder ein, und lehrt S. 
XXXIX-XLU. dorch Exempel, wie nothwendig 
eine vorfichtige Prüfung alter Denkmäler fey, bey 
deren Beurtheilung felbft ein Kenner, wie Mont- 
faucon, bisweilen irrte. Der erfte Abfchnitt des 
Werkchens entbält eine Befchrejbung des alten 
Galliens, und feiner Bewohner, bis zur Erfchei- 
nung der Franken. Die Celten ftammten, nach 
5. 13, nicht von den Seythen her; denn alle Na- 
üonen, die von daher kamen, hatten Kenntnaifle 
in der Aftronemie und den Künften, von denen 
man bey jenen keine Spur antrift, Die Druiden 
bekannten, dafs ihre Vorfahren Avtochihonen 


| _ Waren; und fie mufsten es doeh am beften wiflen,. 


A.L. 2.1737. Erfior Bass, 


Nach der Ankunft der Phocäer zeigte fich einige 
Nachahmung griechifcher Kunftwerke und ein An- ' 
fung zu beilerer Cultur, welche nach und nach 
weiter giog, fo, dafs Gallier mit Römern wett- 
eifern konnten, aber eben deswegen auch aufhör- 
ten, ftreitbar zu feyu. Bey der Befchreibung .ih- 
rer Statur, S. 23 f., kommen einige wunderbare 
Nachrichten von Ueberreften menfchlicher Körper 
vor, diesn verfchiedenen Orten gefunden wurden. 
In Abficht auf die blauen Augen, die frifche Far-. 
be und die weißen oder röthlichten Haare, finder 
der Verf. die alten Gallier den heutigen Erglän- 
dern ähnlich, und giebt zwey Urfachen sn, warum 
diefe Aehnlichkeit fich verlor; die Austrocknung 
der Sümpfe und Aushauung der Wälder, wodurch 
der Boden trockner wurde, ‚und mit dem in Eng- 
land nicht naehr überein kam, und die Vermilchung 
der Italiäner unter diegaliifche Nation. Vielleicht 
könnte auch das Weiutrivken mit in Betrschtung 
kommen. Bey dem Charakter der Gallier $. zı. 
wird gerübmt, dafs fie die höflichfien unter den 
barbarifchen Völkern waren, und Jchon den Krim 
der Feinheit und des guten Ge/chmacks, wodurch ih- 
re Nachkommen fich unter den Europäern unter /chei- 
den, in fich trugen. ÜUebrigens findet man hier fo 
ziemiich alles beyfammen, was fich über die Ge- 
bräuche, Stastsverfsffung, Religion etc. diefer 
Nation, in der Kürze, fagen liefs. Dafsder Verf, 
die Alten, auf die er fich beruft, nicht felbit ge- 
lefen hat, verräth fich bie und da ganz deutlich, 
doch ift der gröfsere Theil deflen, was er er- 
zühlt, richtig; und die Bemerkungen über man- 
cherley galiiich@ Alterthümer, welche häufig ein- 
eftreuet find, verdienen gefchätztzu werden, wenn 
ie auch nicht immer das beweifen follten, was 
daraus gefchloflen wird. Der zweyte Abfehnitt 
handelt von den Franken, bis auf ihten erflen Kö- 
nig , der in Gallien regierte. Bey der Kürze, die 
fich Hr. L. zar Regelmacht, hätte man die S.11g, 
f. angeführten fabelhaften Meinungen: von 
der Herkunft und Benennung der Franken nicht 
erwartet. Er wählt übrigens die richtige, und 
balt die Franken für eine Vermifchang verfchiede- 
ner deutfcher Völkerfchaften, die ibre Freybeit 
behaupteten. Da er an verfchiedenen franzöfilchen 
Akademiften gute Vorarbeiter hatte, fo liefert er 
eine Befchreibung von diefen Franken upd ihren 
Eee | 07 Bitten, 
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Sitten, Rinrichtangen und Thaten, die febr be- 
friedigend, und mit artigen Anekdoten hie und 
da begleitet ift; wie z. E. S. 143 wo von dem 
Gebrauch der Falken bey der Jagd verfchiedenes 
workommt. 
ten eine Prärogative für fich daraus, und der älte- 
fie Herr aus dem Haufe Chatelux hat daher, als 
erfier Domherr im Capitel von Auxerre, noch itzt 
das Recht, geftiefelt, im Chorhemde, mit dem 
Degen an der Seite und einem Falken auf der 
Han, in den Chor zu kommen. Im Jahr 340 
verbanden fich die Franken zuerft witden Römern 
nnd zufolge diefes neuen Verhältnifies gelang es 
ihnen, ohngefähr zehn oder eilf Jahre hernach, 
fich in einigen Gegenden von FrieslanJ, dem heu- 
tigen Lütticher Lande und Brabant, einer damals 
wilden und wenig geachteten Gegend Galliens, 
feft Zu fetzen. Sie fuhren nachher fort, fich nıeh- 
serer Orte und Diftrikte zu bemächtigen, und Gal- 
liens Schickfal hätte fich vielleicht früher verän- 
dert, wenn nicht Julian den finkenden römifchen 
Staat wieder gehoben hätte. Von [einem Pallafte 
zu Paris ift, nach S. ‘197, noch verfchiedenes in 
der Harfenftrafse, zu fehen, und das Gewölbe 
davon ift fo feft, dafs ein Garten darauf ftehet. 
Ungeachtet der Anftrengung der römifchen Macht 
in der folgenden Zeit, behielten doch die Fran- 
ken in Gallien immer feften Fufs; fie erlangten 
felbft die wichtigften Ehrenftellen bey den römi- 
fchen Kriegsheeren und am Hofe, und endlich fo- 
‚gar das Confulat. Stilico, zu Ende des vierten 
Vahrhonderts, erhielt zwar Vortheile über die 
Franken; allein ihre Eroberungen blieben ihnen 
dennoch, undendlich zerbrachen fie im J. 40u zum 
letztenmal die Feffeln, die ilıneu_ die Römer ange- 
legt hatten. In diefes Jahr fällt die Stiftung der 
franzöfifchen Monarchie durch Teudome oder The- 
odemir, womit der dritte Abfchnitt anfäogt. Sie 


begriff damals nur Brabant, Lüttich, einige Ge-, 


genden von Friesland und von Weftphalen, auf der 
Öftffeite des Rheins. Die Vandalen wurden den 
Franken, durch ihren Einbruch und ihre Verwü- 
ftungen in Gallien, fürchterlich. Diefe verbanden 
fich daker defto bereitwilliger mit den Bewohnern 
von Armorika, und erfochten über [ie einen grofsen 
Sieg. S. 221. (Der Vandalifche König beilst bier 
unrichtig Modigilile ftatt Godegifcie, und Refpen- 
dial war eigentlich ein Alane, kein vandalilcher 
Befehlshaber.) Diefer Sieg gab Gelegenheit, dafs 
bald darauf Trier, die gallifche Hauptßadt, unter 
die Bothmäfsigkeit der Franken, kam, und 
Rom wurde um die pemliche Zeit von den Go- 
then eingenommen. Nun wollte Theodemir feine 
bisherige Unabhängigkeit auch durch eigeue Mün- 


zen kenndar machen, wovon der Verf. $. a25.. 


eina Befchreibung giebt. Die Nachricht Gregors 
von Tours,’ zufolge welcher diefer König von den 
Römern gefangen und hingerichtet wurde, fell 

‚2:9. dyrch das Zeugpifs des Präfidenten Fau- 
ebet widerlegt werden, der fh eriswert, in er 
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ner alten vor Carl Martels Zeiten zufammengetra- 
enen Chronik gelefen zu haben, er wäre im Tref- 
en wider die Römer geblieben. Hierauf folgt 
Pbaramond. Der Verf. verwirftdie Meynung der- 
jenigen nicht, welche. diefes - Wort für einerloy 
mit dem geutfchen Jormund halten, und daher 
glauben, es hätte diefer Regent, deifen eigentii- 
cher Nama unbekannt ift, nur für die minderjäh- 
rigen Kinder des vorigen Königs die Reichsverwal- 
tung geführt. Er macht es aber wahrfcheinlich, 
dafs er, wegen feiner Verdienfte, im.Jahr 419 
fünf Jahre nach Theodenirs Tode, zum Köuig 
erhoben wurde, obne im Grunde etwas anders 
als Reichsverwefer zu feyn. Die Abfaflung des 
fslifchen Gefetzes machıt feine Regierung denk- 
würdig. Nach ilım.kommt Clod’on, uoter wel. 
chem das Reich der Franken Stärke und Feftigkeit 
erhielt, fodann Meroveus, der den Sieg wider At- 
‚tila erkämpfen half, und endlich Chiiderich, zw 
deilen Zeiten das abendläudifche Kaiferthum untes- 
gieng. S. 27ı wird erzählt, was man 165% io fel- 
nem Grabe zu Toornai fand, S. 274 feruer fpricht 
Br. L. von den zwey Häufern, die auf das Mero- 
vingifche in Fraukreich folgten, und fchon vor 


Ciodwigen vorhanden waren. Von den Capetim 


gern behauptet er, gegen die Meinung mehrerer 
neuera Genesalogilten, dafs fie nicht zu den Caro- 
liogern gehören, fondero von dem fächfichen 
Heerführer Wittekind abftammen. Der letzte Ab- 
fchoitt fchildert den Zuftand Galliens ror Clodwigs 
Regierung , und macht den intereflanteften Theil 
‚diefer Gefchichte aus. Die Urfachen von dem 
Verfall des römifchen Reichs werden darinnen 
fchön entwickelt, Doch irrt der Verf. S. 28%, 
wenn er glaubt, der Luxus habe fich nieht zufdie 
römifchen Soldaten eritreckt. S. 328 werfichert 
Hr. L., er babe bey Alife oder dem alten Alefiz 
nachgraben laffen, und gefunden, dafs keine fo 
ftarke Belatzuog, aufser den Einwohnern dariu- 
nen feyn konnte, als Cäfar vorgiebt. Hieraus 
läfst fich, fügt er-hinzu , auf melırere folche Um- 
‚Stände fchliefsen, allein eine foiche Verficherung 
ift zur Üeberzeugung anderer nicht hinlänglich, 
Der Beweis müfste weit ausführlicher vorgelegt 
werden. $. 354. f. werden die Vortheile gezeigt, 
"welche Gallien der chriftlichen Religion zu danken 
hatte, und die Einrichtungen der Kirche befchrie- 
ben. Die Lilien des franzöfiflchen Wappens hält 
Hr. L. $. 36:2. für fchblecht gezeichnete Bienen, 
und erklärt fie für das Sinnbild eines Volks, das 
leich eiveım Bienenfchwarm aus feinem l.ande 
in ein anderes ziehe. Am Schlufle handelt er 
von den Veränderungen des Laudes, und bemerkt, 
dafs durch den Korn-uud befonders durch den 
Weinbau viele Berge in nackte Felfen find verwau- 
deit und dadurch ein Verluft an Erde und vorzüg- 
lich ‘ein Mängel an Hoiz ift verucfacht worden 
welchen letztero man itzt fchon fehr ftark empfin- 


-det, und noch mehr in Zukunft empfinden wird, 


wenn man nicht wirkfamg Gegeninittel anwendet 
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Der Verf. verfpricht,' &in wigues Werk liber die- 
fen Gegenlland berauszugeben. ‚Im Ganzen ge- 
nommen verdient Jdiegegenwärtige Arbeit ungleich 
mehr Lob, als Tadel, ungeachtet der Verf. feine 
Schwächen hat, in feinen Beweifen fich oft nur.an 
Mezeri hält, Tfelten bis auf die erfien Quel. 
Jep gehet, und oft die Zeugniße nur flüchtig und 
anbeitimmt anführt. Die Schreibart it an man. 
chen Stellen zu blumenreich und declamatorifch 5 
fie finkt aber nie unter die Würde der Gefchichte 
hermb, und verfällt in keinen afterwitzigen Ton. 
— Aufser dem allegorifchen Titelkupfer, wo der 
Genius der Gefchichtkunde die Decke aufbebt, wo- 
mit die Zeit das Innere der Erde verhüllet, (eine 
Vorfiellung , die nicht gut gerathen iß,) findet 
man in dem Buche die Figur eines alten Galliers, 
nach einem Monumente zu Navilly, eine Abbil- 
dung-des eriten Königs Theodemir und einer 
-Münze von ihm, ingleichen von Meroveus. und 
von.Childerich: das Bild des letzten ilt nach fei- 
nem za Tournai gefundenen Siegel geftochen. 
Der Druck ift (ehr fchön und richtig. 


Leiırzig, bey Crufius: Ge/ichichte der Regie. 
sung Kaifer oJofephs des Erfien. Mit einem 
Gemälde von dem verfchiedenen Intereffe der 
vornehmften europäifchen Staaten bey dem 
Anfaınge des XVill. J«hrhunderts von „Joh. 
Chr. Hrerchenhahn, 1 Band. 1780. 8. (2 Rthir, 
8 gr.) | | 
Diefer erftie Band enthält fieyen Bücher: I B, 
S.3-40. Jofephs Geburt, Erziehung, hungarifche 
und römifche Krönung. I. B. S.4ı - ıırr. Zuftand 
Hungarııs bey dem Änfange des XVII. Jahrh. 
11.B. S.ıı2- 353. Verhältoifs der nardifchen Rei- 
che, 1V.B. S.154- 356. Interefle der bey dem Spa- 
-nifchen Erbfolgefireic verwickelten Mächte. V. B. 
S. 357-529. Ueberficht der Kriegesfcenen vom To- 
de Karl II. bis zum Abfterben Kaifer Leopolds. 
v1. B. S.530-704. Der Regierung Jofrephserftes 
Jahr. VIl. B. 705-888. Der Regierung Jofephs 
Fuweytes. Jahr. Schon diefer Inhsit kündigt nicht 
gp wohl die Gefchichte der Regierung Kayfer Jo- 

hs an, als vielmehr die Gefchichte feiner Zeit 
überhaupt, und das Wichtigfte von der Gefchichte 
feines Vaters Leopolds. Eine befondere Gefchich- 
te, die fich fo weit über dieallgemeine verbreitet, 
hat eben den Uebelftand, wie die Karte eines 
befondern Landbezirkes, auf welcher zugleich 
der gröüfsere Theil von’ Enrops aus einander ge- 
fetzt if. Wahr ilts, dafs keine befondere Ge- 
fchichte in hellem Lichte erfcheinen kann, weım 
fie nicht durch gleichzeitige und durch Vorge- 
fchichte beleuchtet wird: allein hier find die Par. 
thieen zu wenig vertbeilt, und es herrfcht nicht 
immer das gehörige Ebenmaafs. Die Hauptfigur 
verliert fich ins Schatten, und durchallzu viel Ne- 
benfiguren wird die Aufmerkfamkeit getheilt und 
ermüidet. Vielleicht, dafs der V. diefer Unbe- 
quemlichkeit hätte vorbeugen künnen, wenn er 
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(nach dem Beyfpiele Roberthfons: in dem Lrbrn 
Carls V.) in einer Einleitang eine Ueberlicht von 
dem Zuftande Europens hätte vorauskchicken wol- 
len. Nicht nurüberladen ift fo das Hauptgemäld-, 
fondern die Figuren und Scenen find auch zuwti« 
len ohne Verbindung.. Zum Beweile erwähnen 
wir por deffen, was der Verf. S. 336 von der Pit 
tifftrey fagt, ohne von ihrem Einflufs ia die poll 
tifchen Angelegenheiten, am allerweniglten in 
die Anlegenheiteu Oefterreichs, auch nur das ge- 
ringfte zn fagen, oder fagen zu können, So müf 
Gg und fremde an diefem Orte der Ausfall auf re» 
ligiöfe.Schwürmerey ift, fo paflend hingegen wär 
vielleicht ein folcher Ausfall an einem audern Ors 
te gewefen, z B. wo die Gefchichte des Rakocz- 
ky vorköm:mt; und bey derfelben kein Wert von 
jenen fchwärmerifchen Grillen, welche damals 
fo viele Köpfe erhitzten! ' 
Ueberhaupt ift fonft das ganze Werk ein treues 
und nicht usintereflantes:Gemälde. Sehr oft, und 
beynahe bis zur Affeftation eifert der Verf. gege 
den Pabfi und gegen die Je/uiten. Dafs der Gei 
der Päbite Gregor VII und .Innocens IV auch 
noch Anfangs desXV11I. Jahrh. zu fpucken gewsgt 
habe, davon giebt der V. mehrere Beweile, z.B. 
S. 253 von dem Einfluffe des römifchen Hofesauf 
den König in Spanien; $. 873 von dem Streit zwi- 
fchen dem Pubit und dem Kaifer über das Recht 
der erften Bitte. „Dem Kaifer, fchreibt der V„ 
„gebürt diefes Vorrecht vermöge des Schutzes, 
„welchen er der deutfchen Kirche verleiht; der 
„wefiphäliiche Friede beftätiget es ; er bedarfalfo 
„keiner Einwilligung des Pabftes, der ohnehin 
„felbft im Schutze des erften fteht, bey dem Aus- 
„üben defle.ben.“ $. 875 von den Eingriffen des 
päbitiichen Nuntius zu Köln in die deutfchen Frey- 
beiten. S. 321 von dem fchlauen Anerbieten des 
Pabites zur Vermittlung zwifchen Bourbon und 
Oeftreich. S.670. „DerPabit,‘ fchreibt unfer mo- 
derner Oeftreicher, „fuhr fort die Franzofen zü 
„begünitigen und den Deutfchen wehe zu thun. 
„Clemens vergofs zwar Thränen bey der Lobrede, 
„dieer dem abgelebten Kaifer Leopold im. öffent- 
„lichen Confiltorium hielt, er gab aber dem neuen 
„Vertheidiger der Kirche weder Genugthuung 
„der alten Beleidigungen, noch hütete er 
„tich forgfültig genunz, das empfindliche Herz Jo- 
„fephs mit neuen zu verfchonen. Letzterer hielt 
„steif auf feine Rechte, welche ihm Gott und die 
„Menfchbeit über den Stuhl von Romgab.“ $. 324 
fl. eine lebhafte Befchreibung von den innern Un- 
ruben in Neapel. S. 342. zwilchen Oefterreich und 
Bourbon waren die Neapolitaner getheilet. „Je- 
„der Theil verfocht die Anfprüche feines Hauptes, 
„und di Vertheidiger Philipps fprachen dem Pab- 
„fte das oberlehnherrliche Recht über Neapel ab. 
„Das Abfchlagen der päbftlichen Inyeftitur konnte, 
„nach ihrer Meinung , den Gerechtfamen des Her- 
„zogs von Anjou nichts benebmen, da die As- 
„maafsungen des päbfllichen Stuhles über N eapel 
2 nisht 
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„nicht gegrändet wären. : Rom fchwieg bey. die- 
„fer Bebauptung, um ficht feine Widerlacher zu 
"Beweifen aufzuforderu, die febr ungünflig für 
„daflelbe würden ausgefallen feyn. Mit der Ober- 
„herrfchaft des Pabites hatten aber die Anfprüche 
„Oeiterreichs auf Neapel nichts gemein. -Diefe 
„blieben aufrecht ftehn, wenn auch jen= umge- 
“ „worfen ward. Der Verfafier fchreibt als Oe- 
.. fterreicher, nicht obne gensue Kenutrifs der öf- 
fentlichen Hiftorie und der Diplomatik: hingegen 
führt ee den Lefer nur felten hinter dea Vorhang, 
tim ihn das Innere der Gemüther und das geheime 
Triebwerk der Staatsränke fehen zu lallen. 


*  "Diefelbe Weitfchweifigkeit, die in der Haupt- 
anluge diefes Werkes herrfcht, herrfcht auch in 
“dem Vortrage. .Von [chiefen Wendungen, von 
zeitungsmäfsigen Auswüchfen, von Provincialis- 
‚men und auslündifchen Wörtern ift die Sprache des 
Verf. nicht frey. Dafs er durch fleifsigeres Stu- 
dium ieinem Style mehr Beftimmtheit und Würde, 
‘mehr Energie und Colorit zu geben im Stande wä- 
"ge, beweilen die ausgearbeitetern Stellen. Wie 
“männlich und gedrungen find nicht z. B. im Anfenge 
des fünften Baches die Befchreibung des Zuges nach 
Italien? Wie treffend in eben diefem Buche die 
Schilderungen eines Eugens und Cstinat? Wie 
‘hell aus einander gefetzt im IV B. S. 330 die 
Gründe der Venetianer für und wider die Neutra- 
krat ? . 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


‚Fnanzrunt und Leirzıc. Inflanzien Nach- 
sicht des preu/fi/chen Militair - Etats auf das 
jahr MDCCLXXVI. für Ein-und Ausländer 
1786. 33 B. gr. 8. (4 gr.) 


‘Der ungenaunte Verfafler hat feine Nachrichten 
aus ächten Quellen gefchöpft,; oder ift vermuthlich 
-felbft bey einem der bier aufgeführten Kriegsge- 
richte angeftellt. Das Werkchen zerfälit, aufser 
“siner kurzen Einleitung, in folgende ı1 Abfchnitte: 
1) Generalflab, wozu er die : königliche Suite, 
‚achtzehn Generalinfpetionen, die geheimdeKriegs- 
‚kanzeley, das Ingenieur und F eldjägerkorps zählt 
2) Aliktair -Oeconomie- Departementer, wozu. et 
das Militairdepartement beym General - Finanz- und 
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Kriegs - Diretöriam, die Kriegskanzeley oder das 
befondcre Militair - Oeconomie - Departement, den 
Medicinalftaab, die temporäre Feldkriegsämter 
und das Invaliden . Departement rechnet. 3) AB- 
litairgerichte, such Erziebungs und Religionsfz- 
chen, als: das Generalsüditoriat und Milltsircor- 
fitotiam. 4) Militairgowvernementer, worinn die 
Gouverveure, Commendanten und Auditeure der 
Hauptftädte, Feftungen und Forts aufgeführt wer- 
den. 5) Königliche Leibgarden zu Fufs und zu 
Pferde, als weiche unter unmittelbarer Infpedtion 
des Königs ftehen. 6) Gefammtie Fu/svölker der 
Armee, worinn von jedem Regimente und Batail- 
lone, die Nummer nach dem Stiftungsjahre, das 
Stiftangsjahr, der Provinzial- Etat, der Namebey 
der Stiftung , jetziger Name des Chefs, Comman- 
deurs, Regimentsquartiermeifters, Auditeurs und 
endlich das Standquartier tabellarifch aufgeführt 
werden. 7) Ge/ammte Reiterey wie oben: 8) Mr 
tillris desgleichen. 9) Formirung der. Armes in 
befondere Corps nach den alljährlichen zehn Re- 
vuen. Hier werden einige Berechnungen über die 
Stärke fämmtlicher Truppen gemacht. Diefe -oh- 
nehin unzuverläfsige Nachricht hätte zufammt dem 
ganzen Abfchnitt als nicht hieher gehörig weg- 
bleiben können. ı0) Cadettenkorps, Ecole’ Alihı- 
taire und Wayjenhaus. ı1) Invalidenkorps. 

‚ Alles bündig, gut und richtig gefagtd, fo dafs 
man bier eines jeden preuffifchen wi 
und Obergericht oder erfte und zweyte Inftanz 
finden kann, Da aber das hier aufgeführte Perfo- 
nale; beftändigen Veränderungen. unterworfen if, 
(wie denn allein in den, zwifchen Druck und Ke- 
cenfion verftrichenen dreyzehn Monaten vom 
Rec. sn hundert Veränderungen bemerkt wor- 
den find,) fo wird eine alljährliche ıNachricht 
nothwendig, welche denn auch hier verfprochen 
wird. Recenfent beforgt hiebey, dafs die Verfal- 
fer der zwey Rangliften, welche von der preuffi- 
fchen Armee jährlich herauskommen, diefe.befon- 
ders die Rechtspflege betreffende Nachricht, ih- 
ren Rangliften in der Folge einverleiben, und dem 
Herrn Verfaffer der Inftantien - Nachricht des 
Vergnügen, fich das Publicum hierdurch verbindlich 


zu machen, rauben oder wenigfiens erfchweren 
dürften. Ä . | 


GEBEERBEETEEE 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


 Venmıscurz ANZEIGEN. Bey 
‚nper d. j. gehaltenen öffentlichen Verfammlun der kö- 
nigl. Akademie der Wiflenfchaften zu Berlin, fchlug un- 
gex andern Herr Prof. Bode, ordentliches Mitglied der 
Akadeınie vor, zum Andenken des höchtftfeligen Königs 
Majeftät, ein neues Geftirn unter den Namen Friedrichs- 
Ehre einzuführen. Er formirt es zwifchen dem Ceplieus, 
- der Catliopen, der Andromeda, dem’Pegafus'und Schwan, 
24576 Stexnen, die bisher gröfstencheils noch nishr in ein 


der am ssften ]Ja- 


4 . 


Bild gefalst waren, und wovon er .erft neulich 27 beob- 


"achte hat, die nicht in den bisherigen Sternverzeichniffen 


und Karten Kehen. Er bilder eine Stralenkrone,, aın fud- 
lichen Rande der Milchitrafse nahe bey der Krone des 
Cepheus , welche gegen die Brandenburgifchen Länder 
fenkreche liege. Südwärts unterhalb demfelben hängen mit 
einem Lorbeerkranz umwunden , ein Schwerd , eıne Feder 
und ein Oelzweig. Er bat darüber eine "kurze Abhand- 
lung bey der Akademie vorgelefen. 


jlitsirs Unter- 


mm u mn nsfbäi dene EEE m ML. L_ 


| 


| 
l 
| 
| 


> 


9% 


ALLGE 


Numero 44 


4:9 


MEINE 


Dienstags, den zoten Februar 1787 


% 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


 Lrınenw, beyA.u, J.Honkoop : Paraphrafis et 

".  Annotationum is Epiflolam ad Hebracos [peci- 

men. Auflore Pıtro Abrefch, Theol. Do. et in 

dead. Groxingo Omlanda Prof. ord. 1786. 148 
eiten. 8. ae 


T): Verf:'it fchon aus andern Arbeiten’ als ein 
"guter Philolog bekannt, und von der guten 
Seite zeigt er fich auch hier. Die als Text. abge- 
druckte Paraphrafe drückt in Ichr gutem Latein den 
Sinn, wie ihn fich Hr. A. dachte, aus; die unter dem 
Text reichlich Achenden Noten find theils kririich, 
theils exegetilch, und zeugen von der ausgobreiteten 
Belefenheit ihres Verf. in alten und neuen Schriftftel- 
lern, Auch läfst er unfern deutfchen Auslegern, die 
er alle fchr gut‘känot,. mehr Gerechtigkeit wicder- 


- tahren, als man es fonft von feinen Landesleuten ge- 


wohnt ift, wiewohl er in feinen Erkläringen haufig 
vonihnen, doch immer mit Beicheidenheit, abgeht. 


Neues hat’ Recenfent gleichwohl in des Umfchreibung: 


und Erklärung derzwey eriten Kapitel, +-. dendä wei- 
ter gehr das /perimen.noch nicht, — nicht angctrot- 
fen, wohl aber Beftätigung oder Vertheidigung man- 
cher von den ncwiten Auslegern verwöorfnen Mey- 
nungen. Wir wollen nur ein paar Stellen der Paraphrafe 
als Proben anführen, .da der Rauın nicht verftattet, 
die Beweile der Erklärung aus den. Anmerkungen, 
Bie fontt-fehr und oft nur zu‘ reichhaltig find, — bey- 


: rapidi et cunfla pe- 
as auch Hr. A. zur Ver- 
eheidigung 


A.L,4..1787. Erfier Baud, . 


fenten nicht überzeugt, und eben fo möchte esmeh- 
rern feiner Lefer gehn.) Kap. 2, 5. qq. ( oder nach 
Ha. A. Abtheilung, der die vier erftenVerflerichtigzum 
eritenKap. zieht: V. 1. fqq.) erklärt Hr, A. doch den 
$ten Pfalm nicht vom Meflias, fondern vom ganzen 
Menfchengefchlecht als Herrn der Erde: Quantum 
autem hacc talis mortaltas apud Deum in honore fit, 
pras ipfis etiam angelis, hinc eficitur, quod is futu: 
rum ierraruns orbem , in/ignem illanı beatitatis ejus, 
de qua Jupra loquebamws, parte, non angelis /ubji- 
cindam deflinaril, fed hominum generi, guamquarns 
iis etiamı wunc ınnito inferiori, hique adeo fol [uw 
fint terrarum donisi. Quippe.docuit alicnbi quis ita: 
„Quid tanti habet mifer mortalis, uf Tantam eins 
curam habeas, wique tot ei tribmas taliague beueficin} 
Fecifli quidem eum ad breve temens angelis minorem, 
at vero tam iluftri honoris dignitatisqgue gloria de» 
sorafli eum,. ut operum tuorum domiaum conflitueräs, 
ommsiaque Jubjeceris poteflati eius.“ \V. ir. (Hr. A, 
v.7.) Nametille, qui expiat a peccatis [que adi- 
tum ad Deum parat, et li qui per sum expiantur, 
beatique' kunt, ab eodem ambo [unt genere, sandenn- 
'que habent natura hunmasam.. V.ı6. (Hr. A. 12.) 
Nans profeflo won ad .angelos gertingg vedsmtionis 
ejus opus frußusgne, led unam altingit Abrakami 
Jervandam: pofleritatem. — Hr. A, veripricht am 
Schlufs der Vorrede dia Fortfetzung diefer Arbeit, 
und zuletzt auch Prolegomena über den Vertafler, 
das Original, die Zeir etc. des Briefes an die Hebr., 
und Recenf. wünlcht, dals Hr. A. feine Zufage bald . 
ertülle. | 
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Leirzıa, bey Weygand. Bibliothek derswich- 
tigftenpraklifchen Aerzte des jerzehnten Jahr. 
hunderts, Gröftentheils in kernhaften ÄAuszür 
gen mit den saueften Erfahrungen bereichert, 

‚ Zweyter Band: (1 Thir. 16gr) ! 


oh. Yacob Wepfers ---- medizinifch - prakti/che 

| © echtungen ih den innern Ha arm Pop 
heiten des Kopfs:' Aus'dem Lat.m.dn. E.b.und 
ktrausg. von D. Friedrich Augufl Weiz. 1787 

8: 6208. (1 Thlr. 16gr.) u 
Unter. diefen beyden Titeln liefert Hr. W. zieme. 
lich fehnell die Fortfetzung feiner Bibliothek,. Gera 
F ff. u - .. ' ‚gelichen 


> 
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geltchen wir ihm zu, dafs Wepfers Werk: fehr wich- 
tig fey; ob aber damit fein Unternehmen völlig _ent- 


Schuldiget fey, dies i# cine andere’Frage.. Weiner 
auch diefe deutfchen Ausgaben aus der Rückficht hat 


verfertigen lallen, damit Wundärzte mit den guten. 


Kerzten des ı7ten Jahrhunderts bekannt würden, fo 


ilt damit die Frage, ob nicht der gröfste Theil der 


Wandärzte diefe Arbeiten, befonders die praktifchen, 
Schiet nutzen werde, gewifs nicht beantwortet, und 
der Arzt wird lieber die richtigern, meiltens auch 
wohlieilern Originele Iefen; Die Wiffenschaft felbft 
rückt übrigens bey dieler Art von Büchermacherey 
keinen Schritt weiter. — "Wepfers Werk ift Schr ins 
Kurze gezogen, .. befonders der praktiiche Theil der 
Beobachtungen, wo die veralteten Mifchungen fallt 
gänzlich weggelaffen worden find. : Auch die Kran- 

engeichichten find etwas zufammengezogen worden, 
doch nicht immer mit Beöbachtung des gehörigen 
Maafses des Nützlichen und des Nothwendigen zur 
Beurtheilung der Krankheit. So ift Beob:66. S. 197. 
alles, was Wepfer unter den Worten gelagt hatte: 
Dominus 47 aunorum, flaturae longioris, gratilis, a 
pwero agilis, ingeniofus, juvenis omnibns exercitiis 
equeflribus deditus, in illis piurimos, [altande quoqus 
et gefliculando vincens, variarum knguarum peritus, 
eraior, pasta, ıuatkematicus, piflor. Dis in Gal- 
Sa, eiiam Batavia vinit: profundius meditans inter 
pingenduni, aut inter trallandum mathematica, ant 
enter componendum posma quaji in eflafın sucicht, 
unter den Worten begriffen worden: es 47jäfiriger 
überaus gelshrier Mann, der fich auf die [iolekunft 
und Mathematik gelegt hatte. Und doch war die 
Krankheit Fallfucht uud tödlicher Schlagflufs, bey 


welchen diefe figuz anamnefica von zeofler Wıichtig- 
keit find. Zune aus neuern Beobachmngen haben 


wir wenige gefanden; nur zuweilen it eine kleine 
Abweichung is'der Cur von Hr. W: bemerkt worden, 
Dııon, beym Herausgeber, und Rırıs bey Bar- 
rols und Cuchet+ 44emaires :de Chymie de M; 
C. W. Scheele, tires des Memoires de l.acadı 
nie royale des fciences de S’ockholm. Traduits 
du Suedvis et de. P Allemand. Premiere Partie. 
2698. Seconde Partie. 2165. u. 28 5. Regilter. 
kl.8. 1785. (ı Thie.2age do o34C 008 
- Die .in den Schriften der fchwedifchen Akademie 
end den Creiß/fchen periodifchen Werken zerftreucten 
“ Abhandiungen des Aka. Schesle, delten frühen Ver- 
Juit alle Liebhaber der aufgeklärten Scheidekunlt be- 
gfraucen, verdienten cs, in einer eigenen Saimınlung 
gemeinnütziger gemacht zu werde... Die Abhınl- 
ungen, welche dieler berühmte Chemilt, von den 
hren 177: bis 1783 inden Denklchriften der Stock. 
olmer Akademie herausgab, find hier vollitändig ge- 
faınmelt, und auch noch die in Crells chemifchen An- 
nalen vom J. 1784. befindlichen Bemerkungen deflel- 
Ben angehängt. ‚Von den Abhandluisgen lelb .brau- 
Shen wir wohl gar nichts au dsgen, da fie juder Ver- 
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un 
ehrer der Chemie unter uns gewifs kennt, Die Ueber. 
fetzung ift, laut der Vorrede, von der Frau P*** erc, 
wälche Sehon di® Sammlung Aer Hrn. Rozier und 
Mongez mit michrern intereffaiten Ueberfetzungen 
aus dem Deutfchen, Englifchep,. Schwedilchen ung 
Italiänifchen bergichert Bat, und ınir eben fo vid 
Sachen-, als Sprachkenntnils abgefafst. Nur die 
Abhandlungen über den Flujifpath, über den Braus- 


fein, uher dis reine Luft in der Atmosphäre, über 


die Zerfetzung der Neutralfalze durch ungelöjchten 
Kalk, und über das Reisbley_find.von.andern Ücber- 
fetzern. Hr. von Morveas hat das Manufcript von 
deın Druck nochmals darchgefchen,, und- .die Ueber- 
fezung mit dem Original verglichen. Von ihm find 
auch hin-und: wieder ‘einige Noten, wiewahl fchr 
fparfam, zugefetst worden. Es fehlen hier noch die 
Bemerkungen des fel. Scheele, welche Hr. (rel in 
den chemijchen Aunalen vom J. 1785.. mitgetheilt 
hat, die’ bey der Beforgung der franzöfifchen Veber- 
fet-ung dem Herausgeber noch: nicht fämmtlich be- 
kannt feyn konnten. In der-Abhandlung übe die 
Bhich/äure -ilt cin: merkwürdiger Druckfehler des 
Originals berichtigt, wa 9.5. gleich zuerft Aak Wat 
ten (Kalkwafler ) itatt kalt Watten (kaltes Waller) 
Itehet, der fich auch in derdeutichen Ueberletzung 
in den Crellifchen neueftepn Ratd. Th. 8: 5, 187. 5% 
det. Bas angehängte volliländige -Regittes ilt lobens 
werth. .. . w 1. Ns 
0000: GESCHICHTE. | 
„Parıs, beyleClerc, Knapen u. {.w.3; Hifloire dıs 
..  Reuglutions d’ Angleterre; pur farvir.de Juite 
.. @celles Hu Före d’ Orkcans.. ParM: Turpin T: 


.. . let. 1786. Dex erfic Band 444 5, eine den 4 
- -$, flarken Vorbericht ;.der are B. 4399. Ing" 


Ey 


12. (z Thlr. ı2gr.) .. '." a 
‚ Dats j Prot. Turnin bey feiner hiftorifchen Viel- 
fchreiberey die verfchiedenen Queen der neuen Eng: 
lifchen -Gefchichte nicht benutzt und, fick mit kriti: 
fchen Unterfuchungen nicht befafst babe , läfst fich 
leicht: vermuthen. ‘Der Augenfchein .beftäti tdi 
such fogleich. Et.hat blas das Bekannte nich feiner 
Manicr behandele; res in einen leichten, gefähigen 
Stil eingekleidet, un ‚mit Reflexionen und Maxime? 
gewü:zt, Und fo hat.or wirklich für den Dilestam 
sen cin — im Ganzen genommen — brauch Fa 
und angenehnies Werk, geliefert. Da_der Jeiwts 
d’Orleans bekanntlich feine englitche Gefchichte Mit 
der vor nunmehr bald hundert Jahren. gefchshen® 
Rtvokution beichloffen ; fo beginnt mir ihr die. we 
pinifche Arbeit, und‘ geht in dieten beyden Bände 
bis zum’ Aachner Frieden 1748. : . . 
Van den Talenten feines Vorgängets ie 
T.'wuhl:ein wenig zu hoch, Zwar belitzt «1, io Car 
die mcilten franzöfiichen Gefchichtfchreiber,. die de 
be der .Darftellung, Scharffinn und einnehme 
Schreibart in hehem: Grade: aber’ cs mangelt blü- 
‚der, £reylich nicht leicht damit zu paarendt; ka ich 
tige kritifche Unterfuchungsgeilt_ uud Unparten on. 


denkt Hr 
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keit. Letstere, äls den Hauptfehler feines Werks, 
kanaı Hr. T, felbft nicht in Abrede ftellen. Und 
doch nennt er deffen Gefchichte ein Denkmahl des 


. Genies; das der Zeit und der Kritik, und zwar der 


oshaften Kritik, Protzen wird. Hr. T. Icihft er- 
feheint nicht felten als ein unparteyifcher Gefchicht- 
fchreiber. Er nennt fogar feine cigenen Landsleute 
(T.E p.46.) frivoles et legers dass leurs affsllions. 
Indefien it er doch nicht immer ganz auf feiner Hut. 
gewelen. - Iha befchleicht,: wie alle Franzufen, Par- 
teylichkeit, fo bald fie von ihrem fogenannten gro/- 
fa Ludwig, den wir den Vierzehnten nennen, reden 
mıüflen. So fagt er z.B. in der Charakterfchilderung 
Wülbelms dcs ten (T.1.p. 145.): Cewx, qui ont aja 
de mettre [ur la:mfme ligne que Lowis XIV, ont com- 
port les temebres avec: le flambean de la wature; (un 
‚Bintreux, maguifique et ami des aris, imprimoit 
aux plus petites chofss le jceau de ia noblejje et de la 
graudeun: Fawtre [ans dignite dans larepriöfentation 
ne fut dans /a vie privie, qwun matelot hollandois 
ewicht. “Freylich war Wilhelm nicht geuereux, 
nicht magnifiqus; freylich war er nicht in kleinen 
Bingen grofs :— dieles erniedrigende Lob wolien 
wir dem grolfenLudwig gerne gönnen, — aber da- 
‚Für überfah ihn Wilhelm als Politiker bey den groflen 
Staatsangelegenheiten Europens weit. — Hr. T, felbit 
kann ihni den Ruhm eines auflerordentlichen Staats» 
Bannes- nicht verfagen — dafür belaftete er auch die 
Engländer und Holländer‘ nicht mit fo vielen dr. 
ckenden, bimmelfchreyenden Schulden, wie Ludwig 
feine Franzofen durch übertriebene Prachtlicbe und 
wnaufhörliche Ausfchweifungen. Wilhelmen, als Pri- 
vatınann, mit eiriem bereicherten Holländifchen Matro- 
fen zu vergleichen, halten wir für unanfländig, für 
einen Auswuchs des Witzes unires hiftorifchen Mablers, 
Van den Schwierigkeiten, mit denen Englands 


Gelchichtsfchreiber zu kämpfen haben, fpricht Hr. T. 


mit Einficht, in dem Vorberichte S. X u.ff. So auch 
S.XXXL u. fl, von den aaclıtheiligen Seiten der Brit-. 
tifchen Staatsverfaffung. Wenn er aber S. XXX be. 
kauptet, die niedergedrückteften oder gebeugteiten — 
oder ‚wie fonft follen wir les fujets les plus [oumis 
überferzen ? — Völker wären auch die glücklichften ; 
und, wenn er dies mit Frankreichs Exempel :und da- 
mit beweilen will, dafs man dort feit König Hein. 
sich dem 4ten keinen Rebellen auf dem Schaffot ha. 
be iterben gefchn ; fo müffen wir mitleidig die Ach- 
feln zucken, indem in wenig Landen Europens der 
Defpotismus greulichere Wirkungen hervorgebracht 
und in keinem mehr Elend unter dem gemeinen Mann 
verbreitet hat, als in Frankreich. Und was die Be- 
Nauprung von Rebellen noch infonderheit betrifft; 
fo mus der Verf. nicht an Richelicu’s Staatsverwal- 
tüng gedacht haben, wo unter andern der letzte Her- 
zog von Montmorenci als Rebelle öffentlich enthaup- 
tet wurde. Auch möchten wir dies nicht als einen 
Vorzug der monarchilchen Regierung vor der repu. 
Blikanischen betrachten. Denn wenn der Monarch 
Zum Defpoten wird und fich feinen Unterthanen fo’ 
Fürchterlich macht, dafs fie kaum mehr Herz genüg 
habe, ihre Augen vor ihm aufzuheben ; fo fällt freys 
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Jich die Kraft zum Empören weg: aber ilt wohl der 
halb ein folches Volk glücklich ? 
Gleich: den Anfang feiner Gefchichte "macht Hr, 
T. mit Erzählung .einer Begebenheit, die uns neu, 
parsdox und ungegründet vorkommt. Prinz Wilhelm 
von Oranien foll nemlich nicht mit dem Gedanken, 
König von Grofsbritannien zu werden, nach dicie 
Infel übergefchifft feyn, fondern nur, um die dorti- 
gen Unruhen zu itillen. Günftige Umftände, meynt 


“er, hätten ihm erft jene Idee eingegeben. Dabey 


dann eine. — fi displaset — ungemein paflende Ver- 
leichung mit Alexander dem Groffen, der fich auch 
y der Entfernung von Macedoniens Felfen ‚nicht 
eingebildet habe, dafs er am Indus und Ganges Al- 
täre werde errichten können, Wohl gemerkt, auch 
am Ganges! ! — S.26. wirdK, Wilhelms Mäflıgung 
in Religionsfachen. gerühmt; diefe kann zwar ihm 
nicht abgeftritten werden: aber die Religionsduldung 
ia Grofsbritannien veranftaltete er doch nicht aus ei- 
gener Macht: fondern es gefchah durch die vom Par- 
lament abgefafste Toleranzakte. — Londonderry' 
wurde doch nicht blos vorh Prediger Walker verthei- 
digt, fondern auch durch den erfahrnen Major Ba- 
ker, — S. 73. ilt die Betrachtung milslungen, die 
Hr. T. bey Gelegenheit der von den Engländern vor 
St. Malo gebrauchten höflifchen Mafchine anftellt. 
Ex fagt, ihren Erfinder mülfe man als einen Feind 
des menfchlichen Geichlechts betrachten. 
wufste aber oder bedachte nicht, dafs der Italiener 
Giambelli, der die Mafchine var 200 Jahren in deın 
Spanilch - Niederländif@hen Krieg erfand, fie nieht 
zum Verderben der Menfchen, fondern zur Zerftö- 
zung der Schiffbrücke bey Antwerpen, anwandte. 
Solcher Beinerkungen oder Berichtigungen könn- 
ten wir miehrerg machen; für unfern.Z weck werden 
aber hoffentlich dicfe, hinreichend feyn. Jetzt noch 
etwas vom 2ten Bande, der das gte und Ste Buch ent» 
hält, vom Abilerben K. Georgs des ıltert 1727 bis un- 
ter Georg dem 2ten 17248. Eigentlich findet man- 
da weiter nichts, als die Landung des Prätendenten 
in Schottland und deffen Schickfale. Was die Eng, 
länder während des Oeftcrreichifchen Erbfolgekriegs 
zu Wafler und zu Land verrichtet haben, wird ganz 
mit Stillichweigen übergangen. Des Kriegs, den die 


Erfgländer und Spanier vom J. 1739 an mit einander - 


Der Verf: 


führten, ‚wird mit keiner Sylbe gedacht. Nur am 


Ende wird etwas Weniges erzählt.von dem Fortgan- 
ge der frangöfifchen Waffen in dem Niederlanden. 
unter dem Marfchall von Sachfen, von der Erobe-' 
rung der Stadt Madras in Oftindien durch den Gene 


ral la Bourdonnaye ; um! die übrigen groflfen Bege- 


benheiten werden nur berührt. Kurz, in dem 2ten 
Bande herrichet nicht das geringfte Verhältnifs unter 
den erzählten Begebenheiten. 

Erinnern wollen wir doch noch , dafs bey Gele- 
genheit des Friedens zu Aachen Hr. T., fo wie alle 
Franzofen, die Mäfligung und Groffmuth Ludwigs dee. 
Isten rühmet, da man doch nur allzuwohl weils, 
dafs Frankrgich.den Krieg theils nicht länger fortfe- 
tzen konnte, (wegen der erlchöpften Finanzeo und 
wegen der von den Engländern suinisten Marine), 
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theils auch nicht wollte, weil die Maitrefle Pompadour 
ihren Vielgeliebten Ludwig nicht gern wieder zu Fel- 
de ziehen laffeıı wollte, und fie bey Ruhe und Ver- 
£nügen ihre Rechnung beffer fand. jedem Bande find 
auf zwey Bogen Anmerkungen beygefügt, worinu 
verfchiedenes, was in dem Text nicht ftatt finden 


konnte, erzählt wird. Ob eine Fortietzung folgen 
werde, finden wir nicht angezeigt. 


PHILOLOGIE. 


.Leıoen, bey van der Eyk und Vych: Apulei 
»  Metamorphofeon libri XI. cum notis integris Pe- 
-. #ri.Colvü, Joannis Wowerüi, Gode/chalci Steive- 
chä, Geverharti Elmenhor/tü, et aliorum, in pri- 
mis cum animadverfionibus hucufque incditis 
Francifci Oudendorpii. Praefationem praemi‘ 
fit David Ruhnkenius. gr.4. 4 Alph. 10zB. 

Schon lange hat man gewufst, dafs Oudenderp 
an einer grofsen und vollfländigen Ausgabe des Apu- 
Jeius viele Jahre gearbeitet, und fie auch zum 
Drucke fertig hinterlaffeähat, Die gewöhnliche Be- 
Sorgnils der Buchhändler , dafs das Werk nicht vier 
Abgang haben werde, hät den Druck fo lange aufge- 
halten, bis Hr, Prof. Ruhnken oben genannte Verleger 
dazu aufgemuntert, und die Ausgabe zu beforgen 
übernomnien hat. Wer da weils, welch ein wich- 
tiger. Scribent Apuleius für. die Latinirät if, die 
durch feine aufferordentliche Schreibart, und durch 
- affectirten Gebrauch veralteter oder lonft ungewöhn- 
licher Wörter und Redensarten ungemeip erweitert 
worden, der wird eine vollkommen kritifche, mie 
allen Commentatoren verfehene, und von einem Ou- 
dendorp veranflaltcte Ausgabe diefes Schriftftellers 
mit grofsem Vergnügen fehen, und die zur Beförde. 
zung der Ausgabe von dem Hr. Ruhnken angewandte 
Bemühungen mit "Danke erkennen. Er hat 
nieht nur (en. Druck dirigirt', und die Probe - Bogen 
ausgebeifert, fondern auch den zum Grunde gelegten 
Psicaeifchen Text nach den Anmerkungen eingerich- 
„tet, welches Oudendorp felbft unterkffen hatte. Man 
hat den Anfang der Ausgabe mit den Büchern der Me- 
tamorphofen gemacht, weil diefes Werk die Käufer 
auehr anreitzen konnte, als die übrigen. Wenn die- 
fcs viel Liebhaber und guten Abgang gefunden , fo 
follen die philofophifclien Schriften nebit der Apolo- 
gie des Apuleius in einem zweyten Theile naclıfol- 
gen. - Unter dem Texte finden fich auffer denen auf 
dem Titel angezeigten Noten, noch des Roaldi, Rut. 
gerfii, Puteani, Gruteri, Scioppii, Brantii, Floridi 
Anmerkungen, des Philippi Bervaldi Noten werden, 
fo weit fie kritifch find, und des Joannis Pricaei ganz 
im zweyten Bande abgedruckt werden, in welchem 
auch pracfatienes der vorigen Herausgeber, nebft dem 
aöthigen Regifter über das ganze Werk erfcheinen 
follen, . Wir wünfchen insbefondre einen neu aus- 
gearbeiteten und möglichft vollfländigen Indisern la- 

finitatis dabey zu fehen. Ä 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Franzrort am Mayn, ohne Namen des Ver 
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legers: Le charlatan dima/que, ow let aventuren 
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&3 exploits du Comte de Cagliofiro, Prichdi du 
ee de N le comte de Mir eben 1786. Pr 
. 8. (3gr) ur 
- Ohne Druckort und Verleger: La derniere. pie 
de farseux collien. 1786. 325, ind. (4gr) ' 
* Beide Schriften. betreffen hauptfächlich den be 
rühmten Abentheurer, Cagäoflro, deflen Name feit der 
Halsbandgefchichte , noch berüchtigter geworden it. 
Der Brief des Grafen von Mirabeau ilt der erlica von 
dielen Broichüren vorgedruckt, und gegen Cäglioftre 
gerichtet. Der Grat hält fich vorzüglich. an einige 
Stellen feines Memoire, das er mit Recht ein Tau- 
fend - und Eine- Nacht-Mährchen nennt. In der That 
mufs man fich wundern, wic man in. Paris einem 


_folehen Mährchen die geringfte Aufinerkfamkeit und 


Glaubwürdigkeit zollen konnte, da es doch von den 


_ gröbften hiltorifchen, und felbft geographifchen 


Schaitzern wimmelt. Dafs die von Caglioltra ange 
führte Stelle einer Schweizerreile, nicht aus Coxz, 
fordern aus de Ja Boode Reife fey, haben fchon eint- 
ge deutiche Zeitungen, und auch kürzlich ‚Herr Cox 
jelbit im Mercure. de France berichtigt, Der Verf. 
des Charlatan dema/que theilt das Leben feines Hd- 
den in drey Epochen, oder Stationen : die Station 
von Portugal, Spanienund Welfchland; dis von Ruls- 
land; und die von Frankreich. Er fchlielst mit der 
von Rufsland, und bleibt uns die Schilderung .der dei. 
ten fehuldig. Nach ihm foll Portugall. das Vaterland 
des Caglieitro, und fein.Vater, ein Jude oder Fuhr- 
mann, Namens Thiscio, gewefen fcyn. ‚kt Rufsland 
begegaete ihm ein Unfall, der. nicht das belle Zeug: 
mils von ihm giebt.‘ Er nannte fich Obrifter io Ipa- 
nifchen Dieniten. DemRitter von Normandez, [psai- 
fchen Gefandten am rußffchen Hof, fiel eu on 
{cbricb au den Minifter nach Madrid, und erhielt zur 
Antwort, dals man von keinem Caglioflro.bey, dem 
{panifchen Hecre wiffe. "DerRitter liels, den: Brick i8 
die öffentlichen Zeitungen drucken, und der vorge 
liche Obrilte wurde beichämt, Dies ift aber auch die, 
einzige wahre Entlarvung, die.man in diefer Schriftat- 
trifft, denn viel Neues oder Zuverläfsiges erfährt man da 
weiternnicht. Die zweyteScheift enthält manchesBe " 
kannte von derHalsbandgelchichte, und eineRechtferti‘ 
Bun Policey-zu Paris gegen die Befchuldigungdes 

ogliofiro, der hier immer der Jongleur, oder der De 
&cur Spadalhic heifst. Van feiner Neigung zu kühneh 
lügenhaften Behauptungen, wirdeintreftender Beweis 
in einer andern Stelle feines zweyten M&moire 3 
ftellt. Caglioftro rühmt fich, bey cineın Verhörindet 
Baltille, einen Stock in den Händen gehabt, uud.damik 
eine gewiffe nachdrückliche Stellung angenommen # 
haben, diedem Commiflarius begreiflich gemacht, 
er lich nicht ungeitraft würde mifshandelmhallet: 
Gouverneur habe fich aber daz w ilchen gelegt ett- °. 
V. merkt dagegen febrrichtig an, dafs es in der Baltille 
ohne Beyfpicliey,dafs ein Gefangener je,am weniglten 
in Gegenwart [einer Richter, einen Stock habe führen 
dürfen ; und dafs alfo diefe lächerliche Auffchneidere? 
für nichts weiter, als eine unverfchämte Lüge: B* ten 
könne, die dein Lefer das Recht gäbe, ein wen'g !" k 
trauilch über die Wahrheit der andern, im Memois ® 
zählten, Thatfachen zu werden etc, 
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ALLGEMEINE 
LITERATUR-ZEITUNG 


Mittwochs, den zrten Februar 1789, 
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‚SCHOENE WISSENSCHAFTEN, 


Lxrirzie, bey Böhme: Leipziger Tafchrabuch 
Frauenzimmer zum Nutzen und Vergnügen 
aufs Jahr 1787. 3165. kl 8. (16 gr.) 


Vo diefem vierten Jahrgange des Tafchenbuchs 
kann fich der Hr. Herausgeber denfelbigen 
:Beyfall iin Ganzen verfprechen, den fich die dre 
vorigen erwarben. Die bisherige Einrichtung | 
beybehalten :.- Auswahl von bereits gedruckten Ge- 
dichten, kleine Erzählungen, Staaten - Völker - und 
Naturgefchichte, Oekonomie , Diätetik, körperliche 
hung, u. [.w. Bey den ökonomifchen Hef- 
‘ten müffen wir anmerken, dafs, wenn die angeb#- 
che Verfaflerin 8. 25ı nur viererley Bewohner des 
Federhofs aufzählt, Gänfe, Enten, Hühner und 
"Tauben, fie mit Unrecht die wel/chen Hühner ( Po- 
ter) übergeht. Diefe fünfte Klaffe macht ja in 
‘mancher Gegend einen [ehr beträchtlichen Zweig 
ter Oekoriomie und des Erwerbes aus. Freylich 
wird ihrer S. 255 und beyläufig S. 256 gedacht, 
aber nur bey Gelegenheit der Hühnerbrut, im Vor- 
beygehen, und nicht in Ehren. Auch uns [cheinen 


wmanche Aıtikel zu kurz abgebrochen, und was der « 


Herausg. destalis in feinen Vorreden fagt, ift viel- 
3eicht gut, im Fall fein Werkchen bis zur Nack- 
zyelt drimgi; den jährlichen Käufern thut es aber 
sticht Ginüge. Welches junge Frauenzimmer wird 


fünf, fechs oder mehrere Jahre zubringen wollen, 


ehe fie aus feinem Tafchenbuche einen einzigen 
Zweig des Haushalts theoterifch erlernt? — Und 
wenn man fein Kalender nach 40 oder 50 Jahren 
in diefem Fache eine Art von Ganzem liefert, wel- 
che junge Frau wird alsdann die Gedult haben, 
das, was fie in eirem einzigen guten Handbuche 
fammen finden kann, aus 40 oder 50 Tafchen- 
büchern mühfelig zufammen zu fuchen? — Der 
Herausg. befchweret fich in der Vorrede mit eini- 
Bitterkeit über einen Recenfenten, dem die 
Auswahl der Gedichte nicht 'behaglich war. Wir 
. wiffen nicht, auf wen er zielt; hat aber gedachter 
Rec. blofs gewünlicht, dafs diefe Gedichte, als an- 
‚ derweitig bekannt, ganz wegbleiben, und jenen 
zum Theil fo lehrreichen Auffätzen nicht das bife 
en rauben möchten: fo unterfchreiben her 
in U von ganzem Herzen. Wir, und } 
AL 2.1787. Drfior Band, s ex 


5 unter 100 guten Leferinnen, wimfchen eben das, 

ehält der Hersusg. fie dermöch bey, fo thmt er 
zu Gunften derer, die in der Welt nichts als Kalen- 
der lefen, nicht übel, wenn er ıumter jedes Gedicht 
den Namen des Verf. fetzt. 

Sechs fehr fchöne Kupfer von Geyfer und Ber- 
ger gereichen diefem Jahrgange zu nicht gerin 
Zierde. Ein fiebentes von Berger ($,.287) gefälk- 
uns weniger; man glaubt verbrannte Kreolenge. 
fichter zu fehen. Zu diefen kommen noch zwey 
ausgemehe „ nach den herzlich fchlechten Kup 

er | in Berlin herausgekommnen guten 
Ueberfetzun des Buflon Fer geitzte 
Blätver mit Abbildungen des Goldwolfs, des Straus- 
fes, des Rhinpceros und des prächtigen Paradies. 
vogels, wovon, (wenigftens in den drey for uns 
Begenden Exemplaren, ) die beiden letztgenannten 
niche, gut illuminirt fmd; — eine beffer geracthene 
Abbildung eines Altenburgifchen Brautpaar; — 
eine Zeichnung Arabifcher öffentlicher Tänzerinnen; 
und fünf Blätter mit franzöffchen, deutfchen und 
arabifchen Moden. Ä 
“ Ein Buch, das dem ganzen fcbönen Gefchlechte 
gewidmet, und von demfelben bisher nicht ohne 
Beytall aufgenommen äft, hat gegründete Anfprü- 
che auf die nähere Beleuchtung der Kunftrichter; 
und diefes um defto eher, da mancher Vater es fei- 
nen jungen Töchtern in die Hände giebt, wodurch 
es Eimflufs auf die Bild fbekömmt. Was. wir 
alfo, nach hinlänglicher Prüfung, mit Bedacht dar- 
über urtheilen, ift folgendes; Man kann dem wa- 
ckern Vater Ehrenberg das edie Verdienft nicht ftrei- 
tig machen, fehr viel Nützliches, Unterrichtendes, 
und angenehm Unterhaltendes aus gnten Schriften 


‚zufammengetragen, und recht gut 


| vorgelegt 

haben, Aber obgleich er fich auf die one und 
wie ein Gedankenitrich zu verfhehen giebt, auch auf 
die Ausführung der beiden romentiichen Ersählun- 
gen etwas zu gute zu thun fcheint; fo können wir 
nicht usahin, ihm zu Gemüthe zu führen, däfs er 

ewißs, ganz gewifs, won vielen noch feltr jungen 
rauemzimmern gelefen wird, und dafs dergleichen 
Lectüre durchaus nicht für junge Mädchen gehört. 
Es kann dem fchütsbaren Biedermanne, wenn er 
nur um fich her fehen will, unmöglich entgehen, 
dafs eine Menge junger Schönen damit a tt, Ro- 
mane zu liefen, und damit endiger, Felbft welche 
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zu fpielen. DasReich der Sitten und der Menfchen- 
kunde gewinnt durch feine beiden Halbromane 
nichts, mithin find fie nicht gut gewählt, — Von 
‚der Ausführung. reden wir ‚nachher. 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


“ _ Ein wollüfliger König :von. Spanien, den eine 


Art von Marinelli noch mehr verdirbt, nothzüch- 
tigt (ein, wie es hier erzählt wird, an fich nicht 
wahrfcheinliches Factum!) eine junge Gräfin, die 
nach der That: zuvor ein wenig mit ihrem Verlob- 
ten grimaffiret, und dann ihren Vater, den Gou- 
verneur der fpanifchen Befitzungen in Afrika, zur 
Rache auffodert. Der Vater kehrt denn auch, mit 
‚Hülfe der Mauren, im ganzen Reiche das Oberfte 
zu. unterft, jagt den König zum Lande hinaus, und 
vermählt das, wie billig, abgehärmte Mädel mit 
„dem Amorofo. Das ift die erfte Erzählung. Die 
zwote enthält die Liebeshändel einer, Königinn von 
Spanien mit ihrem Stieffohne, die freylich, weil 
“ ichs nicht anders thun liefs, fo ziemlich in den 
‚Schranken der Ehrbarkeit bleiben, aber doch den 
„König Philipp II fo aufbringen, dafs er feinen Sohn 
.den Tod des Seneka fterben läfst „ und feine Gema- 
lin-vergiftet. Der Sohn drückt in ‚feinen letzten 
Augenblicken noch das Bildnifs.der Mutter an fein 
Herz ; und der letzte Gedanke der fterbenden Mut- 
‚ter ift der Sohn. — Wir begreifen nicht wohl, ‚wie 
der Herausgeber diefe, in keine Wege erbaulichen, 
Gefchichten für taugliche Beitandtheile eines Buches 
gehalten hat, das der Bildung junger Frauenzim- 
ner gewidmet ift? Das Bifschen guter Lehre, was 
Jfich daraus abftrahiren .läfst, ift theils feit Vater 
. Homer genug übergedrofchen , theils liefse es fich 
befler auf eine andere Art und ohine allen Nach- 
theil einkleiden. Rec. ift weit entfernt, ein Ehrbar- 
keitspedant zu feyn; in einer jeden andern Sanım- 
Jung, als in einem Tafchenbuche für junge Schönen, 
würde er blofs den literarifchen Werth folcher Auf- 
fätze unterluchen: hier aber mußs er Berufswegen 
als Moralift urtheilen, und da traut er dem Vater 
Franz Ehrenberg zu, dafs diefe Winke ihm hinläng- 
lich feyn werden. Nun auch einpaar Anmerkungen, 
die wir als Kunftrichter dem Hn. Carl E. nicht vor- 
enthalten dürfen. Lafst uns bey der Schreibart antan- 
gen: Diefe fällt öft ins Pretiöle, wo fie erhaben, und 
ins Gefchraubte, wo fie rührend feyn fell. Die in 
filler Ehrfurcht auf Cava’s Bufeu hingelagerien 
Liebesgötter werden bey Lefern von Gefchmack 
und die gewohnt find Begriffe mit Wörtern zu ver- 
‚knüpfen, wohl’fchwerlich Beyfall finden; und das 
Entgegeneilen mit der Halßigkeit eines Ungllick- 
lichen ilt völlige Verzeichnung des Objects. Der 
jüngere Hr. E. muß kein fcharfer Beobachter des 
Menichen feyn. Der Ungläückliche it ganz gewils 
in dem eriten Augenblicke, da ein groises Unglück 
(gleichviel ob wahr, oder eingebildet) fich über 
ihn herftürzt, wicht 'hafig. Er Iteht vielmehr flarr, 
betäubt, fühllos, wie angedonnert! So ilt es in 
der Natur. — Manche Perioden enthalten fo viele 
Propofitiones incidentes, find fo lang, fo voll Par- 
. kicipien, fo gedrechfelt, und fo ‚wenig'.gerändet, 
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dafs man fie (welches von jungen Leferinnen wohl 
fchwerlich zu erwarteh fteht,) öfter lefen mußs, ehe 
man den Sinn fafst, z.B. S.-37: „Allgemein aus. 
„gerufen als König von Spanien, da er den Tod 
„feines Vaters rächte, umd der Verfechter der Frey- 
„heit feines Vaterlands wurde, als, erfterer, vi 
„Opfer feiner Wahrheitsliebe, verbannt, und durch 
„die fchändliche Graufamkeit Witizas feiner Augen 
„beraubt, und leztere durch das Tyrannenjoch dar 
„miedergebeugt worden war, fetzte Roderichen die 
„Nation die.Arow auf,-und: das Glück ftreuete fei- 
„ne fchönften Blumen auf den Pfad, den er nach 
„dem Throne zu wandeln hatte,“ —  Schlimm für 
das Frauenzimmer, das feinen Styl nach folchen 
Muftern bilden wollte! — Keinen noch nie, hatt: 
keinen jemals; Somit, für: auf diefe Art; Ihnm 
gelernt, für: Sie gelehrt; Beben Sie für mein (vor 
meinem) Unglück ; die Freymüthigkeit , ftatt: der 
Freymuth, u. dergl. mehr kömmt wiederholt vor; 
‚aber alles das ift kein Deutfch, und in Bildungs. 
fchriften find Sprachfehler doppelt enftäfsig. In 


:InyerGionen hat der Verfaffer fich fehr verliebt; zu- 


weilen kehrt er aber mit den Worten zugleich den 
Sinn um, z. E. 5. ıIo: Die Bewundrung von ganz 
Europa war ihre Schönheit. — Die Bearbeining 
des Stoffs und der Charaktere kündigt. freylich ei- 
nen Schriftfteller von vieler Anlagean , verräth aber 
nicht die fefte Hand eines Meifters; z. E. Fernando 
ift als Schmeichler und Verderber des Königs bey 
weiten nicht feiner Böfewicht genug, der den Rand 
des Giftbechers künttlich zu überzuckern weils; 
zuweilen fällt er vielmehr fo geradezu mit der Thür 
ins Haus, ‘und ilt manchmal (z.B. S. 72.) ein 
plumper, verächtlicher Bube, dafs es befremden 
mufs, wie Roderich ihn Gute Seele nennen kann? 
Wenigftens fo, wie er S. 74 ill, müfste er immer 
feyn, wenn man es: wahrfcheinlich finden foll, dafs 
er einen König, der, kein ganz fchlechter Menfch 
ilt, und fo öftere Paroxyfmıen von Gewilfensfkru- 
peln, gefunder Vernunft, und befferer Gelinnung 
hat, zu Verbrechen fortreifsen kann. Gewils, & 
ift nicht in der Natur, dals eben diefer Fernando, 
diefer Auswurf der Antichambre oder vielmehr der 
Hölle, auf einmal S. 103. in Egbert einen Engel 
giaubt. So fchnelle Bekehrungen gehören wenig 
itens zu den romantifchen Mirakeln; denn in der 
wirklichen Welt hafst ein Fernando nur defto bitt- 
rer, je grofsmüthiger ihn ein beleidigter edler Mann 
behandelt. Wir berufen uns deshalb auf jeden Men- 
fchenkenner. Auch Graf Julian, Cava, Egberh, 
werden einem weltkundigen Lefer für.Leute, die 
gewohnt find Hofuft zu achmen, und das Terralf 
kennen, unbegreiflich einfältig erfiheinen. Wir 
können hier nicht alles beypringen, was wir dem 
V£ über diefe Charaktere, befonders über Roderich, 
und, die zweyte Erzählung vetreitend, uber Car- 
los zu fagen hätten; wir rathen ihm aber, wcnd 
er künftig ähnliche Gegenitände (autserhalb des Ta 
Schenk. f. F.,veritent ticı) behandeln will, die 8% 
ka Galotti, und vorauglich die neue Ausgabe von 


Ho. Meifsner’s vortrefflicher Bianka Capello (Leipz. 
1785 bey Dyk,) zu ftudieren ; nur aus folchen Mei- 


‘fterwerken und durch unermüdliche Beobachtung 


des Menfchen bildet man fich zum guten Roman-« 
cier, und zum treuen Darfteller fchwüriger Cha- 
raktere. - 

* Noch eine Anmerkung, ehe wir fchliefsen: S. 
46 fteht mit gröfserer Schrift: „O Unfchuld, wenn 
„du den weiblichen Charakter bildelt, dann wird 
„aueh der kühnfie Wollufling fchüchtern ; er ver/agt 
„fich lieber den Genu/s, als dafs er deine Heiligkeit 
„zu entweihen vergeblich wagen würde.“ Wir 
überfehen die feltfame Sprache in diefer Stelle, und 
merken nur an, dafs es von fchlimmen Folgen feyn 
könne, wenn ein unfchuldiges Mädchen durch fol- 
che grundfalfche Lehren ficher gemacht wird. Dafs 
aber der Satz falfch fey, beweifet der Vf, felbit fehr 
praktifch auf der $82ten ‘Seite durch Cava’s Enteh- 
rung, and fetzt, um fich auch theoretifch zu wi- 
derfprechen, hinzu: Der Wollüflling kennt keine 
'Schonung.. Diefer letzte Satz ilt fehr wahr, und 


Xann vielleicht manch Mädchen warnen, fich nicht 


Dr 


auf ihre Unfchuld hin in Gefahr zu wagen. 
Der Hr. Herausgeber wird fich durch diefe klei- 

nen wohlgemeinten Erinnerungen überzeugen, dafs 

wir nicht mit Unbedacht tadeln, fondern dafs wir 


ernftlich prüften, und dafs uns die Vervollkom- 


mung feines fchätzbaren Initituts wirklich (ehr, — 
noch mehr aber der wahre Nutzen des [chönen Ge- 


fchlechts, anı Herzen liege. 


Hamsunc. b Matthiefsen : Alexis, oder die 


‚Graziea des Lebens. 1985. 2 B.in 8. (2 gr.) 
® Diefe Grazien des Lebens und ihr Herr Verf. 
geneigen eine wunderfeltfame Sprache zu reden, 
und beweifen, dafs fre fämtlich mit der Grazie 
eines guten Vortrags weder verwandt, noch be- 
kannt find. Es ift unmöglich, dals dem Lefer 


“ nicht jenes fublime Genie einfallen follte, welches, 


um zu fagen: Junge, komm, und zieh mir den 
Stiefel aus! fich fo ausdrückte: „Weniger als ich! 
„Qurchfchneide die Luft bis zu mir, und enthülfe 
„die Säulen meines Körpers von den gegerbten 
„Kalbsfutteralen.‘“ — Es gehört ein fehr harter Kopf 
dazu, nicht begreifen zu wollen, dafs das Erhabne 
in den Ideen liegen müfle, und dafs ein alltäglicher 
oder gar platter Gedanke durch die Stelzen des 
Bombafts und durch äuigmacifche Phrafeologie 
Richt veredelt wird ! | 

Hiermit könnten wir fchlielsen ; aber der Zerf, 
des Alexis drohet in feiner Vorrede, mehr fchrei- 
ben zu wollen, mithin mufs ec. fich aus Hoch- 
&chtung für das Publikum wohl bequemen, ein Mär- 
tyrer feines Berufs zu werden, 
Bogen — Gott fey Dank, dafs ihrer nicht mehrere 

!= etwas näher anzuzeigen. Der Verf. hebt 
8. 1. feinen Spruch an, wie folgt: „Mit den Rofen 
„von zwanzig vertändelsen Lenzen bekränzt, verliefs 
„jetzt der gute Alexis die väterliche Wohnung.“ — 
Map febt ohne uufer Erigpern, dafs unfer VE, das 


und :diefe zween ’' 


PT 


Unglück hat, fehr widerfinnig zu fchreiben, und ge: 
sade das Gegentheil von dem auszudrücken, was er 
eigentlich fagen will. Fiel es ihm denn ganz nicht 
ein, dafs der Burfch in einem Kranze, wozu die 
Blumen zum Theil feit 20 Jahren verdorrt und ver- 
modert find, : pudelnärrifch ausfehen müfle? — 


- Bedachte er nicht, dafs ein Menfch, der die erften 


zwanzig Jahre feines Lebens vertändelt hat, im 
ein und zwanzigften nicht wohl etwas anders feyn 
kann, als was ein Kraftgenie geradezu einen dummen 
Jungen nennen würde? Gleichwohl hat er die Ab- 
ficht, uns in feinem Alexis keinen Schöpschriftel, 
fondern einen mächtig weifen Knaben darzuftellen, 
den feine, des Verfaflers, „Zeitgenoffen, die Jüng- 
linge feines Vaterlands“ S. 26. zum Mufter zu neh- 
men aufgefodert werden. — Aber nicht nur häu- 
figen Widerlinn, fondern mit unter auch Unlinn 
läfst fich der Vf. zu Schulden kommen, z, E. $. 4: 
„Ihrer Siege, ein Weltalter reich, gewils, trat lie 
„(die Wolluß) mit angenommner Majeltät einher, 
„Ehrfurcht einzuflöfsen und Sklaven zu zaubern.‘ — 
Uebrigens paflen die Sachen, die in diefer wunder- 
liehen Art von Rothwälfchen vorgetragen werden, 
fo ziemlich zur Sprache; und die Grazien des Le- 
bens find nach unferm Manne: Wolluft, Reichthum, 


‘Ehre, Freundfchaft, Liebe, und Religion, von de- 


nen Alexis die funf eriten mit Protefi zurückfchickt, 
um es mit der letzten zu halten, fich aber gleich- 
wohl beguemt, Freundichaft und Liebe — aber 
NB. reine Liebe (5. 23) zu un/chuldigen Engeln im 
duftenden Blumenzärten inihr Gefolge sufzunehinen. 

Diefe Brofchüre fendet der V£. als ein Probeftück 
voraus, nach dem man fich einen Begriff’ von einer 
periodifchen Schrifs. machen foll, womit er das 
Publikum, und namentlich die gute Stadt Ham- 
‚burg heimzufuchen (er nenutes: unterhalten) droht. 
Den Titel (vermuchlich auch den Inhalt) diefer pe- 
riodifchen Schrift weils er noch nicht, und bittet das 
Publikum, ihm ein paar Tage Zeit zu lailen, damit er 
fich darauf befinnen könne, denn es [ey gar ein 
Ichweres Ding um den Titel eines Buchs. 

Was uns betrifft, fo übergeben wir es dem ernft- 
lichen Nachdenken des Vf., ob es nicht rathfamer 
fey, die gebetne Frift auf acht oder zehn Jahre zu 


verlängern ?- 


Leipzig, bey Schneider: Angenehme Befchäfti- 
gungen in der. Ein/amkeit, oder taufend Stück 
auserlejene Anekdoten. : Zweyter Theil. Neue 
Auflage. 1785. 174 8. in 8. (6 gr.) Diitter 
Theil. .1785. 319 S. ing. ($. gr.) 

Der erfte Theil diefes Buchs it fchon feit 1775 in 

den Händen des Publikum, und hat fich bis jetzt 
in gutem Kredit erhalten. Der Verleger verdient 


‘demnach den Dank der Liebhaber foicher Lektüre, 
. dafs er. eine Fortfetzung. des Werkchens veranttaltet 
‚hat, deren fich der erite Theil nicht zu fchämen 
-braucht, und die fich dadurch auszeichnet, dals 


fie nicht, wie viele andre Sammlungen dieier Art, 
aus lauter Einfällen und Schnurren heiteht, fondern 
Ggg2 j “viel 


” 


N 


la Mettrie aus nei 
‘ner Mafchine gemacht, einmal auf der königl. Ber- 


= 


Gefchichte in einer gewils nicht fchlechten Schfeib- 
art liefert. 0 == 
GESCHICHTE. 

Franxrent ander Oder, bey Straufs: Merkwir- 

” digheiten zu der Preufsi/ch- brandenburgijchen 
Gelchichte aus ungedruckten Quellen und glaub- 
würdigen Zeugwillen. 1786. 8. 9B. (8 gr.) 

* Der Titel diefer Schrift ift zu prächtig und das 
‘"Bucherfüllet dasnicht, waserfagt. Es find kleine, 
‘"mehrentheils unwichtige Abhandlungen, die zum 

"Theil eine ganz erträgliche Leferey nach Tifch ab- 
‘geben, wenn der Geift zu tieflinnigen Betrachtun- 
gen ungefchickt iff, aus denen man aber .nicht viel 
‘Jernen kann. Die beften Stücke find: die charakte- 
‘'riftifchen Züge aus dem Leben des Markgrafen Fried- 
rich Wilhelm von Brandenburg Schwedt ; die Cha- 
'raktere des Generalmaj. von Heiden, des Fürften 


"Moritz v. Anhalt Defau, und des Generallieute- 


rants v. Beling. Wie menfchenfreflend der 7jährige 
Krieg war, beweifet die hier gemachte Bemerkung, 
"Qafs das von Bellingifche Geichlecht in demfelben 
von drey und zwanzig Perfonen männlichen Ge- 
""fchlechts auf drey herunter gekommen ift. Dafs 
ein Schriftfteller, der übrigens nicht nur viele ge 
‘funde Vernunft zeigt, fondern auch ein billiger 
“Theolog zu feyr fcheint, fich hat können -aufbür- 
den lafen, dafs man in der Oder einen Waflermen- 
'fchen gefangen habe, der feiner Meinung nach in 
feiner Kindheit ven Bibern dahin gebracht.und ge- 
wohnt fey, unterm Wafler zu leben ; ingleichen dafs 
| Reue, dafs er den Menfchen zu ei- 


liner Bibliothek einem Gelehrten erfchienen fey, ift 
uns fchwer zu begreifen. Zwey Abhandlungen über 
‚dieLandesverbeflerungen im Preufsifchen überhaupt, 
‘und über die gegenwärtige Verfaflung in Weltpreu- 
fsen, find zu fehr von der Oberfläche gefchöpft, 
als dafs fie den nach einzeln Belehrungen durfti- 
gen Statiftiker befriedigen könnten. Mit Vergnü- 
en hat aber Rec. die Nachrichten von der Necker- 
ches Familie gelefen. Die übrigen Abhandlungen 
“enthalten Anekdoten von der preufsifchen und ruf- 
-fifchen Armee während des 7jährigen Krieges. Den 
Befchlufs macht eine Betrachtung über. Mofes Men- 
delsfohn, worin der Vf, feine Verwunderung be- 
zeugt, dafs diefer Philofoph Jude bleiben konnte, 
weil fich niemand im Ernfte bereden könnte, dafs 
‘die heutige jüdifche Religion noch die alte von 
Gett durch’ Mofen angeordnete Religion fey, da ihr 
die Priefter, die Stiftshütte, der Altar, der Leib- 
rock, das Urim und Tummim jetzt ganz fehlten. 
Man iteht hieraus, dafs der Hr. V£., wenn er zu. 


"der Zeit; da dielfes alles. noch da war, in Judäa ge- 


lebt hätte, in grofser Gefahr gewefen wäre, gerade 

dis für das welentliche der vortreflichen mofaifchen 

Religion zu halten, durch welchen Irsthum fo viele 

‘abgehalten wurden, Gott imGeift und in der Wahr- 
{ beten. 

heit WÜERDBE SCHREIBUNG. 


Nürwssse, bey Grattenauer: &Joh. Leon. Neu- 


A.L. Z. FEBRUAR :ıyp%. 
viel intereffante und merkwürdige Züge aus der 
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gers, Candidat des heiligen Predigta 
De fihranee von Europa Fur Kinder , ann 


Gebrauch auf Schulen, 1786. 5465. 8. (zo gr.) 


._Der Hr. Oyhd. Neufinger (wann will man einmal 
aütfhören Predigtamt befonders mit dem Worte 
heilig zu bezeichnen? ift das Amt eines Rathsherm 
in Nürnberg nicht eben fo heilig?) fchrieb diefes 
Buch feiner Vorrede nach, aus zwey Gründen, 
nemlich damit man feine Erdbefchreibung der übri- 
gen Welttheile nicht als einen Pendant zu Rafs 
Geographie anfehen möchte, (wodurch man ihr, 
wenn fie diefer Befchreibung von Europa gleicht, 
zu viel Ehre angethan haben würde;) und weil 
manches Unwahre in Raffs Geographie vorkäme, 
Diefes lezteıe ift zwar gegründet, aber im Verhält- 
nifs gegen das Unwahre in Ha. N. Geographie wie 
eins zu taufend. Die Fehler, welche Hr. N. Aäufg 
macht, fo bald er ein andres Buch nicht wörtli 

abichreibt, find auch von der Art, das man fie Raf 
nicht vorwerfen kann, und fe auch einem Anfän- 
ger in diefer Wiflenfchaft bey einem Examen kaum 
verzeihen würde, Wer 2. B. kann in einem Buche, 
das zum Unterricht gefchrieben ift, mit Gedwlc le- 
fen S. 5: „Diefe mittlere Linie hier heifst die Mit. 
„tagslinie (zona torrida), zur Rechten und Linken 


‚„feht ihr zwo andre Linien, welche die gemäfsigten 


„Erdgürtel (Zonae temperatae) heifsen. Der Win- 
„ter ilt hier auch kurz.“ S. 6; „Der ganze U 
„(oder die Länge) unfrer Erde ift Grad, Die 
„Breite aber (vom Nordpol bis zum SüdpoI) be- 
„trägt 180 Grade.“ S. ro: „Ariftokratifch gm 
„die Vornehmften herrfchen) ift die Verfsflung 


„von Deutfchland, wo die Reichsflände und .der 


„Kaifer die Angelegenheiten des Reichs D- 
„{chaftlich beforgen.“ S, 17: „Der burgundifche 
„Kreis ift ‚von Deutfchland abgeriffen worden.* 
Wir würden vielen Platz verfchwenden müffen, 
‚wenn wir alle Fehler diefer Art rügen wollten, oder 
auch nur folche als S. 382: der König von Eng- 
land .mufs der englifchen oder Hoffkirche zugethan 
feyn. Ebend,: „England; hat gegenwärtig e 
„tähr 150 Millionen Pf. Sc. Schulden; die Intereffen 
„belaufen fich zu 4 P,C. gerechnet auf 66 Millionen 
„Gulden.“ S. 384: Der Badorden in England il 
erblieh und kann gekauft werden. $,. 385: Was 
für ein Land ilt Weflpommern S.423 und 424. das 
den Schweden 1648 abgetreten wurde? — Unter 
fo vielen kurzen Einleitungen in die Geogr 

die in den neuern Zeiten, gefchrieben find, kennt 
‚Recenfeat kein einziges, das er anders als mit gro- 
fser Einfchräukung empfehlen könnte, wenn fie 
auch gleich nicht alle fo fehlerhaft find, als das ge- 
genwärtige. Auch hat ihm die Raffiche Methode 
des Vortrags nie gefallen. Indeflen heweilen die 
mehrern Auflagen der Raffichen Geographie, dafs 
fehr viele Lehrer hierin nicht feiner Meinung find, 
Ar. N. hat fie nachgeahmt. Aber zuweilen vergifst 
er es auf Io und mehreren Seiten, bis mag endlich 
ana unvermuthet auf ein: „Sollen wir weiter lort- 

en Kinder?,, m. d. gl. ftöfst. 
el 


435 


| ALLCGE 


Numero 46. - 
| ©. 20 


MEINE 


LITERATUR -ZEILTUNG 


Donnerstags, den 22ten Februar 1787. 


ns 


RECHTSGELAHRTHEIT. 


Erzang, bey Palm: Sebafian Adam Kroffts, 
Hechf. Brandenb. Juftizraths und der Hocht. 
Friedrich- Alexanders - Univerßtät Syndicus u, 
Secretarius, practifche Anmerkungen über den 
Concsirs- Proce/s [owohlüberhaupt,, als in Fran- 
ken, be/onders in den Hochfürfii. Brandenbur- 
gifchen Landen dajelbfl. 1786. 576 Seiten 8. 
Cı Rchir. 6gr. ) 


D: Auffchrift giebt [chon zu erkennen, dafs diefes 
Buch den Fränkifchen Statutar - Rechten vor- 
züglich gewidmet ift. Der Vf. ift, nach feiner Vor- 
rede, ein alter Practicus, wir würden auch folches 
ohne feine Verficherung aus dem Inhalte erfehen 
haben; denn der Ton ift nichts weniger als neu 
oder elegant, aber die Materialien find ziemlich 
brauchbar. Außer dem Vorbericht, der von dem 
Concurs überhaupt handelt, beftehet das Buch aus 
drey Haupttheilen, wovon der erfle dem materiellen, 
der zweyte dem fürmlichen Concurs gewidmet ift, 


: der dritte und kleinfte aber die Mittel betrific, wo- 


durch der Concurs vermieden werden kann. Schon 
hieraus ift zu erfehen, dafs das Buch mehr enthält, 
als wag den eigentlichen Cowcurs- Proce/s zunächft 
betrift. In der Ausführung gibt fich der Vf, viele 
Mühe, die Grundfätze des gemeinen Rechts mit 
den befondern ftatutarifchen Verordnungen’ in Fran- 
ken, wovon er die wichtigften heraushebt, zu ver- 
gleichen. Von juriftifchen Weidfprüchen fcheint 
et ein grofser Liebhaber zu feyn; denn fo lieft man 
3. B.nicht nur einmal, fondern mehrmal: anbetracht- 
lich die Rechte den Betrügern nicht zu flatten kom- 
mn; S.54. S.63. S.490. Denn es hegt dem gr- 
meinen Wejem gar viel daran, da/s die Verbrechen 
sichtungeflraft bleiben. S. 54. Solche Sentenzen wer- 
den dabey, (vermuthlich fur Lefer, die mehr auf Au- 
'toritätals gefunden Menichenverftand ich verlaflen) 
mit ftattlichen Allegaten -unterflützt. Auch aufser- 
dem fällt der Vf. nicht felten in einen trivialen Ton; 
am lefe nur S.52 ‚die Befchreibung der betrügli- 
chen Aufttzer , und 5.67 die Anwelfung, wie ein 
Beamter den Verfall eines Unterthans abnehmen 
könne? wo fogar einige aus Piflors ths/anr. paroem. 
extiehnte herzbrechende Reime angeführt find. Man- 
che Anmerkungen würde man dem V£ gerue er- 
4 L, £. 1787. Erfier Band, 


- 


Iaflen, z. B. wenn er S. 34. etwas, und zwar nur 
etwas, von der Behandlung betrüglicher Schuld- 
ner bey den Ifraeliten, Griechen , Römem und den 
alcen Deutfchen, erzählt, und feine Gefchichte mit 
der, fur die Menfchheit fehr rühmlichen , Bemer- 
kung anhebt: weil die Anzahl der betrüglichen An. 
fetzer vom jeher die gröfste und verfchmiztefe gewe. 
fen, ihre Giaübiger um das ihrige zu bringen, 
u. £ w. Verdeutfchungen juriftifcher Kunft - Aus- 
drücke hat der Verf. überall angebracht; wenn 
dies mit der gehörigen Auswahl und Präcifion ge 
fchehen wäre, fo würde es allerdings Beyfall ver- 
dienen; aber wenn man falt auf jeder Seitefolgende 
Stücke antrift: Amtshalber (ex oficio), Aufjchrif- 
ten ( Rubriken oder Titel), fahrende Habe ( Mobi- 
lien), Fodernagen ( Activa), Einverfländni/s € Con- 
cert), Uebergab (Traditio), die Urfach des Bejitzes 
(canfam five Htulum domieä translativum), Vor- 
fisht (Cautel), Beyfatz (Clauful), u. [.£ ; fo weils man 
nicht, ob der VE. feine Lefer zum beften haben oder 
nur dem Werkeeine gröfsere Extenfion geben wollte ? 
— Dies abgerechnet gebühret übrigens dem Buche 
das Zeugnils, dafs es viel praktifch - brauchbares 
enthält, und manchem Saehwalter und Beamten 
guten Rath fchaffen kann. 


Uıw‘, bey Stettin: Teut/che Staatskanziey von 
D. J. Aug. Reufs etc. Th. XI 1796. 4:0 

S. 8. (12gr.) 
I). Von den von der Gräfin Anna Maria von 
Fürftenberg herrührenden An/prüchen des Gräfi- 
chen Haufes Truch/s/s an das Fürftliche Haus Zür- 


flenberg. Die Truchje/fi/chen Deductionen, die durch 


diefen Streit veranlafst worden, üind für die Lite- 
ratur in der Erbfolgsmaterie, gegen die neueren Hy- 
pothefen von der fo ganz allgemeinen und unte- 
dingten Aus/chiefsung der Töchter, und demVecr.- 
zug der Agnaten — erheblich und merktvürdig. 
II) Astenmäjsige Gefchichte der nmeflen Schick/afe 
des Hochflifis Palau in den Jahren 1783 - 1784. 
Ein höchitwichtiger Beytrag zur Stasısgefchich- 
te Deutfchlands unter der Regierung Hoyephs I£ 
Ul und IV) Schwäbi/che ‘ Kreistagsabj/chiede vom 
1782-1783. V) Sammlung der wichtigen Privat; 
Jehrifien über den Bairi/chen Ländertanjch und dast- 
Jchen Fürfienbund. VI) Von der künftigen Says 
Hachenburgifckes Erbfolge. VU) Vonden Klagen 
der Hohenempifchen Erbtochter, Gräfin von Hartach 
Hhho_ gegen 


427. 
- gegen das Haus Oeflerreich. VIII) Fortfetzungder 
Nachricht von gütlicher Beylegung der Fränks/chen 
Grafenfach. IX} Von den innerlichen Unruhen 
der N. Stadt Aachen. X) -Worbehalt des Kön. 
Schtwedifchen Hofs bey dem Herzogl. Oldenburgi- 
fchen Regierungs - Antritt. X1) Vernifchte Nach- 
‘sichten :von deutfchen Staatsangelegenheiten. 


GESCHICHTE. 


Bartın und Lexirzis, bey Decker: Gejchichte 
der Stadt und Landjchaft Bajel. von Peter 
- Ochs, Rath fchreiber. 1.-Band 1783.LXXXVUI 
"u. 496 S. 8. | nn 

- JIn- jeder Abficht ein' Werk, welches nicht nur 
‚die Bafeler Gefchichte, fondern überhaupt die gan- 
ze Helvetiiche, und hin und wieder auch die deut- 
fche Gefchichte bereichert. „Wer die Antiquitäten 
„liebf,“. heifsts in der Einleitung Nro. II, S.7, „wird 
.„hier finden, was man gefchrieben, gemuthmafset, 
„geträumt }at. Wer-in das Mittelalter gern einen 

„Blick wirft, um der fortfchreitenden Entwicklun 
„unfers jetzigen Zuftandes nachzufpüren,. wird, 
„(wie der Verf. befcheiden fich äufsert,) felbft bey 
„meinen Irrthümern manches mit Vergnügen vor 
„Augen bekommen. Wer fich unfern öftentlichen 
„‚Gefchäften widmet, wird über die neuern Zeiten, 
„Begebenheiten und Gefetzgebung,, :in ihrem Ver- 
„hältnifs zum Wohl und \Weh des 'Vaterlandes, 
„ziemliche Ausführlichkeit antrefien,“ Was hier 
der Verfaffer verfpricht, das leiftet er. Mit .philo- 
‘ fophifchem Geifte hat er über die Auswahl der 
Theile und die Zufammenfetzuig des Ganzen nach- 
gedacht. : „Die Auswahl der Gegenflünde,“ fagt er 
‘in der Einleitung,“ ift bey der Gefchichte eines 
„.kleinen Staates immer fehr fchwer. Schränkt man 
„üch auf die innern Begebenheiten allein ein, fo 
„wird die Erzählung dunkel: läfst man hingegen 
„die Erzählung allgemeiner Begebenheiten einkie- 
. „(sen ,- fo verfällt men leicht in langweilige Um- 
. „fchweife. ' Die Anordnung der Sachen, die man 
„vorträgt, ift auch manchen ‘Schwierigkeiten aus- 
‚„gefetzt. Einige find in die. pünktlichfte Zeitord- 
„nung lo verliebt, dafs keine Begebenheit in einer 
- „Folge erzählt werden kann, wenn unglücklicher 
„Weife eine Theurung oder ein ftarker Reif oder 
„ein chwüler Sommer inzwifchen eingefallen, oder 
. „auch ein Comet am Himmel erfchienen ill. Diefe 
‚ „Zerftückelung gleicht dem Verfahren eines Bild- 
. „hauers, der mir jede Viertelftunde ein 'laufend- 
„theilgen feiner Statüe zeigen würde, und mich 
„alsdann befragen wollte, wie die Statüe ausiche. 
„Andere gerathen in ein anderes I'xtrem. Sie er- 
. „zählen alles. Rubrikenweife, und verfehlen dadurch 
„den Nutzen der Gefchichte, d. i. die Kenntnils 
. „des wechfelfeitigen Einfluffes der Begebenheiten 
"auf einander.“ — Glücklich wählt unfer ‚Verf. 
bey jeder Epoche, ‘( nach Befchattenheit der Um- 
ftände und Materialien), eine eigene Anordnuog; und 

arftellungsart. 
P Das Werk ift in drey Hauptabfchnitte abgetheilt, 


Fu 
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wovon der erftie die Bewohner des Baslercantons 
als Rauraker ; des zweyte als D eutfche; der dritte 
als Eidgenoflen betrachtet. - ‚Ueberall beftätige der 
V£ feine Behauptungen durch eingefchaltete, zum 
Theil wenig bekannte und merkwürdige, Urkun- 
den, und bringt fonft noch -manches bey, was die 
Trockenheit, die in Werken diefer Art nicht ganz 
zu vermeiden ilt, wenigftens mindert, und deml«- 
fer zur Erholung dieren kann. ° Einige Beyfpiele 
davon . werden auch hier an ihrer Stelle feyn: 
5.260. Kaifer Friedrich der Erfte befahl dem Bifchof 


zu Bafel,. dafs.weder er,‘ noch einer feiner Nachfl- 


ger fich unterftehn folite, die Münze geringhakti- 
ger zu machen ; und wenn fich ein falfcher Münzer 
irgendwo aufhalten follte, fo follte aller Gottes 
dienft an diefem-Orte eingeltellet werden. Von die 
fem unbilligen auf Unfchuldige mit ausgedehnten Is. 
terdict ward zur Urfach angeführt: ut, cujus caufa 
homi.:es laborant generali dammo, juflo dei judicio, di. 
viniscareant, ejusdem contagio. $. 2$1 wirdeine Ur. 
kunde des Bifchofs Lütold mitgetheilt, woraus erhel 
let, dafs:diefer Schulden halber (innecefitete Epif. 
copatus /si) den goldnen Kelch zu verkaufen und 
bey einem Dorfjuden (villico Judaeo) den bifchöf- 
lichen Ring und 'ein feidnes Gewand zu verfetzen 
genöthigt worden- 8.413. Als den Grafen Rudolfvon 
Habsburg im Lager vor Bafel durch einen Straß- 
burger ein Buch überreicht wurde, in welchem die 


Kriege der- Römer mit den Deutfchen, und dieEr - 


‚genfchaften eines Feläherrn befchrieben waren, und 
als der Graf in demfelben geblättert hatte, liels er 
fich diefe Gabe fo wohlgefallen, dafs er dem Ver. 
faffer neben einem Stück Geld auch feine goldne 
Kette, welche er unter dem Kleid und Rüftung zu 
tragen pflegte, verehrte; als aber einer feiner An 
‚verwandten, fo dabey fand, nicht wohl damit zu 
"frieden war, vergebend, dafs man zu Bezahlung 
des Kriegsvolks noch viel Gelds benöthigt fey, 


auch nicht wiffen könne, wie diefer Krieg noch 


ablaufen möchte, fo bekam er vom Rudolf diele 
Antwort: Mein, lais dirs wohlgefallen, dafs auch 
gelehrte Leute unfer Thun loben, und uns dadurch 


. zum Kriegnoch muthiger. machen, und wollte Gott, 


dafs ich nur mehr Zeit zum Lefen erübrigen und 
etliche Unkoften auf gelehrte Leute verwenden 
könnte, die.ich auf manchen untüchtigen Ritter ws- 
gen mufs. S.417. Auf den Bifchof Heinrich von 
ifena, genannt Gürtelknopf (von dem knöpfichten 
Seil, womit er fich. als Barfüßser zu gürten pflegte, 


‚wurde folgendes Diflichon gemacht : Ä 


Nudipes Antifles , non curas Clerus ubi fles, 
Dum:non in coelis , fles ulicumgue velis. 


5.443 wird aus einer Chronik angeführt, "die Kıl 
fesin Anna -van Hohenberg habe (1276) in den 
Kloftergarten „der Brüder ' Predigerordens einen 
Schweinigel bringen laflen, porcam /pinofum, « 
vilerent in co Dei mirabilem creaturam, 5. 453 wird 
unter den Aemtern: des Domkapitels ; auch dr 
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mestcrs Amt angeführt. Diefer hatte das Recht, 
nach Abfterben eines Domherrn deffen Chorhuth, 
Gürtel, Hofen, Bettladen, und Pantotfeln zu neh- 
men. S.434. Als Kaifer Rudolph v. Habsburg einft 
bey einem Gerber in Bafel ahftieg, bereitete ‚fein 
Weib ein Gsftmal, wo die- niedlichiten Speifen und 
edelften Getränke in filbernen und goldnen Gefäfsen 
aufgefetzt wurden. Die’ Fran des Haufes nahm in 
reichem Schmücke den erften Platz an der Tafel ein: 
Warum, fragte Rudolph, fchleppt ihr bey all die- 
fem Veberfufs euch länger mit läfliger Arbeit? 
Darunı, verfetzte der Gerber, weil fie es ift, die 


‚jenen befördert. 


Sowie das Werk fich mit politifchen Abhand- 
kungen fchliefsen foll, fo fchickt der Vf. auch fol- 
che Abhandlängen 'voraus. Diefe enthalten Erklä- 
sungen und Grundfätze über das Recht der Natur, 
über Cultur und Aufklärung, über Patriotifmus, 
Freyheit, Souveränität, Staatsverfafung und Fun- 
damentalverfaffung, über den Unterfcheid der Ne- 
gierungsformen, über Aurorität, Gewalt, Einflufs 
u..[.w. Ferner über politifche Wider(prüche, über 
das Verhältnifs zwifchen Werth und Preife der Din- 

e, über politifchen und zufälligen Werth, über 
as Wohl des Staates, der Nachkommenfchaft,, der 
Mehrheit, über das Univerfalwohl. Höchtt inter- 
eflante Gegenflände, beleuchtet mit dem gedoppel- 
ten Freyheitsfinne, fowohl des Philofophen als des 
Republikaners! 


. ‚VERMISCHTE SCHRIFTEN- 


Wesır, auf Koften des Verf.: Arjcheisung und 
Bekakrung d«s Don Gluichette de la Manche 
im letztem Viertel des ‚ıchtzehnten Jahr hun- 
hauderts von Magn. Nolehard Steimer. 1786. 

ı2 Bogen in 8. (Ygr.) oo. 
- . Unter diefem Titel follte man fall einen Roman 
‚erwarten. Das thut dem Buche Schaden, zumal 
da keine Silbe Vorrede vorausgeht, die 35 Kapitel 
keine Ueberfchriften haben, und einige N:chlälfig- 
keiten und derbe Druckfehler hinzukommen. Da- 
bey ilt. im Anfange alles fo myfteriös, Namen, 
‘Sprache, Einkleidung, Bilder und Erfeheinungen, 
dafs wohl manche Lefer ungeduldig werden, 
und das Ganze als ungeniefsbar und armfelig weg- 
legen dürften. Wem aber die gegenwärtigen Be- 
dürfnife der Zeit bekannt und angelegen find, dem 
rathen wir fortzufahren; er. wird- einen. Mann fin- 
den von nicht gemeinem Scharfinn, Einficht, Be- 
lefenheit, und grofsem Umfange der Kenntnifse, 
der alle die Unarten und Schandflecke, die unfer 
„Zeitalter fo häfslich entftellen und fo fehr erniedri. 
«gen, genau keant, und mit fcharfer Lauge wälcht. 
Nicht, als wenn hier-nichts zu erinnern wäre; im 
Gegentheil, die Lebergänge find gar nicht {anft, 


nicht geebnet, die Wahrfcheinlichkeiten nicht, ge- 


fchonet, und hiftorifche Kunft fcheint er hier gar 
nicht haben  verrathen zu. wollen. Doch fo was 
mufs man ihm zu’gute halten, wegen der Nenge 


und Wichtigkeit der Realiep, die er vorlegt, Dep 
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Namen des alten Don Quichotte,' der hier einen NY 
terorden von der Feder, das heifst: eine Akadt- 
nie, errichtet, fcheint er nur gleichfam zum Faden 


erwählt zu haben, woran er feine,Perlen aufreihet, 


‘weil wir uns bey ihm gleich einen gutherzigen, 
aber kurzfichtigen, übereilenden Mann denken, 
‚deffen Einbildungen immer mit feinem Verltande 
davonlaufen, der ztı allem, was ihm laufftöfst, ıim- 
mer feine Vorbegriffe von Wandern und Abentheus 


- ern bringt, nie die Welt fchauet, wie fre ift, fon- 


‘dern wie Er fie fich fchaflt, kurz, der Thorheit 
über Thorheit begeht, blofs weil er feinen Ver- 
Stand nicht kalt und ruhig wirken läfst. Gerade 
fo unfere meiften Herren und Damen von — gutem 
Ton: gegen die Betrüger und Betrogne, die feit et- 
lichen Jahren auf dem Schauplatz erfchienen find, 


und einen fo ausgebreiteten erftaunlichen Beyfall er-. 


halten haben, dafs erunferm mit Aufklärung prahlen- 


den Jahrhundert zur gröfsten Schande gereicht. Den. 


Anfang machen hier die Minne - und Bardenfänger, 
bey denen fich der V. zu lange aufhält, weil ihre Perio- 
de, Gott fey Dank, längft vorbey it. Eben fo auch 
mit den Blitzgenies und Kraftmännern. 8.60 kom- 
men die Philantropinilten, ein Gegenftand, der un- 
gleich wichtiger, aber auch verwickelter ift. Hier wird 
von. den unreifen Nenerungen und Fehlern in der 
Erziehungsmethode mancher Schade: fehr treflend 
gefchildert, aber noch lange nicht alles erfchöpft. 
Denn nur Eins zu erwähnen, berührt er Luxus 
und Ueppigkeit nicht, woran fo viele Eltern ihre 
Kinder nicht früh genug gewöhnen zu können 
fürchten; und wie könnte hernach felbft ein Sokra- 
tes oder Caro aus folcken Subjecten wohl brauch- 
bare und glückliche Menfchen machen? — Doch 
diefe Materie verdient ein eignes Buch. Genug, 
dafs in den Erziehungsfehlern der eigentliche Grund 
liegt, woraus fich alle die Phänomene von dem 
Hange zu verführen und fich verführen zu laffen, 
Seichtigkeit, Unfinn und Schwäche aller Art er- 
klären laffen ; und das gefchiehet hier mit lebhaf- 
ter Darftellnng, gleich gründlich und nachdrück- 
lich, fo viel ich allgemeinhin fagen liefs. Darauf 
erfcheint die Brüderichaft, der Zauberer und Wun- 
derthäter , und fchliefst mit Don Quichottens 
Akademie ein Bündnifs gegen ihre gemeinfchaftli- 
che Femdin, die Logik. Ihre Ausdrücke und Be- 
grifle gehen über die Wolken hinaus; je morgen- 
ländifcher, unverfländlicher und toller, defto er- 
habnerund troftreicher fur. fie. . Sie mifchen Alchy- 
mie, Gottfeligkeit, Aftrologie, Myflik, Phylik, 
Kabbala, Schazgraben, Zoroafter, Religionsver- 
einigung, Iooojähriges Reich; — alles das wohl 
untereinaudergerüttelt, giebt ein herrlich Specifi- 
cam das Hirn zu ftärken! — -Dazwifchen kömmte. 
wasextra luftiges, das Patent, in exten/o , welches 
der K. v. P. dem Grafen ven Stein im J. 1732 er: 
theilte, indem er ihn zum Vicepräßdenten der S0- 
cietät der: Wilfenichaften ernanzte. Nun, folgen 
fchöne Exyısimente: Er? die Indilchen Kitzelun- 
gen, farl ce masır,;  acs Schottilchen PD. Gra- 
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ham’s zu London magnetifches Belte, welches mit 
dem Appsfat 16,600 Pfund Cbeynahe 109,000 
Rehir.) koftet ; —. 1777 errichtete D. Iesmer fein 
NMisgnetifches Bacquet unter einem finnreichen Vol- 
ke, und machte daffelbe mjt den deutfehen Leib» 
nitzifchen Monaden bekannter , als Wolf, Bilfin- 
ger und felbft Leibnitz durch alle ihre gründlichen, 
aber dicken Bücher, Man fieht ihn $. 102 mit 
dem Finger an der Nafe folch .eine philofophi- 
“fche Grimmafle fchneiden, dafs wohl der fcharf- 
finnigfte Duc und Marquis pliren müfen, — Swe- 
denborg und Elias Artifta, (ein närfilcher Kauz, 
den Rec. perfönlich kennt. Er ift aus dem 
Dillenburgifchen gebürtig, heißst eigentlich) Jo, 
‚Dan, Müller, pflegt aber auf Reifen fich eft auch 
_ Frank zu nennen, war erft ein Schweinhirt, hat 
aber dennoch als Elias Artifta Bewundrer genug ge- 
“ funden;) Zabre, Ziehen, Mafius,ıtc. fpielen Ichö- 
ne Intermezzos, bis.endlich der trefliche Caglioftro 
uns zeigt, was in. emem Menfchen alles itecken 
kann. Die eigentliche Schöpfungsgefchichte weils 


Er!'ja, fo par nachmachen, darltellen kann er fie, 
Aber das ift auch ein Fragment aus der Phönici» 


fchen Philofopbie! da war er zurHand, undin den 
alten ächten ägyptifchen Logen war er wenigftens 
Moitre en chaıre| — und feht! unfre Leutchen 
glauben alles das frifch weg. — Bey fogeltalten 
Sachen finden Lojola’s Kinder, (der von SnT20 felbil 
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Anziıes. Usber die au erwartende Herausgabe der 
ungedruckten Schriften König Friedrich II, 


Es hätte wohl dem Publiko keine angenehmere Nach- 
‚sicht können gegeben werden , als die von der Herausgabe 
der ungedruckten Schriften des verftorbenen Königs von 
Preufsen, wenh fich nicht fogleich damit die Sorge verbän- 
de, dafs ihnen etwas yon ihrer Originalität könnte abgehn. 


Es it natürlich und begreiflich, dafs nichralles, was 
der groise Mann fchrieb, und fo wie es da ift, wegen fo 
mancher Verhältniffe und Umftände, ganz und gar kKönrie 
mitgetheilt werden. Diefes mufs man für bikannt anneh- 
mra, Lücken erwarten, und fich, darüber tröften, weil 
es nicht andırs feyn kann. Man wird fogar folche Lücken 

ern (ehn, wenn man alsdenn wegen des Uebrigen verl- 
Sert wäre, dafs es alles unverändert fo fey, (ich Ipreche 
nicht von Orthographie), wie es aug des Königs Feder flofs. 


Sollten aber die Hände der Herausgeber es meinen, gut 
za machen , wenn fie alle ensflandene Lacunen ausfüllen; 
wenn fie, Statt originsler Bruchftücke, ein durch fremde Ein+ 
fchiebfel zufammengefiicktes Ganze geben, das nun nichr 
mähr Original ift; oder gar an 
fehnitzeln und beffern, ihn modernifiren und nach ihrem 


Gefchmack auffturzen : To dürfen fie auf fchr wenig Dank- 


barkeit von Seiten des Publicums Anfpruch manchen. Wer 
würde auch ohne Widerwillen ein Buch lefen, von dem er 
wüßste, dafs es einen folchen Verfafler habe, in dem er 

keiner Zeile ficher wäre, ob fie nicht verändert und 
untergelchoben, oder verbeffert wäre, wie zuweilen Leip- 
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Ä 
fein ganzes Syftem darlegt,) die Strafse 

als fie es nur wünfchen konnten ‚ und alle en 
offen, fich über uns herzumachen und uns — zu 
knebeln eder fonft zu brauchen, wozu wir gut find, 
Wem das fonft noch nicht recht einleuchtet, des 
lefe hier und erflaune, zumal wenn er die Berl, 
Mon, Schr, damit vergleicht, Dank verdient der 
Verf, wer er auch ift, für feine Aufdeckung und 


‚Warnung, die zwar in mancher Hinficht etwas for 


derbar gerathen ift, aber doch außnerkfam zu ma 
chen nicht ermangeln wird, Und fürwahr, es if 


‚Zeit, dafs jeder, dem Freyheit und Menfchenwohl 


wichtig find, aufwache, und aufwecke, wen er 
kann. ‚Hier ift gewifs Sicherheit die Mutter der 
Gefahr, | 

ci Den Beichlufs macht Herr Nolskard Steimer 
einreines, aber von uns durchaus nicht vyerbür 
Ansgramm von Leonhard Meifter , ) mic einer Pr 
ligten Sage aus Kamtfchatka, die wir anführen 
würden, wenn Ge nicht nebenbey etwas ekelhaft 
wäre, und die diefe Lehre enthält; Wer feinen 
eignen Verftand misbraucht, und feine Meinungen 


nicht ins Licht, nicht auseinandergefetzt: wiffen will, 


der umarmt oft ftatt der Venus nicht nur einen Ne- 
bei, fondern oft etwas, das fich nicht anftändig 
nennen läfst, wenn man auch zehn mit Aeverenz 
zu melden voran Ichickt, ' 


EEE 
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NACHRICHTEN. 


ziger.corrigirende Magifter kernhaften Schriftfte M 
Seele und Leben hinweg verbeflern, em Kraft, 


An Uebergängen bey den Stellen. wo etwas weggelalen 
werden muß, um die Bruchftücke zu connectiren, ift we 
nig 
fser Ssrich an jedem Orte, wo erwas fehlt, zeiet 
weiter braucht es nichts. Alle fremde Zufätze können nicht 
anders als den Werth des Werks herabferzen, und werden 
Sicher, Mifebilligung und Tadel über die Herausgeber brin- 
gen ‚ weil fie dem Lefer unangenehm find. Gebt uns, ws 
ıhr geben könnt und dürft, ın feiner völligen Originalit; 
um die currente, Orthographie ınag es feyn; find es dena 
auch nur Bruchftücke, fo wird das Publikum für diele, ia 
ihrer Aechtheit unendlich dankbarer feyn, als für ein fchein- 
bares, im Grunde verftümmeltes und durch fremde Ergie- 
zungen täufghendes und unzuverläfliges Ganzes. j 

'* 


Vorftehenden Auflatz, den die A, L. Z. einem fehr ver 
ehrungswürdigen Manne verdankt, hier einzurücken, war 
um fo mehr Pfiicht, da in ihın ficherlich die vereinre Stin- 
me der Edeliten Männer der Nation fich hören läfst; wit 
um fo nöskiger, da fich wirklich ein Gerücht von Interpo 
lationen der Werke des Aöniglichen Schriftftellers ‚die, man 
zu befürchten habe, an mehrern Orten ausgebreitet hat; 
vermuthlich werden die ehrwürdigen)Männef, denen die 
Befosgung diefcs Königlichen Nachlaffes aufgerragen if, 
fich bewegen: finden, durch eine öffentliche Anzeige dieft 
Beforgniffe zu heben, die wir-unfern Lefern unverzügli 
zuitchsilen wollen. A 
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legen; fo etwas fupplirt jeder Lefer felbft. Einbo 
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. GOTTESGELAHRTHEIT. 


kaırzıg, bey Weidmanns Erben und Reich: 
| Suidas et Phavorini Glo ae facrae grasce. Cum 
| fpieilegio gloflarum facrarum He/ychii et Ety- 
| mol, M. congeflit, emendavit et notis illuftrs- 
vit ok. Chr. Gottlieb Ersefli, Prof. Pbilofoph. 
P. E. Acceflit Differtstiuncenla de gloflis fa- 
| eris Suldae et Phavorini, 1786. gr. 8. $. 179. 
| Vorr. $. XXIV. Ind. $, 13. (18 gr.) 


0 
| D it der Pendant zu den Gloffis facris Hefy- 
| chii, wenn wir es nicht vielmehr als den 
| zweyten Theil davon anfehen müffen, weil darin- 
' nen noch 229 Hefychifche Glofien, welche in je 
| ner Sammlung vergeflen worden waren, nac 
‚ holt und dagegen verfchiedene Gioffen des Suidas, 
| die fchon, Sn elegentlich in den Anmerkungen au 
| den Hefychifchen Gloffen vorkommen , ; 
| m worden find. Auf diefe Weife fiehen in die- 
| Sammlung Gioflen aus dem Suidas, Hely- 
ı ehius und Phavorimus, nebft einigen wenigen aus 
| dem Etymologico M. und über den Oftateuch un- 
; ter einander, nachalphabetifcher Ordnung, jedoch 
: fo, dafs det Sammler jeder Gloffe mit den An: 
| fangsbuchftaben S H. Pi. Et, L, oft. am Schlafs 
derielben bemerkt wird. Nür bey wenigen find 
diefe Buchftaben vergeffen worden. z.B. aAsıuun. 
alaypa. dıpsry. Erayoyy. Yuspa wovon. Aoyım 
pehxyrsden. MEAXKOR FEPIOVN. TETRUPOV. TTUXH FUND 
Qayrı;. Dem Rec, fcheinsn auch einige nicht ihrem 
rechten FHeren zugeeignet zu feyn; z. B. Die 
Gloffe irraaupc wird dem Phavorin ir a Da 
da fie doch mit denfelben Worten im Suidas fleht 
der nach überdies den Zufktz avi hat, Die 
Gloffe üserig wird auch dem Phavorin zugefchrie- 
ben; warum denn nicht vielmehr dem Hefychius, 
sus welghem fie jener entlehnt hat? duunds,v ge» 
hört dem Suidas und nicht dem Phavorin. Öyeverg 
it dem Suldas beygelegt, wo fie nicht zu finden 
"it; fe it aus dem Etym. M, genommen, Rec, 
hat die Ansgabe 1499, (Venet, Zach. Kalliergi.) 
Kai üch , und findet bey diefer Gioffe die‘ au 
tig richtigere Lesart xara waaayayıı , 
zura vaudaeyayys, die Herr E. bat Die’ Summe 
der Gioffen aus dem Phavorin ift 116, aus dem 
Hefychiys 229 und aus dem Suidas 263. zu die- 
fen wird aber noch. am Ende mit fortlaufender 
‚ ALu2ırEr ErferBad 


qakeım) wufadez. vury 


Seitenzahl ein Nachtrag von 133 Gloffen geliefert, 
welche Hr, E. in der Sammlung felbft überfehen 
hatte. Und vermuthlich werden wir von ihm bald 
noch eine Nachlefe zu erwarten haben. Denn 
nur allein in dem erften Buchftaben A. hat Recen'. 
noch folgende Gloflen aus dem Suidas vermifst. 
«BBx. aßsh. aßız. zßpmen. ayamıroc. ayyeloı 
Mynuhn. ‚nr. ANRTALEKHTOS. EHEpRIOG. KxoAucrov. 
npoFiwin. ahuBrerpov. alıy defu Aız. aiAyAsiz. 
«hoyyuarav. aAnaung. Musv. Kunv. AVETTHTRG. Kuss 
70. avrallzyun. ATRUYyaCuE. KTEINZTUL AMAURV- 
Tov. amonzpslone. amoAlarrıla. wouvFeroc. audad, 
(eine falfche Lesart aus Jud. II, 31. flatt ava9, 
oder zuua3.) zıvwv. (bey diefem Wort wird frey- 
lich nur die Stelle aus Job. III, 23, angeführt, aber 
mit der bemerkenswerihen Lesart owAnı, flatt 
jmepa. eDewyri. De 


«Dis » &Xıac. (bey diefem Namen 


. aDdıyun & 
| erzählt Suldas ofienbar aus dem Gedächtnifg, 


was er 2 B. der Kön. XII-(nicht, wie Küfter Der 
XIV-) Beiclen hatte. Herr E, wird fich freylic 
bey verichiedenen vondiefen von ihm übergangenen 
Glofien — bey allen kann er es nicht — damit 
entfchuldigen wollen, dafs einige blofse Erzihlun- 
sm enthalten, und andere fchon in der Hefychi: 
fchen Sammlung vorkommen. Allein jene erfteren 
verdienen doch immer benutzt und mit den bibli- 
fchen Erzählungen verglichen zu werden ; diefe 
aber, welche Hefychius fchon hatte, haben im Sui- 
das fchätzbare Zufätze und Erklärungen, um de.. 
rentwillen fie noch mit mehrerem Recht hier hät-- 
ten wiederholt werden follen, als auch andere 
wirklich blos mit Hinweifung auf den Hefychins 
wiederholt worden find, z.B. uwghevFepog. ecen- 
fent ift alfo gar nicht von der Partey derjenigen, 
von welchen Hr, E, in der Vorrede fagt, dafs fie 
ünfcht hätten, er möchte die Gloflen - Samm- 
ung aus dem Helyghius durch Weglaflung vieler 
nicht biblifchen Gloflen abgekürzt haben. Recent. 
fiimmt auch denen keinesweges bey, welche ge- 
meint haben, dafs H. E. alle Glofien in feine 
Sammlung hätte aufnehmen follen,, in welchen 
überhaupt biblifche Ausdrücke erklärt worden wX- 
sen, Denn diefen antwortet Hr. E, mit Recht; 
dafs Gioflen - Sammlungen keine Lexica: find, fon- . 
dern fich nur auf beftimmte Stellen beziehen und 
foglick auf. andere Üüberbaupt nicht anwendbar 
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find. Hr. E. 'giebt zwar fo viel zu, dafs, .‚Erkläsun- 

en des Heiychius, nach Biels und Wetfteins 
Beyfpiel, auf dunkle Wörter in der Bibel auge" 
wendet werden könnten; alein erfetzt dazu, dais 


er richt die Abficht gehabt_ habe, Anmerkusgen 
zu biblifchen ‚Büchern "zu fammeln, fondern, nur! 


diejenigen Gloffen heräuszüfuchen‘, von denen e& 
gewifs, oder doch wenigftens höchft wahrfchein. 
lich fey, dafs fie fich zunächft auf biblifche Ste]. 
jen bezögen. _ Aber dafs „eigjenigen, welche — 


und diefen flimmt Recenf. bey — behaupteten, 


dafs Hr. E, viele.Gloffen im Hefychius ohne Nath, 
weggelaflen habe, nicht ganz unrecht: hatten, ge: 


fteht Hr. E. dürch feinen’ hier gelieferten Nachtrag 
felbft ein; ob er gleich mur fehr wenige‘ von de- 
nen nach feinem Plan aufnehmen zu können ge: 
glaubt hat, welche verfchiedene Recehfenten als 

. folche, die in feine Sammlung gehörten‘, angepe- 
ben hatten. Und vondiefer gegenwärtigen Samm- 
lung ift nach den vorhin aus dem Büchftaben A; 
angeführten Beyfpielen um’ fo viel weniger zu 
vermuthen, dafs lie vollitändig Teyn werde, da 
es fcheint, als wenn Ar.'E- etwas'eilfertig dabey 
habe verfahren müflfen. Daher erklärt fich wenig- 
ftens Recenf. die vielen falfcben Citaten‘, die blofs 
dem Trommius nachgefchrieben find, und" ande 
Uebereilungen , von’ deneh hier einige BeyTpie 
fiehen. In der Gloffe &özw fehlen: adı Ende'noch 
folgende Worte, die‘nicht‘ wegbleiben dürfen? 
e 08 


2. Se \ 3 ‘ . . . . 
To Eywrigpuir Terz WI NOvdls, METK yeystene. 


Ferner: iu ’der “voranftehänden '{chön Selchriebe? 
nen Abhandlung de Gloffis fzcris Sufidad et 'Pha EL 
sini, welche.Herr E. (chon vor einem ‘ähr als ef. 
ne Epiitel.an. den Hrn: Pr. 'Schleufster' befonslerg 
hatte drucken laffen, hier aber In veränderter '@e2 
ftalt mit Jehrreichen, Zufätzen vermehrt Hat, BR? 
ruft. er Tich auf verfehiedene' G:oflen aus“ den? Sir 
das, die is dep Saunmlin. TaAbinicht Rehen. z! 
B. kornddei. afewyran Beten." Zu'diefem le: 
terem Wort, fagtHr. E., fübte' Suidas diefe Wor- 
te aus Ezech, I, 14. an: dvenzumrov wg eidob TE 
Beer: welche in der Ed.’ Rom fehlten. Dies’ # 
aber doch wohl’kein 'Grün y warum die Glolfe 
ausgelaffen werden müfste ? Recenf. firrdet fie Ir 
einer Bafeler Auspabe 1552 ‚mit diefem kleineu 
— gewöhnlichen Unterfchied, 'dafs flatt zvetzeer- 
zov de —Reht: x wı.avdiauerov — Und Theo» 
dor. Ayu. und Symm. erklären Bsyex, wie Sui« 
das, durch aspary. Eben" fo giebt Hr. E. deni 
Suidas bey den aus Pf. 30, 6. angeführten Worten: 
ei; Xepas 08 waperıdgu TO, wyeuux as: einen 
Gedächtoifsfehler Schuld, weil wir in urferh-Aüs- 
gaben nicht vzgxr.Nyui, fondern’ mapedyroucı lefett; 
{nd bey der Glofle’xeisx; berührt er nicht einmal 
diefe Abweichung; welches doch wenigftens mit 
Hinweifung auf jene Abhandlung hätte 'gefchehen 
follen. Konnte denn aber Suidas nicht ein Exem- 
lar vor fich haben, worinnen diefe' Lesart: wirk- 
ich ftund? wir finden ja doch*aueh-diefelbe :Lurc. 
'23, 46 S. Griesbachs N. T. Wäre es denn alfo 
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wohl.unmözlich, künftig einmal noch einen Text 
von den LXX zu finden, in welchem fie bier 
ebenfalls anzutreffen wäre? Bey ‘der Glofe 
cxxpyaycs wird Bzech. ‚I6, 4. citirt. Eben fo 


„gut könnte fie auch auf B. der Weish, 7, 4. zie. 


len, Bey’ der Glöffe des Phatörinug sxß2u3, be 
Glofle im Hefychius. Dort 
waren aber nur Stellen angeführt, welche die Er- 
klärüng dwausw), sparws, bewiefen. Hier feht 
aber in dem Gloflema spariorwy. Vermuthlich if 


"es ein Schreibiehler , "den Ar. E-ader doch hätte 


berühren follen. Bey xmoppuyserzi ift wohl Pf 
I, 3. angekeben ‘worden... Es.htte aber adch be. 
merkt werden. können, ‚dafs .die rklärung vom 
Agvila it, Das Wort «uwuog' erklärt Süidas durch 
6 *aFzoo; aus: dnzırios, und führt zum Beweife 
eine Stelle aus Pf. 63,3. (64, 4.) an, wo Theodo- 
retus auouo; durch &y.eeriog erklärt wird. Dazumafs 
wohl noch Pf.’ 18,:$. gefetzt werden; wo diefes 


. Wort yon zA2ois durch „0. Ix905 erklärt Wird,’ Bey 


ydox0sy hätte ftatt des Pf. 'g3, 10, .eben fo gut auch 
Pi. 23, 2. citirf werden" Können weil dafelhf 
Syaim.:und, Aqu: diefeg. Wort gebraucht habes 
ftatt deflen die LXX esusAmasy überfetzt hatteh, 
Bey ‘der Glofle aus dem Hefychius erw, Yıln 
führt Hr. E, Pf. 26, y7..ap.,, Allein hier fteht nicht 
aayı na ‚yehore na, We Hr.E. dem’Tronai 
na:nnchgefchrieben hat, fanderp arou, au uf 
nn anal, te: P1,,j104;:33.. Au a wer 
BÜHNEN“: _ ;deht . ie ;,cineng piltich: 
u a Rupie 5 ud ee 
Atıch Pf: 9, 4c.hat Symmmwachps zow, wo die 
Year. haben. „Noch, wahrfcheinlicher äfk es, dals 
hieb diefe ‚Glofle. eigentlich Auf-PL.,sg, 6,, beziehe, 
Vg)i Hefychii Hierafyl, Comment, in Pl. ad b] 
Insder .Glafle ABıusAag. die; fich.auß; Ind. IX, 
nicht wie Hr. E. u der: ‚vofaysgefchjckten Ab. 
baiilupg und ig der umerkagg- zu, diefer Glöffe 
fchreibt, Jof, IX.)ibeziebt,, kann Recenf. das Ge 
mengfel von Lesarten nicht finden, welches Hr. 
E- durch ei nn a a a eichunn Ya 
ehiedenen. Egitionen, deme ‚Swidas „Schuld giebt 
M eichiedeng Lesarten na en Schrehfet 
ler., als, Zr: und mazafxyy., ftatt E£E und 
nuryQuyar. umgnzeimegrltält wrorreya, eizoy Matt 
&muv. „Folgende mag.aus einer. Abbreviatur ent 
ftandan ‚feyh: 6Q vunc ftatt Spüzmy., Die dem 
Suidas, allein,, eigene Lesart, (wozu auch v. I 
v gehäit,, welches.vom Hr. E. nicht. bemerkt 
worden ift,). guet it aus.der in.andern. Ausgaben 
befindlicheg ‚Lesart iron, und .diefe, oflenbst 
aus zuscere, entitanden. Haben wir denn vom 
Suidas. einen ‚kritifch - unterfuchten Text? Kam- 
men diefe Legarten von der Wahf jles Suidas, 
eder von. Abichreibern, "oder von „Herausgeberh 
des Suidas her ? Recent. hat hier die. fchon oben 
angefübrte Ausgabe (Bafıl. 1550.) verglicben, und 
findet in Anfehung der.eben angeführten ‚Varias- 
ten den Text des‘ Süjdas beyahe ganz übereit- 
ftimmend, Es bleiben, allg nur 


_ 
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verfchiedenen Recenfionen vorkommende Abwei- 
chungen übrig: vrosyre &v ro onız. mel, flatt we- 
mofure Ev m onery us. «Pf. 35, 8. hat $Symm. 
atich üro or, wo die LXX ev oxery haben.) 
örioryrı Platt reAssoryri. mod; 77V &umehov flatt ry 
Aureko. my fxuvw fett wbos 77V farvov, wovypev 
flatt xzusav. - Diefe alle fcheinen aus Randgloilen 
entftanden zu feyn. Verdient denn mun wohl allo’ 


. ( Suidas zum kritifchen Gebrauch eine folche Ver- 


gg 0 To U nn 
‘ ’ 
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“achtung,, in welcher ihn. Hr. E. daritellt? Verdie- 
ien feine Lesarten nicht wenigftens eben die Au. 
torität, welche andere beym Mostfaucon angege 
bene Randgiofien erlialten haben ? Bey den 'bibli- 
felren Gloffen aus dem Etymol.. M. hät Hr. E, fol. 
gende, und vielleichtnoch viele andere überfehen: 
Beer Psyoop. Bosop. devpo. dsıswdasuovix. Eudonsa. ispov. 
Meixıcedsx. ouße£. opyy. Fapama. MpRTIE. MOIvoY 
(unter won.) ‘Die Erklärung bey avoe.ift zu 
fehr abgekürzt worden. .Bey »Anoo; ‚hätte auch 
die Erklärung aus dem Etym. M. excerpirt .wer- 
den foller. Auf gleiche Weife bätte .Recenf. ge- 
wünfcht , dafs Hr. E..bey .öx«vos das -Gloflema aus 
dem Etyan M. angeführt: und darüber fein Urtheil 
gefagt haben möchte. Dies Wort fiebt darionen 
an.drey verfobiedenen Orten. An.zweyen wird 
es ungefähr eben fo.erklärt, wie..es Suidas er. 
härt. bat. Des dritte Mai wird esmyfüfch erkläet. 
In fo ferm wäre freylich wohl die. Erklärung ert- 
behrlich. ':Allein.es wird dabey.eine Stelle ange- 
fährt, nemtlich ı B. der. Kön.. 29, 4. wo wir in 
den ’ gewöhnlichen Ausgaben .:;nicht fwuwvos, 
fondern- guIusv {DAN defen. Recenfent will 
durch .diefe Bemerkungen, keinesweges die 
mühfame Arbeit. des: Hrn. E. -verwiglimpfen. 
Hr. E. hatte allerdings,bey. den Glofien des Suk 
das, Phavarintsund bey dem Etym.-&M. viele Mühe, 
die er bey: denn Gloflen des Hefychius nicht hatte. 
Beym.Hefychius hatte Alberti (chaon überall die 
bibiifchen Stellen angemerkt, -und Hr. E, durfte 
por wählen ; oder bätte fie vielmehr nach des Rec: 
Wunfch alle würdigen tollen. Hier aber beym 
Suidas, Phavorin und Etym. M. mufste er erft 
felber alle Stellen auffpüren und die vom Küfter 
'unrichtig angegebene» berichtigen. Dagegen find 

„aber auch die Anmerkungen za den Gloflen. iu 
diefer Sammlung night fo reichhaltig an Beurthei- 
lungen , wie jene zum Heliychius, fondern beile. 
ken gröfstentheils nur in Anführung der Stellen, 
worauf fie. zielen, obne weitere Prüfung. . Rec. 
wünfcht daher, dafs. Hr. E. nach. nochmaliger 
Dorchfieht der Gloflatoren, die er nunmehr fogut 
kennt, feine beyden Bücher, von welchen hier 
die Rede ift, in eines umfchmelzen undmit gleich- 
förmigen von feinem Scharffinn und von feiner 

 Gelebrfamkeit zu erwartenden Anmerkungenzum 
nützlichen Gebrauch Aller derjenigen, welche die 
tbenern Ausgaben des Hefychius und Suidas nicht 
kaufen, und den Phavorinus, oder das Etymolog 
M. nicht einmal haben können, bearbeiten möge. 
Dabey würde fich aber auch Hr. E. gewifs alige- 
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meinen Dank verfprechen dürfen, wenn er diefes 
biblifche Gloflarium zu einer Art von Wörterbuch, 


. dadurch brauchbarer machen möchte, dafs er 


hauptfächlich aus dem Etym. M. hier und da das 
zur Abitammung' und Analogie eines gloflirten' 
Wortes zu willen nöthige und brauchbare gefetzt 
dafses auch nicht in der Abficht, um ein bibli- 
fches Wort dadurch zu erläutern ,' darinnen ftünde, 
gegen feinen angenommenen Grundfatz, zur AuS- 
füllung und richtigeren Darftellung der Bedeutung 
jeder biblifchen Gtofle aufnehmen wallte. Würde 
Hr..E. nicht auf diefe Weife, da er feinen Aus- 
zug dpch wohl niehr für Liebheber,.als blos für 
Gelehrte 'von Profeilion gemacht hat; manchen 
Lefer den alten vergeflenen Grammatikern wieder _ 
znführen, 'und ver ihren Alfanzereyeneben fo fehr 
zu warnen, als dadurch Gründlichkeit bey der 
Erlernung der griechifehen Sprache zu. empfehlen 
Gelegenheit.haben? Am Ende find noch, foı wie 
bey der Glofienfemmlung aus dem Hefychius, die 
in’ diefem -Buche angeführten bibli(chen Stellen 
augehängt worden. | a 


Leipzıa, bey Jacobäer: -Paterländifche Pre- 
"digten über alle Sonu-und Fefltags - Kvasige- 
ken durchs ganze Jahr. Seinem Vaterlahit 
zum häusfchen Gutiesdienfl wid Erbauung ge- 
- widmet von Friedrich David: Lenz, Oberpsfiog 

‘ zu DorpeatinLieffand. Erfer Ti:eil. 632 $ 

." Zweyter Theil, 402 $. 8. 1786. (2 Rthls;) 


Die, aus der weiten Entfernung der öffentlichen 
Bethäufer in Liefland von einänder, für ‘viele Fa- 
gilien entfpringende Nothwendigkeit, die Sonn: 
und Feyertage durch häuslichen Gottesdienft z 
heiligep ‚, gab dem Verf. die nächite Vergnlaflun 
feinen Landesleuten ein, zu diefem Zweck al 
Gchtlich eingerichtetes Erbauungsbuch in die Hät- 
de'zu liefern; und die anfehnliche Menge der Be- 
förderer und Pränumeranten (beynahe 500) mufste 
ihm darzu die ftärkfte Ermunterung feyn- Doch 
werden diefe, Predigten, von welchen der Verf. 
felbit fehr befcheiden fpricht, auch aufser-Liefland 
mit Nutzen zur Priväaterbaunng gebraucht wer- 
den können, Dafs der Verf. die Evangelien nicht blos 
zum Motto, fondern:. gröfstentheils zum Text im 
eigentlichen Verftände gemacht habe, ift, zumal 
in Rückficht auf die nächite Beftiimmung des Buchs, 
gut und lobenswerth. Nicht weniger beyfalls- 
würdig ift es, dafs er Glauben und Tugend, alg . 
zwey durch ein fchwefterliches Band aufs genauc- 
fte mit einander verbundene Hauptftücke des Chıri- 
ftentbums, nie von einander trennt, fondera auf 
letztere nicht wenigerals auf erftern dringt. Un- 
angenehm und aüflallend war Rec. daher eme — 
vielleicht aus Uebereilung dem Verf. entfchlüpfte 
_ Stelle p-. 16: „Sanftmüthig regiert Jefus feine 
Giaubigen: nicht ftrenge Strafen und Züchtigun- 
gen, wenn fie gefehlt und geftrauchelt haben; 
nur vewvolle Schaam: nur ein Sen/zer um Gnade: 
nur firenge Wachlamkeit und Gebet, fo it die, 
ia on | * Schpfel 
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Schuld vergeben.“ - Dergleichen su--wfbeftinimt 
ausgedrückte Sütze können gemeine Lefer zu 
fchädlichen Mifsdeutungen verkiten. — - 


., Bresuau, bey Löwen: Zwey Predigten zu 


Vaels bey Aachen gehalten von Johann Geor 

Hacchi 1786. 959, Ge: 
- Edle Einfalt, Deutlichkeit, Würde und eindring- 
liche Wärme — ilt der Charakter diefer zwey 
fchünen Predigten. In der erftern if der Haupt- 


fatz: „ejefus, der Heiland der Weit uber Joh. z. 


29, in der zweyten; der Manch ji 
YoR XV.5-x1. gung Mi ifo, über 


‚NATURGESCHICHTE, 


 Lei»zıq in der J. G. Müllerfchen Buchhand. 
- lang: Neue Literatur nnd Beyträge zur Kent. 
ni/s der Naturgejchichte vorzüglich der Conchy- 
bien und Fofilien von „Johann Samuel Schräter : 
Dritter Band, Nebft Kupfertafeln, 1786. 614 

S, ohne die Regilter. 8. (1 Rtldr. 12 gr.) 


. In der erfien Abtheilung &ehen folgende coschy- 


t [eine Glück. 


Bologifche und lithologifche Abhandlungen: I. 


Patellen der Sammlung des Verfajjers, in wel. 
eher 467 Stück befindlich find, wovon hier 327 
Arten und Abänderungen unter befondern Nem- 
mern befchrieben werden, Das ift nun zwar mit 
vieler Genauigkeit gefchehen, nur wär es bey ei- 


ner fo grofsen Menge fehr zuträglich gewefen, ei fi 


ne (yitematifche Ueberficht zu geben, welche die 

auptkennzeichen in ihrem unterfcheidenden Ver- 

ältniffe darftellte. Die calcinirten Patellen hatte 
der Verf. fchon befchrieben, und liefs fie hier 
weg, auch frifche Patellen, die er bereits an an. 
dern Orten bezeichnet hatte, ging er weniger 
weitläufig durch. II. Yerfteinerte Patellen [hner 
Sammlung, wovon er 6 Arten befchreibt. TIL 
Nachricht von dem ehemaligen Bergbau in Ilmenan 
und befonders von denen damals gebrochnen Erzen 
und Minern. ft aus Nachrichten des Jimenaui. 


- {chen Archivs, Gmelins Gefchichte des deutfchen 


\ 


Bergbaues, Mylil Saxonia fubterranea, und der 
zu Weimar 1783 herausgekommenen Nachricht 
vom ilmenaulfchen Bergwerk zulammengezogen. 
Die zweyte Abtheilung enthält Beobachtungen, Ent- 
deckungen, Berichtigungen, Anmerkungen und 
dergleichen , und zwar A. für Conchyliologie am 
ausführlichften unter N. 1. nähere Beflim 

Berichtigung einiger Gattungen nach, Liune. Sie 


‚beziehen fich auf verfchledene Arten der Gattun- 


gen Conus, Voluta, Murex und Buccinum, So 
viel Keontnifs und Scharffinn auch ein Mann, der 
fo, wie Hr. S., mit feinem Fache bekannt if, bey 
dergleichen Arbeiten anbringen kann, fo frheint 

der Erfahrung zufolge dergleichen ewiges 


_ Commentiren über die tätbfelhaften und fehr un- 


volläkädigen Arbeiten der Vorgileger Yon fehr ' 


geringem Nutzen für die Fortfchritte der Kennt- 
nifs zu feya. Weit näher ift der Weg, die Kür- 
per felbit gehörig von allen Seiten zu befchreiben, 
und diefes durch gute Abbildungen deutlich zu 
machen, Denn fond wird die oe durch Büch: 


‚tige fowohl, als durch zu genaue Unterfucharg, 


uud durch das immer anders und unrecht verfte- 
hen nech verwirrter,. Wenigftens follte Gewilles 
und Ungewifles aufs (orgfältigfte getrennt wer. 
den, Unter den folgenden Nummern befchreibt der 
Verf, Arten vos Daitels und Oliven, eine Celle 
re, eine Aurortuipe, einige Fi/chreuj/en, ein Netz. 
horn, eine Murexart, ein Oftracitenoriginal, ein 
vielkammeriges warzenfürmiges Wurmgehänfe ((et- 
pula neutiloides Schröter, — doch wohl die 
nächftverwandte, aber flachellofe Art des meer. 
fteroförmigen Ammonshoras ,) 17 Abänderung 
der Ofireas opercularis, 9 Ab en der ja 
van s Mattes und 22 füdländi/che Ceschylien, 

ie andre mineralogifche Hälfte B. enthält. vier 
Abhandlungen I, vom Zeofith und den Stücken in 
der Sammlung des Ferfajlers. Nachdem er au 


den ‚vorzüglichften Schriftftellern die Gefchichte 


des Zeoliths im allgemeinen angegeben, hbeichreibt 
er 36 verfchiedene, von ihm für: Zeolith gehalte- 
ne Arten, die in feiner Sammlung befindlich, und 
grofsentheils am Harze gefunden worden find. I]. 
von Magen. und Bia/enfteinen der Pferde TIL und 
IV, Fernere Nachricht von dem merksollrdigen ver- 
einten Holza aus Sondershaufen, Er hältam Ende 
das Staarenhelz doch für wirkliches Holz, das nt 
türliche parallele Röhren hätte, ebfchen die Ur 
ähnlichkeit mit den bekannten Holzarten, die 
Befchaffenheit der Röhren, zumahl der fechsisch- 

efurchten, fa fehr für die Verwandfchaft mitden 

ubiporen und Polypengebäuden fpricht. In det 
dritten Abtheilung, in welcher Nachrichten voR 
&ltern und neuern conchyliologifchen und lithola- 
gifchen Schriftftellern gegeben werden, find Gott- 
wald, Gronov und Luid, in der vierten Abiher 
Jung aber 71 Schriften aus allen Fächern der N» 
turgefghichte, welche im Jahre 1795. herausit 
men, angezeigt. Sa vieles der Ve auchauf 
einem weit geringern Raume hätte fagen, und 
unter allgemeine Gefichtspunkte bringen könsel; 
fo verdient die Unverdroflenheit und Genanig keit, 
mit welcher er fammelt, und feine Gegen 
befchreibt, doch gewifslich Achtung, und kana 
andern, die mehr prüfen, aber weniger 
können, fehr willkommen feyn, Denn wirglau- 
ben, dafs es dem Verf. nun unmöglich feya dürf 
te, feine brauchbaren Materialien in einer ander& 
Form aufzuftellen. Die 3 Kupfertafeln enthalten 

te Abbildungen von Conchylien ; im vierten 

ınde verfpricht der Verf. Schwedi/che Fofkkem, 
neue zwey/chaslige Pholaden, und Chitones 80 
befchreiben. 


.» 


or gr 
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ı GOTTESGELAHRTHEIT 
"Brusiau, bey Korn: Kirchenge/chichte des Kö- 
 sigreighs Polen vom Ür/prunge der chriftlichen 
Religion in diefen Reiche und der Entfichung 
‚ dr Bi/chofthümer, Pofen, Gnefen, Krakau, Bres- 
lau, Lebus sts, ıwie auch der verfihiedenen Re- 
ligionsfjratigkeilen diefes Landes bis auf itzige 
eit von Chrillias Gottlieb von Friefe , königl. 
Polnifchen Hsfrath, Zrfler Theil. 1736. 4085. 
gr,8. Cılkchir.) Beyträge zu der Rrforma- 
tionsgejchichts in Polen und Lithauen bejonders, 
von C. G.r. Friefe — Zioeuten Täeils erfier 
Band. 1786. 4655. Zweyten Theils zweyter 
Band. 1786. 5425, gr. $. (3 Rthlr,) | 


N): Verfchiedenheit der Aufichriften.der beiden 


Theile diefes Werks könnte leicht verurfachen, 
dals man glaubte, zwey verfchiedene Werke vor 
Sch zu haben, Die Signauuren der Bogen aber, 
welche in beiden Theilen völlig gleichlautend ünd, 
und der ganze Inhalt fetzen es außser allen Zweifel, 
deis die.vorliegenden beiden Theile ein Ganzes aus- 
machen. 
Theile angemeflener gewefen feyn, wenn der Hr, 
V£ beiden. den Haupttitel vorgeletzt hätte! Bey- 
träge zur Äirchengefchichje des Königreichs Polen, 
Denn des erite Theil, welcher die Aufichrift har; 
Rirchenge chichte des Königreichs Polen, enthält 
keine mmenhängende Kirchengefchichte diefeg 


. Königreichs ; der andre hingegen liefert eine zur 
fammenhängende Refosmatiensgeichichte, ungeach- 


tet der Titel nur Beyiräge dazu verfpricht. Im Gan- 
zen it es immer ein beyfallswürdiges Unternehmen, 
dafs Hr. v. F, an die gründlichere Bearbeitung der 
Kirchengefchichte Polens Hand angelegt hat, wel- 
che bisher noch fo fehr im Dunkeln lag, Die äl- 
teren und neueren polnifchen Gefchichtichreiber ha 
ben zwar immer die Kirchengefchiehte in ihre Ge» 
fchichtbücher mit eingeflochten, und der Gelehrte 
Coadjutor von Smelensk, Hr. Graf Naru/zuwisz, 
hat in-feiner trefichen Hiflorie von Polen, woven 
der zweyte bis fechite Band in polnifcher Sprache 
erichienen ift, und der erfte itzt eben ausgefertiget 
wird, manchen Schutt in der polnifchen Kirchen- 
geichichte der älteren Zeiten w 
che dunkle Begebenheiten syfge) 
.. dl 4 1787. Erfier Band, 


eräumt und man- 


ärt; aber das letze 
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\ Sonnabends, den 24tm Februar 1787: 


Indeffen würde es dem. Inhalte beider 


MEINE 


tere Werk ift, fo lange .es nicht ‘in andre Sprachen 
überfetzt wird, ‚für wenige Ausländer brauchbar, 
und in den erftern. find die Nachrichten theils zu 
fehr zerftreut, theils zu unficher. Ob alfo gleich 
Hr. v. F. in dem erflen Theile des vor uns liegen- 
den Werks nur Beyträge zur Kirchengefchichte Po- 
lens geliefert hat: to verdienen doch fchon diefe mit 
Danke angenommen zu werden, In der eriten Ab- 
handlung unterfucht der V£ den Urfprung des 
Chrißenthums in Polen, Es iit die gemeine Mei- 
nung der poluifchen und ausländifchen Gefchicht- 
{chreiber, .dafs der Fürft Aiecisiaw durch feine 
Vermählung mit Dombrowka, des böhmifchen Her- 
zaogs Boleslaus Saevus Tochter zum chriflichen 
Glauben fey gebracht worden, und eine Gefand- 
fchaft an den Papft Johann XIII gefchickt habe 
durch welche der Papft fey erfucht worden ge- 
fehrte und. fromme Männer nach Polen zu fenden 
um das Volk im chriftlichen Glauben zu unterrich- 
ten. Dieles wäre auch gelchehen, und der Cardi- 
nal Asgidins Bifchof von Tusculan, wäre nebit vie- 
len Geiittlichen i, J, 965 nach Polen gekommen, und 
hätte dafelbft zwey Erzbisthümer und fieben Bis- 
thümer errichtet. Diefe ganze Erzählung wird aus 
uten Gründen als fabelhaft von Hn. v. F. verwor-' 
n, und dagegen durch unverwerfliche Beweife ' 
aus den beiten Gefchichtfchreibern dargethag, dafs 
das Chriftenthum in Polen durch den Cyril und 
Methodiss und deren Schüler, um die Mitte deg_ 
zehnten Jahrhunderts, nach den Grundfätzen der 
morgenländifchen Kirche eben fo, wie in Böhmen 
und andern flayifchen Ländern, fey gepfanzt und 
nach den Gebräuchen der griechifehen Kirche geübr 
worden, . Der Kaifer O10/ fetzte zwar einen Bi. 
fchof der abendländifchen Kirche nach Po/eg,, wel; 
cher dem Erzbifchofte zu Magdeburg unterworfen 
wurde ‚ nnd die Päpite füchten durch denfelben den 
sömifchen Bitus und die lateinifche Sprache bey; 
Gottesdienfte einzuführen; aber die Polen blieben 
noch lange Zeit Anhänger der morgenländifchen 
Kirche, und bedienten fich ihrer Gebräuche und der 
flavifchen Sprache bey gottesdienftlichen Handiyn- 
gen, (Dais der Vf. bey diefer Gelegenheit faft die 
ganze Lebensgefchichte des K. Otto ']- erzählt, 
das verurfacht eine unnäthige Weitfchichtigkeit 


‚der Abhandlung. An einigen Stellen wird hier di 
| Amanp Fe art Vermuthlichif esdoch wohl 


aicht 
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nicht die Meinung des Vf., dafs diefer Ännalen- 
Schreiber Saxo geheifsen habe? Richtiger würde er 
der Sächfifche Annalifte genennt worden feyn, da 
fein eigentlicher Name unbekannt if.) Aus der 
Einferzung des Bifchofs zu Pofen von dem.K.Otto 
dem Grolsen, ‘und des Bifchofs zu@se/en, auch aus 
der Errichtung ‘mehrerer Bisthümer in Polen von 
dem K. Oito 2IT, erweifet der VE(S.96), dafs den 
deutfchen Kaifern damals die „Jurg majeflatica sir- 
ca facra in Polen zugeflanden hätten. Die übrigen 
Jünf Abhandlungen des erften Theils enthalten Bey- 
träge zur Ge/chichte der polnifiken Bisthamer. Das 
Biscthum Pojes iftohne Zweifel das ältefte in Polen, 
und, nachder Angabe der polnifchenGelchichtfchrei- 
ber, von dem Fürften- Afiscislaw, oder, wie Hr. 
v, F. richtiger annimmt, vom K.OtloI um das J. 
668 errichtet, und anfänglich dem Erzbisthum Mainz, 
nachher aber, als das Erzbisthum Magdeburg 970 
gefiftet war, diefem einverleibet worden: Wenn 
s Bisth., Pö/en von Magdeburg abgekommen fey, 
das Jäfst fichnicht ganz genau beflimmen. So viel 
aber it üicher, dafs Laurentius der erfte’ Bifchof 
von Pofen gewefen fey; den der Erzbifchof zu Gne- 
fen i.J. 1106 confecrirt hat. Der Erzbifchof Nor- 
bert zu Magdeburg wollte zwar noch j. J. 1127 feine 
Metropolitanrechte über die polnifchen Bifchöfe be- 
haupten; aber nach deflen Tode enıfchied der Papft 
‚Insozenz 11 die Sache zum Vortheile der polnifchen 
Bifchöfe. Die erfte Metropolitankirche in Polen 
wurde vom Kaifer Otto /TT, während der. Regierung 
des Fürlten Bolesiaw I, "zu Garfen errichtet, und 
Gaudentiss zumerften Erzbifchofeernennt: Der Kai- 
fer untergab auch dem neuen Erzbifchofe die drey 
chon zuvor ordinirten Bifchöfe zu Colberg, zu 
Krakau ‘und zu Breslau; der Bifchof von Pefen 
aber blieb damals noch unter dem Erzbifchof zu 
Magdeburg. (Sehr richtig erzählt der Verf. bey 
der Nachricht von_dem: Erzbisthum Ganefen die 
Händel, welche der Kaifer Heasnrich 1I.mit' dem 
Herzog Bolslaw I gehabt har, der nach dem To- 
de des Kaifers ich von dem deutfchen Reiche 
“trennte und den königlichen Ticel arinahm. Aber 
er entfernt fich auch hier zu ‚weit :von feinem ei- 
gentlichen Zwecke.) Von dem Erzbisthum Geefen 
und dem Bisthum Krakau f{agen zwar die meilten 
polnifchen Schriftfteller, auch Dingo/s dafs fie im 
J. 966 errichtet, und von dem oben erwähnten 
Cardinal und Bifchof von Tufculan, Asgidius wä- 
rer confirmirt worden. Aber diefcs Vorgıben ver- 
Diert fchon dadurch allen Glauben, dafs Hr, v. F. 
bey der Nachricht von dem eriteven gründlich be- 
beweifet, dafs um jene Zeit kein Kardinal, Asgi- 
diss nach Polen gekommen fey, Was das Bischum 
Krakau betrift; fo erhellet aus dem, was der V£ 
(S. 225-268) anführt,, dafs Arakas weder ein Erz 
bischum gewefen, noch dafs das Bisthuni dafelbit 
fo alt fey, als vonden palnifchen Gefchichtfcheibern 
angegeben. wird; fondern dafs es erft-der K. Oo 
IT, gefükter und dem Erzbisthum zu Gnefen un- 


vergeben, auch dafs der sıfle Bifchof nicht „Procke. 
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ift noch ungewilfler. 


1) 
rür, Tothdern Pop» geheifsen habe. Gleiche Be. 


wandnifs hat es auch mit dem Bisthum Breslau, def- 


fen Urfprung ebenfalls nicht unter die Regierung 
des K. Otto 1; fondern Otto III, zu fetzen if. Die 
eigentliche Zeit der Errichtung des Bisthums 


ver[chiedenen Meinunrpen der Schriftfteller, nimnit 
der Vf. als das Sich:rfte an, dafs K. Heinrich II, 
der ‚Stifter deflelber. gewefen fey; dafs aber die 
völlige Errichtung defelben durch die damaligen: 
Kriege lange verzögert und die Bifchöfe bey die- 


‘fen Unruhen wären genöthiget worden, ihren bi. 


fchöflichen Sitz an verfchiedene Orte zu verlegen. 
Der zweyte Theil des Werks, welcher in zwee 
Bände abgetheiltift, liefert fehr brauchbare Beyträ 
ge zur polnijchen Reformationsge/chichte, welche 
nicht blos die eigentliche Gefchichte des Anlange 
und der Ausbreitung der evangelifchen Lehre 
Polen, fondern auch die neueren Schickfale und 
Begebenheiten der Diffidenten 'betreflen. Mitten im 
dickflen Papftthum blieb noch immer ein Same der 
Lehren der morgenländifchen Kirche unter der Kle. 
rifey und unter den Laien in Polen. Im eilften und 
zwölften Jahrhundert wollten fich .die Polen dem 
Gebot der vierzigtägigen Falten nicht unterwerfen; 
die Geiftlichen hatten noch ihre rechtmäfsigen Wei 
ber, es gab noch wenige Mönche und Ordenslente 
in Polen und Schlefen; und das Abendmahl wurde 
noch unter beiderley Geftält gebraucht. Obgleich 
der Pabft Cölefßin 1/7, zu Ende des zwölften Jahr 
hunderts durch feinen Legaten,, den Cardinal Peter 
von'Capus die Ehe der Priefter in Polen aufs [chärk- 
fte verbieten, *auch der Erzbifchof zu Gnefe 
dem Nationalconciium i. J. 1219 die Geiftlichen 
fchwören liefs, ‚dafs fie ihre Weiber forticiaffen 
wollten : fo wurde doch damit wenig ausgerichtet. 
Man findet noch in fpäteren Zeiten, dafs der Bi- 
fchof von Ploczko, Heinrich 1. Herzog von Malu- 
ren, fich mit der Prinzeflin Risgota vermählt, und 
verfchiedene Domherren, Aebte und andere Geill- 
liche Weiber gehabt haben. Im vierzehnten Jahr: 
hundert hatten die Waldenfer viele Anhänger in Po- 
len. Die Lehren der damaligen Zeugen er Wahr- 
heit in Böhmen, des Conrad Stieckna, „Jokans 
Mieliecz und Matthias Sanowski ( Matthias Pari- 
fienfis,) fanden in Polen grofsen Eingang, Die 
beiden letzteren kamen felbit mit einigen ihrer Schü- 
ler nach Polen und breiteren ihre Lehren dafelbfl 
sus; olnerachter der Erzbifchof zu Gnefen und a0- 
dere polnifche Bifchöfe fich ihnen widerfetzten; und 
diejenigen, welche die Communion tinter beider- 
ley Geftalt vercheidigten, hart verfolgten. Noch 
mehrere Anhäuger -hatten im funfzehnten Jahrhun- 
dert Johann Hufs und ‚Hierosymus von Prag in 
Polen, welche aueh durch die härteften Decrete 
der Pähfte und Biichöfe-nicht vertilgt werden konn- 
ten.'. Es,ilt daher leicht zu begreifen, warum L# 
thers Lehre fo bald in Polen und den benachbarte 
Ländern Wurzel fafste.:: -In - Preufsen findet mad 


Schon ı518-und in Polen 1519 Spuren davon. Die 


) ! 


Aıts der Vergleichung der 
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damaligen Bifchöfe von Culm, Ermeland und Wja, 
dielaw waren der Lehre Luthers geneigt und hin-, 
derten die Ausbreitung. derfelben nicht; und die 
Bifchöfe von Samogitien und von Kiow waren: ihr 
völlig zugethan. ÜOhnerachtet der König. und der 
Erzbifchof zu Gnefen i. J. 1520 die fchäsflten Ver- 
bote wider die Lehre und Schriften Luthers be- 
kannt machen liefsen, und befonders der Bifchof 
von Przemyfl. Andreas Arzycki die fchändlichiten 
Läfterungen. wider Luthers, in der höchftfeltenen 
Schrift: Emcomia Luthers, 1523 drucken liefs, auch 
in eben diefeın Jahre ein.heftiges Edict des Königs, 
Sigismands I, wider Luthers Ketzerey und Bü- 
her ausgieng: (2 Th. 1 B. S.40 £.) fo. fand doch die 
evangelifche Lehre in Polen immer mehr Eingang, 
Schon 1525 hatte man in Polen einige evangeli- 
fche Prediger. Die erften waren Marin Giofa, 
Prof. zu Krakau, Joannes Seclutianus Samsusl, ein 
Dominikaner, und Beruhard von Lublin. Die 
sug/purgi/che Confe/fios kam fogleich nach dem 
eichstage zu Augspurg nach Polen, und alle 
Evangelifche und ihre Lehrer waren derfelben und 
den Lehrfätzen Luthers bis 1548 zugethan,. Erf 
nachher fanden fich reforsgirte Lehrer in Polen ein. 
Im Jahr 1943 fuchten verfchiedene Magnaten und 
anfehnliche Gemeinden bey dem K. Sigismund I, 
welcher erft gegen das Ende feines Lebens der. 
evangelifichen Lehre. geneigter zu werden fchien, 
darum nach, dafs ihnen verftattet werden möchte, 
evangelifche Prediger zu berufen. Der König ver- 
wiels ie zwar an die Bifchöfe; war-aber doch ih- 
rem Vorhaben auch nicht entgegen. Die Lehre 
der U.AA. C. gewann daher in Aleinpolen einen gro- 
sen Fortgang, und diejenigen, welche bis 1550 
die römifche Religien in Polen. verliefsen, waren 
alt alle diefer. Confelfion zugethan; die refor- 


‚mirte Religion kam, wie fchon vorher ift ange- 


merkt worden, erit fpäter in diefes Königreich. 
In Litthauen foll die evangelifche Lehre fchon 1525 


durch einen Francifcanermönch geprediget worden 


feyn und lich in kurzer Zeit in dem 'ganzen Lande 
ausgebreitet haben. Im J. 1539 hatten die Evan- 


lifchen fchon eine Kirche und Sehule zu Wil. 


. In Polnifchpreufsen wurde die evangelifche 
Lehre fehon 1518. durch „Jacob Anade zu Danzig 
und nachher zu Thors verkündiget. Diefer. Re 
formator legte in dem.J. ısıg.die Mönchskutte ab, 

d verheyrathete fich. (Das ift alfo aufler Streit 

er erfte evangelifche Prediger, der den Cölıbat ver- 
laffen hat: denn der Prob zu Kemberg, Barthol, 
Bershardi, won Feldkirchen, welchenman gemeini- 
glich für den erften verheyratheten Prediger gehal- 
ten hat, ift erft 1523 in den Eheftand getreten. ) 
In Thora wollte ein päbfllicher Legar. Zacharias, 


nebft dem Bifchof vonCaminieck, Lorenz Miedzylews- 


&y, Luthers Bildnifs und Bücher auf dem Johannes- 


kitchhofe verürennen ;: aber das’ Volk rifs das Bild- 
'nifb wieder. aus dem Feuer, 'und warf mit Steinen 


auf den Legaten und Bifchof, dafs beide fliehen 
yußsten, Zu Eibiug fieng die Neformation frühzel- 


set PEBRUAN azBapY. 


art 


dg an„‚und 1523, war der Bath, und der, gröfte 
Theil ‚der ‚Bärger der. evangelifchen . Lehre‘ zuge: 
than. Als abes, der berühmte Zofüs, Bifchof vort 
mland und nachher, Carginal, wurde: fo mufste 
die Stadt Eibing, des Neligion ‚halber, viele Bes 
drückungen leider, „Die Einwohner in den preufsi« 
fchen Werdern erhielten von Sem König Sigmund 


‚auf dem Reichstage zu Lublin, 1569. ein 
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Religiousprivilegium. Im .Bischum Ermiand war 
der .Bifchof Fabian de Lujiguan der jütherifchen 
Lehre felbft geneigt, ud, beförderte durch fein 
Nachficht, die Schnelle  Ausbreity 
dem Herzogthum Mafwreh, befonders zu Y’arfihask 
fand. die evangelifche Lehre, wie in dem übrigen! 


“Polen, fogleich vom Anfange vielen Eingang ; ohn- 


erachtet der Nerzog aJchass, 1525. ein Icharfen 
Edict, dagegen ergehen liefs.' . Die erfterr Reforma- 
teren in allen bisher angeführten polnifthen Prorin«: 
zen waren, nach der E zählung des Vf. Evangeli 
fche von der augsburglfchen Cönfeffion. Ehe Hr. 
v. F. auf den 'weiteren Fortgang der Reformation 
in diefen Ländern kommt, fö ertheilt er gute Nach- 
richten von der Ankunft der bökmilchen. Brüder in 
Polen, und wie fie ich änfänglich "und nach der. 
Ankunft der Reformirten ans der Schweitz, gegen 
die Evangelifchen betragen, und wie fie fich zue 

mit den letzteren, endlich aber auth'1570. mit den 
erfteren vereiniget haben. “Die nach Polen gekom- 
menen böhmifchen: Brüder waren entweder förmk- 
che Lutheraner, oder diejenigen, ‘welche fich be- 
fonders Brüder nennten und an der gemeinen bäh- 
mifchen Confeffion hielten, erkannten die alıgsbür- 
gifchen Cohfelliensverwandten für ihre Glaubensge- 
noffen. Diefe.erften böhmifchen Brüder in Polen 
kann man alfo für nichts anders, als fir evangeli/ch- 
lwtheri/che Chriften halten. Ihre vernehmiten Leh- 
ser waren Luthers Zuhörer gewefen, ‘und bauten 
ihr "gemeinfchaftliches Bekenntniß® auf die augsb. 
Conteffion. In der Folge‘, fonderlich auf der 1627. 
zu Oflrurog gehaltenen Synode, wurden fie mit 
den Relormırteii' in ein Corpus gebracht; und-ven. 
den vielen Kirchen, die fie befeffen haben, find die 
noch ‚vorhandenen alle in den Händen der Refor- 


'mirten. Diele’ hiftofifchen Sätze fucht der Vf. S. 


181. bis ans Ende des erflien Bands des zweyten 
Theils, und im zweyten Bande bis.S! 496.'ins ge- 
hörige Licht zu fetzen und zu beweifen. ‘Am Ende 
des zweyten Bandes giebt er noch Nachricht von, 
der auf der Synode zu Sielee ‚’1777. gefchloffenen 
Usion zwifchen den’ Diffidenten beider Confellionen, 
welche ' dei’ Anlafs zu den neueren Streitigkeiten 
derfelben gegeben hat,. und, von der Generallynade 
zu Hengerow, 1782, deren Schliffe die eine der ftrei- 


„tenden Parteyen eben fo wenig für gültig, als dieSy- 


nodefelbft für eine Geweroi/ynode erkennen will: Mau 
kann dem Hn. v. F. das Verdienft nicht abfprechen, 
dafs.er-mit grofeem Fleilse die-polnifchen und aus- 


‚wärtigen: Gefchichtfchreiber ‚gelefen und’ zu feiner 


Abficht "benutzt, viele wichtige Actenfticke und 


-Documente ans.Licht gebracht, viele Begebenhen | 
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in der polnifchen Reformatlorisgefchichte aufge- 
klärt, und allo der Kirchengefchichte des König- 
‚reichs Polen durch fein Werk einen welfentlichen 
Dienft geleiftet; auch manche feltene Schriften be- 
kannt gemacht, und hin und wieder nützliche Bey- 
wäge zur polnifchen Litterargefchichte mit einge 
webt habe. "Wir wünfchten aber, dals er an man- 
chen Stellen den’ Faden der Gefchichte nicht abge- 
riffen und fich bey Nebendingen zu lang aufgehal- 
ten, auch die bisweilen fehr weitläuftigen Docu- 
mente, nicht. zur grofsen Befchwerde der Lefer, 
mitten. in der Erzählung, fondern am Ende eines 
jeden Bandes hätte abdrucken loffen. Dafs der V£. 
nicht von derjenigen Partey der Evangelifchen in 
Rolen fey ‚ welche eine «nicht blos politifche ) Ver- 
einigung der’ Difüdenten der augsburgifchen und 
helvetifchen. Confefion: für möglich, nothwendig 
und nützlich halten, kan man aus demjenigen, was 
wir von dem Innhalt’ des zweyten 'Theils angeführt 
haben, abnehmen, Dafs er-aber bey der Nachricht 
- yon der Sierhr Usiow,. 1777 und von der Synode 


'Wengrow, 1782 der Büfchingjchen neuellen Ge- 
Vehichte der fidenten gar nicht "gedenket; das 


um defto mein befremdet, je weniger man, 
wenn man diefe gelefen hat “demjenigen Beifall 
geben kann, was Hr, v, Er von. den beiden Syno- 
dee 0 
Bu GESCHICHTE, 


'ateıon, in Verlag bey dem Verfafler: Supple- 

j ent zu dem algeneinen heivetifch: eidgenöf- 

7". fifchen Lexicon ' Flerr Bürgermeifer Lews, 

-zufammengetragen von Hans jacob Holzhalb. 
3786. 4. 1 Theil A bis D.. Ä 

-  Leu’s helvetifches Lexicen ift ein eben fo treues 

-als reichhaltiges Reperterium_der helvetifchen (ie- 

fchichte und Topographie. In alphabetifcher. Ord- 


Ri 


"  Vgnnischte, Anzsicen. De Ciftercienfer Abt zu Al- 
Jersbach in Baiern, der ganz in der Stille mapche gute 
- Anftdit zur Aufklärung feiner Leute macht „.hat jungft die 
em fel. Hofrath Succov zu Erlangen hinterlaffene Sammılyung 
meift. marhematifcher und phyfi lifcher Bücher" zum Ge- 
krauch feiner Religiölen an (ich gekauft. - 


BE ıt. Den -3often Jan. ftarb in Nürnber \ Hr, 
Ehrinian Heinrich Sadel, Diaconus an der, Hauptkirche 


.q9 
s 
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nüng Ändet man da genaue und ausführliche Nach» 


rickt von den wichtigften Sachen und Perfonen bis 
felbft zu den unbedeutendften, fie mögen nun um 
mittelbar oder auch nur mittelbar die Schweiz be« 
treffen. Von dem Feldherrn bis zu dem gemeim 
ften Soldaten, möchte man fagen, von der Haupt« 
ftadt bis zum kleinften Weller oder Bürgftall ift bey- 
nahe alles bemerkt, Ohne grofse Mühe könnten 
aus diefem weitläuftigen Magazine der Geograpk 
eine eydgenöflifche Topographie, der Politiker eis 
Staatsrecht, der Gelfchichtfehreiber und Biograph 
eine helvetifche Gefchichte und Biographie u. f. w, 
herausziehn, oder wenigftens dazu die heften Ma- 
terialien und Anleitung tinden, Seiner Natur nach 
bedarf ein folches Werk von Zeit zu Zeit neuer 
Erweiterung. Leu’endigte es im Jahr 1765. Br. 
Holzhalb fetzt esnun mit gleichem Fleifs fort, und 
hie und: da bereichert er die alten Artikel, und 
fchjiebt auch neye ein, die er zum Unterfcheide mit 
einein Sternchen bezeichnet, Nur Schade, daß 
er nicht immer, fo wie fonft feih Vorgänger g#- 
than hat, die Quellen anführt! Immer indefs hie 
er durch diefe Supplemente eine verdienftliche Ar- 
beit geliefert, So unbedeutend und unbrauchbar 
in hundert Fällen mancher. Artikel fcheinen mag, 
fo kann doch der hundert und eine Fall kommen, 


‘wo ein folcher Artikel fehr willkommen feyn wird. . 


Peslanterey wär &s, bey einer folchen Samml 

Mikrologie als Pedanterey zu betrachten, Gänali- 
che Vollftändigkeit darf man niemals erwartet. 
Auch hier wird man Lücken bemerken, Se z.B. 
hätte der Herausgeber aus E.L. Rathlefs Gefchichte 


‚itztlebender Gelehrten Band VIU, und aus dem 
‚Journal d& Neufchatel Fevr. 1743 den Artikel Zewr- 


guet, fo wie aus Strodemanns neuem gelehrten Eu- 
ropa T. VII, den Artikel Che/sanx cheils einichie- 
ben, theils weiter ausführen können, 


E 2 


D [3 


St. Sebald an einer Lun nkrankheit ana fetzren:Tage feines 
zurückgelegten galten Jahres. 20 " 


BeLouviungen. Der Herzog von ‘Parma hat den Hin, 
Abbe Yıncenzio Monti, ‘ersaller einer Tragedie in verf 
feiokti, unter dent Titel Ariffodemo, die mit ichr grofsem 
Beyfall aufgenommen worden, mit einer goldnen Medailke 

eichenkt, . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Fatangen, bey Palm: Ziturgi/ches Magazie 
ı " ve D. Georg Friedrich Suiler. Zweytes Bänd- 
‘ chen. -Erfles, und zweytes ‚Stück. 1786. 8. 
ı ‚134 m1908. (12Gr.) 


Ferr S. ift durch die, nach der Ausgabe des er- 

ften Bändchens feines liturgifchen Magazins, 
herausgekommenen ähnlichen Schriften der Herren 
Pratje, Hermes, Fifcher, Salzmann, und durch 
die vom Hn. Gen. Sup. Schreider in den Astis hifl. 
ei. m. 8. a gefangene Gefchichte der neueren Ver- 
befierungen der Liturgie, bewogen worden, feinen 
Plan bey diefem Werke, den wir bey der Recenfion 
des erften Bändchens angezeigt haben, in etwas zu 
veränden. Die Gefchichte liturgifcher Verbefle- 
en wird er in Zukunft nur felten berühren ; 
pricht aber zuletzt eine Grefchichte der Litur- 
gien mit Rücklicht auf die alten, zu liefern. 
neue Vorfchläge, Erinnerungen, Kritiken über Ii- 
turgifche Schriften und Ceremonien, auch Proben 
litargifcher Formulare aus allen Kirchen, follen fer- 
ner in dem Magazin ihre Stelle erhalten; aber ver- 
beffeste ältere, und gute brauchbare neue fFormu- 
lare zu gottesdienlilichen Handlungen wird er in 
einem beiondern Werke zufammendrucken Jaffen, 
welches unter der Auffchrift mit grölßseren Let- 
tern ericheinen foll: Allgemeine Sammlung der 
vorzüglichere liturgi/chan Formulare der evangıli- 
[chen Kirche. In dem gegenwärtigen zweyten Bänd- 
chen des Magazins nimint ein Jer/uch in neuen Kir- 
chengebetes von Hn.S. den erften Platz ein, welche 
ich befonders auch dadurch empfehlen, dafs lie 
auf gewiffe befondere Gegenflände der chriftlichen 
Glaubensiehre und Moral gerichtet find, und bey 
der Abhandiung derfelben auf der Kanzel gebraucht 
werden können. Die firben chrißlichen Bu/sp/almen, 
welche ebenfalls Hn. 5. zum Vf. haben, find eigent- 
lich chriftliche Gebete, nach Anleitung der foge- 
nansten heben Bulspfalmen, welche, nach der Ver- 
lefung der letzteren in den Beichtvefpern der Ge- 
meine vorgefprochen werden können, nebft Vor. 
bereitungereden zur Beichte und zum Abendmahle, 
Das dritte Stück ift ein Formular bey der Taufe ei- 
ner jüdifchen erwach/emun Perfon, welches der V£. 
zuın erftenmale in der akademifchen Kirche zu Er- 

d. L. 1757. Erfier Band. | 
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langen 1786 gebraucht. hat, und feiner. Abf- 
ganz entipricht. Der Profelyte ift nicht. im nicht 
Almächtigen, Allgütigen und Alloeijen, fon. 
dern nach chriftlicher Weile und nach dem Befehl 
Jefu Chrifti, im Namen des Väters, des Sohnes 
und des h; Geiftes getauft worden. Fin wichtiges 
Srück ift das- unter Nr. IV ftehende Formular Zur 
Ordination: eines fchon in höheren Acmtern fich be- 
äindenden Theologen (Hn. Gen. Sup. D. Koppe zu 
Gotha,) von Hn. D. Le/s. Aufserdem findet man 
noch in diefem’ zweyten B. des Magazins Proben 
von Summaries und Gebeten über die Sonn-.und 
Feiertagsevangelien und Epiltelfi ; eine Abhaadlun 
über beföndere Kirchengebete um leibliche Güter 
und Abwendung leiblicher Uebel, . Wünfche und 
Vorfchläge in Abficht auf liturgifche Verbeferun- 
gen von Hn. D. Rau, welche manche gute Winke 
geben, obgleich .Rec. in verfchiedenen Stücken 
vornemlich in Anfehung der Taufformel anderer 
Meinung ift, alsder V£.; Revifion der Liturgiein den 
Oetting- Oettingifchenfevangel. Gem einen yon Hn 
Sup. Zang zu Hohenaltheim,, eine Nachricht !von der 
Einrichtung des gemeinfchaftlichen öffentlichen Got 
tesdienfts bey den evangelifchen Gemeinen in Au s 
purg von H**; Nachsicht von der Eintichtun der 
gottesdienällichen Handlungen der ‘neuen evan Je- 
fchen Gemeine zu Brünn, aus dem Vorbericht vor 
den zwo Predigten desHn. P.Rinke; und einenV 
fchlag zu einer andächtigen Feier des Charfre tage. 
— Dafs eine Sammlung von fo mancherley Mates 
terialien zur immer befleren Einrichtung des öffent. 
lichen Gottesdienfts von grolsem Nutzen fe b In. 
chen wir nicht erft zu fagen, 9 Draue 


STAATSWISSENSCHAFTEN,. 


Unter dem angeblichen‘ Druckort: F } | 
am Mayn, höchftwahrfcheinlich aber in Mi 
EitEN : g ohtifche Nummern Nro. 1. 1785. Nro- 

‚2786. No. IIL 1785. Nro. IV, 1986. 
fammen 12 Bon, 8. 735. . to. IV. 1786. zu- 
‚Der Inhalt der erften drey Numern 
bayrifche Taufch“- Angelegenheit, und de ice 
enthält eine kurze Ueberficht der Streitigkeit des 
Kaifers mit der. Republik Holland, Sie ichein 2 
nich von einem Verfafler herzurühren,, der ein 
e .. N . . . ’ . 
nr opf und ein fehr vernünftiger einlichtsvoller 


Staatsn 


- 


/ 


ar Ä 
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legenheiten erfchienen find. Die erfte Nummer 
enthält 1) eine kurze Betrachtung über das Gleigh- 
gtwicht von Europa und Deuilchland, worinn, nach 
allgemeinen Bemerkungen über: das Gleichgewicht 
von Europa, die zwar bekannte Sachen enthalten, 
aber gut’vorgetragen find, gezeigt wird, dafs jeder 
deutfche Reichsftand, zur Wohlfahrt feiner Unter. 
thanen, zur Aufrechthaltung feiner Conftitution, 
and wegen feines Hausinterefle verbunden fey, da- 
hin zu flreben, dafs kein einzelner Reichsftand, 
auch der nicht, der mit der Kaiferkrone bekleidet 
it, fo übermächtig werde, dafs die übrigen feinem 
Willen unbedingt befolgen müffen. Im Erhei- 
fchungsfalle mufs diefes felbft mit der gröfsten 
Aufopferung hintertrieben werden. Ein jeder Fehl- 
tritt gegen dielen Staatsgrundfatz, ein jeder mit- 
tel- oder unmittelbare Vorfchub, den ein Reich 
Stand, eines glänzenden oder Privat- Vortheils we- 
Ken, zur Uebertretung derfelben thun wollte, wäre 
ein Ring zu der Sklaven - Kette feiner Enkel. 
Privat-Charakter und die Denkungsart desjenigen, 
der diefen Eingriff thyn will, kommt dabey gar 
nicht in Erwägung. Seine Nachfolger können und 
werden anders denken. Des Königs von Preufsen 
Verfahren .bey dem bayrifchen Taufch - Project ift 
alfo kein Beweis feines eingewurzeiren Hafles gegen 
diefes Haus, fondern entfpringt aus’einer gefunden 
richtigen: Politik. 2) Aussüge aus den kaiferl. Er- 


rg wider den Berliner Hof. 3, Die preu/si- 


Ä klärung über diejen Gegenfland an die Re- 
pub. Holland, — Ver der 2ten N. von 1786 
Rehet ein Vorbericht, {worinn gefägt wird, dafs, 
da der Herausgeber der eriten, mit grofsem Beyfalle 
aufgenommenen Nummer, fo lange mit der Fort- 
fetzung zurück bleibe, hiermit ein andrer an feine 
Stelle trete. Hierauf fo'gt:: Blicke über Bayrens 


“ politifche Lage. Nach Angabe des Hersusgebers, 


die auch der Augenfchein zu beftätigen fcheint, ift 
diefes die erfte Ausarbeitung der in Nr. ı. vorkom» 
menden Betrachtungen , die aber fchon im Auguft 
3784 gelchrieben war, da 'man noch nicht an den 
Furiten- Verein dachte. dndeflen wird derfelbe in 
diefer Schrift fo zu fngen vorhergefag. Da er 
wirklich- eingetreten war, als der Aufiarz gedrucke 
werden follte, fö mufste er freylich umgearbeitet 
werden. Er gefällt uns aber hin und wieder ir fei- 
ner eıften Gellalt falt beffer, als in der zweyten, 
geht auch genauer in Bayerns Angelegenheiten 


‚herein, fo dals feine Bekanntmachung in diefer er-, 


ften Geftalt gar nicht überflüffig war. Nr. IH. ift 
wieder mit 1795 bezeichnet, vielleicht aber, da die 
Bogenzahl fortläuft, durch einen Druckfehler. Sie 
enthält: 1) Lündertanfch und deutjcher Fürfien- 
Pırein; eine gründliche Widerlegung gegen des 
Ho. v. Gemmingen Schrift gegen diefen Verein. 
Befonders haben uns die Bemerkungen über Oeft- 
reichs jetziges Handlungsfyitem $. 109 ungemein 
geßlien. 2) Bedenken eines oberdeutjchen Patrio- 
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‚Staatsmann ift, fo-dafs diefe politifchen Kumern zu: 
den beften Schriften gehören, die über diefe Ange-: 


Der 


452 
ten‘über den Taufch mit Bayern. Auch die 
Gemmingenfche Schrift. 3 Die Schrift des Ze. 
v. Gemmingen felbft. Die IVte.Numer enthält eine 
vorzüglich gut abgefafste Usberficht der ganzen. 
Streit/jache zwi/chen dem Kailer und der Rıpabi.. 
Hollaadd, worinn die wahrfcheinlichen Urfachen,- 


. warum. diefe Angelegenheit ‚ohne großse Vortheile 


für den:Kaifer beypelegt wurde, fehr gut auseinan- 
der gefetzt w — Wir hoffen, unfre Lefer 
werden es nicht ungerne gefehen haben, dafs wir 
den Inhalt dieler interefflanten kleinen Schriften et- 
was genauer anzeigten, da wir ihrer'noch in weni- 
gen öflentlichen Blättern gedacht gefunden haben. - 


PHTSIK 


BarLın, be Viewe : Phyfikalifche chersi/che 
...  Verfuchs und Beobachtungen von Siegmund 
Friedrich Hermbflädt. Erfter Band..1786. 310, 

$. 8. (16 gr.) i 


Die Erfahrungen, die der (fchon durch einige 
andere Auflätze, z. B. in dem chemifchen Journale, 
u. [. w. bekannte) Verf. feinen Lefern in diefef 
Schrift mittheilt, find von einer folchen Art, dafs 
fie zur Auflöfung einiger fehr fthweren phyfi: 
fchen und chemiichen Aufgaben, und zur Erkiä 
rung verfchiedener Erfolge, die bey manchen Mi- 
fchungen und bey den damit unternommenen Ar» 
beiten ftatt finden, wirklich etwas beytragen; fie 
verdienen daher mit Aufmerkfamkeit gelefen, und. 
von denen, die beides, Gelegenheit und Gefchick- 
lichkeit, dazu haben ‚’mit' Sorgfalt wiederholt “und: 
geprüft zu werden. Wir wollen unfere Lefer mit 
den Gegentländen, die Hr, H. bearbeitet hat, und 
mit einigen feiner Gedanken fenauer bekannt. .ma- 
chen. In der erfien Abhandlung betrachtet ee 
die Gährung undihre Produkte. Er meint, da es 
gewifs fey, dafs ohne. Zutrier der Luft jene Er- 
fcheinungen, die man bey derGährung beobachtet, 
nicht erfolgen können, fo müfsten fie durch die Ein- 
wirkung derfelben veranlafst werden, und dies ge- 
fchehe wahrfcheinlich auf folgende Art: Wehn die 
Oberfläche der Flüffigkeit, die zur Gährung ge 
neigt it, dem Eindringen der Luft frey geftelle 
"wird; fo wirke der dephlogiftifitte Beftandtheit des 
Dunftkreifes , feiner Anziehungskraft zum Brenn- 
baren gemäfs, auf jene mit vielen leicht gebunde- 
nen brennbaren Theilen angefüllte Flüffigkeit, und 
verurfache hierdurch eine innere Bewegung; wenn 
nun diefe einmal veranlafst worden fey, fo verflär- 
ke fich der Zutritt der äufsern Luft, es entbinde 
fich die Luftläure, und fo wie diefe, als ein phio- 
giftifcher Körper, von der umgebenden Atmofphä- 
re aufgelött wird, fo ferze die &ufsere Luft-eben- 
foviel ihres fpeciffchen Feuers an die gährenide Mafle 
ab, fie verurfache hierdurch die Wärme, mit wel- 
cher die Gährung begleitet it, und befürdere f& 
die Auffchliefsung der ganzen Grundmifchung der 
gährenden Maffe. Bey diefer innern Bewegung 
gehe alfo wirklich eine neue Zulammenletzung Ma 
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und der brennbare :Geift {ey folglich kein wahres 
Edukt, .fondern vielmehr ein Produkt, oder, mit 
andern Worten, deflen nächfte Beftandtheile ( Wein- 
öl’und. Wailer) zwar fchon völlig gebildet vorhan« 
den waren, aber dennoch durch die Gährung erlt 
zufammen vereinigt werden mulsten, um als brenn- 
barer Geift zu erfcheinen. ( DerVerf. findet indef- 
Sen einige Schwierigkeiten dabey‘, diefe Flüffgkeit 
für ein vollkommnes Produkt zu halten, und er 
wäl fie daher lieber für. ein Mittelding zwifchen ei- 
nem Produkte und Edukte anfehen; allein hierinn 
können wir ihm nicht Beyfall geben; denn wenn 
diefer Geift während der Operation aus einzeln (nä- 
hern oder entferntern) Theilen, die vorher nicht 
ännig mit einander verbunden, fondern durch an- 
dere Theile von einander getrennt waren, gebil- 
det wird, fo verdient er den Namen eines voll- 
xkommnen Produkts; fo find viele Körper, die 
durch die Kunft aus nüchften Beftandtheilen zufam- 
mengeletzt worden, Produkte, ob man fie fchon 
fehr ‚leicht in entferntere Theile zerlegen kann, u. f. 
w-). Die Verbindung der erwähnten Beftandtheile 
zu einem folchen Körper, wie der brennbare Geift 
ift, fcheine nicht.fo fichwer zu feyn, als man ge- 
wmeiniglich glaubt, da fich ihre Möglichkeit bey 
der Bereitung der deftillirten Wafler fehr deutlich 
zu erkennen gebe, {\ir geftehen, dafs uns diefe 
Verbindung nicht fo leicht zu feyn fcheint, als dem 
Verßafl., das angeführte Bayfpiel :beweift nichts, 
da man den Geruch eines über ölreiche Pflanzen- 
körper ebgezogenen, und von: allem Oele befreye- 
ten Waflers vom herrfchenden Geilte herleiten kann, 
und da ein folches felbft fehr mit Oel gefchwän- 
gertes Waller ganz andere Eigenfchaften befitzt, 
als ein brennbarer Geift: überhaupt ift der Verf. 
über diefen Umftand mit einer unangenehmen 
Schnelligkeit weggeeik, er kommt zwar in 
der aweyten Abhandlung noch einmal auf diefe 
Sache zurück, aber er hat auch hier den Knoten 
nicht auf eine befriedigende Art gelöft, wir erfu- 
chen ihn, in. feiner weitläuftigern Abhandlung , die 
er über.die Gährung- herauszugeben verfpricht, dar- 
euf mehr Rückficht zu nehmen). Als entfernte Be: 
flandtheile des brennbaren Geiles giebt der Verf. 
Weinfteinfäure, Phlogifton und Wader an, und da 
sun „. fährt er fort, die Weinfteinfäure blofs durch 
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ein gröfseres Maas von Brennbarem, und durch. 


ein geringeres von fpecififichem Feuer von der Effig- 
fäure verichieden fey; fo würde, wenn der zweyte 


Grad der Gährung erfolgr, jene Säure eines Thei-' 


les ihres Phlogiftons beraubt, erhalte aber dagegen 
wieder mehrere Feuertheile aus der Atmofphäre 
und nehme auf diefe Art die Natur :des Efiigs an; 
die faulende Gährung endlich müffe mar für eine 


Ursfache des fich nach. und nach aus jenen Stoffen’ 


von felbil wieder entwikelnden fpecififchen Wärme 
anfehen, wodurch nothwendig eine Zerrüttimg des 
ganzen Grundmilchurg eriolge, und der Körper 
eilmählig in eine vollkommne Auflöfung iibergehe. 
Die zweyie Abhandlung enchält eine grofse Klenge 


2 


wichtiger Verfuche, durch weiche ‘der Verf. vor 
züglich die wahre Natur und Intftehhngsart des ' 
Aethers zu beftimmen bemüht. if. Er widerlegt 
zuerft die Hypothefen, die die Herren‘ Maquer, 
Scheele und Wiegleb über diefen Gegenftand be- 
kannt gemacht haben, betrachtet alsdann die Er«: 
fcheinungen,, welche die Bereitung des -ÄAethers' 
darbietet, und erzählt zuletzt feine Erfahrungen: 
über die Wirkungen einiger Säuren auf den Wein- 
eilt. Die Erfcheinungen, die man bey der 
earbeitung verfchiedener Säuren mit . brennbe- 
sem Geifte beobachtet, find, fagt Herr H., 
fait diefelben, welche bey der Verbindung ei» 
ner und der anderm "Säure. mit Laugenfal- 
zen, einfchluckenden Erden und Metallen ber 
merkt werden; denn fo wie verfchiedene Säurem 
eine verfchiedene Verwandfchaft gegen diefe Körs+ 
per zu erkennen geben, eben fo verhalten fie fich 
auch gegen das Brennbare des Weängeiftes nicht 
alle aut einerley Art, und nach diefer gröfsern oder: 
geringern Verwandi{chaft fcheint diefe oder jene 
Säure zur Hervorbringung einer Naphte durch die 
Vermifchung oder Deftillation mit Weingeift bald 
mehr, bald weniger gefchickt. zu feyn. Indeflen 
kann man nicht behaupten, dafs fich, bey diefen 
Operationen, die Säuren mit dem zufammeng®. 
fetzteni brennbaren Theile diefes Geiftes(dem Weis 
öle,) vereinigen; denn das Produkt, das man aus 
einer Verbindung von diefer Art erhält, ift nicht. 
nur kein Aether, fondern befitzt fogar Eigen([chaf- 
ten, die denen, welche man an diefer feinen Flüffigr. 
keit bemerkt, gerade entgegengeletzt find; man 
mufs allo vielmehr annehmen, dafs die angewen, 
dete Säure, die einen Aether mit: Weingeift darzu« 
ftellen im Stande ilt, eine flärkere' Anziehungskraft 
zum Phiogillon des’ Weinöls har, als die \Weinftein- 
fäure, die einen wefentlichen Beftandtheil diefes Oels: 
ausmacht, Jafs lie daher diefer letzten ihr Brenn» 
bares entzieht, ich innig damit vereinigt, und f@ 
ein neues Produkt bildet. Indem lich aberidie Säu- 
re mit .diefem Pnlogifton verbindet, Hfst fie einen 
Theil ihres fpecifiiken Feuers fahren, diefen nimme 
nun die Weinfteinfäure in üch und verwandelt fich 
dadurch in jesein Falle zum Theil in Eflig; ei 
Theil diefes So entitandenen Efigs geht zugleich 
mit der zur Zerlegung angewendeten Säure in 
Verbindung, und itellt damit eine ölartige Flüf- 
figkeit, den Aether, dar, welche man auch, wirk- 
lich wieder in jene Beftandtheile zerlegen kann, 
uf. w. Inder dritten Abhandlung unterfacht der. 
Verf., ob die Salzfäure bey ihrer Verbindung mit 
Braunltein etwas an demfelben abziebt, oder ob fie 
vielmehr ein gewilles Wefen daraus in fich nimmt, 
und dadurch in den Stand gefeizt wird, als Luit 
zu erfcheinen, und jene befondern Eigenfchaften . 
zu erkennen zu geben, die. man an der dephingifti» 
firten Salzfäure bemerkt. Er. hat gefunden,  dafg 
fich nicht alle Salzfäure, die zum Braunftein kommt, 
nach und nach in folche Luft verwandelt, fondern . 
dais, nach Verhältnifs des Braunfteins und der Salz- 
Lila - Säure 
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4 ‚nur ein gewilles Maafs von jener Luft zum 
een nebracht wird ,.und dafs, wenn der zu- 
erft angewendete Braunftein einmal’ fo viel Säure 
ängezogen hat, als er aufzunehmen vermögend Ill, 
Keine Luft mehr entwickelt wird, wenn man auch 
"aufs neue Brautftein ‚oder Salzfäure zuletzt. Er 
folgert alfo aus diefen und andem Erfahrungen, 
dafs die Meinung.des Hn. ‚Schaeie von der Natur 


und Entftehung der dephlogiftifsrten Salzfäure nicht, 


tig fey, oder, mit andern Worten, dafs der 
Braun ein bey diefer Bearbeitung nicht blofs das 
trennbare Weien der Säure entziehe, fondern dafs 
Wiefe letztere vielmehr etwas aus jenem Steine in 
fich.nehme, ‘und dadesch merklich verändert WEer- 
de, Diefer.Stein enthalte nemlich, fährt der Verf. 
fort, fehr viel.dephlogiltifirte Luft,- die fich leicht 
daraus äbfcheiden lüßst; .diefe :felbR,. oder einen 
Theft des frecißfchen Feuers derfelben nehme die 
Salzfäure, wenn fie darüber abgezogen wied, in 
lich, und fetze.dagegen ihr bremnbares Wefen ab; 
Ae (ey alla eine Säure, deren veränderge Eigen: 
fchaften nicht. der Braunftein felbft, fondern vor: 
eüglich die darinn befindliche Lebenslußt eder die 
reine Materie des. Feuers, ‚(weiche der Vf. für ei- 
nen von der dephlogiftifisten Luft nicht fchr ver: 
fthiedenen Stoff hält,) verurlsche, und man könne 
deshalb auch dusch die Nennige,. durch den rathen 
Quecküilberniederichlag, und.durch alle andere mit 
Lebensluft verfehene Kärper die. Salzfiure dephlo- 
gififiren. Vierte Abhandlung. Verfuche und Be- 
ebachtungen ‚über die Natur der Grundfiure des 
Pflanzenreichs, und über die Uriachen der Verän- 
derung, ,. die diefe Säure durch Mineralläuren erlei- 
‘det. Nlan kann zwar die Säure aus reifem Obfte, 
aus Getraidearten, aus Zucker, Honig und andern 
Pflanzenkörpern auf mancherley Art abfcheiden, 


und [o bald trockne, bald flüflige faure Stoffe dar- 


aus zun Vorfchein bringen, die, in Anfehung ih- 
rer Eigenfchaften, wehr ode weniger von cinan- 
der abweichen; allein man darf deshalb nicht an- 
nehmen, dafs es mehrere wefentlich von einander 
ver[chiedene Pflanzenfäuren giebt; es ill vielmehr, 
wie die Erfahrungen des Verf. fehr wahrfcheinlich 
machen, aur.eine Säure, die.den Nanıen der Grund- 
oder Univerlalläure des. 'Pllanzenreichs verdient, 
und die nur durch die vesfchiedenen Modificatio- 
nen, denen fie ausgeletzt ill, durch ihre verfchie- 
dene Vereinigung. mit andern Stoffen, durch ihre 
größere oder ‚geringere Reinigkeit, u. f. w. im 
Stande ift, die verfchiedenen Säuren des Pflanzen- 
teichs darzultellen, die man bisher gemeiniglich 
als von einander (ehr abweichende Körper betrach- 
ret, und in verfchiedene Klaffen vertheilt hat. Die- 
fe Grundfäure des Pflanzenreichs ift die fo viel als 
möglich von Fhlogilten befreyete Weinfteinfäure, 
oder richtiger die Säure, die die Scheidekünftler 
Bisher Zuckerfäure genenpt haben, die aber mit 


L) 


mehrerm Rechte den Namen sIigemeine Pflanzas- 
fänre verdient, da fie aus fehr vielen, viel 
leicht aus allen Pianzenkörper ah (chieden, und 
auch aus den unreinern Säuren der Vegetabilien, 
z. B. dem Eilig, der gewöhnlichen Weinfleiefäure‘ 
dem Citronenfafte, u, (. w.. därgeltellt werden kany. 
Fünfte Abhandlung. Ueber die Natur und Entfte- 
hung der Lebensluit. Der V£. wiederholt hier die 
fchon oben angeführte Meinung, dafs die dephlo- 
gilliirte Luft der Materie der Wärme [ehr ähnlich 
jey, und bemüht fich diefelbe durch einige Erfah- 
ringen zu wmterftützen. Es dünkt ihm fehr wahr 
fcheinlich, dafs aller Unterfchied, der zwifchen 
diefen beiden Stoffen Statt findet, blols von einer 
befondern Nodification herkomme, dafs die Lebens- 
luft der vorzüglichite Grundftcff aller fauren und 
alkaliichen Salze fey, dafs fie mit andern. (freylich 
noch nicht beflimmten) Stoffen gebunden zu feyn 
brauche, um als Licht, Wärme oder Hitze zu er 
fcheinen, u.Lw. Indefen hält ee felbtt alles, . vung 
er über diefen Gegenftand gefagt hat, für Jeere Ge- 
anken,.und er verf[pricht, noch inehrere.neue Er- 
abruugen zu fammeln,. und dann erlt etwas. Ent- 
{cheidendes darüber zu fagen. Wir wollen alfo diefe 
Erfahrungen abwarten, bevor wir ein Urtheil uber 
diefe Theorie zu fällen wagen. Sechfie Abkamd. 
lung. Verfuche und obachtungen über die Erzeu- 
g der Luftfäure aus, Lebenslut, wenn fie mit 
Frennftoffhaltigen Körpern in Verbindung kommt. 
Diele Verfuche beweifen, .datfs der Braunßein. wenn 
man ihn, mit Eifen, Zink, oder pulverifrten Koh- 


len vermilcht, dem Feuer ausfetzt, eben fewohl, . 
als der rothe Queckülberniederfchlag , eine entwe- 


der ganz reine, oder mit zündbarer Luft vermifchee 
Luftfäure giebt, und dafs üüch auch umgekehrt die 
Luftfäure durch Hülfe jenes Steins ihr Phlops 
zum Theil entziehen und dadurch felbfl verbeffera 
lifst; Hr. FL macht daher den Schluß, dafs die fo- 
genannte fixe Luft wirklich aus brennbaren Weifem 
und höchft reiner Luft zufammengefetzt fi ‚ und 
dafs Ge in den meilten Fällen, wo man Ge Dey der 
Auffchliefsung mancher Körper findet, nicht blof 
abzefchieden, fondern erft aus jenen beiden Beftand- 
theilen erzeugt werde. In der Jetztes 4 

beftätigt der Vf. feine Ichon ehedem (in dem che- 
mifchen Journale ) bekannt gemachten Verfuche über 
die Beftandtheile des Milchzuckers, und über die 
Natur der fauren Erde, die ınan bey_der Bearbei- 
tung deflelben mitSalpeterfäure erhält, und beweift 
‚endlich, dafs die Acpfelfäure, die Hr. Schegle Gür 
eine ganz befondere Säure ausgegeben hat, nichts 
mehr und nichts weniger, als ein unvollkommner 


 Eflig fey, und dafs Ge folglichauch in Zuckerfiune 


umgeändert werden könne. — Wir fehen der Fogt. 


fetzung diefer Schrift mit Verlangen entgegen, doch . 


wünfchen wir, weniger Bruchftücke darin zu finden, 
als wir in diefem eriten Bande angetroffen haben, 
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"Beaıın, bey Heft: Chrißllicher Unterricht von 

der Religion, als dem Änzigen Mittel zur See- 
Kgkeit. 1786. 1449. 8. (7gr.) 


van a ; 
Meat Güte des Menichen als den Haupt« 
RVM zweck aller Lehten; Jefu und: feiner; Apoltel, 
aufs mögliche zu beiörderg, ‚wad dadurch dem 
Chriftea.zum wahren Glück, dem gemeintchaftli 
chen Ziel aller .enichlichen Wünfche und Beftre, 
busgen, hiszuleiten: ift ( Vorr. p-15} die. Haupt 
ablcht des ungenannsen Vf. Diefem Zweck ge- 
mäls fucht:er aus ‚dem ganzen theologischen Syltem 
nur diejenigen Wahrheiten. aussuheben, die dar- 
auf den. nächlten und ‚färkften Einflufs haben: und 
im Geggmcheil 'darayg alles wegzulalen, ‚was die 
moealilche Güte .des:menichlichen Herzens. hindert, 
oder auch.nur, durch Misdeutungen einer an 
sichtigen Wahrheit, Hindernifs der Reli gion wrrden 
kann, Zu dem Endehandelt er. in zwölf: Kapiteln: 
Von dem.Menfchen; und feiner Natur ;: Yan: Gratt- 
dem Schäpfer.der, Welt;.- Von. Jein Chrilta.. demi 
Häiland der Menichen;. Vom Gott, wie, fu ung. 
Jetugäin: Aginer Lehre bekannz ‚gemacht bat;, Yon 
des. Beiumung und :irziehung. des Menfchen. zu5 
mögliekften, dasch ‚mehrere ‚Spulen fortiteigenden, 
Güickfeligkeit;.Von, dem, ‚au. djefem Zweck ‚von 
- Gpk. entworfenen, wand ayf die fittliche Beflerung 
and. Vewwellkommue ‚einen ;Kinger. onneskenden 
Ergichungss! any de RÄRB«.. z $ uglung, . er 
V£ zur. eusSihrlichen Erklärung der, wicheigften Fw, 
igelührephas; Vomirreligion.oder Sünde, 
igdernilg der ‚Religiony. oder Tugendund, 


quellen.dier. Siinde anfl 
auch eine Kurae. Unserweilung. göebt, wie 68 anzue 
unälichen ein: ft 


lich yerpetragen hatı : Man; bemerkt leicht, dafs, 
der Vf, uber bi ‚Religions! igiopsiehren felhit guchgelaghs 
u ie DZ 1987. Erfier Band, " 


‚ * Lerpzte, bey fanlus:: De Pafıs owfis ei intefling- 
ba am bforbentiber A m 


‚ und aus eigner Veberzeugung ‚fie vorgetragen habe, 


Nur darf ‚man, zumal in Anfehung der Iaubenge 
lehren, keine weitläuftigen Abhandlungen der an« 
seführten Gegenftände in feinem Buche fuchen wol- 

n. Vielmehr enthält es nur die Refultate des 
Nachdenkens ihres Verfaffers, in kurze Aphoris- 
men zulammengefetzt,und kin und wieder durch 
bald Lingere bald kürzere Anmerkungen mehr en, 
läntert un "beRätigt, Verfchiedene,: mehr zur 
Theologis al$ zur Religion gehörige Lehrftücke und 
Lehrfätze hat er weggelaffen, und dafür-einen ziem- 
lich vollftändigen Abrifs der chHiftlichen Tugendich- 
renin feinen Unterricht aufgenommen, Viele Leer 
werden indes ungern manche Glaubenslehren über- 

angen finden, diethellg wegen ihrerengen Verbin 
dung, mit andersi vorgetragenen Wahrheiten, theilg 
wegen. ihres, in ihren. Augen nicht geringen, Ein- 
Aufles auf Beflerung der Menfchen, undähre Ge. 
müthsruhe und Glückfeligkeit, allerdings in einen 
chriftlichen Unterricht der Religion aufzunehmen 
gewelen wären, Auch fcheint. uns mancher änge, 
ebene.Begriff.nicht deutlich genug ‚abgefalst ; 2.8; 
der Begr. von der Rel on, welche er irch Neck, 
ag Gotta erklärte 0.2 


. 
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Her, 
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‚ plexibusqus £ A 

" is hurkdmas annofaliowes en , uceane 
. 190 Gottlob. Haaft M. D. Anst, etChir. in Acad, 
Tip Pi PO. 1786, 34 5, Kol,ohne Vortede 
i. "und Dedicätion att den'Churf. zu Sachfen, mit 
"* Hausgemahltenjund I fkizzirten Kupfertafel, _ 
: Die: Lehre von.den Iymphätifchen, Gefäfsen, jen 
EL einem iede A die Br won 
ezt einge jeden gipleuchtet, und je weiter war 
in: ihr vorfchrekes, jmmen,dextlicher Gch offenbar 
sen. wird, hat feic den letzten ‚zehn Jahren an ‚U 
fang: und Bellimmtheit aufserordenglich. viel gewon-, 
BR. und es it zu heflen,, ‚dafs der: Plelts, unker 
prellichlien  Zergliederer., ‚welcher jetzt ganz vorzügs 
lich auf diefen Gegenftand, gerichtet ift, nunrnche 
beid alle'ndch etwa ührige Dunkelbeiten. aus ‚der 
Wege räumen wird, Das Werk, walches: wir hief 
anzeigen, "berechtigt uns, aufs neug.zu jener Haß 
aurg..indemss die Anzahl der geupe Bephacktut- 


gen 


‚8 


ie gange ‚Heilkunde fchon 


NG 


’ 


ALLG EITERATUR- ZEITUNG . 


"gen über lie abforbirenden Gefäfse um’ein grofses ckengegend; 3) der Pf. ifiacas intermes zwilchen 
‘vermehft. Es it in zwey Abfchnitte getheilt, wo- der art. ikaca «xt. und der hypagaflrica; 4) der 
‘von der erfte die abforbirendeu Giefälse der Haut PT. iliacus extermus. zwifchen den Valıs iliacis und 
und der‘ Därttre und ‘die Iymphatifchen Gefäfsnetze dem Pfoas; 5) endlich der Pi. kypogaflricus an dem 
des Beckens befchreibt. Eine fehr glücklich gex Orte, ‘wo fich dieiAorta :und die Hohlieder theilen; 
sathne Eimfpriteung der Lymphengefäfse hey einenr Ebendafelbl kommen auch die Lymphangefälse de 
jungen weiblichen Körper gab den Stofzu den mei- übrigen Gefchlechte zufammen, gehen durch die 
ften hier vorgetmgenen Beobachtungen her... Die- Drüfen. am Urfprung der Art. me/araica magna, 
fer Körper war wafferfüchtig,, und allS perade fo- und endigern fich zuletzt, mit den abforbirenden Ge- 
befchaffen, wie er zu glücklichem Erfolg folcher Un- fäfsen der Eingeweide veremigt, in dem Brufigm- 
terfuchüngen erdördert wird: .wiewohl der VE zu- . ge. Die Zufammenfetzung aller yorhin genan- 
welleni zuth ‚bey alten und fchwindfüchti en'Sub- ten Iymphatifchen Geflechte des Beckens iR in dem 
jecten die Mileh’und Lymphengeffse ziemlich weit Werke felbfE mit. grofser. Genauigkeit angegeben; 
erfolgt hat. ’ Die ine Hirzung Befchäh hier Aurich wir müflen ‘fe aber ‘hier, “ur "Weitläuttigkeit 
einen’ Iympharifchen Gefülszweiß nebei dem Schleri- vermeiden, übergehem Die Verbindung der Iyn- 
bein zwifchen der ‘Vena Saphena'rhagna und der phatifchen Gefäfse des Unterleibes und der Bruft hat 
Flechfe des vordern Schienbeinmufkels. Es wur der’Vf. im ganzen eben fo, wie Maftagei, gefun- 
‘den drey Pfund QueckKiber dabey verbräucht, und den. Die Lymphengefäfse der Lungen Verfriche 
dadürch mit Beyhülfe ‘einer Ichicklichen Lage di&® er Lanfup befonders 'zaı befchreiben und ebbilin gt 
Cadavers allelymphatifthe Gefäßse derüntern Hälfte halfen.“ ie Tiiperficiellen Lymphengefäfse, ' die Is 
des Körpers, und der Bruftgang’ bis an’ feine Ein- föhwer 'anrzifillen Grid; ' hat er einmal Surchs Auf- 
"Rraung In die'linked Schliiffelbhurader'an efüllt: Im baferl'-denionfirirt, und: ihr Gewebe fein netzfür- 
der obern ünd vordern Gegend 'des'Schenkels ver ig defunden! ı-' Von den 'abforbirenden Haut- 
folgte der Vf. einige‘ fuperficielle Lymphengefiße zeiäfsen und’ Ihrem Ürfprunge: ' Sie gehören in der 
Bis in die Subftanz derHaut und des darunter H& "That zu dem Iympäatifchen Syftem, und: Ihr Ur 
‚genden Zellgewebes‘,, wo er ihf Gewebe; 'eben'f& fprung fey zwifchen dem 'Milpighifchen Nerz ınd , 
wie auf der Oberfläche der ‚Leber; nerzförmig fund. der‘ Hotit (ewils) z& fachen. - Der Wirkung -diefer 
Er verinuthet, man werde die Lymphengefiise der abförbirenden - Hautgefäfge fey: such das alhmählige 
Haüt, arich m entzündeten Theilen, ‘weit Ha-da® Verfchwirden der gelben''Earbe bey gelbfüchtigen 
Zeilgewebt vom ’Blat ausgedehnt'ift, eben fo But Zukufchreiben. “ Lieberkühns Beobachtung von dem 
als an ödematöfen, auefpritzen können, " Die erflet' Urfprung ‘der 'Mtichpefäfse in’den Därmen bus Biä% 
und feinften Acfte (radices) der 'ablorbirenden Ge“ gen fey allerdings richtig, ‘obgleich Hewfon hie be- 
fäfse in Haut und Zeilgewebe find, wie der Verf. zweifelt hat.” Die Milchgefäüfse find; ‚wieder Vf gel 
jefunden ‘hat, allemal ganz kurz, und erwachfen funden hat, oft geichlängelt und haben mehr Klep 
Fehr bald zu gröfserh Zweigen und Stämmen; da- peit mls’die Lymiphengeftiise.-' Ihre Verbreitung und 
- ingegen' die "lerzten “Arfte, der Schlagadern und’ Fortpang'-zum Dektfi-thoretico wird-hier fehr ge 
gie erlten Anflinge der Yeneti viel dllmähliger und’ sau und deutlich befchrfeben'"": - a 
in fingere ‚Diftangen in der-Weite-ab-.eder zuneh- ' Der’zweyte Abfchnftt: hardelt-'von derdewe 
men. ' Die ineiffen fuperficiellen Lymplenpefäfte Zung"des! Milchfaftsiund ter :Lymple widden Ey 
der untern Extsemitäten;; nabfl . denjenigen, welche phiendrüfen, und'ift“eigemlich -eine-nene fehr ver 
von’ den Schaamtheilen kommen, gehen in .die Lei- niehrte und: mach den .neueften tungen berich: 
Üendrüfen am Bauchringe; ‘andre geheh bey diefer ügte Ausgabe’ der im :]: IP zuerfi: e 
vorbey, und vereinigen lich wit den Drüfen, welche Biffertätion‘ des- Hin. 'PRo&>H. de selten! unge Aya: 
äen Fallopifchen Bande liegen, Diele letztern ‚Drü- har,’ glanıdtlaques in See Wir ktanen und 
{en, füllt das Queckfilber nicht leicht gan aus, weil dibey:/ : um niche: alle Gränzenteiner Reshlen rl 
Ge viele Blungefäße im fich haben. Die aug den i%berichreiten;.' har! fer kurz füllen: Des 
Drülen wieder heraus ehenden Grefäfse durchböhren des Cnyls indie Milchgetitse hangtr ach Bear, 
endlich die 'Fäfcha latai’ınd 'trecen indie’ Bauch- nicht von’der Bewegung der "Dürme’ allein, fandern 
nöle, wo einige "von ihnen, welche der: Verf: Hauptfächlich von der Saugkmfe der“Milchgellise 
äuterns nennt, an der Vena (luca externa:hin zu ab, : welche letztere. durch’ die vomr'Reieze eiklle 
den innern Drüfen des Beckens ‘gehen, andre hiende Tiungefeen2: der Flocken 'in den 
aber, nemlich die externa, neben der Artefis'Miacn verfkit wird. : Von neuem wird bach til be 
externa in die Höhe fleigen. : Diefe' Lyıhplienge: witelm, 'üsls die atforbireriden: Gefäfte' nicht wit. 
.  Süßte,. mebft andern in das ‘Becken herabiteipenden, telkar . mitiden: Arterleri anaflemoliren, «tfänderk 
machen ‘in diefer Höle; wie der Vf. gefunden dag die Iymplie: zwerft ans -diefen'{vermmathlich (durch: 
fünf. ver[chitdne Gefechte oder Plexus. ':Diefe Imötpanifehe. Poren) in die Zellen und Hölen ge 
find: ı)'der'Pi. obtwratortus, welcher fichum den bracht, und aus diefeg Allererften von den abforbi 
Nerven und Biutgefifse ‚gleiches Namens und um renden. Gefäfsen aufgenommen werde. Die Uri» 
die Yafa' ihace Ichlingt ;-2) der P1. ljchiadtews, an chen, weiche den w ven Borsgang ‚des Chyins und 
dem Ausfchair def Namehsy-in der hixern Be - Hr Lyriphe‘ihiihren Gefttden belördern, Mi 
a “ Min ara Par “ ‚4 Pa ran ER 


gi 
Klappen, das Nachdringen inmmier mehrerss TFlüffig- 
keit, die häufigen Anaftomofen, die eigne Reitz- 
barkek der Gefälse. ‚Die Kugeldrüfen (Gland, con- 
plobatae) beftehen gröfstentheils. nur aus Lymphen- 
öder Milchgeßälsen und Zellen nebit einigen Blut- 
pefäfsen. Aus letztern fchwitzt ‘in die Zellen eine 
dünnere Lymphe aus, - welche. der übrigen durch 
die Drüfengegenden beygemifcht wird. Doch.kön- 
ne vielleicht in- diefen Drüfen die Lymphe noch aus 
andre Art verdünnt und ausgearbeitet werden, . — 
- Von der Einfaugung des Bluts, der Milch, des Ei- 
- ters u. fi w. in die Lymphengefäfse. - Die Urfachen 
der verhinderten Anfaugung in diefen Gefälsen, find, 
derfelben ‚übermäßige Schlaffheit oder Steifheit, 
Mangel an Reitzbarkeit, Zulssimendni alle 
diefe Urfachen könzen insbelondre hey.der Waffer- 


fücht, als der gewöhnlichften Folge der gehinder. 


ten Refotption,, ftatt finden. : Zaweulen ‚maus man 
" doeh aueh wohl hier-undän andern Fällen eine-von 
| befondern. Heitzen- abkängenye ‚rückgängige bewe: 
' gung in den abforbirenden Gefifsen BaDEEm Ne et 
ehe verfchiedne lusfahrungen beiläugen.) ‚Der. U 


fahe tinmal einem: Kinde auf freywilliges flax- 
. ts Erbrechen «ine. \Veflanfscht des. -Hodenfacks 
valchwinden. - - 


 .* Seviel'von: dem Werke .felhll, welches. unftsei; 
tig ein--ungemein wichtiger und -fchärzbäsez Bey- 
trag zur Lehre von: den Lymphengefäfßsen. ill, (elbit 
nach dein, was bisher Hewfon, 
gni u.- a, in diefem. Faehe geläiffet hatten. Wir 
fagen noch einiges von den den Kupfertafeln. Taf. 
| L Fig. 1. zeigt die: abforbirenden Villos unter der 


Oberhant-des Gefichts und: den Lippen (aus Clare 
I ssmarkson the a ion of Calomel etc. sc 
:  Aig.1L Einige Leiftendrüßen und Lymphengefä 
Haur-und des-Zellgewebes, zunächft ‚unter. dem 
ı  _Poupartfchen Bande (original.): ‘Taf. IL it’ dop- 
| eb; einmal-bloß -kizzirt,.- und dann. ausgemalt; 
. Theil des Rumpfes: nehft den ‚Oberfchen- 
| kein, wodie von den untern. ‚Iixtremitäten aufitei» 
'  geden-L ‚„.ihne-Piezus im Becken, 

und ihre endliche Vereinigung. ınit dem Bruftgaug 
surschen sur (osiginal.,. - Eu gape herrliches Prae- 

t, nngemein Hleifsig. gezeichnet ‚und illuminirt, 
is auf.die etwas auseinandergezognen Arterie des 
Beckens: ind alle: "Eheile? in Ihrer, natürlichen Lage 
gelsffi ı Taktik. Fig: 1x’Ein, Theil des Bückgrads 
mir-dem Bruftgaug , deffen Einfugung in die r hies 
vorwärts urid nach der -rerhten. Seite. gebeugie — 
Bchlüffelbintader , und feine Vereisigupg -mit den 
vor: der. Achdeldrüfe.. kommenden -. Lyın 
fiisen original. : Fig. N. Ein Stück von der Ar- 
t&is and Vena liaga und dem Piexo. ikaco autermn. 


wnd zwey Lympbendrüfen (viel gefäfgreicher als 


wey 
Yu Malsagsi Tafı.1..F.2.woaber dsey Drüfen von 


der Art... sd: liegen). Taf, IV.- Der Leerdarm mx 
But und. Milchgefäßsen (original). Es find hier 
ungleich mehr Milchgefälse und Drüfen als beym 
Maicagni Taf. 1. Fig. 7. angegeben). Diefe Kupfer, 


weiche-der Profestor auf dem-Leipz, anatoın. Thea-_ 
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ter, Hr, Mag. Fifcher ‚gezeichnet ,. geftochen und 
ausgemalt hat,.. machten dem Künitler fehr viel 
Ehre, und zeigen, daß deutfcher Fleifs und Ge- 
nauigkeit lich (ehr wehl mit brittiicher Eleganz. pas- 
zen kanp.., . , nn 
"KRIEGSWISSENSCHAFT. 


, 


Buriin, bey Unger: Miltäsifche Monatsfchrift: 


Jul. bis Sept. 1786. 3 Alefte. :g. 
‚ Ja. 1) Wieder ein Stück von der Ueberfetzung 
der Feldzüge von Turenne ; vom Ende Novbr. 1674 
bis nach. dem Gefecht bey Türkheim; mit zween 
ann, Das  neilst. den Pr a Groflen und ef 
etail zugleich treiben. at die Ueberfetzun 
diefer. Feldzüge im Ganzen angekündiget, und hier 
fährt man fort, ie theilweife abdrucken zu laffen; 
anz fo, dafs, noch, etwas daran fehlt, damit man 
genäthiget- wird, beides zu kaufen, und weil’es fich 


als..die bisheri 

keichtili 

in Anfehung. .des, richtigen -Plang, 
eihrung an die ‚Seite zu 


gierde nach 


können die Ferrn Stabsofhiciers auch ein Stückchen 
der Pflichten ihres Amtes, welches fie zu Proßfo- 
ren.der Regimenter. in allen praktifchen Kriegsvet; 
riehtungen macht, daraus abftrahiren. H: 
[yftematifche Kznntniffe von allen in ihr Amt ein- 


Haben.te 


{chlagenden Zweigen der Kriegskunft, wie es d& 


nen zuftehet, die andern’ einen zweckmäßigen Unter- 
xicht ertheilen fallen ; hai werigftens der gröfste Theil 


mm 2 der 


.ı 
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der Cavallerie- Stabsofficiere die Fähfgkelt, diefen 
Tintwurf durch alle. Kriegsverrichtungen durchzu- 
führen, und auf jedes Terrain‘ anzuwenden, das 
heifst, if der gröfste Theil feinem Amte, das er beklei» 
det, gewachfen; — "wohl und gut; finder manaber 
ber den beflen Armeen nur wenige folaher Stasbs- 
ofliciere; fo lerne man daraus einfehen, dafs das 
Kriegshandwerk nicht fo getrieben 


wird, wie eg 
die Wichtigkeit der Sache erfadert , und dafs der 


i herig ‚Schlendrian nicht hinreichend ift, gute 
FA Feier, Er Fielweniger Generals zu Bilden, 
3) Vonden Märfchen. „Enthält meiner ‚dss allge: 

in bekannte, aufser dafs der Vi. are Stärke feiner 
a nen uhddarans den Marfch ungePälit 
berechnet hat. _ Es fcheinit aber, dafs‘ deriklbe '&i@ 
allremeine Avantgarde det Armee mit den befoni 
dern Ävantgarden der Cölonhieii vermenge- Jene; 
mit der auch das Carmpement geher, vertheilt Gch 
{m March gewöhnlich icht über, die "panze’Froönt 
Mer Armee; fo zerftreut Könnte keir‘Therl dent arts 
detn beyftehen; man miüfste alfo jeder: "Fheil’ Ate 
Stärke einer gewöhnlichen Kväntkarde' geben, "und 
denn möchte noch das ungleiche Ankomnier dies 
‚Campements die Arbeit der Lägerausftecken ver! 
zögern. Da die Ärmee in der Sten Fig: eine Art 
von Rückzug macht, fo, füllte das Gepäck voraus! 

ig. 2) Unternehmüung äuf Acqul ith Jahr 17748 

Enthält auf 40 Seiten die, VerhaltungsbefeHle' ff 

die bey diefer Unternehmung gebrauchten Befehls: 

haber. Aus dem Franz. ' ER 

9) Fortfetzung des Tagbuchs von 1760. ' Ob- 
fchon der Herausgeber dieler Schrift erkiffret hat, 
dafs . er die Einfendungen von Tagbücherh ' vom 

„jährigen Krieg mit Dank 'erkenneh werde, . fö 

ıinufs doch der Rec. geftehen, dafs sh Publikum 

röfstentheils (0 undankbar ift, und lagbt, dafs 
diefe Tagebücher ‚hier nicht am techten’Orte ftehen. 

Wer folche Tagbücher mit dem wahreh" Nutzen je. 

fen will, der muß nothwendig mit ‘den gröfsern 

Karten vom Schauplatz des Krieges, als mit den 

Petrifchen Müllerifchen und dergl. verfchen feyn; 

dies i..gber unter So Lefern dieler Monatsfchrift 

kasın ‚bey einem der, Fall; daher. fcheinen folche 

Tagbücher lich. eher für befonderg Sammlungen zu 

fchicken, ‚damut derjenige, der fie zu gebrauchen 

weils, ie nach Belieben kaufen kann.“ , 
3) Zween Briefe vom General Washington, Sie 

ines .Cieero würdig. 
ind eines © eber. ie Vertheidigung der Flüffe, 
Ver Verfafler fucht hier Jie bekannte‘ Angabe, ‚daß 
ah einen Flufs.nur in, eindh Strecke von 4 Meilen 
vertheidiger: könne, durch Berechnungen , aus der 
Zeit,. welche, man nöthig haf, um von ger Mitte 
diefes Raums bis gegen das eine Ende zu. marchi: 
ren, und aus der Zeit, welche zuın, chlagen der 
Brücken und zum Uebergang. erforderlich it, zu 
eyrwickeln. Um recht der Ordnung nach voran- 


r 


’ . .. 
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zugehen; «wären hier vor den Entfchläffen noch 
die Fälle zu unterfüchen gewefen, wenn die Armes 
B gleich anfänglich entweder dem Punkt b gegen- 
über, oder.bey'z ftehet. Ja. vor aller Dingen hätte 
unterfuche werden follen, warum men. die Armeg, 
gerade in,drey Eheile theilet. -Noch:weniger voll; 

ändig ift der_Fall unterfucht, wenn der Vercheidi- 
ger fich felbft, jenfeit des ‚Fluflfes fetzt. Am alier- 


“ wenigfen könhen wir wit dem V£ übereinftimmen, 


wenn er behauptet, der Vertheidiger folle fich nichs 
Iihten-den Fiainpoilimen, mu) dem.Pe eind den Us 

ergang zu verwehren, fondern r in einiges 
En ferrang von dem Flufs ein feftes Lager bezie- 
hen. Zu den letzserh ift: es iminer noch Zeit, wenn 
ws die-Bimülung, den Flufa zu -vertheidigen, fehl 
gefchlagen ift: Man muls dem Gegner erichwe- 


‚ren, was man kann. 

2) Fortietzung des Tagbuchs von 1760. 3) 
Uberidie Schlacht. bey Tongew Hier finder man 
Nattwichten von.einigen, kefondern Begebenheizen 
diefox Schlashs , nebit einigen Anskdeten, :die. an 
derswo nicht vorkommen. Als-man „DB, dem Kö. 
y: mitten in des Sehlacht:den. Tadı.des: Gr. von 

halt meldete, Sa wandte.:er ieh n den jerzi 
gen Nuffiichen General, Gr. von Anbei, welcher 
damals Ködtjzl, Flügetädiuteie wat; Zent. vo mal 
dnjowil’ kin, ‚Mes: amis me:guilkeni, Om vis de 
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- Ein Nüchtiger Entwurf, nicht ohne Unsichtigiieie 
8, 13. ‚Unter den fächtiichen Osewennwurde des 
„römifchdedtfche Katfetthum Ih diejenige "Verdiaf 
‚Yung gegfündet, die es hoch heut zu’'Tage. has,” 
Bey gehauer Vergleichung swifehen den. Zeiten in 


‘ fephs. II, und den Zeiten der Ottonen wird denk 


der Verfaffet 'noch einen beträchtlichen Kıikerichied 
finden. S. 23. feet er den Kreirzzug Heinrichs WI 
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PHTSIK.: 


Bermstänt und Leıpzıs, in der Buchhand- 

-  Jaug der Gelehrten und in der J. G. Müller. 
fchen Buchbasdiung: Chemijche Annalen für 
die Freumie der Naturlekre, Arzweygelahrt- 
hıit, Hauchaltungskanf und Manufakiaren, 
von D.: Lorenz: Craig rklerzogl. Braunfehw, 
Lüneburg. Bergratäe, der. Arzneywallenich. 
und Weltweiskeit Profefler zu; Helmitädt, n. 

f. w. Erfic« Bund, erftes his viertes. Stück, 
1786: 384 S.8. (Prünumer ist Rthiz,) 


D» erfie Stück diefes dritten Jahrgangs der ber 
kannten Crellifcben Menstsichrift, bey deren 
Abfafluog der. Hersusgeber feinemmehemaligen Pla 
ne immer nech völlig getreu bleibt, hebt mit ei- 
ner kleiner Abhandlung über die Natur des Flufs- 
fpats, und über das Verhalten der Säure deflelben 
egen einige andere Körper an. Herr Sckeele, der 
Ver diefes Auffatzes, zeigt vorzüglich darinn, 
dafs man, auch ohne eine andere Siure anzuwen- 
den, die Säure vom Flufsfpate fcheiden, und die- 
fes Foffile feibft in feine Beftandtheile (in Kalker- 
de und Spetfäure) zerlegen könne. Man dürfe nur 
einen Theil fein geftofsenen Flufsfpats mit zwey 
Theilen reiner luftvoller Pottafche bey einem mä- 
fig Rarken Feuer fchmelzen,. uud die [o erhaltene 
Naffe mit Wafßler auslangen, fo bleibe die Kalker- 
de unsufgelöß zuriick; Uie durchgefeihete Flüf- 
figkeit.aber ,„ die aus Pottafche und Spatfäure be- 
ftche, müfle man vollends mit Salpeterläure fätti- 
gen, und dann fo lange mit Bleyellig vermifchen, 
bis kein Niederichlag mehr erfolge; aus diefem 
Bodeufatze könne man nun leicht, durch Wieder- 
berdellsng des Bleykalks mit Kohlenflsube, die 
seine Spatlfure abdeflilliren, und fie dann als ein 
Auflöfungsmittel der Kiefelerde anwenden, oder 
mit Kalkerde ii wiederhergeftellten Flufsfpat ver- 
wandele; u. f. w. Im 2ten Auffatze beweift 
Hr. Meyer durch einige Verfuche, dafs das foge- 
Danıte philofophifche Goldfalz, (eine fürtrefliche 
wod faft einzige Univerfalarzuey, wie es der Er- 
finder zu vennen beliebt bat,) ein mit Vitriolfäu- 
re überfättigtes vegetabilifches Laugeonfalz fey, und 
dafs es leicht aus 5 Drachmen :reft:firirten engli- 
fchen Vitriolöls und 9 Drachmen vitrioliirten Weip- 
A.L.2.1787.Erfer and, . . | 


fteins nachgemacht werden könne. Hierauf fol. 
gen ein 


(chen ransactionen überfetzte) Gedanken :des 


Herrm Watt, über die Beftandtheile des Waflers 


und der dephlogiftifirten Luft. Der Verf: verthel- 
digt nemlich die Meinung einiger feiner Lande. 
leute, dafs das Waller aus dephlogiftifirter Luft 
und Phlogiflon, welche beide zum Theil ‘ihres 
verborgenen Feuers beranbt find, beftche, und 
dafs die dephlogiftifirte Luft ein Waller fey, das 
elementarifches „Feuer, aber fchlechterdings kein 
Phlogilton enthalte. Wir verkennen den Werth 
der Verfuche, durch weiche Herr Watt diefe The- 
orie zu beftätigen fich bemüht hat, nicht, bedau- 
sen aber, dafs diefe ganze Abhandlung etwas un- 
«ordentlich gefchrieben, und überdies ;durch- Feh.- 
ler der Ueberfetzung’und des Drucks fo fehe ver- 
fümmelt it, dafs man die wahre Meinung des 
Verf. kaım errathen kann. Zu einem Beweife, 
wie gegründet diefe Erinnerung fey, mag folgen- 
de Stelle dienen: S. 25. N. 4. „Dephlogiftifirtes 
„Waßler, oder, (fchicklicher die Grundiage des 
„Waflersundder Lufc zu benennen) das Element 
„welches man Feuchtheit (Humor) nennen könn- 
„te, (cheint eine ftärkere Anziehungskraft gegen 
‚das Phlogifton zu haben, als gegen die verbor- 
„gene Feuermaterie; es fcheiut ch aber nicht 
„mitibm, wenigftens nicht bis es zum Sättigungs- 
„punkt, oder biszur gänzlichen Anstreibung der 
„Leuermaterle verbinden zu könvien, bisesrothglii- 
„bernd, oder doch beynahe fo, wird“ u. f. w. Der 
vierte Auffatz enthält einen Nachtrag (von Hrv. 
Tilebeih) zur Befchreibung der: kürzeften Berei. 
tungsart der Salpeternaphthe , worinn der Verf, 
feine ehedem bekannt gemachte Methode zu recht- 
fertigen fucht. - Er hat einen Serupel Vicrielfäure 
mit einer halben Unze rauchender Salpeterfiure 
vermifcht, daun anf einmal& Drachmen Weingeift 
dazu gegollen, und fo ohne die mindefte Gefahr 
eine Naphthe erhalten, die in Anfehung der Far- 
be, des Geruchg und. Gefchmacks einer aus ei- 
nem Salpetergeifte bereiteten Naphtbe vollkom- 
men äbnlich war. Er hat auch gleiche Theile 
sauchende Salpeterfäure und Weingeift mit einan- 
der vermifcht, aber er gefteht, dals ihm auf diefe 
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e (aus dem 74ften Rande der philofophi-. 


Art der Verfnch nicht habe gelingen wollen, dafs 
viel. 
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467 
vielmehr das, doch fehr gerfiumige ‚ Glas zer- 
fprungen fey, bevor npch der Stäplel hatte darauf 
ebracht werden kännen. In der steg Ahhand- 
ung erzählt Herr Hırmbflädt einige Verfuche und 
Beobachuurgemüber die Umwandlung: der Zucker 
‚and Weinfteinfiure In Efsig, und über die Uifa- 
chen derfelben., Er beweift durch überzeagende 
Erfahrungen, dafs jene Pflanzenfäuren wirklich, 
und auf mehr als eine Art, in Effig wmgeändert 
werden können, und folgert zugleich aus diefen 
Verfuchea, dafs jede Pflanzenfäure, fo wie fie, 
arit brennbaren Tiheilen umhüllt, als ein, füfser 


Körper, von der Natur hervorgebracht wird, nichts 


dis eine wahre Weinfteinffare fey, dafs diefe, 
ayena man fie durch Salpeterfäure vom Brennba- 
ren noch mehr befreyt, in Zuckerfäure umgeän- 
. dert werde, und dafs der Efig und die Weinttein- 
fäure fich blofs dadurch von einander unterichei- 
den, dafs der erftere weniger Phlogiften, aber 
mehr fpecififches Feuer befitze, als die letztere, 
Die 6te Abhandlung enthält eine kurze Nachricht 
von einigen Verfuchen, welche beweifen follen, 
dafs die Galläpfel eine Säure in fich baben,. und 
dafs die f(chwarze Farbe der Dinte nicht vom zu- 
fammenziehenden Beftardtheile, fondern vielmehr 
von jener Säure herslühre. Wir zweifeln nicht, 
dafs die Galiipfel eine Säure in ihrer Mifchung ha 
ben, aber wir zweifeln, dafs diefe Säure die Ur. 
fache der erwähnten (chwarzen Farbe fey, wenig- 
fiens haben uns diefe Erfabrungen nicht vom Ge. 
gentheil überzeugt. Hierauffolgennech vermifch- 
te chemifche Bemerkungen , von welchen: wir ei- 
nige ausheben wollen. Ein Herr A. theilt Vor- 
fchriften zur Bereitung des goldfarbenen °Schwe- 
fels und der Butter des Spiefsglafes mit, die von 
denen, welche (Göttling in feinen praktifchen Vor. 
theilen und Verbeflerungen bekanıt gemacht har, 
nicht fehr abweichen. Herr Weflrumb berichtet, 
dafs ‚er za wiederholten Malen Efsig über Wein- 
fteinfäure abgezogen habe, aber dennoch nicht im 
Stande gewefen fey, ihn in Zauckerfäure umzuän- 
dern, und dafs er in 100 Theilen Weinfteinfäure 
3% Selenit entdeckt habe. Hr. Wedaderkopbefchreibt 
die Verfahrungsart, auf welche er den goldfarbe- 
nen Spiefsglasfchwefel bereitet. Hr. Muhle tkeilt 
einigge mit einem nachgemachten (aus Vitriolfäure 
und mineralifchen Laugenfalze zafammengefetz- 
ten» Sauerkleefalze angeftellte Verfuche mit, 
uf. w. 
Das zıweyte Stück diefer Aunalen enthält, aufser 
den Fortietzungen der fchon oben angezeigten 
"Abhandlungen der Herren Watt und Hermöflädt, 
folgende Auffätze: ı) Ueber die Zerlegung der 
‚phiogiftifchen Luft von Cavendish. Der Verf. hat 
-diefer Gasart dureh dephlogittifirte Luft, mit Bül- 
‘fe des elektrifchen Funkens, ihr Phlogifton ent- 
-zopen , und fie auf diefe Art in Salpeterfäure ver- 
. wardelt; er folgert daher aus feinen Verfnchen, 
dafs die vorzüglichfte Urfache der Verminderung 
-der gemeinen Luft, oder einer Milchung vom ge 
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meiner und. dephlogiftifirter Luft, durch den 
elektrifchen Funken in ihrer Umänderung in Sal. 
peterfäure liege, und dafs tiberhaupt die phlogi- 
itifirte_Luft nichts anders, als eine mit Phlagifton 
verbundene Sa'peterfäure fe. — Die S. ınsange 
führte Eigenfchaft der phlogififrten Salpeterfäurd 
verdient genauer unterfucht zu werden; wir hs 
ben nie.eine Fällung bey Vermifchung einer fol. 
chen Säure mit einer Sülberauflöfung bemerkt, und 
wir tragen daher einiges Bedenken, der Erfıh- 
rung.des Hrn. C. völlig Glauben beyzumeften. 
(Diefe Abhandlung ift vermuthlich auch aus den 
Phil. Transattionen. entlehnt; Hr. Crell hat aber 
hier eben fo, wie bey dem Auffatze des Herrn 
Watt, diefe Quelle verfchwiegen.) 2. Chemifche 
Unterfuchung des fächüfchen weislichen Schae- 
ckentteiner Topafes von Wiegleb, Der Verf. be 
ftimmt die Beitandtheile von einer Unze diefes 
Steins folgender Maafsen: 4 Drachmwen und ıı 
Gran Kiefelerde, 3 Drachmen und 34 (iran Alaoo- 
erde, ı0 Gran Kalkerde und s# Gran Eifen; auch 
glaubt er, aus der grünen Farbe, die das auf den 
mit Pottafche calcinirten Topas z>poflene Waller 
annahm, auf die Gegenwarteines kleinen Antheils 
von Braunftein fchliefsen zu müflen. 3) Chemi- 
fche Verfuche zur Beantwortung der Frage: 
Läfst fich ein leichter, auf dem Woafler fchwin- 
mender Saltzäther bereiten, oder nicht? Hr. WR 


flrumb hat die. Salzfäure bald durch Braunftein de 


phlogififirts; bald fie mit Zink, Zinn, u. f. w.ver- 
fetzt, und denn auf mancherley Art mit Wein 
geift zu verbinden .gefucht, aber er verlichert, im- 
mer nar einen vollkommen verfülsten Salzgeilt, und 
zuweilen auch ein fchweres, oder ein ätherifches 
gelbgefärbtes Oel, aber nie einen wirklichen. A« 
ther erbalten zu haben ; er argwohnt daher, dafs, 
was auch Hr. Scheele dagegen gefagt habe, dis 
Bereitung diefes Aethers doch noch ein Problem 
fey, das erft feine Auflöfnng erwarte. 4) Ueber 
die Bereitungsart einer neuen Probeflüfsigkeit, die 
Gegenwart der Säuren und Alkalien in chemifchen 
Mifchangen zu zeigen von Watt (aus den Phil. 
Transaft.) Hr. /f”. fehlägt die mit Waller bereitete 
blaue Tinktur des Braunkobis (Braflica rubra) zu 
einem gegenwirkenden Mittel.vor, und giebt zu 
gleich Anleitung, wie man diefe Flüffigkeit aueh 
aus getrockneten Koälblättera zu jeder Jahrszeit 
bereiten könne. 5) Gefammelte Bemerkungen 
mehrerer Scheidekünftler über den guten Erfolg 
von der Mxthode des Hrn. Al:bein, die Salpeter- 
naphthe zu machen ‚und über die Urfache vonder 
Zerfprengung der Gefälse. Hr. Zermh/l.idt meint 
‚wenn man eine Säure zu Weingeift fehiittet, und 
das Gefäis fogleich genau verftopft, fo könne 
fich nicht mehr Luft entwickela, als zuf Erfüh 
iaug des leeren Raums erfordert werde; wen 
diefer Raum voil fey, ‚fo werde jene Luft, welche 
fich im freyrn Zuftsnde noch entwickelt haben 
würde, von der erfiern zurückgehalten, and ds 


. Gefäfs könne foigl:ch wicht, 2.rfprengt warden; 


‚wen 
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wenn über gegentheils die zuerft entbundene T.uft‘ 
einen kleinen, unfern Augen vielleicht unfichtba- 
fen, Ausweg finde, fo könne dennoch eine Zer- 
platzung erfolgen, u. f, w. 6) Vermifchte che 
mifche Bemerkungen. Hr. von Moarveau: hat ge- 
funden,, dafs dje aus Königs wafler durch Salmiak 
niedergefchlagene und gefchmolzene Plätina durch 
Salpeter zerftört wird; er tadelt daher den Ge- 
brauch, der aus diefem Metalle zubereiteten Re- 
torten zu folchen Proceffen , bey welchen man 
dephlogiftifirtte Luft aus Selpeter zu entbinden die 
Abficht bat. Hr, Fordyce glaubt, dafs die Hitze 
die -Körper nicht Ichwerer mache, fondern viel- 
mehr das Gewicht: derfeiben vermindere. 
Kirwas verlichert, aus einer Mifchung von rothem 
Quecküilberniederfchlage und Eifenfeile oder Zink, 
durch Hülfe der Wärme, keine Luft erhalten zu 
haben, u. f, w. 7) Lebensgefchichte des (am 7. 
Auguft 1783 verftorbenen) Herrn Marggraf. 
Drittes Stück, 1) Vorläufige Anzeige einiger Ver- 
fuche, die Biutleuge, und den fauren Befand-- 
theil ihres fürbenden Wefens betrefiend.. Herr 
WW efirumb wiederholt hier feine ehemalige Bebaup- 
tung, dafs diefe Lauge das allertrügendfte Mittel 
Sey, üeffen man fich nur zur Entdeckung der Men- 
ge des Eifens, und des Metallsgehalts eines zu. 
unterfuchenden Körpers überliaupt, bedienen kön- 
ne, und erzählt überdies einige Erfahrungen, wel- 
che fehr wahrfcheinplich maches, dafs die Biutlau- 
ge Phosphoffäure enthaite. 2) Ueber die ahge- 
leuznete Erzeugung der brennbaren Luft aus Waf- 
ferdänpfen und Eifen. Um eine folche Luft aus 
Wufferdünften bervorzubriogen, müfle, fagt Hr. 
Kisproth, das Waller entweder durch ftarkglühen- 
de eiferne , oder auch durch gläferne oder thöner- 
ne, mit glühendem Eifenwerke und glühenden 
Kohlen gefüllte Röhren getrieben werden; denn 
wenn man, wie die Herren Giorgi und Cioni, die 
Röhre nicht hinlänglich glübend mache, fo werde 
das Wafler nur mit Feuertheilchen gefchwängert, 
und es könne fich folglich kein zündbares Gas, 
fondern nur eine mittelmälige Gattung dephlogi-. 
füfirter Luft ertwickeln:- 3) Chemifche Uhnterfu.. 
chung des Wolframs von Wıiegeb, Der Verf. 
giebt erft von dan Verfuchen Nachricht, die: LeA- 
mans mit.diefem Fotlile auf dem naflen fowahl, als, 
auf dem troknen Wege anzeltellt hat, und be- 
fchreibt dann feine eignen Arbeiten, Er hat den 
“ Wolframimit Salz-und Vitriolfäure, mit Salpeter, 
Pottafche u. w. behandelt und fo aus 400 (ira. 
nen deflelben 143 Gran Tunglteinfäure, 128 Gran 
Braunfteinerde und 44 Gran Eifen »bg:fchieden, 
Auf das eigentliche Wolframmttall ift leider! vom 


Verf. nicht im mindeften Rückficht genommen‘ 


worden. 4) Anzeige einiger neuen Handgrifie- 
die wefentliche Weinfteinfäure vollkommen rein,’ 
“ weifs und fchön kryftallifirt. zu verfertigen. Hr. 
Lowitz will den Apothakern neue Händgtiffe be- 
kannt:machen, und dennoch weils er felbit nicht 
techt, worauf es bey der Bereitung: des. wefentli. 


. 


Herr 


" FEBRUAR. 17d7 49 


chen Weinfteinfalzes ankommt ; er beftimmt die- 
Menge Vitriolöl, die man zu einer. gegebenen 
Menge Weintteinfelenit giefsen foll, fo genau, dafs 
man in die Verfuchung gerüth, zu glauben, er 
wifle nicht einmal, dafs es mehr els eine Art Vir 
triolöl giebt; er räth die ‚Feuchtigkeit von dek 
weinfteivfauren Lauge aus einer Retorte fo lange 
abzuziehen, bis fie bald anfchiefsen will; und 
theilt noch einige andere, diefen genz ähnliche, 
Vorfchriften mit, die wir den Apothekern felbf 
nachzutefen überlaffen. 5) Von einer neuen Bre, 
fehe und andern fehweizerifchen Gebirgsarten vo 
Hipfner. Auvfser andern - Merkwürdigkeiten, die 
der Verf. auf einer Reife dureh den Canton Bern 
beobachtet hat, gedenkter befonderseines Felfeng, . 
auf dem Hügel Fauienhorn bey Schüpfheim, der 
aus unzähligen kleinen, ‘an der. Oberfläche meift 
glänzenden Gefchieben von Hornftein, Feuerftein, 
Kalk, Hornwacke, Granit und Gueifs, durch einen 
Kitt von dürchgefioterrem Quarze, zu einer der- 
ben, äufserft ‘harten - Brefche zufammengefetzt 
war, die überall von gleicher Befchaffenheit, und, 
nur unter der Dammerde in Then verwittert zu . 
feyn fehien,, u.f. w. 6) Verfuche mit dem Ber- 
berisbeerenfafte, in Abficht feiner Säure und Ab-- 
fcheidang eines Aethers ?on Hof/manm. Durch 
Bearbeitung des Saftes diefer Beeren mit Kalkerde, 
und durch wiederholte Infpifiatiosen, Auflöfun« 
gen und Kryftallifsrionen der darans dargefiellten 
fauern Feuchtigkeit erhielt der Verf. endlich eia 
Salz, das durch die Deftillation mit Brauufein, 
Weinge:ft und Vitrio!öl eine kleine Portion eines 
Aethers aus fich abfcheiden liefs, der zwar "min 
der fubtil und flüchtig, als der Efiisäther, zu feyua 
fehien ; aber doch einen: fshr angenehmen Geruch. 
zu erkennen gab, und überhaupt alle Biganfchaf, 
ten eines wirklichen Aethers befafs. 7) Vernmifch. 
te chemifche Bemerkungen. Herr Georgi erzählt. 
einige Verfuche, welche die dephlogittifirte Kraft. 
(fo fsgt Hr. G.) :der Holzkohlen beweifen follen;. 
Hr. Bucholz redet von einer. aus Kobold zubereite- 
ten blauen .‚([ympathetifchen Dinte, und befchreibt. 
die Bereitungsart derfelben; Hr. Heflendorf er- 
zählt einige Verfuche, bey weichener ein wirk-' 
liches Oel aus reinem Weingeifteabgefchieden.:hat,, 
und vertheidigt diefelben gegen, Hr. Wefrumbs' 
Erinnerungen, und diefer ebengenannte Scheide-. 
künftler verfichert, in den Tamarinden Weinttein- 
„fäure, und in der nach Strave’s Vorfchlage gerei-: 
nigten Blutlauge etwas- Eifen entdeckt zu .haben. 


Diertes Stück. 1) Nachricht ven der Entde- 
ckung, das Brandig - uud Braunwerden der Fiüf- 
figkeit von der wefentlichen Weinfteinfiure, felbik- 
bey. einem*fehr flarken Grade des Feuers, gäuz- 
lich zu verhüfen; tebft eirer* Anwendung dieler 
Eintdeck auf die Bereitung der geblätterten 
Weinfteinerde,: "Das Mittel, das den Verf. (Hr. 
'Lowitz) hier empfiehlt, ift der Kohlenftaub, dem? 
er bey der Zubereitung jener beiden Salze {ehr 
Nana:. 0 ar) = 
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zuträglich befanden Zu haben verfichert, "- Wir kön- 
nen uns, wenigftens io Hinficht des erftern Sal- 
zes, von der Nothwendigkeit eines folchen Zufa- 
tzes nicht überzeugen, da uns die weinfteinfaure 
Lauge, wenn wir fe bey einem hinlänglich fchwa- 
- che Feuer eindickten, nie ein braunes oder bran- 
_ ziges, fondern immer ein vollkommen weifses 
Salz in fchönen Kryfallen gegeben hat; auch 
zweifelr wir, aus verfchiedenen Gründen , 'dafs 
die Blättererde durch einen folchen Zufatz aufeine 
vortheilbafte Art verfchönert werden kann, z) 
Ueber einen neu erzeugten Glimmer; nebft Muth- 
fnuafsungen über deffen Entftehung ‚van ‚Nauwerk, 
Tn einer Grubeam Harze, von ungefähr 13 Lach- 
ter Teufe, fand der Verf. auf eiver felien, nur 
zuweilen etwas fchieferartigen , ‚Sankelgrauen 
 Wacke, die nur wenig oder gar keine Glimmer- 
einmifchung hatte, einen dem Hammerlchlage ähn- 
lichen, aus Schuppen zufammengefetztet Glimmer; 
deflen Entftehung er aus. dem’ Schaume der ein- 
Nürzenden Waller erklärt, und diefe Meinung 
wahrfcheinlich zu machen fucht. 3) Vem Braun- 
feine, als der reichften und beften Quelle der zu 
bereitenden Lebensluft. Aus einem Loth Braun- 
fein erhielt Hr. Hermbfädt durch Hülfe des Feu- 
ers 80 Unzenmaafse‘ ephlogiftifirte Luft, und 
als er diefen, dem Anfchein nach, alter Luft be- 
'taubten Stein mit etwas Vitriolfäure vermifchte, 
fo entwickelte fich noch eine beträchtliche Menge 
von jener Luftart, die der zuerft ausgetriebenen 
volikommen gleich war. 4) Chemifche Unterfu- 
chung des Meinberger Mineralwaflers. Esehthält 
den Erfahrurigen des Hro. /7’ efirumb. zufolge, nur 
wenig Eifen, etwas Bitterfalz, Glauberfalz ‚ ‚Sele- 
nit, ziemlich viel Kalkerde, und in jedem Pfund 
6 oder 62 Gran Luftfäure. 5) Ueber die Elektri» 
cität der Chokolade von Liphardt; eine neue Be- 
fiätigung einiger fchon bekannten Beobachtungen. 
6) Vermifchte chemifche Bemerkungen, Herr 
Graf von Razeumowsby hat in den Gruben im 
"Thale von Sevoz in Faucigri ein, allem .Vermu- 
then nach, durch Phofphorfäure vererztes Spiefg 
(s entdeckt, Hr. de-/a Metherie berichtet, dafs 
as zu Allemont im Delphinat brechende gänfekö- 
thige Silbererz 4 bie 5 Pfund Queckfilber ım 
Zentner enthalte, und | 
von Baumdöl und Salpeterfäure eine dem Woachfe 
ähnliche Materie hervorgebracht, habe. Hr. Heyer 
befchreibt einige aufdem ‚Wege von Braunichweig 
nach Wolfenbüttel gefundene Mineralien, z. B, 
einen fchillernden rantenförmigen. Feldfpat, ver- 
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dafs er aus einer Mifchung - 


4m 


fchiedene, Brefchen,, Porphyrarten, u. f. w. Auf. 

{fer diefen Abhandlungen find in den vor uns lie- 

pruden Stücken diefes Journals noch verfchiedene 
eberfetzungen und Recenfionen abgedruckt. 


OECONOMIE. | 


.’ . . 

LeırzıG, bey Böhmen: Bemerkungen Bber des 
Herrn D. Röffigs Beantwortung der kom- 
mentarien des Herrn Gehrimemwath Schubart 
von, Kiefeld. Vorzüglich Hutung, Trift, 
Kuebau und Frohnen betreffeud.. 1786. 4 B. 

8 @ gr.) .- 

* Den Befitzern der Schubartifchen Sehriften und 
Röflingfchen Commentarien wird diefer kleine 
Beytrag nicht unintereflant feyn. Der V. bemüht 
fichg beide mit völliger Unparteylichheit zu be- 
ürthbeilen, und feine Unterfuchungen' haben deflo 
mehr Gewicht, da er alles,ıwäs Hutung, Trift, 
Kleebau und Frohnen betrifft, auseigner patricti- 
cher: Erfahrung beftätigt. Eine Bemerkung fiel 
Rec. doch auf, wenn nemlich der Verf. fagr: „IE 
das Bedrückung zu nennen, wenn der Käufer ei. 
nes Bauerngutes weils, dafs- die Herrfchaft dies 
Recht, (Hut und Trift) von jeher gehabt? wer 
hiefs es ihm kaufen, wenn ihm dies nichtgefälit ? 
u, [. £.* — Allerdings ift und bleibt es immer Bes 
drückung , denn was kann der Kaufer daflir, dafs 
fun einmal in der Gegend kein anderes als mit 
folchen drückenden Laften befchwertes Gut zu 
habenift? — Sehrgut beantwortet nun der Verf, 
aus eigner Erfahrung die Schwierigkeiten, weiche 
Röflig bey Verwandlung der Frohnen in Dienftgeld 
gerügt hat, and eben fo widerlegter alle die Behaup- 
tungen, die zum Nachtheil des Kleefutters vom 
D. R. angeführt worden, nemlieh:; dafs die Schaa-. 
fe fich faul freffen; dafs die Wolle darnach grob 
würde, u. f. f, durch den erprobten Erfolg eige- 
ner Verfuche. Ueberbaupt fagt der Verf. fehr be- 
fcheidenfeineMeinung, wenn Schubart fich vom gut- 
meinendenEnthufiasmus zu febr hinreifsen läfst,und 
oft find die Gründe, die er gegen beide Gegner 
ahführt, von Gewicht. und verdienen beherzigt zu 
werden, Sehr richtig fagt er zum Befchlufs: 
„Wenn wir patriotifcb denken und unfre Bauern 
verbeflern, das heifst, es dahin bringen wollen, 
dafs fie noch mehr verdienen können als- bisher, fo 
müffen wir ibuen mit guten Beyfpielen vorgeben, 
Futterkräuter bauen, und die Stallfütterung ein- 
führen oder wenigftens unfer Vieh fett füttern, 
- fie werden von felbft nachfalgen etc — © 


GT —————— Gersupuunp 


NACHRICHTEN. 


Finanzwefen einfchlagende Schriften, bekannte Kriegs. 
rach und" Stadepräfßdent, Hr. Barkkau/en zu Halle, iftvon 
Sr. Königl. Majeftät mirdem Charakter eines Geheimden " 
Bachs beehst worden. ._' ln 
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. "GOTTESGELAHRTHEIT. 


"Harie, io der Bychhandlung des Waifenhaufes 
. inCommilfion: Fortgejetzte vertrauliche Abınd- 
..: gufpräche über auserlefene Mäterien der svange-' 
e chen Sittsenlehre, zwi/chen sinem Selbfidenken- 
n Schüler der Wahrheit und [einem Lehrer. 

Mit esnern, | 
ans Licht gefleilt. von C, F. Stre/pig, Din. Co: 
fiorialr, und Probfi au Femera. 1736. 752.8. 


So wie det V. vor einiger Zeit die, fiutlichen Glax- 
N bensleisren in Gefpräche zwilshen einem Schüler 
und Lehrer abgehandelt, fo wählt er diefelbe Metho- 
de hey der chr, Sitiealehre.. Kann die Abficht ain 
fchlechtes Buch gut. machen,. fa ınag dies auch gut 
keilsen. Denn wir find überzeugt, daß Hr. Strefao 
die befte hatte und wis er fich jn der. Vorrede aus» 
drückt, „die edle Quelle der Chriftenpflichten, 
„in dem Eyangelio Jefu' darlegen und die ‚Seelen, 
„durch Vorbaltung angelifcher Bewegungsgründe 
„auf eine Sanfte an Angenshme Art in die Bahn der 
„Nachfolge Chriffi singänglen wollse,‘“ Aber bey 
aller diefer Güte.der Abfıcht. geftehen wir doch auf- 
tichtig, dafs uns lange kein lo langweiliges, kein.mit ci- 
ger fo wenig auszuhaltendgg Gefchwätzigkeit abgefafs-. 
tes,undnach gnfrex Meinuäg kein bar ilßigeres Buch: 
vargekosumen ill, Wir wollten gern: dem alten Man-' 
ne die Forderung eines guten Dialogs erlafkn. Denn 
davon fcheint er gar keine Idee gu haben und wir 
Strauten une ganze Seiten miz Weglaflung der reden- 
den, Pexfonen.abaufchreiben, wa niemand bemerken 
fallte, dafs dies Ge/präch und nicht etwa.cin Stück 
aus:einer Predigt foy. — „Aber die Sachen felbR? 
Man denke lich eisen Manın, der zwar die Nothwen. 
bgkeit der Pflichten und Tugenden bey einsm wahren 
iften wohl einfjeht, aber befländig bang ift, der- 
Tugend zu viel Ehre zu erweifen; der zwar immer 
zum thätigen Chriftenthum auftordert, aber fo bald 
er es einmal mit einiger Wäcme gethan hat, gleich 
wieder. zufamnepfährr und bang ilt, dem Menichen. 
eine zu hohe Meinung von feinen Kräften und der 
kadigen Verounft beygsbtacht zu.haben, und daher 
Seitenlang über das gänzliche Unvermögen 'zum (u- 
ten fortiprieht ,_ einen Mann, der miit einer eigepfin- 
nigen Standhaftigkeit, auch nicht einen Schritt von . 
dem Jogmatifchen Syn „ das er vor funfzig und 
wir Band, - 1. « ... 


ERATUR-ZEITUNG 


‘Mittwochs, den agen Februar 1787. 


- On - 


\ 


— 


“mehr Jallreli gehört haben mag, abweicht, nichts: 


menfchliches Jarinn fehen will, und’jedernech fe - 
fonderbare Wendung: det Dogmatiker; wie eine un- 
mittelbare "Offenbarung Gottes verghrt; einen Mann, 
dem alle Befferungsvorichläge, fie haben.Namen, wie 
fie wollen, verdächtig und deshalb bedenklich find, 
und der af den gröbltenfinnlichften Vorftellungsar- 
ten der-Religionswahitheitert Gelchmack' findet, wenn 
ihm jeder Verfuch fie'zu veredeln ,-änekelt; einen 
Mann, dem ar et aber key ullen diefan Schwach. 
heiten doch immer äntierkt, .dafs er aus Drang des 
Gewiflens fchreißt, und’ weil er-fich bey diefer For 
und diefem' Ton wohl befindets — "inan denke fich 
einen 'Idlchen Mzan, und inan hat ein richtiges Bild 
von dem Verf. dieter Sbendgefpräche.- Dies Urtheif 
liefsc fich mit vielen hundert Selten beflätigen; wic 
find aber zu gawif, dafs ee ein jeder , der nicht et- 


"Wä'ganz vie der Verf. denkt und empfindet, es fin- 


den wird, wetin eresauf unfer Wort nidıt glauben 
wollte. Wir wollen nur einige Urtbeile des V. indenk ' 
XV. Abichnitt, wo er vor demöäffentlichen Kirchen- 
gefange urtlieilt, anführen, Der Lehrer JagtS. 359. 
„Die uns ‚ghilanthropinifch Bogen lehren wollen, find 
gewifs nicht auf dem rechten Wege, Schul. Philan- 
thropinifeh' Ängen, was it das? — L. Das ift alfo 
fingen, dals auch eitt Nataralilt, und dem die hohen 
Lehren des Chriftentkuns 7korkeif zu (syn dünken, 
mitfingen kant. (Ob doch wohl Herr Strefow je 
Bafedows Gelaügbuch Balken haben dnag ? ) Weiter 
nnten S. 36r. ‚Seine Herr/cher machen eitel Heulen, 
Jef.32, 5. das gilt auch von den'nguen Liederdichtern.* 
8.370. meint der Schiller, dafs-doch wöhl manches 
ih den alten Llödern der Sprache nach wenigitens 
dunkel fey. Der Lehrer demenikrirt ia aber, dafs 
da .cben dieKrafr drinn flecke. Doch ‚wundershatber 
ging Probe: Schül. „IndensLiede: Bid Lämlein seht 
und trägsetc. konsime-der Ausdruck vors Pırzeikt 
fich aller freüden. ' Möchte es- nieht lieber heifsen: 
Begisdt fich aller Freuden ?* — So hätten wir auch 

gt. Aber der Lehrer eutwortet: „Das Wort 
„verzeikt fich;. ift vor dem gottleligen P. Gerhard 
„mit reifem Nächdeäken’ gewähler und hier unge- 
„mein fruchtbar. Egpegieht Ach auf dashöchtte Recht, 
„welches der erniedrigte Menfchenfohn, Sowohl we' 
„gen feiner mehr- denn engelreinenHeiligkeit, als we- 
„gen feiner auelten Vereinigung mit der Gottheit 
„zu:den vollkonimeniten Freuden hatte, und deutet 


3 
„mithin an, dafs er auf dies fein hohes Vosseeht. 
„freywillig Perzicht gethan, als ein folcher, dem 
„nicht der geringite Wreudeoftrahl gebühtte u. 1, w.' 
(Nun wenn das unter taulcnden, die das Lied fin- 
gen, eingg aug dem Wort heraug 
Wirmeltene heit, zu Tüge:kein:; 
'b 
indeis auf diefe Antwort ehrerbietig till, erlaubt 
Liedes: Meinen Je/um laß ich nickt u. 1. w. kletten- 
weis an a) kichen, nicht zu niedrig feyn dürfte 2 
wird aber dapiit heimgeführt, „die Metapher fey /inn- 


ch, mehlerijch und. der Falslicakeit der Einükti-, 


„gen angemellen. Die.Kletten wären mit (ubtilen. 
Richtigen hüklein. verfeben und wenn-man fic ab- 
„bicze ,. här cu fie andre Häklcin in Bereitichaft. So‘ 
„mache c» der Glaube. Zuni Beyipiel diene die kana- 
„neilche Frau, deren Glauhe immer aufs wene Häklein. 
„anzujch agen gewonflt habe.“ — Nach diefer Be- 
Ichrux:g erkennt nun der gelehrige ‚Schüler, „dafs 
sylie alten Liederdichter nicht ohne reife Ueberlegung 
„und Lei ung des H. Geiles ihre Gedanken aufgefetzt 
jhätten. lien u 

„In er-That glaubt ein folcher Schriftfteller nicht, 
wie viel er ‚durch alles ‚diels fromme Geichwätz der 
guten Sache. ichadet, die er vertheidigen will, Er 


‚giebt fie dem Spott Prejs und macht cs vorfichtige." 


- zenLehrern Schwer, die üble» Eindrücke zu vernich- 
ten, die.er.gemacht har, Sollte denn Ar. Stre/aw 
keinen Freund haben, der ihm fagte , dals mat cin- 
mal aufhören.müffe zu Schreiben, .und dafs man auf 


fp viel andre Art auch im hohen ‚Alter noch nutzen ' 


köune, wenn man gleich keine dicken Bücher mehr. 
herapsgiebt ?. Oder gcht es. vielleicht feinen Freun- 
den wie dem Gil- Blas bey dm Erzbi;choff von 
Granada? — „Gil- Blas,“ fagte diefer, „fobald du’ 
„merkit, dafs mein Kopf.ichwach wird und dafs man 
„wänicht, ich möchte authören Predigten drucken 
„zu laflen, fo fage wirs ;. beym Verlufl meiner Freund- 
„fchaft verlang ich .es.yog dir!“ m Undals Gil.Blas. 
treuberzig genug war „es nach:einiger Zeit zu thun, 
rutt er aus.: „Gott wie habe ich mich in dir geirct ! 
„Wifle, nach nie babe. ich, eine beflere Predist ver- 
„‚tertigt, als eben die, die das Unglück gehabt, deinen’ 
„Beytall,nicht.zuerhalten, ‚Lebe wohl, und der,Him.. 
„mel gebe dir mehr Geichmack “ , . , 


GöTTıNGEN, "bey Dietrich ;, Abrißsder. Gejchichte‘ 
Ju aus dem Fuvangelium des Matthäus, Mar-- 
.cus, Lucas und Johannes. — Ein Entwurf zum 

‚. Gebrauch in Vorlefungen über die Harmonie der 
Evangelien. Von A. P.Scxtroh, Prof. der Phil. 

. .wad Pred. inGöttingen, 6Bpy. 4. (Öse) 
Hr. Prof, Sextroh hält unter gudern Vorlefungen 

Gher die Alarmonie der Eyangelifieg ,.cin Collegium, 
bey, Jellen NützlichReit alles auf die Methode an- 
kommt, . Denn, :wenn dabey kpin andrer Zweck er- 
keicht werden könnte, als, die mannichfaltigen wah- 
ren oderScheinwiderfprüche, die fich ın den Erzäh- 
ungga des Erangcliiten ünden, durch Grügde oder 
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Fa das doch : } 
a Menfch' mehr fd.. umifo.meltr,, da ıpan hoffentlich immer mehr einie.t 
cht,? fb wollen wirt loheit) DefSchiftet Ichweigt * hen \pird ; dd 
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Hypeshefen aufzulöfen, oder die mannichfaltigen 
lücklicherefi oder unglücklicheren Vereinigungsrer. 
uche aufzuzählen, die von den. Harmoniefchreibern 
erhacht find, fo: müffen- Sir geflchen, dafs uns dicier 
weck für den Zeitaufwand zu klein fichiene. Dies. 


rie des Weten* der:ehniltlichen Retigiont 
gewilsnnicht auf diefer pünktlichen a eealliumung 


fich aber auch noch zu en der Ausirjckides e det Vier Gefchiehtbüghör beruhe, und Wahrheit u 


laubwilrdigkeit der 'evangelifchen Gelchichte, de 
ren Werth wir dadurch gar aicht herabzuletzen mei. 


' nen, davon abhängig fey, ob tich nie ein Erangelık 


in feinen Evzähtungen, ıu Zeit und Stunde geırit, nie 
einenUmitand überteben, ıie einer Begebenheit eine 
chronalogifch falicheStelle angewielen habe. Denn dies 
kann doch nur diejenigen Ichrecken, die eine wörtlk 
che Inipiration oder wenigftens beiländigen wunde 
thätigen Beyitarid Gottes auch bey der Erzählung hi. 
itoriicher Begebenheiten annehmen zu mülfen' md. 
nen. — 'Dorh. felbft aus diefem Entwurf des Hra, 
SexitroßSieht man fchon, dafs er den-Plan feines 
Collegii nicht in diefe engen Grenzen einichlietst, 
befundert aus den Vorerinserungel, aus dench man 
einıgermafsen fchlielsen kann, ‚wie reichhaltig wt-, 
nipitens die Einleitung durch Ausführung der bier, 
nur angedcuteten Materien werden muls. Dicle 
Vorerinnerungen zu den exegetilchpraktifchen Vor- 
lefüngen‘, nehmen den erfien Bogen ein, und geben, 
folgende Hauptrubrikem der Einleitung an: 1. Be. 
rif, Quelle und‘ Zufammenfetzung der Gejckichte 
Sen! Hiebey zugleich die Beltimmung des Charak- 
ters eines jeder Evangeliften befonders. — BeyGe 
legenheit der Zulammenfetzung, über die Notkwew 


digkeit und Wichtigkeit einer folchen Zulammenfe . 


tzung und’ die verfchiedenen älteren und neueren Ver- 

fuche. (Bey der Wichtigkeit letzen wir voraus, dafs 

fie negative eben 10 wohl, als pofitive abgehandelt 
werde.) JI. "Studium der Gefchichte SJefu. Begril 
und Wichtigkeit. — A eine Verpflichtung (es 

Religiohslehrers’ diefe Gefchichre zu Rudieren. Ver- , 
fchiedene Gelichttpunkte bey diefem Studinm,. Ge: 
fichtspunke der Anwendu 
fcben Lehramt. (Der Verf. konnte fich hiebey auf 
feine Ichätzbare Schrift: „Ueber die Beförderung des 
„prakti/chen Studiums der G. t. zur Vorbereitung af 
„das Preiigtamt“ bezichen, die überhaupt die gau- 


des Inhalts im praktk 


| 


ze Behandlungsart der Sache detlich macht.) — Die . 


übrigen $ Bogen entliairen nun den Abriß der Ge 
Schichte Jeju aus den Evangelien, in 4 Albfchnitten: 
Gefchichte der Geburt, Jugend und des Privatlebent 
Jefu und Johannes des T, — Gelchichte des öffent- 
lichen Lebens und Lehramts C. — Gefchichte des 
Leidens ünd Todes $.C, — Gefch. der Auferttchung 
und Himmelfahrt j; — obgefähr, nach Art der 
Griesbachfchen Synopfis, jedoch in Columnen und 
fo, dafs nicht die Worte, fondern hur der Inhalt in der 
eelten Columne angeführt find; die folgenden aber 
die Stellen, wo fich die Sache bey jedem Evangeli- 
ften findet, angeftellt werden, — Die Folge der Be- 


gebenkeitch Ilimmt in, dep meilten Stücken, mt Jen 


m 


Dem nn ee 


. feittes Inhalts ausmachen. 


4A: 
aber der Verf. feinen eignen Gang, 
er hätte die Camoncs, 


eztigt,. Zur völligen Gewiisheit werden. manche 
Eragen nie gebracht werden können. wre 


' FERMISCHTE SCHRIFFEN.: 


’GörriınGen, bey Dieterich: Göttinger Ta/chen-' 
kalender vom Jahr 1787. Mit 46 Kupfern, {16 gr.) 
‘Was diefen Almanach zum fchärzbaren- Buehe 
mächt, ift bekanntlich das demfelben beygefügte 7u-- 
fihenbuch zum Nutzen und Vergnügen ‚: deflen Her- 
süsgeber feit 1798 Hr; Prof. Lichtenberg ilt.: Esent- 
heit diefesmal 272 Seiten, und ift feiner neim älte- 
ren Brüder -vollkommen würdig, indem die edle Un-- 
eifennürzigkeit des Verlegers niit den ausgezeichrie- 
ten Talenten, dem reichen Witze und der ganz «ei- 
genthümilichen Laune des berühmten Herausgebers - 
wetteifert, diesTafchenbuch zu einem der angenehm-. 
iten und, bleibenditen Geichenkc für das Rublikam au’ 
machen. ur ’ Ba, . . Fu . a 
“ Von den 46 Kupfern , «womit Hr. Dicterich den 
Werth des’ Almanachs vermehrt, ohne deflen Preifs- 
zu erhöhen, find 22 (ron Hra. Zisgenhau/en) der Mode: 
ewidmet, diefer unitätten @öttinn, die ihren gusge®- 
snen Wankelmuch niemals. 10 hoch .trieb, .als in 
unfern Tagen, und einzig urld allein in Behauptung. 
ihrer Zägeltofen Tyrarmey eine: eiferne, Vefigkeit‘ 
zeigt, ohne fich an die Seufzer manches Hausvaters. 
zu kchren , dem Gott, neben einer eitlen Rippe und 
heranwachiesnden Ehepflänzchen, mehr Rang als Ver. 
mögen gab. - Zwölt Schöne Monatskupfer üind von 
Chodowiecke’s Hand, und aus Skak/peare’s ..denn jo 
fchrieb fich eigentlich dieter Dichter, wie auch Hr. 
Hofe. Eichenburg fchon längft angemerkt hat,) Jufli-' 
gen Weibern zu Windjor genummen KHicızu-kom- 
men zwölf andre Blätter von Riepenhanlen, die micht, 
wie jene 34, blofs zum Putz des Taichenhuchs, fon- 
dern zum stoff deflciben' gehören, indem fie, alstreue- 
Nachbildungen Hogarthicher Köpfe, (Kec. hat fie mit 
den Originalen verglichen, ) ein wefentliches Stück 
Ohne fie würde der vor- 
trefliche Lichtenbergfche Commentar ‚über Hogarth 
nur denen Lefern verltändlich ieyn, die H’s Kupfer 
feibft vor fich haben, Htatt dafs er jetzt einen jeden 
sie dem kauftiichen Witze und dem Geiilte dieles in 
feiner Art einkigen Künitiers hinlänglich bekanı.t 
macht, Wir haben dieien Commentar mit der äuf- 
erten Schärfe geprüft, und mit Bewundrung aus der 
Hand gelegt, Er erläutert nebR den fünf eriten Rie-. 
peshauienfchen Blättern: (A bis E) jenen berühmten 
Hogarthichen Kupferflich, den W/alpole für das grölse- 
fit hält, was der Griffel diefes unfterblichen Mannes. 
jemals an tiefer und nützlicher Satyre hervorbrachte, 
und aut welchem er mit der Unterichraft sus] Joh. IV, . 
"1m einer gemifchten Grfxliichaft Leichtgläubig.. 
keit, Aberglauben und Fanatilmus mıit den fprechend 
fen Zügen, die durch ihrd Wahrheit Schauder und 
Eutfetzen erwecken, dariellt.. - Wir fchen mit Bey- 
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beffeten' eteren Verfuchen libereim-.Hieunddagelıt- fall, dafs Hr. ‚L. nicht fo:enithufisflifch 
Wir wänichten,, - für diefes Hogarthfche 
ie er fich gemacht, kurz ag. + Verficherung begnüget, es verdiene aın eriien, fpter. 


438. 


hu als, Walpole . 
Blatt .(pricht , und fich an der 


jede Haustafel geftochen zu werden. Leider:if das. 
riehtig genug! und das Butt A.des Tafchenbuchs ilk- 


.  Güberde m,gewils eine merkwürdige Beylage zur Ber-, 
+ Jiaer Monatsichrift. . Man fiebet auf demfelben:eipen 
. Methodiftifchen. Prediger, dem in der Wüth der Bin-: 


quenzdje proteftantiiche Paßorenperücke (amt dem, 
Reiligentcheine vom Kopfe fliegt, wodurch.die völ-. 
liege Tonfur des angeblichen. Proteflanten zum Vor-. 
fchein kömmt ; fo wie unter dem auseinaniterfabren- . 
den Chorracke dıe bunte. jacke des Harlckin aus der, 
Pantomime, der um feinen Zweckzü-cerreichen, jeg- 
liche Gettalt aädnimmt, fichtbar wird. . Die fieben.. 
übrigen Ricpenhaufifchen. Blätter begleiten und er«. 
läutern Hrn, L’s Auslegung des Wahljchmas/es, (Ele 


. ion - Entertainment) eines andern Hogastliichen Ku-, 


pferlliches. — Rec, det fich mebrmale Tage lang 
damit befchäftigte, B’a Kupfer. zu fludiren , und die: 
originalen Epigramme feines Grabftichels zu deuten, 
bewundert nicht, blafs die efgne Laune und den un-: 
ertchöpflichen ,. unabgenutzten Witz des Auslegers,. 
fondern noch. weit mehr deffen glücklichen Schart.: 
finm, und ift nur ein-einzigmal, nehmlich bey Nrg.. 
und z dcs Blattes H in beicheidnen Zweitel, ob er 
Den. L’s Erkläruog unterfehreiben könne ? Beyde Ge-. 
 Sichter find voll Seligkeit des. mchr als halben Rau-, 
fches,: und die Berührung des Kinnes. fcheint dem. RKee. 
keine Bezichung auf defien Länge zu haben, fondern, 
blois ein bittendes; überreden. follendes Manöuvre! 
zu Ssw .. .. N 
Auiser diefem fchätzbaren und unterhaltenden, 
Comtnentar und den fichenden Artikeln enthält das 
Taichenbuch felgende Auflärzer ı, Fon.Chmeten, ei-, _ 
ne Fortjetzung der Betrachtungen über das Weitge-., 
bäude. Ein für jedermann falslicher. Auffatz,. ge-, 
fehrieben mit muntrer Laune und patriotilchen Sciten- 
blicken auf die unleugbaren Verdieufte der Deutichen: 
um die Altrıonomie, Däs Refultat deffelben ilt die- 
fes: Cometen verkündigen und bedeuten nichts; 
fie find Planeten, ‘denn man fängt an, ihre Wieder- 
kehr mit glücklichem Erfolg zu berechnen, und die 
genauelien 'altronomilchen Berechnungen ergeben, 
als fchier unmöglich ein Comet fich jemals in fei- - 
ner Bahn unfrer.Erde bis auf 13,000 franz. Meilen nä- 
hern könne; mithin ift es‘noch. unmöglicher,, dafs - 
jeınals einer auf unfre Erde ftofsen werdes folglich 
ift es lächerlich , fie auf irgend eine “Art zu fürchten. 
2) Vom Haug zum Putz und Jonderbaren Toiletten... 
ftücken. 3) Sonderbare Bthandiungsart der neuge- 
bohrn:n Kinder bry einigen Völkern. 4) Chrifllichen. 
Oflergelächter. Kürz, vor Lutheri Kefermation wurde, 
in der. chriftlichen Kirche eine Sitte üblich, das Ofler-. 
gelächter, hin und wıeder duch //aa& ( der Lacher), 
genannt. Am Ofterfeite nclimlich pflegten die Predi;. 
ger ihre Zuhörer aufs möglichite durch luftige Hi- 
örchen, ‚Gelticulationen ect. lachen zu machen, wo- 
von hier einige Exempelchen beygebracht werden. 
Der befte Poflenreiffes war allo damals ‘der befte 
Oov 2 | Olten 


| » Ve 
Ofterprediger. 5). Ge/chichl® der Hochzeitkränze 
und raniringe Um der Volitländigkeit willen 
Yatte Hr. L., noch hinzufetzen. können, ‚dafs bis auf 
den houtigen Tag in fehr vielen deutlichen Ländern 
kein Mädchen im Kranze (dam: man. jetzt cine Krone, 


vön 'käntftlichen Blumen 'tubftituiret,) getrauet wird, - 


die es:irgend ruchtbar‘ werden :liefa, dals ie — die- 
Karse über den Käfe geben laflen ; und.dafs an. man- 
chen Orten, z. B. in Hamburg, der Ring eigentlich 
mar von Verlobten und Ebeleuten au der rechten Hand 

gen wird‘ Alle.andera, die weder als Kandi. 


en,. noeh als würklich <ingeweihete unter kiywens - 
Faline fichen;, pflegeh ihn: am. der. nk. Hınd zu. 


rigen. ‚Diele-Sitte: nicht übel; ein älcicachslufli- 
ger fieht- weniglkens beym ‚erlten Blioke, an wen er 
nicht -wenden dart, 6) Diber. einige kräftige 
Bättsl, die Frrunnft zu btäuben. TI Vom Re 
der Hagefloize bey Destichen, Römern und Griechen, 
%) Rerept:ans dem Mittelalter, wis Vergiftungen zu 


keiim find; den Patienten bey den Fülsen aufgehenkt, 


und ihm in der Läge ein Auge ausgeflochen; Es 
fcheint blofs eine Kur fir Förkhen gewelen zuı feyn.. 
9) Beytrag zur Siiienee hichte: des. Mittelalters, 
Ein Beamter liefs alien. Schweinen im Orte. Schwanz 


und Ohren abfchneiden, und bewirtbete Kaifer Karl IV.. 


der auf einer Reife dafelbit abgetreten war, famt def. 
fen zahlreichen Hofe damit zu Mittage, um deu Eie- 
svohnern keine Koflen zu machen. 109, Phyjikali/che. 
und andre Merkwpärdigkeiten,. Um der Gemeinnil, 
trigkeit willen. seiphnen wis diefes aus; Oel, das 
beym-Sieden: in-Brand geräth, wird am ichnellften 


durch hinzugegpisnes kältes Oel gelöfcht, ı1) Er». 


upfer, - 

" Zwey oder drey kleine Nachläßigkeiten im. Voer- 
trage fcheisen. uns zur Anzeige nicht ‚erheblich ge- 
mug, Mehr Dank hoffen wir beym Publikpm zu ver- 
dienen, wenn wir diele Gelegenheit ergreifen, Herrn 
Lichtenberg an die fchon vor ein paar Jahren. äffent- 
lich verfprochns Sammlung feingr zerfiseuten Schriß, 
ten zu erinnern, .. = 


Kürung der zwölf Momatsk 


.ERBAUUNGSSCHRIFTEN, 


: Erraneen, in der Bibelanflalt: Das größre 
-  hibhifche Erbauungsineh, von.D. Georg Friedrich, 

Seikr. Neuem Tokamrnds erfier Tusil, 17186, 
4605: gr8- (16gr.) _ Ä 


. Da wir mit Grunde vermuthen, dafs dies Buch. 
fehon in den Händen vieler Lefer feyn werde, fb 
-köanen wis Ins einer weitläuftigen Anzeige, und bey 


der fehon bekannten beliebten Manier des Verf, auch . 
einer lebhaften Empfehlung überheben... In der, die-- 


fem Theil Vorgefetzten Vorrede, erklärt er fich mit 
der ihm eignen Befcheidenheir. über leisen eatwor- 


fanen, genuglam geprüften und bewährt befunde-. 


A. L. Z: PEBBUAR, 2787. 


fchichte, über-einzelne Stellen u, 
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aen Plan.» Diefem nach wird 2) das Lehen Jela bis. 


zur Leidensgefchichte nach den drey erften Erange- 
lüten in einem Zufammhang gebracht. Dann folgen: 
2) ‚die Begebenheiten und Keden Jefu nach den Johan." 
nes von 3 —17 Capitel; und. endlich 3) die Ge-: 
fchichte des Leidens und Sterbens Jefu nach den vier- 
Evangeliften, pebf} der Apoltelgeishichte. Ohne lich 


‚in die Schwierigkeiten, mit welchen ängftlich® Har- 


mpnilten zu kännpfen pflegen, weitläuftig und ohye 
Nutzen zu, verflechten, will.er vielmehr die Bege 
benheitca in dicfer wichtigen Hiftorie nach der gröl- 
ten Wahrfcheinlichkeit zu urdnen fuchen s fie crkli-, 
ren und.zur Erbsuung anwenden. Zum Schluß er- 
theilt er die, uns und allen. denen, die fich kür die- 
fea Werk interefiren, angenehme’ Nachricht, dals, 
er den verdienfivollen Hrn. Abt und Genecralfuperin- 
tendens. Velthufen zu Helmlläde zum Mitarbeiter er. 
halten habe, welcher die Hälfte der Paflions-, das Mei. 
ke der Apottelgelchichte, einige von den fogenaun. 
ten katholifchen Briefen, auch aus dem alten Te- 


‚ Rament einen grofsen Theil der Bücher Samnelis und, 


der Könige ausarbeiten wird, Nach der Vorreie 
folgt eine zwar kurse ,.aher sweckmäflige Anwei- 
fung vom Gebsanch dieles Werkes bey der Privatar- 
dacht und bey dem öffentlichen Gottgsgienft. Die- 
fer erfis. Theil geht bis auf Matth, 12, 38 — 50. in. 
Harmonie mif Ft. 12, I6— 33, und enthält nach 
Maalsgabe den verfchiedenen abwechfelnden Inlıalıs 
33 bald längere, . bald kürzere Abfghaitte, jede er-, 
zählte Gefchichte ‚wird in ihrer natürlichen Lage und 
in ihren Urfachen und Folgen betrachtet, (0, das‘ 
aus der Erzählung felbit ihre. Möglichkeit und ihre 
hiftoriiche Gewißsheit und Wahrheit leicht erkannt 
werden kann. Auf diele Art.wird das Gott Anllin- 
dige,: das Schickliche, das, was nach Zeit und Um. 
ftänden nicht anders feya, noch gefchehen kannte 


dem Lefer anfchaulich dargeftellt, und dadurch D 


viel gewonnen, dafs ein grofser Theil der dargegen' 
erregten Zweifel egtweder yonielbit wegfallen, oder 


. awar Ihllichweigend, aber depch bündig und zurek, 


chend widgrleget worden, _ Die fogenannten Fk 
und Sonntagssvangelien hat. der Hr, 7. grölsten, 
thejls fchr ausführlich. behandelt. Eine Nebenablicht 
bey war, dafs man die. Auflätze über diefe Periko 
pen auch anftatt der Preiligten an den Sonn- und Felk 
tägen Jefcn könnte. ‚Doch ilt niehr feine Ablcht, 
dadgech zur Aufrechthaltung dieles alten Herkom- 
mens etwas beygutragen, Er wünicht vıelmebr, dal 
Prediger das. ganze Leben Safs, im Zulammenhang‘ 
ihren Gemeinden erklären, und fie nicht Jahr alh 
Jahr ein nur mit einer eben nicht, [ehr zweckmäßß 
ansgevählten Chrefionaathie aus den Evangehfit 
fchättigen. möchten,. oder müßten. Am Schlufle die- 
fes Theils. hat der Hr, Y. noch einige Anmerkung 
über die Evangeliften überhaupt, über ihre Gr 


w beygefügt, ” 


| 
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ERDBESCHREIBUNG. 


| Berıin, bey Himburg; Briefe über Sachen von 
. einem Riijanden. 1786. 1565. in 8. | 


Sn 


Ü:er den Schriften, welche feiteiniger Zeit über 
Churfachfen erfchienen find, verdienen diefe 

‘ fechs Briefe in Anfehung der treffenden Befchrei- 
bung des fchönften Gegenden von Dresden und 
Moritzburg S. 35-40, 47- 48, S1-59;"von Frey- 
berg S. 97-100; von Dippeldiswalda S. 119- 112; 
on Pillnitz $. ı77-125; von Pirna und Sonnen- 
dein S..125 -ı28, von Königftein $. 136 - 141, Doh- 
naS. 142, Sedlitz S. 143-144, Wefenftein S. 146- 
150; Bärenftein und Lauenftein 8. 151; vorzüglich 
empfohlen zn’ werden. u on L 
Es iff daher um To’ vielmehr ’zu bedauern, dafs 

e diefe im Ganzen fehr gut gefchriebeneu Briefe durch 
viele eingemifchte .gröfst@ntheils ganz faliche Anek- 
deten und hiftorifche Nachrichten fo. fehr verun- 


altet worden fmd. 

Der Herr Verf; fagt in. der Vorrede 8. .5:6: 
„Felt bey mir überzeugt, dafs maa den Charakter 
„eines Volks nicht aus 'einer weitläuftigen Befchrei- 
„bung feiner Gebäude, feiner Kunfikammern, Na: 
„turaliencabinette’ete. , "wohl aber -aus -+inzeinen 
„Zügen kennen lernt, die Als und rs aus feinem 
„gelellfchaftlichen Leben ‚aufgegriffen find, habe 

‚ „ich- mich blofs an :diefe gehalten und jener :kayın 
„erwähnt.“ " 


. . 


Die Treuherzigkelt, mit welcher der Verf. die. 


fer Briefe fein fonderbares Benehmen felbft anzeigt, 
fcheint zugleich’ ein ficherer Bürge von [einer: Auf- 
ichtigkeit zu feyn, fo dafs, wenn er, . wie es .der 
el vermuthen läfst, feine Reifen durch Sachien 
fortfetzt, er gar bald durch eigene Erfahrung ei- 
nes Beffern belehrt, fich künftighin hüten wird, 
Erzählungen, welche ihm is Pollhäufern oder an 
andern ähnlichen. Oertern. gemacht, worden, ohne 
‚genauere Prüfung als erwie/ene Thatlfachen dru- 
cken zu laflen, weit weniger aber aus dergleichen 
inzeluen hie-und da asfgegriffenen Zügen den Cha- 
rakter ganzer: Völkerfchaften und Aüntte zu beur- 


en. | 

- In diefer Vorausfetzung fcheint &s auch billig, 

die 5. 16. 20. 28-30. 33-34. 44 48-49. 64. 8J. 

vielleicht richtig‘ bemerkten Blöfsen, der Behörde 
4A,L. 2.1787. Erfier Band. 


-e. DG4 


Pe 24.- 28. 49-51. 59. 


Mittwochs, den 2gfe Februar 1787. 
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} 


au ihrer Beherzigung zu empfehlen; übrigens aber ° 


nur feinem obigen Grundfätze die hifteri[chen Un- 


sichtigkeiten ‚und fchiefen .Urcheile beyzumelfen. . 


Von diefer Art find der gröfste Theil feiner Nach- 
richten vom Nieder- Laufitzer Adel und anderer 
auf.der Heerftrafse von Cotbus bis Dresden gemach- 
ten Bemerkungen 5. 9-16; die Verirrung des 
Kurfürften im Hubertsburger Wald S. 41; die 300 
Schwedifchen Kanonen ohne Zündlöcher S, 23; das 
Dresdner militärifche BaftonnadenComplot S.7 u. 70; 
die vom Verfafler den Dresdener läinwohnern fo ganz 
ohne Beweis u. ohne Benennung derCreditoren auf: 
gebürdete groise Schuldenlaft-(1 Million Thaler) S. 
31; die entfetzliche Zurückbehaltung des Parifer Le 
voir-$. 65-66; der Mangel des guten Gefchmacks 
des. Dresdner Publicums, ‚ weil dafklbe Schillers 
Räuber nicht mehr als einmal zu fehen ‚verlangt 
hat, 5. 49-50; der.vorzüglich zurSinnlichkeit ge- 
neigte: Charakter des Fregberger Frauenzimmers 
$. 106; die Nachrichten vom weifsen HirfcheS, 453 
von der Gräfin Cofel Garten S. 46-47; der vorgeb- 
liche Mangel mehrerer grofsen Gärten in D:esden 
8. 60; der Mangel an Fabriken eben dafelbft S. 6r- 
62; die Bemerkung, dafs die Infanterie weils und 
die Cavallerie roth gekleidet fey'$, 77; da:es doch 
auch auch weifsgekleidete Cavallerie (die Carabi. 
nier und Cuiraffier Regimenter) und grüngekleide- 
te Infanterie. (das Artillerie Regiment und Jngenieur 
Corps) giebt, wie aus Hn. Bachenfchwanz Cre= 
£chichte der Churfächüifcken Armee zu erlehen ift, 

Noch erheblicher ift der Fehler, wenn er Frey- 
berg eine als Refidenz und den Begräbnifsort der 
erfien|Herzoge und Kurfürften von Sachfen nennt 


5 IOI. 102. 
- Die vom Verf, gleich grofs angegebene Anzahl 


gelehrter Männer in Dresden,. Freyberg und Pirna ° 


67. 104 und 132 wird nur dadurch beoreifi 
dafs in kleinen er Kinwegreifich, 
grofsen und kleinen Gelehrten feiner Stadt k 
GahBeRen in 1 gröfsern Städten fehr oft die merk: 
würdig fonen nur mühfa fi 
ig u | ühfam er raget werden 

So wird auch der Hr. Vf. die Bemerkunge 
welche er über die Sitten und Vergnügun gen er 
Dresdener, Freyberger und Pirnaifchen Einwohner 
60. 63. 64. 105.108. 133- 


135, fowohl als wege 
La 2 Zu 


. 
x 


{chen 


Städten faft jeder Einwohner die . 


mehrerer bey der Sächii- 
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fchen Armee obwaltenden wahren oder vermeintli- 
chen Misbräuche $. 70-97. nicht mehr für neu und 
nur auf Sachfen anwendbar halten, wenn er auch 
andere Länder befuchen follte. Wenigftens hat Rec. 
bey feinen Reifen in verfchiedenen Ländern Gele- 
genheit gehabt, ähnliche Bemerkungen zu machen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Haze, bey Gebauer: Engli/ch - geographifches 
. Lefebuch. Ein zweckmä/siger Auszug aus den 
beflen Englifchen Reifebejchreibungen u. andern 
geographijchen Werkes; zum Gebrauch für 
den Unterricht in der Englifshen Sprache ein- 
gerichtet von 7. M. F. Schwizs. Eıfter Theil: 


Auch mit dem Tittelblatte: 


Italien. Eis Englifch- geographijches. Lefebuch 
für dentiche Liebhaber der Engli/chen Sprache 
und des hiftori/ch - geographi/chen Studiums 
von «7. M. F. Schulze. 1786. ı Alph. ı0 B. $. 


Ein fehr glücklicher Gedanke, angenehme und 
nützliche Sachkenntnife mir dem englifchen Sprach- 
ftudium zu verbinden, und von diefen Kenntniffen 
die hiftorifch - geographif-ken für diefe Abficht aus- 
zuheben, zu deren Erreichung fie unftreitig die 
vorzüglichften find. Bisher hat man bey Samm- 
lungen diefer Art nichts fo fer gefacht, als 
Mannigfaltigkeit und :Abwochfelung der Nate 
rien und der Schreibart. Ungeachtet indefs die 
gegenwärtige auf einen Hauptgegenftand einge- 
fchränkt ift, und Hr. $. aus den von verfchied: 
nen Reifebefchreibern entlehnten Stücken Ein fortge- 
führtes Ganze zulammenzufetzen verfucht hat; fo 

iebt doch theils die Verfchiedenheit der befchrie- 

enen Gegenflände, theils auch der nach diefen ab- 
geänderten Ton der Befchreibungen felbft, dem 
Buche Abwechfelung genug; und es ift gewifs eins 
der unterhaltendften in feiner Art, Brydone 
ift in diefem Bande vornemlich benutzt, und wird 
in der Vorrede fehr gur wider die Ausfälle des 
Grafen von Borch vertheidigt. Für den Zweck die- 
fer Sammlung war auch gewifs kein Reifebefchrei- 
“ ber fo wählenswärdig, als eben B., den nicht leicht 
ein anderer am blühenden und hinreifsenden Vor- 
trage übertrifit. — Der Herausgeber ift übrigens 
nicht blos Sammler; fondern er hat fich auch 
durch die angehängten Anmerkungen, die theils 
grammatifch, theils hiftorifch, geographifch, fta- 
tiftifch und theologifch find, ein ausgezeichnetes 
eigenes Verdienft erworben, und fein Buch dadurch 
zum Unterricht in der engliichen Sprache um fo 
vielbrauchbarer und empfehlungswürdiger gemacht. 


= 


| Franzrort und Leiezie: Mixtursufür Men/chen- 
kinder aus allen Ständen, von verjchiedenen 


Verfoßers. 1786. 243 5. gr.8. (d4gr.) 
x So wie es Menfcheh giebt ‚die beffer ‚find, als 
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44 


ihr Grelficht, fo giebt es auch Bücher, die fich we 
nigftens über ihren Titel erheben. Rec. würde fich 
verfucht fühlen, diefe Bemerkung auf die gegen- 
wärtige Schrift anzuwenden, wenn er nicht befurch- 
ten müfste, den Verfaffern felbft, wider feinen Wil- 
len, dadurch zumisfallen. „Mag doch, fagen fie, 
der Ausdruck Mixtures in deutfchen Apotheker 
ein ausgemerztes Wort werden; im Nlefskatalog 
mufs es doch weu heifsen, und dafs es pa/Jeud fey, 
das wird uns hoffentlich Niemand abftreiten wollen: 
denn fo nachgebend wir auch fonft find; fo wenig 
laffen wir uns ausreden, dafs Mixturen gerade der 
paffendite Titelfüur unier Buch fey.“ — Statt mit 
fo aufrichtigen und anmafsungslofen Schriftftelern 
über eine Kleinigkeit zu hadern, erinuvert er 

dafs ( um in der Metapher zu bleiben ) diefe Bogen 
zu den MHixturis compofitis gehören: denn erflich 
gilt auch von ihnen das: /unt bona mixta mahs; 
und dann find die Vt. derfelben eine Gefellichat 
guter Freunde, die hier und da zerftreut. leben, 
und nur in mülsigen Stunden, wenn fie die Pflich- 
ten ihres Berufs erfüllt haben, ihre zufälligen Ge- 
danken niederfchreiben. Winkes genug, zu erwar« 
ten, dafs es einer folchen Sammlung, in welcher 
Scherz und Ernft, Laune und Moral, Einfälle und 
Gefchichten mit. einander abwechfeln, eher an allen 
fehlen kann, als an Mannichfaltigkeit. Um wenig- 
ftens etwas zur Probe zu geben, mag folgende Er« 
zählung, als eine der kürzeften hier Platz finden: ' 


Der [u/piedirte Baner: 


InR***, einem ** (chen katholifchen Pfarrdorfe, 
ftarb vor ein paar Jahren ein’ Bauer, der feit ge- 
raumer Zeit Beicht nnd Abendmahlterachtete, (ver- 
achtet hatte) und fich durch keine Vorftellung fei- 
nes Pfarrers bewegen llefs, (laffen) es zu machen, 
wie es andere chriftkatholifche Chriften machten. 
Nun ftarb der Bauer, und mein Herr Pfarrer erftat. 
tete deshalb Bericht an die geiftliche Regierung 8 
**,. Sein Bericht war kurz und gut diefer: 


. Morexit aliquis rußicus , qui negue confıtni, 
weque accipuit corpum Chrifli. Quaeritur ergo, 
| ou fi Sepehiendus cum crux et lux. 


Auf diefe Berichtsanfrage ließ der geiftliche Nath 
zu ** ein Refcript an den Dechant zu * * * ergehen, 
deffen Schlufs diefer war: " 0 


Sufpendatur ineptus ( fcil. Paftor. ) 


Da der Hr. Dechant eben krank war, und den 
Pfarrer weder zu fich kommen lafleri, noch auch an 
ihm fchreiben konnte; fo überfchickte er ihm nur 
das erhaltene Refcript, mit dem mündlichen Befehl; 
fich darnach zu achten, „Nun das will ich den Au- 

enblik thun, “ fagte der Pfarrer zu den: Boten 
Pr thats auch, und liefs den verftorbenen Bauer, [ 
mandati: Jufoendatur incptus, an die Kirchmaum 
aufhängen. ' 


“. [2 
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recenfirten Schriften. 
Asın, Die exlte Ziffer zeigt die Nümer, die zweyte die.Seite an, 
A F. 
bhandlun drey, üb, die Befch. ein, Di- . . Ä 
A Rricte von 86 men. a FERIEN, 31, 293 Falıır Magszin für die popul, Arzneykunde, nl Be, 108 
efch Paraphrafis in Epiftol. ad Hebr, Ipecim, 44, 4 “ . . 
Alta oder ale Grazien des Lebens. - R - 4, ai a Sraatsgefehichte nd eh rer - 366. Fr 
d’Anvills Handbuch der alt. Erdbefchr. IB, rs. 2 Th. 1 Fi en Elope d Y L i is XII “ . 366, 344 
‚ IB, 1.2 Th, — . 35, 321 Forfak eil er biögr. Lexicon öfr. ucl, Man. = 33, 308 
4palji Metämorpholes, cdid. Ruhnden, . 44415 Frank pr. de origine linguae prim, P. IIL, -“. 29, 27€ 
Frau Liefel und die fchöne Nannette. . 29, 273 
2». von Frisfe Kirchengelchichte des Königr. Polen; J. 
. 0 oo: .. U Th, -.. * . 480, 448 
Bang, O.L., Aftiandling om Bondeft. i Danmark. 36%, 329 
— ,P.S,, Tale om Bondeftandens Väerd. — , 334 G 
Baflholm Verfuch einer verb. Einrichtung des Gottesd. 28, 257 ’ 
Verfuch eines verb. Plans z. Einr. des Getresd, , u, __ 
dı Beauchfne oball. far une maladie nerv. - Gedanken, fortgef., eines Alrgläubigen._ =. 29, 270 


33; 3 
Bemerkungen über Röffigs Bemerk. der Sch. Comm. fo, 7 
Befchäftigüngen, angen., in der Einfamkeit. II IH Th. 45, 423 


Beichreibung, richt., des Verf., wie Edelgeft. zu ber. 29, 270 . 


Betänkninger, unpart., over Basgs Afh, - 408, 375 


Bibliorhek der wichtigften prakt. Aerzte d. 17 Jahrh. 


"TB. - 44 410 
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* Hartz, bey Kümmel: Journal für Prediger. 
“‚Siebzehnten Bandes drittes Stüfk — viertes 


© Stück. 1786. $. (das Stück 6 gr.) 

| , . 

j Wi wollen: aus diefen beyden. Fortfetzungen 
| eines fchon fehr bekannten und beliebten 
Werks nur einige der vormehmften Stücke aus- 
seichnen. | 

... Voran fteht im dritten Stück des Hn. D. Morus 
.. Asleitung für künftige Religionsiehrer, den öffent- 
lichen Vortrag Jo einzurichten, da/s dadurch die 
geiflliche Erfahrung der Chrifien befürdert werde. 


‚Eigentlich ein Feftprogramın, deffen Ueberfetzung. 


, vom Hersn Kreisamtmann Ju zu Tennftedt. her- 
‚rührt; die auch bereits befonders im Schwickert- 
fchen Verlage. erfchienen it; hier jedoch wegen 
des wichtigen Inhalts von neuen eingerückt zu 
‚werden verdiente, Wir empfehlen fie vorzüglich 
‚sugehenden Predigern zur treuen. Beherzigung. — 
: Ueber homilets/che Invention und Begeifierung , vom 
‚Hm, Abt Velthafen. - Auch lefenswerth, — om 
‚Äbjingen der Pafionsgefchichte, und sie die/elbe 
.den ‚Volke nützlicher gemacht werden künste. Hr. 
-Pred. Wagnitz in Halle thut hier den Vorfchlag, 
dafs diefe Gefchichte ftückweife,. oder: in lauter 
‚kleine Abfehnitte getheilt, von dem einen Prediger 
„mit lauter Stimme gelefen, von dem andern aber 
‚durch eine kurze ängehängte Ermunterung dem 
-Volke nützlich gemacht werde, Dazwifchen, foll 
. ‚die Gemeine einige paffende Verfe aus Liedern. ab- 
fingen u, £. £. Freylich wäre diefe Einrichtung bef- 
‚fer, als das noeh an einigen Orten übliche Abfn- 
“gen der ganzen Paflionsgefchichte, da der eine Sän- 
- ger Chriltum, der andere den Evangeliften u. G, £. 
. vorflellt. . Indefs fieht RecehlL überhaupt nicht ein, 
«wozu eben diefe Gefchichte ganz vorgelefen wer- 
‘den fpll, da ja ohne.dies in der Faftenzeit darüber 
‚ geprediget wird. Eine rührende und gute Paffions- 
‚mußk könnte allenfalls das fehr. gut erfetzen, was 
: ‚durch Aufhebung jener Gewohnheit verloren. wür- 
 ıde. Ueberdies palst der gemachte Vorfchlag nur 


..„würdige Briefe unter - 
«denz, ‚Sie verdienen alle 
.. AL 2.1787: Er 


Rubrik Pafloralcorre/pon- 
gese zu werden. Be. 
"Band, we. . ° 


. Pfarrer. 


"läfst 
“de nicht wieder. Was gelchieht? der Kranke macht 
„ein Teftament, übergeht‘ darinn feine einzige Schwe- 


Kranken, fagt ihm: „Freund, ich mag 
. Vermögen nichts. Sie häben eine Schwelter, der 
„gehört es. Zerreifsen Sje das Teftament: wie kön- 


. * "Donnerstags, den ıfen'März 1787. 


“la ._ 


Tonders empfehlen wir den erfles, darinn ein Land. 
prediger ausführliche Nächricht giebt, wie er es 
angefangen habe, feine Bauern von Lefüng der 
Bahrdtifchen Ariefe über die Bibel abzuhalten, nach- 
dem ihnen dielfe durch einen Zufall in die Hände 
‚gerathen waren, Prediger können hier lernen, mit 
‚welcher Voglicht man hier zu Werke gehn müfle, 
‚wenn man feinen Zweck erreichen will. Denndurch 
biofses Warnen und Eifern wird gemeiniglich nur 
‚das Uebel ärger gemacht. — Eine in andrer. Ab- 
"fiche merkwürdige Erzählung finden wir im vierten 
Briefe aus W. Ein junger reformirter Prediger in 
‘der Pfalz, der mit einem an eben dem Orte ftehen- 
‚den katholifchen Prediger Freundfehaft hält, wird 


‚krank, und von diefem. mehrmals befucht. . Da 


diefer auch weils, dafs ’zwifchen jenem und [einem 


‚Vater Mifshelligkeiten entftanden, fo nimmt er 
‚die. Gelegenheit wahr, feinen kranken Freund des. 
. wegen zu erinnern und ihn zur. Ausföhnung mit 

einem 


ater zu ermunten. Einige reformirte 
"Leute hören von ferne etwas von diefer Unterre- 


„dung, glauben, es fey damit auf die Bekehr 
‚des Pr und 


igers zur. katholifchen Kirche abgezielt un 
hinterbringen dies einem benachbarten reformirten 
Diele eilt nun herbey, um feinen kran- 
„ken ‚Amtsbruder im Glauben zu befeftigen und ver- 
ihn auch big au dem bald darauf erfolgten To- 


ter; vermacht dagegen dem reform, Prediger den 


| gröfsten Theil feines Vermögens und dem katkioli- 


chen 390. Gulden, . Letzterer hört das, eilt zum 
von ihrem 


nen Sie fonit vor Gott mit gutem Gewiffen erfchei- 


‚nenu.f. £, Das war doch Edelmuth! Befchämend 
‚für denreformirten Prediger und erweckend für alle, 
‚die es lefen, von welcher ‚Religionspartey 

feyn mögen. — Die hiflorife 


fie auch 
n Nachrichten und 
Recenfionin welche den übrigen Theil diefes Stücks 


‚einnehmen, müffen wir übergehn und können blos 
‚anmerken, dafs die letztern mit Sorgfalt, Unpar- 
‚auf Gemeinen, wo zw£y und mehrere Prediger im 
„Amte ftehn. — Es folgen nun weiter einige merk- 


teylichkeit und vieler Schonung ausgearbeitet find, 
Das vierte und letzte Stück diefes Bandes ent- 
hält zuförderft eine Abhandlung des Hrn. Dompre. 


‚ipers Streithorft zu Halberligd Aber die Prüfung 
Qgg ı a 


MR 
‚der Landkandidatm des Predigtamis, die unfers 
Erachtens wohl werth wäre, von allen Superinten- 
denten und Examinätdren fen za werden. Dem, 
dafs in unfern Confftorien Examen ndch innner 
nach dem gewöhnlichen Schlendrian beybehalten 
fird,:d& mal doch in andern Stückän‘fo viele R@ 
men vornimmt, Mt wohl für jeden unparteyt- 
fchen Beobachter der jetzt fteigenden Aufklärung 


eine fehr befremdende Erfeheneng, Und eben fo- 


traurig ifts für den wahren Verehrer des Chriften- 
thums, wenn er wahrnebmen mufs, wie der Leicht- 
finn, die Parteylichkeit und Gewiflenlofsigkeit bey 
Wiederbefetzung erledigter. Pfarritellen immer freyer 
ch Aufsern. So lange die Regenten hier nicht 
ftrengere Gefetze geben und über ihre Erfüllung mit 
gröfßster Sorgfalt wachen, mag man noch fe’ viel 
'über den Verfall des Chriftenthums fchreiben und 
- “fehreyen, und noch fo viele Schulverbeflerungen 
projectiren und wirklich unternehmen: es hilft alles 
nichts, weil die Lehrer durch Lehre und Wandel 
‘das alles wieder niederreiffen, was his und da gr 
fickt und gebauet wird. Daher ftimmen wir den 
Klagen des Verf. in diefer Abhandlung völlig bey. 
. Auch feine Vorfchläge zur beflern Einrichtung des 
Io genannten Examens find ganz fo befchaffen, 
"wie Recenf. fie ebenfalls vortragen würde, wenn 
er darüber fchreiben follte. Nachdem er nemlich 
f&hr richtig die Mängel der gegenwärtigen Einrich- 
‚tung gezeigt hat, fo fchlägt er nun folgende zu 
treftende Verbeflerungen vor: ı) Man Soll dem 
Candidaten eine theologifche Materie zur theoreti- 
fehen und praktifchen Ausarbeitung aufgeben, 
und fodann darüber mit ihm {prechen, da fich 
denn bald finden wird, ob er die Ausarbeitung felbft 
emacht habe, und ob er der Materie gewachien 
ey. «(ÜUnferer Meinung nach könnte die theoreti- 
fche Ausarbeitung in lateinifcher Sprache aufgefetzt 
werden; aber das Collogium darüber mufs in der 
Mutterfprache gehalten werden. Denn es giebt 
fehr wenige Candidaten, die fich im Lateinifehen 
fo beftimmt und fertig auszudrücken wiflen, als 
es die Sache erfodert ; und überdies ift es Pedante- 
rey, wenn'man einem Prediger, der das Volk in 
der Mutterfprache lehren fall, zumuthen will, von 
diefer feiner Fähigkeit in einer fremden Sprache 
Rechenfchaft abzulegen.) 2) Um zu erkennen, 
ob der Candidat die Gabe oder Fertigkeit des For- 
fyags habe, foll man ihn nicht nur eine Probepre- 
igt, fondern auch eine Probesatechi/ation halyen 
Iaffen. Alles, was hier zur Erläuterung und Be- 
flätigung gefagt wird, ift fehr richtig nnd bemer- 
kenswerth; Infonderheit auch der Vorfchlag, 
die Candidaten erft nach einigen Stunden wöchent- 
lich in der Schule ihres Orts zur Uebung umfanft 
arbeiten Sollen. Wie wünfchenswerth wäre diele 
Einrichtung ! Aber fie ‚gehört zu den 'püs defiderüs, 
die wohl immer unerfüllt bleiben möchten. 3) Man 
foll auch ferfchen, ob der Candidat' die wöthigen 


Paftoralkeantuiff eingefammlet habe. Endlich 
4) mmußs auch fein moraßjiker Charakter in Erwä- 
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dals 


Punkt, Aber leider denkt man in den gewöhnlich- 
fun Fällen kaurg hierag. Upter dem Titel Paflo- 
ralcorr ‚ det hier noeh mehrere Briefe in 
fich fafst, als im vorigen Stück, haben wir eben. 

falls viel belehfendes ‘gefunden. Weberhalpt ver 
dient diefg nützliche Jornal in den Händen der mei. 
‚reiten Prediger zu feyn. 


EHER eberft izung 4. M. Lathers 
. A und 4 
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So viele gutgemeinte und überlegte V 
und Verfuche, gemeinen. Chriften das Lefen der 
Bibel nützlicher und leichter zu machen, in neuerä 
Zeiten gelchehen find, indeın man bald neue Le 
berfetzungen, bald glofürte Bibeln, bald Wärte- 
bücher, bald Auszüge der ‚Bibel in diefer Ablicht 
auf die Bahiı gebracht hat, fo will es doch damit 
im Ganzen nicht fort, und es wird fehwerlich auch 
eher, als folche Bücher, entweder anftatt, oder 
doch neben der Lutherifchen Verfion, mit öffen- 
licher Autorität eingeführt, in Schulen und Kir 
chen ganzer Länder pebraucht'werden, viel dadurch 
gewonnen. Indeffen hat.der Herausgeber des ober 
genannten Buchs unflreitig einen fehr guten Ge 
danken ausgeführt;' indem er Luthers Text ganz 
und unverändert, aber mit vielen zur Berichtigung 
und Aufklärung dienlichen Einfchaltungen durch- 
webt, und mit den nöthigen Anmerkungen aus 
der Gefthichte und den Alterthümern verf 
‚abdrucken laffen. ‘Denn ob zwar eine ganz neut 
und verbeflerte, unferm heutigen Sprachgebrauch 
emäfse Ueberfetzung der h. Schrift, vornemlich 
des N. T. einen gröfsern und bequemern Nutzen 
zu verfprechen fcheint, fo lehrt doch die Erfh- 
rung, dafs folche Arbeiten immer nur in den Häs- 
den der Gelehrten, oder doch nur eines a 
ten Theils der Bibellefer bleiben, von Ungeiehrten 
aber, wo nicht mit Verdacht, doch mit gerit 
rer Achtung angefehen werden, als diejenige Bil 
die fe von Kindheit. auf kennen, als Gottes Wort 
aufnehmen, in Kirchen lefen und erklären hören, 
und an desen durch den Gebrauch und felbf durch 
den nicht modernen Ton geheiligte Sprache fie ich 
gewöhnt haben: Dazu kommt auch, dafs Benicht 
leicht fich gewöhnen, die neue Ueberfetzung 1% 
‘ der alten zu vergleichen und fich in jener übt 
zurecht zu finden. Im Ganzen billigen wirälfo diefe 
Unternehmung, und finden fe ihrer Abficht wohl 
_angemeflen, auch zum zufarnmenhäingenden 
bequemer als gloffirte Bibeln. Luthers Text M, 
ohne die Einfchnitte der Kapitel und Vi 
die nur am Rande bemerkt find, durch Abfätze FU 
bezeichnen, nach einer fchicklichen Abeheilnp 
weiche von dem Inhalt felbft angewiefen wet 
“mit Schwabacher, das zur Erläuterung eingefügt) 
aber mit gewöhnlicher Schrift gedruckt. Nur ge 
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‚gung gewogen werden. Freylich' ein wichtige 
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«u, was die afsest Rltrichtiing betrifft, hefler ge. 
seien, man, hätte folche einzelne . Worte, die 
etwas berichtigen follen, in Rarenthefen gefetzt, 
und nur diejenigen Erläuterungen oder Umifchrei- 
bungen, welche fich in den Zufammenheng der 
Rerle fügen, mir dem Lutherifchen Text fortlaufen 
laffen, z.B „Ich will meinen Geil auf ihn logem 


“ „Cihm mitcheilen) uud er /oll den Heydın das Ge- 


„sicht ( Wahrheit und Recht) verkündigen, Er wird 
„wicht zanken moch Jchreyen und man wird Jein Ge- 


„fehrey ( feineStimme) nicht hören auf denGaffen, 


ondere er wird in der ‚Stille und mit Janftem (Gei- 
Jen Amt verwalten.“ Zuweilen giebt eseinen ganz, 
falfchen Sinn, dafs folche Verbeflerungen mit’ dem 
‘Texte zulammenfliefsen; z.B. „Jch habe Wohlge- 
allen an der Barmherzigkeit und nicht, mehr als, 
ans Opfer“ Dann wären auch die Zeichen, die 
den ‚durch Einichiebfel erklärten Worten Luthers 
vorgefetzt werden, wunnöthig gewefen. Fer- 
ner hätten’auf jeder Seite, zum leichtern Auffinden, 
die Kspitelzahlen entweder oben, oder am Rande 
ftehen, zuch kurze Rubriken des Inhalts jedem be- 
trächtlichen Abfchnitte vorgefetrzt werden follen. 
Der Druck müfste endlich nicht fo gefperrt feyn, 
weil er .dadusch nicht allein ein widriges Aufehn 
erhält, (das überhaupt fchon der Schwa Ty- 
pus an fich hat ) fondern auch die Bogenzahl anhäutt, 


und folglıch das Buch koftbarer wird, als der Her- 


ausgeber nach feiner Ablicht wünfchen kann. Die 

fer erfte Theil enthält nur Matthäus und Marcus. 
Manche Erläuterungen im Texte waren ganz 

unnöthig; z.B. er Aheilete ihn, ftellete ihn her; iw 
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freyen Ueherfetzung aus: dem IHolländifchen. 
4 Bogen in 8. | 

Die. holländifche Schrift, aus welcher diefe &s- 
prüche frey überfetzt find) ift auch wieder eine 
Veberfetzung eines englifchen Originals, wie hier 
inn Vorbericht gemeldet wird. Aller Vermuthung 
nach ift der Verf. ein methodiftifcher Prediger ıin 
England: indem die Grundfätze und Lehrärt die- 
fer ftrengen Partey durchaus in derfelben -herr- 
fchen. Die Einkleidung ift kürzlich folgende: Ein 
Prediger kommt ;des Morgens früh zu einem Land. 
mann, der fleifsig mit feiner Berufsarbeit befchäfti- 
get it. Eirfterer nimmt hievon Gelegenheit, ihn 
auf die noch wichtigere Sorge für feine Seele zu 

führen und fucht ihn zu überzeugen, dafs er 
aller Berufstreue, Ehrbarkeite und äufserlicher 
Furcht vor Gott, doch noch ein unbekehrter Mann 
fey, weil er fein fündliches Verderben nie recht et- 
kannt und gefühlt, und die Kraft des wahren 
Glaubens zu feiner Aenderung und Begasdigung 
nie recht erfahren habe u. f. w. Der Landmana 
focht fich zwar erft zu rechtfertigen, läfst üich aber 
endlich überzeugen, wird gerührt und verfpricht, 
fich nach der ihm vorgelegten Methode gründlich 
zu bekehren. — Diet ift der Hauptinhalt. Wie 
viet die beiden Ueberfetzer hinzugethan oder zu- 


- sückgelaffen haben, wiffen wir nicht. So viel kön- 


übren Schulen, Synagogen (warum nicht Bethäe- 


fen? wenn es ja nöthig war, das Wort zu erklä- 
sen) der Vierfürfi, Tetsarch; er wird den Waizen 
ia ferne Schewren, Vorrathskammern, Jamımeln. 
Anderswo wäre eine Erklärung nicht unnö- 
thig gewefen, wo keine ilt, z.B, Jochen Glanben 
habs sch iu Ifrasi nicht gefunden, Wer da gläubet 
nad g soird u:f.w.; und zuweilen reicht die 
Kupetho ene Glofle nicht zu, einen richtigen und 
änglichen Sinn zu geben, z.B. Wer aber nicht 
gieubet , läubig ilt, der wirdu.l.w.. — Allein 
wir finden durchaus an diefer Arbeit viel mehr zu 
loben, als zu tadeln, und auf allen Seiten unver- 
keunbare Proben von des Vf. richtigen Einficht in 
den biblifchen Sprachgebrauch, Bekanntfchaft mit 
den beiten Hülfsmittela der Erklärung und Fer- 
keit, mit wenigen Worten die volle' Idee feines 
iftftellers zu faflen und wiederzugeben. Nur 
dafs man feinen Fleifs immer nach der befondern 
Abfcht, Ungelehrten zu dienen, beurtheile; denn 
geübte Bi fcher werden hier allerdings nichts 
nenes lernen, auch Stellen genng bemerken kön- 
nen, welche eine andre Auslegung zulaffen und 


y 


Haususs, Roftoch : Ge/prächs chen eb» 
„mens Prrdir und Landmann en 
Behehrung wad deren [eligen Folgen, In einer 


nen wir aber mit Grunde fagen, dafs wit mehrere 
deutiche Öriginalfchriften haben, worinn diefe Ma- 
terie weit beffer, als hier gefchehen, bearbeitet 
und ausgeführt worden ift, enn demnach such 
wider .die hier empfohlne Bekehrungsmethons 
nichts weiter zu erinnern wäre, fo verdiente doch 
eine fo mittelmäfßßige Schrift gewils keine doppelte 
Veberfetzung. 


NörpLınern, bey Beck: Unterhaltunges der 
Andacht vor und bey dem heiligen Atendmahl, 
43 Bogen %. 1786. (3gr-) Ä 
Obwohl diefe Unterhaltungen vor den gangbs: 
ren altes Kommunionbüchern einen unleugbaren 
Vorzug haben, fo werden fie doch von einigen 
seuers fehr weit übertroffen. Der Vf. denkt und 
fchreibt zwar nicht fo fteif lutherifch, oder fo (chwär- 
merifch und myflifch, wie manche Schriftiteller 
diefer Art: vielmehr erklärt er ich, was das We; 
fentliche betrift, ziemlich richtig. Bey dem allen find 
doch die Begrifle noch nicht völlig geläutert; for- 
dern man merkt es hin und wieder, dafs des V£. 
eigene Ueberzeugungen noch nicht Feftigkeit ge 
nug haben, und dafs es ihm daher fauer wird, _ 
feine Gedanken gehörig zu ordnen und fie mit dir 
nigem Schein der Betedfamkeit vorzutragen. Faft 
am beften hat dem fenten noch die darinn zu- 
letzt vorkommende Gefchichte der Ei 
fallen ,.ob man wol fich such da durch eine e 
fchönklingender Worte durcharbeiten mufs. Fur 
manche Lefer in dafiger Gegend mag jedoch auch 
Wiele Arbeit nicht überdüfsig feyn. 
g43 RECHTS. 
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Ohne Druckort: Tubellari/cher Entwurf von gt- 
richtüchen Klagen, woher Jolche, nach der vor- 
gejetzten Haupteintheilung,, entfpringen ; wen 
“eine jede insbejondere zukommt, wider wen fi6 
gehet ; ynd worauf fle zu richten. Zweyte Auf- 
‚lage 1780. 5 Bog. in Fol. - 


. Unter diöfer fo betittelten zweyten Auflage il, 
unfers Wiffens, ein Nachdruck zu verfteben, und 
wir wünfchten herzlich, dafs keine andre, als der. 
gleichen höchftelende Schriften, in Nachdruckerhän- 
de fallen möchten! Die rechtlichen Klagmittel, 144 
an der Zahl, find hier in einer erbärmlichen Claf- 
Yıfication vorgeftellt, und eben fo erbärmlich deh- 
nirt. So heifst es „..B. Nr. 


ui 


Kısıns Scarirren. Unter der Auffchrifts Amflerdam 
find erfchienen: Philofophifohe Bemerkungen über die Rı- 
publiken überhaupt, und über die kaiferlichen freyen Reichs. 
flädte insbefondere. Aus dem franzöfifchen handfchriftli- 
chen Original des Herrn Serieux le Sonnant wörtlich über- 
fetzt. Vom Verfaffer Sr. Majeftät dem: jetztregierenden 
Kaifer, jJofeph 11. allerunterthäni ft zugeeignet. 1787. 

45. 4. Der Kunttgriff, die Maske eines Franzofen an- 
zunehmen , ift fchon etwas abgenutzt. 
bietet ich zwar ,' das franzöfifche Original einem jeden, der 
es in einem öffentlichen von 1 
gen, Aber diefs wird fchwerlich jemand verführen, fein 
Vorgeben zu glauben. Darinn hat inzwifchen der Vf. die. 
fer Bemerkungen den Charakter eines Franzofen fehr gut 

etroffen, dais er triviale Dinge herfchwätzt und auf eine 
Kipnerliche Art kannegiefert. Er th fich fehr viel auf die 
13 20 vergetragene Paradoxie zu gut, dafs Grofsbrittanien 
eine Republik fey, fo gut als Venedig, die Schweitz und die 
vereinigten Niederlande, oder, wie er fich apsdrückt. Hol- 
land. Unter den deutfchen Reichsftädten ebt er befon- 
ders Hamburg, Frankfurt ap Mayn, Nürnber 
aus. Wer noch nicht die Namen aller sı Reichsftädte weils, 
kann fie S. 31 von dem Commentater erfahren. Die Anck- 
dotenjägerey S. 26 und S. 37 hat gınz das Gepräge eines 
deutfchen Gelehrten, eben. fo wie die Note des eberfe- 
.tzers, der fich darum bekümmert, womit, eın Geiehtter 
bey feinen litterarifchen Arbeiten fich befchäftige. S. 41 
können die Nürnbergifchen Bürger lernen, wie he mit dem 
Kaifer reden müflen, wenn € Wirkung haben foll. Das 
(candalöfelte ilt das Gemälde, welches S. 46. ff. von Aachen 
entworfen wird. Das Vaterland des Verf. oder angeblichen 
Ueberfetzersj verräch ein Provincialismus S. 17, „Die alte 
und seue Zeit hat uns Menfchen kennen gelernt &c.“ 
Nichts wahrers ift in diefer Schrift, als.die Verlisherung des 
Verfaffers und Ueberferzers, dafs fie nichts neues enthalte. 
. : . 


- Axanssiscas Sensurten, Göttingen, bey Baımeier : 
Dijputatio: de .Camphora, eat quas sam confli- 
fuuns, quam pro dignitats et riyilegiis Doctoris meiicinae 
et chirurgiae impetrandis 'defendir Dav. Aug. Jof. Frid. 
Kofıgarten, Suerino- Megapolitan. d. 
ıxxxv.‘ 698. 4. (2gr,) Wir übergehen Jdas, was Hr. A, 
von den Kampferbäumen, von der Gewinnung des Kam- 
pfers aus diefen und andern Pßanzenkörpern, von der Rer- 
nigung deflelben, u. £. w. gefagt hat, und bleiben bloß 

den eignen Verfuchen, von welchen er zugleich in die- 
‚ fer Schrift Nachricht giebt, ftehen. Er hat fowohl durch 
die Zufammenfetzung, als.durch die Zerlegung die Beftand- 
ahgile, des Kampfess zu entdecken fieh-angelegen ‚feya- Jaf- 
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5. „Querels inofhciofae 


“ LITERARISCHE NACHRICHTEN. | 


Der Ueberfetzer er- 


Rlatt von ihm verlangt, vorzuzei» - 


und Aachen 


xyi. Jin. CMIMcc- 


DE EEE 


„dotis ‚kommst zu, denen Kindern, die wegen der 
„von der Mutter, dem andern Niann, oder fonllen 
„einem.unter ihnen, übermäfsig conflituirten Mit. 
„gift an ihren Pflichttheil verkürzet worden find; 
‚„gehet wider denjenigen, an welchen die über- 
„mäfsige Dos gelanget ift, darauf, dafs die 
„übermäßig beichehene Mitgift aufgehoben, und 
„der Pflichteheil reftiguirt werden möge.“ 
127. „ALctio ıfepuichri violati, komme zu, ei. 


„nem jeden Voike, oder Gemeinde; infonderheit' 


„demjenigen, weichem daran gelegen, oder die 
„Sache gehöfet; gehet wider den, fo ein Greb, 
„oder Grabmal befchädiget, darauf, dafs der = 
„gewachfene Schade erfetzet, oder, wenneiner aus 
„der. Gemeinde klaget, nachdruckfam beftafe 


„werde!“ . 


fen; auf dem erftern Wege ift er. indeffen nicht fo gurm 
feinem Zwecke gekommen, als auf dem letztrern ; denn ob 
er Schon verfchiedene ätherifche. Oele mit Zuckerfäure, 
Efüg, Weinfteinfäure und Holzfäure vermifcht, disk Mi 
fchungen ı2 und mehrere Mongte an einem mäfsig warmek 
Orte aufbewahrt, und fie, während diefer Zeit, öfters 

wegt har, fo ift er’daeh’ nicht im Stande gewelen, 'enf' dem 
r vollkommen ähnliches Praduke ‚darzuftellen; er 


‚.auch nur (denn der Vf. drückt fich hierüber nicht hinläng- 
lich beftimmt | 


wirkliche Säure verhielt Denn es gab mit urinölein Salze 


und 8 
für ein be- 


[6 
der den ihrigen Säugen de 
Pflanzenreichs festt findet‘, 'blofs von Hem Verhältnils v2 
der Verbindung"des Phlogiftons abhängt, und daß“, d 
fortgeletzte Ar eiten der Chomilten, such die Kampferfäure 
von allem brennbaren Wefen befreyt,, und’ in die UA te 
Säure des Pflanzenreichs, in einen Ellig Cader, pach Kr m 
ide, in Zuckerfäure) werde verwandelt werden Köngta" 


Nr, 


.m *. 
=. 


j | ‚GETTBSGELAHRTHBIT. 
" Swureanr , bey Meier: M. Carl Friedrich Stäud. 


4 ine Arbeit 

4 Prof. Schnurrer‘, die vor vielen ähnlicken. Ver- 
füichen ausgezeichnet zu werden verdient Das.melr 
Re it von Hn. M. Stäudlin, des zuerxft dentlor 
feas überfetet und mit-Anmerkungen: erläutert hats 
Zwar ift Nofeas [o wenig in diefer, als in jeder an: 
dern Ueberferzung durchaus verftändlich, und wird 
«5 auch vielleicht nie werden können, Indelfen 
wird der blefs deutfche Lefer vermistelit Ihrer manr 
che Schönheiten des hebräifchen Dichters. emp 
den, wnd der, welcher den Commentas dabey zu 
Rathe zieht, den Grund davon einsehen können 
Gegen die Remigkeit der demichen Sprache wird 
Pin umd wieder verftoften; z. E. wegen und gegen 
mit einem dativo conftruirt. Auch it die Redens- 
arı 1, 0. bekomme dir ein Weib aundeutich und aflek- 
dirt. Den letzten Fehler müffen wir auch. an eink 
gen ohne Noth aufgenommenen fremden Ausdrü- 
"cken in dem Commentar z. E wwemines, wigen. 
1, 24. In eins Wald will ich fie (die Weinftöcke 
und Weinberge) urwandeaie, der soildem Thier 
fein Futter gibs. Das letzte Hi fehrmatt; und man 
Seht n ein, was der Zufetz eigentlich  fa- 


‚gen wolla Im dem gar niche fchweren Original 


mar NMONMIRY I EMDEN werden nach 


Gewohnheit des Dichters swey verichiedene Bilder 
am einander gereiket. Ferwandele ill ich. fia (die 
vorkie genannten Objecte) in einen Wild, versah 
sen fol fie ( chem diefe) wildes Tiise — v. 16 ihr 
fehmsichetn 221% Ya NY, richtiger: ihz Treß 
ein/psechen, welches die gewähnliche Bedeutung 
iR — u.r3 Dann ontfproch ich dem himmel, des 

jagss der Kurde u. £, ift nieka ahng Kuklä- 
sung deutlich. Der Commentas gehat nichk über 
alle Ichwerse Stellen dev Propheten, Sondern zur 
über folche, die dem V£ einee Erläuterung insbe- 
Sondere zu bedürfen 'fchienen. Er empßehlt fich 
aufser des Reiehhaligkeit an gelahreen Anmeckun- 

4. L. & 1737. Erfier Band, 


Numero 5% 
oo . . ALLGE | | 
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Freytags, den 2'= März 1787: 


MEINE 


° in 
. 
- 
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aus, den erften Kapiteln des Braghesen nahmen. IV: 
& Der Sinn fol} feya: Sis fü 
uaunierbrochen, dal 1a sach, 


‚Jinfere jungen Hersen Interpreten ,. wavau wir abe 


dech den gelehsten Hn, Stäudlio ausnehmen wollen, 
pflegen gar oft nicht nach richtigen gsamnatifchag 
und philologifchen Gründen, fondem nach einen 
dunkeln äfthetifchen Gefühle, ohne alle Bückficht auf 
Sprachgebrauch, zu erkläre. Niemgud har diefeg 
auf eine dreiftere Art gethan, als; des Verfaßer deg 
Weillagungen, die dem Peophien Zachaejas betr 
ge en, ind u. f. Hamburg 1784 - Und doch kana 
diefe Schrift eine /chöwe- Schrift nenne 
Diefes.Lrtheilvon einem Manne . der Io viele grü 
liche, Kenntnifs zeigt, ill hefremdend, Mächte @y 
doch nys Michaelis Recenf. davon ig des O.B, 
lefen. Auf die in die A, I. 2. eingerückte wollee 
wir, um allen Verdacht einer Parteylichkeik zı 


wermeiden, nicht nachweifen — IV, 19 Sie find 
fi 


«in Ball anf den Fiugeln des |Vindes. Der Vf. lielet 
SW und verfeht einen mit Wind angefüllgen Be 
tel, einen Ball, derunter, und glaube, dafs die Re 
st Ohnmacht , eitles Bemühen nebfb der Strafe 
anadrü ae ee dem Vf. nicht, fo 
wer zu. ey», viele en geplaubt haben, 
Ehebrecher werden mit einem vom Becker hei 
ten Ofen verglichen, v. 4 Strafe wird fo ausge 
drücks, dafs keiner in. der Stadt mehr knäten odes 
hacken fall, und beitehs in Stille und Verwülung, 
Das Fein are G= des Königes, u. 9, und 
de: Be nn getchölden, arm Ban mik. 
mem eu Wien verglichen wird, der di 

me Nacho dusch hwennst,. weil. der Bckee Per | 

Dem Noise I ein doppelter Anhang beygefügt - 
über dis Allegesiosen des Hifeas im N. P., von . 
namlich 50, z vergl. Miaich, IE a5. Diss VE häk 
re es 


es für das wahrfcheinlichfte, (und wer wollte ihm 
hierinn nicht Recht geben?) dafs Matthäus nach jü- 
difcher allegorifcher oder;myltifcher Erkläratt citire. 
II. über die dogmatifchen Beweisftellen in den Pro- 
pheten.. Die ae Abhandlung ill-vorzüglich lefens- 
würdigund verräth einen denkendeh Kopf. ..Wie man- 
- gelhaft 

und der Beweisftellen fey u. wie viele Lorbeern in der 
Bearbeitung derfelben zu ärndten feyn, wird gezeigt. 
Ein Haupttehler, denman in der dogmatifchen Be- 
weisart beging, war, dafs man fo wenig auf den 
Unterfchied’def Bücher, woraus die Stellen 'genom- 
men wurden, Rückficht nahm. Aus den Propheten 
läfst fich kein eigentlich’ ähriftlicher Satz, aber man- 
ehe Wahrheit der Naturreligion, erweifen. Ihre 
Schritten find zwar keine eigentliche Gedichte, ma- 
chen doch aber eine befondere Gattung aus. Da 
man hierauf nicht achtete, hat man Hef.“I, 4.7. 
VIL,7. u. f. fehr häufig in der Dogmiätik- gemis- 
braucht Hr. M.'Conz, von dem wir auch eine 
lat. Difputat. über den Joel gelefen zu haben uns 
erinnern, hat den Nahum und Habakuk überfetzt 
und erlättert, An Gelehrfamkeit ift er dem Her- 
susg. nachzufetzen. Hier ift ‘der Anfang feiner 
Ueberfetzung, -die mit ‘poetifchen Wohlklang das 
Ohr nicht fullet: Zin Zifergottifi; Und ein Rächer. 
gott Jehovak, Eis Rächer Yehovah Und ein ge- 
waltiger Zürner er. An Jeinen Feinden rücht Fe- 
bovak: fich Und feinen Hajfern läjst ers ungeahudet 
wicht! Langmüthig ifi SFJehovah, kundig fich [einer 
Stärke! Im Sturm geht und im Wetter geht Sein 
Pfad u. fjv. 8. In ürmenden: Hagel wird Weg- 
blafen er: ihre Stät! erweckt: eine unangenehme. 
und.niedrige Nebenidee. _ Die Erhabenheit des Ori- 
ginals NOYPD nun m vernichten wird er ih- 
ye-Stäte, iit ganz verloren. Der Verf. glaubt, dafs 
man fich nur an OD ftofse, weil man nicht be» 
greifen könne, wie der Platz eines Orts könne ver- 
tilgt werden? Mufs fich aber hier nicht der Ausle- 
ger an die vielen Stellen erinnern, wo, wenn von 
einer gänzlichen Zernichtung die Rede ift, esheifst, 
dafs die Scäte nicht mehr 
U, 3. Räuber beraubten ie hat gar keinen Sinn. 
— v.5. Estwüthen die Wagen die Ebnen durch, 
follte heifsen, auf den Gafen. Doch wir hören 
suf, mehrere Stellen, denen wir unfern Beyfall 
nicht geben können, anzuführen. Bey dem Gelang 


Habakuks konnte der Verf. weder die Schröderfche 


‘ Erklärung, noch viel weniger die dadurch. veran- 
lafste Schnurrerfche Erklärung, die damals noch 
nicht heraus war, gebrauchen. Gegen die Anmer- 
kungen des Hn. Conz hat der Herausg. in einem be- 


fondern Abfchnitte verfchiedenes erinnert. War- 
sm. aber wurden nicht lieber: jene ganz weggelaf- 
fen? Den Befchlufs des Buches macht eine Unter- 


fuchung .über die Grundfärre des Clemens von 
Alexandrieh in .Anfehung: der Weiffagungen, vor 
züglich der Ebräifchen und befonders feine Meinung 
über die Apokalypfe. Diefer Kirchenvater fpricht 
efs von den bibliichen Weiffagungen A, T., hält 


ALLG.-LITERAT UB-ZEITUNG 


die Gefchichte der Entftehung der Dogmatik * 


efunden werden foll. — ’' 


fie für vielälter, als dieheidnifchen,, und unter der 
‘Leitung und Wirkung einer unmittelbaren göttli. 
chen V’onfehung gegeben, und glaubt, dafs E sus 
‘weifen Äbfichten ir-Dunkelheit eingehullet find, 
‚und dafs der. Hauptzweck und Hauptblick aller Pro» 
Pheten uf Chriftum gerichtet iF., Er 'giebt auch 


bey Beweifen zu gebrauchen find. Er bemerkt, 
. dafsdie Propheten oft die gegenwärtige Zeit flat 
der künftigen in. ihrem Schriften gebrauchen, und 

eifert gegen die Ketzer, die allegorifche Sentenzen 
“ im &igerftlichen "Sinne: nehmen." + Wie kömmt es 
aber, dafs er kein einziges Wort von dem berühm- 
teften Propheten des N. T., nichts .von der‘ Apoks- 
lypfe, fagt. Es giebt Stellen bey diefem Kirchen- 
vater, wo es fehr wahrfehelnlich it, dafs er der 
Apok. gedacht hätte, wenn er Ge für ächt und 
wichtig angefehen hätte, ja fo gar einige, die 
es zu erkennen geben, dafs er fie vermuthlich nicht 
angenommen, wenigflens nicht hochpefchätzt habe. 
Da er fich mehrmals auf untergefchobene Schriften 
beruft: fo kann man daraus, dafser die Apok: drey 
mal sllegirt hat, nicht folgern, dafs er fie für ächt 
gehalten hat. Die Art, wie er allegirt, verfatet 
noch vielweniger diefe Folgerung. Der gsfte apo- 
ftolifche Canon, worin die Apok. verworfen (ge 
nauer, mit Stillfichweigen in der Zahl der bibli 
fchen Bücher übergangen wird) ift vermuthlich vog 
diefem Clemens. In feinen vrorurwes,g, einem ver- 


lornen Werke, das Photius nicht mehr gans-vor 


fich gehabt zu haben fcheint, hat er vielleicht die 
Apok. einigemal citirt, ohne feine Meinung darüber 


zu äufsern. Aus allen diefen Umitänden wird ge 
ur 


fchloffen, dafs Clemens die Apok.. höchftens 
ein deuterokanonifehes Buch gehalten habe. Wir 
würden die ganze Schrift noch mit gröfserem Ver- 
gnügeri gelelen haben, wenn fie nicht durch viele 
und grobe Drukfehler, hauptlächlich: in den All- 
gaten, verunflaktet wäre. 
Weıssenruis, bey Ifens Erben: Beutrag zw 
Wegräumung des Schuites und der Wegebijt- 
rung in jetzigen und künftigen Zeiten durch dis 
 Superintendenten. 1786. SE Bopen 8. (6 gr.) 
Diefe Schrift- ilt bey der Gelegenheit, da Hr. M. 
‚Keil Superintendent zu Freyburg ward, vom Hr. 
Paft. Fi/cher zu Burgfcheidimgen 'aufgeferzt worden, 
Ob es eben fchicklich war, gerade unter dielen 


Umftänden über die Mängel des gegenwärtigen 


Superintendentur- Wefens zu reden, mag der Vf. 
für fich felbft erwägen. Freymüthigkeit ift an fch 
lobenswerch ; aber. ie’umufs auch nie in Muthwillen 
ausarten, und befonders dann, wenn.es die Obera 


betrifit, in den Schranken .der ihnen zukommenden. 


‚Achtung bleiben. Dies hat Hr. Ai/cher nicht im- 
"mer beobachtet, da feın "Tadel oit bitter wird und 
feine Schilderungen ins komifche fallen. Ueber 
-hanpt fcheint er vom Eigendünkel nicht frey zu 
feyn; daher denn wohl der zuverüchtliche Ton 
in welchem er über feine Vorichläge redet und die 


‘ 
% 


So. 


egeln, wornach‘ die Propheten zu erklären, un& - 


- —————-- -.- - 


\, 


gar: Pr 
Härte, womit er übereinige neuereanders denkende 
Theelogen herfährt. “ j 
- -Indefs walten wir hiedurch dem Vf. nicht alle 
Einficht und Wahrheit abfprechen. Vielmehr itim-. 
men wir ihn in mehrern Puhkten, fowohl was: die 
angemerkten Alängel in der jetzigen kirchlichen Ein- 
richtung, als die Vorfchläge zur Abhelfung derfel-. 
ben betrifft, willig bey. Wahr genug ift es z.E, 
dafs viele Superintendenten ihr Amt nicht mit gehö- 
riger Treue verrichten, dafs fie ihr. Anfehn nicht 
immer zu dem rechten Zweck, nemlich zur Ver- 
befferung des Kirchen - und Schuiwefens, anwenden ; 
dafs fie oft fehr parteyiich verfahren, auch befon- 
ders bey den- Kischenvifitationen die Hauptfache 
vergeffen und wenig oder gar nichts ausrichten. 
Dagegen iftauch die Klage nichtungegründet, dais 
es- manchem rechtfchaflenen Superintendenten an 
nöthiger Macht, Unterftützung und Mitteln fehlt, 
dasjenige Gute, was er gern fur feine l)iöces thun 
mögte, zu bewirken. Von diefem allen redet der 
VE im zweyten Kapitel ausführlich, . nachdem er 
zuvor im erfles unterlucht, was eigentlich ein Su- 
perintendent fey. Im drittentolgen dann /sins Jor- 
fekläge, wie durch die. Superintendenten mehr Gu- 
ses geichaft werden könne, wenn fie .ineine günfli- 
Lage verfetzt würden. Manches ift hier often- 
er übertrieben, mehrere Vorichläge. verdienen 
aber Beyfall. So wäre .es zu wünichen ‚dafs die 
geiftlichen Auffeher ein ihrem Amte gemäfses An- 
fıken und Einkommen erhielten; ob aber der VE 
hier. nicht zu viel fodert, ilt eine andere Frage. 
Infonderheit möchte der Vorfchlag, ihnes, nach dem 
Mufter der levitifchen Einrichtung, von allen Na- 
taralien den Zehnten einzuräumen, wohl bey den 
Politikern vielen Widerfpruch finden. Es wäre auch 
ferner nöthig, dals die Arbeiten eines Superint. 
beffer regulirt würden, dafs man ihm einige be- 
fchwerliche : und unfruchtbare Gefchäfte abnähme 
oder docherleichterte, wie auch der V£. vorfchlägt, 
aber aueh dagegen andere, die zum Belten feiner 
Diöces dienlich wären, auftrüge. Befonders könn- 
ten auch die Synoden fehr mützlich werden, wenn 
fie auf eine befere Art eingerichtet würden. .Wer 
Luft hat, kann hierüber des Vf. Gedanken nachlefen, 
die uns jedoch noch nicht ganz reif zu feyn fcheinen. 
—- Im vierten und lezten Kapitel redet er von] den 
Mitteln, wodurch ein Superint. feinen Einftafs ver- 
mehren kann, wo er über unfere Erwartung kurz 
ift. Hier war vorzüglich der Ort, wo noch mit 
anftändiger Freymüthigkeit viel Wahres gefagt wer- 
den konnte. . . 
Ein.paar dem Vf. ganz eigene {ehr felt(ame Mei- 
aungen mufen wir doch zum Schlufs noch anfüh- 
sen. Er meintS.ı0, dafs es gut feyn würde, wenn 
in unferer Kirche, oder vielmehr in jedem Lande, 
ein Erfter Geiftlicher angeftellet und mit eben dem 
Anfehn und Gewalt bekleidet würde, wie vormals 
in dem jüdifchen -Staate der Hohepriefier. Das 
hiefse denn mit andern Worten „'jedem Lande fei- 
wen P:bfl gebe. Was dabey herauskommen wür- 
N | 
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‚nach feiner Einficht würde gethan haben. 


‚So3 


de, dürfen wir hier nicht erft fagen, da wir das 
Exempel der römifchen Kirche vor Augen haben, 
Wie ein proteftantifcher Geiftlicher fo etwas öffent- 
lich fchreiben könne, begreifen wir nicht. Und 
eben fo befremdend ift eg, wenn er zu Anfang des‘ 
dritten. Kap. den Vorfchlag thut, dafs alle unfere 
politifche und.kirchliche Verfafung nach dem Mu» 
fter des alten jüdilchen Staats abgeändert werden 
follten. Nur aus der Bibel, meint er, könne man 
ein ficheres und brauchbares Geletzbuch für alle 
Staaten und Kirchen verfertigen u.L.£. . Unfers Er-, 
achtens verdienen folche Grillen keine weitere Ar-' 
zeige oder Widerlegung. Der Vf. ftudire nur erft 
feine Bibel befler, fo wird er von felbft feine Mei« 
nung. ändern. 
ZäürLicHau, bey Frommans Erben: Magazin für 
Prediger, oder Sammlung neu ausgearbait: 
ter Predigt-Entwisfs über die Sons - und Fell- 
täglichen Evangelien u, [. f. Sechfter Theil 
ı Alph. 2 Bogen. 1786. (20 gr.) . 
Diefer 'T'heil unterfcheidet fich auf eine fehr vor«, 
theilhafte Art von den vorigen, befonders vom 
nächit vorhergehenden fünftes. Allem Anfehn nach 
hat aber Hr. D. Bahrdt, der fonft Haupt - Verfailer 
war, zu diefem Theile nichts geliefert. Wenigftens 
herricht ein ganz andrer 'Ton, und eine ganz ande- 
re Denk - und Auslegungsart in den hier gelieferten 
Entwürfen, fo weit wir nur gelefen haben. Selbft 
in den beiden Pfingftpredigten, wo der Verf. ziem- 
lich merklich die Partey wider die Wunder nimmt, 
wird doch mit vieler Befcheidenheit und Vorliche 
geredet, welches fonit Zahrdts Sache gar nicht ift, 
In den mehrlten Entwürfen kommt gar nichts au 
fallendes und heterodoxes vor; vielmehr wird in 
einigen die Theorie unfers kirchlichen Lehrbegriffs 
ziemlich vollftändig und unverändert vorgetragen, 
Dahin gehört z. E. die Weyhnachtspredigt, in der 
wirklich mehr gelagt und beftimmt ift, als Recenf, 
Ueber- 
haupt findet man in diefem Theile weit mehr Pre«. 
digten dogmatjjchen Inhalts, als in allen vorherge- 
henden Theilen. Einer der Hauptarbeiter an dielem 
Magazin erklärt fich hjerüber in einem Brief an .die 
Verlagshandlung, der im Vorbericht mitgetheile 
wird, folgendermafsen: „Einige von diefen Ent- 


:„würfen find ganz dogmati/chen Inhalts. Ich wähl« 


„te diefe Themata, weil mir eine erneuerte Erinne- 
„rung an den Vortrag folcher Religionslehren jetze 
„immer mehr, und insbefondre in dem Magazine, 
„nöthig zu werden fchien, und weil ich hoffte, den 


„Ton nicht ganz verfehlt zu haben, in welcher 


„meiner Meinung nach folche Materien vorgetragen 
„werden follen u. f. £.“ In der That hat auch die- 
fes Verf. Arbeit, (und wie wir vermuthen, ift das 
mehrelte von ihm,) unfern völligen Beyfall. Seine - 
Entwürfe. find mit grofsem Fleifs gründlich und 
praktifch ausgearbeitet; und wenn fie gleich nicht 
alle, fo wie fie da find, für jede Kanzel paflen, 
indem der Vortrag nicht populär genug ill: fo kann 
Rır 2 doch 
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doch ein verftindiger Prediger fie fEhr' gut zu feiner 
eignen und feiner Gemeine Belehrung nutzen; aweh 
überhaups daraus lernew, wie er die Währheiten' ze 
erklären, zu beweifen ane’anzırwenden habe. Sehr‘ 
aussärfich und beynatie voAlländig find die Ent- 
würfe von No, 24 bis 29 von eben diefem Verfal- 
fer ausgearbeitet worden; worüber er-fich aueh in 
dem vorgedachten Briefe zu entfchuldigen fucht, 
Bey wichtigern und fehwerern Materien kann diefe 
Ausnahme. immer flatt finden; ob wir wöhl, die 
&;che im Ganzer, betrachtet, mehr für folche Ent- 
würfe ffimmen ınülfen,, in welchen die Muwterien 
zwar hinreichend’ aus’einander gefetzt, aber zugfeich 
auch iris kupze zufammengefafst: werdem, "Ein Prrew 
diger, der einen folchen Entwurf nicht zw-brauchen 
weils, mufs überhaupt nicht auf dis Magazin, fon- 
dern anf eine gute Poftilte hingewiefer: werden, 
Kurz: wer die Verfaffer ferner auf dem in diefem 
Theil betretenen Wege forrgehn, fo bezeugen wir 
ihren int voraus unfern Beyfall, und wir werden 
es für Pfliche Aadten, ihre Arbeit eben fo zu em. 
pfehlen, wie es diesmal mit Grunde gefchehn ilt, 
BAR 

: Parrsıma, bey Cratz: Neues Lehrbuch der wich- 
igfien Wahrheiten dır chrifllichen Religion 
"für junge Chriftin, weiche fich zum welirdigen 
Grmufs des heiligen Abendmahls vorbersiten 


wollen, von M. & ©. G. L. 9 Bog. m 


"1756. (6 gr.) u | 
“ was der Verf. in der Vorrede fagt, ift alles ganz 
it und wahr, Der kleine Katechismus ft nicht 
zulänglich zu einem grümdlichen Religiensunter- 
ficht, wenn mar fich allein daran halten will. Auch 
ft es ticht za lengnen, dafs in vielen neuen Bü- 
chern die Glaubensiekren nicht praktifch genug vor- 
getragen find. Endlich find auch, wie er anführt, 
fie mehrefter- diefer Schriften vornemlich für den 
Lehrer ‘als Hülfsmittel bey feiner mündlichen Un- 
terweifung gefchrieben worden. Wir verdenken 
es daher dent Verf. nicht, dafs er diefem neuen 
TLeltrbuch zugleich dahin fah, demfeiben eine folche 
Finrichtung zu geben,: dafs es auch von Chriften 
von reiferm Alter zu ihrer Belehrung und Erbau- 
ung genutzt werden konnte, Billig hätte er denn 
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" avshunıseng Liserarun. Die !Herren Aldermann 
geht, «Sofeph Bordell and George Nicol wollen auf 
cripuion eme fehr prächtige und genaue Ausgabe der 
Shukı/ponri/chen Schaujpiels ın g Bänden im grüfsten Quart, 
auf. der ‚ishönften Royal-Arlas-Pupier, das efonders dazu 
Bin. Whasimann verfertigt wird, mit neuen von Hn, 
Cafıon gefchmirtenen Lettern, ‘und einer neuen von Hn. 


hs verfertigten -Druckerprefie veranfialten. Die Be 
A des Textes und de Aufficht über die ganze lite 


Arbeis hat Hr. George Steewms Rlq, überapınmen, 
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aber such: ichön. ‚auf dem Titer diefe feiner Äh 
bekannt machen, oder wenigftens nicht allein die 
Katechiuwenen nennen follen. Dash, wir wollen 


diesen Vorwurf fahren lafien und. nur aufehn, ob 


es ‚wirkliche in: feinem Buche das geitiltes habe, 
was: zur Eireiehung feines Zwecks, nemlich nach 
denkende Chriften zu.unterweifen, nöthig wen - 
‘ Und hier wollen wie gern bezeugen, dafs dis 
Ordnung, in welcher hier die Lehren: vorgetragen 
werden, beffer als die gewähnliche fey ; olı wir se 
wohl kiesnit: nach: nicht: fir die berguumäte: und vor. 
auplirckfte ausgeben künnen.- ' En rheilt nemlics 
die. famtlichen Wahrheiten in vier Fimuptlehren, sa 
2) die Lelire von Gott. 2) Die Lehre:won Jehı und 
der Erlöfuag: 3) Van der Bufse u. Belehrung. 4) 
Von unesm Zuftande nach dem: Tode. Man feht 
ohne water Erinnern-leiche, dafs. hiewider manches 
einzuwenden wie. Ferner müflen wer sach 
jagen , dafs des Verf: manche Lelren befler usw 
sndergefetzt,, erläutert, auch pewkuifcher angewandt 
habe, als es im Katechismus und manchem anlen 
Lehrbuche gefchekn if. Aber dies: ift auch fein 
ganzes Verdient, denn im Grunde hat er doch 
nichts von den gewöhnlichen Lehren des Katechie 
mis und der | 
nur höchftens manche barte Vo etwag 
emildert und moderner eingekleidet. Ueber die 
arenzen des Ci | wagt er lich nirgeun 
hinaus; bleibt auch mehrentheils bey den gewöhn- 
lichen Beweisftellen, fo oft auch manche derfelben 
angefochten find. Am fchlechteften unter: allen 
wohl in des Einleitung fein Beweis für die-Inipir® 
tion und Göttlichkeit der Bibel gerathen. Es if 
zum Esftaunen, dafs: san noch beutiges Tages fol 
che Beweisert in. neuen Zohrbüchern zu 
wagt. Endlich find auch die Lehren nicht in einem 
zufammenhängenden Vortrag, fondern mehr in # 
bellarifcher Forın aufgeftellet, weiches zwar dem 
Lehrer nicht eben unbequem ilt, aber gar nicht dem 
in der Vorrede angegebenen Zwecke des Buche 
entipricht, mach weichem es auch Chriften won st 
ferm Aker zur Belehrung und Erswanterung ger® 
chen fol. Kurz, wir haben bereits weit beilen 
neue Lehrbücher, als das. gegenwärtige ill, 
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NACHRICHTEN. 
Auch wollen die Herren Boydell ebenfalls eine mad 


grofser und meifterl,after Kupfer, nach neuen 8 
zon den auffellenditen Scenen auf Subfcripeien herumag”, 
die das Werk begleiten follen. Wejrere und gARZU® | 
richt von diefem auiserordentlicheg gralsen Unterneh? 
werden wir nächftens ertheilen, 


In der Propaganda wird itze eine Grammasih ‚on Dr 
Sprache ss Kurden gediuckt, dis von nn ee 
minicaner - Mifionär „ PB. Alamrizia Garzeui, veriang! 
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IERIEGSWISSENSCHAFT. 
Parıs, bey Nion dem ältern: Memoiecs Jur id 
Pr; ou perpendisulaire par plufiers Ojjiiers 

„4 Corps 
.' Kupfertafeln. gr. 4. 3786 (6Rthle. gga) . 


D: gefchickteiten Ofhciere des K. .Eranz. Inge. 
zisurcorgs, (welches bekanntlich feit einem Jahr- 
hundert das berühmtelte. in feier Art. it, ):vertheiy 
„gen Sch in diefen Memoires ee anne Ans 
uldipungen, und. wider: ie Fortificatios 
peadieuloir » Wir glauben zur beffern Beurthei- 
g diefer INlemeires zuvor von dem Buche;: wo 
&urch fie veranlafst worden find, eine kurze Nach: 
ficht geben zu müflen. : . a 
Der Margasis von Montalembert,K. Franz. Marechal 
des 'Camps ıu, [. w. Mitglied der K. Franz. und Kair 
ferl. Rufifchen Academien .der Wiffen(chaften, der 
Schon bey uns durch feine ins Deut(che überfetz- 
ken Briefe ruhmlichft bekannt ift, hat von 1766- 
1768 feine von ihm fo betitelte Fortification per- 
pendiclaire zu Paris in 4 Royal Quartbänden her- 
ausgegeben, denen 1784 noch der Ste Band folgte. 
Dieles prächtige iiber 150 Livres theure Werk, deffen 
Verfafler 45 Jahr gedient, 15 Feldzügen.und 9 Bela- 
gen beygewohnt,,. auch die berühmtelten Fe- 
kungen Europens mit Kenneraugen gefehn zu ha- 
ben fich rühmet, verwirft die Bollwerke gänzlich 
und erklärt fich dagegen für die Teweillen, daher 
dann der Titel: Fartifcation :perpendienlsire. Ob 
mn zwar diefe. Art zu befelligen gar nicht neu if, 
fo hat er. fie doch mit. einer Menge Nebenerändun- 
gen ausgepufzt, mit einer. hinreiflenden Schreihart 
vorgetragen und mit den prächtigiten Kupferftichen 
diefer Art erläutert, Befonders leuchten feine 
aller Orten angebrachten, viele Stockwerke hohen, 
und fehr zäumigen Cafematten für eine ungewöhn- 
liche Anzahl Kanonen mit kleinem Gewehrfeuer ver- 
mengt, 'in die Augen, wodurch er die Bomben 
und Ricochetfchüffe der Belagerer unfchädlich ma- 
chen will, Um diefe vielen und grofsen Gewölber 
wider Demontisbatterien zu fchützen, verbirgt er 
fie hinter hohe Erdwälle, und hält fich überzeugt, 
dafs wegen des gewaltigen und nalien Kanonen» 
und kleinen Gewehrfeuers, dawider gar keine Brefch» 
batterien zu Stande gebsacht werden könpten, An 
. In 1787. Erfier Baad.e 
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leichen Eroberungsmittel ift hier. 


gar nicht za gedenken, ( welches letztere man ihm 


auch gerne einräumt.) Und fonach wäre denn 


eine nach feinem Syfteme erbaute Feftung unüber-. 


windlich, obgleich der Hr. Marquis nur behauptet, 
dafs zu ihrer Bezwingung ein Feldzug nicht hin- 
reichend wäre. 


‘ 


Der Hr. Marquis ftellet fein Syftem in drey Haupt- 


manieren zu grofsen Fellungen auf; und weil er 
aun einmal im Reformiren ilt, (fo verwirft er auch‘ 
alle bisherige Forts, Schanzen, Hedouten, Retren- 
chements, Lircum - und Contrevallationslinien, Bat- 
terien und Strandbefeftigungen und befchenkt ung 


dagegen ‚mit Forts de Conti, de Conde, Orleans, - 
de Da " 


auphin, Forts. Royales, de Provence, de Bour- 
gogme, d’ Artois etc., welche alle auf verfchiedene 
Arten yon cafemattirten. Werken zulammengeletzt 
And. | 
Da der nach Ruhm und Anfehn begierige Mar- 
quis, ‘bey den Königlichen Ingenieuren nicht Ger 
hör. zu finden hoflt; fo wendet er fich, mit der 
öffentlichen Bekanntmachung feiner Syteme. nicht 
zufrieden, an die Akademie der Wiffenlchaften, den 
Kriegsminifter , die erften Generale Frankreichs und 
verfchiedene Gelehrte. Diefe befchuldigen hier- 
auf feit. einigen Jahren die Officiere des Ingenieur- 
corps einer fklavifchen Nachahmung ihres Vaubans, 
einer Sorglofigkeit und Nachläffigkeit ;( man lefe un- 
ter andern in der Eucyclopedie den Artikel: Ecoles 
smilitaires u. mn.) und dafs fie in dem engen Zirkel 
ihrer Einbildungskraft und gefafsten Vorurtheile 
blieben, ehne in ihrer Kunft weitere Fortfchritte za 
machen. Die Ingenieure treten endlich nach einem 
beynahe 20jährigen Stilifchweigen über diefe An- 
Schuldigungen mit obigen Memoires ans Licht. 


Der Memoires find eigentlich zwey. Das erfte . 


bis Selte 124, it von vielen Officieren des Corps ge- 
meinfchaftlich, und das andere von einem Major 
des Corps allein, der fich M. G***, unterfchrieben 
hat, abgefafst worden; fie find übrigens mit der 
Fortitigation perpendiculaire von gleichem Formate, 
herrlichem Papiere, möglichft fchönen Kupfertafeln 
und Druck, Das Buch. hebt mit einer Vor- und 
Anrede an die Parifer Akademie der Wiffenfchaften 
an, worinn die Ingenieure vom Corps, unter an- 
dern Urfachen, warum fie des Marquis von Mon- 


‚talamberes Kortilication perpendiculaire bisher nicht 
55 


beftrie 
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beftritten hätten, such nachftehende mesiewiltäige ce-des :wanzen Syltems beftünde, eben foalt, als 
angeben: Es hätte der Marechal von Vauban in die Befeitigung mit Bollwerken felbft, aber wegen 
jeder von ihm neu erbaut@p”und sbgeärderten e- degerftickenden Rayıches, ogbrennung des pro- 
ftung befondere Merkoires’ über Bau und Ahääde- bei Gefchitzes „ tkotz a Fer‘ vorgenommen 
sung, und wie fie vertheidigt werden müfsten, in Veränderungen und vermeinten V rungen big 
eigenen Handickriften:niedegeleft Da Aun diefe uf jemige Zeietunbmuchber beten Wordin 
für def Staat‘koftbafen Schriften zur-Zeit nöch #es welfey Ste 85 kngemarkt wird, dafs Ya 
- zicht öffentlich bekannt geworden wären, fo be- vor feinem Ende die grofsen Baukoften diefer w-. 
forgten fie, dafs beym öffentlichen -Drück ihrer - sfützen Gewölber .bedauret, welche er an Landau, 
eigenen und Widerlegung. anderer Erfindungen, von DBefoft und Neu -Breifäch verwendet hätte, und io 
diefen Handfchriften einiges ans Licht kommen geht es bis zu Ende bündig und belehrend fort. 
könnte ; welches, wenn es gegründtt wäre, einn * "Der Verfarffer as  Mefeirs von Seite 
wahren. Efprit de Corps bewiele., Und in der That 25 bis zu Ende fetzt die Hauptfätze eines jeden Ra- 
Aid atich heit "Putibanıs Zeiten nd In dielen Tahr- pitels de Yordification "perkendteilinise. mit den ei. 
Krunderte keitie von der Kriegsbaukanft 'handelrtde genen Worten des Hn. Marg. voran, und begleitet 
Werke von Öfficieren des franzöfifchen Ingenieur- f#e älsdann mit feinen Bemerkungen, ’ 
<corps Bffentlich erfchienen, Alte Förtificationsbü- gen und Widerlegungen mit. gleicher Belcheidenheit 
hier, als des Deidiers, Beltdors und unzählicke ünd Bündigkeit, wie im ‘efften'Memolte, wobey er 
sirehr, "fird von -Profelloren and andern Offikieren fich\adf Are Fortikicatien "perpemdicnliäiie Bi be 
gefchrieben. . Selb Vaubans beide Mandfchrif: zieht, und glaubt, dafs die jangen Offciere : 
ten vom Angti# ürd der Verthetdigung der Feftun- feemzökfcheh ‚Ingehieuncorps, nfür wisidhe "er.di 
ren find erttlich Tange tidch (einem Tote heinilfii Memeire eigentlich. aufhefetut.Ihat, die Fertiäcitiicn 
nd theuer erkauft, und in ‘andern Ländern zum pexpendiCulsire malen grofben-Bttdeen yılitken be- 
Druck befördert worden; (fo ‘wie alle vagirende kommen, such: dafs :diefes teure Bach in. kurzer Zdt 
und in ‘andere !Dienfte 4is Ingenieure tretende won feinem Preiße iserabfallen wiirde, 
Frahzofen, bey ‚genauer Unterfichung nicht beym Es it angenehm, wein !mun, vorher Schen. 
Königlichen Ingenieürcorps 'geftandten "haben, ls ehe noch. .dieie Meawizssrerfihiewen.,, die ‚Break 
bey weichen d Öffitiere viel zu gut gehalten und \erkdit- der vielen mewen Erfindungen und Une 
bezahlt! werden, als da/s fliezu 'feireiben undan-, zwinglichkeit der Werke des’.Hn. Wlarsg.: berweiid- 
"derweitige Dienfte zu Suchen nötkig hätten: ) Um te, wmd aan. hier in’ iöfen Memoiren, seine. -fchon 
foviel wichtiger und ‚willkonmner find uns nun gehegten Zweifel wis »grämdliche 'Wi 


Jiefe den franzößfchen Ingenieuren fo zu fagen ab- vorgetragen fiehr. Adeberhanpe it zu merken, da . 
@edrungenen Memsires. P alle Sylteme,, welckeihr Bufeyn einer bloßen dtene- 

Der erfte Abfchnitt fetzet die Begriffe fell, we rungsfucht und erhitzen Einbilhung : zu ‚danken 
he man rit der Befelligungskunft verbindet. Wir haben, fait allemal einfeitig find ; fowie ‚dageftı 
können uns in keine genaue Zergliederung aller diejenigen, weiche auf lange Bbrführungen eg 


hier einfchlagenden 'Materien einlaffen, föndern nur det kud, auf. ie Fälle, und” Winftände: wgieich 
kürzlich anzeigen, dafs hier die ee hrs Ruüuckficht. nehmen, und Yo zu. ,„ kusch al 
ime nach (drpen/e) den Baukoften, und (jore® -Beiten Front wachen. 


ab/olae) der Zeit, wie lange Tre fich gegen den An- Es ware au wünlchen, dafs ‚diefe beiden: Me 
oriff halten können, gewürdigt, und fodann hier- -moires bey uns dasch 'eiıre Heutfohe Leberfetrung 
nach Vaubans und nachher des Marg. von Mon- 'gemeinnuxziger gemacht würden, da ‚die. Drichei- 
talembetts Syfterne 'geprüfet, die Laufgräben 'da- nung folcher Werkefodelcesift, undau der grülseren 
vor eröfnet und fo mit Zeichnungen und Berech- Vervollkormmnang Jiefer den Scharen fd wichtigen 
Aungen gezeigt wird, wie lange die Belagerung Kunft niehr 'beytrügr,: als viele hundert aus 'ur 
ton Tage zu Tage bis zur Einnahme der'ketzten dern Büchern ohne Wahl und: Kemmtuuffe :zulanmmen 
Werke dauren kann und mufs. | Yerragene Compendien über: den Bau, Angriff und 
Indem folchergeftalt dem An. Marg. feine unbe- die Vertheidigang fefter Plitze, womit wir Beut- 
zwinglichen Werke eingenommen werden, rücken fche fo reichlich gefepnet find. Schade, dk & 
ihm die-Memoires feine begangernen Fehler, falfchen den Herren Oflicieren v. K. franz. Ingenieusrcorps nicht 
Berechnungen, und unbilligen Foderungen in einer "gefallen hat, ihre Memoires irüker und noch bey.Jeb- 
gefetzten und befcheidenen Schreibart vor, und #aften Jahren des Hn. Margq. heraussugeben. Nach 
weifen ihm fleifsig’nach, dafs feine von ihm ange- Meiner großen Schreibfeligkeit würde er gewils 
ebenen Erfindungen aus andern, belönders deut- "düwider zu Felde gezogen feyn; fo, dafs wir de 
Een, Autoren genommen find; 'anter‘andern Seite "beyin der Ferne viel Nutzen und angenehmen Zei® 
‘92, dafs feine Polygome angulaire vom Major von 'vertreib gehabt hatten. 
Herbort in Würtenbergifchen Dienften, herrühre. - Endlich wäre.noch zu wünfchen, dafs alle, die 
"Aller Orten berufen fich feine Gegner 'auf die Er- ‘nicht wenigftens eben fo vielen Feldrügen und Bels- 
"Eahrung, als den beften‘ Lehrmeil er; dafs unter "gerungen mit beygewohnet haben, als der Hr. Masq., 
aödern das "Cafermattenfeuer, wer ’die Hauptfor- uud ung dech mit, neuen Fortilicationsfyilamen u Ir 


SRhenken pefennen find , mver die Fortiientien per- 
jeicfen möchten, 'ım :einfehen zu fernen, 


Sie weit Be noch vuricke Ind; and dafs 


bey der 
and V nicht blofe Rige 

eft-hieeichen, LZondern 
Baih: fe Ymit- eignen: fchen Erfahrungen, 
und Eimer genauen Renntnifs der Erfehrungen und 


'Werfache vieler ‘Nationen und - Gefchlechker aın- 


verftürzt ‘werden müffen. ‘Sollten fe aber den- 
roch etwas ganz belonderes auf ihren - Hersen 
re ag ge ofte bey iefen Herren ter ‚Fall 
B: 38 der _Memöires: zu tefen, weiche damit sehlief- 
er: dals’Ech die OMiciere vom fIranzößfeieen Impe- 
ılenreorps feit mehr denn yo Jahren überzeugchätten, 
wie alle neuen Beieltigungsfyfleme einen. Be- 
weis von:der Unwiflenheit ihrer Esfinder in diefer 


-Kunft dsefletiten. 


OEKONOWIE. 


Hıwsons, bey Hollmaan: Verjehlag zu 
mem vollländigen Unterricht in .der Schif- 
darin much vie nähere Amwend: 

der wuern Erfindungen aus der Sterukunde 
deu .Ort .des sohifea zu beflimmen, begrifen 
keäre. Kine Abhandlung, welcher von der 

: Mamb. Geielifch. etc, 1785 der Preis zuer- 
. kannt worden. : 1786. 4aB. 8. (4gr.) 

. Der Verfaller dieler Abhandlung, ( Hr. Capitsin 
üller in. Stade, ).die in .denHamburgifchen Adrefs- 
comtoir Nachrichten. auerft abgedruckt war, fandei- 
nen bittern und fehr usbeicheidenen Gegner im 
Hamb. Correßpondesten, wodurch er veranlafat 
ward, diefe kleine Schrift: befenders herauszuge- 
ben und lich in den ‚hinzugeligten Anmerkungen 
zu rechtfertigen. Schon der befcheidene Ton, in 
"welchem der Vf dies ’gechm het, macht ihn.dem 
‚Pübkkum um fo mehr fchätzbar, da die ganze Ab- 
Aandlung einen Mamı verzäch, deflen tiefe, fowohl 

etilche als praktifche, Kenntnife in der See- 


| e Achtung verdienen, daher denn feineVor- 
Schläge ‚aller Aufmerkfamkeit würdig find. 
| MATHEMATIK. 


“ Parıs:"Mardi Maniki Aflronomicon Libri Y; ab- 
zeffere M. T.Cicerenis Aratasa, cum interpre- 
Tatione gallica st netis: edente Al. G. Pingri. 
Tom. 2. ## II. 1786. 309 u. 3478. 8. (2 Th. 
3 gr.) 

Dem erften Theile ift eine ‘48 Seiten lange Ein- 
‚leitung vorgefetet, in welcher Hr. P. zuförderft über 
:den Manilius und fein Gedicht, dann über die Her- 

ausgeber und Commentatoren defieiben, und end- 

‚lich über feine gegenwärtige Ausgabe und Ueber. 
ferzung: fich ausbreitet. Man hat der Behauptung, 
dafs Manilius unter Augufls Regierung gefchrie- 
iben-habe, den Zweifel entgegengeferrt, dafs doch 
"keines von den Alten des Manilins und feines Ge- 


4ange Zeit hindurch ‚gar 


Textes das Mipt der königl. Bibliothek, 
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adieits Erwähnung thue. Dielen fucht er Jurch die 
Jiypothefe niederzufchlagen, dafs das Gedicht .eitte 

nicht Jekannt gemacht 
worden. In der Nachsicht, welehe Hr. P. von den 
Hiermmsgebern und Commentatoren des Manilies 


wiebt, findet msn such .die Burtonfche Ausgabe, 


die zu Londen 1783 erfchienen ift. Aufserdem, dafs 
Fir. Burton mır die erfte Ausgabe vom Scaliger 
vom Jahr 1575 und nicht die folgenden fehr ver- 
änderten gebraucht hat, und gegen Bentley oft wh« 

erecht ilt, hätte auch bemerkt werden können, 


jdefs :Hn. B, dunkler und verwerrener lateiniichiie 


‚Ausdruck die fonflige Brauchbarkeit diefer Ausgk- 
‚be fchr vermindere. Was nun Hn. Pingre’s Ausgh- 
‚be und Ueberfetzung, welche letztere dem Origi- 
.ginal zur-Seite abgedruckt ift, betrift: fo hat Hr. 
‚P. in Anfehung des Textes Bentley zum Führer ge- 
‚wählt, ohne ihm gleichwohl blindlin 
‚Die Bentleyfchen Veränderungen, welche Gich auf 
‚site Manuiczipte gründeten, und zur Erleichterung 
‚des Sinne beytrugen, fo wie auch die Conjecturen, 
Sie ich auf einen oder wenige Buchftaben ein- 
fchränkten, und ebenfalls das Verftändnifs des Au- 


tors erleichterten, hat er ohne Bedenken aufgenom- 


‚men, ‚die übrigen. aber {ehr felten gebraucht, und 
«ben fo nurfelten eigene Verb gen angebracht, 
‚Da Bentley eine groise Menge von Verfen für un- 
ücht erklärt hatte, fe pflichtet Hr. P: ihm elsdenh 
bey, wenn diele Verfe keinen Sinn geben, joder 
sen Zufammenhang unterbrechen, oder nicht la- 
teinifch ind; andere nicht fo mangelhafte, aber 
eichwohl vom Verdacht nicht lfreye, unterfchei- 
det er durch andere Schrift; und wo Ihm Bentley 
‚zu fireng gewelen au deyn fcheint, da benachrich- 
xigt er den Lefer blafs in den untergefetzten Anmer- 
‚kungen. Gebraucht hat er zur Berichtigung des 
e Editich 
des Aldus, die Bafeler vom Jahr 1557, die Lyo- 
ner im Chosus Poltarem claficorum, 1616, die er- 
te und letzte von Scaliger, die von Junius, dik 
Aömidche vom Jahr 1484, die in Londen 1713 er- 
Schienene Sammlung der lateinifchen Dichter, die 
“won Behtley „ von Stöber und von Burton nebt 
andern Arbeiten verfchiedener Kritiker. Auf diefe 
“Art hat fich allerdings Hr. P.um den Manilius eih 
-beträchtliches Verdienft erworben, und er verdient 
such ‚wegen feiner Ueberfegzung Lob, zumbl da 
fie die erfte ift, die von diefem Dichter in franzd- 
bGfcher Sprache erfcheinet. Die Noten, welche Hr, 
P, beygefügt hat, find von doppelter Art. Die, 
welche unter dem lateinifchen Texte ftehen, be- 
treffen diefen Text, und:iinkbefondere die Abwei- 
chungen von der Bentleyfchen Edition, welche 
fich Hr. P., doch meiltens ohne Gründe ameu 
ben, erlaubt hat. Doch ftehen hier auch hur 
kürzern Anmerkungen, die weitläultigern find am 
Ende angehängt worden. Die andere Art der An- 
merkungen, welche unter der Ueberferzung Rehen, 
betriftt verzüglich die vom Manilius abgehandeiten 
Sachen. Sie find sum Theil fehr unvollikindig und 
Ss# 2 uber- 


zu folgen. 


tr 


tr 
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Überflüffig. Wenn Manilius I. 166 f. fagr. Quöd 
wis librato penderet pon | 
'tutinis fulgeret Lucifer horis, Hefperos emen/o ds- 
derat qui lumen Olympo';, fo mächt Hr. P. dabe 
die Anmerkung: La ‚planete de Venus, Elle s dar 
peu du foleil; en conföquence om ne peut la voir qui 
fe matin avant le tever, ow le foir apres ls coucher 
de cet aflre. Cefl, apres ls folsil et la Lune, Fafıne 


‚qui repand le plus dctejat. Les Laboureurs le com- 


noiffent Jous le mom d’ttoile du Berger. Wozu 
‚dies hier? und das fcarte pew, wie flüchtig! Dem 
Lefer, der in diefer Anmerkung Belehrung futht und 
das, was fie enthält, nicht fchon vorher weils, 
wird auchdurch fie obige Stelle nicht verftehen. 
So ift an mehrern Orten gefagt, was man nicht 
zu wiflen verlangt; und dagegen, was eigentlich 
zu erklären war, übergangen worden. Uın auch 
eine Probe von der Ueberfetzung mitzutheilen, von 
der Hr. P. felbft fagt, dafs feine Abficht vorzüglich 
gewefen fey, den Sinn des Manilius ausaudrucken, 
und dafs er fich der Deutlichkeit wegen bisweilen 
eine Umfchreibung erlaubt habe: fo wählen wir 
dazu den.Anfang der fchönen Epifode von der Auı- 
dromeda im sten Buche V. 536 f. - Eis (Cajjiopte) 
eft [uivie d’Andromede, qui tonte r e d’or, 
paroit a la droite du eciel, lersqus dowze de. 
es des poillons fe Jont dlevbs fur V’ horizon. 
La faute de is coupables auteurs Pexpofa 
autrefois a un cruec ice, lorsque la mer 
debordcs inondoit tous les rivages, et que la terre 
craignit de faire un naufrage 'umiverfil. On 
propofe pour prix du falut public d’abandomner An- 
dromede a ia fureur des flots; Jes-membres deli- 
cats devoient Etre ia pälure d’un monflre hidenz. 
Tel dtoit Phymente auguel on la deflinoit.. Victime 
defignee pour: mettre fin par Jon [eni fupplice au mal. 
eur de tout un peuple, on la pare pour ca facrifice, 
on la revft d’habillemens qui avoient eu une dejlina- 
tion bien differente. Sans aucune pompe funebre, on 
traine cette jeune prince/fe, encore vivante, au liew 
de fa fepulture. Des qu'on ef arrive fur le rivage 
de cette mer terrible, on etend fes tendres bras Jur 
un dur rocher; jes pieds y Jont lids, on lacharge de 
chaines, elle ef comme attachee da Im croix fur 1a- 
quelle elle doit expirer. Dans cet apparcil as fup- 
plice, on a Join cependant que rien ns puijle ojfen- 
fer la decenee, alarmer fa pudeur, fa fituation ajon- 
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dere telus — — nes Mr. 


nu 


is a fa beautt. Sa tlie afl miollemant pinchle 

fan dune blancheur Eh Fit ı 
bonus, elle af Jenie gardienne d’slle-meme. Sıs ka; 
öits omi couie de deljus [es dpaules; fas bras Joni di. 
seuveris, Jes cheveux dpars floitent auionr de [a tt. 
ie. Les alcyons volaut autour de voms, ‚Infortunds 
prince a, itmoignörent leur douleur, dans leurs tri. 
fies sowcorts ils diplareremt votre definde, et joig- 
nant lsurs alles, ils vons mirsut d Pabri des ar. 
deurs de folil. La mer a votre a/pect wetint [is 
fleis,.. #4 w’o/a las porter jusqw’ a lewrs limjtes ardi. 
naires., LalNträde dieva Ja tits ande [us des ondıs, 
et Jenfibls a voird malisur, elle arro mer de 
Jes Jar. Le zuphyr rafvaichifant de ja dows 
halina vos membres eieudus, fi retentir d’um irifg 
Siemens les rochars d’alentaur etc, 

Die aagehängten Phoenomena des Aratus find 
nach dem Ulivet abgedruckt, und haben ebenfalls 
die franzöfifche Ueberfetzung gegenüber. DieSup- 
plenaente des Hugo. Grotiuf: dh: durch andere Let- 
tern. von der Arbeit des Aratus unterfchieden wor- 
den. ” Uebrigens ift’die Beärbeitung_diefesGedichs 
diefelbe, wie beyın Manilius, Zum Schlufsnoch ein 
paar Nachsichten, die- beide Werke betreffen.. Hr. 
P. liefs den lateinifchen Text abdrucken, um dem 
Lefer das Original einer Ueberfetzung zu geben, 
und gleichwohl hat er oft nicht fo, wie esim Texte 
fteht, fondern nach Lesarten überfetzt, .die in 
den Noten ftehei, ahne es felbft gewollt zu haben. 
Däs fonderbarite aber ift, dafs er auf Bitten feines 
Verlegers' die beiden Arten von Anmerkungen, fo 
gegeneinander abzumefen fuchte, dafs die eine 
nicht mehr Platz einnähme, als die andere, ge 
rade als ob Noten hauptfächlich der 'typographi» 
-Ichen Symmetrie wegen geichrieben würden. 


.., NATURGESCHICHTE, 


Görrineen, bey Dietrich: Naturgefchichte für 

Kinder, von M. Georg Chrifl, Raff', "ordenti- 

chem Lehrer der. Geichichte und Geographie 

am Lyceo zu Göttingen. Mit 14 Kupfercaleln. - 

‘ Fünfte verbefferce Auflage- 1786. 46 Bog.&. 
(r Achlr. 12 gr.) - | . a : 

Zu diefer Auflage hat der’ Verf, im Texte, wo 

er es nöthig fand, : Verbefferungen und Zufätze ge 


macht, und den Kupfertafeln ngch zwey neue bey- 
gefügt, 1 ° 


TFT 


LITERARISCHE NACHRICHTEN... 


zntuiche AnstaLtrn, Der König von Frankreich 
hat der Gufellfchaft des Askerbaues (ı Sociesd d’Agriculture) 
ein Feld von soo Morgen bey Charenton eingeräumt, um 
ökenomifche Experimente anzuftellen. Die Aufficht ift ei- 
nem alten.und erfahrnen Landwirthe, der. in Frankreich 
unter dem Namen Charle- Magne bekannt ift, anverrrauet 
worden. Es läfst fich nicht zweiteln, dafs diefe Anttalt ei- 
nen reellen und praktifchen Nutzen haben werde. jeder- 


Vervollkommung des Ackerbanes zu machen, die man ehe- 
dem von der Hand wies, auf die aber nunmehre Rückfickt 
genommen werden wird. 


Bsrönpsgungen. Hr. Affeflor Gasterer in Göttingen ff 
als dritter ordentlicher Lehrer der Landwirth/chaft, Tick 
nologie und Handlungswiffen/chaft bey der Staatswirch- 
fchatts - Hohenfchule zu Heidelberg angeltellt und WR 
gleich nach Oftern dafelbit eintreffen. 


mann, hat nun die Freyheit, Vorfchläge zu Verfuchen zur 
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Numero 54. 


ALLGEMEINE 


LITERATUR-ZEITUNG 


Sonnabends, den zen März 1787. 


.@.@ und RECHTSGELAHRTHEIT. 


' Ohne Druckort, gewifs aber zu Göttingen; Die 
! chriliche Relizion in ihrem wahren Zu/am- 

menkanges in deren Erkenntnis und Benu- 
| tzung zwgleich der einzige Weg zur wahres 
| | "ückfeligkeit zu finden if}, ı Bog, in Patent- 
form. 1786. 


: Ebendafelbil: Das allgemeine Kirchenflaatsrecht: 
Auch ein Bogen, in derfelben Form. (beide 3 gr.) 


D beiden Tabellen (md vom Herrn Geh. J. R, 
Pütter. Die erfte liefert zwey ältere Schrif- 
ten des Verf. der sinzige Weg zur wahren Glück- 
fl 1772. un die chrifl, Religien in ihrem wahren 
Zujommenhange 1779. in einer kurzen, aber we- 
en der Menge der Sachen, und wegen der vielen 
lumnen, gröfsern und kleinern Theilungsglie- 
‚der, nicht fehr lichtvollen Ueberlicht. Man mufs 
aber an einem fo gelehrten und aufgeklärten Juri- 
‘ßen allerdings die Bemühung, über die Religion 
felblt zu denken und fie andern verfländlich und 
wggth zu machen, hochfchätzen, “wenn man auch 
über viele Punkte nicht ınit ihn einflimmig denken 
follte. Rechtsgelehrte betrachten gewöhnlich Re- 
' ügionslehren zu fehr als Anordnungen und Gebote 
'  poßtiver Art, über die dem. Menichenverilande und 
‚ . der Philofophie, nachdem fie- einmal da find, wei- 
‚; ter kein Recht gebührt, als fie nach einer bequem 
fcneinenden Methode zu orduen und in ein folches 
Syltem zubringen , in welchem fie am natürlichiten 
an einander hängen, und am füglichiten erlernt 
werden können, Ein folches Syftem” ftellt diefe 
Tabelle dar. In den «inzelnen Gliedern derfeiben 
find viele Sätze, als-unftreitig und ausgemacht vor- 
eusgefetzt, über welche doch, ob fie Beitandcheile 
der chriftliehen Religion ind, noch nicht völlig ab» 
gelprochen it, z. E. days durch die Verführung 
gefallener. Engel die erfien Men/ches aus der Jeligen 
Gemein/chaft nsit Gott und guten Geiflern in die mit 
bi/en Geiflers gekommen jind, und ich Tod und 
Fluch zugezogen haben; da/s wir die fremde Gr- 
rıchtigkeit des MWittlers als die un/rige an/chn kön- 
wen; da/s ‚glich nach dem Fall der srfien Menjchen 
ihum und ihren Nachkommen der Mittler ver/prachen, 
und darauf aller Gotterdienfl hıngewicfen toorden 
A,u.£w. in den dogmatıfchen Sätzen ift das 
4.L, 2,1787. krfier Band, 
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Eyftiem des Verf. viel genauer und ordentlicher, 
in den morslifchen; z. B, kömmt in den Co- 


lumnen I. was wir ı) nach der allgemeinen Beftim- 


mung, 2) nach der befondern Beflimmung a) laffen 
und b)thun, und U. wie wir uns in diefem allen 
betragen follen, manches vor, was fich gar nicht, 
oder nicht merklich unterfcheidet. Diezweyte Tabelle 
fchliefst fich der erften an. Da das Äirchenflaats- 
recht I. nach allgemeinen Grundfätzen, ohne eine 
befondere Religion zum Gegenftande zu nehmen, 
und: Il. nach verfchiedener Befchaffenheit diefer 
oder jener Religion, durch welche jene Grundfä- 
tze in der Anwendung nech befondere Beftimmun- 
gen bekommen, betrachtet werden mufs; fo wird 
hier von jenen allein ein Grundrifs gegeben, und 
zwar A) Religion und Kirche erft noch ohne’ Staat 
betrachtet, B) Verhältnifs zwifchen Kirche und 


‚Staat auseinandergefetzt. Die Tabelle ift zu einem 


gefchwinden und teften Blick über diefen wichtigen 
und fchweren Theil der philofophifchen Rechtsge- 
lahrtheit fekr brauchbar. Man fieht bey Verglei- 
chung diefer beiden ‚Bogen wohl, in welchem Fa- 


che der Verf. zu Haufe, und in welcheser nur ein- _ 


mal abgeftreikt ift. 
PHILOSOPHIE 


Zürzicnau, bey Frommanns Erben: Gotthilf 
Samuel Steinbarts Syfliem der reinen Philo/o- 
phie oder Glüchfeligkeitsiehre des Chrifleninums, 
für die Bedürfmi[je feiner aufgeklärten Landes- 
leute und anderer, die nach Weisheit fragen, 
eingerichtet. Dritte rechtmäj/sige und verbeJert3 
Ausgabe. 1786. 318$. ohne die 56 S. lange 
Anrede an das lefende Publikum, gr.8. (20 gr.) 

Da über das Syftem felbft, feit feiner erften Er- 

fcheinung , fo viel geurtheilt und gefchrieben wor- 
den il; fo begnügen wir uns, blols anzuzeigen, 
dals in dıefer dritten Auflage nur wenige Stellen, 
und zwar mehr im Ausdruck als in Ablıcht der Ge- 
anken verbeflert, und vernemlich derbiblifche Be- 
weis vollftändiger und correcter gemachtl; worden 
ift, indem viele Druckfehler bey den citirten Schrift- 
ftellen in den vorigen Ausgaben überfehen woiden 
waren. So wie Hr. Steinbart, um in der That &ür 
die Bedürfnife feiner Zeitgenoflen fo viel als mög- 
lich zu forgen, bey der zweyten Ausgabe des, 5y- 
Tier tens 
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ftems, ap die Wolfenbüttelfchen Fragmente Rück- 
ficht genommen hatte, fo machte er fichs auch jetzt 


zur Pflicht, feine Lefer -zu überzeugen, dafs die 
Wahrheiten feines Lehrgebäudes auch durch neuere 


Verfuche mehrerer Schriftfteler weder gefchwächt - 
„Allein da die hierüber 


noch nmgetürst werden. 
„anzuftellenden Unterfuchungen,‘‘ (heifst es in der 
„Anrede a.d.P.) „mehr logifch als theologifch find, 
„auch nicht für alle Lefer meines Syftems gehören, 
„fo habe ich fie in das dritte Heft meiner philofo-, 
„Pphifchen Unterhaltungen aufgenommen, damit der 
„Preis des Syitems nicht erhöhet werden dürfte.“ 
Um das Publikumjin Anfehung diefer Ausgabe vor 
Betrug zu warnen, müffen wir noch snzeigen, dafs 
der Buchführer Strobel in München fel.on im vori- 
gen Jahre einen Nachdruck des Syftems veranfal- 
tet hat, und unverfehämt genug gewefenift, auf 
dem Titel zu fetzen: Dritte Jehr vermehrte Auflage, 
Züllichau im Waifenh. und Frommannifchen Buch. 
handlung 1785, als ob es eine vom Autor und 
rechtmäfsigen Verleger beforgte beflere Ausgabe 
wäre. Es fehlt bey derfelben nicht nur die ganze 
zur richtigen Beurtheilung des Werkes unentbehr- 
liche Anrede an das Publikum, fondern es find 
auch darinn alle Fehler der zweyten Auflage wieder 
abgedruckt worden. Diefe rechtmäfsige Ausgabe 
ift überdies mit einem gut gerroftenen und von D. 
Berger geftochenen Bildnifle des Vf. geziert. 


'OEKONOMIE. 
Lsirzic, bey Junius: Die vkonomi [che Bawwil- 


/Jenfchaft, zum Unterrüht für den Landmann, 


von H. L. Manger, Königl. Preuls. Ober-Bau- 
infpectorzu Potsdam. 1785. 25 Bog.8. (Ithir.) 


Eigentlich macht diefer Unterricht den zweyten 
Theil des vierten Bandes vom fyftematifchen Haus- 
vater aus, ift aber denen zu Getallen, die fich dies 
Buch nicht vollftändig ver[chaffen können und wol- 
len, befonders herausgegeben. In der Einleitung 
unterfcheidet alfo der Verf. zuerft die ökononsi/che 
Bawwijfenichaft von der landıwirth/chaftlichen Bau- 
kunfl ; letztere foll blofs für Werkmeilter gehören, 
erftere hingegen] für jeden Bauluftigen, weil fie 
lehrt mit Spar/amkeit zu bauen. — Allein thut 
dies auch nicht die landwirthfchaftliche Baukunft ? 
und fetzt die Bauwiffenfchaft nicht fchon wirklich 
Kenntnife der Baukunft voraus? — 

Gleich in der Einleitung zeigt der Verf. durch 
eine fehr richtige Berechnung, dafs es wohlfeiler 
fey mafüv zu bauer, als mit Fachwerk, wenn man 
nemlich auf die Dauer und künftige Reparaturen 
Rückficht nimmt. Eine Wand, 36 Fufs lang 13 
Fufs hoch, koftet nach hundert Jahren 53 Thaler 
mehr, als eine eben fo lange und hohe Mauer. (Die- 
fe Berechnung fält noch mehr in die Augen, wenn 
an einem Ort Torf genug vorhanden ift, bey wel- 
chem die Ziegel gebrannt werden .können.) Bey 
Gelegenheit der Baumaterialien fchlägt der Vert. 
unter andern auch vor, die unter. dem Namen der: 


ALLG. LITERAFUR-ZEITUNG 


Bieberfchwänze bekannten Dachziegel nicht abzurın 
den, fondern fie ganz geradlinicht zu laffen, weil 
fich zwifchen den Ecken diefer krumlinichten Win 
kel der Schnee fo lange verbirgt, dafs nur das 
ftärkefte Thauwetter ihn - fortfchaffen -kane; die 
Hohlziegel follten auf den Hätten fo gleich beym 
Brennen mit Nagellöchern verfehen werden, um fe 


6 


N 


durch Annagelu vor dem Herabfallen zu fichern, w» 
durch oft Unglück angerichtet wir. — Unter 
den hölzernen Baumaterialien ift. das Büchenhok 


vergeffen „welches an Orten, wo es in Menge vor 
handen ift, wenigftens zu 'Welgerhölzern genutzt 
werden kann. Ja Rec. ift Augenzeuge, dafs es 
aus übel angebrachter Sparlamkeit auch zu Balken 
und Stendern gebraucht worden; der Schade davon 
hat fich auch in wenig Jahren gezeigt, da dieles 
Holz dem Wurmfrafs taft mehr wie irgend ein ım 
dres ausgefetzt it. — DerKalk foll nach altem 
Brauch, wo möglich viel Jahre vorher in der Grube 
gelöfcht feyn; — alfo grade gegen Fortter, der 
das Gegentheil davon zu beweilen gefucht hat; Rec, 
hätte wohl gewünfcht, dafs ein Mann von fo vieler 
praktifcher Erfahrung, als der Vf., hierüber feine 
Meinung gefagt hätte — Unter den Gewölbern 
werden die Gurt oder Kappengewölber vorzüglich 
zum landwirthichaftlichen Bau empfohlen. Mit liecht 
eifert der V£.-gegen das Verblenden der Wände, um 
ihnen das Anfehn einer Mauer zu geben, und eben 
fo'unvernünftig ilt das Berohren derfelben vonAufsen. 
Sehr dringend empfiehlt der Vf. die perpendicuär 
ftehenden alten Giebel, die über das Dach hervor 
ragen, wodurch bey Feuersgefahr leichter Anllalt 
zum Löfchen getroffen werden kann. (In Städten 
hält man fie für eine fo grofse Unzierde, dafs fie‘ 
fchon hie und da in Beuordnungen ausdrücklich ver- 
boten werden.) Gegen die Manlarde- Dächergp* 
fert er fehr, und mit Necht; lieber ein Stockwerk 
höher gebaut. Von dem Nutzen des Ueberfricht 
der Stroh- Rohr-und Brettdächer kann der VE. fxb 
nicht überzeugen ; der . Dachung init LM 
Jshindeln ift gar nicht erwähnt, und das hätte 2 
einer. Anleitung zum landwirthfchaftlichen Bauw® 
fen doch wohl gefchehen follen. — Verzahnte Bal 
ken, S.215 find freylich koftbar und man kam ih 
rer beym ükenomiichen Bauen entbehren; abet 
wenn man lich genöthigt fieht, und die Zimmerar 
lage es durchaus [o erfordert, dafs im zweyt&® 
Stockwerk auf einen freyliegenden Balken der eriten 
Etage eine Scheerwand -gefetzt werden muß, 
thun doch die verzahnten Balken trefliche Dienle 
und man kann beynahe aller Anker und Klamınerl 
entbehren. — Privathaushaltern, für welche dien 
fer Unterricht auch nur gefchrieben ift, wird er IM‘ 
mer nuzbar feyh, denn wenigftens werden le ds 
durch in den Stand gefetzt, im vorkommenden Faller 
nen Vorfchlag einiger Mafsen beurtheilen zu könnet. 
CeLız, bey Richter: Briefe an einen angeht® 
Landweirth, den Ackerbau beirefind, 178% 
4 Bog. 8. (3 gr.) 


di der Vorrede verfpricht der Ve. weniglien 
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das Hauptfächlichfte zu liefern ; worauf es bey Be. 
ftellung des Ackers ankommt, doch ohne auf die 
Befäung der Brache mit Klee Rücklicht zu neh- 
men. In drey Briefen handelt er allo ab: I) ver- 
fchiedene gute Bemerkungen über das Verpachten 
und eigne Bewirthfchaften der Landgüter; 2) die 
bey ihm gewöhnliche Ackerbeftellung mit acht 
Schlägen; nemlich: drey Jahre hinter einander Ro- 
cken, 4) Hafer, 5, $Erbfen, 2 Brache; 6) Rocken; 
») Hafer; 8) % Buchweitzen 3 Hafer. — Und dies 
wenige wird genug feyn, dem Lefer eine Idee 
von ganzen Abhandlung zu machen, die we- 
nig unterrichtend, wenigftens blofs lokal it — 
Der dritte Brief enthält noch einige Erläuterungen 
einiger Punkte, unter welchen Rec. der Vorlchlag: 
Grenzftreitigkeiten durch genaue und gerichtlich be- 
fätigte Lagerbücher zu verhüten, noch am beiten 
gefallen hat. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Srraszung , in der akademifchen Buchhandlung: 
Erkolungsflundn des Mannes von Gefühl, 
oder vermijchte Anekdoten aus dem franzüfi- 
[chen des Hin.d’ Arnaud überjezt. 1786. Fünften 
Bandes erfter Theil 160 $. zweyter Th. 113. 
S. ing. (16 gr.) 

Es würde, wo nicht überflüfsig, doch entweder 
zu [pät oder zu früh feyn, bey der Anzeige diefes 
vorletzten Bandes der Erholungsftunden, ( der nach 


einem andern Titel zugleich der IXte und’ Xte der- 


vermifchten Anekdeten ift,) in eine umftändliche 


Beurtheilung der d’Arnaudfchen Erzählungsmanier, 


und ihrer fo suffallenden Befonderheiten, einzuge- 


ben. Vielleicht findet fich bey dem Schlufle des - 


Ganzen hierzu eine fchicklichere Gel heit. Von 
der, Ueberfetzung indeflen können wir nicht umhin, 
zu erinnem, dafs fie nicht wenig dazu .beyträgt, 


de Unvolikommenheiten des Originals, in Bezie-. 


hung auf Schreibart und Ausdruck, doppelt auf- 
fallend zu machen. Sie ift, auch in dem gegenwär- 
tigen Theile, noch immer im hohen Grade eckigt; 
hökern, rauh, faft durchaus dem Geifle unferer 
Sprache und nicht felten den erften Regeln der Gram- 
matik entgegen. Wir verlangen. nicht, dafs man 
uns auf unfer Wort glaube, und wählen unter den 
unzähligen Beyfpielen nur einige wenige, fo wie fie 
fich gleich auf den erften Blättern darbieten. So’ 
heifst es gleich S. 2. „„Herodotus, Thucydides und 
„andere mehr , haben die tödtende Sichel der Zeit 
„gleichfam ent/chärft.“ Ebendafelbft: „Alfo! be- 
sklage man die Völker“ u. (. w. ftatt: Wie bekla- 
geriswerth find daher dieVölker. Unmittelbar dar- 
‘ aufin den Worten: „Doch was ift der Lohn der 
Tugend?“ verdreht das unfchicklich gewählte doch 
den Sinn des ganzen Satzes: und derjenige, der die 
Kraft der deutfchen Partikeln nicht beffer zu unter- 
fcheiden weis, ift wenigftens zum Ueberietzer ver- 
dorben. Auf der folgenden Seite: „Ohne Verke- 
Ing: Was it der Menich ohne das Feuer der Nach- 


1787. ST13. 
eiterung?‘“ für: der.Menfch — lafst. es uns immer 
geftehen — was ift er ohne das Fewer, u. f. w. 
„Alte ‚Beyjpiele find nur ein flüchtiger Schimmer, 
fo bald er nicht durch Denkmäler — aufgehalten 
und wster die Augen geftellt wird.“ Offenbar ift 
der Sinn hier abermals verundaltet, und ohne das’ 
Original fchwerlich zu entziffern. Vermuthlich 
heifst es dafelbfi: V’ Exemple w’efl qu’un eclat pafla- 

er, des qWil nel pas fixe, et röprejente etc. Wie 

em such fey, — immer bleibc die Stelle ein Be- 
weis von der Unwiffenheit oder von der Flüchtig- 
keit ihres Urhebers.. Der Ausdruck unter die Au- 
gen ftellen, kommt $. 55 nochmals, in einer sche: 
minder fonderbaren Verbindung vor. Die Alten, 
heifst es dafelbi, waren beredter als wir; „denn’ 
fie itellten immer das Bild uter die Augen. Wir 
lefen eine Zeile weiter, und finden — abermals ei- 
nem Sprachfchnitzer: „hätten die Korlixaner Ge- 
lehrte unter ihnsn;“ und [o auch weiter unten (S$. 
114) „an ihrer Reue zweifle ich wirklich nicht; 


‚aber die Klugheit legt mir die Verbindlichkeit auf, 


dafs ich fie für ihnen Lelblt bewalıre, (es ift von 
einer einzelnen Perfon die Rede )“ ftatt: ich zweifle 
keinesweges anihrer Reue; aber die Klugheit macht 
mir es zur Pflicht, Sie gegen fich felbft zu fchützen. 
Dafs es in einer Veberfetzung wie dielfe von Galli- 
cismen wimmelt, braucht wohl kaum noch be- 
merkt zu werden, So wird S. 69 gefragt: „it 
man wohl in sinem Alter, welches Jufline hatte, 
im Stande u. £. w.; ebendafelbft lefen wir von rei- 
nen und Asfenlo/es Wohlthaten. . Der falfche Ge. 
brauch des Particip. activ. fo wie auch die unfchick- 
che Vertaufchung des Imperfect. mit dem Präfens, 
im Ton der Erzählung gehört gleichfalls hieher. 
Beide Verfehen kommen zu oft vor, als dafs es 
der Mühe verlohnen könnte, fie mit einzelnen Bey- 
fpielen zu belegen. .. 


FRAUENZIMMERSCHRIFTEN. 


Lxidzıc, bey ‘Weidmanns Erben und Reich: 
Reden an deut/che Mädchen vom reifern Alter, 
zur Veredimg des häuslichen und bürgerlichen 
Glücks. 1786. 430 S. in 8. (20 gr.) 


Diefe Reden, acht an der Zahl, betreffen die 
irrdifche Beflimmung des weiblichen Gefchlechts, 
die Pflichten und Rechte einer Gattinn, die Pfliich- 
ten undRechte einer Mutter, die Pfiichten und Rechte 
einer Hausfrau, die Schwäche, als eine höchft wohl- 
chätige und ehrwürdige Eigenfchaft der weiblichen 
Natur, die Gröfse des weiblichen Werthes in der 
Welt, die weibliche Einfchr! ‚ die bürgerlir 
chen Vortheile des weiblichen Geighlechts. Frey« 
lich find alle diefe Gegenftände werth, von Schrift- 
ftellern abgehandelt und voın Frauenzimmer gehörig 
erwogen zu werden. Wenn es aber dem Schrift- 
fteller darum zu thun ift, wirklichen Nutzen zu | 
ftiften; fo !'mufs er auch die Gabe haben, feinen ' 
Vortrag fo intereflant zu machen, dafs das Frauen- 
zimmer fein Buch gern in die Hände nimmt, feinen 
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Belehryungen Beyfall giebt, mit feinen Maximen 
vertraut wird, und folche zu vefalgen mit ganzem 
Ernfte befchliefst, Diefe Gabe hat der Verf. in 
feinen Reden eben nicht gezeigt. ,So viel ‚weils 
„ich, (fagt er in der Vorrede) meine Abficht bey 
„gJiefen Arbeiten war gut. Ob es aber meine Ar. 
„beiten felbft find, darüber müffen andere entfchei- 
„den. Vielleicht bin ich in der Wahl der Materien, 
„vielleicht in der Anordnung, in der Ausfuhrung 
„und Einkleidung derfelben nichtimmer ganz glück- 
„lich gewefen, Vielleicht habe ich in Anfehung 
„des Inhalts hier und da Zweckmäfsigkeit und Ge» 
„meinnützigkeit zu fehr aus den Augen verloren, 
„Vielleicht{habe ich befonders in Anfehung der 
„Behandlung nicht überall den Grad von Deutlich. 
„keit, von Leichtigkeit und Kürze; in Anfehung 
„des Stils nicht überall den Grad von Politur, von 
„Ebenheit und Weichheit erreicht, welchen: die 
„weibliche Denkart, der weibliche Gefcmack, die 
„weibliche Delicateffe verlangen.“ Hätte der Vf.dies 
nicht dem Publikum hey der Ausgabe feines Werks, 
fondern vor dem Drucke deflelben, einem einfichts- 
vollen Freunde in Vertrauen gefagt: fo würde 
diefer ihm geantwortet haben : „allerdings ift es 
fo," der Verf, würde feine Reden entweder ganz 
zurück behalten, oder doch ganz umgearbeitet ha- 
‘ben, und Recenf, würde nicht genöthigt feyn, dies 
„allerdings ift es fo‘ hier öffentlich zu lagen. Wem 
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" ArApzmisens Scheirten. Göltingen, bey Dieterich: 
Car.| Chrifl. Schiemann, Curon., Differtat, inaug. de 
Digitali gurpurea 1786. 63 S. 4. In den erften 
8 $$% Numenclarur, : fyftematifche Befchreibung und Natur- 
gelchichte des Fingerhutkrauts. Dann folgen $. 9 die che- 
mifchen Verfuche. welche der Verf. damit angeltellt hat: 
Sie find mit, Fleifs gemacht, beftimmen aber blofs die Be- 
fchafferheit der Aufgüffe und Decocte, und die Menge der 


Extracte. welche der Vf. aus den Btättera und der Wurzel - 


diefes Pflanze mir Wafler und Weingeift erhalten hat. — 
$. 10. Verfuche mit Thieren. Ein Hund, welchem täglich 
2) von den Blättern gegeben wurde, wurde am vierten 
Tage erft krank; bekam am gten Zuckungen, Erbrechen, 
Durchfall, zehrte ab, und ftarb am zehnten Tage, Der 
Vf. öfnete ihn und fand wenig widernatürliches, die An- 
häufung des Bluts im Herzen, der Galle in der ftrorzenden 
Gallenblafe und des grünen Schleims in dem Darmkanal 
ausgenommen, Ein andrer Hund ftarb von dem Extracte 
erft zu 4, denn zu ı2gr. täglieh gegeben am $3iten Tage, 
und ein dritter, vom deftillirten Waller der Pflanze, täg- 
lich zu $ Unzen nebil 7 gr. vom Extract, am ısten Tage 
Die Zufälle und die Befchaffenheit der innern Theile. waren 
wie beym erften. Eine Henne bekam binnen 46 Tagen 
12 Unzen von dem gepülverten Kraute: doch farb fie 
nicht, fondern ward bicis muchlos und werlor die Federn, 
„rı. bis zu Ende. Hciikräfte und Wirkung des Finger- 
. rauts. Ertt, was andre Schritefteller, belenders neuer- 
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follte nicht (um nicht andere Fehler ,. wohln such 
Sprachunrichtigkeiten gehören, zu rügen) die Ge 
duld vergehen, wenn der Redner feine Gedanken 
fo käut und wiederkäut, wie es hier an unzähligen 
Stellen’ gefchiehet. Nur ein einziges Beyipiel, 
wovon wir verfichern können, dafs es n 

weitem nicht.die wortreichfte Stelle if. S. 232 u, 
f, heifet es, Inachdem der Verf. fchon von der 
weiblichen Schwäche ein langes und breites ge 
fchwatzt hat; „Ihrfeyd /chwäsher, das heifst eigest, 
„lich mit andern Worten; ihr feyd feiner und zar 
„ser als wir. So ilt al/o euere Schwäche eigentlich 


„mit eurem feineren und xzarteren Wefen einerley, 


„So bezeichnet alfe diefer fo verhafste und ange. 
„feindete Ausdruck ses Grunde nichts anderes, as 
‚einen höheren Grad von Feinhrit und Zartäit 
„euerer Natur. : Die/ca Sinn mufs eigentlich jeder 
„Venünftige mit dem Ausdrucke Schwächs verbim 
„den, fo lange er nicht. Schwäche mit Schwach 
„heit verwirrt. Diefen Sinn habe ich wenipftens 
„yon jeher damit zu verbisden gefucht, und ur- 
„binde ihn’auch gegenwärtig mit ihm. In dieftm 
„Sınns.fage ich, dafs euere Schwäche die Urjachs 
„euerer natürlichen W/eichheit, Gefchmeidigkeit 
„und Riegfamkeit fey u. f. w.” — Den wollen wir 
doch fehen, der dem Verf. fagen foll, dafs er mit 
den Worten geknaufert habe! 


oe 


NACHRICHTEN. 


lich Wichering, davon bemerkt haben. In dem Göring 


fchen Hofpital brauchte Hr. Prof. Stromaier diefes Mirtel 
zweymal mit vielem Nurzen bey fkrophulöfen Kranken. Die 
Tinctur daven wurde täglich zu ı5 Gran gegeben; indem 
einen Fall erfelgte die Gienefung binnen erlichen Wochen, 
in dem andern Falle lies fich, als der Vf. ihn hier be 
fcl:rieb, alles zur Beflerung an. Insbefondre vom Nutzeh 
diefes Mittels in der Wafferfuchr, meiftentheils nıch We 
thering. Es helfe, und treibe den Harn wohl nicht ver- 
möge feiner reirzenden , fondern vielmehr vermöge un 
befondern auflöfenden Kraft. (Ob hiedurch etwas miehr 
klärt werde, zweifeln wir.) Es leifte auch feine gute Wir 
kung in der Wafferfucht, nicht blofs dann, wenn cs arflang$ 
Brechen und Ekel erregt, fondern auch ohne dies. Drn 
Befchlufs macht eine eigne Beobachtung des Vf. von ane 
Bauchwafferfucht, wo das Fingerhutkraug feine Dienfte vs 
fagte,, wie denn auch Wıthering erinnert, dafs er in diefer 
Art der Waflerfucht felren etwas vermöge. Angehängt I? 
nogh ein paar Fälle aus der Praxis des Hn. D. Brandis, 
Eine Bruftwafl:rfucht wurde durch das Fingerhutkraut glück 
lich gehoben. - In einer Gelenk » und in einer Baych- und 
Bruftwaflerfucht blieb der Erfolg doch ungewils. — Diele 
Streitichrift ift übrigens allerdings mir ziemlichen Fleiß ur 
earbeitet. aber das Latein jft fehr ichlecht, nicht felten 
fehlerhaft. Wer lareinifch von der Wafferfucht ichreibea 
will, der-follte fich doch wohl billig erinnern , dals 29° 
drops nicht Generis feminini, fondern mafculinı if, 
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5 LsirzıG, bey Schneider: Ueber die Mittelzur 


Einführung der Stallfütterung und über die 
Wirkungen des häufigen Kartoffelbaues. Zwey 
Preisfchriften, von Ludwig Schneider, Kur- 
Jächfifchem' Rentfekretär im Stifte NMerfzburg. 
1786. 43 B, 8. (4 gr.) 


I)® erite diefer beiden, von der Bkonomifchen 
Societät zu Leipzig, aufgeworfenen Preis- 
fragen, lautete fo: „Wie ift die nützliche Stallfüt- 
terung ohne Zwang allgemeiner za machen, und 
wie itt ihre Einführung dem Laudmann zu erleich- 
tern?“ und Rec. dünkt, der Verf. habe die Beant- 
wortung diefer Frage fehr richtig getroffen, wenn 
er hier ' blofs auf die allgemeinen Anftalten 
Rückficht nimmt, die von Seitenuer Obrigkeit ge- 


- troffen werden müflen, um die Einführung der 


Stallfütrerung ohne allen Zwang zu bewerkftel. 


Äigen. Der Verf, behauptet, und] gewifg wohl 


mit Recht: wenn der-Laudmann es wei/s, dafs er 
bey der Stellfütterung gewinnt; wenn er Beyfple- 
le davon fieht; wenn ibm keine Hinderniffe im 
Wege find, fondern wenn er auf alle Art aufge- 
wuntert wird; fo wird er fchon felbft fuchen, fich 
durch die Stallfütterung wohlhabender zu machen, 
Aus diefen Betrachtungen nun leitet der Verf. die 
Mittel her, wie die Einführung derfelben empfeh- 
lurgswerth gemacht werden könne: Man über: 
zeuse alflo 1) den Landmann durch Unterricht, 
Landfchuleh find soch nicht fo befchaffen , dafg 
der Bauer hier in diefem Punkt Belehrung erhal. 
ten könne, ftatt deffen foll dies durch eigentlich 
dazu angeftellte Männer gefchehen; wie auch 
durch Volksfchriften. 2) Man fchaffe die Hinder- 
siffe weg. Diefe find natürlich Gemeinheiten, 
Hut .und Trift - Gerechtigkeiten, Frohndienfte, 
Wildbahnen, 3) Man ermuntre den Landmann 
durch Belohnungen, — Alles dies hat der Verf. 
auf diefen wenigen Blättern fehr gut zergliedert, 

Die zweyte Frage war: „Ift der Vorwurf ge. 
gründet, dafs das “”bermä/sige Kartoffelbauen 
den Verfall des Ackerbaues und den Ruin der 
Mühlen nach fich ziehe ?“ Mit Recht zeigt der V., 
dafs die hier gebrauchte Beftimmung übermä/sig 
picht fchicklich ift, denn alles Uebermaafs fchadet, 
nd dain erft' wiirde der Kartoffel. Anbay über. 
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mäfsig zu nennen feyn, wenn der Vortheil der 
einzeinen Pflanzer , den Nachthril oder die Gefahr 
des. Staats im Gunzen genommen, nicht aufwiege, 
Mithin wäre nie ein Verfall des Ackerbaues zy 


fürchten, fo lange das richtige Verlältnifs der ver- 


fchiedenen Zweige deflelben nicht geftöhrt würde, 

nd dies,hat man bis itzt noch von dem häufigen 
Kartoffelanbau nicht zu beforgen. Dals -fie dem 
Ruin der Mühlen, — das ift: die Abnahme der 
Nahrungdiefer Profeflion, — befördern follen, wi. 
derfpricht der Erfahrung. ° (In des Rec. Gegend 
werden ebenfalls in groiser Menge Kartoffeln an- 
gebaut, allein dies hat auf.den Verfall der Müh- 
len fo wenig Einflufs, dafs bey den neuern Lici- 
tationen die Pachtiummen enorm, faft bis aufg 
doppelte hinauf getrieben warden, und, Nota Bene 
alle diefe Müller find“ wohlhabend! !) — Nach 
Rec. Meinung verdient alfo der Verf. allerdings 
Dank, dafs er den Anbau diefer; vortreflichen 
Frucht vertheidigt hat. Unter den Vortbeilen, 
welche die Cultur derfelben gewährt, würde 
Rec. indeflen doch nicht das grüne Kraut zum 
Viehfutter gerechnet haben. Mehrere Verfuche‘ 
fcheinen es zu beftätigen, dafs dies nie ohne Nach- 
theil der Frucht gefchieht,,, 


München, bey Lentner: Praktijche Anleitung 
zu Taxirung der Wälder, Bäume, des Brenn. 
Bau-und 'Nutzholzes, eia Handbuch für För- 


fter. Von G. A. Dätzel, Mit 2 Kupferta- 


feln, 192 S. 8, 1786, 


Ein Werk für den praktifchen Forftmaan,, in 
weichem die Auflöfungen der Aufgaben nicht alle/n 
aufdie einfachften Rechnungsarten gebracht, fon” 
dern auch mit einem ausgeführten Beyfpiele be’ 
gleitet find, Vielleicht, fagt der Verf., if dieje Artı 
unmathematifche Lejer mathemati/che Aufgaben auf“ 


löfen zu lehren, die Jicherfie und bequendfie; wenig- . 
/ 


fens gelung mir der Verfuch fehr wohl, den ich 
mit einem herr/chaftlichen “Jäger zwar nicht vom 


befien Talente doch ausnehmenden Fiese machte, 


Es find daher auch keine Beweife yon den For- 
meln beygebracht, welche der Verf, wahrfchein: 
lich dem vollftändigen Werke über das mathe ma- 
tifche des Farftweiens vorbehält, welches er bey 
nächfter Mufse zu liefern verfpricht. Die gegen- 
wärtig abgehandeiten Aufgaben betreflen vorzüg- 
gen ‚Au treflen vorzüp: 
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lich die Beftimmung des körperlichen Inhalte dee 
Baumflämme, des Holzbeftandes eines Forftes, der 
Stamm undScheiterklaftern nach gegebenen Schel- 
terlängen, der zu fällenden Anzahl von Bäumen 
aus der Klafter Menge, ferser Vergleichungen des 
harten und weichen Holzes, Berechnungem die 
Befchlagung des Baubolzes, fo wie deflen, und 
des übrigen Nutz-und  Brennholzcs Toexation, 
nebft dem -Haucrlohn betreffend ; endlich die Be-. 
flimmung der aus einem Stamme zu erhaltenden 
Bretter - Latten, fo wie auch bey den Eichen die 
Merge der Lohe. Die letztern Aufgaben betref- 
fen die Gebsue. Zu den Meflungen der Höhe der 
Bäume und ihrer Durchmefler bedient fich der' 

erf. des von Hrn. Hofr. Jung gedachten Werk- 
zeugs, feiner einfachen Eiurichtung wegen, und 
vergleicht es, mit dem Pickel/chen. Dendrometer, 
Die letzten Seiten des Werks nehmen Tafeln Jein, 
wovon die erftere, die Durchmefler aus dem Um- 
fange, die folgende aber aus den Diagonalen die 
Höhen beftimmt. 


Le#ırzıG bey Crufius. Aurze Theorie der em- 
pfindfamen Gartenkunfi oder Abhandlung von 
denen Gärten nach dem heutigen Ge/chmack, 
64 S. kl. 8. 1786. 


Gut möchte wohl immer die Abficht des Verf. 
feyn, durch diefe Bögen den Gefcbmack in der 
Gartenkunft zu berichtigen, Wir wählen aber nur 
eine Stelle zum Beweife, wie der Verf. fei- 
nen viel umfangenden AGegenftand behandelt. 
Wojferfälle, fagt er, bezeichnen auch ver/chiedene 
Charattır, mit Wuth herabflürzende [chäumende 
Fluten von felfigten Höhen, mit Schwarzholz be- 
wach/en, find jchreckliche Anblicke, und für das 
Gehör unangenehm, daher es beffer il, wenn die 
Fälie nicht [o hoch [eyn (find) u,f.f. Nach ähnlicher 
Charakteriftik der gewöhnlichften Anlagen, folgt 
ein Verzeichnifs. der Bäume und Sträucher nach 
Münchhaufer und Du Roi, mit Bemerkung der 
Farbe, des Laubes und der Blüte, welche 'aber 
fchwerlich zur gehörigen Benutzung derfelben, zur 
wahren Garterimalerey, wie fie „Medikus zuerft 
alsIdeal hingeflellt, führen kann. Das Verzeich- 
nis beichliefst ein Regifter von fa 15 Bogen. ' 


PHYSIK 


. Görrıngen bey Dietrich: Phyfikalifches Ta- 
. fekenbuch für Freundeder Naturichreund Künfl- 
ler, herausgegeben von gJeh. Georg Tralles, 
Prof. der Phyfik und Mathematik in Bern) 
1786. S. 270 in kl. 8. mit 2 Kupfertaf. und 
Leonh. Eulers Bildpiffe. | 


Wir wollen mit dem Verf. darfber nicht rech- 
ten, dafs er die Menge der Almanache mit gegen 
wärtigem Tafchenbuche vermehrt hat. Es foll 
ein Vehikel feyn, wodurch phyfifche Kenntnifs, 
deren Verbreitung unter den gröfsern Haufen er 
zur vonder Erfindung der Montgolfierem an rech. 
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net, immer! allgemeiner gemacht werden könnten. 


Die Abficht it ganz gut: aber macht denn die gu- 
te Abficht bey Herausgabe eines Buchs allein das 
Verdienft defielben aus? Hr, T. fucht die Unyolt. 
kommenbeit diefes Büchelgens mit der Kürze der 
Zeit zu entichuldigen, welche er fich zu feiger 
Ausarbeiturig nehmen konnte. Eine Entfchuldigung, 
die feine Lefer ıicht für fehr triftig erk- nnen wer- 
den! Denn hoffentlich wird Hr. T. doch n'cht glas 
ben, dafs derGefchmack des Publikums aıı Naturiehre 
leich erkaltet feyn würde, wenn er auch in die. 
‘ fem Jahre noch »icht mit ieinem Tefchenbuche 
erfchienen: wäre, fondern erft vorher: reiflich den 
Pian dazu entworfen, und ihn bernsch mit Be 
dachtfamkeit und Kenntnils ausgeführt hätte. 
Dann würde daffelbe „anz ficher beifer ausgefallen 
feyn, als jetzt, woer das erfte, das befle, ws 
ihm von pbyfikalifehen Materien vorkam, aufneh- 
men mufste. — Die Gegenitände, womit er die. 
fesmal feine Lefer zu unterhalten gefucht hat, 
find ı) Befchreibung nieteorologifcher Werkzeu. 
ge, z. B, des Barometers, Thermometers, und 
Hygrometers. (Diefer Auflatz ift nicht übel ge- 
wäblt, weil die erwähnten Inftrumente von eivem 
fehr gemeinen Gebrauche find, und auch von fol. 
chen Perfonen damit beobachtet wird, welche ihre 
Natur und Eivorichtung übrigens nicht. kennen, 
Das Barometer ift das Heberbarometer, nach Hrı, 
Secret. Schröters in Gotha Einrichtung, nach wel- 
cber es auch, zu einem Reifebarometer gefchickt 
gemacht worden if, S. 64 foil das Kochen des 
Queckfilbers in der Barometerröhre dazu dienen, 
um die Luft vonder Oberfläche des Glajes zu vertrei- 
Wie: fchief und unbeffimmt ausgedtäckt! 
Von dem Leuchten der innern Höhlung der Byror 
meterröhre, wenn das Queckfilber darinne gefchüt- 
telt wird, fagt Hr. 7. nicht, in wiefero man fich 
darsuf als auf ein Zeichen von der Güte des Baro- 
meters verlaflen köune und dürfe. $. 682% 
ı von unten hinauf fteht Barometerfläche f. Barome- 
terböhe., Beym Thermometer kommt zuerft eine 
kurze Gefchichte deflelben, dann eine Anleitung 
fich dergleichen Inftrumente felbft zu verfertigen, 
und endlich eine Vergleichungstafel des Fahren 
heitfchen, Reaumurfchen, de l’Islefchen und Cel- 
fiufifichen Therm. vor. — Unter allen Hygrome- 
tern befchreibt er blofg das Sauflurifche, ohne et- 
was von der Gefchichte diefes meteorologifchen 
Werkzeugs beyzubringen, oder die Güte des 
Haarhygrometers zy prüfen. Rec. verfichert, dafs 
es fo dauerhaft und vollkommen nicht if, als es 
der Erfinder ausgiebt; und dafs es alle Jahre uf. 
empfindlicher wird, weil die Elafticität des Hsars 
durch das Kochen in Lauge fehr gefchwächt wird.) 
2) D. Guthrie’s neue Verfuche über den Grad det 
Käite, bey welchem das Queckfilber gefriert. Et 
fand ihn — 32° Reaum. (= — 40° Fahrenh,) 
das Queckfilber mochte rein oder etwas mit a4 
dern Metallen vermifcht feyn.) 3) De Zw’s Re 
l für Höhenmellusgen mit: dem Barometer. 4 
awford’s Theorie vom Feuer. (Beyden Au 
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tzen febit es oft an Richtigkeit und Deutlichkeit 
6) Vom Condenfator oder tromicrofcop. (Wir 
wünfchten, dafs Hr. 7. das fchon mehrmais tiber 
dicfes Inftrument gefagte durch einige neue mit- 
telt deflelben angeftelite Verfuche anziehender 
gemacht hätte.) 6) Vom Mikroelektrometer. Es 
ik im Grunde das neuere Cavallofche Regenele- 
kırometer, nur dafs sn Blatt eines metallenen 
Schirms hier ein larger, oben krummgebogener 
und mit einem Knöpfchen verfehener Drath ange- 
bracht il.) 7) Von einer neuem Art, Dreunbare 
Luft zu gewinnen. (Waßlerdünfte werden durch 
einen mit kleinen eifernen Nägeln gefüliten und 
weifs glühenden Flintenlauf geleitet. Ein Ver- 
fahren , das fehr bekannt ift!) .9) John Edwara's 
über die befte Compoßition des Metalis zu Spiegel- 
telefkopen , die Art, den Spiegel zu giefsen, zu 
Schleifen, zu poliren und ihm die parabolifche Fi- 
gur zu geben. (Aufser den inder Veberfchrift an 
gegebenen Gegenftänden lehrt Z. auch den Ort 
und die Gröfle der Augenöfnung in der Ocalarrüh- 
se zu beflimmen,, die Figur des grofsen Spiegels 
zu usterfachen, die Spiegel zu centriren, durch 
Verfuche zu finden, wie vielmalein Telefkop ver- 
rölsert ‚ und endlich der Urfache des Zitterns der 
bjedte, weiche man durch Spiegeltelefkope fieht, 
sdzuhelfen. Der Aeffatz fcheint für Künkler viel 
brauchbares zu enthalten.) 9) Leonb. Kslers Ie- 
ben aus dem Eioge de Mr. Leonh.. Euler par ‚Mr. 
N. Fofs. .: 10) Endlich ein’ Auszug eines Briefr von 
Hrn. D: Girtanger an den Hn.Prof. Fi/cher in Göttio- 
ed. — Die Kupfer find fauber- geftochen: nur 
ehlen viebe Buchilaben, welche in der Befchre# 
bung der:Fignren vorkommen. .Die zweyte Ts- 
fel enthält eine vergleichende Tabelle. von des 
Höhen der höchften Berge, "welche beftimmt find. 
Der Gedanke zum Entwurfe einer folcbeu Tabelle 
War glücklich. “ s » d . 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


BerLın und Lınau, bey de Lagarde und Fried. 
fich: Beyträge zur Kritik ver jchönes Wı]jfen- 
Schaften, eine Quartalfchrift. Erfter Jahrgang 
erftes Quartal. 1786. 96 S. ing. (gl) 


‚Wir wiffen den Endzweok und die Einrichtung 
diefes fich als aeflhetijch ankündigenden Jonrnais 
nicht befler kenntlich zu machen, als durch Bey- 
behaitang der eignen Worte der Anklindiger: 
„Löckiogk fagt vonfeinen Gedichten: ich habe fie 
„blofs nach meinem Gefühle verbeflern müffen. 
„Wenn mieh diefes.betrogen hat; fo 5& nichts 
„Schuld dran, als dafs unter. uns die Kritik, wel- 
„chedie einzelnen Theile zerglisdert, zu fehr ves- 
nechiäßsiget wird. — Nun deum,. diefe Verasch 
nläfsigung Joll-durch eis SJowrnsi, de/]cn Be/orgung 
nund Herousgabe wir unternehmen und kiemit an- 
„kündigen, gehoben werden, Die erfte Pflicht die- 
nfes Journals it alfo die: ausführliche Kecenlionen 
über berausgeko mniene Gedichte, „dramatifche 
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„Auffätse, Romane und Reden za liefern. Die- 
„fen folgen eingefandte Gedichte, deren Recen- 
„fon ven den Fierausgebern fogleich beygefägt 
„wird. Endlich Abbandlungen äftbetifchen Inhalts, 


„Und zwietzt such äfthetifche Commentare zu Ge- 


„sichten siter und neuer klaflificber Dichter. Was 
„das erfis anbetrift, fe wird keins befondere AUS 
„wahl fett finden; Gutes und Schlechtes paffirt die 
„zergliedernde Kritik, jenes zur Aufmunteru 
"dieles zur Warnung. Aber von den eingefchic 
„ten Gedichten werden nur die eingerückt , wel 
„che von der beygefügten Recenkion:nicht zu [ehr 
„dürfen getsdelt werden ; denn um fich am Pran- 
„ger zu lebt, würde uns warlich, felbft der Ichlech- 
„teite Dichterling, feine Sachen nicht zufchieken.“ 
Nus und wer find dis — hören wir das Pu- 
blikum fragen — wer find denn diejenigen, die 
ficb um die Aufnahme der deutfehen Litteratur und 
Kritik ein fo.uahmbaftes Verdienft erwerben und 
Sthrifttellern, wie Göskiagk, die Mühe erfparen 
wollen, ihr eignes Gefühl bey Verbeflerung ih- 
xer Arbeiten zu Rethe zu ziehn? — Doch wohl 
Mäienar, die entwoder felbit Meißeritiicke gelie- 
fert , oder durch aufmerkfames. Studium der be- 


. ken Werke jeder Art ihren Gefchmack zu derje- 


nigen Reife und Fefliigkeit ausgebildet haben, die 
allein berechtigen kana , über den Werth von Gei- 
Beswerken öffentlich mitzufprechen ? — Doch ja 
sicht etwa feisft noch Lehrlinge und Kunftjünger- 
kein, 3ie ein gewilles zweydeutiges Wohblgefal- 
len an grreimten und ungereimten Schwänken für 
üfthetifches Taleut, und den Trieb dasjenige, wss 
shurs auflallen mufste, auch andern als auflallend 
und. merkwürdig darzuftellen, für kritifchen Be- 
ruf anfehen? —— Nicht wir, fondern die Herren 
Beytröger (hie felbik haben fich diefen Namen ge- 
wählt) mögen dem Publikum jene. freylich etwas . 
zudsingliche Frage beantworten. Für denjenigen, 
der lich ein wenig auf Bücherphyfiognomie ver- 
fteht, mofs fchon der Ton des Vorberichts ein 
ziemlich bedeutender Wink feyn. Diefer Vorbe- 
rıcht laytet wörtlich folgendergeftalt : 


. „a Weils einmal fo Sit® und Mode ift, die Güfte 
vor der Thüce zu empfangen, um fie in eigner 
-Perfon ins Haus binein zu complimentiren ; fo 
complimentirem aych wir hiermit das. litterarifche 
Pubiikam in diefs neue «jourmal. (Schade, da 
die Herren hier ohne Noth aus der Metapher fal- 
len, oder dünkte ihnen äfiksti/che Garküche etwa 
kein fchicklicher Ausdruck ?) Die Wirthe pflegen 
bey dibfer Gelegenheit fo ein Wörtchen von Enk- 
fchuldigung fcblechter Bewirthung mit einfliefsen 
au laffen. Hierian wollen wir fie nicht nachah- 
men (unhößich-genug !), dennob wir gleich felbt _ 
wohl wifien, dafs di:/s Quartal, wis Jeine sächflc 
Brüder, das noch nicht leiften können, was lie 
wohl follten; fo wiffen wir doch auch, undj jeder 
Lefer mit uns, dafs dies erft der Anfang eineg 
Werks if, weiches nur durch gehörige Unterftü. 
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tzungen feinen Zweck völlig erreicheh kann; wel- fo henie, Winkel- Mufenäinianachte. und: Blu 
che Unterfftzungen ibm jetat nooh fehlten.“ . . Kefen, welche einzig ur allein aus ihren kleien 
“ Was diefes für gehörige, ‚dem neuen &ftheti: vaterländifahen Gärten, — lieber fagt ich Wiefen; 
fchen Journale jetzt noch- fehlende Unterhützungen “- ;herumpflüchen oder grafen, und dem "Publikum 
fibıl, wird durch Vergleichung einer. andern: Stel Sichülerarbeiten asiftifchen.“. Dafs bey Gelegenheit 
le deutlich, in welcher fich-disliterarilche Herten manches Almanachs ‘dem. Publikum Schülerarbei 
Wirthe „zuihrem Unternehhien‘‘ ausdrücklich die ten aufgetifcht werden, ik in der. T'hat dasjenige, 
Hülfe deutfcher Jünglinge und Männer, wel was die Herren Beyträger am! unwiderfprechlich.. 
che zu Arbeiten der fehönen Wiflenfchaften Genie ften dargethan haben! — Will man .noch mehr 
und Tatent befitzen,* und ‚„überhaapt jegliches re Pröbchen von der mufterhaften Sprache, durch 
Kenners, der daran feine "Zeit nicht zu ver/cheot "welche fie diefen Beweis geführt haben?’ Gut! 
den glaubt ‚* "höfltchft erbitten.: Es. verkeht-fick hierfind desen noch einige, . wiefiefich uns auf dea 
jedoch ‚ dafs ihnen diefe ‚Hülfe durebaus franknt wächften Seiten darbleten.‘ &0 heilst.es 8: 3; we 
zukommen mufs, und Zwar unter ‚der Addrefie;: von’einer unverftändlich übesfetztew Stelle aus Ho- 
An die Herausgeber det Beyträge zur Ari. vaz die.Rede it: .„der: deutfche Lefer mufs dea 
‚ tik der [chönen Wijlenfohaften Lateiner noch/chlagen“ ; und .diefer originelle Aus- 
0 | oo tms ‘fe Leipeig druck fchejnt den: Verfaßiern fo glücklich ‚dafs fie 
„ abzugeben im Gafthof zum ‚goldnen Horu aufder ihn kurz: darauf. nochmals wiederheien. Eben 
: SE ‚0: »Niekefftrafss. : dafelbii wird von.einer uofchicklichen: metaphori 
welches wir hiermit zur Nachricht ‚aller Jünglär- fchen. Wendung. gefagti: &eifey eine To fchwülkige 
e, Kenner und Liebhaber ‚der Tehönen ‚Willee- geluchte. Gleichni/srede ‚dafs 65 ; wenigflens imvol 
[chaften,' denen etwa jene: Einladung nicht zu den Afskk,soonsag plötzlich mekb [agen will, alamas 
rechter Zeit zu Gefichte gekommen, hier zu. wie kann, und.wo. man nichh Adik:hat,. die: Worte vor 
* ‘derholen, für nöthig erachten. - nt der losbrechenden. Emp dung zu /uchen, sis doch 
Eben diefen Kernern zum Beften wollen wir,. hier. der Fäll if köchfi unnatlrlich und wider finnig 
— da eine ins Einzelne gehende Beurtheilungvon ge/prochen sl.“ — Schreiben die Herrn: Beyträger 
"Kritikern, welche felbft Beuttheilungemcliefern, vielleicht:anch ie einem foloken vollen Ari; we 
in dem’ gegehwärligen' Falle allzukleinfügig aus- man meh fagen will, als.:man kann, :und ‚sicht 
fallen müfste,,—— nur einige Stellen äusheben, die Zeit har die Warte.‚var .der josbrechenden Bmmpfin- 
 "Ohngefähr zum Maasftabe dienen können, ‚welcher dang zu (uchen ?-oder. woran liegt es font ‚dafs 
Grad von Richtigkeit und Befimmtheit in Begeif- fie:eine fo unnatüsliche: widerfianige:Spraciie füh- 
fen, Gedanken und Aüsdrlicken, zu einem für je ren 2? — Unmittelbar ‘darauf; wo.funfede Hiterarl- 
ne Beyttäge tauglichen Auffatze erfordert: werde. fehen Zergiiederer exmit.der Zeber des  Eateiuers 
„Es giebt, — heifst es leich-auf-der eriien -(fervens jeeur) Zu taun ‚haben, über.die fie dem 
Seite des erften Stücks,’ welches fich mit einer deeyenvNachalimer keinesweges - gleichie Rechte 
kunftrichterlichen Zergliederung des: Vofifch-Gb- ‚mit demsileberfätzer. zugeflöhen;' re 
tking/chen Müfenainianachs öröfnet;' ues giebt wörtek‘‘.eder:\väe: fie Arch auszudrücken: belie 
‚heute der Blurkeuiefer fo-viele;, und fo:wenigeder ‚‚die Beynamen ganz und weit getadelt,. wel 
Schönen Blumen‘; defs, gäwz netlrlich, in den fie des Bild von der befagten Leber „schelhafl ma- 
Biamenfiräuschen, welche dem Publikum jährlich chen, und olınedem eiwas fürs Auge‘ bafchzeihen, 
überreicht werden, nicht der gröfste Theil Rofen das Aus/ehn der Sache, die hier eben nicht anzujchs 
und Veilchen ,-fondern geruchlofe, ’oft gar übel: si“ Wenn das nicht jn die Tiefeit der Aefthetik 
ziechenge ‚Feld - und Zaunblumen find. Herrlich hinkblleigen heifst, fo muls es, par, keine folchen 
"wis, wenn tie deutfchen: Mufer jährlich nur ei- “Tiefen, eben! Doch die Herren Be ‚träger. haben 
ne. Dlumenlefe hielten, und nur ein einzigesSträus- vielleicht ihre eigne (Qual : Ar und Quaf 
then bänden; kleitr miliste und würde das Stränd- ‚Sprache, "To wie fis soreiter a Wölksporen — 
‘chen doch feyn', wenn! bloß föhöne: und wohlrie- won Seinen einer "Quäfis beforn Welt und! udera 
«chende Blamen hinein kimen.' Einthielten. unfre dergleichen Wunderdingen:uoch mmcherley höchft 
poetifchen Blumentefen lauter-kleine. Meifterfllicke, :originelle Gednuiken: Huflßern, io: deren "Entwick" 
"wie die Griechifche‘‘ — Lauter kleine Meifterftd- :iung wirihnen weder folgew.künnen,-no&b wollett 
'cke, wie die Griechifehe ? Fatt (dlite man 'wetten, — Unbrigens:bleibed‘ wir .denfelbes für die gün- 
-der Blumenfreund, der fo etwas hinfehreibt; köd- ige: Meinung die fie vonder Allgem, Li. Zatı 
‚ne wohl fewerlich jemals eine Grienhifche ‚Blu- zuhegen (cheinen ‚:beftens verbuhden, and heilt 
-imenlefe zur Haud gehhbt haben. Doch: weiter: -ern nur‘, dafs.fie ung. keine Gelegenheit ‚gegeben 
‚Ich rede .hier nicht von dem vor Mir liegenden haben, das Compliment .*) -dusch: etwas anders 
Almanach, — fondern blofa von'den, dafs’ich: fe als — firenge' Usparteylichkeit zu erwiederp. 
0. Die meilten unfrer krjrifchen Journale find"Manufakturen und wäre jetzt die Allgem! Lite. Zeitung nicht suf 
.n ) “han „zeiten unfter kritiiche linden den Weg weifsen:“' Dafs kritifihe Hournaks Manufakturen Gind, ift, SD 
’ ai alle Bücher mit’Adnan gefchrieben werden, wie denn auth obige. Beyträge. verräurflich nicht mir den Fiisea 
gefehrieben worden, nabh kan Vonwuzf. ; Dale -shbt alle, Recenfenten aufses Dot nillä: Aa SneE Bünde PA 
grifor feyu, if eine jugen Jiche Impersinenz, die Jrofientlich ich ielbR genuglam charakteriirt, ‚2? 
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ERDBESCHREIBUNG. 
Laırzıs, bey Weidmanns Erben und Reich: 
Afa; ein geographifch- hifiori/chesLe/ebuch zum 
ulzın gend und ihrer Erzieher von 
K. Hammerdörfer und E. T. Kojche, A. M, 
Dritter Band, als eine Fort/eizung von Euro- 
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m defto eher eine brauchbare phie von 
“ef Afıenund den übrigen Welttheilen zu bekom- 
men, mülste jeder Recenfent unter den jetzt her- 
auskommenden Lehrbüchern die beften, fo viel Hım 
möglich ift, berichtigen. Eine folche Summe von 
"Anmerkungen, wenn fie mit gehöriger Genauigkeit 
gemacht werden, könnte, wo nicht dem Schrittitel- 
-ler, den fie träfen, doch den folgenden und felbft 
.den Lefern ungemein viele Aufklärungen in diefer 
Wiffenfchaft verfchaffen. Rec. will an feinem Theile 
bey diefem Buche‘, das wegen feiner guten Einrich- 
-tung und Schreibart fehr viele Lefer haben wird, 
einen folchen Verfach machen ; vielleicht befördern 
Männer von mehrerer Einficht feinen Wunfch, wo 
.nicht bey diefem, doch bey. andern Büchern dieler 
Are, die einer folchen Ergänzung nicht unwerth 
im i . . . 
So weit noch Büfchings Geographie reicht, if 
nicht viel zu erinnern nöthig. Beide Hn. Vf. haben 
diefe Quelle recht gut genutzt, ungeachtet fie ver- 
geffen haben, fie in der Vorrede zu nennen. Nur 
- wäre zu wünfchen, dafsHr.H. bey dem Afistifchen 
Rufsland aus der neueften Ansgabe des Auszugs 
die neue Eintheilung und die Namen der neuen 
Staathalterfchaften, auck noch- einen und den an- 
dern wichtigen Ort, der hier ausgelaflen ift, ge- 
nannt hätte Dergleichen find die neuen Städte 
Wärka und Perma, vom welchen die errichteten 
Statthalterfchaften den Namen haben, und manche 
der älten, Ochotzk in der Irkutzkifchen Provinz, 
der Hauptort im öftlichen Theile des Reichs; an 
‚dem Meerbufen gl. N., wodurch nicht nur die 
Communication mit Kamtfchatka, fondern auch der 
Seehandel nach dem Ruffifchen Archipelagus und 
der Amerikanifchen Küfte unterhalten wird, ilt nur 
ee beyläufig bey Kamtfchatka genannt. Bey der 
ilderung diefer gröfstentheils noch ganz rohen 
‚und durch Faulheit, blinden Aberglauben und zü- 
ul» 4 1787. Erfer Bu, 
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ellofe Ueppigkeit genug. berüchtigten Völker, _ 
eueb er fich gleichwohl nicht, fie zum Beweife 
anzwführen, dafs Glückfeligkeit und Mangel an Ver: . 
feinerung fich fehr wohl mit einander vertragen 
können. Wasmager wohl dabey gedachthaben, da 
er vorher [chrieb, wie hier- manche zahlreiche Völ- 
kerfchaften durch anfteckende Krankheiten und ve- 
nerifche Seuchen ( durch Faulheit und viehifche Le- 
bensart) faft gänzlich ausgerottet wären? Den ma- 
hometanifchen Tataren in Kafan giebt er das Lob, 
dafs fie ftille, deifsige, fromme und nüchterne Leute 
wären. Er räumt ähnen 2 Vorftädte vor Kafan ein. 
Gmelin fagt aber, dafs Ge nureineSiobode, etwas 
entfernt von der Stadtram See Bulack, und darinn 
4Metfcheds haben. Daran liegt die Ruffifche Slox« 
bode. Dafstie auf Zauberer und Zeichendeuter, (o 
gut wie die andern, fehr viel-halten, vergifst er an- 
zuzeigen. Nur bey den Tungufen bemerkt er die 
Schamanen und befchreibt ihre Kleid und Zau- 
bertrommel, Aber Gmelin fand diefe Priefter der 
Wilden und Halbwilden in allen 4 Welttheilen auch 
bey andern Völkern, und fonderlich den Tataren 
in den füdlichen Gegenden der Flüffe, wo fie Kama’g 
heifsen, wobey Rec. mehr als einmal über die er- 
ftaunliche Aehnlichkeit in den Meinungen, Gebräu- 
chen, Kleidung und dem ganzen ‚Betragen: dieler 


‚Betrüger in der alten und neuen Welt, die wahr- 


fcheinlich von den älteften Zeiten her noch eben 
diefeibigen find, feine Betrachtungen angeftellt hat. 
‚Bey den Kalmücken ‚findet man auch eine kurze 
Nachricht von ihrer Neliglon, welche die Lamai- 


 fche ift: ‚Rec. würde fie lieber für einen Zweig der 


noch ältern in Alten fo ungemein weit verbreiteten 
Schamanifchen Religion halten, die mit der Reli. 


gion der Braminen urfprünglich einerley zu feyn 


cheint. Ihre Hauptlehren find wenigftens einerley. 
Alle glauben ein höchftes Wefen, ein Chaos, dar- 


‚aus lich alles entwickelt, die Seelenwanderung 


und neue Schöpfung ; bey den Menfchen, insbefon- 
dere einen urfprünglichen Zuftand der Vollkom- 


.menheit, aus welchem noch ihre Halbgötter ( Bur- 
. chanen) herftammen, eine darauf erk 


gte Zerrüt. 
tung der menfchlichen Natur, die ftufenweife im- 
mer zugenommen, wobey die Kalmücken glauben; 
‚dafs mit derfelben die Anzahl, Gröfse und das Al- 
ter der Menfchen immer mehr abnehme,: fo dafs 
‚zuletzt die Menfchen nur. eine Elle grofs. feyn und 

AÄıx nicht 
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es weniger zu gelslien fuchte, 


ALLGEITERATUR- ZEITUNG 
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nicht länger als 10 Jahre leben werdem In diefem gleich in der Einleitung fteht: „dafs\faft kein Land 


Zeitpunkte wird der gröfste Theil der Nenfcher'durch und Natien.unferer Erde mehr Intereffe für uns ha- 


tödliche Seuchen umköinmert; "die fibrig pebliele- 
nen aber werden wieder anfh R 

eben, und fich nach und nach zu ihrer erften Voll- 
Kömmdnheit ande erhäben. 5 

ehte Hölle zwilfhen Mimmet und 
Beherrfcher des Höllenreichs, Burchan Erlik Khan. 


be als’ Arabien; dafs weaig Länder fo reich an 


gen,“ tugertdhaft u beobachtunggwürdiken Seltenheiten find.” Auch 


ann fich Rec. nichts dabey denken, wehn er fagt; 


ie glaubenzuch “dafs das Land auf Aer eirken Seite alles. Schrecklicht 
de’, tind einem - 4er Verwüfttmg, ud auf der Ardern wlle Ammehk 


lichkeiten der fruchtbarften Gegenden vereinige. 


Um die Menfchen zu beflern, ind zu verfchiedenen Er verfteht hier gleiek die erfte Behauptung nich, 


Zeiten Burchane auf diefe Früw 
letzt im sten Weltalter, da alle Tugend von der 
Erde gewickhen, kam der Richter der TIımmifchen 


gekommen: Zue wenn 


greich in det Folge liefet: dafs wicht käs- 
jevölkerung oder den Landbau entuervinde 


fige die 
; oder Schwärmerey auf dies 


er 
Ukbet , wicht 


Religion (den die Kalmucken Dfchakfchimmuni, Land gewirkt, kurz dafs es durch keine andere 
ibekarer' Dicisika 


‘Mogolen 'Schigishuni , die Ti | 
Budda, die Tenguten Dichak Dfehabom ; die Sine- 
fen Xökla oder Fo nennen) und deflen Sehn Dalei 
Lama mit feiner Lehte aus Hinduftaı. Mean fche 
pater andern des Hn. v. Breitenbeusch Ergänzungen 
der Gefchichte von Afıenund Afrika im 2ten Theile, 
welches Buch überhaupt in der Afistifichen Viölker- 
geldhichte überaus brauchbar und wichtig if, und 
on dem Hn. V& billig hätte geutat werden follen. 
‚ Bey Kemtichatkaund dem Auflifchen Archipela- 

us hätten des Kap. Krenitzin und Lieut. Lewafchews 
Keifejournal, davoft im erften Theile der Be tige 
sur Völker - und Länderkunde vom Hn. Pr. H 
mad Sprengel ein fo fchöner! Auszug. befmdiich ift, 

ebraucht werden müffen. Alsdenn wide die Ene- 

eckung diefes Landes nicht nach in das Jahr 2696, 
»der wie hier fteht, 1690 geferzt worden feyn. Schon 
ser s18 Jahren wußste man, dafs Alıeı und Ame- 
sika durch ein Meer. getrennt (ey, Der Kofs- 
ekifche Wildfchütze Simon Defchnew that des, 
was Cook vergeblich verfichte: Er fuhr vom Els- 
zneere um die Tchuktfchifche Halbimlel durch die 
Stralse, die man billig nicht Cocks, fendirn Deich- 


wuws Sirafss nennen eeüfste ‚: weil er. der Erfie und 


Veränderlingen gegangen, «is durch die, welche 


che der Verwültung finden? Vielleicht eben fo 
fchwer, als: die Reifenden die Annehmlichkeiten 
der 'fruchtberften Gegenden finden konnten, die 
hier ‚noch dazu alte mit einander vereinipt len 
follen. Doch’ diefe und Asch ein pear ‚ander® eben 
fo unverfländliche Stellen abgerechnet ift diefe Be- 
$chreibung wirklich üte. befle unter allen, 'die Be. 
bisher davon in derjtleichen Compendien 

Statt der gewöhnlichen Eistheilung des Landes ia 
das peträifche, wülte und glückliche Arabien wählt 
er eine beflere, nach welcher es aus 6 Proriozen: 
Hedsjas, Jemen (Yemen), Hadramants (nicht Hadrı- 
‚inimt , wie hier fteht) Oman, Lächia und Nedsied 
befteht. Hedsjas il ein Theil des peträifchen Ars- 
bites. Büfching lage: Hs macht auch dem Begrile 
‘der Araber das peträifche Arabien aus, und llekt 
anter der Herrfchaft des türkifchen Sultans Dies 
‚und des folgende, dafs diefe Iierrichaft nichts zu 
bedeuten hat, dafs viele Schechs Ge gar nicht er- 
kennen und dafs der mächtigfle unter ibnen, der 
-Scherif von Mecks, der Auch über Medina, Jambe, 


Einzigt if}, dem diefe Fahrt giglücht. Er kam.an :Tanif (beyma Bülsking und d’Anvälle Tajef) Sul 


der Mündung des Anadyr»Fiuflfes, wid von der 
Zeit an ward dies Land den Tinten immer mehr und 
‚saehr bekannt, bis ehdlich der hier genannte Wia- 
‚dimis Arlaffow Kamtfchatka im Jahre 1696 den von 
‚feinem Kolacken entdeckten Teil von Hamtfchetka 
In Beiitz nahm, " 

Die afiatifche Türkey, Arabien und Perfien hat 
‚Hr. M. Kolche mit feiner bekannten Trewe beicheie- 
‚ben. Seine Arbeit wide noch mehr gefallen, wenn 
in der That hat 
‚man oft eben fo viele Mühe, feine Schilderungen 
„au verftehen, als er vermuthlich kat, fe zu nia- 
«hen. Um Proben davon zu geben, dürfte Rer. 
„nur die erfte Seite von jedem der bearbeiteten Stü- 


.cke abfchreibea.. Doch daran gewöhnt man Kch 
.beid, Beine Auszirge find dafür defto getreuer, und 
‚mehrentheils wörtlich, wie Rec, bey Vergleichun 


der alistilchen Türkey mit dem Bülching un 
‚der Städtebeichseibung mit dem Chardin n 
‚hat, Auch Arabien i 
‚Schrieben ; aber fo ill die Beichreibung foeylich nicht 
dafs man des richtig finden ‚follte, was 
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nach dem Niebuhr gut be- . 


(Sadir), Gunfude und noch 13 andere Städte zu g*- 
Bieteh hat, blofs feines Vortheils wegen und durch 
die Kabalen [einer Familie, aus wel jarmıer 6 
-ner den andern durch Hülle des Groisfulans 5 
-diefer Würde zu verdrängen füchte,. von ihm a 
hängig bleibt; dafs er, weiches hier nicht dewlieh 
bemerkt ilt, ia Dsjidela mit eben fo wenig Vorsiäl 
einen PaSche vom 3 Bofsfchweifen hült, unter dem 
-auch die inieln Sevakla und Mallera m der 
.von,Abeffinien fehen, auch dafs er die kleinen He 
-ftelle auf dem Wege von Aegy und Syrien bis 
Mecka mit feinen Soldaten belerzt:: dies alles, wet 
ches zwar gröfstentheils zeritzeuet hier gelagt 
‚hätte müffen gleich anfangs bemerkt werden. Wes 
Büfchiag. bey Yeah vom Kate Sagt, bäuE 
verdient bemerkt ‘sr werden, wie sach dies MS 
dem Breitenbeuch und Gujen, deis «in 
aus Mecha den Kafleebaum ine Z4ten J 


henden Stadt erheben hat. 
sicht unser dem Könige voi: Yemen ( Jun von I 


“ 


” 


» 


Zeit und Natur gewühnlick bewirkt. If diefe: 
wie kann man alsdann gerade. hier alles Schreckli- 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


3 
#a,) föndern Kat feinen eigenen unabhängigen 
Schech, deffen Land der Hr. Vf. hernach. felbit be» 
fhreibt.. Der mächtige Iman zu Sana jft übrigens 
fehr von dem kleinen zu Saade, (nicht Staa 
de, wie hier fteht,) zu unterfcheiden. Jenertbe- 
herrfcht den gröfsten Theil von Yemen. 
“ Perken ericheint hier, weil der Hr. V'erf. es 
Kröfstenchele näch dem Chardin befchrieben, irn 
nem viel blühendern Zuftande, als es wirklich ift. 


“ Die Städte find bey weitem njcht mehr fo volkreich, 


als et fie angiebt, und’ manche liegen ger noch in 
ihren Rulmen. Der Verf. hätte die Nachrichten von 
Pertien, die felt des Nadir Schach Verheertingen 
Hersusgekomment find ‚2.8. Hanways Befchreibung 
feiner Reifen von London durch Rufsland und Per: 
fien und andere, nutzen mülfen. Aus dem Hanway 
konnte er fchon den traurigen Zuftend mancher 
Städte, und fehr wichtige Bemerkungen über den 
Handel, die Verfaflung und Sitten. Pester. ler- 
nen. Unter den Handelsprodukten ift z. E. Seide 
das vornehmfte, und nirgends findet man fchönere 
und in gröfserer Menge‘, äls’in der nur für Infek- 
ten. U fer- zuträglichen Provinz Gilan. 
Biefe allein Hi jährlich in guten Zeiten 3oaue 
Batmuns rohe Seide. Ein Batınm enthälc g fchwere 
Pfunde, jedes zu 24 Unzen oder 15 Pf. gerechnet. 
Alto ift das Gewicht der Krämer, welches er Mann 
zennet, und zu SP£. und etliche Loth angiebt, viel 
kichter, als em Batman. Weberhsupt in der 
Angäbe des Maafses und Gewichts, such der Gehl- 
Dörten, beträchtliche Abweichungen von H 
Angaben, der doch als Handelsmann hierina wohl 
mehr Glauben verdient. Er fagt auch nichts de 
von, dufs Gekd keiten Cours in Periien habe; viel- 
Mehr giebt er ein ziemlich anfehnliches Verzeich- 
Bils von goldenen Münzen und ihr Verhältnis ge- 
gen Silbergeld su. Gilan nennt er den Kloak von 
en. Die et datinn it nicht, wie hier 
Richt, Lhadjan, fondern Refcht. Kandahar hat feit 
1747 femen eigenen unabhängigen Beherrfcher. Ach- 
met Abdallah, ein Afgahnifcher Prinz , befseyete im 
heen Jahre die Afgahnen nicht ner von der 
fffchen und vlifchen HoheR, fondemn er 
machte auch erungen und gab dem Thron 
su Dehli die letzte ‚gefährliche Erfchütterung. Seit- 
dem haben innere Kriege in Perfien und Indien dies 
Volle in feiner Urabhängigkeit von beiden Ländertt 
%inreichend gefehützt. Der Hinrptfindt Upahan giebt 
e 15 Millionen Menfchen zu Einwohnern. So viel 
hat felbft Chardin nicht, der es in Anfehung der 
Y mit Lenden zu feiner Zeit vergleicht. 
. Zur Zeit des gröftten Fiots 1732, fagt Hanway, 
farte diefe Stadt wmgeführ 00,006 Menfchen, 
en fo unzichtig il es, wenn er nach dem Char- 
&in der Stadt Tauris, der zweyten nach lfpahan, ei- 
ne Veoikmhönge von $50;0D0 Seelen giebt. Jetzt 
It fie kaum den Sten Theil davion. 
Ofindten und die übrigen. Seaaten find wieder 


von Hn. Hammerdörfer bearbeitet. . Hindaftan ift' 


asch dem Tieflenthaler, doch fo, befchrieben, dais 
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die Provinzen nach Mennels Angäbe unter feine 
jetzigen : Beherrfcher vertheilt find. Indefs fcheint 
er Rennels Karte eben nicht genmu dabey ge 
fehen zu haben. Wie hätte fonft. Bhogpor oder 
Märdwar, das felbft aufserhalb der alten Grenzen 
der Provins Dehli liegt, noch mım Gebiete dem 
großen Moguls rechnen können, deflen Grebiet jetzt 
nur einen kleinen Bezirk uns die Dehli in fich be- 
greift. Schwerliehswürde er bey Lakor im Lande der 
Seiks dieSalzwerke gefetzt haben, dienach Ziefrutha- 
ker dies - u. jenfeits Beitut (Hydafpes )., alfo ziem«- 
lich weie davon,liegen. Auch hätte erCarohli (Ca- 
sowiy) und Gualiar nicht sum Gebiete des Khan 
von Agta (NudjsffCawa) gerechaet. :. Erftes liegt 
ien Gebiete des Rajah von Joinsgur und letztes im 
Grebiere des Rana von Ghod, die beide van A 

und: Dehli getrennt und unabhängige Bergfürlten 
find, die höchftens die Oberhersfchaft der Mahrat: 
ten Die am Fufse des Berges liegende 
Stadt Gualiar ift auch weniger merkwürdig, al® 
die berühmte Bergfeftung g). N., deren er gar 
niche gedenkt. Nimmermelir hätte er, wenn er 


gehent. Viele Namen der Städte, 

eil in Puinen liegen, oder auf keiner Karte zu 
finden find, wie z. E. Aparoha in Dehli, Mono- 
Robbie in Bandelksund eto., ader anders. geichrieberi 
werden mütfen, weil Tieflerthaler fbatt des Fran- 
zöfifchen j oder g immer x gebraucht, allo Aumer 
flatt Agimere, das er nebft Sambher unrichtig zum 
Lande der Dichatten rechnet, Zemna ftatt emna 
Fhr@, Azudea oder Abad Üstt Oude, Bhogpor 
flate Hardewr oder Hardwer, würde er gewiß aus 
dem Tieflenthaler nicht geradehin abgefchrieben 
hsben. Dafs die Afghanen in Hinduftan eine alte 
herrichende Nation, und [chon feit dem ı3Jten Jahr- 
hundezte gleich nach den Ghazaiden in Indien und 
Perfien bekannt gewelen, hätte er dach wohl wil- 
fen können. Sie find ja felbft unter der Mogolen 
nicht völlig unterjocht, fondern als Hülfsvölker 
von ilmen gebraucht. Eben fo bekannt ift es, dafs 
Se e, der Stiker des Mahretten Staats, kein 
AbbeflinifCher Sklave, fonderh ein Abkömnsling von 
den Rasbutiichen Fürften von Agimere oder Udi- 
por und Chitor fey. Deeirdies wird andere derpl. 
Fehler kann mein Jeiche sus Hn. Prof, Sprengels 
Schriften über Oftindien, die Fi Wenigen unbe- 
kannt feyn werden, verbeflern. Eben fo it es 
kaum nöthig, die Uebereilung b 


Negäpatrram, 
‘(er khreibt Negapstam ) das ie Engländer de 


Aollindern nicht herausseben wollen, zu rüger. 
Jedermann weils, dafs ungekehrt der Fall ill, 
und die Holländer im Frieien 1783, (nicht 1784) 
den Ort den Engländern lsflen zaulsten. . 
: : Im Königseiche Asitın nennt er. den Grenz- 
flufs, der Cnebt dem Gatges) Hindoflun und über 
haupt Indien dieffeits des Ganges von der Halbinfel 
jenfehs des Gangestrennt, Bramaputrem,. Erheifst 
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Burramputer. Zu den Eigenheiten des’LandesTech- 
net er eine befondere Art Seide, welche von den 
Würmern auf den Bäumen felbft bereitet wird, und 
an Glanze und Güte den Vorzug vor jeder andern 
haben foll, Es ift Seide von Seidenwürmern, die 
dort an den Bäumen fich fortpflanzeu, wie bey uns 
- die Raupen, alfo gar nichts befonders. Rec. wun- 
dert fich, warum der Hr. Vf. bey Befchreibung die- 
fes Reichs den Tieffenthaler nichg geriutzthat. 

Van dem darunter liegenden Königreiche Ti- 
pra fagt er: man wifle ulchtgewils...ob dies Reich 
‘nicht eine Provinz von Afchem fey, . Gewils ift es, 
dafs zuweilen diefe ‚Könige darüber geherrfcht; 
aber nach Rennels Karte gehört, es nach zu Benga- 
len. BeyAva undPegu lind Sonnerat und Pergotto, 
den Hr. Pr. Sprengel im gten Theile feiner Beyträgs 


. 


geliefert, nicht gelraucht, Ausbeidenkonnte er. [&* 


Y 


m ee 


d Graffchaft Wertheim im 6gften Jahr, feines Le- 
buns und sölten feines dafigen Lehramts. Sein jüngiter 
Bruder, Hr. Joh. Michael Neidhart , bisheriger Pierrer zu 
‚ Villbron im Breubergifchen, ‘ift an feine Stelle berufen 
“worden. | 
ften Tänner flarb zu Halle Hr. Gestäsb Heinrich 
Pe Rönig . Preußs. Commifüonsrarh und Kämmerer 
der Stadt Halle, im zıften Jabre feines Alters, 


| bern der Berli 

Anzeige, Es hat den Herrn Herausgebern der Berliner 
Monatstehrift efallen, gegen die beym Königl. Kammer- 
gericht zu Berlin von mir angebrachte Klage, weshalb am 
6ren diefes der Termin zu ihrer Vernehmla ung abgehalten 
werden Sollen, in,dem Jännerftück diefes Jahrs fchon vor- 
läufig, ehe ihnen noch, wie fie felbft fagen, jene Klage 
mitgetheilr worden , eine’'vom 28 December v. J. datirte 
Exception bey dem Publikum zu übergeben Die mancher- 
iey Zweske, die dadurch .erreicher werden follen, die aber 
wenigftens bey der höchften Gerichtsftelle, wo unfre Sache 
anbängig ift, und bey unparteyifchen Lefern, ficherlich 
werden verfehlet werden, müffen ‚gegen ‚ der jenen Auf- 
fatz lief, fogleich beyfatlen. ‚ wie meine Herrn 
Gegner verfichern und ich.thätlich beweife, wir beide ein 
unbefchränktes Vertrauen ‚guf die Einficht, Geiechtigkeits- 


liebe und shriftliche Aufklärung unfers Richters ha- 


hte.ich. wäre es billig und anftändig, keine Prä- 

Dee pationen, ZU verfuchen, und im jeiner fo einfachen 
Sache, der fo leicht auf den Grund zu fehen it, der Reen- 
Aigung keine Weitläuftizkeiten vorzufchieben, Ich kann 
mich aher auf das Specielle jenes Auflarzes jetzt noch nicht 
einlaffen; fondern bemerke überhaupt nur folgendes : da 
ich derüberklagen mufsts, dafs man auf mich gelogen, mich 
Yltert, verläumdet, calumniirt; fo weils ich nıcht,, wer 
Em ich diefe Thatfache nicht mit ihrem Namen neunen 
foll? und es ift mir gänzlich unbekannt, dafs, wenn über 
eine Thatlache iehtliche Erörterung enrfteht, zwar die 
Begriffe die Deinfichen bleiben können, jedech die Namen 
verändert werden müffen. Und wenn meine Herrn Geg- 
ner fragen, was ich durch den Spruch des Richters gewin- 
nen wO je? (o mufs ich die Antwort.dahin ertheilen, wie 


fie ausder nguen mitgetheilten Klage würden erfahren haben, 
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hen, dafs»Sygiam , welches nicht zu Ava, fondern 
zu Pegu gehört, nicht mehr vorhanden ift, Alom- 
prai, oder wie ihn Percotto nennt , Miazza Pra,; der 
fich Ava, Pegu, auchSiam unterwarf, zerftörte die» 
fen Ort 1757 und erbauete flatt deffen 2 Meilen da» 
von die Stadt Rangon, die nachher die allgemeine 
Handelsniederlage geworden if, Bey Malacka ge- 
denkt er der wilden Menfchen, die auf Bäumen 
wohnen. . Er Scheint es für eine Erdichtung irgend 
eines Europäers zu halten. Sonnerat, der es uns 
unter den neuelten Reifebefchreibern beftätigt, mag 
fich dagegen verantworten, Bey Kochinfina hätte 
bemerkt werden müffen, dafs nicht blofs das Kö. 
nigrelch Camboya, fendern auch das Reich Ciampa 
demielben zinsbar ift. u 


(Der. Befchlufs folgt.) 


° EITERARISCHE NACHRICHTEN. . - 
Am ısften Jänner ftarb Hr. Johann Au- 


. fi j 
dafs meine Schlufsbirte mit-dahin geht, im Fall fie ihre viel4 
fültige re/peflive felbit ausgegoflene und gefliffentlich aus 
gebreitere Injurien, (die ja in diefem Auflartz vom Jänner, 
wie jeder Mann von Gefühl urcheilen mufs, noch immer mehr 
gehäufer und fo hämifch wiederholt werden) nicht beweilen 
würden, dafs fie alsdenn vom Richter für Injurianten erklä- 
ret und zur öffentlichen. und Privargenugthuun fchuldi 
erkannt werden möchten. Dafs die Art und Weife, wiei 
meine fo unerhört gekränkte Ehre gegen die viglleicht grofse 
g meiner Wideriacher vertheidigen muß, befonders mei« 
errn Gegner in Berlin, die nun alles, wasich füge, auf 
fich ziehen, alles auf eigene Rechnung zu nehmen, und 
nicht mehr hinter anouymen Verfaflern, Einfendern,, Brief 
trägern fich zu verftecken fcheinen, recht fehr würde; 
das konnte ich nicht verhindern, vielmehr von ihnen, nach 
ihrem bisherigen, wie ich in meiner Klage gezeigt habs, 
eigenen Berragen ficher erwarten, dals fie ihr Publikum 
noch mehr gegen mich einzunehmen treehren würden. Dis 
haben fie denn in dem in Frage ftehenden Auflarz fo mei. 
fterhaft verfucht, dafs fie fagar, und das mig etwas gewagter 
Dreiltigkeit gegen ihre Richter, dem Publikum eh sr 
vorfpiegein wollen, ich wolle mir anmaafsen, demfelben vor- 
zufchreiben, dafs es bey unferm Procefs gleıchfam als Inter- 


* venient demjenigen in [einem Urtheil fich unterwerfeg müffs, 


was ion unferer Sache erkannt werden wird. Aber ich 
denke, das Publikum, wie es auch Abch jerzt geblendet 
werden Tollte, wird doch bald auf ganz andere Gedanken 
verfallen, wenn ich die ausführliche Schrift, die nun 
ganz zum Druck fertig ift und #w jedem möglichen Fall 
allemal gewijs erfcheinen wird, welche die umfändlich- 
fle Erörterung und deuslichfle Darfiellung der Wahrkt 
enthalten wird, die aber, wie ich forge , meineniHerstn Geg- 
nern gar nicht behagen mag, und das vielleicht bald, herauszu- 
geben, durch den Gang des Procefles in Stand gefetzet we 
e. Und, ich wiederhole es, jeder’ Rechtichaftene wird er- 
flaunen, mit welcher, folls nıchr Arglift , Bosheit heißen‘ 
nun denn, mit welchen menfchenfeindlichen Gehinnungen, 
mit welcher Unverfchämtheit man einen ganz unfchuldigen 
Mann beliandelt hat. Darmiiade d, 15 Rebruar 1787- 


Dr. Johann Auguft Stark, 
Fürftl, Heffendarmfädrifcher Oberhof 
prediger u, Confittorial-Rach &. 
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MEINE 


LITE RATUR - ZEITUNG 


ERDBESCHREIBUNG, 


"Lemzic, bey he kifemife ‚und, Reich; 
Afia; ein geographijch - hifleri/ches 
a Nutzin der Jugend und ihrer Erzieher 
von X. Hammerdörfer u. E. T. Kofche etc. 


(Befchlufs des Nre. 56 abgebrachenen Artikels.) 


Von dem kleinen Staate Ponthiamas fagt. er, 
dafs man . weiter nichts. als feine Exi- 
fenz wife. Aber das weils man doeh auch, 
dafs er zwifchenSiam und Cambeoya im Meere liegt, 
{auf d’Anvillens Karte heilst er Pontiamo ), und dafs 
ein Sineßfcher Kaufmann Kisngle ihn in diefem 
Jahrhunderte gefifter. . Das hätte doch wenigftens 
gelagt werden müflen, 
auch manches. Schon das Jahr, da die Spanier 
hieher kaanen, ift falfch angegeben. Nicht 1519 
wo Nagelhaens erft ausfegelte, fondern 1521 war 
.es, und bald'nach ihnen kamen die Holländer. Auf 
Amboine it das Hauptcomtoir das Kaftell Victoria, 
und unter den Banda Infeln ift auf der kleinen Infel 
Negra, ungefähr 23 Meilen 0.5.0. von, Amboina, 
und auf Ternate, welches mit feinen umliegenden 
‚Infeln die eigentlichen Molucken ausmacht, das 
HauptkaftellOrange. Auf Timor aber, wo die Por- 
tugiefen nicht, wie hier flieht, als Holländifche Un- 


'  terthanen in der Stadt Kupan, fondern in dem gan- 


zen nordlichen Theile usebhängig von den Hollän- 
dern leben , auch das Hauptcomtoir befitzen, ift das 
Hauptcomtoir der Holländer Fort Concordia bey Ku- 
‘pan im füdlichen Theile. Man fehe die Befchrei=- 
bung diefer Infel in dem erften Theile der Abhand- 
lungen der Gefellfchaft der Künfte und Wilfenfchaf- 
ven in Batavia. Ayıs eben diefer. Schrift wiflen wir 
auch, dafs die Zahl der Einwohner in Java nicht 
mehr, als 915,38% Seelen beträgt, davon weit über 
die Hälfte Unterthanen der Holländifchen Oflindi- 
fchen Compagnie. find, WVeberhaupt find hier yiele 
Besichtigungen nöthig. Auf Sumatra fetzt er den 
Ourang Utang, der doch ficher dafelbft nicht ein- 
heimifch ilt. | 
Unter den Nicobarifchen Infeln foll Kamorte vor 
einigen Jahren. dem Haufe Vellreich abgetreten 
fen. Davon weifs man nichts; wohl aber, dafs 
der dänifche Hof gegen die Oeftreichifchen Nieder- 


laffungen auf den Nicobarifchen Infeln proteflirt hat, . 


d. L. 1737. Erfier Band. 


Bey den Molucken fehlt - 


Mittwochs, den ytea März 1787. 


. 0 » 
u Don; » " ’ . EEE 


In Anfehung der übertriebenen .Lobeserhebun- ° 
gen von demFleifse, der Cultur üund Regierungs- 
forın des Sineßfchen Reichs beweift der Hr. Vf. ei- 
ne weife Unparteylichkeit, und überhaupt ift die 
Befchreibung fehr gut gersthen. Schade ilt es in- 
defs doch, dafs er die im 3ten und 4ten Theile.des 
Büfchingfchen Magazins befindlichen Nachrichten 
nicht genutzt hat, wodurch hier noch manches be- 
sichtiget werden kann. Auch fcheint die Landkarte 
nicht gehörig dabey gebraucht zu feyn. So ilt Jer- 
ken (Yerkim) und Haskar (oder Kasgar) in der 
kleinen Bucharey nicht einerley Ort, fondern beides 
find 2 verfchiedene Hauptftädte. | 
‚„„ Pie Befchreibang von Japan von Hn.M. Kofchz 
ift nach dem Kämpfer, bis auf den zitternden Baum, 
der Blüten, faft wie unfere Stachelbeeren, trägt, die 
einen fehr angenehmen Geruch von fich geben. Be: 
der geringften Berührung der Zweige bewegt er fic 
und zittert dermafsen, als db er von dem ftärkften 
Winde erfchüttert würde, ungeachtet er dickere, 


nan bey dem Kämpfer wohl vergeblich fuchen möch- 
te, fteht hier bey der Nachtfliege, und macht den 


" Befchlu/s der Injektenbefchreibung. Unter die Infeln, 


die zu Japan gehören, rechnet Kämpfer die Lien. 
kieu oder Liquios Infeln, die er fehr Irrig Kiuka 
oderLiqueio nennet.‘ Män kann &s alfo unferm Hn, 
V£ fo wenig, als andern, die auf diefe Quelle 
baueten, hoch anrechnen, dafs fie eben den Fehler 
begangen. Befler aber unterrichtet uns davon der 
Portugiefe Ferdin. Mendez Pinto, der in der Mitte 
des ı6ten Jahrhunderts durch Schiffbruch auf die 
gröfste derfelben (zwifchen dem 26 und 2gften Gr. 
N. Br."und 45ften Gr. Länge) verfchlagen wurde. 
Er fagt, der König derfelben fey dem Ehinelifchen 
Kaifer zinsbar , und die neueften Nachrichten beftäti- 
gen es. Aber freylich ift ihre Abhängigkeit nicht grofs, 
Sie führten auch damals reiche Produkte fowohl 
nach China als Japan, welches vielleicht Kämpfern 
verführt haben mag. Uebrigeos fand Pinto an den 
Einwohnern einen hohen Grad der Cultus, Was 
aber Kämpfer von der Infel Jefo blofs gemuthmalst,, 
hätte Hr.M.Kofche jetzt nicht mehr nachfchreibea 
müllfen, nachdem die Kurllifchen Infeln (dies alte 
Jedfo ) nicht mehr unbekannt fmd, davon die [üd- 
lichen, worunter auch Matsınai Ift, zu Japan ge- 
hören, " 
Yyy Die 


- 
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freye Tatarey, ferner das Afistifche Südindien find 
wieder von Ha. Hammerdörfeg. Allerdings ift es fon- 
derbar, dafs man aus dieftır zerfireueten Infeln ei- 
nen Sten Welttheil machen will. Hr. H. vertheilt 
fie unter Afien und Amerik#, und rechnet zu Afıen 
nech Neu: Holland, Neu- Guinea , Neu - Britannica, 
«ie, Admiralitätsinfeln,: Neu -Kaledonien, Neu-See- 
land und die Neur Hebridifchen Infen, welche hier 
befchrieben werden. ws 


. GOTTESGELAURTAEIT 


Laim, in der Dykifchen Buchhandlung: Der 


Schriftforfcher. . Unterhaltungen mit Per/o- 


nen. von vierzehn bis vier und zwanzig Jah-. 


ren.. Erfier Theil. 1786. 290 5. 8. (16 gr.) 


Der Zweck des ungenannten V£. ift, der erwach- 
Senen Jugend deutliche Aufklärangen von biblifchen 
Stellen zu geben, ihr die Religion zu einer Zeit, 
wo man am erlten dagegen gleichgültig zu werden 
Gefahr läuft; (fe ehr- und liebenswürdig, als mög- 
lich ift, zumachen, und durch richtige, aus den er- 
klärten Stellen hergeleitete, Begriffe von Wahrheit 


und Tugend fie ihrer Beflimmung gemäfser zu bil-. 


den. Rec. hat das ganze Buch mit Vergnügen durch- 


_ 3efen, und folches feiner Abficht vorzüglich entfpre-: 


chend gefunden. Mit allem Recht kann er es daher 
nicht allein denen, . welchen der Vf, es zunächlt be- 
fimmt hat, fondern augh einem jeden erwachfenen 
Chriften, als ein lehrreiches Erbauungsbuch gmpfeh- 
3en. Die erklärten Stellen, wobey wir zwar.keine 
neue Auffchlüffe, wohl aber eine gute Auswahl,der 
bewährteften Erklärungen unfrer neuen beiten Schrift- 
ausleger beynahe durchgehends angetroffen haben, 
find: Joh. V.39. 40; ı Cor. XII. 13; Pfm.XLVIL 
6; Röm. XII. ıL -14; 1 Mol. 1X. 6; Matth. VI. 
25-30; und 2 B. d. Kön. XX. 8- ı1; deren wah- 
ren Sinn er zuerft aus dem Sprachgebrauch und Zu- 
fammenhang zu beftimmen, und fıe alsdenn in Ver- 
bindung mit vielen andern gut erklärten Schriftftel- 
Jen auf Berichtigung, Befeltigung und Ausübung 
verfchiedener wichtigen Glaubens - und Tugendleh- 
ren lehrreich anzuwenden fucht. Die Betrachtung 
über den Werth des menfchlichen Lebens in den Au- 
gen Gottes nach ı Mol. 1X. 6. ift befonders gut ge- 
rathen; und da der Vf. auch von Duellen zu reden, 
die Veranlaflung nahm: fo. war es fehr zweckmä- 
fsig, die herzliche und recht väterliche Anrede des 
Nn.D. Döderlein an feine Zuhörer nach eineın vor ei- 
nigen Jahren vorgefallenen unglücklichenZweykampf 


beyzufügen. Nur wollen wir hoflen, dafs dies mit ' 


Wiffen ihres würdigen Vf. gefchehen fey! Den 
Befchlufs des Buchs macht eine Predigt über ı Tim. 
II. 5. 6. von dem Lehrreichin in der Aufopferung 
Dee für die Men/cheu; welchen wichtigen Gegen- 
Stand der Vf. auf eine gemeinnützige und beyfalls- 
‚würdige Weife in :fteter Rücklicht auf feinen, oben 
angeführten, Hauptzweck abgehandelt hat. 


ALLG. LITERATUR-ZEITUNG. 
| in ' 
Die letzten Stücke, nemlich "Fhibee und Re. 


Ss: 
ın FERMISCHTE SCHRIFIEN. 


ältern: Correfvondansı 
fansikiere et amica Frederic Sen Ri ‚de 
' Pruffe, avec U, F. de Suhmm Confeiller intime 
“ de Eilectyur.de Saxe,-et fon- Envoye extraor.. 
 dinaire aux Courg de Bärlin et de Petershourg, 
... Tome premier et [econd. XXIV. und 4915. & 
17870 - 0 
Was der Lefer beym Anblick diefes inteseflanten 
Titels, vor allen Dingen zu wiffen begierig feyn 
wird, it unftreitig die Aechtheit’ ditfer Bri Kamm 
lung; und mit gröfstem Vergnügen können wir 
die Nachricht ertheilen, dafs der ungenanate Her- 
zusgeber mit der lobenswürdigfien Gewilflenhattig. 
keit, dafür gefergt hat, dals‚auch dem zweilel. 
füchtigften Lefer kein Zweifel gegen die völlige 
Authenticität derfelben .aufiteigen könne. Nicht 
nur gibt der königliche Cenfor, Hr. Kriegsrath 
Schlüter, in einem vorangeferzten Avertifjemet 
das Zeugnis, dafs das Manufcript, nach welchen 
der Druck veranftaltet worden, den Originalbriefen 
vollkommen gleichlautend fey, fondern die Briefe 
‘felbft, und einige hie und da angebrachte Noten 
des Herausgebers, geben die unwiderfprechlichiien 
Beweife der Treue, mit weicher derfelbe das Ori- 
ginal- und das Publicum refpectiret habe. In den 
Briefen des grofsen Friedrichs ift nirgends etwas 
zugeletzt, verändert, oder ausgelafien worden. 
Alle auch noch fo freymüthige Stellen. find ftehen ge- 
blieben; . fo heifst es z. B. ven dem Hofe zu St. 
Petersburg im Jahre 1736, „I fast acete Ur 
„barbare de ces hommes qui Jachent bien boire ı 
“uf... vigonreufement. Je ne crois pas que Von 
„Vous reconnoiiez a ces trmits. Notre corps di. 
„fcat eft le depojitaire d’une ame fine, pirituels, 
„et delle. Vons payerez biew de ce cött la, mais 
„c'efb une mommoiz qui Wa pas cours dans Vendroii 
„os len Voss envoie. Der Herausgeber begmigt 
fich bey dem Wort Csur barbare blofs die Note un- 
ter den Text zu ferzen: Alle a bien changd depmis 
in demi- fiecle. — Einmal hatte der Prinz den kleinen 
Fehler begangen, die kältere Luft, air rargjie an 
ftatt cowden/E zu nennen. Auch dıefes ift im Texte 
ftehen geblieben, und blofs in der Note berichtigt 
werden, wobey der Herausgeber hinzufetzt: „L’o® 
„acru devoir rendu le Lectewr attentif a cette jantt 
„dexpreffion, afıs: de ini faire vemarquer combien 
„on a rejpeite l’originahtd de ces leitres. D’eilleus 
„dans les ouvrages d’um grand komme, ou toik 
„et intereflant, les defauts comme les beautcs, com 
„bien de raifons w’avoit-on pas de laifler Jahffler 
y„iei ame petite tdche, qui Jjemble nej’y trowver, gi 
„pour relsver Peclat: des beautes a’ejprit, et 
„de jentiment.“ — — Vortreflich! und wenn alle, 
die das Glück haben, Schriften des grofsen Königs 
herausgeben zu können, nach eben dielen Grund- 
fätzen verfahren, fo werden fie.ficherlich auf den 
reinften Dank der Nirwele und Nachwelt rechnen 
e können, Die 


BaaLın, bey vi weg dem 
ai le de 


» 


Ed 
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- . Bie mielften Briefe des grofsen Friedsichs , die' 


bier geliefert werden, find von ihm als Kronprinzen 
rieben. Der erfte ift-datirt Ruppis den ı7ten 


 Miıs 1736. Nur die vier letzten find Briefe des’ 


e&ben zum Throne gelangten Könige. Der eifte.da- 
von hebt alla an: Potre Atire n’a point bil rende 
fon addrefft,; car j’dvois change de [ort avant quelle 
errivät. Pextirisur waltbre point Vinte- 
yisur et le titre ma change rien ü ma fasom de penjer. 
Dergleichen Zäge voll Hoheit und Einfalt :des Her- 
sens finden fich viele. | 
: Der Hk. von Sukm, mit welchem diefer Brief- 
wechfel unterhalten wurde, war, wie der Heraus 

im Verbericht erzählet,. zu Dresden d. 29 
Apr. 1695 gebohren, ftudirte zu Genf,: ging mu 
feinem Vater nach Paris, der. auch kurfächfifcher 


Geheimerrath ‘und Envoye am franzöfifchen Alofe. 


war, und wurde nach verfchiedenen andern Dien- 
ften 1720 königl. polnifcher u. kurfächf. Geh. Rath 
und Envoye& am k. preufs. Hofe. Während der zehn 
Jahre, die er in diefer Stelle zubrachte, denm1730 
wurde er zurückberufen, gewann er die Zuneigung 
des damaligen Kronprinzen, der mit ihm fchr oft 
bis in die fpäte Nacht vertrauliche und philofephi- 
fche Unterredungen: hielt. Von: 1730 - 1736 jft 
nichts von den Folgen des Verhältniffes zwifchen 
beiden bekannt, obgleich Hr. v.S. einen guten Theil 
diefer Zeit zu Berlin zubrachte, : 

Die erften Briefe betreffen grofsen Theils die 
frimzöfifche Ueberfetzung von Wolffs Metaphyfik, 
die Hr, v. S. auf Friedrichs Verlangen flückweile 
verfertigte and ihm zufandte. Der Prinz redet ihn 
meiftens an: mon cher Diaphane! Unftreitig follte 
dis die Offenherzigkeit des Hn. v. Suhm bezeichnen; 
wie der Herausgeber auch felbft dafür hält; -die 
andre Erklärung, dafs diaPavns. auf den Titel Durch- 
taucht fich beziehn follee, verdiente kaum ange- 


führt zu werden. . Von Wolfls: Metaphyfik fchreibt 


der Prinz unter andern im ı3ten Briefe: „Ich ftudi- 
‚re den. Woltf mit fehr grofsem Fleifse,: und finde 
„mich immer mehr in die Manier feines allerdings 
„fehr tiefinnigen und richtigen Raifonnements. Der 
„Satz des zureichenden Grundes, und der vom Un- 
„terfchierte einfacher und zufammengefetzter Welen, 
stind meiner Meinung nach die Hauptfätze, die 
„man fich am meilten einpräpen mu[g, wenn man 
„iede Folge feiner Metaphylik gut: verltehn will, 
„und diefe Sätze lefe ich alle Tage mehr als einmal, 
„um fe meinem Gedächtnife wohl einzuprägen.“ 
Im 1jten Briefe fagt der Priuz von einerihm lältigen 
Gefellichaft, bey der er keinen Anlafs zum Denken 
fand, dafs er fie-mit einer Erleuchtung, einem Fener- 
werke und hauptfächlich mit einer guten Mahlzeit 
unterhalten habe. „Da es Leute find, fetzt er hinzu, 

ie vielmehr auf die zufammengefetzten We- 


. „fen halten, als auf dieeinfachen, die fie nicht ken- 


„nen, oder deutlicher zu reden, da fie viel klärere 
„Vorflellungen von ihrem Magen als: ihrem Ver- 
»itande haten, fo bracht’ ich fe auf Duvals Philo- 
»fophie, (Duval hiefs der Koch des Prinzen) und 
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„dei kat-Wunder gethän, und fie bis zum: non- Plus 
„witra geltopft. Ich wurde ganz müde, Ge effen 
„au fehen,:und würde. gern zwey Tage t ha-. 
„ben,. wenn ich: mich unterdefen mit meinen lie» 
„ben. Diaphan Hätte unterhalten können.“ Als. Gchr 
Hr. v. Suhm überden Kaltlian feines Hofes gegen’ 
ihn beklagt batte, antwortet ihm der Prinz im 24 
Briefe: „Was follmanvon einem Hofe denken, wa 
die. Subme nicht gefacht werden? Ich fuche im 
der Hochachtung für. Sie meine eigne Ehre, wnd, 
um das Gute und Schöne fchätzen zu können, mufg 
nianfes felbft lieben.“. Lind weiter hin: „Es hängt 
nicht vor unsab, uns auf unferm Wege aufzuhalten, 
und der wefentlichfte Nutzen,. den wir aug der Phi- 
lofophieziehn, ift, dafs wir uris gegen alles Acufsere. 
abhärten, und die wahre Ruhe und Zufriedenheit 
in uns felbft fuchen. Aber fo leicht es ift, mein 
Lieber! diefe Regel zu geben, fo [chwet ift es, fie 
au befolgen. Ich'weifs wohl, dafs einHez von 
Verdruße genagt, ‚in. der Bitterkeit feines Schmer-- 
zens {ich {chwerlic's von den Vorftellungen der Phis 
lofophie lenken lätßt. ' Weit entfernt allo, Ihr ges 
rechtes Nifsvergnügen zu tadeln, billige ich esum 
fo mehr, da es fich auf die chriftliche Liebe grün- 
det, welche uns bey dem Anblicke der Unvoll- 
kommenheit unfers Nächften zur Traurigkeit aufs _ 
fordert. Nün tt esdoch eine grofse Unvollkommen- 
heit, dıe Tugend nicht zu kennen; -und da Sie diefe 
an Ihrem Herrn ( Auguftlll v..Polen} finden, mufg 
natürlich diefe Wirkung in Ihrem Herzen erfolgen.“ 


Doch wie viel müfste man ausziehn, wenn man 
alle Stellen anfuhren wollte, die durch fanftes Liche 
des Verftandes, glänzende Funken des Witzes, mil: 
de Wärme der Empfindungen den Lefer an fich. 
ziehn und feflhalten! Für viele unfrer Lefer wird 
die Anzeige dieler Briefe, fo (ehr wir damit geeilt 
haben, fchon zu fpät kommen; und unter den 
übrigen wird niemand feyn, der nicht 'eilen folite; 
ein®Sammlung von Brieten zu lefen, denen fchen 
Friedrichs Name, auch ohne auf den Inhalt zu fehen, 
Interefle verfchaffen würde. Eine deutfche Ueber- 
fetzung wird bey eben diefem Verleger in wenig 
Tagen erfcheinen, der durch die fimple Schönheit, 
die das Aeufserliche der Ausgabe verräth, ein gu- 


tes Gefühl für Anftand gezeigt hat. 


- Rührend ift. der Abfchiedsbrief des_fterbenden 
Suhm an. den König; rührend und bedaurenswerth‘ 
fein Schickfal, das eben, da er der Erfüllung: feiner 


‚ liebiten Wünfche, in der Gefellfchaft des gekrön- 


ten Philefophen zu jeben, entgegeneilte, zu War- 
fchau fein Leben endigte; rührend und zur Bewun- 
drung und Liebe reizend die Treue und Grosmuth, 
mit welcher der König fiir die Hinterlafsnen (eines 
Freundes forgte, und fie nech bis auf: feine Kin- 
deskindes eritreckte. 0 


. Hannover, in Commifion der Helwingfchen 
Hofbuchhandlung : Annalen der Braunjch. LU 
. : weburgi/chen Churkande, herausgegeben von </4- 
Yyya- | aebi- 


- 


5 


cobi und Araut, . Erfter Jahrgang, erlen rück, 
1987. 2048. 8. 

“ Bey fo marıchen, wie:die Pilzely. einer Nacht auf- 
fchiefsenden, periodifchen Schriften ‚denen mandie 
Nürftigkeit ihres Stoffes, und. die Schwäche ihrer 
Lebeuskrüfte gleich bey ihrer erfien: Erfocheinung‘ 
auhehit, Mt es ein erfrenlicher Anblick, ein neues 
Jotirnal zu fehn,. das einem fo wohl angelegten 
"Plarle fo treu bleibt, und ohne die mindeften ‚ge- 
wiltfaın herbeygezöpnen Artikel, doch fo reichhial- 
&g, unterrichtend, und unterhaltend ift, als das 
degenwärtipe, Es wird, werines fich in der Fol» 
ge, wie man von gen Herausgebern hoffaı darf; 
mmmer gleith bleibt, einen vortrefflichen Beytra 
zur chufbraunfchweigifchen Statiftik abgeben, un 
nicht blofs den Einwohner der befagten Churlande, 
wiewohl diefen natürlich am meiften , fendern je 
den Deutfchen, der nach .gründlicher Kenntnifs 
feines Vaterlandes ftrebt, muls es.intereffiren, . 


Dem Plan hier zu wiederholen, würde überflüfsig - 


jeyn, da man ihn in der A,IaZ. 1786. Nro. ıso 
S.583 eingerückten Ankündigurg bedürfenden Falls 
tvieder nachlefen kann. Wir finden ihn aber mit 
gröfster Steenge beobachtet, Nichts defto weni- 
er hefrfcht hier eine fo grofse Mannigfaltigkeit, 
af& fechs und zwanzig verfchiedne Artikel wirk- 
lich ausgefüllt find. Zuerft werden Auszüge der 
kilgemeinen und Specialverordnungen, weiche am 
iften Jan. bis lezten Jun. 1786 in den B,L. Chur- 
landen publicirt worden, gegeben. Hierauf folgt 
eine. (chöne Befchreibung des Nonuments, ‚welches 
in dem herrfchaftlichen Garten vor Zelle dem An- 
denken der verftorbnen dänifchen Königin Caroline 
‚ Mathilde? gewidmet worden. Die Erfindung ift von 
dem berühmten Oefer. Diefer zufolge krönt die 
Wahrheit den Afchenkrug der Königin, indefs die 


Liebe der traurenden Previnz in Gefalt einer Mut- 


ter mit ihren Kindern hinzutritt, das Bild der Ver- 
ewigten von ihrer Urne zu küffen. Sie trägt ginen 
erwachenden Säugling im Arme zur Urne, beut in 
befcheidner Entfernung dem Bildniffe den Kußs treu- 
fter Verehrung, und ihr heranwachfendes Kind 
ftreat neben ihr mit voller Hand der Afche feiner 
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Füsftin Raten, die es in feinent.Gewande famurd 
Die. Figur der Wahrheit, und die des fehenden 
Kindes it von Fin. Unger, die Lielse aber mit ik 
reıh Säuglinge von Hn, Döl ausgearbeitet wer 
den. Der Befchseibung des Monumenty gibt die 
Abbildung des Hn. Jofkupferftecher Gesz vol» 
kommnes Leben, und dem Buche eine fchöne Zierde, 
Von .negen öffentlichen Anftalten -werden hier he 
merkt das Commerzcollegiym, die ehirurgißkhe Lehr. 
anitalt zu Zelle, die Stifuung der Witensckifcheg 
Schale zu Otterndorf, die Abftellungtder 
dafebl, Wir fhgen nichts won dem mancheley 
ftehenden Artikeln, nnd zeichaem nur noch aus die 
intereflante Lefjensbefchreibung des Goldfchniids Mi, 
solays Schfsidt, der durch fein Buch von den \Wek- 
körpern fo bekannt ift, die niemand leicht. ohne 
Interefle lefen wird;. —- die Befchrei einer 
Misgeburt von awey weiblichen Kindern, die mit 
dem Vordercheil der. Bruft von oben herunter bis 
zum Nabel an einander gewachlen waren — und 
die Nacbrichten. von Künftiern und Kunftischen. 
Die Schreibart. finden wir jileral] den Sachen ange- 
meflen; Reinigkeit und Simplicität, mehr vertragen 
die meiften nicht. Nureinmal, wn der Tod zweyer . 
Maurergelellen angezeigt wird ‚davon. einer durch 
den Blitz bey der Arbeit an einem Thurme; der 
andre durch mephitifche Dünfte in einem Abtritt 
umkam, wünfchten wir folgende Tirade weg: 
„der. erite ftarb wie weiland König Codrus im Dien- 
„fte feines Vaterlandes — flieg im Donnerwetter 
„zu dem Olymp empor, der andre ilarb +- im Ab- 
tritt;““ es giebt der Iszühlung einen Anftrich von 
De ich keit womit niemand, der Unglücksfälle 
in ernithafter Abficht erzählt, feinen Vortrag ü 
fimiffen follte, y Feinen Vortrag Her 


Zur Bequemlichkeit derjenigen, die fich .diele 
Annalen anzufchatien wünfchen, fuhren wir. noch 
an, dafs die Subfcribenten den Jahrgang für Jrthlte 
90 Mgr. Conventiöns-Münze bis aum Öroe der Col 
lectur, fo weit die Landespoften reichen, poflirey er- 
halten, für andre aber der Ladenpreis zusey Taslır 
Conventionsgeld ift, 


en eu ebtuielsuugpue 


. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


.  Kusms ıSchsirten. Serasburg: An die Frsunde und 
Liebhaber der geographifchen Wiljen[chaften. Anzeige ver- 
fehledener geograpkifchen Werke, wılchs im Veringe der 
"ahademi- [chen Buchhandlung zu Strasburg herauskom- 
mon werden, 17786. 8. } en, (1 gt.) Der Verf. diefer un- 
gekündigeen Weske hat fic nicht genennes. Die Titel da- 
an find folgende : 1) Kurze Ueberficht der Europfifchen 
Feaatenkunde, als Einleitung zu der politifchen Karte von 
f weicher die Gröfse, Volksmeuge, Produkten, 
‚Staatsverfafflung, Namen der Regenten, Bintheilung, Haypt- 
ftädre, Einkünfte, Kriegsmacht und Religion aller Euro- 
säifchen Staaren (doch ift-Deutfchland ausgenommen, wel- 
ches erft in diefeın Werke, als ein Zufatz za der Karte, hin- 
zugefüget ift) angegeben wird, _nebft Tabellen ‚ Erlaute- 
"Fungen, Anınerkungen sund Zufäten zu diefer Karte. $, 


Buropa, au 


2) Grundrifs der allgemeinengErdbefchreibungfin Tabellen 
zum Gebrauch beym Unterrioht und zur Wiederholung. 4 
3) Länder - und Völkerkunde. Ein gesgr, 
die Liebhaber der geogr. Wiflenfghaften, 8. 4 Bände & 30 
36 Bug. 4. 4) Kleine geogr. Biblivchek, Eine Suwmlus 
unterlialtender urd intereilanter Beyträge zur Iauder- um 
Völkerkunde. ıftes Heft. 8. «(4 Hefte follen ı Band aus 
machen, und jährlich 2 Bände geliefert werden.) 5, Al- 
Rumtenkundk, 


gemeine Bibliorhek der Länder Yölker- und & 


kin Entwurt! (Des Werk foli in Heften yon 12 B, erichei- 
zen.) Der Verf, und der Verleg. bitten fich über diel? 
Schritten vorläu:.g die Urtheile, \orichläge und Bericht- 
gungen der Gelehrten aus’ Dies wird denenjenigen Ichwe 
fallen, die den Vert, nicht kennen, 


end EEE, 
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 " GOTTESGELAHRTHEIT. 

' Yzmzıc,. bey Weidmanns Erben und eich: 

Sommlaug einiger Zredigten ‚ bafonders in 
Rüfjicht auf Leidende und foiche , die fich für 
unglückkch hakın, rs wirklich find, oder zu 
sverden fürchten, von Joh. Samyel Fe, Pre- 

diger zu Hayn und 'Kreudniz, 1756. 3948. $. 
Lröpgr:.) u 

. alla, ‚be 
480 li Vergueft ‚keine bat; :anı Briefen ms. zart 
liche Mütter bay dam. Serf: anlehber handen, 
von Jahn Aridrich Fasobi. 1786, 65. 8. 

. . (Sn oo. 

* Laiezıc , ‘bey Weidmanns Erben und Reich: An 

 meineGattin: neben dem Leichnam unferer erß- 
‚gebornen einzigen Tochter. Andern Troflbe- 


dürftigen Mütter milgetheüt. 2786. 863. 8. ' 


Lager ) 


H- Feß it bemüht, nicht famahl das natüzl- 
kB che (sefühl der Leidenden gegen die nange- 
nehmen Eindrücke des wierigen Schickfals zu er- 
Sicken, oder bekümmerte Seelen durch feurige Bil- 


der der Imaginationauf einige Zeit nur au beräubens 
als vielmehr ‚durch ‚deutliche Daglegung der Grüg- 


ge, die Vergunft und Religion darbieten, ‚unferer 
Emgändlichkeit gegen das gegenwärtige und küuf- 
tige Iänangenehme gehörige Schranken zu Setzen 
and ihr eine fplche ‚Richwng zu geben, ‚dafs .da- 
durch die Gegende Vernunkt zum füllen Dschdenken 
siher Goxies Vorlicht und Menfchenglück gereizt, 
wndvermisteltt deffen Ergebung an Gott und dauer- 
hake Beruhi ‚des: gebeug;en, aber dennoch 
ner der. Lat er Leiden .emparitrebenden Geilteg 
wcklam befördert werden könne. Die Weitlänftig. 


Jeit einiger diefer Predigten, den fcheinbaren Man- 


gl an Popmlarität in manchen Stellen, und die Wie- 
-serbplung von einerley:Gedanken in verfchiedenen 


Xastskgen.har der.beishcidene VE in der Vorredeauf 


sise,folche Weife ankichuldiget. ‚dals „es unhillig 
San würde, ‚deswegen .den Werch Seiner gutge- 
zagingen wod wohlgerathenen ‚Arbeit herabzufetzei, 

Hr. Jacobi ift nach dem Vorbeiicht nicht [owobl 
Verfafler, als.vielmehr nur Herausgeber diefer van 
@inem pngenannten Freunde vexfertigten Brigke, ‚Sie 
| TPz. 1787. Erfür Band, u 
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find an zwey Mütter-gerichtet, davon die Eine d- 


nen hofnungsvollen Sohn durch einen. aaurwarte- 
‚sen Tad, und die andere ein Kind durch, künflich 


"‚eingenimpfte Blattern verlor. T.eteterm Brief hat 


der V£ einen Auffatz beygefügt, in welchem er 
die Gründe angiebt, wodurch zärtliche Aeltern in 


‚ihrem ‚Gewiflen, berubiggt werden kännen,, wenn 


ch ihre ‚Kinder durch Dlattereini in di 
c Ptet werden FT Sm na 
Stärkung der im eriten Brief angeführten Troftgrüp- 
de ‚hat Hr. 
Drama: Abralam auf Moria, abdrucken :lafieg; 
welches wir um fo-weniger mishilligen wollen, je 


„gawiffer man vpn einem Mann, als Jacabi ill, 
„eowarten kann, dals er dies nicht olıne vanlıerge- 


.gAl Genehmigung und Einwilligung des Vf 
Bumpen De gung und Finwillgung des VE 


Denen, welchen .den ungenannte V £ n 2. feinen _ 
‚Auflatz zunächft beflimmt hat, kann l(elbigen auch 
‚Bec. mit vollem Recht empfehlen. Er ift.dar iFaf- 


‚fungskraft und der Stimmung der weirhen weibli- 
ben ‚posle zecht lehr angemaffen, und Mijitter, die 

ch durch einen frühen Tod ihrer-Liebliage haraukt 
fehn, werden darinnen vieles zur Beruhigung ihres 
Herzens foden, - Ob diele Blätter aber auch bey 
kinderlofen und doch fich Kinder wünfchenden Ehe- 


engen, gleiche Wirkung ‚hun ‚werden , wi \der 


zwefelhaft zu feyn fcheinen,; zumal da manches 
innen vorkommt, welches diefer leztern Ablicht 
nz entgegen ii. Die am.Ende beygefügte Anek- 

dote von ahbi Meier il} kehr sührend und flark 

genug, auch Männerherzen zu erfchüttern, 


. Zauız. bey Schulzen: Eins Giblilche For Ä 
über Apoflelzıfh. FIJT. 26- g0. ueb} Ph 
"Primationsrede von Heinrich Philipp Verslas, 
Paltor im Zellifeben. 1786. 455. $- (3gr.) 


. Vorlefung und Rede zeigen von dem ‚Aoblichen 


Eifer des V& in thätiger. Erfüllung .leiner Pflichten: 
And wir zweifeln nicht, dafs fie auf die Gemüther 
der Zuhörer gute Eindrücke werden geinacht, und 
zuch ‚in ihnen zurückgelaffen haben. "Zu wünr 
Schen wäre es, dals recht viele Prediger folche le» 
fen, und dadurch gereizt werden möchten, die Con- 
firmationshandlung auch ihren Gemeinden interef- 
fanter zu machen, und fieihrem wahren Zweck 

7z da- 


LITERATUR ZEITUNG 


0. Donnerstags, den Ste® März 1787. 


acebi im Anhange das Niemoyeriche 


_ 


Rn 


dadurch näher zu bringen, als es leider, zumal in 
Städten ‚ zu gefchehen pflegt. . | 


TECHNOLOGIE. 
""Frankruny am May, in der Andräifchen Bach- 


handlung‘ Franz: Ludwig von Cancrin, Ruf- 


fifch Kaiferlichen Collegienraths, erfle Gründe 
der Berg - und Salzwerks - Kunde. Neunter 
Theil, zweyta Abtheilung, welche das Aus. 
Schmelzen, Ausfchtiden und Zubereiten der 
Halbmetalle enikält, mit 62 Kupfertafeln. 168 
S. 1786. , (2 Rthlr. 72 gr.) 


-Auch unter dem Titel: 


- FRL.v. Cancrig gründl. Anleitung zur Schmele- 
kunft and Mitallurgie, zweyter Theil, wel 
cher &c. 


Obwohl Schlüters und Cramers Werke von der 
Probier und Schmelzkunft fchon das meifte enthalten, 
was indiefem vorkömmt; fo findetman doch hie und 

a etwas neues und befonders wird in diefer zwey- 
ten Abtheilung des neunten Theils ausführlich von 
der iBereitung des Kobolts und des Queckfilbers 
und ihren Erzten, fo wie auch von der Bereitun 
des Arfeniks, des Spiefsglafes, des Wismuths un 
des Zinks’gehandelt. Die beygefügten Kupfer find 
mit!Maafsftäben verfehen,'und fo unterrichtend, d 
jeder, der nur einigermafsen im Hüttenwefen za 
Haufe ift, Anlagen darnach wird machen können, 
Auch nimmt die Erklärung diefer Kupfer den meh- 


reiten Raum diefes Werks ein. , In der Vorrede 


verfpricht .der Herr Verfaffer, dafs nicht nur die 
dritte Abtheilung diefes Theils, fondern auch fein 
Salzwerkskunde bald nachfolgen [oll. Ä 


ERDBESCHREIBUNG. 


Frankrurt und Leirzic, bey Fleifcher: Herm 
de Pagts, Königl. Franzöfifchen. Schifskapi- 
täns, u. f. f. Reijen um die Welt und nach den 
beiden Polen zu Lande uud zur See in den <Jah- 

'ren1767-1776. Aus dem Franzölifchen über- 

fetzt. Mit 7 Karten 1786..gr. 8, 714 S. 

Die Schönheit det ganz ungekünftelten Natur 
hatte dem Hn. de Pag?s, einem Seemanne, einen 
unwiderftehlichen Hang zu Reifen nach ' folchen 
Ländern eingeflößt, wo er fie völlig zu finden 
glaubte. Hier wollte er auch dennoch unverfeiner- 
ten NMenfchen aufluchen, deffen Charakter er fich 
{fo feizend gedachte, und um mit ihm, völlig be- 
kannt zu werden, befchlofs er auch überall feine 
Jebensart anzunehmen. Nachdem er fich in der- 
gleichen Verleugnungen geübt, gab ihm fein Dienft 
Gelegenheit, dıes Verlangen zu befriedigen. 
reifere 1766 nach St. Domingo, und von da 1767 
über Neu Orleans, den Miffilippi und rothen Flufs 


hinauf bis Nachitoches, dem Grenzplatze von Loui-. 


- ‘ Sana, an die Mexikanifche_ Provinz Tegas, Von 


ALLG. LITERATUR-ZEILTUNG 


.nöthigen In 
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hier bis un den.tio Bravo,.den Grenzflals des m- 
ebaueten Theils. von Neu Spanien, hatte er unge. 
rure, den Eurapäern aoch ganz unbekannte Wild. 


‚niffe, zu durchreifen, ‘und konnte folglich fogleich 
bey dem Anfange feiner Reife, feine Wine be. 


friedigen. “Aber bald :hätte ifin deF Alunger une 
den Spaniern, den er gleich auf: ihrer erften Poften 
bey den Adaifliern auszuftehen hatte, zur Reue ge 
bracht. . Es ift der Mühe werth, die Befchreibung 
des Zuftandes der halbwilden Spanier in diefen Ge- 
genden und der eigentlich fogenanten Wilden, die 
er iminer viel beffer fand, zu lefen. Die Frage it 
nur, ob feine Vorliebe für die uncultivirten Völ 
ker, die er bey jeder Gelegenheit. zu deutlich zeigt, 
ihm erlaubt hat, unparteyifch zu fchildern. Ge 
nug: die Indianer waren ehrlich und gaben ihm 
was zu effen; bey den flelzen und faulen Spaniern 
aber mufste er Hunger leiden. -Er hat auch eine 
Karte von diefem Lande entworfen, die immer fchr 
fchätzbar, und zur Ergänsung unferer bisherigen 
gewiflermafsen unentbehrlich it, ob fie gleich 
nicht ganz genau feyn kann, weil er mit den dam 
imenten auf feiner Reife nicht verle 
hen.war. Seine Reiferoute zeigt fie indefs dentlich 
an, welche durch diefen Theil von Amerika über 
Acapulco gieng, wo er fich den 2ten Apr. 1768 
auf der Manillifchen Gallione einfchiffte. In.2 Mo- 
naten erreichten fie bey recht glücklichem Winde 
die Infel Guam, die einzige unter den Marianifchen 
Infeln, welche von den Spaniern befucht wird. 
Defto länger, nemlich vom ıSten Jun. bis ıflen 
Aug., führen fie auf dem Wege zwifchen hier und 


den Philippinen, auf deren öftlichften fie vor Anker 
Nun kam er wieder unter ein folches. 


giengen. 
Volk, als er fuchte, und es gefiel ihm hier unter 
"den Biffayern, deren Charakter und Lebensart er 
fehr lobt, ungemein wohl. ' Wie er daher nach 


Manilla kam: fo nahm er feine Wohnung wieder. 


bey Indianern aufserhalb der Stadt. Dais er die 
guten Sitten, und befonders die Keufchheit, diefer 
Leute fo lobt, ift’doch unftreitig gegen das Zeug- 
nifs anderer, befonders der Engländer, die zu ih 
rem fehr grofsen Schaden in und bey Manilla- das 
gefälligfte Frauenzimmer fanden. Der Vf. dachte 
von hier durch Hülfe der Donıinikaner nach Chin, 
und durch dies Land und die Sinefifche Tatarey 


nach Sibirien zu kommen, deffen Nerdküfte bis 


zum äufserften Norden zu durchwandern zu feinem 
Plane gehörte, um das zu unterfachen, was Cook 
wegen des Eifes nicht konnte. Aber die Domink- 
kaner waren nicht geneigt, ihn nach China zu bri# 
gen. Er gieng alfo über Batavia nach Oftindien, 
wo er auf der Küfte nach Guzuratte zwifchen BoM- 
bay und Suratte fich mitden Sitten und der 


“ art der Maratten bekannt machte, die ihm 


falls fehr wohl gefielen. So wohl hier, als zu Bi» 
tavia waren feine Nahrungsmittel aus dem 

zenreiche, und er befand fich dabey-fo gefund, daß 
ihm auch felbft in Batavia bey einem faft fünfmo- 
natlichen Aufenthalte nichts: fehlte, Er. ehren) 


rn Bu 
such der Enthaltung vom Biute und Fleifcke den 
fanften Charakter zu, den er bey den heidnifchen 
Indianern antraf. Nach einer Relie zu Wafler von 
Suratta nach Baflora hatte er wieder Gelegenheit, 
fich mit den Sitten einer Nation bekannt zu machen, 
die bey uns wenigftens unter der Lifte der Halb- 
wilden zu ftehen pflegt. Er reifete nemlich von 
Baflera nach Damas durch die Wülteneyen Arabiens 
mit einer Karawane von arabifchen Hirten oder 
Beduinen, die nach Aleppo gehen wollte, um junge 
Kameele zu verkaufen. - Völlig els ein Araber ge- 
kleidet, zog er ganz vergnügt mit ihnen fort, und 
würde wahrfcheinlich weder die höchft unwirthbare 
Wüfte, noch die Sitten diefes Volks, noch ihre Le- 
bensart traurig gefunden kaben, wenn er nicht das 
Räuberhandwerk diefer Nation feJbit hätte erfahren 
müffen. Die Karawane ward von einer mächtigern 

iffen, und mulste fich durch die Flucht ret- 


ten. Mit genauer Noth kam er davon. Sein Dro-. 


medar nahm einen Satz zur Seite, dafs er herab- 
flürzte: zum Glücke aber befand fich neben ihm 
ein großsmüthiger Araber, der fchnell feinen Dro- 
medar niederfallen und ihn eilig hinter fich aufk- 
tzen lies. Dabey verlohr er alle feine Lebensmit- 
tel und einige Bagage; doch feine 6 Gefährten, die 
ihn nach Damas brachten, theilten auf die uneigen- 
nützigfte Art ihren Gerftenkuchen und ihre Datteln 
mit ihm. Die Zubereitung des Gerftenkuchens be- 
Ichreibt er folgender Geftalt: Erft mufs der Teig 
unter der Afche oder unter heifsem Sande kochen. 
Alsdenn wird er in Stücke zerlegt, und noch ein- 
mal miit Datteln und Butter von Kameelsmilch ge- 
knätet. Indefs hatten fie auf ihrer Flucht felten 


Zeit, ein folches Gericht zu machen.. In der That. 


mögten wol wenige die Quaal, auf einem folchen 
Thiere zu flichten, aushalten können. So wund 
gelähmt er auch war: fo bemerkt er doch al- 

‚ was ihm unterweges vorkam, und fchildert 

es fo gut, als wenn er in einem bequemen Reifewa- 
‚gen gefeflen hätte: indeis hat Rec. doch eben nichts 
vorzügliches in diefem Theile feiner Reifen ge- 


funden, es müßte denn dies feyn, dafs die alles 


austrocknende Hitze in der Arsbifchen Wüfte auf 
feine Haare üschtbar gewirkt, und diefe weicher 
oder wolliger gemacht habe. Das wichtigfte in 
diefem Theile feiner Reifebe[chreibung ift unitreitig 
die Nschricht vom Lande der Drufen und der Mu- 
tualis in Syrien und dem nordlichen Paläftina, von 
denen man bisher fo wenig gewußst hat. Kaum 
wufste man vor ihm etwas von der Religion und 
der ifolirten Lebensart diefer Völker. Nach 
Schulze und Andern follen fie entweder keine Reli- 
gion haben, ..oder wenigftens keinem etwas davon 
‘erfahren laffen. Das gilt aber nur von den Akals 
oder geiftlichen Drufen. Von den andern weils 
man, dafs fie fich entweder zur chriftlichen oder 
fogenannten natürlichen Religion bekennen. Se 
ift die zahlreiche Familie der Scheiks zu Jelton, de- 
nen das ganze Land Kesıuan gehört, chriftlich. Sie 
zogen den Hin. dePages, der an fie empfohlen war, 


"ı MARZ ISA 


er,dafs Chriften unter iknen unge 


IR 


regelmäfsig zu ihren Andachtsübungen,. und’ zu 
der Abendverfammlung, wo man Stellen aus An: 
dachtsbüchern vorliefet, und einige Gebete her- 
fagt. Ihre Priefter find arm und müffen mit ihren 
Händen arbeiten, um ihre Familien zu ernähren: 
denn, ob fie gleich Katholiken find: fo haben fie 
doch gröfstentheils geheirathet. Ueberall bemerkt 
er an diefem Volke einen edien Charakter, weder 
den Stolz der Türken von Damas, noch das nie 
drige unterwürfige Wefen der chriftlichen Bewoh- 
ner diefer Stadt. Beleidigen laffen fie lich nie, 
ohne auf der Stelle Rache zu nehmen. Sie treiben 
den Ackerbau und die Viehzucht fleißig, leben 
fragal und geben ihreAbgaben richtig an ihre Scheiks, 
und diefe an den Greis-Emir, der feinen Tribut 
wieder ordentlich den Türcken entrichtet. In die- 
fen Gegenden wohnen auch Mutualis, eine Sekte 
der Mufelmänner,, die gegen Fremde die nemlichen 
Grundfätze der Abfonderung und Entfernung aus 
üben, als die Indier. Man kann bey ihnen nicht woh- 
nen,und darfnicht aus eineus Gefchirre mit ihnen effen. 
Sie fchierien ihm gar etwas wild zu[eyn: doch fagt 
hindert wohnen dür- 
fen, die fie nicht flärker haflen, als die Türken. Ueber- 
haupt ift diefer ganze Abf£chnitt voll intereflanter Be- 
mer en. Wir halten uns bey Seiner Rückreife von 
da in fein Vaterland nicht auf fondern bemerken 
nur, dafs er nach ı$jahren im März 1773 feine 
zweyte Reife nach dem Südpole anftellte, auf wel- 
cher Kerguelens Land entdeckt wurde: Man weils, 
dafs diefe Iafel in Anfehung ihrer Lage und Gröfse 
vie] richtiger von Cook auf feiner letzten Reife am 
gegeben ilt. Er hatte Luft, vom Kap aus in das 
Innere von Afrika zu dringen, weil er die gegrün- 
deften Urfachen hatte, zu glauben, dafs die Völ- 
ker im innern Afrika unter fich Verbindungen. ha» 
ben, fo dafs, wenn ‘er erft mit einer Nation fich 
gehörig bekannt gemacht hätte, diefe ihn auf fein _ 
ner Entdeckungsreife weiter hätte helfen können. 
Indefs wollte fein Schifskapitän nicht darein willis 
gen. Unitreitig würde die Erdkunde dadurch weit 
mehr gewonnen haben, als durch alle die Bemer- 
kungen, die er von den Infeln France, Bourbon 
und Madagafcar, welche auf diefer Reife befucht 
wurden, gemacht hat. Die 3te Reife nach den 
Nordpol im Jahre 3776 mit einem Holländifchen 
Schifte, das nach Spitzbergen auf den Wallfifchfang' 
auslief, ift unftreitig die befchwerlichite, Sie k+ 


_men bis zum 8e Grad Norder Br. und machten eine 


Farth von mehr als 300 Meilen durch das Eis. Ue- 
berall unterfuchte er auf femen Reifen zur See die 
Salzigkeit des Meerwaflers, wobey er beinerkt ha- 
ben will, dafs das Meerwafferim heifsen Erdftriche ' 
nieht einmal fo falzig ift, als in den kalten, In 
den Breiten vom ıften bis zum soten Grade fand 
er in ı00Pf. Seewafler nicht mehr als 32 bis 3}, 
aber unter 49Gr. 5o Min. Südl.-Breite in eben fo 
vielem Seewafler 43 Pf. und im gılten Gr. N. Br. zwi- 
fchen den Eisfeldern 4Pf. Von dem Nieerwalfler, 
das während der Falırt um dag Schiff angefroren , 

422.2 Wen 
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war, enthielten 00 Pf. ein Pf. fillz. Das Therme, 
eter Rand Gr. witer ‚dem Frierpunkte, Eben 
dies Kisftück in #r eiufe gelegt, wurde [ehr aus- 
efüfst. WNach$ 1a en. gäben sa0oPf. noch ZPE 
alz und.nach '3 Wochen entdeckte man gar keines 
mehr darinn. Auch find metenrologifche Tafeln bey- 
gefügt,‘ welche befonders in Anfehung res Barome- 
ters noch manche Betrachtungen veranlaflen könsen. 
x Man wird aus diefem Wenigen fchon eben, dafs 
wenig Bücher vo Ausländern w iehr. eine Ueber: 
fatzun ‘verdienten, sis das. gepenwärtige; tand :fe 
je Ken ohne ' genaue Vergleichung wit der ‚Ur 
fehrift beurtheilen läfst, ift fre, bis auf .eimige harte 
und ungewöhnliche Ausdrücke, gut geraten.  : 
" ; Von den Karten, ‚die wohl e&suas ‚forglältigen 
hätten geftochen werden können, .ift.die ‚ecte eine 


- 


j sLäNDISCHE LiTBRATUR. Non ger. in N. 53. der A.: 
L. A ehon «swähnten ‚prächtigen ‚engliichen Ausgatre des 
Shatfpsane könoan wir nun folgende nälwre Nachricht ge- 
ken. Die vorsehmiten Mahler, die zu den Scenen aus 
dem Shakfpeare fich vereinigt haben, find: der Präfdent 
der königlichen ‘Akademie er 'Kürtlte, Sir Joltua Raymalds, 
Königl. Porrraitmahler; folgende Mitglieder der Abademis, 
Ausgelioa Kaufmann, die Herren Daxry., Profell x .dex 
iahlerey, Lopley,. Faters, ‚Kigasıld und //ell, kön. 'Ge- 
@shichgemahler, ferner die Herren Fufiit, Miller, North- 
ante, Opis, Romueg, Wright u. f, w. Die von diefen 
Künttlern verfertigten. Gemälde werden ‚geftachen von Mil 
Carolime. W: den Herren KAarnsoloxej, kön, Kupker- 
flecher ioı Each deriHiftorie, Collien, Facins, Fistler „kön. Ku- 


Gallenis hailsen fol. — Usherh 


die mehr 
gi; r, 
Ber don Theiten Heinrichs IV drey, 
gum Summernachtstraum, den 
ganeforin, Ende gut abes zw, 
Androntees &c., nur einsgegrluen wei den. Die ganze Samım- 
Jung foll in ‚Heften, jedes wepigfiens zu vier Kupfern, ;ge- 
$jetert werden. Die breiteten davon follen 19 Zoll ho:h 
end .24 lang; die böchften 16 Zoll‘lang und 24 hoch, , untl 
die ‚übrigen yerhättnifsmäfsig grofßs feyn. ‘Da die Kupfer 
im hiöchtten möglichen Grade xollender feyn fallen, 1) 
mufs der ’Preis jedes .Haftee auf.dıey Guinsen gelerzt wer- 
Sen, wovon wagan der Koften ehne ‚Gleichen, ‚die dies 
Werk.erfolert , zwey bey.der Subferipuon, und die dritte 
y der Ablieferung geza ikt wird; wie denn aueh zugleich 
be der Ablieferung jedes Heftes fur das nächfitolgende 
za,ey Guineen voraus (bezable werden müßlen. Hihrlich 
foll gewils ein Heft, wahtisheinligh amey exfaheinen, duch 
wwollgn ‚die Unternehmer Nies .‚lerzte nicht veripreei.en. Mit 
\ ietzren Heft wird grafis ein Porträt von Shak/prare, 
nach der Büfte auf leınem Gebmahl au 'Strattiord-genau ge- 
zeichnet, und ven Eartolozzi-geftochen., als Tirelblast uum 


. 
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» 
era: senzen Erdkugal mach Merkakg 
Projection, um feine Reifen [owohl um die Welt 
als nsch den ‚beiden Polen abzubilden. Die zweye 
(chütnbare Karke von Ney-Spanien wad domifiana fe a 
wie [chen bemerkt il}, die Belitzungen dar Spanip | 
einen, grofsen 'Theil weiser vom Nasden ‚hezunien, | 
als man’ hie auf andern Karten finder. Di Per 
eine gute Specialkarte won der Kulle von-Gumune . 


‚awilchen. Bamhay undSurate, Die gte, welche fing 


Beife durch den Profiichen ‚Neer wwad Arabien 
bis Syxien mbbildet, . hätte :allankalls entbebe 
werden könsen. Delto LIchäszbaser ‚it wieder die 
Ste von einem Theile ‚Syriens nad Paläfligg,und.die 
ze yon Spikzbergen; die Ate vay Kerquelens Iefel 
können :wir nioht baussheilen | 


NACHRICHTEN. 


«isn Bande keiner Schaulpiele ausgageben werden 
Außer die: piachtigen . ferfanmlung will man auch 
eine kleinere Saminlung von Kupfern in Heften von wenig 
Rens vier Blättern liefern. Sie follenwon Hin. Mensk al 
fshözite und Heilsigfte geiochen, und mit aan gehlaemam 
einer Zeit ausgegeben werien, um die Aus in Qu 
zu zisen. Der Fieisıeraas jeden Uefts upm. ck und den 
klöineren Kupfern, das zwey Schanfpiele und wenigftew 
alten wırd, wird 


Sgha 
werden, ‚ung jedes mit 
Werk ee a 


eban fo wenig Kaften 
seniger ‚Kupter ‚liefern 


we 

0 fall och, fobäN 

«ch ‚jene nicht wel 
Hindemnille 


en- itt, 
dallen, föndern telbft unvor Sihanes Mi - 
geachent, dont qusfahnen srurden. —- Di 
Kupfasitiche Iallen gang gereu in der Ordnung a ar} 
werden, wie die -Unterichriften eingegangen find; I 
die trühern Subferibenten auch unabar.derlich tire-fehöneren 
Abtrücke erhalten 'folten. jk. zu Sel- 
fpears's Ehre und eur Aufınunramı 
Hand mpternammen. if; aber wohl fiber gopae Pi. 

(339, 000 Rıhir,) Kalten veruriachen kann; fo haffı me 
auf ehr thätige Unterftützung des e Yifchen "Publikum. 
Der ‚König hat es feiner ganz befontlern Aufmerkfanksit 
‚werthgeachtet, und des Werk ;foll daher hm dedimirt | 
den. Suhkripsion wird ‚engenummen bay ‚die au | 
diab Bayasıl, I. go, Ciya,ııde; ınd.bey Beeng Je, 
Auokieller 10 ‚his Majelty,, in ‚che Suand. — Di 
‚neulichen Anzeige war ‚Aurch "Veriehen zes as in 
Hugks üte Druckerpreffe ‚machen würde; *s ol helle; | 
dafs erden Druck beiorgen avüsde.,) . | 


‘Da: das "ganze "Werk zu 
Ser. Künhte in AuG' 
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Freytags, den gten März 1787, 


Er e I PT  T  n  T S [ [ [ N [ 


GOTTESGELAHRTHEIE. 


. Hazız, im Wayleahaufe: Aug. Herm: Niemeyers, 
ordentl. Prot. der Theologie, Entwiwrf der we- 

, J/milichen Pfüchten chrißlicher Lehrer nach den 
""  werjchisdenen Theilen ihres Amts. 1736. 4785. 
8. (Iögr.) 


Sina chriftliche Lehrer Perfonen, denen aufgetra- 
gen it, durch öftentliche Vorträge chriitliche 
Erkenntniffe und Grefinnungen hervorzubringen, zu 
erhalten und zu vermehren, für die einzelnen Glie- 
der der Gemeine‘, befonders in Angelegenheiten der 
Seele zu forgen; und die äufsern Religionshandlun- 


gen zweckmäfsig und gewiffenhaft zu verwalten : 


fo werden fich aus ihrer Beltimmung ganz leicht 
drey Hanptkla[fen ihrer, mit der nützlichen Füh- 


ung ihres Amts unzertrennlich verbundenen, Pflich- 


ten herleiten laffen. Sie betreffen &heils zunächft den 
Religionsunterricht, oder das eigentliche Lehren: 
$heils den befondern Umgang mit den Gliedern der 
‚Gemeine, oder die Seelforge: theils die Beforgung 


.der öffentlichen Religionshandlungen und die übri- 
. gen Gebräuche des äufsern Gottesdienfts: und die 


nähere Betrachtung diefer Pflichten an fich fowohl, 
als vornemlich in Anfehung ihrer zweckmäßsigen 
Ausübung , macht den;Hauptinhalt diefes Lehrbuchs 
‚des Hn. Prof. Niem. aus. Esbeiteht aus drey Haupt- 
theilen. Der erfterg enthält die Hormijstek und Pre- 


-diger-Katschstik: der zweyte das Wichtigfte der Pa- 


Beralikeologie;, und der dritte die Liturgik. Reli- 
gions-Unterricht zu: ertheilen — ift immer das vor- 
‚zehnte Gefchäft des Predigers, und zugleich auch 
das Gefchäft, welches fich am erften auf gewiffe 
‚allgemeinere Grundfätze zurückbringen läfst, wenn 
-bey den übrigen oft das eigne Gefühl deflen, was 
fchicklich und nützlich ft, fichrerleitet, als Regeln 
der Kunft und allgemeine, durch die individuelle 
Lagen und Umiflände erft näher zu beflimmende, 
Vorfchsiften; daher auch der V£, den erften Theil 
am ausführlichften abgehandelt, und hingegen aus 
der Paftorelcheologie und Liturgik nur dasjenige 
mit guter Auswahl ausgehoben hat, was ihm das 
Wichtigfte und für einen noch ungeübten und un- 
esfahrnen Prediger das Unentbehrlichite zu feyn 
fchien.. Eine fpecielle Anzeige der in allen 
Homiletiken gewöhnlich vorkommenden Materien 
AL, 2.1787. Erf Bnsd 


. 


it hier ganz unnöthig. Was aber ihre Anordnung 
and den Vortrag des Vf. anlangt, fo. ift deffen Be- 
mühung, vollftändig und deutlich zu feyn, unver- 
kennbar, Zu dem Ende hat er es an erlänternden 
‚Beyfpielen nicht fehlen laffen. Und find fie auch 
gleich nicht alle von gleichem Gehalt und Werth; 


. {0 find fie dennech zur Beförderung des Zwecks 


durchaus gefchickt und zureichend.. Manche Re- . 
geln und Vorfchläge find, nach dem Urtheil des Rec., 
eylich wohl etwas zu unbeflimmt ausgedrückt, 
und könnten daher zu verfchiedenen Misdeutungen 
und zweckwidrigen Gebrauch Anlafs geben; z. E. 
S.ı13 „dafs der Prediger dann, wenn ihm die Wahl 
des ‘Fexts überlaflen ift, zuvor die gewählte Ma- 
terie ausarbeiten, und nach vollendeter Ausarbei- 
‘tung erft dazu einen fchicklichen Text durch Hülfe 
der Concordanz auffuchen kann.“ Jedoch man darf 
mit Zuverlicht vom Hn. Vf. erwarten, dafs er in 
feinen Vorlefungen darüber die nöthigen nähern Be- 
ftinmungen bey dergleichen Vorfchlägen angeben, 
und dadurch dem daraus fich gar zu leicht erzeu- 
genden Misbrauche kräftig vorbeugen werde. — 
Die Anweifung zur Ästechifirkunfl,, welche der VE. 
mit der Homiletik verbunden, umfafst nicht die 
ganıe Katechetik als eine eigne Wiffenfchaft, fon- 
ern fchränkt lich vielmehr abfichtlich nur aufldie 
Vorbereitung der Katschumenen zum erften Genufs 
‚des h. Abendmals, anf die an vielen Orten gewöhn- 
lichen Wiederholungen vorhergegangener Vorträ en 
und auf die übrigen öffentlichen Katechi/ationen des 
Predigers ein. Die Kürze, welcher der V£ fich 
hierinn bEfleifsiget hat, ift zwar mehr lobens- als 
tadelswerth, Allein etwas, das in dieler Anwei- 
fung dem V£ eigen wäre, und wodurch er fich vor 
andern hefonders auszeichnete, hat Rec. nicht ge- 
den, — Der zweyte Haupttheil, darinnen der 
VE eine Paflereianweijung giebt, zerfällt in drey 
Abfchnitte, m sriten Abichn. wird das pflichtinä- 
ige Verhalten des Predigers gegen feine Gemeine 
überhaupt beftimmt, und-im zwayten und dritten 
Abfch. infonderheit gezeigt, wie er fich gegen be- 
fondere und’ einzelne Klaflen feiner Gemeine, z.E. 
gegen ‚die heranwachfende Jugend ; gegen Lalter- 
hafte, Religionsfpötter, Separatiften, Profelyten; 
Zweißler, Schwermüthige und Leidende, gegen Ar- 
me, Kranke, Sterbende, Miflethäter, w £L w. 
der Abficht feines Amts und der innern und 
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üufsern Lage diefer Menfchen gemäfs zubetragen u. 
fiezu behandeln habe. —. Die Liturgik betrachtet der 
V£. hier nur in Hinficht auf das, was Prediger dabey 
zu thun in Stande find. Denn obgleich die Ein- 
richtung des öffentlichen Gottesdienites: vornemlich 

. von Landesfürften und. den geiftlichen Confiftorien 

abhängt: fo behält der Prediger doch auch noch man- 
che Mittel übrig, wenigftens ftufenweife Verbefe- 
rungen zu verfuchen und auszuführen. Nach vor- 
ausgefchickten Vorerinnerungen thut der Vf. daher 
einige allgemeine Vorfchläge, und beftimmtalsdann 
infonderheit das kluge zweck - und pflichtmä- 
fsige Verhalten des Predigers in Ablicht der befon- 
dern Theile des äufsern Gottesdienfts:; des Gefangs, 
der Gebete und Fermulare, der Taufe, der Beichte, 
-des Abendmahls, der Kinderconfirmation und ande- 
rer gottesdienftlichen Ceremonien. on 


Bremen: Das 53 Cnpitel Sfejaiä überfetzi und 
kurz erläutert von €. L. Becher, d. G. G. K. 
1786. 64 5. 8. ’(4 gr.) | 

Der Verf. fängt feine Ueberfetzung mit 52, 13 

'an: Siehe, hinweggeriffen aus der Mitte (aus was 
für einer?) wird mein Kuscht. Er wird fich erhe- 
ben und ifl aufgeuemmen Und dajebi (wo? und 
ftehet denn diefes Wort im Hebräifchen?) über al- 
les erhaben. Kenner werden üch wundern, wie er 
YınWı fo habe überfetzen können. Allein er 


Schlägt vor 4 zu lefen, daszwar, wie er ver- 


Sichert, insgemein durch orbates efl überfetzt wird, 
aber doch auch in den gemeinften Lexic. von dem 
Hinwegreifsen einer Sache oder Perfon aus der Mitte 
anderer erklärt wird. Das letztelengnen wir, und 
"Maut, das fonft nirgends verkömmt, (von der 
eonjugat. Hipkil ift blos das}particip. da) würde 
doch wohl eben das bedeuten, was das Stamm- 
wort in Piel anzeiget, orkam facere und allo mit 
dem accufativ. conftruirt werden müffen, der auch 
. bey dem Worte, wo es im Piel fleht, gefetzt 
wird. Sollte eine folche Kralle wehl einen Lö- 
wen verrathen? Vom Styl und von Sachkenntnif- 
fen des Verf. mag folgende Stelle zur Probe die- 
sien, v. 5: Er wurde verwundet wegen spjers Auf- 
suhrs. Hieraus folgt, da/s wir, da wir is Auf- 
suhr gegen Goti begriffen waren, uns in einer Feind- 
fehaft gıgen ihn befanden, die uns von ihm und 
folglich auch von der Glüchjechigkeit entfernte. 


OEKONOMIE. 


Lxirzıc, bey Schneidern: D. C. G. Rößkg’s öko- 
‚nomijch - phyfikali/che Achandlung über. das 
Mutterkorn, de[jen Entfichung ‚und Befland- 
heile, und einige deshalb zu marhende Policey- 
Nach Beurtheilung der vorzüglichften Meinungen 


über die Entftehung des Mutterkorns, fücht der 
V£ den Grund defleiben befonders' aus den Wir 
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s$ 
kungen der Feuchtigkeit herzuleiten, weiche, in 


Anfehung des zuckerartigen Beitandtheils des Meh- 


les, eine faure Gährung befördern, dadurch den Zu- 
flufs wäfsriger Theile vergröfsern, und fo das Kora 


'verftärken, aber in feiner mehligen Mifchung ver 


ändern foll,. Reinigung des Getraides vom Mutter 
korne durek Fegen, und Abhaltung der Feuchtig- 
keit von den Aeckern, ısachen die wefentlichften 
‚Policey-Anftalten des V£, aus. 


MATHEMATIK. 


Leiezie, in der Müllerfchen Buchhandl: Lp 
zigep Magazin für die reine und angew 
Mathematik. Herausgegeben von «J. Bernonlä 
und C. F. Hindenburg. Drittes Stück. 186. 
Mit 2 Kupf, gr. 8. 143 5. 


Die! Abhandlungen darinn find: 1) Verbindung» 
geletz cyklifcher Perioden; Natur und Eigenfchaft 


erfelben; ihr Gebrauch in der diopbantifchen oder’ 


unbeftlimmten Analytik von Hn. Prof. Hindenburg. 
In der Lehre von der Combination, die der Br. 
Prof. fchon in verfchiedenen Schriften vorgetragen, 
war noch die von den cyklifchen Perioden und der 
lexikographifchen Ordnung übrig, davon die erfte 
hier abgehandelt wird. Man weils, wie wichtig 
die erfte in der Chronologie ift; hier wird nun die 
Auflöfung der dahin gehörigen Fragen allgemeiner 
angegeben, als bisher gefchehen ift. Dabey hat 
diefe Abhandlung das .fchätzbare, dafs die Gier 
chungen immer fehr einfach bleiben, und aufMe 
thoden führen, die in der ganzen: diophantiichen 
Analyfıs mit großem Vortheile können’ gebraudit 
werden. 
% 2) Theorie der: Parallellinien von Joh. G. Lmt- 
bert. Fortfetzung. Sie foll eigentlich das Mangel- 
hafte des 2often Satzes im erften Buche der Elemen- 
te des Euklids erfetzen, die auf den nicht ertgiele- 
nen IIten Grundfatz deffelben gebauet ift. Nimmt 
man die Figur in des Hn. Lorenz Ueberfetzung S. 
17: fo ilt aus dem 27 und 2gften Satze erwielen, 
dafs die Linien GB und HD nicht zufammenlaufen, 
wenn die beiden innern Winkel H+G==2R. Zieht 
man die beiden Parallelen auf HG rechtwinklicht, 
und’eine .andere grade Linie in beliebiger Entker- 
nung lothirecht durch D nach B: fo find in Anlt- 
hung des bey B entftehenden Winkels 3 Fälle mög- 
lich: entweder B ift auch ein rechter Winkel, oder 
er ift gröfser, oder kleiner. Dafs die beiden lett- 
ten Fälle bey Parallelen nicht ftatt finden können, 
wird hier, wiewohl etwas zu umftändlich, gezeigt 
Im erften Falle aber hat man ein Parallelogramm, 
deffen entgegengefetzte Seiten fich decken. Hi. 
Lambert muis felbft gefühlt haben, dafs fein Vor- 
trag zum Unterrichte noch nicht fchicklich fe, 
hat vermuthlich deshalb feinen Auffatz nicht bekannt 
emacht. Und warum follte man auch den Lehf- 


ing durch fo weitläuftige Unterfuchungen ermür - 


den, da mar aus den varhergehenden Propoßtio- 
nen des Euklides alle Veberzeu sang von den — 
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Sätzen bekommen kann: dafs, wern die Linien 
convergiren , die beiden innern Winkel < 2R, 
bey divergirenden > aR, alfo indem einzigen Falle, 
“ wenn fie parallel find, —= zR. find. . 
3) Noch etwas über die Parallellinien von Hn. 
Pr. Hindenburg. Nach einer kurzen Beurtheilung 
der Lambertfchen Theorie, die dahin ausfällt, dafs 
fie die gehörigen Evidenz nicht habe, aber wegen 
der finnreichen Wendung bey einzelnen Sätzen, und 
mancher andern lehrreichen Betrachtung der Be- 
kanntmachung würdig fey, rechtfertigt er fein ei- 
genes im Leipz. Magazine 1781 vorgetragenes Sy- 
em gegen Hn. Hotr. Karftens dage en gemachte 
Erinnerungen, auch mit Rückficht auf Hn. Schulze 
Gegenerinnerungen „ und fügt einen kurzen Beweis 
des aten Falls in feinem Sten Satze hinzu. Seine 
Methode weicht wenig von der Euklidifchen ab. 
Zuerft nemlich trägt er den 27 und z8ften Satz 
des Euklides grade fo, wie diefer, vor. Hierauf 
folgt der 3ıfte Satz deflelben. Er zieht eine Pa- 
raliele, welche er die Vergleichsparallele nennt, 
und beweift darauf den 2gften Satz aus der Natur 
der Lage diefer Linien, wobey doch auch die Sätze 
"des vorhingedachten Beweifes gebraucht werden. 
Hinterher folgt eine kurze Anzeige von Hn. Hofr. 
‚Karftens Entwurfe einer Theorie der Parallellinien, 
ohne weitere Beurtheilung derfelben, und der Theo- 
'rie des Hn. Hofprediger Schulz , die von ihm, dem 


Hn. Hofr. Karften u. a. mit Grunde für mangel- ' 


haft erklärt war. Hr. Sch. fuchte darauf in einer 


eigenen Schrift diefelbe mehr aufzuklären; allein _ 


auch damit hat er feinen Zweck nicht erreicht, wie 
hier kurz angezeigt wird. Aufserdem ift fein Prin- 
cipium und die Anwendung deflelben auf die Pa- 
sallelen nicht einınal neu; wie man aus einer zu 
Mainz 1786 herausgekommenen Schrift: Barickti- 
gung der erfien Gründe der Geomeiris etc. erlieht. 
Was aber feine Vergleichung der Parallelftreifen 
und Winkelfläche betrifft: fo hat Hr. Hofr. Käftner 
dergleichen Betrachtungen in des Lowis Bertrand 

Developemeni nouveau de la partie elementaire des 
Mathemaliques Geneve 177% gefunden, und in 
feinen Anmerkungen den Ungrund deffelben gezeigt. 
Hr. H., der fich heide erbeten, hat fie hier abdru- 
cken laffen. Zugleich fchickte er feine hier ehen- 
falls mitgetheilten Gedanken über Hn. Lazarus Ben. 
dari entbehrlichen Auffatz über die Parallelen mit, 
darüber er das verdiente Urtheil fprichtt.. Am Ende 
werden auch noch andere neuere Bemühungen, die 
Theorie der Parallelen zu ergänzen, ganz kurz er- 
wähnt. 


4) Zur Gefchichte des Sonnenmikrofkops vom 
Hn. Hofr. Käftner. Nicht Lieberkähn, fondern $a- 
muel Reicher, Codicis et Mathem. Prefeff. zu Kiel, 
war am Ende des vorigen Jahrhunderts der Erfin- 
der. Er befafs eine Camera obfcura, die er in fei- 


ner Mathefi Mojaika, Kiel 1678, befchreibt; -wel- 


che auch kleine Thierchen fehr grofs vorftellte. Sei- 
ne Objecte aber waren aufserbalb des Zimmers und 


- MÄRZ. 178% N 


‚Oheim, dem Profeflor Titius, trotz 
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die Gläfer fo,’ dafs’fie' keine beträchtliche Vergrö- 
fserung machen konnsen. 
' 5) Zur Theorie der einfachen beweglichen Rolle, 
eine literarifche Bemerkung von eben demfelben zu’ 
feinen Anfangsgründen der Statik $. 89. Varignon 
meint: bis 1687 hätten alle Mathematiker ange- 


(nommen, die an der Rolle hängende Laft fey über- 
haupt das doppelte der Kraft, auch wenn die Seite 


nicht paralell wäre. Wallis allein habe die Unrich- 
tigkeit nicht bemerkt. Hr. K. zeigt, dafs fchon 
Simon Stevin dies richtig gezeigt, und dafs Varig- 
sions Tadel überhaupt zu hart fey. - - 

6) .Eben deflelben hiftorifcher Zufßatz ru der 
Nachricht von Thurneifens gläfernen Vogelbauer 
im Leip. Magazine ı St. 1786. Hr: Senebier be- 
diente ‘ch des Gefäfses ohne dem Poftamente bey 
feinen Verfuchen über den Einfufs des Sonnenlichts 
auf Pflanzen. . . 

7) Auszüge und Recenfionen neuer Bücher. Dies- 
mal nur ein Auffatz, "der aber defto ausführlicher 
und lebrreicher ift, nemlich des Hn. Hofrath Kar- 
ftens mathematifche Abhandlungen, Halle 1786. re- 
cenfist von Hn. Hofrath Käfltner. . 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


BarzınundLısav, beydeLagarde und Friedrich: 
Folgen einer akadsmijchen Mödchenerzichung, 
mit unter einige Genieflreiche. Kein pädagogi- - 
Jcher Roman. 1786. 1565. 8. (ggr.) 

Wilhelmine wird’ feit ihrem neunten Jahre von 

einem fehr rechtfchaffnen, aber höchft pedantifchen 

des Wiider- 
fpruchs feiner Frau, einer heuchlerifchen Betfchwe- 
fter, erzogen. Er lehrt fie Latein und Griechifck; _ 
und kaum entgeht fie noch der orientalifchen Lite- 
ratur. Torftät, ein Hausburfch des Profeflors, wird 
ihr Freund, nimmt fich ihrer Bildung unter der 

Hand an, fieht dahin, dafs die Kleine nicht ganz 

in einen Hebraismus ausarte, giebt ihr Unterricht 

im Tanzen, Zeichnen und in der Mufik, und läße 

fie auf einem gefellfchaftlichen Theater fpielen, Der 

brave Oheim firbt nach etwa fechs Jahren. Hülflos 
fragt fie den nunmehrigen Hofrath Torflät wegen 
ihres Fortkommens um Rath: foll fie Gouvernante, 
wozu fie fıch ungefchickt fühlt, oder Komödiartı, 
wozu das Gefellfchaftstheater ihr Luft macht , ‚wer- 
den? T. antwortet ihr nicht mit dem eindringen- 
den Ernft eines Mannes , dem nach 5.51 Edelmuth 
und Gröfse natürlich feyn follen; (das fcheint der 

Vf. nicht zu fühlen;) Ge wird alfo Komödiantinn, 

ergiebt fich unter dem Eheverfprechen einem Gra- 

fen, der ein ehrlicher Mann fcheint, und im Grunde 
ein Bube if. Sie wird Mutter, flieht von der Fami- 
lie des Grafen, der eine andre heirathet, .einige 

Verfolgung aus, mufs in Mannskleidern Süchten, 

geräth unter Werber, wird Soldat, und durch eine 

Verwundung entdeckt fch ihr Gefchlecht. Sie geht 

abermals aufs Theater, fchlägt es aus, Mätreffe des ° 

Assı2 0 Für- 


\ 
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Fürften zu werden, und beirathet zuletzt einen Kam- 
merherrn, der für fie gus den Wolken fallt, 

“ Dies ift der.Fadeni der Gefchichte, deren. VE 
'befcheiden genug ift, fie für kein Meilterflück zu 
‚geben. Er zeigt aber mehr Anlage, als alle Ver- 
faffer der (ogenannten Originslrömane der Dent/chen, 


diein Leipzig erfcheinen, zufammergenommen ; und: 


diefer vermuthlich erfte, aber ziemlich lesbare Veer- 
fuch berechtigt vus zu gröfseren Hofinungen fürs 
künftige: mithin ‚wäre es unverantwortlich, ihm 
einige Anmerkungen vorzuenthalten. Der „Titel 
pafst nicht zum Buche, dern W. wird vom Oheime 
nicht akademifch, fondern pedantifch, und vom Tor- 
flat galant genug erzogen; u. ihre widrigen ‚Schick- 
{ale lind fo wenig Folgen des Pedantifchen in ihrer 
Erziehung , 'dafs fie vielmehr einzig dem Freunde 
7 feinem Privattheater, und feinem alberhen Brief 
‚5,70, In Rechnung ebracht werden müflen. Die 
Hauptfabel hat iviel Unwahrfcheinlichkeiten ,. (we 
nigftens fühlt Aec. feinen hiftorifchen Glauben, der 
Bitte und Verficherung des. V£ ungeachtet, nicht 
lebendig genug ; ) und mit ihr fteht die fonft nicht 
unebne Epifode von’ dem-mit einem Judenmädchen 
entwichnen Studenten ganz und gar. in keiner Ver 
bindung.. Der Vf, foutenirt feine Charaktere theils 
aicht gehörig, (z. B. Torftät $.70, Wilhelmine 8.105, 
"123, u.£ w.) ‚cheils giebt es jfolche Leute jetzt gar 
nicht mehr , oder doch fo felten, dafs es nicht der 
- Mühe lohnt fie aufzuftellen,' z. B, die Profefforen 
Mofcherofch , und Titius, deffen Brief S, 10 gleich- 
wohl in feiner Art meifterhaft ift. Spiegelberg , das 
"Mufter eines rechtfchaffenen Advocaten, hat un5 in- 
terefürt, und es macht dem Vf. Ehre, wenn er, wie 
wirs ihm zutrauen, diefen fchönen Charakter aus 
“feinem Herzen zog. Auch Dame Titia ift ihm nicht 
„ibel gelungen, wiewohl fie hieund da der Ludima- 
‚gifterinn im Siegfr. von Lindenberg nachgebildet 


nig i Welt; doch treibt der V£ den Spafs $, 
pr, nl etwas "u weit, Für.feine Heldin will er 

Er welches gutdenkenden Men- 
-hachtung darf fie noch Anfpruch machen, 
A em fie "ie Uns S, go fo edel undgrofsmüthig 

‘+4. S. 228 den Baron Hellerbach aufhetzt, 


aufge? — Abfcheulich in dem Munde ei- 
wen en Mädchens! kaum einer Donna zuzu- 
trauen und höchft unerwartet ven Wilhelminen. 
Solche Rachgier hatten dach ihre Erzieher , der ehr- 


— - 
|— 


Ab,H Minz I!» \. 


int. Indeffen es giebt folcher Weiber nicht we- ' 


&% 


würdige Pedant und der nicht Schlechte Hofrath, fie 
nicht gelehrt, Aber der Vf. fcheint durchaus über- 
rafchen za wollen, und faft immer auf eine unas- 
genehme Art. Damit verfieht es mancher Romm- 


cier, feitdem Sophiens Reife, deren Vf. aber feinen 


Stoff beffer zu handhaben wulste , das Beyfpielpah, 
Der Lefer, wenn er irgend gutmüthig ift, fiehtfich 
gern in feinen Beforgsijfen getäufcht, aber es il 
ihm peinlich, feine Hofuung zu oft vernichtet 
zu fehen. Die Schreibart diefes Schriftftellers fit 


{ehr gefchmeidig; doch nüanchrt fich in W. Briefen 


der se nicht genug, Inden: ihre erften Briefe weit 
über die Fähigkeiten eines neunjährigen Mädchens 
find. Treffend und gut, obgleich nicht neu, find 
einige Anmerkungen des Vf. z.B. 5.23. 26. 33 u. 
£. w.; befonders verdient der Vorfchlag an die Pro- 
fefforen fich ein wenig, nach der katechetifchen Me. 
thode zu. bequemen, ($.33) Aufmerkfamkeit, U 
brigens hat diefer Roman das Eigne, daß er ih 
Briefen gefchrieben, und dennoch in Kapitel mit 
Ueberl[chriften vertheilt ift; eine Manier, womit e 
auf Erfparung des Raumsnicht abgefehen feyn kant. 

In Ausländifchen Wörtern bedieht fich der VE. 
einer Orthographie, die doch ein wenig ins Lächet. 
liche fällt, und mit der Ausfprache nicht flimmt, 
z. B.;Douzeur, pro/chektiren, Nieze etc, Auch 
läfst er die Hülfswörter' Seyn uud Haben oft [ehr 
unfchicklich au&, ' Ueberhauft entfchlüpft ihm man- 


‘cher Sprachfehler, als: Fräge für fragte, mir jeh- 


sen, det Preiskurant für die Preiskurante et. 


"Auch wird für und ver oft verwechfelt. — Diele 


Erinnerungen, die wir noch fehr häufen könnten, 
follen den Verf. nicht abfchrecken, fondern viel 
mehr anfeuern, nach reiferem Studium der Kunft, 
und nach richtigern Blicken-in das Herz fowohl, 
als in die um ihn her lebende Welt, uns etwa 
Vollkommneres zu geben, 
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Gedruckt zum Beften der Armen: Deber Pr 
masrerey — Zur Beruhigung und Belehrung 

der Unkundigen — 1786. 488. 8, 
Ein Auszug aus Hn. D, Stark's Büchen über de 
alten und neuen Mufterien und überjden Zusch ds 
Freymonser Ordens, worin fich blofs ganz allge- 


“meine Dinge finden. Warum der VE. a 
' jetat aus diefen Büchern, worüber g 


oviel Geweihete und Ungeweihete die Kögk 
fchütteln, einen Auszug lieferte; können wir 
recht begreifen, 
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| N . ,$. 640. 2. 12. v. 0. Matt Kartamon lies Yartomaun, del. Dapper. N, 269. 8, 297.23. 
En a elofopiifehr liep philejophiche. — Zuyve far animalıs lies animals, ' 
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: VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


| 5 Leırzra, bey Crufias: Carl von Carlsberg oder 


. über das menjchliche Elend von Chriflian Gott- 
. kif Salzmann. Fünfter Theil 8. (20 gt.) *) 


Fi Schriftfteller, der einen fo wichtigen Gegen- 
Rad, als die Minderung des: menjchlichen 


Elends it, zu bearbeiten unternimmt, der fich’ 


eben durch die Güte des Zwecks und die Wohl- 
Ibitigkeit feiner’ geboften‘ Erreichung, zu der 
gröfseten Freymütbigkeit berechtigt und beyuahe 
berufen glaubt, der: fich. auch diefes Rechts im 
“vollen Maafe bedient, und ohne Schonung alles, 
was ihm an der Welt und ihren Einrichtungen 
milsfälit, ‘oder das Elend der menfchlichen Ge- 
felfchaft zu vermehren. fcheiut, angreift, und auf 
Ausrottung derfelben anträgt; ein folcher Schrift- 
fieller mufs es, dünkt bins, nicht Bur erwarten, 
er mufs es foger wün/chen, dafs man fein Buch 
mit eben der Offenheit beurtheile, und, da er 
doch auch andern zutrauen wird, dafs ihnen Ab- 
heilfung des Elends nicht gleichgültig fey, jeder 
von ihnen ‚in der unfichrbaren Gefellfchaft der 
wohldenkenden Mitbürger ebenfalls ohue Zurück- 
haltung über. die vorgefchlagenen Mittel zu dem 
groisen Zweck. fein Urtheil fage, gefetzt auch, 
dafs es mit dem feinigen nicht ganz zufammentref- 
fen follte. Diefe Billigkeit trauen wir Hn. Salx- 
maus zu. Er hat zwar feinen Ideen ein Gewand 
gegeben, wodürch er mebr in dem Charakter des 
Vxterhalters in müffigen Stunden, als des Lehrers 
und Sprechers der leidenden Menfchheit im Ratbe: 
ihrer Edlen erfcheint. . Wir woilen suchnicht, am 
wenigften nachdem das. Ruch biszum fünften Thal 
gediehen it, darüber mit ihm ftreiten, ob diefe 
Einkleidung die rathfamfte, zum Ziel treffendfte. 
war, oder jene Beftinnmtheit, jene firenge Wahe-. 
heit der Vorftellungen, darauf hier fo viel sm 
kommt, eber darunter leiden mufste. Einmal be 
trachtet er ja felbit das Romsnenmälsige des Buchs 
Bur als Gewand, nur als Vehikel esin. defto mehr 
Hinde zu brivgen, und fetzt fich gewifs nicht 
Uster der Lefegefellfchaften, fondern Mın- 
derung des Klends, Bewegung der Vormünder der 
A.L.Z. 1787. Erfier Band. ° 0 
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» Vergl. die Recenfion des vierten Theils 'vonj einem andern Verf. Allg. Lite. Zeit, 1785 Nteo. 
diefer in niehrern Punkten zufemmenttift, wiewehl jener: Recenfent das Buch mehr als. Roma 
gegenwärtige aber mehr auf die darinn hestfchenden Grundfize ficht, 


Menfchheit, Hand an zu legen, als leizten Zuveck 
vor. Er kann und wird alfo eine ernfthafte Prü- 
fung nicht fcheuen, vielleicht felbft ich dem Tadel 
des Kunftriehters über fein Buch als Roman be- 
trachtet lieber, als dem Tadel des Philofophen 
und Menfchenfreundes Preis geben. 


‚Bier nun gefteht‘.der Recenfent offenberzig, 
dafs er, bey ‘der gröfselten. Hochfchätzung der 
Abficht und des gewifs für Menfchenglück fehr 
warmen Herzens des Verfaflers feit der Erfchei- 
nung des: Werke durchaus 3uderer Meinung über 
die Art, diefen Gegenftand zu behandeln, gewefen 
it, als Hr. S. und als viele feiner Lefer, und dafs 
er fich über die grofse Begier, womit das Buch 
unter:alien Ständen gelefen ift,. nicht hat freuen 
können. Zwar hat er.eben fo oft gefehen, dafs 
man es las, umdes gutmüthigen, aber weltunkundi- 
gen Verf. zu lachen, und über feine Phantafieenzu 
fpotten, als mit ihm zu fympathifiren und feine 
vorgef@hlagenen Weltverbeflcrungen zu wünfchen. 
Aber. felbfi jener Spott — fo oft er aucli veran- 
lafst war, that uns weh, weil wir glaubten, dafs 
jeder unweife und unüberlegte Beflerungaverluch, 
allemal die Beilerung eine Reihe Jahre verfpätet, 
wie uns in unfern reformationsreichen Zeiten hun- 
dert Beyfpiele gelelrt haben. . Am: wenigften 
konnten wir glauben, dafs dies Buch, das wir fo 
oft in den Händen junger noch charakterlofer Leu. 
t& fahen, 4 diefen Jahren der ungeübten Urtheils. 
kesft nützliche Le&türe fey, zumal daes fo (ehr die 
isaemer gröfser werdende Arbeiticheu befördert, das 

rindliche Stodieren als Quelle des Elends vor- 

lit, die fchätzbarften, nicht ahnesgrofse Anftren- 
gung der edelfien Kraft der Seele ausgebildeten 
wiflenfchaftlichen Werke, wie unnützen Plunder, 
gleich Puder, Haarnadeln und Schnürbrüften dem 

euer zufpricht, und dem Primaner und Studenten 
fein Elend, nach unfernseidigen Einrichtungen noch 
nicht in den Armen eines vollwangigten Mädchens 
feines Lebens geniefsen zu können, mit den leb- 
hafteften Farben darftellt, Herr Salzmann mag 
es glauben oder nicht ,.es ift doch ganz entichie. 
den gewifs, dais folche Funken in den überall 
frey liegenden Zunder junger Seelen geworfen, ge- 
Bbbb wife 
‘217. welche mit 


, betzach 
Aum, des Badall zachtet , der 


unYs, 


> 


SS, 


ss 


wifs zinden und verzehrt haben werden, ehe fein 
verheifsnes Buch von der Erlöfung löfchen kann, 
zumal er kaum da auf Löfchen bedachtfeyn wird, 
wo er nicht glaubt, dafs es breunt, 

Doch unterdrücken wir vieles, was wir tiber 
die vorigen Theile auf dem Herzen hätten, Man 
müfste ein Buch fchreiben, wenn man alle die Ue- 


bertreibungen bemerkbar machen wollte, die in 


ihnen zufammengedrängt find. Da der Verf. dar- 
auf ausgieng, ein recht färchterliches Bild des 
menfchlichen Elends zu entwerfen ; fo koennte eg 
nicht fehlen , dafs er jeden noch fo entiernten An- 
Tchein ergrif. Es fey diesmal genng, nur von 
dem vor uns liegenden Theil zu reden. Einige 
Bemerkungen, zu denen er den rubigen Lefer'ver- 
anlafst, paflen ohuehin auf die Vorigen zugleich 
mit. 

Zuerfteine kurze Ueberficht der Gravamirum 
die diesmal der metfchlichen Gefellfchaft zurl.af 


gelegt find. Sie betreffen: die fchlechten Wege _ 


in vielen Gegenden von Deurfchland, — das Elend 
"des Soldatenttandes, — die umberziehenden Col- 
Je&tanten zum Bau von Kirchen und Schulen — 
‘das Tabakrauchen, — das Tabakfehnupfen, — 
das Brannteweintrinken,: — die eienden und ge- 
fchmacklofen; Bilder m den Gaftftuben, — die 
elenden Figuren, die in Bettvoränge und Ueber- 
züge gewirkt find, — die Verfolgung eines Mön- 
chender ı Mof.5 3. über[etzt hat: Zr wirddir den 
Kopf zertreten, nicht mit der Valgate die — 
die katbolifche Profelytenmacherey, — dus Ver; 
bot auf einer Academie, fich bey’ ı Rthir. Strafe die 
Haare nicht abzufchneiden, — den Mangel des 
Unterrichts, deu Körper zu beherrfchen, — die 
Graufamkeiten in Indien, — die Menge der Leute, 
die der Bauer und ‚Bürger ernähren helfen mufs, 
und die nichts tbun, als Blicher lefen und fchrei- 
ben etc, — Lobfchriften fchlechter Menfeben auf 
Leichenfteinen, —- die Mifsbräuche in- Fabriken, 
—— die Bekanntmachung der Mfs. verftorbener Ge. 
lehrten (vermuthlich in Rückficht auf die wolfen. 
büttelfchen Fragmente,) — eine geheime Brief- 
commiffion, wo auf Landesherrliehen Befehl alle. 
Briefe heimlich gedöfnet werden. — die Erlaub- 
riifs der Balbirer,, die Krebsfchäden und venerifche 
Krankheiten heilen, auch andern ehrlichen T,euten. 
den Bart abzufcheren, — eine Stadt wo Vie dritte 
Perfon venerifeh if, ——- einen Obftgürtuer, der die 
juugen Bäume einer Allee ausziebt, — Mifsver- 
Rindniffe in der Ehe, Folge derelenden Mädchen- 


erzichung, — das Zufammenfchlafen junger Leute. 


Ohne Auflicht,— Geifterfeherey,-— Elend der Hoch- 
zeitfeyerlichkeiten, — Elend in ‘und vor Gibral- 
tar, —. liber Herrnhuter, —- Verfälfchung des 
Weinsin den Klöftern, — Katholicismus.“ 

in der That, ein. fonderbarereg Gemifch von 
Materien, dürfte fich (chwerlich ausdenken laflen, 
wmd- konnte nur durch die Form des Buchs einige 


. Entfchuldigung gewinnen. : Denn da es verfchie- 


dene Perfonen find, die diefe Briefe fchreibon, Ip 
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wat es freylich mözäch, dafsihnen alien aufjedem 
Schritt, den fie thaten, traurige, widrige, eckel 
hafte und abfcheuliche Scanen vorkamen, ob wir 
wohl bedauren müfsten, wenn jemand hieraus 
ein Bild von dem wirklichen menfchlichen .Leben 
abftrahiren uud Üüberfehen wollte, wie weife die 
Vorfehung Freude und Schmerz, Sümpfe und Bla- 
menauen auf dem \Vege durch die Welt abwechfeln 
läfst. Aber auch diesnoch abgerechnet, zugege- 


ben, dafs es Bedürfnifs der Autors war, der 5 


‚Bände vom meufchlichen Elend fchreiben und fein 
Thema immer im Geficht behalten wolite, Bilder . 
diefer. Ar: Schlag. auf Schlag fich folgen zulafien; . 
zugegeben, dafs der Verf. ficher feyn k dafs 
ein folches Aflemblage ‘von Elend keinen Lefer 
trübfianig und muthlos machen, und dadurch das 
Elend noch vermehren helfen würde; — immer, 
glauben wir, hat der ruhige Lefer noch Urfach, dem 
Verf. folgende Fragen vorzulegen. 
.. Zuerfi — „ift es für einen Weltverbeffererder 
„den Weg durch fie ebnen will, auch klug und 
„veruünfeig gehandelt, wenn erdie Berge, dieikm 
„unwegfam machen, in feinem Verbeflerungsplan 
„und die Mautwurfs- und Ameijenhtigel, die mau 
„kaum bemerkt, gleich wichtig vorftelit und eben 
„fo viel Kräfte aufbietet,' diefe als jene wegza-. 
„fchaflen. Oder mufs mın ihn nicht . für einen 
„Neuling, den alles, was erfiebt, aus der .Faflung 
„bringt, anfehen 2“ — Oderohne Bild! — I es 
überlegt, -weun über die. immerhin entberliche, 
allenfalls auch zuweilen fchädliche Giewohnheit, 
Tabak zu rauchen oder zu fchnupfen, ein Welt 
reformator in eben folchen Eifer geräth, als ber 
die färchterlicheu Uebel, die die Menfchheit dri» 
cken, ‚Inquifition und tödtende Seuchen? Setzt 
er fich nicht felbft dem Achfelzucken derer, die 
wohl wichtige Klagen hören und heifen wirden, 
aus, wenn er mit felchen (gelind zu reden) Am 
dereyen klagbar einkommt, und z.. E, die elende 
Malereyen, den groben Gefchmack in Fenfter 
und .Ihüranftzeichen, die verkrüpelten Figures 
in Bettvorbängen, (welches alles den Bauer, der 
keinen Sinn für die Corregios und Titiaus haben 


"kann und zu haben braucht, glücklich macht, ohne 


ihm zu fchaden,) weum er dies, fage ich, alsein® 
Angelegenheit der ganzen Menfchheit betrachtet: 
Der dabey,ausruft: „Was füc erbüärmliche Anftak 
„ten für wahre Aufklärung mögen in diefem Städt- 
„chen feyn! Wie zerrüttet mufs wohl ein Men. 
„fchenkopf feyn, der folche Schmierereyen, fol 
‚ebe Fratzen, folchen Unfinn fchön finden:kann!" 
Umgekehrt würden wir agen: wehe. dem Sublt- 
chen, io dem man Meißterwerke der Mahlsrkunf 
haben mu/s, um fich über ein Bild zu freuen! — 
Oder wer kanunfich des Unwillens erwehren, went 
S. 37. der Burgemeiiter des Orts, ein fonlt 6% 
fcheuter und wohldenkender Mann, von [gineil 
Tabackrauchen fagt:. „Schaden thut er mir, det 
„nicht zu berschnen ik. Sehen fie hier dielan 
„Spitzzabn, wenn. mir jemand taufend Thaler pn 


», 
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„für geboten hätte, fo walır ich ehrlich bin, ich häc- 
„teihm ihm nicht gegeben. Warum? Taufend Tha- 
„ier zu erwerben, das ilt einem Manne, der Kopf 
„hat, ein Bagatell. Aber einen $pitzzahn, wenn 
„er einmal wezift, ja dazu gehört mehr. Und 
„Aoch habe ich durch das verdammte Rauchen die. 
„fen Spitzzahn verloren. Sehen fie, meiu Herr, 
„mit diefem Zahne halte ich immer die Pfeife, wenn 
„ich rauche, und dadursch ilt er nach und naclı fo 
„abgefchliffen. worden, dafs man beynahe nichts 
„mehr davon fieht. Die übrigen Zähne find alle 


„Schwarz, alle von der Schärfe des Rauchs ange- - 


„frelfen — Sehn fie‘‘ (O pfuy!) ‚Und das if, noch 
„das geringfte.e. Meine Kleider, Bücher, Briefe, 
„alles riecht nach Toback, Wenn fie in meine 
„Stube kommen, fo foliten fie meinen, fie käm:n 
„in eine Wachtftube. Und das ift noch nicht alles 
„»— indem er ich mit der Faufl vor den Kopf [chlug 
„— Durch das verdammte Rauchen werde ich von 
„fo vielem Guten abgehalten. Wenn einmal die Pfzi- 
„te brennt, fo ift es mir fat unmöglich von der 
„Stelle zu gehn, eliefieausgeraucht ft. Die Glo- 
„ekernft mich oft auf das Rathhaus, ich fühle mei- 
„ue Pflicht zu gehen, kann aber nicht von der 
„Stelle, bis die Zeterpfeife ausgefchmaucht if. Ich 
„glaube, ich könnte mein Kind unten im Waller 
„/chwimmen jehen, und wäre doch nicht vermögend 
„zu /einer Rettung beyzu/prisgen, bis die Pfeife 
„ass woöre“ (Man eritauneüber diefe Carricatur! 
Und von folchen Carricaturen, werden die Züge 
zum Bilde des menfchlichen Elends genommen!) 
— Werınufs es nicht lächerlich übertrieben fio- 
den, wenn über ein wei/ses feiduss Kleid, Jas ei- 
ne Braut an ihrem Hochzeittage angehabt hat, ein 
folches Gefchrey erhoben wird, als ob es das prö- 
fefte Elend wäre, das die Menfchen hätte treffen 
können, feidne Kleider zu tragen ? „Gott fey ge- 
priefen,,“* ruft die Jungfer Henriette, wie eine När- 
rin oler wie eine Neidifche aus, „Gott fey ge- 
„priefen, (wahrer Mifsbrauch des NamensGottes!)* 
„dafs ichfo ein Kleid nicht tragen durfte. — Ich 
„hätte keiuen Brief fchreiben dürfen, aus Furcht 
„einen Tropfen Diute drauf fallen zu laflen, ich 
„bätte Gottes Werke nicht betrachten könnea, aus 
„Furcht, dafs ein Regen mein feidnes Kleid 
„verderben möchte. Und wenn ein armer Menfch 
„eim Glas. Wafler von mir gefodert hätte, wahr- 
„baftig ich hätte es ihm nicht holen können u. [. 
w. — Noch einmal, — folche Kleinigkeiten, in 
denen die Hälfte unwahr ift, gehören nicht in den 
Mand, defien, der das Elend der Menicheit min- 
dern will. Es find Quackeleyen, nicht vernünf- 
tige Klagen. .Wer alles reformiren und beflern 
wilt, der beflert nichts, Wer zu gleicher Zeit 
mit dem Pabfl, mit den Yefsiteg, mit den Cosji- 
florien, mit den Fürfßen, mit den Äriegführern, 
mit den Theologe, mit den alten Schwllenten, und 
mit den Tobacksrauchern und Schnupfern, den 
KRecksmalern und Putzmachsrn eine Lanze: bre- 
chea will, der, fürchten wir, wird olıne Beute aus 
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dem Kriege köinmen ; vielleicht auch ohne Wup- _ 
den, weil man ficher ift, dafs dies Herumfch wen- 
ken der Lanze ganz unfchädlich bleibt, und fieh 
kaum jemand nöthig finden wird, fie anszupariren. 

Feruer — würde man den Verf. zu fragen Ur. 
fach haben, „ob er feinem edien Zweck nicht in 
„den Weg trete, wenn er an fich gerschte Kla- 
„gen über gewifle Uebel, entweder über alle 
„Greozeu der Natur der Disge hinausführe, oder 
„neben diefen wirklichen Webeln mit chimärifchen 
„kämpfe und den Lefer fo oft an die Kämpfe des 
„guten Ritters de la Mancha erinnere“. — Ge- 
wiffe grobe Misbräache können einmal, zwey- 
mal, zwanzigmal inder Welt vorgegangen feyn ; 
deswegen qualificiren fie fich noch nicht zu 
Hauptübeln, die die Menfehheit drücken. Ein’ 
Buch vom menfchlichen Elend, wenn es nicht 
Regifter aller Babenftücke und aller Thorheiten, 
die je in der Welt gefchehen find, fondern eine 
wahre Darftellung gewifler fehr allgememer und 
fehr fchädlicher Uebel feyn foll, mufs mit der 
ftrengften Wahrheit gefchrieben feyn. Gerade da- 
zu It, wie gefagt, die Romanenform höchft unbe- 
quem. Es hat wenigftens den Schein, als folite 
ein, Californius das Bild aller Reltoren repräfen- 
tiren und jedes Confitorium fo unbillig denken, 
als die Confiftoria im Carl von Carisberg. Der Sol- 
datenftand hat feine Leiden und Uebel; welcher 
Stand batfienicht? Aber wie beleidigend ift doch 
die Antwort für diefen ganzen, wie die Sachen 
einmal liegen, fo wichtigen Stand, die auf die 
Frage, „ob man nicht durch die Soldaten die Land- 
„Arafsen beflern könne?" $. 21 gegeben wird: 
„Dazu ift Mark in den Knochen nöthig! Woher 
„Toll das kommen ?“ Von Käfe, Brodt und Waf- 
„fer? Denn, fo wahr ich vor ihnen ftehe, etwas 
„beflers kann der Soldat von feinem erbärmlichen 
„Solde nicht geniefsen, wenn er nicht nebenher 
„etwas verdienen kann. Wo foll da dıs Mark 
„herkommen, und wenn noch welches da ift, fo 
„/refem es die veneri/chen Krankheiten weg. Hum! 
„(Ja wohl HuamD — — Oder, woin aller Welt 
„gefchieht das, und wenn es gelchieht, warum 
„benut.der Verf. den Ort nicht gewillenshalber 
„mit Namen, ‘was S. 85 erzählt wird. „Ein ar- 
„mer Mann fammelte etwas aufeinem Gottesacker 
„in einem Sacke. Unverfehens’ fiel ein Todten- 
„kopf heraus. Ich. Gott im Himmel das ift ja 
„ein Todtenkopf! Ich glaube, er fammelt Todten- 
„köpfe? Er. Nicht lauter Todtenköpfe, auch an- 
„are Knochen aus den Armen und Beinen? Ich, 
„Und was thut er denn damit? Zr. Ich will fie 
„wles fapgen, aber um G. w. verrathen Sie mich 
„nicht! In W., wo die grofse Meflerfabrike if, 
„da werden Schrecklich viel Meflerftiele von Hirfch- 
„böorngemacht. Die Spinne, die daabgehen, heifsen 
„gerajpelt Hirfchkors, und die werden hernach 
„verkauft. Die Todtenköpfe werden darunter ge. 
„ra/pe,: und das geht hersnach ia eins. Sonft 
„fuchte ich auch Kuochen auf. dem Schindanger 
Bbbb a . zulam. 
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: niffton ? 

.. s e 
vu der nothwendigen üblen Folgen des Krieges, 
aber im Frieden? Und eine förmliche Conmijton, 
dic allr Briefe erbricht ? — Ein Bube, der auf fei- 
ne Gefabr in die Karre zu kommen, junge Bäume 
susreifst, gehört der in ein Buch vom menfchlichen 
Elend überhaupt? — Dafs ein paar Eheleute fich 
ftreiten, wie $. ıg0 mit einer ekelhaften Ausfübr- 
lichkeit erzäblt wird, gehört das in ein Werk die- 
fer Art? Und wird das, wenn auch alle Träume 
von Aufklärung realifirt würden, ‚hier unter dem 
Monde je anders ‚werden? Ift das wirklich etwas 
fchreckliches, dafs ein Chirurgus, der die übelften 
Krankheiten unter die Hände bekommt, hernach 
wieder balbierendarf? — Dafs der Chirurgus und 
der Bader gemeiniglich in einer Perfon vereinigt 
if, wäre.noch der Mühe werth gewein zu rügen. 
Aber aus dem Grunde des Verf. wahrlich nicht. 
Denn fo lang das menfchliche Elendnicht fo hoch 
Keigt , dafs kein Waller mebr. in der Welt ift, ift 
die ganze Gefahr ein Traum, die S. 164 bis zum 
Uebelwerden eckelhaft befchrieben wird und wo. 
mit wir unfre Lefer verfchonen. Oder wenn fie 
kein Traum wäre, fo niüfste man wahrlich ‚allen 
Chirurgis gleich Ausfätzigen aus dem Wegegehn, 
und ibnen verbieten, irgend neue Gegenden zu be- 
rühren, zu heyrathen, mit andern zu eflen, wel- 
ches altes doch wohl gefährlicher ift, als mit ge- 
uafchenen Bänden den ‚Bart abnehmen. Und 
denn fürchten wir, dafs kein Menfch mehr Luft 
haben wird, Chirurgie zu ftudieren, woraus denn 
wahres menjchliches Elend entfiehen würde. Wie 
rd möge Und wenn je ein Balbier fo unver: 
fchämt ‚gelogen und dem Verf. erzählt hat, dafs iu 
einer Stadt jeder dritte Einwohner inficirt fey, wie 
msg er dem Narren folche Läfterungen der Menfch- 
heit nachfchreiben? Wo das Uebel fo grofs wäre, 
da würden in der dritten Generation, in einer 
jolchen Stadt Hiäufer obne Menfchen fyn. 
ı Endkoh könnte man dem Verf. noch darüber 
einen Zweifel vorlegen, ob bey der Rügung ge- 
wiffer Misbräuche es ratham fey, ihre Darftel- 
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dafs ein Schriftiteller fo deraifonni-' 
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‚ „hinzudeuten, dafs fie niemand verkennen könn- 


„tes“ Lies würde eine Foderurg ieyn, die felbf 
der gute Gefchmack unterftützte. Denn in der 
That beleidigt er diefen fchon, wenn man fo oft 
die niedrigfte Pöbelfprathe nachgeahmt fieht, und 
wenn manein wenig anbefleren Tcn gewöhnt i 

‘wie man dochbillig von der Lefewelt voransfetzen 
follte, fo wird man die Gefellfchaft der Fuhrleute, 


‚kleinflädtifchen Stadtweiber, höckerweibmäfsiger 


Burgsmeifterinnen, entfprungenen Mönche, ab» 
efetzter Paftoren, Balbiere, eigentlicher Kloßer- 
Brüder endlich fatt und müde, und, weil der gun- 
ze Ton des Raifonnements fo felr dem Ton eer 
Politiker in den Gaftftuben gleicht, fo fehnt man 
fich In die Gefellfchaft des ftillen Weifen zurück, 
deralle diefe zum Theil fo wichtigen Gegenflände 
mit mehr Ruhe und Sachkenntnifs überlegt, und 
erft über die ficherften Mittel der Hülfe mit fich 
einig werden, aber nichts übereilen will, In die. 
fea Ton und Geift ift der Iıte Brief über dü 
Herrahuter gefchrieben, in dem wahre Kenntoils 
der Sache, und grofse Billigkeit dem Verf. dieBe. 
der geführt hat. — Eben fo viel Gutes if auch 
in dem ıoten in dem Gefpräch mit dem Alchymi- 
Aber wird der Verf. wohl feinen Zwecker. 
reichen, wenn er z. B. bey der Hochzeitbefchrei- 
bung die faubern Gefpräche, Zweydeutigkeiten 
und läppifchen Scherze hinfchreibt, und fich oft 
in einem Buch, dadurch er doch auch unfre Mid. 
chen belehreu will, Stellen erlaubt, die fie nicht 
ohne Errüthen lefen können ? Dem rohen Haufen 
junger Lefer gefällt gerade das an dem Buch, 
Aber diefe fragen ficher nicht nach der Moral. — 
Daflelbe Urtheilmüffen wir von folchen Stellen fil. 
len, in denen Misbräuche in der Religion gerügt 
werden. Dies follte allemal im’ ersften misbills 
genden Ton gefchehen. Wenu man aber lächer- 
liche Ausdrücke und Gewolinheiten zu {chrdetail 
lirt, fo erregt man Lachen und dabey bleibt es, 
Der Leichtfinnige ift froh, eine geiftiiche Schaurre 
mehr zu wifleu, und der ernfihafte Lefer zürt 
über den Autor, der zur Beförderung eine ante 
Abficht, fo zweckwidrige Mittel wählt. Ueber- 
haupt fieht es’ mit den Reformationen in der 
Religion, die durch Romane durchgefetzt werden 
folien, immer mifslich zus. Leichtfinn, Freyden- 
kerey, überflüisiges Raifonniren, und eine gewil: 
fe geittliche Renommifterey war fchon oft, wahrt 
Aujklärung, weile Verbejjerusg wohl höchft felten 
die Folge davon.“ 


lebhaft zu machen, „und ob es nicht (Der Befchlufs folgt.) 
, “ er Kenichre, würdiger. wäre, blofs fo auf Ge 
u LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


und. Der König von England har den be- 
rähmten Kupferftecher Ho. Kobers Strange . Elq. zum 
Ritter erhoben. 
“ srart. Im Februar ftarb zu Braunfchweig ein 
(ehr gefchickter Künfller, der Münzcommiflair, und M« 


dailleur Aruil, den Leffings Büfte, die bekannte Medr’lle 
auf-Herzog Leopeld, und der Steinpel der neuern Braut: 
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gemacht haben. 
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u STAA TSWISSENSCHAFTEN. . 

Jaxa in der scademifchen Buchhandlung: Carl 

Gottlob. Röfgs, b. Rechten. d. Weltw. Doctor(s), 
der Philotophie öftentlichea Lehrers zu Leip- 


‚zig ,— Lehrkuch der Policeywijlen/chaft. 1736. 
335. grs8. (x Rtkir.) ' 


Go lange einmal der gewöhnliche Begriff’ von der 
‘ un 


-- 


? Policey hersfchend befonders im akade- 
mifchen Vortrage zum Grunde gelegt wird, find 
auch Lehrbücher nach diefem Umfang nothwendig. 
‘Bishew aber hat es bey der überhaupt nicht grofsen 
Anzahl noch fehr an einem’ recht zweckmäfsißen 


. nd brauchbaren gefehlet.. Das mufs‘ vorzüg 


‘ein jeder enmpfinden, der genöthiget it, fich eines 
der vorhandenen’ zu bedienen, und wird es daher 
‘Hn. Prof, R. Dank willen, dafs er diefes Werk ge- 
wifs hier in vielem dem Ideal näher gebracht hat, 
als feine Vorgänger. Sowohl in der Anlage des 
‚gmzen Plans, als in der befondern Ausführung, über- 
'wifft er fe bey weitem, ‚aber doch würde er ‚mit 
'fenemTyftematifchen Kopfe, feinenEinfichten, Kennt- 
nifen, und Belefenheit noch vielmehr geleittet ha- 
ben, wenn er Zugleich nur noch mehr auf die für 
‘ein Lehrbuch fchfckliche gedrängte Auswahl: des 
'beften Kerns’ der'Wiffenfchatt bedacht, in der Aus- 
nicht etwas flüchtig und in 'manchen Punk- 
'ten unbefangener gewefen wäre. Da j 
‘Die Gränzen des Umfdngeg der Policeywiflen- 
Ichaft, beffimmet er rtäch dern gerneinen Herkem- 
‚men fo, dafs’ fie vor der Politik, der Cameral-oder 
Finanzwiffänfchaft , def Statswirthfchaft und Juftiz 
A unterchieden tınd u &bgefondert werden 
Aber fo leicht diefes in Worten zu feyn fchel- 
net; 5 grolßbe' Schwierigkeften ‘Anden fich in der 
Sache felbft, die auch hier nicht 'geheben 'werden. 
Die vorangefchickte Erkl der Polieey durch 
das Orden sszefen eines Staats in Rskficht auf in- 
were Sicherheit, Schönheit, Bequemlichkeit, Bevdl- 
rung, 
chriften der Vernunftlehre und eines guten Syftems 
zuwider und für einen erften Grundbepriff 
viel zu fehr ing Einzene Aber ohne einmal dar- 
anf zu achten, tauget fie auch gar nicht zum: deut- 
ich unteifcheidenden Eharakter von jenen übrigen. 
Wißienfchaften und Anftalten; die größstentheilgaile, 
"AL ırgy. kafler Basdı 


" mie lehrt vortheilhafte 


"Ganze, für Verhütu 


Sittächkrit ud Nahrungsfland, it denVor- 


‘oder doch zum Theil eben die Abfichten zu errei- 
‘chen dienen. Denn forgt die Juftiz nicht auch für 
"Sicherheit und Sittlickkeit, das Finanz - und Came- 
ralwelen für Bevölkerung und Nahrung, die Staats- 
-Wirthfchaft für Schönheit und Bequemlichkeit un 
‘die Politik im gemzen'für alles diefes zulamme 
sommen? Aufserdem beichäftigen fick zwar noc 
zwey Haüptfliicke der Einleitung damit, .den be- 
Tondern Unterfchied der Policey von den andern 
Staatswiflen[chaften doppelt wiederholt zu zeigen, 
aber nicht mit befferm Erfolge. Die Finanzwilfen- 
fchaft berrifit die Verwaltung der öffentlichen Ein- 
künfte, 'diefe ift ja aber nothwendig zur Ordnung 
und von allgemeisem Einfufs auf Sicherheit, Be- 
-quemlichkeit und Nahrungsftand. Die Staatsökono- 
ewinnurg von Naturalien 
‘und die Policey hebt ihre Hinderniffe. Die Jufz - 
fchaft nicht blofs Genugthuung für einzelne Belei- 
digte, fondesn forgt eben fo unmittelbar für das 
ng des Uebels, befonders die* 
"peinliche. Die Politik endlich foll nach Hn.R. nür 
‘die 'wefentlichen Majeftätsrechte zum Gegenflande 
“haben.  'Erftrecken fich denn aber diefe nicht‘ auch 
auf Beförderung der Sicherheit, Ordnung, ‘Schön- 
heit, "Bequemlichkeit, Bevölkerung, Sittlichkeit 
und Nahrung? Sie kan ja alfo nothwendig auch 
keinen andern Zweck haben, als die Policey, die 
im Grunde mit ihr einerley ift und das Ganze aus- 
macht, wovon Staatswirthfchaft-, Finanzwelen, Jü- 
flizverwaltung, Geletz g u. f. w; nur Theile 
"find. Doch man 'mufas billig Hn. R, gleich andern,‘ 
zumal unter den neuem Schriftfteltern, die Frey- 
"heit laffen, 'üch unter der Policey nach Willkihr nur 
gewilleZweige,befonders der untergeordneten Staats- 
verwaltung, zu denken; fo wie fie auch in der Aug- 
‘übung wirklich in manchen ’Staaten absgefondert von 
‚den übrigen mit einander verbunden lind’ und njie 
‘dem’ Namen belegt werden, ' fo fehr es eigentlich 
im Grunde der guten Theorie. zuwider it, die {ic 


“nicht nach’ zußllligen Umfländen, fondern der natüf- 


lichen' Verbindang ‘der Gegenflände felbft richten 
follte. “Diefes ift alfoder eigentliche Gefichtspunkt, 
aus weichem der hier 'entworfene Plan beurtheiler 
werden mufs, und fo wird man ihn vollfländig ge- 
'nug und wohl angelept finden. ' 


„Es wird .nerelich in der Einleitung noch jie G 


«fchichte der Pelicey in: den vorgehmften allen u 


Cccc neuen 


« $Syı 


neuen deutichen u. a. Staatenin ver£chiedenef Jahr- 
hunderten, und ihre Literatur abgehandelt. Da- 
bey fcheint es nur etwag uinbequeun zu deyn, gals 
die Bücherkenntnifs wieder beionders vorgeträgen 
wird. Sie hätte lieber eben fo, wie mit der Nach- 
richt Yon den vornehmiten‘Gelehrten gelchehen ilt, 


bey Entwickekmg dee Gefchichte der Pölicey Telbft - 


mit eingefchaltet werden follen. Denn natürlicher- 
weife hält die Vollkommenheit der Theorie mit 


Ausbildung der Sache felßft.gleicken -Schritt und 
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„defs. die ‚AbtHeilungen fo fehr ungleich ausfallen, 
da z. B. die fünfte nur wenige Blätter einnimmt 
ad küszer ift-als mynche Unterabfchnitte der ein 
atinen!.Kıpitel‘ in vierten, welche allein die 
Hälfte des ganzen Buches ausmacht, und dafs 
-Bie Zahl der Paragraphen In jedem Adüptfiiick um 
-Abfchaitt von vora. anfängt, vanitatt sur Erkeiche 
sung des Aufährens ganz durch fortzulaufen. 
. Die, befondere Ausführung der einzelnen Leh- 
',‚yen und Policeyäallalten ift überhaupt recht gut 


davon zeugen eben die Schriften, alfo fchickt ich und befler, als in den bisherigen meiften Lehrbü- 


aın beiten “ 
wohl en etwas von ven er "ilkee Erkennt. 
nilsquellen, -.der Merhade, : Auliskenntuif 
"und dein. Nutzen der Policeywiffenfghaft Dog wer 
den foller. . Die Theorie felbft hat Hr, kn Sechs 
-Abtheilungen gebracht: L Bevölkerung ı) über- 
}haupt,.2)-Volksberechnung, 3) Vermehrung und 
Colonien, 4) Gefundheit und Wohnung, 5) phyf- 
‚Sche Erziehung und Arzneywefen, 6) Nakrungsmit- 
tel und W’ohlfeilheit, 7) Schönheit und Reinlich- 
"keit. "IL, Sittlichkeit, ı) Bildung, Aufklärung ‚und 
“"Nationalcharakter, 2) Erziehung und Schul -, 3) Re- 
'ligiöns - und Kirchenwefen, 4) bürgerliche Sitt- 
‚Dehkeit. ice Patriotismus ‚ Keufchheik, 
‚Luxus, 5) Vergnügungen. IU. Sicherheit. geg 
.“1) andere Menfchen, 2) Feuer, 3) Wafer, R en 
""Wwitter und: Ungeziefer. IV. Gewerbe. A) Induftrie, 
3) allgemeine, 2) ländliche. überhaupt, 8) befon- 
"ders }) Äcker-, 2) Wiefenhau, 5) Viehzucht, 4)Gar- 
ten -Hopfen- und Wein- 5) wilder Holzbau, .6) Jagd, 
..”) Eifcherey, $) Bergbau. und Hüttenwefen. €) 
‚städtifche, ı) überhaupt, 2) befonders, a) Gewer- 
‚ke, b) Handwerker, c) Wollen-$eiden- Leder-Pa- 


‚pier ü..a. Manufacturen, Thon. nnd ‚Salzbegeitun- 
‚gen, Glas-, Metall.,.u.d. 3 Fabriken, 3) Handel. - 
"V. Wohlftand und Mangel, 1) Wohlitand-und Schön- 


„heit, 8) Armuth und Betteley. VL Policey. 1I)Ge- 
"Setze, '2) Einrichtungen ‚-3)-Collegien, ' Diele, Ue- 
- berlicht des Inhalts zeuget allo von einem beträcht- 
. lichen Reichthum der Materien.: Aber: doch find 
"such manche Gegenflände ganz übergangen, 
"rer Wichtigkeit nach wenigfteng eine Berührung 
"verdient hätten, z.B, das Gelindewelen,. der Ge- 
"fellfchafts- und Judenhandel,. die. Eingichtung der 
"Intelligenzplätter , Börfen, Auctipnen und Märkte, 
die Leihhäufer und Credielylteme, "Dagegen ift aus 
“den vielen Eintheilungen die Unbequemlichkeit ent- 
"Randen, dafs einiges doppelt vorkommt z..B. die 
"Verhütung der Unzucht bey der Volksvermehrus 
and denn noch einmal bey der Sittlichkeit, eben. 
'die Witwencallen erft bey der Bevölkerung und dann 
’bey den Armenanftalten. Auch ift .der Zulammen- 
"hang bisweilen etwas geuwungen... Die Schönheit 
‘des Landes wird bey der Bevölkerung abgehandelt, 
‘Ua fie doch in der sten Äbtheilung ihren rechten 
“Platz hat. Luxus und Armuch beziehen fich beige 
"saf den Vermögenszuftand und doch wird jener zur 


en diefe als ein Gebrerhen zum Wohlftfand | 


geh. „Im äufsern endlich id 25 gin Vebelßand, 


S “ ‘ 


häste sauıch.:-sahaslr 


digih- 


Hesathenn.. ‚aan bisweilen in 

den Begriffen die deutliche Beflimmung und wife 
fchaleliche Genauigkeit. So. ilt-nicht zu 

worin die $.73 vorkoaımende wilde Ehe beftehen 
‚Sell, da fie von der ungleichen, dem Concatinzt 
‚und der Hurerey noch 'unterfbieden wire. .' Nach 
-8. 500 find Zettelbanken,, welche gegen Zirnfen Geld 
annehmten und gen 'Berıkasceir ertheilen, die 
gleich baarem Gelde uhlaufen.: ; Das: ift. aber‘ nicht 
immer der Fall; z.8. die Londener gibt keine Zi 
Jen undahat doch Zettel. und bey der Berliner. 
‚wenigfiens die .Noten von, den Verfchreibungen 
über zinsbar genommene Capitalien ganz unterfchie- 
den. Die praktifchen Sätze und Vortchriften, wor 
auf es hauptfächlich ankommt, find mit Fleifs und 
vieler. Belefenheit aus..einer Nlenge von,Policeyge- 
‚fetrzen und thegretifghen Schriften zufammengetrs- 
gen, ‚Aber:vielleicht,komimnt e$.;eben daher, dals 
„Ihrer in mancher Ablicht zuviel geworden find und 
„die Webereinfimmung-fehlet. In,Abficht des ge- 
fellfchaftlichen Lebens nemlich zeichnen fie fich’gar 
‚rft durch übertriebene Staenge aus, welche gan 
„anausfiihrbar feyn würde oder. drückenden Zw 


und andere übele Folgen beforgen liefse:, , Dahl 
ehöret z. B., dafs de P rey beyan. Tanzen den 


‚Sehaden für, dieGelundheit und Sitten, .verhöten 
folle, die englifchen Tänze und das, Walzen feyp 
‚wider den Aniland und befördern gie Auszehrung. 
‚Das erfte klingt f(eltfam. genug für unfere Zeiten 
und das letztere kann zwar einzeln durch Misbrauch 
und Uebermaafs eintreffen, aber ie deswegen zu Yer- 

ieten, wäre.dorh.fo.ungereimt, als ein Verbot. 
‚fens und Trinkens, Von gleieher Art ift der V;orfebiag 
„eimesVerbpts gegen, das: Schnüren, der Schwangem 
‚und gegendenVerkaufdes Brods, wean gs göch warst 
ift. Unmöglich kann.;a doch über dergleichen dif 
Policey Äullicht halen oder Vihtationen anftellep; 
‚alfo mufs fie es dem. Unterricht:.der Moralilten und 
‚Aerzte überlaffen. Auch kaon. wohl, fchwerlich die 
Begünligung des Zunftwelens. den Facultätgn UM 
‚gie Einfchränkung bay.der, Büchercgufpr, dafs Unter 
Suchungen über Neligionsfgchen nicht ‚ia der Lat 
.desfprache drucken zu laffen erlaubt. feyn folle, mk 
‚der vernünftigen.Freyheit und de Wachschum der 
‚Aufklärung beitehen. , Defto ‚mehr.f: 
„gentheil auf, dafs in,manchen andern 
Cer fo [reye Grundiärze Dahn Lähe wer: ai be 
‚üind z.B, die lsttenyezderklighen Loktenen. 3 
ten der Schülen ugd Armengallelsen lager empio" 
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len und in grefsen Stduen wird Duldung der öffent- 
kehen teilen Dirnen für nothwendig gehalten, um 
gröfseres Vebel zu verhüten. Diefes -foll ohne 
Zweifel in der heimlichen: Verbreitung der Luf- 
‚Seuche und‘ der mehrern Verführung in Familien 
beftehen. Aber man'bedenkt dabey nicht, dafs die 
öffendichen: Häufer :bey der genauelten Auflicht 
beides nicht hindern können. Denn die Anfteckurg 
wird bekauntermaafsen felbft unwißend mitgetheilt, 
alfa helfen monstliche Unterfuehungen dagegen nur 
' wenig... Auch kann: das Privilegium .einer Zunft 
in»einer ohnehin dssLicht (chenenden Sache natür« 
lich am warndgften:die'Piufcherey aufheben, zu-wel- 
cher: immer: verworfenes Wolk genug im 
det. "Vielmehr wisd dis dichte. öffentliche Gele- 
genbeit :uld’:des damis: ‘verkundene- Schein : der 
Gutheifsung nothwendig defto mehr zum Verder- 
ben der männlichen Jugend beytragen und diefe 
wird ihre gereizten Lüfte auch aufserdem und 


fuchen, 
. ETW TEN or 
In der Policey der Gewerbe fcheint Gen Hr. R. 


‚AS Wort, zu befriedigen 


of überdie Gränzen, verloren zu.haben;. indem en 
zugle felbft ‚die. ökonomilchen und technologi- 
Schen: lehrer; Ei giebt timfländiiche Verzeichs 


nie: von’ Fatteskräuterr! ud Orlpflanzen, von25 
‚Arten den Foriten fchädlicher Infecten , beftirhmt 
cr Leichzeit.. des. verlchiedenen Fische, erklärt "die 
Fehler beym -Wehen , \Wntken und>Scheren:der Tiki 
cher, die Vortheile'bey der Bleiche  "Gärberey’und 
dem Papiermrachen, die Verfertigung des Grünfpans 
W.d.gl. „So gutalles dergleichen am fich eyn mag, 
So find: es hier Auswüchfe, die nar 'sweckwidrige 
uch ie an auanen. ‚In diefer' Abfiche: A 
ıch file GanmeiArt des Vorttäps'nishr guf’Bowihll 
Anftatt ur gr „girLehrbuch Br WA 
pen >, hat er vielmehr überali:.die. Umfländ, 
Fe keis.dre Kacked je 
.. Wäller[chmdenpolieey:die 1785 befbrider? voh An; 
Bröfhg herausgegebenen Vorfchläge ganz eingerlickt 

. Bid. Oft nähert’ er fich der Declamatian in Figu 
Fragen und. : ngen, :wie6; 87.die Aps- 
rophe aa’ die. hger.-S, 385 ' die Vertheidt: 
ee en npebeten , Gelangee nid. Begens, 
3.454 Yet Eifer wider Bariler Modena la. Figaro 
ad, gl. Ja er. nimmt ‚fogar. eulichemal: :Auekdov 
sen. und.BamlerIche Verlesmit auf, > Endlich. gehört 
noch. zu: den Fehlern, welche die Weitläuliiikeit 
vermehren, die übermäfsige Literatär. Denn eg 
werden nicht ‚blefs ginige gute .Biicher: über jede 
Harerie ‚angelihret ..Londern sallesi. mögliche und. 
daher soft manches-umrichtig }- z, Bunter den 
allgemeinen behrbüchern Aöhhi Butfchech und Boä, 


die nur vom Brgriff härideli, Jingegen fehlt Lam. 
Brecht gänzlich „ Id Mäpe (afl.1703 in fünf: Theilen 
erichienen feyn und wird mia” neuen Parifer. 


Dictionaire de Police für eins gehalten, für Förfle 
Reht Forfler, für Reimarus Reinbrück, . Fer 
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erdiscusfes;; ‚fo wie u Brbey.dee 


7 
PERMISEHTE-SCHRIFITEN.. . 
. Beazır, bey Vofsusd Sahn:- Die Zeitgeno/fianen, 


son dene Verfaffer des men Kürsllard. Aus. 


. = dem.Fremzüfifches.- Zehnser Band 1785- 37& 
Er Streng Ä 


- Die Befitzer des neun vorhergehenden Bände die- 
fer über. alle Beichweibung nachläflg gearbeiteten 
Ueberfetzung #ines nicht zu verachtenden Originalg 
werden fieh nm. der Velllländigkeit willen vers 
merhlich :auch diefen- zehnten Band ogfiıchaffen. ‚Res 
hat fich'mühfen bis zum, letzten ‚Blatte, hindurch 
hemımden, und-Ardet nickt, dafs der. Jcherletz£er 
fichiäm mindelen gebeflert hätte; ..wohl:aber. fliels 
er. ellenchalben: auf die nemliche Flüchtigkeit und 
Steifbeit‘, die nemliche fchleppende. und. unrichtige 
Wortfügung, die nemliche Armuth an Ausdrücken, 


den nemlichen Mangel an Bekanntfchaft mit beiden - 
"Spractern u: few: Kurzr siierifihier-wie vorhin, 


fogar bis auf die grammatifchen Schnitzer, und es 
dire Bye halten, in diefem Jahrzehend eine 
lddderd“ Geberfetzurg ’a «reiben. Diele harte 
Anklage.fadent Beweis, und um, den zu führen, 
wollen wir blofs die erfte Eee diefes Bartdes 
dercheorkigiren. - . Man. legt ion Deutichen nicht, 
von einer ( noch dazu chronilchen) Ärankkeit über: 
fallen, Sondern Befallen werden. ' Auch ift Brufl- 
beankheit,, weil,es fo, vielfältig für Peripnsumonis 
enommen wird. , nicht das. rechte Wort;  verzeih- 
licher wäre hssnbeftiinüäte Brafibs/chwerde immer 
hoch geiweten." Exteriger it dsch:wohlkein.fchwes 
zu überfetzendgs. Wort: gleichwohl’behält es 'diefer 
leidige Dolmetfcher.bey. Welcher gute Schriftftel- 
ler erlaubt fich wohlPerioden wie diefer : Was ihre 
I; on wabrlüngs (man'glaubt wirklich 
den.Brief eines Schhieldermeifters zu 'lefen, in dem 
bekanntlich, was sun ‚weiters audeldngt, nie feh- 
len mufa! ): fo vorge fis.cben Jo wenig von der Na- 
tar gut ausgetheilt worden. Nan-erräch allerdings, 
dafs im Franzöfifchen fteht: /& hatte die Natur jie 
auch von diefer Stite nicht begünfliget ; ‘aber wer: 
lief, wohl:eine-Ueberfetzung um zu errüthen, was 
etwan in: der.Urfchrift ftehen küune® — Yerner 
lefen wir'hier: Ihr Vater liebte ke herzlich; da, 
ar esuber nicht'von [ich Zu geben wmuf/s- 
i£. (.fpticht, der Mann doch vor, den Gefihläir des 
Vaserhersens als von einem ftehen, gebliebenen‘ 
Brechmittel‘} ) Jo nıu/ste mas glauben, da/s fie ver- 
muthete; fie [ey u. f. sw. Feiner: Er, vor (hir) 
Jeine, Pex/on hatte ein [o wenig glückliches Löben ge- 
wolen,.da/s etc, Da ein wrnig glückliches Leben 
foviel ift als ein mei ung chss,.. daau, fich 
das Geniefsen nicht peist, fo mülste.es ‚zur 
Verminderung 'des Schielenden 'Imt' Ausdrucke 
doch.wöhl heifsen : ‚er hatte des Glückes fo wenig ia: 
feinem Leben genoflen, dafs u.[.w;, Aber warune 
nicht lieber ganz Ampel, und beym erften Anblick€ 
verftändlich überfetzt: fein en war fe wenig 
Ccces | | glück- 


523 
lücklichhgewefen, defsu.T'w. . Ferner: Für Xvor) 
jene Schick/ale wor ihm bange. Diefe Blümchen 
machen einige der'Schönheigen aus, die den Rec. 
leich ‘auf der. erften'Seite des Buchs: begegneten. 
Fiefer hinein kommen ‚ganz.andreiSächelchen.; Auf 
Gerathewohl aufgefchlagen. Kg. Hir fiad in 
Rouisvard gewejen. Ebend. kömmt ein Trakteur, 
‚und tracks des Trakteurs:Brau‘. vor. :5.63' sen 
fich die Leutchen bis zum Eutxzlicken, 8.18 Zins 
wahres Lügm. Das ift doch wohl ein lederner 
Sähleiften? Ein Schüler fogar würde.äehte, aus- 
machte, kandbraifliche Lüge, und ein Meifterent- 
Fehiedme überfetze haben. 5.223 Stich, aifer fückit 


AL Z-MARZ ıTRr. 
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Sie machen. die Masldfinn, 'ald wenn Fe: noch die 
Tophter Ihrer Mutter wären? Sie find meine Frau. — 
Es giebt;keine einzige. Seite im Buche, die unfer 
Urtheil zu widerlegen taugte.. : : 

: Rec muthet es diefem -Weberfetzer, . dem die 
zehn Alphabete der Zeitgenefimnen nicht zu feiier 
Ausbildung häpreichten ,. keineswegs mehr zu, fich 
zu befletn: wohl aber bedauert. er. den. Hn, Raif, 
deffen Schickfal ihn verdammt zu haben fcheint, vom 
Leoben [eines Kater an, ( weiches gar zweymal ver 
deuricht ift, ı.bis. auf. das vor.uns Kiegende Werk 
lanter -Dollmerichern. in die Iände:au falten, dis 
der franzöfifchen Sprache nieht genfigkundig, mid 


ger Henker ! ich E (frappe! ftofsuu!) 5.237 wird der Hautichen:gana nicht, wichtig. ind, nd üher» 
Indiferetien- durch Unbe/cheidenheit überfetst. S.2a demnach vew dem. Calarit), deuibiüiancen!, und den 
ftchr: der fch:vor me Weileu: hielt, und 553 Zigenheiten eines Styls duschaus keine: Verkelkung 
hüten Sie fich für der Läebe, 5.116 His? Madame! haben RE | 
j SEE . un a 
€ a - - - - - — Te een rer near 
5. LITERARISCHE NACHRICHTEN... ua. 


. Fan Bu . . . , u 
“ mongsrhrts, Den 14 December v. 7. Tirb zu Rom ein 
fun er hofnungsvoller Engländer; Hr. James Six, fellaw 
df Printy: vol 
glücklich bekanar gemacht harte. ne 
“ Ami 23, Dec. v. J. farb zu Paris,einer der Fierziger der 
Asademis Framcoife, Hr. Nicolas de Thirel de Bolswmont, 
Abbl sommendaleire de Pabbaye rog. de Grefläin, Prediens 
four erdinaire du Ryulıw : 0 nen 
'. Din 10 Febr. flärb..zu .Pof Hr: Karl Fraua Palma; 
Rejefuit, Geterelvigarins des Domkapitels dufelbft, Bilchof 


von Colephon und: Weihbifcbof von Casos/cha im 'sı Jahre 


feines Alters. Er bat, um die Ungarifche Literatur vie Vet- 
ji 


dicnfte. ° 
. ‘ bes , UL - 

'. Austänniscaum Lirssatur. ‚DielAdgriffe.derrkeiden be 
rähmten Gefchichtfchreiber Robertfom uud Rayrmal wezen 
der Graufamkeit, mit welcher die Spanier, bey.der. Entde: 
ckung von Amerika die Indianer behandelt, habet eine Wi- 
derlegung auf 392 S. in 4. veranfakt, welche .Dos Juan 
Auix- in ‚itsliänifcher Sprache 'verfertiget; ‚und Den Pedra 
Farta y Lilea mit Anmerkungen jn da; Spanifche überfetzt 
bet. Der Titel ift: Reflexiones imparciales Jobre la kuna- 
midad de dos kfpannotesien las Indias' contra Ion pretend 
des Fil fophös y Politicos,, Para illuffrar das ‘Mi orias de 
31. Raynat''y Robertfon. ‚Die Verfaffer 'zeigen::s.) dafs 
dasjenige, .. was man von.des an den Indiggern , varüb 
Graufsmkeiten, der Spanier erzählt, . entweder Fipz, fallel 
ades fehr übertrieben ilt; 2) ‚dafs die Tyrana Y: Wonlit 
man fie foll ihrer‘ Freyheit und ihrer Güter berau ‘haben; 
ohne Grund it 3) dafs die Graufämnkelten wer geringeh 
Ad, ats fie die.Umitände erheifchten, und alfantiere Na- 
sionen freh haben zu Schulden kommen laflen;, 4) dalg ea 
Sauter Privatbandlungen einzelner | erlonen gewelen, wel- 
che die Regierung immer gemifsbilligt, und auf’alle Art zır 
verbeffern gefucht hat; '$) dafs alle Uebel durch weit grö- 
Aere Wohlthaten belohnt worden find... 0: 

D. Cartos: karıdlaar har herausgegeben :- Difsarfa Joöre 
ks.Affrougmia o-introdurgion al conecimsento de las [enomes 
nos affronomicos, ‚Jus. deges, [ns caufas, 3 JK aplicacion 
@. los " os de Id vida civil. Es ift.ein 'Octavband von 224 
füiteh, Ih der Vorrede giebt der Verf, eine genaunj Be- 


2} 


c . _ . j ‘ . D er 
Pe 


- 


e; Cambridge, dex fich sis Dichter fchon 


Schreibung der königk.: Aktedemie dit machemutifchen wi 
fenfchaften,: welcye;durch Philipp IL im -T. zigr gefi 
worden, und der. berühmseften Schri im dielem Fr 


che. Derfelbe Verfafler bar aus 
De EL Aamrerehm ie 
' , Rz ya arr - « ur ar jr 


= hVzruitsenta Anime, Wir KönkehWhiche umhie! int 
Serp Lefera,aug Heim geitifikel,Jowmnl 4788 Jlnner. bi 
gende für dia gelshree Welt unak sschtme. Nachright mie 
zuthejlen : „Fin. Jomdey,-dem gelehrren Na sicher & 
FrankreicH, von.deflen Reife Ach Ameriker wr Fe 
N.9y der A. L. 2, 1785 Nachzicht gegiben- haben "wurden 
bey feiner Ankunft zu Cadis:beym:Ausliden des Sch 
p2 Küften nıit. den, hertlichflen SNkunahiern morgeadei: 
wulgte iehg ge Ei € Klagen Maspn ygsuehl ne drobs 
e, fich ar’ deg, nıg zu wenden. , ‚Ma sahte jDpT m 
&en härzeften ‚Strefen ze Max ER Ihe Aufhru 
Arts er Wicht all 


nun 2. 


unterfachen 'und'iikm zeigen! würde? daß 

dis :Nayıjrkunde.in. dein fpannicheil Arbewikte eeribbin, fo 
dern Auch van pplitifchen Dingemun 
Nachrichten gelammler und 

dufs er diefes gerhan, und daß er 
Auge der. in Porn därch' dis 
Beamten ‚erregien Einpäranfi ig 
davon reden za wollen zfich: h 
hnndergaufend. unkommen Jehsn, adden Staschalten. ig 
Indien harte Ih fernem Barichte an den König dgua Sg 
EHE als! Ane' unbederreiide Klelnigkeir, als eih n Filken 
von ‚umahiger Belntgimng‘,. Alben die Todes einiger BE 
beilein bereits sıfliekt hätten, 1 vorgefteilk.. : Hr Zidsisug ad 
war:der, Menn, der, davan, wehr, härte fagen Können, aber 
&hen deswegen mülste-ep beobachtet ,ientferat, und mean 
er den Mund’ zufrhäte, zu Grunde -gerichted werden. 
mufste "die Ratte -Teiner gefammrhien Narur- Schätze in 
Königk :Uabiner abliefern, und'Xich in eine enrlegehe 
vinz bepeben, und da-in. der Sailik and Einfamzkeid:lebe 
Selhft die Vorttellungen des Sanzöfilchen Gelandten. us 
Madrit ‚haben nichts "in feinem Schickfale ändern könne, 
und fo:haben politifche Minifterial- Kımftgriffe und Rück 
fchten uns Ehrötckufgen der’Natlız und dey Gechi ub* 
gebenheiten —” verenulaisen.” - et N 


5 . Fe ru, 
-. FT ”_ . „19. 1% Ju= 


\hnet habe. Es if: 

, wie’er felblt me 
Tyramnen du "Ipanifchöh 
sıhiilldniaffens Ecken 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


 Paxıs, bey Möutard: Dictionnaire mniverfel de 


Police , centenant Sorigine et le progris de 
eette Partie impertante ds T Admimifiration ci- 
vile en france, les Loix, Reglements et Arrits, 
ui y ont rappost, les dreits, priviliges « 
Tone des Magiltrats et Officiers qui exer- 
cent la Police; enfin un Tablsau hiflorique ds 
Ja Mawiere dont elle [a fait chez les priscipales 
Nations de V’Ewrope par M. des Ejlarts, Ad- 
vocat, Menibre de plußeurs Acade&mies. Tome 
premier 1786. 638 S. gr. 4. (20 L. 10 $,) 


D: Franzößlichen und beforffers Parifer Polizey- 


einrichtungen änd. wegen der frühern Cultus, : 


der in einer 
zigkeiten und der deswegen von der Regieräng an- 
gewandten defto genauer Sorgfalt von je her in ei- 
‚nem vorzüglichen Rufe der Vollkommenheit und 
.das Mufter der Nachahmung für ganz Europa. ge- 
weien. Des De ia Mare Traitd ds la Police und 
deffen Fortfetzung von se Cier de Brilist enthiek 
bisher die vollftändiglte Nachricht davon. Da Ge 
eber theils in. Abficht der Materien unvolllländig 
%lieben, theils auf die neuern an guten Verordnun- 
-gen und Anftalten nicht minder fruchtbaren Zeiten 
ch gar nicht erftreckten; fo war esein erwünfch- 
tes Unternehmen, eine neue und vollftändige Samm- 
-Aung zu machen. Dafs aber Hr. des Eflarts dabey 
-ftatt eines ordentlichen Lehrgebäudes gerade die 
-Z.erftücktlung in ein Wörterbuch gewählt hat, mufs 
. man der Node und dem allgemeinen Wohlgefallen 
an der gedankenlofen alphabetifchen Methode nach- 
fehen - 
Er hat in feiner Ankündigung den Zufchnitt des 
-panzen Werkes auf 9 bis 10 Bände gemacht und 
will zugleich die ausländifche Polizey mit abhan- 
-dein, welche jedoch nech einer nun beygefügten 
Nachricht eine eigene befondere Nomenklatur auß- 
machen fol. Der gegenwärtige erfte Theil gehet 
-ansch diefem Verhältnifs nur bis Bonuetier , und 
läfst Sich daher über die Vollfländigkeit und Güte 
der Ausführung. des Ganzen noch nicht licher ur- 
theilen. Die gleichmäfsige Vertheilung und An- 
ordnung der Artikel fcheinet von dem Verfafler 
mit Fleils verabfäumet zu feyn, oder es mais ihm 
AL Z. 1787. ärfier Basd, 


ofsen Stadt nothwendigen Schwie-. 


. Schrieben il. Zuer wi 
" grıff von der Sache gegeben, alsdenn-wird von ih 


‚aber find überall 


or 


damit nieht wollen. Denn einige derfel. 
ben find ganz übermäfsig lang und ig, 
B. Asteur, Agrieniture Batimens, die 


8 D ’ 
Ach an, (und zum Theil über) 106 Seiten erftrecken, 
und viele einzelne Ge ände mitabhandeln, wel- 
<he man wohl befonders aufgeführt zu finden er- 
‚warten follte, =, B. Opera, Boulevard, Ballet; Re 
colte, Vente, Confervation des graius; Pain, Bos- 
cher, Lait, Vin; Chaux, Platrier, Brigue, Tuile, 
‚Dagegen werden hier manche eben fo wichtige Ma- 
terien nur ganz kurz berühret z. B. Amende, Au- 
‚wons,und viele fucht man gar vergebens, wie Ap- 
gresistsur, Afirolegie, Alyle, Bajlıtte, Beurre, 
‚Bierrs, Bi. Doch kann hierian in der Folge zum 
"Theil noch manches ergänzt und durch Verweifung 
eholien werd | 


- en. 
> Die Abhandlungen felbft find meiftens in eben 


der Manier verfafst, wie bey de-la Nare, der auch 
fogar öfters mehrere en lang wörtlich abge: 
allezeit ein kurzer Be 
ren Arten und Beftimmungen gehandelt und: end- 
Hch: von der Rücklicht , weiche € die Policey darauf 
zu nehmen habe. ' Das vornehmfte aber ift eine um- 
‚Ständliche Erzählung der darüber vorhandenen Ver. 
ordnungen nach Zeitfolge. . Bisgeilen wird 
darina felbft mit auf die alten Völker, auf das Römi- 
he päbflliche Recht and die Capitularien der 
ifchen Könige zurüe ıgen, ‚Vorzüglich 
Franzöfichen alterh und neuern 

Ordonances, Reglements und Arrets, bisweilen 
auch mit ihren befondern Veranlaflungen sicht nur 
dem Inhalte nach beygebracht, fonderh-auch mei- 


flens ganz eingerück t, welches denfı viel Ra 
wegnimmt. Zuletzt folgen insgemein noch eigene 


Betrachtungen über . ihren Nutzen, die gena 

Beobachtung u. d. g, welche aber meiftee nur 
in leeren Tiraden und Gemeinfätzen. von gemei. 
‚nem Wohl, Erleichterung der Menfchheit, Sicher. 


\,heit der Bürger u.,d. gl, beitehen. Man erhält alfo 


‚über mancherley intereflante Gegenftände die be. 
ften Nachrichten aus Sichern Beil und über 
mit den gefetzlichen Vorfchriften belegt. Dahin: ge - 
hören die Innungsbriefe und Zunftgeletze unter 
den Artikeln: zömidonuier, Apotkicaires, Arch). 
tectss, Asuhergifles, Batsliers, allerley Handels. 
xerordnungen unter Arcaparememi, Ackat, Actio 
Dddd nie 


' er ferat die Wörter oft unrichtig 2.B. Pati 


id 


= 


wife, Agens de Change, Approviionuenesie Ein- 
richtungen zur Reinlichkeit und Gefundheit unter 
Abrenvoir, Ascouchgment . Alimens, Air, Allaite- 
ment, Auimaux , Bains puhlies, zur Sicherheit hey 
Ascidens Armes, Batimsns, zur Schönheit r Be 

emlichkeit.und Vergnügen bey Aliguement es 

ws, „Ajtmbiöis, Bäls, zu Unter kürzung der Kün- 

e und Wißenfchaften, bey Academie, Arts 
st Metiers u.d.g. Auch lafen üch hin -und wie- 
der manche auttallende Beyfpiele früher Aufmerk- 


famkeit und fonderbarer in der Anwendung kaum 


möglicher Strertge: der Framzößffchen Palizey temer- - 


ken. So wurde ichon 1496 das Prophezeyen in 
Kalendern verbotert. Niemand darf nach einer Ver 
ordnung von 1618 hefchriebene ‚Papiere zu Macu- 
‚Jatur kaufen, weil fie wichtige Urkunden für Fanii- 
‚len enthalten. könnten. Die öffentlichen .Billard- 
-häufer follen im Winter'um 7, im Soinmer um’ 9 
‚Uhr Alends verfchloffen werden. Die Goldfchli- 
ger dürfen nichtlänger als vonfrüh um'5 bis Abends 
‚um 8Uhr arbeiten In Paris, den Vorftädten und 
‚2ine Meile in Umkreis ift nicht erlaubt Schweine, 
.Kaninchen, Gänfe, Hühner und Tauben zu halten. 
Alles diefes aber liegt grölstentheils imeinem Schwall 
von langweiligen und ermüdenden Vesrordnun 
‚im Canzleyftyl und Erzählungen von ihrer allmäh- 
ligen Veränderung und Beflimmung begraben;  wor- 
aus man es.mit Nlishe zufammenfuchen muß. Da- 
‘her dienet das Werk eigentlieh mır franzöfifchen 
Unterchanen Sachwaltern und Policeybeamten , wel- 
‚che bey dem unentbehrlichen gefetzlichen und prak. 
.tifchen ‘Gebrauch in Gefchäften die Form des Vor- 
‚trags nicht achten dürfen und gewifs die baldige 
„Vollendung mit Begierde erwarten werden. Für 
‚auswärtige hingegen möchte alsdenn Heber “ein 
theoretifcher gemeinnütziger Auszug in (ylbemati- 
‚Icher Ordming etwan' nach dem Plan von Schmie- 
ders. Polizeyverfadung von Kurfachfen und der 
'Relidenzitadt Dresden zu wünfehen feyn.- - 


PHILOLOGIE. 


‚. Lxipzıs, bey Schwickert: Wörterbuch. der bey 
#er. Handiung, (n der Sprache des Umgangs, 
dem Brie/fil und dem gorichtiichen Verfahren 
.. s vorkommenden, Redeusurien und aus [remasn 
‚Sprachen angenommener Ausdrücke und Wür- 
fer, nach ihrer gewöhnlichen Bedeutung er- 
erkläret in alphabetifcher Ordnung. 1787. 122 
8.8. (8 gr.) 0 
. Der Vf., welcher die Vorrede mit M.S. unter- 
Schreibt, verfichert, dafs. er diefes Wörterbuch oh- 
ne Gelegenheit, ähnliche Sammlungen zu. benutzen, 
ausgearbeitet habe. Es ilt aber darum nicht beffer, 
als die ia den alten Briefltellern befindlichen.’ Denn 
quen, per 
ai , erkläret meiltens fehr fchietund unvollitändig ; 
z.B. Curetel Vosmundfichaft, dato heute, anjetzt, 
Publicum das gememe Welen, Stapel ein Placz, wo 
Schitfe gebauer werden; jaoft ganz unrichtig =D. 
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Ifkmns. eine Meerenge, Pajatwinds, weiche ın 
vielen Örteri zugleich und das ganze Jahr durch 
wehen. , ı 


Ä 


 : 
VERMISCHTE SCHRIFTEN: 


Fr . an Fa un . . .. g vw 
":Eriang, bey Palm: Aaterjalien ion uud Bi 
er zur Gofchichttt den Rechten und ni Br 
dur. Herausgeg von D. Carl Fridri 
Häberlin, ord, öflentl. Lehrer der Rechte, und 
:  Beyltzer der Juriften-Facultätzu Erlang. Zus _ 
. 865 „Sish,- RSG. E99 -Iphe Drütes Stich 
$. 377-564 8. | R 
Das zweyte Stück enthält in ‚fartiaußenden Sei- 
tenzahl und Numera ‚mit dem erflem folgend? Auf, 
Tätze: VIL Fort/etzung des im vorigen Stück ob 
gebrochenen Berichts des Reichskammergerichts an 
Ihro Käijerliche Majeflät. VIII. Railonnement: Ref 
erwogmes Stautsbedenken, wie beide Kronen Frask- 
reich und Schiosden, unter dem Prötext der im 
Infirumento pacis ihnen überlalfene Garantie dee 
vömifchen Keiche höchfinachthedigt Dinge foriren, 
wie Jolche durch dhre Eutropri es /attfam erkanst, 
uud mit was für Raifon und Glück fie bishero werk 
fleläg gemacht und fortgejrizt worden, entworfm 
von Philalethm Archiflor, Der ehr reich 
haltige politifche locus communis vow der (4 
rantıe felblt ift hiefnicht einmal berührt, nochw 
‚niger erichöpft.: Artig ift die Vergleichung 
‚deutfchen und wad £ranzölsfchen Soldaten & 225£; 
doch hinkt Ge, wie faft jede Vergleichung ‚‚an me» 
reren-Orten. Und wenn es S. 217.heißst: „Holland 
„war auch, als einemsorps plein d’huiimenes peccatk 
:„bes; dergleichen /aignee und- purgatif vönnöthen, 
„und wird es.künftig camtius mercari lernen, den 
„Stolz und Hochmuth, mit den gekrönten Häup 
‚„tern em parallele gefetzet zu werden ,. inken Iofen, 
„und vor eine eflafts-regls halten, allegeis gute 
„Trouppen und Üfäciers fowohl. zu . Lande ; als za 
„Waller zu entretenireu, auch gewiffe und beiländ- 
‚„ge Joedera-zu machen, und. fein gouverno anders 
.einzugichten;‘ fo ilt es gewilsnur der buntfcheckigte 
"Styl, und.nicht die Sache felbit , "worsus wis ef 
«keinen ‚.dafs diefer Auffatz nicht. vom-Jjehr 178% 


‚Sondern 1676, ilt, IX. Zäsrhard Bie/s, Stadtamt 


V 
jchreiben an Hıryn Hırzog Friedrich Umich. ze 
-Braun/chweig‘ und Lüneburg, wegen das böfen Kı- 
gimenis S. F. Guaden Landiroflen, Aune 1620. 21. 
werssebris: Line eizlich gut gemeiate, won 


% 


u 
nach damaligen "'Gebrmich mach ziemlich plarap sb- 
; Vermahnung, woarinn die böfe Landıre- 
E „mit des Benennung von Londosh/eu,. Räckeln, 


wı.d. 'm. bechset'werden. Komifch genug ilt ihre . 


Gharakterilikk $.:278. £ Von.dem Herzoge felhft, 
wird S. 257 gefagt: „Seine Liehden fey in ftetig 


‚nnd folcher Vällerey, wobey fie fchwerlich zu fich 


„selber kommen und vernünftige Gedanken haben 
„könne.“ Aber küniglich:ifl der fchöne Grundfatz, 
den der König S. 269 #.. dem verwilderten Herzöge. 
mir fo wiel.- Wahrheit vorträgt:. Wenn das Volk 
reich ift, : fo tft es fein Beiserrfcher auch. „Nun ift. 
„aber:einmal gewifs and-unverneinlich/*. find feine. 
eigenen’ Worte, .„gleichutie, ein. Schäf Gir wohlge- 
„halten zu achten ift, wenn feine Heerde wohl:iie-, 
„het, dafs alfo eines Fürlten Macht auf der Unter- 
„thanen Wohlfarth gegründet ift; denn ob es wohl 
„des Machiavelli Meinung nach den Schein hat, als 
„wäre es der Herrichaft träglicher, dafs fie ihre 
„Zahlkammer bereicherte, ‚und. dagegen. die Un- 
„terthanen, damit fie nicht hochmüuchig und hals- 
„ftarrig wiirden, in Bedrück - und Armuth hinhiel- 
„te, % ift diefelbe Reg jedoch ganz und gar 
„falfch und irrig. Denn eritlich, wenn das Geld zum 
„Schatz hinterlegt wird, ift es ein todtes und unbe- 
„hülfliches Werk, da es hingegen bey den Unter- 
„thanen durch ttetiges Gewerb immer mehr werben 
„und zunehmen kann. Nächft dem ift es fewohl 
„bey der Einfammlung als Verwahrung vieler Be- 
„gierden und Fäuften unterworfen, dergeltalt, dais 
„ein grofser und durch lange Zeit zufammengeleg- 
„ter- Schatz aus liederlichen Zufällen in kurzer Eil 
„2zerssillen, und fo vieler Leute auf einen Haufen 
„geichlagene Güter zu einenmale hindurch gejagt 
„werden können; ‚wenn aber diefelben bey ihrem 
;‚Privatherrn gelaflen würden, wären fie um fo vjel 
„üicherer, weil ein jeder fein Eigenes beffer bewah- 
„ren, und obgleich einzelne Leute durch Unfall et- 
„war darum koramen, dennoch gleichwohl die an- 
„dere und meiften das ihre behalten könnten. Ue. 


„berdas trift es nicht zu, dafs die Armen die mühe- 


„famften und demüthigften eben feyn follten, fon« 
„dern befindet ich vielmehr der Vernunft und Er- 
„fahrung.nach das Gegenfpiel, bevorab bey denen, 
- „weichen man das Ihrige durch Ueberfetzupg ent- 
„zogen und abgeprefst, fintemal diefelben durch 
„Entilehung ihrer Gefchäften zu redlichen Mitteln, 
„aus Nothdurft und Verzweißung: nicht allein zu 
| Fe enchlier und ungeftümmen Wegen zu {chrei- 

„ten benöthiget, fondern auch, da das Vaterland 
„angefochten werden follte, weil Ge ich dazu we- 
„nig intereflirt befinden, demfelben werden aus Un- 
„vermögenheitkänsen, noch aus Unmuthhhelfen und 
„beyfpsingen wollen, ja zuweilen aus Hofnung eines 
„beflern. lich gleich fo bald zum Feinde ichlagen und 
„demielben gänzlich ergeben, hiergegen wenn die 
„Unterthanen ven ihrer Obrigkeit mit Recht und 
„Gerechtigkeit regieret, und bey ikrer Nahrung al. 
„fo, dafs ‚lie zur Aufnahme und Wohlitand gedei- 
„hen können, gelaffen werden, feyır fie nunınehr 


. MÄRZ | 


Pre 


näerifch nicht, dal& Ge Aenderungen und ein 
neifeibaftes für ein Gewifles. erwählen follten, 
„danken vielmehr. Gott, .dafs fie des’ Ihrjgen (fo' 
„ihnen in Unruh leicht verftöhrt oder gehemmt! 
„werden könnte) im Frieden genielfsen möchten; 
„weigern lich auch nicht, im Fall ein auswärtiger 
„Krieg eniftehen: follte, für ihre Obrigkeit, (der- 
„gleichen fie in Tugend und Gelindigkeit an einehr 
„andern nicht wieder zu bekommen getrauen)niche' 
„allein all ihr Hab und Gut, welches fie fonften oh- 
„ne das.miffen meflen, fondera auch Haut und 
„Alut ganz willig und hiptan zu letzen, dergellait,’ 
„dass der Unterihauen Wohlfiaud und 
„ante Zuneigung, welches durch einor- 
„deutliches una rechtmäsiges Regi. 
„ment wohl srlauget und erhalten wer- 
„des kann, die rechte königliche und 
‚fürflickhe Schatzkammer if.“ XI En. 
Lorenz Berkelmanss,, Kammerweißers, unterthäl- 
nig einfültige, treuherzige Erinnerung Serimi, Fürfil.. 
Durch. Friedrich: Ulrichs. Kammer betreffend, vom 
ı@ Dec.*ı613., Dafs die Stimme diefes Bulspredi- 
gers ohne Wirkung geblieben: fey,. lehrt das erft 
angezeigte fpätere königliche Schreiben. xXUL Er 
was über eine nothiwendig zu treffende Abänderung 
der dermaligen Senatsverfafung am köiferäichn 
und Reichskammergerichte, ein mit. präktifcher 
Kenntnifs .ahgefafster Auffatz vermuthlich des- 
Hn. Herausg. felblt. XIV. Yon der Strafe der 
Blut/chande nach derreformirten brandenburgijchen 
peinliches Gerichtsordnung. Ein Beytrag zum Ge- 
Jetzauskegungsfsch..S. 372 (durch einen Irsthum 
fteht 348) — 376. „Eine fehr triviale Ausführung, 
die wohl’hättewegbleiben dürfen... - u 

Das dritte Stück entkält : J.(Drey) Urkunden, eine 
(bisher faft ganz unbekannte) Vereinigung ver/chiede- 
neg Sächfilcher und Weftphälifcher Fürfien, Grajen 
und Hırrenvom uhr 1519 betreffend. Das wich 
tigfte Stück in der ganzen Sammlung, mit einem 
kleinen Vorbericht und einigen Anmerkungen, wör- 
in der Verf. mit Recht auf die darin efetzten 
Austräge und zwey Revifionsinftanzen aufmerkfaın 
macht. | Merkwürdig ift unter andern auchdabey, dals 
Hans Schenk zu Tautenberg nicht, wie man nach Sir 
vi kifloris pincernarum Tautenbergenfum C. IV. 
$. 4. vermucthen follte, mit blauem, fondern .mis 
grünem Wachs gefiegelt hat. 27. Auserleftue Bey- 
träge zur Ge/chichte des Hexenswefens in Weflpka- 
len im vorigen Jahrhunderte ; zufammen eti/, vol- 
ler Greuel des Aberglaubens. . 217. Unter/uchung 
der Frage: Wie und wann die vier alte weltliche 


Erzämter des H.R. Reichs den durch die goldne 


Bulle. darin bsätigten Churhänfern erblich gewor- 
den find? Eine nicht ganz unwichtige Abhandlung, 
worin erltlich die. Gefchichtesder Erblichkeit der 
Erzämter überhaupt, und dann jedes Erzamtes ıns- 
be/onders vorgetragen wird. Aber [ehr unangenehm ift 
es dass der Verf. nicht durchaus gleich ftrenge in fei- 
nen Beweifen ift, und nicht immer den hiltorifchen 


Zweifeigeilt genug rege feyn läfst, 'er würde fonlt _ 
.  Dadda2 BD 


/ 

533 
4. E.’fich auf die Stelle sus dem Johannes Fitode- 
samus. (5. 457) in Anfehung folcher viel älterer 
Zeiten nicht berufen, und die Reweife, dafs das 
Erz- Truch/effenamt aufdem Nordgas ruhe (5.477), 
‘dafs fchon 1156 die nachherigen vier Churhäufer 
die Erzämter gehabt (S. 483. figg.) u. a. nicht für o 
unumtftöfslich gewifs gehalten haben. Auch fcheint 
uns. die zweyte Abcheilung von den einzelnen 
Aemtern ungleich fchlechter ausgeführt zu feyn, als 
das vorhergehende, doch haben wir die Vorftellung 
(S. 514.) figg,), dafs das Erzfchenkenamt damals: 
an den H. ebisslans I von Böhmen von K. Lothar. 
IT gegeben {fey, als Heinrich der Gro/smüthige die 
Herzogthümer Sachfen u. Baiern, mit welchem letzten 
das gedachte Erzamıt bisher verknüpft war; in feiner 
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'" Berörnerontgen. Hr. Mag. Ovome zu Deflau ift auf 
die Univerfirär zu Giesen zum ordentlichen Profeffor der 
‚Ssasifik u. Comeralwißenfchaft berufen worden. 

. Hr. Hoger, Praefect der adelichen Jugend im Hochfürftl. 
Seminarium in Wirzburg, ift zum ordensi. Prediger u. Vor- 
fichır des „gestosdionfes bey der ahademi/chen nd e- 

Janınt worden. . ‚ 

BE Der Hr. Geheime Bergrath, D. Gerhard ift zum gehei- 
zum Ober - Finanz- Rath, der Rath des Ober-Collegji Med. 
u. Phyficus zu Berlin, Hr. D. ?y} aber, und der Nieder» 
- barnimfche Kreis-Phyfikus,' Hr. D, Riskter, 2u Räthen 

des Obercollegii Saniitaris ernannt werden. N 
- Hr. Prof. Kers ift, mir Beybehälsung feiner Profeflur 
em Gymnafium zn Ulm, Pfarrer zu Ffui bey Ulm ge- 
worden. 


Avszus zınzs Brierns. Zonden, den ı6ten Februar . 


3787: Unfer aufsererdentlicher Herfche/ hat nun (gen 
unfehätzbaren Entdeckungen den Kranz aufgeferzt. Rein 
Aftronom kann fich rühmen, einen Planeten und zugleich 
(eine Trabanten zuerft entdeckt zu haben. Dies ift indefs 
fein Fall, er hat nemlich nun Ichon 2 Trabanten des Ura- 
nus, oder wie er ihn nennt, Georg. Sid. entdeckt. Hier 
. it ein Auszug feiner Abhandlung, die geftern darüber in 
der hiehigen Soeierät der Wiffenfchaften vorgelefen ward. 
„Es war wegen der erftaunlichen Diftanz Aufserft fchwer, 
erwas über das Georgium Sidus zu beftimmen, ich unter- 
9 nahnı es öfters vergeblich und fchrieb dies hauptfächlich 
dem Mangel an Licht bey meinem Inflrumente zu. Ic 
„unternahm indefs meine Unterfuchungen im Anfange des 
„[anuars 3787 vom neuen, nahn, um die Helligkeit zu 
vermehren, den kleinen $ iegel weg und bediente mich 
"bey meinem Telefcope der Methode, die ich in den Fhi. 
ef, Tranfact. Vol. 16. p. 499. befchrieben habe. Ich nahm 
"nun einen Sısich von einen vor, die zu den neuen Pla- 
neten führten, Hier fand ich fodann.am zıten Januar bey 
? reiner Scheibe, in einem Abftande von einigen feiner 
"Durchmeffer, einige kleine fehr fchwach leuchtende Sterne, 
° "die ich mir genau anzeichnete, Den folgenden Tag fand 
ch ie abwefend, weshalb ich fie leicht für Satelliten ge- 
helren heben würde, wenn ich nicht einen Augentrug 
„Jeichtlich möglich geglaubt hätte, Ich zeichnete dalıer 
„alle in der Nähe fte 
„genau auf, und ward von dem einem der beiden erwähn- 


’ 


| AK Z MABZ 1. 


‚„muthete; auch fan 


ıcnde Sterne in den folgenden Tagen 


Ir 
- . _ 
. 


Perfon vereinigte, webey ee doch nur ein Erzanit füh- 
ren konnte ; der Au it werth gefunden. IV, 
Schiu/fe des Pleni Camerslis über die zur Baförde 
Ä der Extrajudicialge/chäften: a referentibus: 
befchehene Vorträgeund Jonfiige Vorschläge. V. As 
fchrift des an Ihro. Rom. Kaif. Majefhüt von dew 
K. R..K. Gericht erflattsten Collsgial - Bericht. Der. 
Hr. Herausgeber hat feine Lefer gewils fehr ver 
bunden, dafs er fortgefahren ift, die fernern Acten 
diefer Verhandlungen zu liefern, denen wir de 


beiten Erfelg wünfchen. YZ Ab/ eins de 
landich en Rechte. uud‘ Vi den Fürkee 


thum Bayrınth betreffenden Berichts. Ein ange-. 
nehmer Beytrag zum ‚befondern Staasrech# von 
Bayreuth. | 0. | 


x 


NACHRICHTEN. | 
„ten Sterne nunmehro gewiß. 'Ich verfolgte ihn von dem 
„7 Febr. 8 Uhr Abends bis 8 Uhr des Morgens, da ich wegen 
„der Lage ıneines Haufes diefes aufgeben mufste. Während 
„9 Stunden fahe ich diefen Satelliten feinen Planeten ge 
„treu eiten, und einen Theil feiner Bahn befchreiben, 
„Während diefer Zeit vergafs ich indefs nicht, den andem 
„kleinen Stern zu verfolgen, befonders da ich den ı4ren 
„Januar zwey kleine Sterne verfchwinden fahe, die ich 
„nermach vom neuen bemerkte, Den gten Febr. konnre ich 
„meine Obfervationen fortferzen, und traf meinen erfien 
„Satelliten beynahe gerade in dem Platz, wa ich ihn ver- 
ieh, dafs der zweyte nicht mehr ia 
„dem Platz war, wo ich ihn verlaffen hatte, und lernte 
„nun deutlich fehen, daß er in diefer Zeit nach eineriey 
„Richtung mit dem andern, aber nur gefchwinder fortg 
„rückte war, alfo unftreitig eine kleinere Bahn lief. 
„entwarf nur erft den ıoten Febr. einen Verfuch über dıe 
„Lage diefer beiden Satelliten in Rückficht ihres Hauptpis- 
„neten. Endlich kam der langgewünfchte Abend, wo m 
„der Himmel das Original meines verzeichneten Emwur 
„in eben derfelben. Lage zeigte, nemlich das Gsrgium 
„Sidus mit [einen beiden. Trabanten,. Ich habe hie bis jetzt 
„nech nicht lange genug verfolgt, um ihre periodiche 
„Zeit ficher angehen zu können, aber ich darf vermurhen, 
„dafs der erfte feine fynod, Revolution ing 3/4 Tagen, det 
„arte vielleicht in 13 s/2 Tagen zurücklege. Ihre 
„inschen einen beträchtlichen Winkelmit der Ekliptik ; doch 
„erfordert dies noch genauere Obfervationen, da eine Ocu- 
„lar Schätzung fehr müge.. Nur durch ein Mikromets 
„datf ich es wagen dies feltzufetzen; in diefen Nächten be 
„be nicht dazu komınen können , weil: ihr Licht fo fchw 
„it, dafs es faft keine Erleuchtung erträgr, und. 
„ihres Planeren nicht hinreiehr, die dünngg feidnen Fides 
„meines feinen Mikrometers fichtbar zu machen , doch ble- 
„ben mir hiezu noch Hülfsmittel übrig. Slougb, den z10® 
„Februar 1787. Herfchel. >. 
Unter den Grofsen, die hier die Aftronomie mıt vOT- 
'züglichen Talenten cultiviren,. find befenders der Hera 
von Mariborougs und unfer reflicher Graf von Brüb 
Letzterer hat neulich feine Meflungen mit dem Chronomeie! 


bekannt gemacht. . 
Ein gewiffer Copland hat fo eben ein Project, d# 
Alcali miner. aus dem Scefalz mit großsem Vorchel 20 


ziehen, angekündigt. 
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Dienstags, den ,3te® März 1787. 


FERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lürrıcn, bey Plomteux: Les Loifirs dun MM. 
niftre, ou effais dans le gont de ceux ds Mon- 
tagse, compol&s en 1736. T.I.VIIL u. 2308. 
T. il. 231 $, 1787. 8. 


De Nıbenflunden eines Nisifters find ein hin- 
# verlaflenes Manufcript des bekannten franzö- 
chen Staatsiekretärs, Marquis d’ Argen/on, aber 
aufgefetzt zu einer Zeit, da er noch nicht ins Mi- 
nifterium gekommen war; daher ift dann freylich 
der Titel in diefer Beziehung gewils nicht fo ganz 
dem Buche angeneflen, weil man vielleicht zufolge 
deffelben Bemerkungen über feine Minifterialver- 
wa erwarten, aber bey folchen Umiländen 
nicht.finden kann. Eben [o wenig glauben wir, 
dafs Hr. d’ A, felblt die andre Hälfte des Titels fei- 
nen Auffätzen anpaffend gefunden hätte; er fagt 
£reylich in der Vorrede, dafs er wie Moniagns 
: welle; allein er ift felbft zu befcheiden, 
um „fich die grofsen Eigenichaften deflelben, die 
„Geniezüge, die fein Werk glänzend machen, und 
„die Krae feiner Schreibart” zueignen zy wollen, 
Er will ihm blofs darinn ähnlich werden, dafs er 
„sein Buch eben fo unzufammenhängend machen, 
eben fe von Zweig auf Zweig hüpfen, nichts er- 
£chöpfen und mehrmals auf diefelbe Materie zurück- 
kommen“ will, damit man .dariyn, eben wiein den 
Efjais de Meutagns anfangen und aufhören könne, 
wo man wolle. Allein auch felbit in Anfehung 
diefer Eigenfchaft des Styls ilt doch eine merkliche 
Yerfchiedenheit nicht zu verkennen; in Monfagns's 
Verfuchen kann man nicht blofs jeden Äbfchnitt, 
fondern faft jeden Abfatz, jede Periode befonderg 
lefen, fo dafs feine Commentatoren.oft in Verle- 

enheit gewefen, auch nur einen entfernten Zufam- 


mıenhang zwifchen feinenldeen zu finden; die Bruch. - 


flücke in gegenwärtigem Werke find zwar such un- 
ter einander nicht verbunden, aber in jedem ein- 
zelnen it ein ununterhrochener Zulammenhang und 
eine völlig fortlaufende Gedankenreihe, So wenig 


nun auch diefe Verfchiedenheit etwas für oder wi-. 


der die Güte des Werks beweifen kann; fo mufs 

fie doch bey der durch den Titel einmal veranlafsten 

Vergleichung mit in die Rechnung gezogen werden, 

Am meiften aber fehlt diefen Au'lätzen das eigent- 

lich - charakteriftifche des beliebten Verluche des 
AL. 2.1787. Erjier Band, 


Montogue; jene feine und fcharfe Selbftbeebach- 
kung, jene tiefe Menfchenkenntnifs, und dann die 
unvergleichbare Naivetät des Vortrags, womit er 
ich fo ganz und unkefangen dem Lefer darltellt, 
dafs man ihm fogar einen Vorwurf daraus hat ma- 
chen wollen, Wer fich indeffen dadurch wider die- 
fe Nebenftunden nicht einnehmen läfst, dafs er lich 
in der doppelten durch den Titel erregten Erwar- 
gung betrogen fieht; der wird. diefelben immer 


npch mit vielem Nutzen und Vergnügen lefen kön, ° 


nen. Der VE fpricht durchaus in einem ofnen, red- 
lichen Ton, und zeigt lich dabey als ein {ehr Pe 
Maon. . Wer fühlt nicht die tiefite Hochaehtung für 
den Staatsmipilter, der diefe Maxime in feinen Selbft- 
betrachtungen als die feinige niederf[chreibt (Th. I, 
5. 156); „Alles um uns herum glücklich machen 

„Scheint mir ein vortrefliches Mittel zu unferm per- 
„fönlichen Glück zu feyn“? und wer kann der 
Wärme feinen Herzensbegfall verfagen, womit un. 
fer Vf, von dem vortredichen Sw.ly fpricht (Th. L 
6. 134): „Ich bin überzeugt, wenn man.diefen 
„groisen Mann näher kennen wird, fo wird man. 
„von eben dem Enthußasmus ergriffen werden, den 
„ich für ihn fühle, Ich bin leidenfehaftlich fur ibn: 
„eingenommen, ich habe fein Portrait einfaffen laf- 
„ien, habe es über meinen Schreibtifch gehängt, um 
„ihn fo befländig vo® Augen zy haben, und mir 
„feine Züge, feine Grundfätze und feine Auffüh- 
„fung immer zurückzurufen“? Diefer Adel der Seele 

verbunden mit einem,gewiflen unyerkennbaren Beob- 
achtungsgeift, und der Feinheit eines im Hofleben 
grolsgewordenen Mannes, verläfst den! Vi. nie, und 
erregt daher, yielleicht nicht Theilnehmuag,, aber. 


dech unausbleiblich Achtung des Lefers fir ihn. 


Man flöfst von Zeit zu Zeit auf Gedanken, Grund 
ner oder Een de ae Früchte von Selbi.. 
4 Jiieniche chtyn d, gefetz 
auch nicht alle geletzt fie wären 
(S. 4.) „Man bilde Sch nicht ein ‚ dafs die Selbit- 


„liebe ups hindere, richtig von uns zu ustheilens 


Ge verbreitet Licht üb 

„Fehler, und leitet uns felbß zur Beferung derfel, 
„ben, weil unfer Glück dabey im Spiele if; fie hin- 
„dertung blofs, andern diefelben zugeitehen. Auf- 
„Tichtig gefagt, wir können ugs über unfre Fehler 
„verblenden, aber wir 


„im Gegentheil, 


wo man jung it, über alles nachdenken, was 
c€ a _ „man 


zu gleicher Jieife gediehen; z E 


können hie uns richt ganz . 
„verbergen.“ — (5. 10.) Man myls befonders, f 


sw " 
„man fieht, und was man hört; fich an die Stelle 
„der Leute fetzen, van denen man reden hört, oder 
„die man perfönlich kennt, und fich dann. felkft 
„tragen: Was. würde ich in einer gleichen Lage 
„thun? Das heifst Gefchichte und das groise 
„Buch der Welt mit Nutzen ftudiren.“ — (S. 22.) „Es 
„giebt Hirngefpinfte, die die Seele erheben, ünd den 
„Geift nur für grofse und fchöne Ideen empfänglich 
„machen. Wann man fich hefimmt glaubt, grofse 
„Dinge zu thun; fo wird’man keine verächtliche 
„Handlung unternehmen, keinen. niedrigen Plan 
„entwerfen, - deffen man ich felbff zu fchämen Ur. 
„fach hätte. — — Das Verlangen fich empor zu 
„Ichwingen, die Ueberzeugung felbft, dafs.es ge- 
„iingen wird, der Enthuliafmus für unfern Stand 
„ind mächtige Triebteden, die uns zu grofsen 
„Dingen treiben.“ — (S. 155) „Man mufs fich 
„darchaus felbit lieben; aber in allen Züchten und 
„Ehren, wie‘ ein ehrüüches Mädchen, das man hey: 
„rathen will, nicht wie ein elendes Gefchöpf, das 
„man zu verführen fucht.“ — ($. 205) „Ich habe 
„oft fagen hören; man müjle das, was man /elbfl 
.. „machen könne, wicht durch andre machen lajjen ; 

'„allein ich bin gerade der entgegengefetzten XNei- 
„nung. Bey allem, was man durch andre machen 
„la[lın kaun, mu/s man die Mühe Iparen,“ es Jelbfi 
„zw thun, aber wenn man auch nicht alles thun 
„darf, fo mufs mean doch nichts verachten, etc.“ 
Ein Exempel eines feinen Gedankens ift wohl fol- 
gender (5, 36): „Unfer Jahrhundert ift gemacht; 
„Alcibiaden zu bilden. Hat diefes glänzende Vor- 
‚ „bild keinen vollkommien Nachahmer mehr. unter 
„uns? Wenn ich mich nicht irre, fo kenne ich ei- 
“„nen unter meinen Zeitgenoßen. Könnten meine 


„Urenkel ihn bewundern und ihn lieben, wieich *'— 


Auch die Werthfchätzung der sten Sprachen und 
der Gelehrfamkeit (.  E. Th. II. S. 199. figg. S. 


214. 215) macht einen Mann feines Standes gewifs 


verehrungswerth, gefetzt er urtheilte auch hie und 
da, z.B. Th. L S, 153 übef®die alte Philofophie, 
Th. IL $. 224, über die englifchen Schriftfteller, 
etwas einfeitig, fchief und oberflächlich. Diefe fei- 
ne Lieblingeneigung, feine Bekanntfchaft mit eini- 
gen der beiten alten und felbft neuern Schriftfteller, 
einige Manuferipte, die er befafs, verbunden mit 
den Verhältnifen, in die ihn die hohen Würden fei- 
nes Vaters nothwendig fetzen mufsten, und mit 
dem Umgange mehrerer Leute aus den beften Zei- 
ten Ludwigs XIV, haben ihm den Stofl zu dem 
keergegeben, wss den intereffanteften Theil diefes 
Buchs ausmacht, wir verftehen darunter feine Be- 
trachtungen , Charakterfchilderungen und Beurthei- 
langen einiger. merkwürdigen Griechen und Rö- 
mer, vieler neuern Staatsıränner, aller franzöfi- 
feken Minifter, die während feines ganzen Lebens 
am Ruder fafsen, u. einiger von den merkwürdigften 
Gelehrten feiner Zeit: Freylich flöfst man  dabey 
auf'ungleich weniger neue hiftorifche Nachrichten, 
als man von einem Augenzeugen, der demSchauplatze 
fo nahe ftand, erwarten follte, ( welches vielleicht 
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die Authenticität diefer Mem. um defto mehr bewährt) 
wenn gleich diefe Schrift, wie man leicht erwar. 
ten kann, doch nicht ganz leer davon feyn kann; 
man wird z. E. die Nachricht (Th. L S, 96), dafs 
der Regent als ein Gegengift gegen die Memeira 
des Gardinal de Rrtz die Memosres de $Joly, der Se 
cretär beym Cardinal  gewefen.war,. habe publick 
ren laffen; die Nachricht ( Th. IL S. 180 figg.) von 
den Astre/al, einem‘ politifchen Clubb des Abb£ 
a’ Alary , und der Aufhebung defleiben, die durch 
einen vom englifchen Minifter, Mylord Chfrfeh, 
daririn gelialmen ‘Vortrag veranlafst wurde; vom 
Tode :der Madams Henriette, erften Gremalin vom 
Duc d’Orleans, Ludwigs XIV. Bruder (Th. 1.5 
97) die Nachrichten (Th.11. S: 103 Älgg.) von der 
kleinen Jeademie ds Luxembourg, die zu ihrem 
Gegenftande die Wiflenfchaften genommen hatte, 
welche die andern drey Akademien nicht bearbeite 
ten, und mehrereandere, gerne lefen; aber 

es wäre auch gar keine Ausbeute für hiltorifche 
Thatfachen hier zu finden; wer wird nicht germ 
fehen wollen, was einMann, wie d’ A, von Agri 
cola, Attiens, Lycwg, Arifides, Alsibhiades, Di 
mofthenes, C cero, den beiden Catonen, Lucwiss, 
den beiden Grasches, Firfco, noch mehr aber was 
er vom Cardinal von Retz, vom jüngen Dw de 
Gsife, vom Cardinal d’ Ambeife, von Cardina! Al 
beroni, vom grofsen Condi„ von Turms, vom 
Dse und vom Grofsprior de Vendome, vom Ns 
rechal Fabert, am meiften aber was er vom 

nal de Flury, von 'Chawvelin, vom Gomis und 
vom. Chevalier de Belleifle, von Boucherat, den 
beiden Pantchartrain, ven Chanmillart, Volfen 
d Aguelean ‚ Pelittier, Defmarsts de Toray, Ar 
sand de Pomponne, de Barbezieux, de Seiguiit, 
vom Comte de Maurepas, de is Vrilters, de Ci 
teauneuf, de St. Florentin, vom Duc d’Orieass, 
d’Armenonville, Iue de Noailles, Marquis d’ fi, 
Law, Pelstier de la Houjaye, Dodas;, Orry, MM 
röchal d’Uxelles, vom Cardinal Dubois, de Mor- 
ville, vom Dac de Bourbon, vom Marichal de Vi 
lars, von Le Blanc, ds Britenil, d’ Angervilliers,. 
vom Cardinal de Rohan, von feinem eignen. Ve 
ter, von Fontenelle, Monte/guien, ‚vo 
Abbe. de Choify, Cardinal de Poliguac, : Abbi de 
Rotkelin, Abbe de Longuerus, Alary, von 
Poltaire u. a, m. fagt und urtheile, Sältmer finden 
fich Bemerkungen und Urtheile: über die Staatsver- 
faffung felbft, aber dock«von Zeit zu Zeit einige 
z. E. Th. 1. S. 208. über die Frage: ob es gut ft, 
gus einem Secretär einen Minifter zu machen‘ 
Th. 11. $. 12. 13. in wie fern eg gut fey, die Ober 
aufficht über ganze Departements einzelnen Min 
ftern oder ganzen Collegien aufzutragen? u. dgl.— 
Dafs fich fonfl aufser hiftorifch wichtigen Nachr! 
ten noch manche andre Ichrreiche, angenehme u 
wmterhaltende Anekdoten aus alten undneuen Zeirf 
finden müffen, ift bey Auffätsen, die gelegentlich. 
durch Lektüre oder durch Gefpräche veranlalst, 
niedergefchrieben find, nicht snders zu em 
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Foliobande erfchienene 'Deferigtion de la Fraase 
blofs aus dem Gedächtniffe dem Abbe Zlary in die. 
Feder dietirt, welches felbl} bey den darinn vof-" 
gekommenen Fehlern fehr zu bewundern ill. — 
Auch an witzigen Einfällen und dreiligten Anek- 
doten läfst fich aus djefen Nebenftunden eine arige. 
Lefe machen; wir wollen nur.einige davon anfı 
zen: — Th.ll. S.9g. „Als der Abbe de Cofnar, 
„der damals fchon {ehr altund Erzbifchof von Ms. 
„wär, hörte, dafs man. Saint Frangois de Sales 
„unter die Heiligen verfetzt hatte, rief er aus:. 
„Ey, M. de Geneve, meinen alten Freund! Ich, 
„bin entzückt, da(s er fo viel Glück macht, as war. 


559 


> B,Th.1.5.s$. ‚In der Republik von Marseille 
„gab es ehemals ein Gefetz, das den Bürgern er-. 
„iaubte, den Giftbecher zu. trinken, aber nicht. 
“ z„eher bis fie der Obrigkeit ihre Urfachen 
„engelührt, und diefe fie gebilligt hatten.“ S.. 
307. ‚Ich habe in Frankreich einen Gelandten. 
„gekannt, einen Mann von grolsem Verdienit,. 
" „der nachher in. feinem. Vaterlande Minilter in ei» 
„nem wichtigen Departementward.. Dieler {chrieb, 
„„ıthter dem Vorwand, dafs feine Hand unleferlich 
 „fey, keinen einzigen Brief felbft, er unterzeichnete. 
„blofs feinen Namen ; aber er fetzte feineh Secre-. 
„tären feine Meinung fo deutlich auseinander, dafs 
'„ditfe Leute, die übrigens fehr wohl untesrichtet „ein artiger fcharmanter. Mena, fogar ein ehtlichen, 
„wären, feine Gedanken leicht in fphöne und paf- „Mann, wenn er auch zuweilen in Piquer, welches. 
„„fende Redensarten brachten. Er unterredete. lich, , „wir oft zufammen fpielten, etwas unterfchlug ! 
zit Ihnen, vertraute ihnen feine Bewegungsgrün- „Aber gnäd. Herr fagte man, wie if das möglich, 
s;de, munterte fie auf, ihm Einwürfe zu mathen,. „dals ein Heiliger im Spiel preilen kann?“ OÖ! em 
„und felbft mit ihm, in gehörigen Schranken der. „wiederte der Erzbifchef, er ah feine guten Urfa-. 
„Mäfsigung und Achtung, zu fireiten- Wenn „‚chendabeyan; waser gewann, war für dieArmen.“. 
„er fie fo belehrt hatte, und fie überzeugt zu h« — S.107. „Der Abb& ds. Chaify deditirte feme Ue- 
„ben glaubte; fo liefs er fie fchreiben, und feine „berletzung von Thomas a: Ktmpıs Nachfolge Chri- 
„Berichte waren immer ‚bewunderungswerth.“ — „‚Si.der dad. de Maintenon, die damals fchon die 
Th.iI. S. or. „Heinrich1V wufste, dafs Madame. ‚Fromme machte und zugleich erklärte Maitreffe 
„de Guercheville‘“ (in die er verliebt. war, dieaber ‚des Könige wär. Um diefer Dame fich zu em- 
feinen Anträgen durchaus kein Gehöf gab) „zu „pfehleng liefs der Abb& vor feine Ueberfetzung 
‚ia Rocke Guyan wäre, befchlofs ihr einen Befueh. „ein ichönes Kupfer fetzen‘, auf dem Mad. de Main- 


„abzuftatten und fandte daher einen.Edelmann an 
„Ge, um ihr zu fagen, dafs er auf der Jagd in diefe 
„Gegend gekommen wäre, und fie um ein Abend- 
„effen und ein Nachtlager auf ihrem Schlofe emtuche. 
„Die Dame antwortete ehrfurchtsvoll: fie würde 
„ihr Beftes thun, dafs der König aufgenommen 
„würde, wie es fich gebührte.. Das bezauberte den 
„Mönärchen; er kam an, und fand unten an der 
„Treppe Mad. de Guercheväls invollem Putz u. von 
„allen ihren Leuten umgeben; he führteihn fogleich 
„in ihr fchönftes Zimmer. Er fah, indem er vor 
„ger Küche vorbeygieng, Zubereitungen au einem 
„prächtigen Mahle, und die Dame fagte ihm,. fo- 
„bald er ausgeruht hätte, würde man auftragen. 
„Und wirklich war das Eflen bereit; Iobald er es 
„foderte; aber als er fich eben zu Tifche fetzen 
„wollte, erfuhr er, dafs Mad. de Guerckeville ih- 
„ren Wagen hatte anfpannen laffen und auf und 
„davon gefahren war: aunt und betrübt lieis 


„er fie um die Urfache fragen, und Ge liefs ihm ° 


„antworten: Zis König mu/s allmthalben, wo er 
„fich befindet, Herr jeyn; ich wünjche an den Or- 
bewohnt, /rey zu Jeya,“ - 5.169. 


„tenon vor einem Chucifix auf den Kriien lag, und 
„unter welchem die Worte aus P{.45, v. z2 jtanden:, 
„Audi, fiia, concnpifcet Rex desorum tuum. Diele 
‚Anwendung ärgerte jederman, und !man bewog 
„ihn, von allen Exemplaren, die er noch übrig 
„hatte, da er nur erit wenige verfchenkt hatte, 
„dies Kupfer wegzufchneiden.. Daher werden die 
„Exemplare mit dem Kupfer ven den Bücherlieb- 
‚„habern feht hoch bezahlt." — 5.113 „Der Cheva- 
„fer de la FertE war jung und fehr vorlaut. Der 
„König, der viel Güte für feine Familie hatte, gab 


‚ihm einit eine Anweifung von 500 Thalern aufieine 


„Chatoulle mit den Worten: Junger Mann, diefe 
„Summe will ich Ihnen jährlich vermehren, fo wie. 
„Sie immer an Klugheit zunehmen werden. Ah! 
„antwortete der Chevalier, Eure Majeflät wiffen. 
„nicht, wozu fie ich verbindlich machen, ich wer: 
„de Sie zu Grunde richten. — Indeffen fuhr der. 
„Chevalier, trotz diefer 'Gafconnade, immerfort, 
„Thorheiten zu begehen; dahin gehöft‘z. B. fol- 
» gende ganz drolligte: Er war zu Lyon in einem 
„KHandelshaufe, wo man Pharao fpielte; die Bank 
„war voll Louisdos und Thalern in Papieren, er ing 


„ten, die ich 

„Der Coandlab { noreney. hatte weder lefen. „an auf fein Wort und glatt Geficht mitzufpie-: 
„noch fchreiben gelernt; dennoch nahm er immer „en, und wagte auf einmal taufend Louisdor. Er 
„zum Schein ein Buch mit in die Mefle; Patente „gewann fie, machte Paroli und verlor. Sogleich 
. „und Ordres unterzeichnete er auf.das. Wort feines... „Iprang.er auf, fapte: Mein, der Stveioh- sfi-wichb- 
„Secretärs, der fie ihın verlegte, und das aufei- „nit Geld zu bezahlen ; und bezahlte wirklich nicht.“ 
„ne fonderbare art ser achte ein paar Dutzend a 118 „Gregor XIII hatte feine Erhebung auf 

‚grofse und lange Spirmeufüßwe hinter einander, bis „den heil. Stuhl vorzüglich dem Cardi 
"hen ‚fein Sekretär. den Arm anhielt, und fagte: a ro miius 


„zu danken, der ihm feine Stimme gegeben und 
‚Dasifi genug, guädiger Herr.“ NachS.157.158 hat „die Stimme feiner Freunde verfchafft hatte. wei 
Yer Abbe feine de Longuwerue 1619 in einem dicken Yigen Mann aekan 


„er in ihm einen fehr uneigennützigen Mann gefun- 
Eeee 2 „den 
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„den zu halıen glaubte. Aber fobald er als Pabfl 
„eingeletzt war, beftrebte er fich feine Familie auf 
„Koften des Patrimoniums des heil. Peters zu be; 
„reichern, das bewog den Cardinal Borromäus ihm 
„einmal zu fagen: Heiliger Vater, hätte ich ge-. 
„wuist, dafs Ihr.euch als Pabft fo aufführen wür- 
„det, ihr hättet nie weder meine Stimme, noch 
die Stimme meiner Freunde erhalten. Fy, fagte 
„der Pabft, wufste denn der heik Geift das nicht **, 
— 5.120, „Als PhilipplV das Königreich Portu- 
„gall, Catalonien, und noch einige andre Provin- 
„zen verloren hatte; hei es Mar eitt "den Beynamen. 
„des Grofsen anzunehmen. Der Duc von Medina- 


‚„„Celi fagte daher: Unfer .Herr’ ift: wie" ein Lochz. 


„ge,mehr er verliert, je gröfser wird en.‘‘ — $.220, 
fpattet Hr. dA darüber, dafs fo viele Leute, um 
{ich an.das zu erinnern, was fie thun wollen, fich 
ihre Agenda fa fehr genau auffchreiben und er- 
zähle dabey folgendes: „Ein gewiller Insendant zu. 


„Tours, der im Anfang diefen Jahrhunderts lebte, 


„war wegen feiner Agenda kerühmt; man fehl’ 
„ihm daher, wo-man konnte, ‚feine Schreibtafel. 
„ und las fie hinter feinem Rücken, um. 
„auf feine Koften. zu lachen. Einmal‘ fand: man 
„arinnen: Ich habe mich ent/chloj]en ,: künftig: mich. 


‚JelbA zu barbirsm, weil meine Lente Schueken find 
„und wich /chinden. Etwas. tiefer ftandı Ich 


„soill wicht mehr alle ‚Teufel fuchn; der 
Euch fehicht Ach wicht für eine ’ohrigkeitliche 
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gr 
„Perfon; alle Henker il befen, Den fchön. 
„Iten Zug in diefer Art aber erzählt man von einem 
„Manne, der oft von Paris nach Lyon ging, und 
„einmal in fein Tafchenbuch fchrieb: Nicht zu vers, 
„gefen, das. ich mich verheyrathe, wenn ich wach. 
„Nevers hommes.“ Zuweilen läfst der Verf.. Vor 
berfagungen einfliefsen, über deren Erfüllung wir 
itzt fchon urtheilen können; nur ein Beyfpiel davon, 
(Th.IL 3.228.). „ Voltäre ift erft vierzig Jahralt; 
„kommterzu einem hohen Alter, fo wird er noch viel 
„fchreiben, und viel Werke liefern, über die fich mau. 
„ches fiir und wider erinnern laffen wird. Gebe 
„der Himmel, dafs die Zauber feiner Schreibart 
„keinen ‘falfchen Meinungen und: gefährlichen Ge 
„danken Eingang . verfchaffen; dafs er feinen rei» 
„tzenden Pinfel in Profe und Verfen nie durch Wen. 
„ke entehre, die des Mälers und der Farben um 
„würdig Gind; dafs diefer grofse Schrifzfteller nicht 
„eine Nenge fchlechter Nachahmer hervorbringe, 
„und nicht das Haupt einer Sekte werde, der.es 
„gehen mufs, wie fo vielen andern, dafs ihre An 
„hänger die wahren Abfichten ihres Pattiarchen 
„ganz verkennen!“— Ob der Prophet wahr ge 
redet hat? — Unfre Lefer werden aus diefem allen 
{ehen , dafs fie an Hn. d’ A, in diefem Buche zwar. 
nicht. den grofsen Staatsmann, -aber iinmer einen 
fehr angenehmen Gefellfchafker aus der "feinen Wels. 
finden werden, Be En 
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Eurensezeucung. Hr. Confiftorialrath und Director 
Werk zu Darmiinde ift unter die Zahl der ZArenmitglie- 
der der. Gefellfchaft der Alterskämr in Cafe aufge- 
nommen. 


. Berıcutieune. Nicht Hr. Abbe Fontenay, wie einige 
Blätter gefügt haben, fondern Hr. Fontenay, Dirsctor 
des Jourmal gendral de France, ilt 'geftorben.‘ Der Ver. 
faßer üeflelben lebe noch... j 

, , en nn 

"Topssräuuz. Den 16 Janugr ftarb zu Londen im gaften 

AR feines Alters Hr. Paul Henry Maty, M. A. Mitglied 

er königlichen Societät und einer von den Unterbibliothe- 
karen des ‚Brittifchen Mufeums, der fioh dureh ein Jeurnal 
für ausländifche Literatur und andre Werke bekannr ge 
macht hat, 
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N. 424. $. 392. 2. 3. vw. Mar Pofet du Pont lies Rofrt dı P. 


« 


“_Den 21 Januar farb ebendafelbl in einem. Alter von 
Aft Nebenzig Jahren Hr. Guflav Brander, Elg. ein beträcht- 
licher Theilhaber der Bank, Mitglied der königlichen uo® 
der antiquarifchen Gefellfchaft, Curator des Brirtifehen Mir. 
feums, welches er mit einer beträchtliches Conchilienfemit: 
Iung befchenkt her, die auch befchrieben ift,, 


Osrrentiicne AnstaLtsn. Mr. Petit, Arzt der Park 


- fer Facultat, hat in Orssans, feiner -Varerliade, eine nach 


ahımungswürdige Stiftung errichter.. Eine Summevon 66008 
Livres foll angelegt werden, um aus den- Fünlan p FAR. 
und 4 Wundärzte zu befolden, welche gle armen Kranken 
der Stadt unentgeldlich befuchen müffen. Orjegns ift daher’ 
in 4 Quartiere abgerheilt wordeß Min deren jedem ein Arzt 
und ein Hundarzt für die Armen wohnen , wovon jeser: 
599 Livres, diefer 250 Livres jährlich für feine Mühe erbält,, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


 - Laiezie, bey Crufius: Carl von Carlsberg, oder 


über das men/chliche Elund von Chrifilen Gott. 
if Salzmasn. Fünfter Theil 3, (20gr.). 


_(Boföhlfs des Nro. dan abgebrochenn Artikele.) 


eır Salzmausı hat eine (o hohe, irerlich wie 
„# glie feine Begriffe find, fe ü sen hohe 
Idee von der Würde und Kraft des Schriftfiellers, 
dafs wir doch meinen follten, er würde bey feinen 
Schriften nicht allein die Güte der Ablicht, fondern 
such die Art, fie zubeförders, in Anfchlag bringen. 
Msn höre ihn felb& hierüber fprechen: „Zu den 
„Menfchen, an denen des Rienfchen hohe Würde 
„an heiliien ttrahle, an denen die göttlichen e Züge 
„des allmächtigen, allgegenwärtigen, ewigen Ve- 
„ters, von dem de elammen, am fichtbarften 
„ind, gehören ehne Zweifel die Schriftfteler. Em 
"Schrifiteller ein Schriftfteller von Talenten, wel- 
„Chen unermefslichen Wirkungskreis-hat er! Wer 
„vermag die Gränzen feiner Wirkang zu beflimmen | 
„Ei fpricht, — Nationen bören: ihn, — er fpricht und. 
„feine Stimme wird oft, wie des Allmächtigen Sinn. 
„ms auf dem ganzen Erdboden vernommen. Zr 


fpricht und es gefchicht,, er gebent und es flchi da! 


„Alte, verjährte VWorpstheile flürzen zufamınen, 

ie Syfleme der Regierungen werden abgeändert; 
„Völker, die im äinttern wandeln , fehen ein grofs 
„Licht, und (sefangenen fallen die Fefleln von den 
„Füfen“ — und wie.die Declamation: weiter lau- 
tet. CEs it Fragment einer in einer Usiverfitälz- 
kirche gehaltenen Predigt, Wenn danicht slieStu- 
denten Lufl bekommen haben Autoren zu werden!) 
— Nun, wenn denn ein Schriftfteller auch nur ein 
Zehntheil diefer grofsgs Wirkungen hervorbringen 
kann, fo , dünkt uns, müfßste gerade der, delien 
Zweck nicht geringes it, als Weltreformation, 
Bekämpfung weitherrfchender Misbräuche, Thorhei- 
ten, Lafter, mit grofser Vorficht die Feder anfer 


‘tzen. Denn das mufs er doch wohl begreifen, dafs 


von dem grofsen’Haufen müfsiger Leute, die dies 
Buch zum Zeitvertreib lefen, die meiften zu der 
Referung der grofsen wirklich wichtigen Uebel, 
die er neben manchen. Kleinigkeiten rigt, wenig 
eder nichts beytragen können, und dafs alfo Ton 
wid Sprache nicht nach ihnen zu bilden il, Wenn 
4. L, 2 1787. Eofier Band, 0 


dem Elend des Klofterzwangs, wenn der geheimen 
und öffentlichen Profelytenmacherey, wenn den Ty- 
der Europäer in Indien und Amerika, wenn. 
der enErziehung derSöhne und Töchter,wena 
der Verirringen: des menfchlichen Verftandes. im 
Sch ‚Geldmacherey, Geifterfeherey, — wenn 
diefem allen mit Kraft entgegengewirkt werden fell; 
fo müfßfen Fürften und ihre Freunde und Rathgeber 
Hand an das grofse Werk der Menichenbegliekung 
legen, der Geift einer wahren Aufklärung des Ver- 
ftandes herr[chender werden, und Wiedereinfetzung 
der Veunf in ihre erften Rechte erfolgen. Ze 
dem Ende müflen ja nicht gutmüthige, aber dock 
im Grunde: fchwärmende, Projectmacher und Viel. 
verfprecher dss Ohr der Fürften fachen. Denn de 
manche trelliche Fürften bisher durch fie getäufcht 
find „ fo möchten diefe leicht müde geworden feyn, 
ferner zu hören. Man mufs denkenden, srbeit(a- 
men Gefchäftsmännern am Ruder des Staats, nicht 
zumuthen, auf Klagen euhören, in denen Ueber- 
treibung auf Uebertreibung folgt. Sie. möchten fie 
unwillig zurückwerfen. Wenn man die Schu- 
len befiern will, mufs man nicht jeden braven Schul. 
sector, der fich noch nicht von dem Werth alter 
neuen Vorfchlige und Umformungen überzeugen 
kann, durch Bilder wie jenes eines Caifornins ab- 
fchrecken, und den unbärtigen Knaben Preis ge- 
ben, weil er mehr, auf Latein .und Griechifch hält, 
als die neueren Educatoren. Wenn man Ehrbar- 
keit und Keufchheit zu erhalten wünfcht, mufs man _ 
nicht unfittfame Reden in Briefen, die ein Mädchen 
fchreibt, (8. 285. 286.) wiederholen‘ laffen, nicht in 
Büchern, die man auch unverdorbnen Jünglingen 
und Jungfrauen in die Hände giebt, mit einer Neu-- 
iererweckenden Ausführlichkeit von verborgnen 
sräueln reden und Ideen veranlaflen, die vielleicht 
der glücklichen Unfchuld noch fremd find. Doch 
g über diefen 'Theil eines allgeleienen Buchs, 
Seller Thema höchft intereffant, deifen Ausführun 
aber unferm Gefühl nach höchft zweckwidrig il 
Nur die lebendige Ueberzeugung von dem letzte- 
ren und der innigfte Wunfch, dafs fo vieles, was 
wir nebfi allen, denen die Menfchheit werth ift, mit 
dem 'VF. realifiet fehn möchten und was wir durch 
Jolche Reformationsverfuche aufgehalten fürchten, 
konnten dies ofine Urtheil über den Mann als Schrift. 
tler aböringen, den wir als Men/chen, — ermages 
Fit} | glau- 


2 


gleiben oder nicht, -— 'von Herzen (chätienrund 
eben’  -: 000° EEE 


' \ 


EÖTTESGELAHRTHEIT,. 


>. | 


° . . u‘ ‘ A: ... . . " .r 
WzissunrsLs und Lzirzia, u, Severin: «Fer-' 
€ 


iv fuch"einer gemeinnützigen Üeberfetkung des 


Predigers Salomo,, nach dem Grundtext, def - 


Stlben Verfandszeichen , und ‚peziodolezijcken. 
Horifielung als Antipode zu Bearbeitum- 

gen airfes Buches, die. den Sim. deflelben ganz 
entfielen; von Seh. Frledr.: Atunkbfr SPferi 
‚.. z& Königsfeld, ıu.:d. :Mitiiten der Rochlizer 
„. _Diöges Benios. 17H: HEN (Bun) 
Ja wohl als Antipode „m:obenals Antipade aller- 
gelunden, vernünftigen und vweckmälsigen Erklä-, 
rungen. kann.. diefen . Verfuch,. aufgeitellc. werden, 
Man lefe.aur. gleich den. Anfang. r. Das if die, 
gröfsche unter deu Eitelkritın.,. fpricht des Pradigers, 
he grü/sefie ‚unter. den, Eitelheiten, das wichtige, 
smier allen wichtigen Gr/shwätz, dafs alles Eiteikeit,, 
(.Tand,.. Zänfchung. uud wichtig‘) /ey. -ias, hätte 
denn der Alenfeh, (sserm dem .allo wäre) vor er: 


- nen. Forzug‘Y zumal bay aller, einer. Arbeits, dis er: 


Page der Soung thum fol? Ein Menfchmajier wär-, 
e abgehen, -und:ein anderes aufkommen; falls anch, 
die: Welt, ewig chen bleiben ‚küunie. Dis Soane 
abir mag auf. oder ustergehss; fo ifl fie an ihrem 
Orte; fir [cheinedafilbl auscrochnendAi)s, fiejtralie; 
erfi herfür. So. voller Unziohtiakeiten, die. eis, 
jeder, der das Original bey der Hand hat, bemeg; 
ken wird, fo £clileppend langweilig, saub,und une 
angenehin,. wozu die zur ErJäuteryng eingefchalte- 
ten Worte, kein geringas. beytragen.- IR:die gense: 
Ueberfetzung.. Wie kin ‚und wieder: hinzug 
Anmerkungen rechtfertigen: Go. zum, Theil mit: fahr: 
elenden Griinden;: els.9, 9. fall. IUN kein. Wort: 
für einerechtmäßtge Ehegattin feyn. --Der Vf.iiber- 
Setzt: Weibesper/on, bey weicher daie Buhl/cheft. 
fichfl- Wenn.ekzxeiker- aus. Hufnagel angeführ- 
ten Stelle: wie /chös fagt. Düderiein und aier fuhlee: 
nicht mit ik hinzuletwery ich: Fühler ki nichts: 
wbllen wir ihm» diefes gerne: glawben. “ Abe 
ühlte er überkanpt-etwas bey der .Lefimg des Pre 
digerbuches?. In.der-Vorrede erzählt er: von fei- 
ner Arbeit, dafser fie lange vor. den Zeiten: der 
jetzigen bis.zum Misbrauch paradivendea Kritik ver- 
fertiget., und dafs-er, weil:fein: Augenmerk mıf.das, 
Geomeinmitzige- gerichtet war," Gch mit Auffuchang 
der Varianten, Erklärıng des'Textes ausdem Aras 
bifchen, Erfindung neuer Corjecturen nicht abge- 
geben habe, Wenn wifihm uch diefes alles gorne 
fchenken wollen: fo fehle. irm-leider nur gar zu. 
viel,. um auf einen gemeimützigen Schriftiteller. 
Anfpruch machen zu können: ‚Die Seufzer, die in. 
der. Vorrede. über- Michaelis, Herder, Döderlein, 


DEKONOMIE. 


. BarkepıH und. Zarzıch bey Lübecks Erben: 
‘ Prüfung: der : 


1) BIT . 


ür/chläge eines Ungenauntm, 


zubereitung , ‚begleitei'von einer befllmmiern By} 
weifung den Flachs reichlich’ zu güvinnen wi 
bis zum Spinnen zu verarbeiten. 1736. 645. 
. 8. (3gr.) . or . 
“Wir haben die Vorjchläge des Ungenannten nicht 
zu Geficht bekommen, aber ‚aus dem, was =iefe 
' Prüfung von des Vf.. Einwürfen wider‘ die Stall 
fütterung und wider Theilusg der Gemeindehutun- 
gen anfuhrt, fiehr man bald, dafs. fie nicht die 
wichtigiten feyn können. Die Gemeind 
z.B. dithrictweife einzutheilen und ‚abzubjıten, wie 
der Ungenannte vorfchlägt, fetzt‘fehr, grofse Stre- 
cken folcher ‘deutfchen Wütileneyen voraus. 
diefen #:' denn nicht nur die Vernachläffigung und 
die Einbufse in Vergleichung mit dem Nutzungserg 
trage: des angebauter- Lindes, aueh-über das: Vers 
hältnifs--des Kiächeninhakts, ‚größer als bey kbi- 
nern Triftpläszen: man /alke allo hier vorzüptich die 
Vertheilunig zu-bewirken fuchen ; fondern mankın# 
anıch hier. meiftens eher damit fertig werden; weil’ 
es ‚große Portionen giebt, die.dämn doch FKicht un- 
tertaffen zu. reizen, ftart dafs die kleinen Theile ei- 
nes kleinen Ganzen dem Bauer- meifteris richt wich- 
dig genmg find, ‘um ihm zur Veränderung feiner‘ 
alten gewohncen. Lage. und Wirthfchaftsmethode: 
Luft zu.machen. .Auch im Betreffdes: Flachsbaues' 
hat: der Hr. Vf. diefer Prüfung, da wo. er wider 
legt‘, die befferen. Meinungen und Grundfätze, und‘ 
iebt in der ‚Kärze : eine recht: brauchbare: Anwei 
emp, die neben Hermanns Befchreibusg des 'Erz= 
gebirgäfchin Flachsbauss geftellt zu werden verdient,‘ 
aumal :da.auch fra nur local, und vorzüglich für' 
Aus Bayreuthifche Oberland gefchrieben itt.. 


Dartsorv und Mevensuns, bey den Gebrüders 
‚Helwing: Volliöndige und genaue Bafckrei 
bung, wis der Hauf im Stifte Osnabrück ge 

A: und bereit werde. 3787. 40:5. 8 

. (agree : Ä 
- Befchreibungen, die, wie die gegenwärtige, fich‘ 
durch einenatürliche fafsliche Erzählung , und durch 
begreiflich vernünftige Vorfchläge empfehlen, he’ 
ben theils als Nachrichten von dem eigenthünill- 
chen. Nahmungstieife 'deut(ätr - Provinzen; theile 
als Untersichtrfür andere Gegenden, die im folchen: 
Befchäßigungen noch nicht #e:viel' Fertiükeit und 
Gefchicklichkeit .befitzen, einen ' ımverkennbare® 
Wierch ; wenn wir gleich ganz Unerfihrnen nieht = 
then wellen, den. Verfuch in einer fo unitändlich.en' 
Arbeit bla mit: dem Buche in der Hand zu machen. 
Es werden hier,. von der Zubereitung und Beltel- 


Eichhorn, Hufnagel, .deßen Irtztere Erklärung. lung des.Ackers.an,. bis zum-Bleichen des Garne 


vonHiob. 19, 25 - 27,'obgleich die Stelle hieher par 
nicht: gekört, :weidäuftig widerlegt ‚wisd „ erwe- 
cken Milleiden . . een 0 


alle. die -mannigfakigen.. Beichäftigungen abg*han“ 
dele, womit die-Brauchbarkeit: der Hauptpfl inze er> 
. kasst: werden. aufs » und es wir beionders ul ai 


> 


. E \ 
ALLG. LITERATUR: ZEITUNG ER 


‚ zur Verbojjerung derGemeindhuthenynd Brache, 


2... on. .._ 


Pd j , _ 
gg | RÄRZLISR. Sa. 
Verarböiilung zu den ei nannten- Vöwendlinnen,: finden. Dean.&& enthält nach. eineg sngeläkren Ve. 
webey.mir die Kette aus Einfenem Gafne,:derEin»' berfchlag über fschzig taufend Artikel, „und. doch 

r. ar find dabey noch eine,geofse Menga Wörter, die ganz 


4 


fchufs. aber. aus ::Werg - oder Hedegarik $elteher, 

öckficht. genommen . e 0... Jeicht uni aualogiieh "zu bilden „and ‚oder den. 
.. ee . nord) « + fchlechteren Mundarten zugehören, gar nicht be- 
FRE I Ze PHILOLOGIE >... 6 fonders aufgefubret, : fondern nurs.. bey...Gelegen-. 


= Ygırzic.,. bey Brejtkopf; Verfuch eines, vollfländi-. 

- gr. vanmal (ch- chen nie der . 
A4YLICHEN. mit Defiändig er. 

ag Pie eu..undarien, | 


ers. 
Eher der. Öberdsst/chem Fünften und: letzten: 
Theils..erfte Hälfte, von. —. 


Ä 1786., 
2428 u 4.(althiı6gn) .. 0... 

So bekrönet Hr. Reth Adelung fein Werk, 'das’ 
von- Anfang immer den: 'Meifter gelobt" har, mir‘ 
eirrern: würdiger Ende: Dentt: die nach: fehleride! 
zWeyte Hülfte wird eigentlich mir Verbeleirigen‘ 
und-Zufßitze'enttralterr, welche er'theils felbft ’ge-“ 
faimmelt, theils-von andern bekommiön hat,’ Diefel 
find aber; fo wie der werfpröchene Auszug im IHerbft:- 
mefsverzeichnifs, zur früik als fchon fertig angezeiger! 
da: Hr. A. erft im Begriff: Hit, fie beide mit emänder: 
auszuagbeiten , -unt 'alfo unter Jahresfill' wohl‘ 
nöchts erwartet werdei kann. * * » © 

Der Werth &83- vollendeten Werkes -ählrhautt“ 


. 10 !. Ira Pr 


ik längft rühmlich bekaimt und durch‘ densilgemei-'. 


men: Beyfall Deutfchlands äntfchieder;* Schwerlith: 
kann von irgend einer andern, alten “oder neuen,’ 
Sprache ein fo‘ putes und feiner Abfıcht fo ent-" 
fprechendes - Wörterbuch aufgezeigt werden, und' 
fchwenlich wird es auch-in’ dem jetzigen Zeitalter” 
von einem’ andern-- übertrofien” werden können.“ 
Gäeichwobi ült es die Arbeit eines einzigen Alannes, an-‘ 
Statt. dafs dich inandern Ländern gene Akademien dazu‘ 
vereiniget haben. - Er allein ke dürch achtzehn jäh-" 
Fleifs, und zwar noch bey vielen andern’ 
Nebenbefchäfigungen mehr pelelltet, als‘ jene in 
ganzen. Menfchenaltern und Jahrhunderten. Seine‘ 
Vorgänger, ein Henifck, Stieler, Steinbach: und’ 
‚ felbit Fraich und Wachter hatten ihm nur: panz ein- 
zein vorgearbeitet, fo dafs ikre-Werke sitit--demi' 
einigen in Ablicht der Volltimäigkeit und Ausfih- 
rung gar nicht ‚verglichen werden könhen. - Der' 
Gagenitand felbit,- unfre Spreche,,. hatte feit jener: 
Zeit erft eine ganz andee- Gefalt bekommen, war: 
erit reiner, beitimmter, feiner und’eimer kritifchen 
Bearbeitung fähig geworden. In diefer - Abficht- 
mufste er aKo ganz die erfte Bahn brechen. Auch. 
hät Ge in ihrem Reichthum der unendlichen Zufam- 
menfetzuneen, der vielen Mundarten_und des eben. 
dadarch oft noch zweifelhaften Gebrauchs befortde- 
re Schwierigkeiten. Diefes alles erhöhet fu’glich 
defto mehr das Lob der fo wohl gerathenen- Aus- 
führung des grofsen Unternehmens. Hr. A. hat 
alle die Hinderniffe rühmlich.t bekämpft und über- 
Wunden. Er verpflichtes fich dadurch die gan-: 
ze Nation, welche flolz feyn kann» ihre Spre-: 


Fer-. 


heit mitreingefchaltet. Es.begzeift nemlich: eigent- 
lieh namz die-hochdeutfche Bügherfprache mit den nö- 
ehigen Erläuterungen aus. den gemeinen. Nundartey, 
dem .Alterthurs. Nach, diefem- in etwas fings-, 
fchränisten Plan aber Ht:-ea-.dafo vpllkommener. ... 


- "Zemn. Lebe. des jewss: exichlepegen Theils, insbe-,‘ 


[oudere bedarf es daher auch ‚ nicht vjeler Worre., 
Ob er gleich im Grunde.nur awey Buchflaben ent-, 
bälr ; die an!üch eben:nicht, zu den llärkften gehä-, 
rom, föl wenden Kenner und Liebhaber darinn reich“; 
lade Beweife. von Ha. ‚A, bekannter au nghmender, 
Kenntisis 'uifrer: Muttesiyrache., aritrelien.. . Die 
Voserellichkeite des Anlgge, der Ordnung, der Art 

dir Beurböitung im,Genzen rd. Einzelnen und des 
Vorvragsijatzt eitumlländlich zu beichreiben, und: 
wit. Beyfpielen za belegen,„wäse überflüfsig und viel 
2gipüt,. de fie fchen aug- den vorigen Bänden hin-- 


länglich:beirammt. ib, Wir können uns allo. mit der. 


Vergtheriug..begnigen, dafs die Ausführung. in. 
düsfert :lessten Seuck ZOgfN- dig ‚übrigen „Dicht, 
fontechter;auspefitlien ‚ift : -Man, findet eben den. 
l}eifs wat Aether hun in. der; Sammlung ‚aller hoch-. 
deütfchren und‘ vieler .Prowincial - Ausdrücke, wie. 
dewn vorzüglich bey den Artikeln Wacholder, 'Zau-. 
dern, Zeitz eben die forgßiltige Unterfcheidung,, 
gleichlatenden Wötter,: wie bey Wahl,; Zettel, 
Lirpmer.„.Zoll;reken die gute den, Begriffen: des Sa- . 
che unmernangemellene Cla (üfcaciem der. Bedeutun-, 
at, die ber Werden, Welsen, Wei, Zirhen, Zus, 
eben die richtigen Grunglfätze der Wortlorfchung. 
wie bey Wälfc 
dein, und eben. den feinen Geichmack in gefunder 
Kritiiz und einzeinen Bemerkungen wie bev ri), : 
Weeder.,: Wohl, Zesey, Zwerch, und. den. Namen, 
der Buchitaben: .. Pan “f, BR 
::Zu sinzelnen Isingerungen: muls ‚bey der. 
Art und ‚der .Umfang eines folchen Werkes na-. 
tüslich\ipnser Stoff übeig:.bleiben,. weil menich-. 
liche Kräfte es nie gans vollfländig und feh- 
lerirey „machen können, Sp.lnd auch hier einige 
Wörter ganz. ausgelaflen, wie Vachsäuchen-für aus-. 
gepseiste. Honigwabe, HKagefück, Wahrhammer, , 
ein. Werkzeug der Köhler. Haldenppe, Pierdede-, 
cke, Wajctieder, fämifches, das fich wafchen läfst,“' 
Waljernadel, ein Werkzeug. wie mit der Wänfchel- 
ruthe Walfer zu fuchen, Meberknecht ‚,-Opilto , ehr 
Infect, Wriberfeind, Mifogyn, Weltauge, lapis mu- 
tabllis, /Fiegengeld, .ein Geichenk der Gevattern 
bey  Rindtaufen an die Amme oder Wärterin, 
tere, in eine.Wunde gelteckte Charple, - //inkei- 
neijser, beym Schneiderhandwerk, der erfte zu-' 


fchneidende Gefelle.bey einer Witwe, das Wohlie-, 


che in. diefem ‚wahren Schatz:von Wörterbuch.bef-. . kagen, ‚Iinulehe Wohlgefatien;. die im nuruhr, Zar, 


fer als alle andere gelammelt und- Bearbeitet su... der 


- 


eriten 


rulßiche Raifertitel, worauf doek im 
on Tel 


Fiffz 


. 


Welt, Weflechemide, Zaum, Zei . 


Zwöllfe, d. i. Zifter, welche, diefe Zahl anzeigt, 


e der 
es andern fehlen Nebenbedeutungen, die. ihrerBe- 
fonderheit wegen 

8 


f£horen wird, die Zwölfe für die 13 Tage.ven 
Weihnachten bis Drey Könige, die wegen der Wet. 
terbeobachtung,, Wehrwölfe. u. f, w: merkwürdig 
Sind, Wörterableitungen, die keinen -Beyfall ver- 
dienesi möchten, find eichbitd von den Crucifixen 


an. den Gränzen der Stadtflur oder der Abbildung 
der Stadt auf dem Siegel, da es viel:natirlicher: 
von demalten Weich, Stadt, und Bild, Recht, wel-. 


chesnach in dem alten oberdeutichen Unbild übrig 


‚ hergeführet werden kann, wonach denn zu-, 
gleich die Bedeutung für Stadtrecht die ‚erfte und. 
urfprüngliche feyn wird; Werfing von Wirren oder 
Wurzel , wogegen das italieniiche /erza von vorde 
grün, viel näher it, zumal da er auch wälfcher 
oder Savoyerkohl heifst; Zigemeer. vam böhmi- 
fchen Cicha, ein Zeit, welches fie doch von fo viel 
andern Nomaden gar nieht pnterfcheider, da fe. 
vielmehr den Namen fchon in Afien hatten; Zeiger. 


“für Uhr ift wohl nicht von Weifer hergenammen, erh; 
. kundenen 'Nachlefe. 


fondern aus Seiger, Sanduhr, verderbt: die Zeiler- 
nü/fe heilsen fo nicht von der Stade im Hennöver- 
fchen, fondern von dem Klofter Zell im Würsbur-. 
gifchen. Bisweilen ift auch wahl die Kritik in Auf- 
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“ Austänniscuk Lırzzatun. Des verftorbenen D. Erwafl 
Zegica und Aleaphyfica if in Spanien neu gedruckt wor- 
. den cum prasfasione, difputatione proßmali et nolis Ema- 
- nmelis Joachimi de Condade ,' in Madrit. Nebilium fe. 

 minarie , juris natsras. os geasium vogti Profufaris; und 


- 


Di 


mung: ihrer. . Bedeutungen nicht genau ‚und forgfil- 
‚genug verfahren =. B. eu, für unge- 
ftalt ‚kann fchlechterdings nicht fur hochdeutfchgck 


zung kleiner Mängel und Vprichtigkeiten Hm. A-lein 
wohlund fauez verdientes Lob ichmälem'zu wollen. 
Sje beitätiger es vielmehr ebendadurch, dafsauch bey 
aller Aufmerkfamkeit, mit welcher wir diefen Theil 
durchgegangen, lich doch nur {p wenig zu bemer. 
ken getunden hat; und fie mag alfo zugleich einen 
erjngen üeytrag zu der von ıhın felbit nöchig her 
lan noch habe en ” ne fein Werk u 
a or hähere Stuf er Vollkommenheit empor 


. ef 


NACHRICHTEN. 


war: anf königlichen Bafehl und in der königlichen Bud- 
druekerey. Beide Tractaten begreifen 384 5, mgr. 5 De 
Herausgeber rühmt in der Vorrede nicht nur den unver 
gleichlichen lareinifchen Sıyl, fondern auch die große Uns 
parteylichkeit, mut welcher der Verf, zu Werke geht: 


un TER 


u 


Abb oE 


LITERATUR - ZEITUN 


\ . . ‘ 
GOTTESGELAHRTHEIT. .. 
Parma , in der königlichen. Druckesag :,/aries, 
. lestione J. T. ex immenja: MSS, ed N? 
„ ‚Sodieum congerig hanflag — opera. as Audio. 
"oh. Bert, de Rofi S. T. D. etc. Veolymeji- 
‚U. XIV, u. 262 5. gr. 4. (1 Dugak, Prängmer,) 


i A egen der verzögerten Arrzeige. diefes zereg« 
ten Thetles miffen wir die I,efer aım Verzei- 


hung bitten, Wir fchmeicheiten ung, :- die detzten. 


Theile.auf einmal bald. anzeigen zu können:“ Ha 
aber bisher erlt drey Theile heraus find, wm. der 
„ierte, welcher dm Befchlufs machen‘ wird,“ lo 
bald wolN noch nicht zu erwarten (&yn wird: Jo 
wollen wir fürs enlte unfere Lefer mit dem inme- 
gen Westhe (der- hier mieten Varianten be- 
kannt machen. Inder Vorrede wird die Nuchmaf- 


fung vorgetragen, die auch von deas In. Ritz: 


der 
im. ‚ci 2 Bibel - bezeichnete Main. 
zer Codex.375 mit Erfurtenlis -Uı-in der hallifchen 
Bibel 1720 einerley fey. Zu ...dieler: Vermuthung 
ft kein andeser Grund, als: dafs letztexer, zufolge 
#10. Diederichs Ausfage, nach Mainz gekommen ill. 
Wie beiden.MSS. enthalten, wie auch de Rofli ge- 
Steht, der, wir möchten wiflen. warum, in Jer 
hallifchen Bibel den Inhalt. derBücher veliffändiger 
angezeigt yermuthet, nicht Jiefetben Blicher: ‘Wer 
"de Rofli hinzufetzt, dafs fie in befonderen Lesarten 
xbereinfimmen : fo hätten doch wohl wenipftens 
ein halb Duezend Exempel dayga angeführt werden 
auüffen. Dem V£ fcheint Eigs hislänglich zu feyn. 
ift_diefes ein Beweis von feinem kuitjichen ‚Schärf- 
San? Aber auch dies eine ift zum Zwecke de Vf, 


Michaelis begierig .angenenzmen ift,- 
der kennleotsifchen. Bi 


"untauglich. Er fagt JoC VII, 18. tefiater Michaelis 


'codicem illum auwe habera Int plane kabet Kenn. 
975. Hier ift erfllich Jof. für Jad. ein Druckfehler. 
‚Wis Soden nun zwar.in der Kemnie. Bibel Richt. 7, 
38. augemerkt — J% marg. add, 375. Aber 
in der hallifchen ift bey diefer Stelle.keine Varian- 
‘te, dahingegan diefe Bibel v. .20 bey den Worten 
mm ZI eine Variante in Anlehurg der Ac- 
‚cente anzeiget ita fe. (:i.-0. fecit.) 5. Es i& often- 
bar, ‘dafs der Vf. v. 18 und-20 ‘nit einänder vex- 
‚wechfelt,, und die Varfante "ganz, unrecht, vurltan- 
sen hat. Wären wir nicht’ von der Genänigkeit des 
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PT) ee FE ee 2 I. 
ee, en yum urn LIE? Zu BEE Ze 
N..aus fo: vielen Proben vo men überzeugt, 


and wollten wir Hun:nicht gerne-das IMfchickliche 
in feiner:Frende. user die von ihm entdechten EFeh- 
ler.an werciemten und axgaklamen Mänhern. zeigen:t: 
fa. wünden winhier stlerbaudıders Warke' nachthreis 
tige; Muchinafeungen au Aufaern berechtiget feyn. 
Auf die A’bergde folge ein. Verzeichnis. der »Manu- 
fcripte, womit feit der Herausgaber' den erften Th. 
die Bibliothek des Vf. bareichert if. . Nicht ein ein- 
ziges davon gehäret auch.nus muthmafslich. in 
das zste Jahrhundert. Noch find einige andere 
MB. fowehl in, als aufser Italien bey diefem. Theile 
nutzt. Die ‚Reibe ‚der :gedruckten Ausgaben, 
ie ohselän- fchon fehr- groß war, i$ aufs neue 
vermehrt. Die biblifchen Bächer, zu. denen in die-. 


fern Theile Vasjanten vorkommen, find Junds Mol, . 


Jofaa, Richt, Sam., Kön.. Da wir in den beiden 
letzten Büchern Mofis nicht mehr erhebliche Varian- 
ten erwarten konnten, als wir in den erftern an getrof- 


fon baben: fa,haben wir mit.Webergehung jener uns 


zır den Bücherg Jofua und. Richter gewandt. aber 
wie-müffemgeftehen, dals auch bey dien die Aus- 
bexite nicht reichhaltiger gewefenilt, alsig der Ken- 
nicott. 'Samrmlun 8- ‚Sehr felten wagt es der Voxf.. 
der entdeckten Lesart ‘vor der gewöhnlichen den 
Vorzug au geben; 2. E, Jol. 30, 28 (age er,,dafs 
ein beferer Sinn herauskömmt, ‚wenn. man Statt. 
DMM liefet II. 215.39:.36 werden ‚die' hei-. 
den im den, maferetifchen Bibeh al für 
ächt.erklärt, Rieht.. 39, 20. wird 3% .flatt %91.fir 
melto melius gehalten. ‘Wäre hier der Ort. fo könn- 
ten wir leicht die Bedeutung der. von, dem.V£, yer- 
worfenen Partikel: Yay angeben. 13, 17 erklärt, er 
fich. such beflimpnt zum Vortheil: der Lesart "97 
für "Y12. Ein gleiches'thpt er auch 16, 18, wo.er 
die gewühnliche Lesart aperte muendofam fchilt.. Er 
bat fie aber nicht hinlänglich'unterfuche Hin und 
wieder führt er auch analogiem textus mit unter 


‘den Autoritäten an,’z: E: #0f. 3, 16 u. £ * Gemei- 


niglich pflegt er fein Urtheil_über die neue Lesart 


ws N 


aurückzuhalten; ein Verfahren, das’ um deflo klü- 


‚ger ik, da einige fehr elende Varianten in die Sam- 


lung aufgenorinten Snd, z E Jof.I, 6. wo der 
doppehe Fetufuiv; bey karym fe ächt. hebräifch 
it," den freilfch: die Verfionen nicht ausdrücken 
konnten;.daher die Val: fu.enien Jorte divides. pq- 
ı. wrobeics Ta Anw Terw 
a 


GR 
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KIN IN ad terram, Kenn. cod, 18. 
und noch: viele mehr, endlich & ver/. ommss analo- 
giam /ecutwe. Zeigt diefe Note einen Kenner der 
hebräifchen Sprache oder anderer, worin aus dem 
hebräifchen überfetzt ift? I, 7, ift die Lesart un2 
gewifs falfch, und der Vf. überfetzt unrecht om- 
nem. Sie hätte, wie fo viele andere, ganz weg- 
bleiben follen. — v. 15. Su ift gewiis nicht fo 
gut als DNI — 8, 13. Im giebe keinen guten 
‘Sinn und hätte entweder nicht angeführt oder ver- 
urtheilt werden müflen. — Wozu mag der Vf. die 
vielen codd. citirt haben, die Richt. 16, 24 „sohn 
im fingul. lefen? wmultipficavit occi/um noftrum. 
‘Wer fiehet nicht, dafs es ocei/os woflros heilsen 
müfe, wie der maforetifche Text hat?: Und doch 
fcheint derV’f. jener Lesart im fing. nicht abgeneigt 
zu feyn. Praecedit etiam in texts mg. DON. 
Warlich das Variantenfammien hat feinen kritifchen 
Scharflna nicht vermehrt. Hin und wieder ilt er 
otfenherzig genug, die von ihm ausgehobenen Les- 


"arten mis dem verdienten Tadel zu belegen z. E. 


Richt. 19, 19._ Doch wir wollen die Varianten 
felbft, die noch einer Bekanntmachung werth wa- 
ren, näher anfehen. Ein fehr großser Theil der- 
felben befteht in der Verwechslung der Präpofition 
= und 3 z. E. Jof. 3, 8. 13. 15. 4 18. 6,5. 8. 15. 
Selbft die Ueberfetzung des Verf, zeigt, dafs der 


“Sinn dadurch nicht geändert wisd, als: quwum ve- 


‚nerilis oder in veniendo vos — gquum quieverimt 


- diefen Unterfchied hätte 


oder i# guiejcendo — quum venerist oder in venien- 
de u. £. Die Partikeln AN u. ON, imgleichen ON 
u. 74 werden oft verwechfelt und der Verf gefteht 
felbft Jof. 5, 14, dafs letzteres fe häufig gefchehe, 


- dafs erdieVerfchiedenhriten nicht habe alle bemerken 


können. Das Wörtlein 93 und die Partikel Vav wird 
bald weggelaffen, bald hinzugefetzt. Ein gleiches gilt 
von dem pronomen }3}7) und dem fartis. Die 
Jufixa "} und “j\ werden fogar häufig für einander 
geletzt, dafs man nicht immer jenes für ein- fuffix. 

ng. und diefes für,ein fuff. plur. halten muß. 
Denn wenn ") und “j' nach dem Sinn der Copiilten 
: würde alsdenn nicht in 
den Worten Jof.s, ıs a Iyn ar DW der, 
welcher 92 geichrieben hätte, auch nothwendig 
haben "N fchreiben müffen, ınd umgekehrt: 
Wär finaen aber, dais fehr wenige beide Worte mit 
"y (chreiben, fondern der eine bald diefes, bald je- 
nes Wort, als wäre es im plur., [chreibt, zum ficht» 
baren Beweife, dafs fich die Abfchreiber nichts da- 
bey gedacht haben. Die Bemerkung läfst Gch in 
unzählip andern Fällen machen, Bey somisibus wird 
oft plur. und füingul. des $innes unbefchadet ver- 
wechfelt. Jo£. 1, 24.2, 24 IN) und DNAWN 32 
werden oft für einander geletzt. Jof. 4» 5. 7, I. 
Keri ftehet oft im Texte, und ein weitläuftiges Re- 
gifter der MSS, die es dafelbft haben, füllt manch- 
mal ganze Seiten. Hätte dieles nicht abgekürzt 


. werden fellen? Der Lesarten, die nicht zu den 


‚angeführten Gattingen, wovon die Exempel fait 


+ 


- ALLG. LITERATUR-ZEITUNG 


vv ypwu.f Unter Vf.hat nun. bey wann N 
‚angemeıkt, 


7 


aufallen Seiten vorkommen, ‚gehören, und dienicht 
weniger den Sinn ungeändert laffen, ift eine unsb. 
fehbare Menge, Jol.2,7.10. 3,7. 5,6. 14. 6,$ 
u. f. Aber giebt es denn keine Varianten, wodurch 
der gedruckte Text in erheblichen Stellen verbel- 
fert werden konnte? Der 2 Verfe Jof. 21 nicht u 
gedenken ‚ fo rechnen wir hieher Jof.7, 17 army 

ür DYSAS. und 22, 34 WW m2:09, bedauren 
aber dabey, dafs letztere Lesart in überaus weni 
gen MSS gefunden ift. Wir müffen noch etwas 
von der Art, w'e die alten Verfonen excerpirt find, 
fagen. Dafs man keine vollftändige Vergleichung 
derfelben mit dem gedruckten Text hier zu fuchen 
habe, ift bekannt. Aber fo oft einige Verfonen 
für eine gewifle Lesart der MSS citirt werden, hätte 
allemal ausdrücklich angezeigt werden müflen, wss 
für ‚Verfienen den gedruckten Text beftätigen. Sel 
ten kommen alle Verfionen, und zwar auch nach 
ihren befonderh Ausgaben, worauf nicht genug 
Rückfcht genommen ift, mit einer entdeckten Les 
art überein; und wenn auch nur eine Verfion mit 
dem gedruckten Text übereinftimint, wird diefer 
nicht dadurch mehr beftätiget, als ihm eine ganze 
Menge hebräifcher MSS fchaden kann? z.E. Jol, 
S,I0.YONND wird zwar von dem Syrer ausgedrückt, 
es fehlet aber in LXX und Vulg. Von diefen Ve 
berfetzungen fchweigt der V£.; follten fie aber nicht 
alle die codd., die jenes Wort einrücken, leicht auf 
-wügen? Oben ift fchon ein Beyfpiel gegebep, mit 
„wie weniger Sprachkenntnifs die V erfonen excerpirt 
fmd. Hier find noch ein paar andere; z. E. Jol.13 
23 für das fufix. foem. werden LXX und Arab. an- 
geführt, gerade als wenn diefe. fich nicht nach 
dem gen. der nomin., das in der Ueberfetzung vor 
hergegangen war, richten müfsten,, und als wenn 
das griechifche «uros nicht fowohl mafc, als foem. 
feya könnte. Richt 17, 8 UND’ bi — "UND 


fient Biblia Brixien/. dt Syrus. Im Syrifchen lal 
N) alfo ubi, wie das gemeinfte Lexicon 
‚den Verfafler überführen kann. Ob wir gleich nur 
die Bücher Jofua und Richter mit Aufmerkfamkeit 
durchgegangen find: fo find wir doch auf einige 
Bemerkungen geftoffen, die vielleicht dem Krit- 
ker nicht unangenehm feyn werden. Bisweikn, 
aber Sehr felten, werden die Lefemütter dem Punct#= 
tions-Syftem zuwider eingerückt, als Jof. 5, 15. UY1 
12, 23.711039. Variantender Vocalpunkte fammlet 
der V£. eigentlichnicht. Eine fehr wichtige kömmtit- 
deffen vor Richt. 11,29 29 trans, od. mens 518 
kifpan. ac LXX /enfa meliori. Die Hoffnung, die 
fich einige gemacht hatten, der Vf. möchte noch 
die MSS wieder zu finden im Stande feyn, deren 
fich R. Jakob Ben Chaiiın bey feiner Bibel 1525 
bedienet hat, fcheinet zu verichwinden. Jol.B- 2 
eitirt diefer Rabbine aus einem alten Cod. eine Le* 
art, die in kemem der de Roffifchen it. Ob- das 
Anfehen. der alten Ausgaben durch die hier gemacht 
ten Excerpte viel gewinnen werde, mögen ander 


085 - 


- entfcheiden. Se viel ift gewilfs, fie kommen bis- 


weilen in, felbft dem Geftändnifs desVf. nach, ver- 
werflichen Lesarten mit einander überein Jof. 20,3. 
Auch gereicht es der Ausgabe der Propheten, Soncino 
2486, zu keiner, fonderlichen Ehre,dafs fie, wie der Vf. 
verfichert, Jof. 10, 24 in eigenchümlichenLesarten mit 
feinem Cod. 579 übereinftimmt. Der Vf. fagt von die- 
fem, dafs er in Italien gegen Ende des Igten oder 


- zu.Anfang des ı5 Jahrh. gefchrieben ifl. Kennic., 


der einige feiner Meinung nach vortrefliche Lesar- 
ten -darin gefunden hatte, und der den falichen 
Grundlatz angenommen hatte, dafs, je älter die MSS 
wären, defto mehr fie auch von dem gedruckten 
Text abwichen, verfetzt ihn in den Anfang des 
13 Jahrh. Wir haben noch Stoff genug zu mehre- 
ren Bemerkungen. Wir glauben aber, dafs wir 
des Raums fchonen müfen. | 


‚Dessau und Leiezic, in der Buchhandlung der 
"Gelehrten: ARationem propletias Mefhauas in- 
ierpretandi certijimam wofraeque aetals ac- 
commaodatijjimam exponit Conr. Goitlob Anto- 
sius, 'Theol. Bacc. et Ling. Orient. Prof. P. O. 

in Acad. Viteb. 1786. 725. 4 " 

Da von fo vielen geläugnet wird, dafs wirkliche 
Weifsagungen von dem Meflias in dem A. T. ent- 


find: . fo verlohnte es fich der Mühe, mit 


Rückficht auf die neulichfi gemachten Einwürfe die 
ganze Sache einer genauen Prüfung zu unterwerfen. 
Der V£. hat diefes mit fo vieler Gründlichkeit und 


Befcheidenheit, und überdem in einer fo angeneh- | 


men Schreibart gethan, daß, wenn er auch nicht 
allgemeinen Beyfall erhalten follte, welches er oh- 
nehin in einer fo ftrittigen und dunkeln Sache fıch 
nicht verfprechen wird, er doch das Lob aller Ken- 
ner einärndten wird. Die Weiflagungen, die Sich 
auf Chriftum beziehen, werden in Anfehung ihrer 
Evidenz in folgende Clafen von ihm getheilt. Zur 
erften gehören die, welche wegen innerer Alerkma- 
le und des von den Schrittitellern N. T. daraus ge- 
'tährten Beweifes von keinem andern als dem Nief- 
üas erklärt werden können. Dahin rechnet er Pf. 
2. 16. ıIo. Der Vf. will damit andere Stellen in 
der Bibel von diefer Claffe wohl nicht ausfchliefsen.. 
Er führet aber obige Pfalmen um deswillen an, weil 
über ihren meflianifchen Inhalt neulich geftritten ift.- 
Die ate Claffe machen die aus, welche im N. T. 
von Chrifto oder der chriftlichen Religion, aber 
ohne ausdrücklichen Beweis, erklärt werden, und 
die überdem innere Merkmale genug haben, dafs 
wir von ihrer Beziehung auf Chriftum gewifs feyn 
können. "Ein Exempel dazu foll Pf. 45. abgeben. 
Die dritte Gattung, enthält folche Prophezeyungen, 
die, wenn fie auch gleich keine.klare Attribute von 
dem Nleflias oder dem metflianifchen Reiche aufzu- 
weifen haben, doch wegen des Contextes, und der 
Abficht des 'Schriftftellers oder des’ Redners, und 
aus chronologifchen Gründen von ihm erklärt wer- 
den müflen. Beyfpiele find Jef.7, 14 u. f. Dan. 9, zyu.£. 


Über letztere Stelle ift eine fehr weitläuftige Note, . 


4 
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.30000 erftrecken. 


'606 
worauf wir die Lefer der Kürse wegen verweifen mül- 
fen. Zur 4ten Clafle werden folche Weillagıngen ge- 
zogen, die zwar keine eigentlich meffianifche Cha- 
rakter enthalten, aber doch von irgend einem bibli- 
fchen Schriftfteller, dem der Redegebrauch und der 
Context nicht entgegen ilt, auf den Meflias gedeu- 
tet werden. Dahin gehören Joel. 3, 31-5. Zach. 
9, 9. 10.. Die zur Sten Clafe zu rechnen find, kön- 
nen freylich von dem Exegeten bezweifelt werden, _ 
haben aber doch das Zeugnifs einer Stelle des N.T. 
oder den Event felbit für üch. Auf die Weife find: 
ı Mof. 12, 37 18, ı8. 49, Io. u. a. als Orakel- 
fprüche von Chrifto anzufehen. Sechftens find auch 
folche Weiflagungen nicht zu übergehen, in denen, 
ob Ge gleich im N. T. nicht wieder vorkommen, 
auf eine für die damaligen Zeiten fehr angemeflene 
Art in allgemeinen Ausdrücken von den: Stifter un- 
ferer Glückfeligkeit etwas vorher gefagt wird. Die- 
fes gefchiehet IMof. 3, 5. In den Weiflagungen 
der 7ten Claffe wird die Ausbreitung des göttlichen 
Reiches und die Befreyung von Sünden uberhaupt 
verkündiget. Solche liefet man Pf. 117. 138. uf. 
Wir haben uns begnüget, die Hauprgedanken des. 
Vf. vorzulegen. Eine ‚Beurtheilung derfelben wür- 
de uns weit über die beitimmten Gränzen führen. 


PHILOLOGIE u 


Parıs, bey Volland: Abrige du Dictionaire de 
"Akademie Frangsife — 2 Tomes 594 und 
622 S.gr.8. (12 Liv.) 
Nach dem Titel und der Vorrede gehet die Ab- 
ficht diefes Auszuges dahin, den Nutzen des Wör- 
terbuches der franzöfifchen Akademie für die Ju- 
gend fowohl, als Erwachfene, denen es an richtiger. 
Kenntnifs der Sprache fehlet und felbit die Auslän- 
der allgemeiner. zu machen, als er bey defien 
nothwendig theurem Preifse von 60 Livres feyn' 
konnte. is ift daher im ganzen der Plan des prcs- 
fen Werkes nach der neuelten Ausgabe von 1762 
in zwey Foliantga zum Grunde gelegt. Aber die 
Zufammenziehung ins Kleine erfordertenothwendig 
einige Veränderungen, und vorzüglich eine kluge 
Auswahl der Stücke, worinn man auf die Vollitän- - ° 
digkeit Verzicht zu thun hätte. Anfänglich wollte 
der Verfaffer nur das grammatifche und die Recht- 


.fchreibung ausziehen und hatte fo fchon den An- 


fang gemacht. Aber auf die Erinnerungen eines 
Akademiften entfchlofs er fich auch die Bedeutun- 
gen zu erklären, und dadurch hat allerdings die 
Brauchbarkeit - enfehnlich gewonnen. « 

Der Reichthum an Wörtern ift aus dem grofsen 
Werk nicht nur ganz übergenommen, fondern 
noch wit Zufätzen vermehret. Diefe beitehen 
in mehr .als 1109 Artikeln, die mit einem Stern _ 
gezeichnet find und gröfstentheils Kunftwörter 
der Willfenfchaften, Handwerker, Schiffärkh und 
Landwirthfchaft enthalten. Gleielrwohl aber wird 
die ganze Anzahl. der Wörter ichr- kaum “über 
Vollftändigkeit ift bekannter- 


Gggg 2 maisen 


. 


pialsen eben nicht äfe Stärke der. franzöfifchen: Acar 
demie. - Theils it aus-übertriebener Liebe zur Nei- 
niskeit nianehes suagelaflen, das als gemein, ver- 
altet oder neıt gemacht oder blofses Kunftwort eben 
defto mehr einer Erklärung oder Anmerkung be- 


durft "hätte, theils haben auch wohl überhaupt die 


fchönen Geifter an ‘den mühfamen Zufammenfu- 


. chen der Wörter aus allerley Schriften und Lebens- 


arten keinen Gefchmaek finden können. Man wird 
daher in’andern franzäfifchen Wörterbüchern noch 
Tauferide finden, welche hier fehlen, und es wür 
de gar nicht [chwer feyn. eine Menge davon anzur 
führen, $Selbft ganz gemeine, die jedermann ber 


kant find und faft täglich vorkommen, fucht mas 


vergebens, wie Atroftat der Luftball, Affer ver- 
rauen, Bouste/ells die Sturmglocke, Charade das Syl- 
Denrächfel, Dragonne. der Degenqualt, Engaver nu- 


deln, vollitopfen, Flas Schwaps ein Schlag, Lierdein 
Heller, Marpaud dumm, plump, Oche der Kerk, das 


Kerbhalz, Paratonnere der Blitzableiter, Siihowetts dag 
Schattenbild, 7284 das Laufband der Kinder, Yas- 
gueite der Rünzel, Zee der Nufskern. Noch grös 
fer it der Mangel in Abfiche der Kunftwörter von 
allerley Art, worsber man nur die Regiiter in der 


Defcription- des Arts et Metiers vergleichen darf, 


da z, B. allein van der Schlöfferkunft folgende feh- 
Jen: Als/oir der. Büchlenbohrer, « 
„en. Carillos Zaineifen, Zmboutir hohlfchmieden, 
auftiefen, Ktampe Gelchenke, Etogwan Stift u, 1, 
w. Dagegen ilt'vieles mit aufgenommen, welches 
man lieber hätteentbehren mögen, weil es eigentlich 
nicht eben in ein franzöfifches Wärterbuch gehöret. 


Von der Art find manche -Iateinifche Kuünftwörter 


z. B. abdomen, caput mortuum, humeius, lariso, 
marum, enujeum , desgleichen manche Ausdrücke 
anderer fremden Sprachen, wie das_ Italiänifche 
Concetii und Lazzi,; das englifche Pamjflet nnd 
Komifrot; das ruflifche Czar und Kabak für 
Wirchshans; das türkifche Bazard für Nlarkt, 
Howi, Kan, Muftis Odin der Held des Alten Nor- 
densu.£. w. Hauptfächlich aber iftnach Verhältniß 
zuviel Raum aufeigene Namen; ’befonders. von Städ- 
ten u,d,g). verwendet. Denn aufrer, dafs in dem 
Wörterbuche felbft die franzölifchen mit aufgekühret 
find, ift noch beiden Theilen ein eigenes gepgra- 
phifches Wörterbuch von 234 Seiten zufamınen an- 
gehängt, das eben diefelben noch einmal und eine 


jer  vorzeich-. 


Menge fremder dazu enthält; weiche'aber hier we 
niger verftümmelt find, als fonft bey den Franzofeg 
ewöhnlich it, . N 
Deilamehr hat daher nothwendig die. einzelne . 
Bearbeitung kurz und oft fehr unvollfländig aus. 
fallen müflen, Am beften und brauchbarften it ie 
noch in Abficht des Grammatifchen gerathen. Es 
wird nemlich überall die Art des fledetheils, das 
Gefchlecht, die abweichende Ausfprache in der 
Afpiration des h oder dem Lautder am Ende ins 
gemein ftummen Buchfiaben und die anomalilche 
ugung der Zeitwörter forgfältig angegeben, 
Hingegen die eigentliche Erklärung itt meiftens fehr 
unzureichend. Bey‘ Wörtem von ‘dem weitefteg 
Umfang wird oft gar kein Unterfchied angemerit 
z, B. für Luft, Anfehn und Melodie, welche 
doch ganz ‚verfchiedene Wörter felbft nach der Ab» 
ftamınung find. Noch weniger find die Nebenbe- 
deutuugen angegeben, .z. B. bey Chat ffeht biofs 
noch das feraininum Chekte, und die übrigen fehr 
lien z.B. für Nafchmaul, die Blüthe an Weiden 
oder Nufsbäunen, Vifiirelfen der Kanonen und 
ene Art Schiffe. An nähere Beftimmung des (ie. 
brauchs, z, B. bey poetifchen, wie Glaivs, Hu 
mens, Ivepas, und’ der Verbindung durch Tredens 
arten ilt vollends nicht zu denken, aiıfser etwa 
bey Kinderwörtern wie Nasen, Tontos, oder nie, 
drigen wie Colon, Tancer und verglteten wie 
rhaloir, Joufflgus. Ja lehr oft ifk die ganze Erkiä 
rung nur ein allgemeiner Beyfatz und ganz ohne 
Nutzen, vorzüglich be Benennungen naftslicher 
Ninge, darüber män lich am erlten in einem Wör 
terbuche Rachs erhölen miöchte, 'z, B. Hitre, grand 
arbre, Moimesy, petit oifeau, und bisweilen auch 
bey Kunftwörtern z. B. Hiffer, terine de Marine, 
Eigentliche Unrichtigkeiten finden fich jedoch nur 
felten bey fremden Sachen, z, B. Canacapole in 
Indien ift nieht blofs ein Catecher bey der Milion, 
fondern jeder Schreiber und Unterbediente in Rech, 
nungswelen, au “ . | 
Nach diefem allen muß folglich der Gebrau 
diefes Wörterbuches nur auf las ne ie 
fchrinkt feyn, und in Deutfchland befonders wer. 
den Anfinger fich lieber gn ein gut franzöflifch- 
deutfch Handwörterbuch halten, geubere aber e$ 
zu ihrem Endzweck der vollkommenern "Sprach, 
kunde doch auch nicht hipzeichenid finden, 
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BEFÄRDERUNGEN. Der Herzog von Gotha hat den Hn, 
Kirchenrach und Rector der Schulpforte, M. JoA. Gest- 


fried Giifsler, zum Director der Herzogl, Bibliochek an. 


die Stelle des verfterbenen. Hn, Gelt. Hofrachs Schläger, wit 
dein Charakter als Hofrach berufen, .. un 
Ber; eılte, Bibljechekas, Hr. Sckreiär Yalius Wilhelp 


Hamberger, hat, nebf einer Vermehrung feines Gelult, 
den Charakter als Rash erhalten. ehrung Bu ehsiıg, 


VERMISCHTE Anzuıc. Der. berühmte Abt Spallanssi, 
Pro. in Pavia, if von einer Reife dureh Klein- Afien und 
die zürkifche Levante zurück , und bäls fich ig Wıcg auf 


. 
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:Freytags, den 16ten März 1787. 


TA: WISSENSCHAFTEN. ; zweck grofs und wichtig gemug, und die Aufon- 
STAATSR. be und Foderung an die Ropionng, (eine morall. 
aıız, in der Hemmerdefchen Buchhagdlung: che Perfon, die ich in die verfchiedene Fehler thei- 

. Georg. Fried, Lamprechts,d. R.und Phil.Dect. jen kann, ) ift doch immer billiger und nicht fo ab- 
auch aufserordent. Pro£ der Philolophie auf jchreckend, als.wenn der Campralift, der nur für 

der königl, Friedrichsuniverfität, Entwurf ei- feine einzige Perion lebt und ftirbt, und nur Chöch- 


hodologis der skono- tens) Kopf hat, der all faff: 
er che at, es umfaflende, all 
milch - pelitifchen und alwijjenfchaften, wirkende Mann feyn foilL Wer nicht Beruf und 
zum Gebraush akadomi/cher F orlı/ungen, 1785 Kräfte fühlt, das Ganze fich eigen zu machen, würde 
382 S. 8. (18 gr.) es danndoch ganz überfehen, würde feinen Theil 


wählen, und dabey genau wiffen können, wie viel 
D- Hr. Ver£, der eben vor einem Jahre den und an welcher Stelle er fürs Ganze arbeitet, Die 
erften Band einer Stastsiehre herausgegeben Hijen/chaft des Cameralifien würde in diefem Pla. 
hat, (f£. A. L. Z. 1785. No. 17.)in welcher nach fei- ne ein Theil der Regjerungswiflenfchaft feyn, denn 
ner Erklärung diefes Ausdrucks, die eigentlichen Rec. würde fich dabey an die gemeinübliche Be. 
Cameralwiflenichaften, blofs Policey- und Finanz- deutung des Ausdrucks halten, der fich ungefähr 
wiffenfchaften ausgenommen, keine Stelle. finden zuf das, was man auch fehr verfländlich Senats. 
können, ftellt hier ein eignes Lehrgebäude deröko- .wirtk/chaft.nennt, und was Hr. L. unter ‘den Ab- 
nomifch - politifchen Cameralwiffenichaften auf, in fchnitten: Landwirth/chaftswiflenfchaft, Tecknolg- 
welcher dieStaatslehre wieder als Theil vorkommt, gie, Handiungswiflenichaft, Aawshaltungstwi/len- 
‚Man follte glauben. dals, wer die Willenfchaft be- | chaft und Finanzwij]en/chaft sbhandelt, mit Weg- 
fälse, welche dis Grundfätze, Mittel und Auflalten laflung der Polizeywiflenichaft, ( weil wirklich die Po- 
ichrt nad erkläret, wie sin Staat fawohl.überkampt, ‚licey an fich,und nach derVerfallung vieler Staaten, 
.als im allen feinen einzelnen Theiles /o einzurichten won dem Cameralwefen ‘ganz getrennt ift) reduci- 
ift, dafs der Endzweck dejleiken anf jede Art be- ren würde. — Doch dies nur beylitufig; Rec. hat 
fördert, 'und fovis) möglich erveichet: werde, (Hn. .wielleicht bald Anlafs, fich hierüber. ausführlicher 
I.. Definition der Sisazslehre) genug wille, um ein zu erklären, und befcheidet fich indeffen {ehr gern, 
Cameralift zu feyn; und Rec. war daber immer der dafs bey einem fo zulammengefetzten Ganzen, als 
Meinung, dafs, um alle dem Regieger des Staats Politik, als Cameralwiflenichaft, oder Regierungs- 
nothwendige Wiffenfchaften und Kenmntnifle unter wiflenfchaft ift, die Theile auf mehr als eine Art 
eimen und einfachen Namen ‚- (denn dafür könnei -fafslich und zweekmäfsig geordnet werden können. 
‚wir das bisher übliche fo ungrammatiich und un- Bie encyklopädifche Drdnung desMn, Verf., die wir 
behülllich zufammengefetztex äbomonms/ch-politiichs durch unfre Erinnerungen keinesweges verwerfen 
u. CameralisiJen/chaftennicht gelten laflen) u. "damit wollen, und der: mau das Ueberdachte wohl an- 
in eine Verbindung und in ein Ganzes zw bringen, fieht, if: folgende: Unter den ökonbimijch-.politi- . 
defen Theile fich ohne gewaltiame Trennung feicht chen und Kameraksijsnfchuften,: verlicht er die 
-fondern und einzeln abhandeln. liefsen, man ohne ‚Wiffenichaft des Eameraliften, und Cameraliften 
Bedenken von dem Begriffund Namen einer Regie- nennt er diejenigen, z. B. „die fich eine gelehrte 
-rungswijlin/chaft ausgehen. könne, in welcher. „Kenntnifs erworben haben, von allen denjenigen 
‚aisdenn , nebit alien ‚Wifienfchaften, die Hr. L, -„Erfoderniffen' zur zweckmiälsigen Itegierung eines 
‘in feinen beiden Syflemen theils als ‘Haupts » -„Staats tiberhaupt, als auch hauptfüchlich insbe/on- - 
“theils als Hülfs- und Neberiwiflenfchaften vorträgt, : dere zur Verwaltung der Policey- und Finanzge- 
auch befonders ıdie.:Policey - und Cameralwiffen- „fchäfte” 8So weit hat man nun; wie bekannt, 
fchaft, man nehme Se.in welcher Ausdehnung man den Begriff’eines Cameraliften bis jetzt noch nicht 
wolle, fehr bequem. und natürlich ihre Stelle fin. ausgedehnt; inzwifchen ilt der Hr, Verf. Ausleger 
den würde. Freylich würde das Verzeichnifs grofs feiner Terminologie, nur hätte er billig die Haupt. 
werden, allein jft doch auch Gegenfand und End, ‚erklärung feines ganzen Buches, bey der er fich 
2. 2 1787. Erfier Band, Hhhh zumal 
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zumal von der gewöhnlichen Bedeutung foviel 
Abweichung erlaubt, fprachrichtiger und’ we- 


niger fchielend und fchleppend ausdrücken. fol- 


len. — Zu den Hauptwiflenfchaken des Camesli- 
ften zählet nun der Hr. V. T)die Landwirth/chafts- 
wiffen/haft Cweorunter, nach einer-von dem Sprach- 


brauche ehenfalls noch ‚nicht gebilligten Frklä- . 


4 


rung, auch die Mineralökomomie gebracht ift) 2) die 
Technologie ; 3) die Handlungswi/lsujchaft; 4) die 
Haushaltungswiflenfchaft; und 5) die Staatsiehre 
mit Inbegriff der Polizey- und Finanzwiflen/chaft. 
Diefer fünfte Abfehniet liefert dann die gröfsere 
Staatslehre des Hn. Verf. in einer ganz zweckmäfsi- 
en und’zu Vorlefungen- volig hinreicherrden' Ab- 
ürzung. Alles dies macht den eriten Theil des 
‚Buches, oder die Eucyklopddse aus; deraweyte nur 
30 Seiten flarke Theil enthält die Adsthodologie alter 
diefer Wiffenfchaften, oder eine Anleitung, Ge, be- 
fonders suf Upiverfitäten, zu lehren und zu lernen, 
dergleichen wir fchan.eine — .diefer fehr ähnliche 
— an Herrn Kammerfelretär Rüdigers akademi- 
Jcher Laufbahn für Kameraliften, feit 1783 .beii- 
tzen. — 0 | on 
Ueberhaupt. gebührt dem Herrn Verf. das Lob, 
in.die von ihm gewühlten Fächer, alle dem Kame- 
‚raliften näthige Kenntnifle, im.-Ganzen kurz-und 
‘vollftändig genug zufammengedrängt zu haben, fo 
dals der Lehrer alle Hauptkegriffe und Hauptwür- 
ter, die nun weiterer Erklärung und Ausbildımg.be- 
dürfen, überall angedeutet, und in. Betracht des fo 
grofsen Details nur wenig: zu berichtigen and Au er- 
änzen finden wird. Am beften hat uns .in diefer 
Rückficht die Technologie ‚gefallen; . am: wenigften 
der Abfchnitt von der Laudwirthichaftswiffenfchaft, 
'befonders ‚vou Seiten der Naturgefchichte, wo es 
doch fo ‚leicht und fo. erlanbt gewelen wäre, einem 
guten Lehrbuche, woran wir gar keinen. Niangel 
haben, zu folgen. Alsdenn wünfchten-wir ‚.der Hr. 
‚Vf hätte die Abtheilungen und Unteiebtheiluägen 
nicht fo fehr gehäuft:und ins kleine getrieben. Die 
‘Sachen liegen, wie bekannt, nicht fo in Fächern, 
“und bey zu gewaltiamer Trennung verlieren 'Deut- 
lichkeit und Zufammenhang. Unter den bey jedem 
Abfchnitte angefuhrten Schriftlbellern kommen: man- 
‘che unrichtig gefchriebene Namen wor, .2.° BE. 
‚Schmith ftatt Smith, ‚Steun Ratt.Ideun,; Pfetfer fiat 
Pfeifer. Man rügte, wenn wir. nicht ren,‘ diefe 
Mängel fchon bey des Ha. Vf. Stustsköre, und‘üe 
find felbft gls- Druckfehler nicht ‘zu. entichuldigen, 
Einige wichtige Schriften haben wirauch vermifet, 
‚unter andern: von Pfeifer Nanufacturen :u. Fabriken 
Deutichlands, und Frank medidnifche Polizey; 
‚zwey Hauptbücher in jedem Betracht. Unferelerzte liy- 
innerung betrifit den fo fehr ungleichen, und in :man- 
‘chen Abfchnitten und Stellen äufserft vernachläfkig- 
ten Styl. Wie kann man, zum Beyfpiel, folche 
Paragraphen fchreiben, wie 6.265. „ihre (der Sei- 
„denwürmer ) Lagerflädte find bretterae Gerüfte 
„aus snehrern Etggen an den ‚Wänden, und mitten 
„durch ein luftiges, tracknes und helles Zimmer, 
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 ,geite- tu ‘vofiftärdig, 
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uud hierauf werden fie in Pappenkaften mit Pap- 


„pier überzogen, ##d mit einem fingerbreithohen 
„Bande verfehn, gethan, und je gröfser fie wer- 
„den, je mehr Raum verlangen fie.“ 6.633 „Alle 
„ältere Lehrbücher der Handlungswiffenfchaft han- 


„deln das Syftem derfelben ohme- weitere Ordnung 


‚in febicklichen Abtheilungen ab, die die Erks 
„nung der Wiffenfchaft erleichtern, und befenders 
„dem Gedächtnifs zur Hülfe dienen können; Jos 
„dern fie fuhren in ver(chiedenen Abichnitten die 
„einzelnen Materien gröfstentheils auf der einen 
auf- der andem zu unvoll- 
„fländig ab. — Wer von dem praktifchen Kame- 
raliften fordere und mit Rechte) 6: 1142; :dAfs er 
fchlechterdings feine Mutterfprache gut und richtig 
fchreiben müffe, follte doch als akallemifcher Ka- 
meralift und Schriftfteller, in, Rückficht diefer Ei- 
genfchaft vorwurfsfrey feyn. Br 


SCHOENE WISSENSEHÄFTEN. 


„Lsipzie, im: Verlage der; Dyckifeken Buchhand- 

lung‘: Ueber Metaflafio und seine Werks. .Nehfl 

einissen Uesberjsizungen aus demjelben. Von 

. „Johann Adam Hiller „ Herzogl. Curländilchin 
Kapellmeifter. 1786. 336 5. gr. 8. Cı Rchie.) 


Es fcheint nicht die Abfcht des Herrn Kapellmel- 
ders Jd. gewelen zu feyn, die Lebensundlände des 
-berühmten'Dichtere, welcher :der durchgängige b+ 
:genftand' diefer.Schsift ilt, mit-dena Tommentar 
-über feine Wegke ‚zu. verbinden; 'denn von jenen 
findet. men hier äußserft wenig; weit weniger als 
‚mean in eimer fo ausführlichen Schrift über ühm er- 
-warten dürfte. Seine Abfıcht aber gieng, wie er 


:gleich.anfangs erklärt, blofßs dabin,..die Werke Mr 


‚taftafe's nicht allein’ nach:ihrer 1yrif<hen. Beichaffen- 
üheic, fondern auch, und zwar al meisten ‚‚nachih- 
yon innen Gehalte, nach den ihnen eigenen Vor- 
‚aügen, -uds Schaufplele aw.beustheilen. 34. wurde 
:fchon frühzeidg durch Teinen.Lehrer. und Woblth#- 
ter Gnaviss mit den grischifchen Dichtern hekanat 
gerecht: und diefe ‚Bekanntichaft gab feinem Gei- 
fo eine Richtung, dafs man das 'Grofse und Er 
habne defleiben. unmöglich in feinen Werken ver. 
‚kennen kanns; und‘ dafs des Geift -der Alten auf 
“ihm ‘vieleicht: fichtberer zuhte, ..als auf ingend 
em andern nauern Dichrer. Mit: der Oper, Did 
«Be a eröfnete er. in feinen fechs ‚usd 
wwanzigften Jahre feine poetifche Laufbahn jehr 
glünzend, Von feinem ausgelmeiteren Ruhm'2e4- 
gen auch die öftern ‚und zum Theil prächtigen Auf 
‘gaben feiner Werke, von welchen‘ dis: H. die vol 
‚deinriften anführt. -:Auch:weiig man,: wie häukg, 
‚und mit welchem Aufwande feine ‚Opern von jebf 
A und aufger feinem Yahey der auf die ve hi. 
‚bracht find, obgteich dabey :der innere 
.ner Opern vielleicht weniger wirkte, als die zußäl 
lige Pracht ihrer Aufführung. Recht ffudirt babe 
ibn wohl nur wenige; vielleicht felbft (eine Nachab- 
mer nicht genug. Die Entertung der Oper m 
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befonders ihre "Verdrängung durch die komifche 
Operette, und die grofsentheils gefchmacklofe Be- 
Jhandl er letztern, fcheint davon ein Beweis 
zu [eyn. 
des Guten 


ielleicht,, meint Hr. H., wer man auch 
und Schönen beym M. fchonzu gewohnt, 


zu fatt und überdrüfsig geworden, und fehnte fich 


nach etwas andern, wenn.es auch fchlechter war. 
Daher auch die willkührlichen Veränderungen und 
Zinfchaltungen, die man fich faft bey jeder neuen 
Aufführung feiner Opern erlaubte, So böfe ge 
meint, wie Hr. H. glaubt, find indefs doch wohl, 
die Parodien und Traveftirungen ‘mancher berühm- 
ten Arien Metafiafo’s sicht, die man in. manchen 
komifchen Opern der Italiener angebracht hat. Man 
weils, dafs die Parodie berühmter und allgemein 
bekannter Poelien gerade die wirkfamfte it; und 
die Abficht dabey ift freylich wohl Lachen, aber 
nicht immer Verlachung des parodirten Originals; 
wiewohl diefem gemeiiglich durch dergleichen 
Umkleidungen etwas von feiner Würde und feinem 
nachherigen Eindruck entzogen wird. ‚Die ärgfte 
Schmach aber, die diefem vortreflichen Dichter 
wiederfahren konnte, haben ihm ünflreitig feine 
Ueberfetzer, befonders unter uns Deutfchen, ar 
gethan. Nichts kann elender und abgefchmasckter. 
feyn, als die feit-dem Jahre 1769 zu Wien heraus- 
gekommene Üeberfetzung feiner fäntlichen Werke. 
- Wer .nie fo- unglücklich gewefen ft, fie zu .[ehen, 
dasf nur die- hier eingeruckten äußerft erbärseli- 


chen Proben lefen, im diefer Gefahr, fe: viel er 


känn, auszuweichen. . Was Hr. H. bey diefer Ge 
legenheit äber die Art, wie M. überletzt werden 
Toll, befonders auch in Hinficht auf feine eigne Ver- 
sart fapt, hat unfern- ganren Beyfall, und 
beweift, dafs er nicht nur feinen Dichter forgfältig 
ftudirt, fondern auch über die mit der von, ihm fi 
rühmlich bearbeiteten--Kunft verfehwifterte‘ Poe 
reiflich, mit ausgebildetem Gefchmack und feinem 
Gefühle, nachgedacht hat. Der Reim ift allerdings 
die vornehmfte, Klippe gewefen, an welcher bisher 
die meiften Ueberfetzer des M. fcheiterten ; aber frey- 
lich wohl nicht die einzige. Profailche Ueberfetzung 
benimmt allemal Iyrifchen Gedichten zu viel cha- 
räkteriftifches.“ Reimlofe Verle bleiben daher der 
sathfamfte Ausweg; und diefe erhalten .dello mehr 
Verdienf, und nähern fich- dem Original um ein 
gröfses, wern Sylbenmaals und mulikalifche Pe- 


riode deflelben fo viel.möglich beybehalten und’ 


Bey dem allen aber gehen 


nachgebildet werden. 
befonders ‚der 


dach nech manche Schönheiten, 
Wortfügung unvermeidl'ch verloren. 
Herr:H, kommt nun, nach diefen vorläufigen 
Bemerkungen, zur Sache, nemlich zur Unterfu- 
chung der Metaftaßfchen Opern nach ihrem Plane ; 
nach den darinn aufgeftellten Charakteren, nach 
der zweckmäfsigen Behandlung der Leidenfchaften, 
Aber hier verläfst er auf einmal feinen Lefer — 
etwas unerwartet und unangekündigt! — und 
laubt, ein geborner Italiener, der felbft Dichter 
it, könne vielleicht wirkfamer und zuverläfhiger 
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über die Werke des M. urtheilen. Und To lieft man. 
von S. 28 an nichts anders, als eine Ueberfetzung 
der bekanaten. Differsazions Ju le Posfie 
Drammatiche ds Metaflafio von Ranieri 
de Calfabigi, die vor dem :erften Bande der 
Turiner Ausgabe des M. fieht, und die allerdings 
viel kritifchen Werth hat, wenn gleich die Einklei- 
dung hie und da etwas weitfchweifig,, und. der Ton 
bisweilen allzu panegyrifch ift. | 


S. 182 wird diefe am Schlufs etwas abgekürzte 
Ueberfetzung mit einem ganz kurzen Zufatz vonHr. 
H. geendigt; und dann Öigen feine Ueberletzungen 
einiger ganzer Stücke aus den Werken des Meta- 
la. Diefe find: Attilius Regulus ; das Oratorium 
aak; die Freyflätte Amors; und die Chinefjchen 
Mädches. In Anfehung der Wahl diefer Stücke beruft 
fich Ar. H. S. 182 auf die Vorrede, die aber Recent. 
wenigftens bey feinem Exemplare nicht gefunden hat. 
Vermuthlich war es feine Abfıcht , von jeder Gat- 
tung der Singegedichte des M. eine Probe mitzu- 
theilen, fowohl von der eigentlichen Oper, alsven 
dem Oratorium, dem allegorifchen Singefpiel, und 
dem dramatifirten und mit Gefang verbundenen Ba.- 
let. Im ganzen genommen, verdienen diefe Ueber: 
fetzungen alles Lob; fie find fehr richtigen Grund- 
fätzen gemäfs verfertigt, die Hr. H. felbftzu Anfan- 
ge der vorhergehenden Abhandlung vorträgt; fie 
haben unleugbare Vorzüge vor den meiften, wo 
nicht vor allen bisherigen Verfuchen diefer Art; 
bey dem allen aber wird doch der Lefer, dem das 
Original, befonders der Arien, erinnerlich ift, oder; 
der es bey diefer Ueberfetzung zur Hand hat, nicht 
wenn er gleich 
billig genug ift, manchen Abftand als un» 
vermeidlich anzufehen. Die Sprache vieler Arien 
hat nemlich, wie es uns fcheint, von der Würde, 
von.der Stärke, von der Gedrungenheit und dem 
poetifchen Colerit des Originals merklich einge- 
büfst. Hievon liefsen fich eine Menge Beyfpiele 
geben; aber es feyan folgenden genug: |, 


Der mur /ags, was Freude Asi/se, 
Der fich lang vergebens grämte, - 
Vom Geliebten weit entferner, 
Und nun ne ihn wieder fiehr, 


Ach, in diefem Augenblicke 
Werden Thän’ uud Seufzer /A/se; 
Man etinnert fich des Kummers, 
Aber zum Vergnügen nur. 


Diefe Arie ift doch wohl befonders am Schiufs äu- 
iserft matt und pro@ifch gegen die beym Meta- 
fafio: . . 
Sol puö dir, che fin sontento, 
Chi penö gro Sempo in vano, 
Dali fuo ben chi fu lontano, 
E bo torna a riveder. 
Si fan dolsi in que) momente 
E kW lagrime, ei Jo/piri; 
Hhhh 2 ı 


613 


„ Le meıhorie de‘ martir: 
- SD comuergeno {n piacer. 
Und die herrliche erfte Arle im Uakı 


. Ah fe macchiay quefP animi : 
‚Dovefs il fuo candor, 
Tu per pietä Joscorrimt, 

ala genitors 
Tu _m’ impetraßi il nafiere, 
Iu impeirami. il marir. 
Che fe inmogente e candida 
Non mi [entifh il cor,.. , 
Mi [aria morte il vivere, 
Me san patrei Jofrir, 


Wer hört diefe fanfte, edle, fefte Unbefhngenheit, 
die hier in jedem Worte fpricht, nach in folgender 
Veberfetzung: 


Ach! würde diefe Reinigkeit 
Der Seete einft befleckt : 
‚So hilf und unterflütze mich, 
Geliebter Vater! 


‘ 


- Du, du verhalfjl zum Leben mir ; 
. Auch fterben lern’ ich gern von dir. 
Sollt' ich der Unfchuld Sonzenglana 
Nicht mehr im Herzen /pären:, .. 


So wäre Tod das Leben wir, 
So hafsı’ ich Selber mich, 


Nur zu fehr beflätigen die beiden gereimten Zeilen 
des erften Theils alles das, was Hr. H. von der 
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Ä | 
Verantwortlichkeit des Reims für die Entftellung des 
M. in deutichen Ueberfetzungen gelfagt hat, 

So viel Lobübrigeng die Aufıner eit ver 
dient, welche Hr. H. faft durchgehends Auf die Bey- 
behaltung des italiänffchen Sylbenmaafses in den 
Arien gewandt hat; fo wünfchten wir doch, dafs 
diefer Fleifs noch etwas weiter gegangen, unddafs 


“alles zweydeutige des Sylbenmafses fo viel mög- 


lich vermieden wäre. Höchft wahrfcheinlich wer 
den zehn Lefer gegen einen folgende Verie; 


Redet, redet, weil, wenn ihr fo fehweiger, . 
Ihr mir härter und graufamer fcheinet, 


für Trochäen halten, wenn nicht einer oder ande. 
rer bey dem Worte gras/amer anftölst; und doch 


follen es grofsentheils Daktylen feyn; nemlich fa; 


_ u Vu m UNMCE 
Redet, reder, weil wenn ihr fo fchweigen 


u 
Ihr mir härter und graufamer fcheinet. 
” ! 


Dem Vorfatze, den Hr. H. gelegentlich äu- 
fsert, auch ‘dem grofsen deutfchen. Tonkünfler | 
Hafle ein Denkmal zu fliften, wünfchen wir deflo 


“ mehr eine baldige Ausführung, weil wir uns von . 


diefer Denkfchrift wirklich noch mehr ausgeführte 
und eigenthümliches verfprechen, da: wir wißken, ' 
dafs die Haffifchen Compofitionen von jeher ein’ 
Lieblingsftudium "feines würdigen Nacheiferers ge. 
wefen lind, — 


nl 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


- Navr Earınn, Nach verfchicdenen Berichten glückte Hrn. 
Herfcheß feine neulich fchon von uns angezeigte Entde- 
ckung von den zwey Satelliten des Uranus, die ihin feibft [0 
lange Zeit unfichtbar geblieben waren, durch eine Ver- 
befferung feines Telefcops vun 20 Fuß, (welches er fchon 
lange zu feinen Beobachtungen bratichte) indem er den 
kleinen Spiegel davon wegliefs, und den grofsen inclinirte. 
Er ift nun auch mit feinem neuen grofsen Telefcope von 40 
Fufs Lange und 4 Fufs und etliche Zoll fertig, und hofft 
erzt im Marz Beobachtungen damit en zu können, 
Es it nach Newtons Manier eingerichtet. Der grolse Spie- 
el hat über 4 Fufs im Durchmeffer und ift 19035 Pfund 
chwer. Den fonft gewöhnlichen kleinen Spiegel läfst Hr. 
Herfchel gänzlich weg und ferzt das Ocular am Rande der 
Mündung der grofsen Röhre,. Er verfichert, dafs die hie- 
bey vorkommende Beugung.der Lichtftrahlen der Deutlich- 
keit nicht fchade, fondern dafs im Gegentheil bey diefer Ein- 
richtung viel Licht erfpart werde. Welche Entdeckungen 
und Berichtigungen kann fich nicht die Altronomie durch 
“dies ?n fo hohen Grade vervollkommte Iuftrument ver- 

echen! .. j 
m Das ‚neue Telefcop, welches der Abbe Rochen zu Paris 
mit Spiegeln von P/asina gemacht hat, übertrifft das Dol. 


londifche, das dafelb auf dem Obfervatorio fcht, weit, 
wie man von einer fo “dichten Materie, als die Platina ill, 
hoften konnte, “Dies it «ifo ein neues Gefchenk, das die 
Altroriomen erhalten haben. ’ 
DU 0 . 

AUSLÄNDISCHE LITERATUR, Die Akademifohe Buck 
handlung in Strasburg hat fchon feıt einiger Zeit nach d 
Mufter der kleinen Iiterarifchen Zeitung, die kurze Anzei- 
gen von franzöfifchen: Büchern für Deurfche enthält, und 
Avanscoureur heifst, eine Anzeige deuricher und nordi- 
fcher Bücher für Franzofen ang ngen, welche den Titel 
führt: Catalogus raifennd de ba hörairie Acadımigu 4 
Strasbourg, und eben fo allgemeine Nachrichten giebt, 
die manchem Ausländer fehr angenehm feyn müffen. 

Der P. Andreas-Merino de Je/a Chrifo, wirkliche 


‚ Rector der frommen Schulen in Madrid, macht bekenst, 


dafs er ein neues arabifch - Jateinifches , wie auch arabifch- 
fpanifches Wörterbuch verfertiger har, welches er in den 
Druck zu geben bereit ift, wenn er Unterftürzung finden 
follte. Er zeigt die. grofßsen Mängel und Fehler der bishet 
gedruckten, befondeıs des Goliuflighen ,„ und.die Noth+ 
wendigkeit ein gutes Wörterbuch zu haben, Es foll 4 For 
Wobände betragen, 
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LITERATUR-ZEITUNG 


Sonnabends, den sten März 1787. 


ARZENETGELAHRTHEIT. 


Erıans, bey Palm: D. 0. Davidis Schöpf Ma- 
teıta medica americana potifimum yegni vege- 
kabilis. 1708. 1787. $. i 


5 Ber V£, welcher fich beynahe fieben Jahr in 
Nordsmerika aufhjelt, und feine Nebenftun- 
den vorzüglich der Botanik widınete, fammelte in 
diefer Zeit auch viele Beobachtungen yon den Kräf- 
ten der dortigen Pflanzen. Diefe fowohl, als auch 
jeue feiner Vorgänger , des Bartram, Clayton, Col- 
den, Kalm u. [. w. hat er hier vereinigt, und fıe, 
fo gut es ihm möglich war, zufgmmen aufgeltellr, 
um künftigen Unterfuchern Gelegenheit zu geben, 
das Wahre vom Falfchen zu unterfcheiden, .und 
fo manchem vortrefflichen und ungekannten Mitte] 
mehrere Aufmerfamkeit za verfchaffen. Nach ge- 
fchloffnen Frieden bereiffe er auch die füdlichern 
Gegenden, Maryland, Virginien‘, Florida und die 
Bahamas - Infeln; auch von diefen zeigt er die kräf- 
tögen Gewächfe ap, ohne fich auf andre nahelie- 
gende Gegenden einzulaflen, die er nicht felbit ge- 
fehen hatte. . Der Erdftzich,. aus welchem er jene 
Püanzen anführt, iltdaher von beträchtlicher Gröfse, 
und, da er unter verfchiednen Breiten liegt, auch 
die ungleichiten Climate in demfelben verbunden 
find, fo ernährt felbiger nicht allein fehr ver- 
fchiedne Gewächfe, fondern ein Gewächs von ei- 
ner und derfelben Art erhält eft nach der Verfchie- 
denheit des Ortes Kräfte von fehr ungleicher Stärke, 
wie das nemliche auch von der Gefährlichkeit der 
Schlangenbifle bemerkt wird. So einen grofsen 
Schatz auch Nordamerika in Anfehung der Arzney- 
gewächfe befitzt, fo werden doch wenige von den 


dortigen Aerzten gebraucht, da diefe, meift in Eu- - 


ropa gebildet, jene innländifchen Mittel nicht ken- 
men, hie verachten, ihren Gebrauch fir unnöthig 
halten, oder fich vor neuen Verfuchen fürchten. 
Einen grofsen Theil feiner Bemerkungen, die er 
felbff durch Verfuche auseinanderzufetzen nicht 
ja Stande war, hat der V£. alfo nicht allein von 
ausübenden Aerzten, fondern auch von Einwoh- 
nern verfchiedenes Standes gefammelt, und eben 
darum will er weder bey der Angabe der Kräfte, 
noch des Wohnorts etwas mit Gewifsheit entfchie- 
dep haben. Das mehrefte ift von. den urfprüngli- 
AL. 2. 1787. krßer Band. 


. shen Landeseinwohnern entdeckt, und hierauf den 


Coloniften mitgetheilt worden: letztere glauben, 
dafs jene, (befonders gegen Luftfeuche und Klap- 
perfchlangenbifs, ) noch mehrere kennen, aber fe 
zurückhalten, Hr. S. giebt aber diefen vermein- 
ten Specificisjund der Arzneykunft der Wilden ih- 
fen wahren Werth, bringt die wefentliche Wirkung 
der erlteren auf fchon bekannte zurück, und er-. 
klärt die letztere, wie natürlich, für die gröbfte 
Empirie. Der Vollftändigkeit wegen hat der V£. 
in feiner Anzeige auch die, fonft fchon in Europa 
hinlänglich bekannten, in Nordamerika gebräuchli- 
chen Mittel nicht übergangen, ob er fchon über. 
zeugt zu feyn glaubt, das Nordamerik#, wenige 
wirkfame Arzneyproducte der heifen Länder, und 
die europäifchen des Handels wegen ausgenommen, 
alle iibrige, die aus der Fremde gebracht werden, 
entbehren könne. Er zieht in der Vorrede eine 
Parallele zwifchen verfchiednen amerikanilfchen und 
europäifchen Producten, die einander in den Kräf- 
ten gleichkommen dürften, und führt noch andre 
en, die nicht im Verzeichniffe ftehen , aber des Ge. 
ruchs undGefchmacks wegen medicinifcheKräfte ver- 
murhen laffen. Die Ordnung des Verzeichnilfeg 
und die Schilderung der Pflanzen richtet fich ganz 
nach Linnes Materia medica. Die englifchen Nah- 
men, die aber eben fo trüglich find, als andre Pro- 
yincialnamen, hat der Vf. wo möglich beygefügt, 
mehr aber Ja ihm an Auflindyng der botanifchen, 
welche er falt bey allen angegeben, und wobey 
ihm Hr, H. R. Schreber geholfen hat. Einige hat 
er ohne Namen aufgeftellt, und eben darum etwas 
ausführlicher befchrieben, am Ende auch noch 
zweyer Producte, deren Verwandfchaft ungewilg: 
it, ( OldKoberts Root und Bu:terfy-root, Pleurify- 
root) erwähnt. Mitdiefen betragen die mit eignen. 
Nummern bezeichneten Gewächle 353 Arten, doch 
find noch viele ohne Nummern hin und wieder 
eingeltreut worden. Von ihnen heben wir über. 
haupt nur die. verzüglichften aus. Nach ihren Kıräf. 
ten, oder den befendern Krankheiten, worinn fie: 
ebraucht werden, find folgende weniger bekannt - 
ittel gegen den Schlangenbi/s: Hydrophylium cz. 
nadenfe, Enyngium foetidum, eine Art 'yon Con- 
vallaria, Aletris farinefa, Melia Azedassch, 'Thax 
Jictram Cornuti, Prenanthes Alba, Hieracium ve. 
nofum, Hypnum caftrenfe. Gegen die Luflfeuche ı 
liii Conc» 
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Conocarpus erecta, Ceanothus nmericanus, Plu- 
meria alba, Thapfıa trifoliata, Cafha biflora, Eu- 
patorium purpureum, Lobelia cardinalis (?), Stillingia 
Sylvatica Gegen dem Bi/s toller Hunde: Swertia 
difformis. Gegen Wajfer/ucht : Callicarpa americana. 


Geges Flechten: Xiris indice. Gegen Fleber: Chiros“- 
nia angularis, Pyrola maculata,. Magnofia glauca - 


und acuminata, Helenium autumnale, nebft zwey 
Weidenarten Veliow Willow und Swamp. Willew. 
Gegen Würmer: Cleomedodecandra. Gegen Banch- 
flüfle: Burfera gummifera, Geranium maculatum, 
Indigofera argentea, Celtis occidentalis. Bey 
Schwämmchen: Fibraaurea, Annona glabra, Ge- 
gen Zahnfchmerz: Anemone virginica, Hieracium 
Gronovii. Bey einer eignen comvnlfivifchen Krank- 
heit der Hunde (the Staggers:) Eine Art von Paffi- 
flora. Nährende Mittel ind: Hamamelis virgini- 
ana, Arachis hypogaea, jHelianthus giganteus. 
Auslserende überhaupt: Eupatorium "perfoliatum, 
Hura crepitans. Brechmittel: Triofteum perfolia- 
tum, Medeola virginiana (?), Afarum canadenfe und 
virginicum, Sanguinaria canadenfis, Podophyllum 
peltatum. Purgiermittel: Eine Art von Afelepias, 
Caflıa liguftrina, Euphorbia portulacoides, Sycios 
angulata. Magenflärkend ift: Angelicalucida ; Scharf 
Orontiuny aquaticum, Arum triphyllum, Dracon- 
tium foetidum ; fäulni/swidrig: Prinos verticillarus ; 
erweickend: faururus cernuus, furiana maritima, 
Cactus Opuntia, Geranium maculatum; fauer: Vac- 
einium hilpidulum, Oxalis firlcta; gewürzhaft: 
Laurusaeltivalis und Calycanthus floridus; kühlend: 
Sophora tinctöria, Andromeda arborea; warcotifch: 
Chelidonium Glaucium, Argemone mexicana; bit- 
ter: Mammea americana, Hopeatinctoria, Heliete- 
res Ifora; giftig: Bignonia radicans und crucigera; 
Schmerzfillend:. Bignonia Catalpa, Hibiscus Mo- 
fcheotos, Gnaphalium margaritaceum; zertheilend: 
Serratula fpicata; wrintreibegd: ferratula fricata und 
fcariofa, Impatiens Nolitangere; zu/ammenziehend: 
‚Juglans nigra, Fraxinusamericana, Diospyros vir- 
giniana; lärkend: Liquidambar afplenifoliunn ; /chlei- 
mig: IVifcum rubrum; /chleimziekend: Veratrum 
luteum. Bey //unden wird gebraucht: Scrophularia 
marylandica, Geranium maculatum ; bey, Ge/ckiok- 
sen: Tudbeckia purpurea; anitatt des Lachenknob- 
Jauchs: Teucrium canadenfe; des Thess: Capraria 
bifolia und Lantana camara ; des Wolverleys: Senecio 
äureus; der Squille: eine Art von Pancrati im, die 


auf den Bahama-Infeln wächft. Zuletzt hat der 


Verfaffer noch eine Materiam medicam regni ani.- 
malis et mineralis angehängt, nach Linne’s Metho- 
de abgefafst, und eben fo mit.vielen unnützen Erd- 
und Fettmitteln überladen. Nur die Bemerkung 
verdient angezeigt zu werden, dafs das Bauch[äck- 
chen des Stinkthiers ( Viverra Putorius ) ein ftinken- 
des, öhliges, in der Hyfteriefehr dienliches Wefen, 
und der Ündatra oder die Bifamratte ( fotex mo- 
fchatus) ein dem bekannteh ähnliches, wiewohl 
etwas f[chwächeres, Biebergeil führe, - 


. 


ALLG LITERATUR : ZEITUNG) 
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NATURGESCHICHTE 


Lairzıc, bey Weidinanns Erben und Reich: Ar 
jangsgründs der theorstifchen und *angewand. 
ten Botanik. :Von D. Geerg Adolph Suckoe,. 
Pfalz - Zweybrückifchem Hofrath ,_‘ordentl. öf. 
fentl. Profelor u. L.'w, — Erfler Theil io 

ohne Vorrede, Erklärung der 16 Kupfertafeht 

und Regifter. Zweyter Theil, erlter Band 432 

S. zıweyter Band von-S. 433- 938 ohne dieRe 


gifter. 1786. 8. (4 Rthir.8.gr) 


‘Der Hr. Verf. fand, wie er gleich im Anfang fei- 
ner Vorrede fagt, dafs es bey der grofsen Menge 
von Werken, welche Anleitungen zur Botimik über- 
haupt enthielten, gleichwohl an einem Handbuche 
fchle, weiches die gemeinnüfzigften Kenntniffe von 
den mannigfaltigen Benutzungsarten der Gewäcle 
vereinigte; und bemerkt fehr richtig, dafs das ble- 
fse Studium der Nomenclatur, bey dem man ge 
wöhnlich im Unterrichte ftehen bliebe, eben fo We 
nig anlockend, als für die mehreften zu fernerer 
Unterfuchung ünd praktifcher Anwendung hinre- 
chend fey. Diefen Mangel fuchte der würdige Vi 
durch gegenwärtige Schrift abzuhelfen, indem er 
im eriten Theile die Terminologie, Syftemkunde 
und Phyfiologie, im andern aber die Kenntnils’ der 
brauchbaren Gewächfe vorträgt, und alles durch 
Kupfer und Regifter zu erläutern fucht. ‚Wie er 
diefes ausgeführt habe, wollen wir ı darzule- 
gen fuchen. Im erflen Theil geht er nach einer 
fehr kurzen Einleitung zur Fernuinologie, und er- 
klärtjdie verfchiedenen Benennungen der Gewäds- 
theile, der Farbe, des Geruchs, Gefchmacks und 
Standplatzes nach der gewöhnlichen Art, fehr deut- 
lich, und, wiees uns vorkommt, auch vollfländig. 
Die gewählten deutfchen Namen dürften nicht über- 
all Beyfall finden, als: Steifaufrechtflchend , Spiz- 
eckig, halbverkehrtfläichig, Wiakelblüthesfliele, glech- 
hochblütig. Bey Gelegenheit der kryptogamilchen 
abweichenden Blüten wird der wichtigen Intde 
ckungen neuerer Naturforfcher mit keinem Worte 
gedacht. Bey der Syfemkusde unterfcheidet er die 
Verwandfchalten der Gewäthfe, und die hauptlfäch 
Hchften darauf gebauten Methoden. Die linneifche 
befchäftigt ihn am längften, er fchildert fie nach 
Linne’s Angabe, mit Anführung aller Ordnungen 
feiner Klaffen. Da aber, wie bekannt, Linne’'sSy- 
ftem, in der eigentlichen Ausführung feines Erfin- 

weder ganz ein natürliches, noch ganz ein 
künftliches , und alfo zu feinem Zwecke, als Sy- 
ftem, nicht vollkommen brauchbar ift, fo hat es 
der V£ durch ftrengere Befolgung fyitematifcher 
Negeln zu einem wirklich künftlichen umzuforn.r 
gefucht. Die Veränderungen find felgende. Die 
eilfte, zwölfte und dreyzennte Klaffe vereinigt er 
unter dem Namen der Polyandrie. Die Didynamie 
und Tetradynamie bringt er, mit Rückficht auf die 
Länge der Staubfäden, als befondre Abtheilungen 
unter die Kiaflen mic vier und ifechs Staublä en 
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Es ift zwar richtig, dafs hier Linne, der eigentli- 
chen Anordnung feines Syftem zuwider, des natür- 


lichen folgte, auch dafs die Subordination der Fä- 


den in manchen: Fällen bey beiden Klaflen fehr un- 
deutlich it; doch lind diefe Klaffen wegen der an- 
dern] gleichbleibenden und .uncerfcheidenden Blu- 
mentheile weder mit den Pilanzen der Tetandrie 
roch der Hexandrie zu verwechfeln. Und wen 
Sich der Vf. bey feiner Veränderung hätte gleich 
bleiben wollen, fo hätte nothwendig die ganze Gy- 
nandrie, die er beybehält, wegfallen müffen, da, 
wie fchon Thunberg gründlich genug bemerkt, 
gichts fchwankender ilt, als der Begriff‘ diefer. 
Klafe, .Eben fo geht es ihm mit den drey Klaf- 
fen Alonoecia, Dioecia und Polygamis, die er 
zwar als Klalfen vertilgt, aber, wodurch nun 
wenig gebeffert worden ift, uns fämmtlich in 
allen beybehaltnen Klaffen, oder denen mehreften, 
eis Unterordnungen wieder aufftell. Da Ge ein- 
mal unnatürlich und der Deutlichkeit zuwider find, 
fo mulsten fie nebenher bemerkt werden, aber in 
das Syftem felbft durften fie nicht kommen. Die 
Syngenefie hat er, nebit. den mit verwachfenen 
Staubfäden, beybehalten. Die letztern hat er nach 
firengern Grundfätzen behandelt, ob fich gleich ge- 
gen die Nionadelphie, eben fo wie gegen dieannoch 
unveränderte Syngenefia monogamia, manches mit 
Grunde einwenden lielfse. Nach Anzeige dieler 
Veränderung nennt er die natürlichen Familien, un 
giebt hierauf eine kurze und deutliche Idee von 
den verfchiednen Hülfsmitteln des botarilehen Stu- 
diams. Die PAyfiologie wird am Ende des erften 
Theils fehr kurz durchgegangen, und ob wir gleich 
eine allgemeine Schilderung des ganzen Eeldes die- 
fer Kennwmifs darinne antreffen, aüch die Sachen 
gut geordnet und fchön befchrieben find, fo hät- 
ten wır doch mehr beftimmtes und tiefere Verglei- 
chungeu gewünfcht. Die Äupfer zu diefem eriten 
Tiieile dind aus andern entlehnt, oder vom Verf. 
nach der Natur, und falt alle in Plumier’s Manier, 
in blofsen Umriflen, gezeichnet. So viel ift wahr, 
fie {md fehr gut gewählt, .und der Verf. hat mehr 
geleiftet, als wenn er die Linneifchen Kupfer copirt 
hätte, ob aber, fo bald es auf mehrere neben ein- 
ander liegende Theile, auf verfchiedene Schatten 
der Höhe und Tiefe ankommt, ein Anfänger ‚Sich 
aus denfelben eine deutliche Vorftellung machen 
könne, daran ilt {ehr zu zweifeln. Zum Beweife 
‚dienen T. X £ 8. XLır XIV. 13. ı3. 16. u [. w. 
— Zweyter Theil. Hier ordnet der Verf. zwar die 
nutzbaren Gewächsarten nach der angezeigten Ver- 
änderung des Linneilchen Syftens, und trenng, 
weiches natürlich ift, .die Grüfer und cryptogami- 
ichen Gewächfe als zwey befondere Abtheilungen 
von den übrigen; zu welchen Fnde und mit wel- 
chem Rechte er aber letztere in Bäume und Sträu- 


cher — und hierauf is Kräuter abtheilt, diefe Ein-" 


theilung vorausgehen, und fo die gröfste 'Menge 
jener Gewächfe mit jedesmaliger Wiederholung des 
ganzen Syllems und mannigfaliiger Verweilung fich 
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nach felbiger richten läfst, das kann man, nach. 
dem, was er davon gelagt hat, [chwerlich be-' 
reifen. Er ift allerdings fehr vollftändig und aus- 
ührlich in Verzeichnung der nutzbaren Arten zu 
Werke gegangen; doch follten wir glauben, viele’ 
Arten, von denen er keinen, oder doch ginen fehr 
geringen Nutzen anzeigt, hätten in diefem Werke 
wegbleiben, auch manches, was die Vorgänger, 
und zwar häufig genug, bemerkten, im Gegentheil 
nicht follen ausgelaffen werden. Wenn der Verf«. 
auch am mehrelten auf das ökenomifche Fach hät- 
te Rücklicht nehmen wollen, (wovoner doch nichts 
ausdrücklich gefagt hat), und wenn es ihm auch 
genug gewelen wäre, von Arzneygewächfen blofs 
zu fagen, dafs fie officinell ind, fo hätte er, img 
Fall wir uns nicht gänzlich irren follten, doch ge- 
wifs mehr allgemein interefante Umftlände anfüh- 
ren können, und, da dicfes feine Hauptabficht war. 
fo hätte er vielleicht beffer gethan, diefelbe zu 
verfolgen und dafür eine Menge weniger bekannter 

Gewächfe aus [einen Vortrage auszufchliefsen. 

Oit hat er die vop ihm verfulste ökonomifche Bo- 

tanik wörtlich abgefchrieben. Doch finden fich 

hin und wieder volikoımmen zweckmäfsige Be- 

fchreibungen, und; das: Nutzregifter ift, ob es 

gleich noch manche nähere Beftimmung erhalten 

könnte, feiner Anlage nach, vortreflich. 


d  SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Parıs, bey der Wittwe Duchesne: L’heureus 
jeune homme, hiftoire orientale. ı et 2 Partie, 

"1786. über 00 $. 8. (19 gr.) 

Die Mährchen des Morgenlandes von Geiftern 
und Feen, wunderbaren Reifen, Sultanen und fchö- 
nen Sultaninnen und Zauberern und Niefen, vor 
der.Taufend und Einen Nacht, ihrer aller Mutter, 
an, bis zum Selim Mahoglip, dem Helden der ge-\ 
genwärtigen Gefchichte, haben für eine Menge 
von Lefer ein Intereffe, das viel Schriftiteller ge- 
reitzt hat, fie zu einer Einbildung mancher heilfa- 
men Wahrheiten zu nutzen, die in diefer ausländi- 
fchen Maske, beffer behagen. Dies ift auch der 
Fall bey diefer Erzählung, der man wohl ein we- 


nig Weitfchweifigktit Schuld geben, übrigeng aber 


nicht Erfindungsgeift, Neuheit and Unterhafftıng 
abfprechen kann. Das Refultat der mancherley 
Begebenheiten und Abentheuer, worinn Selim’s 
Schutzgeiftin Derwifchgeltalt, den voreiligen Maho- 
glip fich zu feiner Belehrung fpiegeln läfst, läuft 


arauf hinaus, dafs man auf diefer Welt betrögen, - 


getäufcht, beftohlen, verläumdet und verrathen 
werden -mufs, um wirklich weile zu werden, und 
mit den Menfchen leben zu können. Je mehr der 
Menfch die Anzahl des wahren oder eingebildeten, 
Berührungspunkte vermindert, wodurch [eine Ne; 
benmenfchen oder der Lauf der Dinge ihn:verwun- 
den können, je weiter wird er das Unglück von 


dich ehtfernen, und jemehr er die Summe der Be- 


rührungspunkte multipliciret, durch die Tugend, 
liii Menich- 
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Menfchlichkeit, ‘fanftes Gefühl, üunt der Genufs 
wnfchuldiger Freuden auf ihn wirken, je mehr wird 
er lich ver einzigen Art von Glückfeligkeit nähern, 
deren Nenfchen vielleicht unterm Mond fähig find, 


‚ Leirzıo, bey Dyck; Aret/chmanns J[ömtliche 

" Werke, 4ter Theil, 1787. 160 S. 8. (1 Rthlr.) 
 Zuerft der alte böfe Gmeral, ein Luft{pielin 2 Aufzü- 
gen. Während dem Kriege wohnt der alte General der 
Arme, in einem Landftädtchen, bey dem Bürger- 
meter; deffen Tochter Fieckchen interefürt ihn. 


Sie liebt Ludolf, einen jungen Rechtsgelehrten nnd: 


Steyerkopiften. Er ift arm, der Burgermeifter alfo 


it gegen diefe Heyrath und projektirt eine andere 


mit Hn. Reichard, einem alten Rathsherrn, von 
Afthma und einer häfslichen Seele geplagt, Ne- 
benbey macht noch der Proviantmeilter Garbe die 
Cour. Ludolf gewinnt in einer Unterredung den 
General, und hier finder /ich es, dafs Ludolf eines 
alten Herzensfreundes Sohn ift. Von einer fchwe- 
ren Contfibution hat der General Nachlafs be- 

irkt, den Reft aber ftrenge zu fodern, Befehl er- 
halten, In der Nähe ftehen‘ Hufarenregimenter 
auf Execution. Neichard, dem das Steuer- 
wefen obliegt, fällt bey der Hepartition, von ei- 
ner Infamie auf dieandere , um die Reichen leicht weg- 
kommen zy laffen, und die ganze Lafl auf die Armen zu 
werfen. Die Alten werden des Sündenhandels ei- 
nig , Fiekchen wird das Opfer, und ärmlich an 
fteichard- verkauft. Der General findet fie im Ca- 
binet, mifsmüthig und in einer Lektüre begriffen. 
Sie lieft Gellerts Fabeln uud zwar grade die Er- 
zählung ; „der alte böfe General.“ ‚Er braucht 
dezi Umftand mit Humor, bey dem Examen über 
i're Liebe und verfpricht Rettung von Reichards 
Hymeneen. Ludolf hat indefs die fchändliche 
Steueryerthejlung gehört. Er will fe dem Gene- 
ral melden. Fiekchen, bekümmert um des Vaters 
Schande, verbietet diefs. Er befteht auf feine 
Pilicht, Sie entzweyen fich. Schwaluti, ein ge- 
dienter Hufar, in Credit bey dem General, will 
mit Lieschen fcherzen, fie hören den Burgermeilter 
kommen. — Lieschen difponirt den Hufaren in ei- 
. nen Schrank. Nun kommt jener, Garbe und Rei- 
chand. Sie rechnen fimmtlich ihre Kapitale der 
Stadt zu acht Proeent an. Garbe zahlt mit man- 
chem Diebesgriff die erwucherte Summe hin, 
Und der bübiiche Plan ift voJlendet. Zu Ludolfs 
Entdeckung kommt noch der Hufar, Der General 
nimmt den Burgermeifter hart yor, Er beichtet, Fiek- 
chen befchwert fich iiber Ludolfs Angabe bey dem 
General. Er räth ihr einen andern zu nehmen _ 
aus der Stadt — von der Armee und fo prälentirt 
- er ihr den Kriegszahlmeilter Ludolf. Unterdefs 
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fen Ludolfs Dimifion von feinem funfzig- Thaler- 
Amte, als er eintritt, Reichart befchämt, fich in 
der neuen. Würde ankjindige und Garbe, manches 
Vnterfchleifs fchuldig , arretiren äfst. Der Gen. 
ralkömmt, redet dem Burgermeifter zu und die 
junge Leute find ein Paar. 

iefs ift der Plan des in edier Einfalt ge 
fchsiebenen Schaufpiels, Der General interefirt, 
je weniger er Liebhaber if. Ludolph Mt eine edie 
Schilderung, Aber Fiekchen gefällt uns nicht. Sie iftzu 
vielund wenig. Bey dem fcherzhaften Antrage,denily 
der General macht, einenandern Liebhaber zu wäh: 
Jen, frägs Ge denn doch; ift erhier aus der Stadı} 
Sie foll die Beredfamkeit der Liebe anwenden, 
Ludolf zu hindern, aber nicht im "Tone des 
kleinen Eigenfinns, ein grofses -Opfer fordem, 
Das Interefie des Stücks ift vaterländifch und @ 
follte uns Jeid- thun, wenn man die in den Vor 
fellungen nicht mit Wärme aufnähme, Einige we 
niger anziehend behandelte Perfonen könnten dam 
verleiten, Henn der Burgermeilter hätte mehr cha 
rakteriflifches haben , durch Reichard mehr ko- 
mifches bewirkt werden follen, im -Gefchmack 
der Scenen z.B., wo der General ihm auf ein feli- 
ges Ende zutrinkt; eine allerliebfte Scene! Lies. 
ehen jft uns zuwider. Sie fchwatzt ohne an der 
Handlung Theil zu nehmen. Garbe briche die Far. 
ben nicht lebhafe genug.. Ueberhaupt wäre es zu 
wünfchen, dafs der Magiftrat und Ludolf in [chär: 
feren Winkeln gegeneinanderftünden. Dies machte 
die Handlung räfcher. Man yermifst dies und da» 
her kann es kommen ‚, dafs dies Stück, feines in- 
nern Gehalts ungeachtet,. die Wirkung auf der Bühne 
verfehlt, ” 

Derfelbe Band enthält aueh, die Hauskabale in 5 A. 
ı9Q S. Baron Lamthal,. ein Antiquenkrämer, läßt 
feinen Sohn, um das verichuldere Haus zu heben, 
eine Kaufmannstochter heirathen. Der Sohn ift ein 
Schwachkopf, Frau venLanıthal Mutter eine Ah- 
nenkranke Närriun, die neue Baronefs, MNlamifel 
Gutmann, weiland ein ungezognes Mädchen. Beide 
Damen ziehen mit alten und neuen Freunden zu 
Felde. Spitzbübifche Domeltiken unterhalten das 
Feuer, welches der alte Gutinann, . wie kaiferlicher 
FCommiffarius, durch Vebernehmung des ganzen 
Haufes und Familienregimentes fchlichtet. Das 
einzige Nlittel, dies Stück zu heben, wäre gewelen; 
wenn die junge Baroneffe viel Interefle bekommen 
hätce, da FR jetzt vielmehr mit den andern unleidlich 
it. Dem Ganzen fehlt es an dem hinreiffenden 
Feuer, welches über die Reflexion den Sieg davon 
träge Dies Luftipiel wird ichwerlich jemals Glück 
machen. 


| . "N. 188 S. 161. Z. 1. u MY. 1 Jies 800 Schritt fatt 100 Schrist. 
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LITERAR-GESCHICHTE, 


\ onpon. Vom Menthlg Review enthältder Novem- 

ber vorigen Jahrs folgende ausführlirchere Bu- 
cheranzeigen: I. Chambers’s Cyclopaedia, or 
an Univerfal Distionary of Arts and Sciences — 
With the Supplemeni and modern Improvemenis 
imgorporated in que Alphabet. By Abraham 
Rees, D. D. 4 Vels. fol. 418 Numbers at 6.d. each. 
Longmann. Dies Werk felbft ift fchon längft fals 
eins der beften encyklopädifchen Wörterbücher be- 
kannt. Die erfte Ausgabe deffelben kam fchon 
1728: heraus, und: wurde in der Folge fechsmal 
wieder aufgelegt; zuletzt mit einem Supplement 
von Dr. Hill, welches nun den Artikeln felbit 
einverleibt, und mit vielen neuen Vermehrungen 
bereichert it. Eins der vorzüglichften Verdienite 
des jetzigen Herausgebers iit die Hinzufügung einie 
ger hittorischen Nachrichten von den hier erläuter- 
ten Wiffen(chaften und Künften, und von den da- 
rinn gefchehenen neuen Verbeflerungen. Dadurch 
haben z.B. alle in die Naturgefchichte einfchlagende 
Artikel ein ganz andres Anfehen erhalten. II. Be- 
fchlufs der im vorigen Monat angefangenen ‚Beur- 
theilung von Dr. Reid’s Ejjays on the Intellectual 
Powers ef man, von deren neuen Ausfichtem fich 
der Recenfent eine beträchtliche Revolution im der 
Seelenlehre yverfpricht, II Fortfetzung der Aus 
züge aus den Memoirs ef the Literary and Philo- 
Jopkical Society of Manshefer ; worin auch einige 
aefthetifche Aufiätze verkommen. IV. The Che- 
mical Ellays of Charles William Scheele, 
iranflated from the Tran/actions of ths Asademy 
ef Sciences at Steckkolm. With Additions. 8. 65. 
Musray. Der Ueberfetzer it Hr. Thomas Beildoss 
zu Edinburg , der auch unlängft eine .chemifche Ab- 
handlung vom Bergmans ins Englifche überfetzt, 
und zu den Scheelifchen Auffätzen, wie zu jener, 
fehr leienswürdig Zufätze geliefert hat: V. An 
Introduction to Aflronomy. In a-jeries: of Letters 
from a Preceptor to his Pupil, By John Bon- 
nycaflle, ofihs Royal Military Acadımy, Wool. 
wich. 8. 75. Johnfen. Des V£, beftimmt diefe 
Briefe befonders für ungelehrte, oder wenigftens 
der Mathematik unkundige Lefer, und hat. fehr 
glücklich die wichtigften Lehrlätze der Sternkunde 
auf eine fafsliche und intereffante Art vorzutragen 
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gefucht, ohne gerade das ganze Syftem diefer Wif- 
fenfchaft zu umfaffen. Ganz frey ift fein Unterricht 
indefs nicht von unftatthaften und auf Vorvrtheil 
gegründeten Vorausfetzungen. VI, Leiters and 
Poems, by the Iste Mr. Jehn Henderfon,wiih 
Anscdaites of his Life. By John Ireland 3. 
45. Johnfon. Freylich verdiente Alönder/on als 
Schaufpieler mehr Auszeichmung und l, als 
er in der Reihe der Schriftfteller finden wird, In- 
defs enthalten die hier von ihm gefammelten Briefe, 
Gedichte und Anekdoten doch manches Gute; und 
fein Leben it von denı Herausgeber einfach und 
unparteyifch erzählt. VII. Posms os feveral Occa- 
fioss, sorittenin Pen/ylvasia. By William More, 
Smith, ‘E/gq. 8. 28.61. Dillyv. Zuerft find 
diefe Gedichte in Philadelphia, und-hernach wieder 
in- London gedruckt. Sie find meiltens verliebten 
Inhalts, und nieht ehne Verdienf, VIII. The Hi- 
flory of Sandford and Merten, a Work intended 
for the ufe of Children. Vol.IL. ı2mo. 35,6 .d. 
Stockdale. . Ein fehrangenehm erzähltes Mährchen, 
deflen erfter. Theil [chon eine Menge slter-und jun- 
ger Lefer in England beluftigt hat. Der Vf. heifst 
‘ Day, und befitzt ein vorzügliches Talent, edleLeh- 
ren und Gefinnungen in die Form des Gefprächs 
und der Erzählung einzukleiden, Man hat davon 
nächftens eine deutiehe Ueberletznng zu erwarten. 
IX. Au Elfay on the Slavery and Commerce of the 
Human Species. 8: 45. Phillips. Die Ueberfetzung 
einer vor zwey Jahren zu Cambridge gekrönten 
Preisfchrift von Hn. Clark/os, Man findet darin ei- 
ne kurze und gelehrte Gefchichte des Menfchenhan- 
dels und der Sklaverey, die der Vf. in die will. 
kührliche und uawillkührliche eintheilt. Von der 
letztern handelt er am ausführlichiten. X. The Mi. 
feellansous Compasions; by William Matthews. 
'ı2me. 3Vols. 95. Dilly. In dem erften Bande 
wird eine empfindfame Reife durch einen Theil vom 
füdlichen Wallis erzählt; der zweyte enthält Maxi- 
men und Gedanken, auch kritifche Bemerkungen 
über emige biblifche Stellen; der dritte befteht aus 
Abhandlungen über mehrerley Gegenftlände und An- 
läffe, denen zuletzt einige Gefpräche in-der Geifter- 
welt angehängt find. XI. Sermons, by $. N. 
Puddicembe,'M. A. 8. Payne. Der Ton diefer 
Predigten ift fehr rhapfodifch und deklamatorifch, 
yoller Schwulft , und ohne die der Kanzel fe an- 
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ftändige männliche Würde. ünd edle Simplicicät. 

XI. Supplement to Ihe Autiquities of England and 
 Walks, by Francis Gre/e, E/g. 4to. Vol.I 
Hooper. Diefer erfte Band enthält zwanzig einzeln 
ausgegebene Hefte, jedes zu 35. Sowohl die te- 
pographifchen Ausbildungen als Befchreibungen, 
welche dies Werk enthält, find in ihrer Art multer- 
haft. XIII. The Works of Arthur Murphy, 
E/g. 8..7Vols. ıL. ı5S. Cadell. Der Vf. it als 
einer der beften witzigen Schriftfteller, befonders 
als Schaufpieldichter, bekannt. 
gelzmmelten Stücke find fchon einzeln gedruckt, 
zum Theil auch fchon ins Deutfche überfetzt. Die 
vier erften Bände find durchaus dramatifchen In- 
halts; der fünfte und fechfte enthält die von dem 
Vf, vor mehr als dreyfsig Jahren herausgegebne 
Wochenfchrift, the Gray’s Irin Josrnal, mit 
vielen Abänderungen; im fiebenden Bande‘ Itehen 
vermifchte Gedichte, unter andern auch eine poeti- 

{che Ueberfetzung des Schash/piels von Vida. Zu- 
letzt noch ein neues Trauerfpiel: The rival fiflers, 


In dem Critical Review for November 1786 
finden wir die Fecenfionen folgender Bücher: 
Y. Reed’s Editions of Shakfpear's Plays. 10 Vol. 8. 
3. L. 10. f, Bathurft, etc. . Wir haben diefer Aus- 

abe Schon einmal zu erwähnen Gelegenheit ge- 

abt. Hier wird ihr mehr Lob ertheilt, als im 
Mouthly Review, wo man ihr Verhältnifs zu der 
vorhergehenden Ausgabe von Stevens genauer ge- 
prüft, und richtiger gewürdigt hatte. -II. A Hi. 
flory of the Dijcoveries and JF’oyages made in the 
North. Tramfiated from the German of John 
Reinhold For.fier. Ilußrated with New and 
Original Maps. go ı L. ı S. Robinfon. Diefs 
Werk unlers würdigen Landmans erhält auch hier 
das verdiente Lob, und wird als ein reicher Schatz 
geographifcher Kenntnife empfohlen. III. Letters 
on Egypt. By Mir. Savary. Illufirated with 
Maps. 2 Vols. 8vo ı4 $S. Reobinfons. Man kennt 
diefe Briefe unter uns fchon genug, und weiß, 
dafs fie im Ganzen viel Empfehlung verdienen, die 
fie auch hier erhalten, IV. A Fragmmt on Shah. 
Speare, exirated from Advice to a young Poet ; 
by the Rev. Mr. Sherlock. Tranjsated /rom the 
Freuch. 8. ı S. Robinfons. Diefs Fragment ift der 
Schatten eines Schattens; denn das Franzöfilche, 
woraus es überfetzt ift, wär Ueberfetzung eines 
italiänifchen Gedichts von Hn. ‚Sherlock, ‚Cosfiglio 
aun Ziovane Poeia; worinn viel Wärme und Be- 
geifterung herrfcht, die auch in diefer Ueber[.nichs 
ganz verloren gegangen find. V. The Theological 
Kepafitory, conjfüng of Original Ejjays, Ilints, 
" Queres, etc. cakslalıd to promote religious Kucw. 
kage. Vol. IV. 8.65. 6 d. Johnfon. Nach ei- 
nem langen Zwifchenraume von funfzehn Jahren 
wird diefe periodifche Sammlung endlich wieder 
fortgefetzt. Ihr Herausgeber ift, "wie man weils, 
Dr. Prieflley, der dadurch freyer theologifcher Un- 
terluchung die öftentliche Mittheilung zu erleichtern 
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fucht. Auchdiefer Band enthält fehr gute und zum 
Theil fehr freymüthige Auffätzte. VL Philofephi. 
cal Iransastions. Vol. IIXXVL for they Tear 1786. 
Part. I. Der im vorigen Heft angefangene Ausnıg 
diefes neuen Bandes wird hier gefchloßen. VIL.. 
The Mifsellansouss Werks of Charles Colli. 
gnos, M.D. 4.ıL.1$. White Der Verf. wir 
Pro£ der Zergliederungskunft zu Cambridge, und 
man hat ehedem fchon einige Abhandlungen von 
ihm gefammelt, felbft manche ven denen, die in 
der gegenwärtigen Sammlung befindlich find. Sie 
verrathen eben keinen fehr philofophifchen Arzt oder 
Denker über Gegenftände andrer Art; aber fıe lefen 
fich doch ganz angenehm. Ihr Inhalt ift fehr ver. 
milcht; auch find drey moralifche Gedichte beyge- 
fügt. VII Proceedings for Sunday Schools, and 
a Plan of that in St. Stephen’s, Norwich. 8. 6d. 
Chafe, Die nützliche Anitalt der Sonntagsfchulen 
ilt in England (chon fehr in Gang gebracht, und 
hat verfchiedne Schriften veranlafst, die hier nach 
einander beurtheilt werden, und die wir nur blofs 
dem Titel nach anzeigen wollen: IX. Swnday 
School recommended ia a Sermon, by the Rev. IF. 
Turser, jun. 8. 1 S. Johnfon. X. Lueccass 
Sermon on the Eflablifhmest o/ a Sunday Schoo!. 
4. 15. Robfon. XI. Zucass Supplemeetal Sır- 
mon on the jams Subject. 4. ı S. Rotfon. XII. 


. The Subbsik; a Sermon; by theRev. Lancafır 


Adkin, d. M. 3. 18. 6d. Wilkiee — XII. 
"Appendix to the Menoirs of Baron de Tott; 
translated from the Freusch, 8. 3 S. Robinfon. 
Zuerit eine Beantwortung der Erinnerungen des 
Hn. de Pey/Jonell von Hn. Rufin, dann eine hifto- 
rifche Nachricht von den Drufen, eine Völker- 
fchaft am Berge Libanon, nebft einem Katechismus 
derfelben und Auszügen ihrer heiligren Bücher, die 
Hr. /ınture ds Paradis ins Franzöfifche überfetzt 
hatte. — Unter der Rubrik der ausiändi/chen Lie- 
ratur wird zuerft der chemifche Artickel der vor- 
hergehenden Hefte, und die Beurstheilung der Ge. 
fchichte der Parifer Akademie der Wiflenfchaften 
v. J. 1782. befchloffen ; und dann des Hn. ds Sauf- 
fare Voyage dans kes A'pes, T: 11. T. IL IV. 8. 
recenfirt. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Ohne Druckort und Angabe des Verlegers: Ops- 
feules d'un Free-Thimker. ı. et 2 Partie. 1736- 
8. zufammen 2375 $. (Io pr.) 


Der erfte Theil, welche die ÄXfveriesjeines Haus- 
vaters und einige Miscellaneen und Fragmente ert- 
hält, erfchien fchon im Jahr 171 im Druck.” Rec. 
hat diefe Ausgabe vor lich liegen, und findet, dals 
der. Verleger blofs einen neuen Titel hinzugefügt, 
und deflen zweytes Blatt, zu einem Avertiffement 
genutzt hat. Der zweyte, und fchwächfte Theil, 
ft neu, und der philofophifche Einfiedier, oder 
Briefe und Betrachtungen eines Weltinannes, der in 
der Eingezogenheit lebt, überfchriebeg. Im erken 
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"Theil ift die Gefchichte der Mamfell L* R** (viel- 
leicht die Actrice Lo Raucoert,) die unmittelbar 
auf einen Auffatz über die Päderaftie folgt, ziem- 
lich unterheltend; .es thut dem Lefer leid, dafs fie 
nur Bruchftück it, und gerade in dem Augenblick 
abbricht, wo die Heldin auf dera Schauplatz der 
„Hauptftadt auftritt: die Rfveriss, Nifcellaneen und 
Briefe, erltrecken fich über eine Menge Gegenftände 
der ımoralifchen Welt, und die Zergliederung eini- 
ger neasn Büchtr, z.B. das Theatre der Geulis. 
" Dafs die Anmerkungen und Behauptungen zuwei- 
len fehr frey und gewagt find, liels fich fchen aus 
dem Titel {chliefsen. Doch fagt dieler Free-Thin- 
ker auch viel Wahres. S.36. macht er in dem Auf. 
fatz, Wer Weiber und. I'reunde, folgende. Bemer- 
kung: ‚Il faui care[fer les [enmmes comme les chats, 
prenant garde aux cougs de griffe, et pour [on ansu- 
Serment fans y mitire de la sonfiauce. Ilen ıfl de 
mörne peut.ötre de la plüpart des hommus. N’atten- 
dez de votre maitre]f que du plaifir, ei de votre 
arısa que des conjeils; ainfi prenez Pune jolie et chal- 
fifez Pantre [age at pruaent. Gonj/olez vous. fi P’uns 
cossupromet votre fant: et fi l’autre vous igare. Om 
wss homo mendax. 


- PHILOLOGIE. 
Korannacen und Leiezis, bey Pelt: ZAumeri 


[U 


MAÄNZ ı7987% - 


630 . 


Ikas prima, gracce et latine. Ex vecenfione 
Sam. Clark, adjscta clare Samuelis Pairick, 
1786. 135 8. $. 


Der auf dem Titel genannte Verleger, der auch 
den Vorredner macht, verfichert feine Lefer, dafs 
fie hier priucipis poetge editiosem (und doch nur die 
erite Rhapfodie!) quam accuratifime exfcriptam 
erhalten. Mit dem Patrickfchen Schlüffel (der wohl 
wenig Schlöffer auffchliefsen möchte) fchmeichelt 
er fich übrigens, der juventus fcholaftica einen guten 
Dienit erwiefen zu haben. — Was foll man zu fo 
einem Werke fagen? Der Text ift wenig accurat 
und im Ganzen unfauber gedruckt, und die Clavis — 
it fchon fonft unter uns bekannt. Sie ift voll von 
wungerlichen Etymologieen — juft das Schlechtefte, 
was man aus Luflachius ziehen konnte — und an- 
dern Grillen. Als: „M£Aw, cum infinitivo fgnif. 
Jem. Infinitivus autem futuro participio exponi- 
tim. -—— Aliquando fignificat debst. Il. B. 116. 
Aiiguando (line eigne leichte Weife; mit fo einem 
aliguando die Bedeutungen zufammenzuhängen) üig- 
niticat poteff 1. 6. 361. Exponitur etiam garo, 
differo. — Bey Mepoy als Beywort von &uSowrog 
lernen wir eine neue Idee: der Ausdruck fey ent- 
lehnt # aivifione vocis, quae pofl Chaldacam iurrim 
Jacta proditur,. Ohe! 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


 Avsıänpisene Literatur. London. Folgende Neujahrsode von Hn. Thomas Warten wurde am erften Januar diefes 


M ahrs, in Gegenwart der königlichen Familie und des 
üuon de Hn. arfows, mußikaliich aufgeführt : 


2. 


In vougk magnificense array'd, 
When ansient Chivalry di/play'd 
The pomp of her becaming games; 
And crefled chiefs, and tijju’d dames 
Afembled, as the clarion’s call, 
In foms proud caflle’s high-arch'd halt, 
To grace romantic glory’s genial rites: 
Afociase of the gorgeous Jıflival, 
The Minfirel Arnch his kindred fIring, 
- And told of many a fluel .clad King, 
Who to the transy train'd his hardy Knights 
Or bose the radians ved-.cro/s [hield 
"Mid ihe hold pears of Salım's field; 
Who travers’d Pagan climes 0 guell 
The Wifard foes terrific [gell ; 
In vude afrays untaught to fear 


Hofes, in der Kollegienkirche zu Windfor, nach der Cumpofi- 
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Wenn im Glanze roher Pracht 
Die alte Ritterwelt den Pomp 
Ihrer feyerlichen Spiele hervorführte, 
Und Ritter mit Federhelmen, und Schönen in bun- 
ten Gevwränders 
Der Trorhmete Schall verfammelte, 
In der hochgewölbien Halle eines ftalzen Schloffes, 
Die glänzenden romantichen Fefte zu feyern; 
Dann rührte der Barde, ein Genoffe ze 
Der hohen Feyer fein Saitenfpiel, 
Und fang den Ruhm manches in Stahl gekleideten 
Königs, 
Der im Tuinier feine kühnen Ritter übte, 
Oder den ftrehlenden rerhbekreutzten Schild 
Unter die Helden in Salems Gefilden trug; 
Der die Länder der Ungläubigen durchftrich, 
Um des täufchenden Feindes fchreckenden Zauber 
. . et zu dämpfen; 
Zu wilden Angriffen, und furchtlog 
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The Saracın's gigantlc fater. — 
. The Jiflening ehampions felt the fabling rhime 


Wirk fairy trappings fraught, and [hoch their pinmtes 


Jublime: 
II, 


Such were the themes of regal praift 

Dear to.the Bard of elder days; 

The fongs, to J[avage virtue dear, 

Thas svon of yore the public sar, 

Ers Polisy, Jidatı and fagı, 

Had quemsh'd the fires of fandal rage, 
Had flem’d ths torrent of eternal firife, 
And charm'd to rafl am unrelsting age, > 
: No more, in formidabls flate, 

The Caftle [huts its thund’ring gate; 

New colours [wit the [canes of [often’d life: 
No morö, beflriding barbad flueds, 
Adventurous Valour idiy bleeds; 

And now the Bard in alter'd tones 

A cheme of worthier triumph owns; 

By Social imagery beguild, 

He moulds his harp to manuers mild; 

Nor longer weaves the wreath of war alone, 


Nor hails she hoflile forms that grac.d, the, Gothic 


shrone, 
IIT, 


- And now he tunes his plaufive Iay 
To Kings who plant the civis bay; 
Who choofe the patrios [evereign's zart, 
- Diffwfing commerce, peace, and art; 
Who [prıad Hha viriuous pattern wide, 
And triumph in a nation's pride: 
Who [ech coy Science in her cleifler'd nook, 


Where Thames, „yes rural, yolls am artie/s tida; 


Who love to view’ the vale divims, 
Where res) Nature and the Nine, 
‚And slufler’d fowers the tufled grove o'erlook: 
To Kings, who rulıa filial land, 
Who claim a People's vows dnd prayts. 
Should Tronfen arm Ihe weakıfl 'hands. 
To thefe his heart -felt praife he bears!: 
And with new rapturs hafııs do gre«t 
This feflal morn, #hat longsi go meat, 
With luchiefl aufpiees, the laughing [pring; 
And opes her glad care with blefings on her wing, 


or mn har 


* Vor des Saracenen Riefenlanze. —— 
-Die herchenden Ritter empfanden das fabelnde Lied, 
‘ Umhänge mis Peenfchmuck, und fchürtelten ihre hohen 
Federbüfche. 


I. 


Von diefer Art war der Inhalt königlichen Lobes, 
Den der Bardo der Verwelt liebte, 
Von der Art waren die Lieder wilder Tugend, 
Die vormals des Velkes Ohren ergötzten, 
Khe noch ruhige und weife Aufklärung 
Die Flammen des Feudal-Eifers dämpfte, 

Den Strom.swiger Zwilte im Lauf hemmte, 


"Und unuschgiebige Denkart zur Ruhe zauberte. 


Jetzt verfperrt nicht mehr, in furchrbarer Pracht, 
Das Schloß fein donnerndes. Thor. 

In neuem Lichte frahlen die Scenen des ınildern Lebens ; 
Nicht mehr fchwingtfich abentheuerlicher Heldenmurh 
Auf wilde Roffe, und blutet ohne Noch, 

Und jetzt befingt der Barde in ganz andern Tönen 
Den Ruhm edlerer Siege. on 

“ Bezaubert durch Bilder der Gefelligkeit 
Stimme er feine Harfe zu den mildern Sittes ; 
Und flicht nicht bloß kriegriffhe Lorbeern mehr, 

Vnd preifst nicht mehr die feindfeligen Zierden des ge 

thifchen Throns, 


u, 


Jerzt flimmt er feinen Lobgefang 
Für Könige, die den bürgerlichen Lorbeer pflanzen; 
Die, ließen petriosifehe Regenten find, 
Handel, Kunft und Frieden um fich her verbreitend; 
Deren tugendvolles Vorbild fernerhin leuchtet, 
Denen der Stola der Nation Triumph if; 
Die befcheidne Kenotniffe in ihren klöfterlichen Zellen 
Aaufluchen, 
We die Themfe, noch ländlieh, kumftles hinftrönt; 
Die gern das Görtterthal begrüßsen, 
Wo Natur und Mufen wohnen, 
Und dichte Thütme über den Wipfel des Wilde her- 
fchimmern: 
Für Könige,die ein ihnen kindlich treuesLand regieren. 
Denen Wünfche und Gebete eines Volks zueilen, 
-Wenn Verrath die fchwächfte Hand bewalfnet 
Solchen Königen weiht:er fein innigfes Lob. 
Und eilt mit neuem Entzücken, diefen feklichen. 
Morgen zu grüfsen, der voller Sehnfucht, 
Voll froher Hefnung,dem lachendenLenzenrgegen eilt, - 
Und feine geldne Laufbahn, mit fegenfchweren Firö 
eröffnet. 


ie 


Jana, gedruckt bey Johann Michael Mauke. 
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"Parma, in der königl. Buchdruckerey: Yariae 
"  teetiones PT. ex immenfa NISS. editorumque “ 
codichm congerie hauftae — opera ac ftudie 
Joh. Beruh. de Rebi -$5. T.D. etc. Volumen 
HL 4. VOL w.268 $. (1 Ducat.Pränum. ) 


“ 


er Fleifs des Verf. im Sammeln der Lesarten 

aus NSS. und gedruckten Ausgaben, hat un- 
fere ganze Bewunderung und ift weit über unfer 
Lob erhaben. Wir wünichen auch, dafs er die mit 
Dornen bewachfene Laufbahn, wovon aur noch 
ein kleiner Theil übrig ilt, bald ganz glücklich en- 
dige. Die hier gefammleten Varianten, erftrecken 
Sich sber Jef[;, Jerem., Ezech., die ı2 kl Prophe- 
ten, Hohelied, Ruth, Klagl., Pred., Efther. Ob-: 
glei im Ganzen genommen die hier vorkommer- 

en Varianten denen in den vorigen Theilen fehr 
ütmlich fehen: fo Icheinet uns dpch mehr zur Ver- 
befferung des Textes in diefem Theile enthalten 
zn feyn, als in einem der vorigen. Ein Urtheil 
von der Art kann .eerlt in einer. Reihe: von Jahren 
durch vielen Gebrauch beftätiget werden ; und unfere. 
Vermuthung gründet Gch vornemlich auf.eine’Un-, 
tesfuchung der Varianten ‚im Ezech. und den 12 kl. 
Propheten ‚die, wenn wir Ge gleich nicht. Aüch- 
tig‘ nennen wollen, doch auch nicht an die- Ge-, 
‚nauigkeit reicht, womit wir fie, wenn wir mehr 
Zeit gehabt hätten, angeltellt haben würden. In 
den kleinen Propheten wird gar oft bey einer Les- 
art angeführt; dafs fie.von dem: H. Ritt. Michaelis 
in der ‚Orient. Biblioth. oder den Supplem. ad lex, 
hebr. gefucht ilt. Schon diefer Umftand erwecket Auf- 
merkfamkeit. DieLesart derMSS, wirdauch oft dürch 
das einhellige Zeugnifs aller Interpreten beilätiger, 

als Ezech. 7, 2. 11, IQ. I8, 15. 20, 15. 38. 22, 4. 
28, 12. 34, 26. 36, 23. 42, 16 46, 6.9, Der Vf, 
fcheint auch mehr Rücklicht auf die Vocale genom- 
men zu haben, als er vorher zum thun pflegte. Man 
fehe Ezech. 9, I. 17, IO, 20, 36. 27, 32. 29, 24 
w.£ Freylich giebt es viele Stellen, wo man 
wünfcht, er hätte uns bey der Variante, den Buch-' 
ftaben angehend, auch angezeigt, wie die Vocale 
lauteten z. E. Ezech; 16, .97. lefen viele MSS.“ 
DIN für DAN. Aberlmit was für Vocglen? Zur 
Vergleinung der Verfisnen hat entweder der 
ML 2. 1787. Erfier Bapd. 


will 


.. ‚ 


Verf. nicht Sprachgelehrfamkeit genug 

hat auch, weil das Conferiren der hebr. MSS. und 

Editienen feine Hauptfachewar, hierauf nicht Fleifg 

genug gewandt: Jer. 2, ı9 fieht er nicht ıein, 

dafs das heb. .mec timor mei efl apud te. einer- 

ley fey mit dem fyrifchen we timmifli me. und er 
araus eine Variante erzwingen. Joel 1}, 7 

ekeuravs Te" nAyuare [oll beweilen, dafs die LXX 

im Hebr. den Singul. nah gele(en haben. Wie 

fchülerhaft! Eine grofse Freude war es für uns, 

das fyrifch- hexaplarifche MS. zu Mayland hin; und 

wieder, aber leider für unfere Wifsbegierde nicht 

oft genug, eitirt zu finden. ' Der VE katte eine ge- ° 
druckte Probe von.der Ausgabe, die Hr, Norberg 

beforgen will, in Händen, wie wir aus der Note 
zu Hof, 4, 15 erfehen und er verlichert auf. das . 
Wort desHn, Bugati, der'zu Mayland diefen Cod. 

herausgeben will, dais aulser Druckfehlern auch 

andere Verfehen, die beym Abfchreiben begangen . 
find, m’ der Pfobe enthalten find! Wir erinnern 

uns zwar, aus dem Munde des Hn, N. gehört zu h:.-, 
ben, dafs feineAbfchrift'mit dem Mayländifchen (od. 

billig noch einmal verglichen werden mülste, Aber 

wir glauben auch Unfache zu haben,auf Bugati mis- 

tranfich zu feyn, und wenn diefer im Codex Dan, 


2, 28. liefet 0) DS NS, Nerberg aber 
ya? Io; fo fcheinet uns . der letzte 


echtzuhaben. Man vergleiche nur diebey de Rolli 
vorkommenden Auszüge diefes Syrifchen NS und 
man wird fich leicht überzeugen, dafs die letztere 
Lesart dem Genie der Weberletzung mehr ärgemef- 
fen fey. Nur anfolgenden Stellen, ob wir.gleic hdas 

anze Buch durch darnach gefucht haben, haben wir. 
izcerpte des fyrifchen MS angetroffen. Ezech. 13,. 


20. 21,21. wo fat 9,2] zu lefen NEFWAR 
27,4 5: 11.14.23 Der V£, hat diefe Note nn 
— MAN primo meus 545 ac LXX ad guos eife 
eformatus fit Syrus Hexaplarıs, lsgit eihilominus.. 
pir nun, r 


nach. der Ausgabe in der Londner Polygl. citiren, 
fondern auch andere Ausgaben zu Rathe ziehen fol. 
len. Fr Alezund, Cod. (und zu Alexandrien wur-: 

de 


=. 


“4 


e DerV£.hätte aber hier, wieauch: 
‚ fonft in vielen andern Stellen, die LXX nicht blofg- 


es, 


de diefe:fyrifche Veberfetzung gemacht, die fich 
alfö gerai an den griechifchen Text gehalten hat ) 
hat ’xappav, imgleichen deu xavazı,' gerade fo wie 
die fyr. Verf. 20, woraus fich gleichfalls 


der Vf. nicht recht zu finden weifs, Ferner wird 
diefe Verf.“ citirt”27, 32. He[.4, 18. wo: Fragmente 
aus Aquila, Symmach. und Theodot. varkoınmen. 


Obad, 3, v1, 3. wö zu lefen it Aa) und 
Say. Wie. poffen,; dafs Bugeti Ausgabe 
dusch dergleichen Fehler nicht verunftalter. feyn 


wird; endlich. v; 16. Dig ‚Auszüge aus. Rabbini- - 
üghern, die wir an mehr als einer Stelle : 


fchen 
angetroffen haben, als Ezech, 1,6. 47, 13. können , 
den Liebhabern diefer Literatur nicht anders als, {ehr . 
angenehm feyn. Aug demi Narzifchen Commentar. 
xt der Mäntuaner Bibel (742 werden .auch viele 


Stellen überfetzt.. Der VE hat ss.äuch fehr wahr. . 
fcheinlich gemacht, dafs fein Codex 1782 von.Norzt . allo, wenn wir nicht ein altes Buch beurtheik‘ 


gebraucht fey Ezech, X1,.6. 12, 16, 18, zu. u.£ 
Dem ungeachtet, und obgleich der Rofhifche appa- 
ratus den des Norzi weit übertrift: fo findet man 
doch von diefem Varianten aus MSS excerpirt, die 
jener nicht hat auffnden können Ezech, 9,9. Die 


Verwandfchaft der alten Ausgaben mit, dem Cod. 


5097,.wovon wir bey der Receiifion des aten Th. 


mehr gefagt haben, wird zu unferm Misvergnügen . 


noch mehr beftätipgt Hof. 13,2. Die Gegner des 
moforetifchen Textes werden die Anmerkung. des 
Vf., dafs der Hillelianifche Codex, die vornehmfte 
"Quelle deffeiben, viele Fehler hätte, Ezech. 32, 2. 
mit Vergnügen lefen. Als etwas befonders ver- 


dient angemerkt zu werden, dafs von fa vielen: 


machgefchlagenen’ Codd. ein einziger DIN defective 


Schreibe Am. 9,12. Wollte man durch diefe Or-, 


thögraphie der Lesart der LXX’und des N. T. ent- 
gegenkommen en 
| ‚PHILOLOGIE. %„- 


..Hoy, in der Vierlingifehen Buchhandlung: Aus-. 
züge aus Homers Diade. und Ody/fee zum Ge-. 
brauch der jungen Söudierenden. 1780, 3 B. 

in & 2 en 0 

: Der uns unbekannte Herausg. kündigt, vermit- 

teilt diefer Bogen, weiche Auszüge aus 'den 8 er- 
fien Gefängen der liade enthalten, eine Chreftoma- 
. thie aus beiden Homerifchen.\Werken an. Er glaub- 
te, dafs man aufSchulen unmöglich, und eben fe 
"Wenig auf Univerfitäten bäde Gedichte ganz lefen 
%önne. Theils dies, theils die Betrachtung, dafs 
der. Preis der Handausgaben vom Homer für Schu- 
len allzu theuer fey, bewogen ihn, ‚Jaut.der. Vorre- 
de, zu feinem Entfchlufe. Rec. möchte mit fei- 
niem Rathe nun wohl za fpät kommen: fonft wür- 
de er feine Bedenklichkeiten gegen den ganzen Plan 
freymüthig mittheilen. Gegen das Abdrucken ein-. 
'zelner Stücke oder Gefänge aus Homer wird. zwat. 
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niemand etwas einzuwenden haben, auch nicht de- 
wider, dafs man auf Schulen den Dichter nur aug- 
zugsweisi erkläre; (denn Perfonen und Umilände 
machen allerdings hier Ausnahmen): aber eine Aus - 


‚gabe des Homer mufs doch wohl jeder Jünger" 
(die. 


wenigftens zum Nachfchlagen: der. Stellen; auf 

er:bey feiner Privatlectüre alle Augenblicke ver. 
wiefen wird, zur Hand haben? Und foll diefes 
feyn, fo fehn wir am Ende die Koftenerfparung nicht 
recht ein. Das gegenwärtige Probftück Häfst übri- 


gen: nichts vorzügliches hoflen,. Die unter den 


Text gefetzten Noten find die gewöhnlichften Yi 
rianten mit kurzen Beyfätzen eines beue, male, pla. _ 
cet, di/phicet etc, Beym Durchblättern ftiefsen wir 

S. ibid. auf eine Note, die fonderbar genug aus 
Geht. Es heifst da: Di/plicet, und dahinter in Pz- 
renthefe; Eqguidem diffentio: Wir nehmen die vo- 
rigen Ausgaben zur Hand, und fiehe! die fümmtl. 
een Anmerkungen find wörtlich srölstentheils aus 
der Niemeyerfchen Edition’ausgefchrieben. Hier if, 


woßen, für uns niehts zu recenfiren. Eine eitne 
Note aufser jenem Equidem diftatio fällt dem Dec. 
doch in die Augen, bey ll. B. 397, wo es heifst: 
Pofl vorjow- pumetum tollendum patavi, quod in’ mal- 
tm edd. dtprehinditur. Ey! welches find dem die 
nrultae edd., wo hier ein folsher Druckfehler iR? 


Der Verf. wollte ohne Zweifel blofs- infnuiren,' 


dafs er multas editienes verglichen babe, da er, hier 
wenigftens, die einzige Niemeyerfche vor fich hat-' 
te, worinn diefer Druckfehler ftcht! Da diefe mm 
durch Druckfehler äufserft entftelle it, fo dafs fo- 
ar im 4ten Gef. nach V. 41. ganze vier Zeilen 
ehlen; fo möchte der Verf. viele Anmerkungen nach 
jeriem Schlage zu machen finden. Wir wimichten 
daher überhaupt, er liefse es bey einem blofsen 
Abdruck des Textes bewenden, und fügte allenllls 
mır kurze Erklärungen über Dialecte, [chwer w 
analyfirende Zeitwörter und dergl. bey. Di 
vorne angegebene Auswahl ift fonftaicht übel g* 
macht. 2 . en \ 
ı Hor, in der Vieringifchen Buchhandlung: Ze 
.  twopii Breviariums Dhflerie. Romane, ad ulım 
- tironum ascdmmodatum.. 1786. 1325. 8 
In-der Verrede äußert der Ver£ verpünltige 
Grundfätze über die Nothwendigkeit einer ernithal- 
ten Anftrenpung der Jugend und einer forgfältigern 
Entfernung vom bequemen und tändelnden;“- G 
fätze , die itzt fchon Lob verdienen... Ob eine neue 
Ausgabe des Eutrop für die Hoffche Schule fo roth- 
wendig war, kann Rec. nicht entfcheiden. Die 
Wohlteilheit kann ‚indeffen vielleicht diefen Text 
empfehlen. In den kurzen Noten. fteht aber mar 
ches, .was tadelnswerth ill, Soll einmal der Zweck 
feyn, dem Anfänger die erften oder nächen Wort- 
bedeutungen anzugeben, fo darf es nicht heifsen: 
Unoparts, zu gleicher Zeit. — Dicitar, er foll eu 
: BakLım, bey Eisfeld: Phasdri' Augufi Iiberi 
.... Falnlae, Atfopiae, Mit einem Iateinifch- 
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fehen Wörterbuch zum Gebrauch der Schulen, 
von Joh. George Müchler, Königlichen Pro- 
feflor. 1786. 1315. 8. (4 gr.) . 
, Wir wiffen von diefem Büchlein nichtg weiter zu 
agen, als dafs das, was auf den Titel verfprochen 
ft, auch drin fteht: und mehr fordert ja Niemand. 
Finen Index über den Phädras von der Hand eines 
königlichen Profefors befonders zu recenfiren, wird 
man uns ohnedies nicht zumuthen ! Nur eins wollte 
Rec. bemerken, den Wunfch nemlich: dafs in fol- 
chen Regiftern' bey jedem zweifelhaften Wort die 
Quantität für den Knaben angezeigt würde. 80 ge- 
wöähnt er fich frühzeitig Fehler ab, die manchem 
Gelehrten oft anhängen, wie in trucido ‚| invito u. 
.d. die Sache nimmt keinen Raum ein, und ifl 
sützlich. un 
: VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
 Lairzıc, in der Buchhandlung derj Gelehrten: 
Literatur und Völkerkunde. \ Iter Band. 1785. 
8. (das Stück 8 gr.) . OL. 
__Wor vielen andern zeichnet fich diefes periodifche 
Werk- durch Auswahl, Mannigfaltigkeit und Im 
tereffe der Auflätze aus. Der Reichthum eines 
folchen Magazins macht die Anzeige fchwer und 
vielleicht arm. Nur der wichtigften Stücke wollen 
wir erwähnen: Januar, N. 11. Ein Schreiben aus 
Madrafs über die neuellen oftindifehen Begebenhei- 
ten. - N: UI: Zur Gefchichte von, Palälline, der 


Kreuzzügej und des Orients, aus den Milanges 


tirles d’une grand Bibliothegue, Die ungereimte- 
ften Fabeln aus den alten Chroniken von Jerufalem. 
Der Herausgeber vergifst, uns von dem Charakter, 
dem Zeitalter, den Verfaflern diefer Legenden. Nach- 
sicht zu geben. Erft durch folche kritifche Nach- 
richten wären die Fabeln belehrend geworden: Bey 
den folgenden Auszügen zeigt er die Quellen an, 
=. B. Die Biame oriestalifcher Gejchichte. Der Vf. 
diefes Buches war aus Armenien gebürtig, und. ein 
Neffe des armenifchen Königs, Namens Haicon. 
Nach dem Friedensvergleich derarmenifchen Chriften 
mit den Muhamedanern wurde dieler Haicon ein 
Mönch in Aegypten. Bald hernach fchickten ihn 
die Obern feines Ordens nach Avignon zu dem 
Pabfte Clemens V. Auf deffen Verlangen fchrieb 
er feine orientalifche Gefchichte zu Anfang des XIV 
Yahrhunderts. Sie wurde von Zeit zu Zeit bis in 
das XVte Jahrhundert auch von andern Legendi- 
fen fortgefetzt. Der Mönch Haicon beginnt mit 
einer Befchreibung von Kathay. oder China. „Die 

infte- Münze in China, fagt er, ift von Pa- 
„pier, erhält ihren Werth blofs durch den Stempel 
„des Landesherrn, und ift beyın Handel im ganzen 
„Reich gültig. $o bald fie abgenutzt ift, wird. fie 
„in den Zollhäufern gegen eine fehr mäfsige Abga- 
„be von-neuem geltempelt.“ ‚Die beiden eriten 
Bücher frotzen von den unwahrfcheinlichften Mähr- 
chen.‘ Das dritte Buch ift merkwürdiger, und enchifit 
die Zeitgefchichte des Verf. ,- oder wenigftens die 


zeiögen Sagen und hiftosiichen Meynuhgem - Die 


N 
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Unternehmungen, des Dfchengiskhan, der hier Lan- 
gius-heilst, werden durchWundergefchichten verdum- 
kelt. Den möuchifchen Zweck des ganzen Wer- 
kes verräch das vierte Buch. Es enthält nemlich 
eine Aufforderung an alle europiifche Fürften zu ei- 
nem neuen Kreuzzug. N. V. Anekdoten zur Regie- 
rungsgefchichte Ludwigs XL, Königs im Frankreich, 
aus der Chronique Scandalruje du regme de Louis X, 
einem Buch aus derletztern Hälfte des XVten Jahrh. 
Im Februar diefes Jahrganges erfcheint S. 147 
der Befchluls von den oben angeführten Baytrigen 
zur Gefchichte Paläftina, der Kreuzzüge und des 
Orients. Im März N. I. Hiftorifche Betrachtungen 
über die Natioraliädüftrie verfchiedener. Völker. 
Die Verfchiedenheit deffelben keitet der Verf. gröfs- 
teı:theils aus der Verfchiedenheit der geegrapki. 
/rken Lage her. Die phylifche und politifche Be- 
fchaffenheit (cheimt imdefs auch von wichtigem Ein- 
flufs zu (eyn. "Nur darf man z.B. das heutige Grie« 
chenland und Carthagp mit dem alten, unter ganz 
anderer paiftifthen Verlaffung vergleichen! N. II. 
Ueber üte omane. N. HI:Fortfetzung des-{chon in 
dem vorhergehenden Monate angefangenen “Artikels 
derbiographifchenFragmiente berühmter franzöfifcher 
Krieger: N, V. Leben des John Lilburne, eines des 
vornemiften Levellers, ein merkwürdiger Beytrag zur 
Gefchichte der bürgerlichen Kriege in England. 
N. VI. Zur Gefchichte der bildenden Künfte und. 
der berühmteften Mahler des XVten und XVlIten 
Jahrhunderts, ein Auszug aus den Melangss tirts 
d’uns grande bibliotheque. "Treue und intereflante 
Nachrichten von Albrecht Dürer, von Van Eyk, 
Roufim, Raphael, Leonard da Vinci, Michael An- 
gelo, Julius Romanus, Titian und andern. Im 
Aprü N. ].Hißerifche Betrachtungen über Schiffahrt, 
Handel, Republiken und Infeln. Mehr hiftorifches 
Skelet, als politifche Entwickelung. Der Vf. über- 
geht den Einflufs der Kreuzzüge auf die Schiffahrt. 
N. 1. Gefchichte der Anaftafıa Doria, einer genue- 
fifchen Dame. Von ihr felbft hefchrieben. Hat 
ganz den Anfchein einer romanhaften Erzählung 
ohne ftarkes Interefe. N.IIL Aufruhr in Conftan- 
tinopel, im Jahr 1693. N. VI. Anecdöte. von Ala- 
rivaux,: der bis an fein Ende an einen Adepten ge- 
glaubt hat. Indiefem Monate befindet fich der Be 
fchlufs von den biographifihen Fragmenten be-. 
rähmter franzöfifcher Krieger. Im May N.I Be- 
fchreibung der Belagerung von Bagdad, eine freye 
Ueberfetzung aus ‚dem Brief eines Türken. 
N. il. Befchlufs des obigen Artikels über die bilden- 
den Künfte und. die berühmteften Mahler des XV 
und XVI Jahrh. Nachrichten vom Corıregio, Car- 
vagio, Carrache, Lucas von Leyden, Rubens, Van 
Dyk, Rembrand,. Helbein u. a. Nur flüchtig _be-- 
rührt der Vf die damalige Kunft, auf feinen Stei- 
nen und Metallen, theils erhaben, theils tief zu . 
gsaben,.. NV. Verbrennung einer indifchen Witt- . 
we, und Leichenbegängnifs eines Braminen im J, ° 
2640. Die Ehre der Verbrennung ift zur den Wei-' 
bern der Braminenzugedacht ; die Weiber derandern 
Kkıkk 2 Caften 
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Caften And davom befreyt. "Die Wittwe eines Bramis 
nen läfst lich Schande halber verbrennen. Der Bra- 
mine hingegen darf fich nach dem Tode .der Frau 
wieder verheyrathen. Von jeher indefs verbrannte {ich 
nur immer ein kleiner Theil der braminifcheni Weiber. 
Im Junies N. I. Ueber. die Gebräuche und Sitten 
der Caraiben. Sehr intereffant. N.1I. Leben der 
Kaiferin Eudocia, Gemahlin Theodofus des Jün- ' 
gern. Eine Skizze, treu, wie Hiftorie, und hin-, 
reilsend wie ein Roman. In einer Anmerkung ge- 
denkt der Vf. einer fpätern Kaiferin gleichen Na. 
mens , die im eilften Jahrhundert lebte. Nach der 


- herrfchenden Meinung fchreibt er diefer letztern 


a 


% 


das bekannte.hiftorifche und mythologiiche Wörter- 
buch, unter der Auffchrift: Yonia zu. Er fcheint 
nicht zuwiffen, dafs es Villoifon im Drucke her- 
ausgab. Sonderbar ift es, dafs bald jedermann 
und auch Villoifon felbft diefes Wörterbuch der 
Kaiferin Eudocia zufchreibt. Ein grofser Kenner 
der ältern und fpätern griechifchen Literatur hat 
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Fuıseunpe Bıärtee, " Oden eines Francifcaner Münchs 
auf den Rritertod Leopblds von Braunfchweig, herausge- 

ben von einem feiner Freunde. 8 Octavfeiten. 1787. Bey 
Eelegenheit, dais Hr.v. Beroldingen auf die befte dein vere- 
wigten Leopold gewidmere Ode cinem Preis ausferzte, ward 
die gegenwärtige von Hn. Car) Oguis Schmaider, dazumal 
Pranciicanermönch in Augsburg, itzigem Hofprediger in 
Stuttgard gedichtet. Sie verräch theils durch das Feuer ıh- 
rer Gedanken, [theils durch die Richtigkeitiin Beobachtung 
eines ott verhunzten herazifthen Sylbenmaafses, dafs der 
Yt. fchöne Talente für diefe Dichtungsart befitze, die aber 
noch der Ausbildung bedürfen. So hebt er an: 


Befingt ihn Engel! Menfchen vermögen nicht, 
Befingt den Fürften, welcher für Menfchen ftarb, 
Uinfchlingt den Märtyrer der Liebe 
Mit:paradiefifchen Lorbeerkränzen. 
Wie oder wag’ ichs ?- Lächelt nicht Zeopo/d 
Wenn Ihn der Mönch in einfamer Kluft befingt, 
"Wenn unter diefer rauhen Hülle 
Mächtig miein Bufen für Ihn empor fchlägt? | 
Ein fchöner Anfang, dem mehrere der folgenden Strophen 
entiprechen. Aber dafs noch Asiner von den Fürften wie 
opold geftorben, ift ein Lob, das Leopold felbff, feiner 
mgerechtigkeit wegen gegen einen Codrüs, einen Gu-. 
ftav Adolf, undandre, dıediefen'gieichen, verbitten würde, 
Der Vers 
Palläfle, Thürme, Tempel fürzen 
it für das Local der Scene zu hoch, und der folgende 
Gaffen entfchwimmen dem farren Frankfurt 


enthält eine zwiefache Incongruenz, Gafsn können nie 
Schwimmen, fie mülsten denn wie Infeln abgeriffen werden, 
weiches für die Ueberfchwemmung des Oderftroms zu viel 
ifk, und für eine Flut, die ihürme und Tempel einftürzt, 
würde das Schwimmen eine zu larfte Bewegung andenten. . 
Balfche Exhabenbeit ift in tolgenden ven: a “ 


PT UN 1 NUT U LU Un Wen 


A-LZ MÄRZ 1787 | . 


"fchichte. 


N ke 


- ren Mitte ein künftlicher und 


64 


nach forg£iltiger Durchlefung uhd. Prüfung in dem 
Werke (elbft die offenbarften Spuren einer neuern 


‚mönchifchen Compilirung gefunden. N.IIL Nancy 


Collins, eine rührende Gefchichte aus dem Engli- 


. fchen. N. IV. Urfprung .der Niiffionen in Aethio- 


pien. Der Vf. datirt fie erft vom Ende des XVten 
Jahrh. Frühere Spuren davon finder man doch fchon 
in Maimbourgs Hift. des CroKades, in la Croze Hit. 
du Chriftianifme d’Ethiopie, et d’Armenie, Gafpar Cal- 
vörs Fifluris Sionis u. a. 
nem merkwürdigen Schiffbruch an der Küfte vor 
Bengalen , wovon der Anfang fchen in dem vor- 
hergehenden Maymonat vorkam, Ein Abentheuer 
in gleichem. Geifte mit den Denkfchriften des Capi. 
tain Viaud, vermuthlich . mehr. Roman, als Ge 
N. VII, Sonderbarer Procefs der Fami: 
lien Douglas und Hamilton, wegen eines Teffaments, 
welches durch eine ganz. fonderbare Entdeckung 
eines rechtmäßsigen Kindes gerichtlich aufgehoben 
worden. “ 


US 


NACHRICHTEN. 
Schon-fteher Er im Nachen, fchon mäßsigt fieh 


Die Oder, denn fie fühlst den Herr/chesfu/s- 


denn hat auch der letzte Gedanke nur einen Schein von 
Wahrheit? 


Auszua zsınas Bsises aus Danzir. Den ı5#en Janus 
feperten die Herren des Raths und Gerichts der Altenftadt 
allhier das handertjährige Gedächtriis ıhres ehemaligen Mit- 
gliedes, des. unvergeßslichen Hevelius. Um ı2 Uhr lies, 

h das vortrefiiche Glockenfpiel desCarharinenthurms eine 
Stunde lang hören. Indefs verfammleren fch die vornehm- 


“ ften Perfonen der Obrigkeit, der königl. pehln. Commiller,‘ 


Hr. Legationsrath von Henning und die Familie des grofsen 
Aftronumen ; in einem Haufe züf der Pfefieritadt, dıs mas, 
von feinem Befitzer zu diefem Fefte erbeten hatte, wo fie, 
vonHn.D. und Prof. Z/ech mit einer Rede von den Verdien- 
Ren des Hevelius unterhalten wurden. Nach Endigung die 
fer Rede begab fich die ganze Gefellfchaft zur Tafel, in de-- 
gefchmackvolier Auflarz mit 
allerhand Anfpielungen und Infchriften ftand; in der. Mitte, 
z. E. ftand der Tempel des Ruhms, in welchen Urania die 
Bülte des Hevelius mit dem verdienten Lorbeer, bekränztt. 
Aufder vordern Seite des Piedeftals befand fich die Infchrift:" 
Joannıs Hevelius, conful dantifcanns, oblit d. 28. JaM 
16875 Jınd aufder hintern: Jubileum primum celebrAinM, 
1787 d. 48. Jan. Ueber ihm fchwebte Fama mit der Im, 
fchrift: Memeria nomenque tuum, laudesque [emper mManı-. 
buns. An einem der hintern Pfeiler des Tempels war das den 
Hevelius vor fechs Jahren in der Catharinenkirche errichtete 
marmerne Monument, fehr gut nechgeahmte, angebracht 1‘ 
f..w, Bald nach geendigter Tafel nahm die Erleuchtung des, 
Haufes, worinn wieder allerley gurgewählte, Embleme 2n- 
gebracht waren, ihren Anfang, und aufser dielem warea 
noch verfehiedene andere Häufer der Magiltrarsperfonen er" 
leuchtet, - Diefe Feyer des Andenkens eines fo berühmten - 
Mannes ven der Obrigkeit feines Orts, die doch nicht aus. 
lauter Gelehrten befteht, mufs als ein Zeugnißs der Hech- 
acktung für wahre Gelehriamkeit jedem fchätzbas [ey 
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 Basır, bey Serini: Usher Shaftsbury von der 


. Jugend an Bors, von eJ. G. Schloffer, 1785: - 


- (20 gr.) 


r. S. bedauert, dafs die meuern Religionsrefor- 
matoren in Wegreifsung des Schlechten fo 
fchneil zu Werke gehn, ohne vorher in der Stille 
immer etwas beflers unterzufchieben. Ein piem 
Defiderium, weiches beynahe zu allen Zeiten bey 
allen Kirchen - und Staatsrevolutionen, weiches 
z. RB. auch den Reformatoren des XVIIten Jahrhun- 
ders von allzub>dächtlichen’Mönchen gemacht wor- 
den war. _ Wie gefährlich und fürchterlich war nicht 
Auch damals der Kampf zwifchen Licht und Finfter- 
Bis, ewifchen Ordnusg und Chaos? Die Erfchüt- 
kerung betäubte den Pöbel fo (ehr, dafs er zwifchen 
Engel des Lichtes und Dänson des Abgrunds, zwi- 
fohen der Inful des Caliphen zu Rom, zwifchen 
Münzers Blutfahne und zwifchen der reinen Fackel 
eines Erafsus und Nelanehthons freylich nicht alle 
mal zu unterfcheiden im Stande war. Je heftiger 
man nach Freyheit dürftet, det mehr läuft man 
Gefahr, fich zu beraufchen. Daher mitten unter 
den Begeilterten ein Schwarm von Befeffenen! Fo- 
dern wir aber nicht zu viel, wenn wir das Güte oh- 
ne Mangel, wenn wir fruchtbare Zeiten ohne Ge- 
witter, T Auterang ohne Gährung erwarten ? Bevor 
wir das Benehmen der Reformatoren tadeln, follten 
wis nicht zwifchen ächten und Afterreformateren, 
nicht bey deinfelben Reformator zwifchen guter und 
fchlimmer Seite genat unterfcheiden? Unterfchei- 
den wir: nicht, [o Gnd wir undankbar, und wir ver« 
breiten Mifstrauen auch gegen das Gute und gegen 
die Beförderer desGuten. $. ıı. fchlägt Hr. 9. vor, 
„dafs man bey der Ichon einbrechenden Zeit des 
„ekelhafteften Kaltfinnes anfangen follte, ftatt die 
„Schriften gegen die Religion entweder zu predigen 
„oder zu widerlegen, fie ganz kaltblütig zu anaro- 
„miren, und das Hejillame aus denfelben zufammen- 
„zuziehn.“ Einen Verfuch diefer Art macht er hier 
mit-Shaftsbury. Wirklich ein nützliches Unterneh- 
men, und der Nachahmung würdig. Nur dafs man 
fich nicht unterfange, durch Auszüge dem Publikum 
die Werke felbft aus den Händen zu fpielen! Weifs 
man doch, was für fchädliche Folgen es hatte, als 
4d.L 2.1757. Efer Bud, ° 
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zu den Zeiten des römifchen Verfalles die Hanpt- 
werke zu 'verfchwinden begannen! Nach ihrer Ver: 
wefung fingen fie an in Skeletten und wie Gef[pen- 
fterfchatten unter den mancherley Formen verkürz-: - 
ter Umriffe und Auszüge, zulammengeftoppelcer 
Rhapfodien und Scholien' zu fpuken. u 
"8. 36 Ietzt Hr. S. das Shaftsburyfche Syftem in 
Contraft hit dem Seinigen.  „Shaftsbury, tagt er; 
„ichliefst auf meinen Zweck aus dem Zwecke des 
„Ganzen, den ich doch blo/s aus meinem: Zweck 
„erkennen kann.“ Warum aber blos aus meinem 
Zweck? Warum nicht eben fo gut aus dem Zwei 
cke des Menfchen überhaupt, aus dem Zwecke der 
Menfchennatur, der menfchlichen Gefellfchaft ? 
„Wenn Shaftsbury fagt:- Das ift dem Ganzen gut, 
„alfo auch Dir; fo lage ich: Das ift mir in dem 
„ganzen Umfänge meiner Exifienz gut, sllo auch 
„dem Ganzen.“ Obs nuri aber weniger fchwieri 
fey, den ganzen Umfang meiner individuellen Exi- 
ftenz is comsreto kennen zu lernen, als hin egen in 
abfiracto das Ganze der Menfchheit? Obs gut fey 
dafs ein Codrus oder Leonidas für das Vaterland 
fterben? Wie viel leichter ift nicht-die Antwort für 
Shaftsbury als Schloffern? Jener fagt: Es ift gut 
für das Ganze. Diefer hingegen, wie kann er be: 
rechnen, obs für die Freyheitsmärtyrer in dem gan- 
zen Wmfang ihrer Exiftenz gutfey? Fürwahr, (ohne es 
felbft zubemerken,}wird er nach Shaftsbury’s Sehe- 
rohr greifen, und nur durch diefes entdeckt 'er, dafg 


. das Gute für das Ganze auch für die Theile gut ifl. : 


S. 38, 39 fagt Shaftsbury: „Die Exiftenz der 
„Fliege ift zur Exiftenz der Spinne unu:ngänglich 
„nöthig.“ Und nun hierüber Hn. Schlofers Beforg: 
niffe; „Giebt man der Fliege die Fähigkeit zur Tu- 
„gend, fo mülste folgen, dafs die Fliege, um tu« 
„gendhals zu feyn, üch der Spinne hingeben müfste: 
„und dann fähe ich nicht, warum die flärkere und 
„lifigere Menfchenklaffe nicht auch in dem Men: 
„fchenfyftem eben diefen Schlufs anwenden, und 
„die gänze ariftetelifche Naturfklaverey damit ver- 
„theidigen könnte.“ Unerfchütterlich ıft (nach Hn. 
Schloffers Logik) diefer Schlufs in Shaftsbury’s Sy. 
tem. Wir findens nicht fo. Mänfch gegen Menfer 
nemlich verhält &ch doch nicht wie Fliege zür Spin- 
ne; die Menfchen find nicht, wie diefe, von ganz 
ungleieher. Organifation; nicht auf Zerkörung, fon. 
dern auf gegenfeitige Erhaltung gründet fich ihr 
 Mmmm . Wohl: 
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Wohlftand,. nicht auf Eütfliehung der einen von 
den andern, fondern auf hülfreiche Verbindung und 
gefellfchaftlichen Vertrag. * Wenn Shaftsbury auf 

ie Erhaltung des Ganzen hielt, fo erfodert fie zu- 
gleich die Erhaltung der einzelnen Theile. Wenn 


es ‚unter den Nenfchen, wie unter den Infecten,. 


Spinnen giebt, die Fallftricke legen, lo find zur 


Werwahrung den Fliegen Augen und Flügel gege- 
. ben. Wenn im Fall einer Collifien ein Opfer ge- 


fchehn mufs, fo ifts das Opfer nicht eines Theils 
- £ür den Theil; nicht eines fchlechtern Theils für den 
beffern, fondern Aufopferung des Theils für das 
Ganze, Aufopferung nicht nach der Willkühr und 
dem Interefle des Linzelnen, der nur (wie Herr 
Schlofler will) feine eigne Exiftenz zu rathe zieht, 
fondern nach dem allgemeinen Vortheil des Ganzen. 
Ueberall fcheint uns zwifchen Shaftsbury und Schlof- 
fer derfelbe Wortftreit zu hesrfchen, wie zwifchen 
den entgegengefetzten Parteyen der Analyfe und 
der Synthefe. Mit diefer muls man vollenden, 
mit jener beginnen. So hierauch: Man mufßs mit 
Schlofsern anfangen zu fragen, was in dem gan- 
zen Umfange unferer perfönlichen Exiftenz gut ift: 
hhernach aber nicht vergeflen, dafs jeder ‚andere 
auch an fich und feine Perfon diefelbe Frage thun 


kann, und vonSchlofsern geht man fort zu Shafts-_ 


bury; man fchränkt fein perfönliches Wohl ein, 
fo wie ımnan eben um deffen willen erwartet, dafs 
auch von andern das ihrige eingefchränkt werde, 
d. i. man fucht einzeln nicht anders glücklich zu 
feyn, als in wiefern man es auf Unkolten des An- 
dern, ohne Nachtheil des Ganzen feyn kann. 
S. 62 „Nach Shaftsbury’s Syftem müfste. man 
„annehmen, dafs das Laiter, welches wirklich be- 
„gangen würde, und einem eingefchränkten Syftem 
„{chädlich wäre, einem weitern Syftem oder dem 
„Univerfum felbft am Ende nutze.“ Und wenn 
man dies annimmt, annimmt, dafs im Ganzen das 
gut fey, was es flückweife nicht ift, was nimmt 
man denn mehr an, als dafs Gott alles zum Beften 
wende ? Nicht doch! Hr. Schlofser beforgt, dafs 
man auf folche Weife den Unterfchied des. Böfen 
wnd Guten aufheben werde. „In folcher Rückficht, 
fagt er, „kann man die Einbrüche der Menfchen in 
„das Wohl der untern Syfteme, die dem Plan des 
„‚höhern nützlich find, nicht bös nennen, noch ei- 
„nen Grund finden, warıun man ihn nach einem 
„untern Syftem richten will.“ Wenn aber die un- 
tern und obern, die kleinern und gröfsern Syfteme 
der moralifchen Schöpfung, wie die Sphären der 
phyfifchen Schöpfung, fo angeordnet find, dafs der 
kleinfte Einbruch in dem kleinften Syftem den Plan 
der höhern zugleich verrückt, fo bleibt das Böfe 
doch immer bös. -. Verrückt ein faolcher Einbruch 
den Hauptplan nicht, fondern befördert er vielmehr 
die Ausführung deffelben, fo ift zwar alsdenn die 
Weisheit des oberften Werkmeilters gerettet, allein 
der relative Einbruch in die Gefetze des engern Sy- 
ftems hört darum nicht auf, relativ und moralifch 
böfe, folglich Auch ftrafer, zu feyn. ben die 
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Strafe felbft ift alsdenn das Correctiv und die Ver 
Ueberhaupt verhält es fich hier 
mit den untern und obern, mit den engern und 
weitern Syltemen des Univerlums, wie z.B, mit 
den verfchiedenen Syftemen der engern bürgerlichen, 
und der weitern menfchlichen Eefellichafe Wa 
manches kann in jener fträflich oder böfe feyn, wis 
es in diefer nicht it? Wenn hier der Knoten nicht 
ganz kann aufgelöft werden, fo bedenke Hr. Schlof- 
fer, dafs ihn keine Meinung, die feinige eben fo 
wenig, als die Shaftsburyiche, auflöfen kann. Der 
Knoten lie : in dem Geheimnils der Nothwendig- 
keit und Yreyheit. Wirklich fcheint Hr. Schlofler 
die Freyheit mehr für Schein, als für Realität m- 
zufehen. ‘ „Freyheit im moralifchen Sinn ift ein um- 
„philofophifches Wort für Selbftfländigkeit . Auch 
„Selbftftändipkeit kennen wir nicht. Aber wena 
„wir uns einer Thätigkeit bewu/st, und uns keiner 
„Krafe bewa/s# find, die uns -wirken und handeln 
„macht wie Werkzeuge, fo find’ wir berechtigt zu 
„tagen: Wir find felbftchätig! Ift eine Kraft da, wel. 
„che durch uns thut, was wir thun, und wir find 
„uns diefer Kraft nicht bewufst ; fo ifts fo gut als 
„wenn fie nicht da wäre!“ Die Mücke alfo, die 
auf dem Rücken eines Pferdes viele Meilen zurück- 
legt, und fich einbildet, dafs fie es fey, die den 
Weg mitStaubwolken bedeckt, wär alfo, da fie fich 
der fremden Kraft und ihres Einfluffes nicht bewußt 
ill, berechtigt, fich für frey und felbitchätig zu halten! 

S. 69. „Und ohne diefe Selbftchätigkeit ift alles, 
„was wir von Seelenfchönheitreden, leer und Bach!“ 
Nicht doch! Nicht ohne diefe Selbftthätigkeit, fon- 
dern ohne den Schein derfelben ! Ja, wenn esauch 
nur Schein wär, Schein, wie z.B. für das Auge 
die Farben, wenn die Freyheit etwas ganz anders 
wär, als was fie nach dem Sprachgebrauch ill, fo 
ift darum das, was: wir von Seelenfchönheit reden, 
noch lange nicht leer und flach, eben fo wenig, als 
für den Idealiften das Kunftwerk eines Mengs un 
Raphaels leer und flach if. „Es ift nicht mehr, 
„meint Herr Schlofser, die Seele, die wir lieben, 
„die wir umfaflen; es ift der, der fe treibt!“ Wir 
fagen, beides ift es, was wir umfaflen und lieben. 
Immer noch hat doch die Rofe einen höhern Werth, 
als die Nefel, gefetzt auch, dafs fie ihn nicht ih 
rer eipnen Willkühr verdanken. 
. 8.73. „Wenn die Tugend nichts ift, als ein einfaches 
„leeres (warum leeres?) Wehlgefallen an dem, was 
„Shaftsbury Recht oder dasGutenennt ; und wenn def 
„Atheifmus oder Deifmus nichts ift als eine Meinung; 
„fo werden freylich beide immer einander eben fowe- 
„nig im Weg ftehn, als die Meinung von der Polhöht, 
„und der Luft zur See zu reifen.. Wenn aber eintf 
„wirklich zur See reifen will, und lich wach rser 
„irrigen Meinung von der Polhöhe richtet ; fo wird 
„er gewils fehr Gefahr laufen, fich auf dem weiten 
„Ocean zu verirren.“ Durch diefes 'Gleichnils 
glaubt Hr. Schloffer den Schüler eines Schaftsbury, 
Wolf, Confutzee und alle diejenigen lächerlich zu 
sachen, welche, Recht und Unrecht aus u 
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nern Natur, ohne Rückficht auf den Begriff von 
Gott, herleiten wollen: alleih feine Vergleichung 
fcheint uns nichtwehl zu paffen. Erredet von einer 
Seereife,we man auf diePolhöhe Rückficht nehmen will 
und mn/s: Shaftsbury hingegen von einer Tugend, 
wo man auf die Religion keins Kückfchi nehmen 
will und mn/s. Alfo treibt er uns nur im Zirkel 
beram. Die Entfcheidung des Streites wird 
leicht feyn, werın man die Frage fo fetzte: Ift’s der 
Begriff vom Guten und Böfen, vom Recht und 
Unrecht, der uns zu dem. Begriffe von Gott führt, 
oder umgekehrt, der Begriff von Gott, der jenem 
vorangeht? Läfst doch ja Hr. Schloffer felbft den 
Begriff von unferer Exiftenz, und dem, was für 
dieie gut it, allen andern moralifchen "Begriften 
vorgehn! Da er indefs diefe Unternehmung nicht 
weiter verfolgt, fo lenken wir mit ihm einwärts, S. 
77. „Es foll alfo blofls die Frage feyn, ob eine 
„Meinung von Gott die von Natur eingepflanzte 
„Neigung des Wohlgefallens am Recht, oder Mifs- 
„fallen am Unrecht nehmen könne ?“ Ja oder 
Nein! Es kömmt.nur auf die Vorausfetzung die- 
fes oder eines andern. Syltens an. . Fier aber re- 
det Hr. Sch. von Shaftsbury’s Syftem. Nach diefem, 
meint er, könne der Acheilt ‘den. 'Bepriff' der 


"moralifchen Ordnung'keineswegs für natürlich, fon- 


dern immer nur für Täufchung anfehr. Allenfalls 
geben wir Hn. Schloffer zu, dafs diefes fo bey dem 
Syftem des’ blinden Ohngefähr’s feyn kann:. aber 
doch nicht bey dem Syitem eines Wolmars. Ja, 
auch in jedem Syftem der Gottesläugnung kann 
der Begriff von moralifcher Schönheit Ratt haben, 
üm fo vielnehr, wenn man diefen Begriff wit. 
Shaftsbury, Hutchefon w a..als angebornes. mo- 
salifches Gefühl anfieht. Hr. Schloffer kann nicht 
begreifen, dafs ein Atheift ich sun moralifcher 


Schönheicbeluftigen könne: warum nicht eben fo gut _ 


als an finnlicher Schönheit? Und. wenn er auch die 
Welt ‚einem blinden Ohngefähr zufchreibt, geräth 
er wohl darum aufser Stand, das Ebenmaafs in dem 
Kunftwerk eines Virtuofen, oder die Schlufskette in 
der Berechnung eines Algebraiften zu prüfen? 

‘ In dem ganzen Commentar über die Shaftsbury- 
fche Tugend herrfcht ein gewilles Hin- und Her- 
fchwanken. Was Hr. Schlofler mit der einen Hand 
giebt, das nimmt er mit der andern, und er kömmt 
uns Als ein advocatenmäfsiger Schiedrichter vor, 
der es mit keiner Partey verderben will, beiden 
Unrecht, und beiden Becht‘ giebt, wenn nur er 
felbft den Triumph davon trägt. Nachdem er z.B. S.77 
dem Gottesläugner allen Begriff'von moralifcher Ord- 
nung abgefprochen, fo giebt erihm.hingegen S, gı la 
folgenden Worten Reparatios d’hoanetur : „\Ver die 
„Meinung hat, dafs alles nach Plan, Ordnung und 
„Zweck dahin gehe, aber doch von einem Zufall 
„berkomme, durch einen Zufall fo fey; der hat 
„eine. fo unbedeutende Meinung, dafs ‚deswegen 
„feine Moral nichts leiden kann, /sib feine Kehi- 
„gion sicht ; denn ich wülste nicht, was zwifchen 


„einem fo planmäßsigen, ordpungsmälsigen, zweck- 
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„abfehenden Zufall, und dem, was wir Gott nennen, 
„für ein Unterfchied wäre ?“* 0 
. Erquickend war für uns folgende Aeufserung des 

Herrn Schloffers $. 93. „Darin fcheint mir Shafis- - 
„bury fehr richtig zu urtheilen, dafs, wer dieMo. 
„ral und Tugend auf willkührliche Befehle feines . 
„Gottes baut, und diefe Befehle nicht zufammen- 
„hält mit den Gefühlen, in welchen er eine lange 
„erprobte Glückfeligkeit gefunden hat, und ohne 
„welche weder das Menfchenfyftem, noch das Sy- 
„Item des ganzen Univerfums aller denkenden und 
‚„fühlenden Creaturen beftehen kann; dafs der fehr. 
„grofse Gefahr laufe, fich ein Ungeheuer zum Gotß. 
„zu wähle, und Jalbfl ein folches Ungeheuer zu 
„werden.“ Welch eine heilfame’ Warnung für jene 
Neologiften in der Theologie, welche keines Got- 
tes achten, nicht nur wenn er nicht willkührlich han« 
delt, fondern überdies, wenn er fich nicht. nach 
ihrer Willkähr beftinmen läßt! ' Ä 

$. 112 macht uns Hr. Schloffer Hoffnung, wenn. 
er Zeit und Luft behält, auch den Helvetins, das 
Syflme de la Nature, die Fabel von den Bienen, 
Hobbes, Hume eben fo durchzugehn, wie hier deu 
Shafısbury., ‘ = En 


VERMISCHTE SCHRIFTENR. 


Frankrunt und Leirzia, bey Monath: Maga- 

’ zig gemeininterefanter und unterhaltender Lek- 
-  Süre. 1785.:.8. 1lltes und IVtes Quartal 747 

5. (der ganze Jahrg. ı Rthlr. 16 gr.) 

‚ Eigentlich ift anf dem Titel ein Pleonafmus, deny 
alles gemein - intere[/aste mufs auch: an fich unter- 
haltend {eyn; indefs möchte diefer kleine Fehler 
noch hingehn, wenn nur das Journal felbft hielte, 
was der Titel verfpricht. Aber wir zweifeln {ehr,. 
dafs das lefende Publikum dies Zeugnifs ihm er- | 
theilen werde.. Was wirklich Unterhaltung gewäh-. 
ren könnte, ift gröfstentheils fchon anderwärts ge- 
duckt gewelen und die neuen Auflätze find nichts, 
weniger: als allgemein lesbar. ‘- Wir wollen zum, 
mindeften ihre Ueberfchrift-angeben. No 48.. Yor- 
Stellung der werkwirdigiien Scouen aus dem Lelyn 
Herzog Leapolds von Braunfthwiig ‚‘ift ein Aus- 
zug aus der Rede von Haufen, die‘fchon fonft be- 
kannt genug if, 44) Ode auf dielen: Ted; auch 
fchon gedruckt! 45) eis: Zpigram oben darauf, und 
zwar ein fo klägliches dafs es deshalb hier eine 
Abfchriftverdien: 


Dem Lebensgenus 

il erentwunden; . 

der Menfchheit Genius 

weint in der Teutfchen Trauerftunden . 
zum Lohn für feine Göttertriebe . 
Thränen teutfcher Liebe, 


.. 


4 


Wie freh die Mufe gewelen feyn m Ä ‚als fia de 
fen Abortus los war! 46) Endlich gar noch den 
Plan zur. jährlichen Gedächtsisfeyer, und der Sub. 

Mmmnm 2 | | fürk 


647 
" feription deze, 


der Gefetz 0) n ‘ 
unwichtige Anekdoten: vom Bulgarms, einen be- 
kannten Gloflator.' 49) Beleuchtung eines Tractats 
über die Wirkung und Eigenjchaften das Kochjalzes; 
kann unmöglich allgemein intereflant feyn. 50) Zi- 
e Beyträge zur 
pe den Bohen- Upas auf der In/ul. Java, ftand be- 
ksnntermafsen für Deutfchland zuerft im Göttingi- 
(chen Kalender, und dann wohl an zeha Orten 
sioch. 52) Ueber sine Stelle in Nordbergs Anmer- 
* kungen :zu Kart: XII Ge/chichte. Ein (entimenel- 
ieg Gefehwätz über eine [chöneAnekdote. 53) Ve- 
bee Weibertracht 
K Ä 
witfen,- such fchen anderswo, 54) Die Sonnenfie- 
een: fol witzig feyn. 55) Adam und Eva. ohne 
Nabel. 36) Dis Regierungsform von Penfilvanien 
sus dem Englifchen,. 57) Eise Parodie. 58) Gr- 
logentliche emeskimgen, Auckae 
 IVtes Ortl, 59) Ueber ein fechfies Reichserzamt. 
ift der Auszug einer Schrift des ehmaligen Altdor- 
for Prof. Schwarz, Vorfchlag zu Einführung eines 
Erz-Schildherrn Amt: wogegen aber bekanntlich 
Sachfen fich regte, 60) I Landesherr wirklich von 


7) Ueber die ‚Bekanntmachung 


Landesvater verfchieden? gegen Hin. Cella. 6x) Et. 


über englijche Gärten. Sehr entbehrlich! 62) 
MG ü Le die Philofophie corpusculaire des 
Mr. Del***, eines Buchs voll magnetifcher Träu- 
mereyen, 63) Waren wicht] die altın Mittel, die 
Städte in Aufuahme zu bringen, die befien ?. Hat 
viel Gutes. 62) Dis Neugierde, eine p/ychelo- 

Zeichuung. Des Drucks nicht werth. 65.) 
Gottesacker , ein ideenreiches Wort unjrer Sprache, 

66) Kaiferrecht is älteren Zeiten über die 
vaihung der Bürgerstöchter. Gut, dals es abge- 
kommen it! Wenn ein Kaifer oder König font in 
eine Stadt kam, einem feiner Höflingen eine fchöne 
oder reiche Bürgerstochter allda wehlgefiel, und 
der Kaifer fe ihm zufchlagen wellte; fo fchickte 
er nur den Marfchall vor die Wohnung des Mäd- 
shens, und liefs ihn ausrufen: .. 

_* Böret zu.ihr Herren überall, | 

‚Was. gebeut der Kaifer und Marfchall,,, 

Was er, gebeut upd das mufs feyn ı 
Hier ruf ich w.D. mit N, 
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Höchft mittelmäfsig! 48) ein paar 


velenerfahrungskunde. 51) Üe-' 


und Moden, ein Beirag zum 
itel von Kleiderordaungen, Steht, (a viel wir 


ten und Anzeigen. 


2 
_ Heut zum Lehen, . 

Morgen aur Ehen; 

Ueber ein Jahr 

Zu einem Paar, 


Ein folches Paar mufste dan ein Jahr zufemme 
eis Eheleute, doch ohne den Namen zu führen, le 
ben. Erft wenn binnen einem Jahre ‘eine Schwan- 
gerf[chaft erfolgte, war ihre Gefellichaft. unauflös- 
lich. In jedem Betracht eine fonderbare Tiranney! 
67) Ueber das Gartenwe/en. Mictelmäßsig! 68) Ur- 
ber die Ergötzungen der untern Falksklaffen.' 1R 
gegen die Freudenfelte.des gemeimen Mannes. %) 
Monarchie. Viel zu unvollitändig über die wichi- 
ge Frage: Ob Monärchifche Form der Regierung 
die beite fey. 70) Gelsgentliche Bemerkungen. — 
Wir forgen, dafs die Dauer diefer periodiichte 
Schrift nicht lang feyn werde. - 
. Naustapr-an der-Aifch, bey Riedel: Der Tod 

Mofis; ein profaifehss Gedicht in fünf Gufir 

gen. 1785. 118 5. 8. (6.gr.) | 
- Der Verfafler glaubt, dafs man fich wundern wer: 
de, dafs er nach dem fchweizerfchen Vorgänger 
daflelbe Sujet noch einmal bearbeite, allein jenes 
Gedicht ftimme an vielen Stellen mit der biblifchen 
Erzählung nicht überein, und laffe überdies dem 
Nachfolger noch ein grefses Feld zu hearbeiten 
übrig. Vor go Jahren möchte diefe Bearbeitung 
des Verfaffers allerdings vielen Beyfall eingeerndet 
haben, allein in unferm Jahrzehend verlangt mes 
von einem Gedicht noch etwag mehr als eine Ein 
theilung in Gefänge; auch Schwung, Begeile 
rung, wnd Neuheit der Bilder. | 


KöLu am Aheine, bey Imhoff: Lebem des Jakob 
Pierlot, Priefters und Me/sners bey der Pfar- 

re en Fervie, mit allen Umfländen feiner 14: 
fler., Entjetzung aus dem Prießtrorden, oder 
"Degradation und Strafe, - Aus dm Franzöß 
Jchen . Jamt dıllın ‘Portrait; 1786. 24 5% 

3 gr. . u 
Die Gefchichte der Verbrechen und Strafe eine 
Priefters im Lüttichfchen,. die [chon aus den Ze 
tungen bekannt war, und bier, in einem barbar 
fchen Deutich, noch einmal aufgetifcht wird 


uns a 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Ki. ---Aın Sten März flarb zu 'Hainz Hr. Johann 
Frick von Pfaßfer., . Profeflor der Cameral- Policey- 
und Finanzwiffenfchaften, an einem Steckfluffe. Er war 
der erfte preteftantifche Lehrer auf-der hohen Schule zu 
Mainz. . 


_: @ugrmirucns Ansraureu, Im J. 1770 if zu Barcellona 


eine medicinifch - praktifehe Akademiegeftiftet worden, wet 
che fich hauptlächlich mir Heilung der Epidemw befchäß 
get. Diefem zufolge hat fie im f. 1734 hernussepe : 
Dietamın de la Acadımin midice - praflica de arcılmd 
fobre la frequensia de Ims wıusrcasrepentinasy apephlgiel 
qus cu ella. aconsecen, 
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“ -"GOTTESGELAHRTHEIT. 


“Sr. Garzen,, bey Reutiner d. J.: Handbuch 
"der chriftlichen Lehre: oder die wichtigfien 
Wahrheiten, Lehren und Pflichten des Chri- 
flentkums in alphabeti/cher Ordnung kurz ab- 
gehandelt, für Ungelehrte, befonders Land- 
“  deute, herausgegeben von einem Schweizeri- 
[chen Gottesgeiehrten, 1786. gr. 8. 216 Seiten 
"(20Gr.) Ba | 


als der Schweizerifche Gottesgelehrte, deffen 
erfle Arbeit in diefem Fache die gegenwärti- 
ge ilt, die befte Abficht bey der Ausfertigung ei- 
nes folchen Handbuchs gehabt habe, wird man 
ihm nicht abfprechen können; obsgleich zu einem 
gutenBuche bey weitem noch nicht hinreichend ift, 
weon manns nur ineiner guten Äbfıcht [chreibt. Der 
V£ wollte vornemlich dem Ungelebrten, dem Land- 
manne, der in der Erkenntnils der Lehren des Chri- 
ftenthums etwas weiter, als gewöhnlich, gehen 
wollte, ein erbauliches und belehrendes Hausbuch 
liefern, das ihn mit der chriftlichen Lehre, feinen 
Pflichten und der wahren Art ihrer Ausübung be- 
kannter machte, und ihm das Nachdenken darüber 
erleichterte. Recht gut! Eben fo wenig ilt es zu 
tadeln, dafs der Vf, die kurzen Abhandlungen, die 
fein Buch enthält, nach dem Alphabete geordnet, 
welches für ungelehrte Lefer, die nicht gern eine 
fortgehende , zufainmenhängende Schriftlefen , fon- 
dern immer Ruhepunkte fuchen, fehr bequem it, 
Wir müflen auch dem Vf, zugeftehen, dafs einige 
Artikel diefes [eines alphabetifchen Handbuchs rich- 
tig beflimmt und auseinander geferzt find, und 
dafs er fich einer fafslichen Sprache bedient habe, 
obgleich diefe nicht allezeit rein deutfch ift und bis- 
weilen ganz fehlerhafte Wortfügungen vorkommen, 
Unter die vorzüglichften Artikelgehören: Aberglau- 
be, Aergerni/s, Aufrichtigkeit, Betrug, Dirbflal, 
Ehre, Eid, Eltern, Liebe der Feinde, Müjtgzang, 
Prozaj]e, Religionsdultung ,„ Vorjehung etc, Andere 
Artikel haben uns minder gefallen; z.B. Auferfie- 
kung aJe/u, wo über die Wahrheit und Gewisheit 
diefer wichtigen Begebenheit zu wenig gefagt wird ; 
Chrißt, defen Eigenfchaften der V£. nach alphabe- 
tifcher Ordnung hererzählt; und, um das Alphabeg 
vellzu machen, keu/ch, rein im Herzen und Leben, 
AL.2.1787. ErfinBad, 


> 


Numero 69. 


RATUR=-ZEITUN 


u Mittwochs, den zıte März 178”. 


MEINE: 


Emanianı 


und zlchtig als verf[chiedene Eigenfchaften anführt ; 
Ehe, worüber der Vf. manches Gute .[agt, aber 
ich für die Faffungskraft des einfältigen Landmanns 
wohl nicht deutlich genug ausdrückt, wenn er als 
Zweck der Ehe angiebt,, vernünftigen und unflerbli- 
chen Gefchöpfen ihr Dafeyn zu geben; Faflen — ein 


ganz unbefriedigender Artikel, in welchem der V£' 


aus Matth. VI die Nothwendigkeit des Fafteng er- 
weifen will; Glaube an Öefum, von welchem der 
Vf. fagt, dafs ernicht blofs eine Herzensfache feyn, 


fondern fich durch Werke zeigen müfe (Rec. ift 


der Meinung, dafs der Glaube, wenn er wirklich 
eine Herzenslache des Menfchen ift, fich von felbft 
durch gute Werke zdgen werde, und. dafs das; 
Letztere eine unausblefbliche Folge des Erfteren fey ); 
Gefetz ( Hier drückt Gch der VE über den Nutzen 
der Beobachtung der göttlichen Geletze unrichtig 


630. 


. 
1: 
en 
”. 


„aus: „Wir werden durch die Beobachtung der gött- 


„lichen Gebote von unfern Sündenund von unferm 
„Tlende überzeugt“); Heiligung , wo in folgenden 
Sätzen viele Verwirrung herrfcht; „Gott wirkt die 
„Heilgung in den Menfchen, und er macht fie zu 
„einer Bedingung, ohne welche [ein Wohlgefallen 
„nicht, feine Seligkeit nicht erlangt werden kann, 
„Darum ift die Heiligung die Pficht eines jeden 
„NMoenfchen, wodurch er befonders durch Gebet und 
„Aufmerkfamkeit auf feine Handlungen gefchickt 
„werden kann; “ Selbfimord, von welchem der V£, 
glaubt, dafs öffentlicher Schimpf und Schande ( ver- 
muthlich 'nach dem Tode, bey der Beerdigung, ) 
ein Mittel fey, demfelben Schranken zu fetzen. Rec, 
it hierinn ganz anderer Meinung. — DafsderV£ 
fein Handbuch zugleich zu einem Vehikel gemacht 
hat, verfchiedene gute neue Lieder und einzelne 


Strophen aus denfelben, welche am Iinde mehrerer . 


Artikel abgedruckt find, den Landleuten in die 
Hände zu bringen, verdient Beytall, 


Has, im Waifenhaufer Neuere Gefchichte der. 


svangeli/chen Miflions - Anflaltca zu Bekehruug 
der Heiden in Oflindien aus den eigenhändigen 
4Aufjätzen und Briefen der Mifionarien her- 
ausgegeben von D. „Johans Ludewig Schulze, 
der Theologie wie auch der griech. und mor- 
en. Sprachen ordentl. Profeflor etc. Dreyfigfies 
tüch 1785. Einu. dreyfigfi. St; 1786.4 


Die N rg diefer Nachrichten von den evan. 
nn 


geli» 


sr 
gelifchen Miffionen ilt zu bekannt, als- defe wii no- 
thig hätten, davon etwas zu fagen. Das drayfi;sfle 
Stück enthält das TageBuch der Miflisnarienzu Tram 
kenbar vom Jahre 1783 und verfchielene Bfiefe der 
dänifchen} und englifchen Miffionarien. Die An- 
an dem Erwachienen weiche iii diefem Jahre in‘ 
dir’ evamgelifchen Relfizion umtetrfehter and getauft 
worden find, beträgt ,aufser zween römifchen Chri- 
ften, welche fich zur- evang 
haben, 88 Perfonen. Mit Vergnügen liefet man 
hier verfchiedene Nachrichten von dem Eifer der 
MifGenarien, die Schulanffalten auf der malabari- 
fchen Küfte auf einen-.beffern Eus zu fetzen. Vor- 
züglich laferr fich folches’die beiden Milflönärfen’ 
John uiid’ Röthter angelegen feyın. Sie fiid’befon: 
ders darauf Bedächt., dafs die malabartiche Jugend’ 
männlichen und weiblichen Gefchlechts.in vetfChie- 
denien nützlichen und nach daßger Landesart nöthi- 
gen Haridarbeiten und‘ Künften unterwielen werde. 
Mefsiewmft;, Natürlehre und Naturgefchichte werde 
ebenfalls mit der Jugend: getrieben ;: nur wünfcherr 
ate' Miffionarien noch einige Unterftützung Hierzu 
atı neuen Büchern und Inftramenten aus Europa. 
In dem’ ein and dregfigfien. Stücke, findet man das 
Tagebuch der Miflioharien zu Trankenbar v.J. 1784 
nach weichent ih’ diefem Jahre 46 erwachfene Hei- 
deri zum’ Unterricht find angenommen und getäuft 
worden. Aus den Briefen der Miffionatien v. Jahr 
1985 ift zu erfehen'‘, dafs eine neue chriffliche Ge- 
meine zu Palsiamköttei ift-gepflanzt worden. ' Die 
Schulanftalten zti Trankenbar hätten in diefem Jahre 
einen glücklichen Fortgang. Eine der merkwün 
digften Ereigniffe bey den engliichen Mifionen it 
Rönigreiche 7äw/chaur in’ den Jaliren 1783. und 
84 ift die grofse Unternehmung, in allen Provine 
zen des Marawerlandes und im Königr. Tan/thaue 
eriglifche Schulen‘anzulegen, wozu der thätige Mif: 
fionar, Schwarz, neblt dem englilchen Refi.lenten;' 
John Sullivan, den Entwurfgemacht hat. “Es wurde‘ 
. ach fogleich eine folche Schule errichtet, und Hr. 
Schwarz wußste es.dahin zu bringen, dafs’ die Ne: 
ten des Landes anfehnliche. Beyträge‘ dadu ver 
illigten, nemlich der- König von Tan/ckaur mo- 
ssutlich vierzig PaAgoden. der Marawer Prinz monat- 
"lich ıvofl. und derPrinz in Givaxenga eben fo viel. 
-- Inden Tagebüchern der Miffionarien findet: 
man jetzt’Verfchiedenes aus der Naturgefchichte, 
wohin befonders die Nachricht von einem zahmen 
Mongus, oder im Engl, Mongoo/# gehört, ( 31St. 
n815 £) den der Miflionar Pohl in‘ feinem Häufe 
‚hatte. 


| _ PBTSIK w 
: Görrımemt, bey derWittwe VandenhökY Grund. 


rifs zu Korkjungen über die Naterihire von 
; Beckmune, Hofrath und’ Prof. ‚der 


in Göttihgen. Zweyte verbefferte 


‘wald vermehrte Ausgabe: 1785. 1705: 8. (6 gr.) 
Wir verdenken es keinem akadetmifchen Lehrer, 


daß: en.fichHeinen eignen Leitfaden zu feinen Vor der Naturiekre, die ihm, 


ALLG. EORERATUR: ZEITUNG. 


-Vo 
Isehre beiumar vor 


lefüniger ber: irgend eine Wiffenfchaft susarbeite, 
und denfelben, um des fonft nothwendigen TJiet- 
rerig überlieben zu (eyn ‚durchs den Druck bekannt 
mache, Aber wirerwiirten auch alsdann, dafs ein 
neues Lehrbuch fich durch richtigere Beitimmung 
der‘ anseiriamdler feferzteit Bepriffe, Which döfsre” 
ndigkeit und durch eine beffere Ordnung, 
oder wenigitens nur durch eine diefer Tugenden 
dem fthon -vorhantlnen auszeichne. Der Vf 
mufs Kurz ohne Dunkelheit; vollftändig ohne Ue- 
berladung , und deutlich ohne Weitfchweifigkeit 
feyh. Gegenwärtiges Lelirbuch‘ hat’ diefer Eigen. 
fchaften wegen eine zweyte: Auflage — nach He. 
Urtheile"—-nmicht verdient: Hr. B. will’ kurz feyn, 
und:wird darüber dunkel, unbeftuünmt und unvoll. 
fländig: er will durch eine neue Ordnung in Ab 
ficht auf die Stellung,der abgehandelten Niaterien 
feinem Buche einen Vorzug verfchaffen, ünd im 
Grunde betrachtet, behält er Arxishens Ordnung im 
allgemeinen bey, und wo er ja von ikm abweicht, 
da.begeht er, nach [einem eignen Geftändnife, m- 
ches Vespov woo/apov, wozu nur fcheinbarer Grund 
oft fchwer aufzufinden feyn möchte. Die Uever- 
ficht ‚feiner Ordnung wird das eritere; aufser ale 
Zweifet letzen. —' Einleitung: von den allgernek 
nen’ Eigenfchaften der Körper; von: den befonder 
Eipenfchaften einiger Körper, (diefe Ueberfchri 
Htniche gät gewählt: wird degn in: der Lehre var 
der Luft z. B! nicht. von derUndurchdinglichkeis 
Schwere, Elafticität u. f. w. diefer fißfBgieh Nisterie‘ 
gehandelt ? und find: diefes: denn befändere Eigen 
Naften eihes Körpers?) z.B. derLuft, desbich®; 
des Feners, (warum nicht such des Wadäts?! 
der eltctrifchen und magnetifchen Miaterle; vonun® 
frer Erdikengel und endlich vom Weltgebitude über? 
Kaupt. — Als Beyfpiele von Unrichtigkeitens ırör 
gu den Vf. fein Streben nach Kürze verleirer: zuhsbeR' 
fheint, führe Rec. bloße folgende an: $: 161. wird 
das Blafenwerfen des- kochenden Wallers ven der’ 
in großen Biafen ausgetriebenen -atmofphärtfchen 
Luft hergeleitet. & 137. wird des Schalls Gefchwiff® 
dipkeit in einer Secunde = 1038 ohne nähere Ber 
firmmung angegeben, ungeachtet diefes blos vor 
Fränkreich gilt, da’bekanntermafsen in andern Ki 
meten der Schall eihe: verfchiedene Gefchwindig‘ 
keit'hat. $:179. wird irrig die Höhe der (ech 
Alberfäale im Barometer von der biofsen Schwere 
der atmofphärifchen Luft hergeleitet, u.:f- w. = 
Neue Erfindungen angeführt zu finden, erwarte? 
man vergebens, und wir wundern: uns, dafs beym' 
Utanas Ausnahme gemacht worden if, Die Lehren 
von der Electricität und dem Magnetifmus find (d' 
därftig ausgefallen, als ße mır vor 26 bis 40 Jah 
ren ausgearbeitet werden konnten. Man fmdethief 
blos Krxiedew (nach der allererften Ausgabe ) inf 
kurze gezogen. Rec. glaubt überhaupt elne'#® 
fsrordentliche Uebareinftimmung fowohl in‘ Anfe’ 
kung.der O-dnung,, als’ oft felbft- in Anfehang. def 
Ausdrucks zwifchen Zirxicbens Anfangs 
weil’ er eine gerun 


. 


| 


. 


> | 
Zeh (Omi orten gen: dusitherneinkkten Kar; < merrene 
Wekamntı Indy: und dit BecHtmerinlichen ’ Grund: 
riffe lseinerke:au haben. --  Ohrie die Bogernzehb 
u: vermehren. würde: Hr. Bo. ey 
wifcher sihgteichteten : Drucke Tim. zu: ihafichent 
Aufatze gekronmm Imberr, dep’denen,: weiche ihm 
die’ Khre seipen ‚: diefen Grundrifb bep ilwem.Unu 
eirrichte zu brauöiren,. gewils fch# lieb: geweden 


GESCHICHTE. 


Harz, bey Gebauer: ‚Joh. Fried, Le Bre. — 
, Gofchichte von Ibahen, — Achter Teil, 1786. 


4. 79005, (2Rthlr.) nn 
5 Der Hi: Katizter Kat Mit-Hemt- vierte Büch ‚- beyt 
dent: Jah ı sig den Anfang‘ gemacht, die Gefchich- 
de der ftallämifchen Staaten nicht mehr unter eige- 
men Abhamdlungen'und Rubriken vorzutragen; fon“ 
dern’fie in einen aligerheirien Zuffmmenhang zu 
Urkipien, uiid: Hibey’ die Regierfüingen den’ Räbfie 
det erftett Fürfien in! Itallen ,- zum: Lefefäden ou 
nehrnen:- Der gegenwättige TFheil- geher. vor dei? 
Erwählung P: Pauls IID m ). 2534 Dis auf -die von 
Clemens X. 10996 und: ‚enthält alfo 19. Pontiäcauey 
wöärunter aber verfchiediehie fehr ‚kurz: waren. INe 
Charaktere dtr PAbfie und die Verrichtungent,. die 
fie «iswekliche Repeiiten"untefriorämen haben, we 
den ug hab 


J D 


rc’ vreiltente sch 'aasführlieit: gen 
fehirieben. - Am: vollftäinktipften: aber ift: die Cie 
fehldhie ‘von Toofeank;, welcher Staat it der damiaälls 
gen Perlode den höchlten Punkr' feines Glücks und 
Anfehens erreichte: Auch: in -der Gefthichte der 


- Repibliken Venedig und Gense bleibe: kein- Haupt: 


. Beh-nichts merkwü 


geyrenflund: unberührt: Neapel: ıinel Sieilfen- waren 
Pfoviinen: der fpanifehen: Monarchie. vom deren 
ger“ anführen - lieb, als dis 
Arkııtfle und Fimderungen,- welche: ie von deif 
Fürlsen - und! den: berbarifehen: Seeräubern leideit 


" Mufßsten, und’die Empörungen, weiche in den J« 
“ 267 und 1648 auskrachen Sevoyen und Pieinons 
. we in diefem Zeitraum in den mißslichften: Umo 


Binden, zum Theil in:der-Gewalt:der Krone Brasikü 


: set, zum Theil. durch einheimifchei Krieg, unter 
: dee Vormundfchaf der Herzogin ‚Chriftiana ,- ver© 


#ilketet, Kam "aber doch suis dem-Gedränge: ghickt 


'" ieh heraus. Die ahderri‘ikalfiihifichen Staaten ;auch 


Euces- nicht ausgerlortimen‘,, hatten" unter fiehr ver 
werte Händel, unbedentende kelegerifche Auftritte 


und Unterhandiungen, bey d#tien- die: Iirmnmiert 


. Gänge der damaligen Politik hier 
werden: freh- ver- der anfangs- -- Tolcane- der- 


fehr gut gezeigt 
e 


übermächtigen Ipanifchen Monarchie fchmiegen: 


' endlich wurden fie in .die Stseitigkeiten: diefer. .urd 
' der Krone Frankreich verwickelt, welche durch die 


Vellinifchen Händel und nachher durch die’ Man- 
Manilche Erbfolge verurfacht wurden, und fir 
erft durch den. pyrenäifchen Frieden auf eine dauer- 
hafte Art endigten. Der Charakter der Nation ver- 

fich im diefen Zeiten merklich, und be. 


= 


MART 


einein. ökoner 


tet, und es 


ABRPS TA 6 


keriiAler Radtrtnnge wem Tücklfchen und zub Trew 
loßgkeit, welche Ach fo suszeichmend-an den Tag 
lee Giftmifeherey md Mord gehötte unter die 
hlipbßer: Mitte; Bänditen. in. kleiner nnd 
grofßser. Amtahl zepen bald: auf eigene: Reelinung, 
Bald im Bieniten von :Gnsfleittenmm., und verüihten 
sbfikeuliche Thaken.. . (Getentheils: kasik .man- ie 
als Usberrefte: der: ermmallgen: Condatkierd betrach-. 
ven.) Belbft in Aom erfchietren Prälareti und Stans 
desperfonen, mit eineniGefslge vor. folchen Leus 
Igeeh Anfiritte, die ıhan nur im 
Seiohen Orten, wo-Ortinwig und Policey unbekannt 
find ,. 'erwärteti (oßlte: Am: den- viele politiichen 
Webeln ‚kamen nöth:die . Ausbrüche der Peft, ger 
gen welche wicht:hiniänpliche Vorkeht angewendet 
wurde: Aber mitten inter dieler traurigen Uns 
fländten gab es. dech'such glückliche Erfcheinungen- 
Der grofse Galilei tra in Tofcana auf;- und wenn 
ev gleich. ein Opfer: der Unwiffenheit' und des Neids 
der Jeluirer warde,, fd. Siege: döth- feine Philofos . 
phie und: verbtaitete: ih Liche ech in. augwärtiger 
Länder. .Livomo vurde der Site: einer blühenden 
Handlungs. und Augleich ‘such :der feiift in’ andern 
Ländern ‘damals unbekantiten Toleranz. — Die vie- 
len und mammipfeltigeii Begebenheiteny. welche in 
diefer Zeit fich: ereigneten, wären: fchwer in eine 
zufatıımenhänpende: Hreählung: zu bringen: Niaw 
emwerkt dahtr'zuweilen: eriwas gerwiingenes in den 
Verbindung, und: matche Fiage .oder Reflexion, 
die-biofs dx: ftetr, um den Uebergmg von einem 
auf etwas anderes zu erleichtern. Verfchiedenes:. 
Wird kürzer zulammiengezogen, alsniancher Lefer 
wünfchen möchte; wie z BE. die Verfchwörung 
oder,: wie es: hier heifst, der Auflauf: des Fieschi, 
in Gemis; wo der Verf am Ende gefchwind ab- 
bricht, ustd bloß‘ fügt - „Bieschi fchien feinem Zwei 
„cke ruhe za feyn: Alver er ertrank: im ‚Meere und 
„verfchwand dutch emen traurigen Zufall.‘ Die 
letzten Worte (agen rlichts neues; und die vorher 
gehenden nichts ganz befriedigendes:; Man könnte 
wünfchen. über das: Ertrinken: umfländlicker be» 
lehrt zu werden; zumal, da- in andem Dingen das. 
Geletz der Sparfamkeit ven Ha: Lu Be-nicht- fo - 
ängftlicht beobachter: wird. Sofindet mad 5. 105 
233 und 376 f, Schälderunger' vom Estenuel: Phir 
libert von Savoyen, wo verfehiedents: mehr, ala 
einmi vorkommt, und 5 672fi werden.die hius 
lichen Verdrießslichkeicen: des Toftanifehte: Prinzen 
Cosmus,. mit feiner Gentalln, der Brineefsin von 
Orlesss,. weitläufihg. befchrieben Weberhaupt 
fcheint der Gebrauch des Galluzzifchen Werks von 
Gefehiehte..von. die- 
fem Staat eine fo auffallende Ausführlichkeit vor 
den übrigen verfchsffer zu "haben. Die Bücher, 
welche die Beweife des Erzählten enthalten, wer- 
den (eiten-, rd: nieiftens: ohite: gefrane: Hiimweißung 
genetitrer. Bey def Benüfzufip der‘ HündfeheNteh 
itt-der. Verf. pünktlicher, wie 3. 529 und 653-6 
er fich auf Relasionen-der Venetianifchen: Gelsiidte 
Zeno, Pefaro und Palier beruft. Die Schreibä 
Nonn 2°: _ hat, 
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Mat, äufker den zu-hönfigeh Fragen aneiniggenSteiten! 
Provinclalisnten;. ungebräu chlich.. oder. niedrige, Aush 


‘“ Arücke und Nachläßsigkeiten, wie .zı Ks Söhnerin] 


f. Schwiegertochter „ ‚Schützling .ı S. 444. Das: ill, 
was franzöfifch Proteg® bedeutet. „Die Venetia- 
‚mer konnte: :Ofuna für feinen Tod,nicht: keiden.“ 
9:54: ‚Pagini.gellebet, als. P.. Julius Ilk:über 
„diefen Garden —— "zum: Thoren zu werden ‚ge/chie: 
men fe.“ Da: übrigens-den Kenner ‚der Gefchichk«e 
weiß, was in diefen hundert und etlichen drey/sig, 
Jahren 'in Italien vorfiel, fc bedarf es keines Aus, 
zugs von dem: Inhalte, ‚Wir wollen alfo nur noch: 
einige der, bemerkenswairdigften Punkte. auskei 
ben,- worunter 5. 267.. die ‚kritiiche ‚Muflerung 
der tofcanifchen Gefchichtsfchreiker, zur. Zeit des 
Herzogs Kosmus I. S. 507 .diae gute Gegeneim 
“anderftellung der Gründe wider und für die Wahrbeit: 
“&er Verfchwörung gegen Venedig, 1618. und die 
auf eine intereflante Art. vorgetragene Gefchichte 
der Bianca Capello zuförderft: gehört, Der geweir 
Kete Hut und Degen, (Stosto, nicht Stock, wie 
$. 47 Itehet;)ift gewöhnlich ein Gefchenk des Pabfts 
für folche, die der.Kirche gegen „Unglaubige.tapfe- 
re Dienfte leiften.. Aber P. Paul LUl.. belohnte . da 
it die Aufführung einef Komödie von Terenz. 
Noch in der letzten Hälfte des ı6ten Jahrhunderts 
herr[chten in Piemont .die alten Parteyen der Wel- 
fen und Gibellinen, und hatten ‚ihre: Oberhäumpter, 
„Sie waren auch noch fe auf einander erhitzt, dafs 
„bey denı Einzuge des’ Herzogs Emanuel Philibert 
‚sin Mondovi, wegen diefer Paxteyen, 2090 Mann 
„Landmiliz einander beynahe niedergehauen hät!en.‘! 


8. 173. Die Benennung Influenza bekam im: Jahr 


ısgo eine Krankheit, welche, gleich der vor eini- 
gen Jahren, faft ganz Europa durchdrang, und in 
Italien nicht leicht einer Menlichen verfchonte. $. 
813. Eine Eigenheit damaliger Zeiten waren. die 
"weitläuftigen Umflände, die, mit Vorwiffen des 
Pabfts, verfchiedener Cardinäle, Bifchöfe und Theo 
logen, gemacht wurden, um den Prinzen von Man- 
tua, vor feiner Verbindung mit einer Mediceifchen 
Prinzeffinn, enticheidende Beweife feiner plaftifchen 
Kraft geben zu laffen; wobey man jedoch die Vor- 
ficht gebrauchte, die Probe an keinem Freytage 
vor fich' gehen zu laffen. S. 537.4. Zur Gefchichte 
der Arzneywilfleufchaft kann angemerkt werden, dafs 
P. Gregor XIV, viele Tage lang von aermalmeten 
Golde und dem Pulver'einiger Edelfleine, (welches 
zufammen 15,000 Scudi koftete, ) (oll.beym Leben 
erhalten worden feyn. S, 388, Noch.im Anfang 


N 
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dest lebenzthensler" Jah ftgıideris enitwarfder Grofs 
herzog: von Tofßana-eineu ganz ernfllichen Plan au 
einem Kreuzzuge, bey demvdie Tofeanilche Se- 
macht; eine anfehnliche Figur würde gemacht haben, 
5. 467. ‚Wie kurzäichtig Bom und feine Theologen, 
und: darunter befonders der Cardinal- Jefuit Bellar. 
min, für dasi Interefle ‚der :katbolifchen Kirche 
waren, erfehet,ıman mit \Verwisnderung aus der 
verweigerten Erlaubnifs zur Heyrath ejver tofcank 
fchen Prinzeflinn mit dem Prinzen von Wallis, 1612. 
Man darf nicht.,Böfes thun, fsgten üe, in der 
„Hofnung, .dafs Gutes daraus folgen müffe. 5.481. 
Wenh man den Urfprung und den Zweck "der Ex. 
comihunieatlortbettkehret ) fo fihdet man es [eltfam, 
dafs diefe Strafe denjenigen trift; derin’ der pibl- 

hen Capelle, af. deau'Chos dex Wuficanten fleher, 
ohne felbit.ein Muficus zu feyn, S.,544% Am’ Kun 
fächüfchen, Hofe, wo Ichen, mehrere Jahre zuvor. 
das Interelle der. päbftlichen Kirche fichtbar begin 
figet.wurde, warjm J.:1568 die Prinzefinnbereis, 
die karhelifche Religion:anaunehmen ‚: um denErb- 
prinzenvoa Tofcana, (deflen Erziehung hier $.664£ 
eraurig gefchihlent wärd,,) ga. heisathen. Die Kup. 
hürltin widerfetzte fich; aber mur in der Hofinung, 
dafs ihre Tochter die Gemahlin des Kaifers Leo- 
pold werden follte, Das Concilium zu Trient, von 
welchem fich fguft wenig günftiges fagen. läfst, be- 
wirkt in Italien doch-eieige Sittenverbeflerung, wie 
der Hr. Kanzler S.ı86f, zeigt. : Man muls bey der 
Gefchichte des Päbfte in diefem. Zeitraum , fehr n» 
türlich auf die Bemerkung .kommen, . dals kein 
Pabit mehr nach dem Königreich Neapel trachten 
wird, wie SixtusV,, keiner feinen Atlenwärterzum 
Cardinal machen wird, wie Julius ILI und keine 
Nepoten mehr felehe Auftsitte (pielen werden, wie 
die Barberini. unter Urban VIIL.- Die Druckfehler 
nd awar nicht übertrieben häufig in dielem Bande, 
aber dagegen ‚manche, defto unverftändlicher' für 
vieje Lejer; z. E„4 ba ftatt Ziba, $. 117. undme- 
raljfsche Grundjätze: ikatt monarchifcke Gr. 5.17% 
Die Schreibart Zdjs für Hesdin, die S.105. und 
öfter noch vorkommt, ift für Deutfche ungewöhr 
lich und an fich nicht richtig. . Die Abwechfelung 
mit del Ja/lo und Guaflo wird zwar den nicht jrren, 
der.[chon weils, dafs.eg einerley Perfon ift; doch 
wäre Einförmigkeit allemal beiler. — Am Ende 
diefes Bandes, ( welcher der erite von dem XXXXV! 
Th. der Allg, Welthiftorie i,) befindet lich em 
Plan von den Pontinifchen Sümpfen, mit einer bey 
gefügten Erklärung, 
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Bırönpsrungen. Der aufserurdentiiche Profellor, Hr. 
D. Zudwig in Leipzig, ift an des feel, Prof, Zeske Stelle Pro- 
$eifor der Narurgefchichte geworden. 

Hr. M. Wernsdorff in Heilmfadt ıft zum aufserordent!, 
Profeflor dert Philofophie dafelbft ernannt werden, 


Topsssauı, Am 7ten Febr. ftarb zu Braunschweig Hr 
oh. Friedr. Gräfe, Herzogl. Kanımer - u, Poftrach, ı9 
öften Jahre feines Alters. Er ift durch verfchiedene gu 

wufgenoinmene mufikalifche Arbeiten bekasnt. 
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Numero 70, 


ae on De U 


ME INE, 


en ee Donnerstags, den aaten März 1787. 
.RECHTSGELAHRTHE IT. wendung des Reinigungs- Eides; theils handelt 


h 
‚einer nähern Anleitung zur gründlichen Abfa/- 
ı fung der Vertheidigungsfchriften für peinlich 
: Augefchsidigte zum -Behuf angehender Sach. 
 soalter ent worfäll 


( und mit Beyl/pieln erläutert. 
1786. 166 5. 8. . 


D)* ungenannte Verf. hat bey diefer Schrift die 
#- Ablicht, dem Sachwalter eines angefchuldig- 
ten Miffechäters ‚theils die Fächer anzuzeigen, aus 
denen er den*Stoff zu einer Vertheidigungsfchrift 
heraehmen kenn, theils zugleich die Grundfätze 
mitzutheilen, nach welchen folcher Stoff zweckmä- 
$sig zu ordnen und gefchickt vorzutragen if, Das 
erife hat er gut angegeben, und dusch feine zu 
Abfallung verfchiedener Arten von Vertheidigun- 

en gelieferte ganz artige Plane Bereigt. dafs er 
elhit ein (yftematiich. denkender Kopf ift.. Hinge- 
gen hat der Verf. in den angegebenen Grundflätzen 


und deren Ausführung unfre Erwartung, die wis / 


fchon ‚nach feiner Vorrede hegten, nicht fo ganz 
befriediget; und wir glanben, ihn, wegen feiner 
etwas zıı fehr herabwürdigenden Hinblicke auf fei- 
ne Vorgänger in diefem Fache, einiger Ruhmredig- 
keit beichuldigen zu müffen. Denn, das eigne der 
Deritellung abgerechnet; haben wir nicht viel neue- 
zes.oder befleres, als in den fchon bekannten An- 
weifungen-zu Vertheidigungsfchriften enthalten if, 
gefunden. :Schon aus der Seitemzahl der Schrift, 
und da Zumal die beygedruckten Mufter einen be- 
trächtlichen Raum enzfällen ‚ läfse fich fchliefsen, 
gafs die Anleitung felbit eben nicht fehr ausführlich 
feya kann, und doch ilt das Feld, das der Verf, 
zu bearbeiten fich vorgenommen hatte, von einem 
ziemlichen in der Ausführung nicht fo Jeicht zu er- 
Schöpfenden Umfang, In dem erften Hauptftück 
wird von den Vertheidigungsfchriften und deren 
Befchaffenheit überhaupt gehandelt, auch eine kurs 
ze Anleitung zur Hebung oder Schwächung der wi» 


. der einen Clienten geführten Criminal -Beweife ge- 


ben. Das zweyte Hauptftück enthält. theils die 

tegie von den vorzüglichiten. Nebendefenfionen, 
nemlict, zur Abwendung aller. Unterfachung,, zur 
Abwendang oder Milderung der Gefangenfchaft, 
zu Ablehnugg des Verhörs über Aytikel, zur Ab- 
dl 2. 7870. Erfier Hand. 


der. Verf. auch von .den Hauptdefenfionen, ‚beion- 
ders in Hinficht auf die Abwendung aller oder äuch 
der ordentlichen Strafen, und auf Milderung einer 
willkührlichen Beftrafung. Ob die angeführte Ein- 
theilung in Neben. und Hauptdefenfionen, {o wie 
die Benennung felbft, richtig fey, zweifeln wir, 
denn auch die als Nebendefenfionen angegebene Ver- 
theidigungen können nach Befchaftenheit der Um- 
ftände Hauptdefenfionen feyn; wir halten daher die 
Eintheilung der Vertheidigungsfchriften, die nach 
den verfchiedenen Lagen des Procefles gemächt wird, 
für die natürlichftee Was der Verf. von der Ein- 
richtung und den Haupttugenden einer Schutzfchrift 


- fagt, ilt für eine folche währe Anleitung zu kurz: 


2. B. bey der Lehre von der Kürze einer Verthei- 
digungslchrift Schreibt er ebenfalls ganz kurz ($. 12): 
Hat sin Verthsidiger nicht Kenntniffe und Kopf ge. 
nug,, den zwechmä/sigen Stoff zu feiner Schrift zu 
erfinden. hat er nicht Feuer genug, Find dem Lejir 
durch Hülfeder Bered/amkeit angenehm zu much.n: 
0 erleichters er ihm. weni 
Lefans durch eine erwünjchte Kürze, etc. Wir glau- 
ben, ein Vertheidiger, dem es an Kenntniffen und 
Kopf fehlet,. wird am wenigften im Stande feyn, 
das Mangelhafte. feiner Arbeit durch erwünfchte 
Kürze zuerfetzen, Aufdie Schreibart hätte der V£, 
da.er dach, wie billig, einen guten Styl empfiehlt, 
und manchmal ($. 98) ins erhabene fteigt, mehr 
Genauigkeit verwenden fellen; wir haben öfters 
fprachunrichtige Ausdrücke und unnöthig gebrauch- 
te Kanzleywörter gefunden, fogar auf einem Blatt 
allein beyfammen, S. 92 folgende: berükfichtigen, 
beabfichtigen, die. Abwejnheit (warum nicht der 
Mangel?) Jothaner Erfördernife, is dem Fer. 
Aandı (nsch.dem Sinn) des Geujstzgebers, Goden- 
kung des (Grads der Bosheit, Die beygefügten Mu- 
fter laflen fich gur lefen ; das befte darunter, dag 
‚die iibrigen. bey weitem übertrifft, ift die fchon aus 
den Clagrethijches Acten bekannte, von dem Herrn 
Prof, Erxleben verfertigte, Wnd. hier wieder abgn. 
druckte Vertheidigung einer Kindsmörderin. Auf 
fallend war e8 uns, 5.51 wahrzunehmen ,,. dafs der 
‚Defenfor zu, Anfpielungen feine Zuflucht nahm, die 
uns in dem vorliegenden Fall, (wo der Defenfor 
durch Anfpjelung auf die ‚Bedienten des Herrn Bür. 
germeifters von feigem Cliepten den Verdacht des 

000g M ihm 


, 


ens die Befchwerde des 
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ihm angefchuldigten Diebftals abwenden: wrollte;) 
‚übel angebracht zu feyn fchiehen; und aus der an- 
gehängten Erläuterungs- Anmerkung müffen ;wir 


‚fogar fchliefsen, dafs der Vf. felbfi den Gebrauch 


felcher Anfpielumgen in Vertheidigungsfehriften bil- . 
-:Jige. .Nach unfrer Ueberzeupung muß ein Defen- - 


for fich der Anfpielungen -enthalen; kann er zum 
Behuf feines Clienten wahrhafte Umftlände vorbrin- 
gen, fo ift es Pflicht für fhn, die teine Wahrheit 
‚anverfteckt und ungefcheudt reden zu laTen; hat er 
aber diefe oder wenigftens gegründete Wahrfchein- 
lichkeit nicht auf feiner Seite, fo wird er durch An- 
‚Spielungen feinem Clienten thet"fchaden: als nützen. 


* Tüsıntin, bey Heerbrandt: Abhandlung über 

die Lehre von Lofurgen nath geürtembergifchen 

. Grundfäizen (Geletien) von Chrifian' Ernfl 

Schwarz, Stadt[chreiberey‘Subftitut in Tübin- 
gen. 1786. 028.8. "N 

* "Laut des Vorberichts will der Vetf. sur folchen 


"Richtern und Untergebentn , ((eiien oder Amtsun- 


'tergebenen?) die wicht Gelehrte find, näch feinem 
beflien Willen dienen; auch bittet er -dabey, ihn, 
‘für den, 'der’er fey, nemlich als Schreiber, (im 


“‘juriftifchen Verftande des Worts) ‘zu beurtheilen. 


"Nach dieler Atufserung bleibt uns nichts übrig, äls 
'Gefetze und Schriftfleller feines Vaterlandes, 'zum 
Behuf feiner Ausführung, gut extrahist, und feine 
"Auszüge in einer erträglichen Ordnung dargeftellt, 


‘auch mitunter eignes Nachdenken zu erkennen ge- 


geben habe, UeberSyitem, Schreibart und untrüg- 
liehe Richtigkeit der: juriflifchen Grundfätze ihnrich- 
ten zu wollen, ‚wäre bewandten Umftänden nach 
tunbillig. Wehn gleich die gelehrte Welt’durch..der- 
gleichen Arbeiten nichts gewinnt, fo verdient des- 
wegen doch nicht immer der Schriftiteller als un- 


 berufener Arbeiter getadelt zu werden: wenigftens 
"Sm vorliegenden Falle glauben wir, dafs der Verf., 
‚er fchon mehrere Gegenitände aus feinen vaterlän- 


‚&ifchen Rechten bearbeitet hat, duich diefe Schrift 


feinen’ Schreiberey- Collegen nützlich feyn werde, .' 
. und in diefer Rückficht kann man feinem guten WiE 


len bey feiner fchriftitell 
Lob nicht verfagen. | 


“ Biser, 'bey Flick: Usber die Ehejcheidungen, 

1786. 879.38. | 
‘* Declamätion und unnöthige Digrefionen findet 
man in diefer kleinen," fauber gedruckten, Schrift 
genug, doch auch hie und da einen guten Gedan- 
ken. Die Ablicht des Verf. fcheint zunächft auf die 
Verbeflerung der fchweitzerifchen Ehegefetze abzu- 


erifchen Thätigkeit einiges 
® 


- gielen, wenigftens glauben wir nicht, dafs feine 


Vorwürfe allgemein feyn follen, fonft würde er 
eine fehr geringe Kenntnifs unfrer proteftantifchen 
Schriftiteller verrathen. “ Denn, das, was in diefer 
"Abhändlung richtig ift, haben fehon viele bemerkt, 
und ausführlicher pewiefen, hingegen möchte das, 
"was eigne Meinung des Verf it, nicht immer eine 


[0 


‘dem Verf das Zeuantfs zu ertheilen, "dafs er die 


genaue Prüfung aushalten oder eine fiehre Anwen- 
dung zuläfen. Wenn er z. B. unter feinen zehn 
Ehefcheldungs-Urfachen, die er umftändlich entwi- 
ckelt, auch die beharrliche Neigung zur Trunke- 
keit und Spiellucht.hierfetzt, wenn er: ferner bey der 
boshaften Verlafung einen Termin von ’drey Jahren 
vörfchreibt ; fo möchte freylich nicht ohne Grund 
dergleichen willkührlichen und unbeflimmten Sätzen 
manches entgegen gehalten werden können. Im 


. 


‚ganzen hat der Vert. fich nach dem Tone der fran- 


zöfifchen Schriftfteller gerichtet, und befonders die 
fchon aus der Ueberfetzung bekannte Schsift: cos 
trat coujugal erc. fehr benutzt und häufig 

Stellen Waratıs genommen. Auch von andern, etwas 
ältern, häter manchmal Gedanken und Worte @nt- 
lehrit, jedoch’ ohrie fie zu nennen: man vergleiche 
a.B. das, was S. 49. fiehet, mit einer bekannten 
Stelle beym Montesquieu. Umeine Brobe von dem 


:'Tone!des: Verf. zu geben, Wollen wir aus einer 


langen Declamation, über das richterliche Verfsh- 
ren bey der Abfonderung von Tifch und Bette, nur 
folgendes ($. 55.) ausheben: Meder richterlich 
‚Schritt reifst die blutende Wunde auf, ‚jest die 
‚Narbe 'tirfer, "bringt in wene Wallung das fiedende 
‘Biut,, in Draufendere Gährung die Golie; desnnicht 
auf feine eigne, fondern auf des Gegners Rechzung 
fskreibt man ihu. In unera Augen [ind wir im 
mer, au un/eru’Rörperlichen, Jöwohl als as unfira 
Sedlenleiden, unfchuldie. Unjare Fehler jez in den 
Sack gepackt, der uns auf dem Rücken hängt, der 
Sack vell fremder Fehler hängt vor unjırm Ge 
Jichte. — Möchten doch unfre Herrn 'Geletz - Ver- 
befferer lieber denken, als dichten und phantafiren! 
Doch: das letztere ift leichter, ünd noch dabey Mc- 
deton. j . 
PHILOSOPHIE. \ 


r 


. Wim‘, Bey Hörling : Moralehilefopkit, odır 
ee f 


‚zw Tugend und Bekämgferin der Lafer 
che die menjchlche Glückfsligkeit einzig md. 
allein flüree. - Herausgegeben von: Martin 
. Budifiawjky, Weltpriefter. Iter Th. 1785. 364 
5 5 (16 gr.) Ilter Th 412 $. (20gr.) 


‘So wie es fonft Predigten in grofser Menge 


gab, die faft ganz aus’ Beyfpielen, aus Anekdoten 


der neuen und“alten Gefchichte, aus Vergle- 


cnıngen und Zeugnifien befanden, fo befteht auch 
diefe ganze Moraiphilofophie aus lauter kleinen Ge- 
fchichten, die in einem höchftfehlerhaften Deutich 
gefchrieben, Ohne Lebhaftipkeit vorgetragen, und 
mit einem ft Außserft feichten Raifonnement durch- „ 
flochten find. — Was denk’ ich mir z.B., wenn ich 


8. 69 lefe: ,So lange Nifus den Purpur in feined 


„Haaren truge, : war er unüberwindlich, und de 
„Tapfere, f6 lange':er: den Purpur in feinen Adem 
„trägt, wird er ntiemal eine niederfrächtige That 
„ausüben.“ ‘Wer verfteht das, wenn er nicht OrieS 

. .. , . 6 
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Verwandlungen gelefen hat, und Sch des purpar- 
farbnen .Haares in der Fabel vom Nifus: entlinnt ? 
Und was ift der Purpur im Biste, der unüberwind- 
. lich machen foll? — Wie fenderbar der Verf. fei- 
ne Beyfpiele aus der wahren Gelchichte anwendet, 
fehe man aus folgender Probe, wenn er vom .Zor- 
ws fpricht (5. 215): „Eben fo ergieng es dem 
„Kailer Nero. Als er einftens bey Tifche false, 
„brachte man ihm die Zeitung, dafs die Gallier fich 
‚„wider ihn empört hätten. Alfebald fl/se er den 
„ganzen Tifch mit allen Speifen um, warfe die 
„koftbareften Kryftallgefchier, die er doch über alles 
* „f[chätzte, zu Boden, und zertrümmerte /elbe, dais 
„er in diefer feiner Wuth diefe leblofe Dinge fur 
„lauter Gallier angefehen zu haben /chiene; und 
„doch ift gewils, dafs er in dem gefehlet, dals 
„er feine Rachernicht an.jenen ausübte, au denen 
„er feine Wuth hätte kjihlen follen.“ (Eine fonderbare 
Moral, dals er doch an jemanden feine Wuth hat 
kühlen follen!) „Weit aslerfi verführe Cottus. 
„BDiefem wurden eben: deriey Kryftallgefäßs, die, 
„noch fehr künftlich gearbeitet waren, als ein,präch- 
„ges Gefchenk verehrer. Er gabe den Ueberbrin- 
„gern anftländige Gefchenke, zerbrach aber diejs 
„koftbare Gejchirre augenblicklich, aber-nur aus die- 
„fer Urfache, damit er keine Urfsche fich zu. zür-. 
„ses haben möge, wenn etwa aus Unvorlichtig- 
keit feiner Hausgenoffen Jelve wären zerbrochen 
„worden. Die/es aber war kes Zore, Joadern eine 
„Weisheit, ss war eise Frömmigkeit, und keine 
„BRaferey.‘“ — Nicht? Viel etwas befleres kaaın es. 
doch wohl auch nicht genennet, kann am wenig- 
fien els ein Mufter der Frömmigkeit und \Weis- 
beit aufgeftellt werden? Denn wer hierinne nicht 
die Spuren eines Stoicisnus, der blo/s zu prahlen 


fucht, erkennt, wer es nicht lächerlich findet, et- - 


was jeizt ıu zerflören, "damit es nicht künflig zer- 
Rört werden möge; der muß fchwächer noch, als 
unfer Schriftfteller im Räfonniren feyn. Gleich drauf 
wird der Zorrnige mit einer Bärin verglichen, die 
wenn fie verwundet worden, fich mit Dörsern, 
Nüägele , und was fie immer in der Nähe findet, die 
Wende zu verltopfen [und dadurch bar zu 
machen pflege. Eine. Beobach aus der Natur- 
refchichte, die gewifs nicht alltäglich genennt wer- 
den kınn? — Vom.heil. Jüngling Aloy/ias wird 
S, 353 recht /chmackhaft erzählt, „dafs er aus 
„Furcht, feine eugA/che Reinigkeit nicht zu verle- 
„.tzen, nicht einmal das Schattenbild feiner leibli-. 
„schen Mutter habe küffen wollen.“ Mit welcher 
Kenntniß Hr.B. die Alten gelefen, die er alle Au- 
genblicke enführt, erhellet unter andern, $. 128 
wo er ein attifches Talent auf 50 Gwiden fchäzt. 
* Wir hoffen, man! wird aus,diefen kleinen Proben [chon 
hinlänglich von dem Werthe des Ganzen -fchliefsen 
können; denn an ein ordentliches Syftem der Mo- 
ralphilofophie ift hier gar nicht zu gedenken. Da- 
mit man aber ja nicht fagen könne: Wir hätten 
nur nach Nebendingen gerichtet, fo lefe man nach, 


wie der Hr. Verf. dann Ichreibt, . wepu er, recht. 
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tief, philofepkjfch Gch. ausdrücken will. (Th. 

IL. $..99): „Gleichwie ich nun oben. den Stammene 
„baum aller fittlichen Tugenden angegeben, f6 

„will ich nun .auch hier „das Nemliche bey den 

„Verftandestugenden inachen. Speeulative er- 

„ftandeskraft. Wenn‘felbe eine Vollkommen- 

„heit hat, im Betreff der erften Grundfetzen, Yo 

„entltehet daraus:- Zigend des, Verfiandes.  Erflre- 

„cket fich felbe auf philofaphifche Schlüffe, fo ent- 

„ftehet daraus: die Yifenjchaft. Wenn felbe die 

„allerhöchften und göttlichlteg Dinge zu ihrem Ge- 

„genftande hat, fodann eutftehet daraus: die 

„Weiskeit. Ia den praktifchen Verfiandestugen- 
„des. Wenn felbige ein äufseres Werk vollkom- 

„men machen, fo entitehet hieraus: dis Aunfl. Wenn 

„aber felbige die menfchlichen Handlungen einrich- 
„ten, fo iftdiefe Tugend : die Khsgkeit. Hernach iin 
„dem: fpekulativen Verfland die Halbtugend, wel- 
„che man die Meinung, und in dem praktifchen 
„die andre, welche man des Argwohn nennt.“ — 

Als die Sphinx den Vorübergehenden Rächfel vor- ° 
legte, konnte doch wohl ein Oedip fie löfen; und 
das räthfelhafee Ungeheuer verfland lie wenigftens 
felbfl. Hier möchten wir wohl an Auflöfung und 
Selb£verfländnifs zweifeln. In der Vorrede hatder 
Verf. gefagt, „dafs er ein. Werk gelchrieben, für 
„den Gelehrten zu niedrig, für den Ungelehrten zu 
„ungekünftelt, (als ob man für .dielen künfteln 
„mälfste) und für die Jugend zu hoch und unver- 
„fändlich.“ —— Man könnte noch dazu fetzen: 
Und zu usulltz für elle! nt 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Basır, bey Flick: Rede über die Nothwendig- 
keit und die Mittel die Lebensflrafen abzufchaf-. 
Jen. Gelefen in der öffentlichen Vesfammlung, 
der Akademie der Wiflenfchaften und fchönen 
Künite von Befangan, von Philipon. 1786. 8. 

„ 1525. (ggr.)° 0 E 

Neue Gründe gegen die Todesltrafen wüfsten wir 
nicht. in diefer Rede angetroffen zu haben; aber 


- die fchon bekannten find falt alle, im Auszuge ge- 


nutzt und gut geftellt ; auch hier und da mit Bey- 
fpielen belegt, die nur zuweilen ein wenig allzu« 
fern, aus China und Japan hergeholt worden, find, 
Was der Vf. von der Häufigkeit‘ der Hinrichtungen 
in Frankreich fagt, empört allerdings das menich- 
liche Herz: Binnen ı0 Jahren fah er felbit in der 
einzigen Stadt Lyon 102 Perf[enen, falt alle.in der Blüte 
ihres Alters, auf dem Blutgerüftefterben. Das Par- 
lament zu Dijon-verdammte in so Jahren 36, das. 
zu Grenoble sg, der Rath von Chambery 22, die - 
Commifton won Valence 46. Nur diefe Gerichte 
zufammen genommen erkennen alfo jährlich an 30 . 
Menfchen den Tod zu. Was gefchieht erlt in Paris, . 
Orleans u.f.w.? Indeflen ift es immer merkwür- 
dig, das, indem unfre Philofophen unwiderleglich . 
zu beweifen {cheinen: da/s Todesfirafen (was doch. 
Ihr Hauptnutzen feyn foll) audre Menfchen nicht 
009 2 - * 
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row gleichen Miffethaten abfchrecken, gleichwohl den Nutzen-gröfser, als "mm ihn , 
vor unfern Augen die Erfahrung felbft diefe Philo- den Grafen P. binnen wenig ner rar 
‘fophen zu widerlegen droht. Is. ift anerkannte fpotten, und Brüderfchaft mit feinen Gefährten ma 
'Thatfache, dafs zu Wien, feit die Todesftrafen ab» chen. Nana fieht nech jetzt ganz in kurzem diefe 
eftellt find, die Mordthaten und andre Verbrechen Unglücklichen abgehärtet gegen Schmach und Neu- 
ch mehren. Es ift Thatfache, dafs die harte Lei, . gier ihr Tagewerk verrichten, — Aber erflaun 
besftrafe, und das fürchterliche Schifisziehen, was wir, els.wir 8. 127 lafen, dafs der Verf. die 
fat alle, die dazu verdammt werden, aufreibt, Strafe der Schmach mit auf die Verwandten fallen 
die Bankozettel- Verfälfcher doch nicht abfchreckt. laffen wolle. Es ift hier.nicht der Ort weitläuftig 
Es’ift Thatfache fogar, dals der unglückliche ZsAl-. - drüber zu feyn. Aber ein folcher Vorfchlag ınuß 
keim, als ‘ihm die Gerechtigkeit des: Monarchen. fat durch [Üpbereilung erzeugt worden feyn. Die 
den Tod zuerkannte, gefagt hat: „Er würde wahr-. Gründe: „Die Familie theile ja den Ruhm, fie könne 
„cheinlich das Verbrechen nicht begangen haben,. „auch Schande theilen; Zudem fey es ihr eigner Feb. 
„dätte er nicht gewifs geglaubt , dals er auch auf „ler, dafs fieden Verbrechernichtam Rande des L«- 
„den Entdeckungsfall nicht ums Leben kommen. „fterszurück gehalten hätte,“ — diefeGründehindß 
würde.“ — Unter Gründen von folchem Gewicht, feicht, als möglich. — Der Stil der.Rede hatnicht 
dafs wir fie beynah für unwiderleglich halten, bringe durchgängig unfern Beyfall. Erift afe fo ganz por. 
Hr. Ph; auch einige mit vor, die wir an-feiner State tifche Proja, oft fo ehr geziert, dafs man'des 
weggelaffen haben würden. Er führt zum Bey- Unwillens fich kaum enthalten kann. Man lefe z, 
fpiel S. 38. als einen Beweis von dem natürlichen. B, $.34 „Man follte fagen, dafs .die TodesArafe sa 
Abfcheu an, den jeder Nienich habe,. einen andern „die. Thür der Gerichtshöfe geftellt (eye, wie der 
Menfchen hinrichten zu fehn: dafs unter allen. de- „Cerberus in der Fabellehre an die Pforte der Hölle. 
nen, die einer Hinrichtung zuzufehn laufen, viel- „Er fchreckt nur dieSchatten. Sobald Aeneas vor 
leicht kein einziger fey, der, fände es in (einer „feinen Augen den goldenen Zweig glänzen .läfet, 
Macht, nicht das Leben des Verurtheilten, felbftwenn „fobald er die Keule des Herkules erblickt, oder 
er ihm vorher den Tod gegönnt habe, setten wür- „wenn Thefeus mit dem 'zärtlichen „ mächtigen Nı- 
de. — Vielleicht ift das: oft richtig. Aber eine an» „men der Freundichaft ihm zuruft, verliert er fei- 
dre Bemerkung: dafs unter 1oo Menfchen, die den „ne Stimme und feinen Zorn.“. — n follte un. 
armen Sünder bedauern, 90 den verlornenGang be-. ter diefen mythologifchen Prunke den einfacher Ge 
reuen, wenn fie hören, dafs er Pardon erhält, it danken fuchen: „Oft reiten Geld, Freund/chaft und 
eben fo richtig, und zerftört jenen Beweis ganz. Anjahn den Vornehmen vom Tode.“ Dergleichen. 
Der Verf. will die Verbrecher durch Schmach und . Stellen giebt es fehr viele, und man kann fie für 
Brandmark, durch harte Arbeit und Verwünfchung nichts beffers als für einen üppigen unnützen Aur 
eftraft wiffen, ‘Alles das gefchieht jetzt in den K. wuchs erkennen. 
K. Staaten, aber von allen diefem dachte man fich | 
— ——— . " = - mungen 
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anne Bıarıan. Halle, in der Waifenhausbuch- „teten Arste war vergebens. Er i 
handlung : Rede an die Zöglinge des königlichen Paede- „unaufbörlichen Erbrechen, an farb am riesen Tugeang 
ogiums, bey einem Ir aurigen Todesfallihres Mitfchälers. — „war nichts weniger als melancholifch und liebte fein Leben 
Geht vorangafchichter Nachricht von dem wahren Pır'auf „bis zur Weichlichkeit. Er war höchft vergnügt in feiner 
DR euche, Von Auguf Hermann Niemeyer; Auficher „Lage. Dies bezeugt ein Ahgedruckter' Brief der. Mur, 
des k. Paed. 2 Bog. (a gr.) — Der Vf. bar, und wohlmie „worın fie die Anftalt von aller Schuld frey fpricht.“ Ws 
Recht, geglaubt, der ihm savertrauten Ankalt, der das Konnte fie auch unter diefen Umftänden für. chuld haben? 
eeresıen des Publikums nicht gleichgültig feyn kann, eine Wie konnte fie verhüten, was Askerm nicht verhüten konn- 
öffentliche Nachricht von dem traurigen Fall, derichim ten? -— Der üngling felbt war von treflichen Anl 
Maar data ereignet, „chulig zu fern, sun der man Ben; a L 
jlen könnte, © | nac n en, un vieles Leien 
len wo könne, Er har zu dem Ende in diefer e untndfamer ans feine Veraunft ehr vernachläf- 
kleinen Schrift einen Auszug aus dem auf feine Requiß- figt, handelte daher rafch und unbefonnen. Dies Leieu 
sion fogleich von den Gerichten aufgenommenen Protocol wurde ihm zwer, feit er auf der Anitakt war, zewehrt; e 
geliefert, und das Facrum kurz und treu erzählt: „Der nürzte aber um fo mehr die Erlaubnifs, ganze Tage zu Hav- 
Sohn einer angefebenen Familie in Halle, wohnte zwar fe zuzubringen. — Für feine Miszöglinge koennte der al 
"auf dem Facdagogium , war aber wöchentlich dreymas zw fehr beiehrend feyn. Der Vf. hat dies.dureh die 
"Haus anf Verlangen feuer Aeltern ; nahm an allen Lult- te Rede zu befördern gefucht umd, gezeigt, wie mehr Acht 
’ *en Theil.und wurde Abenda gegen IO von den /amkeit auf verflündigen Rath, — mehr Ausbildung 
”"yirertichen Badienten enzückgebracht. Mit diefem kehrte einer Vernunft und weniger Nahrung Jeines Gefühls — 
& eines Abends in eine Stadtapotheke ein und foderte mehr Wahrheit und Offenheit als er den Schritt shot ud 
u Arfenik füs feinem Vater gegen djieRatten. Man gab ihm geskan hatte — ınehr lebhafııs Andenken am Gest und dit 
» inverantwortlich genug!) 2 Unzen. Hievon nahm er Leligion — ihn gewils gererier hätte. Wir zweifeln ni 
ich und es erioigte bald, ein Erbrechen. Er ver- - dafs der fo einzige Fall, uf diefe Art genutzt, fowohl für 
” Gchwieg et. die Urfach. Endlich fagse er aus, er habe die nächften Zeugen der That, a!s für andre Jünglinge, fehr 
» ech dadurch von einem anfangenden IKopfausfchlag heilen wuhlchätig werden könne, fo wie die aetenmäist achricht 
n en, um von cinem nahen Familfienfeft nicht ausge- der befie Beweis von der Unichuid der Antkalt ii 
„fchloßen zu werden. Die thätigfte Hülfe der geichick- 
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” München und IncoLsrapr, bey dem Verfafler: 

“ "Domus Wittelsbachenfis numijmatisa , oder 
Sammlung aller exiflirenden Münzen und Me- 
daillen des Durchlauchtigfien Wittelsbachifchen 
Stammhaufes ; von M. 7. v. Widmer, Subbi- 
bliothekar zu Ingolftadt, und .Jo/. Ant. Zim- 
mermann, Hof-und Landfch. Kupferftecher. 
ıter Band, ı und 2tes Heft. 945. 1784. 4. 


Sammlung aller escifiirenden Münzen und Medail. 
lenıdes D. Wütelsbach. Haufes von der Ru- 
doipkinifchen oder Pfalzgräfi. Linie inshe/om- 
dere. Erites und zweytes Stück. 2045. 


Sımml. alter bekannten Denk - Schau - uud ande- 
"ger Münzen des Durchl, en sri/chen Has- 
fes — von der Ludiwigifchen ouer Baieri/chen 
Linie insbejondere. . Erites Stück 1785. 156 
‚S4 (6 Rehlr. 18gr.) BEE 


D: Verfaffer leiten in der Ausführung ihrer Ar- 
beit, deren glückliche Vollendung jeder Ge- 
lehrter und Münzliebkaber wünfchen wird, mehr, 
als fe auf dem Titelblatte verfprochen haben. Sie 

eben dem Publikum eine mit wahrem Fleifse, mit 

gfäkiger Mühe zufammengetragene Sammlun 
nicht allein der Münzen, fondern auch der Siege 
des Pfalzgräflich - Wittelsbachifchen Haufes, ob- 
gleich die lezten nur zur Ausfüllung der Lücken, 
welche die Vf. bey ihrem Plane, die vaterländi- 
{chen Münzen nach einem ununterbrechenen Faden 
der Gefchichte des gedachten Haufes abzuhandeln, 
in den älteren Perioden des Pfalzbayerifchen Münz- 
wefens vorfinden mufsten. Die Vt, haben den -Ge- 
dariken, die Gefchichte zur Aufklärung und Erläu- 
terung der Münzen zu gebrauchen, recht gut ge- 
fafst und ausgeführte. Sie unterrichten den Lefer 
nur in fo weit von der Gefchichte des Haufes, als 
es für die Münzliebhaber zur Einficht in die vorzu- 
legenden Münzen nützlich und intereffant ift, liefern 
alio nicht eine mit Münzen und Siegeln, als Do- 
cumenten, belegte Gefchichte, die in der Ausfuh- 
rung allemal unvellkommen ausfallen würde, fon- 
dern die Numismatik einer deutfchen Provinz, mit 
den zur Sache dienlichen Nachrichten Sus dem 
Leben der Regenten, welche die jedesinaligen Müs- 
A. L. 2, 1787. Erfier Baud, 


. | Freytags, den 23t März 1787. 
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“zen angehen, und mit der Verlegung ihrer Siegel 
ie 


verbunden, damit auch in denjenigen Perioden, di 

gar keine Münzen darbieten, die chronolagifche 
Fortfchrei nicht unterbrochen werde, Die V£ 
wollen nicht für Gelehrte allein, fondern für jeden 
Bürger des Staats fchreiben, dem es um vaterlän- 
difche Kenntniffe zu thun if. Diefe Abficht haben 
fie glücklich erreicht, ehne der beflen und fchätz- 
bariten Tugendeines folchen Werks, der Gründlich- 
keit, Abbruch zu thun. Bey aller Sorgfalt, alle 
ihnen fowohl aus numismatifchen Schriften als aus 
Münzkabinetten und andern mitgetheilten Nachrich- 
ten bekannte ältere und seuere Münzen mit den - 
aus der Gefchichte zu fchöpfenden Aufklärıngen 
mitzutheilen, fchränken fie fich in ihrem Vortrage 
auf das ein, was für jeden Münzliebhaber gleich 
wichtig feyn kann. 

Allemal würde das Studium der deutfchen Mün- 
zen überaus vieles gewinnen, wenn jede Provinz, 
jedes Land eben fo patriotifche Sammler und Schrifo- 
fteller der Münzen. derfelben hätte, wie unfre V£. 
find. Manlemt nicht allein dieMiünzen des Landes, 
fondern auch den ganzen Gang , den die Münze über 
haupt in Pfalzbayern geneinmen hat, mit ihnen 
kennen. Die älteften von Bayern bekannten Mün«» 
zen find der von „Joachim im Grofchenkabinet be- 
kannt gemachte Dickpfennig des Herz. Aruuinks 
und die von den V£, hier zuerft mitgetheilten Miin» 
zen Zberhards , feines Sohns und Berthold; , feines 
Nachfolgers. Die letztern, welche zu Regensburg 
gefchlagen find, einevon H. Berthold und zwey von 
H. Eberhard, fand der Abt Defing in den Gründen 
feines Klofters Ensdorf, Der verftorbene Kaifer 
Franz I bot dem Abte eine grofse Summe Geldes 
für.diefe Münzen; der Abt dachte aber zu patrie« 
tifch, als dafs er diefe redenden Ueberbleibfel des 
alten den Herzogen aus dem Arnulfilchen Haufe aus 
landesherrlicher Hoheit, alfo noch nicht kaiferlicher 
Gnade, zukommenden Münzrecht$, dem kaiferlis 
chen Schatze überliefert hätte. Seine Gewiffenhafk 
tigkeit rettete indeflen den Lande diefe Denkmals 
aus, fo lange er lebte. Sein Nachfolger, der Abt 
Diepolt, übergab fie der kurfürfliichen Akademie 
zu München, und hier wurdenGe, man weils nicht 
wie, durch wen und wohin? entwendet. Itzt muf@ 
fich das Land mit den blofsen Abzeichnungen diefes 
ihm entwendeten Eigerithums begnügen, die won 
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den Verf. auch vorgelegt werden. Sie haben, 
wie die NMüszen Arnulis, das den Münzen jenes 
Zeitalters gewöhnliche Gepräge, auf der Hauptf. 
ein Kreutz in einem von Kugeln zufammengefetzten 
Ringe mit einer Kugel in jedem Winkel und auf 
der Rückf. einen Kircbengiehel mit. dem Namen des 
Münzmeifters. Wahrfcheinlich ift diefes alte dem 
Lande ariklebende Münzregal mit der auf die Achts- 
erklärung Heinrichs des Löwen erfolgten Zerltü- 
ckelung des Herzogthums Bayern verloren gegan- 
gen. Otto der Grö/sere, Ludwig 1, und Otto der 


£riauchte fchlugen ihre’Nünzen mit den Bifchöfen " 


von Regensburg gemeinfchaftlich. Diefe gemein- 
Ichaftlich geprägten Münzen haben bald das Bruft- 
Dild der Herzoge, bald das Brultbild der, Bifchö- 
fe auf der Haupt- und die Regensburger Schlüf- 
Tel auf der Rückfeite. \on Otte dem Gröfsern ift 
hier auch die gegen Heinrich den Löwen geprägte 
Schanmünze und von Otto dem Erlauchten die be- 
kannte Münze mit dem Bruftbilde des Herzogs 
und dei Buctftaben H. O. zur Seite auf der Haupt- 
und zweyen Bruftbildern auf der Rückfeite, wel- 
che einige demBifchof Heinrich Regensburg und 
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wotrene Periode der Pfalzbayerifchen Numismatik 
durch viele mühfame Unterfuchungen gut aufgehellk 
haben, fo haben fie auch.die Münzen der verfch- 


‚denen Ruperte, die wegen derdamals auf den Mün- 


zen fehlenden Jahrzahl ichwer von einander zu un- 


terfcheiden find, mit vieler Sorgfalt von einander 


gefondert und fo voliftändig, als fie aus Kabinetten 
und fchon bekannten Münzbefchreibungen zufan- 
menfammeln konnten, geliefert. Unter den Gold. 
münzen Ruperts I zeichnet fich' der von Rupert 
und Gerlach von Mainz gefchlagene Croldgulden, 
von ’wälchenf den Verf. ein richtiger Abdruck aus 


dem Gothaifchen Münzkabinette mitgetheilt worden 


ift, wegen feiner Seltenheit aus. Die Verf. haben 
in den vor uns liegenden Heften die Münzen des 


Pfälzifchen Haufes bis auf die Münzen Ludwigs ill 


und feiner Söhne, die Münzen des Bayerifchen Ha- 
fes hingegen nur erft bis auf dieMünzen der Söhne 
Ludwigs IV, unter diefen aber auch die Münzen 
der holländifchen Linie, gefammelt und erläutert. 
Der Münzliebhaber findet alfo fchon in diefen Hef- 
ten eine fehr reichhaltige Sammlung mit dem ihm 
nöthigen Unterrichte über diefelbe, freylich weni- 


diefem Otto und andre, mit mehr Wahrfcheintteh gr Denkmünzen, aber die verfchiedenen Sorten 


«keit aber demfelben Bifchoffe, dem Herzog Hein- 
rich von Niederbayern und feinem Sohne Otto bey- 
legen. Otto der Erlauchte prägte aber auch eigne 
Wünzen zu Landshut und ließ die bifchöflichen 
Münzen in feinem Lande wiederrufen ‚ welche fein 
Sohn Ludwig der. Strenge in ihren Werth wieder 
einfetzte. Die beiden Söhne des letztern, Rudolph 
d- von der Pfalz und K. Ludwig 1V (von Bayern), 
überliefsen ihre Miünzgerechtigkeit der gemeinen 
Landichaf. Wahrfcheinlich hat die Landfchaft 
Münzen fchlagen laffen, aber wie diefe ausgele- 
hen, ift zweifelhaft; indeflen glauben die Verf., dafs 
die ven „Joachim dem Herzog Stephan II beyge- 
Jegten Pfennige mit Clipeus D.c. Bavaris und Ciy- 
peus Bauwarie wegen ihrer grofsen Aehnlichkeit 
mit den Münzen der letztern Hälfte des 13 und der 
erftern Hälfte des 14 Jahrhunderts in diefe Zeiten 
gehören. Man findet auch nurwenige Münzen von 
Ludwig IV, die theils am Niederrhein, theils in 
italien zu Haufe find. Ueberhaupt war zu diefer 
Zeit, in dem ı3ten Jahrhundert, das Münzwefen 
in Deutfchland fehr zerrüttet; aber falfch ift es, 
dafs Ludwig IV, wie Leonk. Wılib. Hofmann in 
feinem alten und neuen Münzfchlüffel behauptet, 
1320 die Nünze verringert habe. Hofmann: fetzt 
sen durch die Entftehung der fogenannten Schin- 
aerlinge 1459 bewirkten Verfall des Bayeri- 
ichen Münzwefens unrichtig in die Zeiten Lud- 
wigs. Erft unter Rupert 1 wurde durch Carl IV 
das Münzwefen in Pfalzbayern, fo wie in Deutfch- 
land iiberhaupt, verbeffert. Mit Rupert I fangen 
fich die Münzvereine unter den Rheinifchen Kur- 
$fürften an, durch welche fe wohl der Gehalt als 
das Gepräge der goldenen und filbernen Münzen, 
(damals Goldgulden und Wei/spfennige) feftgefetzt 
wurden, So wie die Vest, diefe dunkle und. ver- 


von den Regenten beider Häufer gefchlagenen 
goldenen und filbernen Münzen defto vollitändi 
ger vor Sich. : Den erftern Miünzverein fchloß 
Rupert I mit den Erzbifch(, Gerlach von Mais 
und bald darauf 1386 einen andern: mit den drey 
eiftlichen Kurfürften zufammen. Nach diefem 
ollten 66 Goldgulden auf eine Mark gerechnet 
werden, und der Goldgulden-auf 20 Weifspfennige 
gelten. Die Goldgulden follten ' der emen Ser 
te das Bild des.h. Johannis, und auf der andern 
einen Trypafs, in deflen Mitte des Herren Wapen, 
der fie fchlagen läfst, und an dreyen Orten um den- 
felben der drey anderen Herren Wapen haben, Un 
ter Ludwig UI kam nach dem Münzverei 


vom Jahre 1417 mit S, Petersbild auf diele 


Goldgulden, da fie vor demfelben das ge 


hamifchte und mit einem Kurmantelj bekle- , 


dete Bruftbildi des gedachten Kurfürften auf 
der Hauptfeite ‘hatten.  Diefes 8. Perersbild wur 
de nachher auch 'auf deri Goldgulden feiner Söhne 
Ludwigs IV, und Friedrichs 1, beybehalten. Ir 
deflen wechfelt doch das Gepräge der Goldgulden 
zuweilen ab; auf einigen derfelben, (befonders den 
Goldgulden Ludwigs Il--und 1V,) fteht das Pial- 
baierifche Wappen in einem geviertheilten: Schiice 
auf der Hauptfeite und auf andern mit den W 
der 3 geiftlichen Churfürften in einem Vi 
bald in einem geviertheilten und bald in einenf halb 
gefpaltenen Schilde auf der Rückfeite. Die g* 
krönte Mutter Gottes mit dem Jefuskinde kommt 
unter den vielen Münzen, welche die Verf, befchrie 
ben haben , nur auf einer grofsen Goldmünze Wi. 
helms II von Holland, einer einzigen Irenhe 
die ein Bierbrauer in München befitzt, und auf el 
ner Geldmünze Otto II, aus dem Mosb 


fehen Haufe, auf der erftern auf der Haupt, UI 
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auf der zweyten auf.der Rückfeite, ver. Wir wür- 
den uns bey diefem Werke, das die Bayerifche Nu-" 
mismatik der ältern Zeit mit vielem Unterfuchungs-' 
fleifse und die Numismatik der neuern Zeit mit’ 
vieler Volllländigkeit abgehandelt, zu lange ver-' 
weifen müflen, wenn wir mehr als diefe Bemer- 
kungen aus dem numismatifchen Theile deflelben 
mittheilen wollten. Nur diefes müffen wir noch 
anzeigen, dafs die Verf. die Regentenreihe beider 
Häufer nach denen zü Mänchen und Mannheim ver- 
Anftalteten neueren Medaillenfammlungen derfelben 
abgehandelt und auch die auf jeden Landesregen- 
ten geprägte Medaille felbft im Abdruck vorgelegt 

en. | 
Auch die Diplomatiker werden diefe Sammlung 
imit Vergnügen "und Nutzen lefen. Die Verf. ha- 
ben fich nicht begnügt, die Siegel nur da, wo Mün- 
zen fehlten, zur Ausfüllung zu gebrauchen ,' fon- 
dern fall von jedem Landesfürften die Siegel an: 
geführt. Auch fie beftätigen die von dem gelehr- 
ten Herrn Probft Schollinger gemachte Bemerkung, 
dafs die Wecken erft nach zugefallener Graffchafe 
Bogen in das Wittelsbachifche Wapen! gekommen 
find. Die’Anzahl der von ihnen gelieferten Aeu- 
ter- und anderer Siegel ift ziemlich beträchtlich ; 
aber aus allen fieht man, dafs weder in der Lage 
und Stellung des ganzen Wapens noch der einzel- 
nen Wapenichilder eine gewille und beftändige 
Gewohnheit geherrfcht habe. Nerkwürdig find: =) 
das Reuterfiegel Ruprechts II, vom Jahre 1395, 
auf welchem der pfälzifche Löwe und die bayeri- 
fchen Wecken ir einem Schilde verbunden am Pan- 
zer fo wie am Halfe und Schenkel des Pferdes er- 
icheinen; 2) das Siegel Ruperts III, mit dem fchräg 
Qurchfchnittenen Schilde, dem Löwen und den W=- 
cken, vom Jahre 1836. Der fchräg durchfchnitte- 
ne Schild kommt auf Siegeln felten und auf Mün- 
zen nur auf einer Silbermünze Ruperts I vor; $) 
die aus drey Wappenfchilden zufammengefetzten 
Siegel Ruperts III, Ludwigs IV und Friedrichs I, 
in welchen der dritte unten ftehende Regalienfchild 
leer gelaffen it. — Dais diefes neue Produkt des 
numismatifchen Studiums unfrer Zeit mit einer 
gründlichen Kenntnifs, mit wahrer Prüfung der Ge- 
fchichte gefchrieben ift, dienet zur grofsen Em- 
pfehlung deflelben. Ungeachtet es mit Rückficht 
auf alle, auch nicht gelehrte, Münzliebhaber bear- 
beitet wird, fo wird doch der Gelehrte manche 
fchätzbare, ihm 
mismatifche Bemerkungen in derfelben finden, die 
wir aber, um der Kürze unfers Raums willen, fei- 
nem eigenen Nachfuchen überlaffen müfen. 
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BarLın und Srırrın, bey -Nicelais Wermijchts 
Gedichte, von Hn. Ludw. Heinrich ven Nico- 
lai, Grofsfürfli, Kabinetsfekretär und Biblio- 
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‚Die fo fruchtbare und glückliche Mufe diefes Dich- 
ters bratichen wir unfern Lefern nicht durch um- 
ftändliche Charakterifirung erft bekannt zu machen, 
oder fie durch weitläuftige Lobfprüche: ihrer Auf- 
merkf«mkeitund ihrem Beyfalle zu empfehlen. Man 
weifs, wie fehr der Verf. fchonin den vorhergehen- 
den acht Theilen das Gebiete der deutfchen Poefie, 
und befonders der Rittererzählung: bereichert, und 
verfchönert hat; und der gegenwärtige neunte, 
Theil enthält nicht weniger für ‘dafelbe reichen 
und fchätzbaren Gewinn. Bisher erhielten wir 
von der Hand. des Verf. :meiftentheils (ehr glück- 
liche Nachahmungen und fehr originale Umar- 
arbeitungen italiänifcher Erzählungen , die aus 
den fo erfindungsreichen Ritterepopöen diefer. Na- 
tion ausgehoben waren. DerStoff der meilten kle- 
nern Erzählungen, wodurch diefer Band vor .den 
vorigen auch noch den Vorzug: gröfserer Abwechfe- 
lung erhält,.ift aus einer andern Quelle gefchöpft, 
nemlich aus den von je Grand gelammelten.. F@- 
bliauxs. et Contes der ältern franzöfifchen Dichter 
vom zwölften bis zum funfzehnten Jahrhundert. 
Die Art, wie Hr. v. N. fie benutzt hat, verdient 
unftreitig grofse Vorzüge vor der Manier, mit wel- 
cher fie unlängft ein Engländer in profaifche Erzäh- 
lungen umgekleidet hat, die auch fchon der Auf- 
merkfamkeit unferer allzeit fertigen Ueberfetzer nicht 
entgangen find ; und faft fcheint es uns, als ob das 
immer glückliche Talent unfers Dichters fich in. 
diefem kleinen Spielraum noch freyer, noch glück- 
licher, als jemials, gezeigt habe. Wie. viel kleine - 
Züge und Wendungen, wie grofser Antheil an Ver- 
trag und Ausdruck, wie manche intereflante Vor- 
theile der Darftellung dem deutfchen Dichter hier 
eigen gehören, davon überzeugt man Sich leicht, 
fo bald man jene Fabliaux auch nur obenhin mit 
diefen Nachbildungen vergleicht. Nur Eine Stelle 
für diejenigen zur Probe, die die franzöfifche 
Sammlung nicht gleich zur Hand haben, und _ 
doch diefe Vergleichung anzuftellen ‚wünfchen. In 
der äufserft komifchen Erzählung, die Buckligen, 
von der Hr. ). W. Meil auch den Stoff zu dem fehr 
launig ausgeführten Titelkupfer diefes Bandes her- 

enommen hat, giebt der franzöfifche Erzähler von 

er Ankunft der drey buckligen Bänkelfänger bey 
dem felbit höckerigen Landjunker , folgende Be- 
Schreibung:: u . 


Tant quwil avint & un nell, 
Que trois bogu meneflerel 
Vindrent a Ini ow il efleit, 
Se Hi Aif Mafcuns gwil voloit, 
Ferse cels fefle avoss Äui, 
Quar en Savile n’a null 
"Ou be deuffess fere miex, 
Por ce quil ert de lor pariıx, 
Er bogu auf come il [ont. 
Lors les maine li fire ament, 
Quar la mejon ert ä dıyraz, 
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‚ Li mengiers .«floit apreflez, - 
Tuit fe [ont au difner ajfis; pe 
Et fe le voir vousten dwis, 
! Li difners ers «6 biaus es riches, 
Li bogus n'ev& avers me chiches, 
Ainz afıfl bien fıs eompaignens, 
Peis au lart ovrent et chapens. 


. Sehr unbedeutend ift das, was der Vf. diefer Stelle 


zu danken hat, gegen fein eignes Verdienit um. 


ihre Ausbildung- in folgender Verfen, welche uns 
die Scene fo ganz verlinnlichen: 


Als Wächter fafs er einft an einem Ofterfefte 
In feiner blauen Wollenwefte _ 
Am Thore. ‚Mäffig fah’er in die Gegend hin, 
Und fah von weiten her drey muntre Gäfte, 
Drey Sänger, auf der Strafse ziehn. 
Sie trugen jeder eine blaue Wollenwefte, 
Wie er, und jeder trug fogar 
Auch einen Höcker, feinem Höcker auf ein Haar 
So gleich, dafs es nicht zu beftimmen war, 
Dies fey der kleinfte, dies der gröfste. 
Sie kommen, bleiben ftehn. und fehn ihn fchalkhaftan, 
Gott grüßs euch‘, Bruder und Kumpan! ' 
So rufen fe, und zeigen ihm die fchiefen Rücken. 
Wir kommen auf das Feft, uns unter Eurem Dach 
Mit Trank und Speife zu erquicken. 
Der Junker, fonft zum Zorne jach, 
Giebt diefesmal der muntern Laune nach, 
Hält durch den dreiften Scherz fich eben nicht verlerzes 
An feiner Ehre, führt fie nach der Küche, fetzet 
Hier ihnen Speck und Linfen vor, 
Dann eine kalte Gans, und Eyer in der Pfanne, 
Auch Firnewein, für jeden eine Kanne; 
Und wacker kaur und zieht der kleine Chor. 


Die Kleinigkeit wollen wir indels bey diefer 
Stelle bemerken, dafs die Herbeykunft diefer Sän- 
ger oder Minfirels in der franzölifchen Erzählung 
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. ‚Man weifs Ichoh aus den ehemaligen Gedichten 
unfers V£., wie glücklich und wirkfam er den Dia- 
log mit der Erzählung zu verweben, und diefe 
durch jenen zu verfchörern weiß. Auch hier fir 
det man davon trefliche Beyfpiele; und die Erzih. 
lung, der Kapuziser, ift duıchaus dialogirt, oder 
vielmehr dramatifxt, fo meifterhaft, und in lo ra. 
fcheın, lebendigen Gange, dafs wir ein kleines /s 
verficirtes Schaufpiel von unferm Dichter zu fehen 
wünfchten; überzeugt, dals es felbit dem Verfaf- 
fer der Mimik gefallen müfste, der unlängft mit & 
vielem Scharflinn die triftigften Gründe wider die 
Schaufpiele in Verfen angefuhrt hat. Nicht minder 
glücklich ift der Ton der Romanze in dem Stücke, 
der kleine: Schimmel, getroflen ; und nicht leicht 
wird es ein andrer Dichter wagen dürfen, eine Er- 
zählung in 105 Strophen zu verfuchen, die, wie 
diefe, fo durchaus anziehend und unterhaltend 
wäre. Faft keine Zeile fleht darin müflg; nichts 
ift gedehnt oder langweilig; und wenn auch Ne 
benumftände miterzählt find, fo find Ge von der 
Art, dafs man fie um vieles nicht entbehren möch- 
te. Von der Art ift folgende Strophe, wo von eh 
nem reitenden Hochzeitzuge die Rede it; . 


- 


* Auch läfst man einen kleinen Raum: 
Von Rofs zu Roffe leer, - 
Damit kein Zweig von einem Baum, | 
Wenn ihn von ungefähr 
Der vordre Reiter von lich biegr, 
Dem näshften in das Auge flieg, 


Den Werth diefer und ähnlicher Stellen, die oft mehr, 
als grofse und frappante Züge, den wahren Dichte 
verrathen, wird derjenige am meiften fchätzen) 
der die Wahrheit des Horazifcher Ausfpruchs: Dif- 
ficile ef proprie communia dicere, durch eigne Ver 
fuche, oder kritifche Wahrnehmung ,- beflatigt ge 
funden ha. — Am Schlufs diefes Bandes itehen 
noch ein halbes Dutzend Epigrammen, wovon un 
folgendes am: wenigiten gefällt: | 


fchicklicher auf das Weihnachtsfefi gefetzt it) um 
welche Zeit dergleichen Leute auf den Dörfern 
herumzuziehen pflegten, da fie unfer Vf. hingegen 
ums Ofterfeft kommen läfst, und äe nicht als Sän- 
ger von Handwerk einführt, - 


Was fellt’ ich vor dem Tod’ erfchzecken ? 
Ein gutes Ding ifts um das Grab. 
Denn feht nur, alle, die es Ichmecken, 

Die laflen gar nicht wieder ab. | 


[| 
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Topssrätıs. Im Jannar d.J. flarb in Rom der berüh- 
te Maler, Hr. Pomp. Battoni, ım /giten Jahr feines Alters. 

Zu Rendsburg ift am agiten Januar Hr. Confilteriälf- 
feffor Walf. Ghrifi. Matthias veritorbem, 


"Berönnsrung, Der Kanzleyfekrerär Hr. Chr: ’Ir. Dau, 
in Kopenhagen, if zum beitandig adıniniktirenden Com- 
miffär und zum expedırenden Sekretär bey der Bank in Al- 
tona ernannt worden, 
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Sonnabends, den 2afen März 1787: 
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’ GO TFESGELAHRTHMEIT. 


Barıın, bey Vieweg; Die fämtlichenReden $e- 
[u, aus den Evangelien ausgezogen und iu 
Ordaung gefielt, zur UÜjeberficht des Lehrge- 
bändes Jaju, von D. Carl Friedrich Bahrdt, 
1786. in 8. 376 5. (20 gr.) 


Hr. V£. hat &ch entfchloffen,, eine vollftändi- 

. ge. Sammlung aller, in den Evangeliften ent- 
#haltenen, Reden Jefuu zu veranftalten: und zwar im 
eılten Theile diejenigen Reden Jefu darzulegen, 
welche die Religion, die er lehrte, felbft betreften; 
Em zw und letzten Theil aber, . der unfehl- 
Ioar bald nachfolgen wird, die Stellen aufzufam- 
sneln, in denen fich Jefus über feine Perfon, 
Schickfale, Zweck, Plan, Jüngerfchaft u. f. w. 
ggeäufsert hat. Er hielt es für nöthig die Stellen 
&heils zu ordern, (befler: durchemander zu wer- 
Sen, unddas hundertfteins taufendfte zu milchen;) 


'heils in ihrem wahren Lichts darzuflcken, (befler:. 


auf die verwegenfie Art zu verdrehen, und im ei- 


gimdichen Verfande zu mifshandeln.) -Und ums. 


nicht durch den Ton des troknen Commentaters zu- 
emüden, verwandelte er feine Auslegungen in 
Dialoge. Nach ihm hat Jefus keine andere alg 
die natürliche Religion gelehrt; hat fich nie für ei- 
nen unmittelbaren göttlichen Gelandien ausgege- 
ben; hat fchlechterdings .kein Wunder verrichtet, 
und ift vor dem Antritte feines Lehramtes in kei- 
nem andern Verftand im Himanel gewefen, als je- 
der Prilofoph, folglich auch Hr. Bahkrdt im }Him- 
mel war, und noch jetzt im Himmel. ift. Das al. 
les will‘er in den eignen Reden Jefu gefunden ha- 
ben. Man follte in der Tihar denken, Hr. D. B. 
welle nur.feine Lefer zum Beiten haben, und fehen, 
was fich unfer leichtinniges Zeitalter aufbinden 
laffe. Nur einige Proben! In dem Gefpräch von 
unmittelbarer -Utfenbarung und \undern wünfcht 
Sadeh (S.294 8.) von Jelu zu wiflen: „ob er über- 


haupt alle Oifenbarungen Gottes aufser der Natur . 


verwerte? Denn (meint er,) am der Möglichksit 
könne man doch nicht zweifeln.“ Antwort Je/u: 
„Zweifeln? Undmich dünkt, mankann. Ja, mich 
dünkt, auch da wirfis, fa bald du nur verfuchen 
will, dir einen deutlicken und beitimmten Begriff 
von Offenbarung Gottes aufser der Natur zu bilden, 


Denn alsdenn wirft du gleich gewahr werden, dafs. 
du den nicht bilden kanıft: dafs allo wenigftens. 
keine folche aufsernatürliche Offenbarungsart nütz- 
lich ift, von der wir nie gewils werden können, 
dafs fie uns eder andern wiederfahren fey.‘ Doch, 
die Möglichkeit beyleite gefetzt, fo bezweifelt Je- 
fus wenigftens die Wirklichkeit. Warum? „Erftlich. 
weil eine aufserordentliche Offenbarung wider alle. 
glaubhafte Erfahrung if: zweytens, weil fie] ver- 
geblich if.“ Das fell nun „Jefus gelagt haben. 
Wo denn? Jeh, 5, 37. heifst es ja: Gottes unmit. 
telbare Ans/prache hat wie ein Men/ch vernommen, 
md Jeine Geflalt hat wieein Men/ch gefshen, und wers 
vorgiebt, iftein Betrüger. Der Verf. ift noch da- 
zu fo dreifte, dafs er in einer Anmer den m 
befangenen Lefer bittet,. den Context. dieler Stelle 
nachzufehn etc. Der unbefangene Lefer fehe doch. 
nach, und er wird mit Befremden wahrnehmen, 
dafs.nicht nur der ganze Context garade das Gse-. 
entheil von dem enthält, was Hr. B. Jefum fagen 
äfst, fondern, -dafa auch nicht einmal die Worte 
felbt richtig angeführt ind, da es ausdrücklich. 
heifst: Ihr habt weder feine Stimme jemals ver- 
nemmien, noch feine Geftalt gefehen. $. 300 wird 
Jefus fedend eingeführt: „hab ich je mich für einea 
unmittelbaren Cielandten Gottes ausgegeben? Was 
ich von mir [age, dafs meine Lehre von Gott ilt, 
dafs mich Gott gefandt hat, u. dgl., das katın ja 
jeder fagen, der, wieich, Wahrheit hat und Drang 
fühlt, Ge mitzutheilen. Oder hat nicht jeder, der 
der Welt nützen kaus, eben dadurch den unver- 
kennbaren Befehl Gottes, ihr zu nützen?“ Diefea 


Sinn findet Hr. B. in den Stellen, wo Jefus feinen. 
Jüngern verbietet, ihn ala den Chrifiss bekannt . 
Luc... 
Von | | um (S.. 
300.) f$ fprechen: „Was nennit du Zeiehen, und. 
was denkt ’felbft das Volk dabey? fleifsts miehr als. 
Merkmal aufserordentlicher Talente oder geheimer. 
Kräfte? Habeich diefeinicht ? Hat Ge.nicht der, der. 
Salomos Geld, und Celfus und Hippokrates Kenntnifle . 


zu machen. Matth. 16, 25. Kap. 17, 9. vergl. 
9, 32. 33. Von feinen Wundern lälst er Je 


beizt? Und mufste ich nicht, wena ich unter die- 
fem dummen Volk mir Vertrauen erwerben, und 
mit meiner Lehre Eingang finden wollte, diefe. Te- 
lente zeigen, da fie meine befsre Legitimation, die 
in dem innern Werthe meiner Lehre liegt, nicht 


faffen?“_ Diefes Räfennement foll in den Stellen : 
Qqgqgq zu - liegen, 
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liegen, wo Jefus den Kranken, welchen er-zü ih- 
re Giefundheit verholfen hatte, die Bekanntmachung 
der Sache verbot. Es if. yerdrigfslich,. fich ‚ap 
dergleichen elendeSophiftereyen und Verdrehungen 
einzulafen, oder fie nur anzuführen. Indeffen 
wird es nicht überflüfffg feyn, nurnoch Eine Pro- 
be zu zeigen, wie künftlich Hr. D. B. feine Hypo- 
thefen in die Rede Jefu hineintragen kann. Wenn 
jefas Joh. 3, 13. und in ander Stellen fagt: er 

ey vom himmel gekommen; fo foll er damit haben’ 
fagen wollen, (S. 315 fg.) er fey in dem Wirkungs- 


kreis des allfetifrem Gottes geweferl.‘ "Die volE 


kommenften Wirkungen Gottes find Wahrheit, Tu- 
gend, Seligkeit. Wo diefe fmd, de ifl:der- Him- 
"nel; und wer diefe unter‘dieSterblichen :verpflanzt, 
der mufs im Himmel gewefen feyn. In. diefem 
Himmel lebte Jefus in femen früheflen Jahren mit 
feinen Brüdern. 
erfie und: einzige Gottgezeupte; den Gott das‘reine 


Licht ‘der befeligenden Warheit finden liefs. — - 


Er sur, der im Lichte der Vernunft Gott kennen 
lernte, war im. Himmel,:und hatte in den ächten 
Wirkungskreis Gottes gelebt ,u. (. w.Wenn Hr.D.B, 
fo fortfährt, fo wird er fich bey allen Vernünftigen 

anz. um feinen ohnehin geringen Credit bringen. 
Denn iman braucht weder Theolog noch überhaupt 
Gelehrter zu feyn, fondern man darf nur gefunden 
Menfchenver:tand haben, um. einzufehen, dafs er 
nichts weniger im Sinn hät,. als die Reden SJefu in 
ihrem wahres Lichte darzuflellen, wie.er doch-in 
gar Vorrede verfichert:: \Warum - er. dergleichen 
Dinge fchreibe, ’das- wird er felbft am ‚beiten wiflen. 


"Ws, bey Stahel: Abhandlung über die Frage: 
3 ‚Welche dauerhafte. Mittel. giebt es,. die, Men. 


fchen ohme üufserliche Gewalt zum Guten zu 
führen? von o/sliane von Mudersbach. 1785. 
3. 05. (3gr.) | Ä 
Dafs em Frauenzimmer Vf. diefer Abhandlung 
dft. dürfte wohl das merkwürdigfte'an diefen dritt- 
Halb Bogen feyn. „Der Schmerz, der Be ftetsdurch- 
„drangen, wenn fie ihre ‘Mitmenfchen peinlichen 
„Strafen übergeben gefehn, fagt fie, habe gemacht, 
„‚dafs fe’ von Jugend :quf alles ver/chiusgen, was 
‚über diefen Stoff gefchrieben worden. - Bey :jener 
„nenfchenfreundlichen Aufgabe der Münchener Aka- 
„jlemte habe: fie daher gehoflt; manches Hicktige 
„über diefen Punkt fagenzuwollen, habe zwär nicht 
„mit gelehrten Männern wetteifern wellen; wim- 
„che aber, dafs man’ jetzt noch Nüsgliches in ihrer 
‚ „Arbeit findenmöge.“—- Wunich und Abfcht find 
ohne Tadel, aber etwas Neues, etwas fe noch nicht 
gefagteg, felbft etwas aufserordentlich freymüthi- 
e8 ih man hier sicht an. 

itze, wie man vieleicht felsft in Mllschen, —- was 
viel bedeuten fie drucken laffen darf! 
Läuter Entwürfe, wo daseigentliche, Wit inPetto 
heist, Daß Zuziekung ,; Religion und Kögierung 


® ' , ann 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG. 


Er-war unter feinen "Bruderh der: 


Falt lauter Gemein- . 


N 66 
die’Menfchen zum Guten führen könne, allem fx 
führen mis, das ift fehr richtig ; eber wie dasan- 
itellt werden -müfle? das. bedarf ein genaueres 
etail. ‘Vorzüglich fpricht von Religion die V£ 
gar nichts. Gleichwohl ift diefer Punkt eben der 
verwickeltefte. Welche Grundfätze find hier die- 
wirkfasgften? . Ift hier eine allgemeine V.erbreitung 
einfacher Nloral hinlänglich? ft Toleranz unum- 
gänglich? Wie ift fie zu gründen ? Welche Pfich- 
ten liegen hier dem Lehrer ob? Wie mufstein Ver 
hälcnifs zur Menge feya? Kann Täufchung nützen? 
"Alles dies und noch zehnmal fo viel mufs hier 
durchdacht und ausgeführt werden, wenn nicht ein - 
bloises ffomımes Wünfchlein, mit einigen Blämchen 
durchflochten, um Vorfchein komınen fell, Wis 
fie bey der Erziehung von den abfonderlichen $- 
ten - Aufjehern fpricht, ilt zwar nichts neues, aber 
die Schwierigkeiten, die fie fo leicht löft, find 
gewifsin der Witklichkeit pgrößser. Doch wer wird 
fo viel über den guten Willen einer ame kritteln? 
Guter Wille bleibt es doch gewäls nur. 


"SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Lripzıc, bey Möfsle: Bianko'Capello, ein Trauer 
fpiel in-tanf Aufzügen, nach A. G. Meifssirs 
frey bearbeitet von A 5. .1786. 144% $ 
(10 gr.) 

.„Da nun abermal (fängt der Comptorifte Bons 
venturi in einem Menolog recht comptoriftifch an) 
„die gewöhnliche Zeit ift, wo Biankens Aufieherin 
„auszugehen pflegt; fe will ich es doch einmal w# 
„gen, fiezu fprechen.“ Er fprichtdann Arabellm, 
Biankens Hofmejfterinn, die ihn verfichert: dafs ke 
Sich alles Flei/ses begebeu wolle, um es dahin za 
vermögen, dafs er Bianken fprechen könne.“ Gleich 
darauf nennt ihn .auch die gutwillige Bianka ihren 
Theuern, den ke bis zum Entlaufen liebt, welches 
denn auch auf der Stelle verabredet, und noch im 
erften Akte ins Werk gefetzt wird. Eben fo be 
quem machte fichs der Hr. Verf. :mit den folgenden 
Akten, deren letzter fich mit einer recht plump er 
gelegten Vergiftung Biankens und des Grofsher- 
zags, ihres zweyten ebenfalls innigftgeliebten Ge 
mahls, endet. Nun noch ein paar Pröbchen von 
des Verf. Sprache: „O Bonaventeri, fagte Bianka 
S. 25. dem allen &4äsef} du mich blofsttellen! — 
S, 85. Ichreibt. der Verf: — : „Bonaventuri mil. 
Bianka einhertreitend, ftart hereistrsiend. — 5.51. 
giebt es eine gepre/ste Muodart, und einen Geif, 
der immer in Ge/chäften /chwärst. — 5. 58. [ag 
Mandragone zu Bianka : „Leben Sievar sus wohl! 
S. 65. Benarventuri’s Vater: „Ich freue mich darob 
gleich gro/s mit dir‘ und — 5. 109. nimmt Bianke, 
welcher der Grofsherzog fein 'Herz und feine Hand 
anträgt, „die/e Jo guädız als beglückende 
tung dankwiljend au“ Doch übergenug , um um 
fexe Lefer zu üb ‚„ dafs dies eine nur 


/reye Bearheitung von Meilsners Biauka-Cap jr Ir 
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München, bey Lentnet: Die Ge/penflererfchei. 
nungen, eine Phantafie oder Betrug durch’ die 
Bibel, Vernunftiehre und Erfahrsiig brwiefen 
vom P. Don Ferdinand Sterzinger, Theatiner 

in München etc. 1786. 1235. 8. (6 gr.) 


Hr. P.St. hat fich um fein. Vaterland fchon durch 
die Beftreitung ‚manches Aberglsubens Verdienite 
erworben; hat auch fchon eft dafür erfahren, was 
gewöhnlich Wahrkeitsfreunde au erfalıren pflegen, — 
Undank und Verketzerung! Gegen diejenige Schrift, 
in weicher er das Vorurtkeil der Hexerey angsif, 
erfchienen (wie er .feibf erzählt) 28 Werke im «to. 
Die Gafsnerifche Streitigkeit erzeugte 68 Tractätleins; 
und es mütßste allerdings fonderbar zugehn, wenn 
gegenwärtiges Buch, zumal in Bayern, ganz un- 
angegriffen bliebe, — Für Proteftanten ift freylich 
in ihm nicht viel Neues anzutreffen. Was Wiegled 
in feiner neißrlichen Magie, Eberhard in feinen 
Abhandlungen von Abergiauben und Magie, vor- 
züglich aber Heumings in feinen Yifiones und andern 
dahin einfchlagenden Schriften weitläuftiger gefagt 
haben, daven fteht gröfßstentheils nur ein Auszug 
ds. Am fichtlichften ift diefer Letztre in den am 
Schlufs angeführten und erklärten Geiftererfcheinun- 
gen genützt. Hier ift, (wenn man die Allerletzte 
ausnimmt, die vielleicht ‚hier zum erftenmal ge- 
"druckt worden.) nicht wine einzige, die nicht um- 
fländlicher -noch in Hennings flände; : Ja, Hr. St. 
folgt ihm [ogar in eirigen fehr willkührlichen und 
hypothetifchen Erklärungen (als z. B. die S. 96 ilt) 
wörtlich nach. Gleichwohl ftreiten wir der Schrift 
des Hn. Paters ihre Nützlichkeit keineswegs ab. 
Was nicht mehr neu fürs Ganze ilt, kann fehr neu 
für einen Theil feyn; und woran nicht mehr das 
äche Deutichland lich zu wärmen nöthig har, 
das ift vielleicht höchftes Bedärfnifs far die Gegend, in 
welcher Hr. St. lieb. — Nicht zu rechnen, dafs 
feine Bekanntichaft mit unfrer Literatur, und der 
Muth, mit welchem er Wahrheit fagt, ihm in je- 
‚dem Betracht Ehre macht. 


LANGENSALZA, Zolling in Commilhon : oh. 
Conr. Cities Spar vermifchte Briefe, wel- 
chezum Theil Reifebefch ‚„ euch Nach 
richten von Holland, Surinam, Spanien , Algier 
und andern Orten enthalten — in swey Thei- 

len. ı Th. 1786. 8. 28768 (148r.) . 
„Diefe Bogen find kein Auszug aus andern Bii- 
chern, keine eigentliche Gefchichte, keine Erdbe-: 
fchreibung, keine Statikik, fondern Briefe,“ fagt 
Hr. Sp.; lebst fodann, dals eine Eigenfchaft der 
Briefe fey, dafs, wenn marauch wolle, man doch 
keine Bücher anzuführen brauche, Sehr richtig, 
wie denn der alte römifche Autor Cicero in fei- 
nen Epiltolis auch keine Bücher anführt. Diejeni: 
gen müffen das than, welche einft bey Hr. Sp. Graevii 
ete. Dienite verrichten werden. $o etwas mag un- 
ferm Vf, auch isn Sinne gefchwebt haben, und Jiec. 


IY87%.° » 678\ 
wbt, wetten 2u dirfen, dafs derfelbe nach dem. 


ıhme, Kläffenautor zu werden, und eine Jugend- 


fchrift zu liefern, geize. Er hat"viele Tugenden 


mancher Erzieherlein an fich; er fchreibt nachläffig, 
maclıt Schnitzer, wie denn das bey der Menge der 


Wiffenfchsften leicht kommen. kann, über welche 
fie fich verbreiten wollen; hat jedoch über zwan-' 


zig Jahre beobachtet und Reifen angeltellt und feine 
Beobachtungen einem jungen Nerrn zu gute mit- 


getheilt, weicher dereint qne bedeutende Rolle 
a 


zu fpielen haben foll; vor allen aber jene Selbitge- 
fälligkeit, jenes Zutrauen, welches Frucht entwe«+ 
der gründlicher Wiffenfchaft oder dicker Ignoranz 
il.. ‚Aus diefen Gründen wechfeln Bemerkungen 
aus Greichichte, Statiflik, Politik, Phyfik u. £. w. 
init einander ab. Nach S. 6. macht das Obfteffen 
fanftmätlig und ift ein Mittel gegen heftige Lei- 
denfchaften, ifl aber doch den Kindern ungelund, 
beionders wenn fie Bier dazu trinken. $.8.9.& 
girbt Anweifung, wie die Chauffeen zu verbeflern‘ 


wären, nesılich mit fteinernen Ruhebäsken und mit 


verfchlofjeneun Brunnss, weil man Beyfpiele hat, 
dals die Mörder-Ermordete in Brunnen geworten 
haben. Nach S. ıı ift der Graf von Flänau ein gar 
lieber Herr, und Hanau, Hannover, Hamburg und 
H* haben fchöne Feneranftalten. Von da gehts 
nach Amfterdam und in die Holländifchen Kühltälle, 
auf die Richtplätze, ins Mittelalter und in die Schrif- 
ten des Königs von Preufsen. Nichts gleicht den 
Kannengiefsereyen über Holland. — „Wenn die Hol- 
länder nicht aus Politik ihre Moräfte unausgetrock- 
net ließen, fo könnten fie gar bald ihre Staats- 
fchulden aus den daraus vermehrten Einkünften ab- 
- tragen; meintHr.Sp. — Hr, v. Jufti bekömmt S$. 
33. eine derbe Lection wegen der Behauptung vone 
Nutzen hochgetriebener Landesabgaben. „Bey un- 
„truchtbaren Jahren findet man da viele im Heishun- 
„ger, die kein Geld annehmen, fondern Brod ha- 
„ben wollen. Wermn mian es ihnengiebt, fo beifsen 
„lie fo begierig zu, dafs man feine Finger in acht 
„nehmen mus.“ Hievon ift Hr. Sp. Zeuge gewe- 
fen, als 1760 — 63 viele Arme des fchlef. Krie= 
es wegen fich nach Holland begeben hatten. — 
ie Friedrichsftrafse in Berlin fey doch fchöner 
in Gebäuden ‚- als Amfterdam „ als London, als die 
Kreuzftraße in Marheim.. —- Von Armen - Waifen- 
und Alten - Häufern ift der V£ ein großser Freund, 
würde aber feine Politik doch haben fparen können. 
— Sehr angenehm ifts ihm, dafs der König von 
'Rreufsen verdienten Männern Bildnife fetzt. — 
Nach einer Heyrathsgefchichte erzählt der Vf, wie 
er Butter und Käfe gegeffen habe, die Butter fehr 
gelb, aber wohl mit Orleans gefärbt gewefen fey, 
erklärt nach feiner Weife, warum die Holländer 
gelbe Gefichter und dicke Bäuche haben, redt von 
Gaubius , Boerhave, v. Linne, und vom Kriege mit 
England, in welchem die N, L. i» Afrika auf der 
Külte Koromandel die Stadt Negapatam verloren. — 
8. 80, folgt die Befchreibung von Surinam, Man 
kaan da ein Ey am Sonnenfchein in einem Glafs 
0994 2 Wader 


2) 


Waller kochen, die Baumwolle wird }.äufig von 
den Bäumen gefammelt oder derunter aufgelefen, 
und die Helländer haben da beftändig eine Flotte 
von 82 Kauffahrern u. f. w.liegen. Die Gärten der Di» 
recteurs find mit fehr hohen und dieken Wollbäu- 
men umgeben; -die Aepfel und Birnen aber fchme- 
ckenfehr füfs etc. — Das übrige könne man inden 
Schriften der Parifer Academie und andern Büchern le- 
fen. Nachdem nun der Vf. mit Mühe den Frieden zwi- 
fchen den Generaißaaten und dem König von Gr. Britt, 

fchloffen; — frehe! fo nöthigt ihn der Kaifer zu 


neuen Nachrichten aus den Zeitungen, welcheaber- 


nicht einmal zufammen paffen. Der Kaifer fchickte 
stach den N. L. die Wurmfer Hufaren, Reiter, In- 
fänteriften, Artilleriften, Minirer, Kanonenu.f. w.; 
— die N.L. aber Vorräthe von Mehl, Zwieback, 
Brod, Erbfen, Grütze ( und noch 13 Arten Lebens- 
mittel) und Kleidungsftücke in die Grenzfeitungen, 
Der Vf. aber war Willens, fie wegen der.Ueber- 
fchwemmungen mit Seldaten auf Schrittichuhen 
und mit Kanonen auf Schlitten, wenn das Eis nicht 
zu höckrig würde, angreifen zu laffen. — Die 
Befchreibung des Schelde, der Seeländifchen Inieln 
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und vereinigten Provinzen it ein Meifterftück, die 
Teiche (-Deiche) fcheint er aber doch zu etwas 


Wäflrigem zu machen. — Bey Rotterdam 


unfer Mann: im Jahre 1622 wurde dem Defiderins 
Erajmus , einem Iluren/ohne, eine metallene Bill. 
fäule errichtet. — Mit Spanien und Gibraltar geht 
Hr. S. ebenfo um, als mit den N. L. und Surinam, 
Merkwürdig aber ifts, dafs der Cenfor diefes Werk. 
leins eine, freylich elende, Befchreibung der In 
quißition ausgeflrichen hat, welche daher der Ver. 
leger felbft beydrucken laflen, 


Exrunr, bey Keyfer: Der L iAer, [a 
tgri/ch - moralı/chen Inhalts. Drittes und vier 
tes Heft von Chr, Fr. Timme. x Alph, 1755. 


8. Ä 
Das dritte und vierte Heft diefer Wechentchrit 

beftätigt das Urtheil, das wir über das erfte und 
zweyte Heft derfelben im erfteni Jahrg. der A. LZ, 
Beyl. zu Nro. 298 Seite 328 fällten. Sie if in 
einem angenehmen lebhaften Tone gelchrieben, und 
verdiente in diefer Rücklicht mehr Lefer, als ie 
wohl gehabt haben muß, 


U LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Kuxstsacnen. Zuder bevorftehenden öffentlichen Ge- 
mälde-Ausftellung in Lordon beftimint Hr. af ein neueshi- 
Rorifches Stück, das den heil, Paulus auf derInfel Malte vor- 
ftellt, wieer, von den Bewohnern derfelben umringt , die Otter 
won der Hand fchüttelte, indem fie glaubten, er würde au- 
genblicklich fterben muffen, Man verfpricht fich unge- 
mein vie) von diefem Gemälde, und glaubt, dafs eg, lo» 
wohl an Erhabenheir der Gedanken, als an glänzender Wire 
kung des Kolerits alle bisherige Arbeiten diefos grofsen 
Meilters Übertreffen werde, In der Compofition fcheint er 
yiel von Kubens entlehnt zu haben. Auch wird er fein Ge- 
wälde vom Abendmahl ausftellen; ein herrliches, grofses 
und lsbhaftes Bild, worin die Manier der römifchen und 
venerisnifehen Sohule auf die meifterhaftefte Art vereinigt 
in 


Reynolds mahlt einen die Schlangen erdrückenden Her- 
kules; und Opie den Tod des Rizzio. Dies letzıre Ge- 
mälde it, gleich den vorhergehenden diefes trelichen Künft- 
lers, von ungemein itarker Wiskung, durch die, freylich 
wohl gar zu oft angebrachten , künftlichen Lichter und 
Schatten. — Hr. k har ein Gemälde vollendet, wel- 
ches den Samuel vorftelle, wie er hingeht, um David zum 
Könige von Ifsael zu falben. Bisher hat fich diefer Künft- 
fer mit vielem Beyfafi als Bilduifsrnaler geseigr; Alber auch 
in hiıwrilchen ‚Stücken verfpricht er überaus viel —— Von 
Hn. Acızu.cte wird hofientlich ein fchones Gemälde Edu-, 
ards V, ıcı von feinem Bruder Abfchied ninımr, zu diefer 


Ausftellung voriendee werden; ein Gegenftück zu uer bır-- 


mordung der Pıinzen in Tower, welches er im vorigen 
Jahre lieterte, 

 Anzeıce. Wir glauben verbuaden zu feyn, aus einer 
iaN. ıı der Bi,.. ingifchen wöchentlichen Nachrichtes eiax 


erückten Nachricht, die W’erko des höchfifel. Könirs von 

reufsen betreffend, tolgende Stelle hier auszuziehen: 
„Zwar haben cinige übelgefinnte Per[unen fchon aussı* 
freuen gefucht, als würden diefe Manuferipte beräshtl- 
che Aenderun erleiden, und fehr verfchieden von dır 
Geftalt, wie fie aus der Peder des königl, Verfaffers geflo‘- 
fen, erfcheinen, Allein, wir dürfen lagen, dafs diefr 
Verdacht höchft ugenründe: und vollig aus der Luft gi- 
grifien if. Wir willen zu ‘wohl, dals ınaa unsür jede Ver- 
efferung hey fo koitbaren Veberbleibieln wenig Dank 
wiffen würde, und wir taben uns daher das unverprüchl- 
che Geferz aufgelegt, fie zu liefern, wie fie find, ja, men 
kann fich darauf verlaffen, dats wir fogar die Nachlafligke- 
ten, die dem erhabnen Verf, im Schreiben entgangen feya 
möchten, unverändert laffen werden, damit maa vö.lg 
gerreu feinen Pinfel und feine Manier wieder finde. Ziet- 
ichkeit und feine Wendungen des Sty!s würden ein folchts 
Werk eher entitellen, «ls verfchönerr. Denn nur er 
Get Friedrichs, feine Art, .die Gegenflände 10:1 
feun,. feinen kmitrollen und kühıen Ausdruck soll man 
hier kennen lernen, Um endlich das Publikum zu über 
zeugen, daß nichts we/ensliches aus dielen Manufrtipum 
wegbleiben wird, haben wir die Erlaubnifs zu erklären: 
dais fie, fobald der Abütuck geendiget it, gebunden auf 
die köwigs, Biblioshek werden niedergelegt werden, wd je 
dessienn fie fehien kann. Der verehrungswürdige Srastsı- 
nilter, Hr, Graf vom Mercberg, welchem die Durchfcht 
diefer Werke übertragen ift, und welcher {chon :n feiner 
aksdemifehen Vorlefung vom 25 Jänner 1787 erklat hat; 
dals diefe vortreflichen Werke ohne eime weientliche Aende 
rung vier Awslallung werden gedruckt werden, erimbt 
uns, diefe Erklärung ın feinem Nauen hier dem Publikum 
zu wiederheien.‘‘ 
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”  Kchen Werth der Empfindfankeitven 0. Aug 
Eberhard 1786. 8. (8 gr.) u 


! 
ri den Inshalt, : der für die junge Schöne, 
3. aber wenig aufgeklärte Welt fo lehrreich ift, hätten 
wir eine, weniger willenfchaftliche Sprache gewählt, 
8. 5 beginnt. der Vf.. mit der Exklärung des Ro- 
mans... Es ift Ganliche. Darftellung möglicher. Be- 
gebenheiten, fo wie die Hiftorie wicklich.gefche- 
er, meiftens intereflanter als diefe, ‚theils wegen 
reichern und lebhaftern Details und genauerer Ver- 
bindung der Scenen, theils wegen der gemeinig- 
lich nähern Lage der Charaktere und Vorfälle bey 
unferm eigenen Gelichtskveis. Weniger belehrend 
it der. Roman, als die Geichichte, wenn er nur 
Hirngefpinfte aufltellt, denen mit Gewalt das Ge- 
präge der Wirklichkeit aufgedrückt if. In dem 
erften Abfchnitte zeigt der Verf. den fchädlichen 
Einflufs folcher Moderomane auf Denkkraft über- 
haupt: Noch unbekannt mit .der wirklichen Wek 
fchöpfen junge Lefer aus denfelben täufchende Be- 
orifie von diefer. Um fo viel lebhafter ift der: Ein; 
Fuck, ‘um fo viel inniger verwebt er fich in die 
nachherigen Vorftellungen von dem mentchlichen 
Leben, je flärker überhaupt in dem jugendlichen 
Alter die Eindrücke wirken. Eine folche Lektüre 
-siebt dem. Verftande zu wenig, und zu viel der 
inbildungskrafe. Zum Nachtheil aller andern 
Seelenkrätte bekönmt diefe lexte das Uebergewicht. 
Pie Fiomanfucht gleicht der Trunkenheit; beyde 
erregen und verwirren die Phantafie, und'umnebeln 
‚den Verfland. Gleichwie die Trunkenheit die Ner- 
ven angreift, fa greift fie auch die romantilche Ein- 
bildungskraft an. Wie fehr leider nicht fo- die 
Denkkraft? Wie viel Nahrung bekömmt nicht jede 
Art der Schwärmerey? Zweiter Arjchnitt. Fie- 
: flufsquf Beurtkeilungskraft. \ermöge der Ueber, 
ipannung and Verwirrung der Bilder verliert 'der, 


it das; Vermögen, Sich auf einem befondern. 


. Punkt fe zu.balten, und immer fchwankt er hin 
und her zwifchen Chimäre und Realität. Wie könnt 


‚er denn nun wohl. jemals:auf die. Beziehungen. 
einander. und ‚ihre Beziehungen. 


Din nter 
der «ER 2. 1787. Esfler Band, 
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auf fich felhft merken? Wie könnte eg von.der Ober. 
fläche auf den Grund dringen, „pad fich von dem 
g ärtigen Anblick indie Zukunft verfetzen ? IT. 
y; /chn. Einflu/s auf Ge/chmach. Gefchmiack ift ‚Fer 
tigkeit in der Prüfung des Schönen. Schönheit ift Gnn- 
liche Vollkommenheit:, Vollkommentteitift Einheitig 
der Mannigfaltigkeit. Ohne V erftand aber erkennt man 
diefe Uebereinitimmung nie recht. 
die Einbildungskraft zu viel -Uebergewicht hat, :fe 
hald zwifchen ihr und dem Verftande das. Verhält- 
piße gelöhrt wird; fo bald wirdauch der Gefchmack 


‚unficher feyn. /P. Abjchwitt. Biafln/s auf Leiden. 


fshaften. Der Wirkungskreis der Frau ift fchon 
von der Natur nur um die Perfon des Mannes und 
feine Familie gezogen ; da im Geg 
kunggkreis des Mannes Welt und Menfchheit if, 
Nur mittelbar, dusch .diefen wirkt jene auf ‚Welt 
und Menichheit.. Allerdings, - fährt. der -V£ fort, 
ift die Lektüre der Modergmane weit"eher dem 
Frauenzimmer, als dem jungen Mann zu erlauben, 
Aber, fetzt er mit Grunde hinzu, das hindert nicht, 


zu fragen: „Warum loll das Erauenzimmer ihren : 


„natürlichen Grad von Empfindung noch durch künft- 
„liche Mittel erhöhen? Undwärum foll’ fie nament- 
„Jich ihr Gefchlechtsgefühl dadurch noch mehrun- 
„terhalten?“ Und.diefe einzige zur Leidenfchaft 
anfchwellende Liebe — welch eine Quelle von 
andern -Leidenfchaften kann fie nicht feyn oder wer- 
dene und ihre Täufchungen, und der Mangel der 
Befriedigung — mit welchen Qualex, mit welchen 
Foltern des Hypochonders find fie begleitet? Sehr 
richtig ift folgende Bemerkung, '8, 47: „Die Lei- 
„aenichaft in der Liebe kann ich fehr leicht verall- 
„gemeinern ; .fehr leicht 2. B. kann Argwohn in.der 
„Liebe zu Argwohn überhaupt werden; fehr leicht 


„eine durch Liebe erweckte Nebenleidenfchaft: auch 


„felbft nach Auflöfung der Liebe fortdauren ; Te 

„leicht ein erhöhte Empfndlichkeit. die anfang 
„nur ausfchliefsend durch einen einzelnen Gegenftand 
„rege gemacht warden, lich'mit der Zeit all nein 
„über alle Gegenftände verbreiten?“ 7. er 
Einfinfs auf Handimgsart. Alles vereinigt fich 
bey dem romankhiechen Phantaften, um ihn zu 
Handlungen hinzureifsen, wobey er weder Gründe 
noch Gegengründe mit kalter Vernunft abwieor 
Befonders.ift er bald zu einer 
Jikateße, , bald zur. Grobhpie 
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gewilsen falfchen De. 
‚und Schamlofigkeit 
äufgerft 
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So bald ale . 


Gegentheil ‘derWir 


und Hoffhung genährt wird. 


— 


“ 
Sufserft geneigt. 771. Abfchn. Einflafe auf Rienfiken- 


kenntni/s. Schon dadurch, dafs unfere Noderomane 
die Phantafie überfpeqmen , hindern fie das Studhım 
des Menfchen. Aber fie hindern es Auch unmittelbar 
durch ihre Menfchenfchilderungen. Selten treten hier 


drufs und Ekel am Dafeyn. XII. Abfchn. 
Perlonpri-auf,f dfe mag ‘im wirklichen Toben wiedet | auf Brautküarkeit für die Welt, : Wie oft wähl di 
Eihflufs -auf "Benfcheniebe - der Romanheld-entweder einer- S 


Kinder.» HILAb/chn.- 
Wer feinen Kopf durch jene Ideale von menfchli- 
cher Güte fchwindlicht gemachtyhat;, : def mufs Be 
wifß unfere fublunarifche Welt mit denfelbert fehr 
kontraftirend finden; und eben fo mufs auch der, 


.. welcher die romanhafte Charakteriltik der Höllen- 


bewohngr ‘in Menfchengeflalt fich anwendbar zu den- 
Ken geneigt wird, zu täufend lieblbfen Urtheilen 
and Handlungen "hingeriffen werden. So leicht 
es ihm it, von einem Gegenftande zum andern 
zu fattern, eben fö leicht werden von ihm die 
fchlimmen Eigenfchaften des einen mit fortgeführt, 
“nd an den andern.geheftet. „Allgemeine Men- 
„fchenliebe, * fagt der Vf. (ehr wahr, „ift nur das 
„göttliche Kennzeichen des edlen, ruhigen Den- 
(ker, in deffen Seele jede geheime Kraft mit den 
„übrigen in itetem Gleichgewichte fleht.““ Vor- 
aüglich lehrreich und gut bearbeitet ift diefer Ab- 
fchnittdes Werkchens.: FIT. Abfchn. Einflufs auf 
Mbergiauben. Die Phantafey übertäubt die Ver- 
aunft, und fe ftrebt immer vorwärts. Dazukömmt 
noch. die Macht des Änfehens über einen Menithen 
von lebhafter Einbildungskraft. — 8. 77. Bemer- 
kenswerth iftes, dafs Völker von vieler Sihnlich- 
keit und Imagination allemal zur Abgötterey und 
Wielgötterey geneigt waren. Das Unlichtbare per- 
fonificirten fie, und dem Sichtbaren dichteten fie 
uinfichtbare Genien an. 5.78. Hang zum Wımder- 
baren itt fchon in der menfchlichen Natur felbft ge- 
ründet. Regellos, führt diefer Hang.zu der himn- 
ofeften Schwärmerey, die durch phantallifche Furcht 
Ss. g2. Andächs 
teley kann alfo fehr oft Wirkung der Roma: 
nenlektüre feyn. S. 83. „Ueberhaupt fcheint man 
„in der katholifchen Kirche viel Pfychologie zu ver- 
„ftehn. Wundergeichichten, Kanbnifationen , der 
„ganze feyerliche Pomp des. gottesdienftlicken Cere- 
„moniells — Kurz, alles fetzt finnliche, Schwärne- 
;tifche Mienfchen voraus. Dabey hat man niche 
„viel zadenken, fondern mur zu phantafiren.“ Z&: 
Aıfckn. Einflufs auf Unglanben. So gar zum Un- 
slauben fchreitet der romantifche Schwärmer mit 
ichter Mühe über. Es kömmt hier nur auf den 
"Fon an, den das Zeitalter einmal angiebt. Durch 
erhitzte Einbildungskraft wird diefer Ton feftgehal- 
ten und ausgeführt. X. Abjthn. Einflu's 
keit. XL. Abfchn. Einfluls auf Schichfal. Die 
Freuden des Romanäechen lind zwar Sehr lebhaft,‘ 
sber diefe Lebhaftigkeit macht die ohnehin fchwa- 
ehen Organen je länger je ftumpfer. Die Leiden 
empfindet er gedoppejt. In ruhigern Augenblicken 
4 für ihn der Kontraft zwifchen Bewegung und 
Stilie fo grofs,, dafs er vor Lan erweile verfchmach- 
gzt. Nicht nur ift Warkelmmurk beftändig in Gefell- 
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Schaft einer überfpannten Phantafie, fondern fiemußs 
auch ihrer Natur nach immer, noch mehr -zu win. 
fchen und zu hoffen, al zu geniefsen haben, oder 
fie ‘verfinkt in Unthätfgkeit,‘ünd erweckt Ueber. 
Ci 


‚ dem feier 
Kräfte niche gewachfen find, oder verfchmäht einen 
ändern, in welchers er Hätte nützlich feyn können? 


"Ueber diefen "wichtigen Punkt verweilt der Verf, 


auf Campe’ und Villaume!s Abhandlungen in dem 
dritten Theile der Revilion des Schül- und Erzie- 
hungswefene. ' . 

Zum Befchiuffe folgt eine Nachfehrift Hn. Prof. 
Iburhards ubar den Attlichen. Werch des Enpfäd- 
üaınkeit. In diefem 'Außlätse zeigt Hr. E. dafs alle 
Tugend des Menfchen in weifer Thätigiseit beitche, 
un dafs die Emplind(amkeit das töftlichlte Gi 

ür Weisheit und Thätipkeit &y.: „Es ift Ichon 
„kein geringes Vorurtheil,“ fagt er, „gegen dig 
„Enpfindiamkeit, dafs fie den thätigften und 
„felten Nationen der ältern und newern Zeiten un 
„kannt geblieben.” — Wo wir hhifehn, erblicken 
„wir Denkmale von der Menfchenljebe der Verweis 
„Der Dürftige wird von dem Brode gefpeifer, das 
„ihm die Mildchätigkeit längft verflofener Jeahrhum 
„derte darreicht; er ruhet noch in Zufluchtsörtern, 
„die die Bruderliebe der V’orwelit aufgebaut hat} 
„und wunfere Zeiten voll Empfindfamkeit wärdei 
„vielleicht (ehr \ibel daran feyn, wenn nicht Zeiten 
„ohne Empfindfatnkeit für die Erleichternng des 
„tmenfchlithen Elendes thätig geforge hätten.‘ Diefe 
in der That auffallende Bemerkung wiünfchten wir 
von dem fcharflimigen Verf. ausführlicher ansein 
ander gefetzt zu fehn. :So viele Hofpitäler, Laz= 
rethe, Armenanftalten, Kirchen und Schulen wur 
den in den mittlern Zeiten gegründet: Ob aber in 
Zeiten ohne Empfindfamkeit? Wirklich miag’s feyn, 
in Zeiten ohne unfere moderne Eınpfindfamkeit, ß 
wie lie aus den Contes & la Arnaid und aus den 
weinerlichen Dramen von Frankreich her nadı 
Deutfchland kam, und hier, wie fo mancher Avam 
turier, 'beffer Glück machte, als in dem Geburts 
land. Ob aber in jenen Zeiten des Mittelalters nicht 
&uch eine, freylich anders medificirte Art der Em- 
pfindinmkeit, theils religiofe, threils ritterfchaftli 
&he, Einflufs auf ölfentliche Mildthätigkeit, auf fo 
viele wohlthätige Grelübde und Anftalten,, und felbft 
auf die Errichtung z. B. des Ordens der 'Tempelher- 
ren und Hofpitalritter gehabt habe? Und wie vie 
&ehikate Empfmdfamkeit achmet nicht in den Ueber 
Bleibfeln des Minnegefanges? Doch allzuweit hätte 
freylich diefe Unterfuchang und die Claflification 
der verfchiedenen Arten der Empfmdfamkeit ufser. 
dem Plane des Verf. gelegen. Sehr richtig erklärt 
er $, 119. die Empfindfamkeit durch einen Häng u 
dem finnlichen Vergnügen, das aus gefelligen Em 
Pfindungen entipringt. -- Bey männlichern Natio- 
nen, bey unfern männlichern Vorfahren war dieles 
Mitgefühl, wie Hr. E. wobl beurerkt, eine ar 
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hhafte Sache. % Ing In’Thätigkek über. Bey uns 
fchwelgt die Emp&indiamkeit in wollifigen Schmer 
. gen über erdichtete Leiden, und fchmachtet bey den 
. schen in Thränen dahin, haucht ihre Kraft In 
Seufzern aus u.L.w. $. ı2t. „So wie die Empfind- 
„famkeit aller Befennenheit und Thätigkeit entpe- 
„gen ift; fo ift Thätigkeit und Befonnenheit auch 
„das befte Mittel, die verderbliche Kraft der Em; 
„pfindfamkeit zu fchwächen.‘* $. 122. „SO bald der 
“ „Wohlthäter zum Helfen Hand anlegt, fo fınkt die 
„Heftigkeit des Gefühls von felbfl. Die Seele mußs 
„ihre Aufmerkfamkeit von dem Uebel felbft abwen- 
„den, um defto beffer auf die Mittel zu denken, 
„wodurch es gehoben oder erleichtert werden kann.“ 
Unter den fchädlichen Folgen der Empfindfamkeit 
And, nach dem Verfafler, die hauptfächlichften : 
Deals fie den Nienfchen parteyifch und ungerecht 
macht; ferner, ungefellig, minriich, muthlos, 
| ondrifch, kränkeind, leidenichaftlich, aber- 

äubilch., Ueber den Aberglauben, als eine Frucht 
“berfpannter Empfindfanikeit, findet man S. 135. 
fehr feine und lehrreiche Bemerkungen. Wir be- 
fehliefsen mit folgender Stelle $. 140, 141. „Wenn 
„wir die Wei keit, die Vergntigungsfucht, in- 
„fonderheir der Meniichen, die keines Vergnü 5 
„mehr fähig find, weil fie alle erfchöpk, und alle 
„Spritgfedern der Serte, ohne die fie nicht genie- 
„sen köhnen, zerbrochen haben, wenn wir den 
»,‚Veberdruls , ‘die Langeweile diefer leeren Seelen 
„sanfehn: ‘können wir uns dann wundern, dals-je- 
„dem gutmeinenden oder ahfichtlichen Gaukler Teis 
„ne Täcfehungen fe leicht werden? *® Auch fn dies 
fen Blättern verbindet Hr.E. tieflinnige Philofophie 
mit praktifcher Anwendung, und beides mit der 
reinften und gefällipften Schreibart. 


- SCHOENE :WISSENSCHAFTEN. - 


Linz, bey Suara: Das Armminflitut. Ein Ge- 
legenheitsfüick in drey Aufzügen. 1785. 7 Bog.. 

8. (16 gr.) Ä . 

Die Abficht des Verf., die Vortheile des Ar- 
meninftituts, das bey feiner Einführung in Oefler« 
reichifchen mit manchen Hinderniffen und Vorurthei 
len zu kämpfen hatte, durch eine itheatralifche Dar: 
felung anfchaulich und fühlbar zu machen, ift ab 
lerdings lobehswerth. Auch fehlt es dem Stücke 
felbfi kie und da wirklich nicht an rührenden $i; 
toationen; "nur dürfte der 'Zufchauer manchmal 
den Mund verziehen, wenn er einen armen arbeit: 
lofen Zimmermann, der noch dazu bis ans Ende 
des Stückes Zimmermann bleibt undift, gleichim er- 
fen Auftritte we fol Weibe fagen hört > Willi mich 
srbflen e an Verzeaflang, als. 
obanikr das Genicke alheifeen wollte. --- 7 Ich Ern- 
pfinde als Maun, da/s ich einen ei zum Wribe 
hube, das keine Lügs beichwer, das mich inniger' 
Woune alle meine Leiden wilßg mitirägt. u. [. w.' 
wand gleich darauf einen Bauer in feiner Provmcial-' 
mundart von den guten Leuten fprechen hört: a, 
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ia, Jehifter fegus anbant: d.h. dünner gefäct Dafg 
{in dem Stücke an den fonft gewöhnlichen Seiten: - 
zahlen fehlet, ft vermuthlich die Schuld des Ver 

ers. er | 


- VERMISCHTE SCHRIFTER. 


 Frankrurr und Lrirzis, ohne Namen des Ver 
iogers: Einige Worte der Erinnerung an dib 
iebe Menfchheit. 1786. 152 S. 8. (8 £t«) 


„Hab’ ein Büchel gefchrieben. Schreibt Ya ein 
„jeder; — und da hab* Ich fo mancherley driny 
„gefagt. Sollte nicht was belehrendes feyn, denn 
„die Herren Menfchen wiles [chon lange alles was 
„Ariane icht ; aber follte nur ohnmasgebliche Erinne- 
„rung? feyn, da es mir vorkommt, als häsen fo 
„manche hie und da etwas davoh vergeln, wie 
„es denn wohl zu gefchehen pflegt, und da wollte 
„Sie doch bitten, nicht alles, was driane üieht im 
„Büchel, fo zu allen Zeiten zu vergeflen. Sie könn- 
„ten Schaden davon haben, und das follte mir leid 
„thun.“ In diefem, nach Naiverlie fo fehnlich 
ringenden, Ton fingt der Verf. lein Büchel am 
und man wurde, wäre es auch ‘nicht Hn: . Asmiug 
zugefchrieben ‚ und erklärte fichder Vf. auch.nicht .. 
auf jeder Seite für deffen Bewundrer, doch: fogleich 
den Nachahmer drinnen erkennen... Wir bezweifeln 
hicht, dafs es der Verf. mit der Nienichbeit gut 
meine: wir wollen ihn die mie Zesäters — del 
fen Lob auch hier fehr häufig wiedertönt, — 5. 18 
geglaubte YWanderkraft des heutigen Giaubens gaz 
nicht zum Argen auslegen. Aber warum er feine 
gutgemeinten Erinnerungen eben in diefem ge- 
zwungenen Tone vorträgt, das begreifen wir nicht; 
and ob die Methode, felbft in Gleichniffen und Bil- 
dern zu fprechen, nützlich zur Ueberzeugung ill, 
bezweifeln wir fehr. Diergleichen Bilder haben. gar 
za gern® zwielache Deutung. Wenn 2. B..dertlieis 
fende, dem er $.9geine Reifecharte reicht, nun zwei» 
felt, eb diefe Charte auch die rechte fey; wenn eg 
in ihr, wie mit eignen Augen auch der Thurm/pi 
fzen mancherley fände, die da isre machen könn: 
ten? Wiedann?— Was heifst das, genam betrach» 
set, wenn der Verf. S. 4 fagt: „Ich theile den Men« 
„chen 'in einen inkern und äu/sern ein; und ver« 
fichert, „dafs der innre nur an Edeln, Aufrichtir 
„gen.und Einfältigen Vergnügen finde.“ -—- Wo 

ehört denn Zhrgeitz, fammt allen Verirrungen 

m® für den äufsern Menfchen? — Was heißst ei- 
gentlich- ‘der Schlufs folgender: Periode: „Was 
„die betrift, die fo keck ayf ihre Vernunft trotzen, 
„und das Wort init Spott und Hohn verwerfen 
„und von fıch flofsen, die mögen wohl fchwerlich 
„auf harte Knoten geftofsen. ieyn, und ihre Ver- 
„nunft in deren Auflöfung fehr wenig verfuchs 
„haben. Ueberhaupt möchten fie wohl fchwerlich 
„viel nachgedacht haben. Desn fo wis das Unend, 
„Ache fürs Unendiche heil and ganz durchdriug- 
„Ach it, fo düchte ich, würe das Endliche es doch 
auch fürs Endliche.“ Ex wäre waslich gut; wen 

Rısr 2 „alles 


687 | 
alles Endliche auch’ wieder für das Endliche durch- 
dringlich wäre!. Fern fey es von dem Rec., dafs 
er es machen.wollte, wie der. Mann S.29, der; ohne 
felbft einen Grund fertig zu haben, ‚den andern zur 
Niederreilsung des feinigen bereden wollte. Aber 
wenn ein Mann unaufhörlich fich ruhmt; ich habe 
einen Grund, der alles andre an Fefligkeit übertrift, 
.dann ift es freylich oft dem Lauf der Dinge ge- 
mäls, dafs diefer hoch fich rühmende fich --- irrt. -- 
S, 61 Ichreibt der Verf. „Oft fprech ich zu mir 
„felbft: Wasift doch wohl das fchönlte,- gröfste, 
„erhabenfte, das Jefus Chriftus zu ‚den Menfchen 
„geredet hat? aber da mag ich denken hin und 
„her, una fo viel ich will, mufs immer fagen: 
„Alles, alles, if glich grols, erhaben uud 
„Jchön!“--- das klingt fehr fromm, und mag es 
auch würklich in des Verf. Abficht feyn. Aber 
wahr ift eg nicht. Wenn er gefagt hätte, alles if 
fehr gut. So wollten und könnten wir nicht ein 
‚ Wort dagegen fagen.. Aber gleich gro/s, erhaben 
und jckön, kann felbft in der göttlichften Lehre 
nicht alles feyn. Solche Figuren der Rede find {fo 
{ehr einer gewißen -fchwärmerifchen Schule eigen, 
eben fo leicht zu Mifsverftand und Spott Anlaß, 
Ele man nicht oft genug dagegen warnen kann. -— 
Ob fich zu Materien, diefo wichtig find, die halb- 
fieldingifchen Titel (auch eine Nachahmung von 
Afmus!) fchicken, mag der Verf. fich felbft be- 
antworten. Ohne Zweifel foll auch hierinnen et- 
was fogenanntes BHırziges li epen- Aber wer follte 
«. B. wohl unter der Auffchrift: Alleriey durchein- 
ander, kann's nicht recht mit Nanıca nennen, (eine 
‚sllegorifche, und ein ziemlich richtiges Rälonne- 
ment über den Satz, da/s alles ımew/chliche Wijen 
Stüchwerk Joy, vermuthen. Bekanntlich kommt 
beyvm Afmus und feinen Nachahmern ‚das gute 
Wortlein ich fehr fchlecht weg; . alle Augenblicke 
wird es der lieben Vertraulichkeit wegen ver- 
fchluckt. Dafs diels oft fehr geziert heraus kommt, 
it bekannt: dafs es aber auch oft wahre Undeut- 
kichkeit verorfacht, fehen wir unter zwanzig Bey- 
fpielen, auch S. 93. Hier redet ein Biedermann ei- 
nen Monarchen ag: Lieber König, liebe Wahrheis 
über alles, nächft ihr lieb ich dich.“ If hier liebe 
nicht offenbar der Imperativ, da es aus den Zu- 
fammenhang die eıfte Perfon feyn foll? 


bey Förfter: Tu/chenbuch für Jüng- 
linge, die fich dem Studieren widmen wollen 
au das Jahr 1786. 8. 2388. (16gr.) 


wollten wir fehr dem fechszehnjährigen Jüng- 
en denn für ihn ift, dem Gebete zufolge, die- 
fer Almanach beflimmt! — verargen, wenn er 
für ein folches Tafchenbuch feinen Gulden ausgäbe. 
Zwar fteht manchesley drinnen: Erft ein ordentli- 
cher Kalender mit den Geburtstagen der Fürften, 
dann ein genealogifches Verzeichnifs, dann eine 
kurze deutiche Kaiferhiftorie, eine Notiz von den 


deutfchen Akademien, 


| BazmeNn ’ 
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gefchiehte,, ein saar Fabeln- und eim paar Gedicht, 
gen; aber von welcher kläglichen Kürze, Trocken 


* heit und oft Unrichtigkeit alles dies ift, läfst fich 


kaum glauben, wenn män nicht felbft es liefse. — 
Wir wollen nur einmal zum Scherz hören, was er 


-vom Kaifer Leopeld und feinen beiden Söhnen fagt, 


„Er ( Ferdinand Il} ftarb 1658 und fein Sohn Ley 
„pold folgte ihm in einer faft 30 jährigen Regierung. 
„Auch diefer ift ein emtgefinnier” (das find hier af 
alle Kaifer,‘) „und die Gelehrfamkeit.liebender Herr 
„gewelen. ‚Aber feine Regierung war wegen der 
„Angriffe des franzöfifchen Königs Ludwig XIV 
„und wegen der Türkenkriege mit vielen Unrulen 
„angehäuft. Unter ihn kam 1663 der immerwäh- 
„rende deutiche Reichstag zu Regensburg zu Stande, 
„und das Haus Braufchweig - Lüneburg. erhielt die 
„neunte Kurwürde.‘* (Klingt es nicht, als ob das 
Letztere.auch 2663 gefchehen fey? Und wie fchiet 
das Erftere.e Der R. Tag gieng nur an, zu Stande 
kam er nicht.) Er hatte feinen thätigen und us- 
„ermüdeten Sohn JofephI 1705 zum Nachfolger 
„und.da er nur 6 Jahr regieret, fe wurde fein Brw, 
„der Karl VI, König von Spanien, zufeinen Thron, 
„folger erwählt, mit welchem fGich 1740 die Qel- 
„reichifchen Kaiferendigten. — : Kürzer ift Kar vi 
wohl nie weggekommen! Wo weifs der junge Mana 
nun, wie er zur fpanifchen Krene, und wie er wie- 
der vonihr gekommen? Washilft ihm eine game fol- 
che Erzählung, fo fchaal, fo kurz, fomangelhaft?— 
Mit den deutichen Univerfitäten geht es nicht befier 
her. Von Leipzig wird gefagt (S.161) Leipzig, 
„it, wie fchon bemerkt worden, 1409 durch die 
„Niederlafung 2000 emigrirender Studenten aus 
„Prag, unter „Johann Hu/s, entitanden, welche 
„der damalige Marggraf von Meiffen und. Land. 
„graf von Thüringen, Friedrich der Streitbare, fo 
„gnädig aufnahm, dafs er fie nicht nur durch Jo- 
‚hann Hofmann, einen fchlefifchen Gelehrten und 
„nachmaligen Bifchof von Meiffen , prächtig fpeilen 
„liefs, fondern fich auch entfchlofs, diefen gelchr- 
„ten Flüchtlingen zum Beften eine Univerltät is 
„die/en mit fo vielen Vorzügen ( von welchen hier 
„aber nichts fteht!) begabten Leipzig zu errichten, 
„welche er auch noch in eben diefem Jahre den 3 
„Dec. in Gelellfchaft feines Bruders Wilhelm JJ, nach- 
„dem er vom K..Ruprecht und P. Alexander V die 
„Privilegia dazu erhalten, auf das feierlichile ein- 
„geweiht hat.‘“ Wasfür eine unüberfehbare Periode! 
Und wie geftelle? Mufs es nicht jedem, der die 
Gefchichte nicht ohnedem weils, fcheinen, als ob 
die Studenten in Leipzig unter Hu/sens Anführung, 
fich niedergelaffen hätten: als ob der Joh. Hofmann 
ihnen vom Hofezugefendet worden; als ob — 
gewiffe Thorheiten und Fehler ehrt man, indem maa 
lie zerlegt. —, Unter den Fabeln am Ende ill eine 
profaifche von einer Lerche und einer Spinne, die 
über einen halben Bogen einnimmt. Wir hoffen, 
die ftudierende Jugend Deutfchlands werde dies ihr 
gewidmete. Tafchenbuch fo wenig gekauft habeı, 
dafs dies erfte Jahr auch das letzte fey. 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 


 Dassom, und in der Buchhandiung der Gelehr- 


ten zu Dessau: Aatechrtifche Erklärung der 
jührliches Evangelin zum Gebrauch für El- 
tera und Lehrer in den nisderu Schulen. Zwey- 
ker Theil, 3784, 8. 115 Bog, 


Se nützlich such Katechifationen über Stücke der 
Bibel’ füg den gemeinen Mann uud für Kinder 


find ; fo fehen wir gar nicht ab, was eigentlich den. 
v£ | 


habe, dieles Buch herauszugeben, 
aeffen erfter Theil fchon vor dem Anfang der A, 
E. Z. esfehienen if. Wollte er Muller geben, wie 
eine biblifche Stelle katechetifch behandelt werden 
foltte: fo haben wir (chon beflere Mufter von Hn, 
Sup. eJucoli und andern, Sollte es aber feine Ab-. 
ich: gemweien (eyn, ‚den Schulmreillera ein Handbuch 
zu peben, defien fee ich anzuftellenden Kate- 


chüssionea über die Evangelien bedienen könnten ;- 


fo ge wir, dafs nur weni A Schulmeifder iv 
j chickt '(eyn follten, da nicht 

Ber leschen Katschilationen follten aufletsen können, 

feluft die Erklärungen und beygefügten Nutzanwen- 


dungen nicht ausgenommen, \Wir wollen nur eini- 


ge Proben von der Ast geben, wie der Vf. über 
die Evangelien katechilirt. . Wir wählen dazu das. 


Evangelium am21 Sonntage n. Trin. Joh. 4.47-5%° 4 


„Was finden wir in diefem Evangelio? Abermals 
„eine wunderbare Kur Jefu. An wem verrichtete 
„er diefelbe? An einem kranken Kinde. An was 
„lag es krank? An einem heftigen Fieber, Wem 

ehörte es an? Einem königlichen Hofbedienten. 
Wo wohnte derfelbe? Zu Käpernaum. \Was hörte 
„defer Mann von Jefu? Dafs er itzt auf der Tüick- 
„reife begriffen fey.- Woher kaın er? Aus Jadaa, 
„wo er itzt das Öfterfeft mit gefeyert hatte. Wo- 
„hin reifete er? Nach Graliläa, feinem eigentlichen 
„Vaterlande. In welcher Stadt befand er fich itzt? 
„Jn Kann. Was ill ehemals en diefem Orte vorg*- 
„gaugen? Jeius. hatte dalelhfi Waller zu Wein ge 
„mecht \Was shax der hekiummerte Vater? Er rei» 
„fete von Kaprepaum nach Kana zı Je. — Um 
„was bes es ihn? Jais er inine Reife beichleyuin 
„gen und mit ihm kemmen möchte. Weswegen 
„inllir.er mit ihm kommen? Um feinem Sehne zu 
„uelien. Stund es denn fo geithrlich wit ihp? Ja 

d.L.2. 1787. Erfiei Band. j 


„” 
9’ 


.. . 
no. r 


„er lag tod krank, War Jelus (ogleich willig # 
„Nein, erantwortete durch einen Verweis," u. f..w, 
Nun die Natzanwendungsen aus diefem Evangelio: 
I. „Kinder, die gar zu weichlich ersogen werden, 
„und am. meilten den Krankheiten und dem Tede 
„auterworfen.‘“ (Wo fleht devonetwas im Tee?) " 
2)(v.49) „Wenn lich Kinder in der ge. 
„wöhnen, alles gleich heben zu wollen, fobald «9 
„innen einfällt: io fehk es ihnen hernsch in reiferen 
„Jahren an Gedyulic, Zeit und Stunde zu erwarten, 
„wenn #8 Gott geäällig ill,“ (Davon flehe wieder 
„nichas an Evangelien.) —— Sallte das ein Schyl- 
meilter nicht eben fo gut machen können? 


KorenHAcen und Leiezis, bey Faber und Nitz. 
fche: /erfuch einer verbefertee Einrichtung 
. des öffentlichen Gotiesdienfles, von D, Chr. 
Baflkoim, Königl. Dänifchen Confefhonariüs. 
‘Aus dem Dänifchen, 1785, 5 Bogen 8. ( or.) 
: Das mehrelle, was hier Hr. Bajlkohn jiber litur- 
gifche Verbefferungen fagt, ift zwar für Deutich- 
land nicht neu, indem wir fehon mehrere und voll. 
ftändigere Schriften über diefe- Materie haben ; in-' 
defs find yermuthlich diefe nicht bis Dännemark 
gekominen,, können auch dort nicht von aflen oe-' 
isfen werden. Es ft daher rühnmlich, dafs der VE 
auch für fein Vaterland forgt, zumal da feine Ge- 
danken und Vorfchläge mehrentheils Billigung ver-' 
ienen. Nur fehn wir aus dem angeführten Grunde 
nicht «in, wozu eben eine deutfiche Veberfetzung ' 
diefer Schrift nöthig war. Denn es bezieht fich 
darin nicht nur vieles auf die den dänifchen Staaten 
eigenen gottesdienftllicherEinrichtungen,fonderoRec, 
hat such gar nichts darin gefunden, wasnicht (chon ' 
in deuetfchen Iturgifchen Schriften eben fo gut, und 
zum Theil befler, gefagt wäre. Es wird allo ge. 
nug feyn. wenn wir hierdurch die Exifteyz diefer 
Ueberfetzung blofs angezeigt haben. j 


-Bassıau, Löwe: „Johanı Jofepk Hansia, 
dens, in erften Predigers an.der Univer- - 
ftätskirche zaı Breslau, nus Seellospers auf: 
det CommendeGröbuig, Faßaipredigten 


dringenden Verlangen vier 
-ver/chisdeger Keligi nife: zum Di 
‚Iefürdert duwch G* L*. Erfiee Bündchen. 


Der V£, pimmı. hier aus der Leidensgefchiche. 
Ss des 


| densge/chichte ? 
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des Erlöfers Veranlafung, verfchiedeneBetrach- Thäten; -Lykurgus und mehrere übten fe fchon 


‚tungen über wichtige moralifche Materien anzuftel- 


len. Er handelt, von den Bewegungsgründen zn 
Betrachtnng und Nachahmung der Lebens und Ld- 

Tee — von der Tugend der Erge- 
bung des Menjchen in Gottes Willen — von der 
amt der Chriflen — von der Liebe und ders Bekenn- 
nie der Wahrheit — von dım tugendichn Ver- 
trauen auf Gott. —, Ueber alle diefe Nlaterien 
fagt er viel Wahres und Erbauliches, obwohl hie 
und da die Gründlichkeit noch grölser und die’ An- 
wendung noch treffender feyn könnte. Auch wird 
die Schreibart zuweilen holperich; ift auch nicht 
janz von Provinzial. Ausdrücken frey. Doch wir 
wollen hier foftreng nicht richten, da wir der Wahr- 
beit nach fagen können, dafs der Vf. kaum mer: 
ken läfst, dafser ein Kathelik ift, und dafs wir we- 
nig Predigten von deutfchen Predigern feinerj Reli- 
gionspartey kennen, die den feinigen gleich kämen. 
Und iftes wahr, was der Tite) fagt, dafs Freunde ver- 
fchiedener Confeffion ihn zur Herausgabe feiner Pre- 
digten ermuntert haben ; fo gereicht ihm das zur 
wahren Ehre, und wir wünfchen herzlich, dafs bald. 
mehrere Prediger der römifchen Kirche ihm hierin 
nachfolgen und 
mögen... 


BE ' PHILOSOPHIE. 


 BarLın und'.Leipzic, ohne Angabe des Verle- 
“  gers: Moralijche:Mahrhsiten für Mich und 


andre, die fie nutzen wollen. 1786. 67 5. 8. 


4 &} | 

Die Entftehung diefes Werkleins können wir uns 
nicht anders denken, als dafs ein junger Mann, der 
doch auch das ‚Vergnligen haben wollte, feine Hand- 
Schrift in die Prefle zu (enden, ich hinfetzte, 56 
Sentenzen oder Reflexionen aus audern Schriften, 
vielleicht auch aus feinen akademi/chen Heften, zog, 
und dann eine eigne Brühe drüber hingoß. — Dar- 
aus entitanden nun diefe vier Bogen, 


deren Grund richtig, die Wendung aber fchief itt, 
in fich enthalten. Wir wollen von der letztern Art 
nur ein paar anführen. S. ı5. No. 9. „Wegen uns 
„angethanen Unrechts fich auf keine Weife zurächen, 


„wenn wir gleich Macht und Gelegenheit haben, es. 


„thun zu können, ift eine Sache, zu der eben nicht 
„viele fich. felbft gelafsne Menfchen die gehörige. 
„stärke haben, und Verleugnung genug befitzen.. 
„üfste man denn aber doch Rache üben, fo wäre 
„dies wehl die un/chuldig/le und edelfle: Mit Gleich- 
„Büligkheit eine uns widerfahrne Bekidigung zu 
„verachten. Sje aber mit Wohlthaten zu vergelten, 
„it nur die Sache des chrifilichen Heidenmuths, der 
„Kraft und Stärke von dem erhält, der fein Leben 
„für feine Feinde gelaflen.“ Das Wäßsrichte im 
Vortrage wollen wir nicht einmal rügen; aber die 
Sache felbft ift falfch ! Schon die Edeliten unter den 
Heiden kannten dis Rache durch be/chämende Wohl. 


. > ww 


gleichen Ruhm einzuärnten fuchen 


ie theils lau-. 
‚ter allgemein bekannte Wahrheiten, theils folche, | 


aus. Die Einladung, die Cä/ar an den Catull er- 
Ehn lies, ift auch edler’bereits, els die bloße 
erachtung ; und der Lehrfatz des Pythagorss: 


„Geh mit deinen Feinden fo um,_dafs fie deingFreun- 
“de werden müffen, ift fchon nahe mit jenem Chrif. 
Tügmd der Sanftnuth — von tngendlichen Straf- 


lichen verwandt. ' Der höchfte Rang, ‚die erfte mo- 
ralifche Vollkommenheit verbleibt dem letztern im- 
mer eigen. Aber der Sentenzen-Schreiber hat doch 
Unrecht. — 5, 51. No. 46 fteht: „Wer ein Feind 
„aller Verftellung und des gezwungnen Wefens if, 
„kann der wohl Vergnügen, rieues Leben ud eine 
„Erholung für feinen Geift in Gr/ellfihe”en finden, 
„die nicht viel was anders als moralifche Maskera- 
„den find, wo ein jeder feine Maske nicht eher dt- 
„nimmt, bis er zu Haufe kömmt. Sird aber die 
„Gefellfchaften der heutigen Welt wohl was ar 
„ders? — Ein ganz Aufrichtiger, ein richtig den- 
„kender wird 'gewifs den Umgang mit Gch felbt 
„folchen Gefellichaften allemal vorziehen, und fich 
„lieber mit dem begnügen, was er fich felbit feya 
„kann.“ — Hier hat’ gewifs in dem Autor, def 
der Moralift excerpirt, gro/se Gefellfchaft geftan- 
den; denn fonft pafst das übrige gar nicht. In 
Gefellfchaft feines Gleichen, oder folcher, die wer 
fer find, als wir felbft, in Gefellfchaft ächt froher 
Freunde u. dergl. findet gewifs. der vernünftige 
Mann ‘Vergnügen, neues Leben u. f. w. Und 
ganz ohne Befchränkung ift . der Satz auch 
dann nicht richtig, . wenn man ihn auf den ge 
mifchten Zirkel der Thoren und Weifen anwendet. 
Mag doch — was wir felbit einräumen — die. ge 
wöhnliche gro/se Gefellfchaft eine moralifche Mas- 
kerade feyn; auch die Entzifferung der Masken 
fehärfe zuweilen unfern Errathungsgeift, und ver- 
fchgfft Weltkenntnife. Wer ift glücklicher als der 
Mann, der fich felbft genug feyn kann! Aber der 
jenige, der immer mit fich allein ift, wird Mifan- 
throp, und nur.zu oft der übrigen Welt unnütz. — 
Von ähnlicher fchwankenden Art ind faft alle diele. 
56 moralifehen Wahrheiten; und wenn man hit- 
mit den Ton der Selbitgefälligkeit in der Vorrede 
vergleicht, fo tritt der eigentliche Werth des Büch- 
leins in ein noch minder vortheilhaftes Licht zurück. 


"NATURGESCHICHTE. 


- Drespen, in der Weltherlfichen Hofbuchandlung: 
Kurze Kla/hfication und Bejchreitung der ver. 
Jchiedenen 'Gebirgsarten, von A. G, Wer 
Bergakademie - Infpector und Lehrer der Berg- 
baukunit und Mineralogie zu Freyberg. 1787 
38.04-00.00. Ba 

- Nach einigen vörausgefchickten Bemerkungen 

befonders der, dafs die Verfchiedenheit der Ge 
birgsarten nichts weniger als bis ins Unendliche ge 
he, und dafs in Beftimmanng derfelben und in den 
Gekrauch ihrer Benennungen eine erftaunliche Ver 
wirrung unter den Mineralogen herrfche, mithin 
ihre fchickliche Klaffhification ein Bedürffüßs für: die 
Mineralogie. fey, — bringt Hr. Infp. Werner & 
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Gebirgsarten unter vier Hauptalitheilängen, nem- 
lich uranfängliche, Flötz -, Vulkanifche. und aufge- 
fchwemmte Gebirgsarten. Zu den uranfänglichen 
sechnet er: Granit, (meifs, Glimmerfchiefer, Thon- 


Schiefer, Porphyrichiefer, Porphyr, Ba/alt, Man- 


delftein, Serpentinftein, uranfinglichen Kalkitein, 
ÖOnarz, Gebirge und Topas- Fels. Zuaden Flötz- 

ebirgen: die Flötz- Kalkarten, die Sandfteinarten, 
Sie Steinkohlen, die Tlötzarten, die Kreide. Flötz- 
arten, die Steinfalz -Flötzarten, die Gips-Flötzar- 
ven und die Eifenthon - Flötzarten. Die Grauwa. 
cke desHarzes wird hier bey den Sanditeinarten der 
Hlötzgebirge eingefchaltet, hingegen der Thonichie- 
fer, zwifchen welchen fie doch immer ‚gefunden 
wid, zu den uranfänglichen — Zu den vulkani- 
fchen Gebirgen, die er in ächtvulkanifche und pfeu- 
dovulkanifche eincheilt, rechnet er wahre: Laven, 
Afchen und Bimiteine. Unter pfeudovulikanifchen 
wird verftanden, wenn nur ein kleines Feuer ge- 
wirkt, und nur halbgebrannte Steine zurückgelaf- 
fen hat, wie in der Carlsbader Gegend. Wider 
die Nleinung, dafs Bafalt vulkaniichen Urfprungs 
fey, oder.(mit feinem eigenen Ausdruck, ).wider die 
Vulkenität des Bafalts ilt der Hr. Verf. fehr einge- 
nommen, und glaubt fowohl von ihm als auch von. 
der fehwarzen glaligen Lave aus Island eher das 
Gegentheil. Da er aber feine Gründe noch zü- 
säckhält, (denn der beyläufig vom Stolpener Ba- 
faltberg hergenommege Zweifel will noch gar 
nichts fagen) und eine vollfländige Ausführung die- 
fer Naterie fich vorbehalten will; fo ift uns dıe Ge- 


legenheit benommen, hier darüber. zu urtheilen.- 
Die Zukunft wird entfcheiden, ob Hr. W. es bloß. 
mit „feuerfichtiger Ueberredungskunlt,“* der.er vor«- 


«züglich die vielen Anhänger der gegenfeitigen: Mei- 
nsıng zuichreibt, dabey zu thun haben werde. Um 
ficherer. zu uxtheilen würde er aber auch- diejeni- 
gen Gebirge felbft erft befuchen müffen, an denen 
die gegenleitigen Beobachtungen angefteilt wurden. 

Die aufgelchweınmten Gebirge theilt er in Sei- 
fengebirgsarten und Gebirgsarten des niedrigen 
Landes, und die letztern wiederum in Sandland, 

Leimland und Moorland.. Abänderungen und Ge- 
burts - Örrter .der Gebirgsarten werden nicht ange- 
geben, denn auch diefe werden nebft ausführlicher 
Betrachtung über ihre Entltehung und Verhältaiffe 

egen einander, zur "vollfländisen "Ausfehrung 
fürs künftige vorbehalten. 


GESCHICHTE 


Nürnserg, bey Bieling: Joh. Leonhard: Neu- 
fingers, Kandidat des heiligen Predigtamtes, 
a Te een pi Erfeha ! / 
aufun/re Zeiten für die Sjusend. Erfies Bänd. 
.._ chen, weiches die. Gefchic g; i 
wier 
. Egipter, 


y 


der, 
thagimen/er und Römer, bis zum 


Untergang des abendländifchen Kaljertkums, 


| euthält. 1786. 8. 268 5. 


g der Welt bis , 


te.der Ijrashten, Ba- . 
Meder, : Perfer, Syrer, : 


feiner poetifchen und profaifchen Auffätze „yo 


MARZ. 178% g 17 


' Herr: Neufinger mag ein ganz guter Candidat des 
heiligen Predigtamtes feyn, aber bey feinen kin- 


dermäfsigen Einfichten hätte er fich nicht auf die 


Abfadung einer Gefchichte der Welt für Kinder 
einlaffen Sollen. Schon der Titel des Buchs ninamt 
gegen ihn ein wegen der albernen Orthographie 
und Sprachfehler. Lefen Kinder, welchemit der Bibel 
bekannt find, fein Buch. fo entdecken fie Togleich Irr- 


thümer, als gleich $. 5, dafs Noah von alles Thie-. 


ren Ein Paar in fein Schiff genommen habe und 


5. 29 die Widerfprüche von Mofe und Aaron — 
-8. 39 von Simfon u. dergl. mehrere. — Wer wird‘ 
auch ‘wie S. ıo von Vafallen reden; — wer willen 
wollen, dafs Efau noch bey Jakobs Rückkehr von 


Laban BöfesimSinne gehabt habe; — wer erzählen, 
welches Jakobs Gefchenke an Efau waren? — Le- 
fen aber Männer, welche Bedürfnifs der Jugend 
und Gefchichte kennen, nur ein Blatt, in welcher 
Geftalt mufs ihnen der Hr. Candidat erfcheinen! 
Die Kunft, die Erklärung des Unverlländlichen un- 
gezwungen in den Vortrag einzuweben und die 


Jugend allmählig in jedes Zeitalter hinzuleiten, fehlt ' 
durchaus; und wenn allo auch Alles, wasin dem 
Buthe fteht, wahr wäre, wie dech bey weitem 


der Fall nicht it: fo wäre es nichts weiter als eine 
unnütze Compilation. Weder Auswahl, noch An- 


ordnung, noch guter Ausdruck empfehlen das- 


Werkchen; vielmehr tragen Druck - und Schreibfeh- 


ler das Ihrige bey, deffelbe ganz unbrauchbar zu 


machen. Es durchzucorrigiren, wird nıan dem Rec. 
mcht zumuthen; wohl aber mögen einige Bey/piele 
zur Rechtfertigung unfrer Kritik‘ hier ftehen. — 
Sardanapel verbrannte lich in feiner Refidenz Babel 
5.73. Die Scythen wohnten auf der Oiltfeite des 
Kafp. Meeres etc. — S. 76. Die Päffe ( Thermo- 


pylae) zwifchen Mazedonien und Theffalien 5.88. 


Arbela in Nefopotamien S.9:. Der Seehafen Aulis 
liegt im Attifchen — 5. 9% — Die Lazedaeınoni- 
fehen Jünglinge mulfsten das Feld bauen S. 101, 


Die Gefchichte Laced. überhaupt ift ein Stück Ar- , 


beit, dergleichen fchwerlich feit langer. Zeit in 


Deutichland gedruckt worden. Nicht eine einzige 
‚und manche. Fehler für einen 
Kandidaten dıs heil. Pred. A. fo gbfchenlich, dafs 


Zeile ift richti 


wir unfer obiges Urtheil zurück nehmen mülfen — 
Eben Io arg ift die Athen. Gefchichte. Nicht ein- 
mal den Corn. Nepos kann der Verf. gelefen haben. 
Die Karthager hiefsen auch Punier S. 187 und S. 


217. Aufdie Römifche Gefch. war der Rec. neu- 


gierig; und feine Erwartung ift nicht betrogen. 
Es. iit eine Arbeit, wie fie fich zu den verhergehen- 
den pafst, Die folgenden Bändchen wird hoffen 
lich der Verleger zu verbitten Urfach haben. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
‚Bremen, bey @. L. Förller, Vermijchte Auff&- 


ı tze von emem Kuckanöverifchen Bedienten. 


1786, 244 5. er. 8. ( > 
Wenn der Verf, auch für die Bekanntmachung 


08 
nn) 
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"Publikum wenig Dank verdienen möchte, fo ver- 
art er ibn och von Seiten des. Hec., den er den 
M-ihe überhob, fein Werk zu beurtheilen. Er lie(s. 
nemlich feine Gedichte, welche die erfte Hälfte die 
fee Sammlung ausmachen, und laut 'der Vorrede: 
fchon einmal im J. 1770 gedruckt erichienen, vor- 
Yiufig von einem feiner guteu Freunde recenfiren, 
und theilt dem Publikum auf die naivelte Art von. 
. der Welt den Brief mit, den diefer Freund ihn über: 
fe:ne Gedichte zurückfchrieb. Wir müffen ihn der 
Sonderbarkeit wegen ganz herfetzen: „Nein Herr! 

Ich habe mit aller Mühe und Geduld aus den mir 
"zu efandten Gedichten, kein volles Dutzend, das 
"des Abdrucks werth wäre, ausfuchen kännen, 
"Auch von den beykommenden, die mir am er- 
„träglichiten fcheinen, können Sie ohne Nachtheil 
„.der Lefer einige, die’Sie in Ihrer Jugend entwer-. 
‚fen haben, der Vergeffenheit aufopfern, Ich glaube. 
"es Ihnen gerne zu, dafs Sie die meißlen auf Hei- 
‚fen, und in der Eile verfertiget haben, Der Vor- 
„fchlag, dafs Sie folche blofs für ihre Freunde auf 
eigene Hoften drucken laffen wollen, zeigt eine 
„Billigkeft und Achtung für des Publikum an, 
"Allein hundert Sick find zu vieL Wer hat in der 
"Welt hundert Freunde ? Vermuthlich werden 
‚Sie Ihre Bekannte mitzählen.. Lafen Sie Gch es 
"nicht leid feyn, dafs vieles in Ihnen Gedichten pro- 
"faifch it, Sie werden defto verfländlicher für die-' 
„jenigen feyn, die das Feuer und das Erhabene 
„ger Dichtkunft nicht empfinden. Sie find bey 


„manni 
snlen, 


" wenn ich nicht bey deren Durchlefung 
nefehlafen wäre. — Das wäre nun, dächten 
wir, derb genug bearchellt, „nd doch fagt der 

Perf. in der Vorrede, 
Man ereitzt habe, feinem Verfuche durch den 
Lruck Überechtigkeit wiederfahren: zu laffen, und 
es ihm faft rubmräthig (rahmredig ) fchiene, [ol- 
ches bekannt zu machen, Allein, fetzt er hinzu, 


wer hört ungern 


EEE 


AL Z. MARZ 1787. 


Iiigen andern Gefchäßten zu. entfchuldi-. 
fs Sie nicht für Kenner und Kür die Nach-. 
„welt gefchrieben haben. Die>ache it zu mifslich,. 

Ich bin u. £. w." Nach/chrift, „Ich würde Ihnen: 
„noch geftern Abend diefe Stücke zurückgefchickt 


dafs eben :diefes Schreiben’ 


fein eigenes Lob, und wie 


66 


füfs ift der Beyfall eines Freundes; wenn mm, wie 
ich von der Richtigkeit feiner Beurthsilung, und 
Aufrichtigkeit feines Herzens überzeugt ift! 


VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


‚-Prag, bey Gerle; Mosatliche Beyträge zer Bil. 
"dung wad Unterhaltugg des Bürgers und Land. 
manns, Zwryten Bandes crfirs, zweytes und 
drittes Stück. 17 B. gr. 8. (18 gr.) 


Die Movatsfchrift ift eine der beflen unter des 
Sammlungen, die feit zwey oder. deey Jehren zum. 
Behuf des.Bürgers und Landmenns erichienen fmd, 
Jedes Stück derfelben zerfällt in vier Abtheilungen, 
Die erße euchäk: swierrichtende Abhandisuge; 
die zwuyle: Auszüge and Nachrichten vos. Bü 
chen; die dritte: kißorjfche Nachrichten, und die, 
vierte: weramfthte (kena) Aufjätze. Inter dea 
untersichtenden Abhandlungen, find die Beirsck 
inngen über den Meufchen- etc. im erften Stücke; 
Usber die Unzufriedenheit der destjchan Bürger 
mit ihren Dbrigkeiten und Herr/shaften ; im awe 
ten; Leber Ueppighsit und Pssz; und endlich ar 
öhouomijchen. Erfahrungen eines Lamdwirtks 5 
Böhmen, im dritten Stücke — die zweckmälsig- 
fen. und beiten. Die Auszüge und Nachrichten von 
(Ukonomälchen und pädsgogiichen) Büchers, find 
vollftändig und nützlich, wie die kißari/chen Noch 
richten, die.theils Beyipiele,von Duldung, Wohb: 
thätigkeit und Nenfchenliebe, oder van beitrfier 
Lalterhaftigkeit und Bosheit,. teils Erzählungen 
oder fonit dem Menichenbesbachter wichtige Nach- 
richten (wie z. B, von ‚den Deifien cm Bükmanl;. im. 
eriten, und von der genauen Zufizpflege in Vene 
dig, im dsittenStiick) in einem ganz guten, und 
für die Lefer, die mau fich gedacht hat, fafslichen 
Tone vorgetragen. Dievermui/chten duf tz, wel 
ehe die vierte Äbeheilung eines jeden Stückes au. 
machen, Sad nicht .dyschgängig fo gewählt, das 
der Bürger und Landmann Nutzen daraus ziehen 
könnte; fie ind der. magerile Theil diefer Schrift, 
die wir aber demungeachtet dem denkenden umd 
Unterricht fuchenden gemeinen Mann mit gun 
Gewillen empfehlen zu können glauben. | 


. 


——— 


LITERARISCHE NACHRICHTEN, . 


önneruwern. Hr. D. Ehrhardt jft zum Prof. An- 
igmieat. juris, Hr. M. Dindorf aber und Hr. M. Schreiter 
zu Profugoribus philofaphine exir nord. auf der Uniyerfiräg 
zu Leipzig ernaons worden. 


ugLıtsgarur. von Hn. Forflers Werk über die 
Ge deckungen und Reifen gegen Nerden ift eine angliiche 
Veberferzung boy Ksb au Londen Imsausgskommen, 


unter dem Titel: A Hiflory of the difcoveries and voyagn 
made inthe Norsk, in 4. 1786. 


" Anzeige. Hr. Blumaner, K. K. Rüchersenfor in Wie, 
hat fich mit Fin. Audoiph Gräfer , Buchbändiern dafelbh, 
Ausch Einige eines Capipals an Gelde und feiner fammdı- 
ghen Schrifeen, alloeiizet, und führe-nanemit Selbigem 5% 
meinscheftlich.die Handlung... . . 5 


une 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 


 Laırzis, in der Maßuflifchen Expedition: Briefe 
über ‚die Religion und die Bekenner der/ciben, 
wicht im Bahrdti/chen Volkstone, von einem, 
der nicht wur blo/s mit dem Nunde Chriftuns 


vershret, [ondern ihn auch im Geifle und in dev. 


Wahrheit anbetet. 1786. 8. 2398. (12 gr.) 


Hr Mafıus, als Verleger diefes Buchs, mufs 
vorausgefehen haben, dafs wenige Recenfen- 

ten feine Waare angreifen würden. Er hat fich da- 
her durch folgende fonderbare Nachricht gegen allen 
beforglichen Nachtheil zu verwahren gefucht: „Die 
in diefem Buche enthaltenen Briefe find für eine ge- 
wiffe Anzahl Lefer beftimmt, — man weils lie ih- 
inen in die Hände zu bringen, — da werden fie ih- 
zen Zweck erreichen, und finden und Nutzen fliften, 
— und dafs ( diefs) it immer das Haupterforder- 
zifs beyeinem Buche. — Wenn Verleger und Her- 
ausgeber diefen Zweck gewifs zu. erreichen wiffen, 
‘fe dächte ich, hätten die Recenfenten Bürgfchaft 
genug So weit Hr. Mafius; Rec. will es diefer 
gewillen Anzahl von Lefern, denen diefe Briefe be- 
immt find, herzlich gerne gönnen, wenn fie fich 
daraus erbauet haben, und noch ferner erbauen 
werden. Er hält es aber für feine Pflicht, allen, 
‚die nicht zu diefer gewiffen Anzahl gehören, und 
ihr Geld wohl anwenden wollen, den wohlmeinen- 


. den Rath zu geben, fie möchten ihre 12 gr. lieber 


den Armen fchenken, als dief@ fchlechte Waare da- 
für kaufen. Der Herausgeber verfpricht zwar ($.8) 
‘wichtige Auffchlüffe über die Lehre von der we- 
fentlichen Gottheit Chrifti. und deffen unendlicher 
"Genugthuung ; über die Ergreifung und Zueignung 
des Verdienites Chrifti. durch den Glauben ; — über 
die Gottheit und Perfönlichkeit des h. Geiltes u. [. w. 
Aber dafür findet man im ganzen Buch beynahe 
nichts, als unbeflimmte Declamation, und fade, 
langweilige Erzählungen alltäglicher Begebenhei- 
ten,. wodurch kein Nienfch klüger wird, gs er zu- 
vor war. j 


| ‚NATURGESCHICHTE 
“ -Panıs, bey Santus: De.la connol/Jance des glan- 


'tes, ww catalogue des plantes uluelles de la Fran- 
ALZ 18T: Krfer Bad. - ° 


oe auac les Caractorıs diflinctifs, feivant le /y- 
filme de M. de Tonrwefort; les Proprik- 
tes d’aprös la pratigus des plus [avans Meur- 


“ ‚sins ei les wjagıs quan fait ia Pharmasopis de 
: Paris powr ls Compofitioss. Par feu Mt. 


Gauthier Niedecin du Roi etc, 1785. 254 5. 

8. ohne Zueigrungsfchrift und Vorrede. (12 gr.) 

Es foll diefes Werkchen gleich[fam die zweyte Aus- 
gabe des vergriffenen Catalogue des plantes dejardie 
des Vf. vorftellen. Er glaubte dabey zur Erleichte- 
rung’ der Pflanzenkenntnifs, befonders der heilkräf 
tigen, einige Veränderungen und Zufätze machen 
zu müffen. Und weil zu der eritern allerdings eine 
te Eintheilung erforderlich ift;_fo wählte er zur 
rundlage diefer vornemlich den Geruch ünd Ge» 
fchmack der Pflanzen. Diefemnach brachte er un- 
ter den in Frankreich als Arzney mittel üblichen Pro» 
dukten des Gewächsreiches fechs Claffen'heraus, in 
die er fefolgendermiafsen eingetheilt hat.Diezrfs von 
ihm enthält die füßsen, wie auch geruch- und ge- 
fchmacklofe oder wälsrichte; die zwote, die oe 
würzhaften ; die dritte, diebittern; die vierte, die 
Icharfen und brennenden; die fünfte, die faucr und 


‚zufammenziehend fchmeckenden und die /echfle die- 


jenigen, deren Grundftofl” eine Zufammenfetz 

‘der vorigen ift, alsGummi, Harz u. L. £.; dies möe 
te alfe unter dde Veränderungen gehören. Zu den 
'Zufätzen aber ift vornemlich-der Anhang an jede 
'Claffe von den ausländifchen Mitteln zu rechneii. 
‚Namen und Beflimmungen find von: Fournefore 
‘aber auch welche von Dodonäus ynd den Gebriks 
‚dern Bauhin. So hat er auch die Charaktere jeder 
Gattung nach dem Tournefort angegeben und de$- 
'balb in der Vorrede die Erklärung einiger Benep- 
nungen deflelben beygefügt. Zuletzt bey: jeder 
"Planze ihre äufsere und: innereAnwendung bey den 
"Krankheiten fowohl für fich, als auchin Verbindung 
mit andern, nach dem Parifer Apothekerbuch, Es 
'ift alles fehr kurz gefaist, indem der Vf. diefen 
"Auflatz zu Vorlefungen beftimmte. ‘Den Befchluis 

macht ein alphabetifches Namenverzeichniß, : 
Wenn man in diefem Buck, ohne den Titei 
‘durchfehn zu haben, läfe: fo könnte man gar nicht 
anders ‚glauben ‚ als dafs es im fiebenzehnten Jahr- 
hundert gefchriebenund herausgekommen fey: dena 
welcher Schriftfteller, der die Kenntnifs .der-Pflan- 
zen erleichtern will, kann im letzten Viertel des 
- Fre 000 che 
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achtzehnten Jahrhunderts fagen , dafs die Kenntnifs i 


der Arzneymittel der alleinige"Endzweck der Beta- 


nik fey. Anfänglich beitand fie zwar. ledkeitchr de- . 
xinn: aber wer weifs nun .nicht, ‚dafs Ge auch an- .. 


derer .höchft esfprießslicher, Wiffenfchaften. Grunglage® 
if. Welcher Gelehrte, der zur Kenntniß der Pflanzen 
beytragen will, wird in unfern Tagen nicht glau- 
ben, vielmehr Verwirrung anzurichten, wenn er, 
wie wmfer Vfi z. B. gleich auf den eriten Blättern 
gethan hat, die Unterfcheidungskennzeichen der 


geftalt angiebt, dafs von der öfficinellen Eilis 


-(Althea etf. EL.) das Abutilon des Dod. oder Sida 
Abutilos L. lediglich dureh die Farbe und Anftand 
der Blumen, die Wald- Malwe £Mava /ylvefris) die 
krausblättriche (N. crifpa) die rofenformige (Alcea 
vofra L.) die baumartige (Lavatera arborea L.) 
‚durch die mindere Rauhigkeit und fehr dunk- 
les Grüne der Blätter unterfcheiden: follen: wenn 
er bey der Feige fagt, dafs die Botaniker wegen 
.der Befchaffenheit ihrer Blumen noch nicht überein- 
‚finnmend wären u.f.f& Welcher: Botaniker weis 
jetzt nicht, dafs der Kelchauch zur Blume, ifo zu 
 .den rechten Unterfeheidungsmerkmalen gehärt-? 
‚Druckfehler kommen aufserdem, befonders in den la- 
teinifchen Benennungen, ausnehmend häufig vor. 


Panıs, bey Prevofi: Hifoire des Plas- 
tes de Dauphint,. Tome premier, con- 
tenant une Preface hiltorique; un Dictionaire 
des termes botaniques; ies Clafles, les Fa- 

.... milles, les Genres, et les Herberifations de 

.  „ ürenoble, de la grande Chartreufe, de Brian- 
son, de Gapet de Niontelimar, par Mr. Fillars, 
Medecin Militajre de Grenoble. 1786. ı Alph. 
..6.Bog. mit Reg. und 53 Bogen Vorrede in 8. 
 <2Bkthlr. 6gr.) \ 

In diefer. weitläuftigen 'Vorrede ‚beftimmt der 
Verf, erft die Lage des Delphinats und theilt es in 
Rückficht auf die Botanik eben fo in drey Theile ein, 
wie Hr. Berasd in: Rückfieht auf die Mineralogie 
that.. Dann erzählt er Gebenjährige botanifche Wan- 
derungen, wo hier nnd da eine gute Bemerkung 
vorkommt. Endlich redet er von der Nothwendig- 
keit einer Methode zur Pflanzenkenntnifs. und legt 
vorläufig den Grund zu der, femigen. - 

Da er diefen Band ‚vorziglich für die Anfänger 
diefer Kenntnifs im -Dejphinat beftimmt hat: fo 
hat er für gut befunden , zu mehrerer Verftändlich- 
‚keit tin sichtig und nicht zu weitläuftig gefafstes 
Wörterbuch, _worina er nach .alphabetifcher Ord- 
nung die Bemerkungen der Botanilten von den 

 Theilen der Gewächle erklärt, voran zu fchicken, 

ehe er feine ganze neue Niethode auslegt, 'die er 
fürgie einfachelte und leichtefie häkt, und die es auch 
dem erften Anfehen nach. allerdings zu feyn fcheinf. 

‚Sie hat lediglich die männlichen Werkzeuge der Blu- 

.me,.ohne die mindefte Beziehung auf die weibli 

chen,. zus Grundlage, wodurch denn fogleich 

drey linneifche Claffen wegfallen. In wiefern, fich 
demnach der Verf die Auzabl der Staubfädeg: dr- 
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- Staubfäden, 


"O0 
filmmt, oder unbeflimmt oder unfichtbar vorgeeilt 


und dieunbefläimmteg entweder unter einander ver. 
\beartdien , oder: mehr: denn ihrer zwölfe in den Kelch 
oder über dreyfsig in die Fruchtgrundlage (rerepta. 
culum nach leinef: Erkl. S. 63) eingelaffen, ange 
nommen hat, theilt er feme Gewächfe nur In drin 
zehn Klsflen ein. Hiervon gehören neun zu dem 
erfteri Gelichtspunkt,: der beftimmten Anzahl von 
in wiefern in jeder Blume des Ge 
wächtes fich I. ein Staubfaden 2. zween 3. drey 4 
vier, telsandıia, S:fünf, mentandris, 6. fechs, 
hexandria, 3. acht, ochandria, 1o.zehn, decandria, 
12. zwölf, dodscandria, befinden. „ Zu feinen u- 
beftimmten und untereinander verbundenen ge 
hört die Menadeipkie und Diadelphie des Linke; 
and weil der Gewächfe mit Steben Staubfäden 
ia einer Blume fehr wenige find, fo hat e 
diefe mit zu jenen. gerechnet ‚ und die fiebente 
-Klafle daraus gemacht. Aus den mit neun und mit 
30 Staubfäüden befteht dieneunte, aus denen dieüber 
dreyfsig haben die zwölfte. Die dreyzehnte und letzte 
‚salst den ganzen Wuft von den cryptogamifchenG® 
‚wächfen in fch. Zu delto leichterer Ueberlicht 
des Verhältniffes feiner, der linnäifchen und Toar- 
nefortifchen Claflen, hat er auf einer Kupferplatte 
einerfeits feine dreyzehn abbildlich vorgeftellt, und 
zur Seite von jeder, die Nummern jener beygekigt. 
. Jeder Sachverftändige wird die grofsen Schwie- 
sigkeiten nur bey diefem erften Theil, der ihnen 
eigen ift, einfehen. Weil er aber, nach den nicht 
'ganz unrechten Gedankenanderer,, mit.diefer künff 
lichen auch die natürliche Methode verbinden woll 
te und es grade auch auf eine uingekehrte Weile 
that; fe dient feine ganze nachher ausgekramte Ein- 
‚gichtung, wo er aus verfchiedenen natürlichen Me 
‚thoden Geben und »wanzig ‚Familien unter feinen 
dreyzehn Claffen. vertheilt, mehr zur Verwirrung 
und Erfchwerung ‚als zur erleichternden Ordnung hr 
‘den Anfänger. Einige Beylpiele aus feinem ‚Gat- 
tungsverzeichnifs nach jener gemifchten Methode 
mögen zum Beweis deffen dienen. Unter diedritte 
‚Claffe feiner Grundmethode, wohin die Pfan: 
mit drey Staubfäden in einer Blume gehören, i 
den äangenommeneh Familien zu Gefallen, das Ruck 
‚gras (Autonanthunmi) die Scheschzerie, ‚der Binfea 
(Junchs) als lälienähnliche der Safran (Crocus) die 
Zeitlofen. (Colchium), Schneeglöckchen ( Leucoiun), 
Nareifft, Tulpe, Eritillarie, Knoblauch, Maybly 
me u. v. a. m. zu Stehen gekommen: 'in die vierte 
‚Claffe zu denen mit'vier Staubfäden, das Pote . 
rism: in die fünfte Stryonia, Cuchrbil4 
‘Die Dreymännige Mostia, Holoffeum,'Poly- 
carpswi,. die mit vieren verfehene Butonia, 
Sagine, die Yalezia, welche fünf, u. Moık 
risgia,die acht hat, find insgefamt als nelkenähnl* 
che in die zehnte Glaffe verwiefen warden. Und 
unter die aeumännige der eilften find alle in Kin 
bKihende, voa .welchen , fogar. die W 
BER ‘der Riefter un Tünde Zufanımich a als ter 
zu Ilchen gekonimen, „=. Diefe Methode se de 


 - fertigte, und’ dem Vf. zufchickte. 


yor 


deffen nur die Provinz Dauphin& an; wie 'es denn 
nun faft Mode werden zu wollen fcheint, nur für 
gewifle Landesftriche fo etwas auszufinzen. --- 
Nach einer fo weit ausgehohlten Anlage zur Pflan- 
zengelfchichte des für die Gewächskenntnifs fo fchön 
gelegenen und reichhaltigen Landes‘, follte die Sa- 
che felbft um defto lehrreicher, werigftens für ‚die 
Erweiterung diefes Studiums, feyn. : Allein de 
kömmt erft ein blofses Namenverzeichnils der Pflan- 
zen um Grenoble, wie fe den Vf: auf fünf Herbo- 
rifationen aufgeftofsen üind; dann alphabetifch mit 
beygefügtem Standort. Nach diefen kommen die 
Gewächfe der grofsen Cartaufe, ebenfalls nachdem 
fie Ihm vorgekoinmen, doch bisweilen such befchrie- 
ben,den Sonchusplumieri des Linne hater andem 


‚Won demifelben in den Spec. angegebenen Ort nicht 


‚Mnden können. Irrthum iftes, werm er $. 2go fagt, 
Wafs fich die Cireaes alpina durch einen unge- 
Firbten Kelch von der Cufetiana unterfcheide. F 

sft beiden gemein; aber nicht das zweyfächerigte 
Saaınengehäufe. Ferner, Verzeichnifs der Ge: 
‘wächfe, die auf dem Berge Sept - .aux und um Bri.. 
wuron gefunden werden, ohne Ordnung und blos 
Gattungs- und Trivialname. Endlich erquickt man 


lich an einem ziemlich gut gerathenen und mit An 


merkungen verfehenen Verzeichnifs der Derpifehen 
und 'Oeverdonifchen Gewächfe, das der Pfarherr 
"Dominiius Chaix nach dem’ inneifchen Syftem ver- 
Endlich aber 
"wieder ein engeres alphaberifches der um dem Berg 
Limar wild wachfenden. "Welch füchtiges franzö- 
"fifches Gewirre von’ einer Pflanzengefchichte! — 
Unfehlbar wird fich aber der Herr Verfafler der 
wahren Methode in den folgenden beiden Bän- 
den', von welchen der dritte diePilze enthalten fo, 
mehr nähern. Beygefügt it diefeni Band. noch, 
ein Regifter über die franzöhlfche, ein anderes über 
die latemifche Benennungen ;. 'eindrittes über die 
franzöfifche Gattungsbenennuüngen;z 'and ein 'vier- 
tes über die darin enthaltene Grattungen und Arten 
asch ihren Trivialnamen, die der Hr. Vf.Synonymen 
‚eunl Zu 


Ä 


ae ERDBESCHREIBUNG” . - 


Yyiezio, bei Breitkopf: Reifen eines Franzun, 

U "oder Bejchreibwng ‚der voruchruften Reiche In 

I "de Welt, hach ihrer ehmaligen md jetzigin 

Befihhffenkeit, in Briefen an rin Frausmzis- 

ur abgeiafst und herausgegeben von Hrn. 
dr i 


a zraperte, AOteLT oter Tr 1785. 493 S. (12gr.) 
aıter Th. 1786, 384 8.8. T129r.) 
Hier noch viel von den. Sehwächen und Fehlen 


diefes am Schreibetifgh die ganze y 

fenden Franzofen zu fagen, würde lehr Ipät und 
fehr unnöthig feyn,: da.dies:länglt bekannte und 
tanfendmel -fehen-erwähnte Dinge find. Der deut- 


fche Ueberf. verbeflert zuweilen fein Originat, aber - 


er thut es fo felten und fo .unvollkommen, dafs 


fat auf jeder Seite noch eine kleine-Nachleie. zu 
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halten wäre. ‘Der Hr. Abt durchreift im. 3oten 
Theile, das Graublindiner Land, die Cantone Gr/a- 
rus, Zürich, Schafhaufen, Lucern,, Bajtl, Solothurn, 
Bern, Freyburg, das’ Gebiet von Genf, Savoyen, 
Piemont, und Mailand. Von Bafel unter andern 
erzählt er eine fehr wichtige Anekdote: „dafs auf 
„der dortigen Bibliothek, die jeder durchreifende 
„Fremde be/uche, ein eignes Buch von wei/sem Pa= 
„piere gehalten werde, worin man die Perfonen, 
„welche die Bibliothek befehen, und von denen 
„man glaubt, dafs fie von einigem Anfehen in der 
„gelehrten, oder von einigem Range in der politi- 
„(chen Welt fayes, bitte, ihren Namen, Titel und 
„Würde: einzufehreiben. . Auch fey diefesBuch ein- 
„zig und allein zu diefem Gebrauche beftimmt.‘“ 
Das ift noch ärger, als wenn der felige Sander 
uns’ weitläuftig erzählt, wie eine Majchinentafel 
ausgefehn; denn wieviel Bibliotheken. haben nicht 
ein folches Buch für die befuchenden Fremden ? — 
Im 3ıten Theile trift die Reihe Parma, Piacenza, 
Modena, 'Moatws, und den Staat von Venedig, 
der am weitäiuktigften behandelt wird, fund wo 
auch von der Regierung :mancherley gute, aber 
freylich mır anderswoher zufammengetragne Nach- 
richten ertheilt werden. Wenn der Vf, Anekdoten er- 
zählt, To ift fehr oft gegen ihre Glaubwürdigkeit 
mancher Zweifel noch aufzuwerfen. Auch Legen- 
den mifcht er. häufig .mit ein, und das, zuweilen in 
einem 'Tone, wodurch. man zweifelhaft wird, ober 
fie nicht felbft geglaubt habe; z; B. bey der Stadt 
-Vercelli:.(Th:3e. S,355.) erzählt er auf die Ge- 
währ des heil: Hieronymus, ga einer. unfchul- 
dig verklagten gefolterten und zum Tode verur- 
theilten Frau, da/s zwey. Scharfrichter ficbenmas 
‚auch ihrem Haupt gehamen hätten. ohne es uur ver- 
Itzen ‚zu könn. — In Dingen: .diefar Art hätte 
der ‚Ueherf. :wohl: vollen Fug; einige Abänderung 
zu treffen. Uebrigens bleiben dieie Briefe an eine 
Dame, bey aller ihrer Steifigkeit, immer noch eine 


befsre Lektüre, als hundert von den hentigen Ro- - 


manen; und fie fimd.auch der vielen eingemifchten 
Gefchichten: wegen nicht .olıne: Unterhaltupg ima 
Gaumen FETT Hager Daun 
Tee len ihrer 
1m VERMISCHTE SCHRIFTEN: „ 
wondeuboau Bus, lo: . 
 Harıa?: Malkfches Wochtnhlatt zum Befien der 
fr Armen. 3785... Erftes Röndchen 2545. Zwey- 


is %:.tea: Bändchen. 2345. Brittes ‚Bändchen 1786 


2528. 8. (ıRthir. 16gl.) 

Auffätze einer Gefellfchaft von Gelehrten, die 
men" wöchentitcher Wi ünf 
den menfchenfreundlichen Gedanken fafsten, ge- 
meinfchaßlich.,zur. Erlejchterung der Noth ihrer 
dürftigen "Mitbürger Veykutrapen, und diefen Ge- 
danken Tchon feit geraumer Zeit, durch uneigen- 


„nützige. Aufopferung eines. Theils, ihrer freyer'äcun- 
den ausführen. Anuffätze. diefer Art würden fchoh .- 
“als eiri riihmffches Denkmaal: der. edlem und wobl- 


shätigen Gefinnungen ihrer Urheber, und derjeni- 
14372) j gen, 


us 


1} 


/ 


703 
isgn ‚von weichen fiht 'Untefnehnsen fp .sheilnch- 
mend unterftütztworden it, alte Aufnisnkfamkeit' 
verdienen, wenn such die Veranlaffung, der fie 
Ihr Dafeyn verdanken, das.Einzige wäre, ‚was man 
daran loben könnte, Doch das ift keinesweges 
er Fall beyrder voruns liegenden Sargmlung , die. 
KR zum Vorkheil derfelken killdofen- Menfehen-, 
‚klaffe, für welche ihr.Ertrag urfpriinglich beflimmpt, 
tar, der Haugifsken Buchhandlung in Leipzig, un- 
En ‚der ’Auffehrift: Fermifchte: Auffätze von tiner. 
Gejellfchaft von'Gelehrten in Halle überlaffen wor- 
Hen find. "Si -har-Mitmer zu‘ Mitarbeitern, ' die 
auch durch fchriftftellerifche "Talente vortheilhaft 
bekannt Imd, oder zu feyn ‚werdieien.  Weberdies 
it, befonders ‘m ‚den fpütern Blättern, die ‚Wahl 
des Inhaltes nar'felsen :auf blos iocale Beziehun- 
eirroefchränkt;' und 'werm .es :fchon Hauptend- 
- Zweck der Veerfaffer war, den’ Saamen der Wahr- 
heit und Tugend ‘unter Ihren Mitbüsgern auszu- 
Treuen, fo M doch Vortrag .uad :Einkleidung -fo 
Seichaften, Hals: Lefer aus wllerley:ßtänden, auch 
{n andern Gegenden Deutichiandes ‚: manchen nütz- 
Yichen-und angenehmen: Unterricht Haraus-fchöpfen 
können. Aufser kleinen -moralifchen Betrachtun- 
‚gen, Poeken, tenden Erzählungen und 
"Anekdoten, ‘findet 'man auch Abhandlungen von 
‚größerem Umfange, ‚die durch mehrere Stücke, 
Oder auch ganze !Jährgänge hindurch laufen ; wie 
2. B, die fit fo 'viel philofophifckem ‚Geifle ge 
-fchriebne Abhandlung über, den! Urfprung der Op 
"und die kurze Gefchichte der Tr 1 sten :Pranzd- 
"Yifehen Kirche w a. m- Ob .die.im VIlten Stück 
‚des 2ten Jahrganges befindliche Rechtfertigung des 
“An. D. Semier: über die von einem Menfchen, wie 
‘der berüchtige Religionsvereiniger M-£-s, ‚ausge- 
-Streuten Infinustionen, fo recht an ihrer Stelle ftehr, 
‚nder überhaupt nöthig-war, laffen wir;gerne un- 
“entfchieden. - u. ' > 


-Ohne Druckört: Der dest/che Zufchauer , hır- 
"ausgegeben 'von - ..4. Weiskopp. Heft IL. bis 
»VIIT. ‘Feder $.B;#ark. Auf.Koften. des Heraus- 

gebers. 1785. (jeder Heft 9 gr: ) ed 

Wür haben den. erften Heft diefer periodifchen 

Schilft mt aten\Bände fer Jahigmgs.der A. L. 

Z. S. 2ıı f. angezeigt, und damals den Plan der- 

Yelben zugleich bemerkt. “Die :gegehwärtigen: Stü- 

‘She enthalten viele meikwürdige und nützliche Auf. 

"Qitve ‚“wevonwiraber des: Raums: wegen, ‚nur ei- 
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können. Kusf; Mainsilches Witwen. 


und Waileninlieut für die gefammte Civikdiener. 


fcbaft. Laurentius von Braindus, eine Capuzinade, 
Der wieder ausgegrabene Todte, ein Beytrag zur 
Gefchichte der Sechsitadt-Görlitz. Bündnifs dreyer 
andächsiger Perlonen zur Ehre der allerheiligilen 
Dreyfaltigkeit; eine Andacht, welche die ‚Jefuiten 
empfohlen haben; ünd welche Piss II 1784 mit 
Abläffen begnadigt. hat. Reufs - Plauifch - Geraifcheg 
Vesbotjdes“Lotto. -Ueber ein geiftlicheg Puppen: 
fpiel, welches die Jefuiten erfunden haben, und 
weiches jährlich zu Erfurt feyerlich gehalten wur 


de, nun. aber abgeltellt ift. “Briefwechfel zwifcheg 
dem. Kurfürften :voh Mainz und dem Baron von 
ro 1d 


‚Inquißtion und Verfolgung der Phil» 
hrifileller ‚ und Publicität in München, 


fophie, 


Jgnoranz ser Herausgeber der. Mainzer Monas 
fchrift. Ueber geringe Befoldungen und derenEol 


gen. 
evangelifchen Gemeine zu Landftuhl, Beurkunde 
tes eigenmächtiges Verfahren des Herm .Grafea 
Heinrich :LI. zu .Ebersdoff. Beyträge zur Gefchich, 
se der Intoleranz in der.Pfalz‘, aus dem -Schreibeg 
eines Reifenden. Agtenfliicke zyr Fränkifchen Gr 
fenfache. Denk - und Druckfreyheit zu Freyburg im 
Breifsgau. Zu den Auflätzen, denen wir ualem 
Beyfall:nicht geben können, gehört vorziiglich eir 
Auflasz im Ilten. Hefte: Ueber die innere Verb 
fung ‚der Brandenburgifchen: Stäaren. Er ift voll 
ver groben. Fehlern und .ungerechten Belchuldigun- 
„gen, :wovon -wir zur-‚Probe nur einige anzeigen 
wollen. ‚Der ‚Bauer, wird hier ‚behauptet, müß 
feine Kuh ‚verkaufen, um .ein Deagonerpferd im 
Stall zu nehmen; .müfe feine künftige Tabakserndte 
um eisen ‚Dritcheil des. Preifes an einen, Inden ver- 
‚handeln, um feingn Reuter -zu‘eraähren und Hauch- 
‚futter für deflen Pferd zu'kaufen,; _millle Kartoffeln 
‚effen, indels Ser-fqule Soldat. [ein „Brod .umd feinen 
.Käfe verzehrte, Die .Staatseiükünfte ‚werden ayf 
vierzehn. Millionen "Thaler: geftbärzt. Die Kabinets- 
‚räthe des Königs wären.die Infirumenge, wodurd 
die preufsifchen Minilter gegen einander cabalirtet. 
Das Vormundfchaftswefen iey in der gröfsten Ul- 
ordnung ‚-und es, gefchäkendabey die gröfsten Ur 
gerechtigkeiten. Der Bürger in den ark fey em 
‚Wgphibjans ‚der weder-beym PJ en 
„Werkttuhle recht ‚gedeihe. Aus Helen Beyfpfeie 
‚mögen unfere Leier urtheilen, ob. der V£. hier eia 
„giltiger Richter. ,fayn könne, oder nicht, 
a ee BE BE Zu 1 Beer GE Ze 
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2. srnriuung. ‚Die Aönigk Akademie der Wifn- 
Jehafım vn Künften zu Rouen. hae Jen Preis üben die Era- 
Ser Diserminer' tes ödsitables canfıs-des vondeurs que päy- 
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GöTTingeN ; bey Dietrich: D. Joh. Fried. Bin- 
‚ wenbachii Jufütutiones Phyfiologiae. 1786. 
XVLn.5115. 8. mit 2 Kupfertafeln. (1 TIr. 12 gr.) 


D: Ordnung, in welcher man insgemein die Phy- 
fiologie . vorträgt, hat nebft vielen andern Un- 
bequemlichkeiten vorzüglich diefe, dafs man dabey 
auf der einen Seite Dunkelheiten und auf der an- 
dern Wiederholungen unmöglich vermeiden kam. 


Fängt man z. B., wie insgemein gefchieht, nach 


den allgemeinen Vorerinnerungen, mit der Lehre 
vom Blutumlauf an, wie kann man da von der Mil- 
fchung des Bluts, von der Bewegung des Herzens 
und der Gefäßse reden, ohne entweder die in fol: 
genden Kapiteln erit abzuhandelnden Lehren von 
der Chylification, von dem Athemholen, von den 
Gefetzen der Mufkel - und Nervenkraft vorläufig 
in einemkurzen Abrifs einzufchalten, oder den An: 


fänger, fey er Lefer oder Zuhörer, aufkünftige Er- 


Biuterungen zu verweilen? Gleichwohl mufs im 
letztern Falle das, was jetzt gerade vorgetragen 
wird, dunkel und ohne die nöthige Verbindung 
bleiben, im erftern Falle aber mufs man immer zu 
dem, was fchon ein oder mehrmal gemeldet wor- 
den, zurückkehren ; in beiden Fällen alflo macht man 
fich einer Abweichung vom wahren fyftematifchen 
Vortragechuldig. Rec. weifs fehr wohl, daf man die- 
fen Schwierigkeiten bey Betrachtung und Befchrei- 
bung eines Gegenftandes, deßen Theile in [o man- 
nigtaltigen wechfelfeitigen Verbindungen und Ab- 
hängigkeiten unter einander ftehen, und deffen 
Triebwerke wid Kräfte überall in einander grei- 
fen, kaum, und zum Theil gar nicht auswei- 
ehen kann: indeffen würde man doch, wie er 
glaubt, einigermaften wenigftens, den Erfoder« 
niffen des (yitematifchen Vortrags, und ‚der Fafs- 
lichkeit deffelben für den Anfänger beffer Genüge 
keiften, wenn man die phyfiologiichen Lehren in el- 
ner etwas veränderten Ordnung auf einander fol« 
gen liefse; wenn 'man z: B. nach vorläufigen Be. 
trachtungen der Nafle, Mifchung der Beftandtheile 
und der allgemeinen Organifstion des menfchli- 
chen Körpers,die Lehre von derNervenkraft ind ihren 
Modißtcationen folgen liefse; hierauf die Gefetze der 
thierifchen Bewegung, und der von ihr zunächft 
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ahbhängenden Verrichtungen der Reihe nach vor 
trüge, fodann ferner die finnlichen Empfindungen, 
ihre verfchledenen Arten und Entftehung, uad zu- 
jetzt, fo wiebisher, den Bildungstrieb und was da- 
hin gehört, abhandelte. — Hr: Prof. Blumenbach 
‚hat in feinem Lehrbuch der Phyfiologie. weiches 
wir hier anzeigen, im Ganzen eben die Ordnung 
beybehalten, welche man bey feinen Vorgängern, 
beionders bey Hallern ‚findet; nur zuweilen ift die 
Folge der Abfchnitte etwas abgeändert, auch find, 
"welches wir fehr billigen, einige Lehren in befon- 
‘dern Abfchnitten vorgetragen, welche man bisher 
entweder beynahe ganz überfehen, oder nur bey- 
läufig hie und da in zerftreuten Sätzen abgehan- 
delt hatte. Wir wollen hier die 48 Abfchnitte deg 
Blumenbachfchen Lehrbuchs der Reihe nach kürz. 
lich anzeigen, und zugleich, was der V£ eignes 
hat, ausheben,. Abfchnitt r. Vom lebendigen 
menfchl. Körper überhaupt. 2. Von den flüfigen 


‘Theilen, und insbefondere vom Blute. ( Diefer 


Abfchnitt hätte erft weiterhin feine ihm angemeffene 
Stelle erhalten follen.) Der Eifengehalt it im fri. 
fchen noch nicht verbrannten Blute unbemerkbar 
wenn man es gleich nach der Brugmannfchen Me. 
thode auf Queckfilber legt, und dann ihm eine 
Magnetnadel nähert 3. Von den feften Thei. 
len, und vorzüglich vom Zellgewebe, Unter 
allen Theilen des menfthlichen Körpers fey die 
Glafur der Zähne der einzige, zu deren Entftehun 

das Zeilgewebe nichts beytrage. (Eben diefes ie 
doch wohl auch der Fall bey der Epidermis, den 
Nägeln, .dem Hirn- und Nervenmark.) Der Verß 
unterfcheidet, wie es fcheint, Parenchyma vom Zell. 
gewebe, (ohne doch den Unterfcheiduagsgrund ge 


‚nau zu beitimmen,) nimmt in jedem Eingeweide 


ein befonderes Parenchyma an, und kehrt alfo hier 
zu der Meinung einiger alten Aerzte zurück, welche 
fich vom Bau der Eingeweide ähnliche Vorttellun- 
gen machten, 4. Von den Lebenskräften, inshe- 
fondere von der Zufammenziehungsfähigkeit (Toy, 
tractilitas). Hr. B. nimmt fünf Arten von Lebens. 
kräften an: (xContractilität, 2) Mufkelkrafk 

3) Nervenkraft, 4) eigenthümliches Leben ein. 
zelner Theile (vita propris) — 3) Bildungstrieb, 
Die Anzahl der befondern Lebenskräfte, i doch, 
wie uns dünkt, hier und in mehreren phyfiologi- 

fchen Syltem®n zu fehr vervielfältigt. Contracti, 
-Vunu | 177 
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lität würden wir ganz ausfchliefgen ; "denn die Er- 
fcheinungen, auf welche fich der Vf. beruft, um 
ihre fpecififche Natur zu bgweifeg , findAWVirkyngen 
theils der Elafticität, theils derifleitzbarkeit, &heils 
Ger Anfetzung: neuer oder Abnutzung fchon vor- 


handen gewelener Theile. Der Bildungstrieb kann 


"keine eigne Lebenskraft feyi; denn dieler Ausdruck 
bezeichnef im Grunde blofs eitte Erfcheinuug,, nicht. 


eine Kraft; auch foll er nach den eipnen Worten 
des Vf. wirken können, ehenoch das Leben beginnt, 
— Freylich if! der Begriff des Lebens telbfi noch 
‚fehr unbeflimmt und vieldeutig. Wär es aber nicht 
befer, philofephifgher und Einheit der Natıy 
"angemeflener, nur sine Lebenskraft anzunehnren, 
‘und die verfchiedgen Regungen und Thätigkeiten 
"Im thierjfchen Körper, als verfchiedenztlich medifi- 
‚eirte Wirkungen diejer eiuzigen, anzufehen?. Dann 
wäre Nervenkreft, Thätigkeit der Lebenskraft. in 
den Nerven andim Gehirn, Mufkelkraft, Thätigkeit 
‚derfelben (durch die Nerven) in den Mufkeln u. f. 
.w. Sehr natürlich If es ja, und dem allgemeinen 
Kiefetze, dafs keine. Wirkung ohne beflimmts Ge- 
genwirkung ill, entfprechend, dafs diefe einzige Kraft 
nach der verfckiednen Art der Theile, in welchen 
fie thätig ift, verfchiedene Wirkungen und Erfchei- 
nungen hervorbringen müfle. Auch das eigenthümli- 
che Leben einzelnerTbeile kann nicht für eine befon- 
dre Kraft gelten, fondern ift nach unfrer Meinung blofs 
Thätigkeic der allgemeinen Lebenskraft,‘ weiche 
blofs durch die verfchiedne Organilation der Theile, 
in weichen und durch welche Ge wirkt, verfchied» 
ne Bellimmungen und Richtungen erhält, eben fo 
wie fie in Auge, Ohr, Geruchswerkzeugen immer 
eine und diefelbe ift, ungeachtet fienach Maalsgabe 
des verfchiednen Baues diefer Sinnorgane verfchie- 
dentlich wirkt. 3. Von der Gefundheit und Na 
tur des Nlienfchen. ( Der größere Theil diefes Ab» 
Ichnitts gehört, wie uns dünkt, nicht an dielen 
Platz , fondern in den eriten Abfchnitt; eisiges aber 
wes hisher gehört, follte, der Rrengen Ordgung 
emäfs, erft am Schluße der ganzer Phyfiglogie 
orgetragen werden.) 6. Yon Bewegung 
des Bluts überhaupt: 7. Von den Schlagadem, 
Hier leugnet Hr. B, den bekannten Satz, dafs die 
Summe der Mündungen aller Aefte gröfger fey, als 
die Mündung des Stammes, (Er würde vielleicht 
Zewilfermaalsen Recht haben, wenn die Arlte immer 
durch zwiefsche Theilung der Stunme entflünden, 


und ınan könnte z.B. fagen, daß die.Summe der 


Miündungen von beiden iliacis gleich fey der Alise- 
äung der Art. aorta de/cend. 1ieles läfst fich aber 
keinesweges in Anfehung des Verhältnifles zwifchen 
dem Stamm der Aorta 2. VI. und der Summe 
aller Mündungen von der cosliasa, den. murfantıri, 
eis, renalibus ihagis, u.L w. zulam! AOMMEN, 
fıgen. Ueberdieg eht ja der VE. Lelbfi, dafs 
die Stämme der Gefäfse allemal. da, wo fie Aclle 
" abgeben oder sufnehmen, etwas. weiter in ihrer übri. 
gen Länge lind. Wenn alio z.B. der Stamm der Aor- 
ta über der Theilung die Weite N und an dem Orte 
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ihsse-Thelling In die Iliacas die Weite N+x hat, 
fo mufs ja die Mündung jeder Iliaca gleich feyn 
N.t x, oder beige zufangmen zNtx folglich grö- 


„? KR I*,. m ., Lau \ 
fser als N. Dies ift fo einleuchtend, dafs man fich 


galt wundern anuls, wie Hr. B.. es :hat üherfehg 


können) £&. Von den zurückführenden Blutge- 
fäfsen. 9. Vom,Herzen. Einmal fahe der V£. bey 
einem lebendig geöfneten Kaninchen die rechte Herz- 
kammer früher als die linke abflerben. ıo. Von 
den Kräften, welche den Umtrieb des Bluts bewir- 
ken. : in Vom Athemholenund .deffen Endzweck; 
ganz nach den neueften wichtigen Entdeckungen 
über diefen Gegenitand.” "12. Von "der Stimme 
und Sprache... 13. Von der thierifchen Wär 
ae (Diefer Abfchnitt follte weiter vorn ftehen. ) 
24. Von der Ausdünftung. ı5. Vom Hirn und 
Bey einem jungen Menfchen , der die 
Hirnfchale ehedem zerbrochen, und feit der Zeit 


‚»wiichen den Bruchllücken einen weiten: blofs mit 


der Haut bedeckten Spalt oder Vertiefung behak 
ten harte, fand der Vf. die Bewegung des Gehirns 

anz Rieichzeitig mit dem Puls der Schlagadern, 
Die Vertiefung ward gräfser im Schlaf und bey tie 
fen anhaltenden Einathinen, verflächte Gch aber und 
‚verwandelte fch vielinehr in eine Gefchwulit,, wenn 
‚maarı den Krankenlange ausathmun liefs. 16. Von 
den Verrichtungen des Nerven{yflems überhaupt. 
Der VE£. fucht die Hypochefen vom Nervenfaft und 
den Nervenfchwingungen mit einander zu vertini- 
gen. ı7. Aeufsere Sinne befonders das Gefühl 
18-21. die übrigen Sinne. Je [chärfer der Geruch 
ift, defto geraumiger fey das Geruchswerkzeug, 
wie der Vf. bey verfchiedeneg Thiereg;, z.B, Ele- 
phanten, Hunden, Bären, und an Köpfen eines 
pordamerikanifchen Wilden und verfchiedner Ne 

er bemerkt hat. Wenn Hr.B. zu behaupten [cheint, 
pn Gerüche die lebhaftelten Erinnerungsideen ge‘ 
währen, [o können wir ihm nicht beyffiimmen, zu 
mal weil die Erinnerung an Gerüche nicht ohne 
zugleich die Gelichts » oder Gefühlsidee des Gegem 
flandes, welche den Geruch hatte, zurückzurufen, 
erweckt werden kann. — - Die Weberhleibiel der 
Wachendortichen Haut, folen nach Hyn.B. den 
yordern Ring der Regenbogenhaut bilden, wel- 


‚hen er im Foetus ver dem 7tes Monat nich 


gefunden haben will. Bey einigen Thigren z. B 
beym Seehund, und beym Stachelfchweig tsift ‚die 
wahre Axe des Auges .mit der ‚(cheinbareg iu einen 
Punkt zufanınen. 22. Von den innern Sinner und 
andern Kräften der Seele. (Diefer Abfchnitt hat 
uns hier, fd wie in den meilten andern phyhiolog> 
(chen, Lebrbüchern, am wenigften befriedigr, Ve 
berhaupt has.man die Verbindung zwifchen Phylor 
logie und Pfychologie nech nicht fo enge: gefchunt 
als wehlleyn falle.) 33. Willkührliche Bewegung: 
Hr. B. kennt einen Mann, der willkührlich wieder 
käuen, und einen andern, der lich willkuhrlich 
Schauer erregen kann; auch erzählt er von einem 
andern, der den Stern im Auge willkührlich erwe« 
tern und verengern könne. 24. Von der Mufkelbe- 

wegung 


% 
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ugs 23. Dir Schle£ 56. Nahrung an E6- 
densung, 29. Der Magendrüfen 30. Die Galle. 
Xn der Gegend van Göttingen hat Hr. B. keine an 
dern als brennbare, kryftallifirte und dem Wallrath 
ähnliche Gallenfleine beobachtet, 31. Die Milz. 32. 
Das Netz. 33. Die Verrichrung der Därme. Die 
fogenannten Beunnerfchen und’ Peyerfchen Darmdrü- 
£en hält der Vf. nicht für wahre Drüfen, fondern 
fiir etwas widernatürliches, will fe auch nur in 
Zeichnangs folcher Perfonen, welche Schwämm- 
chen gehabt hstben, niemals aber in gefunden Där- 
men gefunden haben. Dafs Gar, Fallopia wiık- 
JicH der Erlinder der Grieamdarmkleppe fey, wird 
hier durch eine Stelle aus einem Manufcript dieles 
iae) welches fich in 
Götting. Rislioch, findet, beflätigt. 34. Die 
sbforbirenden Milch- und Lymphengefäßse. 35. Die 
Biuitmarhung: : 9. Die Emährung. 37. Die Ablon- 
derung. 38. Die Abfonderung des Harns. 39. Vom 
Unterfchied der Greichlechter irkerhaupt. 40. Vom 
Antheil des Mannes an der Erzeugung, nebit einer 
fehr n und durch ein Kupfer erläuterten Be- 
fchreihung des Uebergangs der Hoden zum Hogden- 
fack. 43. Antheil des Weibes an der Erzeugung, 
43. Nonatsiluis. 43, Milchabfonderung. 44. Eu- 
pfängnifs und Schwangerfchaft. Die Befiimmung 
des Schaafwaßlers zur Ernährung der Frucht wird 
von dem Vf,, (doch nieht zu unferer völligen Ueber- 
zeugung,) beftritten.. Zu diefem Akfchnitt gehärt 
auch die Beichreibung und Zeichnung eines unge- 
fähr einmenstlichen menfchlichen Eyes nebft der 
Flockhaut. 45. Der Bildıngstrieb, Man weils [chon, 
dafs Hr, B, der Erfinder oder vielmehr Erneuerer die- 
fer Zeugungstheorie ift. Es fucht fie auch hier aufs 
neue zu vertheidigen und auszufchmücken; ift aber 
hiebey unftreitig mit mehr Genauigkeit als bey der 
Prüfung andrer 'Theerien, befe 
zu Werke gegangen. Der Bildungstrieb fchiebt ei- 
gentlich die Entfcheidung der Fragen über gie Er- 
zeugung nur um einen Punkt'weiter hinaus, ohne 
fie in der That befriedigend aufzulöfen. 46. Ven 
ser Geburt und den Folgen derfelben. 47. Vondem 
Unterfchied zwifchen dem Foetus und dem zur Welt 
ebornen Menichen. 48. Vom Wachsthum, voll. 
Fommner Stärke und Abnahme des menfchlichen 
Kärpers. Beyläufig macht hier Hs, B. die [ehr rich. 
tige Anmerkung, dafs Haller und andre in ihren 
enalogifchen Schlüffen von der Entwickelüung des 
bebrüteten Hühnchens auf de Ausbildung des 
menfchlichen Fdetus mitunter zu weit gegangen 
feyn. Man habe z, B. dasaus, dals fich im Hühn- 
- chen die Knochen um den neunten Tag zuerlt zeis 
, gelolgert, es müfle ich beym menfchlichert 
Foetus eben fe verhalten, . da fich doch bey diefem die 
Entftehung der Knochen, nach Verhältnifs der gan- 
aen Entwickelungszeit viel früher, nemlich fchon in 


der fiebenten oder achten \Voche ‚ereigne. Hielte - 


die Ausbildung des metlchlichen Foerus gleichen 
Schritt. mit jener des Hühnchens, fo müfsten fich 


der Evolution, - 
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die Kaochen im erftern-nicht eher als-in der ıyten - 
Woche zeigen, welche ungefähr dem 9ten Tag® . 
beyım Hühnchen entfpreche. .  .., ... 

Man wird aus dem Abrifs, den wir hier gelte. 
fert haben, feben, dafs dieles Rlumenbachfche Lehr“ 
buch, hefonders in Anfehung der eiageHocktnen 
neuen oder .dech .zinder ‚gemeinen Bemerkunge | 
viel Vorzüge hat.- Auch .diefes:ilt zu rübmen, dafs 
überall die beften. und neuellen Schriften uber jeden 
Gregenftand der Phyfiolggie mit vollltändigen Titeln 
angeführt Gad. Wir wünichten, dafs. Fr. 8, eben 
fp viel Fleifs auf feinen lateinilchen Styl verwendet 
haben möchte. Diefen können wir aber gar nicht 
loben. Defungi, nuderi, amplecti find zu wieder- 
holtehmalen als Paflıva gebraught etc. Quo Itatt 
eui, illo, ipfo fkart üli, of, etc. möchten wir gern für 
D:uckfehler gelten lallen, wenn diefe Dinge nur 
nicht fo gar oft hier vorkimen... . - » 


. ZürıcH, bey Orell, Gefsner, Fuelsly und Com« 
pagnie: D. Joh. Georg Zimmermann, kön 
Grosbritt. Leibmed. in Hınnover, vos der Ar- 

fahrung in der Arzueykunfl; neye Auflage 
- 1787, 644 5. 8. (1 Bchir. Ogr. ) | 

_ Zimmeruranns Name ilt ducch das Werk von der 

Erfahrung unflerblich gewarden. Der philofophi- 

{che Geil, der.es belebt, der Schatz von Erfahrun- 

en und weifen Vorfchriftien den es. enthält, al- 

les, felbft die Schreibart, welche, die mitunterlau- 
fenden Härten und Provircialilmen abgerechnet, 
edel und klaflifch itt, giebt diefem Buch den Dang 
neben denjenigen, welche zy allen Zeiten ihren 

Werth behalten werden, Es würde ganz überflül- 

üg feyn, hier etwas von dem Inhalt dellelben u 

fsgen, welcher nicht nur Aerzten, fondern auch 

Nichtärzten fchon längft bekannt ift. Wir melden 

nur, dafs zu diefer neuen Auflage, die wir mit 

der :erften- von-1763 verglichen, nichts neues hir- 
zugekommen , fondern alles wörtlich nach jener 
abgedruckt ft. Es find foßar einige Verbeflenun- 
gen iın Texte über[ehen worden, welche der Verf. 
am 2ten Fheileder erften Ausgabe anpehäng! hatte, 


. 


- Alle vier Rächer des Werks find hier In einen Band 


gefalst, dahingegen in den ältern Ausgaben der 
erite Band die drey erften, der ste sber das vier! 
Buch enthält. Dss Papier zur neuen Ausgabe ilk 
ganz gut, der Druck aber bey weitem nicht fo 
ichän und hellals in der. erften,. welche überhaupt 
im äufserlichen, und da im Jabalt nichtg geändert 
worden ift, den Vorzug verdient. 


PAEDAGOGIK. 


Gera, bey Bekmann: Perfiche zur Eultur der 
ju;endichen Seele in KRedıa aus der watür- 
Wehen Reiglop und Weisheit ‚des Leheus von 

.dem Herausgeber der Hebe. 1787. 100 5. 
(6 gr.) 
Der Vf. diefer Schrift hat fich bemüht, der Ju- 
gend eine Kenatnifs über verfchiedene wichtige Ma- 
Uuuu3 terien, 


terien, die den Menfchen und das "meußeklieht Ye 
ben betreften, zu geben. Diewichtigen Gegenitän- 
de, worüber er feine jungen-Lefer-unterhält, find 
folgende: Menfchen,: Gejsllfihaft: Glöchfelizkeit, 
Religion, Gott, Unflerblichkeit. Obgleich der Vf. 
By een Mattrien tichtiimmer gerade das ausge- 
Wählt hat, was zu den Kenntniffen der Jugend pafst; 
fo könnten junge Lefer doch manches daraus ler- 
nen, wenn der Ton diefer Reden der Faßungskraft 
der Jugend angemeffener wäre. Der Vf. Ichreibe 
zu chrienmälsig und zu gelehrt, ohne das Herz des 
jungen Lefers zu Täter&ffiren’; dehn die aller Orten‘ 
eingeftreute Moral ift zu trocken und zu allgemein. 
Sopredigt'er z.B. S.49: ;Genlefsen'Sie alles zur 
„wehörigenZeit, In erlaubterh Manfs , und f6, daß 
„es fiimerTitiz für'Siebehäle“ Desgfeicherf: „Su« 
„chen.:Sie immer: Meifler Ihrer Empfindungen zu 
„bieiben, 'und falcher dureh Verhunft die gehörige 
„Atimhiung Zu geben‘! ( Welcher ‘Nann-wird das 
könnea?' — "wie vielwentger'ein: Kind? — Sehr 
Jeicht 'ift es‘ jemanden, dergleichen Vorfchriften zu 
geben: aber ihre Ausübung andern zu erleichtern, 
jie‘ feilöft zur üben, — da liegt die ‘Schwierigkeit! } 
Wie wenig des!Vf. Stl für die Jugend pafst, mag 
folgendes Beyfpielbeweifen. 9.48: „Wenn wir auch 
„mannigfaltiges Vergnügen geniefsen, fo erweckt 
„gewifs eine eben fo profse Unvollkömimenheit und: 
„ein eben fo häufiger Mangel unarigenehme Empfin- 
. „dungen in uns, zieht Schatten ‚über.die empfundene 
‚Luft, und überzeuget uns von unferm unerfüllba- 
„ren Verlangen.“ Und nun die Erläuterung diefes 
Satzes: „Alexander hätte fich über eine furcht- 
„bare Macht freuen können, wäre er nicht aus un- 
„ruhiger Begierde nach gröfseren Eroberungen die- 
„fer Freude unfähig gewefen, — Wie gleichgültig 
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2. 
„werdemsähsen nicht köftiiche Speifen; wenn Sie 


„nach ihrem Genufs körperliche Schmerzen empfiu- 
„den?“ (Wie wenig Einfichten in die: menfchliche 


und in die jugendliche Seele verräth hier der Vf!j 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Dessau, in der Buchhandlung der Gelehrten: 
Ephemeriden über Aufklärung, Literatur und 
Kusfl. : Hauptfächlich fur Heffen und die an- 

ränzenden - Länder beftimmt. 1785. Erftes 
hdchen. 15 Bog. Zweytes Bändchen. 24. Bog: 
8. ( ı Rthir.) 

Es-war unmögfich, dafs fich diefe neue Mo- 
natsfchrift ,- unter dem Gewimmel ihrer Nebenbuh- 
lerinnen, bemerkbar machen konnte, denn aufser dem 
Umiftande, dafs fie für eben die Fächer arbeiten 
und famınlen wollte, ‚deren Gch ‘die’ übrigen fchion 
bemächtigt hatten, "find auch Materie, Vortre& 
und Behandlung fo .alltäglich,. fo untiberdacht und 
ftellenweife fo inncorrect, dafs eine mehr als deut 
fehe’Gutherzigkeit dazu ‚gehörte, um fie zu knlb 
fen-und zu lefen.. Wem .mufs die Seichtigkif ih 
der erften Abhandlung: Ueber die dent/che Lite 
tur, die Zangweiigkeit und Leere in dem Leben 
der Frau Agathe, die unausitehliche: Platzheit im 
Entführer und der erliche Drang” in dem (ie 
dichte der Genius nicht auffallen? Und doch fe. 
hen diefe matten Productionen gleich aufden erften 
Bogen, die doch die folgenden hätten empfehlen 
follen. Uebrigens wäre es ein Ichlechtes Compli- 
ment, das die. Verf. ihren Landsleuten machten, 
wenn fie durch den Zufatz: kauptfäckkich für Erf 
fen etc. — einer eflenherzigen und freymüthigen 
Kritik, (wie es faft (cheint,) hätten entgehen wollen, 


un 


»LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Nachricht voh der Stiftung der franzüfifchen Kolonien in 


‚den Preu/sifchen Staaten —— bey Gelegenheit des kundırl 


jährigen Jublleums &c. —. zum Bellon.der Armm — 
785.35 5.8.(6 gr) Diefe Gelegenheissfchtifrenthälc eine all- 

ine Ueberkc . 
zung diefer Colonien, und kanu den Lefern, welche di 
unaftändlichern Memoires pour fervir d Fhiffoire'des KÜfR- 
El franzois dans les Etats du Rei nicht lefon können vdez 
wollen j hinreichenden -Unterricht-gebeit. .Sie ift nach den 
Begmtenabgetheilt, ‚und fehliefst mit dem Privilegium des 
grofßsen Kurfürften. Auszüge will der Rec. nicht machen; 


vielleicht entfchliefst fich noch mancher Lefer der A L. 2 


die gure Abficht diefer Schrift, welche der Tirel angiebt,. ' 


durch Ankaufung derfelben zu'befördern. Inhelc und Ein- 
Kleidung ‚find gleich angenehm, Die Jubelmünze ilt.apch 
hier abgebildet zu fehen,.. , . . , a 


J were. ‘ . ‚ N 


he. der. Gefchichte, nicht biois der Pflat- 
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j Donnerstags, den zgten März 1787. , | = | 
an anlan nn | 
ARZNETGELAHRTHEIT lich durch den Gebrauch der Belladonne verhütet, auf 


Zürıcn, bey Fuelsiy: Gazette de Santt, oder 
.  .gemeinsütziges medicini/ches Magazin. Her- 
- ausgegeben von 0. H. Rahn M. D. Vierter 

Jahrgang. Erites bis drittes Stück. 1785. Vier- 

tes bis fechftes Stück. 1786. 537 S« 8. ' 

iefes Magazin erhält fich noch immer feines 

Herausgebers würdig und bleibt durch den 
Gehalt der eignen und dusch die gute Auswahl 
der aus andern Schriften entlehnten Auflätze, für 
“en philofophifchen und praktifchen Arzt, für den, 
der Medicin als Berufsgefchäft treibt, und den, der 
fie als Beförderungsmittrl menfchlicher Glückfelig- 
keit ehrt, gleich fchäzbar, gleich befriedigend. — 
Der Inhalt des gegenwärtigen Jahrganges ift fol- 
‚gender: 1) Naturgeichichte des Menfchen; Fortfetz. 
Sehr unterbaltend, und;ein ausführlicher Beweis, 
dafs der Menfch ichon durch feine phyülche Ein- 


richtung gefchickt fey, die gröfste Verfichiedenheit . 


von Wärme und Kälte, von Luftdruck und Nah- 
rung ohne Schaden zu ertragen. 2) Zur Kranken- 
pflege (aus Keks Hausmutter am Krankenbett, Krü- 
niz Encyklopädie und der phylikalifchen Abhand- 
lung über die Schädlichkeit der Federbetten). 3) D. 
-Aepli in Dieffenhofen Fortfetzung des Sendfchrei- 
bens an praktifche Geburtshelfer, enthält neue Be- 
‚itätigungen der wichtigen Regel, die Ablöfung 
der Nachgeburt der Natur zu überlaffen. 4) Fort- 
-fetzung der Gefchichte von Mlarktichreyern von 
ebendemfelben. Es wird vor einer Nadam Stram- 
pfer gewarnt, welche mit draftifchen Purganzen 
und hitzigen Deftillacen eine Menge Menfchen zur 
ewigen Ruhe gebracht hat. Wo folche grobe 
Marktfchreyereyen noch fo viel Eingang finden, 
„was läfst Ich da nicht erft vom Magnetifmus er- 
warten, den man jetzt fo forgfältig auf Schweize- 
rilchen Boden verpflanzt? Wir bedauren den 
rechtfchaffnen Arzt, der unter dem Pöbel mit Harn- 
_ prapheten,. der. unter dem fo genannten aufgeklärten 
Theil des Volks mit den organifrenden Wunder- 
männern zu kämpfen hat, und alfo überall Irrthü- 
-nger und Higderniffe feiner menfchenfreundlichen 
Wirkfamkeit vorfindet, 5) Geichichte eines tollen 
‚Hundsbiffes von Aepli, Chirurgus, Die Waffer- 
fcheue, welche fchon fehr nahe war, wurde glück- 
| L, 2.1787. Erfier Band, oo 


welchen der fchon vernarbte Bifs fich wieder ent- 


‚zündete, und drey.harte erhabne Knoten aufwarf, 


die zwar anfangs brandigt wurden, fich aber nach- 
her durch gute Eiterung abfonderten. 6) Schäd- 
liche Wirkungen einer gewillen ‚Art unreifer Erd- 
äpfel ven D. Miegg in Bafel. Is il diejenige Art, 
welche fchon im Auguft falt Fauftgröfse, rundlicht 
und knallicht ift, eine fehr dünne glatte Oberhaut 
hat, und äufserlich weifs mit hellrethen Backen, 
innerlich blals, wälsrigt und mit hellrethen Cirkeln 


‚untermengt ifL "Sie müffen bis zum October oder 


November in der Erde bleiben, und auch daan 
noch vor dem Genufs eine Nacht in Waffer liegen, 
wenn fie nicht Magenweh, Brechen, Schwindel 
und Leibfchmerz erregen follen. 7) Blumen- 
bachs medicinifche Bemerkungen auf einer Schwei- 
zerreile, aus deffen Bibliothek abgedruckt. $) D. 
Hirzel jun. Anrede an die Schüler des medicinifch- 
chirurgifchen Inftituts zu Zürich im May 1785 bey 
Eröfnung des vierten Curfus, zweckmäfsig und 
mit ächter Schweizerificher Wärme gefprochen. 
9) Ueber den NMlifsbrauch der Volksarzneykunde 


aus de Ja ioche Unterfuchung über die Natur und ° 


Behandlung des Kindbetterintiebers, herausge 

von Selle. 10) Ueber die Magie, aus an 
türlicher Magie, umgearbeitet von Wiegleb, 1) 
Unterfuchung der Frage: Ift der Menfch vermöge 
feiner phylifchen Bildung mehr als andre Thiere 
Krankheiten und Gebrechen unterworfen? ein voll- 
ftändiger Auszug aus Campers Schrift. ı12)R. Mu- 


rer \iber die öffentlichen Zeitvertreibe der Züricher Jy- ° 


gend, eine Vorlefung; viel gute V.or£chläge 
Verbefferung diefes leider! vernachläfsigten Theils 
der Erziehung, “ welche Unterhaltung des Gei- 


ites durch anziehende Nebenwiflenfchaften und in . 


Befchäftigung des Körpers durch gyınnaflifche 
Uebungen empfehlen. 135) Gefchichtel der Pockenin- 
oculation in dem Züsicher Dorfe Stamheim im Jahr 


1785 von D. Aepli. 23;Kinder wurden inoculirt, . 


und überltanden alle die Blattern glücklich, 14) 
Veber die körperliche Erziehung der Kinder, Fort- 
fetzung ; über die Mäfsigung im Ehebette‘ und’ ge- 
gen das Vorurtheil, Enthaltfamkeit und Keulch- 
heit feyn der Gefundheit nachtheilig, gröfsten- 
theils aus NMarcards Befchreibung ven Pyrmont. 
15) D. Aepli Befchreibung eines epidemilchen Schar- 

Xxıx lachfie- 


N 
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lachfiebers in der Gegend von Dieffenhofen Mr F’riik- 
jahr 1785. Aderlaffe waren nie nöthig , aber f>e- 
nifche Fliegen von unbefchreiblichem Nutzen.- Me 
fehr wtnfchen wir, dals der Verf, durch die männ- 
liche Beftreitung fchädlicher Vorurtheile und ‚jener 


unverzeihlichenNachläfhigReit , dfe Yo anche Volke 


Krankhek gefährlich macht, feire edie Abficht nicht 
blofs in der Schweiz, fendern- aäch im Auslande 
erreichen möge! 16) Ueber die Schädlichkeie. der 
Kirchhöfe, nahe bey Wohnungen der Lebendigen. 
17) Nachricht von dem neuen Nainzer Spital’ an 
D. wnd Candnidis Rahn, von D.' Welti (einem zu 
‚früh verftorbnen: 'hofnungsvollen jungen Arare.) 
Die Tinrichtiing unter Auffichtdes-Hrm: Strack i 
Vortrefich, und belontders in Rückfieht der Luftrei- 
‚mmig nschaimndigswürdig. '1$) Vermifchte Nach- 
fichten. 29) Abthanklung'über die Frage: Warum 
haben A eigenclich fogenatintehi pruktifchen, Aerzte 
f6 wenig: iur Vervollkommmuing der praktifchen Arz- 
teywiffenichhft bisher keygetragen? von D. K. in 
Freyburg... In einem: etwas dechainatorifchen Tone 
Wird: viel wahres über die ‘Vernachläfligung ‚der 
Auswähl tmd Bildung jimger Aerzte, und über den 
Maiigel des Schutzes tind der Aufmerkfarikeit auf 
deh Stand und die Perion des würdipeh Praktikers 
geiagt ; Mängel, die wahrlich wichtig genug find, 
um die Augen derer auf fich "zu ziehen‘, welcheh 
das phyfifche Wöhl ihrer Staaten ein Ernft ift, 20) 
Schreibenan Hn. Woct. Hutnagel in Erlarrgen von 
Doct. und Canonicus Rahn, über die Frage: Soll 
und darf man junge Leute über die etgöhtliche Art 
der Erzeugung des. Menfchen belehren, und wäre 
diefe frühzeitige Belehrung das befte‘ Mittel, fie vor 
jenen Lafterri zu verwähren? — ein vortreflicher 
Auffatz, und werth von Elterh und Erziehern, be. 
fenders von denen mehr als &inıtial gelefen zu wer- 
den, die zur Aufklärung und Befferang der Jugend 
etwas grofses beygetragen zu hakep glauben, wehn 
fie Malchen und 'Frizgen ganz unzweydeütige G& 
firäche über den Gebrauch gewiffer Tlieile haften 
Aflen, und Ihnen Abbildungen in die Hand geben, 
die em Gutfeanes. Nädchen nie ohne Erröthen. anfe- 
Iren kanın, umd die durch die Erfahrung aller Wol- 
Faftinge als das .wirkfamfte Mittel; Bepgierden zu 


trrepen, bewährt find. Der Vf.’unterlucht diefen . 


wichtigen Gegenftand mit einer tiefen Kenntriits der 
jetzigen Zeiten und Verderbnife, wägt die Gründe 
dafur und. dawider eis Philofoph tnd. Arzt gegen 
einander ab, und erklärt fch endlich dahin: dafs, 
fo fehr er wünfche, dafs Eliterh. und -Erzieher über 
die phyfifchen Urfachen und Folgen des fo allge- 
meirten Laiters der Onanie belehrt, ünd fchon ven 
führte Kinder durch angemefsne Vorftelhimgen, be- 
fönders aber durch erf[chütternde Beyfpiele, davan 
#bgefchreckt werden möchten; er doch einen Un- 
terricht über die eigentliche Art der Erzeugung 
für Kinder bis ins fechzehinte Jahr als fchädlich und 
Yweckwidrig anfehen müffe, indem dadurch das 
zarte Gefühl der Schamhaftigkeit, dies wichtige 


. Schild der Tugend, verlöfcht,_ und Begierden bey 
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Vrrfeftldigen fe leicht erregt, bey "Verderbten ge- 
wifs: gerährt würden. Eine edie Wärme für das 
Wehre und Grite belebg den ‚ganzen Auflatz, und 
erhöht den Eindruck: den die Stärke der philofo- 
phifchen Gründe macht. Wer kann die fchöne 
Stelle S: 3732-76 lefen; ohrte “überzeugt zu wer 
den, dafs-in den da-anpegebnen Punkten. das die 
zige wahre Greheimnifs liegt, die Jugend vor dem 
Verderben zu verwahren, und dafs alle wohlg® 
meinten phyfifchen Belehrungen der Kinder vergeb- 
lich feyn muffen „wenn die heutige Lebensart der 
„Eltern nicht verbeffert ; wenri bey der öffentlichen 
„Erziehung nur immer ‚frühe Cultur des Geiles 
„und nach demneuelten Gefchmack verfeinerte Sit- 
„ten, nicht körperliche Stärke, zum Augenmerk 
„gefetzt wird} wenn: man fich je länger je mehr 
„[chämt, feine Kinder feleft zu erziehen, wenn 
„hin und wieder felbft bey dem religiöfen Unter- 
„ticht mehr auf Erhitzung der Einkildungskraft, 
„als auf Anbäuung des Verftandes gelehen wird, 
„wenn die fchlafenden Naturtriebe durch die unc 
„tzeften und fchädlichften Kimiteleyen noch mehr 
„gereizt, und. mic Gewalt herbeygerufen werden 
„Doch ich will hier fchweigen,, fetzt der würdigt 
„Mann hinzu, und von einigen ganz neuen zu 
„Frankreich herfliefsenden magnetifchen Quellen 
„von.dener ich die fürchterlichiten Folgen in Ab 
„ficht auf jene beiden Lafter, für beiderley Ge 
„fchleckt ahnde, diesmal nichts fagen;“* und wi 
wünfchen, dafs er uns recht bald etwas anstührlk 
ches über diefe verfeiuerte Sinnlichkeit, über dieit 


gelte Sympathie und Desorganifation, in dene 


o mancher körperlicher Trieb, fo manches matt 
rielle Organ wirken mag, fagen wolle und könne 
In der zweyten Abtheilung ift befindlich: 1. 
Schreiben eines Onaniten an D. Aepli in Dieilenbo- 
fen, nebft einigen Bemerkungen über diefen Gegen 
fand. 2. Bemerkungen über die Verhütung der 
Seißftdefleckung aus einem Schreiben an Hn. D). Rıha 
von A. M. Beide Auffätze enthalten weife Vor 
fchläge und Beitäfigumgen der Meinung des Hn, Raht 
in obiger Abhandlung, geben aber: zugleich die 
trautigften Beweife, dafs auch in den fillen Tihälera 
der Schweitz diefes fürchterliche Lafter, — gröfsten- 
theils aus Unwöffenheit, getrieben wird. 3. De 
Schädlichkeit der fleifen Schmürbrüfte mit zwey 
neuen Beyfpielen kewiefen von Ih Aepli. Möchten 
doch unfre noch bepanzerten Grimtien diefe Gefchxk- 
ten und die Verwüfhungen, weise wie die Sectioa 
zeigte, durch Schnürbrüfte im Unterkeibe hervorge 
bracht worden war, lefen und beherzigen! 4. V* 
ber den Gebrauch des Pyrmonterwaffers, aus Mar 
cards -Befchreibung von Pyrmont. 5. Gelchichte 
der Biattereinimpfüng meiner fünf Kinder von }. 
Weber, Pfarrer zu Bubigkheim. Sie def Sehr glück- 
lich ab, fo wie Inchrere hier angeführte Beyipiele 
durch Ländpfarrer. und Wundärzte unternonmener 
Inoculstionen. ‘6. Patriotiiche, aber von. den Aerzte 
Kemifebilligte, Packeninoculation des Hn.Paft. Schws- 
ger zu Joelienbek (aüs dem B. Mufeum) ; it 


u 
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Stheinlich dis Comtiefle wegen gleich nebedn vos 
rigen Auflatz geitellt. 7. Ueber.die neueften .medi- 
cinifchen Anftalten in den Böhmifchen und Kaiferli- 
chen Erblanden; zus einem Brief ın den Herausge- 
ber von D. Karg in Coftanz. Sie werden wie billig 
Deiobt. 8. Ueber phyfilche Erziehung, vom Früh- 
ück und Spielzeug der Kinder; aus Tode unterhal- 
tendem Arzt. 9. Kurze Nachrichten und Anekdo- 
ten.  Repifter über die 4 Jahrgänge, und Anzeige, 
dafs künftig dies Magazin unter- dem Titel: Ge 
Meinnürziges Archiv mediciniicher Kenntnide:fört- 
gefetzt, jährlich ein Band in s Abtheilungen, jed& 
zu 20 Rogen erfcheinen werde, und:der Pränumers- 
tionspreis von 3 fl. 30 Kr. auf den Band bleibe. . 
GörTrinsan, bey Dietrich: Medicinifches „Jour- 
nal von E. G. Baldimger. Zweyter Band. 
5. 6. 7. 8 Stück. 1796: 9% Jedes Stück 6 
Bogen. (das Stäck 6gr) °. 
- Es ift em glückliches Ereipnifs für die Kunft, 
wenn der Gedanke, ein Jeurnal zu Verbreitung des 
Gefchmacks an alter und neuer Literatur, zu Be- 
förderımg ihres Umtriebs unter den Aerzten, zu 
Erleichterung des geiehrten Commerzes, und zu 
Aufklärung und Berichtigung mancher angenomme- 
nen Meinungen, zu unternehmen, in einem Manne 
rege wird, der, wie;Baldisger, ausgebreitete Ge- 
lehrfamkeit, Correfpondenz, reife Beurtheilung, und 
unermüdete Thätigkeit in einem folchen Grade ver- 
bindet, als es jetzc wirklich felten gefchieht. Noch 
entfpricht freylich diefe periodifche Schriftnicht ganz 
dem wohlgemeinten Plan ihres Herausgebers, aber 
wir find überzeugt, dafs fie auch [chon in ihrer bis- 
herigen Geftalt manchem Arzt nene und hellere Be: 
grifte Leygebracht, feinen Geächtskreis erweitert, 
und ihn mit dem Zuftand feiner Wiffenfchaft näher 
bekannt gemacht habe, umd dafs der thätige Eifer 
des Herausgebers und die zunehmende Unterftützung 
feiner zahlreichen Freunde immer mehr Vollkom- 
menheit erwarten laffe, befonders wenn der Verle- 
ger beffer als bisher für Beförderung des Abdrucks 
forgt. Das fünfte Stück liefert: ı. den Anfang ei- 
ner allgemeinen Heilungswiflenichaft, welcher viel 
nützliches über das, was fie eigentlich ifl, und was 
fie dem praktifchen Arzt feyn follte, enthält, "und 
den Wunfch nach einer baldigen Fortfetzung erregt, 
die leider bis jetzt noch nicht erfolgt il. 2. An« 
zeigen neuer Schriften medicinifrhen, phytikalifchen 
und vermifchten Inhalts, (wo wir befonders deni 
Gedanken fehr billigen, dafs auch medicinifch- 


wichtige- Auflätze, die’ hier und da in Journalen. 


verfteckt find, wo fie niemand fuchen würde ‚kux 


angezeigt, und fo der medioiifchen Literatur kein: 


anbeträchtlicher Zuwachs verfchafft wird), ferner 
akademilche, literärifche und .DBigeilionsichriften 
(nicht de digeftione, fondern wirkliche digelliva 
auf Geift und Zwergfell wirkend) zufammen 72 


Schriften. 9. Vermifchte Nachrichten. 4. Verzeich-. 
nifs der medicinifchen Profefloren auf fAmmtlichen: 


Holländifchen Univerfitäten, deren in'allen 15 find. 


$. Hippocrates von der Vorherfagung des Nafenblu- . 


tens, ‚ein Beyfpiel der vallfländigflen: Zeichenlahre, 
und ein neuer Beweis, is ch a hal 
sen, die Hippocratiiche Wahrheiten fur er 

ten, :Sie: find alt, aber eben fp usveränderlich, alg 
die Natur, ven der fie getrenlich abitgejist. vensden, 


und der ganze Hippocrates in muce ill,:wie. fich Hr, 


B. fo fchön ausdrückt, genaue Beobachaung, SER 
Lebenskraft. 6. Ueber die leichteie Merhode. Ülten: 
logie zu lernen. 3 Weber die leichteile Art, Bor 
tanik zu lernen. Beide Auflätze find vom Heraum 
geber und verdienen. von.Lahrgan und Lerpe 
wehi beherzigt zu wenden; demn.er Ipriedig aus. Eı 


fahrung. 8. ‚Tabellen ,ay lichtexer ‚Jeberfichs phase . 


macevtifcher .Zufemmänhleszysgen, mis vielen An- 
merkungen,. die ‚nicht. blefs Anfängern lehrreich 
feyn werde. -+- .Im.fechlten Stick ericheigen: 
1. Nachrichtes zpn- Caflels, Merkwürdigkeiten fü 
reifende Aerzieuad Natur fasichen 2... Anzeige (24 
neuer Schriften. ::%. Biiaker, fo. au kaufen. gelacht 
werden. Zum Schlufs nach ein »klein Gefpräch des 
Herausgebers mit dem Luüpmiger Zeitungsichreiber, 
mit dem Motto: Auf eihe.Lüge eine Maultafche,. 


Im fiebenten Stückı 2. Anzeige von 3 geuen. Aus - 


gaben der Aphorifmen des Hippoczates, .in Paris, 
die eine von Lorry; die andse von illop 
beforgt, worüber Hr. B. groise Freude. kezeug:s, 
2. Anzeigen (322) neuer Schrikken. 3. VWermifch- 
te Nachrichten: Ein Auffchlufs von Hn. Blumen» 
bach über die Frage: Wartın Harveys Zuitio prin- 
ceps in Frankfurt gedruckt wurde, wovon er die 
Urfache in der genauern Verbindung tindet, iu 
welcher damals iingland und die Pialz wegen 
Friedrich V, Schwiegerfohn des Königs von Eng- 


land Jacobs I, ftanden. — Im achten Stick: 2. Us _ 


ber das Wunderbare in der Nedicin von Baldinger, 
ein Programıma und ein opus unius korae, aber ichr 
nützlich und empfehlenswürdig für die jetzigen wun- 
derluftigen Zeiten. Allerdings find eine Nenge Er- 
fcheinungen des gelunden wand krauken Körpeis, 
ihre periodilche Wiederkehr, die kritifchen Tags 
und Bewegungen, Idiofyncrafieen, Verwandtfchaf.- 
ten der Krankheiten u. [(. w. unbegreiflich, und ver- 
leiten den Schwärmer fo gar leicht,. hier einen 
deus x mackina zu Hilfe zu rufen; zberfchon flip- 
pokrates [chrieb gegen die Einwirkungen der Gei- 
fter, befonders in der Epileplie (jetzt wirdeer gegen 
den Somnambulifmus ge[chrieben kaben,) und uns 
it es noch“ weis weniger verzeihlich mit @lchen 
Feenmährchen Phyfialogie und Pathslopie ru .ent- 
ehren ‚da. urls die Boyfpiele fo mancher wer Zeiten 
höchfiwünderbaren undyjerzt jedem Kinde begreifli« 


chen Naturphängmene , (Elektricität , Lauttarten' 


etc. ), überzeugen felloen, dafs auch diefe auffal- 


lenden Ereigniffe in der kleinen Welt ihren  fchr 


natürlichen Grund in keflimmsen Gefetzen ‚nad Eix- 
richtungen haben können —- haben wüflen. : Sehr 
wohl hat "uns folgender 'nuner Einwurf gepen de 
tHambergeriche ‘Secretionstheorie gefallen: Wern 
die verf[chiedne fpecififnbe Schwere der Secretiois- 
organe :die Urfsch ift, wenn fpedfifch verfchiedne 

xxx 3 Säfte 


; 


- 


- 


319. 


Säfte darinn abgefondert werden, fo frägt ich: was 
find die Gefetze, nach denen ein jedes Organ fa 
genährt wird, dafs es verfchiedene fpecifilche Schwe: 
re erhält? Wird hier nicht ein obfeurum durch 
ein aeque obfourum erklärt? 2. Anzeigen (47) neuer 
Schriften. 3s Nachrichten von Naturalienfammilun- 
. gen, welche zu verkaufen. 4. Vermifchte Nach- 

Tichten. $. Nachrichten von neuen Schriften, wel» 
che angekündigt werden. 6, Verzeichnifs der me- 
äicinifchen Vorlefungen zu ‚Marburg, Heidelberg, 
Corenhagen, Strasburg: 7. Akademifche Nach- 
richten von Lemberg, 8. Neuefte Nachrichten, die 
“Auction des Feldmannifchen Kabinets. betreffend, 
9. Verzeichnifs von medicinifchen und phylifchen 
Büchern, die in den letzten Jahren herausgekom- 
nen, find, welche die Journaliften entweder gar 
nicht angezeigt haben, 
find vom Herausg. zo. Von Ortloff von Bayr- 
{andt feltnen Arzneypuch; 1477. vom Herausg, 
11. Patent in Sachen 1. P. Menadia — eine förmli- 
thene Wiederrufung des diefem Schufter ertheilten, 
ödder vielmehr unrechtmäfsig ‘von ihm erfchlichnen, 
Doctordiploms, publiciree von der medicinifchen 
Facnltät zu Greifswald. ı2. Verzeichniis der 
Schriften vom Spiefsglafe und. deffen pharmacevti- 
{chen Präparaten vom Herausg. 13. Fracaftorii Syphir 
lis, ein Beytrag zur medic: Literärgefchichre vom 
Herausg. . 

- Der gröfste Reichthilm von neuen Büchernach- 
richten in gedrängter Kürze, Mittheilung aller 
neuen med.'Merkwurdigkeiten in ganz Europa, und 
eine allgemeine medicinifch-literarifche Correfpen- 
denz,; (worinn Anfragen, Antworten, Nachrichten 
von Auctionen, verkäuflichen. einzelnen wichtigen 
Büchern, ganzen Bibliotheken, Büchern, die ge: 
fucht werden, Werken, die in der Arbeit find, und 
wozu die Verf. üch Hülfsmittel erbitten u. [. w, 
vorkommen) follen nach des Herausgeb, Verfiche- 
tung immer den Hauptinhalt diefes, Journals ma. 
chen, und werden es vor allen andern auszeichnen, 


P4EDAGOGIK 


Ohne Druckort: ängel der gewöhnlichen Fibel 
in des meiflen Gegenden von Nisderachjen, 
1786. 508. 8. (fa gr.) } 

Vorurtheil und hergebrachte Mode ift es, dais 

man noch immer in den meilten Kinderfchulen die 
fchlechteften Fibeln zum erilen Unterrichte braucht, 
ungeachtet fich fchon manche gute und zweckmä- 
fsigre Büchelchen finden, die ihre Stelle vertreten 
könnten. Der Vf. diefer Schrift hat eine 1782 zu 
Hannover gedruckte vor fich, die ungefähr eben fo 
befchaffen ift, als die bekannte Wernigerödifche, 
Wie eine Fibel befchaffen feyn follte , tagt. der V£ 

.4.u.8. Es follen Leieubungen über folche Ma- 
karten feyn, welche famlich, leicht, und der jugend, 
lichen Fähigkeit und Munterkeit angemeflen find; 
es follte durchaus kein Dogms darin itehn, w f.w, 


ALZ MARZ ıIYS%, 


oder. font wenig bekannt 


120 


$. 17> wird voh der äufsem Refchaffenheit ein 
chen Fibel geredet. . geriet ia 


. SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


. Parıs bey Didot dem ältern gedruckt: La 
amours dugrand Alcandre, par Mile. de Guife; 
Juivis de pieces intereJantes pour fervir d [ ki. 

. floire de Henss IV. 1786. 8. Tom.l. 252$ 
Tom. IL 3008. (3Rthir, zegr. ) 


- ‚Diefe neue. Auflage der Liebfchaften Heinrichs 
IV ift mit allen der Pracht und Sauberkeit gedruckt, 
welche die Didatichen Preffen fe ganz vorzüglich 
auszeichnen. Die Verfaferin war eine Tochter des 
Herzogs von Gwi/s, mit dem Beynahmen is Bas 
fr: ‚Sie heirathete den Prinzen von Conti und Ilarb 
aus Gräm-über den Tod ihres Gemahls, auf dem 
Schloflfe Eu. Sie komm of felblt in ihrem Roman 
vor, und ihre Idebesgefchichten mit dem fchäten 
Bellegarde brachten diefe :Prinzefüin und Schrift, 
ftellerin, eben nicht in den: beften fittlichfien Ruf' 
denn man machte, als fie einmal krank war, einen 
{ehr ehrenrührigen Gaffenhauer auf fie, der mitden 
Worten anfıeng: 
: La honte fut-10 maladie. 

Tu fus malade du poulet 

Qui fit reconnoftre ta vie 

Es Te jen ds ton coeur follet. 


Die Amours du grand Akcandre, oder des zärtli 
chen und guten HeinrichsIV endigen S. 113 des 
erften Theils, und zu früh für den Leier,, bey demf 
eben fo viel Vergnügen als Intereffe erregten, 
Auf fie folgen erläuternde, hiftorifche Noten, und 
den Befchlufs macht die merkwürdige Rede, wel. 
che Heinrich IV. in einer Rathsverfammlung hielt, 
wo die Gründe für und wider feine Ehefcheidung 
von Margarethen von Valois, erwogen werden 
follten. Der zweyte Theil fängt mit einer Stamm, 
tafel, und der höchftunterhaltenden Notice fur ia vis 
de Henri is Grand an, Das Manifelt Beisrick 
IV über feine Scheidung von Margarethen von /# 
lois, das unter dem Namen des Divorse Jatyrigst 
bekannt ift, und den d’ Aubigu€ zum Verfaller hat 
ift der Notice, fo wie die Sammlung der Gedichte 
des Königs, beygefügt. Letztere beitehn aus dem 
allerliebilen Gedicht, }' amowr philo/ophe , das Han 
rich [7 1591 bey Gelegenheit feiner Liebe, mitder 
Marie de Beawvilliers, Aebtilsin von Montmartk, 
verfertigte, die hier unter dem Namen Sainıtt be 
fungen wird; aus dem bekannten Liedchen: 

Charmanss Gabrielle e&. 
und einem dritten, wovon in den Nerderfchen Volks 
liedern, eine fo .niedliche Ueberferzung, in gi 
chem Sylbenmaafse fleht, die lich anfängt) 

Komm Ayrore " 

Und enrflore 

Mir dein Purpurangeliche etc. 
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Zünıcn, bey Orell: Verjuch über. die bee Lehr- 
art Taubfinssine. zu watirsichten. 173. 1195: 
3. (ögr.) 


W eiches die befte Art, Taubftumme zu lehren, 
{fey, fagt der V£. gleich im erften Abfchnitte, 
-nemlich diejenige, die Güch am wenigflen weit vonder 
allgemeinen Art des Unterrichts, den alle Menfchen 
empfangen, entferne. — Die erften Begriffe des 
Kindes lünd Gnnliche Emdrücke; diefe werden durch 
. öftere Wiederholung dem Gedächtnifs eingeprägt; 
das Kind lernt die ünnlichen Dinge mit ’Tonzeichen 
benennen, .. einzelne Worte ftamıneln, — in der 
Folge die Begriffe verbinden, d. i. reden, „Dann 
„wird ihm das Lefen gedruckter und gefchrisbner 
„Bücher von feinem Lehrer beygebracht“ u. L. w. 
Diefe Art, wie die Nenfchen Begriffe erlangen, ler- 
nen wir aber nicht fowohl, wie der Vf. meint, 
„dadurch, dafs wir uns mit unfern Gedanken in 
unfreerften Jugendjahre yerfetzen,, -undüberdenken, 
wie die erften Keime der Erkenntnifs in unfre Seele 
eingepflanzt worden, und wie diefelbe ftufenweife 
fortgefchritten und angewachlen feyn:“, (wer erin- 
nert fich deflen aus feiner Kindheit?) fondern viel- 
mehr dusch die Beobachtung andrer.Kinder. Diele 
Art, den Kindern Begrifle beyzubringen, .geht der 
Vf. nach der ‚Ordnung durch,. um Ge auf den Un- 
terricht der Taublltummen anzuwenden. 2 Abfchn, 
Erweckung einzelaer. Begrifte — finnlicher. und ah- 
ftracter. Bey den letztern lobt der Vf. des Abke 
5 Epte Methode, den Taulftummen ‚durch Zeichen 
und durch Zergliederung der einzelgen Ahltsaetip- 
men diefelben beyzubringen. Noch befler aber ift es, 
wie der V£. fagt, die Taubft in folche Lage - zu 
fetzen, dafs fie felhft abftrahiren müffen, ı- 3 Abfch. 
Von der Tonfprache.. -- Der Vf. verweifet hier wie- 
der auf des Abb& def’ Ejpde Methodenbuch. -= Durch 
die Tonfprache werden die Begriffe dem Gedächt- 
nifs tiefereingeprägt. Als phylikalifche Urfach die- 
fer Erfahrung gibt der V£ folgende an; dafs der 
Gehörnerve eines Taubftummeit durch das Aus- 
Sprechen articulirter Töne, mittel des innern Ohrs, 
eine ähnliche Erfchütterung erhalte, die fich zit- 
ternd dem Gehirn mittheile. Diestheweifter dureh 
. Al 2. 1787. Erfier Baad, 


Freytags, den zoten März 1787... un 


‘ By | 


- 
Dat} 


. Du ae F u , 

ein Bey/piel an einemKnaben.—— Ta nie de 
ken daher eben fowohl tönend, als wir Höreikle, 
Sehr überflüfig if S. 13. £ ‚die oratorifche und de 
clamatorifche Lobrede auf die Tonfprache, deren 
Vorzug vor der Zeichenfprache 'dehtlick genug ift; 
deren Beybringung bey den Taubfumnren aber mie 
weit mehr Schwierigkeiten verknüpft it, als die 
Beybringung der Zeichenfprache. -S. 15. will des 
VE nicht ganz zugeben , 'dals die Töne willkürliche 
Zeichen find. Er fagt: „Es it wahrer Inftinet der 
„Natur, oder gar die Folge einer göttlichen Offen. 
„barung., dafs die Nenfchen fich der Artikulatior 
„bedienen, ihre Ideen auszudrücken,“ — 4 Ab“ 
fehnitt, Von der Verbindung der Gedanken ; —— hier« 
von ift fehr wenig Beier — 5 Abfchn, Vonden 
Fragen. — 6 Abicha, Von der Lippen[prache, d, 
i. der Fertigkeit, aus der Bewegung der Lippen 
undandrer Sprachorgane derer, mit denen wir um» 
ehen, alle Buchftaben, Syiben und Worte mit den 
Lugen deutlich zu lefen. — 7 Ab/ehn. Praktifche 
Anleitung zum Leien mit Verftand, *- Rec. begreift 
nicht, warum der Vf, befonders und allein di= bibli- 
fchen Erzählungen und vorzüglich des A: T. in der 
Ueberfetzung Luthers empfiehl. — Esfolgt notkt 
ein Unterricht über die Vernunftlehre, die Seslen- 
kräfte, Gottes Eigenfchaften‘; alles für Taubftumme 
zu gelehrt, und vieles. davon ihnen unbegreiflich, 
auch nach den Fragen; wodurch diefe Materien ih- 
nen. entwickele:wesden follen. Manches won den 
ler vorkommenden Sachen kann ihnen :nach der 
vorgefchriebenen Methode gut keygebra:ht werden, 
Aber müffen denn die Taubftummen Gelehrte wer« 
den?’ — 11. Abj/chn. Praktifche Anleitung zur Re- 
chenkunft. — Der V£ ift hier befonderg bev der 
Multiplication und Divifion zu kurz, und feheint 
die. Schwierigkeiten richt genug eingefehen zu’ ha. 
ben „.die, beide, letztere Rechnungsarten dem Schü- 
ler machen, wenn er nicht blofs’ mechanifch rech« 
nen fol, .Nach mußs Dec. bemerken, ‘dafs die 
Schreibart des Vf, zuweilen weit[chweifig, und er 
feiner Spgache nicht mächtig ift:(fo z. B. fängt er feine 
Schrift an): „Die Lehrartetc., fcheint vorzüglich 
die, befte’ zu feyh, "diejenige, welche etc)“, einiger 
Abweichungen von..der gewöhnlichen Ausfpra. 


. che, als einiche, angenohmens etc, nicht zu ge, 


denken, - 
Yıyy 


- 


. 
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NATURGESCHICHTE : - 


Lxipzic, bey Junius: D. Georgii Rudolohi Bosh« 
meri, Univerf. Wittenb. re Dioackeen 
firiptorum hifloriae: saturalis, Osconomiae, 
afarun:dye:artium ac fsientiarum ad illam per 
tinontium realis Jyflematica. 1786; Vol. 1.P. x. 
712 8. Vol. 1. P.-2. 6045. Vel, I. P. ı. 772 
S. Vol. AL. B.. 2. 536 5.8. BuuBas 


eder nach einem darneben gedruckten Titel: 


Böhmers „ [yßematifch » litteraxifches- Handbuch. 


- der Naiurge/fchichte, Ockouomis und anderer 
damit verwosdien Wijlen/chaften und. Künfe. 
: £der Band 1 rthl. 16 gr.) Zn 


Seitdem die Natur mit ihren Erzengniffen mehr 
und genäuer fiudirt worden, find auch die fie: be- 
treffende Schriften zu einer ungeheuren Menke an- 
gewachfen. Der Reichthum und die Mannigfaltig- 
keit der Natur trägt zu diefer Menge allerdings 
vieles bey : aber es ift auch nicht zu leugnen, dafs die 
nur zu’ lange Vernachläffigung diefer Wiffenfchaft 
den neuern Schriftftellern ein. unbebautes Feld dar- 
bot,an welches Hand zu legenoder auf dem zu ärn- 
ten, fich jeder für berechtiget hiel. Jemehr die 
Zahl der Schriften in der Naturgefchichte, Oekono- 
mie urd in den damit verwandten Wifenfchaften 
und Künften, oft ohne Nutzen, anwuchs; je [chwie- 
siger ward es für den Gelehrten auch nur alles das 
mit einem Blicke überfehen zu können, was in ir- 
‚gend einem untergeordneten Fachegeleiftet worden, 
und wäs ihm nun nech zu leiften übrig bleibe. 
Viele kleinere und 'gröfsere Werke verloren fich 
mit der Zeit in den Buchläden, nicht jeder hatte 
Gelegenheit eine grofse und vollfländige Bibliothek 
su benutzen; oft fehlten auch in diefen die fürun- 
bedeutend gehaltenen Schriften ; und wer unter den 
Gelehrten ilt reich genug, auch nur für fein eige- 
nes Fach, alle dahin gehörigen Schriften, in einer 
Privatbibliocthek aufzuftellen? befonders im Fache 
‚der Naturgefchichte, wo die Abbildungen der Ge- 
genflände die Preife der Bücher um ein merkli- 
.ehes erhöhen. Diefe Menge von Schriften, diefer 
Reichthum-,, wenn wir blos auf-die Zahl der Bände 
und deren äufsern Werth fehen wollen, macht ein 


allgemeines Verzeichnifs derfelben ım ‚defto noth- 


wendiger, da vieles, was in diefe Wiflenfchaft ein- 
Schlägt, ‚in Büchern von einem ganz andern Inn- 
halt und ganz fremden Titeln zerftrent it, wodurch 
die litterasrifche Bücherkenntnifs eines einzelnen Fa- 
ches, {chen zu einem eigenen viele: Zeit raubenden 
Studium wird.. Hr. Böhmer verdient daher allen 
Dank, dafs er fich diefer eben nicht angenehmen 


. Arbeit unterzog, die auch der unermüdetefte Fleifs 


nicht in wenig Jahren zu vollenden vermogte. Schon 
in feinen frühern Jahren benutzte er in diefer Hin- 
Sicht den Bücherfchata des fel. D. Ludwig ; in der 
Folge einige öffentliche Biblietheken und die Ar- 
kwicen famer Vorgänger, Haller, Beckmann u. a.Und 
awar geichabe das nicht mit einer gadz fehlerfreyen 
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keit, denn er ift einMenfch: aber doch fe, 
dafs man fich ziemlich auf ihn verlaffen kann, und 


‘aur felten auf kleine Irrthümer oder zusgelaffene 


Schriften ftöfst. Jene zu verbeffern und diefe nach- 
zutragen,,. verfpricht er. in eigenen. Supplementen 
zu. thun; um fo mehr, als feine Jitterarifche Bi, 
bliothek nur bis 1784 geht, von welcher Zeit an 
er die neuern Schriften ohnehin” bis auf unfere Zei 


..ten fortführen müfle. Zum Schluffe des Gamm 


will der Vf. auch noch ein vollftändiges Regifler 
liefern, wwodurch: denn allerdings die Brauchbar. 
keit diefes Werkes um ein merkliches erhöhet wer. 
den wird, nt 

Mit fo vielem Dank mun Recenf. die mühlame 
Arbeit des VfF.erkennt, fo vielen Nutzen er fieh auch 


‘von diefem Werke fir die Zukunft verfpricht: 


"kann er doch nicht umhin, manchem gegründeten T»- 
delbeyzultimmen, dem fich derV’f. durch einen zu weit 
angelegten’Plan, durch ‘das Gemifthe, von’ deut. 
fchen und lateinifchen’ Anmerkungen, durch mar- 
ehen zu weitläuftig abgefchriebenen Titel einer un- 
bedeutenden Schrift, durch die Gegeneinanderftellung 
‘der lateinifehen und deutfchen Titel und’Vorrede, 
und man mögte auch fall erinnern, durch den durch- 
gängig zu fplendiden Druck, der in einem Werke 
diefer Art am unrechten Orte zu feyn fcheint, aus 
fetzt. Hambergers gelehrtes Deutfchland hätte 
wohl zum Mufter dienen können, indem jetzt durch 
den weitläuftigen :Druck das Werk fo fehr an Be- 
genzahl fowohl als Preife zunimmt. Billig hätte 
wohl bey einem Werkediefer Art auf einen wohlfeien 
Preis Rücklicht genommen werden follen. — Dais 
e3 nunmehro deutfch und lateinifch bunt durcheir- 
ander ilt, läfst fich freylich dadurch entfchuldigen; 
weil fich viele gefchickte deutfche Männer mit 
der Naturgefchichte, Oekonomie und den in den 
Plan aufgenommenen Künften befchäftigen, deren 
Sache eipentlich nicht die lateinifche Sprache if 
Dies ift aber immer nichts mehr, als eine Entfchul- 
digung; dabey diefem Handbuche doch am meiflen 
auf den Gelehrten hätte Rücklicht genommen wer 
den follen. Auch thut Rec. die Verantwortung des 


Hn. Vf., warum er die Kunft Recepte zu fchreiben 


und die latemifchen Kochbücher in’ feinen Plan ver 
webt, kein Genüge. Hallers Beyfpiel, worauf er 
fich fleilsig beruft, kenn ihn um fe weniger ent 
fchuldigen, da Haler bey -feiner botanifchen Bi 
bliothek, als Arzt, befonders auf Aerzte Rückficht 
nahm. Auch hätte Rec. häufiger unparteyliche Ur- 
theile des Verf. und -diefe weit lieber als die An- 
zeigen fremder Journale gewünfcht,, indem die 
Sarnmlungen diefer felten ganz vollfländig An 
getroffen werden, und zudem dech manchen Ur- 
theilen in Zeitungen und Journalen wenig zu 
trauen ift. 

Alle diefe Wünfche und Reflexionen kommts 
nun freylich zu fpät: beffer wäre es gewefen, went 
der Hr. Verf. die Urtheile competenter Richter zu 
vor hätte einholen . Adumen ‚oder wolle. Nun if 
das Werk zwar kein mon plas ultra, aber doch be 
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ner fehi (ohäkzbar; und der’ Verf. hätte vollkpm- 
men Recht, wena.er jedem feiner Tadler zuriefe, 
daß. tadels leicht „ beffer machen aber fehr. 
Ichwer fey, . 

- Die Klaffen: mit- ihren Untersbtlieilungen, wie 
fie Hr. B. ordnete, find: - 


“ »  Eefler: Band. | 
Worberiitung. r. Allgemeine, bafondere medicisißche 


Literatur. 
2. Wörterbücher. 
3. Sammlungen , nur diejenigen , von denen. der Vf. 
kerit wufste, dafs felbige hieher gehörige Auf- 
tze enthalten. 


Erfer Theil. Literatur der Gefchichte. 


v 


1. Lieterürifche, smpfehlende, auch andere allgemei- | 


ne Schriftiteller, | 
2. Verfaffer von Befchreibungen, Abhildungen ,. sr 
ftemen und. Nattırlebren. 
3. Bibhfeke und krisifche Schrißellen. 
4. Mikrofkopifche Beobachter. 
s. Schriftfteller von Naruralienfammlangen, nebft Au- 
harg von Aufbewahrung natürlicher Körper, 
6. Topographifche Schriftfteller, 
. a, Allgemeine Reifebefchreibungen. 
b, befonders nach den Ländern. 
Zweyter Theil. 7. Schriftiteller der Arsneymittellchre 
8. Apotheker Schriften 
'& chymifche Schriften 
10, diärerifche, Küchengefchirre, Brodt, Mehl, war 
me Getränke, Pufanen, hirzige Getränke, Brant- 
wein, Bier, Efig, Chocolade, Gefrornes 
"sı. Haushaltungsfchriften, die lediglich von der Deko- 
nomie im allgemeinen handeln, 
12. Von Künftiern und Handwerkern. 


Zweyter Band. 
Erfier Theil. Schriften vom Thierreich 
j. Allgemeine 

a. literärifche Bibliotheken) - 
b. Befchreibungen, Abbildungen u a. u 
ce. Topographifche 
.d. biblifche und kritifche 
e, phyfilche r 
£, Atzeneykundige | 

a, Arzneymirtel aus dem Tierreich, 

ß. Vieharzneyfchriften 


g- Jagäfchriften. _ 
h. ökonomifche Schriften, 


. Befondere 
a. Von faugenden Thieren. 


&. Schriftfteller, welche überhaupt. davon handeln. ' 


(Der VE 


ß- von der Milch und deren Zubereitung. 

y. die ton einzelnen Thieren handeln. 
fängt vom Menfchen an, und fr die Thiere 
im linnäifcher Ordnung felgn> -— - - 


tt 


‘Hr. Bibliothekar amberger 


1787... 076 


b. von Vögeln. - 
&. welche davon überhaupt handeln 
P. Vegelfang, (aufser denen, welche unter PR 
.  Jagdbüchern aufgeführt worden) . 
Y. Zuchtvögel, 
6. Wanderung . 
&. Phyfikalifch von Vögeln 
. von LEyern 
7. ven Neßern,' j 
Zweyter Theil. c.‘ von Amphibien, der Schilähröte; 
Frofch und Kröte, Drache (Draco), Fidexe , Crocodil, 
Kamele (die /chwimmenden Amphibien, „‚Soltee wohl 
heifsen, dis wit Flofen varfehenen‘* werden. zu den Fi- 
fchen gerechnet. _ 
&, Von den Fifchen 
. & allgemeine... . 
P. vopographifche nn . 
v. Fifcherey ee 
(diätetsfche und medicinifcheB. 78. 478.) . 
s, Püyfiker- i 
2 einzelne Arten. . 
'e, von Infekten 
&. allgemeine 


PB» topı raphifche, 


oo. rd) Phyfik 
d, von Nutzen, Schaden und Auscottung: ‚der In- 


fekten. 
e, von einzelnen Gattungen und Arten nach dem 
finnäifchen Syftem 
G von Würmern, 
ı. Eingeweidewürmer 
2. Weichwürmer 
> ne 
‚Thierpflanzen, 
" fonders Corallen 
$. verichiedene ungewifle oder unbeftimmtg 
Würmer 
6. erdigre und unbeftimmte Thiere. 


t 


und Pfanzenthiere, be 


- 


Aus diefer Gegeneinanderftellung - ‚der Haupt 
und. Unterabtheilungen. wird der Sachkundige. 
leicht wahrnehmen, dafs vielleicht manches wi 
der die Orduung. des Vf. eingewandt werden könn- 
te,.aber er wird auch zugleich geftehn, dafs es 
fehr (chwer fey unter fo inancherley Dingen eine 
grörge logifch - richtige Ordnung’ zu weiten, und 

er der, Menge nichts zu überfehen. ’ 


GESCHICHTE 
Imeo, in’ der Me jichen Buchhändian . 
Bened. Michaelis Einleitung Ru einer Eile 
digen Gefchichte der. Chur: md Furfili 
Hönfer in Deut/chland, fortgefitzt von Sulins | 
Wühelm Hamöberger.. Dritter T heil: 1785. 4 
Alph. in 4. (3 rthl: 8 gr.) 

Bloß für die Liebhaber der Gefthichte fortgefetzt, 
fo wie dag. Werk allein für die’ Gefchichtstiebhaber 
von A. B, Michaelis angefangen worden war. Der 
höpft den Theil der 


Yyıyy2 Gefchich- 


'ye7 
Gefchichte der deutfchen Häufer, der. Lin.dieTieb- 
häber unterhaltend und „belehrend feyn kann, aus 
wenigen, aber {ehr fichetn Quellen ‚erzählt auf’elne 

“ ganz gute Aıt und fügt die zu der Gelfchichte je- 

2 Haufts nöthigen-genealogifcken Tebellen bey, 
m dielem Binde in die Gefchichte. der Häufer 

Baden, Würten.berg und Anhalt enthalten ünd ein 
vierter Band foll das ganze Werk fchliefsen. ‘Für 
Gefchichtsforfcher ift das Werk fneylich nicht, weil, 
£ch diefe lieber an die ohnedies bekatnten Quellen, 
einen Schöpfin, Sattler , Spittler, Beckmann u, a. 
feibft balten werdeh ; 
liebhabern angenehm feyn, dafs fich nach einem 
Zeitraume Von 23 Jahren: ef ‚Forektzer' gefänden 

‘der dent hoch: fetffenden Theilen gerade eben 

den Werth’ zugeben Wußstey deh die’erßern Theile 

rt I _OU 


"hat, der 
I WERMISCHTE: lg R: - 
BE DEP Eu 7 HELL ISIN TS IIE VE BE 
. Ohne Druckers, Der Deu Ch; ‚Zufchause , her- 
ausgegeben Vanın)- A Winkopp. IX: X. XI. 
Heft. herausgegeben van Freunden derPubli- 
,: ı ejtät X Heft. Auf Koften der. Herausgeber. 
> 29786. Jeder Heft 8 Bogen 8. . (Jeder Heft ko- 
aBER :c15. 2:1 07 
Winkopp’s bekanntes Schickfal, das aber 
noch nicht völlig. aufgeklärt ift, hat verurfacht, 
dafs diefes Journal etwag. in Stecken erathen ift, 
bis am Schluffe diefes Jahres andere Herausgeber 
die Fortfetzung defle;ben übernommen haben. Die 
drey letzten Hefte, welche der erftere noch beforgt 
hat, enthalten manche merkwürdige Auffätze. Da- 
Mn gehört: Gefchichte der Aufhebung ider driy 
“Mainzer Klöfter, md des ‚darüber entflandenen 
"Strgits... Deber die Kunfgriffe der oefniten, ge- 
‚acijje emträgliche Brgrife und Grandfätze: geltend 
zu miachen, Ein fehr wichtiger Aufiatz, deffen im 
\11.Helte verfprothene Förtfetzung wir.aber vergeb- 
ich ‚Rachen, ‘Der ‘VE fagt' „Ich wäre fehr. wohl 
„jm Stan &"mitlelff ‘der In Händen haberiden Nach- 
„erichweh un 


r: und jahii törig Nfter 

" ER nd fo alfo' däs "Urigkheuer' in: Teirier- weh- 
‚ren, Geßalt Ku 

en Namen auf das Tireliftätt &behfowohl 

 (etzt, als ich; allein ich. ’habe dazu‘, " ufigeachtet 

"ch kein. Honorar verlangte, nock Keifien! Ariden 

N." weil man fich it. der That Vor dein Jefui- 


"fchen Ungeheuer fürchtet!" Geldtächte der: Jefui- 
tifchen Naximen, liefere ich affo hier inicht, fon- 
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indeiltn wird es den Gefchichts-* 
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„Hetttersaip, Theil gefchehen, aber freylich wäre 
das Eritere weit zuträglicher, wenn wir es gleich 
dem VE fo wenig, als jedem. Andern, verargen 


können, dafs er Bedenken trägt, fich gefährliche: 


. Verfolgungen zuguziehen, Ein paar. merkwür 
dige: Stellen wollen wir doch noch ausziehen; 
„Die Theorie und Wirkungen des Segnens nd 
„die Gaben Wunder zuwirken, find ein Eigen 
‚„athüm: der oakrem Rrielter. Hier (chliefst fich der 
-„newe Magnetilmusan, Die Kraft des Segnens und 
„die Macht Wunder zu wirken wird dem Pöbel aus 
„act Schtif‘ den Vormehmen aus phyfi/ches Grün- 
‚den zu erweifen getrachtet. Ich werde in der 
„Folge über'den Magnetifmus, wie fein er mit die- 
„fem Syftem zufamnienhängt, mehrere Aufichläfe 
ugeben. Vor’ der Hand find mir diefe aus mehren 
'„Mückfiöhten "unmöglich. Am’ Schluffe find- An. 


LE 


fangsbuchftaben von Städten und Perfonen, in de 


ren Behaufumgen die Jefuiten Zufammenkünfte hal 
ten und ihre Grundfätze ausbrüten, angegeben. 
„Freunden der Aufklärung will ichgern die Namen 
„fagen, damit fe ihre Maisregeln darnach nehme 
„können ; aber fie drucken zu laflen, bin ich — 
„zu blöde, zu furchtfam:‘“ Unglüchliche Sclhiltäs. 
[chung und Grewaltthätigkeiten eines geiflächen 
“ deut/chen Fürfien. Dies ilt der Auffatz, welche 
‚die nachherigen Unterfuchungen in Mainz veranlafst, 
und Hn. W. von der Herausgabe diefes Joumals 
enefernt hat. KÄstzergerichte und Ketzerverköre 
in Freyfingen. Ueber dis Verfolgung der Ulmmiso- 
ten in Bayern. Verzeichm/s der im Jahr 1785 
von der Wiener Hofcınfur verbotenen Bücher, Es 
find nur 16, und darunter find: Bahrdts Ausfüh 
rung des Plans und des Zwecks Jefu; Cella's 
freymüthige Auflätze; Friedel’s Briefe; Ueber, Of- 
fenbarung, Judenthum und Chriftenthum ; Ueber 
den Religionseid ; Ueber die Wirkungen und Mik- 
bräuche der Eide. Im zwölften Hefte, welches 
der erfle ilt, welchen die neuen Herausgeber be 
forgt“ haben, : zeichnen 
Fartgefebetes ‘Schreiben cines Reifenden durch di 
Pfalz‘, worin 'eine -Jnbelfchrift eines Exjefuiten, 
weigen der vor 100 Jahren in Frankenthal wieder 
: eiipeführten katholifchen Religion, nach Verdienlt 
beurtheilt wird. Anzahl der Stifter in der Stad 
EB, und ihrer Glieder. Ueber die prälatijch 
‚Bekuwiftation ih Salzburg. Hier‘ wird eine iau- 
 Beiielatäinifche Rede’ des Prälaten‘ von Oberaltaich 
"Beliekert. Urthell’erfier Inflanz des Hof und Cam- 
"mergbrichts zu Berlin wegen des von den Guckwi- 
: finn Flies angefochtenen Tefläments ihres Vaters, 
des Süden Mojes acc. Moch mülfen wir die 
‚tetzte Nachricht aus diefem Stücke ausziehen. „Dft# 
„den. Atıs dem kathnlifchen Sachten“ (ein fonder- 
* barer Ausdruck! } „find 1092 Skudi Beyfteuer zu 
‚der bekannten Seligfprechulig deg Benedstto Lahr! 
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NATURGESCHICHTE. 


Laxiwzıc, bey Crußus: Sokn Locke, Esq. über 
die Erziebung der Jugend unter den höheren 
Volksklaffen. Aus dem Englifchen ‚überfetst 
und mit Zufätzen und Anmerkungen verfehen 
von Carl Siegmusd Omvrier. 1787. 4915. 8. 


FE: it hier nicht die Frage von einer Ankündigung 
' oder einer Recenfion des Werkes felbft , welches 
genupfam bekannt ift; nur von der Veberfetzung ift 
hier die Rede. Ste ift, fo viel man es ohne Ver- 
 gleichung mit dem Originale beurtheilen kann, gut; 
denn fe ift fiefsend, und man vermifst nirgends 
die natürliche Folge der Ideen. Hr. O. follce eine 
fchon vertertigte Ueberfetzung nur verbeflern; fand 
es aber, wegen der fchlechten Arbeit, nothwendig, 
eine ganz neue Ueberfetzung zu machen. Die No- 
ten, welche Cote feiner franzöfifchen Ueberfetzung 
angehängt hat, kürzet Hr. O. ab, und gibt nur die 
wichtigften. Er felbft berichtigt hin und wieder die 
Grundfätze und Vorfchläge des Vf. in Noten von 
feiner Hand; ift aber damit fehr fparfam umgegan- 
gen; denn es ift manches in dem Werke zu berich- 
tigen, manches, das eine genauere Auseinander- 
fetzung bedürfte. Es konnte nicht anders feyn; 
denn „feit Piutarch var rt fe erfte, der vonder 

ziehung der Kinder ex profef/o gefchrieben hatte, 
fo dafs man fein Werk als einen Verfuch ‚ zwar den 
Verfuch eines vorzüglichen Mannes, aber doch als 
eii.en Verfuch, anfehen kann. - 

_ _Der Ueberf. hat eine Biographie des Vf. voran: 
geichickt, gibt fie aber nur für eine Skitze auf, 
denn es fehlte ihm an Quellen. Cofte war ihm die 
einzige von einiger Ergiebigkeit. Mit Vergnügen 
wird, wer einen Locke noch nicht kanntel, dem wir 
in der Erziehung und in der Pfychologie fo vieles 
zu danken haben, näher bekannt werden und fehen, 
wie der verdienftvolle Philofoph fich durch die Welt 
wınden und fchmiegen mufste. Dafs auch ein fo 
vorzüglicher Mann Fehler hatte, it ein Trait für 
die menfchliche Schwachheit. Der Gefchichtichrei- 
ber erzählt uns, dafs Locke mit dem Zoe viel 
zu kämpfen hatte. Folgende Züge würde Rec.bey 
derCharakterfchilderung eines Löcke nicht gebraucht 

„Hatte man ihm ein Geheimnils anvertraut, 
ln Dr 1987. Erfer Band. 


„fo konnte man fich auf fein Stilifch weigen vorlaffen ; 
„ja, er verfchwieg folchesungebeten, wenn eseine 
„Sache betraf, deren Bekanntmachung jemanden 
„zum Nachtheil gereichen konnte. Sein Wort hielt 
„er firenge, und feine Verfprechungen waren fo zu- 
„verläfig, wie Eidichwüre. Das find js eben 
keine grofse Tugenden, fondern folche Pflichten,. 
die man, ohne den Tadel der Welt auf fich zu la- 
den, nicht vernachläffigen darf. 

“ Nach dem Urtheile des Rec. bedurfte es keiner 
Entfchuldigung, dafs Hr. O. eine Ueberfetzung des‘ 
Locke liefert, nachdem Hr. Campe eine, als einen 
Anhang zum Revifonswerke, angekündigt fat. 


GESCHICHTE. 
Lxirzıa, bey Gleditfch: Joh. Chrifloph Raj/che 


Lexicon univer/ae rei uumarias etc. Tomi fec. 
P.U. H-L. 1796. 1934 Column. Seiten or: $. 


Der Eifer des Vf., feine einmalangefangene wirk- 
fame Arbeit bald zu vollenden, ift lobenswürdig, 
In diefem Bande, der die Buchltaben H-L in fich. 
fafst', herrfcht derfelbe Fleifs , diefelbe Sorgfalt im 
Sammlen und Ordnen, die wir fchon bey der An- 
zeige der erftern Bände haben loben milffen. Die 
reichhaltigen Artikel, Imperator, Jovi conferva-. 
tori, crefcenti, victori, „jwno, Hercules, Libera- 
Ntas, Aug Audi, können allein (chon Beweife feyn, 
dafs der V£. keinerley Anftrengung fcheue, umlei- 
nem Werke eine gewifle Vollitändigkeit und [einen 
Lefern bey dem Gebrauche deflelben die möglichfte 
Befriedigung zu geben. Die Colonien-und Städte» 
münzen, die Münzen von Hadriasopolis, Halicar- 
nafjus, Hlellopolis, Derda, Lacedasmon . Lampfa- 
eus, Leontium, find auch in diefem Theile, fo wie 
die Kaifermünzen, mit forgfamer Treue aufgefucht 
und zufammengeftellt worden. Ueberhaupt ift der 
Vf. feinem eigentlichen Entzwecke, mit dielem 
Lexicon den Liebhabern des Münzftudium durch 
eine forgfältige Mittheilung alles deflen, was von 
und auf den Münzen zu bemerken wichtig ift, zu 
erleichtern, durchaus treu geblieben. 

In der Vorrede rechtfertigt fich der VF. gegen 
einige in unferer erftern RAecenfion gemachte Er- 
innerungen, Damit der fleifsige Mann, deffen Ver- 
dienfte wir gewils zu fchätzen wiflen, uns ganz 
verftche, fo ift es gar nicht unire Meinung, daß 
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er den Cellar, den Cluyans deu Fallanh-gin: und 


gär nicht beautzen, gap keine,unytkalogiiche ned 
aptiquarilche Frläuterygmgen ‘geben ., fondem:dafs er 


diefe (parfam ung nur, in fo wein.le überhaupt nnd _ 
Kinficht 


Idee Mgnekerni in u elle 
in. der Minzkenninifs nöchig And, u ie ge 
phifchen, und ‚iftorifchen Nachrichteg .der 
fo abgekürzt, wie fie feine Abfalib nur immer er 
fordern mag .;. und nicht-wöftlich, nicht. mit allen 
unnthigen ‚Gefchwätz, nicht. mit ..dem men 
Schwarm VoneCitaten wissheilee Kallen Wir denken 
- Mchtzialimmig mit dem Yu dals.die mythologifchen 

r Kel. nach :ihwer bisherigen 


und antignaräfchen: Art 
Bessbeitung, um ‚der Studierenden Jugend: willen in, 


® 


feinem Lexicom nächig.wärern.. Das.gease Work. il 
fa.wohl feinem Gpgendande als. (einen Brhendlung 
und feipem Umfgoge nach mehr, ein Werk für des 
gelangen, Many und Jeiebhahen- als für: ‚den Jüng: 
ling „, deringch: in. Jemen ‚Kennunifen, eunickftaht. 
Wir Babeng nr mit wahren.Vergnügen bamerkt, 
As ‚der ne drmachren ;Erinnemingen ‚Ichan. 
An. disiem bene .vor Ayızen ‚gahaht habe; -er.<hat 
nie grlehrten, Bemerkyuugen ‚dem Vaillas mit ‚mahr 
bfonderung , .wje worber, benutz und das Nu- 
um. Hark ‚das er, it auahreren, kaltbaren,Wer- 
ken, aus der Herzpglichen Bibliachek zu Weininges 
erhalten hat, mit, Nutzen gehraucht.. Allemal mufs 
"es dem Vf. nach feinem in der Vorrede geäufser- 
ten \Funjche,. dafs ihm zur Verbeflerung feines nu- 
‚mismatifchen Lexicons. brauchbare Bemerkungen 
‚und Beyträge mitgetheilt. werden möchten, -weit 
angenehmer gewei R% feyn.. dafs wir. ihm ..jene. Er- 
innerungen Eeyani ig, vorgelegt haben , ‚als. wenn 
‚wir ihm ein. un eenues Lab, zugerufen. oder y.ein 
WVrrhei] niederßelchrieben ‚hätten, das weder ‚auf 
Bekanutichaft mit ‚ferner Arbeit ‚nach mir. dens.,.he- 
arbeiteten Gegenftan E.: gegründet  gewelen. wäre. 
Wenn‘ der Rec, abpe.in,den, Verdacht eier. ihm 
dwrkausgebältsenund nal den Geletzandır. A,LZ. 
Al jeder enderp Ar ik grızRnverigÄg ir Partey- 
Behkıst zu ‚fallen, ach das nicht einmahlagen folite, 
„was qu, der, Verbeflerung eines Werkes unungäng- 
lich nöthig if, und aueh von .dem-Schriftfteller. ge- 
leiter, w erden Kann; ‚was follte er, dann,fagen? : 
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Losxson., Im‘ Derember des Monfkiy:R 6- 
‚view warigen Jahrs wird I. dje Anzeige der van 
Dr, Rees beförgten neuen Ausgabe ron (kam. 
‚bers’s Dictionary belchloßen ; es-wird YoR.eini 
gen merhan’fchien, matheinätilchen und, chemjichen 
Artiseln ehr Auszug mitgetheilt, und flem. ganzen 
Werke, und dielfer Vermehrung und Ergänzung 
deftiben, das rühmlichfte Zeugnils geben, II, Be- 
 Feiilafs'derRecdnfion der Mr nvirs ‚of, Abe Literagy 
an PR Ppphlent, Society. of Manchyten .; wovon 
iroch die Terzedrn, Mmelitens philofgphifchen, ‚Abhund« 
Rın an durchgegänsen, werden. In; 7 vanzctions 
“of the Sotiery Jon Kinoinsgemesh 0) die y.Mamn- 
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ALLG. LITERATUR - ZEITUNG: 


"its, October angelangenen um 
'von Dr. Edwerdi’s Editim of Xanopkon 


£ 
Eltern 


‚vines Schon ‚ahedem.. 


e 
73 
Perturss, and: Gommerce. Vol. IV. gvo.4:S. Becket. 
Asch wan diefer fchiizbaren uad gemeinnützigen 
Sdmmlang werden. die Auffätze.. diefes Bandes ih 
zen Hauptiabalte nach angezeigt. IV._Schlufs deg 
and lichen Recen 


Memorabilia Sosratis, aus welcher ferner, einige 
der erheblichen Anmeskungen ausgezogen wer 
s die mehr der Gelehrfamkeit , als dem kriti- 
fchen -Scharfisune des verftorbenen Herausgebers 
‚Bhae-nmachten, ‚des. :wele van: feinen Erläuterungen 
feinem. Freunde, ;dem berühmten Dr. Taylor 
au verdaakenihatts V. Posms, chiefy. ia the Scol- 
ufh -Dialedt. By Robert Burns. gvo. Diele 
Gedichte, die ahae Namen des. Bachhändlers , zu 
Kimeraock gedruckt im), haben keinen grofsen 
paretilchen :Werch ,- vollegds nicht van Seiten: des 
Versbaues; denn fonft üind fie kraftvoll, einfach, 
upd.ftellenweife erkaben.: Die raeifen: haben eine 
komifche Wendung. In dem. hier als Probe abg& 
dıuckten :Gedichte il viel fchöne ‚und: treffende 
Schilderung, dex.einfachep Naturfitten, ‚die ba dem 
Theile Schottlandes, wo der Verf..lekt, jetzt noch 
herrfchend find. VL, Experiments. and Oblırue 
tigns.relating to Acetaus Arid, Fingble Air —— - 
and ‚other Supjeris af Chemicab Phiofophy. By 
Bryan Higgins. MM. D.ıgvo. 6 S. Cadell. 
Wegen einiger in der Vorrede angeführter Umltän-. 
de hat diele Sammlung chemifcher Vierfuche nicht 
fo ganz das Verdienft der- Neuheit mehr ; immer 
aber wird fie ihres mannigfaltigen und gründlichen 
Inhalts wegen eine vorzügliche .Aufmerklamkeit 
des chemifchen. Forfchers verdienen. VIL As 
Ellay.ontbe Life, Charaster an Writinge of Dr. 
Samuel Johnflon. By ZJofephk Towers 
LL..D. 8vo. 25..,69. Dilly, Eine ruhige und 
unparteyilche . Gharakterißzung ‚diefes berihmten 
Blannes nach feinen perfönlichen wed- liegarifchen 
Vorzügen und iMäpgeln, „Der. Bens, führt. zw. Ende 
ginen kürzern Charakter des. Dr. e% ‚an, des; wie 
er fagt,.gurrente.calama,. wenig Jahre vor 
feinen Tode von. einem „ berühmten Nordujchen 
‚Schuiftfteller,, (dem feligen Sturz... wenn wir sicht 
iren,) entworfen-üt, . VL, A Difertatios.on,tbe 
Autigyisy,of the Erath „read at.the Bayal Sarely, 
by. the. Rep. James, Douglase.E A 5.00 
10 3, O, Iicol , Schade, dafs der ; Verf- : AieheF 
fehr, aysbihrlichen ı Ablandlauy ‚ von. ‚der wahr 


‚Yhilofgphiichen , Meshode.- abgewichen ;', ung, „all 


Auschgehends, ftatt richtigez und erwielenen Grund 
‚Sätze „ unerwiefene und. willkürliche, Worsusiatzungeo 
zur.Gaundlage feines, Raifoguewiengs, gewäbls bat. 
‚Auch die, Schreibart ill Aünhtig und „unsosTeet 
Mehr Verdiealt: haben. die vonder. eignen Hapd 
des, Verf. gejitzten Kupfer, . heiunders, die Mumzen 
pb fie gleich ‚gar..niche :aur-Sache.grbörun. ‚Au A 
Treatija 08 anient Armsur and W’eagonsz blnfek 

fed by. Piateg m. Tre by Fr anesis.Groje. ki. 

49.2.6: 4 Sı-Haapen, ; Eigenthien.der lie 

angehragnen: auigugii 
3 . Werks 
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Werks, "wortan fehr' gute Abbildungen der ‚alten 
Waffen und Ruf u geliefert ‚werden‘, tdie! aach 
andern Zenghäufern befindli- 
chen Origiüslen gezeichnet find, zweckmäßig. und 
für mehrere Klaflen von Lefern (ehr ' unterhal- 
tend. — Unter.der Rubrik, Foreign Litera- 
wre, werden verfchiedne neue daliäni/che Bächer, 
angezeigt; unter andern auch der erfte Band einer 
neuen Veberfetzung der: Ziads von dem ‚Abt: Cafe- 
zotti, dem Ueberfetzer Ojias's,: die- mit fehr ge- 
lehrten kritifehen Noten begleitet: ift. - Dier-Ueber- 
£etzung felbk.ift eigentlich zwiefaah : die eine’ pro- 
faifch und wörtlich, die andre, paetilch und freyer. 
Am Ende find die Varianten der griechifeken: Scho- 
lialten bevegfüpt, die in..der Märkusbibliothelo zu 
Venedig behnidlich ,„ und von.Hn. ds Killeifon kn 
die von ihm. veriprochene Ausgabe ‘Homer's ber 
ftimmt find. - a eg . A; - 4 
Vom Critical Review -enthält der: Detem- 
ber v.J. folgende umnftändlichege . Beurtheilungen :: 
1. Forfr's gt of the Difsoveries and. Voya- 
ges made in.ths North; eime im vorigen Hefte-an- 
gefangene, und hier geendigte Recenlon. ' Das 
Endurtheik-fällt dahin aus. „Als Compilation: be- 
trachtet,. hat dies- Werk das Verdienft: der Deut- 
lichkeit. Genauigkeit und Intereffe; da aber, wo 
der Verf. aus feiner Bücherfammlung nur um einen 
Schritt hinaus geht, findet man weniger genaue 
Bemerkungen, zu weitlauftig und unbeltimmt vor- 
‚getragen, und mit zlı vielen Vorurthellen unter- 
mifcht.“ — IL 4 Chineje Fragment: containiwg 
an Enquiry into the profent State of Religion im 
England. gvo' 5 S. Jolinfon. ‘Die Abficht. diefer 
Schrift ift ganz gut; [chwerlich aber wird die Dar- 
ftellung der Lafter und Thorheiten unfers Zeitalters, 
die fie enthält, ftarken Eindruck machen. Dig gar 
zu zahlreichen und zu langen erklärenden ;Noten 
find aus dem du Halde, Le » und andern Ni- 
"Lonäres,. eben; und der Sıyl des 
Textes it fehr weitfchweifig und  unzufammeh- 
"pängen& ‚II. Difertations on the Drigin, Nata- 
:ye and Purfuits of [hteligent. Bäsy), add-on 
Divine : Providenee,, Religion, and Religious 
sWYofke, " By 9.2. Hofweli gvo. 2"8- 
5.4 Eben. fo fonderlar, dis die. vorigen 
.Sehriften des - Verf: - und‘ eine. gefehmacklofe 
-Zufamesenraffung mörgemändiicher 'Theolgeie, ‘die 
swaßrderi neuen Delswab ziemlich unfchieklich anpe- 
randt wird,“ Der Verf. fcheint: wirklich: kindifch 
‚zu werden; fo feltfam und unerhört find fein® GrMl- 
-ien, aus deren Dämmerung 'nur felten’ ein etwas 
Khter: a 4 : Btrionduetiön 
30: Afironomy. In a Scelts uf Litters [ren a Pre- 
septor to a Pupli. By Joh Bonnycdflie. 
u 8. Johnfon. Mehr zur a ar Befk- 
.digung der Wifsbegierde find: diele Briefe elfinit ; 
«md. der-Verk geitehr fell, dafs er Heifiähe Ar 
“ die Oberfläche attrononiifcher Kenntmfleihdbatheräh- 
: ren können und wellen,' i Fürsdes Jen Uhterricht 
Gnd diefe Briele überam zwecdimiisiei- Vi Lite 
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Progrefs. anık Eflablifinunt: of: Chrfiaiity,, \ ii Re 
ply:to the 15th Chapter of the Dechne. and Fallofi 
tür Roman. Empire: By: George Lang ie 
D. L. 4:8 $. 6id.::Eaw: -Abermals eine von 'd 
vielen durch Gibbonts hekanmıe rämilche Gefchichte 
veranlafste Gegenfehriften > fo , wie auch folgende? 
vi 4 Re to Bir. Gibben’s vindieatlon of jornte 
Pafages Er. Cöintaming a Review ef Ihe Errors 
retained initkefe Chaptirs:- By James Chief. 
fam, D.D. a6. 6d. Robfön. - Der: Becenfent 
Kst Sch in die'beiden’Schiften vorgebrachten Ge- 
nftände richten, :Toridern rührt nur die Beröd- 
nikeie des zriterk,änd Yie Beicheiderheit'des late. 
tern 'Schriftftalltre.: TYRIN": ' Poefical‘ „ya 
Yonng' Gratieman of the Gaiverfty (of Oxford.) 
8:7 5 6ldı Baldwin>' Miche-fehr'-ausgezeichnet; 
obgleich hie!dund! di e@wäg‘ Diehtergeift dürchfchirmtt 
tert, VII! SBlonronis- Sohp;: tramfidtrd' Phase 
öhe- Mobraw by: Ihe Red Bernard‘ Hodgfoh, 
Ji> Di: 4.98: !Rivinptot. ’'Dei-Vekerfetrer Hk 
Fick niche Ir°ale 'Scätigkeikeh Sehr, die nid über 
den myftifchen "Birh 'diefzh Tediäkte' geführt hat; 
nur äft er hieke geneigt, es:für’ein Hochzeithed’zu 
inlten; fonderm-eher für eire Käyll, .oder für die 
Rchildereng einer Hirkenliöbe; die ich mit Bektz 
und Gemufs endigt. Die Ueberfetzung if genan 
und- elegant; und in den Noten wird fie, und ihre 
Abweichung von andern, gerechtfertigt. IX. 
Treatije on Cheitenkam Water, and its great UJe 
in the prejent peflilentinl Conflitution. By John 
Barker. 8. Mit weniger Einficht und Beftimmt- 
heit gefchrieben, obgleich in einem fehr zuverficht- 
lchen Tone X. - An Ellay on tke Life, Character 
and Writiuge of. Dr; Samuel Jahnjon. B 
% Towers, LL.D.'8 2$.6d. Dilly. Der 
biographifche Theil dields Verfüghs ifiminder wich- 
tig, als der kritifche, wosinn Dr. 67 s Schriften und 
politifche Grandfätze micvielen Scharffiun geprüft 
-wesden. XL. Leiters adarkjied. to. Soame Ft- 
nayns, E/g. containing Steirtures oh the Hritings 
of Euw. Gibbon Efg:, Dr. Prisfifiy, Mr. 
Lindjay, cite. and ch Mtgct Er 
secounf Curwent'wieh Rtvelätion. 'r2. 3 S. Robit- 
nn ‘ Löblicher Yon = cen"der Abfichtals der-Aus- 
uhrung ; .denn. der, Verf it gichtg-weniger als ein 
A een fin die Mähner ‚ die 
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ilf-Cobony kt ’Botany Bay, '&, 1 8, Se- 


tina 


fche, 


239, 


fche, Anzeigen: denn eine Fortfe 
Kon von den Bergmannijchen k Kane 


theilung der Commanuta ifts de.Caefar, avec 


des Notis kifßoriques, eritiques et militaires ; Euer 


Tate Turpin de Criffe 4 


VERMISCH TE SCHRIFTEN. 


Draussen. im Addrefscostttoir ; Gaheimes' Ta 

öuch des Herzens, erfier Theil, auf Kalten des 

- Verfafers.. 3398:..84 37858 0.4. 2 
Nicht ein Tagebuch in Lavater's Manier, fon- 
dera ein erdichteies, workunen. ‚der Vf. erzählt, was 
er jeden Tag über gehört und gefshn, gelelen und, 
easpfunden zu haben vorgiebt. Er macht auf.die 


Neuheit der Beobachtungen und Empfindungen’ 


keinen Anfpruch, fondern will theils gute morali- 
fche Gedanken erwecken, theils unterhalten. Da, 
fich aber keins von beiden ohne guten A 

. bewerkftelligen läfßst, fo ‚möchte wobl die platte 
und fade Schreibast des Vf. feine Abficht ganz. ver- 
eiteln.: Bald will er feine Iimpfiodungen: über Na- 
tur, Religion, .Wohlehätigkeit. m. 1... 
und 'deelamirst im . Schlechren ‚Predigerton; 5. bald 
will er. Begebenheiten. und Anekdoten erzählen, und 
erzählt fie fo einfchläfernd ; als möglich ; bald zieht 
. er Stellen aus andern Büchern aus;, bald. macht er 
Vers, aber fie find wie folgende 5.143 : 


Kein Fuchs ‘und auch kein Puterhahn 
Quält ‘uns mir Stolz und Lift, 

Wir find fo alle wohl daran 

Auf unflerm eignen Mift; 


Pu ° 


baldı will er belufligen‘ ‚ und erzählt Späfschen, ı wie 


vom, Haazbeutel, den einer im Bade anbehsiten, _ 
bald will er, Sasiren machen, ünd fie klingen, wie 


“ \ 


u L.Z EN 7 


et oh sifenen 
und chemifchen Schriften; und endlich PER Beur- 


„ausdrücken: 


7°, 


folgendeiS, 340: „Die, Bibel ift ‚non fchon {o viel 
„konträhirt, Tnterpolirt, kuflrdrt, und! fohfktlirewor.' 
„den, dafs für eiien Jungen Attor da nichteinmal' 
„ein Morgenbrod. au verdienen ee " "Er redet von’ 
geifliger Gefräfsigkelt, von. Frauenzimmern, die 
einer hc \ gleichen ubw Es ik ken 
Zweifel, dafs es he euf die Art nicht kchwer wer: 
den mufs, noch viele Bände auszufüllen. 


Sende Branenang; 'Qlefs und jenfeits des Monde; 
mie Figarofchen' Schriften: "Meift: lauter dam: 
Tegey”, weng Kinder; aber Hoch viel Spalt. 
' Eine Monatsfchrikt, Generis Omnie. Erftes und 
zweytes Quartal. x bis 6tes Seück: Mit Ku 
pfern und Mulik. 1786. 8. (rfthir, 6 J, 
" Schon der Titel, wo der Merausg&ber fo 'pof- 
felich nach Witz hafcht ‚ läfstahnden, was man fich 
von der ganzeit Schrift zu verlprechen habe, und 
iftin diefer Rücklicht fo charakteriftifch als möglich 
Rec. zweifelt zur Ehr& des deuffcheri Publikums, 
ob jeinand'Sps/s an Durchlefung diefes Mifchma« 
fches fiaden werde, wo der Santmier alles, nur 
Witz und Gefchmack nicht , aufgehoben hat 
Weich’ eine plumpe, [Chmutzige Erzählung if = 
B.'die Gefchichte Münnerlift behende ifl etc. 5. 264 
und: das Holen - Examen 'S: 212. ' Und was kank 
män-fich'für:einen Begriff'von dem Geift des Her 
ausgebers machen ‚der Verfe einrückt, wie folgende, 
«285 
Beate fchluchzer überlaus 
Bey einer magern Bauspettilie, 
Doch plötzlich (chaydest ihr die Hayı, 
‚ Kin Graus enqwurzelt ihre Beille, 
Die frompe Frau, wur qußlt Ge (a? 
Kin Floh!. 


Ropfr und Mußix End des > ‚Inhalts würdig, 


LITERARISICH. E NACHRLCHTEN. 


FAyL, Am 16. März fharb zu Erlangen Br. Chria 

inne An Docıpr und ‚außerordentlicher Profeflur der 
Aftsfop hie und der Brandenburgilchen Gefchichte aufhie- 
Sger Univerftät, im 6ften Jahr’ feines Altets. "Sein &icht 


de. Uirdges Leben if. Zum Teil befshriebtn in 
Maya Nichriehren vom 4 ifehren und 
Schziftellera, Fu a a2. IN Teenies r 


—— 

- Anspruiiche Schaan, "Leiden, , ge Lübie : Guffio . 
cl von Hogenderp, (Lieutenant bey’ der 
des. Erhitarthalvers) de asguabih ds phlehe SuöRdionam 
intey genkes foedsratas. 1786. Ä Der Yirederzp- 
er m allgemeinen von öffentighen A ihrer . 

Nothwendigk eie und der he Ark ezu. af 

Di erüber Ber ng hen Grundlärze wendet er hörtisch ätı' 

a a yucnelewire 
zen, zum. en ulerer e 

eiter und neuer verbündster Staaten dem 'Inalt.und Her, 
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sh Bas attha 18. 
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Löäbcompasgnie _ 


Age verbfindster Stan- ' 
Khichte: 


Abficht feiner. Schrift penis durch. kun wei 
hält’ er fich bey feinem üterlande u und denvereinj 
amerikanifcheh Freyftaaten auf. "Von RT: 
fonderheit: ‚wichtige und suthentiffhe za feitem 

“ härige ien mit, ‚diener ran 


ipten ord- 
heile . 


. fchan A heit i 
yfeaı vielnh en pbifchem Geilt, en 


| gefälliger Be Be cheidenheit ‚abgefalst, 


‚Aeuisunen, Einer, unfergr gelehrien. Herren 
beiser h at une.dje Erinnerung fbertapdt, dals Hr. ee 
hakın der VE der in N. 43 recenfirten Ge/shichse A. ü 
Jephks I nicht ein in geböhrner Octtreicher un Karholik 
wofür ihn der Hr. Rec. gehälten;zu haben fcheint, a 


- vidorähr von Eiberg: gebürtig, wie man aus d 
Nigchurage Eur: vieftes Lin aa Dei 
fehen kapn, 3 
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VERMISCHTE . SCHRIFTEN. 
“Luirzyd, bey Gölchen: Magazin .der. Philofa 
“ ghie und /rhöncn Literatur. 1755. Iltes Heltı-. 


‚6. Bog. IVtes Heft. .1736,. 63 Bogen. .(ı2 gr}. . 


H: Prof; Michgel Engel in Mainz ift beksnpter-: 
‘ mafsen: Herausgeber. diefes- Joumals.... Bafs, 
es auf enem.von den :oberlien Plätzen. unter des 
zahlreichen deutfchen. periodifchen - Schriften. itände, 
können wir zwar nicht fagen;; . doch. eben fo unge- 
recht wäre es, wenn wir ea.zur. ımtern. Reihe: zähl- 
ten. Im dritten Heft erhalten wir: .ı) .Virgils.ite 
Ekloge, mit kritifchen Bemerkungen von. Hr. Rre£. 


Engel, „Hat meine Arbeit nur .den ‚zehnten Theil 
ses Werths, den die Ueberfetzung des Hn. Yo/s 


Lad 


von Virgils 3ter Ekloge hat; fo übertrift fie ‚meine 
Hofnung! “-— Sefagt Hr. Prof. E. und wir fagen d» 
gegen: Befcheidenheit ift ein fchönes Ding; aber 
UVebertreibung verderbt auch diefe Schönheit. ° Wer 
im Ernfie glaubt, kaum den zehnten Theil vom 
dichterifchen Verdienf eines andem -zu’ haben: der 
follte eigentlich gar nicht dichten. Doch mit die 
fem Maafsftab mag es Hu. E. kein, rechter. Emft 
feyn, zumal da er manchmal (5, 186) den Virgil 


feibit an Peinheit übertroffen zu haben hoflt. Die 
Ue itt.auch wirklich nicht. „Nur. 


die Hexameter! z.. B. 


Aber was lockte dich nach om? Groß war wohl, 
* He Urfch. ° Pas = 


Wie hart? — 4) Deber die- Aufklärmg.: Tortfe-" 
fetzung von .fchon varliergebehden Briefen, . die 

manchen. guign,: wenn wich ‚nicht originellen! Gen , 
danken haben. 3). Zisa: Seome aus kenlaad; 
erbprgt'aus- Gays tserwifpher Relje, und hier ii a 
einen äitfserft gezierten Styl übertragen; ‚z.B. S; 204, 
der- Despöten 'Thron folzt ( flatt prangt voll Stölz) 
S:- 205. Und diefer (der wilsbegierige Guy) fog 

„geirig die Eülle der Sehärze, die. feinem Hurtte 

ech -öfnete, ‚urtd raltete dann nur,. ‘wenn "Ürbör.-- 
„fülle.den Genufs zu Boden drückte‘ — Welche un: 
paffende Zufamimnnferzung!. 49) der. Kanarian-Kor. 
gel, eine verkficiste- Faheh "Ganz artig.n 3 3 Fo&;: 
wre ,: Scakesprare-wnch Hate Yeriichon taefend. 

mal bewiefne Vorwurf, dafs. Voltäre den’Sh. an- 


gerechter Weife, und fo’auch den ‘Dante, tadle, _ 


6) Lied einer -Mainzerin au ihess. Läcbling, Wie 
dA. L. &, 1787. Erfier Band, 


"N u mero gb, u . 


ti 7 Pa . “ . . E, 


Sonnabends, ‚den..3.1te0 März 178% FE En 
en Lilo 1: ” u , u 


“kunsen; Schade, .dafs.es i 


‚» Sachen, hier zum Ueber 
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kommt ein folcher Kliglicher’Spafs- hieher? Man 
höre’ die ’erfte Pr eher Spads‘ hicher? Man. 
Wieder Schminke 00.0000 | 
= Lächelnd rorh BE 
on Schön und Anke un ne. 
3 ı. Schlayk. und fosk: ., or oe, Si . vatret 
* M-main! Jennchen ; naeh dazu... !. te. - 
. Teägt, mein Jennchen Modefehuhr eins... +.” 
:Olme Zweifel folldas Sätire feyn.. Aber es it 


. ‚! ra 
az a 


. u | 
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avch eine’zugleich auf den Verf. felbfl; 7) Unser: 
den. Sehflbetrug,. ‚Etwas gedehm. £) Die SU 


lich/che -klechzeit. Zur Sittengefchichte. des’ #6ten 
Jahrhunderts. Unter den Beurtheilüungen it die über. 
Schillers Räuber, felbft mit dem etwas mildernden 
Nachtrag, viel zu. hart. oo 
IVtes Heft. 1) Ueber die Aufklärung, äter Brief: 
wo einige Urfachen vom Mangel derfelben aufge- 
deckt werden. 2) Empfindungen am einem Bacht ; 
Kurz, doch artig. 3) Der Phyjiognom. Epipramm. 
2 Wü !oll man Philofophie auf Akademien Audi 
ven‘, Time ‚Vorlefung des Hn, Prof. Dor/fch bey 
Anfang eines phllofophifcken Colleglums., .. Nur 
für. angeliende Akademiker paflettä; aber für die- 
fe’alich wirklich nützlich! "207° arüktirifik 
d:s Pöbels. Treffende, zum Theil feine Bemer- 
| Jhrer nicht .ı find! 
6).Schäfereyen von Vulpius. Ueber a | 
gen Gefchmack an Schäfergedichten; -- wo fich viel 
mehr hätte lapm kaffens 7). Literari/che Einfamkeit. 
Ein Dialog, oder vielmehr ein höchft kläglichei 
Vehikulum zur überferween FKomfonffchen Hyinfie 
auf die Einlanikeit. .8)' Ueber das Studien "dir 
Bered/ambeit bey den Altes. Taufendnal gefagte 
/ 45. wiedesholt, ı.99..Kis 
Fall, wo.das: Wort. wlafklärung unrichtäg' gebeangi 
wird. Dafs man diesf Wort nicht von dem:älten- ” 
Flor der Willenfchafteg” hratiztien, dürfe, ‚weil keine 
Verfinllerupg: worbergegangen, Ligentlich, ‚ein, ' 
Wortfireit,: da. wahre: Aufklärung: fomiel; bädentet, .. 
als t-: "Grund/ätze ‚reieer: Fergunft ip Thittgkmib:- 
wirkfähn, ” 10) Zin‘Brief des Prof. TFov feh: @ber. 


Stufigard, ‚Sehr inilde PrchelleY" Die üßrleen He: 
ustheslungen. und N er 


a... 
Düchaus: DVillepaägen » gRhalten. nach »aylatza.ähr »- 
verdientes Fra) > aus ertzucin in Ein nr, 
"Ohne_Druskgrt: (Der deut/che' Zufchauer., there. 
' ausgegeben von den Freunden dır, Publizität. 
Aaaas ‚Xu 


° 


XIII Heft. Auf Koften 
Diefer Heftbeweifet, dafs diefe periodifche Schrift 


durch das Schickfal des Hrn. 
lohren hat; denn es enthält fehr merkwürdige Auf- 


ur DR Eee Aekllreng Yefäre 


dern, und Intoleranz, Schwärmerey und Aberglau- 


« jakımugPegafug- zeitung 7. 
der Herausgeber »787. kein, geiftliche HMarlekins , Freymaurer und Feinde 


(9 gr) "any 5, ’ "der Aufkl 


nkopp nichts ver- . 


ne 


rung, hauptfächlich aber gute Ränke. 
macher,, gefandt. Alle Jefuiten werden angewie- 
fen, ihre Briefe sach Mohilow imd Poloc zu fpedi- 
sen; aber der eigentliche Sitz des Generals war in 
Provinz Neriab, Die Jefuiten ia Mohilow und 
'oloc mufsten alle Briefe nach Nechnänd, derHang, 
Radt von Neriab, übermachen, wo der untitulire 


ben vertilgen helfen wird. Des erlie Auffatz ver- -Osdensgeneral und die untitulirten Afıftenten ihren 


theidigt Hrn. Winkopp gegen alterley wider ihn 
liefert, auch einen 
er. Beides 


Briet defleiben an die Hera 


kantithöu Handjehrifs des P. 
' Moore. Wir wollen das Nerkwürdigfte daraus 
kurz anführen. Die Jeffjten hatten dafür geforgr, 
dafs auch in dem fchlimmften Falle nie ihre wahre 
Conttitution entdeckt werden konnte. , Daher wur- 
de folchen, welche. ven diefer wenig oder nichts 
n, derjenige Titel zu Theil, von welchem 
a ubte, dafs damfe nothwendig die Wiffen- 
Schaft aller Grehehnniffe verknüpft fey. "Bie'weh- 
‚ren Eingeweihten aber, welchen alles, Gelder 
and Schriken, anvertrauet war, hatten keine Ti- 
tel, hatten zum Theil keinen Inigiften-Rock. Va- 
ver .Ganganelli ferrte aNo den unichuldigen Aieci 
“ mit feinen noch unfchuldigern Atfiftenten auf .die 
Engelsburg, und die wahren Häupter der. Gefell- 
fehaft besiefen in der Mitte Roms, in dem Haufe 
des Hauptrepräfentanten des Generals, die Hanpt- 
mebdenten von allen Provinzen, gleich nach gefche- 
ner Aufhebung, zufanimen, um zu befchliefsen 
was Run zu thun fey. Man befchlofs, vorderfamft 
Gangensifi unter. ‚die Heiligen zu verfetzen, und 
dere Vertriemmerung des Römifchen Hofes Rache 
suraniben. Darm-folkte denn vurerft die Bekennt- 
mathürs der ’Au strirlie in ‚einem oder meh- 
tern’ Enropäifchen Reichen verhindert werden. Tar- 
euf wurden in alle Staaten Mitglieder gelandt, wel- 
ehe dem Charakter des regierenden Herrn und des 
Volks angemeffen waln. Nach Portugal wurden 
Amdichtiges ‚nach‘ Spanien Feinde der. Inquiftien, 
“Freunde der Manuleruren,- Fabriken, und dis 
Ackerbaues; nach Frankreich Frennde der Auf. 
kiäsung; nach England trefliche Rechenmeitter ; 
nach Holland Feinde des oranifchen Haufes ; nach 
‚Sehweden und Dännemark Naturförfcher? nach Rufs- 
kant gute Erzieher ;‘ hach Polen gefchickte Fxorci- 
ften und Teufefsbanner; nach Preufsen und Bran- 
denburg die geheinften Freunde des General Rizci, 
die viel zu wiffen vorgaben, im Grumde aber nicht für 
einen Phdrimg H&, und’nur die höchfl un- 
bedeutende Wiffenfchaft befafsen, auch.die perin R 
- fie Kleinigkeit in Greld zu. verwändeln; nach Oe 
reich gute Concipiften,: Reformsatoren ımd Reuniften; 
Usiern-gute Boiyivikter,  Eusunde: won Mird- 


Sitz hatten. Die Seligfprechung Ganganelii's ge 
lang ihnen; aber in feinem Nachfolger hatten ie 
fich geirrt. Dies fachte ihren Zorn an, und fie be 
$chloffen, ihn nicht in die Zahl der Heiligen zuver- 
fetzen‘, fondern ihn dadurch auf das empfindlichle 
zu demüthigen, dals fie ihn nöthigen wollten, ih. 
ren Orden wenigftens in einem Reiche zu beftätigm, 
und dann in fremden Ländern den gefammten Jefuitis- 
mus zıf concentriren, ein neues, felbft dern Pahlle 
furchtbares,Reich zuerrichten, und in allen 

Vertiegung der ergiebigften Quellen des Römifches 
Hofes zu bewirken. Um die Leute irre zu machen, 
pllanzten fie augleich nach :Neriab die dümmiim 
und bigotteften Glieder: ihrer Gefellfchaft. Des 
Sendichreiben des Jefuitengenerals an alle Logen 
wird hier mitgetheilt. Es it werth gelefen su wer- 
den. Der.Regent des: Landes WVersab, unter dem 
Be nicht frey handeln konnten, farb bald, man weiß 
nicht, ob dusch Unwiflenheie: oder tenflifche Bos- 
heit feiner Aerzte. Der verfchlagenfte und Iiftigfle 
Loyolit Anasrf zog eilends von Adichunam nach 
Nechulim,nahm die glänzendfte Stelle eines Hosbeicht- 
vaters, veriprach feinen Brüdern goldne Zeiten, 
und hielt Wort. So brachten fie bald Alles unter 
ihr Joch, und verjagten alle ihre Gegner. — Wäre 
Alles, was hier erzählt wird, ächı: fo if es ge 
wiis hohe Zeis, dais esbekamt wird; und die Her 
ausgeber verdienen den Dank allge ihrer Zeitgenof- 
Ten. 'Karfüirßlich Sichfifche Stats- Einzalus ud 
Ausgabe vom Jahr 1778- Die Einnahme betrug 
6, 77% 727. Rkhle .39 gr. »IPE'; die Auegade 
6,634, 153 Rchir. 3 gr. 11 Pf; folglich warein Ueber 
fchufs von 245,574 Rthir. 13 pr. :9& pl. Memo 
riahın und Linläyen “er B. von Sabs ,- während 
Seinem, Aufenthalte ia Wics 1272. Dafs diele fchog 
befonders gedruckten Sechen des Bi von S,, der 
kat -Piufülcher Fürlt ift,  fehr felven [eyn mögen 
glauben wir gern; aber wie fie des neuen Abdruchs 
werth fcheinen konnten,' wiffen wir nieht. Dem 
Tolleres #. uns kürzlich nichts vorgeiommen, lar 
Sig aber ifi die Nachricht, diefer Fürft gehe mit 
einer Vereinigung der refarmisien. und imtholfcheh 
Kirche um, und habe, um die Sache recht nıır 
fangen, ein Memorial bey der Landessegierung 
(bey welcher?) eingegebin, worinn er um Erlsul- 
ls bittet, neben feiner noch lebenden seformirten 
Gemahlin auch eine katliolifche nehmen zu dürfen 
Die Herausgeber rathen ihm, die dritte hıtherilcht 
dazu zu nehmen: fo wäre die Vereinigung der 
drey Kirchen im uace ausgeführt. Bu 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Ohrfe Anzeige des Druckorts: Was If für und 
was ijl gegen die General - Tabaks - Admini- 
firation zu fagm?! 75.8 


RB nach Seiner Thronbefteigung machte Frir- 
drich TFilbeilm der zweyte König von 
Preu/sen bekangt, dafs Er gefonnen (ey die Freyheit, 
feine Meinung felbft über Staatsverwaltun öffentlich 
zu fagen jedermann zu erlauben, folglich diePrefstrey- 
heit auch von einer Seite, wo fie. bisher.in Deurfch- 
land am meiften eingefchränkt wurde, zu begün- 
fligen, und zu [chüirzen. | 
Fürwahr ein grofses königliches Wort! Ohne 
Zweifel fah der weife Monarch ein, dafs einem 
-Landesfürftn nichts angelegener feya müfle, als 
feine eigne Freyheit die Wahrheit in Staatsangele- 
geenheiten /elbf unter[uchen zu können! Wie könn- 
te er aber diefe Freyheit behalten, wenn er fich 
felbft durch eine drückende politifche Cenfur die 
Gelegenheit benähme, . über wichtige Gegenftän- 
de der Staatsverwaltung das Pro und Contra ent- 
gegengeletzter Meinungen zu vernehmen ? Selbft 
"die Debatten, welche unter des Landesfürften Au. 
en, unter feinen Miniftern und Landescoliegien 
uber Staatsfachen vorfallen, werden oft nicht hin- 
reichen, Ihm allesin dem reinften Lichte darzuftellen, 
wenn Er nicht auch felbft in feinem Kabinette die 
Stimmen der Patrioten abhört, die in gedruckten 
Schriften ‚über die Nützlichkeit oder Schädlichkeit 
neuer Einichtungen gegeben werden. Auch die 
. Ehre der Geletzgebung ilt dakey interefüirt. Denn 
‚es wird ewig wahr bleiben, was ein grofser preuf- 
. fifcher Philofoph. noch neuerlich wiederholt hat, dafs, 
‘wenn fich die Ge/stzgebung durch ihre Majeflät 
. der öffentlichen Kritik entziehen wolle, fie gerech- 
ten Verdacht wider fich errege, und auf unverftell- 
„te Achtung nicht Anfpruch machen könne, die die 
. Vernunft nur demjenigen bewilligt, was ihre freye 
‚und öffentliche Prüfung hat aushalten können. 
Vermuchlich hat den ungenannten, und uns 
‚zur Zeit noch unbekannten Verf., der ver uns lie- 
„genden Schrift jene käuigliche Erklärung nicht we- 
ig ermuntert,; üich..über alle fanft wehl mögliche 
Bedenklichkeiten, hinwegzufetzen, und feine Mei- 
‚nung uber.den kinrwurf zu einer neuen Finanzejn- 
2 ade 1787. Zweyier Band, 


:Numero 79. 


zten Äpril 1787. 


“einen blöiten getreuen Auszug. 
“nehmen, dafs .nächftens eine Gegenfehritk erfchei- 


n . u. 
em ng ‘ 
® 
. 
wo “ B ‘ “ 
M E 1 N | FE 
' “ * . {' e_ u . x 1 
. , ' . . » .’. 
By . fl 
. . » . . . . a 
. - » - + 
' ur 4 
v 


v 
.. 
7 s 


"fichtung in den preuffiifchen Staaten freymüchiz 


‚zu. fagen. 

-Dofs er unter folchen Umftänden feinen Nanen 
verfchwiegen hat, mag vielleicht die Wirkung ei- 
ner }öblichen Befcheidenheit feyn, mit welcher’ er 
das Refultat feiner Meinung äfentlich aufltelit, h- 
ne für fie durch feinen Namen das mindefte Vorur- 
theil. erwecken zu wollen. In der That ilt in Sa- 
chen, wo es nicht auf Zeugniffe ankömmt;, in $a- 
chen, wo jeder Sachkundige im Stande ilt, die Ur- 
theile eines Masnes zu revidiren, Anonymität der 


'Schriftfteller der Unterfachung des Wahren .oft weit 


mehr beförderlich als hinderlich. 
Wir geben aus der angezeigten Schrift aniszt 
Denn da wir ver- 


nen werde, {fo wird.es bey der Anzeige der 
er die rechte Zeit feyn, zu fagen, u erlelhen 
bergewicht der Giründeuns zu fallen gelchienen, wo- 
bey wir uns gern befcheiden, dals. auch diefes Ur- 
theil nar Eine Stimme fey. ‚aeles 
Der Verf. hebt mit der Bemerkung an, dafs 
unter allen bey uns.durch die Ausbreitung der eu- 


‚ ropäifchen Schiffahrt nach Afien und nach. America 


in allgemeinen Gebrauch gekommenen und bey 
zum Bedürfnifs gewordenen Ueberfüfligkeiten die 
Produkte des Pflanzenreichs, der Tee, der - 


dre 
-Cafer, undder Tabak fGch hauptlächlich auszeichnen, 


Friedrich der Gro/se (ah ein, wie [ehr [eine Staa- 
ten durch die Einführung diefer drey entbehrlichen 


‘Waaren von Geld erfchöpfet wurden, und fann 


alfo auf Mittel fie fo viel als möglich von diefem 


_koftbaren Paflivhandel zu befreyen. In Ahyfıcht d 
" Thees fuchte er daher nach Schwedens und Däga 
marks Beyfpiel einen del n 


unmittelbaren Hındel 
China zu etabliren. Die Emdenfche Compionle 


j ward geltiftet; diefe würde ungeachtet der bey der 
erften Errichtung begangnen Fehler und daraus 


“entftandnen Widerwärtigkeiten blühend geworde 
'feyn, wenn nicht der Gebenjährlge Krieg ihr ein 


Ende gemacht hätte; alfo bleiben die’ preuyfsifi 
Staaten für ihre Confumtion in divfeın Ekel dm 


- Holländern und Dänen contribuab:1, 


Der Kaffee ward während ‚dem hiebenjährige 
‚Kriege fo allgemein beliebt, dafs fein a er 


* die kleinen Landftädte und in die Dörfer eindrang. 


‚Der Nionarch wöllte diefem Unheil Gränzen (etzen. 
A 0 “Allein 


\ 


\ . ALLG. LITERATUR-ZEITUNG u 4 


. Allein feine Abfıcht ward erfchweret, .da die einge- des Salzes, Brennholzes, Eifens, Kupfers, Sılpe 
führte franzöfjfche Regie den ungefchickten oder - tere, Alaans, Vitriols, und der Heringe; die noch 
boshaftes Schritt that, die innfändiichen Rrewereyen „dazu blofs zu Begünfligung von Privat- Etablife- 
einem ungewohnten Drucke zu unterwerfen und ments eingeführt find. 2) Die prefshaften Zoll 
Bier und Branntewein durch übertriebne Auflagen und Accifeeinrichtungen feyn blos Folgen des fisca 

“zu vertheuern. Der König fäb ich dadurch genö- .iifchen: Geiltes der franzäfifchen AceifeRegie. Die 
thigt, den Kaffee auch höher zu impeftiren. Allein Tabaksadmmiftration bedürfe mehr guter Policey- 
diefe neue Auflage von mehr als 150 pro Cent ver- Anftalten und Fabrik- Einrichtungen, als ftrenger 
znehrte den Reiz zur Contrebande fo fehr, dsfs man - AccifeGefetze. 3) Die ‚Befchwerden der Lamdlewe 

‚endlich dienlich fand, diefelbe um dıe Hälfte her- ... über Einfchränkung des Eultivatien den nz 28- 
unter zu fetzen und die Caffeebrennerey einzufüh- gegründet. Vor Errichtung der Tabaksadminifire- 
ren, Dies verminderte nun zwar die Contrebande tion 'fey notorifch kaum der vierte Theil diefes 
fehr, vermehrte die königl. Einkünfte,. aber ’zu-. Krautes im:Laude gebauet worden und nur der hohe 
gleich blieben nun die preufsifchen Staaten den Preis, den diefe dıfür bezahlet, habe‘ die Land- 

anzöfifchen für mehr. als eine Million. Thalez.jähr-. leute ..(a .aum „Fabaksbay..guisusntert, dafs der 
Eich wegen diefes Produkts contribuabel. Excefs der Cultivation habe müflen eingefchränkt 

" Die Geld. Exportation fir fremden Tabak aus werden. Asch. ‚wür bey -Aufh der 

” preufsifchen Landen war nicht minder ein wichti- Adwiniftration die Cultivatenrs am ficherften le- 

” ges Öbjeet, bis einländifche Tabaksfpinnereyen und dem 4 die - Tabaksadininiftration. . babe - weder 

“ Tabaksfabriken entflanden. Am’ Eude des fieben- „Mühe: noch Koften gefpart, die Fabrication von 

* jährigen Kriepes entftand der Gedanke, allen Tabak , Jahrzu Jahr zu perfectioniren. 5) Der Hang.zarCot- 

" im Lande für königliche Rechnung zu erbauen, zu ... trebande falle, bey weiten nicht diefer Anftalt am 

‘ fpinnen, und au febriciren, die Einfuhr alles in _meiften zur Lafl. Die: Gscalifchen, Proceffe über 

‘ Zremden Eanden fabricisten Tabaks zu unterfagen Kaffee und Salzdefraugdationen feyn weit häufiger ss 
und allen Tabak für königliche Rechnung verkäu- die über Tabaksdefraudationen bisher gewefen. Man 
fen zu laffen. Anfänglich wurde. dies durch eine könne den Misbräuchen bey den Vifrtationen dugch 

: Compagnie verfucht, die auf Actien octroyirt wur- beftinmtere Vorfchriften abhelfen, und den Mei: 

“de. Es wöllte aber damit nicht fort, uud der Kö- zur Contrebande dürch yiedrigere Preife des Tabaks 

"nig entliefs die Actionairss, unter fehr vortheilhaften fchwächen. ' 2 u 

- Bedingungen für fie, ihrer Verfprechungen, und _ Die wichtigften Argumente, welche der VE. 
" liefs’ eine GeneraltabaksAdminiftration für feine eig- _ für die Beybehaltung der Fabaksadminiftratioh au- 

"ne Rechnung errichten. Die Gefchäfte derfelben ftellt, find: ı. dafs es nicht möglich feyn, werde, 

"find feit den ven ihrer Errichtung verfofsnenawan- dem Könige die Revenie von ı2 Tonnen Goldes 
zig Jahren zu einer folchen Gröfse gediehen, dafs anders als durch Auflagen zu erfetzen, die dem 

“die Verkaufsfunme im J. 1785. acht und zesanzig _Volk weit befchwerlicher 'feyn müfsten, 2. dzis 
- Tonuem Goldes überftiegen hat, und in die köni- es nicht zu verhindern feyn würde, dafs das bB- 
' gliche Calle an reinem Gewinn, nach Abzug aller hero für die Tabaksconfumtion im Larde- erheltne 
:Koften, 1,0286,289 Rthir. geflofen find... "Geld, welches wenigfiens auch 12 "FonnehGoldes 

-  ‘Manhat aber neuerlich der Tabaksädminiftration . betrage, kilnflig in die Fremde gehe. Zuletirgt 

- ‘folgende. Vorwürfe gemacht- ») Sie fey ein Mo- er noch einige Räthe, manchen 'gegründeren Be 
nopol und zwar ein dreyfaches, weil es ich aufdie “fchwerden gegen die Tabaksadınirifiration wer 
Eultivation, Fabricatlon, und den Handel erfire- ‚helfen. LT TI 

-cke. 2) Sie mache bey den Zolten und Accifen Da diefe'Schrife helle Einfichten, Liebe zıim V» 
“harte und prefshafte Einrichtungen nöthig. . 3J-Sie gerkinde und‘dem Ländesfürften verräth, auch eini- 
“Schränke (weil fie nicht leidet, dafs mehr Tabak ge Stellen. wo 'man mehr Kälte wünfchen nidchte, 
gewonnen werde, als fie zu verarbeiten und zu.de-,; z.B. S. 37. 52 abgerechnet, in einen anfländigen 
“bitfren.vermag) die natürliche Freyheit und die Ei- "Tone verlaffet ift, fo zweifeln wir nicht, dafs dem 
“genthumsrechte der Landleute ein. 4) Sie fchade "VE fein Wunfch gelingen werde, fie vor dem Thn- 

‘der Indüflrie und’ der Vervollkommung der Fabni-' 'ne des für das Wohl feiner Unterthanen f6 zärlich 

” eation.. 5) Der übertriebne Preis fey ein wichti- _bekümmerten Königs geprüft, und das unzrkun® 

" ger Reiz zur Contrebande, und diefer erzeuge Im-'"‚Gute befolgt zu fehn. Alte Menfchenfreunde, te 
‚moralität, Liederlichkeit und Lafter aller Art ünter wie der Vf. diefer Anzeige, sufser preußifchenSta- 

ı dem Volke. : 6) Die Escalifchen Principien, die bey "ten leben, werden doch mit einer Art von 

"Handhabung dıefer Sache angenommen worden, ha gdufd die Entfcheidung erwerten, und eitienr heil, 

"ben viele Bedrückungrn im Lande veruffacht. Ge- dasifo vortreffiiche Einrichtungen hat, mitder T eh 
gen diefe Vorwürfe bringt der'Vf. die Antworten nehmung die ein Liebhaber an der Erhaltung 
der Vertheidiger der Tabaksadmiyiftration bey. ı) herrlichen Kunftwerkes nimmt, das er nie bel Bi 

'Sey.zwas die Gritidlage derfelken ein Monopol, vielleicht niemals anfchanenfwird, wünfehen,di on 

‚aber dach ein weit erträplicheres, als die ebenfalls” liche Veberlegung &ller Hauptveränderungen 

“5 'Preufsifchen Staaten beflchenden Monopolieg ihrer guten und fchlechten Seite ‚jeder Ki 
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Finrichtung such den verdienten Ehrentitel der 
Beflern erwerbe, ' 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Ohne Druckort: Ueber die Univerfitäten. 
. Debtmus sonfiderare,quid aptum fit, et con/enta- 
"U" geum iempori et nerfanae ‚tum quid in dielis 
". fachisgue decest. Cic. Orat. 1786. 3 Bogen 

in 8. 


- 


‚ DemVf.fcheint es aufalleud, dafs von dem all- 
inen Reformationsgeifte, der feit mehrern Jah- 
rer Schtiien und Erziehungsanftalten ergriffen hat, 
den Univerktäten fa} gar nichts za Theil worden 
ift._ (Dem Rec. fcheint es dagegen wei/s. und vor- 
fichtig, dafs bey der.bisherigen grofsen Ungewils- 
heit“ wie _vielia den fogenannten pädagogifchen Ver- 
befleiungen wirklicher Gewinn für Gelehrfamkeit 
und wahre Aufklärung ift, die Uhiverhitäten zur 
Zeit noch son Fürften und Curatoren ver der Neue- 
sungsiuft gefchützt worden find. Es war wenig- 
fens vernünftig, die obern Theile des Gebäudes 
So ianpe unzerflört zu laflen, bis‘die Erfahrung ge- 
Yehrt, dafs.der Grund, woran man jetzt noch haut 
Cdie ‚Schulen, deren Referm ja noch lange nicht 
zu Stande ift) feft und haltbar genug gelegt fey. 
Man’ könnte dann doch. eine Zeitlang noch unter 
Dach und Fach wohnen, falls etwa jener Grund 
wieder einftürzen follte, wie es fich wohl bey 
neuen Gebäuden zuträgt, oder &ott den Rauleuten 
dabey die Sprache verwirrte, wie es wirklich ichen 
zuweilen den Anfchein hatte.) Dem Vf. fcheintes 
ferner ein merkwürdiges Phänomen, dals unfere 
Univerhitäten noch fafl eben je eingerichtet äind, als 
Se es vor mehrern Jahrhunderten waren. (Dem 
Rec. würde es eben fo merkwürdig fcheinen, wenn 
es etwas mehr als halb wahr wäre. Wie viel wich- 
tige Veränderungen haben die Univerkitäten nicht 
Seit dem vorigen Jahrhundert erbaltes! Kaum daß 
Erafmus oder Grotius, wenn fe itzt wieder zu uns 
kämen , unfere akademifchen Lectionsverzeichniffe 
secht verftehen würden. Man hat mehrere neue 
Disciplinen in Gang gebracht; man hat vieles in 
der e geändert; Collegien, die man.chmals 
3-4 Jatıre lang ausdehnte, endigt man itzt im .ei- 
„en halben; man kelet auch nicht mehr lateinifch, 
£ondern deutlich u. dergl. mehr. Freylieh. itbey dem 

. alien die Zinrichiusg noch fall ebendie/eibe., wie ah. 
. mals; wenn dies heifsen foll: die Univerktäten Ind 
„ bisher noch verzügliche Sitze; der Gelehslamkeit 


m Stitungen zur Bildung künftiger Gelehrten ge- . 
blieben. 


Und wenn dies des Vf. merkwürdiges 
Phänomen it, wie es nach $. rg fcheint, So find 
wir völlig mit ihm einverflanden.) Der VE£ hat 
übrigens: nicht die Abficht, die Univerfitäten, die 
er ehrwürdige,” gmgrmrinits Monumente der Vor- 


- fahre nennt, zu verlachen, (weiches auch fehr 


ungezogen feyn würde;.) fondern. wünfcht ihnen 
nur gewiffe Einrichtungen, um. fie dem Ge/chmach 
des gegmmeärtigen Zeitaitersbehuglicher zu pachen, 


Er denkt fich hiebey de au 'reformirende Univerf- 
tät in einer anfehnlichen Provinzialftadt, von ge" 
funder heitrer Lage — an einem fahrbaren Wafler — 

wo fich ein hinreichendes Mikäär, Fabriken, Dika- 
fterien, und eine Anzahl vornehmer Fanriliei voh 
mehrern Ständen befänden. Statt Göttingen würde" 
er Zelle zur Univerlität gewählc haben. Er wünfcht’ 
hierauf — ein fonderbares Gemifch von Wünfcher !—" 
1) sufländige Ciubbs oder Aljembleen, Gelegenheit 
zum Umgange mit’ Frauenzimmer‘, eine Schauhühns,,, 
auch eine Uniform der Studenten ; 2) Wedirinaf--: 
anflalten, als da find: Accouchirhaus, Holpitäler,' 
woranter auch ein chirurgifches feyn mülste: An- 

falten, die auch dem jungen Theologen wichtig 

feyn würden; 3) einen Prorestorem perpeisum, der 
nicht aus den Profefloren genommen wäre; 4) ge 
wiffe öffestäich anzujetzende Alifienzyäthe "oder n-‘ 


‚Spestoren der Studenten. die deren gante Finrich“ - 


tung, für gewifle Procente des dem Studenten b&- 
ffimmten Jahrgeldes , beforgen, und ihre Rachge- 
ber feyn follen, fo wohl in Anfchüng der Collegien, 
als. der. Sitten; $) wird. gewünicht, ‚dafs. die Do- 
centen nach jeder 3ten oder tem Stande ‚entweder 
eine Kapetitionsflunde hielten, oder, was ihmnoch 
lehrreicher dinkt, eine Repetitionsfiunde, worin die 
Studenten die durchgegangenen Matesien fragwei/e 
besstsworteten, (Wir geben faft immer dieeignen Wor- 
tedes Vf, weil wir ihn zuweilen nicht genug verfte- 
hen); 6) werden prakti/che Anleitungen der Juriflen 
gewünfcht; aber nicht zu eigentlichen jüriftifchen 
Ausarbeitungen, fondern zum Auslertigen alltägli- 
cher Anutflätze, z. B. Nachrichten an Vorgefetzte, 
Erläuterungen vorgelegter Fragen, Erzählungen 
etc. Der Vf. klagt, dafs dazubisher wenig Gelegeh- 
heit aufden Uuiverfitäten fey. Man fetztnemlich zum 


- Tkeil_dergleichen‘, als noıhwendige Schulkennt- 


niffe, voraus. Ehemals brachte man fie auch fchon 
aus mitttelmäfsigen Schulen mit auf die Akademie: 
wie vielnielir.itze feit den pädagogifchen Verbeffe- 
sungen! dafs es indeflen auch hier Verfäumte 
giebt, die nicht grammatifch richtig, gefchweige 
ichön fchreiben,. lehrt eben der Hr.. Verf, durch 
fein .eignes -Beyfpie, Es ift z. E. keine richtige. 
Wortrerbiadung, wenn es heifst: So wenig esuerm: 
Düngling - fein Euabenkleid woch palın kann, if 
er nicht.anders em Zwerg. : «ben fo Körmmen 
mir. die heut zu Tage wach Larl des Gro/sen Zi: 
sen zugöfckittenen hohm Schulen vor. . Warum fo-, 
dert der Verf, nicht auch Profefloren,,. die im Le- 
fen und’Schreiben unterrichten ? Es giebt atich hier 
Verfäumte. Der Hr.. Verf. fchreibt z.B. nicht‘ or: 
thographifch, wenn er analitifch und Dykafleras 
fchreibt, welches letztere hier noch zehnmal var- 
kömmt.) ; Orthographifch mufs” man wenigftens 
fchreiben können, wenn man. damisumgeht, die 
Univerhitäten zu seformiren! nr 


Hsımstäpr,. gedruckt bey Leuckart: Aumani. 


fijlches Magazin zur gemeinwützlichen Unter- 
‚haltung, wnd infonderkeit in Beziehung auf‘ 
Az ’ akadı. 
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ufädiimiftke Studien. Her 
Auge] 


der Jultus Karls ‚Univerfrät. Neujahf 1787. 


| "Dies it hs erfte Stück des im vorigen Jahre «n- 
deflfen Er- 
da es ein. 
"ehr nützliches und dem Zeitgefchmacke angemeffe- 


en Magazins, 
N; 


Renditen, ’ > .. ' . 
I heinüng ‘wir nit Verghügen anzeigen » 


nes Unternehmen if. Der Titel fcheint a potiori 
'zu fen: denn in der Schrife. felbfl-kommey Aul- 


“(tie vor, die Niemand leicht untet Humaniera 


“rechnet, man müfste ‘denn unter dem Namen alle 
Ütejenigen Kinn verftehmt'"e 
Bat Gelehrfamkeit vorbereiten, und dem 


_ Yen Hieber Aatıs’ den’ vuranıs 
: ehem Serrinan Hekaytitit: gklexitenen io 
Befdees über" Umfang'and; Nutzin.der huma- 
Paen 


’ Se aftan Yierfanlen;auweilen mit-an- 
sen be ‚uitmer Femmnors 
 iegreirfßeht . inan "abethanpe:tejltilfene Wi afıen 
"Ind Kim, Wenreh die Yeratte and +Talesste "in 
“uns, "ie de: Töcher Wniseerdemm tuasdnsch-Ahtmgn- 
“tige begriffen, auf'eine verträglich Alleife sunge- 
yrldet'werden;: fü. wgemeine: Gmturwiffenfekaften, 

‚ -"gfe #em Menfchen als’Mehlhen ‚ :anch ohne ‚Bezie- 
"Hung auf irgehd'ein Amt ıodey eine beflimmte‘Ge- 
- fchäftsart, nützlich find. :.Man:wird nicht fagen, 
“"Aais dies von allen Kenntmiflen gelte; Wer möchte 
“rg; z,E. von der Ofteologie,. oder dem kleinen Struv 
"Gehnupten? Was geföruiaber zu jenen? Nach den 

. *Alten: Sprachkenntrifb; Kritik, (Beweukfimlielt, Poelie, 
""Gefähichte,Mathehatikch. Shilofepkie" Wärcingegen 
"Ed miehr gewohrit, unteimvsmeions das sn wenfte- 
“ hen. was man audh Mich Ai inausdeijnkti::Bäch 
„"Tchpänkt: mat MefdHaumvorzuiglich trapsaufnalie 
" griechifche‘ wirYamifkie Bpnwckkohde: any „Wozu, 
2 Sifser Her"Grarfitiselik "Weferbeilen Sprachen und 
“ger Krltike ‚die sie Wieerlmindpotichfelie Gelahiehte, 
und die kanzeübligt Akerthumvkunde:gelört: 'Ein 
""jm Verf seen die Benenmingietwas: ghige. 
brfnfänkter Babriit jedcährverfteit: yulich., inis 
ei he Heuere Pirerair märche Hülfsienntmiflebezge- 
“Shen ntüfs a ngrd 
Spittilchen Wine Mfen Sieden wände 
"penkiieke Mte'Literstur 


u : Zu Ber 
Wiediburg, Prof. der Philofophie auf 


4 a $ 
TeRtlsnniihre Abkonderung beider bleibt, nach Ber, 
Meinung, das nothwendigfle Stück aller Schulte. 
formationen.) In. den Jetztern braucht es, wie 
Ychoy Gesner fo ofleringkrte , ‘wenig Lateins. Was 
fol es dem künftigen Schufter nützen, zu wien, 
‚cujus generispodex fey? — Solort kemerktderV£, 
wie Religienslehfe, Naturkunde, Nlathemätik und 
' Philofophi®‘, und Allgemeine"Gefchidhte aüf Schu- 
len zu treiben fey. Für viele Schuldocenten in der 
‚ letztern ift »s ein ‘keilfamer Rath, den ihnen der 
V£.:gietr ihrehSchiilern vorzüglich nur eins Uber. 
-ficht des Ganzen nach ifcher Ordnung sig- 


| chsonalog 
mw are, Herr ren eerditeniehe ran und in der Jugend 


‚erlangt, lich niemals im Gefehichttftudio orientiren 
-kann. Bey nevlein Sptachen wird es aufidie Ablicht des 
-Lernenden ankommen, wie viele er davon erke- 
nen müfste,' "Vollflindiger ‘aber als alles 'andeg, 
“mals dHiegelehrten Ai den Unterricht m gpie 
chifcher und 'römifcher Literatur beforgen: nicht 
"als blofses Sprachftudium (ein anderes ift ein Iprach- 
-meiller, "ein {anderes ‘ein ‘Lehrer einer "gelehrten 
Sarache , deren Kenntnis’ außietwas mehr eis. Wor- 
-te und Redensarten geht;) fondern ala. Einlei 
In den ganzen Geitt zes: Alterchume: .  Hiezu geh 
- Stadiygmyder pplitiichen itmd ıliserär ‚ Gefchichte und 
.Kenntnifs von den.Länuderg, den Staatsverklfin- 
"gen, dem Gettesdienile, ‘der Privatlebensast, den 
ı Meinungen, ‚Kenntniffen und ‚der “der 
alten Völker, nebft den Gründen der ‚Meinungen 
Einrichtungen, Gefetze.und Sitten u. £ w. In 
;wie fern nun die hieher. gehörigen Wilfenfchaften 
..zar Kultur des Verltandes überhaupt, uad befon- 
des. zur. Vorbereitung auf akademiiche Studien 
‚dienen-,. macht den andern Theil der: Abhandlung 
aus . Die Frage .iltfür die Kürze, womit ‚he hier 
‚beantwortet ift, gut. erläutert... Wir empfeblen,se 
‚allen „Jünglingen, . denen. es ‚urn. etwas- mehr su 
“thun,ik, als gelekrte Idandwerksisuts zu. werde; 
fo. wie mir-älbeshaupt:: diefe (duastalfchzift. ia Schu- 
. jem fleifsig. gelefen wünfchen. ‚Unter den übrigen 
‚- Assfläitzen vesdient noch die.-Veberfetzung der -#- 
‚Jen, Nemelismilchen I:kloge hier. Erwähnung... Akt 


„wenn äßerer dergleichen feltnpre Stücke. werdentieht 

ahemma- nr. geliefext ‚werden .follen, «wird..es.. vielleitht ‚meift 
Jeuietei-).tren-Lefera angenchnm.feya,‘ das Originel glich 
aberuit für.alle Äiheige:ge--  bayggdzuckt.. zu..inden. 
ksGindlagen 


Mazncher Schüler, wei 
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> Pr gKerfBeniffe die u ebs zenrür,:,wapl ksum- wo er. einen Nerheban. bernehmen il 
ee Alo "Alert pelorger werden kutwlszr Sie Hark... Wepriprht: fogarein Gymnalım ia eines angelchop 
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"GOTTESGELAHRTHEIT, 
. Werassung, in derakademifchen Buchhandlung: 
Animadver iouss in verfonsm grascam Pre 
verbioram Salomeonis ex Vensta S, Marci bi- 
blothssa nuper editam confsrie/is alorumgus 
adustata congefit Joh. Georg Daher A. L. 
BL. 1786. 9 Bog. ohne Seiteunahl, (12 gr.) 


, 


der Vorrede führt der WE, Fin. D. Döderleins 
# Meinung von dem Verf. und dem Alter diefer 
UVeberfetzung an, und Aufsert die feinige dahin, 
Bafs er Ihn unter die Schriftfteller des mittiern Ai- 
ters verfetzet, und die Frage, ob er en Chrift 
oder Jude gewefen fey , unbeantwortet läfst. Da 
&rs Mittelalter bey vielen eine fehr unbellimmte 
Periode ift: -fo wäre es wohl beffer gewefen, wenn 
der Verf. das Jahrhundert , in welches feiner Mei- 
nung nach diefe Verfion fällt, genauer angezeigt 
hätte. Die kritifchen Anmerkungen, die in den Tübin- 
gifchen u. Göttingifchen, Strasburger, Zeitungen auch 
A. L. Z. und in Döderleins theolog. Bibliothek 
zerftreut waren, find hier gefarsmict, und da diefe 
Sch nur bis suf das tote Kapitel erftrecken, fo 
hat er die Unteffuchung über die Lesarten bis ztı 
Ende des Buches fortgefetzt, fo.wie er auch die 
Anmerkungen feiner Vorgänger mit neuen berei- 
chert hat. Der gröfste Theil des Buches gehört 
slfo dem VE zu, deflen kritifche Einfichten gewits 
f&hr zu fchätzen find, aber unferm Bedünken nach 
auch leicht einen Gegenftand finden können, der 
ihrer mehr würdig it. Die elende Befchaffenbeit 
der griechifchen Nerion liegt am Tage. ' Vocale 
und Accente des maforetiichen Textes Icheinet der 
etzer genauer zu befolgen, als die Buchfta- 
" ben felbft. hafcht, wie Anfänger in einer Spra- 
chezu machen pflegen, nach ausgefuchten, feltenen 
Wörtern, fucht fogar den Klang des Hebräifchen 
im Griechifchen nachzuahmen, hält fich gar oft an 
. ie Rabbinifche Auslegungen, obgleich der Verf. 
diefes ‘nicht gelten laffen will, und verfehlt den 
Sinn bisweilen fehr gröblich, überfetzt oft ganz 
Wnnlos, und if. für die Kritik der Sprtiche Salom, 
von geringem, für die Interpretation von gar kei- 
nem Auen Fir glauben das Prehulkat er An- 
merkungen un efern wunperteyifch vorgelegt 
ud L 2 ıy8r. Zuweyter Basd, 


rn Numero ar. 
ALLGEMEINE. 
ELTERATUR- ZEIT UNG 


Dienstags, den zöen Appl 1787 . 


I 


00ER OLE j 
zu haben, ohne uns darum zu bekümmern, db 
23 wach das nemliche it, was der Verf. oder auch 
wmdere daraus ziehen würden. Nur zur Probe ei- 
nige Anmerkungen desVf. Da 1.30 M&»" durch 
77 euy Qwyy überfetztitt: fo will er das letztere 
in Buiy a oe vielleicht zrar der Rüchtige 
Ueberfetser an 39% gedacht haben? VII. 6 wird 
Syn durch Quroßspsc gegeben, und das Un: 
griechifche davon bemerkt. Hat der Ueberfetzer, 


‘weil er die Bedeutung, aber nicht die Etymologie 


des Wortes kaante, die drey erften Buch/iaben 
rückwärts selefen NY), und den Sinn davon im 
feinem neugelchmiedeten Worte ausgedrückt? EI- 
ne fo felcfame Idee Ccheinet ich für den Kopf des 
Veberletzers recht wohl zu fchicken. VIL, 25 ra- 
vesdco, das für OWN fteht,wird in xAıvesIu verbeffert, 
da die LXX und auch diefer Ueberfetzer felbit IV. 
15 MO durch zAwew geben. — Es kömmt frey- 
lich einigermafßsen ein Sinn heraus, wenn man 
VUL»3 für erupev, ewapor liefet. Allein ift nicht 
Sinnlofgkeit fo eft das charakteriftifiche des Ue- 
berferzers ® "Er verbindet nicht @oRos mit 
mit erapuy, [ondern er macht es hier, wie er es 
oft zu machen pflegt. Er überfetzt jedes einzelae 
Wort des Textes, unbekümmert um den Verftand, 
der herauskömmt. Da er Na für ein particip. 

Hfv. anlah, wie aus swypusyor erhellt: fo hält’er 
das vorhergehende INS für ein particip activ. und 

berfetzt swapey. — XI, 24. srioxspricuy wird ih 
us ompriciey geändert, und XIV, 33 supeIysaraz 
fehr innreich und völlig nach dem Geni+ der Ueber: 
fetzung in svuaYyoasas. — XV, 30. iftes offenbar, 
dafs der Weberbetzer andere Vokalen gelefen hat. — 
XVI, 18. wird aus euere gemacht rporxorav. Wie- 
a artige Conjectur. — Dals XVI, 19, 
für im Original des Ueberfetzers 712 ge- 
Üianden habe, it, da die Ueberfetzung 7% derwory 
uure dem Hebräifchen an M, unwahrfchein. 
üch Key wirdeben fo und ganz recht überfetsk, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


 Nönmsine, bey Grattenauer: «Journal vos und 
für Deutfchland. Dritter Jahrgang. Lrlteg 

bis fechftes, und fiebentes bis zwölftes. Stück, 
Herausgegeben Yon Siegmund‘ Ereykäira vom 

; 


- 


7 


0-2 | 
I Biel, Domcapitnisreni and: Regbere 


“ -ALLG. ISTERWTER - ZEITUNG, 
6 ans Sagt famitielen Kinigeigräßsers Bißtiotlcke, 


9. genten zu .Fulda. nad sgabaf Ser giig, die giofseniheils ungelefch blieden. . Itat werden 


> 'tC6- Thaler in Gold ’odeb 10 RB. 48: Kreiit, 
FREE „Reichepeld.% Ne ia, 


Kit inermöüdetem 'Bleifse! aind"irengen Söhgkllt 


Mir’ gute Auswahl. hal: der verdienftrolle/F 


est 


Yon’ Bibei diefes Journal bisher in-einem beyfaiis- "Gh’haupıfächlich-huf: Face 
jesornelmi- »wab. Hi. Rrof and“Aocr. Offer 


. wlrdigen Gange erhaken. + Wireeigeet 
fen Stücke, welche diefer Jahrgang itı Sch faıst ‚ar; 
sehr der Nachweifung für dieZukunfe halber ,'x 
dafs wir gteuben: dürkten, 'tesö'hach Vielen “üflfe 
‚teten damit Neuigkeiten zu verkimdigen. . 
" Erfles Stück Eu ange) unit eihsarc Gelaniken 
ües vortrefflichen Erzbifehöffe 42 Salzburg ‚' defien 
üifs. Welten Stlieke vorfieht,- art - Hievaıfr' Be: 
erkungen'2üar. Auftahıne des: Audenbeuss. (-follte 
heüsen:. Landbaues ,.- oder-wAckerbawes). und Web 
Wohlfändes:dts: Landmmauns 4 Deurfchlund. - -Von 


Hin. Pred: Ere/chiwsin-Schlies einigegare Vorfchläge 
zir’mehr da eifcher' Eigrichrungdes.öffentl: Gottex- 
diertek ‚der. en::der Pig: 


ee EN Zach. ei 

egründete I erichtigu ngen und Zufätze beype 
:E, "auch shufs ma danke dis Gepenanmerkungen 
eines andeindmi Sten St; vergleichen. : Bie Gebräuche 
und‘ Misbräuche der ''Papiermacher ; wie:fie Si 33 
befchrieben werden, find: zum "Fheib- [ehr forsderbar, 
theils ‘uber der Aufnahme diefer :Manufarter und 
der Güte und Wohlfeilheit des Papiers offenbar nach 
theilig. +. In der:NReife ven Zärch:nsch Manheim 
vom Jahre 1731, aus deren Tagebuche $.40 ein 
Auszug mitgetheik wird. finden dich manche artige 
Bemerkungen. - An dem Hauptmann Oft; Gaftgeber 
zum Schwerte dafelbit, fand der Reilende gin Ori- 
ginal unter Gaftwirthen, 050 wie ey dag" Trenrhir 
„neder niederiegt,aund dieServiet 
„term Ari hat, vösichwindetan ihn allag, wes-Gafl- 
„wirth heifst, und. feine Unterredungen- am Wlach- 
„kilche.unterhälteh‘den Get Yo’angenehm;, als fel- 
„ne Tafel den Grüne "Der Künfer.inde in ihm 
„einen Kunfikeaner.der.Dekonam.einen Mann, der 
„in feinem Fache gelefen,.. geprüft „.auf-ikinem.eig- 
„nen Landgüre Verfücht, und: Immer das wweck- 
„mäfsigfte auszufinden gewulst har; Wer Gelährte 
„einen Literator ; ‚der Pädagpg eine Trzisher, alle 
„einen #lann, weicher das(l'ziens. beiitas..allan'ajler- 

„ey Zu werden“ ER 
 Zweytes Stück. "Ein interefantes Schreiben'von 
Yo, Schloffer über Hn. $chlet eins Etwas. die Mark: 
graffchaßt Hochberg glücklich za machen, ‚Sehr an- 
gereftin:äft Tier -.der. Contralt. zwifchen.. Hin, Sehletr- 
weigs ‚zum Theil unausführbaren Prejecten, ‚und 
den wifklich'vog' An. Sthlefer Sagefirhrten Aral 
.. Von’ Fin. Goßingk über ie Schwierigkeien; 


Ufaies In Deurfchland’ häben inöchte, eine Nadonal- 


kleidung, einzuführen, Der Aufitz it} voll_riehtk' 
er, achtungen, '* Nachriefit Yon: einafLElfge- 


:ifchaft zu- Lüneburg. "Sie iit:fehr vahf eingerich- 
tet. Die Errichtung der Tiefegefelifchaften in Deutfehr- 
land hacauftreitig den Umtaufder Kenitinffe, wnik 
die Verbreitung” nützliche? Wahtkreiten sch Eersk 


u 


. dr Mi aisoniciniden- Tin; 


ieServjette nichg 1gehr uns. 


'mehrere Bücher von melırern gelefen. is wäre ein 
'nütelichks: Thems, den: Nyjtzer und Schadender-Le 


fegefellfohaften :von allen ‚Seiten. beusachreb 'einmal 
ga Uunsesfuchen. ‘ Doch mürste .die Unter 
grändef.! Ein 

eg Schrifzen 


lers Leben und: Verdienfte. 
‚> Drittes. Stück, lm ift das Bildrils des würd 
gen aid Helchirert Pürft,  Abts zu St. Blafi Ha 
Marlin Gexbest:vorgefert. -— Ueber die Erziehung 
Warfenkäfert!: - Der VE die 
fer Ab. verrhadigt diele Anilalten gegen die Ver. 
fchläge, ftatt deifelben die Kinder in einzelne Hiufer 
zur Pfivarbeköfliguig zu vertheilen , mit fehr gw 
«on Geähden; : Viede; die Projecte st Preföriigtioma 
nachen, ‚fehen mwar die Schlachte Seizei; bisheriger, 
‚Anflalteni ei, wisht aber Ike grubes : hiripegen von - 
peffen fie bey neuen Antwürfen gern die Unbagnonr 
dichlreiten ; die >Machthaile. bey jeder“ 
Umän „and überimmpt: die! (ehlexhre-Scle 
Ihrer-Vorfchläge hersuszukehren. — Naohgicht r 


„er Ritterakademte in Lünekurg ww... : " ..r. 
DViertes Stück. Gedanken über das Alggninth 
Mivtel , aufgekläwtes ‚praktifches "Chriltenthum und 
vernü n Gottösdienft unter dem Volke zu er 
breiten, durch den Weg der Belehrung‘ zur Prür . 
fung ‘und Ausführung vorgelegt.‘ ‚Der Einfender 
diefes Auffatzes nennt als Vertafler. Hn. Matthön 
Reiter, Kaplan und: Katerhet zu. Salzburg, 
rühmt ihn als einen febr helldenkenden Geißlichen, 
der Religion and Erziehung in der ’I'heorie Sehr 
kenne‘, ünd glücklich in Anwendung. bringe.: 
der That empfiehlt er Geh hier: durch fehr gat 
Gedanken. Anmerkungen. zu Hin Schloffers Brief 
politi(chen Inhatts, in eben:diefem Journale, — Ueber 
die Unabhängigkeit der'Gelehrten, gelegentliche 
räges über. den-verftorbenen Rach Riedaı Dan @&- 
Jahrten' werden hier fehr beillame Wahrheiten ger 
fagt,. die viele fich. tır Befferung-dienen Jafleu kön 
en; und was won-Kisdelk erzltılt und geurtheile wind 
ift hiftorifch wahr. a 
. .Fünftes Svück;; mit‘ dem Portedit des’ berühm 
Zeh Tönkünktiers- JoTeph ‘Haydn. — - Be 1 
Lehre: der Padapogik 'aufAkddemien von einen 
Senden. DerHerkusgeber wünfcht;dais ein Staasunb 
und ffelehrter feme Bemerkungenüber diefen Außars 
nätthälle; beydem er felbft manchen Zweilelhube. = 
Ueber die Mahler ud Bikdhauerakademite aınBerlin, 
befonders, von der letzten Ausltellung. — Etwas voß 
Titalatiren von Hını Weppen, Angenehin ili.der 
zuvVerläffige aus einem Arcbiv genommene chrond- 
logüfche: Auszug von der Steigerung :der[elben. — 
Sehr willkommen 'mulen.den Freunden: der. Lite- 
surkefehichte dia ‚Ergänzungen und Berichägunge® 
zu Her Adelmmgfchen Ausgabe von Jöüchers Lexicon 
feyn, die von-Hrn. Ehrhardty Paflor zu Befchin, 
herrähren ,' welcher in diefem Fache fchr‘ gureKeym 
pie serfätn et Si 


..n. 3 
‚do ’ 1 


Ur “.ı. . t 


83 
 Sechffes: Guiiil. : KON, Shen: 
‚enf die Jahre 2784 u‘ 1785, uadı von Fregter. 
.173@- 1786, mit Bemerkungen, die dem. Statiftile 
angenehm. find , und von ‘dem Politiker beheraigt 
zu werden verdienen, Gegenwärtiger Zuftand des 
Kurb Erziebungshendes, für Frayenzimmer zu Fran- 
kenthal.:. Sehr untörheltend: if: der Nachtrag zu. den 
Neithriehren von -dem:fel: Reet, Arletius in Breslau. 

Stebentes ‚Stück mit dem Bildniffe des Dichters 
äfaor Maus, 'des-Bauersmanng.. Hr. ‚Pal, Ehrhardt 
in Befchine (im Wohlauifchen Keeife. in: Schleßen) 
Eh achtun acheungewerthe Vorfchläge zu . Beförderumg 
eit rey-dempeuseiren Meune: Diachn 

von Breastichweigiichen Aafies für. Jenge Armen 
dr.) a nt. nn. 

- Achtes ‚Stück. Biogrephifche Narheiehten. on 
dem Eräulsio Thers/s von Parnadis aus Wien: von 
Hin. Göchingk Die Nachricht ‚von. einigen guten 
Anftakten jm Rudolilädtiichen macht der kürftlichen 
Familie dafelbft wahre Ehre, ...- 

Im’ neunten‘ Stücke zog, une ‚die topagraphifche 
Befchreibung von HohkenjJohe vorzüglich, an, Sie 
if fehr güt befchrieben und enthält gedende Bewei- 
fe von der vortzeflichen Denikast der itztregierenden 


x. 1 Zahutss Silak.. Jeruinlers Dede der Sir 
Sührung der Esau Aecbtifün von Anieidt. - Sie 


handelr das Thems ab, daß man in ‚jedem Stande 


zuftieden und glücklich feyn, in einem jedem der: 
Seiben Iıth:wohlchätig miachen, in jedem die gro: 
{sen Pflichten der Religion erkällen, Und zu der hös: 
hern Beflimmung des künf Lebens üich vorbe- 
seiten könne, Lafs die ihren Plata verdient, 
Wird man von dem Namen des Verf, Thon erwar:” 

_ Ueber Spinoftuben. = Won der Veräunr 
diefem. Alaine ik N 


ren 
Beletet Fr feinen V6 Gehen füuchen mnlupbe 
Ber. ur Profellorflande Aatt Ändert; .wier.n 
DIT Ya zu > Da FI 5 j i a 
n- Kifftes. Stüch,. Sidaaie- von Borke ‚Merkwür 
‚ige: ‚Geßehichte diefer Kloftersräudein, fie zwar adle 
_ Fehler alter Spröden hatte, ulyer ‘an Des HrsgReyg 
die. mas ihr Schuld gab „ganz WAL g- UN 
deseanegen ihr doch nach. ‚einem: ‚shfcheulichen. 
Blieiien. \lerlähnten "Tertur and Basheup zu 
‘wurde, Ihr Bildnifg im alten Farm 
iefem.Stücke vorgefetzt. - 
„ui Zwöhftes. Stück. Hın Gr Hoft. Schlofera. Anız 
wor: auf die Ausserkungen ‘im: stem Stücke zu. fein 
nem Schreiben polit. Inhalts, , e Bemerkımge 
über Hn. Campenszweckmäßsige ebenen 
für die Jugend. Enthalten fehr gare Winke für 
diefen pädagogifchen Polygraphen , künftig ‚mehr 
Fieils auf feine Schriften diefer Art: zu. verwenden. 
Es ‚ft ein gewöhnlicher. Fehker. folcher ‚Auteten,, de- 
ren erfte Schriften theils ihrer innern Güte, theils, 


D 


TuyTias. BUTUS RT . 


alenn 
“” ‚gtem: Stücke. ‚werden eig einige Fragroehte von 


MM 


‚Sieree "Gemwinnfitiigireit halber. vielm ‚und 
Abgang-gefundens dafs fie anfanpen, forgli 38 und 
urbekügunest um die wahre Vollkgmmenhgit Ihrer 
Schriften zu werden, und allzuviel auf die Neigung | 
des Pablieunss, vorkieb zu nehmen, rechnen 
. Der. Augenfcheih.kehrt,- da gie mehrellen $tückg 
10.bie :R4 grfsne ‚Barbtiken, Ohne die. unter. man- 
chen begsilinen. wielew kleioren Suicke zu zählen, 
enthalten ‚.dafe wis aur.immer einige der vatnehm. 
Ben Auflätze ‚hier \angelührt haben. Die ‚Mandig- 
‚feltigkeit und der Reickthum an Maserien ilt jn die- 
fem Jourselatfpi grofs , das kein: Lofer, es (ey. 38 
eichem Stande: eri;wolle „ein Stück. aygs der Han 
kann: obäe Eviensihn: Anziehander; aehindeg 


SER 


ie zeige ch Dean kan. ‚Verasiheile, ie, ‚erhabug 

breyheit. des Sseißes; eben (6 fichtingz , als “fich i n {6 

" vielen"atıf Togesd.nnd Religion. hinzielenden. 

en wad. TRUGEN feine: Iopöne 1 die 
tete > ONE: 

"Ach ih in keinem diehr Brüche die Milchung 
des. Nützlichen mit dem Augenehmen verabläumet, 
Manches der Istusere Art müfste auch 'emen Kato 
zum den Titel des. WVielechenden bringen. Nur ein . 
pass ‚Beyfpiele aus: der Ietaten Hälfte diefgs . 


m 1oten Stücke fteht ein wahres Ongiifük 


won einer Vermahaung der Er. v. Anizew zu Braut 
fehweig-- an ihre Töohter von 20 .1578-.; Darin 
kömmt een des ‚Ende folgende Stelle vor: 


Kern N jahlen des -Nachis nach Shrer_Ce- 
Bi wprhelt an der Liemflange lopıt, und dei SpekTnB- 


-—_ |) 


CIE Unger, rd denn 69 fud Karimeır komet., ARIR 


SI yaalyı ı fask. Soposı Achsen jur Wie/chan Bette, : 
ng, Amer Ahlen, . fan: möteh [äy, jüch wol wet frech 
- Bu well sah üchbefchlen ‚mins leiven Dichters, 
pr ah jü sch, ‘da yichtel Tuch nae Pc wenn. 
n en glietkwol Meinen, sin mil jEch Yddern, Fün 
 feggen, Packet Fick wıg ul Intek weh mitt :Pheens, UM 


2. ph Aahlaersäich von dei. Schuate, u urbeflkipsene efudse 
2: Beh pp ‚dei en aferakapı ser ‚verloren? 
sn noch keing ge abbın wÄlt un wallen 


Be schpi u: 'se ne dei befopenen Junkers tan dans plegmm 
a Aa d’dns je 39 Ihe ich, un Jhd Tate up dank 
Ans & un junges‘; geht hen ı a ah 
. De 2 al find. r Dr | Sg au ya 
, ) RN u wöhh hs se, 
nett Jun ch Basen»: fo. L eek her Air 


Br r DONE ARTE IR egn Je 

u Op a ee ; hend 

RT) er y a he id 

Wanlich ein Krüfiges Cegesnaittel ‚wider die Veiführ 
rungen ‚den. Ligh Liekhaber, nnd die ‚Bams; hatt ‘doch’ 

gewilh. den. Qvidius de Komsdig, amaris nicht. ER 


.Y. 4 


PER en des Prediger S zu Limmern.bey. 
Hannover, ‚der. ungefähr: 1674 dahin kam. Best, 
‚ König: ‚von, Schweden, Eriedrich I, 


ben, Als 
eine Arie ‚nach;Hanngres ‚shat, ‚wollie, man ns 


5 


afigen Bürger, einem Peräkenmäacher, wahrneli. 
men. Diefer kam dadureh aufdem Einfall; indem 
.er nach Linımern reifete,' und fich-im Gafthofe für 
‘ den. König von Schweden ausgab, , der Hn. Sack- 
raanıı wolite predigen hören, den alten Mar in Xler- 
Iegenheit zu fetzen. Er fetzte fich auch in einem 
"Rattlichen Kleide zierlich frifert in’der Mitte feiner 
Begleiter der Kanzel gegenüber. ‚Er.ısar.sber: vag« 
her von einigen erkahnt worden, ‚die 65 dem Pfar- 
rer; der fchon zuvor nicht glauben: wullte, dafs 


der König vo Schweden zu Ikrekammer wiirde) 


„angezeigt hatten, dafs er ein Perükenmacher wäre. 
Es war der dritte Sonnsag: in der Hafen... wo des 
Beeizebub ini Ewsngelio gedacht wird. . Nachdem: 
nun Satkmann dis Wort erklärt; und gezeigt hatte, 
dafs € einen König der Fliegen. bedeute, fo. machte 
er au den Periickenmagher de Apelkrophe:- 


. ., in) . . x r ı. 3’, + er . » ‘ 
Seit mal, mine Jesven Kinner , das kumms mi even 
., $ vor, asde Keril) Ai da gegen mi dver in dem 
blugen Kleede fit, der dm} ohk;, "sch’fchall alöven; 
he wege de Könnig von Schweden, um #8 is doch mans 
oa Frauke munker ni Bamsuse: Bf mag im weht 
. de vuchte Ätunig [ien, aam Flei, Bug 9 r fie 

.. du dwmms Buczebub!.. Bifl du dann her Pre das 
du, mi ohlen Mann, tom Natren makm wullf!, Ja 
hädfl, du wann heunen‘ to Huns bien, du'dennerfche 
Haarkiöver du! : Dun wollen nid wieder zu unforu 
Zext kommen. 


Folgender pas aus einer Sackmannifchen Traw 
rede über den ‘Text ausSisach 32, $. Irre. dis Spitl 


.* 


LITERARISCHE 


.: Pasısausturıtung, Das zweyte Collegium der Teyler- 
(hen Bei zu ARarlem hat in abgewichnen November 
den für das 178% befligunten Preis auf die Frage: „wie 
gan den Niedgiändichen, er alten Sprachen unkundigen 
Dichvera die bite Anieltung geben könne, das TChöne un 
erhabne in den Werken der dltkn 'Griech. und ’Lat. Dich- 
ver; und infonderheit des Mowerxs, fo kennen zu lernen, 
‚wm daven in ihren, Gedichten Gebrauch gu .thachen, und 
geibft nach dem Mufter der genannten Dichter naye dichre- 
rifche : Schönhtiten zu erfinden, um ihre Gedie te damit 
zu bereichern “ u dem .Hn. Seröninıo We’ Boch in 
Amßerdam ercheili, der Ichen im ‚Jahte "1 6 ‘von 'vben 

ieer Gefsllichafz den Preis über dis Dictkunf axhalcen 
Kanes ar. Bee Br ee Be Er VE 

| ’ nZ er. BR ve: ;' E Kun 

.."Vewitsente Anzeıae. : Am '29flen‘October des v. ], 
bielezu Leyden Hr.. Scbald, Iufiih. Brugmain, Art-vori Fra 
sicher als ordenzlicher Profeler der Bbtaluikr. dahin heulen 
en .: en 
Ta. iD u 


EN 
LIGEE Du ® „r‘ 
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WEWZAAPBAL 176% 
grofse Achnlichkekt in Statur'und Bildung: mibeinens. 


0 


leutsowieät; verdiente" über den Eingang mancher 
Conöertfäle geletet zu werden: ° een 
| ı.,\ı Pt a 


Was ınögt ans nun aber vor Spesl - Lüds fen, j 
davon de glideSivach [preebt? Ik willt ju | eu, das 
"fien de Litdr dee da fo herum fitten, wn"mis Ghren 
Giegen'un Fleutgen, met Harfın un Ciitern un: Prim; 
.ı. Beitgen, sens Gefell/chafs luffig mahen, Uhse Groct-Van 
“ der kat, Jubaltetem I af, & —— Sea des 15: 
de Jellte man nun sich arsen, wenn fas [paelen, Jo 
 "Jollta man mich dartwifchen hakeln, ‚Jondern hübfch 
"sohdren ' sn nich mett einmanner fo bute prahlen wik 
' eslihe Fiaanfuuienfowlgm, ° N 
Ad. In RT Basar Ze Fee ap Zee en 
Um die Fiaas/suten aber im Zaume zu halten, wir 
de freylich auch nopk su nauwhen Osten erferdert; 
dafs die Virtuofen ein gut Theil befler fpielten ae 
wesanduäbr Geoolusder Jahal, : :°." : :'" 
Doch nıin'auith wieder Zu unferm Text zu'kom. 
men, .fo bemerken wir nur hoch‘, dafs wir die in 
mehrern Stücken vorkommenden Beyträge zu Idie: 
tiös deutfcher Provinzen gerade für ein folchts 
Journal höchft "zweckmäßig finden. Ihre ößere 


Fortfetzung wird den!deutfchen Sprachfotfchern (eh 
angenehm {ey °  ',° “ No. 


Das Refukat unfers Urtheils über diefen Jahr 
gang ilt; daß das Journal von und füt. Deusichland 
zu den vortreflichiten periodifchen Schriften in te 
fern Vaterlande gehörs, dafs es nicht blofs in Le 
fegefellfcheften eine flüchtige Aufnahme, fondem . 


auch in Öffentlichen und Privatbibliotkekes eina 
bleibende Stelle verdient. j rat 
. .. 4 . . | .. wer 


.. 1 


..© N 


NACHRICHTEN. 


if; ne Nattittsrede : de achwratiort plantarum le 
HErUm WORUM Marias srinmitdande. —— Seine Bi 
kn. Frangcker if} hisher nach nicht ‚wieder heist. .:. | 


En ER WEr FUEL NEE ERRERTE N 
‚ Der bisherige Profelfor der. Mathematik und Aftronomi 
Pi. 9. Pi Honnert in’ Virechs har fen“ Atır Kiedtrgelegl 
prüssdiren. "Iab wahrer Verlaß dir ac anne ie 
| iron. wahrer Verluft flır diefe Akademie, die 
ebnehin durch die politiichen Händel feiz einiger Zeieh 
gelitten hat. ‚ Denn 5 heißt auch dorg: isster ara FÜR 
LE Tas. . ie ae heunusnanientunahe ’ u 1 
a Be POL Pau j a Rn Ve « 
De ae Se 2 Dafdbft id dem 1 
n. als am dem rtsfe u Herzagja Aransisch 
von Wärtemberg, eine wohlgefchrichene akademilche Rb 


“or 
.s 
» 


de über die Noshtosudigkeit, Jungs Leute früher and bılfi 
mit‘der. Nester bekannt zn machen, -von Prof. Kausler gt 
Kali werden. und im Druck erlekienen,. - : Eu 
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Ä ı PHILOSORMIE, ©. - -v 

. Eamar ı bey Keyfer; Vaxhäitsiffe gwijfchen Mo. 
. ral und, Siaptskyu/f, betrachtet van.Aarlrom 


FF er 


D 


... Dalberg. 1786.99. . .. 


Tiere kleine in der Akademie zu-Erfart gekmitne 
- ‚Worlefung if eine- der. angenehmften Erfrhei-, 
numgen: für den.Philofopher undtür den Freund der 
Menfchheit. Freylich. nur im allgemeinen, aber 
mit einem-allum&klenden philofophifchen Wohlwol- 
len , mit emem eben fo richtigen als erhabnen Blick 
und&in-einer fifeken und edien Sprache beflimmt 
det örtrefiiche und berühmte Vf., erlich wis firh 
dis .SRaatskunfl zur Moral überhaupt, und danıi 
sole ‚fie ich zu den einwelnen Theilen der Morai ver: 
kalte, Das- Refultat dieler Unterfuchung, oder 
vielmehr diefer Betrachtung, ift, dafs die Staats: 
kunft nichts als ein Theil der Moral fey, pur in be- 
fonderer Beziehung und auf befondre Verhältnife 
angewandt. - Eine Behauptung, der wir um delle 
williger und froher unfern ganzen Beyfall geben, 
.je ‚mehr wir überzeugt find, defa- ‚alle Gefetze für: 
die menichlichen Handlungen, da fie blofs in Men- 
fchen felblt ihren. eriten Grund haben ,-füch s:wenw 
fiesasch:, ‚der genauesn Beilionmungen wegen, Erfals - 
rungen nöthig-hekest. und. vorausferzen,, doch alle‘ 
‚in einem Centrum vereinigen müffen ; daber, es uns- 
um delto unbegseiflicher vorkommt ,. wie. man ‚ge=,. 
gen die Bemühung, alle diefs- Wifienichaften. 2 B.: . 
Naturrecht u. a.. auf Moral zu pründen,' den Ei: . 
wiätrE nus.noch wagen 'kann, ‚dafs dadurch Wiffen:” 
fchaften vermifcht würden; als’ob etwäallgemejne- 
Wahrheiten von den ei ommenen Abthei- 
hıagen der Wiffenfchaften und nicht diefe von jenen 
ayhimben! ..: Nehr: aber als Misverftindtrift wäre: es, 
wenn man glauben wöllte, dafs durch TolChe’Be- 
kanptungen alle Jiefe Wiffenfchaften a priari,.ohx_ 
ne,,Rücklcht auf ‚Erfahrung „ fellten: abgehandelt... 
werden. Krfte Gründung, und. Anwendung -der 
Grundfätze, find hier,.wie allenthalben; fehr ver» 
fchieden.: —. Einen andern Einwurf, der fo oft 
fcbon gegen alle ähnliche Behafpfitigenm gemachie 
worden ift,. fah unfer Hr. Vf. auch voraus. — 
„Schwärmerey!‘‘, fagt er daher S.9, „wird man 
„eiawenden ; aber.einwencen ift nicht widerlegen, 
. ein Gedanke „deswegen. ialfch und. lächerlich,. 
AL. 2. 1787. Zweyter Band, | 
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gSeoRtre, Streng 
ER DI Ne on am an 
a2 ah D 2 3000 0u 2 
errang N 
„weil er hohen Schwungesund viel!umfaffendift ? ! 
„it man nicht: gewshrit ;dafa Varanttief'dch Wahr: 
„heit Tpotoer® *.:— ‚Und ferner‘! S: 241; Der gguee 
„Abt. Saipe» Biere wusde lächerlich in feitieue Zahaı! 


& reis vn 


: „hundert und.wird.in künftigen Jahshuaderteh ul. 


ns ‚Lob erwerben.“ — O! gewiß: wird 
in folgenden Zeiten, manches dca Ausführung 


NEE! ‚fü- 
higer ‚[cheinen, welches: itzt vielen noch uumög- 
lich fcheint; eine Veberzeugung ; die manıum.dafto 
nehran verbreinänflreben follte, 'daideritr he'noch- 
wendig taufende beftimmt "werden. müffen , \wüte 
Unternehmungen zu wagen, welche: fie fonft- viel 
leicht unterlaflen würden, Daher hat- uns der fee- 
lenerhebendeSchlafssdiefor fchätzbaren Abtrandkhrmg 
ganz bezaubert, befonders weil er aus len Munde _ 
eines Nannes von einem Stande komınt, ausdem 
man f[onft mit der- felbftgefälligften ‘Verachtung, : 
die fich auf: eine (gewife Aöhere allgemeinere nur 
dort zu machende Erfahrungen gründen foll,' auf 
folche Hofnungen und Behauptungen herabfieht; 
wir Können nicht ünihin ‚ etwas’daraus ‚um manchef 
er willen, hier abzufchreiben : „Im Gemälde un- 
„sarer- 


Ä äuffproffer?“;> 
„fah , die wir äglich vor Augen. keben.. .: Piel #3 
„Hinfscht fchaint!#ine Morgenröthe zu dämmerny die... 
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„Derker ünd Handeln feine Staatskunft nachseund- 
„fätzen der allgemeinen Moral einrichtet, der mit 
„rechtmäfsigen Gränze: des-Staatswergnägt, ftand- 
„haft gegen Unrecht, fera von Arglift and Dreiun- 


agen yaillig gegen ‚Eremde , eifrig für Ereyheitun 


.. bter des. Volks ud (sotkes un 


i 
Der it! 


„Tugendverehrer Diefer ” Staätsmann ft 


- „vielleicht fo grofs als'dez Sieger;:.gewils gröfser 


„als. der. Eroberer ! Macht ibn die, Vorlehung zum 


- nWerkzeug«eines.möchtigen ‚Mansrchen » fo ik un- 


„(er Ze anım :Geten fo.reif, slafs er vielleicht 


„Epoche sisches," dem: Fiomialigebein , "und Nachfel- 
„ ’ » ; 

t „ger finden:ksan® , _' Fang DE, en . ‘ 
DE SER ER 


| Pd "PHTLSIK 

Staassure und Parıs, beym Verfaffer und La- 
my: Abrigl chronologigue pour fervir a V’hi- 
‚foire da ia phyfique jusq’d nos jours par Mr. 
ds Loys, T. 1. jusqu’ & 1662. 25 B. gr. 2. 

1786. oo | nn | R . | . 
“ Der. Vf. Eingt gleich mit: dem: Jahr.ıs89 an, wo 
Galiläi die Geietrze des Falles der Körper entdeckte, 
und läfst: dann, von. jeder neuen und. fruchtbaren 
Entdeckung auch ‘wieder. eine neue Epoche an- 
heben, fa dafs deren hier. bis aufs, Jahr 1662. neun 
vorkommen. Er zeigt alsdenn bey jeder Entde- 
cküng, was für Naturerfcheinungen fich daraus er- 
klären laflen, befchreibt die Verfuche nnd den Gang, 
welchen die Erfinder genommen haben, wobey er 
such ihrer Schickfale zu erwähnen nicht vergißt, 
wena fie mit. ihren Lehren in enger Verbindung fie 
hen. Die ältern Meinungen werden dann auch g® 
legentlich und ganz kurz beygebracht,’ wo wemlich 
2. B. fchon Thale , .Pythagorss..u. (w. aufıder. 
Spur gewefen find, und.hier wäre.es gib gewefen, 
wenn des. V‘£ die Stellen aus. den Alten jedesmal 
dtrt, auch wohl, die Worte: fell ‘angeführt und 
feine Kritik darüber beygebracht hätte ; dies ilt aber 
nirgeouds gelchehen, fondern- er fcheius Iediglich 
‚Dutens eriging: des- decenuertes attrib. aux moder- 
yes gefolgt ‚zu-feyn.: In :der eıftien-Epoche kommt 
aulser Galjläis. Gefetaen noch die Gefchichte der 
Optik,und des Glafes bis aum Jehr 2590 vor, wd 
über die Biegfamkeis deflelben auch ein wenig aus- 
hweift wird, ‚Unter den:ältem Phyfiltern hält 
& api ‚meilten auf Roger Base, wa er. durch einen 
Auszug- ups. deflen ‚opws, maps: aı zeigen. fjucht, 
dafs er, aufser werfchiednek andern Mafghänen , auch 
alje die vornehmftes aptäfchen Warksenge ‚gekannt 
habe, .. Die.ate Epecherbebe mit: der Kirkndung. 
der Fernzöhre . und... Vergröfserungsgläfer.. an: 
diefe: Inlisumente, machen; biuls, ähzer-' ga jähri> 
en Vergellenheit wegen. wisslerEreche . Zachasias 
nen ‚nebit. feinepa ‚Sohn, ı kabei surh.dem: Prinw 
Moritz, und, Erzherzog, Albert: von Oelireich. das:ee: 
fte Mikrofipp überreichen ls war: 6 Buß: lang, : 
die Rühre vergoldeteg Mellug ı Zoll im! Durch. 
mefler , (land ayf 3 meflingenen Delpbinen über ei- 


ALLG. LITEBATÜR-ZEITUNG. 


aen Ela von Ebenholz ‚:wo die Gegenflinde lagen. 
Hier auch eine Recenfion von Gilberts Abhandlung 


‚vom Megneten, weiche der Vf. als:die erfte über 


diefe Mlaterte nennt, ungeachtet er in der Folge 
feloft ältere anführt. Es iind sus die von 
nehmiten Sätze, fo wie die Kemntnifle,, welche Gil 
bert von der Elektricität verfchiedner- Subftanzes 
gehabt -hat, ausgehoben worden. Auch Kepler 
kommt. mit feinen "vor dem Jahr 1609 gehabıem 
Kenntniflen in diefer Epoche vor; fe auch eineeis- 
gefchaltete @efchichte der Mechanik. und Hy. 

ulik woh ‚Arehytas- bis auf Searin.. Die ze 


"Epoche von. 1685 erzählt Stevins gekannte und 


dementtriste. Sätze von.- ij 


Bleichförmigen Druck 
der Flüfligkeiten nach- allen Seiten ; von der Ichie. 


fen Ebne,, der Gleichheit des Waflerdrucks bey.e- - 


nerley Grundfläche und Höhe, auch-eine wenig be 
‚kannte optifche Bemerkung‘, we diejenigen, die fe 
'enführen, den Stevin wenigftens nicht als Erfinder 
genannt haben.: Abrifs der -Aftsonomie von der 
Chaldäer Zeiten 70a Jahr: vor Chrifto, bis auf Rep 


‚ km; wieder ein Einfchiebfel, webey es uns be 


fremdet,: dafs wir nichts von den. Arabern, au 
nichts won.Pırbach, Regiomontan u f. w. an 
fen. So hätte auch bey Kopernikus des Philolau 
follen. erwähnt werden, zumal .da diefer ua 
den ältern Aftronemen nicht vorkommt. 4te Eye 
che:1609. Keplers Gefetze der -Plesnetenbewegung, 
we-fich zugleich Galiläis- Beobachtangen mit dem 
von ihm aufs neue erfuntienen holländifichen Fern- 


röohranichliefsen. Galiläi: wer doch auch Schon auf 


dem Wege, die Fortpfanzung’ des ‚Lichts zu ent 
decken. Snells Gefetz der-Ötralenbrechung. X 
Epoche. Das Thermometer und die reine Li 
im Dunftkreis, wo auch Direbbels anderweidgt 
Verdienfte, z. B. die Erfindung des zulammengele 
ten Vergröfserunpsgläafes, eine Flüfsigkeit In einer 
Röhre, welche von : felbft periodifeh, wie wobl 
nicht mit Ebbe und Fluch übereinftimmend, hin 
und her dofs, nebit ‚andern Wundermäingen 2° en 
wisgesiohn Kefler von: ihm geerbt hatte, IK 
emmähnt: werden. : Gaffendi üler das Nosdlick: 
Erokefens. Gelchichit diefes Meteare: real, 
nehit: Anführung :der dazu geistigen. Scheiftek Di 
Auszug us Lrebbeis Werk über die (Quiimtete 
Ein -susßhiwlicher Abtifs ven Frans Bacons. 2b 
kelifchtn Lesen aus feiner /ylvd Arena; wi 
Etwas won feinem Leben und Tod: 'ScheiseeV 
ftche, iiber Auge und’ Gefiche”darch Entblöfsung 
dar: Natahısus. :Cab6s-Werk über den! Mitgnet; 
hält manches; wes Gilbert-nieht: har, such das A 


jer, das ınan Boylen zufchreibt, hat Cab& fchow 


Entdeckung. der Sonnenflecken und Jupiters(teilen- 
Kartefens Bewegungsgelstze. Verbeßerungen der 
Kemsähreysush imerwartet ein Seitenfprung® 
die: les vergräfserteri Gewichts der Me 
tellinike,die der Arabeir Geber im gten Jahrh, gemacht 
har: :'Amı Ende ein kurzer Abrifs von Kepk 

hen. &te Ep. 1631 mit Kartefens Subfitution der 


Luftichwere für. den Abfcheu der Natar vor a. 
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leeren! Raum ’n&hft Pafcals weiteren Fortichritten. 
Kuediendis Beobachtung des Merkuss in der Sonne. 
Marteiens Refractionsgefetz. . Der Verf. Schont hier 
Seinen Landsmann, der fonft immer bey diefer Ge- 
it des Plegiats bezüchtigt wird, indem er 
zeigt, dafs C. jenes Geß@tz genauer als Snell be- 
Rimret und ugleich eine mechanifche Urfsche, (die 
aber etwas paradorx if, dafie angegebeny habe. 
‚Cartes giebt auch die Erklärıng des zweyten Re- 
bogens , die :A. de. Deminis. nicht hatte geben 
ö Kischer, über .die Scylla und Charybdis 
mnd des Chamälson. 
Venus, in:derSonne. Kirchers Wundesdinge; auch 
eusucherley Chemilches. te. Ep: des’ Barometer 
and die Darlellung des luftleeren Raums mit Tor- 
sicelli, Stzeitigkeiten :uber den Iiseren Raum. 
Klier wird woler V£,da er. auf feine, Landsiente 
kommt, etwas warm und:redo auch ein :Wort. mit 
dein, das er bisber weaig oder ger nicht: getkan 
haette. - Torricellie Verfuche über das Springen des 
‚Welfess aus engen Geffnungen. Meriennes. Verlu- 
che uber die Schwingung .der Saiten etc. - Urfpruag 
der Londner Societä. Vesfuch mir den Haar- 
söhrchen. Bte Epeche ı6@47. (Paskals ‚und 
Beriers Verfuche 
Baremeter. 


des Höhenmeßlens mit dem 
;  Verfsche, wie weit die Kanonen 

szegen. Aiccioli über das Fallen verfchiedener 
Kugeln. Paskal übes den Druck der Flüfügkeiten. 
Ste Ep. Guerickens Erfin der Luftpumspen, 
Blektrißsung der Sc und übrige Verf 
che..;: Regnaults Verfuche über den Stoßs des Kör- 
per. an Fäden. Schotts ‚Verdienft um die Phyfik; 
wieder hier gelegentlich von ältern Erfindungen.der 
Art, z. B. griechilchen Feuer. etc. HuyghensPen- 
deluhr und Saturnring. Boylens Verdienfte „ weit- 
läuftig. Molländifche Glastropfen. Childreys Zo- 
diakellicht. Nachricht ‘von Beobachtungen, welche 
die Londner Secietät auswärts wollte anflellen laflen. 
Die 3-letzten Bogen enthalten Supplemente, dieaher 
%ier wohl hätten wegbleiben können;. nemlich eine 
Kzeichichte. des thieriichen Magnetismus aus Briefen 
mehrerer Verfofler, Im Jahr 1666 haben Val. Gere 
trakes in Irland auch fchon durch blefses Berühren 
wit den Händen Krankheiten. geheilt. Nachricht 
von einer veritahlen Allıplegie, wöo.die Witterung 
sna Afpekten verherbeflimmt wird, mit vielenFiegelä 
and pielen von einem Ungenannten, Der Un- 
Yequemlichkeit des Studiums, wegen der ver[chie- 
Era durch. einander geworfenen Mistesien ,. will 
Verk, im letzten Bande durch-slphabetifch& und 
ehremnologiiche Tafeln abauhelien [uchen, :  ı- r' 
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a Fass P\ in der K .K. Normalbuchdruckerey: 
. aroslaus Schal ıpograpkie ‚des 
önigreichs Böhmen. 8. Dritter Theil, Prachi- 

ner Kreis. 258 S, 17x6. Vierter. Theil, Bunz.. 
-Jauer Kreis, 3175. Fünfter Theil (in der von 


—— (ij 


Hororkes erfte Beobacht der ‚ser 
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"Schönfeldfchen Bachhandking)  Leutmeritzer 

Kreis. 1787. 308 5. $. 0 

Die erften 2 Theile find inder A. L.Z. 1788. N. 63 
und 185 angezeigt worden. Auch diefe Fortietzung 
it een fo ausführlich und unterhaltend, als die Be- 
Schreibung des Rakonitzer und Einboger’ Kreiies, 
in den eritern Theilen, Z | 

Der Prachiser Kreis zählt 16 Städte, 19 Fle- 
cken, 32 Herifchaften und Güter, 1204. Dörte 
und einzelne Wahnfläusen, Im Bunziauer.Kreislind 
ı2 Städte, 31. Flecken, 59 Herrfchaften,; 133 Dör- 
uhd.einzelne: Wohaflätien: Die beksante Fa- 
brikftsdt Reichenberg har 957. Hiufer, die fich 
noch jährlich vermehren. Im J. 1770 hatte hie soo 
Tuchmacher, (jetzt 609 ) Leinweber 400, (zu denen 
aber auch viele voniLande gehören,) goo Strumpfwir- 
kermeifter, welche fich feıt einigen Jahren vermin- 
dem. Die Tuchmächer verfertigen. aus innländi- 


‚ cher Wolle ein überäbs "feines Tuch, wovon dieElle 


mit sfl. bezahlt wird, ". Es!wird dem englifchen Tuche 
alt gleich gefkhätzt. Apr e | 
Der itzer Kreis hat ıy Städte, 24 File 
cken, 77" Hendicheiten und Gücer, r02$ Dörfer 
und einzelne. Wohnflätten. Diefer Kreis ift wegen fei- 
ner. Narur-, Manufaktur-, und Kunftprodukte einer 
der merkwürdigften; auch auf die letzten hat der 
Verf. die fleitsigfte Rücklicht genommen. : In die- 
lem Kreife.liegt. die neue K. K. Feftung Therefe 
‚die im J. 1780 angelegt worden, und 
feit 1783 Stadtgerechtigkeic hat. Alle und jede, 
belonders, Handwerksleute, können Sich hier fefshaft 
niederlaflen. und Häufer bauen, entweder aus eig- 
nem. Vermögen mit Befreyung von allen Abgabe, 
Steuern und Rekrutenttellung auf 30 Jahre, oder 
aber aus Aerarialgeldern mit eben diefen Privile- 
gien auf 15 Jahre, jedoch mit einer jährlich:n 
mtricht von 4.fl. p. C. Intereffe und 2 fl. 
Abichlag aufs Capital, — Die Tuchfabrike im 
Marktilecken. Dure, die im J.: ıyıs errichtet wor- 
den, liefert ale Gattungen: von: feinen Tüchern, 
vorzüglich. aus Spenifcher Segovia Wolle, die Wie- 
ner. Bilo:nach Seichafienheis- der Farbe für 5 - 8 
#lor: : Seit dem }. 1763 "find ‘in idtefem Marktfie 
‚cken ‘an. ‘150 »Häufer aufgeführt werden. Auch 
die Strumpfwirkerarbeiten. hapen leit einigen 
Jahren fo. zugenommen, dafs wur allein in Ober- 
Tntensderf ‘und einigen dahin. gehörigen Dorf- 
Ichaften:: auf 220: dafetöfl aufgeltellten Würkflühlen 
jährlich 33000 i)utsend‘ wohne Kattarflrümpfe ver- 
bereit werden. : Destflärkfte' Alfatz- mit. diefen 
Stranıpien geichieht diesmel_nach Rafsland,. Im 
Dorfa. Pderswalde, welches aı 276 Häufer enthält, 
befchäftigen ‚ich die:Einwohner hauptfächlich mit 
Schnallenmachen,, von denen jährlich mehr als 158 
&entuer von. verfchiednen Gattungen werfertigt 
werden. Im Dorfe Stein/chönau, das 222 Häufer 
zählt, nähren fich viele vom Glasfchneiden, Per- 
fabriken. etc. Unter diefen find einige [ehr ge- 
Ichickte Kunftler, hauptfächlich Glasfchneider, wel- 
3 . de 
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wen, Eiguren, „Louuichaften: und ‚Porträte fchnei- 
„den, Die Beichreibung des bekannten Handelsorts 
Rumburg ii. fall ganz aus dem Almanach für Kauf 
.jenge aufs Jahr 1784,: doch mit einigen Zufätzen. 
"Diefer Marktllecken zählt nur 337 Haufer und: ge- 
„gen: 50a zunftmäfsige Leinweber.: Im bekannten 
;Markuflecken Hayda God nur gı Häufer,. aber 
Handlung ‚und. Wechfelgeichäfte der Einwohner 
‚breiten. lich, - über Spanien, England, Portugall, 
„Frankreich, die.Niederlande, Polen‘, Rufsland und 
‚die-Türkey aus. ı. In den hiefigen herrfchaftlichen 
»:Wachs -, Leinwand: ‚Spiagel-, gezognen Barchets-, 
- und Hut -» Fabriken, fe wie auch in den Schön- 
wid Schwarzfärbereyen. werden. mehr‘ als 12060 
Menfchen. befchäkige.— Im Dorfe Blattendorf, von 
2534 H. nähren fich dig Einwohner, ‚fo wie in.hie- 
‚‚Sger, Gegend. mit Grläsfchneiden, Schleifen und 
Vergolden, Von .hier ift zuerft der Glashandel 
zach' Amfterdam, und bald darauf nach. Spanien, 
Porzugall, Rufsland, Lübeck und Strallund_ einge» 
geluhrt werden... Im’Dorfe Lindenau, (von 228 
Häufern) ift eine von Graf Kinsky 1760 aufge- 
- fiihrte Spiegel.-, Leinwand -, Futterbarchet -, und 
.Zwillichtabrik, wie auch eine grolse Garn- und 
Leinwandbleiche. Der Localität des Verf. mufs 
.man. es wahricheinlich zurechnen, dafs hin. und 
wieder. zuviel Chronikentext aufgenommen ift,.wo- 
durch diefes fonit fo lehrreiche Werk ohne Noch 
xoluminöfer wird. Manche Sprachfehler , als 
. pflog man ilatt pflegte man, einige .Geiftliche des 
gejagten (ftatt erwähnten) Ordens, u. a. wird ge- 
wifs jeder Lefer bey den übrigen Vorzügen des 
Buchs mit Vergnügen überfehen. Zu | 
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meine zu Zeyden, Ar. A, Ehaudeir via Schüler des Am- 
iterd. Prof. van Sieindem, ilt an des -nach Leyden berufnen 
Prof, Brügmans Stelle Profeflor der Pkyfik und Mathe- 
matik in Franecker geworden, Beer N 


.  Tobusrtrıe. Am arten März (tueb. zu. Leydrm.der Pro- 
" $effor der Phülofophie und Mathematik, Hr..der. Nie. Sebafl, 
Allartand', tn 7gften Jahre feines Alters. Seme Stelle jft 
"Sicht wieder durch vinen heuen Lehrer: befetzt, fondern die 
'Phofik dem Prof; der Marhematik., Hn. Damen, und die Na- 
urhiflörie dan Prof. der Borenik, Ha, Brugwanns, beiden 
mir einer anfehnlichen Vermehrung ıhres. Gehalts, aufge- 
tragen. Auch haben die Curatoren der Akademie die Eın- 
richtung eines Rrankenhaufes zum Belten der Arzneyitudi- 
senden beichloflen und den zwey Profeffuren der Medicin 
Hn.ı Uefierdyk und Paradys dies neue Inftitus, ebenfalls 
mir Vermehrung ihres Gehalts, anvertraut, ne 
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che die feinften Petfchafte, allerhand verzogne.Na- . 


‚it, 


‚ Heoodet..B.4. Auf. - 2) Von.der .moralifohen Tu- 
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1:1. PAILOLOGIE- . - °. 
.. Parıs ,.bey der. Wittwe .lJefzint ::Oewpras mare. 
des..de „Plutargue, „traayites. en. Framuis;yer 
M. vAbba Bicard, de.l' Acadensie-.dss. Sarags 
. 66 Belles — Leitres de Toulonje: Town N.Inx706, 
gri.12..4888..C1I8gn) oa bene u 
Den fünften. Band diefer. Ueberfetzung des En, 
Ricard haben wir im verigen Jahrgange der A. 1,Z. 
angezeigt, Dader gegenwärtige jenemmöllig gleich 
ausgenommen, das die Ablandiunnen von 
‚keinen weitläufügern Anmerkungen begleitet. ind, 
fo begnügen wir uns hier, nur den.Inhai .defelbe 
anzugeben, Er enthält zehn Abhagdlungen. 1)'Ch 
die Tugend. gelehrt werden könne? Die Wone 
omw; Fapadwaiu auras , nicht weit-vom Ende, will 
Hr. Ricard in 0. dovwasy a. To ya umändern, asch 


gend. 5 15.. 3) Von der Bezähmung des Zorms 


>80... Der Lesart wyauroy (S.g10. der Reiik; Ausg) 


‚zieht er-2.gurau, das die. Bafller Ausgabe .hat, vor, 


und erläutert diefes Wort (ehr gut. aus Athen, X, 
13. 4). Von. def. Seelenruhe 5.145 Da Sen 
denfeiben .Gegenitand bearbeitet, fo nimmt der V£, 
daher Gelegenheit, . diefer Abhandlung eine-aiew- 
lich weitläustige V.eergleichung. zwilchen Senecaund . 


. Plutarch in Ablicht ihres Charakters und ihrer Schreih; 


art vorzufetzen, ‚did fehr zum Vortheile des letz 
tern ausfäll: 5) Von der Bruderliebe. 5.238. 6) 
Von der Liebe der Aeltern gegen ihre Kinder. 5. 31%, 
7) Ob das Laiter hinreichend fey, den Menfchen 
unglücklich zu machen, 8.348. 3) Ob die Krank- 
heiten .der Seele .oder die des Leibes gefährlicher 


find? „5.363, 9) Ueber die Gefchwätzigkeit. 5, 


577. .. 19) Veber die Neugierde, $. 446, 


: . 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
' Werienanung.. Der Kandidat der. Franzöffehen Ge-- 


' VERMISCHTE ANZEIGEN, . Am Hren Febr.'d, J; legte 22 
Leyden der Prof. der Arzneykunf Hr. IV. G, Voßerdgk das 


‘ Recrorat der Akademie mit einer Rede de ardaa Heaicium 


exercendae proviscia nieder, undan feine Stelle rar Ar, 
H. A. Schultens, Prof, der Morgenl. Sprache und Heb. 
Alterchümer. — Sekretär des Akademifchen Senass ward 
Ar. F,&. Voltelen,, Prof. der Medıcin und Chemie 
Aus Utrecht. Hr. F.. Koskam , bisheriger, Prof, jrns 
Civ. zu Harderwyk word im Januar d. j. fact des Ho 9. H. 
Yoorda ; der im vorigen Jahre von der patriorifcheet!! 
Bürgerichaft zu Zinen der neuem Kathsherrn ( Frocd/kay) 
erwahlt wurde, Praf. Sur. cin ord., und Hr. £.36% 
(ein Sohn des, berühmten Humaniften,) bisheriger. Le 
Juris, zum au/fserordenslichen Prof. des bürgerl, Recits & 
nannt. — Unfer berühmter Aensers itt fchon nach Diudld- 
land abgegungen, und feing Stelle bisher nach hickt keit 
Schwerlich. wird die ohnehin durch die yürgerlichen Up 
hen iehr kränkelnde Akademie itzt eipen Bann, wich, 
wär, wisder, bekommen, 
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"PHILOSOPHIE. | °W! 

"Y.amco. in, der Meyerfchen Buchhandlung: 

Grundriß der Gefchichte der Weltweiskeit. von 

C. Meiners, Profefor der Philofophie in Götgin- 
gen 17806. 302.5. 6. . 


DD: Verfaffer ‚erklärt zwar S. 3 diefer Schrift 
die „Gefchichte der neuern Philofophie mit 
„Fleifs nicht tiefer, als bis in die Mitte des gegen- 
„wärtigen Jahrhunderts, herabführen. zu wollen, 
„weil wir den lebenden oder jüngit verftorbenen 
„grofsen Schriftftellern zu nahe feyn, als: dafs wir 
„ge ganz unpärtheyifch beurtheilen könnten ;“ hat 
aber gleichwohl nachher fich anders befonnen, und 
neuerdings in der Vorrede zu feiner Seelenlehre, 
nicht nur über einen noch lebenden Weltweifen 
'zin peinliches Gericht gehegt, deflen Revifion in 
der A. L. Z. 'einem andern Recenfenten vorbehal- 
„ten bleibt,.fondern auch “über die Wendung, wel- 
„che der philofophifche Geift unferer Nation in 
„den letzten Jahren genommen habe,“ eine Noth- 
klage erhoben, die von Seiten ihres intereflänten 


Ba SA ‚als durch ihren naheti Bezug ° 


auf vorliegende Schrift fich auch hier fchon zur 
Pırifung anbietet. „Ich glaubte, klagt er, dafs 
„unfere Nation von den müfsigen oder verdorbe- 
„nen Griechen zur .Zeit der alten Sophiften und 
„fpätern Dialektiker, und unfer Zeitalter von den 
„Jahrhunderten der Scholaftiker um fö viele Gräde 
„verfchieden. fey, dafs unfere Zeitgenollen un- 
„möglich an folchen Griibeleyen und an einer fol- 
„chen: Sprache Wohlgefallen finden körinten, der- 
„gleichen die Grübeleyen der griechifchei Sophiften 
„und Dialektiker, und die Sprache der Scholatfti- 
„ker war. Nichts deltoweniger bin ich in meinen 
„Erwartungen betrogen. Kants Schriften ‚haben 
„felbft in öffentlichen Lehrern der Philofophie laute 
„Bewunderer und felbft be gelchätzten Schrift- 
„‚stellern aufserordentlichen Bey all gefunden,“ Und 
diefe Schriften, — das fagt nun wohl H. M, nicht, 
wuls aber jeder hinzudenken, — enthalten ja doch 
nichts, als fophiftifche Grübeleyen in’ fcholaftifcher 
Sprache, und ihre Liebhaber lefen fie blofs darum 
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über. den Haufen, Beide dagegen zugaftanden, 
erhebt fich fpgleich die wichtige .Frage, woher 
diefer falfche und fchlimme Gefchmafk wohl kom- 
‘men möge? Und das weils H. M. fehr gur zu er- 
klären. . „Per aufserordentliche Beyfall, womit 
„f[abft mehrere mit Recht gefchätzte Schriftfteller 
„die Kanktifche Philofophie aufgenommen ‚haben, ‘* 
‚Sagt er, „Zeigt entweder-eine traurige Unwifenheit 
„in der Gefchichte.der ältern und neuesn Sophilten 
„und Zweifler, oder eine gänzliche Verkennung . 
„des letzten Zweckes aller ächten Weltweisheit, 
"„oder vielleicht unmännliche Furcht an.“. Die bei- 
den letzten Urfachen find nur ehrenthalben der 
‘Haupturfache zur Begleitung gegeben. Denn wie 
‘kann Furcht Beyfall, verfteht ich ungeheuchelten 
'Beyfall, erzeugen? Und vorausfetzen, dafs mit 
Recht gefchätzte Schriftfteller aus Furcht Beyfall 
heucheln, heifst vorausfetzen, dals diefe Schrift- 
fteller nicht mit Recht gefchätzt, fondern fofern 
fie feig und falfch, ohne es im mindeften nöthig zu 
haben, und alfo obenein fehr unklug verfahren, 
zweyfach und dreyfach verächtlich ind: zu ge- 
fchweigen, dafs, wenn auch Furcht ftatt haben 
Toltre, Tas Kunftllück, welches FL'M. dawider be- 
‘währt gefunden, fich hinter Autoritäten zu ver- 


- {chanzen, ung mig Machtfprüchen un fGich zu wer- 


fen, fo leicht und gemein ift, dafs es auch dem 


- geifllofeften Buchftabenrhanrfe nieht abgefprochen 


werden kanıi, Eben fo ftehet die zweyte Angabe 
nur einer Vorfpiegelung ähnlich, Denn. wenn, ir- 
gend etwas vor Afterweisheig sen.kann, fo 
.mufs es die Naxime-fegr, welche zum letzten 
Zwecke aller ächten Weltweisheit nichts „anders 
annimmt, alg eben die ächte Weltweisheit felbit ; 
weil jeder andere Zweck, fo fern er, um für den 
rechten 'erkanot zu ‚werden, fchon Weisheit vor- 
ausfetzt, nicht der letzte, oder, beliebig 'ange- 
nommen, wöhl Zweck 'tractatenmälsiger Conven- 
tionsphiloigphie, ‚aber nicht ächter Weltweisheit 
feyn kann. Und gerade diefe Maxime ift cs, -welr 
che Hr. M, geflehet, in der Kritik der Vernunft 
gelefen zu haben; nrag‘ doch, wie er fägt, 'mik 
einer überaus peinlichen Empfindung, kraft welcher 
ihn denn eben die fchalkhafte Phantafie, bey der, 


fo gern, weil ihnen Spitzfindigkeie undWörterkram -Steite {577463 ftatt eines natürlichen Gedankens, 


fowohl srefallen. Ohne diefe zwey Hypothefen unter- 
zufchieben, fiehet man leicht, fällt die ganze Klage 
A. L. Z. 1787. Zweyter Band, 


den er fchon aus feinem Ariftoteles (Met. I, 2.) 
gekannt haben Sollte, ein grauerliches Phantom 
D möchte 
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mochte erblicken laffen ; und über eben diefe-Ma- _weisfeit.herrühren mufs: warum fuchen fie der 
xime fcheinen die philofophifchen Köpfe der Na- traurigenUnwiffenheit und dem elenden Gefchmacke 
tion anitzt unter einander mehr als-jemalg einver- nicht durch Lefung” meiner Schriften abzuhelfen, 
ftanden zu feyn. So bliebe mur die traurige Un- die Verblendefen! “Jawohl - zumahl da ihnen diefe 


‚ wiffenheit in der Gefchichte der Philofophie als 


die wahre Urfache des’ verdorbenen Gefchmacks 


übrig. Und wer follte mn diefer Untviffenheit -- 
‚diefer Grundrifs nichts weniger als Gefchichte der 


.Weltweisheit, fordern, :die erften 26 Seiten ab- 


kräftiger fteuren, und fonach den philofophifchen 


Geift öffentlicher Lehrer. und. Ychätzbarer 'Schrift: - 


fteller unter den Deutfchen befler regieren kön- 


"lends durch gegenwärtigen Grundri 


Lefung fo widerholentlich eingefchärft, und vol 
(6 ausneh- 
Denn -obzwar 


mel erleichtert” worden "if. - 


gerechnet, eine blofse Reihe von kahlen Lebens. 


: hefchzeibungen: der . Wieltweißen - mit- wenigen An- 
zeigen ihrer Lehren und gemeinen Bemerkungen 
über die Denkart der Zeitalter enthält, fo kann 
er doch, wegen der’ reichlichen Citaten, welcheein 
Drittel des Raumes einnehmen, und-unger denen 
des Verf. Schriften zum Blenden dicht und zahl- 
reich fchiimmern, die Stelle eines Realregifters über 
felbige ganz wohl vertreten. Tlec., der fich daran, un- 
ter befländigem Nachfchlagen der'Citaten, 'herzlich 
miide gelefen, will denen zu Liebe, die eine fh# 
liche Arbeit verfuchen wollten, hier einige, gleich 
‚bei den erften Abfchnitten aufgefafste Bemerkungen 
herfetzen.._ Es komtnemlich blofs darauf an, zu zei: 
gen, wie fern H. M. die Lehrmeinungen der Alten, 
nicht nür in Hinficht auf die Beweisitellen, richtig 
gefafst, fohdern vornehmlich auch wicfern er fe in 
der doppelten Beziehung einerfeits auf die Sachen, die 
ihnen entfprechen, und andrerfeits auf den menfch- 
lichen Geift, aus dem fie ent[prungen feyn mögen, 
kurz ini Hinficht auf die, unter alleın Wechfel van 
Meinungen, unwandelbare Natur und Veruunft, 
treffend und lehrreich erforfchet habe. Nachdem 
der Verf S. 27. den Thales für den einzigen und‘ 
auch den erften ‘unter allen griechifchen Weifen, 
der den Hinmel zu beobachten und die Mefskunft 
zu gründen angefangen, erklärt; fetzt er $. 29. 
hinzu: „gewiffer als feine andere Erfindungen ift 
„es, dafs er in Griechenland zuerft eine Sonnen- 
„finfternifs wahrgefagt habe. Herodot I, 27.“ If nun 
diefe Thatfache gewifs, fo mufs es eben fo gewils 
feyn, dafs Thales entweder die wahren Urfachen 
der Eklipfen wirklich eingefehen, oder zu feiner 


nen, als der .Verfafer des-Grundrifles .der Ge- 
fchichte der Weltweisheit, welcher erklärt, nicht 
nur für die griechifche und römifche Philofophie 
alle Quellen, die einemGrelehrten offen ftehen, genutzt 
zu haben ‚.(Vorr.S.3); (ondern auch“ dieGedanken el- 
nes Voltaire, der Eucyclopädiften und ihrer Schüler, 
endlich der neuften Schottländifchen, Englifchen, 
Deutfchen und Italiänifchen Philofopheii, und aller 
der Wirkungen, die fie in unfreın und dem vorher- 
gehenden Zeitalter hervorgebracht haben, erzählen 
und prüfen zu können; und welcher in feiner gro- 
Isen Gefchichte der Wiffenfchaften, die in gegen“ 
wärtigem ‘Grundriffe unabläflig, und auf einer Sei- 
/ te (55) neunmal citirt wird, das Publicum rundher- 
aus, Oder wendungsweife verfichert: “dafs er alle 
UVeberbleibfel des griechifchen und römifchen Al- 
terthums, worin fich Materialien zu einem folchen 
Werke, wie das feinige, fänden, nicht nur gelefen, 
fondern die wichtigften um verfchiedner Abfichten 
willen, mehrmahls gelefen (B 1. $S. XXX; dafs 
er die allerfchwerfte Kunft, die der menfchliche 
Geift erfunden, die Kunft der höheren Kritik, 
nach allen Grundregeln und Geheinmiffen, weni- 
ge ausgenommen, geoffenbart, und auf eine 
nachahmliche Weife angewandt ($. XXVIIL); dafs 
er mit dem Fleifse und Scharfünne, die allein kei- 
nen wahrhaft grofsen Gefchichtfchreiber ausma- 
chen, auch noch die fkeptifche Unpartheylichkeit, 
die ihm wie zur andern Natur geworden wäre, 
verbunden (9. XXVI); und überhaupt, was das 
Verdienft der Vollftändigkeit betrifit, alle in tei- 
nemWerke vorkonımenden Sachen fo er[chöpft, dafs 


ihm gewifs niemand werde nachfagen können, Mei- 
nungen, die nicht durchaus unbedeutend feyn, iiber- 
angen u haben (B. 2. S. VIII); und was das 


Vorherfagung die Mittel, welche er, gleich Bailly's 
Braminen, fonder Einficht, mechanifch benutzen 
mochte, von ungriechifchen Völkern, empfangen 


haben. Nicht doch! Keines von beiden! Denn 6 
ift eine von des Verf. Entdeckungen, dafs die 
griechifchen Weifen und namentlich Thales von 
den uügriechifchen Völkern fo gut wie gar nichts 
gelernet, (Gefch, der Wil]. I. S. 144) und es ill 
eine von feinen Behauptungen, dafs die wahren 
Urfachen der Eklipfen erft hundert Jahre nach dem 
Thales errathen, die wahre Geftalt der Erde aber 
felbft dann noch nicht einmal vermuthet worded 
fey. (Ebend. S.719.) Doch man höre ihn felbit! 
„Thales,“ fagt er in feiner zu obiger Stelle des 
Grundriffes citirten Gefchichte der Wi, S. 157 
„mag übrigens über die Urfachen der Eklipfen ge 
„dacht haben, wie er will, fo war. er gewiß der er- 
„fe in Griechenland, der eine Somenfnfemiß an 


„ 


Vordienft der Behandlungsart anlange, fo richtig 
das Unwichtige von Wichtigen abzufondern, und 
alles nach Verhältnifs feines innern Werths zu be- 
arbeiten verftanden habe, dafs Fremalinge in 
dem Fache ihm zutrauen müfsten, er wiffe es bef. 
fer, als fie, welche Gegenftände merkwürdig 
feyn, und welche nicht. (B.I.S. XXV.) Diefe 
Verficherungen müfsten ja Pralereyen föyn, wenn 
nicht Mr. M. bey Abfaflung’ feiner Klage etwa fo 
edacht hätte: Ich habe der wahren und guten 

efchmack und verdanke ihn meiner Kenntnifs 
der Gefchichte der Weltweisheit ; die philofophifchen 
Köpfe der Nation äuffern einen Gefchmack, der von 
dem meinigen abweicht, alfo falfch und fchlimm 
feyn, und von Unkunde der Gefchichte’der Welt- 
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verkündete: und. nun Verfichert er, dafs nach 
Zeugniffen der . Alten, .die er fämmulich nahmpaft 
macht, der milefifche Weife ı) den Mond für ei- 


nen feurigen Körper wie.die Sonne und 2) dieErde. 


für viel hundertmal Kleiner. als den Mond und end- 
lich 3) die Erde fur eine Platte gehalten habe. 
Was fehlt nun noch um das Verf[ehn zur. zweyten 
Potenz zu erheben, als dafs jene Zeugnife .der 
Alten gar nichts, oder gerade das Widerfpiel von 
alle dem fagen, was der Verf. daraus angegeben 
hat? Und fo ift es in der That. Denn der milefi- 
fche Weife I. flatt nach dem Plutarch. (de plar. 
yphü. 2, 13.) und nach dem Stobäus ec). phuf. 
pP. 53. uw 56, nicht 86. (wo es blofs heifst Oarns 
ysadn 1187, Sumuea ds Ta area; ein Satz, den, area 
gehörig verftanden, jeder‘ Aitronom unterfchreibt,) 
den Mond für einen feurigen Körper gehalten zu 
haben, hat vielmehr nach eben dem Plutarch (2. 28.) 
und eben dem Stobäus (p. 60.) behauptet, daß der 
Mond fein Licht von der Sonne erhalte (wo Ta yAız 
<&Derilea$yrnv oeAmnv,) und hat nach demfelben 
Plutarch (2, 24.), wie auch der Verf. anfıihrt, von 
den Sonnenfinfterniffen, und nach demfelben Sto- 
bäus ($. 60.).wie der Verf. nicht anfubrt, von den 
Mondfinfternifen die wahren Urfachen richtig, eir- 
gefehen. Und U. ftatt nach dem Diogenes von 
Laerte (1, 24.) fich die Erde viel hundertmal klei- 
ner als den Mond vorgeltellt zu haben, hat er viel- 
mehr nach diefem Zeugnifle, worinn der Erde nicht 
“ im mindelten gedacht wird, zuerft die Ekliptik ent- 
deckt, und falls Stanleys ($. ı8, nicht 16) nöthige 
.Verbeferung gilt, »35 eines gröfsten Himmels- 
Sreifes für die Gröfse.der Sonne, das hiefse, fir 
ihren fcheinbaren Durchmefler, und fo nach für 
.den Winkel, worunter felbiger erfcheint, einen hal- 
ben Grad oder 30° angegeben, welche Angabe, 
da wirklich diefer Winkel in der Erdferne nur 
anderthalb Minuten mehr beträgt, richtiger ill, 
als man hätte erwarten follen. Und endlich III. ftatt 
nach dem Ariftoteles (de coelo 2, 13) üch die Erde 
als eine Platte gedacht zu haben, hat er vielmehr 
nach der Ausfage des Stagiriten (Pacı mem, ws 
dia To RAuryy evay mevzcav Ic. ynv) das Beharren 
der Erde durch ihr Schwimmen oder Schweben er- 
klärt, und die Geftalt derfelben gewils nicht für 
platt gehalten, weil erft nachher ganz abfonderlich 
die Meinung derer., welche das Beharren der Erde 
durch ihr nAarog erklärten, angeführt, und auch 
felbft diefe Meinung, als nicht unvereinbar mit 
der Kugelgeltalt der Erde, vom Stagiriten vorge- 
ftellt wird, fo dafs nicht abzufeben ilt, wie irgend 
eine Kritik in der ‘Welt für -mAwryw in. obiger 
Stelle mAaruv follte lefen können. Aber nun 
fteigt das’ Verfehen zur dritten Potenz.‘ Denn nach- 
dem der Verf. feine Behauptung aus dem Ariftote- 
les angeführt, fetzt er hinzu: „Hier wiederfprechen 
„dem Arifloteles Plutarch (de pl. phil. 1, 10) und 
„Diogen (in vita Thal.); beyde verfichern, daß Tha- 
“ „les die Erde für rund gehalten: man fieht hieraus, 
„wie mißtrauifch man gegen diefe Schriftftdler.feyn 
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„mülfe“ Ja wohl, wiemifsträuifch man feyn müffe! 
nur dafs das Mistrauen in diefem Falle nicht auf 
jene Schriftfteller, fondern auf den, der fie /o an- 
führt, zurückfäll. Denn Plutarch flimmt mit dem 
Stagiriten fo gut, als rund feyn mit Schwimmen. 
können fiimmt, und Diogenes gedenkt der Meinung 
des Thales über die Erdge halt auch nicht mit eines 
Sylbe. „Was die alten Pythagoräer, heißst es S. 40 
die Wache. des Jupiter. nannten, das nannten die, 
Mittlern himmlifchen Aether“ und fogleich ift wie- 
der die Gefchichte der Wiflenfchaft citirt, wo 
S. 522. aus des Stagiriten Munde, der hierüber 
allein entfcheidend fpreche, verfichert wird: „Die 
„Pythagorder hätten für das gröfsefle aller Wefen, 
„ein gewijles göttliches Feuer erklärt, dem fie den 
„Namen der Wache des Jupiters geben, das in der‘ 
„Mitte der Welt wohne, und um welches Sonne, 
„Geftirne und Erde fich bewegten“ mittlerweile . 
dafs des Stagiriten Mund ,. weit gefehlt, von einem 
Herumbewegen der Sonne um das Centralfeuer 
das allermindefte zu fagen, vielmehr treulich be- 
zeugt, die Pythagoräer hätten die Erde, als einen 
der Sterne, um das Centralfeuer im Kreife herum- 
fchwebend Tag und Nacht machen laffen (Tv yıw 
Ev Tv MOTewV 20a, Kur Depcusyyy weg TO 
MEcov, vunTa 05 noy yuspay mosew), durch wel- 
ches Merkmal dies göttliche Feuer fich deutlich 
genug für die Sonne felbft zu erkennen gibt, wofür 
es auch fchon Kepler (epit. Aflr. S. 443.) an- 
nahm und jeder halten wird, fo fern nach eben 
.dem Stagiriten (de Coelo 2, 2) die Pythagoriäer die 
Achfendrehung der Erde. von Welten nach Often 
wirklich behauptet haben, und fo fern der Ueber- 
‚gang von diefem Gedanken zu dem Gedanken an 
den jährlichen Umlauf der Erde weit leichter, als 
der erfte Schritt von dem finnlichen, Augenfcheine 
zu der ihm widerfprechenden Achlendrehung ift. 
‘Wozu noch kömmt, dafs Ariftoteles anderswo 
.(Met. 1, $) fagt, die Pythagoräer hätten, da es 
doch wirklich nur neun Weltkörper gebe, (nent- 
lich die fiinf Planeten und Sonne, und Mond, und 
Erde, und Fixfternkugel) blofs der vollkommnen 
Zahl Zehn. zu Liebe, die antipodifche Erdhälfte 
(denn das und nichts anders heifst ayrıy,Ywy) als 
eine befondere zehnte Welt hinzugerechnet; wel- 
ches fie nicht thun konnten, wenn fie ihr Central- 
feuer fiir ein von der Sonne verfchiedenes Wefen 
hielten, indem fie an felbigem bereits das zehnte zu 
jenen neun Weltwefen gehabt hätten, Wirklich 
zählt auch der Pythagoräer Philotaus beym Plutareh 
(de pl. phil. 3, Ir) nach dem göttlichen Feuer als 
dem erften die Gegenerde (wrıy$aov) für den 
zweyten, und 'unfere Erde für den dritten Welt. 
‚körper, fo dafs er,. um zehn herauszubringen 
die. Sonne nicht noch befonders mitgerechnet, 
fondern, als bereits unter den göttlichen Feuer be- 
griffen, bey der weitern Zählung ausgelaffen haben 
„mufs,obgleıch von diefer weiteren Zählung Plutarch 
fill fchweigt. Auf alle Weife fteigt fonach dies 
:Verfehen des Verf, wieder zur zweyten Potenz, 
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wenn er S. 556. der Gefchichte der Wilfenfchaften 
‘nicht nur förmlich behauptet: „Die Pythagorüer 
„wären von der Vermuthung, dafs die Planeten fich 
„um die Schne herumbewegten, [ehr weit entfernt ge- 
„wefen,“‘ Condern auch hinzufetzt, diefen Gedanken 
hätte nach dem Zeugniffe ’des Theopbraft beym 
Cicero (acad. 'quaft, IV, 39) Nicetas von Syracus 
zu allererft unter ‘den Griechen gehabt, „mitder- 
‘weile dafs es beyın Cicero in der angeführten Stelle 
heifst: Hicetas Syracufws, ut ait Theophraflus, 
coelum, folem, lunam, fellas ; fupera denique omnia 
flare ‚cenfet, neque praeter terram rem ullam in 
mumdo moveri. Und wie hart flicht gegen die ruhm» 
redige, Vericherung „da/s'ihm niemänd werde be» 
„weifen können, itgend etwas nicht ganz unbedeu- 
„tendes, übergahgen zu haben“ die falt einer geflif- 
fentlicheg Untreue ähnliche Nachläfligkeit ab, wor 
mit der Verf. aus der Stelle beym Digones von 
Laerte (8. 15) die pythagorifche Lehre, dafs es auf 
der kugelrunden und rings um bewohnten Erde Anßi- 
poden gebe, denen das oben fey, was uns unten if“ 
zweymal ausläfst, indem er die unmittelbar vor- 
hergehenden und nachfolgenden Worte, wiewohl 
Auch nicht ohne Mifsverftand, zweyınal anführet (in 
Teiner Gelchichte der Wiffenfchaft S. 324. und 556.) 
Wer diefe Lehre, deren auch Ariltoteles: (a. a, O,) 
dunkel gedenkt, fo kleinfügig oder unglaublich, 
dafs fie keiner Anführung oder Widerlegung bedurf- 
te? Kleinfüpiger als das Bohneneflen, worüber er 
einen drey Seiten (431 - 433) langen Commentar 
auffagt ? Unglaublicher als die Sphärenmulik für be- 
täubendes Getöne genommen, welche er komifch 
'gravitätifch mit Ausfprüchen des Stagiriten (den 
einen Met. ], 5. noch mißsverftanden dazu) abfer- 
tigt, ohnezu wiffen, oderzuerwägen, dafs eben die- 
fe Sphärenmußik, als Syffem von/erhältniffen gedacht, 
‘den unfterblichen Kepler zu feinen göktlichichö- 
nen Entdeckungen in der Aftronomie begeiftert 
hat, und wirklich von ihm in feiner Weltharmo- 
nik (harmonices mundi Libri V, Lincii.1619. Fol.) 
auf Noten gefetzt worden ift? 


und wir führen fie blofs an, um die allzuhohe Vor- 
ftellung,die er felbft von der Zuverläjfigkeit feiner An- 
gaben erregt hat, ein wenig herabzuflimmen. Kömmt 
es aber auf dieKunft ansinHlinficht auf denmenfchlicken 
Geift die Lehrmeinungen der alten Weifen zu ertor- 
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fchen,-fo ift der Verf. noch ungleich weiter von dee 
Höhe entfernt, die fich zu uniera’ Zeiten erlteigen 
liefse. Ja er äufsert, ‚wie fich gleich zeigen wird, 
Maximen, die auf einmal alle folche Nachforfchun- 
gen unmöglich machen. „Unterallen griechifchen 
Weifen, heifst es gleichlautend in Grundrife 5.27, 
und im der citirten Gefchichte der Wiffenfchaftes 
5. 139., war Thales von Mile der einzige und auch 
„der erße, der ibber den Urfprung.der Dinge, über 
„die Größe und Bewegungen der himmlifchen Körper, 
„über die wichtipflen Erjcheinungen der Natur, end. 
„lich über fich felbä und die menfchliche Seele Bew. 
„bachtungen und Unterfuchungen anzuflelen anfng“ 
Da, in den Beweisftellen, Thales vom Stagisigen Met. 
J, 3. der Urheber der Philofoplie der Rrincigies, 
und von Strabo (XVI, 942.) der Anfänger: der Phy 
fologie genannt wird, fo follte man freylich, wie 
es ohnedem fchon-die Narur der Sache felbit erfor 
dert, denken, daß unter Jiefer Philofophie und 
Phyfiologie doch irgend erwas methodifches und 
räfonnirtes gemeynt feyn müfe, wodurch fick 
eben der milefifche Weile von.den.fruben Kofme- 
poeten unterfchieden habe. Nicht fo Fir. Meinen, 
„Wenn'man, (agt er,(Geichichte der Wiflenfchafen 
B: 2. S. X1X,) „des Anführen von Beweifen, für 
„gewijfe Sätze, als das einzige. Unterfcheidungszeichen 
„von Weltweifen. und Dichtern pebten laffen mil, fo 
„mülfen alsdenn nicht ner die *Joniker, fondern auch 
„die Pythageräer, Eleatikor“‘ (Geift des Bayle! weon 
-du das hörteft!) „und faß alle Weltweifen bis auf 
„den Anaxagoras und die Zahl der Philofophen aus-- 
„gefehlo[fen und den Dichtern zugefellet werden. 
„Den. Weltweifen der alten Zeit fiel es noch gar nic 
„ein, daß ein Philefoph die Gründe oder Lrfacm 
„aller unrklichen und möglichen Dinge anzugeben ver- 
„bunden fey.“ 1)a haben wir des Verf. Theorie von 
‘der Behandlungsart der Gefchichte der Weltweis 
"heit auf einmal in dem helleften Lichte. Aller- 
‚dings aber fiehet mın auch das Verdienft des Tha- 
les, der einzige und der erfte gewefen zu fer 


der ea dichten und zu träumen angefangendabe, fo 
Solche Fehler begeht Hr.M. inHinficht auf Sachen 


wunderlich aus, dafs es an Seltfanıkeit durch nichts 
als durch das Verdient des Marınes übertroffen 
"wird ,.. der, nach Sancho’s, dankbarer Ausrufung 
auerft den lieben Schlaf erfunden hat. 


(Die Fortfetzung folgt.) 
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Topsssärte Im Febr. d. [farb zu Ri Ar. Ernf 
e&ydevogel, Secretair des Stadrmagiftrers, -Als hrißtfteller 
“hat er fich wenig bekaunt gemacht, aber er, war. ein Mann 
on vieler? Talenten und’ hatte fich durch feinen Wirz und 
feine gefällige Mufe allgemeine Liebe erworben. Seine 
tentheils in Bürgerfcher Manier verfertigten "Gedichte. 
find zufammen nicht zum Druck beförderg, worden. Eın 
. der lewzien und baften ift die Cartate. auf den unglückli- 
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Liuco .. in der Meyerfchen Buchhandlung: 
Grundriß der Gefchichte der Weltweisheit von 
C. Meiners ec, 


(Forifetzung der im vorigen Stück abgebrochnen 
Recenjton.) 


icht minder fonderbar erfcheint unter den 
Händen des Verf. das pythagorifche Syftem. 
„Nach dem Ariftoteles (fagt er S. 39.) hielten Py- 
„thagoras und feine treuen Anhänger,, (Ariftoteles 
fpricht immer nur von Ilu$ayogesoss) „die Zahlen 
„für die Urfachen aller Dinge‘‘ (Was hier Urfache 
Deifst, nennt der Stagirit ria, ein Ausdruck der 
bey ihm vier ganz verichiedene Begriffe bezeichnet, 
die nach feiner eignen Erklärung Met. I. 3. Gch 
am füglichften durch unfere Ausdrücke, Form 
Se ‚ Kraft, und Zweck andeuten zu laflen fchei- 
. nen) „ohne in mindeften zu erklären, wie fie fich die 
„Entflehung der wirklichen Welt aus blofsen Zah- 
„ien dachten.“ — Freylich, fährt er in feiner hiebey 
citirten Gefchichte der Wiffenfchaften.S. 523, fort, 
„iß diefe Lehre fo wunderbar, daß man fragen kann, 
„wie fie ] in eines Adenfchen Sinn gekommen, 
„Aber behaupten, daß alles aus Zahlen ntflanden feys 
„if im Grunde nicht lächerlicher, als fügen, daß 
„alles aus Waffer, oder aus einem gewijjen Unend- 
„lichen, oder aus den vier Elementen durch Freund- 
„fehaft und Fenndfchaft, oder aus Atomen durch 
Nothwendigkeit hervorgebracht worden. Und darauf 
fetzt er hinzu, es fey nicht erlaubt, alles als unge- 
- dacht zu verwerfen, was uns im höchften Grade 
ungereimt, und felbft undenkbar vorkömmt, oder 
wie es andırwo (B. 2. D Pe heifst, Fa 
„mäülle nicht glauben, etwas swegen verwerjen 
u Bezuehicn zu können, Her es Eins undenk- 
„bar vorkomme.“ Nun wahrlich wenn in Abficht 
auf einen Satz, den laut einer Angabe Philo- 
{ophen gedacht haben, und den wir ganz undenk- 
bar finden, uns nicht erlaubt feyn foll, eines von 
beyden anzunehmen, entweder, dafs der Satz in 
irgend einem denkbaren Sinne zu fallen 
dafs die Angabe, wie fie lautet, zu verwerfen fey; 
{o miiffen wir den Nenfchenverftand verleugnen, 
der ohne die Schlufsart, dafs, was wirklich il. 
dı I £, 3757. Zweyter Band, 


- 


oder 


auch möglich fey, und dafs mithin was gedacht 
worden iR. auch gedacht werden könne, Gich nicht 
behelfen kann. „Aber Ariftoteles feibft wundert 
fich über diefe Lehre der alten Pythagoräer, und, 
(G.derWilfenfch. 3.522.) wenn fie von der Entftehung 
aller Dinge aus Zahlen reden, fo war es, wie 
er fıich ausdrückt, als wenn man in einen andern 
Himmel verferzt würde.“ Alfo Ariftoteles hörte: 
fie etwas undenkbares denken, und that nichts, 
als Gch darüber wundern, welches wir ihm denn 
wohl nachzuthun uns nicht werden weigern dür- 
fen, zumal da diefe Sache, der Meynung desV, 
(Grundrifs $. 39.) zufolge, noch lange fo wun- 
derbar nicht ift, als der Umftand, dafs felbit die 
mittleren Pythagoräer, die nach dem Anaxagoras 
Socrates und Plato lebten ‚oberwähnte Lehre immer 
beyhalten haben! O der Stagirite erfpart uns diefe 
Demüthigung! Wo fagter, dafs die Pythagoräer die 
Entflehung aller Dinge aus blofsen Zahlen behauptet, 
oder, wie es(G. d. Wij].S. 532 f.) deutlicher heifst, 
die Zahl, zur Schöpferin der Welt verherrlicht hät- 
ten? und wie konnte er es fagen, ohne alberner 
als der Tropf zu er[cheinen, der philofophifchen 
Scheidekünftlern vorwerfen wollte, die Uranfän- 
ge der Diftel, und des Menfchen zu Schöpfern. 
von beyden verherrlicht zu haben? (ieglebs Hand. 
buch derChemies, 184). Weit gefehlt auch über 
ihre Lehre ein folches Staunen augudriücken, 

iebt er ihnen vielmehr, in der angeführten Stelle 
(Met. 13, 3.) Recht, dafs fie das mathematifche, 
nicht, wie die Platoniker, für etwas blos idealeg 
und von den Dingen abgefondertes, fondern für 
etwas objectives und den Pingen (wie Tönen, 
Geftalten, Bewegungen der Himmelskörper ) felbft 
anhaftendes gehalten, und tadelt nur, dafs, fo fern 
fie etwas mathematifches auch zum phylifchen mach- 
ten, fie in fo fern nicht mehr über die finnlichen, 
als folche, fondern über andere Gegenftände zu’ 
räfonniren fchienen (ara uerros To moien d£ agıd= 
Mov Ta CwpaTa Ducına, Sommacı meet u 
Apays Asyov Ho CEUTA # Tar MH N-. 
ray’) ünd erinnert zuletzt dafs, wenn fie phyfifch 
räfonhiren wollten, fie billig ihre fonftige Mechode 


‚aufgeben müfsten (e3 ds Purmus Auroyrey Aeyery 


Ommoy aurag in Östnc vuv ademay 483008.) Aber 
bliebe es auch nach allem, was Ariftoteles fagt, 


immer zweifelhaft, wie die Pythagoräer fich eigent- 
| | lich. 


3% 1} 
lich ihre Zahlenlehre gedacht, fo Ht es gleichwohl 
unzweifelhaft, dafs felbige, als allgemeines Pro- 
blem gefafst fich noch imfüter denkbar müff® finde 
lafen. Und hat: nicht ihren Satz wıunew ewoy 7% 
Orr& Tat ‚sertpuv, . wie ihn Ariftoteles (Met. 1, 
.} ausdrückt, ft im eben dem Ausdrucke ‚der 
gröfse Lefbnitz als eine philofophifche Wahrheit be- 
hauptet? Und entdeckt nicht, bey der tiefften Ana- 
lyfe aller feiner Vorftellungen jeder denkendg Kopf, 
afs fie am Ende auf lauter Verhältniffe hin- 
auslaufen? Und müfs nicht, wer in Anfehung 
des Raumes den Schwierigkeiten der unendlichen 
Theibarkriv sısmweicheh wilt, fich denfelben aus 
phylsichen ‚„ oder, wie die Pythagoräer gethan zü 
Schenien , sus minhemtatifehen Punkten be- 
Rehend denken tBayke, "Zeron)? Doch: zurück: 
Nm wind mans fchsn errathen, wie das eleatifchw 
Byilem, diefer erflaunliche Erfcheintitiö in der früh« 
ften Gefchiehee des menfchlichen Geiftes be- 
Aanidelt ey. „Xenophunes, fapt der Vf. ($.45.d. Gr.) 
„dehanytste fehon, wovon man katem begreifen kann 
„wie man 15 je Rabe behaupten körmen, dafs alle 
„Dinge mir eıne einige, ewige, urendliche, unwen- 
„Aebure und ich lets gleiche  Subflattz ausmachen, 
sie weicher weder Pervollkommung noch Verfcklim- 
„merung. fast finde, md die mit Empfindung ımd 
„Fernunfr begabt fey,‘‘ und macht daritber in der 
aufelsdt vitirten Gefchichte der Wiffenfch. S. 609. 
Solgende "Tirade: „Die Pythagoräer lehrten freylich, 
was:weder: Erfahrung befätigt‘" (die zuletzt noch 
Analyfıs des Unendlichen wird beflätigen follen) 
„noch. die Vernunft begreift, (in welche Teibhafte 
Vernamft. nach gerade feder Buchflaberimann kraft 
des Autorweihe: feine Imbechllitäe verwandeln will } 
„allein fie eımpörten fich doch nicht mit einem [ol- 
„chen Trotza, als Xensphanes, wider Zeugniffe al- 
„ler'Sinne, ıntd beupneten nicht folche Erfcheinungen, 
„von deren Wirklichkeit ums jede Veränderung über- 
Baar Das Auf- undNiederfpazieren eines Schalks 
vordem Letssftuhle eines die Unbegreiflichkeit der 
Bewegung demotiftrirerrden Philofophen war ein 
Japhifma ietorationis elenchi, weil gar nicht die Re- 
de von dem finnlichen Erfcheinen der Bewegung, 
fendern von demBegreifen ihrerreellenWirklichkett, 
ader davvm war, ob, wenn es in.der Welt kein 
Sehen und kein Tafter aäße, auch dann noch Be- 


wegung. flasc fiäden würde, wrd weil der Philo- 


fopti enfahe, indem er jenes anrahnı, diefes 
werwerfen: und die Zeugniffe der Sinne, den 
Suhlüffen der Vernunft aufopfern zu müffen : aber ar- 
tiger war doch dusSophism; als das Eifern und Schel- 
ten eines Gegtiers gewefen wäre, der fich vor den 
Philofophen hingeltellt, und ihm feine Eınpörung 
gegen die Sinne und fein Leugnen der Erfcheinun- 

en tüchtig verwiefen hätte. Denn indem der Phi- 


efoph über jenen pelacht, hätte er diefen nichts ” 


.eswiedern können, als etwan das Bonmot des Xe- 
nophanes: du haft Recht, voPdoy Yxg etway der, ey 
imryywoousvov Tov oder. „Doch, heifst es 5.613. 
„dafs dieältern Philofophen Grieshenlandes fich glekh- 
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„fern widee-die Sinne verfshworen halten, und alle 
„Annliche Kenntnifs verdächtig zu machen fuchten, 
if bäy del Meynuhgen dk fe Vertheidigtenund die mei- 
flen5 durch augenfcheinliche Erfahrungen widerlegt 
wurden unmer noch leichter au erklären,, — (allo etwa 
auch das Phäaomen, dafs manche Profeffores philofo- 
phiae bey den Meynungen, welche fie vertheidigen, 
nnd welche meifterss dasch unüberwindliche Schluf- 
fe widerlegt werden, alle kritifche Philofophie ver- 
dächtig zu machen. fuchen, und.fich gjeichfam ge 
gen die Vernunft verfchwören; feichter fonach ift 
dies zu erklären —) „als die Veranlaffungen auf- 
„zufinden , durch weiche Xenophanes zu feinen Be- 
„hauptungen gelangte“ Ach, find fie doch aych 
leicht genug zu finden, diefe Veranlaffungen, wenn 
man fich nur auf das Suchen verftehet. Das We- 
fen aller Dinge ro ’Ov nar' seoxmw, für unver- 
änderlich zu halten, nöthigte ihn die Unergründ- 
lichkeit der Idee von Kraft; et erdag der aller 
Menfchen-Vernunft tinaufföslichen Frage, wie 
irgend Etwas das nicht war, entftehen. (Arift, Mex 
f, 3. et de Xenoph.) das heif«r, wie irgend etwas 
als Urfache wirken könne, und fand bey der Wahl 
zwifchen zwey Unbegreiflichkeeiten, diefer nemlichy 
and der entgegen gefetzten, dafs was eimmal ift 
‚@ö dr) immer gewefen fey, und immer feyn werde, 
mithin nichts entfpringe, nichts wechfele, niehts ge 
fchehe, lezteres denGefezen desDenkens freylich an- 
gemeffener. Das Wefen aber von allem fıch als einzig 
zu denken, verleitete vielleicht ihn, wie den Parıhe- 
nides und Spinoza, die äufferft abgezogne Idee 
von dem Wefen als einem blofsen Seyn gedacht 
denn fo diefe Idee gefafst, ift klar, dafs, was 
fich vom Wefen oder Seyn unterfchiede, eben da- 
rum gar nichts wäre, und dafs fonachi mehrere 
Seyn oder Wefen undenkbar find, weil fie,um als meh- 
sere gedacht werden zu können, fich von einander 
anterfcheiden müfsten, und gleichwohl fich nich 
unterfcheiden könnten, ohne ebendarum nichts @ 
feyn: woraus der Schhifs auf die Einheit alles 
Wefens oder Seyns ganz bündig it. Und wie viek 
fach und nahe müflen nicht fonft zu Gedänken der 
Art die Anfälle feyn, da, ohne der Ideen von 
Puntheismus zu gedenken, der mehr öder weniger 
eläutert aller Örten und zu allen Zeiten aus Men 
fehenfeelen hervorgequslien ift, 
ächte Vernunfterzeugniffe "anerkannten Begriffe 
von dem allgenugfamften Wefen ur. defen Un- 
veränderlichkeit, wie fchon Bayle gewinkt hat, 
fichtlich mit den Xenophanifchen Ideen zufammer- 
fpielen, obgleich beyde für einerley zu halten, da- 
rum mifslich fcheint,weil'der Stagirit Met. 1, 5. Xeno- 
pihanes dy sy miev für unbeftimmt, ob es auf Form 
‚oder Stoff zu denteı fey, erklärt, und von ihm 
ausdrücklich fagt', et habe rlichts entfchiednes oder 
ausftemathtes behauptet; en dısaachnemeer, weiches 
wohl diefen Sinn haben mufs, da er fonft, wie feine 
Fragntente zeigen, Ach bis zur Bewunderung licht- 
voll und faßslich ausgedrückt. Immer aber fcheint 
fo viel klar zu feyn‘, dafs Xenophanes;‘wenn er n 
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Änfehung des Probfenıs vom Urgrunde der Kräfte, 
welches den Vorwitz der Sterblichen ewig anlocken 
und äffen wird, die Zerfchneidung des Kniotens ver- 
#uchte, doch auch die wirkliche Unauflösbarkeit def- 
felben gar wohl einfahe, und weit von dem dog- 
matilchen Dünkel entfernet blieb, womit 2wey tau- 
fend Jahre fpäter eben diefen Knoten, durch ei- 
nen Hieb, förmlich aufgelöfet zu habenSpinoza wihn- 
te. Und wenn nun dagegen der V.($. 671. G.d.Wifl.) 
Tagt:,,Xenophanes konnte nicht alles menfchlicheWiif- 
„fen für fchwankend erklären, weil er durch die- 
„fen Ausfprich alle feine Meynungen über den 
„Haufen geworfen hätte; vielmehr hielt er alle 
„vorige Sätze für wiffenfchaftliche Kenntniffe, oder 
„wie wir zu fagen pflegen, für unumftöfsliche Ver- 
„uunftwahrheiten „; fo ilt der geiftreiche Kolopho- 
nier wiederin Gedanken zu einen prof. phil. imalma 
noftra gemacht, und em Verfehen dritter Potenz 
begangen, weil diefer Weife eine folche Erklärung. 
eritens fiiglich thun konnte, indem Wiffen und 
Micynen, weit gefehlt einander vorauszuferzen, 
vielmehr einander ausfchliefsen, zweytens feinen. 
Grundfäwzen nach, wie Bayle (Xenoph. not. C.), 
gewielen, durchaus thun miilfste; und .drittens 
wirklich gethan hat in der herrlichen Stelle ( beym: 
Sextus ed. Fabr. p. 389.) wo er fagt: 
no To sv av DuDeg Ars are ide, AMOS TIs Toy 
mnöws audı Oswy TE, xy dcca Asyı Meg Tay- 
- Ä Toy“ Ä 
"ei yapnyy Ta Malie TUXOI TETERECWELOV EITENy 
@Ur0s Öuwg Eu 0lds, Öonos Öd EMI TAI TETDWTON 
s> Ueber Götter und alles was ich vom Weltall fages 
hat das Gewiffe nun wohl kein Menfchen Sohn er- 
kannt, noch wird es einer erkennen; denn würe 
er auch glücklich genug, es noch fo richtig zu treffens 
fo würde er doch felbß nicht wiffen, dafs er es ge- 
sroffen hätte: Glaube aber ift allen befchieden, 
Coder Dünkel aber ifl über alles, oder über alla 
serhängt) Die Varianten ftehen hier nicht um- 
fonft, denn, was nun das [chönfte ift, der V. gedenkt 
diefer Verfe, und will feine Lefer bereden. ‚dafs 
*Xenoph. darin von der Ungewifsheit alles menfch» 
Kichen Wiffens in Abficht auf feine Lehrfätze, gar 
stichts fage, und dafs die Auslegungen bey dem 
Sextus, (nicht des Sextus) welchen zu folge Xeno- 
phanes darin theils die Unerforfchlichkeit des 
Wahren , theils die Erreichbarkeit des Wahr 
fcheinlichen, angedeuter habe, eben fo unrichtig 
als einander entgegen gefetzt feyn. Aber das find 
minder lehrreiche Verfehen; hier ilt ein: anders 
tiber die Denkart desDemokrit,in Anfehung welcher 
unsder V.auf feine G. & Wifl. verweifet,. wo er S, 
696. fagt: „Indem Demokrit diefe feiner EandesLeute 
mehr, als feiner feleh wirdige; Gedanken, (nemlich 
die Principien der. mechanilchen Naturerklärungs- 
art, die fich felbft. der weife Locke belieben liefs) 
„mit einer Nachläfligkeit hinwarf, als ob eben der Zu- 
„fall,den er für denschöpfer der Welt hält, ße ihın zuge- 
„fiihrt hatte, dachte er gar nicht daran, fe zu bewei- 
„.fen;, „und hinzufetzet: „Arifoteles meldet uns,dafse- 


mokrtt mer nur Sefagt, 2 etwäs.fo feys: 
oder PER ch etwas RER B, al oder fell: 
aber ; warum edwas fo fey, oder au welchen Grän- : 
den er [ich Sachen fo tend nicht anders denke: eine: 
rohe und allen Gefetzen. der gefunden P’emmft zui« 
widerlaufende Meihode. „ er vielmehr eine Ne. 
thode, die gar keine Methode ift! Aber wie, wen: 
Demokrit in Abficht auf. feine Lehrart, falls eir- 
fehlte, gerade darin fehlte, dafs er alles. fo Scheel: 
beweifen, und von allem fo firenge, nemlich lan-: 
ter nothwendige Gründe angeben woke? Und wie 
wenn eben dies Ariftoteles is der angemogndm 
Stelle (de gen. anim. 5, 8.) meldete, wo er in ei« 
nem fafslichen Beyfpiel zeigt, und. ausdrücklich 
fast, dafs Demokrit (To 3 die a AR .. 
mayra avayeı, ois Xena) Duck, Kt ER Tot 
gro, 2 MV aM dvanaı wivos ädı) die Erklärung: 
aus Endabfichtep verfchmäher, und auf lauter Er+ 
klärungen aus wirkenden Urfachen, oder aus Na« 
turkräften, die nach Naturgefetzen wirken, (array 
6E ayaryıng heifsen fie Met. -ı, 4. im Gegenfätze 
auf die Wirkungen eines weltordnenden Geiftesy 
gedrungen habe? Sichtbar hat der Vf.da er felbft 
die Stelle griechifchanführt, das To & dvacn darin 
fo wie anders wo das 70 Tı &sı (Met. 1. 5.) und 
itberhaupt die vier oben berüihntten astids, und 
fonach gleichfam die erften Elemente der Kun 
fprache des Scagiriten, den er doch mehrmals 
gelefen zu haben das Publikum verfichert, gap 
nicht verftanden: und: gleichwohl ift, werin man 
Lehren der Alten aus dein Stagiriten richtig auf 
faffen will, Geläufigkeit in feiner Kunft(prache 
ein kleines Erfordernifs, in Vergleich gegen das ans 
äre,dafs man, da er folche Lehren zwar geflifentlich 
nie verfälfchet, aber, beftändig gleichfam durch 
die Augengläfer feines Syftems betrachtend, oft 
verzogen und verkehrt genug erblicktund darftellt; 
felbige, nach Mafsgabe feines Syftems auf ihre na- 
türliche Geftalt zurück zu berechnen wiffe. Aber 
vollends das Bündige der mechanifchen Naturer- 
klärungsart, die doch wirklich 'auf das ne plus ultra 
des Beweifens, ausgehet, wenn gleich gemeinhin 
eine Wolke für die Juno umfafst, abderitifch zu 
fchelten, und das Aechtphilofophifche der Maxime, 
die den Demokrit, wie den des Cartes und andr» 
zur Uebertreibung jener Erklärungsart verführte 
bis zu einer folchen Ausrufung zu verkennen: ($. 
696.) „Wer erflaunt nicht, wenn er findet, dafs 
Demokrit , der mit den Werken des Anaxagoras be- 
Rannt, und gegen ihn nicht nur nicht feindfelig ge- 
finnt war, fondern mehrere feiner Ge n lobte 
und annahm, dafs diefer die von Anaxagoras vers 
kindigten Wahrheiten (von.der Wirkung des Nas 
in der Natur) ‘gegen die wilden Träume des Leuti 

verworfen habe.“ —! Verworfen überhaupt? das i 

noch erft zu beweifen, aber warum er fie aus der Nä- 
turwiffenfchaft verwiefen habe „.ilt fo begreiflich, 
dafs Kenner erftaunen möchten, wie der V. darü- 
ber erftaunen kann. Denn in Erklärung der Na- 
tur Gch auf Abfichten und Anftaken denkender 


und 


39 
und felbftthätiger Kräfte berufen, was heifst das 
anders, als der Erklärung felbft, die eben alle Phä- 
nomene auf beltimmte Gefetze beflimmter Kräfte zu- 
rückführen foll, ein Ende machen, und auf den 
Fittigen der Phantafe aus der Sphäre der Natur 
hinüber in: die Welt der Freyheit fliegen, wo fich 
alles vermuthen, vieles glauber, aber vielleicht 
nichts willen läfst. Freylich, wo Betrachtungen 
über Endurfachen eintreten, da hebt Andachtan; 
aber da hört auch Einficht auf; weshalb Baco 
fchon diefe Endurfachen (in der Phyfik gebraucht) 
mit Nonnen vergleicht, in fofern fe zwar Gott ge- 
weiht, wie diefe, aber auch eben fo unfruchtbar 
wären. Und wenn es nun gewifs ift, dafs die 
Andacht fich immer nach der Einficht richtet, und 
dafs in eben dem Mafse, als Naturkenntnifs ftufen- 
weife von dummen Staunen zur halben Vernunft- 
einfieht emporlfteigen, oder von diefer zu jenem 
hinabfinken mag, Narurtheologie verhältnifsmä- 
{sig aus düfterem Aberglauben zu ächter Geiftesan- 
dacht fich veredeln, oder von dief[er in jenen aus- 
arten wird; fo it es eben fo gewifs, dafs felbft 
fur Andacht von feiner Seite der Naturphilofoph 
faft nicht befler forgen kann, als wenn er unbe- 
kümmert um fie, und blofs auf Einficht bedacht, 
an allem in der Natur, auch was noch fo fehr nach 
unmittelarer Anftalt ihres Urhebers ausfieht, Ge- 
fetzlichkeit und Uebereinflimmung zu entdecken 
oder .zu errathen fuchet. Es galt darum diefen 
Punkt zu berühren; denn wer fagt uns gut dafür, 
dafs nicht der V. über neuere deucfche Philofophen 
eben [o denke, als er über die älteften griechifchen 
urtheilet. „Alle Weltweifen vor dem Anaxagoras 
fagt er, (G. d. WIE. S. 711.) irrten mit ihren Ge- 
danken in der ganzen Natur, wie in einer düfteren 
Wildnifs umher, ohne irgendwo Spuren einer 
fchatfenden oder ordnenden ‚Gottheit zu finden, 
und felbft, nachdem Anaxagoras den währen Gott 
verkündigt hatte, verkannten ihn noch immer alle 
feine Zeitgenofen, ( wie Zeno, Demokrit) und 
redeten, gleich den erften Phyfikern von Nothwen- 
digkeit und Natur, als den Schöpfern der Welt, „ 
(Etwa wiein derKosmogonie, die jüngft ein (charf- 
finniger Weltweifer entwarf, und deffen Entwurf 
ein ihm; an Geift ähnlicher mit feiner Meifterhand 
versfchönert, auszeichnete, von Newtonifchen und 
Crawfordifchen Gefetzen als Schöpfern des Himmels 
geredet wird.‘ (Göttingfches Tafchenbuch 1797). 
Den Mangel an Berufung auf Eudabficht und Schöp- 
fergeift in den Naturfyltemen der alten Philofophen 
hälc der V. für einen Beweis, dafs diefe Philofo- 
phen die Idee von Endablicht und Schöpfergeift 

nicht gekannt oder gänzlich verworfen har 
Den; und noch nicht genug; fondern von diefem 
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Fehlfchlufse,fchliefst er gar weiter fort auf dieUnrich- 
tigkeit der entgegenitehenden Hiftoreme; und be. 
hauptet, alle noch fo fchöne Anfprüche folcher 
Philofophen über «die Gottheit, müfsten, eben 
Kraft jenes Beweifes, durchaus falfch und erdich- 
tet feyn. — Man fehe darüber feine grofse’Ge- 
fchichte der Lehre von Gott; die fich meift uf 
dem angezeigten Fehlfchlufe, und dann noch uf 
den andern drehet, dafs unter Nationen, von de- 
ren Aberglauben man fich mit auffallenden Anek- 
doten trägt, kein Kopf fich zu Ideen von einem 
Urheber und Regierer der Welt erheben könne. 


- (Der Befchluß folgt.) 
PAEDAGOGIK. 


GarA bey Beckmann: Ariefe über die Erzie 
hung allen 4eitern und angehenden Hofmeißern ge 
wichnet. 1786. 119 S. $. 6 gr.) 

In der Vorrede gefteht der Herausgeber die. 
fer Briefe — die ihm, wie er fagt unter die Hände 

efallen find — felbft, dafs der Lefer nichts neu 
Sarinnen finden werde; weil es nicht wohl mög- 
lich fey, über die Erziehung noch etwas Neues zu 
fchreiben. (Freylich, wenn man, wie der Verf, 
nicht felbft Erzieher ift, fondern nur das, was man 
hier und da aus pädagogifchen Schriften behalten 
hat, wieder aufwärmt. Jeder wirkliche Erzieher 
aber, der fich mit Kindern befchäftigr, und be 
mit philofophifchen Augen beobachtet — nnd bil 
lig follte kein anderer über Erziehung fchreiben = 
wird fich um die Erziehungskunft immer noch 
verdient machen, wenn er feine Beobachtungen 
und Grundfätze mittheilt). Diefs habe den Her- 
ausgeber auch einige Zeit abgehalten, diefe Briefe 
öffentlich bekannt zu machen, (Die Pädagogik 
hätte in der 'l'hat nichts verloren, wenn der Her- 
ausgeber bey diefem feinem Entfchlufs geblieben 
wäre!) Die Briefe, deren einige von den Fehlern 
der Erziehung handeln, die meiften andern aber 
Lehren für Hofmeifter geben, enthalten, wie fchon 
gefagt, lauter lange bekannte Sachen und Vor- 
fchriften, die jeder vernünftige Anfänger in der 
Erziehung, ohne Belehrung, felbft willen kann, 
und die der Verf, obenhin, wie fie ihm eingefallen 
find, hingefchrieben hat. Vielleicht möchte der 
Candidar, der fo eben die Univerßtät verläßst, um 
eine Hofmeifterftelle anzunehmen, ohne irgen 
einen Begriff von Erziehung zu haben, fürs erfs 
manche Regeln darinn finden, die ihm aus der 
Noth helfen könnten; Erziehungskunft wird ef 
aber nicht daraus lernen. 
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PHILOSOPHIE. 


“Lsmco ‚in der Meyerfchen Buchhandlung: 

_Grundriß der Gefchichte der’ Weltweisheit von 

| C. Meiners. _ N . . u 

CBefchluß. der än vori, y Stück abgebröchenen Recen- 
on. " 


® 


1) ;ch, wieder eingelenkt, und nun zu der fol- 
genden intereflänteiten Sache, deren Erörte- 
rung den Schlufs der Recenfion auf ihren Anfang zu-, 
rückflimmen wird. Angenommen dafs Zeno’ von 
Flea, wie der V. S. 61. fagt, äls der erfte vorfätz: 


liche Verderber der Philofophie angeklagt werden 


müffe, weil er, wo nicht der erfte Erfmder, doch 
gewils ünger den Weltweifen der erfte Ausüber 
der Dialektik, oder der Kunft war, (G. d. Wi, 
S. 711.) Sätze nach Belieben zu beftreiten und za 
vertheidigen, die unläugbarften Wahrheiten unge 

iCs, und die gröfseftenUngerejmtheiten wahrfchein- 

ch, und vollends durch unauflösbare Trugfchlüf- 
fe’andre verwirrt und erftaunt, dagegen fich felb# 
unüberwindlich und fiegreich zu machen. - Ange- 
nommen auch, dafs diefe felbft im Schatten der 
Schulen verderbliche Kunft, welche nachher die 
inegarifchen, elifchen und eretrifchen Dialektiker 
bis zum Sterben bezauberte, fpäterhin, in die 
Proteusgefalt der Skepfis gekleidet, (S. 141.) eine 
Menge frifcher Liebhaber gewann; weitärfort, in 
Scholaftik vermumntt, dieKircherfweifen desMittelal- 
ters äffte, endlich nun in diefen letzten Jahren dem 
philofophifchen Geift der Nation wieder kräftig zu 
* bethören angefangen habe. Eingeräumet ferner, dafs 

die alten Sophiften in dem Herzen und demVerftande 
der edlern Jugend, .und in der allgemeinen Den- 
kungsart der Zeitgenoffen die traurigften Zerrütter 
rungen angerichtet haben, wenn fie auf eine’ {o 
heillofe Art, wie der V. (G. d.Wiff, B. 2,5, 184.) 
erzähle, dieganze Welt für eine Wirkung des Ohnge- 
fährs und der Nothwendigkeit, alle Begriffe von 
Gott» Vorfehung und Religion für Erfindungen 
ftaatskluger auf die Bändigung des grofsen Haufens 
bedachter Köpfe, . die Seele für Beflandtheile oder 
"Eigenfchaft .des Körpers, die mit ihm, vergehe, "und 
was das ärglte if‘, die uneigennützige ugend für 
Thorheit, däs Sittengeferz für ftreitend m't der 
Menfchegnatur, und die wahre Kunft zy leben fir 
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die Kunft, unbegränzt zu geniefsen, nicht naf 
dreifthin erklärten, fondern diefe Lehre mit dent 
hlendendften Wahrheitsfcheine und dem verführe: 
rifcheften Reitze .durch ihre meifterhafte Dialektik 
ausfchmückten, und auf diefe ihre Kuntt; .ale 
Virtuofen der Weisheit‘, in der erklärten Ablcht 
andere Menfchen tugendhaft und glückfelig ef 
machen, die berührniteften Städte Griechenlande 

durchzogen, und vor der glänzendeiten Zuhörer. 
fchaft auf volkreichen Plätzen und an feyerlicheg 
Feften ihren Vortrag hielten: Zugeftanden die 
ünd weiter zugeftanden, dafs ungleich flärker; 
blendender, vertührerifcher, AhnlicheLehren desUn? 
glaubens und der Unfitdichkeit, kraft’ der Drucker: 
kunft, mit hunderttaufend Zungen von neuen So? 
phiften, dem ganzen Europa, foviel es Menfchen von 


Erziehung hat, hörbar vorgetragen worden find? 


und dafs kein Gorgias‘ mit der ganzen Sophiften? 
zunft fo fehr als Voltaire, ‘mit’ der. Encyclopädiften,; 
Schaar,’und dafs, tiefer als einer’ der älten Skepti: 
ker,der neue fchottifche Zweifler, auf die Denkun s- 
art feines Zeitalters gewirkt habe’ und für dieZu- 
kunft urlabfehlich hin foftwirken werde. Wahr (ey 
dies, und ferner wahr, dafs, neben folcher Söphi- 
fick und Skepfis,_ noch eleatifch - fpinoziftifche 
neuplätonifche und, was nicht alles für Methoden 
ünd Philofopheme, unter unferer teuticheh Nation 
in Schwange gehen, und uin ihren Bey&ll buhleri. 
Dies alles fey wahr, und nun fageH. M, weilerlich 
doch einmat hierliber das.Rathgebergefchäfte nich? 
hur, fondern fo gar das Richteramt angemaßt hat’ 
er fage,, auf weiche Weife unfere öffendlichen Leh- 
rer und fchätzbaren Schriftfteller; deren Gefchmac 
er meiftert, ihren Geift und den Geift der Nation, 
fo viel an ihnen ift, vor aller. Art. von After- 
weisheit bewahren, und welche Methode def 
Denkens, ‚die nicht nur gegen alle’ Fluchen von 
Meinungeh haltbar, föndern aych der Würde deg 
menfchlichen Geiftes angemefen fey, fie,, deri kom- 
menden Gefchlechtern zu Liebe, verbreiten folleı 2 
Wir wollen doch richt hoffen, dafs es’ die alberne 
Methode feyn werde, da man über die Wahrheit 
foicher Sätze, die ınan gerne beweilen möchte und 
nicht, recht heweifen kann, fellfcht uad dinge, um 
fie wenfgftens als £ Oder & wahr zu behalten, und 
äuf folche Weife durch Tergiverfiren und Negor 
tiiren mit allen Gegnern eine Art von Waflenfiul: 
j . EEE .ı Pa Zu en, ‘Band 
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oder die noch häßslichere, fich felbft und wechfel- 
feitig einander zu belügen, ‘als hätte man feftere 
Veberzeugungen und gröfsere Gewifsheit von 
Dingen, und zumal von jenen fo genannten wich- 
dgften Wahrheiten, als man nun einmal wirklich 
hat; im der Hofnung, das Publikum werde fich 
ebenmäfsig täufchen, oder gleichfam anftecküngs- 
weife mit überzeugen laflen. Alfo etwan die Ne- 
thode, alle die anders denken, als fie felbft; mit 
dem Tadel abzufertigen, dafs fie den letzten Zweck 
aller ächten Weltweisheit verkennen? Als obnicht 
‚Pultitia caruijfe der erfte Schritt zur Weisheit, fo 


‚ “wie Erforfchung des Wahren und Guten ihr Ends - 


zweck wäre, und als ob nicht alle noch fo felt- 
fam und :wunderlich philofophirende und phanta- 
firende Köpfe die Menfchheit von Irrtum und Vor- 
urtheil zu befreyen , und über das Wahre und 
Gute aufzuklären verhiefsen! Oder .die Methode, 
‚Gefchichte der Weltweisheit, das heifst, aller Art. 
von Philofophie ohne Unterfchied, zu empfehlen, 
and fonach zur Abwendung des Uebels, welches 
durch philofophifche Lehren und Schriften aller 
Art entftehen könnte, dasLefen und Ueberdenken 
diefer Schriften und :Lehren felbft anzupreifen, 


im Vertrauen auf die Zuchtregel der Kloftermoral, 


dafs man böfe Gedanken am beften werde be- 
zwingen lernen, wenn man fich in Verfuchungen 
‚dazu gefliffentlich begiebt,auch wohl in derHofnung, 
dafs der Eigendünkel einen jeden von felbft fchon 
alle Gedanken, die mit den feinigen nicht ftiminen, 
fo fort als thöricht werde verwerfen laffen ? Oder 
endlich die Methode,.alle Vernunftunterfuchun 

über Gottheit, Vorfehung „ Menfchenfeele, and 
$ittengefetz, auf einmal mit dem Gründfatze von 
der Hand zu weifen ( Vorrede zur Seelenlehre S. 
$8.); „dafs Erfahrung und Gefchichte,, ( die wieder 
nichts als fremde Erfahrung ift,) „in allen Wiffen- 
fchaften, aufser der reinen Nlathematik, die ein- 
'aigen ächten Erkenntnifsquellen find?. Und wie, 


wenn man nun, durch die einfache Schlufsfolge : 


was nicht recht erkannt werden kann, mag auch 
wohl nichts wirkliches feyn; fich fogleich in das 
Dilemma verfetzt und genöthigt liehet, entweder 
diefen Grundfatz als unrichtig aufzugeben, oder 
jene über alles wichtige Begriffe von Gegenlländen, 
die &ch doch fo wenig, als Integralgleichungen, 
weder innerlich fühlen und empfinden, noch äuf- 
ferlich begucken und betaften laflen , für fachleer 
und nichtig zu erklären, und fonach, “uf jeden 
Fall,. die Vernwaftunterfuchung, welche wir ab- 
fehrien wollten, wieder vorzunehmen? Das wahre 
Mittel hat fich fchon mit den Uebel felbft gefun- 
den, ilt bereits vom’ Sokrates. gegen die Afterweis- 
heit feines Zeitalters gebraucht, und jedem wah- 
ren Seibfldenker zur Gnüpe bekannt, nur dafs es 
£ch fo fchwer allgemein machen läfst, weil da- 
bey fo wenig.auf Lehrer und Bücher, und foviel 
auf eigenes Forfchen und Denken ankommt. Es 


it die Aulkiiche Methode des Philofophirens, die 
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in der redlichften, fchärfiten, unbefangenften Durch- 
prüfung unferes gefammten Erkenninifsvermö. _ 
gens befteher, und die, indem fie uns ein leben- 
diges Bewulftfeyn von- unferer eigenen Un- 
wifenheit ( ayvyoses yvweis ) giebt, und zugleich 
eine volle Ueberficht über die Natur des Menichen 
als eines denkenden Wefens, verfchaft, uns ie 
den Stand fetzt, allen Eingebungen des Eigendin- 


.kels fo.wol, als allen Vorfpiegelungen en 


Wahnes zu widerftehen, und indem fie unferen 
Geift alle Gegenftände der Unterfuchung zuförderf 
mit feinen Gefetzen und Kräften vergleichen | 
und an beitändiges Streben und-Forfchen na 
Gewifsheit gewöhnt, ihn fähig macht, in jedem Fal» 
le, worüber, wie weit und mit welchem Grade 
der Zuverlcht er urtheilen dürfe oder könne, auf 
das genanefte zu unterfcheiden, und jede Art von 
Wiffenfchaften, Kenntniffen und Meinungen der 
Menfchen, wie wunlauter und felbft thöricht fie 
auch feyn mögen, zur Stärkung des Forfchungs 
triebes und zur Erweiterung der Selbfterkennt- 
nifs anzuwenden. Gewährte nun auch diefe Metho- 
de am Ende nichts weniger ais einen fertigen und 
bereiten Befitz und Genufs der Wahrheit; wäre fie 
darum minder angemeflen der Natur des Menfcher, 
deffen Leben nichts als ein immerwährender Wech- 
fel vonGedanken,Empfindungen und Handlungen ill, 
und deffen Geift, feiner Natur nach, hienieden der 
Weisheit, wie der Fugend und Glückfeligkeit, nur in 
fofern (cheinttheilhaft werden zu können, als er voa 
Thorheit, Lafter und Elend entfernt mit ungehinder- 
tem und raftlofeyı Eifer darnach forfcht, ftrebt, ver- 
langt: wiewol an lich fich fchon dies Forfchen 
und Streben jedem Geifte, der fich dazu berufen 
fühle, fo erhebend und fo flärkend dünkt, dal 
er es fogar dem Befitzen und Geniefsen felbfl, wenn 
ihm die Wahl gelaffen würde, mit Lefling vorzie- 
hen mögte. Oder wäre darum die Verbreitung 
diefer Methode minder wünfchenswerth für die 
Nachkoinmen, deren jeder, wie wir, feine Schule 
von vorn an machen mufs, und weife nur durch 
eignes Forfcheg und Denken, nicht aber durch 
das Vermächtnißs einer fertigen und bereiten Weis- 
heit werden kann? Zumal da überdem diele 
kritifche Denkungsart, einerfeits, weit von der 
fchnöden Verachtung oder dem ekeln Wider 
willen entfernt, womit der dogmatifche Dünke 
auf alles aufser (einem Kreife herabzufehen pflegt 
vielmehr eine Freundin aller Art van Gelehrfam- 
keit ift, aber auch andrer feits durch die Anwen- 
dung, welche fie davon macht, indem fie alles 
ihrer Prüfung unterwirft, und auf die Natur des 
Menfchen zurückführt, kräftig verhindert, dals 
diefe Gelehrfamkeit nicht in fchaale Polymathie, 
die den Geift, ftatt zu nähren, fchwächt, ausarten 
kann: alles Züge, in Ab&icht auf welche, fo wie IR 
Abficht auf das Schickfal, von Unverftändigen 
verkannt zu werden, die kritifche Philofophie mit 
der kritifchen Theologie ungemein viel Achnlich- 
keit hat, Und wie nun wenn der Gelchmack Fr 
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diefer bisher befshriebenen Methode, welche fonft 
jeder Weife für fieh und im Stillen befolgt, in die- 
fen letzten Jahren unter der deutfchen Nation, mehr 
als jemals öffentlich und allgemein fich fchiene,aus- 
breiten zu wollen, und die wahre und natürliche 
Urfache von dem unerwarteten Reyfall wäre, wel- 
chen Kants Schriften gefunden haben? Und wie 


wenn Freunde diefer Schriften dies (felbft geftän-. 


den? H. M. biete feine Seelenkunde auf, und 
beweife dem Verfaffer des fchätzbaren Auffarzes 
über die Kantifche Philofophie im Auguft ı986 des 
teutfchen Merkurs, und:dem Verfaffer der vortref- 
lichen philofophifchen Aphorifmen (Vorrede, neuer 
Auflage) dafs er befler als fie felbit wiffe, wie 
es mit ihren Gefchmacke befchaffen fey: miler- 
weile wird man_fein Stillfichweigen als Abbitte 
gelten laffen. Was aber noch zuletze fein Urtheil 
betrifte, als ob die kritifche Methode des Philofophi- 
rens von Unkunde der Gelchichte der Weltweisheit 
herrühre ; fo fcheint dafleibe von Unkunde der ei- 
nen fowohl als der andern herzuruhren; denn die letz- 
tere richtig gefafst, führt natürlicher Weife zu der 
eritern, fo wie die erftere wieder ächte Weltweis- 
heitsgefchichte, die eben fo weit von Biographieen 
der Philofophen als von Legenden ihrer Lehrmei- 
nungen verfchieden ift, ausnehmend befördert. 
Iemlich die Lehren der Weltweifen und zumal der 
alfen nur immer in Hinficht auf Schriften und 
Autoren betrachten, ift eine Arbeit, dienichts als 
gelehrten Tand erzeugt, wenn nicht auf folche 
Weife tief und fcharf getafst, eben diefe Lehren, 
nun noch ferner in Hinficht auf die ihnen entfpre- 
chenden Sachen felbft fowohlals auf die Gefetze des 
Denkens unterfucht, kurz, wie {[chon oben gedacht 
it, in Beziehung auf die unter allem Wechfel von 
Meinungen! unwandelbare Vernunft und Natur 
pragmatifch erforfcht, und fonach als wirkliche 
Erfcheinungen des menfchlichen Geiftes lehrreich 
behandelt werden. Denn was helfen, und wären 


fie aus den glänzendeften Citarten zufammengeferzt, 


Legenden von Lehrmeinungen, zumal, wenn fie 
in Hinfcht auf die Citaten nicht beffer , denn als 
Grillen und ' Fratzen erfcheinen? Sie dienen zu 
nichts, als etwa jenen von Socrates mit den Namen 
der Manie geftraften Dünkel unwiffender Wifen- 


Eben da Rec. diefes fchrieb, kömmt ihm ein 
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{chsfe, oder vernunfäger Unvermunk zu nährens 
Bargegen wenn man fich,. nach dem Vorganger 
des Bayle, in die Lehrmeinangen zumal der alten. 
Weifen Griechentandes, wo der mettfchliche Geift 
alle feine Kräfte auf alle mögliche Weile durch+ 
probirt zu haben [cheint, hineinverfetzes mit der 
Abficht felbige fo zu denken, wie ihre Urheber fie 
dachthaben möchten ; fo wird man bald gewahr, 
afs diefeLehren bey weitem nicht lauter Träume 
reyen, fondern bey aller ihrer Veerfchiedenheit guten- 
theils natürliche Früchte .Gnd, die der: menfchliche 
Geift, durchNachdenken gepflegt, nicht fehlen kanns 
unter allen Himmelsitrichen ud in allen Zeitalter 
hervorzubringen, Wnd wird nun nicht diefe Wahz« 
nehmung von felbft darauf führen, die Urfachen 
der Verfchiedenheit folcher Lehreu in der Natug 
des Erkenntnifsvermögens felbft durch kriufche 
Prüfung defelben aufzufuchen? und wird nicht 
wieder umgekehrt diefe kritifche Prüfung tseflich 
helfen, jene Lehren felbft aus unvollkomnen Anga- 
ben richtig aufzufaffen? und werden nicht fo nach 
beide vereint am belten dazu beytragen die edelite' 
aller Kenntniffe, nemlich.die Kenntnis des Niens 
fchen, von feiner edeliten Seite als denkendes Wes 
fen betrachtet,. zu vervollkomnen ? 
Da nun der Verf. in der alten Gefchichte der 
Weltweisheit fa oft .den: richtigen Gelichtspunkt 
verfehlet, in der mittlern fich felbtt, nach feinem eig 
nen Geftändniffe, lange nicht genug gethan, in def‘ 
neuern, aufser fo manchen Fehlerhaften Angaben 
oder fchiefen Urtheilen, hauptfächlich fich damit 
begnügt, flatt der Gedanken der Philofophen ihre 
Bucher zu befchreiben, und noch dazu meilteng 
in Form von: Inhaltsanzeigen, woraus der Lefer 
etwa wie aus den Ueberfchriften der Kapitel, odet 
aus dem Regifter die Gedanken des Autors errachen 
mag, z. B. S. 262.; da er endlich die allerneufte 
Gefchichte ganz wegläfst; fo wollen wir zwar nicht 
läugnen, dafs diefes Lehrbuch für Hn M, eigne 
Vorlefungen brauchbar genug feyn möge, fehen 
aber nicht ab, wie es andre Lehrer, oder gaf 
Lefer, die nicht bey: ihm Collegia hören, befrie« 
digen, oder wie es der Erwartung, die ınan 
von des Verf. Gelehrfamkeit und. Belefenheit 
hat, entfprechen könnte, *) In dem neuen Ge« 
F 2 fchich- 


Schreiben eines unferer berühmteften Philofophen zu, wor=. 


innen dieher fich hauptfächlich wundert, dafs in der neuern Gefchichte Hr. M. ungleich weniger Fleifs und Gemauig- 


keit bewiefen habe, als man von ılın hätte erwarten können. Nachdem er das von 
angeführt har, dafs er für das Leben des Schriftitellers Shaftsbury 


rn. M. fogensnnte kleine Verfehen 
‚„ das Leben feines Grosvaters erzähler hat, wel« 


ches Hr. M. nachher felbfl auf Hrn. Brandes Anzeige in der Vorrede zur Secienlehre betichtigt hat, fo fährt er alfo fort: 


Von den Werken des George Berkeley hat er wohl fchwerlich eines aus ciener Anfıcht 
Philonous für eme blofse Ueberfetzun de 


Dialogues betwcen Hylasan 
verfchieden find. Sie find bekanntlich im 
der £ranzöfifchen Ucherferzung den Titel : 


efchrieben. So hält er die 


von dent Analyf, von dem fie doch gänzlich 


ahr 1713 englifch herausgekommen. Er glaubt, der Alciphrei habe nur in 
e petit Philofophe er 


halten, den er dach .bereits in der Englifchen Urfchritt 


führer, wo er fo lautet: Alciphron or the minute Philofopher, Es ift bekannt, warum B. dem Titel diefen bedeüten- 
den Beyfatz gegeben hat. Hiernächft hätten diefe Schriften nach der Zeirrechnung anders mäffeh geordnet werden, da 
die Theory of Vifion’ bereits im Jahr 170, ‚ und die Principles öf human knowledge im Jahr 3710, tnd alfo vor den an- 
dern erfchienen find. In dem vierten Dialog des Alciphron verweifer Berkeley. fogar auf die Theory of\'ifion und das, 
ift die Urfache, warum der franzöfifche Ueberfetzer die Ueberfetzung von diefem kleinen Werke dem Äfcipliron böyge- 
füge: hat. Sein Urtheil über den grofsen Wolf ift höch unbilhg, abfprechend , fupercilös. Er behauptet S. j00.: 
„Unmöglich hätten Wolfens Schriften lo tief fallen können, als ie gefallen find, trenn fie einen folchen inniern Werth 
„als die beften Werke der Alten, oder als dıe Werke eines. Locke, Mallehrauche, Shaftshury und anderer gehabı hanen. 

| 6 
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Gefchichte, um nur eläiges änzufirhren, gedenket 
er des Newton,..der zum Aergerniffe aller Meta- 
phyliker: zwerft eine actionem materize in diftans: 
ännahhw, ‘und dadurch die. ganze Naturlehre um- 
fchüf, mit keinem Worte. ‘ Und in Abficht auf: 
Wolf, den lezten. grofsen Dogmatiker „den er an- 
führt , fagt er S. 300 „nach: einigen Menfchenal- 
„tern werden: die Freunde der Philofophie, fich: 
„wahrfcheinlich um die 'meiften Anhänger Wol-. 
„fens eben’ fo'wenig els um feine: glücklichften. 
„Widerfacher bekümmern.’ Und das wäre wohl 
gur? Arxich wohl.igut, wenn endlich die letzten 
noch lebenden, und gröfstentheils in: der Wolhi- 
fehen Schule gebildeten Stammhalter einer läftigen 
Phitofophie, die auf nichts als Denken und Beweifen 
dringt, ach Zerade «ten Freunden einer. feilicet wer 
sEobiv Togenännten -Phitofophie, ‚die vermuthlich 
keine alidere lt, als jene gemtichtiche, welche. lie: 
fet ftäet zu denken, und citirt ftatt zu beweifen, Platz 
Mächen wollten ? 8: P' homme ef un animal rai 
‚fonriable , C.fagt der grofse Mann, an deflen Bil- 
dung Wolfs Schriften feibft einigen Antheil hatten, 
and der, durch die Grundfätze feiner- Regierung, 
und durch: den 'Einflufs: feines Beyfpiels fowohl, 
als durch mehrere. Werke feines Geiftes unendlich: 
. a Inn . u eur . . 


Bey wem die ‘Wolfifhen ‘Schriften fd tief gefallen feyn‘; 
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viel zur Verbreitung allgemeister Denkfeeyheif 
und ächtphilöfophifchen Gefchmakes beygerragen 
kat); ler philofophes doivent etre plus hommes, quele 
autress;..anfı les a-t-on soyours confiderd: comme 
les precepteurs du genre humain; ‚es beurs ourrage, 
qui.font le eatechisme de la raifon, ne faureient ajjez 
fe repandre pour U avantage de P humanite, Vud 
fo fahe Er felbft die Philoiophen an; mitderweile, 
dafs manche, die mit diefem Nahmen prangen, nach 
gerade nicht nur ihre ftrengen Lehrer -Rechte, weil 
Ze fie nicht behanpten können, gegen die artigen 
Hofmeifterkimfte ‚zu vertaufchen, fondern auch 
Männer, die auf jene Rechte beftehen und fie gel- 
tend mächen, als -unnütz und ‘gefährlich zu ver. 
rufen fuchen. Und das fagt er in dem Vorbericht 
zw dem Extrait du Di@ionaire de Bayle (p. VL), 
welchen .er. in der ausdrücklichen Abjfscht heraus 
gab, ‚wndie bewundernswirrdige Dialektik Beylens ge 
meiner zu machen (p. Hl.) und angehenden II 
kern eine weife Schüchterniheit einzuflößen (p. IV); 
mitlerweile dafs andre, wenn fie „ihren jungen 
Weisheitsfreunden“ kecken Dünkel beybringen, und 
ächte Dialektik vorenthalten. und verleiden wollen, 
ihnen weiter nichts'als die-Lefurig ihrer Schriften 
anzupreilen brauchen. 


fagt uns der. Verfaffer nicht. Dafs fie nicht mehr, wie de 


wmahls, als fie noch ein Friedrich II. mit Bewunderung ftudierte, von Weltieuten gelefen werden, das haben fie mit 
‘den beften--Weiken:..der Alten und Neuern gemein, fo wie, dafs fie nicht von denen gelefen werden, die nicht tiefer 
in Philofophifche Unterfuchungen eindringen wollen. Die Kenner lefen fie noch, fo wie die Kenuer den Euclides 
lefen, ob fich gleich mancher praktifche Feldmeffer mit Wolfs Auszuge behilft und den Euclides kaum dem Nahmen nsch 
kennet. ' Däfs Mirllebranche noch viel gelefen werde, auch nur in Frankreich, sft wider alle Erfahrung ; dafs aber die- 
Te frarnzöffche Philofoph, fa wie Locke und Shaftsbury, bey ihrer Nation noch die philefophifchen Haupt - Schriftkeller 
find , devon lt, vielmehr: die Urfach., dafs die fpeculative,Philofophie in Frankreich und England weniger geachtet und 
bearbeiser, wird , und dafs beide Nationen in dıiefem Theile der Gelehrfamkeit, Dank fey es einem Wolf- und Leibnits; 
iemlich weit hinter den Deutfchen zurükgeblieben find. Aufserdem haben diefe Schriftfteller- populärer gefchrieben, 
dh: Wolf und fchen dadurch ein allgemeineres Püblicum, und darian' könnte allenfalls ein Grund liegen, warum 6 
mancher noch liefert, gewifs aber nicht in den.inneren Verdienften ihrer Schriften. In Deutfchland ıft auch die Wolfjoke 
Philofophie ın einzelneg ‚Auffärzen mehr nach dem Gefchmack der grofsen Lefewelt vorgetragen, die fich begnüget, 
ihre Grundfarze in diefen neuern Schriften zu lefen. Selbft der grofse Lefing [chämte fich nicht zu geftehen, dafs er 
feine fcharüinnige Theorie fiber die Aefopifche Fabel aus der Philofophia Practica Univerfali des grofien Wolft genommes 
ae Dafs‘ PPolf m feiner Pfychologie alles aus Zeibnite und andern Welwweifen genommen, ausgenommen die Erkla 
der -Seelenkräfte und das deferz der Einbildungskraft, iftıungegründer, Welf hat fich hierüber in den Hor, Su 
Vol. LIND. L'p. 26° - 27... fchon. felbft hintäng ich erkläret, und wenn diefe Erklärung nicht befriedigend wäre, fe 
müfste es doch Leibnitzeny eigene Erklärung ey in den, Lett. IV. a Mr. de Monemaure, in deu Rec. de div. Picges, 
und. in Leibnitzens Werken T, V. S. 15. Selbft die richtige Befimmwmg des Gefetzes der Eihbildungskraft har Walf 
vor dem Millebranche und Locke zum voraus, die'es ganz unvollftändig angegeben haben, Und nım die Vorwürfe, welche 
der Verf, Wolfen macht?.— S. 298 ‚‚als Philofoph har er durch feine Kunftfprache und Methode unleugbar vieles 
„Schaden gefiftet.*. Dafs, irgend eine Wiflenfchaft ohne Kunftfprache känme genau und wiflenichaftlich vorgergen 
werden, geiiche ich gern nicht einzufchen, Da es die Mathematik, die Rechtsgelehrfamkeit dıe Arzneggelehrkmker 
u. 1. w. nicht kann,wovon eine jede ihre Kunftfprache hat, d. i. eine Sprache, die nur derjenige verfteht, welcher diefe Wiffen- 
fchaften gründlich elerner hat; warum foll «es die.Philofophiz allein können? Dafs Wotf von der gewöhnlichen pbilolophi- 
fehen Kımfllprache. nicht ohne Norh abgewichen fey, und dafseer fie nicht übertrieben habe, lehret der A enfchein ı4 feinen 
Schriften, wo er immer den Sprachgebrauch. feiner Vorgänger und gemeiniglich Goclenii Lexicon Philofophicum an- 
eführer. .Er erklürt fich auch über dep weifen Gebrauch :der Kunftwörter an vielen Orten feiner Schriften, von denen 
ich Ihnen eine Stelle aus feinem allgemein gefchärzten und noch nicht übertroffenen Naturrecht P. V. $. 5ı3. Nat. aı- 
führen will: ne praeter necefiitatem terminos innovare velle videamur, quod a more noflro maxinse ef alienwem. Und feihe he 
thiode hatte, bey ihrem Mangel an Kritik, und zufällig. veranlafstem Mifsbraueb, doch gewifs auch Sehr wefentlichen Nutzeh 
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"Topesrärıe, Den ı Febr. ftarb zu Greifswald Hr,’ Leibarzt, Hr. D. Wilh. Baylies, im_69 Jahre feines Alters 


D.C. S. A. von Aeminga, im 38 Jahre feines Alters an ftorben, 
der Schwindfucht. ® ®) er Den 9 März flarb zu Breslau Hr. Poh. Tobias Volkmar, 


Den 2 Mära. ift zu Berlin der Königl. Geh. Rath w Profeflor am dortigen Gymnaßum, imt 69 Jahr feines Alten. - 
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„ Sonnabends, den zten April 1787.. 


ÄRZENETGELAHRTHEIT. - 
“ London bey Debrett: a Letter ta a Phufcian 


in the country on animal Magnehfim, with his An- 
fwer. 1786. 39 5. 8. (1 ShilL) or, 


E: ziemlich unbedeutendes Produä. Der 
Brieffteller perüflirt den thierifchen Magnetis, 
mus und Somnambulifmus, und fo angemeflen auch 
diefer Ton dem Gegenftande ift, fo hat ihn doch 
der Engländer lange nicht fo fehr im feiner Gewalt 
als der Franzöfifche Verf. des Mefmer Jufife, 
Die Antwort des alten Provinz - Arztes ift in.ernft- 
hafterm Tone gefchrieben, und warnt befonders 
vor dein fchädlichen Einfluffe den die Mefmerfche 
Schwärmerey auf weibliche Tugend und Sitgenun- 
Schuld haben könnte, . 


PAEDAGOGIK., 


BeaLın bei Vieweg. Jugendfchauplatz. Ein mora- 
lifch - geographifches Exempelbuch von einem 

‚"praktifchen Erzieher. Erlte Eröfnung. 1786. 
192 $. Zufchrift. 48 S. $. (10 gr.) 

In der Zufchrift an Aeltern und Erzieher theilt 
der V.feine Gedanken über drey Stücke mit. I. Ue- 
ber den moralifchen Gebrauch der Fabel, mit der 
Ueberfchrift: Verflehefl du auch, was. du ef 
Der V, beweift fehr gut aus der Natur und Ein- 
richtung der Fabel, dafs fie für Kinder nicht brauch- 
* bar ift; und zeigt den Schaden, den ihr Gebrauch 
für die Herzen der Kinder habeı kann. Zum Be- 
weife zergliedert der V. mit vielem Scharflinn, ei» 
ne Fabelaus FunksBefchäftigungen für Kinder : Einige 
Oschfen. 2. Etwas über delikate Materien. Der 
Verf, berührt hier, wie man von Schwachheiten 
und Verzärtelung der Eltern, zu den Kindern re 
den — ein junges Fräulein in grofsen Städten vor 
zu grofser' Eitelkeit und Zeitverfchwendung war- 
nen foll— Hierüber und über die Keufchheit und Un- 
keufchheit vieles Gute in gedrängter Kürze. — 3. 
Vorher noch etwas über den Geift und den Gebrauch 
des Jugend{chauplarzes, — Gleich im : Anfang 
Jagt der V. „Wer. jetzt noch ein Buch für Kinder 
„ichreibt follte feine Vorgänger übertreffen. „ 
Die -Abficht des Herausgebers ift doppelt; a. Leh- 
sem und Kindern ein Irzempelbuch in die Hände 
gu fpielen, das lie beim Religionsupterricht immer 
ı d.L 2.1787. Zueyter Band. 
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zun Hand haben können. b. den erften geögraphl: 
fchen Unterricht zu erleichtern. Weiterhin heift es :,; 
„Es ift ein moralifches Exempelbuch, das die Sit- 
„tenlehre Beyfpiele aus der Kinderwelt erläutern 
„fol, Der V. giebt hierauf die Eigenfchaften 
an, wodurch fich folche Lehrexempel auszeichneg 
müffen. (Ein Buch, was die angegebnen Eigenfchaß 
ten hat, wird fehr zweckmäfsig feyn. Leider find 
die wenigften Bücher diefer Art, fo viele wir de: 
ren auch haben, fo befchaffen!) — Von fich felbft 
fagt der Herausg., dafs er mitten unter Kindern 
und jungen Leuten gewefen, über fie gelefen und 
gedacht, eigene Erfahrungen gefammelt, und wah« 
re Facta aus dem Kinderleben habe fammeln laffen 
— „DiefesBüchelchen könnte zugleich ’als ein pä! 
„dagogifches Glaubensbekenntnifs des Herausgebers 
„angefehen werden; entweder fo hat er wirklich 
„gehandelt, oder fo wurde er handeln, „ S. 34. der 
„Zufchrift.! „Das Ganze fchreitet in pfychologi- 
„fcher Progreflion fort wie üich die Begriffe in 
„der Kinderfeele entwickeln, und ihr Intereff® 
„an moralifchen Wahrheiten ab und zunimmt — 
„folgendergeftalt: Seibflliebe — Aelterliebe'— Ges 
„‚/chwißerliebe -—- Liebe zu jugendlichen Freunden: = 
„zu Blutsverwandten — zu Hausgenofsen — zu Leh- 
„rern — allgemeine Menfchenliebe — Gottesliebe.,.; 
— Zuletzt noch eine Ermahnung an die Aeltern, 
den Kindern felbft ein gutes.Beyfpiel zu geben. — 
Nun das Buch felbft, Alles was der V. in der 
Zufchrift darüber gefagt hat, giebt einen Begriff 
vor der Art, wie es beichaffen feyn follte. Ob aber 
der Herausg. feine Abfichten erreicht und fein eignes 
Urtheil beitätiget? — Rec. mufs wenigftens bes 
kennen, dafs diefeSammlung von Erzählungen fich 
nicht unter der Menge fchon vorhandener auszeich- 
net. ‚Die meiften find zu langweilig, und in einem 
zu wenig fimpeln’Ton erzählt. Viele davon mögen 
immer wahre Fakta feyn, fiefind aber. deswegen um 
nichts lehrreicher, ' Fr 


‘ Tüsınazn bei Heerbrandt. Lefebuch fir Land: 
Schulmeiflter. Sechfles. und letztes Bündchen. 1786% 

1728. 8. (6gr.) u 

. Diefes. Bändchen enthält fieben Stücke: I. Ein 


Schreiben an den Herausgeb. des Eefebuchs. Es be- 


‚Aeht fich auf den in-den, vorigen Bänden getha- 
‚nen Vorfchlag zu einer Schulkalle, erwähnt einige 
Aehwier igkeiten beyführung der Kaffe, ‚und thutVor- 
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der Reichsftadt Hall jo $chwgben. 3. Ays einem 
Schreiben eines Reifemden! Settwäbifeh ara am, 
zoten Jun. 1784. — Befchreibung einer deutfchen 


nigdt, Dargs Schulgelitudess der-Isehrmetho- ; 


ALLG. LITERATSBrZHATUNG 
Schläge zuf Suten Einrichtung derfäper, „auiinien. 
yicht von den deutfchen Stadt- und Landfchulen 


‚ne Eintheilung S, 12. 
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Grolekinälgg, Wechsler und Bigenthiimer von be- 
"deutenden Fabriken. Nach der Verfaffung machen 
digfe Leyte keine. egene Klaffe aus, fie gehören 
zw den Bürgern. : in Qiefes hält der V. für 
eine unwürdige Herabfetzung, und.er fcheint fei- 
ende Bemer 


| sch 
ei und ähres Urfprüings. Das’Gebäle und die“ *rechtf£rtigehi zu wollen. Fee ünterf[cheidetfie das 


Klaffen find, nach der Befchreibung;;.vortreflich 
eingerichtet, fo wie man’ Ge in jeder-Schyule ha-' 
ben follte. Die Methode ift gar, obäleieh’nicht” 
. vollkommen..: 4 Unterricht im Rechnen. Es ik eine: 
Unterredung 
über das Subtrahiren; leicht und faßklich, nur alg Un- 
terricht für"den Lehrer za langweilig und ausge, 
debnt, und manche Ausdrücke nicht gut gewähk:' 
5: Vom Lefm. Das Buchftabiren wird’ als unnöthi- 
Zeityerluft verworfen. Da man aber dennoch 
abey bleibt, fo wird die Methode; \das ABC; das 
ehftabiren und dasLefen zu lehren, durchgegan- 
Er: ‚and das Fehlerhafte darin gezeigt’; es werden 
effere aber [chon bekannteMerhoden vorgefchlageni 
Am länpften und ausführlichften verwellt derV.beymi 
Buchfläbiren. 6 Befondre Regen zum Paremtiren. 
GFortfetzung. ). Rec. möchte wol einen Landfchuk 
sheiter fehen, der, nachdem er diefen gelehrtfchei: 
nenden Wult gelefen,, eine gute Parentation zu hal: 
ten im Stande wäre. Dazu .ift der Styl in diefem 
Auffatz unedel und fchlecht. Diefem Abfchnitt find 
zwey von £inem Würtenbergifchen Landfchulniei- 
fter gehaltene Parentationen beygefügt; ob um ein 
Beifpiel r oder fchlechter Parentätionen zu ge- 
ben, weifs Rec. nicht. Aurzüge aus andern ‚Schrif- 
Zen. — - Ueber den ‚Gebrauch des Kalenders, ein 
Gefpräch zwifchen dem Schulmeifter und feinen 
Kindern — Erzählungen, aus dem .Kinderfreund 


genguimen . . | | 
NT ERDBESCHREIBUNG. 


Wien bey Hörling. Bibliothek der Mährfchen 
x. $tagiskunde. Eriter.. Band... Mit.ı3 Kupfern, 
WE 3A) 00:0 
...Sehäl der Einwohner des. Markgrafthums 
Mähren. Dieler Auffatz hat folgende Rubriken : Ha- 
aaken, Siowaken, Böhmifche, Teutfche,Franzöfifche 
Einwohner, Adel, Mittelftand, Bürgerftand, Priefter, 
Soldat, Mährer iiberhaupt, Mit den Nachrichten von 
den untern.Glaffen des Volks, ihrem Character, Le: 
bensart , Religion, Betriebfamkeit,- von: ihren Lieb- 
‚Jin; ichten,,.. Vergnügungen u. £. w. möchten 
‚die meiften Lefer mehr zufrieden feyn, als mit 
dem letzten Theile des Abfchnitts, in dem cultivir- 
tee Menfcken. gefchildert, und feinere Nüancen 
angegeben werden follten. Die Characterzüge find 
au iehr im Allgemeinen ohne Verbindung aufge- 
ftellt, nichä:genug anf-gemeinfchaftliche, und hö- 
here Beziehungen aurückgeführt. Unter dem Mic- 
seftande verfieht.der V, die Gelehrten, Staats undan- 
. dere unddssihahen Adels Beamte von hohem Range 


‚Abvocayeiı, Srtzte, Kapitaliften yon befferm Schrott, 


„Volk von dem Bürger und nennt fie aus Ehr- 
„erbietigkeit, guädige und flrenge Herren, felbfider 
„Bürger giebt ihmen den Titel Herr von, und 


'„Mochedelgeböhren » — ‘Folgende Stelle (S. ı1) 
des Liehrers mit "feinen Sthalknaben * man 


„DerA ik Bi Ih put ter Hohe it ural- 
„ten Herkommens, mit königlichen und‘ fürfli- 
„chen Familien verwandt, reich, erhaben, groß 
„müthig, aufgeklär und voll des guten Ge- 
‚„fehmacks,,, tälst lich” rlicht vollkömmien mit deu 
S, 16, ftehenden Gefländnife vereinigen. ;,Der Ge 
‚lehrte wird noch zu wenig geachtet, und will ef 
„lich Achtung: erwerbeii , fo mtıls 'er fie auf dem 
„Wege der alleruntercthänigft. gehorfanilten, fubmis 
„felt und: devöteften — — Suchen. Man ver 
„Kennt noch fehr ftark und oft, feıbft die Gra 
„eisen konfundiren' noch zuweilen. das‘ Genie mä 
„dem Freygelfte. „: Der V: rechnet die Volksmen- 
ve duf: 156000 Seelen. : ' Unter 'den "Franzöft 
hen Einwohnern; verfteht er die von’ 'Kayfe 
Franz I. eingeführten Lotharmgffchen Colonilteri. 
Stand der Mährifchen Güterbefitzer, nebff dcr Be 
Jehreibung der Herrfchaften, Güter, und Ritterftzi 
In Alphabetifcher Ordnung. Unter dem Namen el. 
nes jeden Belitzers , find die ihnt- zugehörigen Gt- 
ter aufgeführt. Die Befchreibungen betreffen, . die 
Figenfchaften des Bodens; die Nation und Aeligt 
on der Einwöhner, die‘Jahrmärkte u. [. w. 
erregt eben nicht das günftigfte Vorürtheil' für die 
Zuverläfsigkeit/ dfefer Nachrichten, ‘wäd für den 
Fleifs ‚des Verfafers; wenn ier S. 107.’ 25 zu de 
"Herrfchaft "Göding gehörige Dörfer. aufzählt‘, und. 
5.108. hinzufetzt. „Unter den obgedachten Dörfern 
„waren vor Zeiten einige öde, ob fie’ fun alle be- 
„„völkert find, weils man eben hicht zurerläfig.o 
Bey jedem Gute ift’eine Nachricht angehängt, wie 
hoch. man den’ Werth deflelben Tchäcze, In diefer 
Rückfcht: fagt der V, 8. 194. von dem Gute 
Przeftawik das Gut wird riach dem Yandespreis 
„nur auf 150000 Gulden gefchätze, doch wäre e 
„mir, und jedem andern Philofophen, unfchätzber.“ 
Er hat auf diefem Gute [ehr angenehme Tag 
zugebracht, und die Buchftaben T. K., in die 
hochftämmigen Buchen gefchnitten. Vereeichuff 
der Herrfchaften und Güter im Margrafihum Mök- 
ren. ‘Nach der Alphabetifchen Ordnung — Abhand 
lung ven dem Roboth-abolizionsfuflem in Beziehung 
auf Mähren. Ein Gefpräch zwifchen zween Mäh- 
yifchen Oeconomen Han und Pof. Han vertheidigt 
das neue Sydtem; Poft ift £ür die alte Einrichtung 
- aber zugleich der. gelehrigfte Menfch von der Wek 


‚Er. erlaubt fich wenig Repliken, und was er gegen 


des neue Syltem vorbringt, fcheinen nicht. fo wl 
Biawürfe, ale. serupel der Ark au feyi, vondenee 
' nam 


— 


‚BB 


man. jedem ‚Prejfe. hefreyt feyn will. Da-der 
WV. in der Vorrede, mehr als Etwas verfpricht,, fo 
hätte man mehr Volftändigkeit, flärkere Einwürfe, 
‚und flärkere Wiederleguigen erwarten dürfen. 
Verzeichtifs der im Mar hum Mähren und An- 
'£heil von Schlefien, in das Roboth-abolizionsfuflem be- 
veits verfeizten Güter, Unter.diefer Rubrik finden fich 
Kameralgüter, Religionsfondsgüter, Stiftungsgüter, 
-Kapftulargiter, Dilmützererzbifchöfltche Lehngüter, 
zu: den’ ichen: Städten gehörige Güter, erzbi- 
"Sehöfliehre Güter, Brimner bifchöfiiche Güter , Brefs- 
lauer .bHchöflichefXiiter, Sptealrealitäten, Munizipal- 
Städtifche Güter. Verzeichnifs der neuen Kolonien und 
Dörfer, welehe vom. Jahre 1781-.bis. 1783 angelegt 
worden. bnd.- a 
Auf zwölf recht artigen Kupfern, find in Mäh- 
zen ‚gewöhnliche Kleidestrachten vorgeltellt, das 
@reyzehnte ift ein allegorifches Titelblatt. : _ 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
Wısx bei Gräffer: Gadichte von Karl Julius 


> - Friedrich, erßer. Theil, 256. 8.8. - 
n Diefer erfße Theil enthält eine neue Aufa 
der 


» 


Titel ı Situationen von K.:$}. F vermehrte Origiual- 
weisgabe verkauft, - Nämlich die. Gedichte, die der 
-V. unter.der Auffchrift : Sauationen, oder Verfu- 
"she in philofophifchen Gedichten, Leipzig ,- 1782. 
Aerausgab , erfcheinen hier theils fehr forgfältig 

arbeitet, . theils fo fehr vermehrt, dafs ihre 
-Amzahl:nun bis auf Gebzehn gefliegen it. Der V. 
“verfteht, wie bekamme, unter onen Selbit- 
gelpräche über philofophifche Wahrheiten , die: in 
einer ‚gewillen , im Eingang angezeigten, Lage 


gehalten. werden: Weil aber mehrere Kunftrich- 


‚ser Gich in diefe Gateung und in die Benennung 
«erfelben nicht zu finden 'wuften, fo hat der -V. 
: in der Vorerinnerung die Art, wie:er. darauf: ge- 


kommen, und die theoretifchen Begriffe; die er . 
- fich von diefen: Gedichten gebildet, noch einmal ı gi 


«us einänder geferzt: Dafs di& Kuntrichter.nicht 
einerley Meinung darüber waren, ift kein Wunder, 
da der V. lich eine vermifchte Dichtungsart wähl» 
"ge, 'die alfo leicht der eine zu diefer, der andre 
zu'einer ändern Gattung‘ zählen kormte, und da 
üiberkaupt die Theorie der vermifchten’ Dichtungs- 

' arten aoch zu wenig erläutert ift.-: Wer da weils, 
' dafs die drey: Hauptarten der Poefie, welche Hand: 
“Jungen, Empfindungen, und Wahrheiten  bearkei- 
ten, oder die epffche, Iyrifche und didactifche Poe- 
"He verfchiedentlich‘ unter einander vermifcht wer- 
dern können, den wird es nicht -befremden, ‘wenn 
Lehrgedithte in’ Iyrifchen Tone erfcheinen. 'Wirk- 


lich hatte man an Toung’s Nachtgedänken längft 
-ein Beyfpiel davon, und Young’s' Werk ift m Ver= 
gleichung  mit'den ‘Gedichten des Merm'F:- nur- ° 


darinnen verfchieden , dafs es einerley Situation 


behält, und ein flärkeres Koloeis. hau - Solche. Si. .- 


huatiopen And für das Behrgedicht, was die Herol: 


Ar ABR 


- utert -. - 


‚des V. und wird auch unter dem 


ten kan? 


En 
._ .. Ps 9 
den für die Elepie find: £ ja es Helsen Eich ‘wAfrei- 
tig auch philofophifche Heroidenifthrdibem ‚" Den, 
fo gut ‚Gleim im Hälladas feiner Sprüche einem _ 
morgenländifchen Weiferf in den Miind dege fo. gut 
könnte : man’ Leibnätzen‘ Briefe.an Newton 
ten. Die Sötwation hat aber mit der Heröide das 
‘gemem, dafs fie leicht. zu.Deklamätion verleiten 


“ kann, und dem gewöhnlichen. Lehrgedichte fteht . 


fe darinnen nachı , dafs fie nichts vollkommen Auıs« 
führen, fondern nur Fragmente geben kann ; da+ 
her fie vielleicht gefchickter if, Zweifel aufßu« 
‘werfen, als Wahrheiten -zw beftätigen. Der V. 

hat fo wichtige Gegenftände , Wahrheit 
und Täufchumg, Schein. und Wefen, Gegenwärt 
and Zukunft u. 6 w; fiad, mit der gehörigen 


"Würde behandelt , und’ ihnen ‚durch ftark-. ausge-- 


"druckte Empfindungen eih neues Interefle' gege- 


"ben. Die Anfpielungen, rie.einer Erklärung be- 


‚dürfen, hat er in angehängten Anmerkungen er- 


“. Ohne Drückort: Bianvenino, aus den Schtitzen.des 

.  gJofephus , aus dem Spanifchen überfetzt, 3787. 

fofephus und die Ueberferzung. :alıs, dem. Sps- 
nifchen ift fo gut Dichtung, : wie alles Uebrige. 
Bianvenino nämlich ilt, nach dem Voltairifchen Mi- 
kromepäs, der zweite Bewolme des Sirius, der un- 
{ern Erdball. bereift, und: deflen. Bemerkungen 
tiber denfelben hier erzählt werden, . Da er feinen 


-Sirius für die vollkommenfte Wek hält fo .ilt..es 


natürlich, däfs Ihm ihlre Erde die anvollkommen- 


"te dünkt. und dafs Tadel und Satjre über die Ge- 


brechen. derfelben den -Innhalt feiner. Beobachtun« 
gen ausmacht. Bianvenino unterfcheidet fich von 
dem Mikromegas derinnen, dafs er menfchliche 
Geftalt annehmen, und alfo nnbemerkt beobach- 
‚Die Geiftlichen , die Religionskrieges 
‚Religionsiehren felbft:(z.B. Sı19, die von den ewi- 
‚gen berafen)-die Fürften , die Minifter ‚"die Aerzte; 
‚Ue: Antiquste, die Schrifteller, die‘ Buchhänd- 
ler, die Amtleute, die Prokuratoren, die'Mönche; 


‚die Prinzenerzieher und Journaliften {ind befönders 


‚die Gegenftände feines Spottess Wie es bey fol 
'chön@elegenheiten anlJebertreibüngen nicht zu felt- 


- Jeir pflegt, fo heifst hier Teutfchland ein Land, dag 


feine Dichter verhungern läfı Der V: unterfätel: 
‚det ih von: Voltaire‘ darinnen, .dals fenr‘"Wicz 
‚minder toriginpl und gefalzen il; hingegen hat er 
*%erfchiedentlich ‘. Aufwallungen vorn mpfindfam+ 
"keit nach Art der Brittesi, und dann Ipricht ermit 


ieinet Wärme, die ihn befler kleider; als deri Spott 


‘der Satire - 


: VERMISEHTE SCHRIFTEN: 
Berıın bey Unger: Vermifchte. Erzählungel 
- und. Binfahle ar allgemeinen Unterhaltung: 
.. „.Drey und zwanzigfizs und vier und zwanzig. 
63 | fieß 


“. 
” 
: "tes Schick; 1784. zufammen 12 Bogsn„inng,. 
‚a. ::mit.fortlaufender Seitenzahl, (12 gr.) | 
m”, a on r ir. Sure 
-ı Diefe beyden ‚Sticke  pgichlidfsen ‚den 4te 
Sind ,: und wie Rec. fehr ungern hört, (obgleich 
' rim Biashhe- nicht angpeeige ilt Ardie ganze Samm-. 
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jißer handelt nach feiner Pflicht. Noch a | 


ziehender als die vorige. 16Y.) Die Nacht da’ 


Schönheit.. Stellenweife, etwas fchwülftig. 168.) 
Kolkettenighn. T2as Wort Kokepte wird hier nicht in 
dem feinen Sinne genommen, worinn der Franzo- 
fe #3. ninmpt, wo es blofs ein Frawenzimmer be 


wor, Air Aehövomgriten Stücke agn,falt durch+'.zeichäer, die ohge fich heegen.zu laffen jedes Herz 


gehends in einerley gutem Werthe erhielt, die, 
-was fıch leider nieht von aller.Campilationen die-. 
-fer Art behaupten läfst, der Tugend und..den 'gu« 
ten Sitten sie vorfetzlich. fchadete, und deren Fort- 
fetzung wir Mitte hie Vergtriger entgt 

hen. Wir winfchen, dafs der Samimler fich, ent- 
Fihheken het ein ähnlitiesi Werk! airitrfangen) 
Bey dem tsisiimsgewilsnichcnh Rfarır Fehler würz 
-@&, zumal werk BR HEN Srim? Cefeße mächte; alles 


Fer nerdtenkeit auf ten Ideütfeen Styl: ind die 


Sprächtiönßigkeit'ntf werwendien) 
Kg 
fin A ld Schatiddit} SS 444.‘ 

Diper ;' 8: 926," Schreh „did > C 


Wit finden z.B.’ 
©" Ich‘ [chaudre' 
miltiner fatt Gläu- 
den&h’’er?: beype- 


wohnt" Hatte ;'ebenä. eh ’Pfovihciifitnnis later. 
dirne;'S. 524,.Nallm er "CIic 
Fe fie das "Kind" 


Ich J Ule Mühe ; 8. 525, 
bey * ehrliche "Handwerksleute 


ehrlichen Handwercks Leuten: ) U; Lw. 


> >» FE 
wsumıd 


den. :, "er 

de; he doll « 
ein. König % % ' 
£chliefst ier Val ah elanpanı dem unser feinen 
Schülern ‚zw geben ..‚ger: das beils Gemälde ver- 
fertigt haken: würde, Tag und. Heieplighkeis ind 
feltgefetzt , .. und. ‚das. Mi 
lung. „Viele junge. Kugflier..briggen: ihre ‚Arbeit; 
und, fchon will: des. "Ale eutfcheiden ..alsıein Us- 
bekannter mit. einem. Kermälde,hereinsuitt x Amor 
heyeltigt. Sufandens Bild mis Blamenkerten:.an -ei- 
ne, Pyramide';- cha, Pallet.. an’. Amees- Leibbinde 
agigt. an ‚: dalsı.n Lein. Werk; feyi‘ Unten: flehi: 
Was bringt, Liebe, michö' zumege! . Der- Altg- erklärt 
mit - Enshufialmag : den. ‚Wabekansten: fur,’ feinen 
‚Eidam,, und fiehe da! .esalt Quentin, dey Tem und 
Nacht auf; diefe: Kunlt verwartdo; nid derinoch Zei- 
ee 

nun 


Fe MIDNIUDUOG: 02 II N. en 


rc 


|} rs 
i in? 
‚ns 


‘ 


errgegerm-fa*=" 


Ägige dem Helverius enthalten find, 


erobern will, fondern in jenem Verftande, wozu 
wir. Deutfchen .es mie Unrecht herabgewürdigt h» 
ben, niisin 'weifs 'unfer Lefer, was er zu erwar- 
ten hat. Nro. 169.) ift aus Unzers Arzte penom- 
‚men; Tolglich-Liückenbürfser,; weil- der Arzt in je 
dermanss Händen ift. 170.) Kurze Se Bra 
Gräfinn du- Barry ' Fall gänz aus den Lettres ori 
in, de Me’la Comteffe d. B. gezogen, mithin be- 
annt, ‚I71.) Die einzige. kurze Anekdote in die 
‘fgm Sfücke, hätte füglich wegbleiben können. 


‚‚.$m 24ften Stücke findet man folgendes: N.172 
Lohn rühmlicher. Ueberwindung. Ein junger: Baron 
verliebt fich in die Tochter einer Kammerfrau fei- 
ner Mutter, wird geliebt und verführt fie al 
nicht, fondern verheirathet fie mit einer anfe 
‚chen 'Ausfteuer an einen würdigen -Geiftlichen; 
ein’ Benehmen, das eines. Deutfchen Edelmannes 
würdig. if, .— Obgleich die Scene nach Schlefieh 
‚verlegte it, .ftöfst ‚Rec. doch auf foviel franzök 
‚rende Wendungen, dafs er geneigt 'ift, diefe Num- 
‚mer für Veberferzung zu halten. 173.) Grofmutk 
‘um Großmuth. Diefe für wahr gegebene Gelchidr 
te: würde (fo wie die folgende) durch einen g& 
‚drungenen Auszug .entftellet' werden. Rec. erit 
‚nert fich, vor etwa 16 Jahren in der .Churmark et 
was. Aehnlichies erlebt zu haben. In N.' 174 if 

er: Ausdruck zuweilen ein wenig pretiös. 
an und zwanzig..kürze Anekdoten, die 
mehrentheils axtig, Und. deren’ werfchiedne, we 
man’ es. bisher an dem Sammler gewöhnt if, a%$ 


Kane! 


.abay»om bey. Shepperfon. und Reinolds: Ze 
in ‚Sruffions, for..the treasment. of Negroes 1786 
8 0Du dr (ESHE). . - 1:0. ee age 


ehe Ma er oe ER a ee ER 
:+-Eig “menfehenfreundlicher. Eigenthümer einer 
fanzung auf: Barbadoe fcheint der Verf. dieler 
eisen Schr zu feyn, Er giebt. feinem Plantagen 
xerwaker, eine Auweifung, wie er die Negerikl® 
enıan Anfekung ihrer Arbeit, Wohnung, Koll u. 4 
iu, Asibehgndeln habe.. Freylich follte man denken 
‚£ahsher ‚Vorfchriften (die übrigens. nichts neu 
‚eorhalten) hedürfe.es hey: niersand erft, der einiges 
„Mibnichengefihli hat; aber diefes: haben leider dit 
‚aeilten Wellingifchen Pfenzer abgelegt, und mehr 
zu "wänichen ala’ au ‚koflen ‚it!es daher, dafs des 
zühmlirbe Beyipiek.des V.erk..recht viele 
«unter: ihnen erwecken\ nzögen ©. ER 
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- NATURGESCHICHTE. 


-  Münnsere,'auf:Kolten der Rafpifchen Buchhand- 
".. Iume:..D t auserlefene amerikanijche 
“ s Gewächls nach Linneifcher Orduang. Erlen 
- - "Huhderts erfter Heft 1785. zweyter H..und 
*"  zweyten Hundests erfter Heft, 1786. pr. 6. mis 

‚iNum. Kupfem (der Het4 Ri.) : - © 


(er und treue Abbildungen natürlicher Kör- 
per, deren Ganzes und Theile allemal eine 
beftimmte Geftält haben, machen unftreitig immer 
einen’ weit deutlicherh und fafslicherır Begrif von 
denfelben, als es die'befte und toliftändigfte Be- 
fchreibung allein thun kann. Herrn Bergrath Jac- 
quins ausnehmender Gefchmack, die Gewächfe fo 
aufzuftellen, ift bekannt: hauptfächlich aber leuch- 
- tet er aus dem in allem Betracht prachtvollen Wer- 
ke, Selzctae firges americanae, in Impe 
rialfolto hervor, daher fowohl als um der Selten- 
heit willen der darinn abgebildeten Auslindifchen 
‚Gewächfe bey jedem Botaniker ein Verlangen nach 
feinem Befitz entftehen mufs. Allen 400 Gulden 
Reichsgeld oder 233 Rthl. 8 gr., der Louisd’or zu 
"5 Rehl,, für ein Werk, ift in der That ein Biffen, den 
fie den vornehmen reichen Liebhabern überlaffen 
"müfen. ‘ Um ihn aber doch für fie auch geniefsbar 
zu machen, fafste die Rafpifche Buchhandlung den 
rühmlichen Entfchlufs, jenes fo snfehnliche Format 
"ins kleinere zu bringen, michin alfo auch für jeden Bo- 
taniften käuflich zu machen. Indem koitbaren Jacquini- 
"fchenWerke befinden fich 263 Tafeln, hier follen in 
fechs Heften, jeder zu funfzig, 300 geliefert werden; 

. mithin fchon für 2 Rehir. eine beträchtlichere Anzahl. 
"Sogar Tolten anftatt der fünf letzten Tafeln von 
"jenen, worauf nur Fragmente ven Pflanzen befind- 
'lich find, hier ganze zum Theil nach Originalzeich» 
"Rungen gegeben werden; durchgängig aber bis uf 
die Anchu/a italica T. 22. Ausländer. Weil fich im- 
mittelft einige wenige oflicinelle unter den in eben 
diefen Format und Gefchmack erfchienenen Art- 
" neygewächfen befinden‘, fo find ftatt deren’ andere 
gewählt worden. So enthält T. ı. anftatt Ca 
"arabicus die Csmna indicaL., T. 13. Ratı 7% 
ı warind iadica die Califa repensL;, 'T. 106 ftatt 
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wniforusL. T. 121. flatt Anacardiam occidentals 
die-Prphs tetrandra L, T. 128. ftatt Copaifera 
offiz. die Coccoleba .excoriats L,T. 132. ftätk 
sophom Mangle die Coccolobs: diverffokar 
Jacquins Zeichnung und Farbenerleuchtung find vog 
vielen dergleichen empfehlungswerth. . Jedem Hck 
user Halbhundest'ift ein Bogen Text beygefügt, es 
zu jeder Tafel der Gattungs- und Trivialname iatei- 
nifch und deutfch, die einzelnen worgefteliten Theis, 
le, die Veringung , wo fe nothwendig WAR, an 
egeben find. jedes halbe .Jähr kommt ein Hefe 
eraus, daß demnach zu’Oßemn 1788 diefe ganze . 
Ausgabe vollendet teyı wird. a E 


.: ERDBESCHREIBUNG. 


Ganz, bey Barde, Manget und Comp. und Parıs 
bey Buiffen; Joyages dans les alpes präitdis 
d’um e/lai fur Thifloire naturelle' des environs 
ds Geueve par Horace- Bensdict de Sanjlurs 
Vol IIL 411 S. Vol. IV. 484 S. 1756. 8. maj; 

‚ (3 rthl 6 gr.) - u 


‘ Daß der Hr. von $. feine Lefer ganzer 6 Jahre 
auf diefer Fortfetzung feiner Reifen hat warten laffem, 
rührt blofs von der grofsen Sorgfalt her; die er dan- 
auf verwenden welite. Beyfeinen erftern Beobach- 
tungen blieb ihm noch ‚manches zweifelhaft, das 
er näher zu prüfen. für Pflicht hielt;. hierzu gehör- 
ten aber mühfame Reifen, die er noch daau öfterer 
Unpäfslichkeiten halber von einer Zeit zur andern ver- 


‚Ichieben mufste. Die Aernte ward aber bey den« 


felben auch fo reichlich, dafs er in den gegenwärtf- 
‚gen Theilen blofs beym Montblanc und den umihn 
herliegenden Gebirgen hat ftehen bleiben müllen. 
‚Auch hier unterhält er fein Publikum Schritt vor 
-Sehritt bey jedem neuen Berge oder Thal mit dem 
‚Eigenthümlichen deffeiben aus allen drey Reichen, 
-wo er jedoch beym Mineralreich immer am voll- 
-fländigften it; und;hier hat er wieder nicht blofs 
die Ablicht, die Gefteinarten felbft zu beftimmen, fon- 
dern hauptfächlich ihre Lage, Richtung und Ver 
bindung im Ganzen .darzuitellen, fe dafs man dar- 


ns -ens. Relultate fiir. die grofsen Erdrevolutionen, be- 


:fönders. der. Kortigen. 


enden, ziehen kann. TIı 
-diefer- Risckficht een, r Seite 


befonders die .zuf der Seite 


'Fagara octandra des Pancratium iliyricum -nack Saveyen angeßellten und mit!den auf der itall- 


Eu T. 117. ftatt Zaurus cinnamoma;, Loranthas 
Mel Ar 1787 Zeeyter Band, 
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fchreihung reizendet“ #ushch 
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die interellanten Schilge 
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bensart mancher dgrtig ei 


DE a Ideen 

höriget Ge ftände re nn 
Salzwerke Ri die 

Gipfel des Montblanc, Geheichte & en der: VE feibft 


noch kein Refultät as fernen : dungen ger 
gen bat,, fondern diefes erft bis, gegen das Ende 


__ Werks verfpart' Id wollen W ‚ihm bierlum „ ‚zwar wegen der Heliung des Tages nicht lichtbar, 


auch nicht v orgreifen, Können es auch nicht einmal; 
da’ wir das Gänze nochÄfichr" zur Ueeriche 
fammen haben, So viel leuchtet indeffen. zur 
Schon aus allem hervor, das mehr Ab eine grufae 
Kataltyophe an der itzigeh Bildung Wer "Alpen:gp 
arbeitet haben‘ mufs; daß“nicht blos‘ a a 
fser Gfanitmaffen aus dein Gründe; - \ 
auch ı Yerfenkungen grofser Erdftriche: in-‘den Ada 
srand neben entfetzlichen Walferduthen: den Th 
lern 'ihiren ; Urfprang und ihre-eigen Ess 
ftalt,gegeben haben. Die diesmaligen Reifenackt 
richten haben beym Montauvert an, vondg ernach 
den: Gletfchern von Bois und 'Talefre,' nach: dem 
Breven, dem Gletfcher von Büifung, ‚dem Co! de 
- Balme, dem Thal von Chamouni, der‘ zu 
Bionnay, "denn Bön- komme und der "Ieb ' Fourd 
eht. “Auf dem Gieticher von Talefre‘ 'erfcheint’deh 
ont blättrige und adrigte Granit in Größen Wo: 
cken, worinn man äber doch auch Wieder gro 
Tafeln bemerkt, deren Schichten faft SEINEN leich- 
laufend find und quer geben das Thaf Yon -Nördoft 
nach Südwelt ftreichen. Diefe Biöeke Yuan hier 
auf Eismaffen wie auf Fufsgeltellen ; Wege Fler 
dns lolere Geflein etwas-hn His verfetikt Rept: 
Grund von diefer Söntlerbarkeit liegt’ ‚ahrinn Gef 
die Sonne nicht fo durch das dicke Gefleifi uf‘ Jar 
Fis wirken und estehmelzen kann, alsdurch die uf 
beträchtlicheren Gelchiebe. Einer von-Wefeh ‚Bio. 
cken zeichriete [ch gürch einen Streifew- von: weis 
fsem leldpath Aus, m welchen etwas Gilmmer 
eingefprengt war. In einem geborfleihekt Granies 
fellen zeigten fich eineMenge anfehnichef{Kry “ 
Der Brever führt wegen feier Ger auch den 
Damen Aigüilles rouges. Diefe Granfpitieiihabeti 


Adern und in ihrer Mifchung Quäre £ "Feldfpach, | 


Glimmer und Eifen ; ‘die Adern find: 
und liegen im . magnetifchen Meridian.- ı Atdre bb: 
sizontale Schnitte teilen "den ganzen Freifen in’ rak- 
tenförmige Stücke; der Verf. zeigrsfehr augen 
fcheinlich, dafs diefe Schichten in grölseh ‚Revolu- 
tionen ihren Grund haben müfen. Ein rorker 
Schnee, a fich er, Rue auch auf noch mehrern 
Burgen, fand, Verf. 2a mancher Scharf. 
En Anlaß... Diefer Schite. er- 
DE nein In einer Sehr‘ beträchtliche Höhe des 
Be: Zeit: io. das: Adıfklieigeni fsichen 


wen | Mär: "NadRiilers Cheiiifehe De- 
rd de Teükminter Ylüelıı awelfelhalt, "ab 
u hide‘ pre. Pirba'von- each Wumerkaub, 


ALLG. WICHRWTAR- ZEITUNG. 
Hr ner ai Prien Erde, habe. - Weilfe € 


en nach: dem j 
‚A, als ps 5, { 


Teil, Lin iwierkens Theil gehe: An H: 9 


Bi; 


fHickal.fchillerten:! wie Labradorftein , ” : u 4 

Structur..derfelbef von der des Labradorfleins päm. 

N. Bere war, Währendeines Gewitters d 
Rn | Fr2 


B. aus der. Spitze desie 5 
geftreckten. Zeigcefingers ein elektrifcher u Jer 


aber {ehr füblbar var ‚eben dies gelchah' mit‘. 
nee Gelunafe- an--der.Treffe und 
dem metallenen Knopf eines Hutes und an dem‘ 
Armen Beichlag& Altes Stäbe. Die Reifenden ie 
gen’etwas abwärte, wo die Erfcheinung aufhörte; 
Kath du :diewitter\ zeigte ichs an van / 
Bee ıvorigen Höhe nichts «weiten: dawons. 
dem. ic der Alpen findı dierE 
vor Valochna, die aus Blocken von einemblä 
er Geftein:: n „im welchen“ ern 
url eckigee Hiefe} von der Gröfsen Eines'$ 
bis. zu 'deg ‚eines Kopfs eingeknäter befinden im 
awär, welches das merkwürdigfte: iftyt: 
wagrechteg:, ‘ foadern ‚in lothrechteh ch 
Dies ift. eine von den Thatlachen, welche den 
auf den: Gedanken. gebracht: haben; ‚dafs Ki 
ern "von einatıder entfernter Zeiten zu 2 
‚Alpes -angenoinmen. ‚werden. ı 
Im hal:von Chasıouni ilb das een 
und. zweyien Gattung; oder.das qw: ad 
kalkigte $0 eng zufanımen verbunden, dals m 
Stellen, wo: es eigentlich abwechlelt,,. ni 
finden.im Stande ift. Die Einwohner vor 
ri: ‘gar die. Sikrchterlichen Leute‘ ne, 
Ges fie:die erfen Alpenbereiler: um die Mitte des 
genwärtigen Jabekunderts noch zie. halten. p 
Wegen:der seichliohen Belohnungen führen fi 
gern die Fremden suf ihren Alpenreileni. «Den 
mer ift falt: keine, Niannsperfon zu Haufe Pier 
Weiber had zu. alien, auch männlichen, Ge ur 
„Bas. fo. -gelahrvolle ; Kr yltalliuch 
hen mar m eine De DPRRBHERE 
n e Gems« und» Nurmelth j 
68 ie ebenda menz einträgt, noch. B 
bieblmgshefchäftigung - der a: „ 
beiden ::Ibiergestungen nehmen. do. harkı nd 
des. Veif. glaube, man werde zw Anfang d 
ken Jahrkunderts: fo wenig: mehr vom’ 
Sehen, :als ıian..gepenwärtis von'den 8 
Geha. 1; Im;Flühjahr beftreuen die Weiber 
sul deshi zur Sasc- keitimmten Larndermit. 
Erde, :dsdurch geht er 2 bis 3 Wochen < 
eig: der. andere, .:Die: gröfste Nahru hr 
' Einwokser. vop ikrem vortrellichen 
File und Butter. : ::TrembleysVerfachez 
smllen;nie: dem. Barometer‘ befchlieis: 


Gibetfcher ade: la, Seigne, wach. der 
‚dan, de» und lintreresg En 
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Brenn, veriapein» will. Obgleich: einige Ailetiches 
aut: Ausgang den weifsen Allce an Grüßse absunchz 
men: {being „fa: .nekmen| derh: ıiietallermeilten) 
durch: immer neue. Aufchürmungen von : Schnes 
Sehr merklich zu. (Würe dies un -fehr: vielen Osten 
unfrer Erde der Fall, fb könnte man die vorgebib 
che: Aluahme des Waflers immerhin zugeftehen, 
Ölme.deskalb die Hypoxhefe, dafs es fisch: in.Erde 
werwandele,: zu’ unterfchreiben ; fo..aber ift, doch 
ie kleine Quantität, die hier fe wird, fo gut eis 
nichts: gegem die im GAnzeh " vorkandene Mönge)) 
Der: Gleticher vor: Miage ill:derseimige Ort, von 
weichem mm dem Montblanc bis auf eine keiräche: 
kiche'Höke beykommen kenn. Drey unermeßsliche 
tınd nach Ast eines Gewölbes: miteinander verbun: 
dene in ben machen die Bäfıs des Montblanc 
zus. Sie unter den Namen Mont - pcteret; 
Mint - rouge:und Mont « brogliz bekannt. * Det 
Monrblanc beiteht gröfstentheils aus Granit;, blofs 
Mant-broglia an der füdweltlichen Seite ‘hat. eis 
mürberes, ungleichartiges Geftein.: . Bey des V 

Unterfuchungen über die Kälte der höhern Luftge: 
genden wird Bouguers Syflem. durch. neue -Verfi- 
che unterftützt. ‚Die Wirkungen der Sonnenfträlen 
ünd ‚durch ein, beforkleres. Heliothermomeser beob« 
achtet ‘werden, von welcheni Werkzeug das Das 
blikum eine :beföndere Abhandlung zu erwats 
wen hat.- :. lfoläste: Berge. erhalten . unter I4od 
Klaftern, keines sbefländigen _ Schnee: mehr ‚.. dey 
Montblanc aber. noch bey 1300. . Zwifchen. Vik 
tefranche und Nuz fand der Vf. eine Menge Bruch« 
Rücke vöri Topfitein, .\ die fich durch weilsgelbige 
Nadeln, ‚mit welchen Ge durch£prengt: waren, au 


zeichnetes; . ie (ckeinen das Rroduct einer. confufen 
an. der reiaften Theile des Steins zu keys 


Kr | 
 Diefe Gegend ift- einsvan den Fhälern; die nicht veni 


Wader ,: Sondern a ‚eneftanden find. . It 
des Nachbarfchaft ‚des St. Bernhard ‚zeigt. fisch. ein 
Sonderbarer. Felfen, defen OÖherfläche -Achat--und 
‚Jatpisartig und (a giart a 

'zern_ Stellen: it er wällig eben.‘ fo: däfs man $ bit 


20 Eußs, lange und propprtioairlich breite Fafela.da: 
wen abfpsengen ‚kann. ‚An ahdera. StsHemill er weht 


fich ‚ode 
Quarz; fie 


Braufen. außgelöfs.! - - 
der (Gund weile. der ganze 
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"kannt,) | | 
serien h RE 2m) 
Äurthkpäpeı sundfarbe iß Schwarze 2.41 scan PAILOLOGTE 0, 
x .braüin... Hie Flecken. aber Ind Schöu weils, _ a .. oo. 
und bellehes, vermiutblich. aus: igein 


wirkt, worden, ‚steht. noch. dahin... Das Üeberder 
Cretins. zu .Villeneuve.und ..Aofta fucht der VE in 
des: Wärme, undnStockung „der Luft, wie auch IA 
den, meralligen Ausdünftungen, ‚da es blos in ne 
drigen ‚und. verichloßfenen Thälern vorkommt; Die 
Schwäche der, Albinos in Chamsuni in einer Ei 


" Sehlaflung der Iymphatifchen Gefälse im innern Au- 


„. weshalb die, Blutkügelchen.nicht in hinlängb#= 
= Menge in ‚die. Regenbogen -, und, Traubenhauf 
dringen könnten: --‚Die Blumenbachilche. Meinung, 
dafs. jene Schwäche.in.der.Abwelenheit des [chwär- 
wer ‚Schleims „ihren -Grund- habe, ‚ fieht der VE. als 
ine antferntere.Urfache an ,. und meldet, dals’der 
Mayländifche, berühmte ,Oculiff , Hr. Buz2i,, Gieles 
se. einer menichlichen/ und; von ihm zergliederten 
rich ‚bellätigi..geiunden, ‚habe. Die eriten Ver- 
Suche zur Erkeiguing. des Montblanc wurden im Jahr 
1775 :von 4 Kührern aus Chamouni gemacht, Nück- 
Bealung, der Sonnenitsalen vom Schnee, Stockung der 
dat im;Eisthal, davon-Müdigkeit, Ekel, drückeh- 
de Hisıe und. Schmerz entltanden, nöthigten fie zur 
Buclickeliryehe. de ihren Zweck erzeicht hatten. Im 
d. 3783 unternahmen. 3 andere Führer Contet, Jo- 

‚And. Carrier ‚eben dieles Wagliück. Diefe hin- 
derie..die. von der, dünnen ‚Luft enkltandene Schlf- 
Sgkalt anı der. Ausführung ihres Vorhabens. Bour- 
rits Bemühungen von.1784dind bekannter. B. muis. 
te. «damals, yorshlüdigkeicaufdem Wege zurück blei- 
ben „deine, ık übrer „aber: kamen höher und wurden 
a die BO ERORETEB Nachr, nach ihrer Me nung, 
an. der völligen Eritei gehindert. , Im .. 178 
machte ah VE mit een und dellen Sohn [el sR 
Vorbereitungen zu dieler Eriteigung. P. Balmr und 
Mar, Coutet ‚waren neb/t noch 12 andern Rerfpnen 
die.Begleitera‘. Sie übernachteren in, einer, Hütte, die 
hie lich 1422 Klaktern über der Sek hatten bauen 
lafen. , Hier war. der kältefte Zeitpunkt drgy, viertel 
Stunden nach, Sonnen Untergang 9 3.Gr. Jleauım. 
über 0. . Weiter hinauf fanden lich die areria alpina: 
und die auf den Savoyifchen Alpen fo feltng ar. hei- 
vetica; ı. Bey einer Höhe von 1900 Rlafteri war des 
frifchen Schnees fo viel, dafs lie umkehren muis- 
ten. „Hits ftand das.Barom,.18” 143%! des Thermom. 
im Schatten #2#Gr, . (Von den neueften noch glüuck- 


lichern Verfuchen, diefen Berg zu erlteigen, wär 


dem Vf, dar diefen, Theil fchrieb, noch nichts be-' 


AZ 
‚cusdenia ray das Ineipiiang + la Lil 
2 | | Yon. 
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grau: ‚CBeidg 7 Behir. 3088.) . u 
Hin. Auger der-Werfaffer' diefes Werks, den 


a eher, einge Heraus e fowchh 
| fetzan n Re 
Ser A erhbeneg, 3. Aefchines 
„and, anderer, Deka de 


act hati :Demungesch“ 
nach feinet eignen Aerlichenuing,, en:diefe - 
- ee mit Zittern eganfen,. dere‘ alle 
die griechifchep, Keduer ,..ap Keinheit, Zierlichkeit 
und nn bey Deittm übertrift , -aüch viele von fat ’ 
“ gend auf mit dem Römer bekannt find, und folg« 
"lich; hierinn firenge Richter abgeben -önnen!: Um 
indeffen , feiner, Arbeit f& viele Volfkolmmentielkt 
als möglich : zu ‘Geben, hat er fie von chifgen Freu 
den; befonders ven H. Gail, H. ‘Durauit' de la Malle 
dem Ueberfetzer des Seniech, der aueh .. 
eine -Ueberletzung des Theitnis "liefern wird) "AR 
Kerault; und, einigen andern ähtchfeheh Kaffe‘, und 
deren‘, Eringerungen bentitrt, Von (elften Yerden 
NV ergängern ‚ Olivetund Batteux, von'denen jener 
„gie catilinzrifchen Reden, diefer die Rede für den 
Archia üiberfetzt har, urtheilt er, dufs fe wei 
_ hinter ihrem Originale geblieben find. "Wäset hier- 
. auf von dem Werthe Her wörtlicher tmd . 
Ueberfetzungen fagt, ne Be , enthält 
‚für uns längft bekannte Dinge, Auger-Wil in 
der Eolge die Weberferzung der inmtlichen Reden 
‚des Cicero liefern , und hat diefe Beimlung zum zum 
Beften der öffentlichen und Ervmehißiung Voraus 
.gefchickt, "Am Ende der Vorrede beklagt er noeh, 
‚dafs in Fränkreich das Studium der’ griechiichen 
‚Sprache ganz vernachläfiget wird, n_ -Wünlicht, 
dals man ‚demfelben wieder dufhelfen' und Zn 
der immermehr überkand nehmendent 2470 Ein- 


halt thun möchte. es . ’ 4 
: arlte..Bandienthäk. die ‚xier ‚catilinarilchen 
a die Rode fin den, Nemellas, und. die. für 
ati die: Rede: ‚für, den Dichter 
KArchiug ,© on. Verren.in. ‚Betreff dep Sta- 
ger; jidie sähe fi derlı Isgarius, und.für den Künig Ns- 
sm Derl eberletzung (} fteht der lateinjfche A 
1au- (Behier: e8 es,iftiaben nicht, gemeldet, nach welcher 


und wieder. änd Anmerkungen 

entweder. hiflarifche Urmftäpde Eur 
ee ‚gegehenf. ve ei a ‚rechtferti- 
oder le Bee tes köngmt, fall gar pichts 
R5 "oabss Pole, der. OBEN r{e% ie Es 
Bene FOL 

a: Ban len hl haben), geben: wir" den‘ Anfang .. 
3:der!zwöten catilinäri(chen. Rede: En Tomains, _ 
‚x ce füriäen qui 'n'seoubait que Yon ad s, gui were 
2" Spiroid we, 66. f „qui ayoit frame 
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- Vorreiie, von ke Ton Kom. N ® N 
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„LH BYRP mo 
, Mm ns on fi mt; " 
ML ‚fait retire come un giniräl qui va rer 2 
„randerudn ‚Hure armöe, nous ij, rtco du 
„honorabiementju/gu’ Au ION 1 s’eh echayy j 
„h a.pris la. en ncE hors de ı 


s erupit. ) 2 
"Wir haben noch .einen dritten Band von "een 
Werke.zu erwarten, :der die Rede gegen Verresih 


Kfehung der Strafen, die Rede für das maniliiche 
Gefetz und die für den n Rofcius enthalten foll, 


yebyer EN "Fire er So 


.n 


| "Paris, bey Servieres und der Wittwe Valat; 
.  Tröduction du Plaidoyer de Cictron por , 
> ”- Bd de la Milonienue, 
emarquss, ar MI. Dufsuit,, Procureur 
"Roi, au. Baillage.de Nlontereau, „ 1786,. 95 
1 , und XV S,. ‚orgede, 12, (IB. gn) 0... 


'. ‚Ein gewiffer Präfident des Parlaments von ( 
ne, "N. D.; P: hatte,in der Academie des 
tres: zu ‚Bourdeaux: eine Abhandlung übe 
Beredfamkgit vor elefen, und darian = er 
für den Ligarius als eins der gröfsten Meilterll ® ce 
des, Alterthiumg ‚gerühmt. Hr. Dufruit, der 
durch ‚die öfentlichen Zeitungen erfähren hatte 
fich. dadurch. bewogen, da er ohnehin seen 
Rn feinen Schuljahren nicht gelefen , fie mun 

u ftudiren und’ zugleich eine Ueberfetztng da 
a verfertigen. Das hätte er denn. nun imm nei 
thun:. mögen; ‚nur hätte er nicht das, was 
Vergnügen, für fich’ arbeitete, REN | d 3 
kannt machen follen, : Denn er hat (einen 7 
yielen Stellen nicht ‚verftanden,, fohdern deniel 
‘oft ‚Dinge fagen laffen, an die Cicero gewiß, 
gedacht hat; ,z. B.. die Worte, Cap. 4 Pe 7a 

ofertus — — expediret — giebt er: „Nom 7 
„une: magiftrature,, Mac un bems.de a 
nöexercer dans unt de nos provinces ol la pe 
reiffoit le mie "Habe, et Ja condwite I al gi 
„manifefter fon goi pour la paix,“ Wie Ichle 

pend!. Wie ‚verk elle! Die vier Worte‘ glei 2 
‘ter; remanjia etians nece [fi itatem hone/lam — hejlse 
‚Am Eranzöffchen:. „et. la cauje de la prolongati fi 

n [jour au — deia du terme prejcrif, ne 
art honorer, d vos yenx.“ Wie hinter der 3. 

enden, A umerküngen fin \d äufserlt unbedeute Ei 

‚har, ‚immer‘ Be dafs der Ueberfe et cl 

Ians.gelehen, feinen Autor zu paraphtakret 

ne en och: das Exordium von der Nede iu 
ilo angehängt, "welches aber nicht hf 

ach en ift, :. ‚als die Rede für Ligarius. lee I 

en dies Unternehmen Beyfall ihden, [Ve {pri 
Hr. D. nach ‚eine, Ueber (etzung von der Ne | 
‚ Cluengiug zu liefern‘, weil lie une ade, 
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:. Barcamo:: Codex diplematicus civitalis eb: ecche- 
... jias. Bergematis, a :Canoniso Myrio: .Lupp 
„@jusient ecclelize- primiterig .digellus ,: notis et 
”  animaduerkonibus .illuftratus; Folumes pri 
mm. . Praecedit Prodromus hiflorico - criticus 
> de vebus Bergematium ac decinatione Romani 
:  dmberiö ad. jeculum oclavum. : 1784- 6. Alp. 
mit: gefpeltenen Columvpen, und 
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7 en Sa jegenwär wi tige, Gad in unfern Te 
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efchweigen,, dafs. ie ihrer Natur. nach nicht: 2& 
Ben Sehr ne Waaren gehören, fo ift der Zw 
Bang zu reichen. Archiven und.die freye Benutzung 
DE en wmancherley. gegründeten und ungegrün- 
deten Schwierigkeisen. ausgefetzt. . Untez. den Ar- 
cos felbft aber giebt es! nur wenige „ die-mik 
‘fo’ gefunder' Beurtheilungskraft, - (0: weitläuftiger 
"Gelehriamkeit und. fo ausdamerndem Fleifse auege- 
rüfter wären , ‚als der Verfzffer- betrat und. welche 
Überail' in diefem: Bande herworleuchten, ‘deifen Is; 
“halt wir jetzt näher anzeigen wollen. ‚In der # ".. 
\yedr ‚giebt der Verf, von feinem Verfahren bey die, 
fer Arbeit und:von des Einric .des ‚Werks Re, 
'thesiichaßt.. Er las’alle Urkunden: und alfe: Schrik 
sen tms Archive der Cachedrelkiccke.zn Bergamo 
durch; und: fchrieb alles zur Gefchichte. und! den Al. 
kerthiimerh, dienliche. ab. . Er durch[nchte hernäch 
‘Andere benachbarte und .ei:tterntere Archive und 
"machte. es. da eben fp. Er nahm manche .Ichon 
con: andern, aber fehlerhaft ,. bekannt‘ gemachte 
"Urkunden in fein. Werk mit auf, "Niefert. alles än 
Chronelögifcher Ordnung , und 2 das Ganze in 
| zwer "Bände zu’ bringen., Die | kunden _ fan en 
mit dem achten Jahrhundert an, - und reichen 
gegenwärtigen Tpefle bis, auß das ‚zehhte, Fber- 
Fanıpe aber big zu Ende. des dreyzehnten Jahr ne 
deris. Hr. L. hatte deren such vom. Vierzehnten: 
weil er aber bey feinem.hohen Alter ver:weifglte, 
"fie .esläutern und ans Licht Stellen au, Können, fa 
übergab er. ib dem’Grafen Child Altar do, von 
weichem 
Alle Urkunden, bis auf die, „von: | | 
geber ausdrücklich anzeigt, dais fie von Kopeyen 
Ad. L.Z 1787. Zweytiır Band, . 


# 


den von? gt 
“ten zu beförgänden Vorwurf, daß.er, e& ‚wicht, guk . 


2 Pl Imthüther ausgemerzt ‚habe. 
‚die gelehıte Welt Ge zu erwarten ‚hat, < 


Laliche Urkunden ‚waren in. den Archiven, die 
‚benutzt hat, Sehr wenige, - Auch diefe hat er mit 
Worbedacht aufgenommen, um durch Beyfpiele den 
Anterfchied zwifchen ächten und falfchen anfchäu» 
lich zu niachen und ‚fergeren, irrigen Folgerungen 
aus den letzteren ‚vorzubeugen. “Nicht ze Urkun- 
den find, aus;guten Griinden ganz volllländig abe» 
druckt, fondern Hr. L. bat hiebey-auf Alterchunf, 
Seltenheit; und. ‚Wichtigkeit, Rücklicht. genoninyen; 
Er gieng übrigens mit gröfser Genswigkeit zu Wer. 
ke, woniber man ılın ‚Seite ‚V, felbit hören mufe, 
‚Die.in den Urkunden zu ‚Aufange, oder vor den 
Namen ‚der Notarien, und den Unterfchriften yor- 
‚kommende oft felt(am verzogene Zeichen find, ein 
paar.Fälle zur, Probe ausgenommen ,, entweder wegs 
‚gelsflen „oder durch. ein blolses Kreuz angedeutet, 
weile, wie.Hr. L. behauptet, in den ältelten "Ur- 
‚kunden, doch .nichis.anders, als ein Kreuz anzeigen 
dolon. ‚„Ub das, fo ganz. ausgemacht ift, ftehet noch 
‚wahl. dahin, — „Ueber ‚die Achtung, in welcher 
Jjesat, das»Studium der Diplomatik zu Bergamo und 
‚in janderen.italiäniichen Städten ftekt, drückt‘ fich 
der Verf. lo aus: „quotiam ei qguiham, gude/fo, in 
he cuetgroguin incolis ingenio prarflantibus fre- 
quente ciitate modo- fun: (quud:im. Ana alien cale- 
ivtibns' urbiöns now’ fine. wdnunafond, upper 
fun), qui ber“ ati 5 bemizne: uees[ariang; Yagigps 
aut nöjıant, aus nö/cıre Jatogantı?:. Lies, aatafrche, 
vei älter; praftereai nerao.“: ‚Eine. Klagenidie;uugn, 
‚auch von’ irtanchen unferer  ebeb (a: großen wad 
öfstreni'Städke aly- Bergamo: mis.Cmupsig »fihgen 
ünnte, "obgleich: Hr. .L.ideh; Trartfalpinemn.umghr 
Liebe und Eifer für'dje diplomatifchen W iffenfebafe 
ten als Yeiien Lätidsleuten nyfchreibt, 1-weriansgr 

-duch,. überhaupt: genoilimen; wehl.nicht/ Wong 
har. ° Nach eirien (Chr gegriindeten. ‚Iobe: und \er- 
"theidigung der-Diflonlatik,-Verwahre. er-fich gegen 
| ewifen am alten’ zü Sehr, klehenden Leu- 


“terländffchen . Schtififellern aufgenammene, Eabe 
Er Hiesmtınichta 
r Wahrheit aa, was’nicht:agf.gepriifien Urkun- 
den, . oder. bewährten Schrifitellera beruht. "Die 
5 i als das Buch. mehr enthalke,, 
als man nach dem Titel erwarten follte, it falt 
Vu. ren e - . ; . übers 


mic "däm 'Varerlande meine, :weil:er viele. yon. va- 
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ALLG. LITENATUR/ZEITUNG 


%- | 
Sberltilghf. Dias: „;Notis et "anirhadvcr kontbhs" AH: 
„fra "Erd, Zeigt ta'penußfäin, "dals man Hier 
mehr als die blofienUHtunden fuchen mitiffe,. und 
fehr wenige feiner Lefer würden es dem’ Herausg&i 
ber Dank willen; "wehn: fie nicht: mehr als diefe 
gen.“ "Werte unhöthig"war’iwar' Me Schutzre= 
&e Für Teme’Schreibart, 'aber 'kein® billiger Richtet 
wird derüber kritteln. Etwas  Weicfchwelligkeit 
undhfe und’da einige Wiedefliokinger abferechziet, 
Im aan ste ‚Urfäche damit" ztikrieden” zu "feyn; 
Rü eicetonfanifcher St] kann In Mäterieg” von, def 
Art chnehin nicht erwartet werd N n ni “= 
fcheidenen Urtheile van thrt fEBR Wideiner Adtfode. 
stk ' ar "die Betgamötenfer, "dies "Werk dur 
Nichträge und Verbefletungen’valfkdnimner 2 mi: 
cheh ; "und: der väterländtichen Gefthichte fich "zZ 
belefföigen: fchlieft Hr. L.' Tele Tefenswerthie Vor- 
rede. Auf diefe: Tolge die EFkaubhils zum Drück“ 
uhd’en Arrzeichsi/s der Beilfifchen "urd’ weltlichen 
Vörffeher Zu Berkanid; neawliäh'der Bifkhöfe," Fer: 
zage, Afkhidiskönen‘, "Erifiäeller if w. bis züin 
Auspange des netinteh' SahrMndeiti “Mer Prodrd: 
BUS ehthälk fechszehn Käpitel nid Tees 1iffertatio- 
nen, ‘in welchen ’äufser denjenigen Gegenfländen, 
die im genaueften Verftande auf Bergamo eine Be: 
aiehung haben, gelejrentlich ntanche aridere, die 
Gefchichte tind ehemalige Verfallung‘ von Itälien 


- überhaupt, auch die UniverBittiflorfe Wetreffende, 


Miaterien -"interfucht, erläutert, näher als bisher 
gefchehehr beftimmt,, und berichtiget' werden. Der 
Verf. zeipe 'dabey ineiltens eitie"rühmliche Befehei! 
denheit und“ ferzt} wo*er Brrhlintr' tet rufe,’ 
die"? verdienten Gefehtten!" gebührknde "Achhıng' 
NICH atıs den. Aigen.“ “Ayır“ keben"ndf eihtpe bei 
fonddts meikwürdige Nachriänden Bus Dr 'erflk 
Binfalt der’Göthen in Tealfen unter Hrriöhl Aucih: 
rinig ereignete fich In’ Jahre: 4603 das Vacrdrt Rt HE- 
wii ‚-6b' e6 gleich einrgb bezweifele'und' diefen er- 
fteh Angefffimit den hachherigen‘ verinengr häbent, 
Ratitgals brach“ Im’ Ya? "g0S' über "die Sutifehe 

Age‘ in’ Itäheh‘ en,“ und’ wurde 'im Florenti- 
ntlchen ’' Lo SWRERE "Hefangen "und "gerödter! 
Ob ser "than nt "tahr‘ 400° mit 'Alifich auch 4A 


IRY 


fr&weten‘‘ fey,‘" HTEE Ich hiche VONg Eriärfen 


Un das Hür’45d würde” die Pheurung in Icälien’ 
fö gröfg, dafs‘ man, um Brod zu Naben, Kinder 
Ga anerwander iu Sidaven'verkaufte. "Des At. 
#ila- Einfall inv J. 432 war doch nicht überall niit 
fo" fihrerklichen "Graulänikerfen’ ünd‘ Mordbrennie-- 
zöy&n Vergefelffehhftet, ats manche iii vorgefetiet 
habe." Der‘ göthifche Dieterfch‘ CTNeödorich: Jber 
känntlich‘’ein Arianer, befafs neheii ändehn hervor, 
ftöchenden Negententugenden, eine Krofse TFöleranz- 
Ifebe }. welche ünferg Irachtens bey ihm wohl eben 
fo fehr die Fö'ge tinet überdachten Stadtsklüpfleit, 
äts der fm natürlichen Billigkeit:wär. ‘Nur gegen 
das Ende Ieines Trbenshegieng er Händltmgen, die 
ine ‚forher, gefüfserten rühmlicher nat 
ten gar nicht eitfjmächen.. AnTeheeE rcHetiAtten 
der NE Kon hm: „A trientidt are 


rühntlichen Prgenfchaf- 


.s 


Kg 
mini Haieläti imeram rugum aut imperaterum rerın 
gefarum Fe of Fortan ı aegeitatis, pre 


dintiae Jaude -concelifei.“: Den Tobilss oder Ba 
dmllas , „weichen zinigo für einen-gnädigen und vor 
‚tsellichen Fürften ausgegeben haben, lerne man ki 
I eiich fehR praufamien König: kenrieh? —” Von 
Närfes wurde ein gewifler- Otto im J.s56 um ei 
ften Herzog (dux) zu Bergamo befteiler. Dem 
- döls fchen-au -Ausgefge des dritten Jahrhundens 
der heil’ ZupwsHerzog über Bergamo und das gan 
ze venetianiiche Gebiet gewefen wäre, ift eitel Er. 
* khtung.“ "Wider den’Mirt ei und ander 
wird mit:guten Gründen und durch überzeugende 
Beweisttelki dergechan‘,; dufs wur Zeit der Ankunft 
der Eongobarden, (die in ältern Urkunden ud 
Dörnkmalen Lobgobardi heifsen,yimÖberitdlien von 
den alten’ Finwöhknem ,- befunders' Gen vornehmen 
ünd reichen;,: nur Tehr wenig noch’ übrige wa. 
Schon hundert Jahre nach der Niederkaffang der 
Longfiöbärden’verfchwiriden die eipenthümlichenzö 
trifehen Namen, Vornamen, "Zwiamen, 'Gefchlechte 
Karıshrin HehnUrkunden fall gänzlich‘; fo dafskaun 
eine Sput davon ängettroften wird. Start ihrer @ 
fcheinert ganz fremde Namen, und einige iwenige 
die von gewiflen damals in vorzüglichemn An 
fthenden’ Heiligen entlehnt und‘ rkehr vom 'chik-. 
Höher Gottesdienfte als von’ römifchen Sitten he- 
gekohimen waren.‘ Wie wäre es doch zugepangeg, 
dafs Binnen einent fo Kuırzen Zeitranme die Röner, 
denen ‘die Longobarden verkatreten, nach ik 
eignen Gefetzen und Gebräucher zu teben, ihresit- 
väterliche Nansen [ö völlig abgeitgt und ganz fremde, 
einer tömKchen: Zunge "Tchwer zuszufprechende) 
freywiliig dafur angenommen’ hätten, wenn'wik 
Hch tioch'eine fo’ grofse Anzahl edier uwdıberüter 
ter Bürger übrig war, aly einige vergeben ? Dies 
item Ib weniger ghublich‘,; da’Ifete ,. Dörfer w 
f;: w. die alter römifchtn‘ Benenntingen, obwohl 
durch die gemeine Ausfprache er wenig verändert; 
brybehi:ken; und nur dfejenigen fremde’Namud 
fänrten, welche voll den’ Rorpubsrden oder aller 
ren, ink Ihrien versundenkri, 1’ öleerfchafedh erbsuet 
würeh. Die Woknumgen’alfo bHeben' im: Behtre 
ihrer alten Namen; die Bewblttser" nicht. Einerum 
erklätliche' Erfehäinung nut! Mefe’s :Ayparkeli 
. aber Ichr'ntatühlich, wern dik-alten Bewöhner Hi- 
hin waren. Der'Behelf, welchet’vonden’zwilihi- 
Rorhern und Longodarden Hfidfis vorgegangenfeys 
fltenden Heyiithenthergenanmech zu weiden plegt! 
Henlches mehr. Bis’ unairiängrlicher Beleelf "Hieierch 
dern Kohme in’ fo’ kurzer Zeit "eine fo großkaVet 
andefnmptnicht Netvorkebracht "werden. Yollends 
Hathrerlich “ind' #iner. Widerleguhg unwerchälft-de 
Austkicht, „die Römer hütcen‘ ei 'derglelchenber 
baitfcheh und_'groben Namen’ Gefallen gefunden“ 
Miezu könftnt noch diefesr"' Bektmnelich Ing ei'ih 
: sten und’ hauptfächlich 'im "toten? Jaheitundese en 
hin und wieder üblich:vu. werden, "dals"in öflent® 
: Bchen Taltiiimenten dis‘ (A ichlecht s die Nation, 
- oder die Geletrej.en weichen jeder ‚deafGontraher“ 
. » . Ze Er .. te 


Ld 


Een fh Aekannte 4 IRTRSCER 
zen in Pe Pan erelchen hier Gi. 


wfihen. Geferen. lebten, Die Geiklichen Pi er 
och hievon aussunehmen ; die vichtetien Sch nach 
dem römilchen  Gefetze; nicht imses: Urfprunges, 
Sondern, wie bisweilen. mit Mlaren ‚Worten. ngege- 
bert:wird ; ihres Dienftes- wegen, nnd Hraft: einer 
ausdrüehlichen- - gefetzliehen Verginfligung. . ‚Da- 

-finder mem faft- anzählige. ‘welche mit -des 
Hichen Formel: qu-ex-natiouz: meo ‚isge videor. 

sbardertum; bektmmen , dass: SR, Long 


Meinung.au reiten ‚‚ einige: Beyfpiele .römifcher Na; 
men: und ung: ‘berübmmer -;Wantilien, .die - nachy 
dem "römifchen Gefetse- lebten, bey, Aber 
diefe und -andere: einzelne Beyfitele «eigen, weiter 
zhchts', als, dafs die altem edien’ und, bepüresten 
Einwohner nicht geuz’ünd- ger j. was wohl niemand 
jm Ernile behsupten. wird, : vertilgs. dafs jedoch 
ihrer nur eine kleine Anzahl dem. Untergange ent- 
Sohen waren. Die meiften der noch übzigen . aken 
Einwohner suaren.arıne ».gezinge Leute, uns. Sklar 
ven. Der gemeine Mann, die Sklaven mt eigger 
sechnet, machte bey weitem den gröfßsesen, Theil 
der Einwohner us. Er CH zwar durch die vor- 
hesgegangenen aus der efchichte ‚bekaanteniU/n- 
glücksfälle, Peft, Hungersnoth, feindliches Schwerdt, 
ebenfalls: fehr zeiihwächt,. deck blieen von - ihm 
verkältnißmälsig gegen die andexen Berger natügli- 
‚cher Weife.weit mehrere übrig. Diefe ‚Leute hatr 
ten. wenig oder nichts za verlieren, ihnen. kanute 
er auch ziemlich gleichgüliig feyn, - wellen Befehr: 
Ien fie-gehorchten, .der Iongobardifche. Einbruch, 
konnte ihnen alfo kein hinrerchender ‚Bewegungs if 
grund zum ÄAuswandera ‚werden. Nirgends kjeiet. 
man. dala.in-den.Gegenden welche Albpip. muerlk 
befstat hatte , -ein allgemeines Blutkad. angerichtes- 
wäre, ‚oder dafs man die heute als ärpfte behan- 
deithägte. "Viehnehr hat -man höchft .wahrichein.- 
lich,ihaps, fo wiel es bey.;der erllen, Verwirrung: 
möglich. war, gefchonet „ aand.hernach. iarg Erhafre 
tung Geh" angelegeri feyn laßen., damit ke.das veld.. 
bauen und. Fri or Kinfte .rreiben KOnnsens; 
Die vorsghmas und reichen Büjger. hingegen „-dergan 
Anzahl in jn Vergleichung upitıden.niedrigesn,. 9 
Ciafen umd dem’ Pokal nicht ichs. beträchtlich .wiars; 
hatten. niche-mar. ‚ale -jene Unghicksiaule. ungleich, 
mis, erlitten”und waren ‚gucentheils dazian Nmge-i 
Kanemmen ÄNRÄRTE 1 # von. ihayem hatten, ‚ch: 
sueh-deven ‚germachk. und Ikalias; gänslich verlaffen- . 


Denn- fs kuuplächlich. waren.» den. Bedriückpagen,- 
Raubereyen, wat tödligien -Verfolgungen.der (io 
then, riechen ud Longobarden : bhufsgeflellet, 


Die äußesfte Verminderuny. der _Vvoratamem Uhr -, 


 BEHgEN 
W, 


— 


TER Pin 
ihnen, Sc Rn. entsgeder Lorgebmign, 
kamen, ' pen et ee ont Kö In 
Alsf und eineaHeertührern theils vertrieben; 


getödtet,. tbeils in die-Iklavesey and Fulsprils Een 


= much geftürzr,, (o.dafs fie inkurzem, zu der: 


Claße „der. Einwohner herablanken. rede 
efchwinde . Veränfgg, 
ganz ‚begreitlich, : Die Skleyap,, . 


wird denn: die groige.ind gefch 
rang in der. Namen 
deren .die Rämer..eipe. erftaunliche. Nergge ‚hauten, 
und. welche nuimehr. gräfstentheils Longebarden: 
au Herren bekamen; veränderten ohne ‚Bedenken 
mit ihrer Hersfchaft: aueh. ihre Namen: und legtera 
ihren Sähnen, ausländäfche. Namen :bey. ı Die. Aibri« 
Lee des ‚nießrigfien.Ständes..aber wagen ‚un. 
Erhaltung, ihrer Namen. ebenfalls nicht Ines 

Ich bekümmgrt, : Eine-Folge-und.zugleich ein. 

weis jener ‚grofsen:Vegringerug und: Hera hwücd 

Fer der ‚vornehmijen.Bi an unter andern . 
2; Iateinichen „Sprache amd. .der, en 
haften, welchen ‚um diele © -i Italian: licht 
ber wird. .Selbit in. dem 4 Altena römie, 
bei. bey, werem.nich 


nnd Ki 
„Ss blieb, 


e. Sprache .des. Pohl Immer weit ver 
Becher, ale ‚die der edlen und angefehenen Bürger, 
Unter den Longobarden euglicherblickt man dusch» 
gehends diefhteinifche Sprache in. der höchtten Bar- 
barey und Vordgrbegheit, zum Beweife, dals nur 
Pübelfprashe, noch .übzig war ,. daß die: Longebar- 
den. das ‚Läteinifche, INOM:. ‚gemeinen Manne. gelerät: 
Karten und es fo. zeamen, wie, gelernt ‚hätten: 
Sie yerapkalt teten, es .freylich: eih durch, viele ih- 
rer en Wörter. ea Algdeasärten, ans welchgun. 
Mirk.das heutige: tahärfche.entltanden. 

. Kt ie, Bänzliche Verden] eit der aöni«, 
tät "3 och nieht d en 1.09 ehärde en, fondern haupt«, 
fächlich dem Umftands.. Man ır noch der armeine, 
Mana, Iteiniich. zedete,. muauichreiben., ‚Niraugeg 
hätte die Sprache (p durchaus vor ‚werdeu.köhr;, 
BoD wenn noeh ‚Viele Vomehme Begüterter 
rip, gewelen, wären, von welchen der. "Rebildetere, } 

Theil der Longobarden. eine zierlichere, und. richki>; 
gera Spracht gahäist und gelemt ‚hätte, und: wenn. 
jene vermögend genug gewefen wären ‚‚ifire. 
Inder, wie;chedem; zur Schule zu fchicken, Die, 
chulen. felbft aber. würden.nicht. gefchlaflen geger; 
ilenichaiten, im. Dunebfchakt €%.. 

Rad Auspahimeu.nicht i im Anlchlag Debrachr.. 

= fo. ehe vemachläffger worden leyn, wenn; 
dig'nach vorhandenen ihres, Lebensunterhaktz , 

Wege®y Er We beiten gezwingssien, Ein-« 
Ssande. geweßta wären ,: fich, mit.ı 
nich eben: 
fcheihen, ‚wie die ' then,. eben keinen Gefalley ' 
daran gehabt zu ‚haben, .° Dais die Löngobärden ' 


ger ktaliens war chen vor der Longabapden. Anr, ‚ vollkommen. ‚zahlreich, genug. waren, .die durch 


kunft gefchehen; die-mekzelien Bach HERAB. a ne „eptäohegen. etc, Rümer en: 


as" 


Denn die Longobarden ' . 


[) 
D “ j 
77: 
“ - 5% Er T . 


guhderen Fokeit techn, : ERNBEeD: Ver der 
Aanthidtich nd .diewlich : betiedigend . erwiefeni 
Wenn es gewöhnkäh'Kgrl-den. Großen als Staat» 
klüghelt ankerechnet ird., :dafs‘ de. nach ' der. Be- 
fiegung der 'Longabarden ‘und: Gefa nehmung 
Aa Königs Deliderigs die, Tongabardkn nicht aus 


alien ‚verjagte‘, fo lag der Grund diefer Staats . 
heit’ in der -Nothwendijfkeit, und’in.der Men- 


'Lompobarden ‚Hasl würde:ein meil ödes 
Ei "behalten haben, - wenn- er ‚das: ganze.. Volk 
Iitte vertreiben wollen. lir herhühete‘ Sich daher 
Acht ohne: Erfolg, um” die Zuneigung deffelben; 
ard er und feire Natkfölger natmten Ach nk KO: 
nkte von Italien, £ondem ‚Könige der Longobkurden; 
otib.die Für. diefes nenerwerbene;Rnich :germmebten 
Exletze hirfsen die 4 n Gefans;: gltiche 
fain: la cob ur L,ongobarden"diefe) € Gegewich ber 
wohtiten-und-die alten Hintwohmer garı nicheärr.Be« 
trachtüng kämen So wird: such, WEM. vo dın 
det Üeferzgebung: :WegBR "Behaktkneri 
gen die Rede ik 7‘ wo He Grofsen des Reiche! ee 
genwärtigrwaren; nutder Longobardenung der Fran- 
ken gedache, zum Mtweife, dafs allein‘ Lengobarden 


t oo. te EDe BEE EEE EEE Zr Sr Ze 


2 
y ’‚e [3 r [I \ 4 


. Ronukwoksene ırennton. In Amßerdan bey Weeyerd 
Krben und: Warkers And herausgeheumeny Lehikefers Ges 
badas und Reinhart Plan over den Chrißiyken Gaesdisufl, 
‚Bey Pols und Krap zu, Rotterdam: Ywyhandling. nuer 
de Oogziekten door’ TC. Plenk met Aantekeningen. ‚door 
NM. Pruys Med. D. te Rotserdem. ° 
; Angekindige werden folgende Üeber/etzungen: In’ Am- 
dam bey Emenss:und de Vriks: ‚Morise. ee 
saderlo ik, bey deg.Wittwe, Dal: Kygeerige- 
vingen v n Steinbgrt, Derde Srul u als ook, Arie | ie 
dien in dit Stuk aan het Publik beicntd. 
"Br Leiden bey A. und |. Honkopp: FR Pre 
Aaidende; : eg un (ee Kragen ‚bey. long 


Rifchergedi 
Mertte; ef Wr eu ln von ges, 
dei kekwaamen ieland, 7 „In 
Kirche efckichte ee 

» Die fm "1 trenn Seele de Mi igür vor Jahii e-be- 
Gndliche Bacenfion der Briefa.uisiger: Mwerkursem: 
zur.all Igemginen erbeunng ins ne en eier i 
folgendem Titel exfchienen ; 
Btieven’van’eenige Jooden‘, werken Oufings zyn hut 
ven ı" Auarlent) en te gafchtecven‘ worden kan den 
dikant Raguketh, tkaos beruepen:ins 


Bten Fir 
ones 
Erzählungen. mis Gefeers Yorrede, ‚und 
Hıer van Laylerg dep. 


86. wit her Hoggduitfch vertaa 

Wire Ecrw, Ketetend der Re Krane 
Kerke in's FHange. ' Der Hetaus fügt in feiner Z An 
Schrift an Uns Kuchen «Koltegum' 1a % vr Rküpndn Hi 

nach dem Aaag.barieli, ‚Se ehneiunmgaendiasen. au 


diefem Reri DE RR A hc Aeugh- augwäris: das. Ge- 
rücht if, iR yo; Ang an ee Herausge- 
Er , HER Dis SI) IE 1 Lu FLO EEE NE Br; 


get aklb an. vi 


"Th 


welches, im .bepgamnotenbichen.Liebi 


 Biertongöbitrdifchen 


ordrecat ber, Haag: ‚Sr chrückhs. 


Bericht | \v ggens & Kae 


ru 
‚1 Metoldiemn. 
mir de Allgemeine füirieh verraalle N. ht bi: un. 18 :May. 

‚san den 
"ere örineerde, 


tr Kelgye 
Ye Pain nicht Arien) 


. no. & 
hg np 
wa Haken a ITYRn ); Bere > 12 Se 


Anz Anmrerahs). un. 


er 

BetaerWörderonii Thstnibellen waren, undım 
zwifchen. iknen und den Franken eins Gleichheiz la 
& -m.Die Tegter ung der 36 Hassogeinllzalienhieng. 
denr’Jahse;524u22d.585 aa um danerse.lia 34 
oder 585; im einem: diefer Jahre, nicht iwie ahiga 


achbrith, Authasemus). sum König Be Die 
fer rahmwürdöge. Fürft -flgrb ymbeerkt im). spa, 
und mit, ihm »[cheint. fein beriilmees ee 


tzüngen haste, erlofchen.zu feyn, ch Cam (in 284 
her Vetter. Au). längfi woshen unsgebracht. wat,. 
berlieisen .die De 
gierumg des Wistwe-Authors, der baierichen Than 
dalmälr,: ımis-der. Enwyheit, fich.ejnen Gemahl za 
wählen ,. der den Thhaon rdes -Longobarden beiliege: 
Thyudelindens Wahl. tiel-ayf dem. Herzpg Agiieh 
vou :Turin (sicht:ven Eeiaul, » wie einige. fagenı, 
welcher . demnach: im Noyember des..Jahıs spe 

(nichg 592, wie-von anderse,: z.B. in den ie 
kaxdi/ches ‚geneslog. ‚Tahellen,. Ischaupee it) ie 
Gomel: und der :Lougebssden. König: wurde . 

, Dia Fersen fest) ‚ " 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, ES e 


anne Beiete einiger fuden if, und. zugleich 
ws. Boca Ka Gelchrn von de 
Gelehriauikeit eranz,. Wa cheitsliebe Ehilichkeig 
iefes Herrn u vorausgeferzt,, dafs er Verfaffer oder- 
Herausgeber jener Briefe itt. — DaesIhnen alfo diegröfbe 
Unehre und Schande bringen wird, wenn em Mann, wR 
Verfhfler.. Lehrer ‚Ihrer Gemeine wäre „.odex were Sie 
Car Sorge ssügen, dals eiu Lehrer Ihrer Kirche, den ma 
£jir den Verfaffer hält, Gch von diefer fchändlichen Befchuk 
digungen reinigt, —= oder falis er lich nicht davon fau 
Bern Könnte, er Hann Yleichwoht von Ew. Wohlshrw. nicht 
enhcch verdiearen ae na Fe würde; I ndripe Dachırls 
«h aothwendig, 
ee ee“ — Ob diele Reha und lie Zucht 
follten, Senfation erregen werden, 
Zeit lehren. Gutund löblich ift es indefs, dass Arne 
des‘ ehriöfen- Läfterers fitnrlich wur Schay zafbelle wind!. —— 
| Noch am 'k:nde. des ypügan jabzs and auf s12 nee 
au waaxden hey. j; Seydel (ehr fauber gakuh 
Kann chraderi (. drmi wey Schüler a HE 
ders, die) Profelforen‘ Walerk rgk und van Ka 
fe gefiinm@lr und der erite hat'el Gedicht in Eklogifchit 
‚Werfen: adı Fein, anime. |.18. Gesmina in: monm zritmet! 
‚Buell Canmina ‚mejorg;. 1), Carmen selegiscum Die 
a: Ericsdion C Guilieimo IV. 3) ‚Epigedion, 
Cae Haffogsiellanae pfincipi 4) Panegyricum 
ericu Henrico, Principt' Aurich, $ " <armen Gülle 
"mio Ledov. Gentici ine K/h; ullhun 
handees. 
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LET 2 Mierwagiis,; den ze Apr 17er: rn 
ir. tue FF rın m en le. Kio 7 Lian u \ vi; IF 

a SK SCHICH TE . ysBirteyia bh in nalen naher a 

g etzteihnie Bio ga 

" Brpoama: Cbden. dinlamaticus sivitelis A, el 263 Gebiet wieder-in.: ‚hiele großem taigeBechand- 
u. fie Bergomalis. ‚m lananico.Agrio-Lupp dis Kaya nieht bloß dent dee Ueber, 
or praug We‘ Mera.0@ aifphruunnen une F h, And: vsehd ya Ira gem ar 


är. wenige waren bey: (eingp Wahl ‚gegenwürtig 
od: genahnigsen. fsec daher "weucde: ing 
eine allgemeine ‚Verfaumlung, bey. Mailand Gehal. 
ten, in welcher ihn alle, .d. i.. der gröfselte Theil, 
Sch Ihven König erkannten. Susan In Halo 
er flerzag von DEAD. if. einige-Male 
nicht aber. in einem und demfelbep Jahre, wie Pa 
us . Diaconus die Sache vorftellet. . Es-king viel- 
sschr damit fo-zufammen! Alter Wahrfcheinlichkeit 
nach flimmte Gandulf der Wahl. Agilulie. ans. K6- 
ige der Longobarden: sicht bey, Weil er nach Au- 
thons, der ihn aums Hereage von Bergamo ersannt 
Imre „- Tooderleibft ‚nach: der':Kame ftrebte un. da- 
‚her unzufrieden war, dals „Theudelönde U ihm- den 
. Herzog von ‚Turin. vorgezogen :hatte, . 
pleich-beifas, wahl ey ‚au Mailayd "anal Si als 
König erkannt ; fo bindert das: nicht; dee. nicht 
"einer oder der-andre yon -den Feszogen '<htgäferz- 
ter Neinung; gewelen wäre, Jeue. Worte -ünd ztı 


„verliehen. von wilen, Aie.bey Mailsnd z e- 
- «jesmauten waren. :. Kıamtlulf aber Sand entwedes:- Beh 
niit ein. oden: verliafs-die Verfamualungs: urd- fersge 
„Sich zm Bergamo: ia haltbaen Stand. Als abör der 


König. gegen ihn; airjckte , auch. won Friedens 

‚xermitsler fick deswilchen- legten ‚.'weurden.-beide 

. Tineike:batdl nit, emondenausgelöhit, da:det- König 

wichts weiter verlangäe; als' las" der--Flefzog iin 
a Oberherrn. erkennete. und aa Er 


„Dir: 


zur‘ 
verfteben iu geben eine und Zanktti Aijf else 
mer. Be alg gewils behauptet, ilt nicht, za 
Pauliug Siac ‚davon. Ichweigt, : Wie 
imGehoriam 


e ‚geblieben, uud uasum 


von menent aufichnte, HM - anni; \dieeh 
Fr wahrlcheinlictter Weile feine zweite Erhpörug 
in das 3.593 oder. 394. Diesmal wurde er in Ber- 


‚.jetzt_feinem Köni 


chek’ und: 


fehn: und Be Macher Macht era Mu di 
nellen: werden; der. König nwandl d deide 
Brafung.zır > wiel,gewagt.,.. sid: verfpr „Uon 
feingr.Freuullfchak : Mehtige Vorteile Der Mr 
Gankbare. unruhige, immer mit neuen Vergröfse- 
rungsentwürfen umgehende ,. Gandulf blieb auch 
e nicht lange tren. Es fcheint, 
er habe Ich mit dem mächtigen Herzoge van Vero- 
na wider Agdulien verfichworen. Wenigltens em- 
pärte er [ich mit. diefem zu gleicher Zei Der Kö. 
inig überwaäkl Beine Beinde und brachte fie um, im 
Jahre 600, nicht, wie Peregrinus will, 606. Ob 
damals ‚Bergama . sum. zweytenmate. ‚belsgert' und 
Gandulf. bey der Exaberung: gefangen. und darauf 
re "oder ob diefer Herzog In einer ‚Schlacht 
enegr, “fer des ‚Königs, Gew era genen, und anf 
deffeti Befehl nlngebracht fe yd tüich.nicht. ent. 
(cheiden... .Werum;, eg jetzt undemKönig nicht zu 
gefährlich ‚war, mit dem rebellifchen Metzoge nach 
aller Strenge zur verfahren, davon fıgt"unler VE 
nichts, "Man mufs allo Sch Biozudenken, dafs Agl. 
Aulf vertaythlich deswegen Hensoge Anänger 
'weaiger fürchten durfte .als von fechs. oder: 
'Jahseir, weil feine eigne-Geweir nu felket ger 
det, die Part£y des Herzogs auch vielleicht; ch 
feine Niederlage zu [ehr gefchwächt. war... aux wit 
Machdruck. egwas. unternabnsen and: den Tod !des 
‚Hierzogssrächen arkönnen. Wer an Gandulft Sratt 
Herssy von In ocac ewörden fey, ‚weils 'ma 
"nicht, da es an- ıgenmangel£ ..die. Reihedhr 
Bäg ngl ..Hea ‚bis „zu. Ralarjt,: der 
a d,901.: a dieer Mine gelhgıe „zu ergänzen. 
«Als zu: es 7ten Jahrhunderts der neu 
Exärch Chöntens T.den' andere ‚Smäragdus nennen 
den Schwidgerfohn Agilulfs, famt feiner Gersaklia 
bayPrsmepautfingund sach Bewenus. in die Gefangen, 
Ichakt führte; 'entitand deräber :zwiidhert; den 'Grie 
Lonppbarden eih blutiger Krieg), ‚in web 
'eiehr- Agitulf unter andern Ursmpna eroberte und 
verwüllete, doch nicht er und gar zerflörete, 
nagsachiak es bay P dat, beifst, die Stade 
fey 


n 


75 


fey a/gue ad fo'um deflrusta. 
drücke älterer Gefchichtfchreiber dürten nicht ganz 
buchftäblich genommeg werden, e5.fey dafs 
andere Umflände dazu ‚berechtigen, oder’ noch:be- 
fonders gemeldet wird, es-fey nichts oder fehr 
wenig von dem Orte Stehen geblieben, wie z. B. 
eben der Paullus diac. von einer- andern Stadt jagt, 
fie wäre ita drjecta, ut sfque hodıe paucıfiuni in 
ea commaneant habitatores. Nicht leicht trat einen 
‚Ort eine ärgere Zerflörung.als diejenige, welche 


Mailand aut Befehl KFriederichs Rothäart erfuhr. ° 


Gleichzeitige Schriftfteller fchildern fie fo, dafs ınan 


glauben follte, die ganze'Stadt ‚nichts ansgenom- 


ınen, wäre in lauter Trümmer verwagdelt werden. 
Gleichwohl ift 'es bekannt, “dafs manche fowohl 

eiftliche .als andre Gebäude ftehen: blieben, dafs 
die Einwohner; nur durch des Kaifers. Brtehl ge: 

‚aäwungen, die Stadt verliefsen, und in die benschbar- 
ten Dörfer.zogen, und dafs daher Mailand in iehr 
kurzer Zeit von den Bewohnern der. nahe. gelege: 
nen Städte hergeftellet wurde. $o.ift es mit den 
meilten übrigen angeblich umgekehrten Städten ge- 
gangen. Sonft erinnern wir Inebey, dafs die Prin- 
zeflin, welche nebit ihrem Gemahl die Veranlallung 
zu dem erwähnten Kriege zwıifchen den Griechen 
und Longobarden gab, eine ‘Tochter Agilulfs von 
feiner onen Gemahlin war, nicht von der Theude- 
Jinde, wie ein unaufmerkfamer kefer eıwa denken 
möchte, Agilulfs und Theudelindens um dar Jahr 
602 gıborner Sohn Adelwald ( Adaloaldus) wurde 
noch als Kind auf des Vaters Betrieb neben diefem 
auf. den Thron der Lengobarden erhoben. Nach 
‘der Beflegung und Hinrichtung des.Heraoys Gran» 
Bulf lefs 'Theudelinde acht ( italiäniiche) Meilen 
von Bergamo zu Ehren der heil. Märtirerin Julia 
eine grofse, prächtige, 

“ten zierliche Kirche bauen, deren Ueberbleibfel be+ 
weifen, dafs zu Anfange des 7ten Janrhunderts 
die Baukustit nicht ganz fo tief gefunken war, .als 
einige behaupten, und dais ınan neben der Vellig- 
keit des-Baues, welche heut-zu Tage bey: weiten 
nicht in dem Grade wie damala erreicht wird, auf 
das gehörige Verhältnifs und die-gefchickte Verbin- 
dung der Theile viel Aufınerkfamkeit gewendet häbe, 


Agilulf farb nach einer 25jähr. Regierung. Im J. 618. 


oder 616, ‚worauf der junge Adelwald oder viel- 
mehr deffen Mutter, die ftaatskluge Theudelinde, 
so Jahre hindurch und vielleicht. länger das Reich 
mit Ruhm und Glück beherrichte. Denn ‘nach 
einiger, auf zwey Infchriften fich .gründenden, Mlei- 
nung foll Theudelinde erft im Jahr 628 geltorben 
feyn. Alsdenn aber. mülste fie das bekannte Un- 
glück nd den Tod ihres Sohns erlebt haben, wel- 
ches doch nicht wahrfcheirlich ift; oder mar müfs- 
te annehmen, dafs die Abfetzung Adelwalds. ipä- 
ter gefchehen fey als gemeiniglich geglaubt wird. 
Genug ‚ .er wurde des ’Inrons eutfetzt, und an fei- 
ne Stelle kam fein Schwager Arioald,. Herzog von 
Turin, welcher um 636 mit Tode abgieng: . Seine 
Wirtwe Gundberg ‚vrachre es dahin, dafs.der Her- 
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"gen 


und fur die damalige Zeir 


». 
. . 
Bteicie Rotharis oder ‚Ciotkar, nach. 


Herio) | eicie 
dem er ibr die Ehe werfprochen hatte, zum 
Könige. der. Iongobgrden , erklaret wurde. Die. 


(er Frl hat dich unter aydern durch feine Gr 
Jetzgebung .verewiger. Die Longobarden lebten 
zwar feit ihrer Ankunft in Italien nach ihren eige 
efetzen oder vielmehr_Gewohnheiten.: Diele 
ware aher blofs durch” mündliche Urberleientf- 
gen aufbewahret, wurden. Daher entfchlofs fick 
Botharis, fie fchiiftlich auffetzen, und verbeflen 
und ‘ergänzt in eine Sammlung bringen zu laflen. 
Er that dıes zu Pavia, wo er die Vornehmften des 
Vielks zu fich berufen hatte, und machte das Ge 
fetzbuch unter dem Namen eines Zdists im Most 
November. feines . achten Regierunpsjahres, im 
s6iten.Jahre nıch der Ankunft der Longobarden ia 
Ttalien‘, d.d. im J. Chrüt} 643 bekannt. Unter den 
langobardifehen. Konigen waren «die alten Einwoh 
ner Auwohl als die. Longoharden jede an ihre eigen 
thünnlichen Geletze, jene an die römifchen, diefe 
an die : longobardifchen gebwnden. tüne Megd, 
welche durch die iongobardiichen Gefetze felbit b# 
fimmt war: Niemand durfee von ihr abweichen, 
als nur diejenigen, denen'.es durch die Gefetze in 
gewiffen Fällen erlaubt oder befohlen war, nem 
lıch verheprathete Frauen, Geiftliche, und. de 
welche Luit: hatten, irgend einen,. keine Erbichafts 
fachen betreffenden, Contraet nach einern andern als 
dem ihnen angebornen Gefetze zu fchliefsen, vor 
ausgefetzt, dafs beide Theile hierihn -miteinander 
ein-immmig waren. Auch gehören zu, diefen Aus 
nahmen die Freygeisfienen; weiche dem Getets 
ihrer Patronen, und die fremden Ankömmlinge 
welche den longobardifehen Gefetzen folgen muf- 
ten.. Muratori’irret allo, wenn er ohne Einfchräi- 
kung behauptet, .dals zwar die Longobarden dep 
alten Einwohnern geftattet hätten, isch natlı rd 
miichen Grefetzen zu richten, dafs. ihnen sbe 
doch die Wahl:gelaffen ‘wäre, fich- zu der.einen, 
oder sadern Arc der eingeführten Gefstze zu: be 
kennen. Als des Beich: dem.Longobarden auf die 
Franken und andere gekommen: war, kiieben nicht 
nur die Jongobatdiichen Gefetze länger, als gewöh 
lich geglaubt wird, in ihrer Kraft, (ondern fie wur 
den noch dunch hinzugefügte: neue fehr vermehrt, 
welche ebenfalls -Jonzokardi/che Gieletze hielsei 
Zugleich wurden verfchiedene andere, das /aljihk, 
‚ribuarilche, alemamiyche, und böjvarsjcks nach lı= 
lien aberbracht, um:denjenigen ; welche.aus diela 
Velkerfchatten:lich. dort: niedergelaffen harten, zur 
Richtfchnur zu dienen. Auchjeter.blieb alfo jenelegel 

ftehen,:da(s jeder Einwohner nach teinen Narionalpe 

fetzen handeln muiste. Die Verichielenheitder inlıe 

lien allmänlig’eingetuarcen Leierze erzen ‚.e den vor- 

her. fchon.beinerktea, nun nöthwendig:werdenden GH . 
brauch,. in den Urkunden anzuzeigen, uiacht welchem 
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Geietze.lick jeder der Intoreffenten richte... Dig 


fchahe anfangs gemeiniziich Aus .in Anfehung der 

Frauken, Alemannser .: und‘ anderer, 'cie !m 

geufagymicden Home: und Longobarden zleichn 
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"och ‚ala Asia betrschtet warden u ren 


Gefetze in Italien noch nicht.(o allgemeie baks m: 
waren. ‚Hernach dekmten die Notariei eg auch -auf 
die Römer und Longobarden. aus» So ausgemacht 
es nun ilt, dafs jedes Vo!k nach feinen: eizmen Oc« 
fetzen lebte, fo. unläugbar if :es gleichwohl, dafs 
es einige Gefeize-gab, denen alle Finwohner olme 
Unterfchied unterworfen waren. Bahin gehörten 
zur Zeit det..longobarJilohen Könige -die Geletue; 
welche die öffentliche Aaıhe und .die Sioherheis .des 


- Reichs oder. des. Königs betrafen, dergleiehen die 


acht erfien Gefetze des Rotharis and einige. andere, 
entweder noch von.ihm, oder von deinen Narhlol« 
gern gegebene waren. Diele ‚mulste jeder Unter 
than ohne Ausnahme befolgen. Eben das: gilt von 
ähnlichen unter derklerrfchatt der Franken dam longo- 
bardifchenGeletzbuche hinzugefügten kerordnun yet, 
befönders; auch vo denjenigen, die geifllicheSachen 
zunr Gegenftande hatten ;. denn da.heilktes manchınal 


“ ausdrücklich , dafs.alle Lonyobarden, fowohliNömer 


als Franken, Alemanen etc. innen Folge: leilten Iot- 
len. Die Gefetze der. Longobarden erhielten lich 
in Italien. länger als alle ubrıpen, .das römifche aus. 
genonmen., : welches endlich auch diedonpobards- 
ichen. in-Vergeiienhreit brachte, ..Von den latiichen, 
elemannifchen ‘und ‚anderen ‚dergleichen Gefer.en 
tsift mian- im 12ten Jahrhundert kaum noch 'Spureft 
en; aus dem ı3ten it dem Vf. keine einzige 
Urkunde vorgekomimen,.in welcher ihrer erwähnt 
würde, Der longobardischen. kingegen’ wird noch 
im ıqgten gedacht.‘ Muraters. hat allo wiederum 
gefehler, :wenn.er die Dauer ..der Gewohuheit, in 
imitrumenacen: des römiichen oder longoberdiichen 
Rechts ausdrücklich zu. erwähnen, :bis aufs Jahr . 
ascoderzt. Von den Bergamotenfern wurde das’ 
longobardifche Recht erit ım.J..1451 völlig und: 
feyerlieh abgefchaft — Audoald, der feınem Vater . 
Rotharis ‚iin J. 652 folgte, hat.nicht wıe einige 
nach einer verfälfchten Stelle. beym Paull, diac. be-. 
haupten, fünf Jahre, ern. nur fechs Monate re-' 
gieret, »— Das ‚wahre “Todesjahr degitretlichen Kö. 
nigs Bertarid, welches fo verichieden angegeben 
wird, ift 687. So wird’ auch .dargetkan, dais Kö- 
nig Cwwibsrt nicht, wie. Pagi und. Buronius wol-: 
len,. za3, fondern. gegen . das. Ende des: Jahr 6, 
oder ipäreltens ‘um ie. Miete des: nächlitaletnden 
geltorben fey.: Weiter geht der V£ im Psödromo. 
nicht hinaus, weil die.im Code felbit peliefertent 


"Urkumten. mir dem’ 'gten Jahrhundert. iantangen.: 


Diefe Urkunden beflehen in Scheakungs- ;.Belläs 


tigungs - „ Kauf-Briefen, Taufcheonsracten,#eltainen:'. 


ten, Vermächtuiffen und dergl.. Sie.find alla: uf 


‚üch felbft und.dwch-ikten Juhalo,.. forwichtuig Se: 


in Anfehung- der Stadt Bergamo und: des.dub;sen‘ 
Kirche, auch. mancher: anderer ‚Stägte- und ex‘ 


der gutentheils zwar nichf: ganz. -überflufsig ,- 
dech .von. keiner groisen.. Erseklichkeit: - Sie: 
werden aber alle jedem Gei@kichwierdchen> und - 


Diplomatiker' wichtig durch, die.von dem ‚geliehen .;- 
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Herahsgeber-ihnen beyge£igten Notas, Animadser- 
jonea, und Wraunımia hilorice, welche in noch 
weir rescherem Maaise’als der Prodsomus viele fp- 
wohl eigentlich hiftorifche,, als diplomstifche, auch 
in ‚die .Jiachtsgelehrfamkeit einfchlagende Materien 
aufkläsen,. usd mepche bisher für Wahrheit anger 
nommene Jrrthünser verbefern. Wir millen uns 
auch. hier auf wenige Proben .einfchränken, Von 
alten. bisher beisannten Indictionsarten weicht die.za 
Genss übliche. sin: Ihr Cykel hebt ein Jahr fpäter 
an als die Conttantisäfcke und .''e Conflanrinopoliiche, 
und. fie nimmt mir aem-23 Sept..ihren Anfang.. Aus 


'. einem Diplom .luifs "vom ). 755, deflen Schrift- 


züge. Spalte 438 im Kupferflich- mitgetheilst wer- 
den, erhellet, :dafs.'diefes Fürlt vor deın.2a Jul, 
749 ‚aus  Regierang:: miıffe gelsngt Seyn, .ein Um- 
itand ‚. der Inaher tinbekannt war. Las vor feinem 
Nanıen ‚hefimaliche.. (Zeichen: icheint wohl aur ein 
Krcutz, nichu.ein Mehopremm:sder die zefaıımen- 
gezogenen’ Buchilaben 3: C.<Jjefws Cliriftus) andeu- 
ven zu lollen, '„ob fich gleich hieriha wegen der äw- 
fzeriten Sultenbeis-von Origimalurkımden longobar- 
dıfcher Könige nichts. mir ‚völliger Gewifsheis, be- 
ittmmen läist. ‚Der Vorname Zlauins, welchen: 
Adttulf bier führe, war feir Autharen alten Jongo- 
bardiichen Königen.gemein, doch:ner: in Urkunden 
und Öltentlichen Denkmälern; in Schriften: von Krir 
yatperlonen. wurde er ihnen nicht beygelegt. Sigo- 
nıus, Ant und Franz Pagi, Mabillon,. le Cointer 
Fieury, Eccard und andere mehr [etzen die zweyte. 
vom Ailtulf unternoxmene Belagerung ‚Roms und 
den hiedurch veranlafleten zweyten Zug Pipins des, 
kurzen wider. den dongovardifchem Königin das Jahr 
758; ‘das erwähnte Aıftullifche ‚Diplon aber. gibt 
unserm V£ Golegenhek,; umitmdlich und nüt un» 
wiasslieglichen Gründen zu beweifen, dafs es ahlech- 
terdisgs unmöglich. war, ‚dafs:diefe Begebenbeiten, 
Im geuackcem Jahre lieh hätten ereisnen köbnen, fon» 
deyu slais fie. beide in ‚das J. 756 gehfiten. Eine 
niche auffuichtige. Verbeilerung ‚.:da.die Epoche.der. 
weltieher Hersichait, dwsrönsifchen ‚Bilchals durch) 
hi genau «und zaverläfig' beitiuyaarwirdah Von ein 
ner: 112. 3.7778, ausgeltelieten Quitcamg - ser das.eme- 
‚pangene muslisıs nimme Bit Li Anlais , ' die Äußt 
drucke ıntuudium,, Aaunduaklus, mindsador dentliz 
‚cher’und richtiger als-von ingend: Jesnand vor iu: 
ggeichehen. war;. :zu ‘trklären,.. Man. weils aus dea 
Gesetzen: ded Longöbarden, .dals das freygebolirne'- 
‚unverheyräthete Fraueziinmer unterder Verrtunge- 
Ichatt ,.: oder vielnsehr In.'der ‚Gewalc.der-Acktem;- 
odes Brüder, oder Veswändten:war;j diefe.Gewalt 
wurde müundiurs: penenhöt, Sie war-witklich eine: 
Art värerticher @ewaRüiber das weibliche iefchlecht, 
niend wine bigire Tiüutel "oder: Auflicht,- wie gemei- 
niglich :Begtadtie 19,” Wenn ein:Frsatenzimmer üch- 


"genden- Italiens‘ feyn Können: ... für! den’ Auslän« "verlieyrutiete;, : all) In'die'Gewalt (mundium) des - 


Mannes überginp} 6 Mufste eier folches mundium - 

‚oder Recht muf-feine "Braut: von des Mädchens Ael- 

tesni ec... weine nsiendauidihieisen; erkaufen, 

Das :Gekl,2. was. er idlur erlegte, wurde -eDenfalls - 
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warnen gegennet. Wollte. die Fraunach des Mar- 
nes Tode'unter. den Schutz Ihrer Aeltern zurückkeh- 
rdn„..Ta zablten diefe den Anverwandten oder Erben 
s Wannes das von ihm erhaltene Geld wieder aus. 
Fir das müundium der Töchter, die in der Ehe ge 
böhren würden,. durfte von den Aeltern nicht mehr 
-genoinmen werden, als für das mundium der Mut» 
ter gegeben war, Der Empfinger des für das mun- 
diwum bezahlten Geldes .verfprach dem, der es bes 
it und: hiedarch eine faft unumfchränkte väter: 
iche ‚Gewalt über, (ne Frau. fich erworben hatte, 
han. bey diefern Kechte gegen jeden’zu behaupten 


“und zu vertfeten. Hierdurch. wurde der Mann ge- 


\ 


fichert, . wenn etwan ein andrer vorgegeben hätte, 
ihm wäre aus dielem oder jenem Gründe das mur- 


men, von ihm ’alfo hätte es follen e 
Das .Wort muidiador , 


auft werden. 
welches beym Du’ Cunge 


fehlt, fcheint fowohl- den Empfänger 'des für das 


shundium entrichteten Geldes; als den Bezahler 
deffelben zu. bedeuten. — Die Annalen der Fran- 
ken, erzählen theils bey’dem 79sften,“ theils beym 
"folgenden Jahre die von dem Könige der Longobar- 
den Pipis und. dem Herzöge Hanrich von Friaul 
‚erfochtenen Siege über die Hunnen und die Erobe- 
rung des feften Schlolles Rinch, wo die Schätze die- 
fes Volks verborgen waren. Sie legen diefe Ero- 
berung fowahl dem Könige Pipin als dem Herzoge 
Heinrich Man hat hier aber aus’ einer Bege- 
benheit zwey gemacht; das Schlois wurde von bei- 
aen, dem König und Herzoge, gemeinfchaftlich 
eingenommen. Zginhard übertreibt die Sache (ehr, 
‘wenn er im Leben Karl des Gr. fagt, "Pannonien 
wäre im bunnifchen Kriege ganz entvölkert, aller 
-Adel des Volks wäre umgekemmen, fein ganzer 
Ruhm gefallen u. f. w.. Denn fchon im J.'797 tha- 
ten die Hunnen einen fchrecklichen Einfall inIcalien, 


«welcher ‚von den meiften Schrifeftellera 'mit ‘Still- 
Ichweigen übergangen If. Befonders' gründlich - 


ung fchön rn Hr. L, unter u eine auf 
ägyptifches Schilf (papyrus argyptiaca) gefchriebene 
Originalbulle Papfis Leo des IV. vom .J. 834, durch 
weiche das Patronatrecht der Marienkirche zu Sergna 
‘im Napolitanifchen, die eine ecclefia plebs war, dem 
Grafen Taandinolf ertheilet wird, Schon Wehelli 
Hat dies merkwürdige Diplom, aber verfälfche’ und 
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Ausuängische. LiTeratur. “HE, 'Adj. A. Hylandır im 
Lund fängt jetzt an, "ein arabifches MS.’ des /öm ER Var- 
di, dar iim’ıg Sec. za Aleppu lebte, das eine geographifche 


A. L, Z. APTIL. 1787. 


mm: über die Frau yon Rechtswegen zugekom- - 


n 


nar.in einem wahrfcheinlich- von-iim felbft gemai 
ten Ausruge oder Transfumt: bekahntginmekt: m 
gan inriger \Veife- in: das: J. 635 gefermmund dem 
apft: Johann -dent -FV.' zugefchnieben, 1Zuıdiele. 
Irrthume wurde Ughelli vörleitet"durch das uneais; 
als ihm das Original gezeigt ward, „au demdelbeh 
an einer feidesen Schnur von roter wrd.Goblien 
be hängende bleyerne Siegel, auf deffen beiden ib 


ken die Worte „Johannes Papas’ fkmden.  Hnk 
fand an dem Original weder ur, »noch’Siegeb 
er fand, weil-das Dokument eingeriffen. i%; wich 


einmal: den-Ort , wo man.die Schnur'durchzeziehen 
und das Siegel anzuhängen pflegt. Inzebendem. 
Zuftande aber, in welchem dies Orlgihat jerzongch 
it, war es &uch, als Ughelli'es'fahe, - Das.erheie 
zus feinem” eiguen ‘Transfemt; dies hört gesaden 


'maf, wo das Original aufhört, welches dahenkigkelli 


gunz recht derurtatens nensiet, Den vs: fehlewam Da 
de.die notae chrenslogicae, das Datum mit.dım Jahren 
des Kaifers und Papftes. Erft nach diefen Angaben, m 
tenimPapier oderBergamenwird dnSahmur 

aa welches -das Siegel hängt. Hieraus ergiebt 
dafs irgend.ein Schalk- dus Siegel eines Papls Je 
hann einmal an das Oripimal, und. zwar an em 
fonft ungewöhnliche Stelle, gehängt: kaben. müs; 
Aus dem Documents felbft konnte Ugirelli- den N» 
men des P, Johann nicht haben, weil er nicht.dar 
inn fteht.. Denn es war (chon damals ‚ feinem de 
nen Gelländnife zufolge, muutilum et :decartutun, 
wie es jetzt ill. Es.fehlt nämlich Anfang und En 
de; der Name des Papfts aber pflegte in dergle- 


‚ chen Diplomen nur im’ Anfange und am “Ende vop 


zukommen. Wäre Ughelli aufnerkfam : | 
fo hätte ihm der Betrug mit dem Siegel einleuc- 
ten müflen. - Nicht 'nur-hing‘es da nicht, wo & 
hängen mifste, fonderh die Schnurigab .auchgieich 
Verdacht. Goldfarbene-und- rothe feiderf® Schnüre 
wurden erft fpäterüblich , wie ünfer V£. enfäh. 
Inzwifchen fieht marr-hieraus,- dafs das Siegel der 
äpftlichen Bullen ‘doch bisweilen an eine leidese 
chmur von: rother.und Goldferbe,. (das heilst ver 
muthlich mit: Goldfaden überzogen,) gehängt we- 
den’ müffe._ Eine Sache, die Recenfent ohne dirk 
Aeufsening des V£ geleugnet, . wenigftens fh 
- bezweifelt kaben würde. 0 
. (Der Befchlufs. folgt. - ” 


D} . R 
’ B N 


J . .4 » u %. 


ICHTEN , " °," 
Rorifchen Anmerkungen m Pifputationen herassugebts, 


davon fchon drey Stüeke erfchienen find. . Von diefem MS: 
das in .ı4 Kap, abgetheilt ik, haben Hg, Pr. Aurinlis 


und phyliiche Befchreibung unfers Ardkraifesenchalt, in - in Upfala und Hr. vr.9.B, Kork in König: berg, vorde® 

"einer Imeiniichen Urberferzung mit geographifchen und hi- 2 Stücke herausgegeben. Fi jr En 
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2... MESCHICHTE | 
Bırcamo: Lodex diplomalicus tivitatis et ecle- 


"„ far Birgomatis, a Canonieo Maria Lupo £ic. 
„.CBufchlufs des in Nre. 87° ‚abgebrochney Artikels.) 


ntenallendem Rec. zu Golichte gekommenen Ori- 

ei’ ginaibullen, deren Zahl doch zicht ganz 
gering iff, hing. das.bleierne Siegel, entweder an 
einer feidenen, oder an einer .hänfenen ( Bindfa- 
deri) Seimur. Die feidene,war entweder roth, ‚oder, 
gelb, oder rosh und gelb zufammen; nie.hat ar 
feidene. Schnüre. von anderen Farben an Bullen ge- 
. Daher ift er noch jetzt etwas ungewils,. ob 


der Ausdruck des Vf. „feria aurei et rubri colo- 


gis'“ nicht, vielleicht. {9 viel bedeuten folle als erocsl 
oder fari — colofis; aber alsdenn hätze Hr. L. wohl 
lieber eins dieler Worte gewäblet. — Beyläußg be 
merkt Recenf,, dafs die.von Han. Oerichs in feiner 
fchätzbaren Abhandlung ds Siglo pontificah Bems. 
waste ( Stettin 1773 Fol.) pag. Il. gegebene Regel, 
als ab die feidenen Schnnren inGinadeniachen die hän- 
fenen aber in Juflitıfachen gebraucht würden, ihre 
Ausnahmen leidet. Dafs nun das Document, von 


welchem die.Rode ift, vom.P, Leo dem IV. im J. 


864 ausgeftellet (ey, beweilet Hr. 1. vollkommen 


befriedigend, Wir müflen aber unfre Lefer bitten, 


feine Grimde in, dem ‚Werke felbit ;nachzufehen, 


weil wir den Raum za ein paar andern Anmer- 
kungen brauchen. Die Bulle hat das. Brns valete, 
nicht ala Monogramm, fondern ganz ausgefchrie- 
Ben, doch nichg.mit. großsen Buchftaben, wie fonit 
bis suf Leo den IX ublich war. Das Mouogram- 
ma misium, weiches diefem Siglo gegen über zu 


fiehen pflegt; "hät fie natürlicher Weile nicht, ‚da 


es, fo viel.man weils, erlt unter Leo dem IX 


-aufkam. : Wir bemerken nyr bey ‚diefer Gelegen-. 
heit, dafs auch nachher die beiden Monogrammen, 


das mixtnes und.das verbale, nicht. immer, wie 
Hr. Gütterer meint, mit einander ‚verbunden . wur- 
Schriftzüge des Documents weichen in 
einzelner B 


pebs 


Ada 2. 1787. Zwiyter Band, 


Die von. unferm Verf hier mitgetheilten. 

Anfehung. 
n von den im sten Jahrhundert. 
fauft üblichen ab, Unter dem Ausdrucke ecck/ig. 
wird entweder die Domkirche,.odes diejeni- - 
ge fäduiiche Hauptkirche, in welcher der Taut-. 


“ Mein’ war, verflanden. "Sonderbar könnte es fchei. 


sen, dafs, wie hier der Fall war, der Wiederer- 
bauer einer verfallenen Kirche zur Erlangung des- 
Patröngtrechts über diefelbe eirier. befondern. pählt- 
lichen Verleihung bedurfte, da es fonft fich von 
felbit verftand, dals.die Erbauer oder Herfteller. der 
Kirchen Patrone derfelben wurden... Allein die ec. 
slefiae. Dlebes ader haptı/males machten hierinn Aus-. 
nahme. jeber. diefe konnte der Regel nach kein 
Laye irgend ein Recht erlangen; ein Grefetz, von 
welchem nur der Papft allein difpenfiren konnte, 
welches doch £hedem nur fehr felten und nicht an- 
ders als auf die wichtigften Veranlaffungen gelcha- 
he. — In mehrerem Betracht, befonders aber ei. 
nes dabey zum Grunde liegenden Kaufcontractes 
wegen, merkwürdig ilt das uneigentlich fogenann- 
te Teltament .des bergamotenffchen Bifchofs. Gari- 
bald von Jahr 870. Schon Paricelß und aus ihm 
Dgheli erwähnen deflelben, und der ‚Graf Julie 
hat es in den. Monument. urbis et agri Mediolagen. 


As, sber nach.einer incorrecten Kopey, heraysge- 


geben.n: Unfer Verf liefert eg hier volllländig und 
enau-nach der Urfchrift.. Der Bilchof difponirt 
larinn.über Güter, die er von einem gewiflen Aw 
telm erkauft hätte, auf eine Art, die beym eriten' 
Blick befremden miufs. Der Frau und den Kindern 
diefes Autelm, ‚die mit ihm, dem Bifchofe, in gar. 
keiner Verwandtichaft flanden, vermacht er viel, 
feinen. eignen Anverwandten aber nichts, er ver-. 
ordnet auch uınterfchiedliches, was nicht nıch fei- 
nem, des Bifchofs. als Teflators Tode,, fondern 
nach Autelms Tode. feine Kraft erlangen ioll, an- 
derer Senderbas Icheinenden Vorfchriften zu ge-. 
fchweigen. Von .dergleichen Verfügungen giebt, 
es mehrere Beyfpiele, ob he gleich von den iplon 
Mmatikerth bisher itkerfehen find. Es wäre zu wün- 
fchen, dafs ‚ein Gelehrter diefe Sache in hellereg 
Licht fetzte, weil.Ge zu nicht geringer Verwir- 
rung "Anlafs geben kann. Bisweilen ift zwar der 
verhergegangenen Verträge, ‚auf welche ein fol. 
ches Tellament , Schenkung u. I. w, lich gründet, 
im Inftrumente felbft- ausdrücklich gedacht; gemei- 
niglich aber werden ie, wie in dieier Garibaldichen : 
Ditpofition, als den. Intereffenten bekannt darian , 
vprausgeletzt, und alsdenn verurfacht es grofßse , 
Schwierigkeiten, die Urfache herauszubringen, . 
warum {0 und nicht anders difponirt wurde. In- 
u "u nn . vorlie-" 
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vorliegendem' Falle 'weiß® nah durch eilglücktt- 
- ches ‚Ohngefähr den Züufammenhang der Sache. 
. Man fand nemlich Im Archive des’Ambroliasklofters 
zu Mailand eine Nachweifung, dafs wenig Tage vor 
der Errichtung des’ Gäribaldichen”Teffainent 
telmus "de Arkitiaco -'( Infago im Maätländifchen 
dem Bifchofe Garibald alles da& Seinige verkauft 
habe; diefer Kauftrief aber ift nicht mehr, vorhatl: 
den.‘ Nun wird indefs alles deurlich. ' ’Auteln ver- 
kaufte fein V’ermögen dem Bifchofe nur zum 
Schein und’unter der. Bedingun k der Bile 
gleich narh gefchloffenem Kauf darüber auf die fu 
dem verloren gegängenen Kaufbriefe felbft, oder 
fonft unter ihnen eiden verabredete \Wejfe teftire 
‚ Töllte:” In der That war'atlo Autelm!,  hicht Gari? 
"bald, "Teftätor. 
konnte" Autelm’gt® Gründe "Haben, die "aber 
freylich‘ bey dem Mangel an Nachricht davon Nic 
jetzt‘ 'nicht’ mit" Lewilsheit‘ ‘beltinimen ‘'laffen, 
Er ' glaubte wiölleitht , eine Difpofitioh "des 
Bifchofes ' würde ‘von 'gröfserem Gewicht, "als ef: 
ne <vön'ihnm' Telbft gemachte, feyn‘ er ver 
smuthete,' der "BHchof, ' der ‘in feiner "beten 
Jahren wär, werde länger leben als er’, welches 
auch wirklich gefchahe. Alsdenn mufste der Bifchof 
für die Vollftrecküung dgiefer auf Autelms, nicht auf 
” Garibalds als angeblichen 'Tellators, Todetfall’ ge 
richteten Verordnung 'forgen: " Vielleicht wär Auch, 
Autelm aus irgend eiher unbekannten Utfachenicht 
im Stande, felbit feiner Familie dag zu vermathen, 
was er ihr zırzuwenden wünlchte'und durch diefen 
Ausweg nun wirklich züwendete. — Den Unter: 
fchied Zwifchen Dätum (Data) und Acıam’ der Ur: 
Runden, worüber fo verfdiiedene und’ zur Fhell 
fo fchwänkende Meinungen zum’ Yorfchein geköm» 
men "find, erklärt unfer YEL’foF Arts Zeige die 
‚ Zeit der Alısfettigung des Diploms’ a, eder’den 
Ort, wo es nüsgefertiget wurde, ' Dalertr aber be- 
zeichnet deri Tag, ar welchem der Verwilliger des‘ 
Gefuchs feinen Willen erklärte und Befehl pab ‚dafs 
darüber die Urkunde gefertiget werden ’follte; es’ 
 Mralfo’nicht, wie einige gemeint haken, von’ der 
Zeit zu verftehen, da die Urkunde dem Inpetran? 
ters eingehändiget wurde.‘ Hiebey müfs wohl wor 
auspeletzt werden, dafs im Diplome 'felbft' actem: 
und datkm wüterfchieden fmd, obgleich der Vf 
feine Erklärung allgeıneih zu hehmen fcheint Hr: 
Spie/s im erlten I’'n. der archivilchen Nebenarbei:’ 
_ ten ft der entgegengefetzten Meinung. ‘Er nimmt 
indem Falle, 'wo die Utkurde datum “und actum‘ 
unterfcheider, acıem' für den Orr und die Zeit, wo 
und‘ wann etwas 'gefchehen, date ‘aber für den’ 
Ort und die Zeit, wo und wants dio Urkunde zus-" 
’ gefertiget ift, und glaubt, dafs übrigens, (wenn 
nemlich die Urkunde keinen Unterfchied angiebt, ) 
beide” in einerley Sinn ku verfteher'feyen ,' fo „dafs' 
dadurch.eher die Zeit und der Ort einer gefchrke-! 
nen, als allemal fogleich miederge/chriebenen. Sache’ 
angtzeigt werde: .. Inzwifchen hat Nr:L, unferg” 
Evschtens feindErklähung. duf:gueGeündegebauer, 


Au 


‚ dafs der Bifchgf _ 


Zu einen Yölchen "Verfahren 
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die jedoch wicht is allen Fällen unumfköisiich feyn 
eirtien Denn: wenn er behauptet, das datum ite 
he alleze® vor dein acto und.mit dem letzten werde 
immer das Diplom geendiget, fo trift diefe Regel 
zwar bey den hier‘mitgetheilten Diplonren, vonder 


.nen\irfidefs fehr vielenur das actum haban, zu, uxd 


fe gilt auch von den mriflen Diplomen der fruhe 
ren Jahrhunderte bis ins Iıte und wohl noch etwas 


‚weiter 5 äber‘: in [fäseren Zeiten möchte lie doch 


manche Ausnahnmien leiden. Und folche Ausnar. 
men fchejnen der. Spieft/chen Meinung das Wor 
zu reden Rec. hat gerade, mehrerer Beyfpiele 
nicht zu gederiken;, ein Original vor fich, welches 
fo endigr: Acta funt ker anno jncarnatjoni/ domi. 
tat ei a .. 
nice. BT- CU. X. Anno 
rei werd Quarto. Signum 
Gr } or ' EA 
mfiwic. VI. kalındas februüarij. “ Hier Icheint das 
Jıta die Zeit, -da die Sache gefchehen ift, das 
Datark aber. den Ort und die Zeit der Ausfertigmg 
ahdeuten' za follen. .Noeh deutlicher erheller 
aus folgenden von Hrn: Spiefs archiv. Nebenarb. 
Th: I. S-TIE angefichrren Schlufs-einer Urkundedes 
Klofters Hailebronn: Adtum amno demini 1316 — 
Daten vero ejusdent Domini anne 1317: : Das wür 
de nach Hır. L. Erklärımg heffsen, die“Urkünde wäre 
im'J: 1316 ausgefertiger, der Ent[chhıfs zur Ausferti- 
gang derfelben aberim J. 1917 genommen, welches 
gleichwohl der Stan unmöglich feyt kann. — Un- 
ter‘ den in gegenwättiger Sammlung aus dem Ar- 
chive der Hauptkirche zu Bergamo gelieferten Or- 
inaldiglomen ift dasjenige, durch welches Kal 
er dicke im J.893 ein kleines Kiofter einem ge 
willen Autprand auf Lebenszeit überläfst, nach.def 
fen 'Tode aber der Alexanderskirche zu Bergame 
wirterwirft, das eifle, worinn der gewöhnlichen 
Zeitrechnung nach Jahren -Chrifti ausdrücklich ge 
dacht wird. Mabillon und’ Pagi irren alfq, wen 
fie meinen, Karl habe erft felt dem J.884, da er 
zar Herrichaft über die'Franken gelangte, fich die 
fer Zeitrechnung ‚bedient. (In Bern. Pezüi Te 
fauro Anecdotor. T.I. Part. IIE. im Codice diplomat, 
Ratifponenft if? unter andern eine Urkunde von Iu- 
dewig dem deutfchen vom .J. 331: fehon mit sus 
drücklicher Ahgabe diefes-Jahrs Chri. Eben d+ 
feibft .eine.von Karl’dein dicken: „Dates — am 
sncarmationis Dom. DCECE. LXXX. äIndist. I, ann 
vera smperü-— ' IIE" In der unmittelbar aufdiefe 
felgdhden voneben dem Fürften heike es: „Dita 
anıo inearnat. Dom. DECC. LXBIXILL indie], 
anno vero'imperä‘ — 111." -Ob Iindels hier nick 
ein‘ Fehler vom- Abichreiber ,; oder Hlerausgcher 
gemacht fey, wmüflen wir dahin geftellee deya 
lafen. ‘Man fieht wenigftens, ‘dafs diefe drey 
Urkunden: in Abfscht ad die Zeitrechnmg eine 
nähere Prüfung ‘ verdienten.) ' Die“ von !Hn. L 
mitgetheilten Gründe, ° durch welche‘ ein Ru 
von neuem‘ abgedrucktes "untergefchobenes, in 
Leben: Jahrhundert ‚gefohmielleres‘, ‚wer für a 


nee wofrj AV. jmp. 
"dossin] etc: Datums bra 


‘ 


N 
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alter ausgegebenes Docriment im 7.1187: beftritten 
wurde, beweifen, -dafs mm ’in dem damaligen. 
Zeiten m Kritik und Diplomatik gröfstre Eort:' 
fchrittegematht hatte, als gewöhnlich gegleubt wird, 
und dafs wenigftens die Bergamotenfer' damals um 
dief® Wiflenichaften fich mehr 'els- im ı6ten,' 
1r7ten und Telbft Im: jeträgen Jahrhundert, bekümmer:: 
ten. ' Hit. I hat jenen Gründen oech einige‘ hinru- 
gefügt, die lefenswerth nd und die-Balfchheit deri 
Urktinde außer Zweifel ferZen.- Die In uinferm Cor: 
dice vorkköimmenden Monohrateneh Karl des dicken- 
find: von dem Mufter, welches Baudis:in’feiner Ana«: 
lyfi monogramınstum gegeben hat; doch etwasiwe-: 
niges verfchieden: Das Monogramm ‚basderts Bp.i 
roos weicht merklich. vor zwey Monogrammmem 
eben diefes Kaifers abi die Hr. Gatterer Elehant.i 
art. diplom. Tab. VIII: No.’ 48 und'so' mie Murat! 
ys liefert, kommt 'aber 'mit demjenigen, ı welches: 
er eben dafelbft-unter No. 49 gleichfalls aus Müra- 
tori hat, meiftens, obwohl nicht panz vollkommen, 
überein. Auf dem Siegel Armifs an einer Wrkun-, 
de vom Rh 894 ill: weiter nichts als «das Hinlwfe- 
Irende mit einer offenen’ zackigen Krone:geaierte 
Bruftbild des: Mörrarchen, mit der Undfchrikt Armol.. 
fas Pius-Rex. Wir nräffen hier abbrechen. Zu: 
unferm Zwecke, deh Liefer auf das Werk aufalerk« 
m zu mathen und’ ihm von der ‚Reichhaltigkeit 
und dem :mannichfachen Nutzen defelben einen Be- 
griff an. geben, wird das Gefagte hinreichend feyn. 
Rie beygefüpten Kupfer enthalten Schrizüge .zwey 
fehr elter Sp. 405 folg. abgedruckter und: esiäuter- 
ver Docümente, und Grundrife, Profpesse etc. von’ 
siwn Tempeln und einer alten berühmten "Brücke, 
deren im Codice Erwähnung gefchiehet. Endlich: 
wollen wir den beiden Theilen gleich viel Ehre 
bringenden Umftand nicht unangemerkt laften, dafs 
die Vorfteher und Canonici der Kirche zu Bergame 
einmäthig befchloffen : haben, - die Bilaaüle des 
würdigen Vf. von Marmor mit einer eimem verdien» 
ven Ruhrm-entfprechenden Infchrift als .einöflentliches 
Denkonl ,: wie dankbar fie den Werth feiner Arbeit 
erkennen, auf ihre Koften errichten zu laffen. 

. PHILOLOGIE . 
Parıs, bey Verfafler, auch bey Brocas, Nyon, 
-Colas und le Jay: Axtreits ds Lueira-et de Xe= 
wopkon , avec: des wotes, par Bi. Abbe Gail, 
Doc eure de F’Üniverjitl, 1786 aulam- 

-. men 1769.’ "5. or vo 

.. Bxitraits de Lucien et de Xrnophon, tradılis par 
2.3.17 Abb Geil. 1786. 304 5. pr. 12»: (Beide 
- 1-Bthle. 7 Gr.) " ' . “s a17® „rn 
-.Dem Titel zu Folge erartete Rec. indiefen beiv 
den Büchern, die sufammen gehören.und'eie gan 
zes husmachen, ‚eine Stmmlaiig: der beiten Stellen 
aus Lucian- und Xenaphow zu under, Statt defien 
aber fand er-einige Schriften divfer Ausoren,. und: 
zwar von- jenem den Traaın und den Ghaten -eden 
die: Betrachtenden, vom ’letztemn:die Abhandlungen. 
über die arbenienfifche: und Jaoednersonifche Simats- 
verieliung. Der este. Band enchültdemgrienkifchen 


+ » 
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alas smhekannt machen, „{o wollen: wir, . wie 
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Tezt, und hellehtrans vies Theilen, ‚fo dafs jedes 
‚Werkchen feinen. eignen Titel..upd feige eigne Sei- 
terzahl har, und einzeln verkauft- werden Kann. 
Unter’ dem Texte ftehen Noten grammatikalifchen 
Inhalts, worina nicht blols die feltnern Formen 
der Zeitwöxter, .{andern; auch die gewähnlighiten. 
und ünmer vorkammenden:analylır werden, ‚ Dec. 
wandert fish-(ehr,' folche,Schriftiteller, als Lucian 
und Xenophon find, auf-eine-fo pedantifche Art. be- 
handelt zu +fehen , :und-zieht daxaus, den Schlufs, 
dafs die. Eranzofen. in Anfehyng, der Lehrinethode 
für die ‚griechifche Sprache den Deutfchen weit nach«' 
en, zumal da Hr. Grail,bayın zweeten Bande den 
Beytall rihmt, den. diefe feine Behandlung: gefun- 
den..hät. - In Deutfchlaad fetz4 man bey jungen Leu-' 
ten, die den Xenophon ‚oder. Lucian lefen wollen, 


versus, dafs lie im Decliniren und Conjugiren feft'. 


ad. : Denk. Charop ‚Lucans ift ein, Stück, von dem 
Gespräche .zwilchen Sala und Cröfys aus Herodot 
(B. 2. L. 50. 31.) augzugsweilg angehängt. Nec. 
aber. kann nicht begreifen, warum nicht lieber diele, 
ganze interellante Unterredung big zum 34ten Kapi-. 
tel jungen Leuten mitgetheilu worden. Der Text‘ 
ift übrigens von Druckfehlern ziemlich rein, aufser 
in den Acseaben-wttd Spiritug .. . 
„Der zweete Band enthält.die, Ueberfetzung der. 
im eriten. befindlichen Schriften, aufserdem aber 
noch die fämmtlichen Todtengefpräche' Lucians. 
Voran geht. eine Varrede von XVI Seiten, worin- 
nen, Hr., Grail. verfichert, dafs er .zu.diefer Arbeit, 
von der Lniverhtät aufgefordert worden, weil im 
erern.Bande für junge Leute nicht genug grforgt‘ 
wärs. Auch führt pr das Bekannte von der Schreib-” 
art mod dem ‚Leben der beiden Griechen an,’ und 
bekeuat, :dafs ihm bey. Xenophons Abhandlungen 
die Ueberferzung des Grafen de la Luzerne von des 
jüngern Cyrug Feldzuge gute Dienite geleiltet habe. 
Die Veberfetzung felbft ill, io weit.Rec. fie ver-; 
glichen‘ hat, trey, ‚und läfst Gch angenehm lefen.‘ 
Writer. dedjelbeg:iehen Anmerkungen, die, die hilto- 
rifchen und mytholegifchen' Anfpielungen erläutern 
follen, .wobey aber der Lehrling noch gar manches 


vermißen wird. . Auch. kommen einige Unrichtig- _ 


keiten’'ver.: Sa wird .B. S. 125. Tansgıa in Boe-- 
otien dem. Pythagoras zum Vaterland gegeben. 
5. 133: ilk.epedaed ‚ganz falfch erklärt. Bey den, 
kb) en. .Kenpphans 
ieripge zu Sappe ‚gezogen, um in dunklen Stellen 
Licht su .erhalgen;, aber, wie.er verlichert,. nichts 
als..Karmamien.gefunden, Wir glaubten, d 
nigllens, dietveraehmilen derfelben angegeben feyn 
würden, fanden-aher nicht eine einzige, welches 
in.der hat unbegreiflich it. 

„s LITERARGESCHICHTE. 

> OMSTERRIM. ‚Da, die: gelehrten Jourriale am 
baten. den. ‚gegenwärtigen, Lefegelchmack eined 
Volks ‚daritellen und die neueiten herauskommen. 
den Sehräitee m—.Originsle oder Veberletzungen, — 
wovon, dan: Ausländer ofo höchftens der Tikel in- 


“es 


kat Hr, Gail neun Manu? . 


als wer _ 
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es mit den Engtifchen  Jotenalen:in der.AnhiZ. 
ge'chieht, es ay&h- arit-.den hölländifchen künftig 
holten, d. h.’die darinn recenkirten: Bücher nei 
dem Urtheile der Retenienten , amdgn 

_ Alkzemeene Bibliothek, vyfde I)eel, vyfde Stu. (bey 
der Wittwe Doll 
Recenfionen: 2) De Charalterkunde ‚van den Bybal, 
door A. H.' Niemeyer, derde Deel, ade. Stuk.. —: 
Wird gerühmt. und eine Probe beygefügt. 
‚Rloire de Ruffie par Mr. ! Evesgue — ortfetzung 
einer fchon vorhin angefangnen Reoenfion, oder: 
vielmehr eines’ Auezıigs ausdenr Werke, 3) G; ©: 
Tode der unterhaltends Arzt sie. Der Recenfent: 
liefert eine Veberfetzung def'Abhendlung:: ob ein’ 
ächter Arzt ein Natura feyn köme-i— Dans. 
folgt mit kleinerer Schrift Letternisaws‘ (oder: kur«: 
ze Anzeigen) aus Ttalien, Frankreich, Deutfchdand, 
(wo die Büchertite) oft d la-francoifs fee pebreth- 
lich find,) Rufsland äınd’den Niederländen. — Scha- 
‘de, daß dies bey weiteni befte Journalunter den: 
hofländifchen zu viel Lob and. zu wenig Kritik ent- 
halt, zu felten herauskommt, und für eine allge. 
meins Bibliothek bey, weiten nichtiallgemein genug: 
ift und feyn kan an. 
.. Nisuwe.a 
gen Twerde Dass N. 8: enthält: fölgende Recenlio- 
nen: ı) Yerhandeingen raakends dien natwurlykon 
en geopenbaarden Liodsdimfi witgegseven door 
Teylers Godgelerrd: Genoot/chap Vlde Did. — 

je darinn befindlichen Abhandlungen erden ger- 
rühmt, 2) De gelyknife der wyze en dwaaze Mang- 
den nit Matth. 28, 2-13. door Prof. Curbenius. — 
Fünf Predigten, die dem Aerenf. gefallen, 3) Leer: 
redenen-de W. D. Gromme: Auch gepriefen. ' 4) De: 
Gronden!myner Geleofbelydenißs door H. van Al. 
phen, Kine gute Anleitung in der Religion für Re- 
formirte. 5) Öpheldering der H. Schrikt nit Mickae- 
lis nieuwe Oolterfche Bibliotheek door Y. var Ha- 
meisıeld 3 Stuk.-— Empfohlen. '6). Eerfte Jets 
voor de Predicanren in Noordholland: — Gegentdie 
Flierarchie einiger Neform. Geiftlichent. :: 7 ) Inlei- 
ding tot de Pathologie 111 de Deel door J. Macyuet 
M. D. Zu weitfchweilig und zu wenig Ordnung: 
8) Verhandelingen dopr de Mustich, der Weten- 
Hoarlem. Deel XXIL Des Predigers' 
Meyer Abhandlung über das Schickfal der Kinder 
nach diefem Leben findet der Rec. fehr weitichwei-- 


fig (addo und Sehr unzweckmäfeig in einer Jolches 


Sammluhg.) 9) De alowde Staat der V, Nieder- 
landen dort E.’M: Engelberts zde Deel. Empfohlen. 
10) Schets van een groat Fafereel of Bytragen tot: 
de Hiftorie der V. Niederl. zedert het Jaar 177& 
erde Stuk: eiltens sus den Zeis 

N, ı guter nang. ZI) Sonserst 
Rehe naar de ©. 3. ide Deel. 12) Ca Relsbe- 
fchryvingen vor de Jeugd. ıfte Deel.. 13) Grond« 
beginzelen der: Zedekunde var [. G. Salzen 
tweede dee — Beide werden gepriefen. 14) E® 
nigei bydragen voor Genie en Menfchengevoel ılle 
Stukje, Origmale und. Leberfetzungen in Profe 


LE ART 


in Alentkält felgende ausführliche: E 


2) Hk 


Tmine Vadirlänäfche Lätterorfanin-- 


M. 


un Uiafen 3: E.. von Almss über Ale Freupäichak, 
28): de. Gene uedelyke’Verhaalen; Tee Deelen, 
163 Geffnaes Werken, ‚dsie.Deelen mer Pipsten, Ihe 
Leberiktunng wird gerähm 37) Oreftes en Her. 
mione' door ); I. Da/ch. met: dene Voorreden van, 


rei | ._ Macht. den 
Verläfler Ehre. 39) Myap Dichtveferingen d 
. e o.. ” Bau) 
Dirk Aniperg. " Gmührt. —- Alle dieie 19 Be 
cenfayen-Kehn auf 48 Seiten. und gewäholägh wer- 
den Proben angeführt. Umfkändliche und fcharfe, 
Kritik: smufs- man effo.nicht- erwarten... Auch find. 
die Mecenfenten. mit ihrem Lebe fehr freygebig, 
Das übrige eines jeden Srücks enthäjt eben wie bey: 
dem folgenden J one! Aeregaimert .d, hi Busze [eh 
enyaus Ner. Nawnıtgefchichte,,.: Noral, 
fotie,. Modiein,.(meillens eberferzungeiu dach iR 
ziestlich guter Auswahln und. Verlet —, - _ - 
-. :Nismae (Vödersand/che Bibliothek — (mit dem. 
öhnlichen Zufatz : der verdediging van dee chi. 
ken. Godsdienfk int. game, en vom de 


Sormmerden in ’t.byzonder) YlIds Deei ıfa Staklie 


kert felnende Recenkonen ı2:Bybei der Netür door 
Schenchzer-en-Dionas, Jllde Deel 1.Stale. Der De: 
cenfent:rühme befonders, was der Hol) ‚flerausge- 
bein EL... Meyer gegen Büfchungs .äugmen der typl- 
{chen Opfer der ‚Jaden verbringe =) - Gefprekken 
en :Qverdenkingen over het Lydenen Stervon.rep: 
J C. door WW. £. Ärüger ıfte D. adeSs Nure- 
nRe Proben, „32 Brieven yan Herusy san Shirley 
vie | a 4), ‚Oude geoniabe Ei 
ven; gevolgd naar het . van Pfenningers Ad, 
Deel. ‘Aneh. nur dine Probe, 5% Ophelderinget 
der. H. Schrif wit de N. Ooiteriche Bibi, van /Uisken 
#s door F. v. Hamelsveid; ılle Stuk. Enthält des 
wichtigfte für die Niederländer und fpert. Zeit und: 
Geld: (NB. es koftet doch 10 Stüher nad der. Au- 
zug it nach. unfern Wrtbeil ‚(ehr mager.) 6) De 
Gronden stc..door H. van Alphen. — Auch geprit 
fen.. 7) d’Albon over de Greichiedenifs. van senige 
Nastien van Europu nit: bet Franfch. Kerfte Del. 
Der Recenfent ilt.es mit dem nicht Eine, wenün 
die Niederlande gefagt wird. 8) Eerfte Antwoord 
van ü. Bonner aaa den Heer van Hemert op ıyıen 
Briet over de Rede en haar gezog. in den God# 
dien, — . Befcheiden und gründlich, 9) F.L 
Welcher Batwır. en Sterdrykakundige Deich ring 
der vriendiyke Eilanden, . Uit bet Hoogaui - 
Ein af es Lefebüch, »0) ?. H. Hoog See: 
erähm 


fie a ve wenn etwas nicht ächt di. Dortrech 
tifeh - 

kennlich: 
Nicht - Beforrsisten 
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Freytags, den ızten April 1787. \ 


as . 
PHTSIK 
Terz. bey Weidmanns E. und Reich: Von 


der mit verdientem Beyfall aufgenommnen 


Naturlehre für die 


5 Jugend herausg, von „Joh. 
ac. Ebert. — 


ift der neuen vermehrten ‘und ver- 


beflerten Auflage zweyter Band herausgekginmen. u 


31786. 431 S. gr. 8. (1 Bthir. 16 gr.) 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Tüsıncen, bey Schramm: Hubers Verfüche. in 
Reden mit (Gott, zwote vermehrte Auflage, 
1787. 8. 208 S. 

Recenfenten freut es jedesmal, wann er einen 
alten Dichter aus der blühenden -Periode unferer 
"fchönen Litteratur wieder auftreten fieht. Edle Ein- 
falt, Richtigkeit in den Gedanken, Wahrheit in 
den Empfindungen, und Correetheit im Ausdruck 
charakterifiren die Dichter aus jener Periode: und 
diefe Eigenfchaften wird man auch in den meilten 
vorliegenden Liedern ‘und Oden finden, die der 
Hr.Vt. aus Befcheidenheit /er/uche genannt hat. — 
Unter den alten Gedichten hat Rec. befonders dem 
König, S. ı1. den Taglöhner, S. 17. den Richter, 
S. so. (ein Stück -voll Gedanken,) den Morges, 
S. 183. und die Theodicee, S. 191. mit neuem Ver- 
gnügen wieder gelefen. Es ift doch ganz was all 


ders, blofs Kiopftockifche Phrafeologie compili- 


ren, und felbft gedachten, felbftempfundnen Dingen 
ein gefülliges Gewand geben. Für Lefer, die die 
Huberfche Dichtungsart etwa noch nicht kenn 

fetzen wir folgende Strophen .aus der 7hrodicee her, 


worinn die gewöhnlichen Einwürfe wider eine weile 


Regierung der Welt vorgetragen werden; Fa 


“Was nützt mir des Verftandes Licht, \ . 
"Ein Spiel der 'unzwingbaren Triebe? -.  - 

. Warum band er mit Ketten niche j " 
Den Menfchen an der Tugend Liebe? ” 


deh , fuche dorr die hefsre Wels, ° 
"Im tiefen Schutt der Belderthaten, or 
Auf todtenreichem Siegesfeld, u. 
Und in den’ Gräben blühnder Stakteni* 


Such Se im ügendem Cala, a 


Minen, die dir Heyl veruschan:--: 
yi Le: zZ 1787. Zweyter Bund,_.. 


Die Zunge, die vom Frieden fprigbe,. . _ 
- Wird dureh den Rücken dich erltecheg u 

Brülie Donner lieblich In dein’ Ort 
Brennt Blitz ein Luftfeur deinen Blicke? 

Indeflen fteigt im Rauch empor’ 
Die ganze Stadt mit ihrem Glückel 


Izt bebt die Erde: fiche (et a 
Auf der Natut entzündten Minen! Na 
Reizt dich der Obelisken Reft, 
Paliälßt’ und Tempel in Ruinen? 


Rift du dem kezten Feind eütflohn? ' 

Er kömmt, der König aller Schrecken ! 
Du ftirbft; dich klagt kein Jammerton ; 
“ Die Erde wird dich ruhmlos deckent  - 


Und nun die Antwort auf diefe Einwürfe u. Klagen: 


O! dafs den Menfchen nichts ‚gefällt, 
Als wo fie ihre Denkung finden! 
..° Was wäre das für, sine: Welt, “ 
- . Wenn: Thoren ihrem Rift verftünden? uf, w. 


Laß Unverftand‘: und Laftei nur 
‘ Eür Peft und Krieg. und, Donner Be 
Sie find die Fieber der Natur; 
Gefendheit folgt. auf ihr Erfchütteen.. 


“Läfs dich dein Unglück, laß den’ Feind 
Dich Tugenden” des Helden lehren : a 
. Sey fchuldlos, fey' dein eigner Freund; 
"Se wird dein Glück unendlich währen! ° 


Nach Rec. Urtheil ih dies gerade der Ton, der i in ei- 
ner philofophijchen Ode herrfchen foll: mın limme 
näher jr man .mache. die Dictien Iyrifcher; {o» 
ide Wahrheit in Schatten geftellt, und die 
Haup icht des Dichters verfehlt werden. — Dafs 
ja nr vierten Strophe der irtikel bey Subftantiven 
weggelaffen ift, die ihn zu fordern Icheinen,' an 
Far Licenz werden fich unfere neuern "älthetifchen 
Schrififteller, als-an einer Kleinigkeit, nicht ftlo- 
„sen. —-. Die. in diefer Auflage neu hinzugekomme- 
nen Gedichte find: Das Aerndte- Lied S. 116. , Der 
„Erzieher 5.107. Der Reifonde S. 101. Der S:hwer- 
aus a 93. Der ‚Kranke S 81. „Der Gene Ende 
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gr 
S. 87.u. Leopold S. 197: welches die Sammlung be- 
fchliefst. Der Vf. hat den traurigen Tod diefes lie- 
benswürdigen Prinzen auf eine intereffante Art be- 
fungen, und diele tragifche Begebenheit von der 
sechten Seite gefafst. Ein fehr natürlicher, bey 


der erften Waltung des Mitleidens auffteigender 


"Gedanke iftgewils diefer: Gost hätte hier ein Wun- 
der thun follen! Der Dichter ruft dah-.ı aus: 


Im Angeficht des Himmels ift die That gefchehen; 
Und mytten in.der That liefs.er den edein Mann;, . 

Kein Engel flieg herab, dem Helden beyzuftehen,, 
Und durch den -Sturm zu:leiten feinen Kahn, 


Der Dichter knüpft aber den Knoten bloße, um 
_ durch die Auflöfung deffelben den Nutzen diefer 
grofsen Aufopferung. zu zeigen. Wir fetzen nur 
folgende Strophe her: et 


wer wird die Schuld ver- 
| geben j 
Bey eines Bruders Noth Gefahr und Tod zu fcheun? 
Wird Hartiän, und der Geiz mit diefer Hand voll 
Leben 
Izt nicht Verrarhan aller Menfchheit feyn ? 


and den Befchlufs: 


Diefs find die Lorbeern, die auf ewig nicht verderben, 

. Zunächft dem Kranz: der Marter - Palmen anverwandt; 

Denn für die Tugend, für die Menfchlichkeit zu 
or Ze fterben , 

H& heilger Tod, ift Tod fürs Vaterland! 


Nach diefer ewgen That, 


Die Marter- Palmen gefallen dem Trec. wegen des 
Worts Marter nicht ganz; vielleicht liefse fich die 


aweyte Zeile fo verbefern: 5 
Zunächft dem Palmen - Kranz der Märtyrer verwandt. 


So würde auch das nicht ganz fchickliche Wort an- 
verwandt vermieden. —- Die übrigen kleinen Män- 
gel, z. B. einige Härten in dem Verskau, einige 
tınreine Reime, wie rund und Mond, Mass und 
Kahn, einige wenige Sprachunrichtigkeiten, wie 
die Kräften, nehft ein paar Elilionen vor Confonan- 


ten, z. B. ohn’ fir, wird man dem Hn. Vf. bey der. 


poetifchen und moralifchen Güte diefer Gedichte, 
gewifs leicht verzeyhen, fo wie man überhaupt 
diefelben noch interefanter finden wird, wenn man 
mit den Schickfalen des Hrn. V£. bekannt ift. 


Brxstau und Luiszıs, bey Korn dem ältern: 
Der Saugwincocholerikus, oder Lafter und gu- 
tes Herz inder Gejchichte Emanuel Sündberge, 
eines deut/chen Jünglings. 1786. 318 9. &. 
(29 gr.) . nn 

Hr.:Preflen, gleichfam als hätte erfich im Jahr 

3786 nicht hart und oft gem; an demdramatifchen 
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Dichtkunft verfündigt, hat hier suchan die romati- 
fche fich gewagt, und es ift ihm gelungen, 
wie es fich .vermuthen liefs..— Ein junger Mam, 
von gutem Herzen, aber dem Jähzorn unterwor- 
fen, wird von feinem Vater gut erzogen; da er 
aber nachher in die Hände feiner von ihrem Gema 
getrennt lebenden Murter kömmmt, fucht diefe alle 
wieder zu verderben. Eine bucklichte, reiche, wol- 
Jüftige Gräfin verliebt, fich in den Jünglimg, und die 
eitle Mutter thut ihr Vorfchub. Eıinanuel läfst fich 
bereden, Soldat zu werden, befriedigt der Gräfn 
fchändliche Begierden, avancirt durch ihren Vor. 
fchub fehr ichnell bis zum Hauptmann, verfprict 
Ihr, (doch ohne’L:ruft, ) dann erft die Heyrath, wen 
er Oberflieutenant feyn ‘werde; erfticht aber einen 
‘feiner Kameraden, und mufs landesllüchtig we- 
den. ‘ Den hierüber fehr betretenen Vater rührt 
-der Schlag, und er vermacht, aus Rache, kun 
-vor feinem Tode, der fürftlichen 'Kashmer, das 
‚übrige Vermögen feiner Maitreffle. Durch derGr- 
finn Unterftützung erhält Emanuel Sündberg endlich 
die Erlaubnifs zurückzukehren; er läfst fich mitihr 
auf dem Todbette trauen, und ‘wird drey Tage 
drauf ein begüterter Wittwer. Nun denkt eranden 
Kaffeefchenken - Mädchen; alles ift richtig; aber er 
will doch noch auch erft fein väterliches Vermögen 
wieder haben. Die durch feine Freundlichkeit ge 
"wonnenen Bauern gehn auch an den Hof, um denfir 
ften zu bitten, dafs er doch das Gut ihm wieder 
geben-möge. Aber indefs fie dies — ein wirklich 
romantifcher Fall! -— allerdings bewirken, ung 
fich ein anders Unglück zu. Denn da der Hr. Haupt- 
"mann auch die väterliche Maitreffe bewegen will, 
ihrer Erbfchaft zu.entfagen, und diefe, wie leicht 
glaublich, dafur kein ofnes Ohr hat, fo thut feine 
Keufchheit ihr zwar in einem recht grob gefährl- 
chen Kampfe tapfern Widerftand; „doch da diede 
„Furie endlich mit einem nahgelegnen Meffer ihn 
„zu durchbohren dreht, wenn er nur muckfie und 
„nicht ihren Willenthäte; da fie dabey nicht authörte, 
‚„iha zu der /chändlichen Tha} zu zwingen; {o wu 
„Emanuel ganz aufser fich und /chrie um Hilfe; 
„fie aber fuhr mit dem Meflfer ihm nach der Seite 
„zu. Ergrimmt, knirfchte er mit den Zähnen, fpie 
„ihr ins Angelicht, wand ihr das Mefler aus der 
„Hand, und flieis es ihr durch die linke Bnultin 
„das Herz, dals fe nach drey Athemzügen todt 
„war.“ — Nun fage nech ein Ungläubiger, dals 
es nicht Nofkzüchtinungen geben: könne; da bier 
ein ganz junges Mädihes (denn kurz vorher Steht, 
fie fey im Frühlingsalter 'gewefen) beynahe einen 
süfßlıgen Hougtmaun genothzüchtigt hätte! . Ihm 
wird nun, (wieder wie abgefchmackt!) der Kopf 
abgefprochen; wuüthend ftürzt zwar feine geliebte 
Charlotte zum Fürften, und erzwingt Paidon 


- Aber diefer kommt zu fpät; der Kopf ift ichon 
- hinunter ; und -die Mutter flirbt. des andern Tagsı 


das Mädchen im andern Jahre. — ÖObenfteher- 
de wöhtliche Probe zeigt fchon vom: Stile 
diefes . Tiomans; Aber wer . etwas, secht excra 


93 "-APRIE 2797, - | 94 
fchlechtes lefen will, : mufs diefe Scene im Orr Verdacht, als ‚wenn fie die Modefucht beförderg 
ginal . felbft lefen. Aehnlicher Unfian fteht S. wollten, defto kräftiger zu fchützen. Die Sammler 
49: 178. und — faft überall. Da iitnirgends eine der Auckroten von Johnfon könnten aus den Briefen 
Spur von Weltkenntnifs, oder ächter Belefenheit; auf der Reife in Begleitung des „Königs von Dän- 
nirgends ein Zug nur, der Hofnung fur die Zu- nemark gefchrieben, wohl noch manche Nachlefe 
kunft gäbe. — Schon der Titel ift äufserft (chief, halten. 2. B, S. 113. I Th. Singularity, rief einer, 
Fehler kann ein gutes Herz wohl haben; aber Jafler- ift oft ein Zeichen von Genies. „Dann, auttwortete 
Aajt kann es nie feyn. Ein Kupfer ift dabey, ganz ,„Johnfon, giebt es nicht viel gröfsere Genies, als 
feines Textes werth. „Wilton in Chelfea!* (ein Invalide, dem die Arme 


Fr abgefchoffen waren) „Seine Art zu fchreiben: ift 
CöLn , in der Guiebertifchen Buchhandlung: 
Der ‚ıo. ar. 37. ein Lufl/piel in zw:y 
Aufzügen vom ce}. C. Sartorius, 1785. 383.8. 
(.2 pr. 6pf.) 
Die Lotteriefucht ift fchon vom jüngern Le/fing, 
und in vonGebler’s\Verken dramatilirt worden. Hier 


wird ein mit diefer Krankheit behafteter Gafl» " 


„die fonderbarfle von der Welt, denn er fchreibt 
„feit dem letzten Kriege mit den Füfsen! * 


Zırrau und Leirzis, ‘bey Schöps: Bruchflücke _ 

“aus der Siaats- Natur- Gefchichts- und FÜR 
kerkunde, aus dem Englifchen überfetzt. 1989. 
402 8; 8. (20'pr.) 


1 . 
wirth durch eine erdichtete Nachricht von Gewinnft Eine fehr vermifchre Compilation, darinn die mei- 
* zu mehrern Thorheiten, unter andern auch feine Sten Auffätze Amerika betreffen. Es: it aicht zu 
Tochter einem Nienfchen, der kein Geld hat, zu läugnen, dafs viele Stücke, darunter find, die Le- 
geben, bewogen. Der Dialep-ift ohne Saft und fern, welche fie nicht fchon anderswo gelefen ha- 
Kraft, und die armfelige Handlung nur gar zu fer ben, Unterhaltung verfchaffen können. 
in zwey Aufzüge ausgedehnt. BerLın, bey Unger: Von der Veberietzung von 


Merciers Nachtmütze ift der vierte "Theil er- 
VERMISCHTE SCHRIFTEN- fchienen. 1756, 296 S. 8. (IS gr.) 
"Laıpzic, bey Weidmanns Erben und Reich: 12. y . 
Schriften von Phifrich Peer Sturz. Erlte ° es ‚iendei: Akizze on Pe Gafaler 
Sammlung. 352 5. Zweyte Sammlung 392 S. 8. Tr Air Wr 
Neue verbeferte Auflage, 1786. (1 Rehlr. 6 gr.) dem „jüngern Vierte, fünfte und fechite 


Sammlung 1786. 1787. 8. (14 gr.) 

Wenn. der Schwall von mittelmäfsigen u. fchlech- Wie bekannt aus Zeitungen compilirt, Die eig- 
ten Schriften auch ionft keinen Schaden thäte, fo ne Arbeit des Skizzirers 'belteht, fo viel wir fehn, 
würde {chon der grois genug feyn, dafs maneher aus einigen Noten, und hauptfächlich sus Ruori- 
durch neue Titel verfuhrt, mit dergleichen frifch ken, die er hie und da über die Anekdoten fetzt. z 
aufpefchoffenem Unkraut feine Zeit verderbt, und B. über der Nachsicht von einer Anweilung des 
manche ichöne Blume, die iange fchon ungekanut Kailers auf 17000 fl. an das Armeninfftut iteht: 
um ihn olühte, gauz darüber vergifst. Wer lollte Schöner Schlu/s des Monats März mit Gojrp's des 
nicht mehr Vortheil davon haben, einjpaar Seiten zweyten Wohlthätigkeit, und die gleich zunächlt 
mus diefer kleinen Sammlung mehreremal, als viele folgende hat diefe Unterfchrift: So-/chön wie «J0- 
der neuelten Produkte unberufner Scribler nur eiv- /rph-Il in Wohlthaten mit busrır Münze den 
mal zu lefen? Vielen nd gewils die Erinnerun- vorsgen Monat befchlofjen, eben Jo [chön krönte er 

aus--dem Leben Bernltoris,.. und fo. manche... den. Anfang des Aprils durch. Jains vortreflichen Ge- 
andre trefliche Aufätze dieier Sammlung dem Na- insungen in wohlthäliger Gerechtigkeit! Eine 
zmen nach bekannt, aber zeleten haben ue lie darum recht charakteriftifche Prabe von des Vf. erhabnen 
nicht; denn man hat nicht Zeit, fagen fie, vorden Schreibart! und von feiner Unverfchämtheit, dafs 
vielen Neuigkeiten das Altezuleiei. Eine Entfchuldi- .er einige Zweifel gegen die Allgemeinheit und 

. gung, die ungefähr. eben So triig ill, als wenn Sicherheit der Toleranz im öftrerreichifchen,, in der 
jemand vergäffe des guten, edien, alten Weins m - berlinifchen Menatsfchrift, in Nicolais Reifen, der 
feinem Keller zu trinken, weil ihm fo viel neue allg. d.Bibl etc, unverdautes Zeug und Unfinn nennt. 


, Getränke zugeführt werden, die er dech wenig- .. . 
ftens .koften müde! Ä Ä Cörusm und Leirzie: Der Leipziger Me/sbote 
Gem geftehn wir, dafs uns in diefen fchon von der Oftermeffe 1786. 1. 2. Stück. 
“mehrmals gelefenen Schriften immer wieder vieles° Thorzettel und Preiscouranten abdrucken zu laf- 
“neu und anziehend .gewelen it. Sturzens Philofo- "fen, und die Standquartire der fremden Kaufleute 
pbie befchäftige den.Geilt, indefs fein Witz und fein in.der Mefle anzugeben, möchte Hr. Mafius immer 
edler. Vortrag gefällt und beluiligt. Der Gedichte fich befleifsigen; aber von allen willenfchaftlichen 
finden fich hier nur vier.- Aber iie ind ihres-Plat- Dingen ‚-Imuptfächlich..aber von theslogifchen. Ss- 
zes’werth. Das Gedicht über die Mode, follten die chen follte er doch ja ftillfchweigen! Um fagen zu 
Herausgeber des Journals der Moden von Zeit zu können, dafs auf dem Ifelsplatze in Leipzig Ta. 
Zeit wieder abdsucken laffen, um ich gegen den eakspfeifen zu habei find, dazu gehören nur ein 
u 2 
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Paar gelunde Augen? aber am verainfiig.za.fagen, 
was an Chriflo zis.haben {ey S. 49, dazu gehört noch 
„eine andre’ Art-von Gefundheik. 
. 3) QUEDLINBURG, bey Emft: Unterhaltungs- 
. bibüothek zur angenchmen Ausfüllung mü/si- 
ger Stunden für gjedermaun. Erfir Band 
2368. Zwryter Band 2365$.8. 1786.(10 gr.) 
93) Zurrau bey Schöps: Skizzirte Lektüre fürs 
Herz und Vergnügen a. d. lingl, überfetzt von 
4 * 5608. 8. 1786. Cı Rthlr.) 
: | 3) NiRNBERG, bey Weigel und Schneider : Nürm 
. bergijcher Kinderalmanach, oder Ta/chenbuch 
... "für. Kınder und Kinderfreunde auf das ). 1737- 


. 


- ‚mit Kupfern 1708. kl, 8. | 
4) Leipzio, b, Beygang: der-Tabuieticnkrämer 
1 - 3 Stück: 2588. 8. EE 
5) Marsesurg, b. Leitenberger: Hagdbibliothek 
für Unfludierte, eine Monat/chrift, Herausg. 
von M. Wilh, Gottl. Georgi, Diac, zu St, Max. 
3628. 8. 1756. nu 
- 6) Berıın, b, Eisfeld; Lehrreishe Nebeußunden, 
eine Wochentfchrift für die J ugeod beiderley 
Gefchlechts. Zweyt. Jahrg. ı - 3 Quart. (14 gr.) 
7) Lrirzis und Schuaız, bey Mauke: Anekdo- 
“ ten aus Paris oder Beyträge zur Unterhal. 
tung mü/siger Stunden für Jünglinge und‘ Mäd- 
chen a. d. Fr. überf. 2085. 8. 1787. (12 gr.) 
8) Hamsurg, bey Matthiefsen: Ta/chenbuch zur 
angenehmen ‚und nützlichen Unterhaltung. Er- 
ften Band. s und 2 Abth. 3785. 1786.17 Atlıly.) 
) Ebendafelbfi: Der fanftmüthig lehrende Kin- 
freund. Zweytes Bändchen. 186 5,8. (12gr,) 
10) Ebendafelbft: Ge/cheuk zam Neuen Jahr für 


die Jugend’ in lehrreichen und angenehmen: [’n- 


[2.3 


terhaltungen zur Bildung des Jerfiandes und _ 


——an 
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rare EEE 


Fr 


Herzens, von einem Jugendfreunde. 1965. 
Be 1787 Ber.) ©. 
. No, 1, ilteine zwecklofe Compilation. Im erftea 
Theile iß.die elende Novelle; der Mohr von Vın- 
dig , die Hr. Wieland einmal .im deutfchen Merkur 
abdrucken liefs, blofs ym ein Beyfpiel.zu geben, 
wie. man. nicht erzählen müffe, wieder abgedruckt, 

‚und fo gar. Hın.. Wielands Note mit, abgelchrieben, 
quafi als ob fie von diefem Compilator herrührte, 
im IITh. $. 146 £. folgen auf einander 16 Zeilen 
über Kleopatra’s Ausichweifungen, 7 über Au 
gulls Ruhm, ı7über eine Stelle des. alten Gefchich- 
fchreibers Jofephi, dann kömmt der Charakter des 
Titus in fünf Zeilen, worauf fogleich yom Feuer 
bey der Wiederaufbauung Jerufalems und dannyon 
-Mahomeds Religion geredet wird. u, L £ -- Nrq 
„2, enthält eine Anzahl ganz lesbarer und unterhal; 
tender Auflätze, die lich gröfstentheils aufs Frauer- 
‚zimmer. beziehn, er Nürnbergijche Kındır. 
‚almanach Nro. 3. liefert einige geog 
flücke und Gedichte, — Nro. 4. .ilt .zwar perie- 
.Rifeh, aber, nach unferm Gefühl, weder fatirilch, 
noch komifch. 'Nro. 5. wechfelt mit Auszügen aus 
der Erdbefchreibung , und mit erbaulichen Betrach- 
tungen ab; und, die iehrreichen Nebenfiunden eu. 
halten mancherley Gutes und Schlechtes durch ein 
‘ander. Das fchlechteite aber find unttreitig die in 
Kupfer geftochnen Porträte v. Rudolph v, Habs- 
"burg. und der Fr. Sidonia v. Borcke, — Nro,7, 
‘die Anekdoten aus Paris find moralifche Erzählun 
‚gen, ganz unfchuldig, und zum Theil ganz an. 
ziehend , nur der Vortrag ift oft zu gedehg; 
Nro. $. ein Allerley in Verfen und Profa. Nro.9 
‚enthält eine Menge kleiner. Gefpräche, Räthfel und 
Scharaden. Nro. so meiftens: moralifche Erzählugr 
gen: unter denen die fongderbare Jugendgeichichte 
‚ des Hn..Val, Jamerai Düyal, für diejenigen, wer 
che fie nicht aus der Quelle kennen, am me 
hervorfticht. 0 


’ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


AxATEMISCHE SchtirFfEN. Erlangen: , DIE. di amere 

in patriam, ved vererum pya illa gloriofe geflis, Prael. 
7%. Chr. Hartes, auct. Mich, Redenbacher‘, Quell. SS. LL. 
Cult, 786. 175.4. Der Vf. betrachtet feine Materie mehr von 
"der pfychologifchen und hiftorifchen Seit&, als von der mo- 
likchen und handelt daher (Sec#. /.) von den Urfachen 
‘der Anhünglichkeit an den vaterländifthen Boxen’; als fol- 
che werden ungeführt Selbflliebe, Reitz der Erinnerung en 
das Kindheits - und Jugendalter, und Gewöhnung an vater- 
Jändifche Sitten, Gebräuche, Klima und Beichättigungen. 
Im zweyten Abfchnitte ftchen einige Bemerkungen und Re- 
eln zur richtigen Beurtheilang der Tharen fürs Vaterland, 
welche man in den alten Gelchicheichreibern antrıfit, als 
Brdichtung oder Vergröfserung. der Tharlachen u. d. gl. 


"Der dritte Ab/chnitt erkläre einige Urfachen der vorsögliäh 
„kriegerifchen Varerlandsliebe bey den Akten, z, B. kntge- 
‚xilshe Erziehung, Beredfainkeit, Roefie und Gselang, Fıcy- 
heitsliebe, religiöfe Meinungen und Gebräuche. Endlich 
"folgen im vierten Abfchnite, der um des zu nahe verwand 
"ten Inhalttes willen‘ fchicklicher mir dem vorhergehenden in 
einen verbunden wäre, verfchiedene-Grunde, welche eht- 
„dem zu parriotilchen Thatenantrieben, als Triumphe, Denk- 
mäler, Vergötterung u, a. Hie und da möchte man zur 
diefer Abhandlung weniger Declamation und mehr Beftimme 
heit des Ausdrucks,’ fo wie auch ftrengere Ordnung wün- 
"fchen; die Lateinifche Schreibart macht aber dem beichtr 
-. denem Vf. desfelben, einem Mirgliede des philal, Seminarims 
zu Erlangen, keine Schande, . 
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Sonnabends, den ıgtn April 1787. a 


GOTTESGELAHRTHEIT,. 


: Fartzens, bey Barthel: Neues Handbuch für 


Chriilen, zum Privat - ınd Haisgotiesdienfl 
an Sonn- und Fefltagen von MM. Gottfr. am En- 
de, Pfarrfubftituten zu Voigtsdorf Erfer Theil 
1786. 502 S. gr. & (16 gr.) j 


Ersurt, bey Kayler: Kanzeworträge zur Auf- 
. Märung der Landieute in Abficht auf Religion 
. nd gute Sitten. 1786. 374 5. ohne -Forsede 

von XXlI S. gr. $. (16 gr,) , 


H: am Ende bindet fich nicht an die gewährli- 
‘che Predigtform: feine Predigtform kommt 
vielmehr den fogenannten Homilien fehr nahe. Zu- 
er} liefert er eine gute Weberfetzung vom Evange- 
lium, und fafst dans defen Inhalt kurz in einen 
Fauptlatz zufammen; diefer führt inin den Text zu- 
yück,, welchen er weitläuttiger erklärt, erläutert, 
“and zur Erbauung anwendet. . Nur in einigen weni- 

n Betrachtungen geht er von diefer gewählten 
und nicht unglücklich befolgten Methode ab: und 
Janr betrift es meiltentheils Gegenftände, die die 


_ Hanptfache und Hauptfumme des Textes ausma- 


chen. So handeker z. E. a. 2 Epiph. ron der Be. 
seitwilligkeit, jenen Mitmenfchen mit Katlı und 
-Tnot beyzuflsken; und am Sonntage Sexagef. von 
der ungleichen Aufnahme der göttlichen Beichrungen 
‚awter den Men/chen vermöge ihrer. ungleichen Ge- 
enüthsbe/chaffenkeit. Die Evangelien hat er neu 


- siberfetzts und die Ueberf.tzung ift dem Grundtext 


eben fo getreu, als fliefsend und verfläudlich. Die 
än felvige hin und wieder eingefchalteten kurzen 
Erklärungen find zweckmäßig, ‚und befördern die 
Yinlicht in den wahren Sinn der Textesworte. Eine 
einzige Stele in den Predigten $. 192 hat dem Rec. 
gQurchaus nicht gefallen wollen. Der V£ wiederholt 
dafelbft die alten Fabeln,. die man fonft aus der Ju- 
gendgefchichte Jefa e.zählte, und deren einige fo 
ins lächerliche fallen, ‘dafs Nec, nicht ohne Grund 
befurchtet, es möchte dadurch. wenig gewonner, 
fondern vielmehr bey manchen Lefer des fille Erpft 
and die fo nöthige-Aufmerk lamkeit auf die Haupt- 
Sache felbil, folglich auch die erzielte Erbauung ge- 
ftört., und unterbrochen werden. 

“ Der ungenannte Uf. der Kanzelvorträge verk- 
chert in der Vosrede feyerlich‘, dar wald Aufklä: 

‚ d.L. 2. ı737. Zweyter Band. 


—_ 
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zung, fittliche Befflerung, und vernünftige Erzie- 
hung der Jugend der grofse Zweck Tey, den er 
fich bey feinen Volksvorträgen durchgehends vor- 
gefetzt, und die er daher auch, diefem. Zweck 
gemäls, fo viel als möglich den Bedürfniffen. feiner 
Gemeinde aneupaflen fuche. ‚Um nun aber gewifs 
zu werden, eb er den’ rechten Gelichtspunkt ge- 
fafst, woraus Volksuntesicht zu betrachten ift? 
ob die Grundfätze richtig, nach. welchen er feine 
‚Predigten auszuarbeiten pflegt, und die er in der 
Vorrede zur nähern Prüfung aufgeitellet hat; und 
wenn diefes ill: ob leine Arbeit auch den Regeln 
entipreche, und‘fo ;befchaffen (ey, dafs dadurch 
auch jener fein Zweck befördert und wahres Gute 
gelliftet werden könne? —- unterwirft er einige 
feiner Religionsvorträge dem Urtheil eben fo auf- 
richtiger, als redlich gefinnter Menfchenfreunde, und 
bittet, ihm offenherzig zu fagen: ob und wie weit 
feine Bemühung feiner gewiis guten Abücht ent- 
fprechend fey oder nicht? — Rec. kennt zwar 
weder den VL, noch den fittlichen Zuftand feiner 
Gemeinde, und kann daher auch nicht ent{[cheiden, 
ob und wie weit diefe Predigten den individuellen 
Bedürfniffen der Zuhörer des Vf. angemeffen find? 
Allsin betrachtet man fie, und. die dabey zu Grun- 
de liegende 'T'heoriein Beziehung auf.den gemeinen 


'Chriften. überhaupt, und jede andere Landgemein- 


de. welche einen aufgeklärten betriebfamen Mann 
zum ‚Lehrer und Führer hat, . fo glaubt. Nec. beides 
enugiam geprüft zu haben, um ein unpaärteyi- 
chas Urtheil füllen zu dürfen. Die Grundütze, 
nach welchen der Vf. die Wahl und Ausführung der 
gewählten Materien zu beitlimnien pflegt,, find, gut, 
und haben ihren Gchern Grund. Und dals der VE ' 
diefe bey Ausarbeitung der vor uns liegenden Pre. 
digten vor Augen gehabt habe, davon Endet man 
in ihnen felbft unleugbare Beweife. Wir zweifeln 
slaher ganz und gar nicht, dafs er bey ununterbro: 
Shenen Fostgarg anf dem betretenen Pfade bey fei- 
nen Zuhörern viel Gutes werde itiften können. Eine 
einzige Erinnerung in Anfehung der Sprache will 
Rec. noch beyfigen, Mic Recht bemerkt der V£. den 
Ynterfchied zwilchen populär predigeu,..und. platt 
uad päbelkaft reden. als er:daher im. feinem Vor- - 
trag alle Plattitüden forgkiltig zu vermeiden gefucht 
habe, if lobenswürdig. Allein bisweilen möchte 


er doch wohl fir eine Landgemeinde zu Bilder- 


reich 
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reich und zu geküinftelt feyn. Der gemeine Mann 


ift felten im Stande, die Sache felbit aus dem Bil- 
de, zumal wenn dies niebt ganz aus feiner einge- 
fchränkten Sphäre .hergenommen ift, : gehörig zu 
entwickeln: und die Folge davon ift, dafs er mei- 
entheils an’ der äufsern Sehale "kleben ‘bleibt, und 
"felten bis auf.den eingefchleffenen Kern durchdringt. 
Auch fcheinen manche gebräuchte Redensarten und 
Ausdrücke, die an füch.gut, aber der an Sinnlich- 
keit noch zu ftark gewöhnten Volksklaffe nicht völ- 
lig angemeffen find, und deswegen auch den ge- 
‚meinen Mann zu zweckwidrigen Nebenideen ver- 
führen, wenigftens ihm anftöfsig werden. können, 
nicht wohl gewählt zu feyn. So würde z.B. Rec. 
allezeit Bedenken tragen, in öffentlichen Volksvor- 
trägen mit dem Vf. S. 27. eines vor Freude und 
Dank hochauff[chwellenden Bufens zu erwähnen, 


Cörnen und Lirzie, hey Glandenberg: Der 
Hauptzweck des Leidens und Sterbens Jefu, 
und die. Befchaffenheit des Glaubens an ihn, 
»euerlich vorgeltellt von D. „Joh. H:iur. Dan. 
Moldenkawer „ Hauptpafter am Dahme in Ham- 
burg. 1786. 265. 8. (8gr.) 

: Der Hr. Vf. fetzt diefe Schrikt denen entgegen, 
welche den ganzen Zweck des Leidens und Ster- 
bens Jefu auf die Beftätigung feiner, auf Heiligung 
'abzweckenden Lehre einfchränken, und alles Ver- 
dienftliche und Stellvertretende davon ausichliefsen. 
Gegen diefe fucht er zu beweifen: dafs der Haupt» 
zweck des Leidens und Todes Jefu kein anderer 
.fey, als: um dadurch der göttlichen Gerechtigkeit 
'an der Menfchen Statt genug zu thun, und durch 


ttellvertretende Genugthuung den Sündern wahre 


Vergebung der Sünden zu erwerben. Er gründet 
‚ -diefe Lehre theils auf die Begriffe, welche der 
menfchliche Verltand fich von den Eigenfchaften 
Gottes, befonders feiner Gerechtigkeit, bildet, und 
_ woraus er die Nothwendigkeit einer ftellvertreten- 
. den Genugthuung zu folgern bemüht ift: theilsauf 
eine anfehnliche Menge mittelbar und ummitttelbar 
beweifer.der Schrifeftellen, welche er gröfstentheils 
ohne weitere und genauere Auslegung blofs aus 
der lutherifchen Ueberfetzung wörtlich anfıhrt. 
Rec. kann fich hier auf eine vollftändige Prüfung 
zwar nicht einlaffen: aber auch um fo weniger eine 
allgemeine Anmerkung über diefe Arbeit des 
Verfafers ganz zurückhalten. - Es fcheint als ob 
er feine Gründe (rilfs an der Zahl}: für die 
Wahrheit mehr gezählt, als gewogen luuben. So be» 
ruft er lich a. B. auf Hebr. 13, 22 „ohne Bluiver- 
gie/sen gejchieht keine Vergebung ; verwandelt die 
fen Ausfpruch ohne alle weitere Erklärung in einen 
allgemeinen Satz, und gründet darauf feinen fech- 
len Beweis fur die aufgeftellte Wahrheit. Allein 
zeigt denn nicht der ganze Zufammenhang_ oflen- 
bar, dafs diefe Worte des Apoftels nur auf die alt- 
teftamentarifche Haushaltung Gottes ihre eigent- 
liche Beziehung haben ? Fälle aber die Allgemein- 
heit des Satzes weg, [o möchte wohl auch der dar- 
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sufgegründete Beweis — wenn gleich nicht die Wahr. 
heit felbft, die noch andere Gründe für fich hat, — 
ein gleiches Schickfal zu befürchten haben. Eben 
fo unhcher fcheint auch der auf Hebr. IX, 26.2$ 
gegründete achte Beweis zu feyn. Der Apofel 
-{pricht -dafelbft von der zwiefachen Zukurft Jefg, 
und fügt in Anfehung der zweyten. Zukunft die 
Worte bey: „er wird ohne Sünde er/cheinen.‘“ Hier. 
aus zieht derfV£ die Folge, dafs, wenn er beylei- 
ner zweyten Zukunft ohne Sünde erfcheinen werde, 


er bey der erftern, Sünden (und zwar nicht eigee, . 


fondern fremde Sünden } auf fich müffe gehabt h=- 
ben. Das ganze Gewicht beruht auf dem Geger 
fatz. Allein auch diefer würde Statt iinden, wens 
maan die Stelle fo erklären wollte: „War der Zweck 
der erftern Zukunft Jefu, die Sünder aus ihrem un. 
feligen Zuftand zu erretten, und durch fein Bum 
‚desopfer ihnen bey ihrer aufrichtigen Beferung 
Gottes Gnade und ewiges Gliick zuzufichern; fo 
wird die Abficht feiner zweyten Zukunft feyn, nicht 
erlt von neuen den Grund zu ihrer Rettung damit 
au legen, fondern denen, die auf ihn hoffen, und 
ihrer Hotnung würdig wandelten, das ( durch das 


- Bundesopfer zuge&cherte) Heil und Glück auc , 


wirklich zu ertheilen.“ Auch die beygefügte Wr 
derlegung der Einwürfe it etwas feichte: und man 
möchte wohl fchwerlich über die Gegner hegen, 
wenn nıan die Waffen aus diefem B.ichlein entleb- 
nen, und fie damit zu eutwafnen fuchen wollte, 


PHILOSOPAHIE. 


Ko2urs, bey Ahl: ‚Unterhaitungen für Freude 
der Philofophie und. des Forfchens, vonD,.C. C 
Köcher. 1786. 184 S. kl. 8. (8 gr.) 

Diefe Schrift enthält vier Stücke; 1) ein @* 
Spräch über die Ausjichten für die Tugend in jet 
Welt. Diele Ausfichten find die Hofnung, daß 
nicht allein die Tugend, nicht allein jede Tugend, 
fondern jede tugendhafte Handlung güteFolgenjfür 
die andern und für den Thäter haben mufs; weil tw 
gendhafte, Handlungen Aeufserungen thätiger Kräfte 

nd. Gut; daraus folgtaber nicht, dafs die Tugend 
belohnt wird — denn Ge kann auch, vornemlich 
für den Thäter, üble Folgen haben. Ariflides 
wurde verbamt, sell er gerecht war. Da mar 
cher Charakter der Menichen und manche Lage g* 
zwungen und aufser der geraden Richtung der Dis- 
ge ilt, fo kann die Tugend mit folchen Gegehftän 
den in Wider[pruch kommen.: „Kein Uebel, fagt 
der Vf., erzeugt Gutes — weil es eine Negation ib, 
uhd nichts erzeugen kann.“ Die Alten und Leib 
nitz haben es gelehrt. — Der Schmerz ift aber doch 
etwas pofitives, und wirkt auf unfer Gefuhl und 
alle unire Kräfte. Und dann, wenn das Uebel ke- 
ne erzeugende Urfach feyn kann, fo-ift es doch of 
Gelegenheit, ohne welche manches Gute nicht ge 
fchehen würde. 2) Ueber den Trieb zum Sıngem, 
to-rn wir frönlicher Laune jind. Sulzer erklärt 
diefs Singen durch die Abücht , die angehen 
.- or 


m 


| 
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Verftellungen fefter und länger eu halten. Der 
VE verwirlt diefe Erklärung aus dem Grunde, dafs 
man bey Kindern, welche noch gar keine Abficht 
haben können, diefes Singen wahrnimmt. Er er- 
klärt. es allo aus der Organifation felbft; fo dafs 
diefe, wenn durch Fröhliehkeit die Säfte in leich- 
ten Umlauf gebracht worden, die Werkzeuge des 
‚Singens in Bewegung fetzt. Diefe Theorie fcheint 
Rec. fehr richtig, weil er fe durch mehrere Phä- 
nomene beftätigt zu finden- glaubt. 3) Ueber die 
Einikeilung der Seslenkräfte. im obere und untere, 
Der Verf. verwirft diefe Eintheilung. 4) Verfuch 
eines befimmien Begriffs des Atheismus. Neimlich, 
‚was dazu gehört, um einen Mann des Atheismus 


zu befchuldigen. Es fcheint Rec., dafs alle diefe . 


Stücke nicht’ die vollkommne Präcikon und Deut- 
lichkeit haben, die man darin erwarten. könnte. 


Laxırzıe, in der Müllerfchen Buchhandl. : Philo- 

-  _ S[ophifche Unterhaltungen. Erfter Band. 1786. 
-.07822$. 8. (14pr.) - 
“Wenn äufsere Güte , Druck und Papier, und das 
eigne Lob der Verfaflfer, das fie ihren Arbeiten er- 
theilest, die letztern empfehlen können; fo itt diefe 
Schrift gewifs keine von den letzten, um Lefer zu 
Anden. Sie ift auf gutes weifses Papier mit latei- 
nifchen Lettern gedruckt. Zu ihrer Empfehlung 
‚wird in der Vorrede gefagt: „Wir find eine Ge 
„ftellfchafe von — ( wozuhier der Gedankenftrich ?) 
„Grey Perfonen, die diefes Werk, das fich feibA 
„ernpfehlenmag ,‚“ ( freylichmit aller Befcheidenheit 
‚gefagt ; aber warum diefs erinnern?) „unternommen 
„haben.“ — Jeder wird fich unter die Stücke, wo- 
„von er Autor ät, durch den Anfangsbuchftaben 
„feines Namens unterfchreiben, und jeder il Mann 
„für dıs.feinige‘“ — „Nichts wird in diefem Werke 
„vorkommen, was nicht bey voller Mu/se vollendet 
„wäre. (Alfo haben die im erften Bande enthal- 
tenen Stücke ihre höchfimögliche Vollkommenheit, 
und wir können in den folgenden Bänden vielleicht 

- $chlechtere, aber keine beffern Stücke hoflen.} — 
Empfielt ich diefes Werk nun aber felb#t, di. dureh 
feine eigne Güte? Wir wollen fehen. Diefer erfte 
‘ Band enthält folgende Stücke. 3 Die wej/entliche 
Äraft der menjchliches Seele, mit dem Anfangs- 
‚buchflaben #7. unterzeichnet. Hr. W. nimmt er 
die einzige wefentliche Kraft der Seele, die voll 
kommen freye Kraft zu denken, (Soll das etwa 
heifsen: die Äraft frey zu denken? Denn was eine 
freys Arafı it, verfteht Rec. nicht, Urd dann — 
‘was heilst das, vollkommen frey denken? Es kann 
sichts anders heifsen, als, ohne alle äulsere Ver- 
anlaflung denken, wann, was, und wie wir wollen. 
Aber zugegeben‘, dafs wir diefe Krait hätten, fo 
wäre die wefentliche Kraft der Seele, nicht die Kraft 
zır denken allein, fondern auch die Kraft zu wollen ; 
denn das Wollen würde nicht vom Dexk:ız „ fondern 
das Dresken vom H’oilen abhangen.) Er Spricht 
hierauf ein langes und breites über die Freyheit, 
One einmal zu fagen, was er unter Freyheit ver- 
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freht. Denn das, was er S.3 fagt, „fie (ey derje- 


 nige Charakter der Geilteskraft, der die Art und 


Weife ihrer Wirkungen und das Innerite ihrer Na- 


tur unterfcheidet ;"* wird doch Niemand als eine De- - 


finition der Freyheit annehmen. S.9 beftimmt er 
ich näher, wenn er fagt: „Gegen jalle möglichen 
Handlungen im vollen Gleichgewichte [tehen, die- 
fes Gleichgewicht durch lich felbll heben, (durch 
fch jelbß foll-vermuthlich heifsen, ohre irgend ei- 
nen andern Grund, als den, ich wiül,) das ift die 
Natur der Freyhek.“ it wohl irgend etwas mehr 
Chimäre, als eine folche Freyheit bey einem dem 
kenden Wefen? — S.ıo „Wenn die freye Kraft 


das Gleichgewicht hebt, ilt die Anwendung, wo 


durch fie das thut, ein letzter Grund.“ —, Ein 
folches Gemifch unverfiändlicher und verworrener 
Sätze ift diefer ganze Auffatz. Es trift bey dem 
VE. ein, was er gleich im Anfang diefes Stückes 
fagt: „Es ift fonderbar, dafs die Vernunft in den 
„Verdacht gekommen ift, fie liebe die Geheimnifle 
„nicht, denn fie ift fich felbft ein grolses Geheim- 
„nils.“ Hr. W. fcheine die Abficht gehabt zu ha- 
ben, die Vernunft von diefem Verdacht, dafs fie 
die Geheimnijfe nicht liebe, zu befreyen, und zu zei- 
En wie fehr fie ein Geheimnifs ift. Rec. hält den 

f. fiir einen unfrer vielen fchönen Geifter, der 
hie und da manches in den Schriften eines Leib- 
nitz, Meudelsfohn u, f. w. gelefen, ohne es ver- 
daut zu haben. Man keht dies an den verfchie- 
dentlich angeführten Stellen aus den Schriften die- 
fer Männer, die er beurtheilt; und an feinem blu- 
menreichen "und witzelnden $til. — Von eben 
diefem V£. Hn.W. find 2. die folgenden drey Ge- 
fpräche: Liebo und Wilmar, über die Sittlchkeit 
des Zweikampfs. Rec. führt hierüber die eignen 
Worte des Vf. in'der Vorrede an: „Kin Theil der 
„Schrift foll Prüfung der Urtheile Andrer über Wer- 
„ie des Verftandes enthalten. In diefem erften Bän- 
„de find die drey Gefpräche, Liebe und Wilmar, 


„diefer Art. Ich habe mir dabey eine folche Wen- . 


‚dung gegeben, dafs ich, indem ich das Urtheil ei- 
„nes andern prüfe. zugleich die Frage felbit voll 
fändig au/löfe‘“ Die Gefpräche betreffen ei- 
ne Recenfion der zweyten Auflage von Titm anns 
ehrilllicher Moral, in der A. 1. Z. — Hr.W- --s 
Art zur unterfuchen, kennt man fchon aus dem vo- 
sigen Stück. Ebenderfelbe ift der V£& des 3ten Auf- 
fatzes! Üeber Kanfs Prolegomena zu einer jeden 
künftigen Metaplıyfik. — 4. Sinngedichte, auch 
vor Hn.W. Hr,W. ift fo wenig Dichter, als Philö- 
foph. 5. Deber den Suizerjchen Grurdiatz der 
chönen Kinfle, Der Vf. unterfehreibt fich mit Ä. 
sr tadelt Sulzern, dafs er von feinem Grundfarze 
nicht allemal richtige Anwendung gemacht habe; 
und macht manchegute Bemerkungen. Befonders 


hat Rec., wegen ikrer Deuslichkeit und. Beltimmt- 


‚heit, die Stelle gefallen, wo der VAS.157.f. von 
der E findung des Gemäldes redet. Eben fo fetzr 
er die V’ortreflichkeit der Malerkunft in ein gutes 
Licht. „Auch beilimmt er fehr gut das Schöne in 
N 2 den 
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den Kunftwerken. Es würde zuweitläußtig feyn alles 
Gute diefes Auffatzes auszuzeichnen. Weberdem 
fchreibt Hr. K. in einem leichten gefälligen Stil. — 
Nur noch ein Beyfpiel von der Deutlichkeit und 
Beftimmtheit des Vf. 5.180 „Von der Giöfse der 
„angewandten Kraft des Künftlers hängt die Grö- 
- (se der Schönheit des Werkes ab. Es kommt aber 
‚hier auf die eigne innre Gröfse der Kraft an, nicht 
. „der niedrigften Kraft Statt finden, und fie macht 
"den Fleifs aus; die innere Gröfse aber ift der ho- 
„hen Kraft eigen, die man Genie nennt“ | 


PAEDAGOGIK, 


TaUTSseHLAND 1786: Beantwortung der in Wien 


anfgrfiellten Preisfrage über die zweckmä)sigfle 
Verbefferung den Methode in. den Oeflereichi- 
‚fchen Normatfchallchrarten, entgegengefetzt der 
Berliner freymüthigen Beurcheilung der Oelter- 
reichifchen Normalfchulen, und aller zum Be- 
huf derfelben gedruckten Schriften. Berlin 
vom Jahre 1783 54 $, 8. (3 gr.) 

Ter Oeiterreichifche Verf. diefer Schrift hat es 
mit Hn. Nicolai, dem Verf. der freymüthigen Be- 
urtheilung etc. zu thun. Er zeigt, was von dem 
"Tadel des Hn. Nicolai zur Verbeferung der Nor- 
'malmethode anzunehmen fey, flimmt aber nicht 


Jarinn mit ihm überein, dals das ganze Normal- 


ulfyftem über den Haufen geworfen werden 
Ka, wirft hierbey Hn. Nicolai vor, dafs er die 
Sacheigar nicht .als Politiker, fonderh als blofser 
Pädagog betrachtet habe; und. behauptet, dais 
diefe Lehrmethode bey der Aufklärung In Oelter- 
‚reich immer ihren Nutzen gehabt habe. Die Ver- 
befferung der Normalmethode fetzt der Verf. darin: 
folche etwas mehr auch zur Verftandesaufklärung 
der Jugend -hinzulenken; wohin auch die in Wien 
gefcheliene Preiraufgabe habe abzielen wollen. ‘' In 
feiner Beantwortung diefer Preifsaulgabe hat der 
Verf. praktifche Mittel zu jener Verbeflerung auf- 
zuänden und anzugeben gefucht; wobey, wie er 
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: auf ihre Vervielfäligung. Die letztere kann bey 
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(sgt, Oefterreich die freymüthige Beurtheiling der’ 
Berliner. Recent. wohl benutzen“ könnte, De v£ 
geht die ganze Normalfchullehrart durch,. und 

andelt 1) vom Zufammenlefen, 2) von der Buch‘ 
ftabenmethode ,.3) vom Tabellifiren an der Tafel, 
und 4) von der Äatechifation. — Wenn die game 
freylich zu nrechanifche Methede einmal Ttehen bie 


ben foll, fo finder Rec. die von dem Verf. vorge 


f[chlagenen Verbefferungen zweckmälsig und m 
wendbar. Sie würden, wenn fie angewandt wer. 
den, den Unterricht wenigftens einen Theil des 
Mechanifchen nehmen. \Vas der Verf. vom Zulm 
menlefen, und .befonders , was er vom Katechil- 
ren fagt, kann nicht nur der Lehrer in den Nor- 
malichulen, fondern auch in unfern andern. deu- 


chen Schulen, fehr gut brauchen. 


NATURGESCHICH TE. 


Errunr, bey Keyfer: Outerhaltende Natarına. 
der, Aeolushölen, Donnerdämpfe, entzund- 
' bares Gewäfler, wunderbare Salzvorräthe der 
Natur, Erdbrände, griechifches Feuer, Strom 
boli, Prudelgewäfler, ins Licht geletzt von 
Friedrich Knoll. 195 5. 8. 1786. (20gr.) 
Der Titel erzählst alles, was man im Buche findet 
Für viele Lefer wird. das Buch nützlich und unter 
haltend feyn. Die Naturwunder felbft aber find 
mehr als unterhaltend, der Vf. hätte Ge zum Theil 
erflaunlich nennen mülfen. Aber in der Schreibart 
fehlte es dem fel, Knoll oft an derCorrection. Der 
Ausdruck ins Licht Jeizcn, fallt in Hinlicht auf Erd 
brände, und griechifches Feuer, die für lich [ches 
genug 4uchten, beynah ins komifche. - 


ERDBESCHREIBUNG. 


. Leıezıc, bey Weidmanns Esben und Reich. 
Von „Johann Moore’s mir Beyfall gelefenen Abriji 
des gejelljchaftlichen Lebens uud der Sitten in I# 
lien a..d. Engl. überfetzt ift eine mewe Auflagt e- 
Ichienen. 2 B. 8. 1786. (ılichir.4 gr.) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Preisaustarneng, Die kaiferl. königl. Akademie der 
Bigenfchaften und Kinjle zu Brüflel har den doppelten 
Preis, : der auf die hiftorifche Frage: Comment es depuis 
yrel tems s’ofl formed VOrdre du liers- Etat, en fa Fi 
in# de seprefentant du peupla dans les Afembldss des Etats 


äs Ducke de Brabans? Cet Ordre efl-il plus ancien ou, 


1 oins ancien que celui de Ja Nublefje? geletzt war, gerheilt 
und eine goldne Mcdaille an Hn. Heyden, regulirten Chor- 
herrn, und Aıchivarius der Abrey Tungerloo, gegeben, 
den Werth der ar.dern goldnen Medaille aber zwiichen Hn, 
Ernfl, regulirten Chorherrn und Profefler der Abtey Rül- 
duc; Hn. 7Ays, tegulirten Chorherrn zu Tongerloo, Ca- 

lan zu Mierloo, unweir Eyndhoven, Hg. Bach Kemiers, 
benfonnair deı Stadt Löwen, und Hn, Pater ‚Sms geheilt. 


Se anna 
Naus Esrınouncen, Hr, Levrier de Plste, hataus. 
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Pflanzen Papier verfertiget, das wenn auch nicht gur zum Drr 
cken und zum (Schreiben, abermit groisem Vorcheile zuM 
Zeichnen, Malen undzu den Tapeten gebraucht werden kant. 
Die Cominiflarien der königl. Akadeıne der Wiflenichsftts 
haben einen Bericht darüber abgeftstrer, der ungemein gür 
ftig ılt. Erilt von den Herren Zavvifer Sage, und Bertht- 
le unterfchrieben. Man hat zur Probe einige Bücher zB 
-Deuvres de Biaryquis de Vitlierte (weichem Büchlen u 
Proben von andern Papier beygefüyt Ind) auf Pfanzenpr 
ier abgedruckt, aber treylich nur in fehr geringer Anz 
as alles, ilt nun freylich in Deutichland lange durch Ha 
Schäfers Verfuche bekannt; allein in Frankreich wird 4 
als erwas ganz neues geprieien, welches aber’freylich oM 
nach fo viel ähnlichen Beyfpielen ‚nicht mehr befremier 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 


Bretrau, bey Löwe: Des Pater (s) von Or- 
leans Predigten und chriflliche Unterweifungen 
ver/chiednen Inhalts. Aus dem Franzößfchen 
überfetzt; Frft. Th.. 1787. 221 8. $. (12 gr.) 


BassLau, bey Korn: Dis chrifßliche Sittenlehre 
in Sonntagspredigien vorgetragen, von .gnwa- 
tio Franz. Rector des Weltlichgeiftlichen - Col- 
legiums auf dem Dohme zu Breslau. Eirfter 
Theil, 4:31.5. Zweyter Theil. 385 S. gr, $. 
(+ Rthir. 12 gr.) 


Di Pred. des P. @’Ori. verdienen allerdings 
vor vielen andern aus der katholifchen Kir- 
che einen merklichen Vorzug. Man findet darinn 
gröfstentheils Gegenftände abgehandelt, die auf 
Bildung des Herzens und des Lebens einen unläug- 
baren Einflufs haben; und beynahe jede Predigt 
zeugt von dem löblichen Fleifßs, den er auf’die Aus- 
arbeitung der gewählten praktifchen Wahrheit ver- 
wendet hat. Nlan vergleiche’ damit die Pred. über 
den Auffchub der Bekehrung: über das Gebet; 
über die evangelifche Strenge, und man wird un- 
fer Urtheil ganz willig unterfchreiben. Nur darf 
man lich nicht irre machen laffen, wenn man hin 
und wieder auf Ausdriicke und Sachen ftölfst, die 
den Verf, als Mitglied der kathol. Kirche deutlich 
genug charakterifiren. Auch die Ueberfetzung läfst 
“ Sich, einige wenige Sprachfehler abgerechnet, ganz 
gut lefen, 


Von weit geringerm Gehalt ift die Sitienlehre 
des Hu. Franz, Statt venünftige und chriftliche 
Moral zu lehren, fpricht der Verf, häufig ven Sa- 
chen, die mit der Beförderung der Aufklärung und 
Sittlichkeit in gar keiner Verbindung ftehn; ja, 
"wodurch beides noch überdem gar fehr verhindert 
und aufgehalten werden mufs., So macht er z. B, 
feinen Zuhörern zur Pflicht, bey Religionszweifeln 
ihren /erfiaud dem Urtheil der Kirche blindlings 
zu unterwerfen, und den Kirchenbann als eins der 


wichtigften Voorrechte zu betrachten, welche Chri»’ 


ftus nach Matth, 18, 17. der Kische verliehen habe, 

Auch behauptet er noch geradezu die Fortdauer 

der kiblichen Teufelsbefitzungen, befchreibt und mit 
AL, &. 1787. Zweyter Band. 


Sonnabends, den Igen April 1787. 


MEINE 


den heil. Vätern die Teufel als’ Arttenkunde, die fürck- 
terlich bellen, und diejenigen beiffen, die ibnen 
unvorfichtiger Weile zu nahe kommen- 


Wıın, bey Hörling: Deterweafimg auf ale 
Sonn- und Feyertage des ganzen Wr von 
Hn. Franz Herzog von Fitzjames, Bifchof 
von Soions; für die Gläubigen feiner Kirche. 
Aus dem Franzöfifchen überfetzt, von Leos- 
hard Ribner. Frfter Theil, 1786. 554 S. $. 
(zAthlr. 4 gr.) . 


Ift eine fchwerfällige Ueberfetzung eines Buchs, 
davon das. Original bereits 1753 herausgekommeh 


if. Wir können daher nichts weiter thun, als ihr 
Dafeyn der Welt bekannt machen, | 


ARZENETGELAHRTHEIT. 


GörTTınsen, bey Brofe: D, Hoh.: Conr. Me 
Truacns de Ciyfmatibus, 1786. 27 S. 
3 gr. 


Der Gebrauch der Kiyftire, fo, alt er auch if, 
und fo unbezweifelt.von jeher ihr Nutzen war, ift 
doch erft in neuern Zeiten durch die Bemühungen 
des ältern und jüngern Kämpfs zu demjenigen 
Grad von Vollkommenheit gebracht worden, Kale 
er nun wirklich einen neuen Theil. der Heil- 


kunde, eine medicinam ger anum im Gegenfatze der ° 


per os, ausmacht, und verdient in diefer Rückficht 
allgemeine Aufmerkfamkeit und Lehrbegierde der 
Aerzte zu Erweiterung und Berichtigung diefer in 
fehr vielen Fällen unferer hypochondrifchen und 
hyfterifchen Zeiten 'ganz einzigen Kurart. Hr. M. 
hat das Verdienft, nach einer allgemeinen Betrach. 
tung der Kiyltirarten, (die erin Lufc-, Dunft- 
Rauch- und flinfüge eintheilt), eine vollftändige 
Veberlicht der. Kämpfifchen Methode gegeben zu 
haben, bey der er aber nicht zu erwähnen vergifst, 
dafs zu völliger Erreichung ihrer Vortheile gi ein 
fehr anhaltender Gebrauch (der jedoch bey diefem 
Mittel, wo der Gefchmack nicht ip Betracht. kommt. 
weniger Schwierigkeiten hat) nöthig ift, wie denn 
Hr. Clofs einen Kranken fahe, der nur erft’nach 
5000 Kiyflireu feine Infarctus loßs wurde, 

© GE. 


2196 


107 


L 


N NEESCHICHTE. 
' Barzın, bey, Maurer: .Ge/chichte des ‚heutigen 
Zuropa vom /änftsuhis. zuns acht zehnten. SJehr- 
'Amudert, In einer, Reihe:.won . Briefen eines 
Herm vom Stande an feinen Sohn.. Aus dem 

°* » Englifchen überferee git- Anmerkungen, 


von 
u @Johaun Friedrieh Zöllner ‚„eweyten Prediger - 


bey der St. Marienkirche_gar Berlin. . Dritter 
Theil. 1786. 366 5 8 (Rei) 

Da diefes Werk’ fchon feit den erlten Theilen 

von dem deutfchen Publikum als ein angenehmes 

und nützliches Lehrbuch aufgenommen worden ift: 


: fo fcheint weder Befchreibung noch Empfehlung 


‚deflelben nöthig zu feyn.. Gleichwohl müffen wir 
in Anfehung der Methode deflelhen bemerken, dafs 
wir diefelbe nicht eben für glücklich gewählt hal- 
ten. Wir wellen nicht von Mer Briefiorm reden; 
'ob es gleich in der That nicht Briefe, fondern be- 
‚fondere Hauptftücke find, die durch die blofse An- 
rede in der erfteri Zeile: Mein liebfier Philipp, 
-nicht,zu Briefen werden. Aber, dafs die Gefchich- 
‚se der vornehmften europ. Reiche in fo viele kleine 
‚Abfchhitte zertheilt und zerftückt wird, kann die 
Aeberficht des Ganzen für Liebhaber der Gefchichte 
unmöglich befördern. So fängt diefer Theil mit 
"dem 35ften Brief an, worinne die Gefchichte des 
.deutfchen Reichs und der daven abhängenden 
Staaten feit Audo/phs I Wahl bis zum Tode Hein- 
yichs VIII befchrieben wird. Nun folgt im 36ften 
die franzöfllche Gefchichte von Ludwigs des Heil. 
Tode: bis zur Thronbefteigung des Haufes Valois; 
im 37(ten die englifche, fchottländifche, und damit 
verbundene übrige Gefchichte unter Eduard III. 
‘Wiederum im- 38ften ein Stück von der deutfchen 
Gefchichte, von der Wahl Ludwigs des Bayern 
an, bis zu Karls 1V Tode; im 39lten, die englifche 
Gefchichte bis auf Heinrich V u.f. w. Man könn- 
te freylich aufserdem noch erinnern, dafs es nicht 
die Gefchichte dss heutigen Europa überhaupt, fon- 
dern nur einiger der vornehmflen Europäilchen Rei- 
she fey,, die man hier findet. Uebrigens hatte der 
engliiche Verf. You/sell die deutfche Gefchichte zu 
kurz abgehandelt. Hr. Zillser ergänzte fie in den 
ältern Zeiten durch Anmerkungen ; jetzt, da fie fiıch 
den neuern Zeiten nähert, (fie endigt fich hier mit 
Frisdrich III) hat er die Briefe, worinne fie ent- 
halten ift, felbft ausgearbeitet, und dabey haupt- 
fächlich Häberlin, Schmidten, und Puttern zu Füh- 
rern gebraucht. Daraus ift eine ganz gute Kaifer- 
und Reichsfländifche, wenn gleich nicht 'National- 
Gefchichte, geworden. Dafs feit Friedrichs IL Tode 
bis auf Audoifs Erwählung, das deutfche Teich gar 
kein Oberhaupt gehabt habe, wie gleich Anfangs 
‚gelagt wird, möchte wohl nicht erweislich feyn. 


Parıs, bey Varin u. a.: Nouvelle Hifloire abri- 
£te de U Abboye de Port -Royal, d puis [a Jos- 
dation jusqw 8 Ja defruction; cero:npagnee 
de Dies choifics et abrigies des Religieufes, et 
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Bi es Dames bienfaitrices de la mei 
et de Ken qui ont Ed attachls a u Br 
-  bre Monajiere, ODuvrage a compofe pour les 
., perfonnes qui aiment cettemaifon illuftre; mais 
principalement pour ceux qui ne Ja connoiffent 
- pas, ou qui Ja connoiffent pen. On y trew 
" vera tout-ä-A4a fois de Pamulement, de ?’ddi. 
fication, et üne grandeur d’ame qui frappe et 
ui ravit. Tome Premier. 1786. 3088. gr. 1a, 
Tome Second. 3065. Toms Troifieme. 2515, 

‚ Tome Qüatrieme. 2665. (ı Rthir. 7 gr.) 
Wie fich doch die Zeiten und Umflände gemıl. 
tig ändern können! Die Jefulten' hatten nicht eher 


. geruht, bis das ihnen äufserft verhafste Port - Royıl 


zerftört, und fogar mit einer Wuth, vor welcher 
die Nenfchlichkeit zurückbebt, die Leichname und 
Knochen der in dem Bezirke diefes Klofters Begra- 
benen ausgefcharrt und zeritreut worden ware. 
Diefer Sitz des Janfeniemus mufste mit allen fei- 
nen Merkmalen von der Erde vertiigt werden ;lange 
Zeit durfte es niemand in Frankreich wagen, öffest- 
lich für denfelben die Feder zu ergreifen. Jetzt da 
der furchtbare Jefuitifche Colofs endlich auch de 
felbft geftürzt worden iR, erhebt fich gleichfam Port- 
Royal aus feinen Trümmern, und erhält mit’ 
vielen ehrwürdigen Männern , die es ehemals be- 
rühmt machten, frey unter den Augen der Haupt 
ftadt ein rühmliches Denkmal. Es hat 'zwer bisher 
ganz nicht an Büchern gefehlt,., worinne die Ge 
fchichte von P, R. beichrieben werden -ift. Unter 
andern haben wir die Memoires poyr [ervir & PHif. 
de P.R. par Mr. du Fojje Utrecht 1739. pr. 1% 
mit dem Kupferbilde des Klofters und der es um 
gebenden Gebäude vör uns- liegen, worinne viele 
‚merkwürdige Nachrichten enthalten find. Allein 
da diefe Schriften aufserhalb Frankreich gedruckt, 
dafeibit verboten und feken waren, auch zufam 
men genommen werden mufsten, wenn man etwss 
'volllländiges über diefen Gegenfland haben wellte: 
fo hat hier. ein „Jaujenifl, eder doch ein Appellaatı, 
sicht nur einen Auszug aus denfelben verfertipt, 
fondern auch alles in eine neue Einkleidung und 
guten Zufammenhang gebracht, nicht weniger er 
gänzt, und mit-Anekdoten vermehrt, von welcher 
letztern Art die Erzählung T.T. p. 300. fq. ilt, wie 
der fchwachlinnige Cardinal Noailles fich verleiten 
liefs, in die Zerflörung des Klofters wider feine 
Neigung zu willigen. Die eigentliche Gefchichte 
des Klofters macht den erften Band mus. Im zwey- 
ten kommen die Lebensbefchreibungan der merk- 
würdigften Religiofen und anderer Bewohnerinnen 
des Klofters war, worunter die Herzogin von Lo#- 
gueville hervorragt. Die beiden letzten Bände find 
den.berühmten Mefieurs de Portroyal gewidmet, 
zu welchen, wie jederman weils, mehr als ein Ar 


‚nauld, der Abt von St. Cyran, Pafcal, de Say, 


Tikemont , Nicole, Ratine,, und fo viele andere ge 
hören. Man wird daher diefe Lebensbefchreibur- 
gen mit'Vergnügen lefen; wenn gleich darinn, wie 
in dem Werke überhaupt, ein bewundernder 
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lobsednerifcher : Ton über alles was P. B.,deffen 


Freunde und Bewohner betrifit , herrfchend ift;auch - 


leicht geplaubte Wunder, Ericheinungen, u. dgl. 
mehr darinne nicht felten ind Wie der Vf. infon- 
“ derheit über die Eeinde diefes Heiligchums der Jan- 
feniften denke, kann-folgende Stelle aus der. Vor- 
nsede zum ıften Bande zeigen. „Die Juden haben 
„dien Zod ses Chrißi verlangt, und er ift ihnen 
„bewilligt. worden. Die „Je/wsten haben fich zum 
„Untergange von Pert.- Royal verichworen, und 
„es ift zerftört worden. Die o/wden und die Je/ts, 
„ten find für ihren verkehrten Sinn geftraft worden. 
„Das ift genug. Jetzt müflen wir für beide zu Gott 
„beten, und die göttliche Vorfehung verehren, 
„welche über kurz ‘oder lang die mit Unrecht Unter- 
„dr ückten rächt.‘\ : ° 


Ohne Druckort: .Reflexions fur les talens militai- 
res et fur le caractire de Charlas X1I Roi d 
‘Suede, de nmin de Maitre. 378€ 8. j 


Leirzig, beyBreitkopf: Betrachrungen über Carl 
: des Zwölften, Königs von Schweden, Charak- 
ter und militarifche Talente. 1786. 725. 8. 


Nach der Aufichrift des Originals zu urtheilen, 
würde diefes die letzte Schrift eines grofsen Fürften 
feyn, die bey feinem Leben ans Licht getreten ift. 
Warum man diefe Anzeige in der nicht fonderlich 
gerathenen Ueberfetzung weggelaflen habe, wiflen 
wirnicht. Eine vollitändige Entwickelung von dem 
Charakter Caris darf man hier nicht erwarten, wohl 
aber eine genauere Beurtheilung der vorzüglichen 
Gaben, die ihn als Feldherr fo berühmt gemacht 
haben. So wenig Rec. fich damit rühmen will, fo 
smufste es ihm doch ungemein angenehm feya, hier 
zu fehen, dafs die Meinung, welche er darüber 
feit langer Zeit hatte, vollkommen beltätigt wird. 
Das Urtheil läuft kürzlich darauf hinage.: Carls 


allereriteFeldzüge gegen feine drey mächtigenFeinde, 
waren Meifteritücke der Kriegskunfl. Seit dem 


Treffen an der ıJüna aber verliert man den Faden, 
der ihn leitete. Nlan fieht feit dem blofs eine Nlen- 
ge Unternehmungen ohne Verbindung, und;ohne 
Abficht, mit glänzenden Handlungen zwar durth- 
flochten, die aber nichts zur Erreichung des gröfsen 
Endzwecks beytragen, den fich der König bey die» 
fem Kriege vernünftiger Weife vorfetzen .mulste. 
Er liefs den Zar aus den Augen, der doch der 
Hauptgegenttand für ihn wer, und betrug fich felbft 
bey der Eroberung von # auf eine fehlerhafte 
Art. Alser endlich auf den Zar losgieng, wählte 
er gerade denjenigen Weg, der ihn von [einem 
Ziele am weitelten abführen mufste. 
andern. Fehlern kamen freylich auch Unglücksäälle: 
und von Zeit zu Zeit verdient er Bewunderung. 
Er war weniger gefchickt ( habil, fagt der Ueberf. ) 
als tapfer; weniger vorlichtig‘ als thätig; ‚weniger 
auf feine wahrhaften Vortheile aufmerkiam, als iei- 
nen Leidenfchaften untergeordnet; eben fo;kühn 
als Hamnibal, aber nicht fo verfchmitzt; weniger 


ts ABRILIZB © 


Zu diefenund 


. 
. © 
[J 
“ “ 
- 


Alızandern ähnlich, als dem Pyrekus; ‚fo glänzend. 
als Conds bey Romol, Freyburg und Nördlingen ; 
zu keiner Zeit'mit Tiyunnen zu vergleichen. . : Stine 
Thaten 'müffen mit vieler Behutfautkeit gelefeh wer-. 
den; fie können rafche, junge, leichtinniga.Krie- 
$er verführen, denen man nicht genug einfdiärfen 
kann, 'Asfs: Taletie ohne Weisheit nichts-äft,; und 
däfs ih der’ Länge gegen den kaltblütigen Berech» 
ner die Tolikühnheit ihr Spiel verliert. 
ee TE Er Te Sr & - oo: 
SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
Daxspew und Leireie,.bey Breitkopf: Auswahl 
der hinterlaflenen Gedichte Sjohann Cajpar 
Wilkens, Hutichmidts zu Suhla.in Herneberg, 
nach des Verfaffers Tode, nebit einigen’ Näch- 
richten von. demfelben herausgegeben von ei- 
neın feiner Freunde. 3786. (drey Bogen Vor+ 
rede und Vorbericht ungerechniet) 2249. & 
29.) " [ro wir 
Wilke, ein junger Mann, der .fchan im. 2$ten 
Jahre eines traurigen Todes fterben mufste, wärd 
1756 als der Sohn eines Huffchinidts zu Suhla’ge- 
boren, und von feinem Vater zu diefem Handwerk, 
das gewils tief unter feinen Fähigkeiten war, ange- 
halten. Bis in fein 2otes Jahr bemerkte niemand 
(aufser fein Lehrer, der damalige Rector Per/ch 
den Trieb, der in ihm zur Dichtkunit lag, une 
dem er oft in Nebenftunden, vorzüglich durch Ver- 
fertigung geiftlicher Lieder, Raum gab. Auchnach 


. feines Vaters Todejtrieb er fein Handwerk fort, und 


fprach oft mit vieler Einficht über Deutfchlands be- 
fte Dichter, indem er Jeifsig fein Eifen fortfchmie- 
dete; aben zugleich verfertigte er in Morgen- und 
Abengitunden an die go geiltliche Gefänge, 50 Fa- 
beln, viele andre Gedichte vermifchten Inhalts, und 
den Entwurf zu einen Roman, den er fchon auszu- 
arbeiten antieng. Er war gefonnen die erftern Li&- - 
der herauszugeben, als ihn 1784. heftige Hämorr- 
hoidal- und Nervenzußille zu beängftigen antiengen; 
im Juny d.J. gieng dies foweit, dafs er fogar ab- 
wechfeind feinen Verftand verlor, und dafs er end- 
lich in einem folchen Anftofs der fürchterlichflen 
Beängftigung ,- feinen Wächtern, feiner felbft unbe- 
wufst, fich ertrifs, und in einem nahgelegnen Tei- 
che erfäufte. Zweyerley ift hierbey dem Rec. merk- 
würdig gewelen. Erftena, dafs, als der Unglück- 
liche den Anfang diefer Beängiligungen merkte, ef 
einft fchnell in die Wohnttube feiner Mutter kam, 
und felbft Ge bat, ihn binden zu laflen, damit er 
nichts anflellen möge, indem fein Verftand zerrüttet 


Jey; und zweytens, dafs bey feinem Tode fänmt-, 


liche Prediger zu Suhla auf ihren Kanzeln die Ge- 
meinde für lieblofen Urtheilen warnten, und des 
Verftorbnen mit Achtung erwähnten. EinZug, der . 
ihnen Ehre macht! — Was Wilken als Dichter 
betrift, fo ift zwar zwifchen feinem Genie, und 
demjenigen, wodurch eine Äar/chin {ich bey der 
Viehheerde auszeichnete, noch bey weitem kein 
Vergleich, Selblt die Gedichte des Huthmachers 
3 f) 


ß 


.. 
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Stödele haben mehr Feuer, und .die deswBauers 
Ifaak Mans mehr Feinheit; feinegeilllichen Lieder 


find meiltens nur ziemlich gu, verlificirce Stanzen;;. 
auch hier läuft manche profariche‘ Zeile; manche 
elefnen Dichters (vorzüglich, 
‚avaters. etc.) und fd mancher- 


Spur eiues andern 
Gellerts N Hallers, } AO he 
"Hiatus, den felbft Adelung kaum verttieidigen wür- 
de, mit unter; indefs ilt doch gewils, dals WW. 


fchon unter die etwas felenen Menfchen:gehört.. Wir. 


®. 


wollen eine Probe herfetzen, damit unfre Leer felbit 
urtheilen können. A 


. DE er un + SE Be 
An den Frühling 1783. 


Steig herab im feyerlichen Klide- © —_ 
Holder Frühling, Wunfch der .todten Welt! 
Steig herab, du Quell der reinften Ergude, 
Der ein Mcer voll Wonn’ enthält - 


Steig herab, gekrönt mit, Gottes Seegen; 
Nach dir fehnt fich jede Kreatur, . . 
Steig herab, dir ächzt der Forlt entgegen, 

-Und die Aue und die Flur. 


Steig herab! dich wünfcht der Greis am Smbe; ' 
Heiter wird, wenn du erfcheinft, fein Blick ; 
Und er tritt — halb fland er fchon im Grabe — 
Wieder aus dem Grab zurück, 


Steige von der fchwangern Wolke nieder, 
Um die todte Lide zu verneun! 
Steig herab, die beften meiner Lieder 
Will ich deiner Ankunft weyhn. 


Wie ein Kind fieh nach dem Vater fehnet, . 
Wenn er übers ferne Meer gereifst, | 
So, o Freund, an deinen Reiz gewöhnet, 
Sehnet fich nach dir mein Geift, 


O wie will jch mich an dir erquicken ! 
Früh will ich auf hohe Berge gehn, 
Und will — welch‘ ein Anblick zum Entzücken! —— 
Gottes Sonne kominen fehn, - 


.. Will mich mit dem Morgenthau erfrifehen; - 
Wenn der- Vögel erftes Zied erwacht, 
Will mein Lied ich in 'das ihre milchen 

" Dem zum Lob, der dich gemacht, 


will in grünen fchattenvollen Gründen, 
Wenn der Stral der Sonae höher fteigt, 
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TopssrarL, :Den Sten Aptil farb zu Erlangen Hr. Hof. 
Sohoss ord. Profeffor der Rechte, im 
Sein früher Tod, der. io mehr 


sach Augufl Ludwig 
36ften Jahre leinss Alters, 
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AL 2. APALUL, 1787. 


Ber 


‚Minds wärmften Dank-defs Huld empfinden; - 
Den .der Blünme Pracht bezeugt. 


Will mich’an die Kleine‘ Quelle ferzen, 
Die-fich fanfı'das Thal hipab ergieet, -.- , 
Sch, wiefie nach weifeßen Gefetzen, 
$egnend unter, Blumen fliefst. . 


“  waıda Thier zum Wafler fpringen fchen, 
" Das von fettem Klee gefättigt ift; | 
; Uad -wik) dean. den guten Gott erhöhen, 
Welcher auch kein Thier vergifst, 
Will beym Wehen kühler Abendlüfte 
Nosh im anmuthsvollen Thale feyn, 
Im Genuffe balfamreicher Düfte, 
- Schöner Lenz; Mich dein zu freun. 


Faft halten. wir dies und noch ein anders anf den 
Umfjarz Jeiner Linde für das vollendetefte feiner 
Lieder, und unfre Lefer können daraus fehen, was 
fie von den übrigen zu erwarten haben. Seine re- 
ligiöfen Gedichte find ftellenweife erhabner, find 
falt immer dem Anfchein nach, aus einem wahrhaft 
gerührten Herzen gefloffen; haben aber oft Nach- 
läffgkeiten, und’ein unglückliches Metrum, denn 
fie richten fich immer nach bekannten alten Kirchen- 
Melodien. $o’z. B, fcheint dem Verf. vorzüglich 
die Melodie: wie fchön leuchtet der Morgenft ! 
gefallen zu haben, bey der doch gerade eine gute 
Verfification, der letztern gezierten Zeilen wegen, 
unmöglich fällt. Auf alle Fälle hat der Herausge- 
ber gut gethan, dafs er eine Auswahl traf. Von 
80 geiftlichen Gefängen hat er nur 35. und vod so 
Fabeln nur 8. (die ebenfalls noch fehr mittelmäfsig 
find) geliefert; von 15 Gedichten vermifchten Inha'ts, 
hätte eine ftrenge Kritik auch wohl noch die Hälfte 
zurückgelegt. Indefs der Seltenheit wegen mals 
man gegen ein folches Werk, zumal da es ein poll. 
humes ift, einige Nachficht‘ haben, 
Lavsannz, bey Lacombe: Numa Pompiliss, fı. 

cond Roi de Rome, par Mr. de Fu ZU 
‚1. 261 S. Tom. II. 280 S. 1756. kL 8. (19g.) 


Ein blöfser neuer Abdruck der bey Didet er 
fchienenen und ‚von ung in Nr, 124 der A.L'Z 
Y. J. angezeigten Ausgajgggieles bekannten Homans, 
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NACHRICHTEN ' 


alc-einer Hinficht' mie: Recht baklagt wird, i& such Verst 
für, die A, L,,Z.,, an .der..er (sit einiger Zeit als Mitarbeit 
Autheil.genpynen ‚hatte. | 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


ErLancen, bey Palm: Für Chriftenthum, Auf- 
kiärung und Men/chenwohl. Von D. With. Er. 


Hufnagel, Erfter bis vierter Heft 1736. 8. 


312 S$ 


Ars was gut ift und frommet, gehöret in den 


“ Plan diefer periodifchen Schrift, die der Wahr- 
heit mehr Umlauf, dem Chriftenthum mehr ver- 
nünftige Verehrer, den Erziehern mehr Klugheit, 


dem Denker Anlalfs zum Nachdenken, und deın | 


Herzen Stoff zum würdigen Empfindungen verfchaf- 


fen foll. Der.Plan ilt alle weit genug angelegt, . 


die Mannigfaltigkeit der Abhandlungen uner- 
fchöpflich, und die Nutzbarkeit bey einer gründ- 
lichen Behandlung, weilen Wahl und würdige 
Vortrag der Sachen unfehlbar und proß. Die 
Wärme der Empfindung und der Sprache, die in 


. den übrigen Schriften des. Hrn. D. Hufnagel ange- 
‚ troffen wird, befeelt auch die gegenwärtige, fo 


wohl da, wo er felbft feine Wünfche, Vorfchläge 
und Beyträge fürs Beite der Wahrheit und Men- 
fchengluckfeeligkeit wittheilt, als auch da, wa er 
andrer würdigen Männer Arbeiten unter der Ru- 
brik, Literatur, zu diefeen Zweck in Auszug 
bringt; und wir haflen, dafs lich diefe Wärme und 


‚das Interelle am Menfchenwohl auch vielen Lefern 


mitcheilen wird, um die Wahrheit wit dem würdi- 


“gen Verfafer zu empfinden, zu fchätzen. und zu 


üben. Wir können nur die Abhandiungen anzei- 

en, nicht die Beurtheilungen. I) Ueber die Rein- 
Get der chrifikchen Lehre und ihre Prüfung \über- 
kaupt. Uns [cheint, der Vt. habe hier ganz etwas 
anders abgehandelt, als man erwarten möchte und 
eher von der Wahrheit des Chrittenthums, als von 


‘der Reinheit deflelben gefprochen, man nıag darup- 


ter entweder die moralifche reine und edle Abächt 
der chriftl,. Religion, oder die Lehren derfelben, 
wie fie von Chrifto felbft bekannt gemacht und noch 
nicht durch menfchliche Zufätze entftellc find, ver- 
'ftehen. Nach einer kurzen Vorerinnerung, dafs 
der Beweis (für die göttl, Sendung Jefu und Wahr- 
heit feiner Lehre), den man aus den Wundern nimrpt, 


- nur für finnliche Menfchen und mehr für die dama- 
‚ ligen "Zeiten war, empfiehlt er den Beweis aus den 


Wirkungen des Chrjftentbumg und feiger, Lehren, 
AL. 2.1787. Zweyter Band, 


4,“ 


und glaubt, dafs der Charakter der Bekenner der 
reinen Lehre Jefu in der Ueberzeugung von den 
. zwey Wahrheiten, dem Monotheilimus und dergöttl. 
Sendung Jefu, liege, denn in diefem liege zugleich ° 


die ganze praktifche Religion und ‚Antrieb zur Rei- 


‚‚nigkeit des Lebens. Man müfle daher die Reinheit 
. des ‚Glaubens am zuverläfligften nach. feinen ‚Wir 


kungen prüfen, und auf die Reinheit des Lebens 

runden, bey den Kennzeichen eines. Bekenners 

er reinen Lehre weniger Westh auf das Verdimit 
fetzen, gewifle Glaubensfätze aus den Wahrheiten 
von Gott und Jefu zu folgern, als darauf, die rein- 
fte Lehre mit der reinften Tugend zu bekennen, 
und endlich .die Beweife für die reine Lehre ganz 
in ihr felbft finden, (Wir wünfchten . doch zuvör- 


- derft mehr Beftinnmtheit über den Ausdruck reine 


Religion, ehe wir alle Folgerungen des Vf. zuge- 
ben. Allerdings lernen wir die innre, Reinheit 
Religion aus ihren Wirkungen, da fie fo fehr reine 
Gortesverehrung im Geilt und in der Wahrheit em- 
päehlt; allerdings iit der der beffereBekenner desChri- 
enthums, der rein ift, wie der Stifter deffelben; 
allerdings Güte des Herzens mehr. als Orthodoxje, 
weiche man gewöhnlich reine Lehre. nennt: allein 
dals Herzinsreinheit auch die Glaubensreinheit ver. 
bürge, oder dals Rechtf[chaffenheit in den Gefinnun- 
en die licherfte Probe richtiger Erkenntnifs fey, 
älse fich nichtnur um defswillen nicht behaupten, 
weil die Herzensreinheit noch weit [(chwerer zu entde. 
cken ilt, als die Webereinftimmung einer Lehre mit 
dem Geift des Chriftenthums, fondern auch darum 
nicht, weil es doch weder an Beyfpielen fehle, dafs 
auch Laiterhafte die reine, d. h. unentitellte Lehre 
Jelu hatten, noch an gegenfeitigen, wo Chriften, 
deren Wandel wenigitens keinen Anlafs gab, Miß- 
trauen in ihre Herzensreinigkeit zu fetzen, doch we- 


‚der die (yflematifche, noch die biblifche Orthodoxie 


teithielten,) Il) Ziwas zur Beherzigung für El. 
tra, Erzieher und Kiuderfreunde, Fine ? aller 


"Rücklicht vortreliche und im folgenden Heft erit 


vollendete Antwort auf die Frage; ob es. gut und 
nothwendig fey, Kinder über die eigentliche: Art 
der Erzeugung des Menichen zu belehren, in der 


; Abficht fie vor der Unkrafchheit zu bewshren, von 


D. Kahn, aus der Gazstte de Santt, wovon fü 


‚fchon ein andrer Recenfent in. der AL. 2. N. 76. _ 


5 7 einige-wefliche Stellen-auggezeichnet hat. +— 
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8 N , 
IV) Wie Ichrt, man die, Kihder das Jeff" Geböt, WERhelalich eine nicht nur mangelhafte, fondem 
‚ohne jie mehr zu lehren, als fie willen jollen, T/s- | auch fehlerhafte Idee von Schamhaftigkeit, dieeben 
Schuld, Ge/undheit und Leben gögen air Verfüh- 6 IchY ' die ungefiltete Zweydentipkeit im Reden, 
sung zu .fichern? — ‚Pie Frage‘ ilt nur für die als die Betaflung fcheut‘, und nicht durch jedes Be. 
Gegenden ugd-Zeitey; in denen nöchMofes dureh taftem beieidigt wird.) »"Und’warunr will Gott, du 
: Paulus nicht verdrängt ift, und der chtiltlicte Leh-. du Ichamkaft feya fol? Weil.ich fa:gefund bleike, 
rer feine lieben Kinder zum Sinai hinführen mufs; wenn andre, die nicht fchamhaft ind, krank wer 
Aicht für die, wo die Gebote Chrifti und feiner Apo-_ den. (Kommt diefe Antwort von Autorität des 
fel, zur Bildung von Chriftett zum Grund gelegt, ." Körechlemmus sb ifl. fie zu wenig wirkfam; foll fe 
“und auf diefe Autorität; wenn es‘ ja, einer Auto von irfahrung kommen, fo ift diefe zu felten, u | 
rität bedarf, dje,wighügften, Pflichten des Menfchen _ver n, Wenn, das Kind.vielleicht Naturmen | 
und Fa en Mytewohl auch Keherrt RZ die bi& ihs zeliende Jahr halbnakt fch 
bey einem. Katechismus ; der. Religion, Jefu, eben üler einarider wälzen und gefund find; wenn esauf 
“ diefe'"Frage vorkömmen) mächte: wie kann ich, Spaziergängen,‘ bey Tänzen, anf Bälten u. dyl. 
: Ohne‘ Sittden' zu lehren, : und die#.Bezierde.' da- - öffentlichen Gelegenheiten unbedeckte Bufen te. 
“ sach 'zu erregen, von den: Sünden der Unkenfch- het, und dabey gar keine Spur von Körper. 
: heit, 'von Ehebruch uw..a. weden?''Die Grund- ' Krankheit entdecken kann; ‘wenn es feine Kamerz 
Järze’ des An; D. fowohlals'die-Anleitung ZurBesht- "den fiifchertind miunterer aus dem Bade hervorfei- 
“ wortung: diefer Frage, haben» unsnicht befriedigt. gen Heht: wie viel wird es gegen die[e Antwott 
" John And: ‚dus Wort Ehebiuch, ' mıifs fo erklärt ' Kl tenden haben? --- ) weit beffer möchte diele 
' "werden, dafs‘ die Kirider einen .befinisten Begtiff ""Materle ins keitinde Gebot’ eingeflochten werden, 
vön der Sache felbit'erhalten : umeinzufehen , wie "wie dör VE. vorfchlägt, ob wir pleich in der Ferm, 
‘wenig diefes :Gebot von’ihnen übertreten werden ' die er'dabey- in Vorfchlag bringt, nicht die focr 
: könne-( dazu ift‘4e hinreichend; nur zu fagen, dafs "tifche,!über diefe Materie gewile die vortretlichfke urd 
“ Ehebruch nur'in der Ehe begangen werden könne, nethwendipfte, :Methode finden.‘ Wir follten nad 
. und dafs'fie (elbft einnjal, wenn hein-die Ehekom- ° unfern Erfahtungerf glauben, dafs ifi früherm Alter, 
° men’, nöch beffer und genauer das werden verfße- wo die Reizezur Unkeufchheit' noch völlnsfchlum- 
' hıen:lernen :) man mufs nichts fagen , was uns hö- "mern, blöfd #e Empfindung der Schamhaftigkeit 
“ thigte über das Phyfikalifche dis Eheflandes und unterhalten und geftärkt werden miufs: und dies 
die Fortpflanzung des Menfchen in demfelben zu dirch Autorität, wie überhaupt der Begriff‘ von 
‘ fprechen, und die Wifsbegierde der Kinder nicht Ehre und Schande meift auf Autorität beruht; in 
‘ zee maehen, (fehr richtig) man mufs alles kurz : den fpätern jugendlichen Alter; z. B. bey ConÄrman- 
‚(die heilfamite Methode, ) und-deutlich ( dies ift ° dem kann der Lehrer der Religion fehon effenherik 
das Problem) fagen. — Die Auslegung des fech- ‘ ger reden‘, ernfthafter gegen die erften' Schritte zur 
‚, ften Gebots vom Vf’ nach 'diefen Grundfiitzen ift ’ Unkeufchheft wärnen, “und Gründe gegen das 
. nach unferm Ermeffen gar nicht katechetifch, weder “ Latter,, ofne eben die Begriffe zu eritwickeln, die 
. in Fragen, welche zu weitläuftig , noch in Antwor- fich dann in diefem Alter die Menfchen fchon leic- 
ten, die gar nicht befiimmt und den Fähigkeiten ter felbit' abftrahiren, einfchärfen,  V) ‘ine Aufra- 
“ der Kinder ängemeffen find; z.B. „Was heift die ge'an alle Pershrer Drefu. Sie betrift die Auschei- 
. Ehe breälien? Wenn Eheleute, Vater und Mütter, " lungsfermel bey der Celebratf@n: des: Abendmak: 
..€ Sind sNe Eheleute Vater uhd Mutter?) „aufhören “dies ift der twalire, LeiB'J: C., In welcher dus einge- 
- fich herzlich zu lieben, timd mit einander fortzule- "Echobene Wert, wahrer, dem Hır. D. fehr anftöfsig 
ben, wie Gott befchlen hat,“ (eas Kind wird'mm "wird, daher, er fragt,” oB ee nicht befler wäre; & 
ı jede Thefcheidung für Rhebruch halten.) — „Was ' weg zir Yen, "und bey? den Ichlichten Worten Jela 
lernt dü aus dieleni Gebote? Mefrte Tltern nich "zurbleiben? das wefentlichetder Hahdliung verlre - 
em vierten Gebete recht herzlich ‘zu Heben, ihrien ' nichts dabey ; die Neudrüng’würde keinen Anttels 
. rende zu machen, und alles zu vermeiden, was verurfachen; Abwechshung in Formeln wäre immer 
-fie betrübt,* (wie liegt dies alles, oder Eins von vortheilhaf®,; imd äle Folgen einer Acnderungwar | 
. diefem im fechften Gebot? Wie viele Zwifchenfätze - den fehr-wöhlthätig feyn‘; fowohl zur Befördenmi | 
- würden und müfsten erft @en Zufammenliang der 'der Bruderhebe, befonders’ gegen Rteformirft, el | 
. Antwort mit der Frage knüpfen?.- Weil’die Ael- auch für dus Flerz, das,‘ dem der Verftand iher 
- tern nicht ehebrechen foflen ;- (6 mufs ich?‘ das Kind, das 'Geheimnifsvolle in diefer-Gegenwart des wär 
nichts thun , wagt fte betrübt !) — „Uhd was wird ren Leite& Chr. itaunt, delto weniger ’empAndet— 
fie am meilten betrüben ? Wenn ich — nicht genor- "(Wir haben freylich nicht den‘ Beruf, auf dfefe Au 
faın —- nicht reinlich, nicht fckamhaft bin.“ (Wird ‘frage zu’ antworten: aber wir’ möchten nicht nr 
- je ein Kind von fich felbft auf die !etzteren Ausdrücke "von‘ ganzem’Häörben'J& fagen, fondern’ such noch 
. verfallen ? zumal bey einer fehntitzigen Er-ieRung?) kinemSchrilt- wetfer!g&hen;, und flatt ‘der ganzen 
„Wie bift du fchaurhaft? «Wenn ich meinen T:elb "Fewöhnlichen Biftributictisfornkel , die’ nutürlichere 
‚nicht ohne Notli"entblöfse und Ffmthicht mit Meinen :Zebrätchen, Was ihnt'zw Gef Gedächtniis. Der Au 
Händen betalte_oderberaften' HE" _ X Dies gibt KolanWorttwdhres Leib; wahres Bat I ner. 
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für uns keiner, wird es auch für den reformirten 
. Chriften nicht feyn, deffen Orthodoxie weder die 
Aufopferung des wahren Leibes und Vergielsung 


» Bes wahren Blutes Jefu, noch auch die Formel Chri- 
- Rilcorpus vers adefje. ansunehmen Bedenfen.trägt: 


‚aber das dunkle in der Formel, .das unfruchtbare 


* in allen unvermeidlichen Unterfuchungen , über die 


Art diefer Gegenwart, das Tyrannifche in jedem Ver: 


- fuche einen beftimmten Begrif#' darüberidem Glau- 


- digkeit, lieber ‚bey einer Religienshandlung die - 
- Chriften ’aufihren Zweck gerade zu hinauleiten, .der - 


ben der Chriften ußudringen, und die Nothwen- 


- ihm bey jener Formel aus dem Auge -gesückt. wird, 


. 
+ 


würden uns ,. wenn wir Reformatoren .dar Liturgie 
feyn dürften, eine Aenderung der gewöhnlichen 
Formel empfehlen. — Aber wenn run die Stimme 
refammelt werden, fo wird doch eingrofser Theil, 
eibit wenn er alle flarken und eindringenden Grüa- 


- de des Vf. gelefen hat, doch enticheiden, wie es 
“ inSynoden gewöhnlich it, dafs esbefler fey, beym 


. 


Älten zu bleiben, weil der Mund. der Prediger 
und das Ohr der Communicanten zu der ältern 
Formel fchon mechanifch gewöhnt it!) — VII) 
Wasift Aufklärung? ein Lied aus dem Qwediin- 


' burgijchen Reichs - und Gartenkalender hieher auf- 


“ 


. genommen, mit widerlegenden Anmerkungen von 
Salzmann. Tüglicher möchte es als eine Beylage 


< dem Carl von Carlsberg angehängt feyn, denn es 


" unddgl. fagen. 


liefse Sch dabey viel über die. (chlechte Befchaffen- 
heit der Kalender - Polizey, über die Frechheit man- 
cher Orthodoxen, über die Sudeley fchlechter Poeten 


überfein Vaterland fchweslich hinauskommt und oh-- 


- nehinfelten länger als ein Jahr lebt, gefchieht zu viel 
Ehre, wenn fie in ein Bueh, wie diefes, kanmt, . 
VIlI) Lavaters bekanntes - 


und widerlegt wird. 
Lied: Wenn nur Chriflus verkündigt. wird, Hier 


—wenigflens zum fünftenmai abgedruckt, nebft ein 


paar guten Wünfchen! und XI) Semiers Parodis 
auf daffelbe aus der Beslinifichen Monatfchrift. — 
..X) Ein Wort für und über öffentliche deut/che Schn- 
fen. Mehrentheils eine hißorifche Schilderung‘ der 
‚„pädagegifchen Reformationsverfuche, mit grofser 


- Eobpreifung der Philanchropine — die. der Er. D. 


. 


{chwerlich nach feinem fonltigen Grandfatz: an ih- 
ren Früchten follt ihr fie erkennen, berrachtet hat 
— und Klagen über die fehlerhäfte ‚Befchaffenheit 
der meilten öffentlichen Schulen, deren. Beiuchung 
- dem Kinde fo vortbeilhaft ift und feyn kann, Als 
Mittel zur Verbeflerung fchlägt er vgr,. die-Schul- 
Jehrer nie zu Vafallen des geiftlichen Standes ‚zu 
„machen, fondern. dasu. Kandidaten_des Predigtam- 
tes zu brauchen, beflere Schulgebäude, beffere 
Lehrbücher, beffere Vorfteker und Aufigherl — 
Viel Wünfche eines, warmen Patrioten! —, Die übgi- 


.gen von uns nicht angezeigten Numern üind Recen-. 


onen, die wir nicht weiter.beurtheilen wollen.. — 
Wenn jedes Beförderungsmitiel. der Wahrkeit. und 
Glückfeligkeit, Unterllürzung werdient „fo. verdient 
gewißs Zach dieie perigdifche,. Schr ur Kıictelbe, an 


APRILEFBT, - ; on 
. welcher es ihr auch nicht fehlen wird, 


Aber der Frage’eines Kalenders, der 


IX 


fo wenig- 
als dem würdigen Hn. Vf. an dem beruhigenden 
Zeugnils, dafs feine Thätigkeit für Aufklärung 
von Geifte der Wahrheit und der Menfchenliebe ge- 
leitet, und von jedem feiner. Zeitgenoffen, welcher 
die Förderung des Guten wünfcht, auch gelchätat 
wird. | ‚ 


Breszau, bey Kom dem ältern: Prüfung der 
Glaubwürdigkeit des Zeugnifles der(er) Evan- 
elften von der Auferfichung und Himmelfartk 
elu, nach römifchen ‚Rechte von D. Fr. Na- 
thanael Volkmar. 1786. 1965. gr. 8. ( ) 


‘Noch eine Rettung der Auferftehungsgelfchichte 
wider die Anklagen des Fragipentiften, die fich 
hauptfächlich von. den übrigen zahlreichen Verf. 
chen, ähälicher Art unterfcheidet , dafs die Grund- 
fätze- des römilchen’ Rechts, wie fie bey gerichtli- 
chen Unterfuchungen und Zehgenverhören gelten, 
vorausgefehickt, und die Evangeliften nach derfel- 
'ben beurtheilt find. - Es Ht gur-gezeigt, dafs auch 
der gewiflenhaftefte Criminaliit, der nach den re- 
gulis juris Zeugen abhört, an der Glaubwürdig- 
keit der Evangeliften nichts vermiffen werde, um 
darnach zu fprechen: ob es aber nöthig fey. das 
Forpis juris zu diefer Abficht zu Hülte zu rufen, 
lıffen wir unentfchieden. Doch vielleicht giebt es 
Leute denen ein Spruch aus dem römifchen Recht 
miehr gilt, als ein Spruch des gemeinen Menfchen- 
nnes. 


Wırzaurg, bey Nitribitt: Eniwurf zw einer Ge- 
jchichte des Bibellsfens, von A. &J Unymus. 
‚Lehrer der h. S. auf der Julius Univerfität. 

1786. 6Bog. 9° : 


.  Um.den furchtfamen Seelen in der katholifchen 
Kirche, die aus dem beförderten freyern GebrAuch 
der Bibel, unter den .Layen Unordnung und Mlifs- 
brauch und. Gefahr für die Kirche ahnden, entge- 
‚gen: zy arbeiten, und die Veberzeuguag zu beför- 
‘dern, dafs die Wiederherftellung der Bibel in ihren 
ehemaligen Belirzfland unbedenklich fey, hat der 
‚Verf, diefe Gefchichte — oder vielmehr diefen Bey-. 
trag. zu einer Gefchichte des Bibellefens — abge- 
-fafet, und vormemlich lich zum Augenmerk go 
macht, zu zeigen, dafs irf den älteften Zeiten des 
innern Chriftenthums, die Lektüre der Bibel fehr 
‚befördest wurde, aber nur die Zeiten der Barbarey 
:diefeibe .einfchränkten. .—. Zuerft redet er daher 
vom Bibellefen der Juden, nicht ohne Unrichtig- 


. .keit,. wenigliens nicht ‚ahne.Unbellunmtheit fei- 


ner Hypathafen, _. Z. B. In.den frühern Perioden, 
(eluft bis auf die Propheten, hätte kein Privatge- 
‚brauch der Bibel ftatt gefunden, die Prielter wären 
allein die ‚Theologen und Lehrer gewefen (gerade 
am wenigften: die Propheten waren es): unter Jo- 
kag wären die Exemplarien bis auf Eins verleten 


„gegangen ,- und die-wenigen Ueberrefle mofaifcher 


‚Helglon feyen gauz alkin im Gedächtni/s der Prie- 
2 .  fter 


tig - 
:Xer und einiger Fragen aufbewahrt 'geweian u.f. 
w. — Von den Juden erhielten die erften Chriften 
“den -Gebrauch.der Bibel K..2.) und Origenes war 
‘der erlte,‘ der beymöftentlichen Vorlefen durch 
Ypinzugefeszte Erläuterungen eine neue Methode des 
-Bibellefens einführte... „Sobekam das Bibeldudium 
„.in diefem Zeitalter einen neuen Schwung und felbft 
„bey dem gemeinen Manne verbreitete fich über 
"die Bibel’ein neues. und. ungewöhnliches Licht: 
: ‚ie dunkeln Stellen, woran er lich zuvor geilofsen 
„hatte, wurden jewt'vom Commentar beleuchtet, 
„und er wanderte oäne Anflojs die ehrwürdigen 
„Pfade der Wlceften Weifsheit hindurch.“ .( Und 
doch war Origenes fo ausiohweifend im Allegorifi- 
ren, als irgend einer nach ihm, \ind verdunkelte 
„eben, dadurch das Licht der Bibel.) Wss vom Ur- 
‚(prung der Allegoriefucht in der Auslegung gelagt 
‚it $. 15. 16. muis lehr berichtigt werden: und ge- 
‚hört überhaupt zu den unnäthigen Digreflionen. — 
.Karl der grofse half dem Bibelltudium wieder auf; 
die Klöfter befchäftigren ihre Mönche mit Kopirung 
‚der Exemplare; die  horae camonicae unterhielten 
‚wenigftens einige Funken von Auslegergenie und 
fur den gemeinen Mann ward das Homiliarium ver- 
‚fertigt. (Dieis alles gehört nicht in eine Gefchich- 
te des Bibellefens, befond:rs ıbey Layen.) Nun 
erft kommt der Verf. wieder zuruck auf die Urfa- 
“chen vom Verfall des Bibellefens: und findet fie in 
Völkerwanderung und den Einfällen der Barbaren 
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PrrisaustuesLung. Die königliche Akademie der Wil. 
Jenfssaften und Künfle 
es: Par 'qual genre de culture ou d’induflrie, applicable 
& la Solegne Orllaneife, on powrroit amdliorer fan [bl 
os augmenser [on prodwit, einer Abliandlung zuerkannt, 
deffen Verfafler fich nicht genannt hat, daher diefer Preis 
wieder auf eine andre Frage gefetzt werden wird, 


Bsromnunczs, Derregierende Horzeg von Mehlenburg- 
Schwerin hat dem Hn, Kammerrach von Reichmödach, wel- 
eher demfelben feine patriotilchen B ‚is wie he e- 
fchienen, zugefandt hatte, die für Gelehrte gefehlagene 
goldene Hünze zugefchickt, 


Berönnzauneen. Der. 


ehrte, erleuchtete, edeiherzige 
Statthalter von Erfurt, Frey 


Karlvon Dakiberg, ık um 


A.L.Z, ABREL 1787. 


‚Ueberfetzung der Bıel wer auch ’'rmubbehrlich, da der 


-unvernünftig genug, dafs der Chrift fich. am La 
-tein, das er nicht verftund, erbauen feollce), deyie 


hatten, und zum Denken wenig aufgelegt waus, 
.(auch von Mönchen in: diefer rohen 

‚art gepflegt wurden. ) 
- Verf, noch auf die Scholalliker, welche die .Bi. 
-bel aus den Schulen, (doeh nicht ganz) ver 
‚Scheuchten: aber auch hier herrfcht mehr unbellime- 


-zählun 
.Darftellung .der Gefchichte der Bibellektüre_ oder 
auch des- Bibellltudiums in Klöftern und Sch 


-am wichtigften wird, wo Bibelverbote die hallig- : 


‚Fremden, das unerweisliche (userzwis/en it ohme | 
hin alles) vom wahr 
-Gefchichte in -diefem Buche [cheiden, fo möchte 


-alles viel richtiger und befler finden. 


bat. den Preis auf die Fra- 


„und Gelehsfamkeit in Mainz, die unter dem jetztregiereß 


298 
in Qeoident, wekhe zwar Chriften -waurden, aber 
die Bibel nicht ın ihrer Mutterfrrache hatten, Eine 
lateinifche Ritus eingeführt wurde, ' ( fchlimm -ugd 
Barbaren zur Privatlektüre weder Zeit noch Luft 


Endlich kommt 


te Declamation als eine-zufammenhängende Er 
oder Räfonnement. — -Ueher die fcholafüi- 


fche Theologie, als eine genaye Unterfüchung wd 


von Mönchen oder Layen. — Und nun ift auf ep 
mal abgebrochen, gerade da, wo die. Unterfuc 


ften Rechte chriftlicher Gemeind1-zu rauben anlıer- 
gen! — — Wenn wir das hiehergehörige von: 


en, die. Declamation ‚von, 


nicht viel übrig bleiben. Freunde der Gelchichte 
werden in Alegelmaiers Ge/chichte des Bibewerbats 


ı April zum Coadjutor des Erzbifthums Mainz erwählt wer 
den. Freunde der Wiffenichaften und der Menfchbeit kös 
nen fich deher glückliche Ausfichten für die Erhaltung 
und Fortfetzung der fchönen Anflalten für Aufklärusg 


den Kuhrfürften aufblühren , verfprechen. 
4 


GEREPEEEESSEEEEEEEE 


Avstänpisoms Lirzsatun. Hr, Kriodeish Hünter, da 
Sohn des berühmten Dr. Münster in Kop ‚har, zum 
Beichlufs fsiner gelehrten Laufbahn zu Row, in der Dra- 
ckerey der Fropaganda das neunte Kapisel des Propheten 
Daniel in einer Kopsifchen, Memphitifchen „ und Sahidi- 
[chen Veberferzung nach dem 7hsodesiow mit wörtlicher I- 
teinifcher Erklärung und er'äuternden Vorsede und Anzer- 
kungen herans gegeben, \ > 


EEE muss 


N. u 8.667. Z, 19. v. 0. flat Schaumlnze lies Schandmänse — Z. 23, R. "Bifihef Rıgenshrg L Biker 
eisp 


von Regensburg —— 5. 668. 2. 31. ft. Goldgulden auf 20 Weilspf. \. Geldgulden 20 
ft follten der, 1. follten auf der mumi U. 39. k. wit 5. Petersbild 1, das 
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Schollinger h Schelliner. 
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Lonoon, bey, Benfley: Leiters on faith, Addref- 
fed'to a fftend, By Jarzes Dors..1786.. 163:3 
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\ ichtig genug‘. könnten, «diefe.. Briefe... feyn, 
W "wenn genau und vollftändig der. biblitche 
Begriff des . Glaubens unterfucht und entwickelt, 
die Beftandtheile des Glaubens an Chriftum, ‚die 
Gründe und Wirkungen deflelben angegeben und 
die Nothwendigkeic des Glaubens , die-Verbindung 
efielben 'mit.der Religion, und.die Wichsigkeit 
diefer Gelmnung einleuchtend: vorgeftellö : wäre; 
aber nun Bud fie mehr der Ausflaßs eines gutineis 
nenden Herzens, als das Produkt eines Icharflorichen- 
den Verftandes. - Der erfta Brief handelt: — auf 
drey Blättern! — vonkder Natur des Glaubens, und 
Sagt das Bekannte, dafs Glauben ilt, die Verfche 
zungen eines andern. für-wahr halten, dafs er aber 
sich.in der.ki. Schrift zuweilen ügürlich genom 
men werde, und auch Jie Wirkungen dey (lau 
Mens in Gsch fafle. Aber wo diefer Gebrauch ftatt 
ände? ift nirgends angegeben. — Die Gründe dem 
Glaubens werden im 2 Br.’ auseinander geleuzt. Er 
xerlangt vor, dem. Glauben durchaus Evidenz. „Evi 
derniz (wir wollen, zugleich &in Prübgen von deiner 
‚Blanjer, geben) ift. der. (arund ‚Glaube das Gebäudes 
Zividen2 ift dieeQyelle, Glinsbe ift’des Stroms Eis 
dienz it die Wurzel; -Siaube ft den Zweig; : Evi« 
ders ilt.die Mlutter, Glaube ift.dab: Kind.. — ‚Wenn 
&Kvidenz ihr. unwi iches Lieht auf das Ge 
müch wisft, fo:ifts unmöglich untera beirück 
au.halten“ (Wasaber Avidenz it, finden wir nir- 
“gends erläutert... Sa viel ik fioher, 'daß@ der, Verf. 
las Wort anders gebrauchs, als Aunire, Rhilofophesi 
im Gmunde:its.ähın fo-viek, als ıKenntniis. von: der 
‚Möglichkeit,. Wahricheitilithkek „ und Glaubwüpr- 
digkeit einer.Sache.)... Eben fa: upbelliwsme_ redet er 
(Br. 3) vom den Hirkungen, des Glaubens, welche, 
wie ganz richtig erinnese wird .. bey Grefchichteg 
son dem’ Iatereile dependireg,,: das wir an jlnen 
„aehmen. „ Sonft ‘weiter niakte. =! Die Ferumn/ 
mijsig keit. des - Glaulseus aa: Chrifum .(Br. 4) gibt 
dem \f. Gelegenheit, :die Beweife. füridie: g& 
Sendung und.ırleifiaswürde,...zi Hai 
‚findet, . im Menge binAuzalalen.; es fehltj mjehts! als 
a AL %. 1787. Zweyter Band, 
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az April 1787., Me Ten ",,, 
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BUND LTE Na N Ta et 
die. Typen,‘ um die Beweife :gamzı' übereompier 
su’machen. — Am mei gefidien wms einige 
Sücke .des fRuften :Brilefes ,. iiber die Jicktigkeit des 
Glaubens an Chrfilum;, : zumal. wo. die \V.erbimckng 
delfeiben mit: der- Heiligkeit: erörtert wird,’ (wies 
woll Merss :in der-Vorrede zum Brief 'an die He: 
beäer alles weit. phälofophifcher und: befrjedigendef . 
entwickelt‘ hat:y .—- Einige. ‚Folgerungen 'macheh 
noch den Imhalt:des ° fechfien‘.Briefes mus, ' "Er 
fchliefst nehmlich hieraus auf die Wichtigkeit der 
Erkenntnis , oläe&welche.kein Glaube flatt finden 
kann; auf die Thorheit des Verfolgungsgeiftes, auf 
der Weich’ der :Bibel'.umd der, in England jetzt 
Mode pewordnen, Somtagsichulen , einer  Anftale, . 
die, wie'wir hören, urigemein:viel Nutzen flifter ; 
auf die Nothwendigkeit des göttlichen Einfuffes, 
der unfre völlig verderbten Herzen erneuern, unfre 
Aufmerkfamkeit auf.die geiftliche Wahrheit richten 
und uns Sinn für die Wichtigkeit göttlicher Dinge 
einprägen mufs; auf die Nothwendigkeit von Wa- 
chen und.Beten, und zuletzt auf die Wichtigkeit 
der Selbitprüäfung. — Wirglauben, das ganze Buch 
ift gefchickter, Schwachgläubige zu unterhalten, 
als Ungläubige zu belehren, Lehrbegierige zuw;über- 
zeugen, 'tmd die Natur des Glaubens, wie ihn die 
Bibel fordert; zu entwickeln. . 
-ÖERASBURE, 'in der akad.ıBuchk. s. Apiire de S, 
1.1: Paul aun"Romains, 3786: 8.645. (4 or.) 
-: Wenn die gute Abfith€ des Verlafers diefer Ue- 
herfetzung dahin gieng, einem wichtigen und [chwe. 
ren Buch des N. T. mehrere:und leichtere Verftänd- 
lichkeit zu vericheffen ,. durch kleine eingefchohene 
Ergänzungen‘ die: Ideenreihe des Apoftels fichtba. 
ser zumachen, u. manchem Mifsveritand, mancher 
Milsdeutung, vorzubeugen ;. {o ıhag Le ziemlich er- 
zeicht feyn:. wenn .er'aber hoft, dafs: fie jedem Les 
gef ohne Mühe und’ ahne Commentar verfändlich 
feyn ‚werde, „(o.iß dies für eine treue Ueberfetzung 
eines Paulinifchen Briefes zu viel erwartet. An ei« 
nigen Stellen {wird man zwar. weniger Anftofs als 
font finden: 2.8. K, 2,25. La circoncifion e/} bonne; 
Atu ohferwes la lei, mais, es tu tranfgrejjsur de. la 
los? des. lorstacirconcifion afk repmide consmie non fahr 
fü. : K.6,7. Refclavs, qui meurt, efl quite: de f 
«Mouranl, AOUS avons Eid quits 
ken} “ pecht.. Allein viele werden’dem’nichs geb 

ten 


- 


yog 


ten Lefer’doch zweydentig und dımkel, nad dem“ Erden 


Geübten zweifelhaft bleiben, K. 1,120. /ou Eir®, 
queiqus iavifible, [e.gantemple, dang foute IM 
watere, könnte ‚gans anders verkanden, werden, 
als das Original will, K. 8, 19. wird doch noch 
immer die Frage übrigbleiben, wer die Kreatur ifl,- 
obgleich der Y. überfetzt: me certains attenie ch 
tendance a koute md as le ie arg 
d avance de cette 2 ion Grh iR; 
iur des ınfanis de Dien. K: 11, 28. ilt der Sinn 
wohl deutlich, aber verfehlt, wenn es heifst: a 
Pegard de P»kuangile, sone lee | 
ennemis, a oqu/e, qu ils nous font un crime 
divens Fauneoncder, ssais a V egard du Choix, 
‘que Diem a fait de ce peuple, ils font toujours biem 
Smis, acaufa des peres. — Das do)s Jomov 7] 0077. 


K.:ı12, 19. fcheint ganz etwas anders zu fordern, 


als die hier ene Paraphrafe: .u’ impidtez pas Jur 
les dreits du courronx selefle. — Ueberhaupt aber 


fürchten wir, dafs der franzößfche Lefer manche 
Worte nicht klafıfch, und mehrere Redensarten 
sauh finden möchte 


GESCHICHTE, 


‚„ Zunıca, bey Orell und Comp.: Leonard Mei- 
‚fiers, öffentlichen Lehrers bey der Kunftfchule in 
Zürich, Hauptumrijs der ältern Völhergefchich- 
te, nebfi kurzer Einleitung in die fchönen Künfle 
und Literatwr. 1787. 602 5. 8. (1 Rthl. ı6 gr.) 

.Zuerft fteht ein ziemlich lelenswerther . Auffatz 
über den häuslichen und bürgerlichen Einfid/s der 

Schönen Künfte und. Wijlenfchaften, und ein anderer 

etwas declamatorifcher über das Schöne. Hierauf 

folgt die Hampteintheilung der [chönen Künfle, nach 
der Mittheilung der Empfindungen und Gedanken 
durch Geberden, Töne.und Worte. Die Ichönen 

Künfte. felft werden kurz, aber für den allgemeinen 

Begriff hinlänglich, vom Tasze bis zur Gärterkunfl 

befchrieben. Das nächlte ift eine Gefchichte der 

„Spracke nich" Monbeddo, Blair,: Harris, Ade- 

ung, u.a, aber. auch eine Erörterung über ihren 

Bean, Schrift, vornahmfte Vortheile, und Däut- 


lichkeit des Vortrags. Alles dieles hätte wohl füg-. 


licher vor. den fchönen Künften geftanden. Von 
8. 93. an, nimmt die Gefchichte mit der Indiani. 
fshen ihren Anfang und geht durch die Cikönsfifche, 
Aljyrijche, Pf che, Phönici/che, Ai ijfche, 
ds/che, Arabijche, Scythifche, Irifche, ri/cht, 
und Aleim- Afiatifche, zur: Griechi/ches ,. weiche die 
Hälfte des Buchs ausmacht , von.S. 294. an.- Au 
{ser dem Gebrauch der Quellen, die auch nicht fel- 
ten.genamnt find, hat der V£ noch eine Menge Be 
merkungen der Neuern genütit; darunter es freyı 
lich an Hypothefen nicht Sehlt, die etwas zuveräicht- 
- lich vorgetragen werden; z.B. dafs man, wie Zim. 


mijon ‚gezeigt habe, den Thurm, weichen Noaks - 
Nachko 


nımen erbaueten, deflen Figur. fiammenartig 
und pyramidalifch geweien, als Denkma] der Som 
me, diefer nächften. Urfsche. der ausgetrocknesen 


ALLG: LITERÄKTUR- ZEITUNG 


comme . 


N. t 


20. 


Erden, ‚betrachten! könne; wnd-fo wäre.der Thum 
er abgörtifche Verehrung der Sonne anzuichen; 

je Verwirrnng aber der. Sp ‚ als Trennung ia 
elgereugbfernet religiäfe rneinungen Lg 
ao8.) Senft it es angenehm zu fehen, dafs der 
Ver& hauptfächligh auf Sitten ‚-Gefetza,-Künfte, Wi& 
fenfchaften: u. dgl. m. vorzüglich ver der Kriegs 
und Staatsgefchichte, fein Augenmerk gerichtet 
‚har. Für eine, zufagamenhängende Zeitrechaung 
‘oder allgemeine Uelerf&hauumg der alten Gefchichte 
ift weniger geforgt; wie dann das Buch Überkaugt 
öfkers:mehr: ige-unwrhekeonde 


me. ardge- une Sammlung, als 
zufeammeshängende Erzählung in gehörigen Verhäk- 
niffen vorftellü Die. fkanz 


renderi Abkiüßsungen, 
wie Ariflat, werden [chwerlich gefallen. u 


"Wıiin, "bey''von ‘Ghelen; Michselis Horvdtk, 
S. Theol. D, et in Reg. Univers. Peftane Pı- 
“ ftoralis prudentiae Prot. -P.O., Hiftoria Une 
"Yiae pollich, 'T786& 221 S; in. . ‚u 
Der Verf, hatte: fchen' im Jahr 1770 zu Win 
Istroductionem in Fifloriam Ungarias politicam dre 
‚cken laffen, von weicher er jetzt fagt , dals derie 
nige, weicher mehr. als eine Einleitung darinaen 
fuchte, ae ds fe im kentalionem indazxerai: weh 
ches wir nicht zu überfetzen wagen. Hier:ıtheil 
er die erfte Hälfte einer mit Statiltik verbundenen 
Gefchichte feines Waterlandes mit, Nach einer 
phyfikalilchgeographifchen Be/chzeibung deflelben, 
iebt er von. den Natiosen, die es bewohnen, vaa 
en verfchiedenen dort üblichen Spracken, mas 
cherley Sitten, der kirchlichen Verfajlung., den 
geifllichen Ge/sll[chaften und der Argierung 
Nachricht; worauf endlich im 9ten Hauptftück die 
Argürung dır ungari/chtn Könige bis aus ‚Jofepk, 
il erzählt wird.. ‚Ueber alles diefes . hat Ar. H, 
manches Brauchbere gefammelt; auch daninter & 
nige Erläuterungen gegeben,. die Aufmerkfamkeit 
verdienen. Allein das Ganze erfülle unfere Erwar 
sang nieht. Es ift bald zu feicht ‚. wie infonderheit, 
die. zur ing Allgeıneine gehende Regitrungspe. 
fchichte der Könige; bald.nicht genau genug, ode 
mit fremden. Dingen überladen;z auch mehrmals 
seon.der Reinigkeit der Sprache abweichend: Nach 
8. 36. follen die ältelten Emwohner won ‚Usgem 
die Pannonier, ven den Humnen. bezwupgen wor 
den feyn. S. 43. fehen Galkrae copiar,. die frh 
mit dem. Astius wider. den Attila verbunden haben 
Sollen. Da die. Hunnca Sehr. birgger Gomi 
gewelen. wären: fo Jeitet- der. Vf. S.- 7. ‚such dee 
son ,.$o.wienwon, dem .beifsen: Himinel und den ah 
mentis ‚/piritunfis,. "das Eigenthämliche des Ung® 
rilchen Charakters, befonders ‚enll 
pır/pisasiam, her, Mit Ketzern wirfe er wie 
um üich; ‚weit mehr als man von dem jetzigen 
Zeitalter. der Ungariichen Talrasz ( Talersstis 
mus 'in ‚fäinem Latem, S. 1219.) erwarten folke: 
Seile S. 312... .fieime Sehr umnäthige, aber auch 


: verungläckte, U wng an, warum Luther fo 
viel: Beytali. in "Dentichland erlangt: habe, dei 


v 


DE 


> ae? 1 5.7 7 A ee om: 


Matsaray nach I. 123. in Ungariarn fr nes; 

verächess $. 119. wider alle Wahrheit, dafs die 

Proteflansen fchon feit langen: Zeiten, freye Krk 

jo! .'ia Ungarn gehabt hätten, u. dgl. m. 

Auch merkt man S, 123., dafs er mit der jetzigen 

Verminderung . der Klöfter in den K; K. Stakten 
. > 


nicht echt zufrieden fey, 
SCHOENE WISSENSCHAFTEN: 


Laxos, vor Tho. Wright dafelbft gedruckt , und 

. key J. Wallis in Londen zu: heben: Port» 
cal Efays. By te Rv. Wilttem Atı 
kinsou, Fellow of Jens College, Cambriige, 

1286. 325. gr. 4. ( ıSh) - Re 


Der Verf. fchrieb diefe poetifchen Verfuche in 


“ &en Erholungsftunden von ernfter wiffenfchaftlicher 


Anftrengung, ‚von feinem fechszehnten bis zwan- 
zigften Jahre. Sie beftehen aus lauter Hirtengedich- 
ten, in welchen er die Sprachen der Natur zu tref- 
fen fuchre, weil er bemerkt zu haben glaubte, dafs 
die meiften englifchen, Schäfergedichte eine allzu 
verfeinerte Sprache haben. Bey dem allen fah er 
doch ein, dafs der Ausdruck folcher Gedichte nicht 
jtis Niedrige ünd (semeine hinein finken darf. Und 
diefe Mittelltrafse fcheint uns diefer junge Dichter 
öft glücklich genug getroffen zu haben, oft aber; 
und nur alfzu oft, reden feine Schäfer zu matt und 
gewöhnlich, um ‘den Lefer zu interefüren. Manch- 
mal möchte diefer wohl mit Zucy S. 3 einftimmen: 


: :J sell’yon fwain, I will net Fünger fay 
To hear she monfmfe Ihas yau'ya got ie [ad. 


Vebrigens £ind.die eriien fechs diefer Gedichte, be 
denen ein kleiner Schäterroman zum Grunde liegt, 


„mit einander in ganz natürlichen Zufammenhang 


gebracht, und in fechs Abende vertheilt. Die vier 
übrigen beziehen fich en aufeinander, und 
find überfchrieben: Su/penfe; Difeppoint: 
went; Hope; Defpair. ' 


- 
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PHILOLOGIE. 


Lrirzie, bey Schwickert: Sohaen Chrifloph 
"Biremer, Prorect. am fürftl. Gymnaf. zu ÖQued- 
Imburg , fateinifches Wörterbuch für 
3 Alph. 43 Bogen gr. $. 1786. (1 Rchlr.) 

2) Enankrunr am. Ham, bey Geben #9; 

- gemeimes Handbuch der Schulwijjen/chaften ; 

herausgegeben von Joh. Grorg Pen here 
etc. Erfter Theil 4245. °Zweyter Theil: 328 
Seit. 8.-(26 gr.). 

'3) Hasız, bey Hendel: Lehrbuch, die griech. 
fihen ud isteihifchen Älafiker zwecimäjsig au 
lefen von &). C. F. Bährens, Direct.d. n. Pädag. 

. zu Meinertshagen — 1786. 1685. 8. (10 gr.) 


4) Ebendafelbfi: Aszeige der griechifchen und 


änger 


. ' "Weiaifchen Ieffiker, Bit warkkirkzen Pinlek: 
-  &uimgen-und Nachrichten van dem Schiekkat ih» 
"- ger Schriften, ‘Ausgaben nnd Ueberfetzungen 
.: neblt 'einer Veherficht der Hearkeiter der 'ge 
"1 famten Philologie von Soh. Chph. Prude. Bäh- . 
vous 357.5. 8: 1786. (aß.gr) 

. $) Jena, inder Crökerfchen Buchhandk: Docam . 
Ps fill latin; in ufum, lectionumw auctore Joh 
Godofr. Haje, Phil. D, 1808. 8. (8gr.) 


6) Srunpaı, bey Erantu. Groffe: Initia latimitatis, 
:  Edidie Geil. Hear. Enid, Scchafe. 963:8.(4gr.) 


*, 7) Franxzurr am Mars, b, Kefsleg: Dr. FF 


Büfchings nützliches Lehrbuch für die JJugen 


aus dem lat. überfetzt. Dritte verbeflerte Auflai 


..2e.314S5. 8. (10 pt.) ' 
" Hr“ Bremer at) [einem Wörterbuche da ' 
durch veranlafst, dafs der Verleger den bey Ges 
ners Thef. L. L, befindlichen Asdicem etymol. Lati- 
Aitatis wieder abdrucken laffen wollte, und ihm 
deffen Durchficht und Verbefferung antrug. Er 
liefert flat deffen ein ausführlicheres Wörterbuch 
in etymelogifcher Ordnung, welches zwifchen Hn, 
Schellers gröfserem und kleinerem Lexicon das Mic- 
te! hält. Man har Urfach mit dem darauf fürs er- 
ftemal gewendten Fleifse zufrieden zu feyn; nur 
it jedes Wörterbuch, das die Wärter.nicht alphabe« 
tifch Itellt, gum Nachfchlagen unbequem ; weil es 
oft unnöthigen Zeitverluf macht; und fo würde 
es gerade fiir ‚Anfänger in diefer Hinkcht am we 
nipiten bequem feyn, weil.diefe falt jedes Wort et 


- hinten im Negitler auffichlagen, und dann vom 


4 « 


erfahren. . nn | i 
- Von dem Purmannifchen Handbuche ift der erfte. 
Theil auch unter dem 'befondern Titel gedruckt: -. 
‚ Bibiifche Erzählungen aus dem A.» N.T.zum 


Gebrauche der Sugend mit ‚beiihrenden und 
| graktifchen Anmerkungen, herausgegeben von. 


Der Vf. hat allerdings etwas beflers geliefert, als 
Hübners biblifche Hiforien find ; doch müfste die 
Schreibart noch verbeffert, und die untergefetzten 
Fragen, wenn fie doch einmal daftehen follen, oft 
paßender und natürlicher. eingerichtet werden. Der 
zweyte Theil führt auch folgenden befondern Titel: 


wieder auffuchen müffen, ehe fie feine Bedeutung 


. ‘ 


An ehe deut/chen und IsteiniichenSprach- . 


 rendthils tReorsti/ch und praktifch für Anfüm 
ger herausg: von AG. P..- 


: Wenn wir uns erit überzeugen kännten, dafs die 


Art, welche Hr. P. gewählet hat, .Anfangsgründe 
zweyer Sprachen zufammer® vorzutragen ‚ für die 
Lehrlinge nichts unnöthig erfchwere, und keine . 
Verwirrung anrichte; (@. mächten wir übrigens die- 
fem Büchlein feine Brauchbarkeit nicht abfprechen. . 
Weit gefehlt, dafs wir Hn.P., wie er in der Vor- : 
von:mamchen Beurtheilern zu fürchten Scheint, . 


"rede 
vorwerfen möchten, er habe hier zu wenig von . 


Q 2 der 


. 


47 | - 
der .Grammatfk-beygebracht , 'mölhten wir! Wier-be- 
haupten, däfs es fur die’erften Anfänger arı dem, 
was hier davon vorkömmt, hoch bey weitem zu 
viel fey. "Von den Texven zunt-Lefen. find msnche 
haffend genug; niehrere davori . wie wir fehen; find 
aus dem erden Theße .deg Hallffchen. Elementar- 
“werks. genommen. I..4 . 
„Hr. Bährens zeigt viel gute Anlage, Aber in bei- 
den Büchern find gie Spuren einer zu grofsen Eil- 
fertigkeit allzuhäufig, als dafs‘ man fie über den 
ang der Mittelmäfsigen erheben könnte, Die Ans- 


räng: ift in der"Extenkion (ehr ungleich, die Re 


frein ‚nicht philofophifch genug geordnet, nichtreif- 
i Fi genug durchdacht, die "Urtheile über die Au- 
* Ikoren oftnichtbeftimmtgenug. Doch ift das zweyte 

Buch N.4. Anzeigr etc. in feinerArt beffer als das Lenr- 


"Dich, das zur zweekmäfsigen Lectüre der Griegken‘ 


- und Rönter vorbereiten fol.: Wie gelagt, ghte An- 
Tagen verkennen wir an. Hn. B. sicht; nur; wenn 
fe gehörig ausgebildet-werden follen, um etwas 
recht gutes liefern zu können, ‚mufs er. Sch: hüten, 
zu viel und zu gefchwind zu: fchreiben. Wir ent- 
"halten uns übrigens Beweife unfers Tadels anzufüh- 
ren, da wir hoifen können, «als jeder. Kenner dar- 
inn mit uns einflimmig feyn werde. Blofs die Auf 
‚ torderung:des VE. felbit würde uns vermögen, Ge 
* hinterher noch beyzubringen. Ä .n 
, 'Nro. 5. Hr. Haffe handelt nach den Prolegomenis 
1. vom grammatifchen Ausdruck ; 4) Orthographia, 
b) Etymologia, c) Syntaxi. }l. von der Eleganz, 
diele letzt er in a) caflitate, b) perfpicnitale, c) 
venuflate. IIL vom Örnatu. Zuletzt handelt er 
in zwey Anhängen de flik praefidis, und de variis 
feribendi generibus. Wer wird zweifen, dafs, hier 
manche gute Bemerkungen aus den bisherigen Schrif- 
* ten diefer Art zuftmmergetragen feyn? ." Dennoch 
fehlt’es diefer Anweifung ‚noch fehr an phllofophi- 
{cher Anordnung und Beftimmtheit. Nichr genug; 
dafs hier eben fo wenig als in andern Büchern die- 
-fer-Art das, was jeder guten ‚Schreibart in jeder 
“ Sprache gemein ift, von’dem, was blofs.den Igteini- 
{chen Stilangeht, nicht hinlänglich abgefondeit ift ; 
auch felbft in den allgemeinen 'Begriffen, wovon 
der V£ ausgeht, herrfcht noch manche Verwirrung, 


j . Fu . u u Bu 2. . nn R . 
U ZSLITERARISCHE NACHRICHTEN... : .. . : 


r_ Barörperunsen. Der Prof. und könig!. Obfetvaror, 
Hr- Profgerin zu Upfala, it von der königl: Gefeiffchaft 


der Wiflenfchaften dafelbft, deren Protector.Sr: K: H, der ' 


Herzog von Süderman ift ,..zu ihrem Sekretär an des 
feel. Aurivillius Stelle erwählt worden. Auch find der Hr, 
Erzbifchof von Troit} und der Hr. Staarsfekretär Benzelflier. 


Dj 


er In. waere nt Are 


Stücke der sten .Abtheilang'rechnen , "und eus:dem' 
ernatu eine genzneue Abihelüng machen: "1 


.2 Neo»: wüßsten, wieizu &st. nichts zu'gehmu- 
chen; eine Samlung, die aus iuınder a 


"telniikhän Börmelchen ‚x wocknen Natrten as der’ 
‘ siten‘Geographie , "eben fo truolkem Aussupe an 


der alten römilchen Gelfchichte befteht; was für 
Letirlingea, fall diefe denen?.ı 4" um” 
Nro. 7. die dritte Auflage einer fteifen Ueberfe. 
hung: 'von.Hn; 'Büfehings ibro- Intbme,; Was‘ man 
nicht“ A Üurlrat Gdsna uthia gracıs, 
und Bülehings liber Iatimms! Wahrlich !: wvenrüater 
sifche und franzöfliche ABCblicher Aiberfetıar wi. 
ren, an Veberfetzern würde es Nicht fehlen! - 
“ GR HR u; . oh, R . Pig 
.VERMISCHTE SCHRIFTEN...‘ 
“ Parıs, hey Bertan: Ze Mentor des enfans, ch 
.. vesueil.dinflructions, ‚de traits d’hiflaire, et da 
fabes nouvclles propres. A former Ve/grit et 
coeur des enfans. ‚Par N. Abbe ***,. Now 
‚velle edition rewue, corriges-et augmentr, 
1786. 3249. 8. (13 gr.) ., . 
Im wahren Mentor-Ton. vom, Anfang: diefesjhhr- 
hunderts gelchrieben, . nicht in- dem,’ woga win, 
feit: Wei/se und Berguin, gewöhnt find, Die Züge 
aus der Gefchichte find gröfstentheils aus dem altım 
Teftament genommen, und die 35 Febeln, womit 
der Hr. Abbe£ feine Untern hat ayfllutzen wollen, 
find weder in Erfindung, noch im Vortrage glück- 
lich, Hier and da ill auch eine gelahrte Note ar 
gebracht; 2, B. 5. 34. vom berüchtigten. Alerts 
aguus, {sagt der Verfaffer fehr unterrichtend: 
„Er war vom Orden des heiigen- Dominikus, ul 
ftarb am Erde des z3ten Jahrhunderts, nachdem 


. er die hohen ‚Willenfchaften mit dem gröfßsten Er- 


folg gelehrt hatte. Man hat 21 .Bände in -kolo 
von ihm.’. Die Zrrons-de:polite/Je Imd das alltög- 


' lichite und, Arpllighle, .was inan lefen kann., Die 
ebensbefchreibung eines feohzehn jähsigen Kyabens 
er für. Kar, deal 


Albini, macht, zum Mufl 
fchlufs, ” ” \ . © ” 


ı ... 
. 


oma 
j % 
z . 


cahder in Stockholm zu ordentl. ‚.Hr. Breton, Infecieer | 


des 'Reniifes de France, und Hr. Allioni ; Prof, der Bow 
üik’zu Tufin’, zu ausländifchen Mitgliedern ernannt. 
Der Prof. der Politik und Berediängkex in Upfela, Ei 
Jas. Axel Lindblom „ iftan.des zum Erabifchot verorda® 
ten: Hu, D. v. 


Treil Stelle "zum Bißghof ven Linköying e* 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 


Wir haben noch die beiden tKealogifchen Preis- 
Schriften der Göttinger Studirenden von 1783 und 
2786 anzuzeigen. Die. erfte derlelben war; . , 


Görsıungen, bey Dieterich: 'Gatifr. Er. Grod. 

" deck, Seminarii philol. (odalis, commentatio 
de morts voluntaria — in Concertstione civium 

- x academize Georg Aug. 4 Jmii 1785 ab ordine 
theologerum praemio ornata. .365. 4.(4 gr.) 


DV): über Ale Rechtmäfsigkeit umd Unrechtniäfsig- 
HM. keit des Selbiimords keine ausdrückliche. bi: 
blifche Stelle da it, fo war diefelbe nicht anders, 
“als durch künftliche Beweife, wobey aus andern 
Vorfchriften gefolgert würde, zu beitimmen: und 
diefe hät der Hr. Vf., befonders aus dem ganzen 
Geifte der chriftlichen Sittenlehre, mit eben fo viel 
Genauigkeit als Ordnung geführt. Er ift firen 
und unparteyifch‘in feiner Behandlung, und gie 
daher nach dem, was er als genugthuende Grunde 
hier brauchen zu können geglaubt hat, noch ein 
Verzeichnifs von folchen Gründen gegen den Selbft. 
mord, die ihm keine Beweiskraft zu haben fchei- 
"nen, und zuletzttnothvon einigen Gründen, die gemei- 
. niglich fr. denfelben angeführt werden, und die er 
kurz 'prüft. ' Alles dies ift mit Deutlichkeit, Drd- 
hung, und in’ einem reinen, angenehmen, lesba- 
ren Fateinifchen- Sefl vöorgetragen.- Wir bedauerA 
nur, dafs der Vf. nitht eine Digreflion gemacht 
hat, auf die'‘er ganz natürlich geführt werden 
mufste, wenn fie gleich nicht in feinem gerad 
Wiege lag; wir verftehen darunter. die Unterfu- 
chung der Frage‘, warum über-die Moralität des 
Seibitmordes gar nichts in unfern- heiligen Büchern 
vorkommt. a EZ Fe i ) 
Die zweyte Preisfchrift von 1786 ift 
Ebendafeloft: %o. Henr. Heinrichs, Harmover, 
..  femin. philel, 'commentatio de aurta /Bafim per 
7 providtntiam divinam'humant’ generis felicitate 
— in'concertatione civ. A..G. A. Junii 1786 ab 
‚ ‚ord. theol, praemio orn. 52$: 4. (6gr) 
; Auck diefer Vf. hat in einem: gui@ß, Stil feine Ab- 
hendiung veifafst: Er zeigt im erflen Abjchnitt, 
‚wie.die. Nienichheit durch Ackerbau, Handel, Ge- 
33 AL Z 1787. Zweyter Band, 


ERATUR- ZEITUN 


lan lı, Mittwochs, den ıgten April 1787. 
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MEINE ..-..: 
‘ 


fetze, in Wiffenfchaften, Rünften,inder Religion, und 
Tugend zugenommen , und alfo die neuere Menfch- : 
beit gegen die ältere in allen diefen Stücken gewon- 
nen habe, giebt im anders die Mittel an, wodurch 
dies bewerkftelligt worden: Kriege, eingewurzelte 
Meinungen, und andre Uebel, Völkerwanderun: 

‚ Beichützer und Beförderer der Wiffenichaften, 

ndung und Fortpflanzung der Künfte, Religion, 
befonders die chriftliche, und zieht im dritten ei- 
nige Schlüffe zur Beruhigung etc. daraus. Die gan: 
ze Frage fcheint uns aber unphilofophifch,, einfei- 
tig und fragmentarifch behandelt zu feyn; denn um 
zur ein paar Mängel anzuführen, fo gedenkt der 
Verf.. erftlich der. fo. oft wiederholten Zweifel, 
ob Vermehrung derCultsr auch wirklich Vermeh- 


‘rung der Glück/eligkeit mit fich führe, gar nicht, 


und nimmt zıweytens alle feine Beyfpiele faft blafs 
aus der engenBahn, die un/re Wiffenfchaften durch. 
laufen haben, von den Juden, Griechen, Römern 
und einem Theil des heutigen chriftlichen Europa, 
her, ohne’ fslt auch nur einen Blick auf den. un- 
gleich gröfsern Theil der Menfchheit zu werfen, 
er noch im übrigen Europa, in Alıa, Africa, Ame- 
sika auf. w, zurückbleibt, Bie Gränzen.diefer Schrift 
waren vielleicht zu einer vollftändigern Ausfüh- 
rung diefer Materie zu eng; aber gänzliches Still. 
chweigen über jene Punkte war gewils wi 
Zweck derfelben. . | £ . ider. den 


MATHEMATIK. 


Tüsıncan, bey Heerbrandt: Kurze und. fa/siic 
Einleitung in die Geometrie, eh iche 
Chronologie. 1786. 1425. 8. (8 $r.) 

. Mlan kann diefe Bogen nicht paflender beurthei- 
‚len, ‚als durch die drey Worte: Unter aller. Kritik; 
weil das aber manchem Lefer zu kurz, unddem V£ 
vielleicht zu hart fcheinen möchte; fo mögen eini- 
e Pröbchen hier ftehen, Entweder um gewiffe alte 
hiloföphen nachzuahmen , oder um fich von mm. 
‚chen neuern Schriftftellern für Kinder zu unterfchei- 
den, wofern nicht der Dämon, Einfalt genannt, fein 
Wefen mit dem V£ trieb, läfst er Schüler Fragen 


L 
‘ 


. [ 


‚aufwerfen, die er dann bey, geometriichen Gegen- 


ftänden ex sis, in der Altronömie und Chronalogke 
‚aber aus Klügels Encyclopädie beantwortet. Ein 
‚Vergnügen iftes zu fehen, wie dieSchüler fogleich 


bey 
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bey jedem Kegenflaride ‘Aön rechten: Kigck, zuitrbffen. 
willen, wie fein fie ihrem Lehrer zu einer andern 
Materie fortzugehen befehlen, wie klug fe find, 

as von felbft zu merken, was Ihr Lehrer fhgen 
will, wLf Um es’Yequent zu haben ‚' lefe man 
une N}. 5:5: Nr: f ° Ss. fr. ar NR’35. S. 26. 
Schade, dafs die kluigen Kinder wahrfcheinlich zu 
blöde &der zu befcheiden find, die Antworten ihres 


Lehrers zu verbeffern! Gelegenheit’ dgzu’ bieter lich‘ 
in Menge dar. 


‚Von dem Lehrer ilts wohl gemig, 
zu fagen, dafs er die krummeLinie durch den We 
eines Punkts, "der 'bey der Bewegung vori tinem' 


Dre zum anderg irgendeinen auch noch fo kleinen 


michweif machte, und den rechten Winkel. durch 
einen Winkel, der 96 Neunzigftel eines rechten Win- 
keis enthält, befchreibt, dafs er dieLehre von der 
Gleichheit der Dreyecke aufzwey Selten, die: von 
der Achnlichkeit noch kürzer abhandelt; und fchon 
&.19 prakti/che Aufgaben erklärt. Dochnein! In 
dee Attronomie kommts beifer, Da wird unfer Geift 
erhoben, die-Mimmel zu: durchffreichen, : und: den 
Wekkörpenn gewifltrrnafsen ihre Wege vorzufährel- 
Sen, Da erhalten wir Flügel; uns dem’ Urheber 
unlefs Dafeyns, ‘und 'fb vieler unzäliliger. Welten 
4a nähern !'- D& wird Rhigels Frreyclopädie ärger 
ulbsfiKäfnerg Arithmetik und Gekonsetrie weiland !m 
der Kohlhabfffchen Ahlekting zur’ Bildimg ächter 
Wundärzte geplündert und verftümmelt, Und fo 
ein Stumiper fedet von Ta 
kraft! von Kepler und‘ Nenton? 


SCHOBNE' WISSENSCHAFTEN. ' 
7 N a een re, 
- Görrmenn, bey Dieterich: Bernarkungen-uber 
das Londoner, (Londner) Parifer und Wie 

ne Theater; 1786 335 8. K12pr.)-' ie: 

‚ Dies’imd x 

Men der lerzter& über das Parifer und- Wiener 'Fhee- 
ter fehon einmal Im Doutfchn Mujıum Bahrg. 
3781-Rand  der'erite aber 'aus London vem Sten 
Junius 2783 datitt und hier zum erfienmal: abpe® 
druckt ill. Wenn gleich weder ngs fcharfe und 
tiefe Menfchen- und Kunftbeurtheilung,, noch Zich- 
tenbergs Teine Empfänglichkeit, Daritellungsgabe 
und pfychologifch - richtiger Blick in den Geift der 
Dichter völlig in diefen Briefen herrfcht ,- fb find 
doch immer von allem diefem kleine Annäherun- 
ger da, und unfere Dichter und Schaufpieler wer- 
fie zwar nicht’ mit unnnterbrochnem Beyfalle, 
aber doch, wenn lie manches darin gefagtebeherzi- 
gen wollen, mit eben fo vielem Nutzen, als der 
größte Theil unfrer Lefewelt mit Vergnügen le- 
können, befonders da der Hr. Vf. lıch fo aus- 
führlich bey der berühmten Siddons aufhält, über 
‚welche Perlan aus der ewig. wechfelnden Schaufgieler- 
welt unfers Wiffens in der deutfchen Sprache noch 
wenig zufammerihängendes gefagt if, Ver zweyte 
it ungleich weniger Interellant, als der erite, 
zum Theil auch deswegen, weil feit der Zeit, da 


'der.Hr, V£; fchrieb, Äch. wieder .yiel geähdert, 


ALLG. LIBERSTURIZEITUNG 


Alp anf, 


ial- und Centfipetal 


wey Briefe von’ Hn! Artnaes, von.de 
: Saint Hubert. Ig 


"fem er! 


— 


a 
har .daher hier 'phanches fehlt ,: worüber man vie, 


leicht Nachritht erwarten würde. So hätte ‚umnur. 
eips anzuführen,, der Vf. ein-paar Jahre fpärer bey 
ar verdienten, Äälte, ‚voomit #r das Pariler Opern- 
theäter behandelt, doch .gewifs nicht von der. 
Einbersi. geichwiegen, der..einzigen Schau/nielerig, 
„diefeng Theater if, der einzigen, die Bag; 
der fie 1782 fah, von der Möglichkeit ü 

har, dafg es auch in der Oper: Action, aber freylich 


von einer befondern Gattung, geben könne. 
ie UERMIICHTE SCHRIFTEN 


- Panus; 3 linie ve: und in allen 
Bu en: (Onver/ations des Guns de mad 
Baus fons Is tems de’! ande.’ 1386. (Bgr.) 
Onter diefer Auffchrift, nit dem Zufatee: 
Bifagt mouveau, compoft de‘ Drames ayppeiii 
Yorradie; kündige der Verb einem As am 
publs ein Werk un,‘ Uns si wie; Bänden hsch 
Malsgabe der vier Jahrsmeiten-beitehen foll. Alle 
24 Tage foll-eht Kefe' erfcheinen, und 6 Heike mr 
chen einen Band.. Wir-wollen feine -Aubriken ab: 
fchreiben, damit die Lefer der A. L. Z ungefähr 


„ Shliefsen könsen,, was Ge in diefen 24 kleften, de 


sen’ jeden 24 Sous (etwa 8 gr.) kollet, zu erws- 
ten haben. Fiir den. Winter: Les Pifies da,jom 
de Van. La Promotion, Le Deyel. Le Bal. Ca 
vöme, La Pastie de Lemgchamps, ‚Für den Früb 
ling: La Vacrance des Spctacks. ‚Lo Rentrie de 
fOpera: La Rojiere. Les Orangss. La P: 

des Tuslırigs, La Maijos des Bomevards. Für dey 
Sommer; La Nowvslie des Iusleries, Le Disvrt- 


: uent de FErk La Panitd .bonrgeoifn‘ Le Pavilos 


da Hempart, L’enirs Chien et Loup. Les Nawveage- 
vruns, Für den Habft; Ze Moment de la Prome 
nadı, Le Repertois Inutile. Le Grand. Chımin, 14 
Depart de la Cümpaguı.: 14 Kr 
9 ann Drap'den Begtiff- des möglicher Vor 

Weon Dres ‚den Begriff: der möglichen Vor 
ftallung auf der Hühae mit. winlafer, fo har-der 
VE fäinen Heften einen ganz umsechsen Titel geger 
ben, der manchen Käufer irre fuhren könnte; dem 
ein großes Theil detlen, ‚was in den erfien Callen 
welches let, vor fish hat, gelthwatzet ‚wird, -das 
wird aufder Gaile, und zwar in Cärafen, gefehwätst; 
das Uebrige in den Vilitenzimmern verkhkeiner 
(Häwer, Nichg viel, abex doch exwag befer- al 
das Wort „Joarues (jJorhada,) mit welchem: dit 
Spanier die Akteeines Schaufpiels bezeichnen. äb 
fser dieier perisgkipigen Anmerkung muß msn € 
dem Verf, einräumen, dals.er den Ton, das falle 
‚Gewälche, die Per&ißage,, die angemafeie Kenner- 
Schaft u. £. w., der. Gens du monde ırefich kenst, 
ynd mit ayfgerordentlicher Geft icklichkeit tu 0@ 
piren, oder vielmehr vor Augen zu legen verttebt 
Er verlichert aber auch felbft im Vorbericht zu die 
erfieti Hefte: fein Zweck gehe durekaus nicht 
aufs Unterrichten ; Bone im: Gegenfheile wolle 
Ausläudern- blofs eis‘ Aulsiiang: gehst, Fiunelaee 


“ 
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u DANTIARBEHRTIM +: Sonııa 

zu: kermmesl. ade! alas ar. Und wiergeben: Wintindnieht, ‚In diefer 

im Sehr. willig aus daln er diesen, Zuek; atmdrhenden Te ano IT. Qq er Atong 

si: oz; Meiter troeiche:be . if; wem aber daran ah ch viel eiche 
Einen Annan if lie a. ie HeR, "De Fiptes da in’ den Schriften des A ae acan alconet Ratha 

jean det Dan, ohne es mehr: (each «holen. auf die Ich der Verk. oder die Vertafferig, 


‚nicht fagt, wie. men <insm en 


1, und, die wir nicht 


‚anftreiben ‚konaten, Inige onen. au 


ia Gefellfohelt. verlieis., ‘einen. Kleks au» man In einem Flalbromane nicht übelnghmenl 


ange, ze, fobalder die hir ins Nüscken hau, wigmen könnten wir dgm Verf, einige anzeigen, Fürh ing 


auf die feine Art: muls, (im eigentkch 
£eansöfifchen Sinne des Warts,) wer ferner, unbe- 
kannt mit: dem: Tone, und des Denkart.. der (oge- 
nannten feinen Welt,.einen fehr kların. Begrit von 
beiden zu erlangen wilnfcht, und dergleichen mehr, 
des muls diefe ıy. eigenslichen z: Um 
verredungen swilchen vilk. Perknan von .Ntande, 
einer. Butzhändierin ‚-einer Katımerfrau.ung etlichen 
Domelliken: fellıfk iefen. :Seiae Zeik - ee im: 
dürfen Hinficht.gewißs nich — -Uebrigens enrhäls 
das ıfıe Haft 60 Seiten ings. 2. 


> Atasturesı di Aedndrins eh de Dal * fon fienf,. 
- Guf 4... DAR: 
za 291 5. kl..120, 


(9 ’ 
Dafs len im Gansen nicht fchlecht, und ftellem 
weile. (chön, gefchsiebne,Buch aus dem Deutfchen 
überfetzt fey, bezweifelt Nec.; um aber dem Lefgr 
die Mühe des Enträthfelns zu erfparen, zeigen wir 
ap, dafs in diefem Halbsomane.uiemand anders un- 
ter dem, Namen, des Prinzen von T ** Perla 
fey, als der Yormalige Spanifche General Z/c 
Tüly, ein Bradersenkel von dem Zerftörer Magde- 
burgs im 30jährigenKriege. Diefer hiels Air! Octau, 
wourJeichon Bar day v Uzum Für ten arklärs, undhey- 
sachere, nagl vor pns liegenden Buche, 1702 
zu Brüfel eines Obriftientenante Ba** ( vielleiche, 
Baht? ) machten « Alzandrine. Wie er 1703 a 
z0n Dellarseichi sa varfechten „ liels er Kia 6 Genn 
la mit:ährer km gebamen. Tochter fzen, und 
weigerte fich in der Bolge aus Stals, diele Ehe hir. 
- rerhimäfsig au erkennen, . indes fein Bender. deq 
Traufchein entwandthatte, mithin von Alexandrinen 
keine rechtskräftigen Beweife beyzubringen flagden. 
1706 zog e'Yhn nach, erhoB Klage wider 
kei aber, „gbeleich der König lich ihrer an. 
nahm, gegen den mächtigeg au gut en . 
Mann nichts aus; fie u Et: erkm Een 
Hochversaths : verdächtig gernachı,,, . Kommt, 
Gefäpgnifs, wird. unfchuldg befunden u 
freyen Fufs geftelle, Tilly heyrathet feines Bruders 
Tochter, ‚Richt, und fcheigt, auf dem Sterbehetze, 
dem, -fieh om nähern, Mittel fand, feig 
Unsecht einsufsben. ‚Der känig giebt: ihr.eine.Rau- 
fion von 190 Bublawen..- von.der ile ich 
„lebt,. und sicht fa viel Geräche binterläfst, - daß 


der Werk u den. ‚Regräbnilskoften. ‚Hüpejcht, ns 


\ 


Ka. — M_-_—_ DB. 


„dey Buifon: Aenandeine de Be" » 9% 
1) 


ihn, ” 


r. B. farb zu Bargellonn, “s Monat früher als Bar? 
wig XIV. Philipp der" Y atte ‚übrigens Sen 
ganz ande Urfachen, die ’K rone „nieder, zu egen 
ua dje hier angegebnen d. rm 

Als ein Anhang ill diefem Buche, hinzugefügt 
Huriade de Mi randa, 0% ‚kes’ ‚Yrrnuers Chlond 
Kpagnols du Paraguay, eine jeir rgmantifche Se 
fchichte, die wir, uns dunkel erinnern Tchon läfgft 
anderswo gelelen.zu haben, und alfo, hier onleht näs 
ber anzeijjem. a EEE 


Enzanem, Bey: Rakm. ifk. van: Hor D. . Gtorg 
Khiedr, Sıtlers Grmdläizen 2 zur. Bildung künftiger 
Volks. und. SJugendiehrer, odes des. Homilstik, Kar 
techerik Pädagogik, die zuwotie.. eris Ai 

£* herausgekommen. 1786 339. &, ‚er Re 

feik dex erlieg 
ıRchla }. 


Tafıtee. betreffen hanptlächlich: die 
Ausgabe erfchienenen Schsilten. ( 

- Franzsorr und Leirzio. Untes diefer Änsei 
ift von Jr fel. Sulzer Aurmem Begriff” allar U 


Iarezıa. Bey Jncgbigrift:zon.dem kauf glelenen 
Bunhe: Nichtswon. Ohngsfähr,, : der fec sugiei Theil 
neuaufgelogt: worden, . Iy8ß.. 364, 5. 8’ "Auch, ift 
das ‚ganze Buch: 1785, mit. ‚sign. Bande unter der 
Auficheift:- zter Theil be- 
{chloffen werden, des erbaulichen Betrachtungen über 
die- göweliche. Vorfekung. Bewidmg, er en 


Innen, key. Gäfchen: Yoh. Gasthi Lorıyz — 
ı  Zefebuch. de ugend. 
Ä Hendekn ee ae 12 ung 


“Randelt vom "Schötr:und Rechtfehleiben, von 
den Sprechen und fchriftlichen Auffätzen , als Brie- 


fen, Opite n, Re gen; endlich vom Poft- 
" welfent nd &e ran, arte Was von dem Buche 


bereits bay ger erften, Abtheilung (Ar Lu %, 1786 


IL 


al Nro, .) gelags worden, Audet fich auch hier beihatige 


"Benin, be "Mahrer: 'Rıdı ds Genseai. von 
a em Abfehlede von en Bateit 
n in. der Verlamm ei Er 

de der Wilfenfchaften und Eye es, guten Ge- 
Iphiatks zu Treuenbrietzen, den $ten März 


78 Auf aitdrucktehts „FPlängen pe, 
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138 
Herrin Officiers_der’ beriiner Gernlfön, zum 

. a abfgelegt. ıEB. gr.3. 1786. 
Der durch feine Kenntuifle und fein edies Herz 
nicht minder, als durch feine militärifchen Verdiesftey 
ehrwütdige Hr. Gemeralmajor von Scholten hatte 
gu, Treuenbrietzen’ eine Gefellfchaft errichtet, die al- 
je Monate einmal auf dem Rathhaufe in Gegenwart 
der Herren Officiers, ihrer Damen und angefehener 
Perlonen bürgerlichen Standes beiderley Ge- 
fchlechts zufammenkam. ° Is wurde jedesmal eine 
Vorlefung militärifchen, moralifchen, hittorifchen 
und ökonoimifchen Inhalts gehalten, und fodanfı 
mit einem Concefte und 'gefellfähaftlichen “Tanze 
befchloffen. Es kann wohl nicht leicht eine zweck- 
möäfsigere Anftalt für die gefellfchafeliche Vergnü- 
en der cultivirten Klafe ‘von Einwohnern, befon* 
Ders in Provihcialftädeen erfonnen werden. Wenn 
such nich£ in allen folchen Städten Männer fich fän- 
den , die fm Stande wären, /olcke neustusgearbeitete 
Vorlefungen und Reden’ zu halten, wie diefe des 
Hrn. von Sehblten Ift ; [o würde es doch fehr put 
fevn, wena man hur-aus den beften neuelten Bü 
cliern gefellfchaftliche Vorlefungen hielte, und da 
durch das geiftiöfe Kartenfpiel, welches die Men. 
Ychen zwar neben einander fitzen läfst, aber allen 
wahren Umgang verbahnt,; wo nicht ganz verdrän- 
gen, doch wenigftens.emfchränken, künnte. Die 
Rede felbft athmet die edelften Gefinnungen von 
Religiofität öhne Schwärmerey, von Menichenlie- 
be ohne’ Affectation, ven Patriotismus und Berufs 
treue. So lange esin Deutfchland.noch Generale giebt, 
wie Ar.-von Scholten ‚und der auch in diefer Rede 
von iim.mit fo viel Wahrheit, als Wärme geprieg- 
ne Hr. von Alöllendorf, darf der deutfche. Patripg 
das alte Griechenland gewifs nicht um feinen Xeno- 
phon, oder Epaminondas, oder Agehlaus beneiden. 


Ohne  Ameige des Vruckorts: Würtemberg, 
Pittismwus. Schreiber. ‚Schulen, . Erziehung 
und Aufklärung überhaupt. 1787.: 124 Sek 


z..,. u 

Hie und da eine gute Reflexion, aber. weit mehr 
unverdautes Raifonnement, in einer oft fchleppen- 
den und verfchrobenen Schreibart vorgetragen. Fa 
follte man aus dem S. 78. entworfenen Schreiber- 


a BZ ASIIL 19737. 


Mral-Tohlielse, dafs der Pf: felbit-ein Schreiber 
' it: wenigftens ift die Periode S. 28. 29., wo er zusı 


\ .- 


R& 


dem Labyrinthe der eingefchobenen Conftructione: 
fich nur noch mit Mühe herauswindet, ein rechtes 
Mufter von Schreiber-Styl. -— Bey allen Fehlers, 
die der V£& den Pietiflea vorwirkt, - kaun er ihnen 
doch eine pewifle Redlichkeit (boma fides) im Han 
del und Wandel nicht abfprechen. Wahslich ea 
Vorzug, der, wenn er gegründet ift, dizfer Secte, 
bey. der in allen Ständen fo fehr über Hand neh 
menden Habfucht und den darsus entftehenden Diels- 
griffen immer 'noch eine ehrwürdige Seite giek. 
Wetigftens rlihme man von’ den mic-ihr verfchwi. 
fterten Herrenhutern, dafs fie die redlichften Has 
delslaite find. — :Die letzte Abhiandlung führt die 


- UVeberfchrift# Hure. ‘Der Vf ereifert Gch fehr der 


wider; ' dafs ‘diefer ‘Stame ‚nicht nur. öffentlichen, 
fondert' auch ehrlichen, durch Verführung zu Fal 
gebrachten, Weibsperfonen gegeben wird, Ein Us 
terfchied wird doch‘, fo viel Rec. "weils, such ia 
Würtemberg zwiichen diefen zwey Gattungen va 
Perfonen gemacht: "aber. freylich .find.der unfchil. 
dig - gefallenen, wie übers, fo auch in Würt, [ehe 
wenige, und. gemeiniglich har der. enite -Fehlirkt 
Folgen, wodurch die .Gefallene fıch zu jenem Na 
men- qualiß£ire.:—® ‘Von. Hr. Lawatere fcheint der 
Vf, ein grofser Verehrer zu feyn: er heifst ihn des 
allmächtigen Beter. : Das würde er noch lange nicht 
feyn, wenn er such durch fein-Gebet, wie er währt, 
under thun könnte, . i . E 


” ’ 


 Wirmv und Lrirzie, bey Mößle: Der Spisik 
"cher von Mosfleck. 5 u, 6 Theil, Zweyte Aufe 
ge. 1785. | ‘ — u I . | „ 
2) Gzea,b.Nothe: Naivitäten und witzige Eis 
fälle, Dritten B. zweytas Hugdert, 1787, (4 gN 


3) Ohne Druckort: Unterkaßungin einer Punjch 
" Gejelffchaft. Erfe Portion.‘ 1786. Ber) 


+ Die beiden erften Numern find, (chen bekmat; 
Nro. 3 aber ifl ein höchft albeenes und firtenlofes Pre 
duct eines elenden: Saufbruders, . der fich dara we 
terltanden hat, einen Randgefang von Vols feinen 
Platcheiten _einzuverleiben. j .: 


.ı 


, en nn u 

LITERARISCHE NACHRICHTEN _ " 
Berörnnsrungsn, Zu ordentlichen Mitgliedern der Ge- König von Frankreich durch ein Arr#s‘ den Vorfchlag der 
fellfchaft der tAltercthümer zu Caffel find aufgenommen Stände angenommen, die A/rma der Römer in Nilmg& 


worden der Hr. Geh, Staatsminifter von der Malsburg, Hr. 
Geh. Rath und Vicekanzier Zeunewp, Hr, Pfarrer Götz, Hr. 
Rath rund Bibliorh, Strieder, Hr. R Sekr. Becker ın 
Kaflel, Hr. Prof. Timmermase in Rinteln, Hr. Reg. Rath 
Weginır Hr. Conf, Rath Bergfirä/ser und Hr. Prof. Schrd- 
der in Hanau, . 


Varmiscatz Ayzeıcın. Den 28 Aug. v,J. bat der 


* geben eins gleiche Summe, und die Stadt 


eines der fchöntten Denkmäler der römifchen Baukurft, vos 
allen Gebäuden, die innerhalb deffelben und aufs fr 
um derfelben herumgebaut fivd, abzubrechen, "und Se 
fes ‚ Meifteritück nach Möglichkeit wiederherzußehen- 
fehenkt dezu eine Summe: van ee Nils zur 
viel, . 
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lo . Doonneis tags, den rgten. April 1787: Ju u DL ee Wu 


en j u ar ı. u... 
+: PHILOSOPHIE 

4 04. v Lo . a 

.. Faanxıoar am ‚Mayı, bay Gebhard: Zridute 

> yangau der. shaorchi/chen und prakti/chen‘ Phil: 

vr Jophie Abhandlungen über siazales wichtige Ma- 

. teries. (von Q. A. Titel) 4728. 8. 1786. (1Bthir.) 


. 


an fitdet hier riechftehende meiltens [chorl ge: 

L druckte Abhandlungen: : 5) über den natür: 
lichen Gang der reinen‘ Menfchenvernunfe in Er 
kenntnifs Gottes, 2) Bemerkungen zu Hu. Her 
ders phyübiogifch- analogifchem Beweis ‘von See 
lemunfterblichkeit. 3) Von den fttlicheg Gefühlkräf- 
isn, nnd der Harmenis der empfinilenden yad:er: 
menden Men/chenuntur. 4) Ueber Todesfirafen 
gıgen Mörder. 5) Principiam SJaris Naturss 
Hobbe ‚fianum ex hifloria Germaniae illufirafum. 6) 
Opes gentis cäjsspism, quantumvis crafcentis in 
räujis beili non ejje uumerandas. 7) De sorrectio. 
Ar ver vim et arına inter gentes non lwita. 8) De 
zo quod licet, Jecundum legen naturae Jumma netef- 
fate urgehte. 6)'Origimes juris civilis et acri ve 
pre vel flcte a meta \ductae." 10) Deum'’ unam efe, 
ex uno mykdo probatur. 11) De origine effentia- 
fum et inde explicanda sctionum morälitate interna. 
12) Quibus caufks actuum humanorum ad impnta- 


tionen apiiindo evertatur. 139) De. fis gui nafurg 


a 
L. Bohr FOREN, PHLSUR; y .! u, j 
BarsLau und Leipzie, bey Korn dem ältern j 
"Kurzer Begriff der Naturlehre zum Gebrauch, 
der Anfänger aus .den neneflen Entdeckungen. 
.., der Naturjorfcher. zu/anımengetragen von Ge. 
"" orge Rothe, Lehrer am Görlitzifchen Gympa- 
"Go, Sechs Auflage. 1785. 175 5: 3. (4. gr) 
Die erfte Auflage erfchien 1752. Die Naturfor- 
feher, deren Schriften dabey gebraucht worden 
iind, heifsen Welf, Scheuchztr, Rof, Hamberger, 
Krüger, Reifchauer, Nollet, [Pinckier, Verheyen, 
Culmus u. a. in.” Und fchon hieraus Geht inan, wie 
die Worte des-Titels , ums dem neweflen Entdechun- 
gen, erklärt werden- müflens noch Gentlicher wird 
. ei aber‘ aus der erflen: beiten Srelle, "welche Rec, 
apführen will; und weiche zugleich als ein Beweis 
707 4,1L.2.1787. Zweyter Band, . 
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von der Art des Vortrags des Vf. gelten m 
hellen. S. 33. „Wenn die Luft_mit Dünfenrange- 
füllt it, die viel Schwefel und Vätriol;, aber. wenig: 
Salpeter bey fich führen.oder eraeugen, fo wisd.die 
Luft.warm, und geichwäl Begeban lieh, diefe Din- 
fe zufammen und reiken fich gleichlam, an_einan- 
der, £o entftehet. fanderlich .des. Abends und des 
Nachts iu der Luft ein Blitz. ohne Knall, und wir 
fagen: das Wetter kühler fich,. . Führen diefe Dig» 
fte viel Salpeter bey üch, fp wird die, Luft durch 
die Entzündung diefer Dünfte in hekige Beweg 
gefetzt, die umliegende Luft wird erfchüttert, und 
ein Knall verurfacht. , Gefchieht diefe Entsiindung 
zugleich nach den Seiten hin,. (a zollet auch des 
Knall durch die anlisgenden Wolken Al ent» 
fteht Blitz und Knall'zugleich, ob wir „beide ‚Ichon 
nicht zugleich fehen und hören,“ .S, 49. „Alle 
Körper, auch fogar das Wafler, ‚haben einen ge. 
wiffen Gead des. Feuers in fich. Es nimmt ihse 
Fugen eint; "kann fich aber nicht eher in 
Freyheit fetzen, als wenn fein Veberzug zertrennt 
ift.?: Diefeg zeigt AchSonderlich bey den spktri/cheg 
Perfuchen, wo wir befinden, dals lebendige Ge 
fchöpfe und Metalle ihre eigne, .andze aber eine 
mitgetheilte Elektricität baben,“ Dasift alles, wag 
von der elektrifchen Materie. gefagt ft, und-es if 
auch in der That gut, weil in diefem: wenigen 
fchon fo viele Irrthumer. enthalten fig, u 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN, 
"Win, bey Gräffer  Gödibhte von Sofsph Eranz 
Ratfchkg, 1785. 200.5. 8. (12 gr.) 


Schon das anfehnliche Pränumeranten-Verzei 
nifs, welches die letzten Bogen diefer ( edichte, nn 


-Ay's Mufe in ihrem Vaterlande Aufmunterung und 


Beyfall findet. Auch aufserhalb.demfeiben ift der 
Name des Verfafers bereits durch einzelne Verfu- 
che bekannt geworden, .die, wo wir- nicht irren 
zuerft im deutfchen Merkur erfchienen. Die oe. 
enwärtige Sammlung feiner dichterifchen. Arbeiten 
it zeitmälsig geordnet, und begreift eine reiche 
Mannichfaltigkeit von Oden, Liedera,; "Balladen 
Schwänken, Elegien, Arien ‚_Fabela, ‚Grabfchri£ 
ten ind dergleichen, ‘An der Spitze derfelben be- 


’ 


192 


‚Kung 
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finden fi 
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ALLG. LEFERATUR ZEITUNG, 


ch, ftatt der.Vorrede „einige Piitpngerein. fin en „Bey költifchen - 
ter Halbverfe. Wir wiffen nicht, ob der Segeneines - - Bibliotheken 
Dichters eine prophetifche 
einer ‚Geilteskin r 
‚nen. uns. folgende Zeilen, :. wenigfteps füs.die Den- | 
arte ung (elbi für die Manier des, Särmgern,.. 


der zu beflim 


- 
x 
„we! 
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‘ ” ' ®. - 
Verzagt nicht gleich, Rue BE ne Te 


Ihr meine Lieder, 


So hin und wiege | RE 
Im denlihen Reich on 0 et 
Kin Krirtler uch . or 


5 Am Grimm veriemen: 
‚Er mag fich letuem, : oo 


Und wu fo vaf ı! 
Kr kenn und will, . >. 


-Die Zunge wesuu;‘ - -- . 


. Ach ahad“ esaicht s : : ee Bu 


Ein. Ichlacht Gedicht - - 
Bringt feine. Schwächen, 
Durch -Widerfprechen, 
Blur mehr an’s Licht, 
Und Iniren Männer, 


- Die men als Kenner 


Des Schönen chrr, 
Euch lieb und. werch, 
30 fiehr mir Lächeln 


ja fielzer Rub: on 3. 


De Dichter zu; PR 


Wens ” egch zu ‚hächeln, 


Gileish Zeirumgem. -. 


. Und jowrnalißten 


&u Dutzenden. . . De ' 


Zum Kampf ich rüfee.. ; - 


Dach foflre-ier, - —— 
- ..Kls Pfeflerditen, © © Br 


Mit -Zuckerhüten - 


- Und Löfchpapier, 


Gleich kumdere anderö; £ 
Zu Grabe wandern; a 


. Soll man ‚euch je re 


Sogar zerftückeln, _ 


"Um Heringe . 
- Hinein zu wickela; 


Nähm’ euch das Heer 

Der lockern Schneider 

Zum Mass für Kleider; 

ja Wilt ich Jader! - 

Yen Älnyefäh: . Zu 


‚ne 


has, da®@,$chi 
nat de h an. 


j: -.. Unft: Zeitingen F 

er* ” Auch euch zu fen 
.* „Die Ehre haben, 200% 
© elalsehnur fe 02mm 


n- Incognito. . - 
Mich weiter traben, 
Eh nıan entdeckt 
. Dafs ich, % Schande 1 
se =: Bach ausgeheckt, 


Wer aus der Befchaffenheit diefes poetifchen Prälu 
diums vermuthet, dafs, wberhsupt genommen, in 
diefen Kiedichten,. ein gewiffer, bald launiger, bak 
£chnurgiger Toh der heitichende ift, hat nicht u- 
recht: gehen; aber wer nach aufmerklamer Prü- 
fung des Ganzen den letzteren für denjenigen häk, 
der Hn. Rat/chky am weißen glückt, . oder zu dem 
er den entichiedenftern Beruf zeigt, mit defen Ur 
theile ift wenigftens das unfrige nicht ganz einfim- 
mig. Der größte Theil der unter dief£ Rubrik ge 
härigen Gedichte belehrt ahne Zweifel aus Gelell 
Ichattsfhicken, oder doch aus Tolchen, .die ihres 
Reiz blols örtlichen oder individuellen Beziehunger 
und Anfpielungen verdanken, und mithin, da, wo 
jene nichs eben fa gefühlt, oder verftanden w; 
den, wenig oder gar keine Wi £hun. x 
alles, was zur Belufligung irgend’ eines fröhlich 
Kreifes dienen mag, ill darum äuch ein fchlckliches 
Gefchenk für das gröfsere Püblikum. "Veberhaupt 
fcheinen gewille Dichter noch zu wenig Über die 
Grenzen nachgedacht zu haben, wo ich das Scherz 
halte. veri dem Drollichten, u. dieles von dem gend. 
nen und Niedrigen fcheide. Diefelbe Bemerkung 
ilt auch von den Muthwilligen. “Ar. R hat e$ 
elbft für nöthig gehalten, einem feiner Gedict 
die- fchützende Veberfchrift aus Ufz' vorzuferzenf 


' "Vererthäiltimich ein Tchwärmerifch Gericht, - : ' 
“Weil ich gefcherzt, "als eimmen’Böfewich? ©  _ 
Das nun wohl nicht! Denn eine ‚Sünde gegen den 
guten Gefchmack if noch € kein Bubenflück; 
und die Grazien -—- doch mit diefen.hat das Sehyt- 
ferngedicht, (S. 133), vor weichen fich jene 
Schutzrede befindet , ohnedifs nichts zu fchatten, 
eben fo, wenig zu fchaften, als mit der Parod 
Hamists Monalog , ($. 76). welche folgender‘ Gt 
ftalg beginnt: et 
Freyn oder nicht? das ift die Frage! 
Ob’s klüger ift, dafs ıman im wilden Drang 
Der Leidenfchaft nach jeder Dirne jage, 
Als daß man flıcks auf Lebelang 
Sich in den-Pfuhl des Ehebettes enuche, 
 Vnd alt das Teuer daverhauche 
, Das. die Begiez. in unfera Herzen nährı? ... . 
- Breyaß „20 mp ik’s che als üch,cin Web 7 
’ en zahmen u, 6 W. Doc’ 


Doch.genug, und vielfeicht Ichor zu viel, von _ #iea Meiflir nen:Qeriähae laden, ,. 
jenen Auswüchfen,,. die dem Ipröden Gefühle feine- . Dierfcheint keid braver Man. 
rer Lefer hie und da anftäßsig feyn dürften, nd TE : 
welche zu rügen es nur bey einem Dichter der Mü- Zudeni launigten Gedichten gehört, aufser verfchie- 
he lohnt, der .zugleich unläugbare Praben von äch- derien Balladen. in der Bütgerifcben ünd Stöl (bern. 
‚ter poetifcher Anti „ und der in einer, mit Ichen Manier, äuch ein Dialog der Büchflaben X 
eben fo viel Geift als Laune gefchriebnen Epiftel nd Y bey Gelegenheit der ehemaligen flechtfchrei- 
65. 122) Sagen, konnte: Ä bungsunruhen in Deutfchland. W rufe hier unter 
| andemn (E57. 
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"rsgt hie-und da ein Verschen einen Flecken, 


= $ofegt (ulgt) ihn su» fo gutihr könnt undmiögt. + Ach, Nachbar X! 125 dir mein Schickfal klagen 
Doch fügt es fich, defs ihr an allen Ecken Und fprich, ob man-ia diefen Tagen,. , _ 7° 
. Start Wits und Geift nur Ishme Verl’ensdechte - ı : Da die Verbeierungsfucht yon Hamburg bis nach Wien 
 $o zücke nur kühn Jen Bensufentertfäbel 5- 0... Gleich einem Sram. Gch safüngt augzubceisen, | 
"Ban Khheche Gedichte verdieiter keine Hulk: - Da slles fich an Glaub! and Sprache wagt, . Mr 
-- Nur meiner fchmat? anmisines Geiftn Nebel | Und jedermann mit feiner .Schmere weckt, . . -, 
"1 Blei der Dunft des dicken Klima Schu’d, “ Und ftutze und.egt, das Unkenur auszureutss, : 
* Drum mäßsigt euch‘, des Dichters Flamme ode . Bis gar zulerzt kein Waisen übrig bleibr, er 
"Au Ifer felbft, in Oeftereichs Athen, - j "Urtheile, Freund, eb-ınan in’diefen Zeiten: 
* = Noch fchwach und matts zum Geyer! und ihr fodert Den Undank nich zur höchften Stufe treibt. 
Horazens Geiß hier in Bsozien? — ch diene nun fchen unter Deurfchlands Fahren; 


. 1, Tool - “ Lu ‚Wie du wohl weilst, fo manches lange Jahr, 
Zwas gilt diefe : Auffaderung eigentlich nur. den Bene zu wteiner Pflicht mich mahnen, Ä 
beiden Freunden, (Hrn. Blamauer und Brandiiet- Gieng allenthalben hin, wo ich zu brauchen war 
ter,) an welche jener aus Przemysl gefchriebue Des Holse I.hieke fch’s zur Sch Fasiai Ju 
Brief gerichtet ift: aber wir denken, der Dichter, ken ich" | ii y u 
in wie fern er Dichter ift, hat keinen beflern Freund,  . ge irabre flets Fi ut ie zu feyn: 
als denjenigen, der ihn ausLiebe für dieKunft nd wa e Lohn an igeedrein, des Laride 
‘aus wahrer Achtung für fein Talent auf Schwächen nd aun zum jgt man wich aus dem Laride, 
aufmerkfam macht, die gerade dem Auge ihm na- E DEE 
her vertrauter Freunde arh erften entgehen. Und Stellen diefer Art loben fich felbft; nur möchten 
dafs auch Hr. Ratfchky fo denkt, fchliefsen wir wir den Mann, der fich des unterdrückten Y mit 
felbft aus der Wärme, mit welcher er gegen die fe rühmlichen Eifer annimmt, beyläufig fragen, 
"After« Kritik in der Strafrede eifert, die.an, die ‚was das harmlofe Zwillings k oder. fogenannte ck 
-kuutige Kritik überfchrieben !ft, und als Probe fej. verbrechen habe, dafs demfelben weder hier, noch 
nes ernfthafteren Tones hier einen Platz finden mag : überhaupt in diefen Bogen er ae here 
| u 00 M wird — Das Liedchen auf’ den Tod des Ritters 

 Ausgeastete, die, gleich dem Wetterhahne " Marcipan r welthen . . | R 
Auf dem Kirchthurm, jeder Wind regiert, -, 
Die „ eich ‚einem lockern Schifferkahne, mi ein Kark dan , ungeftüm ä 

Schwankend ohuz Lootssenn im! - des Schampagniers Kraft mit Kudllan 


0 Auskiels, u 
Kinft der Weisheit. Kind, num jedes Knaben De: 0. oo. . 
Deffen Stel noch von der Ruthe brenns, a an das Näschen fuhr, und dadurch feinem Schmet- 
oo Und der tmetzig und mit fresber Stirne en terlings Dafeyu ein plötzliches -Ende machte, r 
Nun isch deinem Priefker nennt! in Ton, Wendung und Ausdruck ganz dem Helden 


_ - ° ampemeflen, defen Leiden und Freuden es fo herz- 
Sprich! fofl fange neck dein toller Unfug währen? rührend befingt. In einem andern (S. 66 Lise 


Fälle noch lange deiner Buben Trofs und Wein) Icheinen uns die beiden erfien Stropbi 
iefwermummt auf Männer, die wir ektan, . . . er Wirkung der felgenden hinderlich, und win 
Gleich Banditen,. rücklings los? wünlchten dielelben lieber zu einem für lich beft - 


u enden Gansen ausgebildet: denu gewils haben fe . 
Ziemt es Lehrlingen, die noch mit Puppen fpielen, ın viel’ Vereienft , als dafs wir ihre gänzliche Ver 


2. Sishap Lehrern sufzuwerfen? .... Nein! ..  Hlgung in Vorschlag bringen könnten ı 
.. -$ekrer die Afemichter van den: Stühlag „ ee 
Die Vernunft vwd Recht «utweihn! oo - Sch tebe gern sufdeinen kalden Wangen, 
Zu — | . ‘ Andeinem Mund, e füfses Klärchen, mich; j 
- " Denn wo Miethlinge verdammen und begusden, ,2 - „ Kann ftundenlang an deinen Blicken hangen, > | 


Und we Jünger, aufgebläht von Wahn, Bin in der. Welt nie froher, als um dıeh. N 
u. Sa | _ ch 


[ 


ee 0 Aagzonpauk er | Ä MM 

tt, ’ .. ng: ERLERNEN on te re \ . . .. a .— £ “_ nn be 8 .. FE rn 
Tuch mag fo Kr an deine. Bouft michieinhilgen, > .- " Lirtebupggelchte, o-.Blumenkönigin,  . , , 

5 Die, fich sınpor zu,mei Ni; a 22 rn Aus dünnem Schoofs’ ein. huntgefärbfer Haufa. 4 

„Und laufshen.fo, In werhige Vergüuhgen,.” ir. „Von Blumenslar Art, als fü er.aus,der Tenäfı,, 
BR Ei {rät gee Mond um hohen Himmel Behr, — "Auf yalre Flysen bin, ” Br 1: u 


eh Baer un. ee Po a EPs . 
u fr . ' \ „. og R . 
:$.92.in dem‘Liede der Tröue, das fiel; wie die + na mit dei ebemdsfeibfl "weiter unter vorkont 


meilten Lieder des Vf. durch einen {ehr glücklichen | en welter BNTEH VOR 
Psibeafchlag, pszeichnet, it die ‚letze Zeile dr na ainaen rin De  e 
eriten Strophe, und mithin auch diedaron gemachte "über' die Veberferzung der Elegie ans dem Daid, 


Anwendung , £in verfehlter Zug; . der beiden -Horezifchen Oden ; { die wir Hn.Turid» 
non na ee Se ernlerifellen in der beriiifchen Monais- 
Mild find die Lüfte des May, ‘ fchrift zu vergleichen bitten,) und über den bieder 


N:,3t Are ifim Könpitt der Kchatech,- I mn 2 herzigen Bi an dnem'neumufgenammenen.Ere . 
a Berg ind BAFARE Babinr on. } maurer etwas mehr hinzugufetzen, als die Yer 
ati, Slate ven m cherung; dafs: Niemand ‚-er (ey Bruder oder‘ nick 
or. Aberdinmechetsne.Baßel *, : au... ı ı Brinder, denictztern auis der Handılegen wird, ähne 
„ara Penkochäie Anmuah.dssoMayg .. tu: nor. fir die edie und sufgeklärte Denkungsart des’ WE, 

:t s@eichke dis Mildeden. Weile, urn an., Ss: VOR welther überhaupt, mehrere‘ Stellen ver 
Er ee lebhäfte Hochachtung "ynpfinderi. Webrigens 
am ne er EB gem Dichter bey einer neuen Auflage wenig Auk 
Auch.kp Fartgengä,. wo ‚den Dichter ung ‚ia Up . opfelttug koßen; einige elzinnbiedeuttende Führe 
gwilsbejt lafst, .ob :die gefchilderte Verbannung . Verfiche, zu welchen wir ‘die Iakonifche Antwort 
fiarzugleich von feiner Geliebten trenneb foll, djche (8:61,), ‚Roneaus GrabjehriftC5.95.), das Ras 
diefes fonft fo wohl gerathneStück noch: einer. Ver» wider ale Neterodoxie (5. 105.), die Grabjchröfteiug 
beferung fahi feyn. Unter.den Oden.iltähne Zwei» - Staatsbeamtin (S.173.), und einige ‘andere dürch 
fel die. an Qudrin € $. 96 J.die ausgearbeitetlte,, und fich felbft kentitliche Stücke rechnen, entweder ganz 
- dei-befte Beweis, dafs :tch-Hr: Aatjchky felbft u zu. vertiigen., ‘oder der Gefellfchaft der übrig 
dem ‚höherem Iyrifchen Schwrunge glücklich zy.err durch veränderte Wendung von Gedanken und 
heben weils. Nurmit der Stelle}... -. .  ' druck, 'würdigerzu machen, 
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DE BE - DIT ERNARLSCH-E MACH R-ICH TE . 
ot. vn en. al IT) 517 1 1. er, nd . . . 
. . . Re von a er, . 

Sc warten.“ Meuake Uber die a Nr . nehme gewiffee Enpfinäungen Hfst fich weder von deefiar 
ee Serofikmnimifr und der Macht über : UMS eb P. neh murie maunigfaltizer Eindr FE, poch von einem Reize des 
den Vorthiiltn ,. weiche daher. dnt/priegen. Ein Progr, Seele zur Thärigkeit durchgäng „ableiten; . man kom 
von &. A! W. Has [chaliuann‘, der, Philof.' D. und Prof, vielmehr immer auf angebo ıpe efchaßenheiten der Serie 
1786. 8 S. 4. —— ‚Bey allen bewundernswürdigen Port- zurück. ( Bey allen Theorien diefer Art kann man nt 
{ehritten der Mentthenkeöntniß bleibe fie üöch immer Fehr: Facra''clafifieiren und den Wahrnehtnangen höbere Eichel 
eingefchränkt.’ Won ünfrem Körper .könnerr wit.zwir Ort. geben, das letzte.Werum'aber sie anders als fo beantwör 
Zeit und: Gang’ der Eotwiskehmg „.gber sicht die Art des ten, dafs man.die Unmöglichkeit einer andern, nemlick 
erften Urfprungs; von-der Jesle weder Uxfprung. noch die atifchen, Eneicheylung a priori darchne, Dafs aber di 
Ärt ihrer Verbindung mir dem Körper (Rec, möchte hinzu Erklärungsart durch Harmönie fich, ehen fo wenig als eine 
fetzen : „nicht nmel, dafs fie als Suhttanz einfach, noch andere, nicht bey’affen Empfindungsarten durch Wahräth- 

dafs ihr eigentliches Wefen von “dem R rpetlichen unter- mung beflätigen St, macht fie nicht geradezu verdesich, 
” (chieden,” ind dafs: in dielem Sinne aing ;eigentliche Yer- weil künftige fıbeilere Beobschrung Mangel grpisaen 
"Bindung zwifchen Seele ind Körper fiask finde.) Diean,. könnte), ‚Eben. fo gingefchränkt ilt auch die acht über 
threpolagiichen. Exklärunge der Bmpfodungen und Erin- uns ft ft. ‚Talente zy erhähen, ‚Leidepf zu fe 
nerungen durch Namen, Gehirnbil er oder Beweglichkeir fc Xn, der Körper gefund, fchön u. f. w. zu mac ieh md 
ten, üind lediglich Hypothefen, die überdiefs das meifte zu erhalten. Die von deni Vf. angeführten Vorrheile, we 
unerklärt leffen. (Eigentlich find’ fie! gar nicht irklirungen che'mit diefen Mangeln verbunden feyn:follen, Andsimk- 
der Erfcheinungen des 'innern Signes ‚.fondern. nur anal der. älls darinnen:s Ä ar 

ifehe Fortferzungen defien, was unläugbare, Beobachum- geletzten sinze/nen Vortheile, bey dem Mangel der ngeh 

en und Verfuche.uns. über die Gemeinfchaft des innerg in inzelüen Fällen fchädlich fgyn würde; z. B. viele wAL,. 


und äufsern Sjanes lehren, gründen fich alıf die fubjectivg den vor Eitelkeit vergehen, wenn fie ihren Körper u 


. 


ei ime der Gleichartigkeit, und nützen nur alst- Wunfche terfchönern könnten! Rec. fiehr von der Beer: 
ee der Künfti a feinern Beobächtung eme kung foicher wfällsigen- Vorcheile gewifer ugläugiuut 
heftiounvere Richtung geben Engnen.) Das abfelur Anger Mängel keiner beuächtlichen-Nurzen Abs. 
ae Pa Tue . . 4, en ur 
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GOTTESGELAHRTHEIT. . 


‘ Exrırer, beym Verfafer, und Lonnpn, ber 
Wilkie: 2 Syflem of Divinity, is a Cowr. 
of Sermons on the being, nature and atiribntes 
of God; on foıne of the mofl important Arti.. 
eles of tha Chrifiian Religionin Connection, and 
on the [everal Virtues and Vices of Mankind, 
in Six Volumes; by the Rev. Willam Davy . 

" A. B. Moretonhampftead, Devon. Vol. I. 276 
8. Vol. IL 292 S. Vol. I. 27585. VoL IV, 
372 S. Vol, V. 371 8. Vol. VL 387 5 ohne 
Regilter. 1786. 8. (ı P£ 6Sh, ) | 


u / u deutfch: Eine Sammlung von Predigten über 
die vernehmften Wahrheiten der chrittlichen 
Glaubens - und Sittenlehre, deren Urheber blofs auf 
den Namen eines gefchickten Compilators Anfprü- 
che macht. Schon auf den Titel fetzte er das Mot- 
to: jear/e eosgi: und in der Vorzede legt er 
Sehr offenherzig das Bekenntnifs ab, dafs er gar 
nicht die Ablicht babe, neue Wahrheiten vorzutra- 
en, fondern vielmehr alle Vorfchtigkeit angewen- 
et, nichts, was nicht gute Autorität hat, ans 
Licht zu bringen, ınehr ein nützliches Andachts- 
buch, als gelehrte Unterfschungen zu liefern und 
‚aus deu beften Predigten feiner Landesleute das 
brauchbärfte zufammenzuftoppeln. Nach diefem 
Plan läfst ich der Charakter und Werth des ganzen 
‚Buches ziemlich leicht und ficher befiimmen. Die 
Predigten find orthodox, wie die 59 Artikel ‚der 


hohen englifchen Kirche; ordentlich difponirt, wie 


.eine Kathedervorlefung, zuweilen auch lo trocken; 
‚nicht ftrenge in der Auswahl der Beweife und ver- 
ziert mit biblifchen Redensarten, wie Potlillantenar- 
beit: faislich und praktilch, wie Vortrag für Laien 
£eyn foll; im Styl, wie in der Behandlungsart, un- 
‚gleich, bald kalt, bald warm, wie jede Compila- 
tion auch in Deutfchland von Mufenalmanachen an, 
biis auf die Stiebneri/chen oder Ärisgeri/chen Pre- 
digtfammlungen; ein brauchbarer. Nothbehelf für 
Curates und /icars, und ein Beytrag zur Hausbi- 
bliethek für Familien, die diechriitlichen Religions- 
wahrheiten im Umfang des Syflems wollen kennen 
‚lernen. Der Sammier hat feine Quellen nicht ge- 
nenut, aber wirihaben bald 7#llotjon, bald „Jortin, 
bald Seker, bald Blair zu leien geglaubt, Das 
d.L. 2.1787. Zwsytr Bad, 


- Ganze fallet 128 Predi ten ta fıch, wovon die er- 
. Men 38 meift dogmatiiche Materien, die folgenden - 


81 in den drey letzten Bänden, ohne eine (yltema- 
tifche Ordnung und Verbindung, moralifche Wahr- 
heiten abhandeln und die, neun letzten Felt- und 
Gelegenheitsreden find.. Die Betrachtungen dogma- 
tfcher Art haben das Verdienf, dals der Gebrauch 
der Wahrheit für die Voralität immer mit angezeigt 
it, und diejenigen a, die hierauf weniger 
Einflufs haben, z. B, vom Stand der Unfchuld, vom 
Fall der Menfchen, von der Perfon Chfili, von 
Sacramenten völlig übergangen werden. Aber auch 
felbft die praktifchen Wahrheiten find ungleich be- 
handelt; von der Erhaltung, von der Erlöfung nur 
eine Predigt; aber fechs von den letzten Dingen. 


Vorzüglicher an Darftellang, Ausführung und Stär- 


ke find die andern moralifchen Innhalts ; aber doch 
Geht man auch hier, dafs die Prediger nicht immer 
tief in den Geift des Chrifteachums eindringen. Es 
würde eine undankbare Mühe feyn, wenn wir die 


‚Hauptfätze diefer hundert und acht und zwanzig 


Predigten hieher verzeichnen wollten; nur Einiges, 
zar Beurtheilung ibres Geiftes und Tons, tragen 
wir vor. — Vol. II. Rede 24, handelt über ı Cor. 
12, 7. von den Gaben und Gnaden des heil. Geifles, 
sind giebt darüber 2) (aufs vorzählen hält der 
Sammler viel) die nöthigen Belehrungen, 2) Un- 
‚terricht von ihrer Allgemeinheit und Betrachtungen 
über ihren Zweck. Im erften Theil fpricht er jın- 
fern Zeiten die Wundergaben ab. „Nie war die 
Abficht, dafs diefe aufserordentlichen Wunderkräfte 
fortdauern follten: fie follten nur bleiben, fo lange 
fie nöthig wären und ihre Veranlaffung dauerte, d. 
i. bifs das Chriftenthum auf der Welt völlig ver-. 
breitet und gepflanzt, durch bürgerliches Anfehn 
unterftützt und beitätigt, und durch die Erziehun 

begünftigt worden: Aber nachdem es dadurch glei- 
che Vortheile mig andern Religionen erhalten, fo 
entzog Gott feinen ayßserordentlichen Beyftand; und 
liefs €&& dureh mehr menfchliche ünd ordentliche 
Mittel, und grofsentheils durch feine eigne innre 
Stärke und Kraft in den Herzeri der Menichen er- 
halten und unzerftützt werden. — Nun da die 


chriftliche Religion bereits felten Fuß auf der Welt - 


gefalst, da die Vorurtheile der Erziehung zu einer 
ändern Religion entfernt, da die Mächte der Welt 
nit dem Chriftenchyne ‚yusgelöhnt God, nun find 
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‚nicht hiehr Tb gewalfänme Cviolent YMittel'zi Temer der‘ Verfestiaung" des Vitriolätherg emfteht und von 
Fortdauer höthig,; als ein? bey feiner eiften Ver: dä nenlich Göftling behauptete, dafs er kein Alkali 
breitung .höckig waren. '! Gott Bst "es jetzt durch bey fick führe, : fand er 3 -Vitriofäure, Pflanzen 
Mittel fortführen; wie Be der menfchlichenNäturge- fäure, Brembares, Wunderlalz, Selenit, Kılken 
a Birds Er Bwingt fie mit Gewalt, fondern neh: de,Kiefelerde, Enın, und .eineSubftemz, die ee 
gar und’leiter in der 'Btille.die Menlchenzür Bufse .mit vieler Wahrfcheinlichkeit,...feinen.. Vediuchee 
und neuen Leben, durch’ die unfichtbaren, aber nach, fur Pbefphorfäure hält, Von dem in eu 
Goch innerlich gefithlten,- Triebe feines u:6h’Gel: " gen. Mineralquellen befindlichen Schwefel zeigt e 
Res)‘ — Ueber die Erlöfung demonikirt er-(Vol: . 475 dafs en er .bey:der Prufang hervorgebracht 
IE. Sem. 27.) die Notkwendigkeie: dir -Genug- .- werde: ‚und kefirt 5).dıe wohlfeillie Scheidungsart 
thtung uhd_die-Allganeinheit derfelbeiı.wider die des Mineralalkali durch Päanzenlaugenfalz aus dem 

teinung vom abjolnte deereto,. = Die Predigt über  Kochfatze, den; auch chen von Götläng empfohl 
dis Byılkm saftn(V6F. 111. Ser 32.)- verliert, bey nen, Gcherften Weg, dıe Vitriolfäure za rectificiren, 
iKter Übrigen Wörde durch das’ graufe;, finnliche Ge: "die Bchritlang: des Eifens won Kallke=-und Bitıerlals 

'mälde der Hölle. „Die Läge'.der Verdammten ift erde Uurch die Füllung defelben aus der gemer 
#ölifch! uraufhörlich flei et ungefurder föhweflich® fchöftichen (ulpeterfauren Aufiöfung mit hiktleerka 
ter Yampt auf; dieke' Fintternifs tind unerträgliche füchtigem' Alkel) und die Bermutzung der aus da 
Flitze If hr" Aufenthalt ; 'lautes'Gef£hrey und grdu- Weinftein bey Gereitung deg tartarifiren Weinflems 
-Lche# Gewifitel die eihälge Harmonie ihrer Concer und des $eignettelakzes fıch 'niederfehlagenden wei. 
te; eine Sterne "Von Kumiher,- die’ keinen andern fen Erde aut reine Weinfteinfäure, und des krünk 
Anblick'als den Zorn htid' die flache einer‘entrüfte: .chen-Salres, das. bey Bereitung des .‚Seiznetteldkrs 
ten Grötiheit gewährt Tund’ein& Schaubühne eröf- zuletzt ericheint, auf das fchönfte Sals diefas Ns 
ner, auf welcher ftets die linpflen Trapödien auf- mens. Im zweyten Hefte erweilt er ı), daß die 
welüihrt werden.“ —- Wer kann’ diefen Bombaft er: Verfüfsung der .Salzfäure durch. Weingeift, deren 
traben? Der Ewigkeit der Höllenfirafen, ilt eme Gefchichte er voranilchickt, dach wirklich nocha 
Ögne Predigt gewidmer? -- 'Die' Trinitätslehre beiten durch falzgeläuerten Braunftein zu bewirken, 
Bat fich in den ‘Anhang von Feftfredigteri verloren, wahren Salzäther aber zu bereiten, nach Hahnemams 
wo. auch etwas von'der Lrefthiente Jefu vorkommt, richtiper: Bamerkung , noch Problem fey. 2) 
De Was: uns die Arbeit äni Ichä2barifen ‚macht, ift. feiner Anleicung zur Prüfung eines Mineralweilnd 
Was: Praktifche derfelben.— folgt er zwar Bergmannen, doch nicht ohne eipue 
nr iene Benierkungen. ' Nach Hını färbt die geiflige 

ne "PRTSTE" ” 0° "Galläpfeltincetur laugenfähige Stahlwaffer dunkel 

Fr pr , Den, tete FLITE u rn y . . 4,» N y » 

” Essraıc, ;in.den J. G. Müllerfchen Buchhandiung: Fer rurtatben, erdenhaltige vellchenbläu, und BR 

ee en : I aus felenithaltigen viel weifslichten Bodenfatz, 

a Ale ipe.phyfikaljch- chemische. Abhandlungen, Xop dient auch in dem- zur ‘Hälfte abgerauchten, kık 

Fried. W’ ‚Appchekee, in: Hameln | e j 

3 fm Fett W’efirund „Apoihekee,in;klameln. qurchgefeiheten, Waßfer zur Entdeckung des Luß 
op; Killer Band. Fıites Heit. #785. 156 8..Zuey- oder Vitriolgefänerten, ja felbft des, nur nicht mk 
... 466 Hell 1796.30 3.8.63 Bthir.} » 0°"0 Säureüberfetzten, entbrennbarten Eifens; Bhula 

.°" Herr Weftrümb Aftla)s derrkender, 'prüfender und Tchlägt mehr Eifen nieder, als das Waffer enthält; 
Und arbeitender Scheikekönitier bekannt; und einer wie man lich gegen diefe Täufchung fichre. 
der gründlichfän "ıaeen Ach Deütfchland ruhmeh gefläuerte Schwererde wird von Schwefelleber um 
xann. Nur Mätet; "wie 'Er, können der Chemie von Leberluft röthlichbraun gefärbt. Efliggefiert 
den Verkuft erträglich mächen, den Bergmanns'umd Schwererde nutzt-zur Abfonderung'der Vieriolfäuf, 
cheelens Tod ihr brachte. ‘Im esflen Hefte diefer um dürch Silberauflöfung hiernächft die vorkand® 
Sehrift zeigt‘ er auf das Teicheldehfte, dafs’ die Zu- ne Salsfaure beffer au finden. Nicht 'die falzipute 
ckerfäure, nicht "wie Hr. Wiepkb wollte, durch ‘(wie ein unbeinerkt gelsflener Drukfehler , dergie- 
Brennitoff modificirte Salpeterfäure ;’ fördern, wie hen’ diefe ‘Schrift leider. fehr viele "verunftsiten), 
mit ihm fal zu gleicher Zeit Hoyer, Scheele und fondern die falpeterfaure Bleykufälung 'ift der Biey- 
Klaproth erwiefen'haben, Satierkleefalzfäuie , und zuckermlöfung balig vorzuliehen, Auch diel 
dafs der Weingeift nicht fäurenfreye Oxl- und Waf- arten ininerslifcher Wafler ganz zu erhalten und = 
ferverbindumg,, fondern mir- Brenhbarem- umhüllte würdig; lehrt der ‘Verf. beffer, als bisher Wi# 
Weinfteigiäure ‚die, einzige, aus allen durch Ent- teris newe Mineralwaflerbeftendsheile fand er n# 

ziehung..des Brenübaren darftellbare,, Pflanzenfäure Im’ Meinberger Mineralwafler konnte er 3) kei 
aber die reine Eligfäurefey Oel nach Weflendorfs Schwefel entdecken. 4) Der Meınberger fogent 

Vörgeben aus Weingeift herauszudeltiluren, ’ge- te Schwetelkies:enchätt im Centner 26 Theil Eifeß 
fang ihm nie. 2) Widerlegt er Beikers Irrthum, ' 34 Kalk-, 31 Kiefel-, 17 Alaunerde und äußeft 
die Beltandtheile des fachlichen rothen’ Arfeniks wenig eingeiprengten' Klesi ift alfo Eifenhaltge 

betreffend. : Er fand weder Kupfer noch Spieisglas, Mergel. S)1n $z Pfunde: Pyrimenter Neubrum 

fondern blofs Arfenik und viermal mehr Schwefel waller kefinden lich’ 4% Gran "luftgefäuertes Ei 
mit 355 Eifen darinnen,- In’Harze, „weiches be$_ 42 Koch +; 283: Bitter "15 Bitterkochuake, ee 


En EEE Du nn GE 


ik | 
An fil euer Eifesedtrielz, 4ä-Inkiiainren! Kalk; 13% ders. 
‚Biweretdes, 13. Bieftlerde di ‚3-Gem Au 
zuSS5artiges ad .gn re 45 kırım. - Das: Wir, 
der kprecheide iv: Zugleichdafeyn der Kalkagdes den. 
Eifenritriole, Bitter- und Bitrerkochfalzes Sucht. der. 
- Kerf._durch die.gsoßse. Verwaudiichsft „des, ınetalljs, 
fchen Erden zur. Vitsiolfäure und. dusch die große 
Asenge worhandner Luftfäure zı beben:.. Su Is dem 
ur. und der Elligfäure fand er.Kkeine Zuckerläure 
eiwider Anburger)- aulser ..wene.:int Eihg Weim. 
fkein +» oder unvergahme ‚Fruciwfiare war. Anfım 
ge,.: wie des Verderbeu deflillitter Wafer: durch ftes 
Ihen an der Sonne oder im Keller zu wehren? .Ob 
witriöliärter Weinitein und Bleyzucker ‚ächere Bläw: 
tererde grbe?, Reinigung. er Weinfteinfäure von 
Selenit durch Aufgier im Waller; fo auch der Cr 
troneuläure, die fisch wirklich in Zuckerwefler ums» 
äudernläßst, Nutzen des Ülektrifrens in Gichtläh» 
mungen, Scheeiens ‚Berlinerblaußiure ılt .Pbofpher- 
SAsıwe... Klaproth ift Verf. der Päckenfchen Streit 
Schrift. Gehobner Zweifel, dals Eflig epibtrennbar- 
we- Weinlleinfäure fey - - 


=: GESCHICHTE" | 
“ Lonson ‚ bey. Whieldon: 


| Review of Some Iufe: 
rejling Pertods‘of Inh Ieflory 405: 8: (6Sch.) 

.. Die hier behandelten intereffanten;Perieden def; 
tsrländifchen Gefchichte find die dfey Haupsrevo- 
Iationen, weiche :dieie Infel feit dem fechazehaten 
Jabrhundert duxch die gewaltthäige Einfuhrung 
der proteltantifchen Beligion, uater.LiNaberh durch 
das fogenanntePapiftiiche Blutbad unter.KarllI, und 
awsch:die endliche. Berulugung det Infel unter Wul- 
helm IM- (eit- dem Sieg bey Balne erfahren. Alle 
aiele Vorfälle verdienen eing heue Unterluchung, 
um fe mehr da fie von englifchen Schriftltellern, 
in .ein- falicheg für Irland ‚ganz naclıtheiligeg 
Lichs gefteiler worden, Diefe darf manaber inden 
vor una liegenden wenigen. Blättern, nicht, erwage 
-sen, . der Vf. fcheint uas bier: er einen. Plan zu 
‚diner ‚weitern Ausführung gezeichner u haben, da 
her er hier entweder. zur uber.die ‚angeführten Ge 
tände declamixt, oder kurze.bingeworiene Bemer- 
-Ioupgen mitcheilt,. ohne in irgend eine Begebenheik 
wirklicheingadringen. Indeffen enthalten fie manche 
wichtige: \ufslänenger und. die Engländer ericheie 
nen bey ihren Bemühungen, die barbarifchen Irlän-. 
der zu civiliiren, und in-Proteflanten umzaufchaflen, 
eben lo ungerecht, raubfüchtig und gnaufam, wie 
Ar Oftindien.- ‘Die Urtsche, "dafs: die-Reiormstien 
ia Iırland fo wenig Auhänger ‚unter den Eingebor- 
‚sen fand, Litzt der VL. ia die große,lupiffenheit 
der irrländifchen Geilllichkeit, den geringen Ver- 
Wehr. der. Einwohner mit andern Ländern, die grö- 


fsere Roheıt des Volks viberhanpe,. als in den be: . 


aachbsıten Reichen, und die den Irrlände.n ganz 
fremde ‚Sprache die englifchen Glaubensprediger; 
Ueberdeın dachten die Engländer ‚gar ‚nicht daran, 
den Einflufs der katholifchen Geiftlichkeit auf das 
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. 150, 
Volk.eu verbinden. . Faglapd nd.srarden bey Aufı . 
hebung. der Klöfter viel ge iche Gitter an poput 
läre.Grofse veztheilt, .die weder auf deh gemeinerl, 
Mann. nd andere. (irofse, wirken. konnten. In Irre 
Sand verfchenkte man die Güter der sufgehoberten 
Kaner. an Engläuder, die der gemeine Nann Zängt. 
als fremde Unterdiücker hafsre, und dadurch üı. dureh 
die Klagen (einer Geiftlichen noch mehr gegen fe 
und ihre neue ‚Religion ayfgebrächt ward, die eg 
nicht, verftand, weil ie ihm in einer fremden Sprache 
gepredigt wurde, ynd..deren. Vortheile er. bey lei» 
nen, damaligen. Verhältniffen nicht einfehen Konnte, 
Straflörds Iegiesung. ‚ip ‚Irland, verdient nach uns 
ferın V& die Lohtpriche aicht,.ı. die. ‚ihr Hume er- 
theilt, . Er hefßiderte durch, feine Härte und Unge- 
techtigkeit den Ausbrüch .des Blurbades 1640. Um 
nut feinem Herın Geld .zü yerfchäflen, ermahnte er 
die Richter, V vgehungen, mit..Geld zu beflrafen, 
und um zugleich iht n ägennutz zu seizen, bewil- 
ligfe er ihnen. vieg Shilling won jedem erlegten Pf. 
St. Strafe. .Die Irrländer-wurden durch die uner- 
träglichften. Unterdrü en und. andere damalige 
'orfälle zuletzt gezwüngen, die Waffen zu ergtei« 
en: Die fchoftifchen Covenaühter bedtoheten .lrr- 
land: vos, Ausbrüch des , Blutbades zu landen, 
and ‚jeden Einwohnef vor feiner eißenen Thäk 
außuhängen, der .bey der dritten. Erinahfiung, 
noch bey dem katholifchen Glauben beliarren würde. 
Die Anhänger Englands verficherten damals, in 
kurzer Zeit würden gaf keine Katholiken in Irrland' 
mehr übrig feyn. Sie wurden entwafnet, und we.:n. 
hier oder da Unruhen aüf der Infel entftanden, und 
durch einen Generalpardon wieder geftillt wurden, 
nahm tnali Immer davon. die Belitzer der Land- 
guter ats; weil ie Vermöken zu verlieren hatten. 
DerAnfiagp des Bhitbades 1640 nehnt der Vf. ein 
ehilmtärifches Project -Dublin zu überrumpeln und 
eine Empörung in den nefdlichen Provinzen zu erre- 
gen... An. einen Rlan yar dabey gar nicht gedacht,. 
vielweniger die kathglifchen Einwohger Irrlands, wie 
es gewöhnlich heäfst, darin. verflochten. Derglei- 
chen einaglhe, Tharlachen laffen fich. gach mehrere, 
susiefen, fie find aber..mgiltggs zu abgebrochen, 
ohne Verbin ung eingelreust oder unter allerley 
dem Zweck det .Schrift fremde Anfpielungen, Rai- 
fohnements,, und gezierte Sentenzen vergraben, 
dafs man. kaym bey der eriten Durchlefung des Vf, 
Ablicht, upd. den Zufammenhang der hier erzähl- 
ten Begebenheiten zu üverfehen im Stande il, 


- -SCHOENEWISSENSCHAFTEN. 


Leipzig, bey Jacobäer: Littegards von Schlot- 
Mi, eine walne!Gefchichte zur Erbauung 
aus der mittlern Zeit. Erfier Theil. 1787. 
‚1 Alphı 3% Bog. 8. | | 


‘Der VE will diefe Sammlung von Briefen anf 
einem alten Schloise im Gebirge, _wo Ge in einem 
eiiernen Kaften verwahrt lag, gefunden haben; weil 
er Empfindung vonTreue, Varerlandsliebe, Rechts 

Ta. fchaften. 


. 


je 2a Lean rer 
fchaffenhelt ü. £. w.'arin Tan, -Io"ibarsetste” erTie 


in neueres Deut[ch und gab tieheraus. — — Wahr 
oder nicht wahr: fotieli gerißs, ‚dafs dieferglück- 
liche Fund das lefende Publikum wenig interefliren 
Kann „weil die Gefchichte alltäglich ift, und durch 


‚gie Briefform zu einem langwelligen Gefchwätre” 
ausgefponnen wird, 'Wasals wahreGefchichte, un»! 


ekunftelt erzählt, dem Lefer gefallen würde, kann 
hier, wo ihn die Form einen Roman erwarten lüfs 
unmöglich gefallen ! und deshalb Kann der Vf. au 
den Beyfall des blos le/enden Lefers eben fo wenig 
rechnen, als auf den Beyfall des Y.iebhabers "der' 
Gefchichte, der in feine wwahrhaften Data eben fo. 
ungern erdichtete hineinfchfehefi, als der Kritiker 
die deutfche Sprache. durch vor‘ ftat für; durch: 
dies geht wir nichtg An; 'düurch: dir dermen Itatı 
dich Ihren — verderken allen ‘wird. Von’ Ge- 
fchmack ‘und Weltkenninifs zeige das, Buch‘ auch 
eben nicht, was die Prinzeffm „ weicher es zugeeig- 


- net. il, noch _viel lebhafter, ‘fühlen wid, 'als älle 


übrige Lefer:, und’ einen gönnzlichen Mangel an De- 
licateffe verräch es, wenn Man ein Fräulein die an-' 
ftöfsige Gelchichte des geiltlichen Nachtbefuchs 
(S.70.)’fo plump und nackt erzählen laffen kann, 
Ein Fehler gegen das Coftüme ift es auch, wenn 


* Cunegonde ihren Canarienvogel Bib} siennt; fie 


würde ihn, was auch der alte eiferne Kaften dage- 
gen einreden follte, gewils Hänschen oder Tiyjek 
ches genannt haben. Dies ift nicht dieeinzige Stelle, 
die beweifen kan, wie fo gar jung diefe alten Briefe 
unter den Händen des Vf, geworden #ind- 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Ohne Druckort: ‚Brieftajche eines. Liehenden D 

ein Beytrag zar Gefchichte der. Zärtlichkeit. 
87. 8-Bos (gg). 0: mi 

* Wenn man nicht fchön gewöhnt wäre,’ in'den 
Biieftafchen wie in der Köpfen der Verliebten, fekt- 
fame und abentheuerliche Sachen za finden, fo 
würden diefe Briefe und ihr Verf. wirklich eine 
fonderbare Erfdheinuug‘(eyn: Der arme Menfch 
verliebt fich zum Sterben in ein Mädchen, welches, 
wie alle ‘andre, nichts dawider hiftte, dafs man 
fich in fie verliebte , mithin ‘feine’ Briefe, wor- 
inn er fich erkiäfte, . obme Wmflände. annahm, 
und fie als Siegszeicheni! aufbewahrte; - fobald er 
aber auf eine esnfhafte Erklärung drang, fich zu- 


[ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN: 


Osrrsextiiche Anstalten. Zu Catania „m Seilirm 


- . ® k 


rede id ihn :den’Korb gabi Wiies nimmt der 
Männ fehr übel, erklärt fie .für eine a 
wöfe Kokette, Bad gie endlich (da ihm eine m. 
dre bejahirte Preandih ‘bewelt, fein zärtlich pe. 
liebtes Mädchen, fey ganz und gar ein eingefei 
ter — Teafel) feine mit ihr gewechfelten Biiefe #- 
Drack:; nicht etwa aus Rachfucht , wie er ver 
chert, fendern damit ke die junge Süsderürr beffer 
follen.'— Er verlichert an mehr als zehn Orten, 
dafs djefe Briefe wirklich an hie gefchrieben, und 
nicht etwa’ erdichtet iind; und fonach müflen_wirs 
“ihtn feider F gladben. "Die Brief® feistt find ein um 
begreilli Nifchmafch von Liebeserklärungen, 
fentimentalen Winfeleyen - und 'faden theologifchen 
umd moraliichen Gemeinplätzen, die, mit einigen’ 
derben Winken über Jungferfchaftseffig, Gefchlechts 
trieb, Antivenerea und onanitifche Sünden begki. 
tet und gewürzt, ein lebendiges Bild von.dem geifk. 
lichen Tode geben, welchen Liebhaber diefer Art, 
bey ofinen Augen und gefundess Appetit zu fer 
"ben pflegen. oo. 
Lxıpzie, bey Crußus: Beyiräge zur Aufklärk 
‘= der Landieuje, von Sal Gottl, Unger, Gen 
tes Stück. 1786. 8 Bog. 8, (4 gr.) 


"Es ift picht‘ zu leugnen, dafs diefe Schrik min 


chertey nützliche Belehrungen’' für den Landmam 
enthalte: wenn es narnicht mit & mancher Schwie 
rigkeit verbunden wäre, Werke diefer Artbey dem 
Volke in Umlauf zu bringen. Die Landprediger 
könnten diesfalls viel chun; aber he find oft, wie 
man aus! Erfakrung  weifs, die erften, die einer 
vernünftigen Aufklärung in. den Weg treten. — 
Am zweckmifsigtten. haben ung die Auflätze: Bw 
Mas Nordlicht; Etwas für den kranken Laudmain; 
Kofima etc. geichiesen. Auch. die parsphrafirte Ur 
berfetzung des Briefes an die Galater kann für pe 
"übtere Lefer ven Nutzen feyn, weil fie in einem 
fafslichen Tane vorgetragen in $. $ı. hätten die 
Wörter; krife n und Hedenchrifien erkläk 
werden en weilder Landmann nicht leicht hei 
susbringen wird, was 'liefe feltfam' gebüderm 
Wörter, (fo geläufigfie auch fell in’den beftenthev- 
jogifchen Werken find,) bedeüaten möchten. Zuwe- 
len falle der ‘Voorwag: des -V.erf, ins Platte und ge 
ins Boffenhafte,. wo er falslich, watürlieh und den 
"Begriffen Telner Lefer anpaflend fprechen wi. 


"1. 2.2 est ..  *ııa 
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(eisien- Pallaft .. wo auch den’sz Novenher duch 


Igeöfner 
war eine Akademie, degf Etnei genwnm, die, wie. alle „ Verfammlang gehalten worden .ift, 


alten imliänifchen Akzdemien Sich. mir Verfertigung.yon , 


‚d. gl. befchäftigte. Der gegenwäruge Prinz 
fear! bat den Entwurf gemacht, fie zu, einer wif- 


; ke | 0. 
“fenfchaftlichen Gefellichaft umzuichaffen, und hat zu Yhres 
Verfammlungen,, deren. jährlich’ awölf SeysSchleie > ‚Abnen 


' Beröhperung, Der Profelfor Theologise za Duisburg 
Hr, D. Muzei, geie in’derleiben Qualität und als Pred 
much Frankfurt ad det. Odet = 
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GOTTESGELAHRTBHEIT.. .... 
Baruen: Eine Predigt. am Schlajfs des Jahrs 
1756 über Apofl. Ge/ch. XV. 12. gehalten und 
auf Verlaugen der ange/theuflen und inohlden- 
hındfen Mitglieder der Domgemeine zum Druck 
befördert von SJoh. Dav. Nicolas, Dompredi- 
ger in Bremen. 178% 305.3. (2er) 


“A uch diefe einzeine Predigt’ verdient-itrer'Ver- 
“ arlaffıng wegen eine befondern Anzeige. Sie 
enthält einen Beytrag zur Gefchichte der mehfchli- 
Verirsungen. Hr. Zauater gab dadurch „ dafs 

; er. bey feinen Anfenthale ii Bremen, ein an Ner- 
venfchwäche und: hyßerifchen Zufällen feit einiger 
- ‚Zeit leidendes imnges Fraweszimmer felhlt magne- 
-tifirte und .desorganitirte, mehsern diefe Kurart an- 
‚pries, und fegsr sur Gewiflensfache machte, über- 
dem auch diefe- Kunft noch vor feiner Akreife andere 
lehrte, die Veyaulsflung, defain kurzem ein grafser 
-Theil der Beemer Einwohner von der MMegueisfir- 
‚with angellecket werden. Gar bald verbreitete die 
üch foweit-unter ulle Kieffen des Volks, dafs man 
nicht ohne Grund: die fürchterlichfien Falgen für 
‚gute Sitten: und Gefundheit der. Bürger. davon be- 
hten :muiste. Vemänktige und redlich gefinnte 
fuchten. zwar. ihre irnende Mitbrüder zur Vernunft 


„würden: fie van vielen verlecht: He. Nigelg; machte 
es fich: daher zur Pflicht ,. .nschdemg er, privatim wiel 
und. eifrig ilagegen gefpsochen hatte, „auch öftent- 
lich dem. einreifgenden Unfug zu fienem,, ımd feine 
Zuhörer vor diefen Ausfchweifungen machdrürklich 
zu wamen. \ind dies that er ia :der.ungesgigten 
Predigt.: Verunglimpfungen, Pasquille, Unwillen, 
und Kränkungen von denen, die an dem Ällizeim, 
active und pafive genommen, einmal Gefchmack ge- 


nenden Vorftellungen. 
Schmähüngen, wonit man 
‘gen belegte, und die er alle ganz gerne mit Still- 
‘ichweigen übergehen will,.: war : ih "dies einzige 
höchfl empfindlich, dafs er und’ feiae. Predigt für 
intolerant ausgefchrieen würden, ‚Um nun diefen 
"Vorwurf vpn.lich abzulehnen, fand £r für nöthig, 


Doch, unter allen übrigen 
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Sonnabends, den zyem April Mar 0 


„Sark, und, freymüthig, ah Intolprant, 
. bey leinen Nitbürgern nahe am Herzen liege.‘ 
syückzuführsen; . llein,. fett. gehört, zu werden, .- | Eu 
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zen Publikum und insbefondere denen, ie tiber 
Sehte Dulgung und, Nichtäuldung fächzüderken ira 
Stande lind, öffentlich vorzulegen, "damit diefe 
unbeftochenen Richter jiber ihn, über fein Betragn 
in diefer Sache und über die Richtigkeit’ fenes freY- 
wätkigen Vortrags ein ‚unparteyllches Urtheil Fl- 
Jen möchten. — ‚Wer jene trüben aus Frankreich 
herfliefsenden, magnetifcheni Quellen. des fittlichen 
Verderbens jugendlicher Perfonen ’genäu und nach 
‚der Wahrheit prüft, der möchte fich wohl nicht be- 
trügen, wenn er von felbigen die fürchterlichften 
Folgen in Abficht auf Ausfchweifung, Onanfe, und 
Schamloßgkeit für beide Gefchlechte ahnden wollte: 
folglich .eben fo wenig auch es dem Hn. Ne. zur - 
Lait legen, dafs er als öffentlicher Sittenlehrer fick 
aurjPlicht gemacht, feine Zuhörer" vor. einer’Sache 
‚zachdrücklich.zu warnen, die für Unfchuld, gute 
Sitten und Gefpndheit feineg Mitmenfchen [o gefähr- 
lich werden kann. Nur möchte es dabey’ vomem- 
lich darsuf ankommen, ab en auch dienöthige Klug- 
heit und gehörige Befcheidenheit' bey dent, was 
Gewiffenihntrar Bflichüwmdthte,: geleraucht ‚habe ? 
‘Alser-'sich in’ diefen Abficht kann Hau kein, gegrün- 
deter Vorwurf gemacht werden. -‚Er-[pripht zwar 
er, ‚dem die. 


Sondern als Lehr rhaltung pater. 
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. Ebendafelbft; bey Mastay ı - Mimoirs relative ie 
U ı ghe late uf India’ 
"+ Edition with Additions.: 3786. 1965. 8. 


Warres Haflings. A new 


Unter diefen verfchiedenen Titeln verkaufenzwey . 
Buchhänaler_ei dafelhe Buch, das 

nicht nur dem Inhalte nach, fondern auch auf allen 
Seiten wärklich in beiden Exemplaren übereinftimmt. 
Nur’ift das erfte ohne An. Haftings Wiffen abge- 
druckt worden, und letzteres unter feiner Auflicht 
herausgekommen. Dieauf dem Titel der Memoirs 


‚beinerkten 'Verbefferungen. beftehen bloß dprin, 
deb, 


„wenn ir. Haftings fich in dem Review auf Be- 


felbige mit den nemlichen ‚Warten, -;mie.erılie,ge- ‚richte an ‚die Londner Directören, feine Cörrefpon- 


halten, drucken zu laffen, und fie dem unbefange- :.denz nit.den Giiedera .der Gelellichaft‘, indifchen 


ÄALZ. ı737. Zwytr Band, —.. 
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Fuür- 
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Fürften, und-den Vorftehern der andern Prkient- 
fchaften , und allerley indifche Staatspapftre beruft, 


dergleichen Nachweitungerrin den Memoiges enewei 


der. ganz weggelaffen?ind , 'oger ddbey gefagt wohl, 
fie Maren bereits en Dann Endet &ch noch 
atıfser” eflichen, Boten unter. dem. Ten, am Ende 
"der ’NMemgirs &in incereffante} Auffäez, wor dern 
Prinz Jehandar Schat, älteffer Sohn des jetzigen Gros- 
moguüls, (eine 1784 nach Aufrd’wrgtefh ene Flycht, 
befchreibt. Eigentlich füche'-Hr. ‚Haffings in bei 
gedruckt, und die letztere fait‘ 
oftindifchen Kalender. von 1786, 'betröffenen" BHA- 
ftfe' verziert Üt,‘) Teine Hengalifche Fibgierung-wälr 
fend' der letztern Jahte 1783 ui’ y$. zu vertheidigent. 
Er Zeigt darin, wafuin en fo undicht ariders ge- 
haxdelt, dafs “er‘'manche Ihn "göitächte Won 
würfe ‘gar. niche yerdierie ; ufid: beichreibs"zulerie, 
fin weichem Zuflsride er Bertgaldw bey feiner breite 
. 1784 versafien abe, !Efkie Hanptbefchwerde dei. 
Eondnet Directibrt über den Gentrdigdiverieuv on 
Bengalen hach ‚dein Frieden var, die Menge der 
auf die, Eondirer. Giefelffchaft" gezogenen "Wechfel, 
die jährliche Vermehrüäng der ‘Beripalifchen Sthaf- 
den, felbfl bey den ‚groisen Revenüen mach dem 
Kriege, und’der fo fehr gefunkene‘ englifche Cre- 
dit der. Gefefchaft in Bengaleri. - Jeder Vorwurf. 
beäntworter. er einzeln, und: fchiebe häufige Un« - 
erenpngerin den Finanzen und der Staatsverfaflung 
auf die Rechnuhg des Ihm untergeördneten Raths, 
"der durch feme Widerfetzlichkeit die beflen- vor- 
theilhafteffen Entwürfe vereitelre. Alle Schälden, 
die Bengalen während des Krieges nrichen niußte, 
ftefger nicht: über drey Millionen Pf. Si; dagegen 
wurden ‘die Einkimfte dee Eandes höher ms in I 
| gend eier felbff‘ dem Parlament vorgelegten Ang 
fie 


den Schriften, (wovon die erfte beffer als die andere 


‘auf 57 .Militon Pf. St, gefchärze.: Schade, daß. 
Be inicht: Gmmtlich, . wie; bey! einigen Awehgen Jdiew 
Eiasahme getchielien „derhillise worden, :  Freylich . 
" haben’ fch. feit dem Kriege: manche Gefälle: (ehr: 
vermehrt: "Das Saltmoriepol, dag: im ‚Barklamenz 
1783 nunzu 450; 08h: Pf. besechnetwiarde, brachte. 
3784 wirklich. 625.08: P.. s9..Lac Rupien >. £iA,“ 
Von dem Opium - Handel, deffen. trag in den dem - 
Paslament .1793 vorgelegten Rechnnag, fehlt, ger - 
wann. dlefe Pritfsdentichakt,. 12 aaa, Bapiepy "und - 
die.rans Easops. emgrkäläten Wesen warden für: 
9. Lac ‚Rupien verlwuft.. In -kpiediensagisen.  kanıı - 
die Londner Gefellickaft von den Benpgalifchen k.in-: 
künften aufeine Mil. P£St. reinen Jenerfchufs rechzea,. 
womit fie die andern Präßdentfchaften unterikizen, 
oder indifche Waaren für die Europäifchen. Märkte 
einkaufen kann. Der Nabob .von Auhd, an.dem 
die Enpläiider 1764 wirklich 105 bac ‚Rupieh 
( 1,372,500 Pf! St. } zu fordern hatten, won’ welcher 
Schuld’ nran im Parlarnent behauptete, fie könne 
nie bezahle werden‘, “war. Eride 1785° wirklich’ be- 
zahle. Während des Krieges blühete der dänifche . 
Handel nach Bengalen ungemein. Indem tinziien 


Jahre 1784 liefen’22 Schiffe Weier’Natior: in Beni ' 


Bekan:ci, ‚die zatımıen 10,836 Tonnen’ Ladung 
hielten. Seitdem” den Franzoien und Holländem 
aber der Handel wieder. freyggftellt worden, ift der 
dirdiche Handel auf den vorigen Fuls gekommen, 
Der Oftindifche Handel der Portugiefen ift nicht fo’ 


ugbeträcktich, als man wohl -is. Eurapa- giaubee 
bier Nix 


Bengalen führen füprkch dney Schife di 


tion blofs chinefifche Waaren ein, aufser einigen . 


andern, ‚welehe € erraie von Europa anlangen. Von 
ein, ws Hr‘, Haflinge’ über die neweften Verände- 
rungen in den indifchen Staaten anführt, die, als 

auber mie den Br 'in Ver- 
Bindung ftehen, bemerken wir nur, dafs fie dem 
Subsh- von. Decitr Wirndräieien Circass wurück- 
gegeben ‚haben; gafür tritt der Subah ihnen den 
61er erden ‘ gewelerien Diflsiet, Gun- 
tenr, Tüdwärte "des 'Kriimaflufts ab, Hilst alle bis- 
herigen' Fordettüingen wegen dbs' rückfländigen Tri- 
bitts an die Präfidertef&haft Mudras fahren, umd.be- 
zahlt. den’ErigAnrdern' erta anderdhalb Miltianen:Ru-' 


: pien. *Im Jahr 1785 war -diefes Vergleich in :Lon- 


don noeh nicht ratifkcirt. Ferner, dafs dee Graf 
mogrit seit‘ dem iv; 7784 :0der :der Brmiosdwn 
Teines'tetsten Mintitess Aftrahab Chan , m Lager vör- 


Agre; in den ' Hündet der’-Marstten il, dafs erile 


rew zınden-Priitkhwu van Reichsregenten Anesl 


men müßen, und dafb diefe Würde, jetet bis zur 


Voelfähriglkeeit des Oberliaupts. der  Meratten wu. 


dem Rajah Nirdejih: Seindia ausgeübt wird. kl 
künftigen: Theurargen  urd Hungerjahren ‚vor 
beugen, frid: in :Bengalen Körnmsgagiae angelegs 


und die Provinz har’ daher von der Hungersmorh, . 


weiche 1794 Wie angremsenden Suaaten verheertei 
nichts empfünden.. " jewt: gehörem die englilchen 


Belituungen: in: Bengelen und Bahar au dem beilen. 


angebenteften und bewölkertfien in Indien Die 


Engländer Iıkien fch uch bemühet, verfchiedeie 


von wilden Fiänfberw beroimte Ziltricte zu cirilie 
Brenz dies Ill feit einigen.Jehren in den gebisgich- 
ven Diltrice Rajemahal geschehen: 'Suhlieslich bes 
teren wir noch, dafs beide Schrifken .alchts ente 


haftem; wödsch gezerhln: Haflings 


ch Buriieetäniielage 
und :des 'letifern Vereheidiging inw. Parlament er» 
Häuteft, oder aufgekist werden könnte. — - 


- Der’ den Meınoirs beygelüpte Aukang über die 
Aunlrd’; Wvefchreibt die Befchwerden, welhe er. 
uneertsegs -&rhtk,;' und: feine. Aufnelame am Hofe - 


Fluth® des Mogöliichen -Primsen : won br 


des Nabob vor Auld hinlänglich. » Ansch- finder lich: 


dazih die erte zufamınientängende Gefchichte der ' 


Untruttten arte /Hoße zu. Deiht feier 1732, in. weichem 
Jahre des Raifers vornehinilter Minifter Rudjk 


Ehan, Herr von Agraı, #arb, ‚und: die Greisen. : 


um'diefe Würde: eitander :fo Junge miordaten, bis 
die Maratten Sch der Perfor: des: fcirewächen Kalle 
Beihächtrgeert. - "Bis -Fiafnpor, der Heipefbade des 


üerbliebensha-Rohitiahirfler, :ieitre-t:der Prinz nur 


einzelne "weitige’Begfelter ; aber: hier erigelt er von 
dein Rohilas, Elephanten, Zei, Wagen und nicht 
uderrächkliehie. Gefciiäuke, Yun -Giolde, So ‚dab er 


‘ 
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von der x3ten Niunmer . bis zur .ıgteu., Zu den 
merkwürdigften Stücken’ gehören: Ya Noathim 
Müllers, E. S. Weimar. Geh. ‚Sekret. und Archf« 
vars, aktenmälsige Relation, von dem Artfange ind 
Fortgange des: Gleichifchen Exemtionsprozeffer, 
... Entworten im November, 1735 bis S.41. — Die 
.” awsyte Abtheilung deg Refcripte des Kurf. Johtan 
Gsorg des I an feine‘ bey den Weltphälifehen Frie- 
denstractaten, befindliche "Gefändten, 'N. 30 + 46 
nebit väclerley Beylagen, bis S. 180.— Einige Um ; 
kunden zur Gefchichte der Herzoge Johann Fiie- 
eims, bis & 


103 
now einziehen ‚konnte... Doch. vom den eigentlin 
chen Albfichten des Prinzen-bey diefer Flucht, 
feinen. fernen Schicklalen feir dem. $ Nlay 1784 bag 
Hr, Halliags nickts: hinzugefügt. BER . 
"UT GESCHIEHTE, ... 
Mary, (vermuthlich im füdlichen Deutichlan- 
.de): Geipräch im Reiche der Todiem, zwi. 


. fin Maria Therepa, und Friedrich dem 


. zsueiten, sporinue. diefen habpe Perfonen. Leben drisch des Mitslexs, und Johann 
und. nurkwürdiga That bis zu,ihrem Tode 254. — Einige auf Beltzergreifung der. Graffkireft . 
‚umparthai/oh erzählt werden. 1786. 80 5. in Gieichen, ‚bey. den. Abfterhen .deg lezten Grafen 


Hass Ladwig, dıych. die Bevollmächtigten des 
Herz, 7% Celimi, on Sachfen - Köburg, lich "bezie- 
hende Urkunden ; bisS. 302 — Ausichreißen ducchs \ 
Kur und Karftinchum zu Sachfen, etlich nöthige ' 
Stick » zu. erbaltung, Chriftlicher Zucht, belangend, 
Mdxxzi.S. ‚330. aus einem feltenen Drucke; eine \ 
| der erleru. Sichliighen Polizeyverordnunger, “und 
Lebhaftigkeit, ‚Aber meiltentheils ift eg eine rechz ‚valllländige; —. Bericht an den Rürß 
doch nur ein lengweiligeg Plaudern; es fmd Dip Sol Georg IV; wegen der Balley Thürtiigen, Her 
ten, wie Frisduish. einmal felbit (age, (St-LS.30.) zog. Chrifian, Ag en.ın Zeiz betreffend, vom 
J. 1692. Es ‚wird darinne gründlich erwiefen, dafs 


u. 4 Zuweytea Stich, 64 Sı (& T.) JE RE 
‚Alfo noch um Jeie 1786. fin seuer. David Fajs. 
maun!. Wir geben zwar zu, :dals er etwas ertrüg:. 
licher (ey, als fein Original; er fetst. .Gich_ biswei- 
len nicht, unglücklich in den Charakter der beiden 

chenden Fürken; menoke Gedanken ‚find, tsef 
genug, und der Dialog ifl.hia und wieder. 
Bicht ohne 


meit dienen fie mie zu Issde kamen; \iederholungen 
ihrer: eigenen Gefchichte, die he. einander. felufh, 
mit Anmerkungen begleitei,"voreszählen.: eptwe- 
vergeflen ; eder una. zeigen, dafs. ke auch daleibil 
zoch. ein fehr guten Lredächtnifs. haben. ' Auch ho- 
len fie. gewaltig aus; die Erwerbung der. königlir 
chen Würde. für das Kurhaus Brandenburg dient un- 
ter andem auch. zu Vorwurfen. Des Platten und 
Schisken giebt 85 nieht iwenig; z. B. ‚wenn Friedrich 


frägt; wann Grosbritapnien die ‚Früchte [einer Ver. 
dienfte um. das ‚Ocikerr.. Haus eisgeerndker. habe? 
und M. Th. antworgere: „War das nicht Dauk ger. 
"nnaug,.die Ehre, dem vornehmften.Haufe van Eurgr , 


„Pa, ze Hülfe zu kommen zu feya? “.. Für die Rich- 


tgkeit möchten wir auch ‚nicht immer  flehen „Ne 
0UG 


pigftang war: doch gewils der /Karguis von 


nicht praufsifchas Gefandter, wieihn N, ThSt, II,S.S,. 


nennt. Kurz von Lucians. Manier dasf- man. hier 
nichts fuchen. Doch da des Verfafler laus der Yor- 


sege, das Welentlichfte von. Friedrichs Ge/chichte 
zu/anmenfajjen wollte , und beignders Solchen. da-.. 
mis zu daenen hofjie , weiche die weitläufigen Le-. 


bensgefchichten deffelbeg nicht befitzen,. gleich- 


wohl. ekms vislea Zeitvertufi zur Kenntai/s deljelben 


kommen wollen: fo mag er bey. folchen: Leiern, .de- 


sen es überall eine Menge gieht,. feine.Abfishe. nach ', 


wohl eweichen. 


Lurzie, bey Weidnams -Eskeun und Reich: 
" Archiv der Sächfifchen Gefchichte. Gelammelt 
„.von Gottfried Aug. Aradi,.Prof, Zu Leipzig, 

Doitteg Theil. .1786..434 & in gr,.8. (I stl, 6gr.) 


Die Urkunden, und- urkungkichen Autlätze gm 
hew in dief&m Theil einer fehr nützlichen, und. mie : 
brauchbaren Erläygesungen. wegfchenen, Samıplung , 


der gedachia Herzog, wegen feiner Religionsver- 
änderung nicht im Belitz der Balley bleiben könne, 
dig er aber doch nachher wieder erhielt. 


SCHORNE, WISSENSCHAFTEN. 


| Lonpon, bey Diliy, Wilkie ‚und Hoockhamr 

Hiftary of the Ebmayrabie Ediwurd Mortimer. 

„ By #..Lady. Vol EL 1035. Vol. II. 171 8. 
ASS gr 12, (0 She gehen) 

Wen ine gewifle reichende Kraft, .der ein Le- 


fer richt’ zu 'widerftelien vermag, und die vor En- 


dieen& ‚felder Lectüre: nit: mil. im sur wirken ab- 
kifse, 'kine ziemlich etiticheidende Probe, von dem 
Werth eines Buchs ‚ befonders sus der unterkakten- 


| dem Gattung ; ifti fo gefleir-Recenfeit, dafs die-- 
Aeachter Proße. (chleche hey ihm bei". 
ftanden‘ Ib. Mehr 'als. inmahb topte'er ihn ıwieder 


fer-Roman it’ö 


aus der: Hindi); verpufsihn- dann :ewnlich.. lange; 


nahm iin,” in ganz verfohlednen Launen, aufs neue ’ 
vors kan timer nur um eiipd Blätter weiter; , 


nu YRlwEE "RE" guletze Gewalt eimsny: ihn is zu 


' Eude:avr lefeır. Sollte dies, 'wie.wir fafl fürchtenz.. 


das Sehiekfal mehrerer Lefer: fen; fo möchtem' 
wir wenigflens' wünfchen,. dafs man diefen Iroman 
unüberfetdt Welse, und fo deg Langenweile um €i- 
nige C}uenechen weniger in der Wels machte. Uebri- 
gets'würden wir der Verfalfein.Unreoktthun, wenn 


« wir- ihr ’Produke zu den fchlechten une gunz. ver 


wersfichen zählen wolken: . 

+ Wa sannes ükame indeed; bil we mas [lup. 
Schon die ‚fchjichterne Befcheidenheit, mit der fie 
hief im Puhlikum erfcheint, verdient Lob urid Nach” 

RD 1 EEE Ze Ze t> 
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Sichtz und 68 fehlt nicht an einzelaen g; R 
benen Stellen , . und im Ganzen nicht an einem ganz 
natürlichen :Tone dar Erzählung , ‚worin Lultur, ynd 
Weltkenntniis fichtbar find. Aber eben'fo fichtbar 
ift auch die Unbehülfichkeit des Plans, der fich 
Ey, fsjgen Iranniöhfaltigen Verllechtangen nicht 
t 
gemlich der zu grofse Mangel an Interefle, welches 
hier weder.durch das Eigne-und Ayffalenge der 
. Charakter,.noch durch rührende und glücklich dufch- 
‚geführte Simgtignen srregt.oder lebhaft, unterhalteh 
‚sid. EEE 


” 


Ark 2. AtKiknıy 4 


Zöenug Affen änd überfeheh läfse} und”tor- echt 
‚ was gründlich 
Enke N 


186 
Balken, u. (ey, die gern etwas lefen, "und nie 


dabey auftımerken, oder denken wollen, denn esb«. 
greift eine Menge interefanter, ‚oft felbft brilienter 
Gegenftände inch, weäche aber auf eine unver. 
An Verk und ausfchweifende Art 'behandek 
; 1% elft, dervon wiem, Was ® fa 
gäte Kahntmi „zu kahen ent : 
fobald er merkt, dafs er von feiner Materie «- 
| und zufammenhängendes’fagt ;.er 
gleich’ ei, Um; wie er'fich ausdrückt ‚fee Le 
fer, nicht zu weit zu. führen; : doch vielleicht 


an Enden epetn-Bröfseres Pädtkum vor fich, als 


© T’HNDON „bey Difiy: ‚A Drfeription of the Va- 
- . Mon Soemee Ir Summer Seofen. A Poem, 
1786.42 $. gr. Ir, 6): 0 
“Ziemlich nittelntäfßige Verfe; die durehr-die Ab- 
theiking- ii vierzeillge Stropben:nur nöch einförmil 
ger Ind largweiliger 'gewerdei-fihdr : Wer Thom: 
jaws Bortmer Igelefeti hatı: wihd bey dielen Pinid- 
fiveri feines: Nachehlnerstithelange aushälten. Zwar 
‚Scheint der. VE felblt‘, der Kinen Narken unter dem 
Vorberichte niık mit KR. Fi-angedeutet Hat, von der 
Geringfügigkeit feiner Arbeit lebhaft genug’über 
zeugt zu feyn; "und döch’droht-er, :werin er 'Bey- 
fall erhält, jede’ der fibrigen: Jahreszeiten gleichfalls 
in eirter Ode zu befingeh. Man merkt nur gar zu 
oft dfe Belefenheit des Verf: in’deu beiten befchrei: 
Beriden Dichtern Telrier Nationz: wuch fieht man 
sohl, Hafs Ihm die Mitte, eine dichtrifche' Bei 
chreibung zu beleben, und ihr, befonders durch 
Individualität, ftärkeres Intereffe: zu ertheilen, nicht 
unbekannt wafen;' aber die Fähigkeit fehlte ihm, 
von: diefen' Mitteln vortheilhaften Gebrauch zu ma« 
ehen, ' So’wahr Hi das’Horazifthes © 0. ©" 
In visium dueit Zulpar fuga, ficarel are), .. 
- > 'PERMISCHPE SCHRIFTEN: 
I KR u Be ST BE FRE SR nn 
. Hase. und Rarss ; bey. Aillaud (und den Buch» 
3  händiern ‚die Meuigkeiten’ verkaufen: Zujais 
; . sommgraglicg - poatigues au cholx dalecturss et, 
., :236.8.:17 Bag Warsude 8. 01g gr) u. _ 
ten a. u. eloin 
! :; Dies Werklein Icheint recht eigerktlich für Leute 
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Bsrörnsrunicen. . Hr, M. Henrich Moritz Gostlieh 
Greiimann und Hr. M. 'Joh.*Gostiib Bulle zu Göttiugen 
find zu aufserordgutlicheg Lehraru der Philo/ophis dafelbit 
Kenn wee N tn un. 

BE Ve mannen nd “. 

, n. ‚März verlor Dänemark‘einen feiner geehrte- 
Jin und’ tfshaffeniten Bürger. Hr. Conferenspat ,„dgo- 
nn Erjehfen. zweyter Depütirter jo’ der Königl.‘ Rent- 
\Kiiamer, ' tohörlrekar bey der 'gröfseri Röditt. -Bibliochek 
a0 Mirklitd‘ des kanigt. Kieiellistieiten der Wigönichgften 
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CHE NACHRICHTEN. 


fich vielleicht Rec. einbilden mag, und diefemzum 
Behuf fey dann hienitt! peinpe;, dafs diefes Produk 
eine gewählte. und räfonnirte Bibliothek der Reife 
und Erdbefchreibiingen enthalten und im Game 


v 


über 19 Tolchet Bände, als der 'gegenwätige if, 


füllen fol}. " Man witd in denfelben neue geograptk | 


fthe Terminologlen erklären , äftronomilche Werk. 
zeuge, wie fie zu Waller und zu Lande gebranch 
werden, befchreiben und es’ am Einde mit einem 
Atlas verfehen. Auch foll es eine Sammlung 
Vorfteiung des’ Koftumf‘,; der Trachten, - . 
niffe -verfchiedener Völker: '"malerlfche‘ 

ten der befchriebenen . Gegenden, u. £. w. enthalten, 
Der Anfang wird miteiner Befchreibung des Wege 
macht, wo beyjeder Gelegenheit ein Has 
fer Verfeiaus Veen inunchsiehie 
res Gedichten eingeftreut werden; alsdann folgt eh 
Gemäläd:der Orkane auf Islede France und Bourbea 
von 1768 und 70. Eine Betrachtung überSee, Apr 


mofphäre und feltes Land, wo bey aller Gelegen | 


heit auf Kriegs - und Soldatenwefen angefpielt wird 
Hinterher noch etliche. Fragmente über eine -neut 
Methode, Topographie zu fiudiren, wenn fie ın 
Kriegsoperationens; Cultur und Kimften nützlich 
it; über Nacedonien; Vergleichungen..der Vebl 
Ves‘-Kriegs mit andern: in den Staaren herrichek 


den: unadänderlichen Nisbr&uchen;: über die Vor 


theile der Kriepsdrangfale und am Ende ein Brief 
an den Grafen von-Maillebois, wo vom allerley 
Entwürfen zum Behuf der Bevölkerung gefchwät# 
wird, oline dafs man fieht, was’der Vf, eigentlich 
haben wällı- | 
nn. E .. 


we . . “ 


® 
D 
[5 
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"und der, königl. Gefellfchaft zur Verbefferung der Nork 
-fchen -Gäfchichre und Sprache, welcher. fchon dem ganze 
«Winter ‚hindurch keiner gun. Gefundheit genoffen Di#f 
machte plötzlich. em Sgitan Merz, als er von der Kundı 
nach Haufe fuhr, feıneın Leben im $piten Jahre fein® fr 
ers ein Ende, indem er bey der Käippelsbrücke aus 6% 
Wagen flieg und ich ins Wadler-Itärzte. 

en green Apsil Slarb in Berlin bir. .Joh. Milk Berk 
von Hymmen, königl. Geh. Juftitz, und Kampmergt 


zarb.iop Szftgm, Jahre Seiner Altern..." | 
serpätetupnstei u Er Es VE 
Lei Br nm ii. S 
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OEKONOMIE. - 
Cnanraus, bey M. Deshayes: Möneirs für le 
-.: manisre de farre is vin voage, dans le mie 
de Charires et des prouinces vorfemes 5 [uivi #und 
son/ultation jur le.choix du Vin, veiativerment 
7 Par. M. M, Dog. en medicine. 
36.5. kh8 (HE) _ 


Ns vorausgefchickten Erklärungen über .die 
verfchiedenen Arten der Gährung, und be- 
£onders derjenigen, welche den Wein betrifft, giebt 
‚der Verf. zur Behandlung und Wartung, befonders 
der rothen Weine, die Handgriffe an, Vorzüglich 
müffen die Trauben vollkommen reif, und nicht 
mit wei(sen,_.“welche ohnehin fpäter reifen, ver- 
mifcht feyn. Vor dem Treten, können die Trau- 
ben, wenn die Witterung oder (onftige Umitände 
keine baldige Gährung vermuthen lalen, an der 
Sonne erwärmt werden. Nach dem erften Treten 
bleibt darauf der Molt auf den Treßtern einige Suun- 
den ftehen, wird hernach zu $ oder der Hälfte von 
den Treitern abgelaffen , diefe wieder ausgetreten, 
das abgelaffene wieder aufgefüllt, ‘und den andern 
Tag.das Ablaflen und Austreten wiederholt, worauf 
die’ Trefter ausgekeltert-werden, und von dem 
erhaltenen Möfte der erftere zu jeaem in den Kufen 
than, der letzte von.der Kelter ab gelandet wird. 
Goitee- der Noft unter diefer Behandlung aber Dark 
su pähren anfangen, : weiches an. dem Eisheben der 
Trefter zu erkennen ift, fo mufs man anhaltend 
rühren, und fo viel möglich verhindern, dafs üch 
die Trefter nicht erheben. Während diefer Gährung 
endbindet fich das 'rothe Wefen in den Häuten der 
Beere, und die Neibung beym Rühren befördert die 
. Entwickelung. Im Fall aber der Moft nicht fo leicht 


‘in Gährung' kommen wollte, kann man ihri durch‘ 


Zufatz von gekochtem Moite helfen. Was die wei- 
tere Behandlung des auf die Fäßler gefüllten Moltesan- 
belangt, fo finden wir,darüber hier eben nichts befon- 
deis, was nicht jedem Weinkenner bekaint wäre. Die 
Rauhigkeit des Weines und feinen, Mangel an Geift 
fucht der Vf. durch Zufatz von Zucker zu verbef- 
fern, mit welchen er den Wein gähren lälst., 


Parıs, beym Ver£.: Memire 
| eonfirnire des plauchers eu 
AL Z 1787. Zweytr Band, 
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is, aus: plus de 
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 . Polditd et Fecomomis, que l'on n’a fait j da 
prefeut-par le Sieur Payjsros. 4. 1786, Mike 

2 Tafeln. :8 Seiten. (11gr.) - . 

‚ Die Schwierigkeit, hölzeruen Decken. von. etwag 

ftarker Breite hinlängliche Fefligkeit mit. Erips« 
rung koftbarer ftarker Balken zu gehen, fcht der 
VE auf folgende Art zu kehen... Für eine-Decke 
von 30Schuhen wählt er einen Balkep.von 33 Schuk 


‘ Länge und 14-bis I8 Zoll Stärke, welchen er. der. 


Länge nachin einer Krümmung zerfchneiden läfst, de» 
sen Stärke ungefähr die halbe Dicke des Balkens be» 
trägt. Beide auf folche. Weile ‚gebogene Balken 
armist er, jeden mit 4 eileroen, ‚eiägelaflenen, an 
den Balkenköpfen befonders befefligten Stangen, 
weiche. der Länge nach noch mit Klammern pehal. 
ten. ind. : Diefe beiden halben Biken, -legt er 8 
Zoll weit yon einander in die. Mitte der Decke; [o 
dafs Ge mit beiden-Enden in der Mauer liegen, ' und 
verbindet 4 andere ebenfalls auf der Mauer auflie- 
gende Balken mit jenen vermittelft eiferner Bänder. 
"Auf diefe und die Seitenwände ftützen fich die Quer- 
durchgänge mit denen fowohl die übrigen Balken, 
ohne anf den Mauern aufzuliegen, als auch die Bal- 
ken zur Verfchalang verbunden find.‘ In Verglei- 
chung anderer Decken findet der, V£ bey diefer Art 
eine beträchtliche Erfparung , 'und aufserdem find 
Ge auch wegen der Armirung fefter: "Zu wünfchen 
wäre, daß Hr. P, feinen Taten mehr Deutlichkeit 
durch‘ beygefetzte 'Buchftaben peben möchte und 
durch Beziehung feines "Textes auf folche im Vor- 
trag weniger dunkel und unvollftändig wäre. Ein. 
Vorwurf, der mit Recht den Tafeln in Rückficht deg 
Textes und dem Texte in Anfehung der Tafeln ge- 
macht. werden muls. . Zuletzt find noch einige Blär- 
ter angehängt, welche Verzeichniffe‘von den archi.- 


tektonifchen Werken und Herausgaben des V£ ent- 


halte, ' 
on "PHTSIK: 


Tüsıncen, bey Cotta: Beobachtungen, Per/a- 
“che und Erfahrungen über dss Salpeters vor- 
theilhaftefle Verfertizunsarten.mit den wohlfeil- 

fien Materialien. Erfte Fortletzung 1785. 354 

S. Zweyte Fortf.1786,. 3595. 8. (1 Rthir, 8 pr.) 

Im, Verfolg dewlobenswürdigen,, nützlichen Vor- 
Satzes, almählig alles, was über Salpetererzeu- 
! x ” gung 
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fürg btanehbures’ Hefchrieben worden ; waib einiges 
fickten: etaehen " Reöbuchtürigeh "hersumupebew, 
tiefere "Hit D: und’ Prof Rewß in Wleten-Forciergun- 
Fa fines 1793 umtdr obigerAufiichthersungekom- 
men! Werkes, hd zw in: derrerften die Alshumd- 
Feregen” des "Hein Zimmermann, Nordenfkiöid, 
Mihrdeftikönt „Hallen; Mortwet:; As F."Cureheufer, 
Roufleau, Spiengel, Baunle und zweyer uigenam 
ten, fo wie in der zweyten was Wallerius in feiner 
phyfifcen Chemie, Voget im Minerelfyflem ,, Pfeif- 
ter im Lehrbegrifte, der fränkilche Hauskalender 
voB, 1778, der Niwmberger ökonpmifche Kalender 
yon 3782, Weber, Buchhol ‚und Beckmann, ü 
das Gewinzen, und Brogndard iiber das Sieden und 
Jäutern deflelben gefchrieben haben. Lin Änhange 
wird ein Auszug aus den K. Preuisifchen Salpeter- 
hitndate: rebit: dier "Wirkefnbergifchen Salpereford- 
hung‘: ferner -Wreglebs, Weitfchs und Luthers von 
Rod: Schriftei ber Yen’ Salgeterflafs‘, und end- 
AEH- Licnhery’s Abhantliung: vorm -Salpeter ads’ den 
Pater 2'® Ren: mitgethelle. "Brffer Papier urid 
ein Aufftterkfafirerer Cotrectör wären dem Werke zu 
wühfchen geweten. “ u." Zar 
. ey Se EEE ern et 
cr MATHEMATIRS:. - 
FE ee EEE uch oo. 
x. Panısı ‚bey, Lerpy: Optique- de. Newton, tra- 
.n + ductton nauzeile „ Leite gar M*** Jur Vader. 
wiers edition asiginale„ornis de vingt-une plauchts 
et apprauvlepar Vacadlınie royal, des Sciences ; 
dediee gu vos par, M. Brauzie, editeur di cet 
 auvrages de jacap. fraec. etc. T.L U, ıy2 u. 
308 9. 9m.8.1787.:(4Rclusar) ... 
" Man weils, dAf$ die Ucherferiuing, weiche Cofte 
von diefe’Wetk Yeliefert 'hät, ' nicht, allem Tehr 
fklävifch, fonderh wich "än vielen Stellen: dunkel 
"und felbit. untreu "Det begenwärtige Ueberfe- 
“tzer hat fi£h [ehr Tichtbäre Mühe gegeben, jene Feh- 
ler zu vermeiden, 'ünd’alles, was in feinen Kräften 
ftand, anzuwenden, wıh feinen Landsleuten das Dri- 
‘ginal entbehrlich zu machen. Wir haben hey der 
Vergleichung da, wb der Ueberf. bey dem Text 
Bleibt, die‘ Üebefötzung‘ treu und nett gefunden; 
Auch die typogräphifche Schönheit, die Sauberkeit 
. und Genauigkeit der’ Kupfer verdient gerühmt zu 
werden; indeffen wiffen' wir nicht, ob jeder Ver- 
ehrer des grofsen Urhebers damit ganz zufrieden 
Teyn, wird, dafs unfer Uebetfetzer ‚ das, was N:’w- 
kon mit mehreren Worten umfchrieb, oft mir durch 
ein einziges ausgedrückt; dafs er manche 'Wieder- 
helungen, wenn“ fe etwas "lanigweiliges hat- 
ten, weggelchnitten, tnd''dar, was N. von Er- 
läuterungen und Bemerkungen ih Gefteit der Paren- 
thefen mit in den Text brachte. als Anmerkungen 
nter’den Text gefetzt; auch Uebergiingr gemacht 
und Verfetzungen fich erlaubt hät, wo he‘ihm nö- 
ig febienen. 1Ya Bie' engHfche Ausgabe von 1717 
zum Grund&'Neg ‚ To'End auch der tern an- 
Kphängteir" wrattre atficheit Adhaltdiıngen' wepge 
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ALLG. LITERATUR-ZEITUNG 


zu 


Yibenstmasdanen Stelle ift aber eine kurze Ge 
fchichte der Optik, (befonders in Rückfiche der achro- 
matifchen KFernrölsre,} von Newetons Zeiten bis auf 
die unfsigen, mit beygebracht worden. Der erfe 
Band enthält blofs das eifte Buch und. das zweite 
wand dritte neblt der erwähnten kurzen ' 
Anäachen den. fiveyten sus“ ° '' " " 


NATUEBGESCHICHTE. 


N, bey Pauli: , atur]yfBem. er bekam. 
“Re By, Ki Nele in Von Carl 
1 Guflav FJablonsky, Der Schmetterlinge dritter 
Fneil-A Mefc, mit 12 ill. Kupf, 1786. 6 Bogen 
Pr 8. (3 Rthir. 16 gr,) . j » 
Diefes Heft fingt die Gefchichte der zweyten Fr 
milie der Tagfalter der Achivifchen Ritter'an. Das 
Auge mn den. Hinterllügeln, welches ‚Linn ak 
Kennzeichen ’angiebt, mangelt den mehrellens Hr. 
H. gefteht daher, dais beflimnsere Kennzeichen auf 
gelucht werden mülflen, und dafs ihm Nolls Eis 
theitung- beffer gefslle, dafs er. fe aber nicht a# 
wenden könne, weil er Linne folge. So ängflid 
#t er indeflen mit Recht bey ‚den Unterabtheikir 
gen diefer Familie, die fein verehrungswürdiger 
Vater Linne, (der feinem Sohne J. gewils feine ent- 
fet2Nche Weitfchweıfigkeit und unnützen Dec 
tionen verweilen würde,) nicht, fongdern flell di# 
jenigen näher beyfammeın die in ihrer Bildung die 
mehrfte Aehnlichkeit haben. Hier Gad abgeuldet 
und befchrieben: P. Z. A. Heruba, Metellus.Fabr, 
Perfras Fabr., Telemachus, Neflor, Achillss, He 
nor Cram., Menelaus, Adowis Crom., Rheienor Sulz, 
Amphimackus Fahr. Deimophon, Pheridamas (rum. 
Syhphus Cram., Lycomedes Cram., Menander Cam, 
Eury'ochus Gram., Idomenens, Ikowens Crass., Id 
ter, Automedon Fabr., Drufius Cram., Gambrifut 
Cram., Amphitryon Fabr. Die Hekuba, Metchs, 
Perfeus und Telemiach find einander fo ähnlich, bt 
fonders ihrem Umriffe und den Flecken auf deafi- 
geln nach, dafs man fie als’eine eigne Aksheilung 
betrachten könnte. Rec. möchte die drey erften le 
ber blofd als dem Gefchlechte Auch verfchieden, 
oder’als Yarieräten anlehn;; weiches auch der v 
Nor den beiden erfterm felbft wu vArmuchen.Scheint, 
dafs Inzwiithten diefe,--webft werfohiednen ande 
mit mehreren Rechte von Linn unter die Nymphakt 
Gemmmatitiätten geltellt werden:können, darinltiumt - 
er dem Vfi gerne bey.) Dafs der Helenor em 
eigne beifändige Art, und von Achill verfchieden 
fey; 'üdvon 'kann fich Rec. aus dem geringen Ur 
terfchiede-ie-der Zeichming noch nicht uberzeuge®; 
fo 'fcheideti die Verwirrunßen bey den Figuren Ib 
des Neflors und Menelans auch nur daher zu mir 
ren, dafs'beide eine Art ausmachen, Daft Sul 
tind Cramers Rhetenor entweder verfchednen Gr 
fchlechts, oder gar verfchiedne’Arten find, verm® 
thet Rec. mit Hın, J. Idie grofee Vericheoen 
in den Zeichhimpen Fey’ Schmetterlingen voneitt 
tey Art ift"an viclen- Verwimmangen in„Äbret 5° 
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Cchrichte und - der .eriteüinlichese Vieatiehedn g ‚Diter 


! 
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lochixt., (den Br, Ji’vom 


Arten Schuld. Beym I 


"Teucer trenst, Ilioneut „ Idumeneus und Teucer ift, 
auch dies befanders auffallend; weiche nacli des 


Pec. Vermuthung nur 8 Ärten audmachen, die hier 
aber ohne me groise Weitläiuftigkeit nicht beflimmt 
werden können, da die Synonymen fo fehr von den 
Syftematikern durcheinander geworfen find. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Paxıs, bey FAnteur et Celldt: Za France com. 
nue fous les plus ulilas rüpports, ou nonvase 
distionnaire univerfül. de la Franss, dre/ft da. 
pris la Carie, en ı%o fenilles de Cafini ‚par 

-  M. Dupain- Triel, Geographe.du Roj, 1736. 
... m$,S 8- (9er) 2 \ “ 
Hr. Dupabs- Triel liefert hiemit den Anfang eisıds 
neuen . geographifchen Dicrionnaiss ‚ven Frankreich. 
welehes aus fo vielen Heften beftehen wird, als d. r 
wuf dem Titel genannte Caflinifche Atlas einzle 
Blätter enthält, ‘Bey jedem Oste befliinmt er feine 
Lage, Entfernung, von Paris, - auch wohl vonan- 
dern Orten; zeigt die mittlere Anzahl yon Gebohr- 
‚en, Geftorbnen; Copulirten, Zahl der Feuerltellen an; 
erner zu welcher Dioecefe, Election etc. der Ort ge- 
bört; bisweilen werden auch einige audre Merk- 
würdigkeiten angeführt. Die tapegraphifche Be- 
fchreibung ift kürzer, als in Robert de Heflela Di- 
etionnaire; bey mehrern Orten enthält indeffen die 
neue Arbeit manche Bemerkungen, die in jenem 
fehlen. Diefer erfte Heft fchränkt fich bloß auf‘ Nr. 
1. des Caflimifchen Atlas ein, und begriift die Be 
fchreibung von. mehr als 560 Orten: Llnige Orte, 
als: Kebais, (ray, Appason, Couiommierz, 
Dourdan, £flampes, Lu/anhes, Nemours,. Donn- 
maris, u. a. haben wir hier dennoch vermißst, Aus 
der Beichreibung von Fer/silles zeichnen wir nur 
folgendes aus: die Anzahl von Feurerftellen beträgt 
7724. Jährlich werden 1652 Geburten, 409 Ehen, 
3392 Sterbefälle gerechnet. Ä 


Panıs, bey Hardouin et.Gattey: Hifleire fom- 

“  süaise ei chromalogigue de Cherbourg ,„ aus is 
 josrmal de sont ca ga s’efl pa! eu mais.de Zuin 
1786, pendant le fijour du- Ros en seite vile. 
1786. $I S. 8. (8 gr.) DE En BE ur 

» Unfireitig wär die Reife des Königs won Krank 
reich nach Cherbourg im. verfolfenen Jahre. die 
einzige Veranlaflung, eine kurze Chronfk von die 

. fem Ortes (welcher durch den neuer }Hafenbau 
noch berühmter ‚worden ill,) herauszugeben, Der 

. Verf, fängt feinen hifterifchen. Abrits mit 64). vor 
Chrifli Geburt an, und meint, def Ghe des. 
Carlarıs Burgum wäre, ‚Die neuese Gefchichte 
:yom J...1769 an il intereflanter., Nach diefem 
Solge ein Verzeichnißs von, verfahiednen ‚Königli- 
eben und-Eurftlichen Perfanen;, die Che vom 
J.947 bis 1786 mit ihrem Beluche beehrt haben, 
meblt einigen Anmerkungen zym.obigen. Texpe ung 
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unter dieken eine-ausfährlichese Nachrieht von. den 
merkwürdipfien Veranftaltungen, Feieslichkeiten, 
Gnadenbexeu en des jeratzegierenden : König 
die _ man ch Athen in den. poliäichen Zei-" 
ungen’ gelefen hat, ‚Endlich id beygefügt:eing AN: 
eige der Schiffe, aus.denen, die bay diefenGealegenr 
heit ver@immelre Flotte beftanden, :nebfl. den Nameg 
der vornehmiteu Seeofhciere:.derielben. - : .-.. - ..: 


Br ze ne. .ech 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs, bey Buifon: Bibfiotheque phyflco-"todme- 
‚... mique infiructive rt amw/aute. Annee 1787. FR. 
- 17.4085. olme’Negiflee mt 2’Kupferthfein. Th. 
.  D..402S. mit 3.Kugfertafeln. 12. (x Rehir. $'gr:) 


. . : 4 
Von. diefer .Samımlang-: find ‚mun ‚feit 1782 acht 
Bände mit. dem gegenwärtigen. erichjeneg;. die Aı 
färze beflehen darjen. gar, Theil ia eignnen Abhag 
lungey, mehrenthaile,aber. .in- Auszügen, und. jeder 
Band fchlielg wit Ankündigungen und Veeränderun- 
gen. Zu, den- vorzüglichiien: , Jm eriten 
Theile diefes Jahrganges, ' von .degen. aher . Ä 
fthon manche bekmnut md, gehören, die ‚Beichrei- 
bung und Abbildung eines englifchenWafen- oder Jä- 
tepflugs, um Wielen Yolr Mautwurfsheufenzu ebnen, 
und Gänge in Gärten zu putzen. Auszüge, welche in 
&iffend ind dem folgenden Bande, "aus de Lümerville 
obfereatitons für ls Witks a Taine. Paris 1736.°3. fort- 
pehen, und hier“ mit‘ den “Vorzügen der Schaaf- 
düngung für Wiefen infahpen. Eine befondereInitru- 
ction über das Schafpferchen Purmmstier von dem 
Ausartetr der Gmindäbfrnen, welche er auch in Ent- 
kräftung und Verderbüing 'der' Keime. fücht, und 
daher 'das ‚Fortpflamen diefer. Wurzeln durch ‚Sa- 
men säth, Ueber den Bau der gelien Rüben zur 
Maftung. Beobachtungen über einen Acker, wel- 
cher durch Reinigung der -Steime .unfruchtbarer, ge- 
worden, von Prince. :Verfchiedene Auflätze vom . 
Wiefenban,, und Ausrottung des Schafthaues durch , 
Austraknung der Wiefen. Vom Nutzen der gelben 
Rüben als Pferdefutter. (tatt Hafers. Abbildung 
von Sausth's, Heckerlingslade mit zwey Meflern an 
einer Welle, welche durch eine ‚Kurbel bewe 
werden,und welche Einrichtung Vorzüge yor der Ed- 
gülifchen Lade helitzr. _Eagüs abgebildete drehbare 
inte , mic "Meflern, Wurzeln-zum Futter klein zu 
machen. Martin’s ‚Vorfchläge, Brod fur, Pferde 
ays.ı Theil Waizenkleyen, der Hilfte Korn, beides 
rofammengemahlen; - nd „2 Theilen. Grundbirit- . 
mehl, zu ‚backen... De Bonillon vom Gebrauch der 
eaıntyefter, iıp Frankreich zum Viehfutter. Ueber 
ie Rindviehzught, in. mehrern Auflitzenz voin 
Weinbau, und Mittel den. Wein durch gefrieren zu 
veredeln. Vertilgung‘ der Maykafer, durch Fa 
£keln., deren. D, mit Schweiel getränkt lind, 
durch weichen Dampf &e hetäubt 'von den Bäumen 
&erabfallen... ‚Auiughen. der. „Larven durch‘ a 
Graben. deg, Büdeng., Ueber. gie. unter de 
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farlir. Porsentiers Verluche über das. Bier von, 
Maifs, welches. gutjund wohlfchmeckend ausgefal- 
en. ranking vom Mais zur, Naüirung.. Hartiey’s 
Art-die Gebäude durch Belegung der Balken mit 
(ehr dünnen Kifenbleche zu fichern, dafs fie nicht fo 
‚[eicht Feuer fangen. . Vorzüge der drehbaren Axen 
än:den- Karren und Fuhrwerken. Schädlichkeit des 
Seidelbaftes, (a wie.auch alten mit Oelfirnifs ange- 
Arichenen Holzes zum Gebrauch beym Brodbacken, 
als Feurupg für ‚die Bagköfen. Verfchiedene phy- 
Gkalifche Auffätze, gröfstentheils Auszüge aus Jı- 
geaboufs and Spalanzani Schriften. Franklins me- 
tearolegifche Mutmafsungen, tiber den Höhenrauch 
befonders. Beobachtungen über den Hering und 
dje Auftern. Einige medicinifche und chirurgifche 
Abhandlungen, vom Nutzen der Maägenfaftes, Ro- 
lands neue Milchpunipe, Von chymifchen Auflätzen : 
Abbildung und Befchreibung der bekannten Schmelz» 
Tsmpen, verfchiedene Auszüge aus Ribawcourt elemına 
ds Crymie docimaflique,s des Narquis von Boullion: 
Vorfchriften gefärbte Glafsflüffe zu machen. . Ueber 
fteinerne Weinkufen. Eine Tafel über die Abweichung 
des: fcheinbaren. Horizontes vom wahren. bey gro- 
{sen Weiten, zum Gebrauch beym .Nivelliren, von 
tion. Aus dem 2ten Theile bemerken wir.: Be«- 
fchreibung von Homss Walze, Empfehlung der 
Mifchang des Düngers mit Kalk, und über den Nu- 
tzen des Kehrichts.in den Häufern, um den Geruch 
der Abtritte zu vermindern, und diefen Dünger für 
dje Landwirthfchaft brauchbarer zu machen. Ab- 
bildung eines Werkzeugs ‚mit einem Pfugwagen, 
Wurzeln abzufchneiden, Tits neue Verfuche über 
den Nutzen des Kalkes und. der Afche zur .Verhin- 
derung des Brandes im Getsaide, mebft andern 
ähnlichen Verfuchen. . Fongerou de Boudaroy über 
die Menge des Getraidefamens auf einen Arpent ; 
er fand 12 Boifaux am vortheilhaftelten, da diefe 
. mehr an Frucht, als ound 15 Boiflaux gaben. Com- 


merel über den Bau der rothen, Rüben za Fütterurg - 


Aeftung ; ähnliche Benutzung von den Kokirü- 
ben re ica Nagobrafigsa L.) Broujjonet vom 


binfenartigen Pfrieme (Spartiun junccam 

. che zu Lodeve wie Hanf. zu Gewebe benutzt 
4. und mufserdem ich als ein gutes. Schafiutter 
em felt. Vorfchläge zur vortheilhaften Fütterung 
der Pferde, Abbi eines Stampfwerks, harte 
Wurzeln zu 


zu zerdrücken, welches vermittelt zweyer Walzen 
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sn. Halle, Hendel: Sam 
weis, Theologiat Spmbollens Instheranae de. 
feri Fi 1786. 78 S. und IX S. die Einleitung ın $. (8 .) 
einer kurzen Einleitung, worinnen von der Beitim- 

ng und vom Entftehen der ymbolifchen Bücher das N6- 
thi & gefagt wird, Werden die derinn enthaltenen Glau- 
bersiehren , mehrencheiis mit den eigenen Worten der Ver- 
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Widder nur im Oktober 


und einer Mafchine Hafer . 
er eeiche wollen, nicht fonderlich gefall 


vor 


gefchieht, Ue! er die Wertung g-der Schafe im Freye, 
Ag Lamtrville, nebft einem andern Aufatz bier. 
über von de Hell. Von der Lämmerzuckt, die 


oder November’ den 
Sckafen zu laffen. Ueber die Behandlung rother 


“Weine, und’ die Gährung der Weine überhaupt, 


befonders der erftern in Gen’ Stülfen.' Soupe & is 
Vauban aus. Getraidekörnern, wohin auch die a 
mehrern’Orten.bey uns gewöhnlichen Kärner Iap- 
pen gehören, . Einige Vorfchläge zu dicht rauchen 
den Kaminen,,' und Vorfchlag zu einem mit Wal. 
ferdampf erhitzten-Öfen. Ein Abdruck von Pay. 
non memolre jur les nioyens de confirmirt des planchers 
eu beis, mit denfelben Figuren. Ango Art Bak 
ken mit Eifen zu armiren. De da Kue von eine 
Art Ziegel: ..Girtauer über den Hamtter, | Ge 
brauch der‘ Schwefelleber zur Luftpräfung;; Abb}. 


Be 


dung von Saujlargs Elektrometer. 


 Reıms, bey Petit und Delziftre:' Analyse ut abri: 
gt raifo.nd du /pectacle de la nafure, di 
quel on a conjervk tost ce Wil y Pefiniid 
dans le huit volumes de l’ ouvrage de M. Piuche, 
par. M,. le M. D. P ***. ‘Nouvelle edit. aug- 
ment£e. 1786. 488 S. 8. (I4.gr.). 0 
Das bekannte Werk des feel. Abs pP.’ ift fchon 
wegen feinet allzugrofsen Reichhaltigkeit an Sachen, 
noch mehr aber wegen des ermüdenden dialogifchex 
Vortrags, der vielen weitichweifigen und unnützen 
Komplimente, nicht weniger. auch wegen feines ho- 
hen Preifes, einer grofsen Menge Lefer und befon- 
fonders jungen Leuten zum Gebrauch nicht fehr be- 
quem, und in diefen Rückfichten ift ein guter Aus 
zug daraus allerdings etwas Verdienftliches. Der 
Verfaffer deflelben hat jedesmal die fich mit einan- 
der unterhaltenden Perfonen genannt und im erzählen- 
den Ton das wefentlichfte ihrer Unterredungen kurz 
vorgetragen; wo Hauptftellen vorkommen, hat er 
fie wörtlich eingerückt und mit Häkchen bezeich 
net, auch feine eignen Bemerkungen hat er mit 
eingeftreut und fie gleichfalis durch eine befondere 
Bezeichnung fichtbar gemacht. Auf diefe Art 
berrfcht - freylich nun durchs ganze Werk eine 
dreyfache beitändig abwechfelnde Schreibart, weh 
che dann vielleicht wieder vielen Lefern, zumal 
folchen, die das Buch nicht blofs zur Belehrung, 
fondern mehr noch zum gelehrten Zeitvertreib lejen 
en wird. 


. 
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NACHRICHTEN. 


faßer, und in einer. Art von [ylkematifcher Ordnung, iM 
einem fruchtbaren Auszug vorgelegt. Die Schick/ak un 
fers Syflems wird man wohl nicht aus dıefem Abrits erfah- 
ren , wie fich der Hr. Vf. überredet. Aber der 

felbit fcheint zu akademiiichen Vorlefungen fehr bequem 
brauchbar zu feya, . 
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‘ "GESCHICHTE. _ 
- Faanzrunt am Mayn: Hiflori/che Genealogie 
= des Rechsgräflichte Hanfes Erbach — als 
Zafitze und Verbefferungen zu Daniels Schuei- 
"ders Erbachi/chen. Hiflorie und als ein eigwes 
Werk .— in viölvermahrten . Tabellen und bey- 
„rt. gofügten richtigen. Beweistkünerg — . von 
Jah. Pkiles Hiih. Lusk, Gr. Erb. Fürftenani- 
- chen gememfchaftl. Conliftorialrach und Stadt- 
pfarrer zu Michelftade., 1786. 5 Tabell, und 


D: Vf. hat keine Quelle ungeBraucht gelaßfen, 
* die ihm zur Berichtigung der Genealogie des 
Gräflich - Erpaehifchen Haufes einen Beytrag liefern 
konnte. Er hat auch wirklich aus Erkundenfamm- 
lungen, Grahbfteinen,. Kirchensüchern, Ekebere. 
‚gungen, „ Leichenpredigten und endlich aus den 
in den Handbibeln des Gräflichen Haufes aufgezeich- 
teten Familiennschrichten die Genealogie der Gra- 
fen von Erpach,. aufserdem dafs er fie bis ‘auf 
die neuelten Zeiten ausgefighrt hat, mit folchen Zu: 
fätzen und Verbeflerungen fo wohl in den ältern 
als neueren Zeiten bereichert, dafs feine Arbeit zum 
Gebrauche der Sehnsideri/chen Hiltorie der Grafen 
‘von’ Erpach in der Feige nothwendig wird, aber 
auch olıne diefe ala ein eignes Werk angefehen wer- 
den kann. Sowohl die Zufätze als die Verbefle- 
Bungen find zum Theil wichtig. So ’bekömmt hier 
Cunrad der ;Aelktere zu Jrpach noch :einen von 
Schneidern .gar nicht bemerkten Sohn Conrad den 
ajüngern'(geft. 1279), deffen Grabitein erft 1773 
in dem alten’ Klofterhofe zu Steinbach unter der Er- 
de entdeckt worden ift. Im: Jahre 1755 'grub man 
am demfelben ‘Orte ' wieder nach, 'kanı' auf einen 
Stein, ohne AÄuffchrift und fand: unter demfelben 
Gebeine beiderley Gefchlech# , wahrfchäinlich nach 
der Aufichrift des erftern Steins die Gebeine Conrad 
des Jünpern und feiner‘ Gemalin Gertrud Gr. von 
Ziegenhan ,.welche derGraf Franz 'zu Erbach in die 
Täfliche Gruft, zu. Micheiftadt bringen, lies. Phi» 
K,, gefürltöter' Abt zır Weiffenburg (1440- 1467), 
der in mehrern 'Lehnbriefen vorkommt, hat hier 
als Bruder des Theodorichs,' Churfürften za Mainz 
feinen richtigen Platz unter den Söhnen des.Grab, 
ll 2. 1787. Zweit Band, 
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Dienstags, den 2gleo April 1787. , 
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20. in 
Fberhard zu Erbach 

chof zu Worms, von :1339-133%, it nicht,. wie 
‘Schneider behaupter, ein Solm Eberhards " Fondern 
Conrads zu Erpach. ” Aufser mehreren Berichtipun- 
gen diefer Art hät fch der Verf. bemüht; 'die Ge. 
burts-, Vermählungs „und Sterbetage und Jahre der 
'gräflichen Perfonen auf das- forpfäiche e zu beftim- 
men und mit den erforderlichen Zeugniffen zu bau 
fcheinigen. Uebrigens behauptet er Hie -Abftem-« 
mung der Grafen und Herren zu Erbach von dem 
Eginhard-und der Imma mit: mehr Zurerläflipkeir, 
als tie Schmader behauptet hat. Aber doch fagen 
feine itzt neu beygebrachten Gründe doch nicht 
hehr, als dafs Eginhardund Vulfinus, Tein S 
den Diftriet, den itzt die Erbachilchen Lande augs 
machen, im Befitz gehabt haben und der eigentli« 
che Beweis ,' dafs’ die Haren zu Erbach von dem 
Eginhrd und dem Vulfinus abftammen, fehlet noch; 

afs die itzt verwittwete Königin von Prenfseh 
8.38 als eine Tochter des-Alexius Czarowitz ep. 


ftheint, It wohl'ein blofses Verfehen des Serzerg, 


" FERMISCHTE SCHRIFTEN, 
‚Haıtz, bey Heller: Preu/sifche Natiowalblättes: 
‘oder Magazin für Ha Erdbefchreibung, y 
Jchichte und Statiflik des Königreichs Preufsen, 
- Erften Bandes, Erftes Stück, von Ä. X. Man. 
‚geisdorf. 1787. 186 5) 


. Der Titel diefer Schrift it wohl den | 
fchlefifchien Provincialblättern abgebargt, tn 
che. der Inhalt aber in Ablıcht auf Gemeinnützigkelt 
Auswahl und Wichtigkeit gewaltig abfliche, -.Si& 
wirdauch Ichwerlich je, die verfchiedene Abfschtdie- 
fes Magazins abgerechnet, das für Preufsen werden, 
was‘jene wirklich für Schleilen geworden find ’da der 
Herausgeber zwar -wohl verfpricht, was feine 
Blätter über Preufsens ‘neue und alte Gefchichte 
über die Veränderungen der Voiksmenge, Gewerbe. 
und desi Nahrungsitandes uhd andre verwandte Ge 
nflände enthalten follen, aber gerade im erften 
Stücke, das fich in Werken diefer Art gewöhnlich 
auszuzeichnen pflegt, fa wenig geleißgk. hat. Hier 
finden wir, Korfs Denkmal, die Nachricht von deh 
Königsberg(chen: Stipendien und die zu: Rüchtig 
„ulammap geraten Bruchlüicke vonder Preufsifchen 


6‘ 5 u 


gefunden. Gerlach, Färftbt: 


Pet 


ar 


Peft abgerechzet, nichts, was den Nanen einssiasar- 

efanten Auffatzes, oder einmal die Ehre der Be- 

karntmachung verdiene ;’fo-lefeht hat fch: Ar. Man- 
elsdorf das Sammlen "gemhcht.: “Er' bat I 
uffätze weder ausgewählt „noeh. diefe, wo fie es 
ötbig hatten, erläutert, fondern wds ihm 'In 


‘cken laffen. Eine Artzeige der im diefem vor uns 


liegenden erften Stück vorhandeneg Artikei wird, . 
was hier blofs allgemein gelsgt wörden, 'näker- 


zeigen. . 
: Den Anfang macht:eike Ode um Yem Srifunge 
tage der preufsifchen Krone im Namen der Königs- 
kerger Akademie gefungen, die. als. Gedickg \nicht. 
hervorfiicht, uod in emer hiftoriichen Samymlung 
ganz,am ünsecheen Orte fiöht. - 3, Kurze. Biogra- 
pl-ie von Erirdiich Aleyander . von.Korf, Staatsmi- 
nifter und Kenzier vom Preußen, der 1786 :llarb. 
3) Verzrichnifs der. Güter in: Oltpreufsen, zw adeli- 
chen Marnlehn, zu Magdeburgifchen,. und .heider 
Kinder Rerhten, und des Frey- und Schleoht -Nag- 
deburgifchen Lehnähuben. Ein blafses.dürges Na 
menvetzelchnifs mit der Morgen« und Hufenanga- 
‚he eines jeden Guts, das-69 weitläuftig gedruckte 
Oetävfeiten, oder mehr, als Ein. Dritzheil der gan- 
zen Sammlung, einnimmt. 4: \crzeichnifs der 
Stipendien, welche der ekademifche Senat in. Kö- 
nigsberg zu vergeben hat. inre Zalık ilt beträcht- 
‚licher als bey äle-ren und gröfsern Akademien, 
‚auch die dazu vermachten Summen anfehalich. 
An vielen nehmen einige: Pröfelleren, vorzüglich 
der Profefor der Beredfsmkeit, Antheil. .Die Ka- 
pitale. betragen, das von der Gröbenfche Vermächt- 
Ails.und ein anderes ungerechnet, was der Uhiyer- 
Gtät 1776 hinterlafen worden, ‚in ‚welchem Jahr 
d«r'Kriegsrath «Fifcher ihr fein ganzes beträchtliches 
Vermögen’ ichenkte, "über 82,000 Tlialer, ' 5) Ur- 
kunden, nemlich Schreiben’ eines hochmeifterlichen 
Proeuratots an dem Hochmeifter. von: Preufsen’ V. 
3252, dr in Rom die Sachen des Ordens beforgen 
- mufste, ihm feine dort gemachte Auslagen undSchül- 
den, 32C0 Ducaten an Werth, zu bezahlen. Ferner 
Ausrichtang zum-Bau des Haufes Ragnit von eben 
dem Osden gehörenden: Aenitern, vom Jahr 1403; 
nemlich. wie viel jedes Amt an Manidfchaft, Zim- 
merleuten, Holzwerk, Lebensmitteln, auch : Wagen 
sınd Pferden, fenden mufler. Eine bey diefer Ur. 
kunde nothwendige Einleitung fehlt, daher dem 
Lefer vieles unverftändlich bleibe. :.6,) Peft: in.Preu- 
Ssen, vom 1708 bis 1711. Obgleich.der Rec. eben 
die Durchlefyng einer fehr intereffauten franzöfifchen 
Schrift verwandten Inhalts geendigt har, weiche 
die Peft von Marfeille vom 1720 befchreibt,;. und 
giefen Bericht an' Darftellung , Gensuigkeit wod 
- Zufammenhang. weit hinter lich läfst ;: fo kann er 
doch diefen Fragmenten von der preufsifchen: Pet 
einen Beyigdl nicht verfagen. Wie viel Einwohner 
reußsen ch verloren, ‘weits Hr. Mangelsderf 
icht; läßt lich aueh wohl nicht genetu bıllimmen. 

In dem einzigen Asık Bagais flarken. vam Herkil 
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ALLG. LIPERATUR.- ZEITUNG. 
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die Hand-fiel, Wichtiges und UhWwichtiges, abdru- ' 
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18 
79a gen 19 .-Auguft 1710, 23318 Menfchen, 
Die Peft ward von einer fürchterlichen Hungen- 
sioth' begleitet, 10 dafs man aus Trebern, Spreu 
aid Baulmknofen Erbd bafken rhufste. In Königs- 
ber, mulsten um die Armen zu unterflützen, die 
Kailbefchenken von jeder verfchenkten Tafle. Thee 
med preußsffchen:Schilligg Abgabe erlegen. (3 pl) 
-Kin imideres-pleich fonderbares-Gcletz -befabl, dafs 
‚die; welohe kefne‘Arzney nehmen und fferben wir- 
"den; im Sarge an denGälgen gehangen werden follen. 
Die gemeinen :Litehamer ‚behielten bey diefer Le 
ddincrerhäirtettpienentige Gleichgültipkei, 
und vidiefagten s'weıl wietdoch flenben müllen; io 
wollen wir-uns vorher recht fett effen und. tyinken, 
Ein Bauer ‚bezahlte in Ciunibinnen 13 preulsifche Gel 
dei; ‘im Wein mit: Zucker au trinken, und,fich vor 
föinem ' Ende‘ zecht. 21: daten, :: Wie: Barbarep der 
Peftwärter‘ überflaägt wirklich'ullen: Glauben. 7) 
Eimpe Verordnungen der Hothnieiterur 3393 und 
1205.38) Kreiefelds Meinangriüber" den Adal der 
alten Preufsen Der Vf. unterfucht: rar etwus mı 
wortreich, obres lödie bey dem Alten Preußen 
veben, und ob die deutfchen Aitter. diefe als Eid 
'leure erkannt hätten. : Beides wird bejaht, $)Ms= 
gelsdorks Ankiindigung.einer zu veranftaltendeg Aus 
gabe des preufsifchen Gefchichtichreibers Lucas De- 
vid. Sein Werk geht bis 1410. Er hat viele jetzt 
verlorne und unbekannte Quellen gebraucht. Af- 
gedruckt wird es etwa fünttehalb Alphabetin gr} 
betragen , wofiir man 3 Rthir. Subfeription verlangt, 


Ohne Druckost: Yoyage de Figaro a VI dh 

Tenerife. Auquel on a joint Pextait aut 
kttre de M. de L*®** fur la Cour ds Def 
„1786. 28%. gr.8. (3gr.) et 


:: Diefes Werkchen, dem der Vf., um ihm Cu 
zu geben, den Namen des Figaro vorgeletzt hat 
if nichts weiter als ein E/Jas far. ( Isle Trwrift, 
mit bittera Ausfällen auf die Spanier verbränt, 
Laguna, zwifchen dem Piko und dem öfllicheg 
Theile, ift die Hauptftadt der Infel; Notara, im 
weßlichen Theile, ift ihr Hafen; und zu Sorfa (rsz, 
welches. äßtlich an der. Seeküfte Hegt ,. ift das meifle 
Verkehr von Schiflen, mithin der Bike des Gouve- 
aeurs-und des Ratıs. oe - 
. Teneriffa- wird von alten Zelten her als unge 
mein bruchtbar' gepriefen, abef unfer VE räumt das 
für jetze nicht ein. Vielleicht, (agt'er, haben ung 
big jetzt die Rejfenden etwas. aufgeheftet; vielleicht 
kaben die Canprifchen Infeln feit der Römer Zeiten 
eine. npdere:Gellalt gewonnen ; vielleicht, (und diel 
Meinwg ilt ihm die wahrfcheinlichite, ) Kegt'dit 
‚Schuld-an: der: Herrfchaft der Spanier, dafs dieles 
Land arım-und ungebauet it; welches in Franzöf- 


‘(cher ‘oder Englifcher Hand ein Quell von Reich 


tiviemern feyn würde. Zwar gefieht er zugleich 
dafs er nur ein kleines Theil der Isfel gefehen he 
be, alio köpne er vielleicht isren, 'wenner vond- 
fem auf das Ganze fchliefse. Indeflen bezeugt &ı 
in Inuemm des Limdes nıchis ’gefehen zu haben “ 


273. 
disre fleinichts Felder, Wegeüher fleile Hüben und 


durch ;jähe Tiefen, nebft großen Strecken zerftreue- 
ter Felfen, Etliche Weinflöcke, und hie und dein 
einzelner Baum, ifl siles, was das Pflanzenreich herz 
vorbritigt. Die Frirchte, die man dort einfammelt, 
kommen ohne Wartung und Pflege sus der Hand 
der Natur, find mittelmäßsig, würden aber vor- 
ty: Rich feyn, wenn man siach franzöfıicher Art eini- 
gen Fleiß suf ihren Anbau wendete; Jdenn felhit 
die Ciwonen und Pomerauzenhäume find dafelvf 
dem Winde asgefetzt, und kommen densoch fort. 
( Diefe Trägheit muls ums della mehr beiremden, 
de alle Produete des Landes in Wein und Früchten 
befiehen.) Da der Piko feit miehr. als: vier Jahr- 
hunderten ruhig fey. und nicht mehr unter die Val- 
kane gehöre, lo glanbe er, die Unfruchtbarkeitjdes 
Iondes zuß Hechnung des Spanlers fchteiben- zu 


müllen, 1; 
„. Die Stadt. Santa Cruz ift fchlecht befefligt; 
ziemlich guC gebsuer„ obgleich kein einziges Haus 
. aulser dem lrdgeichols nıehr als zwey Stockwerke 
hat, aber ‚fchleche gepflailer. Und obfchon die 
Häufer. von aufsen (chön geweifset Sud, fo hat 
der Prt dennoch ‚das traurigite Aniehen von der 
Weltß.. Die engen. und dunkeln Gafen, die dem 
Auge undurchdsinglichen Gegitter, liefera ein Bild 
der Sklaverey und der lüferfucht, Tiefe ödeStille 
berricht in der Stadt; kaum fiehr man in swo Srum« 
den dsey Vorübergehende. Diefe Stille, und die 
durchgingig [chwarze Kleidung des Einwohner er- 
wecken die Voritellung eines weitläuftigen Begräb- 
nifsplatzes, oder einer vog der Peft entvölkerten 
Scadt , von. deren Einwohnern. Ein Viertel die .dıey 
übrigen zu betrauren icheint- .ı, ' 
uf Teneritfa relidirt der Spapnilche Gonvesnaus 
sis das weltliche, und auf Cynazia der Bifchoft als 
das geiftliche ‚Haupt der cansrifchen Iniela; . aber 
i£ der Juflitzpßege kann ea nirgends fchlechter be« 
lt feyn. .als dost,, und..die Religion haben dig 
Spanier wit eben dep ‚abergläubifchen Alfanzereyen 
überladen, wodisch fie in Spanien felbft entftellt, 
wird." Sie il ein won des Iuqußtion ugerflützten 
monitröfes Gemifch äufserlicher Uebungey .un 
höchflverderbterSigen, Man fchweigt zu den ftıafı 
bastteg Untläte:eyen, aber fteinigen würde man Jen 
in, aller Gotefeligkeit, der beym Herfagen des Ro- 
feukranzes ein wenig -zeıflreuet ausiehen wpllı® 
Die Mönghe. la hier, wie in Spanien,. im ‚bahen 
grade. unseinlich,„ ‚unwiflend „. ‚und,,eitel, - Die 
eıden erften Eigenfshaiten. fallen in die Augen, 
Die dritte belegt der Vf. mit folgenden Beyfpiele 
welches wir unlern.Lefern nicht vorenthalten wollen: 
Er befah nebft Einigen Franzöfßfchen Ofüzieren ein 
ofter ; an einer Thür complimengirten die Mönche 
lange und lällig wegen des Vortitts, bis endlich 
die Frankofee Anchguben,.: aber dafür von einenr 
dieier Geiftlichen .die halbleife gefagten -Worte der 
. Schrift hören mufsten: Die Erfien soerden die Letz- 
 Ienund’die Lötzten die Erjlen Jrym..- =... Die Hand. 
Jung ift nicht blühend, und wird meift von Eran- 


p We Cu PY\ 


er; , APRIL 17874 


.Buch.. würde finden können, Bec, besaß Ich wer 
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aafes, die ibr Vaterland verlaufen mufsten, getrie- 
ben. Nanufacturen Kennt man zu St Cruz’ gat nicht 
und kaum einmal Handwerker.” Alle Waaren, fogar. 
die Hüte, kommen aus Spanien. Daher find die Lin- 
wöhner arım, und ihre Kleidung ift fchlecht; felbft 
die Töchter des Goitrerneurs gehen wie die Sou- 
bretten auf einem Provinzialtheater eintier. Blols 
der peiftliche Stand trägt beffere und faft durchge- 
hends feidne Kierter. Das Frranenzimmer ift (chöm 
ind fehr weils, aber feine Tugend ift nach des Vf« 
Ausdsuck die Rückfeite der Medaille, obgleich mar 
Chriftasbilder fe. in den unanfländigen Häufern 
ndet. 
Laguna ift (chöner als St, Craz, aber nöch trau“ 
riger, Hier kann man die. ganze Rauhjgkeit des 
Spaniers und feinen Hafs gegen die Eranzolen wies 
ger finden, Es.wimmelt von Mönchen, und ‚hat 
zwey Monnenklölter. Der V£ giebt hierauf ein 
paar Preben von dem, elenden. Gelchmack der’ Spa: 
niet in einer beifsend witzigen Beichreibung zweyer 
teligiäfen Gemälde, und liefert darsuf, Io groß 
der Sprung von Teneriffa nach Deflau ift, den Aus- 
zug eines Briefes von Werlitz, der eine Befchrei- 
bung diefes fchönen Schlofles und der Feierlieh; 
keiten am Geburtstage der Fürflian von Deflau.ent- 
hält, und fich gut liefet, an 
Wir haben ung mit Vergnügen bey dem Inhalt 
diefer gutgefchriebnen kleinen Schrift verwellet, 
und glauben den Vf. gern berechtigt, von der Spa- 
nifchen Nation in vielen Stücken nicht vortheilhaft 
zu urtheilen. Indeflen ift Ehrenrettung allemal 
die Pflicht eines rechtfchaffnen Mannes, es mag 
von verunglüunpften Particuliers oder von Nationeri 
die Rede feyn, Rec. esgteift demnach diefe Gele- 
genheit anzumerken, dals den Spaniern nicht fel- 
ten von manchen Schriftftellern Unrecht zu gefche- 
hen pflegr. Man erzählt z. B., in der königlichen 
Bibliothek im E(kurial tänden die Bücher alle mit 
der Schnitte auswärts, damit die [chöne Vergol- 
dung hübjih ins Auge fallen möchte, Auch Herr 
Volkmann hat diefen Umftand in feine Reifen, und! 
der Gelehrte, der felbiges Buch in der A.L. zZ. 
recenfirte, hat ihn ohns Widerlegung in feine Re- 


* 


‚eenfion- aufgenommen. Dag Factum it in folern 


richtig, dafs die Bücher wirklich nicht ‘nur, 
in diefer „ fondern fall in jedes Spanifchen Bihlothek‘ 
mit dem Rücken pach.dver Wand ftehen, aber die, 
angegebne Urfache ift unwahr. In Spanien ift die 
Buchbindexkunft noch ‚nicht zu der Vollkommen- 
heit, gedjehen, dafs .ein Buchbinder den Titel auf‘ 


+ 


den Rücken des Buchs zu drucken wülste. Paher’ 


bliochekase: mit dent göldneh Schnitt der Bücher 
kindtfch‘zu prunken fuchten, ift man vielmehr ge- 
nötkigt, fie auf diefe Art zu ftellen, weil man fon 
sicht ohne das.langweiligfte Suchen ein verlangteg 


Y2 gen 
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Zen 'diefäs Punk anf - day’ Zengnitk. jelosmeten-. 
: den, .der. wirklich: Spanifche ı Bibliotheken -gefehen 
Bat. on. ”. nn .. j Br af 
. Lsirzıg, in.der Weygan 
U) Gaherie. der” berilkinteflen Wundärite 


Fran 


reich Erfiir Badd, enthält fünf Preis/chrife: 


ten (‚und einige andere Auffätze des le Cat (,) 


und Abhandlungen von Tavid, Mic Kupfern, | 


1787. 258 5. 8. (21 gr.) von | .. 

-" Dies it der Anfang einer unftreitig‘ Tehr 'nütall- 
chen Sammlurp ur Aut Til YTchr -zerftreueten 

Auffärze der vornehmften Wundärzte Frankreichs 

‚ass diefem. Jahpkaiüderte „Ir die: Aruiche Sprachel 
übergetzagen. Wenn such uisnehe: däefer'vAbhandk 
langen £chon }ängft 'verdetiticho worden finds fo 
ilt-es doch wahr , ‚was dem Barmmler:in: der‘ Vorrede: 
fagt;' "dala; "dar hierin: fo ummmmnilichkeltigen und ofe. 
ziemlich: weislihtftigeit Werkkeivienthäleen: fündı, al’ 


ihres: Aitkiraf. fahr erfeltwerei: werden mhüchte), "wahl . 


mnakcherjene (Wun imir dem Waneiiwnach , url‘ 
ihre; groisen-Verdierifte am die Kunfbsentweder ner 
von Hörerffagen, oder doeh’ wenigftens: niehit ılo 


vollffändig kennemdikfte, als wenn. er Ihre-Schrifser 
felbft- gelefen hättey u: L. w; . Die grefsen Wundärzte: 
Frankreichs ‚ Merand,; Petit; teCat David, -Lowis, 
Levret, is Dran,“ie Blank, u. f. w. find es, .’deren 
Schriften hier nach und nach zufimmengellelie, und 
den deutfehen- Wundärzten mitgetheilt werden fol- 
len. Diefer Theil enthält blofs die. le Catfchen 
'Schrifteng die auf dem. Titel verfprochenen David. 
fchen Schriften ind, zur Bequemlichkeit der Lefer, 
für den zıreyten Theltzurückbehalten warden, der 
nächfteris erfolgen fol. ‘ Anfser- den''von dem kö- 
nigl. Akadernie der Chirurgie geksönten . Auffätsen ' 
des le Cht,' No. T. 2: 3. 4; 14, beiinden 'hah: hier 
äuch noch einige- Beobachtungen .Ho. .5c6.7r 8. 
9. 10. 11. 12. 13, welche deefelbe en: die königli- 
che Gefellfehaft der 'Wiffenfchaften za “London ge- 


- fendet hatte, und weldheraus der deutichen Ueber- : 


fetzung der“.philofephifchen Transattionen;,. nebft 
den dalelbft beygefügtengewifs Fehr niitäliehren Au 
ımetkungen: des deutichen-Veberfetzers, genymmen 
worden, . Die Abhandlungen felb[Mänd ; 2) von: den » 
Gefchwülften;. 2) von -den:V/ertheilen und Naakthei- . 
len der. Quellmeifel,-und -'andrer-esweittrader. Mis- 
tel; 3) über. den häufigen oder Teltenen » Verband ;: 
4) von den unterfchejdenden Kenuneicken der Schufs-: 


“wunden,, und derihnen zukommiendenß 


/ J u Bohandinnget 
art; 5) Bemerkungen ron den befondenn Fölgen eic- 
, Di . Un ."r 2. .. a TE e ” iu“ 
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0,070. BITERWARLSCHE 
 Kısınd Senxırrew:. Serasburg, in der akademifchen 
Buchhandlung: Seersife. vipes jungen ‚Oficiers, oder Gr- 


Sghichse einies Schiff; ruches, auf der in: ‚Joufl Cap 


Ireton genannt. Eine; Beylage zu den-Reifebeichreibungen 


für die Jugend (von Gampe..) 1768. 729.172. Aus 
ee Frahzaifeng überimen Rannnhupkärzte Zageluck ei 
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andfchen Buchhandlung; gen gie auz.He uszielung 


“kit 


Wundürzte (ehr weni 


N 


\n 
bog-tn inmehen Biuichs,ugd vor der Bewegung 
der lärıne; 6) von Wfferblafen, nebil Muthina: 
fSungen, von ihler Bildung f 7) Beinerkungen 'von 
dem trocknen Biande’;“g ) Befch eibung einiger Zan- 
B: kolfiier Lefchwullk. 
und deendarpiger Körper Jienen;’zu welches der 
Wundarzt nicht _mit dem Finzer köominen kan, 
) von einer dreycckigen Nadel zu der Fl: rauslal 
ig des ’Walfers bey citm innen Wafferkopfe, und 
andern äknlichen Ausleerungen, die :man zu ver 
fchiedenen Zeiten machen will, nebft &inigen Au 
Über Hein Yo von einen 
Schwamtmichten Gewächfei in der Blafe, nebit der 
Beichre Burg eNifgdr bey "Adiwieichen! Braulheiten 
niüftzlicker Inftiramente }’ 71: verfchiedehe- chirurgi- 
fche' und- anstomliiche Wahrnehmungen; 12) Zuß 
se zu der Sten Abhandlung; 35) von den bös 
artigen 'Fiebern, die zu Ende des Jahrs 1759 
wid zu Anfange des Jahrg '1754 "zu Rouen 
gewüthet haben; 14) vom-Gebrauche des Feyers 
(Casterium acktuale) bey der Kur- chirurgifcher 


v Krankheiten, — Folgende vielleicht noch m 
- ehemunbekannte Anekdate, ‚als die fchönfte va 


imder Krone, welche .k Cat zu feiner Zeit um & 
Wundarsneykuntt verdienthat , wellen wir hiernoch 
ausheben. Le Cat gewanu fafl alle von der Akado- 
mie der Chirurgie ausgeletzte Preile, Die Akademie 
ubte, verbunden zu feyn, die. nemliche: Erage; 
eren ich ie Cat bey einer‘ feiner Preisfchrifgen zum 
Motto bedient hatte; Usque quo? an is (at’ergehen 
zu laffen. Wie lange wird ie Cat noch die-Preil 
ewinnen, welche die Akademie ausfetzi? Undie 
at ihfis- Geh nicht mehr in den Wetefteeit einzulal- 
fen, um diejenigen, welche einen folchen Gegntr 
fürcliten , nicht 'muthlos zu machen. Dennoch ge 
wann Le Gab 1755 abermals einen ‚Preis, er hatte 
fich aber.nicht genennt , fondern die Schrift vone® 
nem Regimenrsfeldfoheer, Namens de le Biker. 
in either döppelsen Abtchrift einreichen lafen 
- Bis Vergnügen fehen, wir der Fertietzung die 
nüfzlichen Werks entgegen, welches freylich d# 
durch. viel-‚brauchbarer- gemacht werden könnta 
wenn dia neuen Bereicherungen und’ Verbefferum 
gen :der Kun, wovon ‚fo viele unfrer deucichen. 
oder nichts wifen, in Am 
metküngen beygeliigt würder,, gerade fg wie «4 
er ‚deutiche :Ueberfetzer der: le Catfchen Abhand- 
langen in! den 'philofophifchen Transactioden, ge- 
matht hat\; welche daher einen merklichen Vorzug 
vor den übrigen erhaken habe, - « 7, 
.- r . arY.., ro. ir PR Bu Te | | 
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ARZENEYTGELAHRTHEIT. 

* Lxırzio, bey Weygand: David van Gefcher, 
Wundarzts zu Aıniterdam, Per/uch einer Ab- 
handlung über die Natur und Heilung der ver- 
Schiednm Arten von Geßchuoälten. Mit As- 
merkungen. Aus dem Holländi/chen 1787. 8. 
198 $. (10 gr.) u 
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4 Ber V£ handelt von fehr vielen befondern Arten 

„* ‘der langwierigen Gefchwülfte, von den mei- 
ften aber, wie bey dem engen Raum auch unver- 
weidlich war, unvollftändig und nicht genugthuend; 


doch enthält fein Werk, bey vielen, befonders. 


theoretifchen, gründlichen Meinungen, etliche nicht 
gemeine und aus eigener Erfahrung abgezogene 
Bemerkungen. Darftellung der Urfachen der Ge 
fchwülfte im Allgemeinen, dann von der [chweren 
Heilbarkeit derfelben. Wenn fich eine Gefchwulit 
entweder gar nicht, ‘oder nur mit grofser Schwie- 
sigkeit heilen laffe, fo liege die Urfache entweder 
in der bösartigen Befchattenheit der Säfte, oder 
in der verminderten Wirkung der Gefäße in dem 
jeidenden Theil, oder darinn, dafs der Stoff, der 
die Gefchwulft bewirket, keine Gemeinfchaft mit 
dem Umlauf habe, Gut.ift auch die Eincheilung der 
Drüfengefchwülfte, in folche, wo die Gefäfßse der. 
Drüfe widernatürlich ausgedehnt werden, und ün. 
feiche, wo das Zellgewebe der Sitz der: Ausdeh- 
nung ift, angegeben und ausgeführt; aber fehr 
unvollftändig ift die Abhandlung von den Scrofeln, 
wo wir {ehr viele bekannte gute Bemerkungen ganz 
vermifst haben, und wo der Verfafler mehr fich 
‚die Mühe gegeben hat, eine ziemliche Menge von 
Beilmitteln, und unter diefen nicht immer die be- 
ften, ohne allen Beleg der Heilkräfte, zu empfeh- 
len, als über die Netur des Uebels nur einiges 
Licht zu verbreiten. Die Zertheilung erfolge nur 
‚bey gutartigen t, und auch‘ bey dieien 
fchwer. Zur Heil der bösartigen (der ro- 
then,entzündeten, bleyiarbenen und ichmerzhaften) 
fey, (wider die zwar feltene, aber doch gewifle 
Ertahrung) die Eiterung durchaus nethwendig, 
Vom Scisrhus, defen nächfte Urfache eine befen- 
dere Ausartung des Zellgewebes einer Drüfe fey, 
die diefe zu einem harten Körper zufammenfchmelct. 
Von diefer Erklärung ‚der „ber die nothwendige 
. A.L 21787. Zweier Bad, - 


Beftimmung der Ausartung des Zellgewebes, wel. 
che vorausgefetzt wird, ganz fehlt, geht nun der 
V£. aus und läugnet die. Entflehung des Scirrhus - 
von der Entzündung .faft ganz, u. die Möglichkeit der 
Zertheilung eines Scirshus durch innerliche Mittel, 
wider alle, freylich feltene, aber deswegen doch 
keinem Zweifel unterworfene Erfahrung , völlig ab. 
Unter der allgemeinen Autichrift: von der Krebs- 
gefschwalf, wird nur von dem Krebs geredet, der 
von dem Scirrhus entitanden ift: die andern Arten 
fcheinen dem Vf. entgangen zu feyn. Die gewöhn: 
lichen nicht immer untrüglichen Kennzeichen wer- 
den angegeben, wenn ein Scirrhus in einen verbor- 
genen Krebs übergehe; da hat der V£ auch die 
veraltete Bemerkung mit aufgeführt, dafs die auf- 
gefchwellten Biutadern ‘den Krebsfcheeren ähnlich 
fähen. Ueberhaupt find die Gradationen des Ueber- 
ganges vom Scirrhus bis zum offenen Krebs viel 
zu füchtig und ohne alle eigene Beobachtung abge- 
handelt worden. Keine Gefchwullt fey für Krebs zu 
halten, die nicht sus einem Scirrhus entitanden fey. - 
Der Krebs komme von allen Urfachen des Scirrhus 
her; nur feyen fie dann thätiger, und: die Materie, 
weiche dazukommt, um .den Scirrhus krebshaft zu 
machen, komme aus der Maffe der Säfte. Hier- 
aus folgert er (wider alle Erfahrung ), dafs die Ope- 
ration nichts helfe, und dafs die immer feltene Hei- 
lung von einer lindernden Diät und ableitenden Mit- 
tein zu erwarten fey. Dafs die Operation tödlich 
ztallen fay, davon wille er viele Fälle, (wir 
such : 'sber beweilt dies wohl, dafs fie niemals. zur 
Ausrottung des Krebsfchadens hinreicht? Des wich- . 
tigen Unterfchiedes im Sitze des Krebsgiftes im 
leidenden Theil und der Verbreitung deflelben im 
Blut, von deflen richtiger Faflung der glückliche 
Ausfchlag der ‚Operation ganz abhängt, gedenkt. 
der Vf, nicht) Belladonna, Schierling, u,Lf. haben 
nie etwas geholfen. Letzterer kat auch Schwan- 
gern und zärtlichen Perfonen nicht gefchadet, aber 
anch nichts geholfey: von Alaunmitteln lsffe fich 
die Dämpfung des Krebsgiftes noch ‘am ficherften 
erwarten.. Von den Balggefchwülflen find fünf Ar» ' 
ten feftgeletzt, Brey -, Bohnen -, Sehnen -, Nervenknos 
ten und Frofchadergefchwülfte, Der $itz der Boh- 
sengelchwulit (legia). fey.in den Schleimfäcken der 
Gelenke, welche befehrienen werden.. Im Fall kei» 
ne Zertheilung möglieh iR, fall man fie öffnen und | 
u. den 

\, 
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den Sack zerflären welches "nachdem Vi..gefähr 
los It, Indent: diefe Hölen blofs von der in'shnen 
in zu grofkem Maas esthältegeg (chidinsichten- Feuch- 
tigkeit ausgedehnt werden. ::: Unteriden Lipperikno» 
ken - vesftehr er eine mnfchmershafte, biafenartige 


Geichwalf, dig wirsgerm+seitrihm Sir gefahrlog . 


Haken, :deswegen .aber ‘dach nicht glaubeir, dafs 
andere irren, wenn fire Knoten an dielem Theil für 
gefährlich halten, weil. der Vf, feiien :Beprilf' vog 
Lippenknöten zu fehr’einfchränkt. Die Froichzder 
gefchwult: hätte wohl kaum, wenig!tens nur. mit 


Einichräukung;, "unter Me Balpiitnsgefchwütte ger" 
-Technet‘ werden follen ‚':weil Ge insgemein mir eine 


Atisdehnung: derSchhehnhliten undi der Biirgefälas 
Zum Onnıd’ has =  ‚Merkwürdeg iftdie Gefehichte 
einer Speckgefchwaltti die die ganze Stirn eimnafiin u: 
die Ausenam Ende zu ihrem Dienfi nnttichtig machtei 
Werk :htikeftirbuach vielen Nerrenstifällen:Dieffechs 
Pfund (chwkrd 3 efehwinift' enchielt Fertmaterid, die 
snit unzählbarer. kleitien Beinfchliefern durciimengt 
war, : Im Scitı bain war. eind riinde Oefinung, dıe 
airten ZeU im. Durchmeffer hatte „ unter welche das 
Gehirn bis zu einer merklichen Tiefe vereitert war. 
Iie Fleifchgefchwülite cheilt er in angeborne, und 
wie fie der Veberf. unrichtig nennt, in erhaline ein. 
Die erflere zeig: fich anfänglich als ein rother, oder 
imdess gefärbter Flecken.’ Sie lollen, wenn fie grofs 
find, mit dem Meffer, oder dem glüenden Eifen 
Weg genommen‘ werden. "Von der Nafenpolypen. 
Dior YF, verfichert'einen gefchen zu haben, der Knor? 
peihafe War: er befehreibe itin bet nicht , als dalg 
er fagt, er trabe große‘ Nerkepkrafr "gehalt und fey 
weilk von Farbe’ gewelen. Weichäuitip wird unter“ 
fuche: ol ein:Folyp wach"mehrere Stiele 'habeı kön 
fie ; "die Herimethbde ber iff inVoliilänidig angege: 
ben.’ Der Ichwaintichteh ;>Hach Jeder Ausnöttahg) 
Auch wiıt'dem‘ gfühenden Eifen-, "wiederkonmmetiden 
Zahnfleifehauswitchfe getienkt der VR kaum. Krebs 
tig; dder (wieder Vederfkezer gefchrieben hät, 
keheängik: 'Wönme "mar Volche’ Aukwuchfe hie 
mals nennen !ı weise atıs Reiner Drife“entftichem. 
Vom Flatehdruch ebenfuits untollfländit: = Von’ 
Arm, Oedem ; dei Waflerkopf amd der’\Wallerfache 
des RäckpradH. * Die Anträufungen: des Wefferstink 
"Kopf werde Ebit aus der Eortcepriönstheorfe atiss 
Kihrlich erläutert 3: warnte umd nücziicheahedretifch® 
tund praktiiche'Aufktärangen über fe urid.tielerzee 
Krankheit abet haben wir nicht gefunden‘ "Die werfse 
Gefchwulft der Gelenkenennt der Ueberf. auswtehn 
der Gelenke. Bie:neuern- Benerkühgender 'HoR 
finder uber.der Auen der Heringsiedche ) dee'Cos 
lophoniumg;, "u. %’f fcheinen :dem"Vfir udbekamıe 
zu feyn, dent er häle.das Vebel ‘meilteng''für um-« 
'heilbat. "Emdlich von: den Geichwüllten der Blut 
gefäfse, dem Krampfaderbruch und den erdigen, ftein- 
aeipen, uf. Gefhwüllten: — © 13. 
Zu Die Ueberferzung M noch:ztemlickh: lekbär, aber 
Yolt Schreib« tnid Bihickfehler Jbelinders bey: den 
ingeführten Schftirftelleensi fan heit z.B. -Arrail 
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L. 6: eine: Anmerkangen hat der Ueherf gleich 
in den Text init eingefchalter, ohne fie eigens be 
zeichnet zu ‚haben, weiches zuweilen den Lefer 
zweifelhaft macht, ob er des: van Gefcher, oder 
des unbekannten Ueberf. Worte left. Eine übergre 
fse Liebe «ur Deutlichkfit. beweifet eg, wenn. 
6.77 das Wort: K/sluf, durch die beygefügte An 
merkung; dafs es Appetit bedewte, erläutert, 
FPHTSIK 
Be 5; 17 55 7 „bey Mealer: “Fortgefetzte Befchre. 
... bung einer ehr en Kicker" a/chin 
ı ven ganz asuer ‚Er finaung einiger zer 
giehihijchen Prazis har en Werkzeuge ni 
"  Mnkehängten Ver/schen, Von N.G. E. Bold 
x berger,. Pfarrer in Altburg bey Calw, Mit 6 
- . Kupfertafeln. 1786. gr. 8. 1103, (1ögr.) 
x Datz der. Hr. Pfarrer Bohuenberger ein guter Me 
ehantker, "and überhaupt ein offener Kopf: feyl 
müffe‘, haben wir fehon aus feinereriten Schrift ge 
fehen ‚: dıe 1784 unter dem Titel _ r 
c ‚Befchreibarg einer auf eine neue 'fehr bequeme 
vr. : Aut eimperichteren Elekerifirmsfchine, 
bey eben diefen Verleger herauskam: Kaum 3 
Jahre vorher.hatte er erit eine'-Eicktriffemafchine; 
und noch etwas ipätef:-aus der AMy. dentfchen Br 
bkiorhelk., ‚den Cavallo kenrien-gelernt ; als erfchott 
antbeng, "die Elekerifirmafchine mir Gläfer, Ke 
geln oder Cyliudern und daru gehörigen’ Batterie 
zu verkeflern. : Was felne Schriften am meiften au» 
zeichrier, ft. die ungemeine Drurlichkeit,- won 
erdein elektrifches-Lreräche ‘befchreibt. Da er; tfo 
weit er‘wenigftens mit Drechfeln: und’ Pappen hal 
kommen: können.) alles felbf'gemacht hatı fo weil 
er, worauf es bey'folcher Angabe “anktömant ; und 
e8 müufste (chleche teym, wenn man nicht fa 
Stadt, woeinigermäfsen pefchickteTifcher ‚Drech® 
ler, Klempner u. [. w. find, "die Mafchine fdlire 
nachmachen iaffen' können,’ "Theorie ift feime-Säche 
nient, Ungeachtet man aus fellen: Angaben wohl 
fiehet,' dats er lich "eine’recht- gure Kenmemilk dev 
@worben. In dıefer Lorcferzunip. Befchreilt er ein 
weit Wohlfiilere Eimwichtung' der'Bruffeder Maichit 
des Hn. ' Waälkier,' die' man aber olme Abbildung 
aus dem? sten Bande des Gothhifchen! Maga.as fuf 
die’ Pryftt- und Naturgefchithte: kenpr.. ‘25 Eli 
gefimilecen Tatt ‚In 2 an eindnder genäheren Bei 
nen fo um'2 grofse Walzen geichlagen , dats, wen 
die :eine inngeurchet wird; "die ‘andere durch den 
Fatt (wiel 3 Token durch eine Sehrlur)!min heräi® 
ehtt# witd‘, machen dad Welentitche diefer & 
neur Weberttuhfe änalicnen Klektrifirmafchine 20% 
Diefer mit einem Katzenfelle geriebene 'l'albet geb 
eine fo auiserordenchch Marke Elektricıtät, daß 
eine Keidher Hufchei welche die Commilarnen det 
Parifer Akaterie: damit laden wollen, im erha 
Augenblicketiriprhngs‘ Kia. neben ‚dem Conductof 
gehrachtes 'Aueinder Tug' Funken von 15-17 Zoll 
Sopas:mit. Spitzigenr hospern korinte Fr. WS 


> 


x 


wegen kann, da bey jener 4 Menicheh' nöthi 


- 


28T 


Funken ziehen, =: 65 eirie Mafchine nudiste des 
Hr. B, ganden ‚Wunfch erregen: Taffet war zu 
thener, ftatt defien nahm er 9 Ellen (im Buche 
ftehen 13 Ellen, aber By 6 Fufs Abitand der: Wel. 
lenaxen fieht man leicht, Yals dies ein Druckfehler 
it) wollenes Zeug. die Elle zu %6- 46 Kireiker, 
welches hfimer fü wirkfam ilt, als Seide, und zwar 
mur die einfache Bahn, die 5 Fufs :berrägt, und 
brauchte daher nur Cylinder von 35 Fufs Länge. 
Er rückte fie aber 4 Fufs weis (alla noch einmal 
fo weit, als die Brufeler) aus einander. _ Dabey 
machte er die Bewegung fo leicht, dafs ein Menfch 
durch Treten die Rurbel der &inen Wälze Atrumbe- 
ind, 

Das letzte verdient unftreitig eine’nähere Belchrei- 
bung. Seine Walren beflehen aus 2hökzernen $chei- 
ben, jede zu 2 Fufsim Durchmeffer, die vermittelt 6 
Stäben in Verbin.iung ftehen. Diefe 4 $täbe dienen 
einer .geleiimen Pappe, die die Oberfläche der Cy- 
linder ausmacht, zur Unterftutsung. . Die Cylinder 
fiad .allo bey ihrer anfehnlichen Gröfse doch {ehr 
leicht. Dizu kömmt, dafs dıe hiaterfte auf eiter 
nen Spitzen läuft, dıe in eine kanifche: Vertiefung 
von Horn, welches in der Gegend der Axlinie der 
Walze in den beiden. hölzernen Scheiben bineinge« 
Schlagen ift, reifen. Un das Zeug gehörig zu 
Spannen, oder die hintere Walze von der vorder- 
en zu entfernen, eder te näher zu bringen, flecken 
die beiden Schrauben mit den Spitren, woran die 
Walze läuft, in einem fogenannten Sattel mit einer 
auf ihrer Axe rechtwinklicht ftehenden Schraube, 
vermittelt welcher diefer (wie die Holle eines Spinn- 
rades) hin und her gezogen werden kann, Zum 
Reibzeuge braucht er «in 3 Zoll breites Bretr, fo 
lang als das Zeug breit ift, und.darüiber Katzen. 
felle„ da angebracht, wo bey dem Uindrehen das 
Zeug die Walze verläßt. Zwifchen den beiden Rah- 
nen defelben, ungefähr in der Mitte zwifchen beiden 


“ Walzen, hängt der Conductor mit 9 langen Stachel 


gu feidenen Schnuren. Unilreitig ift diesder pröfste 
Vorzug und ein Hauptgrund der ftarken Wirkung 
diefer Maichine, dafs der Conductor fo angebracht 
werden kann. Indefs würden wir zum lfoliren nicht 
feine Schnüre wänlen. Sie find, wie v. Nıarum 

unden, weit weniger dazu gefchickt, als gläfer- 
‚ne Säulen, Die gröfste Unbequenilichkeit diefer 
Mafchine ift, dafs fie auf einein folchen Geftell», 
‚wie das hier angegebene, auch ein eigenes Znmer 


- von wenigftens ı6 Fuis Breite und 12 Fufs Länge 


erfordert, wenn man anders bequem herumgehen 
will. - Gleichwohl ift ße in einen kleinern Raunı ge- 
bracht, als die Brufleier. Rec, würde .flare diefer 
Lage die lothrechte wählen, und die beiden Cylin- 
der über einander ltellen, 

- Hr:B..hat auch aus dem Cavallo und Ingen- 
Hose dephiogittifiste Luft zu machen. gelernt, und be 
Ychreibt anch hier die Art.des Verfahrens nebft den da 
zu nöthigen Gerächen fo deutlich, dafs man wohl 
im Stande ift, diefe wichtigen und angenehmen 
Verfuche nachzuahmen, - Nur, wird man diefe An- 
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wetfang wohl. nicht für: die vollftändigfte ımd beite 
halten. Er gebrauchtiirdene Retorten. ‘Sein 'Halın 
mit doppelten Löchern und dazu gehörigen-duppel- 
terr Röhren if? aNerdings fehr bequem, die. künftli 
chen Luftarten atıs’einem Gefäfse in ein anderes, zu 
bringen. Wul man aber eine Blate damis. füllen? 
fo itt ein Trichter und Pederkiel such (chen kinrei» 
chend, zumal wenn. man die Bouteillen mit Blas 
haut verbindet. Er hat such noch eine Kliftier- 
(prätze zur einer elektrifchen Pittote fehr bequend 
eingericheet, Ein hölserner Stempel, durch wel 
chen ein Drath gehet,’iınd deffen Stiel in--12 gleb 
che Theile getheilt. ill, dient dazu, dee Verhältnifs 
der brennbaren Buft zu. der Armöfpbäriichen- su. be 
Rimmen, Wenn mien aber.Has bekanıtte Yarfahren 
mit Hirie oder Sämereyen.'nithr brauchen wollte? 
fo.wäre fa. die Verrichtung- wit. Wafer auch leichf 
zu.imıchem Das Preffen.ider 'Lnfe aus, der Blafe 
wäll Hecenfenteh duf keine’ Weiß ‚gelallen  - - ' 
„. oo. , , - "Sy. A u ' re 
PHILOLOGIE . = 
vr Sartorlus ; Handbuch zum. Sti- 
t/chen Sprache und Literatur, 
nach Obertktirs allgemeinem Schulpiane, ver. 
faffet von’ M. A. Kl; des erften Bandes erfter 


Theil, enthält die allgemeine Sprachlehre und 
deutfche Grammatik. 1786. 485 S. 8.(12 gr) 


In einem langen Vorberichte werden die Ge 
danken des’ geiftlichen Rath‘ und Profeflors Hn. 
Oberthürs zu Verbefferung der Würzburgifchen 
Schülen umftändlich aus einander gefetzt. Befon- 
ders wollte er auch den Unterricht in Sprachen 
überall mit der Mutterfprache anfangen lafen und 
zu dem Ende übertrug er die Ausarbeitung diefes 

ehrbuches Hn. K., der-fich dabey als einen feinen 
Kerner der Sprache und guten Lehrart fur diefelbe 
zeiger. Sein ganzer Eutwurf umfafer viel mehr 
als die gemieine deutfche Sprachlehre, Denn au« 
fserdem, dafs er damit im erften Bande durchgäı- 
gig die allgemeine philofophifche verbindet, foll 
auch im zweyten noch von der höhern Etymologie, 
dem Stil, den Mundarten, be/onders der Fränki« 
[chen, der \'erfehiedenheit der Bedeutung der Wör« 
ter, den fremden Wörtern und ihrer Werthe gehan- 
delt werden, der dritte Bınd aber wird eine Ge- 
[chichte der deutfchen Sprache und Literatur mit 
biegraphifchen Nachrichten enthalten. Für jetzt 
‚ wird ‚jedoch apch eigentliche Sprachlehre noch’ 
nicht einmal ganz gelietert, fondern: der erfie Theil 
handelt nur von den Nenn- und "Zeitwörtern, und 
die E klärung der übrigen Redetheile, die Lehre 
von zufammengeletzten Wörtern, der Syntax, die 
Profodie und Rechtfchreibung werden dem zweyten 
Theil vorbehalten. | . 
. Die Ausführung beweifet indeflen fchon durch 
diefen .Aufang, dafs Hr. K. die angeführten zu fei« 
ner Abficht dienlichften Schriften von Herder, de 
Broffes, Meiner, Adelung, Heynatz, Moritz ü. # 
nicht nur gelefen, fgiygern auch mit Kepf und Gen 
2 j 17) 
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benutret undihre bieweilen etwas hohe Jhassiesnit ni 
eigenem Nachdenken fur die Jugend fa.slich einzu- 
richten und vorzutragen weils. Zug entwickelt er 
in fiebenzchn Haupilkicken den Begrifl ;und-UVr- 
{prung der Sprache, der Empfindungs - ‚ Nenn-, und 
Zejfwörter, eigen Namen, Haupt -, 

Wedwörter, Perfonen yud Ge 
Artikeln L w. Dann kommt er im achtzebnten 
auf die Bildung der Wörter durch Voarfylihen und 
Endungen, welche bis zum 26&ten en den Haupt- 
und Beywörtern nach allen_Arten derfelben ‚gezei- 
get wird. Ven-= Bis*zutm: Joten' handeft? em 
vom Zeitwort, deffen Arten und Verbindung mie 
dem Beanwort ih Sätzen wndl‘dem>Biu der’ Nede 
überhaupt. „ Hierauf folget insbefondere die Abän- 
derung der Nennwörer'teblt: den Artikeln, Be 
fchatfenheits -, Zahl -, und Perlonenwörtern bis zum 


sah Hauptflück. "- Deh: Beichlufs' diefes Theiles 


ilich macht ‚die Lehne von den Zeitwörtern, ihrer 
Bildung mit V en uad-Endungen, ‚der Ätäa- 
derung ‚nach Peftonen ,“ Zeiten,’ NModis, Gerundien 


- und Participien bis zum 45ten, der zwiefächen Beu- 


gungsart, welche im 46ten vorgetragen und durch‘ 
&inige Tafeln erläutert wird, und den Paflıvis, 
Neutris, Reciprocis, unperfönlichen Hälfswörtern 
und 'Participlen bis zum 53ten Hauptflück. 
Eigentlich neue Auffchlüuffe und Beobachtungen 
über den Bau der Sprache findet man eben nicht, 
fondern Hr. K. fchliefst fich meiftens genau an fei- 
ne beiten Vorgänger. So ilt von Moriz die Erklä- 
rung der grammatifchen Beg:ifte mit der zerglie- 
derten Gefsnerfchen Idylle entlehnt, und von Ade- 
lung die Beugung der Adjective nach drey Fällen 
und die Eintheilung der abweichenden Zeitwörter 
mit gewiffen Denkwärtern, die ihre Bildung an- 
deuten. Aber bisweilen nimiht er doch, auch fel- 
nen befondern Gang, fo wie er z. B. von den De- 
Bilahtive nur einige allgemeine 
Regeln gibt, und wegen der befondern, feltiam ge- 
nug, auf die eigentliche deutiche Sprachkunit ver- 
weifet, die er doch eben hier volifländiger bear- 
beitet und alfo nicht in einem fo- wichtigen Stück‘ 
bätte mangelhaft la@en follen. Ueberhaupt aber 
mufs men bedenken, däfs es für die Gegend und 
Beliimmung zum Gebrauch für-katholiiche Schulen 
auch Ichon Verdientt ift, dergleichen neue Kenntniffe 


"in gemeinen Umlaufzu bringen. Deftoeher wird man 


denn in diefer Rückficht auch manche einzelne Fehler 
entichuldigen, die fonit eben in einem Schulbuch 
wegen Verführung der Jugend delto fchärfere Küge 
verdienten. Dahn gehören die öfteren Unrichtig- 
keiten der oberdeutichen Mundart wie der Ausb, die 
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Raifennemiens Aber die [ch. Ih. 
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ig Staffen, dörfen, Täge, lanfet (luft) 
erha:trt (erhält) gebstten, abfürders, ch hi 
ten, ohne ders Aufehn. „ Auch,wird einer ausdriick- 
lichen E.klärung wider idealifche Neuerung der 
Bechtichreibung in.der Vorrede ungeachtet doch 
Kazz, Zwekk, Hufikk, ‚bij kalte, weh, weitlah 


L 
n z 


En drujig Dark fürte, grichi/ch u. d. g, gelchries 
ben und durchgängig nach weiland Overheiders ge: 
lehrter. Buphfahızkunit abgebrochen ;: manch - e Wört 
er vergell-en, u. d. g. —. 


-Hırre, in Witfenhaufe‘ Tafitutionss ad anal. 
ticam facrqm textus hebraici V. T. ex acım. 
bus; quorum conjecabio.ct ufas noyis at idomeis 

‚ „rabionibus demenfiratur, , auftore Adanıo. Be 

aedıcta Spitznero, A. M..et Pafl. in Langen 

reirisdorf, 17%6. 432 S. 8. (10 gr.) 


So ungern wir auch die angewandte’ Mühe ei 
Gelehrten bey irgend einem Objecte, das ‚zum 
biete der Gelehrfamkeit gezogen werden karn, 
einem /ultus labor ef} inepiiarum zu Boden inıle 
gen und. verdammen ‚möchten; fo muls uns 'dock 
diefes Axiom bey der Erfcheinung eines fehr weit: 
läuftigen,,. und mit vieler Mühe verfertigten hebräi- 
{chen Accentuationfyftems fehr natürligh in den Sing 
kommen. Wasmuth, Sankius, Schne@gaßs, Weimar 
und viele andere bis auf den fel. Hirt, die 
fich mit den Accenten abgegeben haben, find von 
dem Verf gelefen, werden häufig von ihm ange 
führt, und auch hin und wieder widerlegt. Wer 
follte nicht den Verf. bedauren, der mit 'einer i0 
unnttzen Lectüre feine Zeit verdirbt? Noch mehr 
Mitleiden mufs man mit ihm haben, wenn er in ak 
lem Ernfte behauptet, dafs die Acoente bey der he- 
bräifchen Bibel niemals gefehlt haben. Er ver 
fpricht eine ganze Abhandlung über diefe Naterter« 
fchreiben. Der VE£ hat fein Syitem, das wir mit Recht 
den Gelehrten, denen die Accente wichtiger zu feyn 
fcheinen, als fie'uns vorkommen, empfehlen kön 
nen, hauptfächlich auf Dichotomie und-Pronuns 
tiation' ‚gebaut, Nach der erlteren beftimme er die 
Eintheihmg einer Periode in ihre Glieder, die 
Beziehung uhd ‘Stellung, die fie’ gegen einande 
haben, und'was fich nun bey der Accentuatioh aus 
diefen Regeln nicht erläutern läfst, wird vermitt 
telft der Pronmtiarion oder Euphonie ausgemacht: 
Es ift alfo ihm fo wenig als feinen Vorgängen f® 
langen, die Krickeleyen der Accente aus richög®a 
Grundfätzen zu erklären, und es bleibt in der Am 
ordnung derfelben viel willkührliches, gezwungenes 
und widerfprechendes. 2 
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" Dessau und Lens; bey Gößkhen: Literatur 


und Völkerkunde. Vierter Yahraahe oder VIIter 
u VII Band. 1785. 1786. (der Ja Jahrg. 4 Reh.) 


D-z e Band hebt mit dem Monk Fahne NT 
For r den Ur/aeung. uud dis- Forsfchritts‘ des 
Die. 


‚nach dem Englilchen des Gibbon. 
keit'die Stojker ‚nach; in: Anfehung des Stillichwei- 
‚gens , der Difeiplin und Unterwürhgkeit die Pytha- 

sen; . in Anlehung der. Hintanferzeng des An- 
ande die Cy ‚Nicht ‚zufrieden, es den grie- 
«hifchen Phi hen gleich zu thun, wetteiferte &e 


zeitı den paläflinifchen. Efeniern, and mit den. heid-: 


nifchen Fakirs in Aegypten und indien. ' Je aes- 
fchweilender suf.der einen Seite die Verdorbenheit 
der Weltlütten war,. defo ausfchweifender war auf 

andern Seitz das .Bufsfieber der Mönche. Die- 

e. Eitelkeis war es ,.die dort in Gold und Pur- 
pur,. nnd ‚bier. im Sack und in der Afche Aufmerk- 
famnkeit 


und; 1 Gottes Schwie ermmutter 
au, werden, ‚weykie he.ihre Tochter, hium, 
zn phrifllichen Vellale.. Geringere Leute, Bauren. 
un Sklaven, entzogen Sch, durch Ergreifung des. 
Mönehllanden, des, Auflagen und. denrBeichwerlich- 
kaiten.des Kriegsdienfis. afinglich waren die Klo- 
Rexgelübde,nichtugwigersuflich.. on 
. Bes SODRERMEER, Congreis zu Penfacola. im Juny: 
A784. In. Bertrand du Gugfclio, 'Eis.hiftörifches 
Gemälde. .4 Zur ‚Länder. und Völkerkunde der 
Alten. . ‚Selbft ‚nach Prolomäus . betrachzera,die Aecs 
astiallinie als ‚die Grenze der bewohnten Wek. 
A hne Auffatz ift eine helle Beleye Iepabtung der. äl- 
teften Geographie. 5. Königl. Preuis. Minilterialre- 
Script, den Kanzleydirertor kn k betzeffend, vom 
13 December 1794. Etwas beiremdend find ?die 
Arengen Einfchränkungen der Prefsfreyheit 
vor Seiten eines (anft fo toleranten Hofes. .: Man katin 
diefe Exceptio a regula aus befondern politifchen 
.Umftänden erklären. 6. Tina uud. ‚ein. 
e Duett von Neumann. "Zwecklofe Empfindeley. Für 
.. dL% 1787. Zweyter Baad. 


u. 


Minen 300. BE 2 


Mönche, ahmten- in-Anfehung der Gefühllofrg- 


. Die. Ag noch.mehr aber. 


wa‘ nen SCORE ne 
fe. nr 


gez: Br . un’ Diet 


sıtafrat: k' db Tr 5 


ann 9 DIPRE 7 Pass ZucH 5 IE 2 PB TER Pe Sn 17 TOBBPLAT IR rar 


ZE TT. = ve 


” tr Irina 


n . * nn er 852 

une en NO H 
eine Maus ih, der. Ausdruck u pelsat he 
ei. L Ä 


PIE MEIN 


ann 
genen. ai. zu Lu een ver wagsR.fie. ich durch, 
ae feindliche. Armee, und wurde zqu.dem Gemenat: 
Gates, mit aler Menfchlichkeit und Verehrung en« 
pfangen. 4. ‚Jahrhundert Theodelius dep, 
nach dem,Franzäf, des M pn... ie Angel zu 
digen | (ehr r intssefianten Gemälde find ag den’ Werk. _ 
Chyt ollomus, zufammengelefen. ‚Zur Zeit 
in dee ıs herzichte ein eben fo grolsenalger. 
(chmacklofer Luxus, und auch damals ls wasen mit. 
dem. Luxya ähnliche.abergläyhifche Toorheiten nie 
heut ‚zu Tage, verhunden., &. Zur, Länder und. 
Völkerkunde der Alten... F‘ ashetzung Yon N. inx, 
varhergel enden, us. ‚Äaterefänte, Bayträge. zur. 
eu „Lö aphig._&, Aniser-, 
L engberheien auf gem. Weltagen imukr 
1705. von pm ‚Lordinajor, rn] Lö don ‚GesrgeiNel;. 
in be Bei ei; Bey widrigen Winde Jitt dag Sailer 
apitain. Harrt{on neh ner ‚ehifibeuch, 
Fe fürchterliche, unEstanpch Dip, ns a 
gen {nd fchr tragifch beichrieben, .2.,. Dips, ick, 
nd das Unglück. Eine Allegore e. Br... Cromwells 
nkelin, Eine nie Ag nekdane.- TIan-kasfalsı 
ge der engliichen Priuzelfin Amalia, ‚Tante. desijeg 
tzigen Ko (die im Jahr. 1786 geil irheg,) ber 
fand Sich noch vor; wehig Jahren eine. ‚des; 
giolsen Oliver Cromvell, als Hofdame,. unten dent 
amen Mifs Kuffel, die ganz deg hohen (eilt ihneg 
Grofsvaters ‚geerbt hatte, R fi 
Sept er: 1. Elegie a riegeri 
te Baufe, im Namen won ig ayf Bel 
En. Kieistteuereirmehmer Weilse. Das Karaibi- 
{che Deukmal, _ Ein tragifches 
heroifchen Rachlucht der Wilden. 3. Zur Gefthichte 
der Angelfachien, em Fragment aus Gibbons Ge- 
fchichte: vorn Untergang des Töinifchen Reichs, Nie . 
war eine Eroberun fürchterlicher ‘und verheeren- 
als. in n der Sschfen, die die Tapfer- 
keit der Feinde haften ‚ die Treue bey Tractaten 


a ver- 
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„h ee 
verlachten,, usid ohne Scrupet'die hetligfien-Gegen- 
flände- des chriftlichen Gottesdienfts fehändeten. 4. 
Nachricht von der Igfel Möaly, unter dam 86%.der 
Länge, und dem 8°-der füdlichien Breite. - Die Ein- 

wahner find vermuchlich einp arabifche Golonie,und 
dbr, Gotfesdienfßffcheigt aus dem Niostemifmus, aus 
$udifcheni und-heidnifchen Gebräuchen felläm ge 
nug zufammengeferzt zu feyn. 5. Bertrand du Guefc- 


lin. Befchlufs von-Nr. 3. im Monat Julins.: 6. Ueber 
die demokratifche Regierungsform, von der berühm- ' 


ten Gefchichtfchreißerin Maraufy; ;,‚Unter allen 're- 
„Publikanifchet Verfilfitiigren, meirit Are Verfafferit, 
„ift die.demokratifche die eizige, welche, gehört 

„abgewögen, die Tugend, "Freyheit und Glückfe: 
„ligkeit der Gefellfchaft verfichern kan.“ 'Sie fcheint 
aber nicht eine ganz rtine Drmoktatie im Auge zu 
heben: ,‚Der.Senat, fagt fie, ‚‚mufs aus nicht mehr 
„als fünfzig Gliedern beitehn. Das: Volk hingegen 
„mufs>Yon:einer gewiffen Anzahf Männer, jedoch 
„nicht anter zweyhundert und fankip, die mis ihnen 
„felbft;. wand aus allen  Diftricten und Stitdten der 
ninfel (Corfica} gewähle worden, repraefentirt wer- 
„den.‘‘ Mit einer [olchen Stellvertretung wäre die 
Verfaflerin fehwerlich weder den Corficanern , noch 
den helvetifchen Cantonen willkommen gewelen. 
Wichtiger ift, was fie von den Gepenmitteln gegen 
den Verfall einer Republik fsgt. Diefe Gegenmittel 
find, ihrer Meinung nach, 'sinerfeits die Abände- 
zung bey Befetzung der anfehnlichften Stellen, an- 
derfeits die Nothwendigkeir eines Gleichgewichts 
für den Bauernftand. Die fchicklichfie Art, wie 
diefes zu bewerkftelligen feyn möchte, hat aufser- 
ordentliche Schwierigkeiten, welche wnfere Gefetz- 


geberin nicht gemug einzufehnTcheint. Veberhaupt 


Hi die Behauptung, dafs die deimekratiiche \'erfaf- 
fund die einzige (ey ‚ welche Tugend, Freyheit und 
Glückfeligkeit verlichern könne, etwas romentifch 
‚und fchwärmerifch. In der Feder eines Frauenzim« 
mers ift folgender Aus[pruch bemeskenswerth : „Kein 
„Weib mufs fähig feyn zu erben, oder eine Art 
„von Mirgift zu befitzen.‘“ Bey diefer heröifchen 
Aeufserung follten wir. vermuchen,' dafs die Ver 
Gfferin :von der Natur felbit die befte Mitgift, die 
Schönheit, empfangen habe. ihr Emfall könnte 
vielleicht, wie ehemals eine ähnliche Anordnung 
bey den Aßyriern und Chaldäern, ausgefihrt werden. 
Alljährlich berief man auf einen öftentlichen Platz 
alle mannbarın Mädchen zufammen. - Der Reihe 
»sch ichhig fe ein-Herold den Meiftvietenden los: 
alsdenn rief er auch die Häfslichen aus. und bot 
denjenigen Junglingen, die lich zur: Heyrsth mit 
einer fulchen anheifchig machten, von dem erlos- 
ten Auctionsg-lde, nach Befchaftenheie der Perfon, 
eine kleinere oder gröfsere Geldtumme dar. Auf 
folche Weile kamen zwaralle Mädchen an den Mann, 
allein die Schönheit war noch ınehr, als in untern 
Verfaflungen, ein Schlachtopfer des Reichthums.: 
Doch wir fcherren, und die Verfafferin ipricht fo 
ernithaft. Wir geltehn aber, dafs ihre Ernfthaftig- 
kax selbft uns ein Lächeln abloekt, "und, wenn ke 
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“und bevölkert worden- Die Weiber wohnen in e& 


in-fehfeyerlichen Tore üle Demökratie lobpreift; fo 


möchten wir fie zur Zurechtweifung an ihren Lands- 
männ, -Pope, werweifen. Ex fagt: For forms 
Gouverament Iebi fols chutefti Wathever is befl 
winiflered is befl: - " 

‘= Nr. 7. piebt eineSchilderung vor dem Ciarık 
der- Römer im füuften Jahfhundert,, nach demı 
und ’2giten Buch des Ammianus Marcellinus. Sehr 
interelane. 8 

Im October. '#) Nachricht von einer fonderbaren 

Sotietät in Penfiivanien, die man Dunkers nenn. 
Ten MrRlifches Phänomen: "Beftireibtung der Stadt 
‚Ephräta,.: dfe von deutfchen Herrnhuthern erbaut 


nem ganz abgefonderten Theil der Stadt, Alle. 
wohner fchränken fich nur auf die nochwendig 
Bediriffe ein. 2) Anekdoten zur Gefchichte Carls 
IX, Königs m Frankreich. Aus mannichlaltigen 
Quellen zufammengetragen. 3) Zur Länder: md 
Völkerkunde der Alten. Förtfetzung von N. 5: i 
Aupuft, Ueber den mittägigen Theil’des alten 
liens, Grofsgriechenland , und die itaKäntfchen I* 
fen; ferner über die verfchiedenen Theile von 
Afıen. 4) Biographifche Nachrichten von Ceflard, 
einem berühmten franzöffchen Seemann. ' 5) Die 
log zwifchen dem verftorbenen Doctor Johnfen und 
Mrs. MariaSalter. Die Dame beklapr 'ich- bey dem 
Doctor, dafs ihr Mann ihr widerfpteehe,. befehle, 
und ihrer Gefellfchaft andere Gefellschaft vorziehr. 
Der Doctor fchändet fie aus. „Sie, fagt er, find 
„wahrfcheinlich von alten Jungfern, oder von am 
„dern dummen Weibern in ‘einer Boardingfchule 
„erzogen worden, daher find fie ganz unbekankt, 
„fo wohl mie dem Eheftande’als mit ‘den Gefetzen 
„unfers Vaterlandes und mit der 'mtenfchlichen Ne! 
„tur. “ Verheyräthete Weiber -find in einem Stande 
„von abfoluter Unterwürfigkeit: Ihre Eiferfucht 
„macht den Mann unmillig, und ihre Vorwinie 
„treibenihn aus dem Haufe zu der Gefellichatt vor 
„Minnern und: Weibern ; :die ihır. mit 'wehr Gefäk 
gem 6; Chztak 


„gern enbauen können. Dem ungeachtet würde 
„kein einziger weder ıtwas von diefem 
„weggeben noch verkaufen wollen;. denn fie hät 
„gen zu fehr mit ihrem Herzen an diefen liegende 
„Gründen, und hotlen' noch immer in der Folge 
„die Zahl ihrer Negerfklaven vermehren zu könnet.- 
U: ber den Zuftand des Negern find hier wıchüg® 
Betrachtungen. Die Negern', die man sum Acker j 
bau braucht, haben ein günftigeres Schick Fe 
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ihre Belider’in deh Zuckeiplantugen.. Bey.ıdisien 

werden heimit Arbeit überlöden, weil die Weisen 

in. Eil reich werden wollenz um wieder „ech, Buso- 
pa zprückkehren zu können. Jn Virgiien ba die: 
Schwarzen beynahe Eingebohrne des. Landes, mnd. 
rıpan bemetkt unter ihage weit weniger, verderbte. 
Sen, als bey denjenigen, ‚die man. ans. Afrike 
herüber bohk. ı: Wie Abicheffung der. Sklaverey in. 
- Ayyerika bält«der.V.erkafler mit Grund fir-aufseron- 
deudich, fchwierig. Die Anzahl -des:.Negern nem+ 


unkerlc 

Farbe .amfdrüickt, wilgden fie. ein. ganz abge- 
fondertes,, Val ‚für Gch allein ausmachen; ein 
Volk,, von welchem man. weder. Beyftand. neck: 
Treue; würde erwarten können: -Esi fcheine. allo, 
dafs ‚men die.Sklaverey aukieine:andere Weile hier 
‚ehkkballenrkena; als nus..allein.dadurch, dafs man 
Gch,der Negern gäralich entichlägt.. 7. Auszugıd- 
nes. Brieis us London vom.a6ten-May 1785. Ueber 
die irländifche. Handelsfreykeit, - oder wielmehr ge- 
gen diefe Ereyheit.:8.. Bas. Königreich. Befoche. Ei- 
„ne. hiftorifche Axgelgdote. - Einx.Altesmagiftrat in 
Frankreich,. deflen Urfprung f&ich vom ]J. 1303.da- 
tirc, und etwas ähnliches mir dem äußern Stand 
der Republick Bern hat. 

Im November. ı. Ueber Gefetze, Sitten, . Ge 
bitieh? defTraiiken. “ Ein Fragment aus Gibbons 
großser Gefchichte. Schon kennt man den philofo- 
philchen Geift diefer Gefchichte. 2. Anekdote den 
Büchernachdruck betreffegd., Am.J.1783 wurde zu 
Edimburg ein Nachdrucket * obrigrkpitlich geftraft. 
3. Zur Länder- und Völkerkunde. Befchlufs von 
3. im October. Ueber Afıen und Afrika, lo wie 
man diefe WYelttheile zur Zeit des Ptolomäus, das 
it, im. zweyten Jahrhundert .der. .chriftlichen .Zeit- 
“rechnung anlalıe. .4. Nachricht. von eisem Rabbi- 
ner zu Glasgow, der durch: eigenes Nachdenken 
und »Studieen. zum chriftlichen ‚Glauben hekehrt 
worden. 3. Biographilche Nachrichten von.Cafard, 
einen berühniten franzöfifchen :Segmann. . Beichluß 
des obigen Artikels im, Öctober-4. Wegen eini 
beitidigenden Ausdrücke liefs- der Cardınal Fleury‘ 
den braven Seehelden in eiue Citadelle einfperren, 
wofelbft er bis 1740 fchmaclitete, ünd fodann im’ 
68ften Jahre feines Alters,. im ‚Kerker feinen Geilt 
aufgab. :6. Das wiedergefundene Kınd. : Eine ame- 
rikaniiche Anekdote, aus den L-ttres d’un Cukki- 
väteur- amesicain. Eben fo rültend als’ charakte. 
rifbfch. 7. Schseiben eınes Engländers aus Virgi- 
nien an feinen Freund in London, vom 6ten März 
3785. 8. Nachrichtwon einer Sımmlung der beiten 
neuen englifchen Gedichte, von dem Herrn Biblio- 
eneRär Benzler. 9. Neda und Medor. Ein Duett 
‚von Nrurnann. 


‚In dem Monat December. x. Meine Empfinduns .. 


gen am Sprudel des Curlsoad. Zwey Genichte' von’ 
Neumann, und zwar von feisuen beften: ındefg 


“auch nicht ohne unlcluckliche Anwendung der kıl- 


= 
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dasv.: Sa.7. ‚B. bringt der Dichter mit’der Heilquel. 
le eina.gewifle ibn fatale. Perfon im Gegenfatz, und 
bepnügt fich nicht, dirfe. letzgse die bittre Quell ’ell 
feinet Pem zu nennen,. (ondern er fetzt auch die Nieta- 
PR TE See a nr . ' v . 
Und heide. (die Heilquelle und die Perfon) fchenken 
een reichlich ein. oo. 
. Doch diefe fol däe Kraft von jener mir nicht fchwächen, 
. +80 laut, fo nah he nie auch mufcht u. L w. 


2,,Die Sybarsen. Hiflorifche Nachrichten von die= 
fem weiblichen Volke. 3. Feldzug des Atula in 
Gallien im J. 454. Die Leichtigkeit, womit Attila 
in. (sallien gedrungen war, kan fowohl fsinem po« 
litiichen Betragen, als. dem Schrecken feiner Wallen 
augelshrieben werden. Seine öffeutlichen fürchters 
lichen Erklärungen wurden ‚auf-gefchikte Art-dusch 
Privatverichergngen gemillert. Bald ichmeighelte, 
bald drohete er den Rüniern und Gothen, und mach- 
se (o die Hofe von Ravenna und: ‚Tomkoufe. wech, 
felsweile auf einander raiseranifch. : + Hurtado und - 
Miranda, die erfien fpanifchen Coloniften in Para- 
gusy. Kine Firzählung, romantiich und rührend. 
5. Auszug eines Schreibens yon der Ritlte von Me« 
laga, den 32. Auguft 1784, die Erobening von Sa- 
langoor bztreffend. 6, Ueber den Zuftand des Han- 
dels nach der Zerftörung von Tyrus und Carthago. 
7. Der Uatergang der Reidnifchen Religion tin re 
mifchen Reich, ein Fragment von Gibbons Gefchich® 
te. Die Erinnerung an Julians Machination gegen 
das. Chriftenthum, jıbeshaupt die Beforgnifs, dafs 
diefe nette Religion von der alten heidnifchen wie- 
der verdrängt werden möchte, erweckten bey den 


. Bifchöfen, Eiferfucht,, und fchon fpuckte bey ihnen 


der Geift des Intoleranz. Widerfinnig genug recht- 
fertigten hie diefen Verfolgungsgeift durch das auf 
das Chriftenthum gar nicht anwendbare Vorbild 
der judifchen Theokratie. Vielgötterey fchien ih- 
nen crimen latjas Mäjeflatis divinae. Symmachus, 
diefer befcheidene Apoleget des Heidenthuns,. fand 
an den, Ampbroßns, dem Erzbifchof vom Nayland, ei 
nen liegreichen Gegner. Vor dem'Senate legte.der 
Kailer die Frage vor: Obder römifche Gottesdienit 
dem Jupiter oder Chriftus gewidmet feyn foll? 
Durch grofse Majorität der Stimmen wurde Jupiter 
entthronet. Dieler Erfolg.munterte.den Kaifer Theo; 
dotius zur Vermehrung der Profcriptionsediete 
gen das Heydenthum auf. Er unterfagte die Opter+ 
gebräuche, und mit dielen verloren fich die bishe 
gen heidnifchen Lehsmeinungen .nach.und nach von 
feloft. Freylich gefchah es nicht ohne Aufruhr; 
allein die Aufrührer wurden bezähmt, und warum 


_follten fie länger Wideritand thun,_.da fie Jahn. get 


die Götter felsit keinen thaten, fondern ihre Tempel zu 
Grund richten liefsen? 8. Eine unb*kannte Anek- 
dote ‚von Vpltarre.. »ein Nebenbuhler’bey der Le- 
tohreuf ‚Her Chevalier von Rohan, hatte gegen 
ihn den Stock aufgehoben. Voltaire griff’ zum De- 
gen. Zur Vorbeugung eines Unglucks kartete es : 

Aaz die 


‚258 


die Esmilie des Chevalier ab, nix Veltgjpecisine. 
. Hitze in der Baftille abkühlen mufste. 9. Warnung 
ans Publikum, wegen deg Nachdrucks. _ . 
. VI: Band. Im, Januar,‘ 1. Die Foltfr. Bife 
poreugiefilche wahre Gefchichtee Von dem be-. 
rühmten englilchen Dichter Gumbesland.. „Eine ab- 
Sungnıche,Gefchi£hte, welchk mit Recht dje Folter 
verhafst macht. 2. Ueber die Germanier. Tacitus 
ift ihre Tugend; aber das ‚tiefe 

. milchen Greuel machte den grofßsenMaon perteylich, 
Die uermanier waren frey von den Laitern des cul- 
fivisten Roms ycaber-nieheiwwen. den Laftern“der“ 
Basbarey. 3. Schreiben an. eine Dame über den: 
Uriprung. der ‚Weynachts - oder Neujahrgeichenke. 
Schen, im vorigen: Jahrhundert, hat, Lipenius über 
diefe „Gattung: Gefchenke en un Anfang 
en; har Spon ein ies gethan‘, . aleim 
a em v orurtheil gegen, diefen Gebrauch. 
Ans deng.kejdenchum fchlich üich der Gebrauch 
in.dea Chriftenthum ein. 4. Ueber die Sitten und: 
Gebräuche der wilden Völker in Nordamerika. Ein 
Auszug aus des. berühmten Engländers, #lajor Ro- 
ger; Nachrichten, Pr ah unter ihnen gelebt 
„ Diefe Wilden e gans' in einem 
Nacarftand & laRoufeau, daneben aber find fie dem’ 


| ‚LITERARISCHE 
1. 
1 ' x) [1] ‘ 

vwsen. Hr. Scholz, bisheriger Diakon bey 
der Haupt- und Pfarrkirche zur Se, Elifaberh in Breslau, 
it, an des fel. Yolkmars Stelle, Ecclefialt an gedachter 
Kirche geworden. 
j | 


| x Scurirten. Zrlangen, bey Ifirodt: &o. 
Her Müller, Weithema- Hilperhufan., difl. inaug. med. 
pol, Yitia quasdam circa nfantum wdecationem phuf- 
zam commilla. 1786. 28 5. 4. Das kör erliche Ersiehungs- 
gefchäfte wird freylich noc aufsererdentlich häufig ver- 
wachläffige, fo viel auch fchon darüber gefchrieben worden, 

And noch täglich gefchrieben wird. Die traurigen Folgen 
davon fallen überall in die Augen. In der Gegend des Vf. 
fey unter zwauzig Kindern kaum eins oder das andere, welr. 
ches nicht wenige Tage nach der Geburt wegen Entziehung 

erften Muttermilch gelbfüchtig werde. Man folle die 
nder fogleich an eine beftimmte Zeit zu eflen und zu 
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Fe Ste bereden fich, Asfs fe 
die ganze i ihres künftigen Lebens iu 
Träumen vorherieien. . 5. Schreiben des berühmten 
Eduard Waktley Montagus, 'entimitend ehe Nach- 
richt von feiner Reife von Cairo nach dem Börg St. 
nei, im Jahr 1963: Mo : Blaube im der Gegend‘ 
voA Sinai das Manns entdeckt zu haben. Umfnft: 
fuchte er den Eelfen Mofes. Hin und wieder fand 
er.lafchriften, deren Buchftaben die nemlichen 'we. 
ren, wie lie der Bifchof von. Ofory' dngtebt, Die: 
Infchriften faB mit Figuren von Menfchen und 
Täueren untermengr. '.Wahrftheinlich rühren a. 
fo weder von den Juden, noch von den Mahomets: 
nern her. Die Buchftaben gleichen den eaphifchen, 
Montague glaubt, dafs die Infchriften aus den alle. 
esiten Zeiten des Chriftenchums abftammen,. und 
von den Pilgrims genmscht worden. 6. Die ungläck- 
aus dem' 
Englifchen. '7. Auszug'eines Schreibens des Grafen. 
von Treflan -über die i U ' Familie deri. 
Fleuriots in Lothringen. Bey diefer Familie erbt 
fich eine aufserordentliche -Gefchicklichkeit in ge-' 
willen Theilen der Ehirurgie fort. 
(Der Bıfchlufs fig.) 


x 


NACHRICHTEN. , . 
' ; ) .. ou .. ° 
Wider die Mehlbreye, das unmäfsige T’ürtern ‚. die geiı-, 
gen Getränke, den Caffee, das Teinken des Nachts, die 
Züller, die beruhigenden Mittel aus Mohnfaft, Braniteweis, 
die Unfauberkeir, die Sesrung des- Schlaufe, das Wiegen,‘ 
das 1 ragen auf Sach. ‚Are ‚ der Iced heran 
rme, das Gängel ‚ den Gänge en, das 
tzen auf dem Nachtftuhle, die Wel vzähee und.andesn hary 
te Körper vor und während der Zahnarbeit, das Wic 
die Schnürleiber, die Pelzmützen, die zu warmen Klei- 
dungen, die ehgen Sohuhe und hoben Abfürze, den fe. 
tenen Wechfel der Wäfche,, die «ingeichlaffene, verder- 
bene Luft, das warıne Wafchen, die zu heifsen Stuben, dis, 
fewärınten Berten, das jedermanns Mund- und Hindekif-. 
en, — wird, aus bekannten guten Gründen kurz und 
bündig geeifert, und :fchliefslich noch die Uebung berder 
Hände zu g'sishem Gebrauche empfohlen. Diefe wesiges- 
Bogen umfalfen gewifs malıs Nützliches , als manches üicke. 
Buch, und enthalten hin und wieder auch eigene Beobach-. 


tungen. 
(rinken gewöhnen, und ihnen aufser folcher nichts geben, , 
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VERMISCHTE ‘SCHRIFTEN. 
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Merotd. 
Menge der ftegienngen 'In Deutlätfimd: verhindert 
die K:införmigkeit der Sitten‘, "auch "verurfacht fie 
Yortdauer des militäfifchen Geiftes und die unge- 
heure Vermehrung der Truppen. Durch gar zu 
enthufiaflifche Verbreitung des Handelsgeifts arbei- 
tet. (nach der Meinung Verf.) das öfterreichi- 
fthe Haus blindings an feinem eigenen Untergang. 
Oefterreich und: Preufsen find Nebenbuhler, w 
Athen und’ Sparta. WVon-der Schweitz heifst es: 
„Wär das fchweizerifche Bündnifs Miche uf Ge- 
„rechtigkeit rundet gewelen, fondern auf Haub. 
„und Erobertngsfucht, wie bey der römifchen Re-. 
„publik, was würden -ihre Nachbarn nicht von ih-: 
„rer Tapferkeit zu fürchten gehabt haben! Wenn 
„der Handel, der Luxus und die Weichlichkeit' je' 
„ihre einfchläfernde- Gewalt über alle Völker Euro- 
„pens verbreiten follte, fo würden die Schweizer 
„von ihren Gebirgen wie höhere Wefen vom Him-- 
„mei herabfteigen, und .deg niederliegenden Welt‘ 
„Gefetze geben.“ Kiinpt allzu poetifch! Auch 
fcheint- der Verfäffer nicht zu wiffen, das ’der Han- 
delsgäift auch die Schweitzer zu entnerven beginnt. 
». Reife von Bafel bis Frankfurt am Maym. Interef- 
fante Befchreibungen, z. B. von dem Münfter in 
Strasburg, von den Denkmalen Schöpflins und des 
Marfchalls von Sachfen, von den Buchdruckereyen 
in Kehl. Von Strasburg geht die Beife nach Speyer, 
Mannheim, Darmitadt. 3. Das Lob Englands, ein- 
Gedicht von Langbein. 4. Ueber den Charakter 
des berühmten Doctor Johnfon, von James Boswell, 
Er war ein eifriger Verfechter der hohen Kir- 
che io wohl als der menarchifchen Gewalt; uns 
geftüm in feiner Gemüthsart, jedoch von menfchen- 
treundliichem Herzen. Er befafs ungeheure Ge- 
“ Jehrfamkeit, mit fehr correktem Gefchmacke ,: einen . 
fehr logicalifchen Kopf mit fehr fruchtbarer Ein- 
bildungskraft. Er war zum Aberglauben geneigt, 
doch nicht zur Leichtgläubigkeit. $) Auszug eines 
Al 1787. Zwiyie Band 
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LITERATUR. ZEITUNG 
0 2,'Freytags,.den 27ter April 1787. . 


Schreibens aus Neuwiel, den 10. Nov. 1788. Eın 
werkwürdiger Beytrag sur Gelchichte der deutfchen 
I & ı Nachrichten von dein Meehagicus Krauß. 


 O):Naehricht von einer Reife an den-africasifchen 


Käüften. Im J.. 7690. #571. ‚Von den -Einwahnem 
am- grünen Vorgebirge heilst eu, es’ würde ihnen: 
fchwer werden, zu fagen, worliin ihre Reigten 


beitehe, -Die:meilten.find befchnitcen, >einige ünd 


; andere nennen 'lich Chriften, und fa 
gen, dafs be-von- den Portugiefen getauft worden. 
würen; die ‚ehemals längft-diefen Küften den Mel- 
fier fpielten, -7) Geber den Urfprung der Vereh- 
sung der Heiligen und der Reliquien unter dem 
Cheiften. Ein Fragment von Gibbons grofser Ge- 
fchichte. „Der.uriprüngliche, gleichlörwige Geift 
„des Aberglaubens konnte vielleicht in den ent- 


. „ternteften Zeitaltern und Weltgegenden die nem- 


„lichen Methoden erzeugen, die Leichtgläubig- 
„keit zu -hintergehen; allein man mufs frey geftc- 
„hen, dafs diePrielter der katholifchen Kirche das 
„profane Niodel nachahmten, das fie fo ungedul- 
„tig .gewelen waren, zu veraichgen. Die. Bifchöfe. 
„wasen der Meinung, dafs. der .uawiliende Päbel , 
„delto geneigter feyn würde, den.heidniichen Aber- 
„glauben zu verlaflen, wenn er dafür einige Aehn-. 
„lichkeit, einige Erftattung_in dem Bufen des 
„Chriftenthums fände.“ Bey diefer Gelegenheit 
erinnern wir uns einer Stelle heynz Horaz Satyr., 
L.], Sat, V. v. 97-200, aus welcher fich vermuthen. 
läfst, dafs das füffge Blut des heil. Januırius zu 
Neapel die Nachahmung eines ehemaligen heidni- 
fchen Priefterftratagems. feyn. möchte, 
ment einer philefophifchen Rede, gehalten in Phila-.. 
delphia. Mit’ diefer [chönen Rede beichlols den 
20, Jul. 17855 Doctor Moyes.ein philofophifches , 
Collegium, -wobey er die vornehmiten Einwohner. , 
beiderlei Geichlechts zu Zuhörern hatte. Se weit ; 
alla it es gekommen, 'dafs wir der ‚vomahmen . 
Welt in Europa die vornehme ‚Welt in Amerika. 
zum Mufter vorftellen mülen! 
- Im März. 1) Schreiben des Herauspebers; (Hn. 
v. Archenholz) die Charakteriftik Deurehlande fund 
Frankreichs betreffend. Mit edler Wärme eifert- 
der Verf „über -die eingelchränkte, Prefsfreyheit in- 
diefen beiden Reichen. $. 748 führt er ein fchau- 
dervolles Beyfpiel von, der willkührlichen und un- 
menfchlichen franzöhlckge Policey an, und über-. 


haupt ° 


3) Frag. 


| 
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haupt bemerkt er nachdrücklith‘ die‘ tehachne ja«- 
füekorm in Frankreich. Hingegen  mefn£-ew; „dafs 
in 'diefem Reiche nach, mehr ‘Freyhe t. der Biefle 
herrfche, .als in Deutfchland. Uns fchetht' es, dafs 
Preufsen, Oefterreich, Hannover und andere deat- 
Shen Länder: hierin, Vor Frankreich 'grefse Vor- 
thelle kaben. Je unumfchränkter -und ‚Aurchtberer 
in diefer leztern Moriarchie die Möchfte Gewalt ift, 


das Gefchrey ohnmächtiger "Freyheit bekümmen. 
Daher noch immer unter dem Verfall der Sitten 


ALLG. LITERATUR-ZEITUNG, 


8 


1x, der Sittenlehre und der ‚Mythologie der 


„alten Induf 5) Literarifche Nachrichten von (ke. 


nard , einem Gelehrten des XVIten Jahrhunderts, 
nebft Auszügen ads feine& Reifen. Seine Schriften 
ühd:' r) Inflitutiones der'griechifchen Sprache. 2) 
Betrachtungem‘über ebendiefelbe, -3) Tabelle übe 
Ale hebräifche.Spraghe. 4 Wethöde zum Unserridg 


: der Kinder. ‘s) Briefe, von denen hier intereflante 
defto weniger darf fich freylich der Sauver.a um. 


Auszüge ericheinen: : Er bat auch vieles über das 
"ArabifChe. gefchrieber, aber alles ift Manufript ge 
bliebeg. 7).Der Herbfttag. Ein Lied von Lang. 


und.der Geletirfamkeft diefer "und' $ener Kirkhleret >Bein; Tellr chöttiund rälnend: : '8) Thomas More. 


Sehriftiteller! Jedoch nieht ohne Gefahr. Dafs im- 
wer roch der. Verfolgungs 
Politik bald abergläubiger Sorbonne fpucke, mögen 
die. Schiekisle des Dideros und Voltäre, des Helve- 
as, Nain,citel, Raynal,. Kihguet, Bestimarchais,' 
Migabeau ,:.]!u. Patie ‚u. ©. heWeilen. Traurig.ift; 
eher, Auch fchr übertriebei, was der Verlafer. 
won, dem, fellechten @eldhindkk fo ‘vieler deut- 
fehen .Fürften anführt: ' " ;, Ein’ großser deutfcher 
„Fürft unferer Zeit, ' fagt er‘ S. 742, fuchte ei-- 
„frig den Stein der Weiler, ein andrer den Schlüf- 
‚fe zum Geifterreich.,. und ein dritter fammelte. alte 
„Bibeln, allein keiner ( keiner? ) hat'uoch die Lau- 
‚ine gehabt,‘ wäre-es auch nur blofs sus Liebhabe- 
„rei, (fo wie Man Pferde und- Jagdhunde. hält, die 
„Wiffenfchaften vorzugswsile zu feinem Zeitvertrei- 
„be zu machen.“ 3%) Ueber die Pfiichten.eines Leh-. 
rers und den Unterfchied von Schrift und (mündl=. 
chem) Vortrag. Eine Rede von A. G. Meifsner,. 


gehalten beym Antritt fBiner Prefeflur in Prag, den. 
Da der Auffarz befonders abge. 


26. Nov. 1785. 
druckt ift, und befonders recenfirt ward, fo über- 
gehn wir ihn. Die Rede hat alle Tugenden und 
alle Künfteleyen' der Meifsnerfchen Manier. 4).Buch- 
händler- Rechtfertigeng gegen die vorgeblich kay- 
ferliche Erklärung zu Gainiten. des Nachdrucks. 5) 
Das jetzige Zeitaker. Ein Frag:nent aus dem po- 
litifchen Herold. . „Das Spanitche Amerika wird 
„(nach der Auskündigung des Herolds) nicht lange 
„aaudern, dem englilchen Nordametica au folgen.“ 
Auf der einen Seite Lage und Umfang des Landes, 
auf der andern Seite Charakter und Aberglauben 
des Volks, fcheinen dem fpanifchen Coloniften doch 
wenig günflig zu ihrer Befreyung zu feyn. — Was 
der Herold von Rufsland fagt, icheint etwas über- 
trieben zu feyn. „Man hat die Künfte des verfel- 
„nerten Lebens und das Licht der Litteratur in Rufs- 
„land eingeführt, die nach und nach in diefem gro- 
„(sen Reiche einen Geift der Freyhelt und der In- 
„Uultrie einhauchen u. L. w.“ e Cultur in die- 
fem Reich fcheint zu wenig progreflif, und überall 
zu wenig durchgängig verbreiter zu feyn. Ein.paar 
grofse Städte Icheinen alle übrige zu verfchlingen. 
Kein Mittelftsnd , nur die beiden Extreme, auf der 
einen Seite ungeheurer Reichthum, auf der andeın 
Seite (clavifche Durftigkeit, 5) Nachricht von dem 
indifehen Gedicht Mababarst, aus der Sanfcritta- 
fprache überfetzu Ein. ehrwürdiges Denkmal der 


beit: beid. defpoüfcher. dem 


Ein dramatifches Fragmeng Naivität und Kraft ia 
jera u. 9) Die ‚Pneösfreyheit in Ame 
zicaim J. 1785.. Sie ift ganz unumfghränkt.. Erg 
heit, Cukur und \ufkläfung fcheinen fieh.aus Eu 
ropa nach‘ Ametica, wie'vormals aus’ Äfen'nsch 

'Eyfopa au wenden. — . In den eutiernten Rei- 
nen von Kentucky -foll .die, grafse. Entdeckung deg, 
‚Perperuum mobile gesucht worden feyn, . 

Lowpox., bey Koakkam, nadPanıs beyder Wie 
we-Ducheene:. Tableau mouvant de Paris, om 

. Varistts ammfantes, Ouvrage enrichi. de Notes 
‚Aiforiquss at critiqgue, pi, mis as jome par’ Ar, 
ougarst. Tom. 1, 360 8. Tom. II. 3848. 

ı . Tom. 1IL 35% S. 1787.18 3. Cı Role. 14gr) 
„Beflexionen und Bupbachtungen, fo yorıreiiich 

Ge feyn mögen,“ (fo hebt die Vorzede des. erien 
Bandesan,)) ‚lehren uns ein Volk, die Bewohner 
„einer Stadt, oder einen Fürffen. pur fehr unvolk 
„‚ftändig. kennen; durch, dergeftellte Thatfachea 
„kann manihnen Charakter, ihre Denkart, ise Tir, 
‚genden und Lafter, kräftig fchildern. , Zuse jalke 
„Wahrheit braught keines Beiosifes.“" —- Wir dich. 
ten indeflen, der Verf, hatte de durch ine dıey 
dicken Bände voll wahrer und erdichteter, neuer 
und obfoleter, paflender und ganz nicht zur. Sacıe 
gehörender anekdoten. mehr widzrlegt, als beüi- 
tige; ‚und aus dielem Buche wird man. Gch fchwer- 
lich eine -mittelniäfsig richtige Kenatnils von Paris, 
geichweige denn eine vofländige erwerben, fo fchr 
auch der Vorredner die Backen aufbläfet. Dafs & 
in einer fo grofsen und volkreichen. Stadt, feise 
und plumpe, kluge und einfältige, fittfame. und 
ausfehweitende, ‚geitzige und verfchwendrifche, 
witzige und flumpfe, eigennützige und grofsm- 
thige Menichen, Betrüger, Selbftmärder, u dgl. 
giebt, das ift-eine Sache, an der ohnehin niewayd 
zweifelt; und weiter belegen diefe mehr als taulepd 

lattfeiten nicht vie, Indeffen, fo übel paflkıd 
der Titel ift, fo hat das Buch als Fademscum be 
trachtet viel Werth, und kein -Liebhaber folcher 

Samınlungen wird bereuen es durchbläctert zu be 
ben, zumal, da der Preifs fehr mälsig il Die 
mehrften Anekdoten find, wie man es von den 
Franzofen gewohnt ift, mit vieler Leichtigkeit und 
gut erzählt; und wenn. gleich das gröfste Theil 
dieler Gefchichtchen lich eben fo wohl in jeder em 
dem Stadt hätte zutragen können: fo ünd einige 
doch wirklich charakterilufch und der bouse vr 
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de Paris, Ihren. Tölpeln -die sum 'Sprichwött ge- 
worden find, . und-ihren Stutzern "und Stutzerinnen 
ausfehliefsend eigen. 


r | 

In dem erften Bande Ändert man aufserdem von 
76.his 143 eine Nachfchri& von den merkwir- 
digtten. Vorfällentin Paris :wnd' andern Städten, die 
Y;ufrbälle und Lisftreifeu betreffend‘; fo wie. im zwey- 
‚ten Bande von S: 122. bis 278 in 2wölf Abfähnitten, 
die wickzigften Sachen in Puneto Hu. Mefmer’s und: 
s,Magnetifmus, aus den erheblichiten "Schriften 
für und wider diefen Wundermann gezogen, wos 
bey: derfelbe in einem nichts weniger als ehrwür- 
digen Lichte erfcheint. In diefen beiden Auflätzen 
fiekt man fehr überzeugende Beweife von der 
Keichtgläubigkeit der Parifer, ünd wie fo fehr wex 
näg - - noch: weniger als Mefmers Charlatanerie und 
snimalifchee Magnetifmus, der doch zum’ minde- 
flen beym. :erften. Anblick eines .Ichönen Mädchens 
en crife den.Nichtphyliker. und felbft den Halbphy& 
ker blenden kans,:— wie fo fehr wenig, fagen 
wir, dazu gehört den keaw monds diefer anmaßslich 


esben :in der Welt bey der Nafe zu führen; 


2. B. als Paris gane voll'von dem Erfolg: der erften 
aeroftatifchen Verfuche: war, lief einlufljger Kopf 


zu Lyon einen Bief an die’ Herausgeber ‚des our. 


walde. Paris zum.Einrücken gelangen ‚. den. unfer 
Verf. im: vften Bande S. 105 18 exten/o " mitcheilt. 
„Nach zojähriger Arbeit und grofsen Koften, fagt 
„sder Spottrogel, habe er ein ficheres Mittel er- 
„stunden , traknen Fylses auf der Oberfläche des 
s„Waßers zu gehen.. Eine 'Tanipuppe’ die lich ver- 
„mitteilt eines. Uhrwerks bewegt, habe ihn auf die. 
„se Erfindung gebracht. Er.habe den 'einfächen 
‚Mechaniimus derfelben mit der Urfache kambinirt, 
„tie einen geworfnen Stein auf der Oberfläche des 
„Waflers erhält, und ihn etliche. mal wieder nuf- 
s,fpringen macht. — — Er wolle alfo (KB!) am 
„fen. unterhalb der Pont - neuf mehrmals 
„ohns jiine Schuhe. na/s zu machen über die Seine 
„von einem Ufer zum andern gehen, und:zwar ge- 
„tchwinder als ein Pferd .auf der Brücke im flärkiten 
„Irab; verlange aber, wenn er zum erllenmal 
„herüberkomme, zweyhundert Schildionisd’or auf 
„dem Ufer bereit zu finden. Er zweife nicht, die 
„Neugier {owohl als die Liebe zu den Künften und 
„ter gemeinen Wohlfahrt werde zu diefer Summe 
„gie hinlängliche Zahl: -Subferibenten bald zufam- 
„menbrisgen, und erfuche die Herausgeber, die 
„.zelder in Empfang zu nehmen, oder such nyr die 
„Llofse Unterzeichnung namhafter Perfonen, denn 
„er verlange vor volibrachten Experiment keinen 
„Pfennig, u. &w.“ GanzParıs war das Spiel diefeg 
Spöttesr, und allein eine Gefellfehaft zu Verfailles 
unterzeichnete mit: 45 Louisd'or ,. und die Verf. des 
Jourmals nahmen die. Unterzeichiiungen . begjerig, 
an; — wer aber nicht am erften Jenner kam, das 
‚ war der Verf, des.Schreibens, und die Journaliften 
famt dem lieben Publikum fahen-zu -fpae, -dats die 
Kombination des Tanzpuppenuhrwerks mit der 


me u 
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Utfache: der)-Bichekets, ;hella‘ klare IPerüifflage und 
Myfihkatiog war. ;,. nn 
..“ıs dritten Bande gehen. die Anekdoten und bone 
mals immer "ihren. Gang, fort, ohne Aufch‘folche 
längere Auffätze unterbrochen zu werden. Dich 
findet man am Schlufle einige A HR vor Vak 
täre, die fchon anderweitig bekam find‘,” fo’ sich 
von dem Wunderinann Caglioltro,: die Nah eberk _ 
falls Schon: in dem Mempire:diefes hoffentlich nicht 
mehr zweydeutjgen, Äbentheugers gelefen Hat! U& 
hrigens belehret uns ‘Hr. Noygaret, dafs, er’ der 
Verf, der Mille e4 ume Folies {ey ; dafs dies Buch zu 
London ins Englifche überfetzt, und — Yeltere Eh- 
se! — von dem Ueherfetzer für deflen eigne Ar: 
beit ausgegeben fey, "weil — man ih Wemfelben 
une peinurg PRY et de wos moeurs et de'nos 
trävers fand, " Bec, hat. befagtes Buch," von’ dem 
1773. tuch eine deutfche Veberfetzuiig 'in + Bürldeh 
bey ‚Bartholomäi. in Ulm .erfchienen. ft, "geiefen, 
und .ss Sehr weitichweifig gefunden, " verdtflat 
sber.in .den Karikaturen des Verf. die priturs _ 
exact der franzölifshep Sitten und Ungereinithei‘ 
ten. gar.fehr, ; . . u [ne \ “ 
Dessau uhd’ Lereric ‚bey. Göfcher.. Dis Kunfl 
"Jen Glück in der Welk wu machen, für ange 
kenile Gelehrte. "Brief eines- Onkela an feinen 
in G’** fiudirenden’Neffen. -1785:'36 5, in & 
| (3 gr) . , a \ 
. Voran gehet ein Wörtlein von Seiten des Ver 
legers. a die ‚Känfer,, aus. welchem man fiehet, 
‚dals.Hr. Brofı Amgel in Mainz ihm erlaubt habe: 
diefen ‚Brief aus dem Magazin der phölofophijchen 
und [chönen Literatur, deflen Herausgeber Hr. E. 
if, befonders abdsucken zu laflen, um, wie er 
fagt, „Aufmerkfamkeit für eine periodifche Schrift 
„zu erwecken, welche durch /chöse und wichtige 
„Auffätze fich felbft empfiehlt fobald man lie nur 
„kennt.“ ' Rec, gefteht, dafs ihn, bey der Sünd- 
Auch von Zeitfchtiften, gedachtes Magazin nicht zu 
Gefichte gekommen fey „ und dafs der vorliegende 
Brief, der aut Schönheit nicht eben durchgehende. _ 
und auf WAltigkheit ganz keine Anfprüche machen 
darf, feine Aufmerkfamkeit auf felbiges nicht fon- 
derlich errege. . Der Onkel, der von der Pike, das 
heist: vom Doctor legens zu L.....g bis zum Ge- 
heimer Rath in dem von ‚gejchickten Leuten wim- 
weknden S.. hinaufgedient haben will, macht 
den: Welskanner, ‚und verfichert, dafs er ‚das Le- 
ben nnd Weben des gelehrten Volkes /o ziemlich 
innen habe;. und-.das fcheint uns faft io zu feyn, 
wenn /a. ziemlich nichts mehr heilsen foll, als wif- 
‚fen was vor Augen liegt, und in neuern und ältern 
witzigen Schriften zehntaufendmal gefagt und ‚be- 
lächelt ift.“ Ein kleiner Auszug wird das deutlich 
machen... Die erfte Regel S, 5 lautet: „Laist Euch 
„nicht den Satan blenden, gleich bey Eurem erften 
„Eintritt in die Welt als ein gelehrtes Wunderthier 
„zu erfeheinen.!! Diefer Rath ift bis S. 9 kurz, aber 


gut ‚ Ichön und wahr ins Licht geletzt. Nun er- 
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F, zu: viel, fo bleibt ihn ja pi 


n einem Ver 
anal der Weg einer gründlichen Vertheidigungt af 


der er gewifs den rechtfchaffnen und ein- 


Behrevallen Theil des-Publikum auf feinegg Seite ha- 
ben wird. räft Kaltfinn,; oder gar Lwas 


Verf, ganz übergeht.) völllges Söillichweigen 

a Gut erkadnter Kunftrichter, nächft dem Lobe 
Unmuündigen, 

Gem Buche wiederfahren- Kann, ': 


Verf, S. 9. feine_Ge 


“ wangigen | 
. mit den, magern Gelchrsten, ein Ar in 

um ad kur ner Rn Zwer. in ein 

Athe ein dent er: F 1} 

verweilet, | v a6 HoM Ent Kleine: Vorftofs: Tag 

die Logik,"den wirin Yen: keines phildfo- 

phchen Magsziit# nicht'erwätt teen.) ' Der’zte 


Wuürktertilirfkerides : liebär "ule 
th if, fa des‘ es tiebäf die 


Civ Baienfte zw Borsttett, 
en ve & YWortin wir unlen 


—| (Vals 


eneinanderftellung der roth-. 


Bahn: 
klein Ye 
vollen )) 

eine‘ enge Dinge giebt, Die nur durch den 
bien, und zwar jelsin uf den höhereh Stufen 'er- 
lernet ‚werden können.” Ferier ‚fol er. MR. he 
ten, gleich:Anfangs s den: Gerchkien) den Viel- 
wißer zu machen , licher: fein Liehrlein #lnifhlich 
leuchten laffen ,. fich nicht zur Arbeit drängen, 
Ordnung und 4 Pünktlichkeit feine Pflicht erfüHetabet 
nicht uberfu len,‘ aufserordentliche Vetsnlaffängen 
abgerechnet. ‘Dann folgen von $. 19° an :Verhal- 
tungsre eins: im Fall der‘Neffe fiehr dennoch‘ den 
Satan bienden liefse in ein gelehrtes'Fach'zü £reteh. 
Die Arzney fey 'das’eirtlräglichite;“ : nächft diefer;che 
’Kameralwiflenfchaften” und "die; Rechtsgetahrtheit. 
Hergegen die Philofophie, ‚gelte zu Bufs, uud der 
Prrodindrechsler‘;; det | der, Dighte‘, der Litarator: ma. 
che, aufserhalb: des’ Parnaffes ,' ünter allen die er- 
bärnlichfte Figur.‘ Man Antil® die Kuinft veritehen 
fich felbft zu‘loben, Auffehen durch Paradoxa .ü. 
dergl. zu erregen, dufch Scheingrünte und Witis 
fpiele feinen auffallenden’ Meinungen’ Ahfehen. zu 
leihen, Anekdoten an deh Mann zu’ rihgen, u.lw 

Wern wir vorausfetzen, dafs ein Magazin der 
-  Philgfophie.und Ichönen Literatur nicht für unphilo- 
“ fophifche und durchaus leere Köpfe angelegt werdeı 
fo} urtheilen wir von diefem Probeftucke, - daß es: 
entweder. nich€ zum Beften ‚gewählet fey, odet dal 
diefes Magazin wenn e5 lauter folche: iche, ger‘ 
zu bekannte ‚Sachen enthält, dem: Phüoföphen {$ 
wenig als dem’ ausgebildeten Belletriften ein erheb- 


liches Gelchenk feyn werde. _ 
SCHOENE WISSENSCHAFTEN, 


j Lsirzic, "ber Iasobäer: Das. Leben eins, Liiders 


idR bESAAIL, Er. en 
, dafs hä Me Kamera gi 
Innern ir, ai said Schriftflellers find. 1: 


das fürchterlich fte. Schickfal", a. 


Civilbedienten „er Temen Sipertntendene -"Therr, 


‚such Tür de Gelehres- ; 


m 
\ 
und Aogürtk. Emfler Teil 1797, 
23 Bog. 8. (I Rthlr.) u... 


 Dieier Romän verräth einen unterrichteten und 
geübten: Verfaffer und: känn’.defi jungen Leiewek 
Fr end und Unterrichtend -ohn | 
die Hände pegehen wegden, Der ent. 
Bee nebenher ee Menge Gegenflände*aus der Pi 
Iotophie des weretildeten die, wenn fie-auch an Körper 
und: Geiß Yneten Mänsern -nicht ‚neu fen, 
fölleen; a id Say von diefen mit Vergnügen. 
gelefen werden ‚können, d4-fe in einer angench 
, ur Herd de zu nachläfigen 
Schreibart vorgetragen find. Die Gefckichte feibk. 
enthält weder siberrafchende ‚und: aufsanoslentliche. 
noch anziehende und als Wenk der Dichtkunft ha- 
Vorftechend® Auftrizte nd Situationen: ' fondera 
Tchlichte; alltägliche. Begebenheiten, die yeie 
Aurch' Sch felbft’als.durch die’ Beandhng 6 
intereffäant werden. ' Als Probe. von’ feiner Manier, 
diene die Stelle S. 255-.256 die. aoch von miden. 
übertroffen wird: „His vos ohngeführ war die 


. 
v. 


der. Yo 
Fans amphibhem 7 738°777.3) re 
ehltchbs (?) arg Miltkidingeiken 
fer und Weib (Erav) ; gemacht, . des: Mäuntin ine 
64 Stunden heiter und den Hribern SR an 
wischau;s kleine, : aan A etc Yi wiege 
Göfchöpfe, wicht! für jean erh 
tel wicht, uber doch bereitwillig Ihrem 
fallig zu fiya -und:: indufßrtös, wm das Pfund, 
das thasın gegeben ifi, nicht ‚ Jondere. 
fovicham ihnen. if, damit zu: enlere, . oder ach: 
im: einer frDlichen Stunde Pine uibehuchfimeen Sing. 
ng ein Bünduifs auf. Aeitiehens abzunöchiges). 
Freundinnen der: Inuifiwie, dis die Kt mr 
den.e'u freundliches: Gefpräch für ‘eine 
ein paur KAje, für tine Florfchürze:und eine 
ferfiande für ein Neglige ‚zu eh ich f. 
fchüchtern und [pröde als zächtige Jmgfrausuh. 
Keufchheitskrämerimen nd: in weiten amziehni 
der als i elobte Zkefranen: kurz Bläntöhil. 
für eine Stunde, flüchtig wie. die Zeit und vergäng. 
tieh' wie (die) Schönheit. : =: ‘Aber einem retiik 
chen ‘deütfchen Mann, der-den Reichthum feiner: 
Mutter[prache kennt und aus Erfahrung weils, ws8 
Eich alles. mit- ihr fagen läfst, mufs es wehe thas- 
wenn.er auf folche Stellen Röfst: exgpre/fs Beil - 
gung s_ ein von amlern Beuutd' s gejehujster Cuve: 
ker; Konjeus: Kerefirten und deklarirten etc. Die 
Romanenfchreiber follten, da die übrigen Vorthel 
Je, die ihre Werke den jungen Lieferh bringen ß 
zweifelhaft und ungewiis find, nen ‘doch wenig- 
flens. denjenigen zu verfchaften' fadhen: "dafs I 
deutfch Ieien und ‚eipeiben aug denlelben fernten. " 
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ARZNETGEÄRLAHRTHAIT. . 
a 2 ale u . he . 
Laxıpzis, bey Jacobäer: Neues Magazin fi 
Atrzte. Herausgegeben von Zrufl Gott/ried 
Baldinger. — Achten Bandes drittes, viertes 
und fünftes Stück. . 1736. 8, jedes Stück 6 
Bogen, (7 gr.) on 


Wi: zeigen nur die egheblichern Abhandlungen 
IR, ja diefer Schrift an, die- ich noch immer 
“ durch viele nützliche Auffätze empfiehlt. .ı.- Unter- 

des Misgralwajlers zu Uhlemsühle „ yon Hn, 
Hoäned. Brame. Die Verfuche mit dem Wafer hat 
Hr. Weflrumb mit vieler Genauigkeit angeltellt. Es 
enthäk Eifen mit Luftfäure aufgelöt, Kochfalz, 
Wunderfalz, Kalkerde und Selenit. 16 Kubikzolle 


y. » 


Waffer enthalten vier Unz. Luftfäure, . Es folgen ei» 


nige Krankengefchichten, die die flärkenden und er- 
ötinenden Heilkräfte diefes Waflers beftätigen. 2. 
Berusrkungen über die Wirkfamkeit einiger ein- 
Jacher Arzneymittel, von Hr. Prof. Rudolph in Pe- 
.gersburg. Der Vf. fehlt darinn, dafs er die Um- 
fände, unger welchen die Mittel fo, wie er fah, 
wirkten, gar nicht angiebt. ‘Wir glauben ihm gern, 
‚dafs die Pyrola ein gutes Mittel gegen die Wafler- 
dGuicht fey; nur hätten die Fälle, wo diefes und die 
andern hlieeel, deren er gedenkt, nützlich find, an- 
gegeben werden follen. 4. Jofephi Befchreibung 
einer Zange zur Ausziehung der Na/enpolypen. Der 
Vf. fetzt voraus, dafs alle Polypen der Nale und 
des Rachens Birnförmig gelftattet find. Nach diefer 
Geftalt entfernen fich die beidenSchenkel der Zange 
von einander und laufen oben zufammen. Beide 
Schenkel werden durch eine Schraube verbunden, 
und es kann alfo jeder Schenkel, der auch als Fühl- 
ftab dienen kann, befonders eingebracht :werden. 
Das verbefferte Inftrument ift auf zwey Kupfertafeln 
abgebildet. 5. Nachricht von dem heranszugeben- 
den vierten band der bibl. medic. practice. Halleri, 
“ von Hr. D. Brands, der nach Yıcats Tod Hallers 
bandichriftlichen Nachlafs zu diefem Band von den 
Verlegern zur Bearbeitung bekam. Es läfst fich 
von dem Fleifs des Hn. B. hoffen, dafs die Arbeit 
gu ausfallen werde, die zu Oftern diefes Jahrs ans 
i 


che treten foll. 6. Willich Fort/sizung der Aus-- 


zuge aus den monatlichen Liflen der im Schwedi- 
. Alm 2. 1787. Zwegter Bash, 
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ficken Herzogtkum Pommern Copulirten, Gebohrnen. 
wind. Geflorbenen, Die medicinifchen Bemerkungen 
über. diele;Liften-Gnd mit vieler Sachkeniitnils und 
xeifem Urtheil abgelalst. . Ander Auszehrung ftarb 


.der 30te, amder Schwindf£uycht der I3te Männ, an 


der Waflerfucht» (bey.der die Todesart meiltensfeur 
an die Auszehrung ‚gränzt „).der z5te, Ein heuer 
Beweis von den\Verwülltungen, die diefe drey grau- 
famen Krankheiten unter den Menfchen anrichten, 
deren Quellen durch eine beflere mgediginifche Poli« 
zey fehr vermindert werden ‚könnten! Eine katarr» 
halifche,. nit unreipem Stoff in den erfien Wegen 
verwebte Bruftentzüundung, deren ‚Gefchichte und 
Curart befchrieben wird, £ödtete auch viele. Den 
en machen. einige gut erzählte Krankenge- 
chichtten. . © . 

Das vierte Stück enthält: 1. Yolmar Ver/chlag 
zu einer senen Methode, den Mercurius Jublimatus 
corrofivns zu gebe In Fällen, wo die Kranken 
diefes Mittel durchaus nicht vertragen konnten, hat 
der VE£ es ihnen in. Vermifchung mit Mohnfaft in 
Klyftiren verordnet,.die, Abends gegeben, bis den 
nächlten Morgen blieben und dieKranken in kurzer 
Zeit von ihren Plagen befreyeten, 2. Vermijchte 
Abhandlungen von Hr. D. Bücking. Gleich die er- 
ite befchäftiget fich mit dem nützlichlten Gegen- 
ftand, dafs die Aerzte nicht fo (ehr an theuren Arz- 
weyen hängen follen; der Vf, erfchöpft ihn aber 
nicht und beurtheilt die Sache zu einfeitig. Ergiebt 


‚darauf die, wohlfeilern Arzneyen an, die ftatt der 


theurern gewählt werden follen,.und da haben wir 
uns freylich gewundert, dafs ftatt der unentbehrli- - 
chen und doch noch mäßsig theuren Rhabarbartinc- 
tur, das ungleich theurere, an Wirkung .von der 
Tinctur wefentlich verfchiedene, Rhabarbarextrakt 
empfohlen wird. Eine Quente Zimmetöhlzucker, 
mit acht Unzen Wafler aufgelöfst, wird gewifs auch 
theurer feyn, als fo viele Unzen Zimmetwafler, und 
doch emptiehlt der Vf. das erftere ftatt des letztern ! 
Statt des Wurmfaamens foll man Rheinfarenfaamen. 


-wählen ; ftatt der geblätterten Weiniteinerde den 


tartarilirten Weinftein. Es kommen auch viele nütz- 
liche Vorfchläge vor, wohlfeilere und gleich wirk- 
fame Mittel mit theurern zu vertaufchen: aber der 
Vf. urcheilt in vielen Fällen, wie auch die ange- 
führten Beyfpiele zeigen, uprichtig, und läfst lich. 

Cc durch 
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Schräben-foll, - a At gemeinde 
und; wiohlfeillten „siie Rofenbjätsen die Primeln, dis 
Gönfebluntien..: Aufseedem möchtän AtAesneykör- 
r, die er neröit,. dein Ast naeillens entischelich 
Bern, nur hieht die Polygale-amara.- Rechuiahr get 
) geia t find die Erinnerungen-wen. dem wimör 
erichreiben grofser Q $tan.von Äraneyen, 
oft unnöthigen defillisten. Waller, u. &£ — Das 
eleum /yras werde mas.‚einer Pllanse mir knallich- 
ter Wurzel bereitet. !( Neuere. Beobachter Tehren, 


r 


doch, dafs es ans Citrionehfchagleh bereites werde.) Medi 


Der einer Frau Cchlug in.einem. ABell.yom Schwin. 
dei der Puls nur: vier uad-zwarteig. mal Iır einer Mi.- 
nute. "DierKrankkeitgieng.ia der Folge in, Anfälle, 
von--aiser-Syhtope über... die-mik Krämpibaften. Zu». 
Sillen; vestiunden wat. 3.-.Ciilans Brief von 
Üsttuug.ertauhhtuer und:/enfi Jebhas [Eheinenger Pr: 
2 Dias thiesilche‘. Leher-beruihe nicht blefsauf‘ 
den Umlauf : der Säfte: fanılern ‚auch, -und -awer: 
‚hauptlächlich, aaf der Empfindlichkeit und Reitz+- 
barkeit der Befer, Auf diefe: wichtige Vorausfe-. 
«zung bauet der Yf: felgen Varfchlag, dem. fahein 
bar unbelebten Körper möglichit. bald durch. eis war- 
imes Bad Wärme wiederzugeben, untericheidet aber 


zwifchen einen höhern Grad der Kälte, der der Ver . ben in fechs-Jalten 4842 Kinder 
bey: der Temperatur.. 


ungluckte ausgefetzt gewelen ; 
des Bades nicht; ein Umftand, : der doch unum 
lich nothwendig za’ beobachten if... Es fey, 
Monro's. Verfuchen, befler, wenn die Lult durch 
die Nafenlöcher eingeblafen werden, “als wenn eg 


BÄng:: 


durch den Mund, geichehe.. Von der Oeffnung dey., 
Droßeladern, der Reitzung des Mundes und das . 


Rachens, das Bekannte. -4. Bilgumw’s Erzählung‘ 
der Ge/chichte des von ihm cafrirten Kaufmanns vom. 
L.: Ein kleiner, aber höchfimerkwürdiger, Auflatz. 
Der Hr. Grueralchirergus gefteher Gelb! ‚dalser 
dern. Kranken, bey dem die Teflicnli anfung 


"konnten, beide Teftikeln weggefchnitten habe, weil 
er ihm für die von ihm fehnlich verlangte Operation 
100 Piftolen geboten und nachher noch ein Küchen- 
präfent von 100 Athir. gemacht habe. Die Ent 
fchuldigung des Hn. B. ift im höchften Grade-auf- 
falleridz es könne der- Welt gleich viel gelten, ob 
ein kleiner Kaufmann aus L. Kinder zeuge, oder 
"nicht, eine Befchönigung, wider die Isch alles 
Gefühl des Arztes empört, wenn der Ksanke.naoch 
ohne Caferation geheilet werden könnte; dies kann; 
aber nicht genau beurtheilet werden, weil Hr. B. 
die Krankengefchichte verichwiegen hat: aber auch 
in diefem Stück’ ift der Anfchein wider Hn. Bil- 
guer, der den glücklichen Erfolg der Operation 
künftlich vorfchiebt. 6. Sprengeis Commentor zu 
Hippohrates Aphorifm. IV, 5. und 7. defelben. 
Ah. von Hippokrates Begriff vom. Epanthem. Er- 
fterer erfchöpft, bey ziemlicher Weit[chweiligkeit, den 
Gegenftand nicht... Der letztere Aufiagz Jehre, dafs 


« « 2.” 1} ur) r} ®* % 


VITERATUN- Yirront 


nach -- lichkeit itbermäfsig 


| u hart. 
zu werden, alfo leicht ein Carcingma Contrahiren -' 


r 


4 

pohreba sehtr.: 1: ein Sübereliium faper- 
Beinle. tenshina..a Igqmido denfiori formetuie, mal 
tigwe: pepafmi. snperiem contineus (ein Begriff, der 
fs: nicht übereil’zam ‚Grund liege) verfandes 


be) ne | 
‚„. ‚Im, fünften : Stüclse:-Aeht (mıfser andem Auf - 
es,: die wirübergehen}: Odkeldus Rede von der 
terhlichbait im Stc » aus dem Schwedifched, 
In .diefer, Stade il. das Verhältnis der jährlich Ster 
‚bendest au. den Lebenden wie 1-zu 30, höchitens 
wie Tau sı, die die a Rom, Peris und Londen 
übertrifft. - Und’ desh if Stockkolm den Winden 
unvenbeifferlich guies Wafler, gu 
„Meines ader nur. [ehr werigb 
Q beit... Wis ‚glauben zwer- gem, in.ei 
ner. Reßdens. und.-Seeflsd; viele wicht: 1pit geriiilt 
wetden--können, .die doch untes dan Todten mit is 
Antchlag. kanumen: indefs- bleibt. die Sterblichkeit 
in. Stockholaı doch immer fehr graßs.: ‘In den scht 
legst verdoßenen Jahren färben 26400. Menichen, 
darnafer..602r an hitzigen Krankheiten, an. der 
Sehwiediucht allein 3760, welche Angaben die va. 
andern -grufsen Städten nicht fehr übertreffen: Fine 
Haupturfache disfer großen fcheinbarem Sterklidri 
keit iR, «dns Kinder unter einem Jahr nicht in.die: 
Regilter der Lebenden aufgengnimen werden, wohl‘ _ 
aber in die der Tödten, und von diefem Alter ftars 
. : Der V£ gehtdie 


awgeletst, hat. 


17: üfenglichen! Anfkalten für Arme und Kranke be. 
. fonders dureh, .und zeigt, dafs In-keiner die Sterb, 
fey. Am Ende folgen Vor 
fchläge, die Sterblichkeit noch mehr zu vermindem, 
befonders zer. Austrocknung 'der‘ Estebursfee in.det 
Tüdlichen Vorftadt, ‚deren deze; 
die in der Gegend’ wohnen,. Sehr. nachtheilig und . 
H4NDLENGS:WISSENSCHAFT. 
Lonnon, bey dem Verfiller; G. Asarsly’s. 
Table of Tradss for — the Benofit .of yonıg 
‚me — 1786. 72 8 breit 12. (1 fh.) ni 
’ Nach des:Verfaflers: eigenem Geftändnils it die 


fes Teinr\Werkehen  größstentheils Auszüug- zus Col- 
l and Guardiansı“ 


er’s, Treatifs on Tyadı or- Parents | 
jrectory, der erft vor 25 Jahren erfchien und 3.- 
.Sh. koftet. Die wichtigfte und gröfste Hälfte be- 
“fteht in einer alphetifchen Tabelle über 35% Gewer- 
be, die bey jedem das Lehrgeld, die zur eigenen 
Eifrichtung nöthige Summe und das Wochenlohn 
eined Arbeiters ohne Koft oder Jahrgehalt mit Koll; 
‚anzeige, In der letzten Rubrik aber noch bemerket, 
„welche Ichwere Arbeit erfordern. Die eigentliche 
Beftinmung foll feyn, Junge Leute oder ihre Eler# 
und Vormünder bey der Wahl eimer Lebensart zu 
leiten. Es laffen lich aber aufserdem mancherle 
Bemerkungen daraus ziehen, und deswegen würde \ 
es eine nützliche Unternehmung feyn, dergleichen 
auch in Deutfchland zu fammeln. Das Lehrgeld - 
und öfters grofse Mifsverhältaißs zur Kunft diene 
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od ll bi r Verf hat viel‘ 

 Mesftimcher and:Lohgärber-alit"$ bis To, der Fär- fen, vorzüglich die meine Welthiftorie 
ur mit wo bis 60, der Karhmmaelier mie bis 10, die ‚Athellangen ' det framöfifchen Aksdemie 
Der Etabliffements --Fond :oft: won Litwus : der fchönen- Wifienfehaften; er zeigt in feinen ein- 


Kutfchenmmacher bis: 100n8@ ,-ein Brauer 20005; md ‚Tugend; 'er-trägt feine Erzäh in’ gar ge 
ci Brantweiniwerh Tin © usa uber es fehlt Ihm an 
Schärfe"des Nachdenkeisvund an richtiger ‘Ausler ;. 

gskufit bey folch länder; wo man die altem : 
Apotheke achrichten nicht In Ischitshlichem Verftande anneh- © 
Der Verdienft it nichr adleie: nach: Kunft-und Ge: meh kerin.‘ Er Melert'atfo eine Compilation, aus def : 


fehmid 20 bis. rob Pf.’ jährlich. Eben fo: fliehen Verf, won: den *Ninzen der: C 2 
dis verfchiedemen Handwerker. felblt der gemeiren Verbindung ırfie-der Religion „ elferr‘ wider den heu- 
Art fehr ungleich ; zB, der Becker erhält 6-16, der: tigen Unglauben), und ueigt den Vorzug der Mofal. 
Beiuer 16-20, der: Na mid 6-14 der Grob- fchen Beichteibung‘:der-Schößfung For "alten Nach- 
fchmid 12-24, der Töpfer‘ 16-'33.5h. wöchentlich." richten'anderer: Völker und vor den Syfterken eini- _ 
“ Mäftens find beide zugleich aufgeführt, wird daraus per Neuern. Die fechs "Tapwerke nimmt er ganz : 
zeigt lich überhadpt Theurung wid zugfeiehroftfehr: in’der eigenslichen Bedeistung‘, urtheilt aber doch 
verfchiedener ‘Anfchisg der Ko 2.-B.-der Zimmer: : [chonend über diejenigen‘, welche anderer Meinung . 
mann erhält ss- 18 Sh. wöchentlichöhne‘, und'jährt: fiäd. "Der Hauptgrund @lefer.Gelindigheit ift, wel 
‚lich 20. 90 Pf. mit Koft, der ea hingen ..der heil Auguftin auch keiie eigentlichen Tage an- . 
12-15 wöchentlich, "jährlich aber nur S-z0Pf., al- nahm... 8, '41., Bey dem Sündentall verwandelte fich; : 
fo’ beträgt fie bey jenem ı5 bis 17,'bey diefemaber nach $; Sı,der Oberfte der Teufel in eine Schlange: . 
25-27 Pl: ‚Aufserdem ift es-noch auffhliend, manche Der. hanze Vorgang, :mit feinen Folgen, wird . 
Lebensarten mid. verzeichnet’zu finden, die nran hier . weitichweifig.und umphilofophifch erzählt, und ver» 
gar nicht -erwasten follte; z. B. Sachwalter'mit so: fchiedenes eihgemifcht, das Wlols in den gemeinen : 
500 Pf. Lehrgeld, 20-1000 zum A ; 143b,. Tiaditionen Seien Grund hat "Mit der Sprache . 
bis 2'P£. 2 Sh. Wochenlohn und 20-80 Pf, Jahrge- : de& ‘Orients "Mt der Verf, 'ghnd unbekannt; daher .. 
‚halt, "Wundarer nit‘ 603 360 PL Lehrgeld,S« 100 . derin auch S. $s ein Cherabin’un der Thüre ‘des Pa" 
P£, zum Anfang und 20-Pf, Jahrgehalt und eben fo _ radiefes auf der Wache ;ftehen? maß. Ueber die 
- ungefähr Notariıs, Proctor, Sollicitor in Chance- Zeiträchnang der-Patriärchen findet man .S. 93 eine 
sy. "Das übrige find gute Regeln-ki Ablicheder Er- Tabelle, weiche die Verfchiedenheit dek hedrälfchen _ 
ziehung zu tmechanifchen Kuünften überhaupt, "des und fhmäritenifchen Textes und der 'griechifchen ! 
Schadunterrichta, .der Wahl, der Lebensart und des * Ueberfetzung darftellet, und’ in der darauf folgen- ; 
Lehrmeitters und endlich des Verhaltens in der Leh- :. den‘ Uäterfuchung wird den famhritanifchen Texte ., 
re.und dem Aufang des:Gewerbes felbi nschLocke : der Vorzug "zuerkannt. Hierauf folge die Befchrei- 
und Fordyce. on ‘*t burg.der Sündfluch uud der noch vorhandehen Spu- 


\ G ESCHE C H TE . "ren derfelben, die Begebenheiten des’ Noah und Ter- 


\ | . . > ner Kinder nach der Süridflach, die Erbauung des 
p ARIS, bey. Moutard: ‚Las Lepons dc P-Hifloire, 


Pr 
 Daltres d'un pere a fon fs, fur les faits im. 


: terefans.di £ Hifloriz univerjellr. Par N. 1786. pr. 
..22. Tom. 16835. Tom. IL 6815. (1 Rchl, 12 gr.) 


Ein Sohn,der von feinem Vater Unterricht erhält,» if 
lobenswerth, wenn erdie Unvollkommenheit und die. 
Schwä:hen, die er darınnen bemerkt, mit ehrerbie- 
cigem Stillichweigen übergeht, und das Gute und 
Nützliche, das er von ihm lernt, mit Dankbarkeit 
annimmt. Ein anderes It es aber, wenn .das Pu- 
blikum an dem Unterrichte Theil hat, Wenn diefes 


Thurms zu Babel, -(wöbey der Verf. '$. 164. gerade. 
hin behauptet, Aufs’Gött dem'Mehfchen eine‘fehon. , 
anz ausgebildete Sprache anerfichaffen: habe, ) und .- 
ie Zerftrenung der Abkömmlinge des Noah im die 
verichledeiten Weltgegenden. Die letztere’ Materie 
ift fo urhfländlich und fo gut ausgeführt, als fie ‘ 
h aufführen‘ läfst. ' Weiter, die Errichtung und 
Verfaffnng ‘der ältelteıt'Reiche in Afıen und Afrika 
und ihres Gottesdienftes, Hier kann man mit dem 
Verf. beffer,; ats‘ In‘ ‘den vorhergehenden Stücken, 
zufrieden’ (eyn. Der Abfehnitt von Aegypten ift 
Ihe 'befonders gut $erathen. Was “er wider die 
c2 


ey 


Geubwürdigkeit. der :aug | 
Jen genommenen Gefchichte der Perfer und wider 
das zu horhgetriebene 
bringt, verdient Beyfall Bey der Gefchichte der 
‘* Phönicier, die auch unter die guten Stücke gehört, 
"ERS. 409 £ Fourmonts Ueberfetzung des Fragments 
von Sanchuniathon eingerückt, -Non wendet lich 
die Erzählung auf die Begebenheiten Ahrahams und 
feiner Nachkommen bis auf Molis Geburt, und fo- 
dann wieder zur Profangefchichte, in welcher zu« 
. est vog Allysien, nach diefem von Aegypten, und 
auletzt von dem älteflen Zuftande Grischenlandes 
gehandek wird, und zwar mit lichtbarem Fleilse 
and ‚vieler Belefenheit. Bey flreitigen Punkten 
führt .der Verf, die verfchiednen Nachrichten und 
Meinungen an, und läfst fie meiftens ünentichieden. 
Doch findet man $, 564 eine Widerlegung Frerets, 
der Mofes und Sefoltris zu Zeitverwandten macht, 
Der letzte Brief in dem erften Bande befchreibt 
den Zuftand der Wiffenfchaften und Künfte von 
‚Abraham bis auf die Zeit Mofis. $. 674 wird .als 
ausgemacht enommen, dafs die , Pyramiden 
zu Begräbniffen der Könige, welche fie erbaueten, 
beflimmt waren. - In diefem Bande befinden‘ fich 
3,Karten. Die eine ftellet den gröfsten Theil der 
den Alten bekannten Welt vor. Sie ift von Hrn. 
Mentelle, der, in einer beygefetzten Auffchrift, den 
Verfafer diefer Lepons de /’Hifl. bekannt macht, 
Er it Hr. Abbe Girard, Chanoine de S. Louis du 
Lowvre. Den alten Namen der Orte find bisweilen 
die neuen auf der Karte beygefügt, um, wie Hr. 
-Mentelle fagt, die Vergleichung zu erleichtern. 
Gut. Aber, wozu Oerter, von denen damals lan- 

e noch nicht die Rede feyn konnte, wie Worms, 
atisbone ? und. dergi. mehr. ‚Die andere Karte 

‘fellet einen- Theil von Afıen und Aegypten, und 
Palältina , nach den zwölf Ständen, vor, und foll 
zur Erläuterung deffen dienen, was von der Zer- 
ftreuung ‚der Völker gefagt wird.- — Der zweyte 
Band fängt an mit der Befchreibung der Regierungs 
verfaflung, der Sitten und Gebräuche und der Re- 
ligion in vorgedachtem Zeitraum. Aegypten liefert 
‚gen meiften Stoff. Sodann kommt Molis Sendung 
und der Auszug der Ifraeliten. Bey den ägyptilchen 
Plagen, und den Wundern Mofis und der Zauberer 
 ift die Erzählung kurz und flüchtig, defto umitänd- 
licher wird aber der Zug des Volks durch die Wülte, 
das öftere Murren defelben, "die Stiftshütte, die 
Bundeslade und der Schmuk des hohen Prielters be- 
fchrieben. 8. 183 £: wird Niofes wider die Be- 
fchuldigung eines politifchen Betrugs vertheidigt, 
und S. 188. werden die Nachrichten der Profanfcri- 
benten von ihm mitgetheil. Die Gefchichte der 
Yfraeliten, nach Befitznehmung vom Lande Canaan, 
wird bis auf die letzten Zeiten Samuels und die 
Einführung des königlichen Regiment fortgeletzt. 
"Zu Ende der ifraelitifchen Hiitorie find gute Be- 
trachtungen über das wechfelfeitige Verhalten Got- 
tes und 'dieies Volks und über den Charakter, die 
Kenntnife und Gebräuche deflelben angehängt. 
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morgenländichen Quel- 


Alterthum .von Chima vor- 


E | 


Nun komnıt wieder .die Profangefchkichte: vom Jahr 
1596 bis T209 vor Chrifti Geburt. Die ahiatiichee 
Staaten werden zuesft, und nach ihnen wird Grie 
chenland, und was dazu gehört, abgehandelt. Bey 
der Lebensbefchreibung des Thefeug wird die Gr 
fchichte der Amazonen eingefchaltet, worüber 

Ver£ aber nichts entfcheiden will "In Ablcht 

Qweck des Argonautenzugs erklärt er fich doch ein 
mal für eine Meinung,. und nimmt an, fie hites 
dem Colchifchen Könige feine, Schätze rauben, oder, 
wenn dieles fehlichlüge, einen neuen Fand weh 
für die Griechen erö wollen. Mit dem E 

des trojanifchen Kriegs endigt fich auch hier die 
Hiftorie der griechifchen Nation. Der 23fte Bee 
der letzte in diefem Bande, macht den Schluß wit 
einer Schilderung ihser Cultur, ihrer . feyerjichen 
Spiele, Orakel und Myfterien etc., ihrer Künfte und 
Wiflepfchaften und ihres gewöhnlichen Privatiebens 
Es iit alles darinnen berührt, was man erwarten 
kann; und da der Verf. meiftens gute Vorarbeiter 
fand, fo ilt auch des, was ar über diefe Gege«- 
ftände vorbringt, gut und brauchbar. In der As 
zeige der Schrififteller, die er gebraucht hat, # 
er fo genau, als man es nur fodrn kann, und u» 


.terfcheidet fich. fehr von der nachtheiligen Manier, 


die unters den Franzofen fo gewöhnlich ifl.. Die 
Anmerkungen zu den Briefen werden im zten 

feltener.: Weber beide Bände ift ein Regifter amEp 
de angehängt. ' Ä 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


j Ohne Anzeige des Druckorts: Z4# prictajt Ch ' 


lsction ow Recueil danecdotes, qui pricdı La 
a, de Vancisune com. 1786. 3835. & 

19 gr. nn 
Eine Sammlung von Anekdoten, ( mehrentheils 
aus der alten Gelchichte,) Maximen ; Penften etc 
deren jede, um den Platz defto beffer zu füllen, mit 
einem lateinifchen Motto und deffen Veberfetzung, 
oder mit einem bald langen, bald kurzem Sprüchleis 
überfchrieben il. zB ' 


„Reddere perfonas [eit convenientia cuige 
. ‚ „.Horat. Art. Pod. v. 316° 

„ee [ais rendre A chacun ce gui ini appartieh, 
„Un certain prätre, wonımE Sles," reprockmi 
„un jour & Richard 1 roi d' De, guil ara 
„trois filles, dont une [’appelloit Ambition, m 
„tere Avasice, e la troificme O flentation 
„ce prince bIui röpondit, qu’il auroit feinfde les.bin 
„pourvoir toutes trois, quil marisroit Value sus 
„Zempliers, la 
„aux®prötres.““ ' 
Das Wörtlein pröcieu/e, das der Verf, dem Titel 
beygefüget hat, mag er auf fein Gewillen nehmen 
und wenn die Galeris de Pancienus cour, die eben 
diefer Titel ankündigt } nicht anziehender ilt, sb 
diefe Compilation, fo dächten wir, fie könnte Big- 
lich wegbleiben Ä 


feconds aux moines,“ st incadıllt 
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. PBILOLOGIE __,. 
"Görrinsın: Soannis Friederici Pfaff, Statt 
“ N tenfis, ale de ortibus BB Be. 
"sum apld auctores clafßcös commemoratis.- In 
“  concertatione rivium acaderniae Georgiae Au- 
es gußae tv Junii cıdtIceLxxxvi ab oräfne phi- 
- Iofophörumi praemio ormata 4. 13°B, (12gr.) 


. 


F; kommt bey diefer Materie auf die Frage an: 


ob die Angeben der Alten von dem Auf- und 
Untergange der Stesne, wonach fie die Jahrszeiten 
und die Sarnack einzurichtenden Feldarbeiten und 
@refchätte beftimmten, fe befchaffen find, dafs man 
daraus den Ort der Beobachter, und die Zeit, wenn 
die Beobachtungen gemacht find, richtig beftim- 
men könne? Newton, der diefse Materie bey Unter- 


(uchung} des Alterg des Chirgus richtig aus einan- 


der fetzte, (ob er gleich den Fehler beaizng,, dafs 
- Be. Bie Pätern Arbeiten des Eudoxus zind Aratus 

Sem Chiron sufchrieb) und die Frenzülfchen Ge- 
Jeisten,. welche gegen Newtions nene ‚Chronologie 
fchrieben, felbfl noch vorher Kepler, Windsheim, 
anıf deffen Schrift der Vf. aber er nach vollendeter Ar- 
heit Scheibel in feinen Erläuterungen und Zufätzen 


au dem Untersichte in der Himmels- und Erdkugel 


aufmerkfam gemacht, und andere haben zwar fchan 


b diefer Naterie (ehr gut vorgearbeitet, indels vers - 


ent eg. yallkommen zu einer Preisf[chrift von der 
Art, wie fie die Götsingifche Akademie. ihren jun- 
gen angehenden Gelehrten aufgeben kann, gewählt 
zu werden; und kaum hätte man von einem Sol« 
chen fo viele Belefenheit, Sachkenntnifs und Beur- 
i raßt ‚erwarten können, sis Hr. Piaff in 
diefer weitläuftigen Schrift überall gezeigt hat. ' Die 
Abhandlung befteht aus 7 Kapiteln, davon das er- 
fte als hiftorifche und das’ zte als mathematifche Ein- 


leitung angelehen werden kann. Diefer mathema- 
tifche Theil enthäk die neueften hieher gehörigen 


Formeln aus Küftners aftronomifchen Vorlefurgen, 


wuf die vorgegebenen Fragen eingerichtet, auch all- 
gemeine Sätze über den Auf- und Untergang der 
Sterne und Hiaweifung auf vorhandene Tafeln über 
den Auf: und Untergang einiger Sterne für gewide 
Hofizonte, dergleichen: unter andern Petavins von 
39 Fixiternen für Rom und Alexandrien nach der 
Juäanifchen Zeitrechnung angegeben, und Keppler 

d. L. 2.1787. Zweyter Band, 
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für den Sirins und Arkturüs bis zurlick auf des He- ° 
fedus und Hippocrates Zeiten berechnet hat. It 
den £olgermden 3 Kapiteln werden die Angaben der 
Alten für die verfchiedenen Jabrszeiten hauptfäch-  - 
lich Jurchgenommen ‚ .wobey die dahln gehörigen 
und hier abgedruckten Stellen auch kritifch durch- 
genommen werden, und zwar fo, dafs Hr: P£.auck ° 
eine feine Sprachkenntnils dabey zeigt. Was man ' 
überhaupt’ von den meiften Angaben der Poeten be- 
haupten kann, dafs lie, wie unfere Bauernregeln 
eben nicht einem Orte und Zeitpunkte genau an- 
emeffen find, das beweilet gleich das erfte B r 
eoiel aus dem Hefiodus, der den Anfang des Frü 
lings in die Zeit fetzt, wo der Arktur des Abendg 
aufgeht. Diefe foll 60 Tage nach den kürzeften 
Tage im Winter erfolgen. Die Rechnung ergiebt - 
deutlich, dafs es vergeblich feyn würde, daraus 
das Alter des Dichters finden zu wollen. Eben dag 
ilt von den andern hier angeführten Stellen. Bey 
em Homer hat man nicht einmal fo deutliche Be- 
fimmungen, wie man fchon aus der Natur eineg 
epifchen Gedichts vermuthenkann. Vebrigens fieht 
man wohl, dals beide sur von dem fcheinbaren 
Auf- und Untergang der Sterne reden, nicht von 
dem wahren. Auch wird aufser dem Stiere, Sirius, 
Arktur und dem grofsen Bären kein Stern gelobt, 
denn diefe allein beitimmten den Kalender der Bauerf 
und Schiffer. Hippocrates, Ariftoteles, 'Theophraft 
und Aratus find fchon beffer in diefer Abfıcht zu ge 
brauchen, Indefs kann man dock felbft aus der 
Sphäre des Aratus das gewiffe Zeitalter, worin er 
gelebt, nicht fieher herausbringen. Unter den Rö- 
mern hat Varro ein eigenes Buch von der Aftrolo» 
gie oder dem Auf- und Untergsnge.der Sterne 
efchrieben, welches aber verloren gegangen ill; 
och bemerkt er in feinem Buche de re raltica fo 
viel, als nöthig it, die Jahreszeiten dadurch zu unr 
terfcheiden. Er folgt hiebey den Griechen, und er 
fowohl als Columelila haben deshalb Angaben, die auf 
viel frühere Zeiten gehen. Sie richten fich nach 
alten Kalendern, die indefs noch nicht gamz-unrich- 
tig geworden waren, Pilrius hat einen ganzed _ 


Bauernkalender nach den Sternen gemacht, oder 
vielmehr alle Angsben abgı ‚ und zwar 
ausk von den Griechen. diefe brauchte Vir 


. gilius, Ovidius aber fucht nur Fabehe em Hiwanely 


Im 6ten Kap. führt er noch einige andere Angaben 
DE an, 


/ 


1 ı. . 
Pik 


317 


eh ierrraTpn una 


an, die fich eben*nicht auf die 4 Juhrszeiten be-- Theorien eaßsürdet, die fie gewils zum erften male 


ziehen. Das Refultat 4 dafs diejepigch-Bilr über« 


fere Chronologie verbeffern wollen. 


ve 
eilt fchiiefsen, welche aus dergleichen Angabenun- . jetzg "wie 


Man hat nach: , 


etich vernehmen würden, wena 
auflindent machen diefe Schrik 
picht blofs dem Mathematiker, fondern auch dem 


dern Urtheile des Dupufs , der Stellen ih Herodot’"Hiflerfker und Sprachforisher fohätzbar _ -- - 


und Sırabo'Yı NemEnde hen„des/öpg Zur; nn rd gr 
de la Lande En ficherten Gründe ae wo » I Zänıchl, bei Orell, Gibfäher u; Comp.: Gefprä. 


dafs felbft die Aegyptier bis auf die Zeiten des Pla- 
to oder Eudoxus Arm Unterfch@U zwWiichel u 
‚beftimmten bürgerlichen und wahren Sonnenjahre 
nicht gewü : " . 
riode nicht alt fey; woraus fich denn weiter ergiebt, 
dafs Bailly höchtt übereilt ürthellt,, "wenn em 
 fchliefsen will; dafs die Aegyptier (chon 3000 Jahr 
tor Chrffii Geburt die Aftrongmie getrieben... Eben 
&lefer, Bailly.. beruft fich bey feiner HYpachefe.der 
Iofel: Atlantis auf Angaben iin Kalender des Polo 
mäus, aus welchen er beweifen will! dafs fe Kup 
' auf ein Land im mitternächtlichen AGen paffen. Wenn 
man aber die Zahlen nach lichern Lefcasten berich- 
tigt: pafat keine von Ptolomäus Angabe auf, eine 
feiche, Polhöhe, . wie Käftner bey Beuftheflüng Tel? 
ner Gefchichte der alten Albronpmie (Neue Pfılof, 
} bitgphelk 388.93) und Dupuis ine Journal desöce 
ns’Bey diefer fo wie bey wichrern Stellen geneigt 
. „haben. Üeberhaupt macht der Vf. im 7tenKap. aus fei- 
nen Unterfuchungen dep Schlufs, dafs man von 
‚den Kenntnifen .der Alten in der Aftronomie lich 
Kirk hohe Beirifieımischen Jsünne: Fri die Grie: 
hent $engen, an; ‘fich-eineriehtigebe Renntnils den 
ibees der Aitzongpeis« „Ahr, Kalender, brauchten 
die En ee ıkhea aut des WIÄFR, 
fchaft viel. abzugche ; Eacfar bediente fich; daher 
hey feinem Kafentlet FirfesGriöchen ads AMexandrick; 
yo diefe. Wifenfchal; Jamals, vorzüglich geiritben‘ 
‚ ward So weis:war man indels,nicht gekommehh, 
&hfs ihre Angaben genau den. nt ‚des Beobachtung 
anzeigen. könnten. . Eben daraus fieht'man auch, wie 
wenig zuverläfiges von.ihrer Geographie und Chro- 
Erg gelegt werden ) ne. dick unter(chreibt 
jefe Meinung yöllig,;, aber, eban,diefe nnd vierean 
ee ES uber miehrege Stellt Ach 
alten Autoren, denen .uran 0 häufig Gedanken und 
_ SE Er En 


2 enger 


' che über das We/en der Götter, in drey Bi. 
vi)  Yay,Lateimijchen des M. T. Csro 
iberjetzt. 1987. 2728. $ re 


wur m nr en en ne ee en - 
.Die Gründe, . warum man ein Büch überfetzt, 


„ a en nancherjey feyn, „und eben fo verichieden 


ie Greßchtspunkte, durch welche die Art der Um 
berfetzung näher beftlimmt wird. Jeden Lebere 
tzer nach dein feinigen zu beurtheilen, ift w 
hülig, Allein auch dies verfteht fich, dafs hi 
edunif die Wichtigkeit oder Unerheßlichkei 
‚ "Bd die Richtlskelt d ep Beisefee des’ Ge 
n treben 


unktes die 


hi | eilt werd Der fe 
eizer, (‚wehther.Gch am, Ende der ‚Vorzedet. Y 
kindervater nennt) wählte ,..Jaus .Norzede &. Is 
diefe Bucher, weil fie einen Jchätzbaren Beyivaf 
zur philo/ophi/chen Ge/chichte enthalten, und feine 
Ablicht gieng dahin, Liebhabern der philofophijchen 
chlehle. Sicht BIER in UBanb „anaide 
Le ung, 2, Orlgiliäts una Rriiichtereini; DW Ver/ch 
Jam, soder auch, ohne dufeibs fi mh dem Idcih 
hntifen:bekamater. tm: suhühen:- Bey Aalnıt 
Gehiehtspunkt it Zrene im weiteften Sinne; die ein 
zige .Eötderung ; welehe’ man Nie? zu Inerkeis hard 
Wennoklr. Kinderyater die in-diefen Büchern vor 
jetrapenen Meinungen der alten, Welrweil - I 
nden, und we/entiich’richti "überfetzr haty' füdl 
tön Zweck errgjchti und: dfelen V,erdienft konriind 
free. -{p weit.eg deine Veberlerzung ver hichjen hard 
nicht .abfprechams. Alleib ab eine Lehen tzung. weh 
&he nur io viel leiftet, nicht eine undankbare 
ER ?? Wenigitens zweifeln wis;öb-es viele Liebhs 
Bet . Fo philofophifchen Geichichte' geben "werd 
ielche nicht. ing Mande feyn follfeh « Iorsa (dB 
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Pober Röfet, 1. V. L. Kurfürft, Mainzifcher geheinet und 
Reviiensrach, such Syadikus der Domprobitey, in einem 
Alter von 78 Jahren. Er war Mitarbeiter an dem unter 
Kurfürft Johann Friedrich Kurt herausgekommenen Man- 
zifchen Lan oo. 
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weere- Akademie wieder neucs; Lehen erhalten wird Sa 
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2 ” u .. .. .. ve. . x Br BE Zr .. 
a: : RECHTS GELAHRTHEIT.- ... -s wid .Ötmch Unterfcheidung' der "Zeitar manche 
 HERANKFURT an der Oder, in der #inter. ‘Dru= ältern gefetzlicheu, Erbiolge fuche Ar‘ ME} nicht ig 
ckerey: Zudov. Godafr. Madihn, JCti et An- der Erhaltung der Familien, Tonderh in’ rineılo atgljer 
tece]]. Acad. Viadr. Präuripia iuris Romani de nexu potsßarıt oonmmnis.£$,27.) Unter; den yerlchies 
a epraz feu de jure kerrditarig fußematicg denen. Arten der Bonoxun pofefabitöf-hethur die 
2 "In ufum-praelediionum djfpofith. 215 | 8,5 erediffoundevbreruxor hen: Zu Tage koch einen Ger 
u, ERRESCE et an brauch. ($. 35.) Bey dem Vorttag der" nederh S 
T- ‘diefem Aiarldbuck-fmdet man die Geundüue fetrlichen Erbfolge bedient "fick Hr. r Ko: 
B& des Römifchen Frechts mit ihrem heutigen Ge- chen Methode, nach :den 4 Clafen, ünd!gofteh& 
Bchtsbrauch fd abgehandelt, . wie es von.dem Verf | 
Hach Ikinen vorigen Schriften za erwartenilt. Vpr- arerlt diefe Claflification, vorgetragen habe, wel- 
aus fteht eina'Generat+Fheprie-üuber:den: Begriff ches er ehehin läugnete: ‘Die Erbfolge nach dep 
des Frbrechts, des Erbe. mid dem Kobfobge,- von: Stänyen ungerlcheidet Hr. M. von, dem, Repräfen, - 
dä Verfchiedenen Rechtstiteln. und der wirkfichen. tstionstechge, und, fchrinkt das leztere niin audi 
Firwerbung deffelsen, und vona iure avcröftend wweyze.und dritte Clafe ein. ($. 37. not. €.) ‚Die 
überhaupt: Die Special Theorie :ilt in. zwey Ca- aus de 
yiteln abgehandelt: I) de’delatione hereditatis, und der Verf. noch jetzt in Anfehung der Erbfolge yo 
zwar.a) ab inteflafo b) aus einem Teitanıent und. dan Aus den ‚Ekebruch. er Frau erzeugten unker. 
Yard einem Vertrag. Jener diefer Abfchnicte ‚kg. fheiden. ($. 38.) Trie.Erblolge der ungheliche 
wiederfeine gehörigigeordneten Ugterabeheilungemy. Hindär im fechften Theil des väterlichen V’ermea 
in welchen überall, wo es nöthig ift, die Grund-. gens'hält.der VerfHertt AP Trge- iger für'gült ng 
fitze des Altern und neuärın Röm. Rechts unter- hingegen ift es den Rraufkindertefehr uogieike.te 
£thiedeh ‘werden. " 11) De. adquifitione hereditatis, 39.)- Bruderskinder läfst der Verf. 'nach den Häup- 
Hierkommt'in-g Abtheilungen vor: -%) das, wag kernau, wenn fie gleichnoch Acht zur Zeit des Tom 
te Erben eu: präffiren 'haben,' Legate, Fideicom; des deg Erbläffers, fondern erft bey’ Antretugg den 
miffe, Schenkung auf den Todesfall, bjdieverfchie, Erbichaft allein vorhanden End:-tg? 46: oc by 
onen Rechtswohlthatent.der ‚Enbeil„cayed;le) die Bey:der äufserlichen Form eines Teftaments unter- 
zbfchaftsklagen. Die ganze Materie ifk dergeftalt feheidet er die folennitatem probationis und fo- 
erfchöpft, dafs man nichts wefentliches vermillen Imitafem ordinationis.. (%, 62.) Ein, tefamentum, 
wird, was man von einem Lehrbuch fordern kann, Bupzupafsuun mgficun. .tK nicht für "gülbig ‚zu ‚hats 
® Yie abweicheriden'Böfllinnithgen" des’delitfchen: ten.-($. 71.). Das ke/fkementum prancipi ablatung zech« 
Hechts find kurz arigegeben, und öfters preufßifehe: net.der V. unter die’ nichtfeyerlichen, Peivanreftiin | 
Gefetzgebungen oder gerichtliche Erkenntnifle an, tHiente lich” deffen h 
geführt.” Die wichtigften Beweisftelten ftehien unter - Beach, (S. 4) IMS. Sick er\aü 
jeden $. abgedruckr,,-weliches. den. Bass. kigeia 3.0, de team, eine yon andern weniger bemerk« -. 
Haupterforderniis. enss:guten Lehrigighs bältı: Die 
Täteranit .ift mit Asswhhl'adpebrticht ürlfondehöfe Bimmt der V. der’ Meinung bey., dafs in einem te- 
die vorzüglichtter wi Heieftih "Kieigen“ akädentt dm! pareanshisihler BberosAuelweine: imterbung ge; 
[chen Schriften‘, die einzehte Sitie ‘weiter ausfill- TCheheh könne, uhd’bekdudese Ariig) mund for 
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“Auffätze, Bey flreitigen Sätzen has er de: el erh können. Im $. 103 verwirft der V, 


nlichen Grund, ‚warum 'Verfchwender 


che eigene ‚Bemerkung oder Gründe angegeben, aus. der Gefchichte der Römifchen Gefetze an, Die 
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209. 
won manchen Rechtslehrern angehommen Enter- 
bungsurfachen bey Gefchwiltern werden ($. 140.)” 
fehr gründlich beitritten.. Der gemeinen Meinung, 
dafs nach den Novellen der Pflichttheil nur unter 
dem Titel der dire&ten Erkeinfetzung könne hin- 
terlaffen werden, wird ($. 146. not, g) mit Necht 
widerfprochen. Die Enterbung in guter Abfıcht. 
kann wider den Willen des Enterbten nicht gelten. 
($. 149.) Die Lehre von ungültigen -Teftämenten 
ift fehr forgfältig entwickelt, und die richtigiten 
Grundfätze von dem tefßamento defiitnto werden ($. 
169. 170.) im der Kürze vorgetragen. Vom Ein« 
werfen der Studierkoften nimmt der V. $. 188 an- 
dere Grundfätze an, als .die "gewöhnlichen Com- 


pendien. — Ueber die Frage: ob der Pfichttheil. 


der Eltern fich nach der Anzahl der. ab inteflato. 
concurrirenden Gefchwifter ändere > hat der V. $« 
145.fich nichtausdrücklich erklärt,worüber dochRee.. 
wor andern-Hn. M. Gedanken gerne gelefen hätte. 
Vielleicht entfchliefst er fich, diefe ftreitige Rechts». 
frage. , befonders einmal. zu bearbeiten. — Im. 
Durchlefen haben wir manche gure kleine Abh. ver- 
mifst, die nach des Hrn .V. Plan eine Anzeige ver- 
dient hätte. $. 15. follte noch Schöpffs Diff; ange- 
zeigt (eyn, gegen welche Hr. von Braun in denEr- 
Jang Gel. Anz. 1751..n..8. ich vertheidigt hat. 
6.14. vermillen wir Malchii diff. de teßamento prin-. 
cipi oblata.. $- 82.. fehlt Raus Did. de teffamentis 
Peregrinantium ; $. 101. Jo.Heunanni Diff. de. tefa- 
zneuto flüfamilias. $.- 120, not. .a. hätten auch. die; 
beiden Richterifchen Abhandl. genenno werden fol. 
Je. 8.118 fanden;wir nicht die Gerftlscherifchen und; 
Röslinifchen Streitfchriften. . $. 172 fehlt Lugenhaim 
difj. de: teßam. per repetitionem :ab affis infirmato. 
Bey dem: $. 174. waren Püttmarmi Interpret. et obfer=- 
wat. ‚cap. 27. nicht zu übergehen... — Nach eben: 
&iefer "Manier, Gefchmack und fyftematifchen Ord« 
nung; wünfchte Recen£. ‚auch andere Hauptmateriem 
des. römifchen Rechts vom.Hrn.Madihn bearbeitet -zw 
fehen. Aus folchen einzelnen Tra&taten könnte mit 
der Zeit.ein fchon längft gewünfchtes fyftemati- 
fches Handbuch des Civilrechts entftehen, welches. 
alle unfere Compendien fecundum ordinem Digeforum: 
verdrängen , würde. 


SCHOENEWISSENSCHAFTEN.. 
‚Erruer, bey Reyfer: . Mifsellanpen ‚rächen 
Inhalts von Joh, Georg. Meufel. Heft. XXVIL 
XXVUL 1784. (4 gr.) | 
N. 1. Dritte Fortferzung artiftifcher Bemerkun« 
gen auf.einer Reife durch, Gegenden des- fränki- 
schen Kreifes. Sehr interefante Nachrichten von. 
den. Tenkünftlern zu Anfpach. ‚,‚Idier bilder fich: 


„eljägers Sobn, dermalen ein. Kind vonacht Jahren; 


„der nicht. nur die.fchwerften Concerte und: Sona-« 
„ten faines.Vatersauf dem. Violonfchell {pielt, fon-- 
„dern auch:in.der Beglewung: fo feft ift, dafs er in 
„Jen .ihm. vorgekegsen ..Bäfsen.. weder. Note. noch: 
„Ranfe verfehlt.“ Ueber die allzufrühzeitige; lei- 
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denfchaftliche, ausfchliefsende Befchäftigung mit 
der Tonkunft macht. der Herausgeber pfychologi- 
fche Bemerkungscn, die bey der mufikalifchen Er- 
ziehung zum Leittaden dienen. S. 136. heben wir 
zur Belehrung junger Virtuofen folgendes aus: „Die 
„Ledtise unferer guten Dichter hat dem--Stadteantor: 
„Späth, da er doch inder ‚Jugend dazu. nicht ange- 
„halten wurde, ein gewilles fiıcheres Gefühl 
„fchenkt, dafs er fich., wenn er Singftücke liefert, 
„in den Geilt und das Gefühl des Dichters recht 
„glücklich zu verferzen weils." 

N» 2. Vom Schleifer, einer Figer, die man 
nebft der Venus zu Tivoli gefunden, und nach 
Florenz gebracht har. Diefen Schleifer hält C. 2 
ejunker fur den Schinder des Marfyas. Seine Ver 
muthiing gründet fich anfällhetifche: fowohl, als-anf 
hiftorifche und kritifche. Dam. . 

N. 3. Von einigen noch lebenden oder kürzlich 
verftorbenen Künftlern in Ileffendarmftädtifchen. 
Ein. fehr interefantes Verzeichnifs. von Mängern, 
die fich fowohl.um die fchönen, als um die mech&, 
nifchen Kimfße- verdiene gemacht haben... 5. 1477 
‚„„Paul. Engelhard, Schlofermeifter in Burzbach, eri 
„fand eine brauchbare Handlohmühle, Sie ler 
„ftet den Rothgebern fehr gute Dienfte, wenn auf. 
„den Lohmühlen Mangel an Wafer ift, Zwey Per. 
„fonen können in Zeit von zwey Stunden.achtMe- 
‚„Aten Loh auf dieler .‚Mafchine. 'mahlen.. Die Cou« 
‚„Itrudion derfelber if zwar einfsch,; aber. vollkom- 
„men zweckmälsig. . Sie,-ftelle von. aulsen -einen 
„viereckigten: Kalten mit einem doppelten ‚Hebel 
„vor,. welcher -ı£ Schuh :ins Gevierte ‚weit 
„und 2 5 Schuh hoch. ift. Oben ilt-ein: Trichter, we 
„man die Rinden einfchütket, unten fälle das. Lo 
„durch eine.Oefrung. heraus: Es ift weit beffer als: 
„das auf Stampfmühlen:gemahlne.. Auch wird nicht. 
„das .mindefte verfläubt. Diefer Künflier verfer-. 
„tigt nunurehr auch Flinten..: welche, ohne Palver! 
„auf die Pfanne zu thun, voliftähdig geladen, und, 
„mit guter Wirkung losgefchoffen werden.“ 

N. 4. .Von dem fürfllichen Medaillenkabinet zu 
Hanau, Eine ‚Befchreibung: ‚deffelben: von dem 
Herrn  Regierungsrath: und Bibliochekar Wegmer. 
Die Sammlung befteht eigentlich: mr in ‚ülbernen 
modernen Medaillen, und ift:fchon auf einige tau- 


* Send :angewachfen... Die; 'Tifche-:und.;Kältchen «u 


diefen. .Nledaillen find nach: zehn. Hauptklaffen ge 
reyhet: 1) Geburts-, 2} Vermählungs-, 3) Sterb» 
4) Wahl- und Krönungs-, 5) Stiftungs-, 6)Jubeh 
7) Kriegs, 8) Friedens-, 9) Religions-, 10) ver 
inifchte Medaillen. Bey jeder :diefer Hauptkleier 
befinden fich Unterabtheilungen nach den:Länderk: 

N. s. Verzeichnifs aller Banfefchen Blätter voR 

»760- 1755, ‚von dem .Kunftler "felbft ja Ordnung: 
gebracht. : 

N. 6. Vierte Fortfetzung artififcher Bemerkum. 
gen auf eines Neife durch Gegenden .des fränxilches: 
Kreifes. Nachrichten von den Kunflfachen in dem 
Schlofle. zu. Anfpach. ‚Ein Verzeichnils des dort 
gen Gemälde und ..Parträte.. er 
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N. 7. Nachricht von dem Nümberger Kunft- 


and Miniaturmahler „ Hn. Chrifitan Friedrich Karl 


Kleemann.. In; der Jugend fühlte.er ftarken Hang: 
zum Stuadiren der’Theclogie, fen Vater aber, Uni-. 


verfxätsmahler, ‚hielt ihn zur Erlemung der Mah- 


lerkunft- an.: .In diefer Kunft brachte: er es unter 
e). 3. Preisters. Anleitung in kurzer Zeit fehr weit. - 


. Sehr nützlich wurde ihm die Bekanntfchaft mit A. 


- körfch , Landfchaftsmahler zu Koblenz. 


e3: Röfel.von.Rofenhof. Er heyrathete deffen ein- 
zjge Tochter, und erhielt damit zugleich die Be- 
forgung- und den bBefitz der Röfeiichen Werke. 

Aufser anılarn Arbeiten übernahm er auch die .Be- 

forgung des Stichs wid der Illumination der Ta: 
belle bey dem Käferfyflem des Dr. 5. €. Voets in. 

Haag. | 

x. 8. Nachricht von Herrn Gottfried Manns: 
Verfertige: 
von Hn, „4 G. Lang, öftentl. Lehrer an der dor- 

tigen Kurfürft. Normalichule  AMannskirfchens : 
Steücke. zeichnen fich aus durch die Uebereinftim- . 
ntung des Laubes und der: Stämme,. durch Ab- 
wechskmg:des Baumfchlages und.des Grünen, durch. 

den Unterfchied der Farben, mit welchen der Früh- 

ling, der Sommer, der Herbit die. Bäume und die: 
Stauden fchildert. - So. gar .ein- Aft unterfcheider‘. 
fich von dem andern: durch einen edlern Schwung:: 
oder:eine angemeflenere Ausseichnung, : Der Platz, - 
den jeglicher einnimmt, ift dem Gefchmacke des-- 


. Küinftlers nicht. gleichgültig. —: Das-Dankele fei- 
ner Wälder fetzert das Herz in einenachdenkende - 


Sehwesmuth,, und .nur wenige, . durch: hangende: 
Aefte- ftreifende Blicke. des Aethers, machen den - 
über Brückhölzer furchtfam dahin fchleichenden 
Wanderer kenntlich. = 

N. 8: Befchlufs ‘der Anzeige Wienerifcher Pro- 


fpecte, 

Heft XXVHL N. ı. Fünfte Fortfetzung artilti- 
fcher Bemerkungen 
den des -fränkilchen Kreifes, . Befchreibung des 
fechs Stunden von Anfpach gelegenen Wildbades 
bey Burgbernheim im Bayreutifchen :Unterlande, 
Das Bad füfter guten.Nutzern wider den Nierenftein, 
das Bauchgrünmen u. f. w. In der umliegenden 
Gegend hat- der Verf. grofse Gleichförmigkeit fo. 
wohl in dem Putze, als in den Phyfognomien be= 
merkt, „Der enge:Kreis, .fagter, in dem fiıch die: 
„vereinte Wirkungskraft des Ganzen in einer ewi- 
„gen Einförmigkeit um fich herumdreht, wird ohn 
„Unterlaßs von der beharrlichfien Seisitgeniiglam- 


„keit:umfchirnt, dafs auch nicht: der geringfteS$tral . 
„von irgend einem. auswärtigen Bilde eindringen - 


„darf,. wodurch. ein.neuer Tag in einan inwohmen- 
„‚den- Geift oder Geficht bewirket werden könnte.“ 
Zime Beobachtung, die zur Beftätigung : deffen 
dient , was-Hr. Lavater im- dritten Bande der Phy- 
fhognomik ‚von. den Nationalphyliognomien ange- 
führe hat. 

N. 2. Der Antikenfaal zu Mannheim, ( Aus Hrrn. 
Schillers Rheinifchen Thalia Heft: I.J Schon die 
Aufkdlung der: Figureg erleichtert ihren Genuß 
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auf einer Reife durch-Gegen- 


‚Stuck überzogen nd, weiche mit Guirlanden 
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um ein grofses. Lefing felbll; .der.hier gegen-. 
wärtig war, wollte-behaupten, dafs ein Aufent- 
halt in diefem: Aptikenfaal dem ftadirenden Jüng- 
ling mehrereVortheile gewährte, als eineWallfahre zu 
ihren Originalen nach Rom, welche grüfstentheils zw’ 
finfter oder zu hoch, oder auch unter den fchlech-' 
tern zu verfteckt fländen. — Der erfte Blick fälle‘ 
auf die Kolofßsalifche Figur des Farnefifchen Herku«-' 
les. — Zunächft an dieter feffelt die Aufmerkfam«' 
keit eine unnachalinliche Gruppe des Laokoon. 
Unter allen Figuren, die der Saal enthält, if der’ 
vatikanifche Apoll die vollkommenfte, Kine der‘ 
vorztüiglichern Stasiien ift auch ein fterbender Sohn . 
der Niobe, den Apollo erfchoffen hat. 

N.. 3. Von Wachsäguren. Schon beym !erften 
Anblick find folche Figuren fchauerlich, „weil fie 
„gerade auf der einen Seite, um eben die Summe, 
„Aehnlichkeit mit Todten haben, um welche fie, 
„auf der andern Seite, Aehnlichkeit mit lebendi«. 
„gen Menfchen haben.“ — „Aber auch fchon die: 
„Wahl der Urbilder, (fährt der Verfaffer, Hr Jun-.. 
„ker, fort,) .ift nicht fo glücklich, dafs fie die Täu- 
‚„‚fchung iange unterhalten follte. Hier müfsten es 
„keine. Kaifer, keine Könige feyn, die der Wachs- | 
„pufirer - uns : vorftellete. Denn käme ich in den ' 
„erften Augenblicken des Betruges an ein Tifch- 
„gen hin, an welchemder König. von Preufsen fitze ; | 
„was ift natürlicher, als dafs ich glaubte, ‘ganz fehl 
„gegangen zu at Allzuviel beweift diefeletztere : 
Bemerkung, oder vielmehr fie beweilt, dafs bey: 
Bildnerey, fe mag nun aus Narmor und Erz, oder 
aus Wachsgemachtfeyn, das Local, die Aufsern Um- 
ftände und Verzierungen, und auch die Difpofition 
der Zufchauer müffen in Anfchlag. gebracht werden. 

‘ N. 4. Ein kleiner .Beytrag, zu der Elwertfchen 
Bemerkung : von Kupferflichen mit Buchftaben- 
fchrift. Dieter : Auffatz bezieht .fich auf einen an-. 
dern-im XXiten- Hefte S. 107. ff. „Man wird hof- ° 
„fentlich, fagen wir mit dem Verfaffer, den würdie 
„gen ‚Namen Kunj nicht fo fehr-entweihen, um Wer- 
„ke diefer Art kunflichzunennen. Sie find Werke 
„ der Hand, aber nicht des Gefchmacks und Genies.“ 

N. 5. Von dem Mahler und Bauinfpedor Prob 
in. Oehringen, - - 

N.6. Joh‘ Mich. Gering und Anton Tiriy, 
zwey Virtuofen aus der Kapelie des Ungrifchen Füs- 
ften Grafchalkowifch in Wien, _ Ä 

N. 7. Verzeichnifs der Kupferfliche und: Arbei«" 
tenin Schwarzkunft von Joh. Elias Haid in Augsburg, 

N. 8. Von Hrn. 9. G; Müllers Kupferllichen. 
Müller ift Wille’s.würdiger Schüler. Ba 

N. 9. Preisaufgaben der k.:k. Akademie der bil- 
denden Künfte in Wien für das Jahr 178% 

N. ı0. Vermiichte Nachrichten. Unter denfel- 
ben bemerken wir S. 245. folgende: „Der Bifchof . 
„zu Poliguano im Neapolitanifchen, der in dem 
„bifchöflichen Garten nach Alterchümern:. graben 
„läfse, hat‘ herrliche Gräber entdektr, . davon das 
„gröfste in Felfen' gelianen ilt, und die Wände mie : 
vor 
Lor- 


- 


"„bemahlt waren. 


s 
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„Lorbeern und Bändern von verfchiedener Farbe 
Mitten in der Kammer lagen die 
ebeine eines Kriegsmanns, mit einem Helme von 
one, Unter den dabey befindlichen Gefäfsen 
„befanden fich auch vier fehr grofse von fehr deli- 
„kater Farbe und vielen weifs bekleideten Figuren 
„mit faft rofenfarbenen Bändern. Man bewundert 
„die Arabesken und Blumen, die fo verfchmelzt 
„und von folebendigen Farben find, dafs man lie für 
„„hervorftehend halten muls. Der Bifchof hat fie 
„dem Könige nach Neapel gefendet.“ 
“ Man fieht, dafs Herr Hofr. Meufel fortfährt, 
feinen Mifcellaneen alles mögliche ‚Interefle zu geben. 


Ohne Anzeige des Orts: Hipparchie et Crates, 
 Conte philofophique renouvell@ des Grecs , parun 
Hubitant de Potsdam. 1797. 62. 5. 8.(4 gr.) 

- Es ift dies die Ehilofcphin ZAipparchia und 
Teilen uche Nachricht: giebt Die reiche, 
fchöne, und artige Hipparchia verliebt fich in den 
armen, bucklichten, und rauhen Crates, zieht.ihn 
aflen athenienfifehen Anbetern vor, beliegt feine 
Abneigung gegen das weibliche Geichlecht , und 
wird trotz &s Widerftandes von Seiten ihres Va- 


“ters (feineFrau. Der Verfalfer, als Franzofe, nennt 


es le triomphe du beau fexe fur la philofophie la 
plus rigide, aber im Grunde war es Sieg der Phi» 
iofophie über eine in der grofsen Welt erzogene 
Schöne, und aus diefem Gefichtspunkte hätte es 
vorgeftellt, Hipparchiens eigne philofophifche Ta- 
jente, und manches, was Diogenes von ihr erzählt, 
beffer benutzt werden follen. Aber weder im Ko- 
ftume, noch Colorit darf man diefe griechifcheEr- 
zählung mit Wielands Werken vergleichen. Der 
athenienfifche Petitmaitre Poleme macht fogar Pi- 
rouetten. Das Raifonnement über Fehler und Vor- 
züge des weiblichen Gefchlechts hat wenigScharflinn, 


Parıs, bey Royen, Les Folies fentimentales, ou 
P Egarement de PEfprit par le Coeur, Recueil 

d’ Anecdotesnouvelles. 1736. 232,5. 12.(12gr ) 
Unter _diefer Auffchrift hat man fieben profai- 
{che Erzählungen von verf[chiedenen Verfaffern ge- 
fammelt, weiche alle die Abficht haben, durch 
Schilderung desjenigen Wahnwitzes zu rühren, den 
ein zu reifzbares Gefühl entweder wirklich erzeugt, 
oder nachzuahmen veranlafst, ein Sujet, dem nur 
Shakefpeare und Lefing gewachfen find, und das, 
{eit der Vorftellung des Lear zu Paris, auch nun 
dort.zu.den Modematerien gehört. Gegenwärtir 
& Sammlung enthält: 1) Zu Folle par Amour, ou, 
Incile et Lindamore vom Cheval. de Guibert, diefe 
Erzählung nimmt den pröfsten Theil des Buchs ein, 
indem fie bis p. 160 geht. Lindumor hält um 
Lalcilens Hand an, aber der flolze Vater „ der fich 
einen vornehmern Eidam träumt, [chlägt fie ihm 
ab: Der Liebhaber beredet die Geliebte, mit 
ihm in Mannskleidern zu eutfliehen; auf der Flucht 
aber gerachen fie unter Räuber; die beide gefan- 
gen nehmen, Der Anführer der Räuber verliebe 


AL: Z.MAYıTIZ 


der Cyniker, von denen Diogenes Laertius . 


"von lolchen Gegenfländen findet, 
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fick in Lucilen; da Ge nun gar nicht mehr'weißs, wie 
fie feinen Zudringlichkeiten entgehen foll, {o Stellt 
fte fich wahnwitzig, Der Räuber, bis zum Mit. 


‘leid gerührt, bringt fie in das Narrenhaus nach 


Paris , dafs fie dafelbft geheilt werden fall. Lin 
damor, der nichts von ihrem Schickfal weils, fell 


fich, als ob er die Profeflion der Räuber ergreifen 


wollte, und weifs fıch ihr Zutrauen in einem fol- _ 


chen Grade zu erwerben, dafs es ihm leicht wird, 
nach Paris zu entfliehen. Ein Zufall verfchaft ihm 
Gelegenheit, das Narrenhaus zu fehen, und feine 
Geliebte darinnen zu finden. Vergebens dringt er. 
auf ihre Auslieferung, man will. Ge nur dem wie- 
der geben, der fe gebracht hat, oder dann entlal- 
fen, wenn ihre Genefung bewiefen fey. Diefen 
Beweis ‘durch einen Arzt zu erlangen, Gemüt fich 
L. vergebens, und, nachdem er gar kein Mittel 
zu ihrer Befriedigung fıeht, ftellt er lich auch wahn- 
witzig, wodurch er das Glück hat, unter ein Dach 
mitihr zukommen. Als einft ein Nlinifter, den 
L. gut kennt, die Neugierde hat, das Narrenhaus 
zu. befehen, entdeckt ihm L. feine und feiner Ge 
liebten Lage, in der Hofnung durch feinen Bey 
ftand Hülfe zu erhalten, der Minifter aber, der Gch 
in Lucilen verliebt hat, läfst fie zu fich hohlen, und 
Lindamor mulds allein zurückbleiben. Doch Zurilens 
Bruder kommt nach Paris, tödtet den Minifter, und 
weil ihm Zindumor ehedem einmal grofsmüthig das 
Leben errettet, befördert er deffen Verbindung mit 
feiner Schwelter. 2) Dömence d’ Elinor, Ueberfetzung 
einer Epifode aus dem Roman der Aföß Lee: die Ruir 
nen, den die A, I» Z. nach der deutichen Ueberfe- 
tzuung angezeigt hat. 
von Chev. de Guibert, eine kurze fehr natürliche 
Schilderung. einer Perfön, der die Untreue ihres Ge« 
liebten den Verltand geraubt hat. 4) Bedlam, anz- 
dote Angloife, eine bekännte fchöne Erzählung aus 
dem Main von Gefühl. 5) Le Fou pur |’ Amolır, 


3) La Folie de St. Jofepk 


Anecdote Parißenne, von Nir, Siılvain. Die Geliebte ° 


läfst ihren Liebhaber zu prüfen, ein falfches Ge- 
richt von ihrem Tode ausftreuen; er verfällt darüber 
in Wahnfinn, von dem er nur allmählig durch ihre 
Gegenwart zurückkönnmt: 6) La Folle du Pont- 
Neuf von Chev. de Guibert, ein kleines Gemälde 
einer Wahnlinnigen, die mie ihrem Mann ihre Ver- 
nunft verlor; ihre Reden find -fehr wahr und v2- 
türlich. 7) Anecdote, von wenigen Zeilen; es ilt 
‘die Gefchichte einer Mutter, die die Hinrichwag 
jhıes Sohnes aufser ich brachte. Ein leichter und 
flieffender Vortrag macht diefe Tollheitsgefchiehten 
zu einer ganz angeuehmen Lektüre, obgleich die 
Verfafler nicht fo tief zu rühren willen, als der Eng- 


“länder in N, 4. ‚kein fo fchauderhaftes Gemählde 


entwerfen künnen, als man bey brittilcheu Dichtera 
Vorn ift neck 
folgender Schmurztitel; Zibliotheque choipe de Con- 


‚tes, de Faceties, et de Bons Mots. Sollten ‚etwa in 
‚einem zweiten Bande noch Faceties und Bons Mois 


nachtolgen, fo würde der Sammler fehr heterog®- 
ne Dinge vereinigen, Vielleicht [ollen ‚es. aber auxR 
Fuceties aus den Petites- Maifons feyn 
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Mittwochs, den 2" May 1787. 
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WasnnHeım, in der newen Hof- und akadem. 
Buchh. Suftema Pandeelarum ad fora Germa- 
_niae applicatum et in ufüm auditorum ad prae- 
lostiones adornatum a ToAnhe Thaddaco Mülter, 
1. V. D. Ser. Ele&. 'Palat. Celf. Tiegim. Confil. 
et in anciquifl Heidelßerg. Univerl. Pandedt, 
P.P.O. P. 1. ı7$5. ı Alp. 95; B. P.II. 
 ıAlph. 78. P.UL 14B. P.IV. ı7B. P. 
vV. 2ı B. P. VL et VIL 13 B. (Alle von 
1786) ingr. & ' 


J: einem neuen Pandektentyftem haberi bekann- 
ter maffen mehrere jetztlebende Rechtsgelehr- 
te, Böhmer, Schott, Hofacker etc. Hoffnung ge- 
macht. Diefen allen ift Hr.. Prof. Müller in Heidel- 
berg, ein Gelehrter von 60 Jahren, zuvorgekom- 
men, mit dem gegenwärtigen über fünf Alphabece 
ftarken Lehrbuch. Man wird zuförderft begierig 
feyn, ob der Verf. den bis gegen das Ende unfers 
Jahrhunderts noch beliebten, und vertheidigten or- 
dinem pande£farum Iuflinianeum beybehalten habe 
oder nicht. Und hier können wir den Much des 
Verfaffers rühmen, der fich von den Fefleln jener 
Methode losgemacht und eine eigene Ordnung ge- 
wählt hat, worin er}Schmidts Infit. Iur. eccef. als 
Mufter vor Augen hatte. Nach diefer Methode 
{chickt er erftlich Prolegomena voraus, in welcher 
einige allgemeine Materien abgehandelt und gewif- 
fe Begriffe entwickelt werden, die auf die (pecielle 
Abhandlung vorbereiten. Hier kommt z. E. die 
Lehre de iuris et faßfi ignorantia vor. Die befon- 
dere ‚Abth. zerfällt in folgende fieben Theile: Der 
1) betrachtet eivem adquirentem ius in re, der II) 
gdquirentem ius ad rem, der II) iura ex diverfo fla- 
zu nata, der IV) civem delinquenten, der V) con- 
trovertentem, der VD) mortuum, und der VII) iura 
Reipublicae caetera. In dem II) wird unter den Con- 
{enfualkontrakten auch das Verlöbnifs und der Ehe- 
vertrag angeführt, aber das, was davon ‚im Kir- 
chenrecht vorkommt, nicht wiederhohlt, fondern 
nur de jure dotium, und von Schenkungen der Ehe. 
leute gehandelt. Die Lehre von Wechfelbriefen 
ift in dem Titel de rebus ereditis eingefchaltet, In 
diefen Theil bringe der V, auch die Obligationes 
quafi ex contratku (welche er unrichtig obl, ex 
4A. I. Z. 1787. Zweiter Band, 
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quajfi contr. nennt,) und die obligationes imnmeli 
tas. Im III Th. ift den in den Pardekten er 
ten Titeln ihr Platz ziemlich gut angewiefen. Der 
IV Theil enthält nicht nur die libros terribiles, fon» 
dern auch einige anderswo zerftreute Titel z. E. 
de aleatoribus, ad L. Aquiliam, f menfor falf- mo- 
dum dixerit. etc. (Diefer Theil könnte wohl, dem 
Ganzen unbefchadet, in unfern Pandektenkompen- . 
dien übergangen werden, da man das peinliche 
Recht befonders lehrt; der V. hatte aber vielleicht 
auf Lokaleinrichtungen und feine Zuhörer befon- 
ders Rückficht zu nehmen.) Der V Theil enthält, 
auffer dein Civilprocefs, auch das Verfahren in pein» 
lichen Sachen. Der VI Theil nimmt keinen gan- 
zen Bogen ein, und enthält die Tit. de religiofhis etc. 
und de mortuo inferendo, und gehört, nach des 
Recen£. Bedünken»' fat ganz ins Kirchenrecht und 
Criminalrecht. Der letzte und VII Theil enthäle 
die drey Titel de iure fifei, de cenfibus, und de publi= 
eanis et veiligalibus el commifis. Aus diefem Plan: 
erhellt, dafs derV. fein Syltem eben nicht [ehr ver» 
künftelt habe. Die Rubriken der Pandektentitel 
hat er ohnehin beybehalten. Das eine von den 
beyden Regiltern zeigt, wo man jeden Titel der. 
juftinianeifchen Pandekten in diefem Syftem zu fü 
chen hat, und beweilt zugleich die Vollftändigkeit 
diefes Handbuchs. Unter die ganz eigenen Vers 
dienfte des Verf. gehört die Vergleichung der Pfäl« 
zifchen Gefetze bey jeder Materie, welche wirzum 
Beiten der Germaniften in einem Auszug hefonders 
abgedruckt wünfchten. In der Ausführung jedes 
Titels nähert Gich der V. fehr der Heineccifchen 
oder axiomatifchen Methode, Die Allegate beftes 
hen gröfstentheils aus Gefetzen, und auf die An» 
zeige einzelner Ausführungen hat er fich felten ein. 
geläffen, Am häufigften ift noch Leyfer und Alef 
angeführt. In den Anmerkungen ift mancher Satz 
näher beftimmt, oder es find Beyfpiele, die oft aus 
den Gefetzen genommen find, angeführte Einwärs 


“fe berührt, und bisweilen auch gehoben. Der V,. 


gefteht felbft Heineccivs, Schaumburg, Bö 
Hellfeld, Huber. als feine Vorgänger Zenlaf zu 
haben. Von Helifeld il dies am fichtbarften, in» 
dem fo gar falfch allegirte Gefetze demfelben nach»: 
gefchrieben find, wie 6, 433. not, d) wo es flate- 
L 2ı. heiffen mufs 1 27. Bey der Vollftändigkelt, - 
mit welcher einzelne Materien abgehandelt find,. 
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bleibt doch der mündlichen Erlädterung noch viel 
vorbehalten. Wo.der Verf. feine eigene Worte 
gebraucht, möchte diefe am nüthigften feyn. Denn 
Recenfent hat nicht immer in die Meinung des V. 
eindringen können, So ift es ihm räthfelhaft, 
wenn es in der Vorrede heifst: „Operis nigrum ex 
Chrifliana meorum in iure praeceptorum philofophia 
dam iuvenis haufl.“ Ein anderes Beyfpiel giebt der. 
6. 18, der den Satz beweifen foll: Cur lex dubia 
explicanda? Diefs gefchieht auf folgende originelle 
Art: „Alfuum humanorum non ex confilio Evange- 
Jico, fed ex iufhtia profiuentium duplex. tantummodo 
ejt norma eosaem aut bonos aut malos denominans: 
ibertas, lex. Licet voluntas Dei ft lex aeterna 
ab aeterno, ideoque exiflat ante omnem creatam li- 
bertatem: tamen, quia lege nobis affu non promul- 
gata, affu non obligamur, haecque promulgatio fit 
poflerior libertate creata,, noffro concipiendi modo li» 
as ef} lege prior. Jam’ certa ch omnibus haec 
ropofitio: in dubio flandum efl pro antecedente du- 
ium certitudine, in dubio igitur andum ejf pro li- 
bertate. Lex dubia non vincit priorem libertatis cer- 
Bitudinem: ut itaque lex dubia fiat lex, et certo ob- 
ligei, ef} declaranda.* Mit den gewöhnlichen De- 
finitionen der Jurisprudenz ift der V. nicht. zufrie- 
den, und giebt daher folgende: EP feientia pra- 
&lica dirigens aflus humanos, ut fiant legi conformes ; 
welche, nach unferm Erachten, viel zu weit it. 
Im $. 46 giebtder V. als ein Beyfpiel von der igno- 
rantıa juris an: wenn jemand nicht wejfs, dais’er 
‚als der nächfte Verwandte Inteftaterbe des Verltar- 
benen fey.. Das ift aber doch mehr ignorantia fa- 
&i. DasEigenthum wird $. 83 unter andern auch 


eingetheilt in duminium innatum et acquiftum. 


Innatum fey aber. dasjenige, quod homo hubet in 
proprios fuos adtus. Ferner in dominium Iuris.di- 
etionis five Imperii, quod reipnblicae, aut ei, 
qui praeefl, competit; und. diefs foll feyn ius ordi- 
nandi, confervandi communitatem, fingulagıte mem- 
bra in commodum reipublicae; und das dominium 
privatorum. "Begriffe, die wir fehr fonderbar fin- 
den! Die bekannte Verordnung K. Adolfs von In- 
Seln, die durch einen Druckfehler ins J. 1239 (für 
3293) geferzt' it, ift dem V. nicht verdächtig. 
6$. 105.) Wenn der V. die Ehepakten im Zwei- 
$el fir pafa mixta hält ($. 389.), fo vermuthen 
wir, dafs wenige Lefer durch (feine Gründe fich 
werden überzeugen laffen. Was 6. 582. von der 
Reue bey zweyfeitigen Verträgen behauptet wer- 
den will, heifst eine allzugrofse Anhänglichkeit für 
das Römifche Recht, und die dafür angeführten 
drey Statuten find bloffe Kopien: deflelben. Vom 
 aafu wird 6. 586. folgende Definition gegeben: 
Ef eventus, quem evitare vel non poffumus, velnon 
debemus, wodurch die Grenzen der culpae und 
des cafus verrückt werden. $. 652 wird der Aus- 
druck der Rechtsgelehrten getadele, welche fagen: 
der Kanf werde mutuo ceuntrahentium diffenfu 
aufgehoben: da es vielmehr mutuo eonfen/u heif- 
Sen müle, Zwifchen dem $. 636. not. g) und 
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$..632 glaubt Rec. einen Widerfprach zu finden, 
da in dem erften derjenige, der bey einer Verftei- 
»gerung ein Aufgebot gerhan, frey gefprochen wird, 
fo bald er überboten worden, und in dem letztera 
$. die addictio in diem als eine fiilichweigendeie- 
dingung bey Subbaftationen- angegeben wird. + 


- ‚Keiner derjenigen Rechtsgelehrten, die uns eis 


neues Syftem des römifchen Rechts - liefern wollen, 
wird wohl durch diefes Werk davan abgefchreckt 
werden. " 


 STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Oune Drucköort: Nachricht von der Lofung 
in Nürnberg und Bemerkungen über einige dar« 

_ auf fich beziehende Punkte des Nürnbergifchen 
Staatsrechts. 1787. 8 B.’in fol 


Die Abficht des Verf. diefer Schrift gehet dahin, 
die Lefer derfelben in den Stand zu fetzen, über 
denjenigen Theil der Nüirnbergifchen Finanzverff- 
fung, welcher die Bürgerfteuer betrift, richtiger 
zu urtheilen, als es nach den mäilten bisher ge 
druckten Nachrichten möglich war. Diele, die 
hin’ und wieder zerftreutfind, z.E. im Bergius Po- 
licey- und Cameral- Magazin, in Schlötzers Staats 
anzeigen, werden .gelegenheitlich berichtigt,, usd 
manches bekannt gemacht, was. bisher durch des 
Druck noch nicht dem Publikum vorgelegt wor 
den. . Im$. z, ift dasjenige gefammele, was vof 
der Gefchichte der Nürnbergifchen Lofung aus 
Urkundenund Annalen fich zulammenbringen ließ, 
Diefe Abgabe felbft wird iın 6, 2. befchrieben, als 
perfönliche Abgabe und Vermögensfteuer. Jene 
giebt jeder Bürger, der auch. nichts lofungbares im 
Vermögen hat, und fie befteht jetzt bey einer dop 
pelten Lofung in 5 fl. 20 kr. Diefe wird nach der 
Steuerordnung von jedem Bürger, der lofungb* 
res Vermögen befıtzt, entrichtet. Beyde giebt maa 
in (ymbolifchen Münzen. In $. 3.:ift eine alte 
Nürnbergifche Stenerordnung von 1525 bis 1566 
abgedruckt, welche anzeigt, was lofungbar und 
lofungfrey ift, und aus deren Vergleichung mit der 
Steuerordnung aus dem gegenwärtigen Jahrhun- 
dert (im $. 4.) erhellt, wie viel fich hierinnen feit | 
ein paar Jahrhunderten geändert hat. Im sten ; 
find Beyfpiele einzelner Lofungrechnungen nach 
gen verfchiedenen Ständen vorgelegt. Ueber die 
Steuerordnung oder den Lofungzettel werden®. &. 
einige Bemerkungen gemacht, und unter andern 
erzählt, dafs jeder geiftliche und weltliche Beamte 
eine Befoldungsiteuer zu zwey von Hundert feiner 
ganzen Einnahme an Salar und Accidenuen Eit- 
richten mufs. Ueber manche Punkte des Lofung- 
zettels in Anwendung auf Kaufleute Gnd in neuen 
Zeiten Zweifel entflanden, welche theils die An- 
fchlagung eines Waarenlagers, theils die ausftehen- 
de Schulden, von welchen kein Intereffe bedun- 
gen worden, wie auch die im Streit befangenen UM 
andere einem groffen Hazard ausgefetzten Capit- 
lien, theils die Baarfchaft bey Berechnung er 
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fung betreffen. Diefe werden mit ihren Gründen 
und Gegengründen erzähl. Im zten $. wird die 
höchftauffellende Ungleichheit bewielen , welche 
bey dem Nürnbergifchen Steuerfußs zwifchen einem 
Pakricier und einem Kaufmann oder Kapitaliften 
fich findet. Der Kaufmann, der bey feinem Ver 
mögen weit gröffern Gefahren ausgeletzt ift, mufs 
viermal fo viel Lofung geben, als der Patricier, der 
Herrenfitze und Landgüter, Gülten und Gattergel- 
der aus Landgütern befitzt, Ley gleichem Vermö- 
gen, Der Kapitalift aber mufs von 10,000 fl. wel- 
che ihm mit $ pro Cent verzinfet werden, 83 ı[3 8. 
zur einfachen Lofung geben, wenn der Patricier 
ton einem Landgut, das 10,000 fl. wehrt ift, nur 
25 fl. abreicht. ‘Wie diefe Lofung entrichtet wer 
den, iftim 6. 8. befchrieben, und bemerkt, dafs 
kein Bürger eine Quittung darüber erhäl. Wie 
man jährlich bey Befliimmung der neuen Loöfung 
verfährt, ift im $. 9. umftändlich erzählt, und zu- 
gleich aus diefem Verfahren gezeigt, dafs die da- 
bey abgegebenen Stimmen der Mitglieder des gröf- 
fern Raths, oder der Genannten keine andere, als 
decifive Stimmen feyn können. Eben diefes wird 
aus der Gefchichte, dem Belitzftand, der Natur der 
Sache und der Analogie beftädigt, und die ent- 
Tcheidende Eigenfchaft der Stimmen der Genaan« 
ten vornemlich daher bewiefen, weil es fonft will- 
kührlich feyn, und im Belieben des kleinern Racha 
flehen würde, ob er die Genannten des gröffern 
Aaths zum Lofungvortrag wollte vorfordern laf- 
fen; weil fonft der kleinere Rath üch niemals an 
die Verweigerung einer Steuer hätte kehren dür- 
fen, wovon doch das Gegentheil aus drey Fällen 
im.J. 1693, 1663 und 1717 dargethan wird; und 
weil es fonft dem kleinern Rath jederzeit’ würde 
gleichgültig gewefen feyn, für welche Meinung 
ie Mehrheit der Stimmen unter den verfammelten 
Cenannten ausfallen- möchte, Die Analogie wird 
‚zum Theil darauf gegründet, dafs in andern Ge 
[chäften, bey welchen die Genannten zufammen 
efordert werden, ihre Stimmen als deciliv gelten, 
Endlich wird noch der feit dem vorigen Jalırhun- 
dert fehr kimftlich angelegte Plan vorgelegt, durch 
welchen man fich vermittelft der Rangitreitigkeiten 
mit gutem Erfolg bemüht hat, die graduirten Per- 
{onen aus dem Collegium der Grenuannten zu ent« 
fernen. Gegen den jährlichen Lofungseid find felt 
1764 von den Kaufleuten und der Geiftlichkeit 
{ehr nachdrüuckliche und einleuchtende Vorttellun- 
gen dem Rath zu wiederholtenmalen gemacht wor- 
den, aber ohne die geringfte glückliche Wirkung 
in der Hauptfache. ($. 10.) Die Execution we- 
gen der Lofung (5. 11. ) ift gegen lebende Perfo- 
nen nicht allzuftreng, weil man, wie der V. fagt, 
das Uebertriebene der Auflage en.fieht. Abernoch 
nach dem Tod werden Lofungreitanten durch eine 
befondere Art des Sarges beiltraft, und merkwür- 
dig ift es für den aufmerkfamer Politiker, das 
diefe Strafe nicht ohne Wirkung ift. . bey Beitra- 
fung derer; welche ihre Lofung, unrichtig gegebeß 
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haben, (6. 12.) wird der Umfland mit Recht ale 
fonderbar angeführt, dafs, wenn jemand deswegen 

feinem Leben in Verdacht kommt, man den- 
felben fterben läfst, und alsdann erft die Erben an« 
greift, welchen meift die Mittel fehlen, den Erblaf« 
fer wegen richtig gegebener Lofung hinlänglich zu 
rechtfertigen. Won dem Privilegium K. Fries 
drichs DI. vom J. 1476. wegen Ablegung der Rech» 
nung wird noch im 6. 73. geredet, und gezeigt, 
wie daflelbe fo ausgelegt werden könne, dafs es 
allen Schein der Sonderbarkeit verliert, und auf« 
hört ein Freyheitsbrief zu feyn, der jede willkühr- 
liche Behandlung der Bürgerfchaft durch den Rath 
rechtfertigt, und das Verderben des Staats, zu, 
defien Belten es gegeben worden, nach fich zieht, 
Das letztere würde aber der Erfolg feyn, wenn da« 
durch die Verwalter der Nürnbergifchen Finanz« 
wefens befreyt würden, 'ihre Stadtrechnungen nie= 
mand anders, als den Kaifer in Per[on zur Einficht, 
und Prüfung noch jetzt vorzulegen. — Diefe durch 
den Proceß der Bürgerfchaft zu Nürnberg mit dem, 
kleinern Rath dafelbit, deffen in unferer Zeitung 
zu Anfang diefes Jahrs bereits ift gedacht worden» 
veranlafste Schrift verbreitet über das noch im 
Dunkeln liegende Kapitel der Statiftik der meiften 
deutfchen Staaten, vom Steuerfufs, vieles Licht, 
und ift für den Finanzmann um fo wichtiger, da 
felbft, nach dem Geftändnifs desHrn. Hofrach Schlö« 
tzers, das Nürnberger Finanzwefen unter die aller« 
fonderbarften in der Welt gehört; auch der Verf 
derfeiben, fo viel Recenfent in der Entfernung und 
aus der Vergleichung mit andern gedruckten und 
miwidlichen Nachrichten, auch aus dem ernften 
und affektlofen Ton des Vortrags urtheilen kann, 
in den vorgetragenen Thatfachen und darauf fich 
beziehenden Räfonnements den Fehler der Einfei- 
tigkeit und den Verdacht gegen die Aechtheit fei- 
ner Nachrichten gänzlich vermieden hat. Diefem 
Urtheil pflichtet wenigftens Rec, fo lange bey, als 
das Gegentheil nicht auf eine ftatchafte Art dem 
Publikum dargethan it, 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Parıs, b. Cailleau: Mieux fait douceur, que vio- 
lence, ou, pere, comme il y en a peu, Comedie 
en deux Actes en Profe, tirce d’une Hifloire veri- 
table, par M. M.de P**, 1786. p. 88.8. (7 gr.) 


Monval, um den Verluft wieder zu erferzen, 
den er durch alchymiftifche Thorheiten erlitten 
geht nach Oftindien, und übergiebt feinen neun- 
jährigen Sohn feinem Bruder Dormont zur Erzie- 
hung. Als fein Sohn herangewachfen ift, verfälle 
er, durch böfe Gefellfchaft verleitet, auf allerley 
Ausfchweifungen; die Thorheit, fich für einen Che«- 
valier auszugeben, das Spiel, und der Umgang mit 
einer Buhlerinn „Julie fürzen ihn in em Labyrinch 
von Schulden. Sein Onkel entfchliefst fich zwar, 
für ihn Zu zstlen, will ihn aber ins Zuchthaus fper- 
ren laffen; fo fehr auch feine Tochter Zurile, di 
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ihn liebt, für ihn bittet. Indeffen if aber fein Va 


ter mit groffen Reichthümern aus Oftindien zurück- 


ekommen, Diefer, der fich zum Dormont, wie 


Micio zum Demea, verhält, befteht nicht allein dar- 
anf, dafs man zuvor erft noch alle gelinde Mittel 
verfuchen müffe, fondera entfchliefst isch auch, 
im genau autzukundfchaften, ob fein Sehn- im 
Grunde troch das ehemalige gute Herz befitze, und 
in wie fern er. verführt worden fey, zu einer dop- 
gelten Verkleidung. Bald ftellt er einen feiner 
eignen Bedienten vor, um unter diefer Maske die 
Gefinnungen feines Sohns zu erforfchen, bald agirt 
er einen Baron Allemand, (deffen Baragouin den 
' franzößfchen Zufchauer eben [o beluftigen mag, 
als das geradebrechte Deutfch des Ricaut de la‘ 
Marliniere der D:utfchen) um feine Verbindung 
init Julien au beobachten, feinen Nebenbuhler bey 
- ihr zu machen, und ihr das Heirachsver[prechen, 
das er ihr gegeben, abzulocken. Diefe doppelte 
Verkleidung hat einige Unwahrfcheinlichkeit, wie 
der V, felbit gefühlt hat, indeffen entftehn. doch 
aus ihr ganz gute Situationen, die noch mehr wir- 
ren würden, wenn der V. mehr Feuer und Lebhaf« 
tigkeit in der Ausführung bewiefen hätte. : Vor 
“emlich wird dadurch aut der einen Seite die Ko- 
kette entlarvt, auf der andern des jungen Mon-. 
vals gutes Herz beftätigt, den z. B. Zurilens edies 
Herz 5. 27. zu Thränen bewegt, der S. 54. beyden 
Erwartungen feines Vaters, die ihm erzählt wer- 
den, fein Geficht verhüllen muts, und der fogleich 
alles wagen will,. fobald man ihm fagt, dats fein 
Vater in der Gefangemfchaft fchmachte. Der er- 
dichtete Schifbruch des Vaters ift eine fchon durch 
‚mehrere Schaufpieldichter abgenurzte Wendung. 
Die Erkennung zwifchen Vater und Sohn ereignet 
lich S. 87. zu gefchwind, um. wahrfcheinlich genug 
zu feyn.‘ Der unkne Kurfcher ift eine fehr he- 
terogene und überflüflige Epifode. Eine Erzäh- 
lung eines Herrn B** im Mercure de France, die 
den Titel P.Amour paternel führt, hat dem V, den 
Stof zu diefem Stück gegeben, . 
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Von folgenden Büchern find unveränderte 
neue Auflagen erfchienen; 


Lespzic, in der v, Schönfeldfchen Handlung ; 
‚Eleonore von Hennegau, Zweyte Auflage, 1786. 
85, 8. 
/ , Eısanach, bey Wittekindt: Neuefle Samm: 
Jung auserlefener und noch nie edruckter Leichen- 
predigt u. [, w. von Joh. Chr. Friedr. Heufin- 
gern — Zweyte Auflage, Erfter Theil, 1786, 
118, 8 
? Lxıezıe, bey Hilfcher: Die Holländer. Ein 
Luftfpiel in drey Aufzügen, Neue Auflage. 1786, 


156 S, 8» . 
| u Berlin, bey Vofs und Sohn: Liujfffpiele von 
Gotthold Ephraim Lefing: „Dritte Auflage, Erfter 
Theil 332 3. Zweyter Theil, 440 5. 8. 
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Lxırzıo, bey Jatabaeer: Ueber die Vorfehung 
von Heinrich Sander, Prof. am Gymnafıum in Carls. 
ruhe etc. Dritte Auflage. Zweyter Theil. 1786. 


264 9. 8 . 

Ebendafelbft, bey ebendemfelben: Des Ha 
Marquis d’Argens, königl. preufs. Kammerherrms 
etc. Kabbalifiifche Briefe. Neue Auflage. Erler 
Theil. 1786. 9258. 8. 

‚Leıezıg, bey Fritfch: Inflisutionum medicinae 
praölicae, quas auditoribus {uis praelegebat Io. 
Bapt. Burferius de Kanilfeld. Editio nova. VoLL 


-P. Let I. 1787. 6085. Vol. IL P. I. etIl. 5608. & 


BzeLın, bey Vofs und Sohn: Afiuna von Bar. 
helm, ein Luftfpiel jn fünf Aufsiigen von Gotthold 
Ephraim Lefing. Dritte Auflage. 1786. 1925. $ 

Corsn#AGeEn und Leip2ia,.: bey Gyldendal 


“und Proft: Hiferia literaria Islandiag etc. audore 


Hulfdano Einari, Phil. Meg. Editio nova. 1736 
3515. 8. u 
Leırzıc, bey Heinfus: Zwote Fortfetzung des 

jepelfchen Corporis “Juris Cambtalis, herausgege 
ben von “Johann Ludewig Uhl, D.. ı786. Fol, 

.  Franksurr aM NMayn, in der Andreäifchen 
Buchhandlung: Sechs Predigten gegen Defpatismus 
etc, herausgegeben von A. Freiherrn von K*’*' 
Zweite revidirce Auflage. 1785. 1413. 8. 

Leırzıs, bey Breitkopf: Die Anfangsgründe 
der hebräifchen Sprache etc. von M. Joh. Goetlich 
Biedermann, Rect. Gymn. Freiberg, 1785 128 5. & 

. Berzin, bey Himburg: Herm Abt Jofeph 
Toaldo Witterungslehre für. den Feldbau. . Aus dem 
Ital. überferzt von . G. Steudel. Dritte Auflage 
1786 1288. 8. ‚ 

Ebendaf, bey Haude :und Spener: Hofes 
Mendelsfohn Abhandlung über die Evidenz in mete- 
Phyfifchen Wiffenfchaften, Neue Auflage. 1786 
144 3. 8 


Ebendaf. bey Pauli: Ockonomifch -technolo- 
güjche Encyklopädie, oder allgemeines Suftem der 
tuats - Stadt - Haus- und Landwirthfchaft, und 
der Kunftgefchichte in alphabetifener Ordnung ; von 
D. Johann Georg Krünitz, Zweyte Auflage. 12er 
ı4ter Th. 8195. & 
ERLANGEN, bey Palm: Nachricht von der ge- 
genwüärtigen Einrichtung und dem Fortgang des Iı- 
ftituti clinici — ‘gegeben von D. Friedrich Wrnd. 
Zweyte Auflage ı786 20 S. Zwote Nachricht 
24 5. Dritte und vierte Nachricht 47 5 & 


Folgende Bücher find blofs mit neuen Titeln 
verfehen: 

Bertın, bey Himburg: Abenteuer Jofepk 
Andrews und feines Freundes Abrkam Adams, & 
Engl. Heinrich Fieldings- ' lirfier und Zweytet 
Band. 8. 1786. © u 

BAYReurH, bey Lübecks E. Caroli Ferdinan- 
di Homsnelii Rhapfodia quazfiionum in foro quotidie 
4. IV, VoL IV. 1785 448 5 Vol 
V. 4169, % i 
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Parıs bei Hardouin et Gottey: Les loifirs d’une 
jeune perfonne vaifonnable et fenfible, 1786. 
2. 250. 8. 10 gr. 


rF find dies nicht Ldunen der Mufse eines den- 
kenden und gefühlvollen Jünglings, fondern 
eine Sammlung von mancherley Äuffätzen zurLektü- 
re für eine jeune perfonne raifonnable et fenfible, 
und alfo eine Compilation, dergleichen in Teutfch- 
land jede Meffe zum Nutzen der lieben Jugend 
zwanzig und dreifsig zu erfcheinenpflegen. Man 
findet hier theils fremde Auffätze und Verfe von 
ba Louptiere, Voltaire, Voifenon, Montesquieu, la 
Motte, Leonard, Garnier u. f. w., bey deren Aus- 
wahl auf den fittlichen Innhalt gefehn worden; 
theils Ueberfetzangen aus dem Englifchen z. B, hi- 
ftorifche Betrachtungen über den Konfucius, Hay- 
leys Gedicht über den Tod des Chatterton; auch 
Ueberfetzungen aus dem Teutfchen, z. B. S, 123. 
Rabeners Betrachtung über das Sprüchwort: Klei- 
der machen Leute. Diefe Ueberfetzung ift fo ziem- 
lich getreu; nur hier und da hat der Ueberfetzer 
etwas ausgelafsen, das, befonders da, wo es auf 
eizelne Züge einer Schilderung ankommt, die nur 
durch 'das Detail recht lebhaft wird, nicht hätte 
übergangen werd.:n follen. Unter den eignen Auf- 
fätzen des Herausgebers haben wir nichts hervorlte- 
chendes gefunden. So führt er z. B. $, 48. in der 
Abhandlung: Haifons particulieres de la decaden- 
ce des moeurs, den bekanten Satz, dafs eine Sitten- 
verbefserung nur von einer befsern Erziehung des 
weiblichen Gefchlechts gehofft werden könne; 
fehr trivial und matt aus: Seine Verfe find ohne 
- Kraft, z. B. folgende S. 13; 


Contre une loi qui nous gene, 
La nature fe dechaine, 
Et cherche 4 fe revolter, 
Mais 1’ exemple nous entraine, 
Et nous force & l’imiter, 


"Paris, bey Buifon: Antonie, fuivie de plufßeurs 
pieces interejJantes, traduites del’ Allemand par 
MadameChanoine[Je deP... 1787: p. 233. 8.(9 gr.) 
dA. Li Zı 1787. Zweyter Band, 


Angenehm ift es, zu fehen, das man jetzt ik 
Franckreich Stücke der Deutfchen Litteratur aus 
einem Fache zuiberfetzen anfängt, in welchem wir 
noch vor kurzen weit hinter den Franzofen zurück 
waren; aus dem Fache der kleinern profaifchel 
Erzählung. Die Ueberfetzerinn liefert ‚hier: 1 
Antonia, eine Erzählung aus den Bagatellen B 
Anton - Wall, oder Heyne. 2) Omar, eine Erzäh» 
lung deflelbea Verfaffers. 3) Wer weiß, wozu day 
gut if; eine Erzählung des Herrn Becker. 4) Di 
Ahnen, oder das perfönliche Verdienfl, eine perfia+ 
tifche Erzählung aus einem deutfchen Journal. 
5) Verfuch über die erhabene Erziehung unfers Zei 
alters, aus einer periodifchen Schrift: Offenbarun- 
gen von Deutfchland, 6) Weder zu viel, noch zu 
wenig , eine Erzählung aus dem Journal flir ültere 
Literatur und neuere Leöfüre. der Harrn Canzler und 
Meißner. 7) Das Urtheil des Parnaf, ein Traum 
von einem Ungenannten. So viel’ wir bey Vers 
gleichung der beiden erften Stücke mit dem Ori: 

inal bemerkt haben, ift die Ueberfetzung trey und 
iefsen nr 


Parıs, bey Beauvais: Etrennes provinciales, ou, 

Tablettes de Citoyen, pour P annde 1797, 

5 B. 12.(4 gr.) 

Einer von den unzähligen Almanachen , wor 
mit Paris alle Jahre überfchwemmt wird. In de 
gegenwärtigen find nach dem Alphabet verfchie- 
dene moralifche Materien aufgeltellt, über die man 
bald fehr triviale kurze Sentenzen, bald matte 
Verfe, bald eine fchleppend erzählte Gefchichte 
findet. Die wichtigften Materien find oft fo kahl 
abgefertigt, wie der Artikel Enthufasmus, wo man 
weiter nichts als folgendes findet: II eft toujourg 
excufable, quand il elt infpir& par la bienfaifance. 
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Nie hät es diefer erftgebohrnen unter allen 
unfern jetzt lebenden Monatfchriften ganz an wich- 
tigen und unterhaltenden Auffärzen gefehlt; und 
wie wäre das auch bey einem Journale denkbar, 
deffen Pflegvater feit feinem erften Entftehen Hr. 
Wieland war und noch bis jetzt immer ift? .Indes- 
fen müffen wir doch geftehen, dafs ungefähr feit 
der Mitte des vorigen Jahres diefe Monatsfchrift 
fehr an Wichtigkeit und "Annehmlichkeit einzel- 
ner Abhandlungen, noch mehr aber an einer ge- 
wiffen Fülle und: Mannichfaltigkeit: der Unterhal- 
tung, deren Mangel in den letztern Jahren man 
Ihr vielleicht nicht ganz ohne Grund vorwarf, ficht- 
‘bar gewonnen hat. Daher finden fich in den vor 
ans liegenden Heften philofophifche, hiflorifche, na- 
$urhiforifche, fatififche , artiflifche, poetifche Stü- 
cke, Auflätze, die durch neuere Vorgänge veram- 
Jafst, und alfo wie Zeit/chriften zu betrachten find, 
u. d. gl; Unierfuchungen, Erzählungen, Gedichte 
Auszüge und Ueberfetzungen, und zwar faft alle 
auf eine Art behandelt und vorgetragen , dafs ge- 
wöhnliche Lefer periodifcher Schriften eben fo we- 
nig mit einer Koft ‚bewirthet werden, die ihnen 
wu hart und unverdaulich wäre, als mit einer fol- 
chen, die fie zu wenig nahrhaft und confftent fin- 
den könnten. Unter den wichtigern Auflätzen ge- 
hören wohl in mehrerm Betracht die Ehrenrettung 
‚der Reformation und die Briefe über die Kantifche 
Philofophie zur erften Reihe; beide gehen durch 
nehrere Stücke fort, und die letztern find noch 
nicht geendigt. Der erftere Auflfatz, der gegen 
ein paar bekannte Kapitel in Hrn. Hofrath Schmidts 
Gefchichte der Deutfchen gerichtet ift, fcheint uns 
alle Befchuldigungen, die Hr. S, gegen die Refor- 
mation auf eine für Unkundige vielleicht eben fo 
{cheinbare und wegen des Anfehens, das der Hr. 
Verf. als Schriftfteller fich erworben hat, eindrin- 
gende als für Sachverfländige aufallende Weife 
vorgebracht hat, hinlänglich und überzeugend zu 
widerlegen- Er berichtigt alle Thatfachen, wor- 
auf Hr.S. anfpielt, zieht ftatt der falfchen Gründe und 
Urfachen, die er angiebt, die wahren ans Licht, 
und entkräfter alle daraus gezogene Folgerungen 
auf eine folche Art, dafs wir die Widerlegung der 
EFinwürfe des Hrn. S. fur wirklich vollendet hatten. 
Vorzüglich fcharffinnig wird (1Vj 1786, S. 217.) die 
Verfahrungsart desErafmus und feiner Nachfolger 
- als ein höchftinconfequentes und unkräftiges Begin- 
nen dargeltellt. Nun wäre nur noch zu wünfchen, 
„als ein Mann von diefes Verfaffers Geifte undZeit- 
kenn:nifs es unternähme, ein Gegenftück zu dem 
Schmidtifchen Bilde, nemlich ein treues Gemälde 
der Folgen, die die Reformation wirklich gehabt 
hat, zt entwerfen. Aller der unftreitig wichtigen 
. and guten Wirkungen diefer Begebenheit nicht zu 
gedenken, fo würde dann befonders auch das un- 
wwideriprechlich einleuchten, dafs die Befreyung 
der Vernunft vom Drucke der Hierarchie, die 
wichtigfte allein fchon entfcheidende Wirkung der 
Reformation, (wie auch unfer Verf. febr treftend dar- 
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ftellt,) durchaus nicht anders als durch eine ge 
walt(fame Revolution zu bewirken gewefen ; dafs man 
felbft keine der neuern fogenannten Reformationen 
ohne gewaltfame Mittel würde vornehmen können, 
wenn diefe vorläufige grofse Kirchenverbeßerung 
nicht ‘vorausgegangen wäre; dafs alfo auch die 
gewaltfamften traurigften Folgen, die durch diele 
bewirkt oder veranlafst.worden, zum Theil we 
nigftens unvermeidlich‘ gewefen und alfo derfelben 
nie zum Vorwurf gereichen können, — Mit eben 
des Sach - und Zeit- Kenntnis; und zugleich mit dea 
richtigften Einfichten in den wahren Geift der 
Kantifchen Philofophie ind die Briefe über dielek- 
be gefchrieben. Wir haben diefe Philofophie feik 
unfrer erften Bekanntfchaft mit derfelben als den 
wahren einzigen Schlufsftein unfrer Aufklärung 
angefehen, ohne welchen das ganze ftolze Gewöl- 
be derfelben allmählig locker werden und zuleut 
vielleicht nach und nach einftürzen mülste; und 
daher haben wir immer gewünfcht, dafs jemand, 
der den wahren Sinn jenes Meifterftücks des philo- 
fophifchen Geiftes, welches bekanntlich fo oft mis 
verftanden wird, völlig richtig gefafst hätte, theils 
die Einwirkungen, die diefes neue Syftem auf die 
Wiffenfchaften, auf den künftigen Gang der Auf 
klärung, und auf die ganze Menfchheit haben mufs, 
vorzeichnen, theils aber zeigen möchte, wie fehr 
angemeflen daffelbe den menfchlichen und philolo- 
phifchen Bedürfniffen unfrer Zeit fey. Dies letıte 
hat nun der Verf. der gedachten Briefe auf eine 
fo (ehr befriedigende Art zu thun angfangen, dal 
wir uns gerne zu denen gefellen, die nach eigener 
Anzeige des Herrn Wieland (December 1786) die 
Fortfetzung diefer Briefe gewünfcht und verlangt 
haben» Er geht davon aus, dafs er durch eine 
kurze Darftellung unfrer neueften philofophifchen 
Streitigkeiten über die Demonftrationen des Dafeyns 
Gottes, verbunden mit andern Zeichen unfrer Zeit, 
die Nothwendigkeit einer Kritik der Vernunft das 
ift, nicht wie einige glauben, einer Prüfung ein 
zelner Beweife, fondern einer genauen Durchpru 
fung und „neuen Unterfuchung des Vernunftver- 
mögens,“ einer beftlinnmten Auflöfung des Pro 
blems: „Was if durch Vernunft möglich?“ dar 
thut, Diefe nun fey in Kants berühmtem Werke 


„das den dringendften philofophifchen Bedürfnifes _ 


uufrer Zeit wie gerufen kömmt, und unfern Nach 
kommen in fo vielen Rücküichten eine beffereZukunk 
zufichert,‘“ gegeben, und durch daffelbe mn 
„fo viele wichtige Streitigkeiten entfchieden, 

bisher durch das allgemeine Misverfändnifs der Ver 
nunft unterhalten wurden.“ Dafs fie noch nich 
bey den meiften Philophen Eingang gefunden, d# 
von wären die Urfachen leicht zu finden. „KR 

hat den bisherigen Dogmatismus und Skeptiismis 
eben fo gewifs geflürzt, als Kopernikus und Nu 
ton das Ptolemaifche und Tychoifche Syflem geltürt 
haben. Aber aus ähnlichen Gründen werden die 
Dogmatiker und Skeptiker eben fo gut ihr Welen 
eine Zeitlang forttreiben,- als die Vercheidiger v 


237 


ner beiden Weltfyfteme das ihrige fortgetrieben ha- 
ben, nachdem das beflere Weltfyftem gefunden und 
demontftrirt war.“ — Der zweyte Brief liefert nun 
das Refultat der Kantifchen Phälofophie über die Fra- 
ge vom Dafeyn Gottes „Die Kritik der reinen Ver- 
ruhft, heifst es (Augult 1786. S. 131.), zeigt aus 


dem Wefen der fpekulativen Vernunft die Ummög- 


' dächkeit aller apodiktifchen Beweife, aus dem Wefen 
der praktifchen Vernunft die Nothwendigkeit eines 
moralifchen Glaubens vom Dafeyn Gottes, und nö- 
thigt folglich die Naturaliften ihre ungegründeten 
Anfprüche auf Wiffen gegen einen vernünftigen 
Glauben fahren zu laffen, und die Supernaturaliften 
ihren Glauben von der Yernunft anzunehmen.“ — 
‚Der dritte Brief, (Januar 1786) den wir unter den 
‚bisher erfchienenen fur den fcharfinnigften und 
anziehendften halten, liefert das Refultas der Kr. d.V. 
über den nothwendigen Zufammenhang zwifchen Mo- 
saj und Religion. Er ift voll feiner und treffender 
allgemeiner Bemerkungen über den Gang der Ver- 
hältniffe zwifchen Religion ind Moral, und über 
den wahren Geilt, über die grofsen eigentlichen 
Vorzüge des Chriftenthums, und zeigt, dafs durch 
die Kritik der r. V.nun „ein einziger unerfchüttlicher 
und allgemeinnütziger Erkenntnißgrund gewonnen 
fey, der auf dem Wege der Vernunft die Vereini- 
. gung zwifchen Religion und Moral vollende, die 


urch das Chriflenthum auf dem Wege des Herzens ! 


eingeleitet worden fey.“ — Der vierte Brief 
(Febr. 1787) handelt von den Elementen und dem 
bisherigen Gang der Ueberzeugung von den 
Grundwahrheiten der „Religions Wir müflen ihn 
wie die andern dem eignen Nachlefen überlaflen, 
zu welchem wir durch unfre gegenwärtige Anzei- 
ge überhaupt nur reizen wollen, und bemerken 
nur, dafs in folgenden Schlufsworten deflfelben fein 
Hauptinhalt angedeutet ift: „Der Hyperphyfifche 
und Metaphyfifche Erkenntmifsgrund (des Da- 
feyns Gottes und der Uniterblichkeit) mufsten 
den Moralifchen vorbereiten; übernatürliche und 
natürliche Religion follten fich in die fttliche auf- 
löfen; Aberglauben und Unglauben werden den Ver- 
nunftglauben' herbeyführen.“ — Der Vf. diefer 
beiden vorzüglichenAuffätze ift, wie wir hören, 
Hr, Rath Reinhold in Weimar, und vermuthlich 
züuhrt von ihm auch die gedankenvolle Skizze einer 
Theogonie des blinden Glaubens (Junius 1786) her, — 
Unter den Unterfuchungen verdient fonft vorzüg- 
lich genannt zu werden ; des jüngern Hn. Forfers 
Abhandlung über die Menfchenra[fen (Oct. Nov. 1786) 
gegen Hn. Kants Beftimmung einer Rafle. Es ilt 
angenehm diefen kleinen Streit zwifchen zwey Män- 
“nern, die, wenn gleichin verfchiedener Beziehung, 
von folcher Wichtigkeit find, und auf eine beider 
fo würdige Art geführt zu fehen. Hn. F, Gründe 
‚aus Naturbeobachtungen find von Gewicht; aber 
die Behauptung ( S. 160.): „wenn fich Unterfchie- 
de nicht mehr hiltorifch bis auf ihren Entftehungs- 
punkt nachfpüren laffen; fo ilt das geringite, was 
man chun kann, ihren Abftanım für unterfchieden‘ 
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au’ halten, ““ können wir unmöglich -unterfchreibens . 


weil durch folche Grundfätze alles Forfchen über 
Gegenftlände, von denen man nicht Erfahrungs- 
zeugniffe hätte, abgefchnitten, und folglich der 
gröfste Theil unfers Wiffens, der doch wieder viel 
Einfufs aufs praktifche Leben haben kann, weg: 
geworfen würde — Hn, Hofimed. Hufelands neue 
Ausficht zu Vertilgung der Blattern (Nov. Dec. 
1786) ift ein für die ganze Menfchheit intereflanter 
und gutgefchriebener Auffatz. Auch das Etwas 
über die frühzeitigen Begräbnijfe (Sept. 1786.) ver- 
dient Beherzigung;; die vorgefchlagene Bewachung 
des begrabnen Todten wäre wohl nicht blofs als 
Verfuch, fondern für immer als nöthige Vorficht 
anzurathen; vielleicht wäre eine anatomifche Se= 
ction jedes Verftorbnen ein eben fo gewifles Mittel 
gegen zu frühe Begräbniffe, als es eine herrliche 
E ngsfchule für Aerzte werden könnte. Das 
Etwas über die erflen natürlichen Rechte des \Men« 
Schen (O&. 1786. März 1787) ift für eine philofo« 
phifchfeynfollende Unterfuchung fehr unphilofo- 
phifch. Ich bin, „fängt der V£. an; alfo darf ich 
„feyn, oder ich bin zu feyn berechtigt. Mein 
„Recht zu feyn, das erfte unveräußserlichfte meiner, 
„Rechte, — ift unmittelbar auf ein phyfifches Fa- 
„&um, auf meine Exiftenz gegründet“ etc. — Ranıt 
der V£ etwas dagegen fagen, wenn wir dies fo 
parodiren: „Ich morde, alfo darf ich morden, oder 
„ich bin zu morden berechtige. Mein Recht zu 
„morden — das erfte unveräufserlichfte meiner 
„Rechte — ift unmittelbar auf ein phyfifches 


„Fa@um, auf meinen Mord, gegründen“? — — 


Unter den Nachrichten von Reifenden und Corre- 
pondenten zeichnen vorzüglich die Briefe aus Ron 
(Dec. 1785. Jan. Febr. 1786.) über dortige, be- 
fonders deutfche, Künftler und über Darid und 
fein vortrefliches Gemälde: die Horatier; und des 


Abb. Fortis ungedruckte Briefe auf einer Reife durch 


Italien , überletzt von Hrn.! Schulz (Nov. 1786 
Jan. 1787.) aus Im October 1785. ftehen ein 
paar Briefe über England, die die letzten von el« 
ner Folge intereflanter Biehe über Italien, Frank« 
reich und Eingland in den vorhergehenden Jahr« 
gängen zu feyn fcheinen. Die Auszüge aus Gib« 
bon, Magalotti und Clarigerro find im ganzen [eht 
angenehm; nur würde vielleicht bey den beiden 
letztern ein noch ungleich gedrängterer Auszug, 
in dem manche nicht allgemein intereffante Dinge, 
befonders die gar zu ausführlichen Widerlegungen 
von Buffon und Pauw, weggeblieben wären, noch 
mehr gefallen haben, Die Auszüge aus Trebra’s 
und Boru’s neuern Werken find vielen Lefern ge« 
wifs angemeffen gewefen. — Hr. Schulz hat [einen 
durch Naivetät, rafchen Gang der Erzählung und 
Mannichfaltigkeit der Begebenheiten beliebten klels 
nen Romanı Moritz, geendigt, und einen andernt 
Leopoldine, wieder mit Kinderfcenen angefangen; 
die ihm fo vorzüglich glücken — Unter den G&« 
dichten befinden lich einige von Blumauer, Ratfchs 
ky, Alxinger etc, die lich dureh Namen der Verf: 
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und innern Gehalt empfehlen, worintet «ehrsiien 
nur Hrn, Ratfchky’s Parodie auf Horazens Igte Ode 
im 2ten Buch nennen wollen, Ein gewiffer Herr 
Schatz, der die meiften Gedichte in diefen Stücken 
geliefert hat, ftreut feine Blumen zu freygebig 
aus. Bey mehrerer Auswahl und bey Zuriückbe- 
haltung der meiiten, wenigitens mittelmäfligen Stü- 
cke würde fein Dichterruf gewinnen; denn an ei» 
nigen ift eine gewifle Süfligkeit und Feinheit un- 
verkennbar ; =. B» 


An Natalien, 
( Die die Matter auf einer Seereife gebar ) 


Du, Aphroditen gleich an Reiz und Harmonie 
Der Reize, Luft und Anftand und Geberden, 

Dich liefs das Schickfal, fo wie fie, 

Ym ganz ihr gleich zu feyn, im Meer geboren werden, 


Ob diefer Arzt für feine Müh 

Viel Dank verdient, ift noch die Frage, 
Durch feine Kunft vermehrt er unfere Tage, 
Durch feinen Witz verkürzt er fie, 


Die Probe aus einer Sammlung von Sinnge- 
dichten des Hrn, Schink, die nächftens erfcheinen 
foll, erweckt von der Sammlung felbft kein ungün» 
ftiges Vorurtheil. 


Zu den Zeitfchriften rechnen wir den Auszug 

aus Hrn. Nicolai’s Schrift gegen Hrn. Garve, die 
treffende Revifion der Enthüllung des Weltbürger- 
yftems ‚die Beyträge zur Gefchichte der ‚Fefuiten 

in Offindien aus dem vorigen Jahrhundert, den 
kleinen Auffatz über die Sterndeutekunfl, die Briefe 
eines Maurers nebft dem Zuruf des Mannes in der 
Wüfte, beide letztern find wenigflens fehr unbedeu- 
and; aber defto mehr ftechen gegen diefe zum 

heil verworrenen und fchiefgedachten Schriften 
die gedankenvollen Fregmaurerreden über den 
Werth des Lebens (May 1786) und über den Nu- 
tzen der Geheimniffe (Julius 1786) ab. In der 
gweyten wird die Möglichk@it einer geheimen Ge- 
{ellfchaft zu wichtigen und ehrwürdigen Zwecken 
{ehr deutlich gezeigt, und wenn der Verf. verfi- 
chert, dafs der Zweig der Fr, M., wozu er gehö- 
se, folche Zwecke habe; fo finden wir kein Be. 
denken, einem folchen Mann zu glauben; fehen 
auch nicht, warum man fodern follte, dafs eine 
{olche Gefellfchaft ihre Bemühungen nicht geheim 
halte, da der V. anzudeuten fcheint, dafs die da- 
felbft gebrauchten Mittel gleichlihre Wirkfamkeit 
verlieren würden, fobald man fie nicht mehr ge- 
heim hielte. Die Gefchichte Friedrichs des Grofsen 
hat kleine Fehler in Sachen und im Vortrage, ift 
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aber-iesbar, und wird ihre Beflimniung als. Zein 
fchrift, wie wir glauben, erfüllen. — Sehr ange 
nehm war uns endlich noch zu finden, dafs Hr. 
Wieland {elbit: fich (im Januar und Februar 17%) 
über das Bremifche Magnetifiren erklärt har; 
zwar ift er dabey mit fehr. viel Feinheit, Anftand 
und Höflichkeit zu Werke gegangen, hat aber dew 
noch fo treffende Bemerkungen gefagt, nud feine 
Zweifel fo eigenlich und mit fo viel Genauigkeit 
gegen den fchwierigen Hauptpunkt .der Erzählung 
gerichtet, dafs wir mit Zuverficht hoflen, fen 
wohlthätiger Skepticismus werde fich gewils auch 
andern mittheilen. 


London‘, bey Johnfon: The New Polite Pre 
ptor: containing the Beauties of Englifh Profe, 
Seleöted from ihe Writings of de mofl eminei 
Authors, in order to form the Stile and prono- 
te a literary Emulation in the Youth of both Se 
xes. By the Editor of the Sunday Monitor. 178% 
328 8. gr. 8. (3 5h.) 


Es giebt in England eine Menge Chreftomathies 
aus den beften Werken einheimifcher Schriftfteller, 
ünter denen die mehrmals aufgelegte Art of Spem 
king, fowohl wegen der Auswahl, als wegen der 
damit verbundenen Anleitung zur richtigen Dedz» 
mation, und der darüber vorausgefchickten Ein 
leitung, wohl immer noch die erfte Stelle verdient, 
Im ganzen genommen find diefe Sammlungen wirk. 
lich noch zweckmäfsiger und gefchmackvoller' ver» 
anftalret, als die meiften deutfchen Lefebücher 
diefer Art. Auch die gegenwärtige vereinigt inei 
nem fehr mäfsigen Bande, der zu einem fo gerim 
gen Preife verkauft wird, ud doch ganz fauber 
und richtig gedrucktift, einen weit gröfsern Vorrath 
von fehr mannigfaltiger Materie, als man auf den 
erften Anblick darin zu finden vermuthen möchte, 
Der Sammler hat fich nicht blofs auf profifche 
Stücke eingefchränkt, fondern auch einige wenige 
poetifche eingefchaltet, und das Ganze in acht Bir 
cher eingetheil. Den Anfang machen erzählende 
Stücke, meiftens aus Yoricks empfindfamer Reife; 
dann folgen didaktifche, aus Chefßerfield, Ackem 
fide, dem Rambler, u. a. m. ferner, umftändlichere 


‚ philofophifche Auffätze aus Young, Holland, und 


dem Spe£fator ; einige Parlamentsreden ; Dialoges, 
meiftens aus verfchiednen neuern Schaufpielen ; be 
fchreibende Stücke aus Thomjon und Sterne; f%* 
thetifche oder leidenfchaftliche Tiraden, aus Trar 
erfpielen; vermifchte Stücke, gröfstentheils aus 
Dr. Blair's Predigten; klaflifche und hiftorifche, 
aus eben diefes Schriftltellers rhetorifchen Vorle 
funpen; Charaktere und Briefe, faft alle von dem 
Grafen Cheflerfield; und endlich Dialogen und Stt- 
tenfprüche. Zum Schlufßs ein Auffatz über die 
Pflichten guter Schüler, aus dem Rollin überfewt 
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Sarrsurc, inder Waifenhausbuchhendlung: Piy- 

” fikalifches Tagebuch für Freunde der Natur, 
herausgegeben von Lorenz Hübner, ehemali- 
gen Churpfäkzbaierfchen Proteflor ımd verfchie- 

ener Akad. Mitglied. xfter und 2ter Jahrgang. 

17%4. 1785. mit Kupf,, (3 Rthir.) 


Dr gibt zwar als Hauptabicht feirgg periodi- 
fchen Schrift an, das Studium der Natur in feiner 
Gegend zu befördern, um der auch dort täglich 
anehr einreiffenden Empfindeley. entgegenzusrbeiten, 
Wir zweifeln aber nicht, dafs er auch noch eine an- 
dere gleich wichtige, die Verminderung des Aberglau- 
bens damit erreichen werde. Nach des Vf. Ent- 
Wurf folkte dies Tagebuch alle neueften Epochen 
in der Schöpfung und vorzüglich auf anferm Plane- 
ten aufzeichnen, und darüber, fo viel es die Gren- 
zen des menfchlichen Verftandes erlaubten, Bemer- 
kungen machen, alle neuellen Beobachtungen und 
Erfindungen fammeln sand unter einen Gelichtspunkt 
bringen; alles gemeinnützige aus der Natur - und 
"Heilungskunde und aus der Landwirthfchaft zufam- 
mentragen. Ein Entwurf, den er, unteritützt von 
mehrern gelehrten Männern, fchon recht glücklich 
auszuführen ang en hat. Wenn auch manche 
Auflätze für die Klafle von Lefern, welcheer haupt- 
fächlich ins Auge gefafst hat, zu gelehrt find, (o 
herrfcht doch meiftentheils allgemein verfländlicher 
Vortrag, ein von allem Aberglauben entfernter 
Ideengang, und die Schreibart, einige Provineia- 
lismen abgerechnet, ift gar nicht unangenehm. Bey 
Erklärung der Naturerfcheinungen vermilst man nie 
die Bekanntichaft mit den Grundfätzen unferer be- 
ften Phyliker. Es ift bey populären Schriften ver- 
mifchten Inhalts wider unfern Plan, alle einzelne 
Auffätze anzuführen. Wir begniigen uns die yor- 
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achmiten zu nennen. 


Das erfle Stück Pingt an mit einer kurzgefafsten 
Ueberlicht der Gefchichte der neueften Naturbege- 
benheiten. Sie betreffen hauptfächlich die Erdbeben 
in Calabrien und Sicilien, den Feuerauswurf in Island 
and die allgemeinen Nebel. Ueber denietztern wer- 
den hier die verfchiedenen Meinungen gefammlet 
und fämmtelich für unzulänglich erklärt; Seine. eigng 
. dl, Z 1787. Zweyier Band. j 
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fetzt Mr. A. nicht umfländlich suseinander, fondern 
fagt blofs, dafs die Erfcheinung aus einer allge- 
meinen Revolution des Erdballs herzuleiten fey und 
mit den Erdbeben im nächften Zufammenha 
ftehe. — Unterricht von den Verwahrungsmitteln 
fegen Gewitter fürden Landmann, In fokratilcher 
auier gefchrieben. Ein fehr guter, auch in dem fol- 
genden Stücke weiter fortgeführter Auffatz, von Hn. 
eber,der auch befonders gedruckt und auf dem Lan- 
de ausgetheilt worden ift. — Betrachtungen über fon- 
derbare Tirfcheinungen an Eyern von Hn. Schranl. 
Der Vf. glaubt die Erfcheinungen am-beflen aus der 
Fvolutionstheorie erklären zu können, deren Credit 
indeffen Hr, Prof, Blumenbach in feiner Schrift über 
den Bildungstrieb gar (ehr gefchwächt hat. — Oe- 
konomiiche Lampen und Lichter mir Spiegel - Dä- 


‚chern vom An, Helfenzrieder. Die Befchreibungen 


find durch Kupfer erläutert, fo dafs jeder Künflier 
die Lampen. leicht darnach verfertigen kann. -— Ab- . 
handlung von einem balfamifchen Seifenfyrup, als 
einem. beynahe fpecikifchen Hülfsmittel in Schleim- 
und Obftruktionskrankheiten, von Hr. Baader. Eine 
aus dem reinften Sodafalz und beften Olivenöl ver- 
fertigte Seife, hat Hr. B. mit dem auserlefeniten 
priichen Terpentin verbunden ‘und durch einen 
ufatz von geläuterten Zucker und etwas Citronen- 
öl in die Geftalt eines Syrups gebracht. Der Ge- 
brauch if umftändlich befehrieben. Man kann den. 
Syrup zu München bey den Stadtapothekem 12 Loth 
zu I fl. 12 Kr. haben, II Stück. Ueberfcht der 
neueften Naturbegebenheiten. Hr. Hübner hat hier 
feine Reyolutionshypothefe wieder mit eingerückt, 
die er ehedem in den Münchner Zeitungen bereits 
bekannt gemacht hatte, fie hat des Rec. ganzen 
Beyfall, #ft aber nur nicht weit geuug ausgeführt, 
Däs Gedicht b Anblick eines Blitzableiters, hätte 
tüglich wegbleiben können. — Erfahrungen und 
Verfuche mit dem Magnete,. von Hn. Weninger. Die- 
fem fonft hofnungsyollen jungen Mann, fcheint feine 
Lebhaftigkeit manches für Wahrheit aufzubürden, 
was blo{s Täufchung feyn mag. So foll der Mag- 
net das Blut ftillen,' Fröftflecken heilen, böfe Träu- 
me verhüten, wenn er auf die Fufsfolen gebunden 
wird und rahigen Schlaf machen, — Gedanken über 
die Möglichkeit der horizontalen Direction der Luft. 
bälle. Enthält viel finnreiches über die Einrichtung 
der Ruderzs Segel werden ganz verworfen. — 
Ah g | Wa 
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Warum dir Luftbälle [fo zÖtig aus der Luft fällen? 
Meift bekarnte Sachen für ungelehrte Lefer; den 
gelehrten wird aber’die Methode, LufbäHe zu ver- 
fertigen, vielleicht anigenehnr feyn. Beide Auffätze 
von Hn. Helfenzrieder. Hiftorifch - phylikali- 
Seher Verfuch von dem Erdbeben, von Hn. Srey- 
bold. Ift fehr-volllländig und zeigt grofse Belefen- 
heit und Einficht. Elektricität in Verbinduug gäh- 
render unterirrdifcher Subftanzen, "machen unter 
Beytritt des Waffers die Hauptfache dabey aus. III 
Stuck: Ueberficht der Naturbegebenheiten. Weitere 
Nachrichten von dem isländifchen Erdbrande, nebft 
viel-n andern minderwichtigen Vorfällen. — U 
ber die vielleicht einzige wahre Urfache der- Kälte 
und ar Wärme, vom Hr. Weninger. Der Vf. will 
den Satz beweilen „die Kälte hat ihren Grund in 
der geraden, und die Wärme in der kreifeinden 
oder wirbelnden Bewegung‘ und dabey argumen- 
tirt er denn unter andern fo: „Wenn wir zur Tifch- 
zeit eine wa: me Suppe,. oder welch immer fonft fur 
eine Speife auf unferm Löff-1 oder Gabel gefchwind 
erkälten wollen, fo bemuhen wir uns, aus unferın 
Munde eine gerade Bewegung auf die Speife hin, 
her vorzubringen. Diefe gerade Bewegung macht 
die Suppe oder jede andere Speife wirklich kalt, alfo 
macht die gerade Bewegung kalt. Ferner wenn 
wir. zur kalten Winterszeit unfere von der Kälte er- 
ftarrten Hände wiederum erwärmen wollen, fo be- 
"mühen wir uns eine wirbelnde oder kreifelnde Be- 
wegung in unfern Händen hervorzubringen. Diefe 
wirbelnde Bewegung macht unfre Hände wirklich 
warm und erwärmet diefelben; alfloetc. Ganz auf 
 denfelben Schlag und mitunter noch viel luftiger, 
eht dies Beweifen durch viele Seiten fort; was 

“ wird aber Hr. W. antworten, wenn man fo gegen 
ihn argumentirt: Wenn wir einen Teller heilse Sup- 
pe vor uns haben und rühren darinn eine Weile mit 
dem Löffel herum, fo wird fie kalt; nun ift aber 
das Rühren eine kreifelnde Bewegung, alfo etc. 
oder: Wenn wir ein Bret von einander fägen, fo 
wird ‚die Säge heils; nun,aber macht die Säge eine 
geradlinichte Bewegung , folglich ete. der Heraus- 
eber hätte wirklich Hn. W. eine gröfsere Freund- 
{chaft Bewiefen, wenn er ihm feinen Auflatz mit 
dem guten Rath, ihn bis zur beflern Reife liegen 
zu laffen, zurückgegeben hätte. — Erfindung ei- 
ner neuen Rechenformel, vom Hn. Däzl. Ihre 
Glieder find Produkte zweyer Faktoren, wovon 
die einen in arithmetifcher, die andern in geometri- 
{cher Progreflion fortgehen. Hr. D. lehrt fie fum- 
miren. — Theorie des Schielens, veranlalst durch 
Buffons bekannte Abhandlung über diefen Gegen- 
fand von Hn. Fi/cher.: Ein fehr grundlicher und 
wegen der vielen forgfältigen Verfuche äufserft lehr- 
reicher Auffatz. Erft wird B. widerlegt und dann 
das Schielen von einer unglrichen Reizbarkeit des 
Augenfterns vom Lichte, hergeleitet, fo dafs nach Hn. 
Fifcher das Schielen in der durch Angewöhrung an 
nahe gelegene Gegenftände zur Natur gewordenen 
Folge einer Anlage beitelit, weiche in’ der unglei- 
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4 r 
chen’ Meiebmkeit der Angen' ihren Grimd hit. — 
Gedanken: von den Kräften der Elemente und ihrer 
innerlichen. Bewegung in dem-kleiniten Körperchen, 
von Hn. Helfemrieder; 1ft eine ‚weitere Ausfüh- 
rung .der in der Bofcovichifchen phil, nat. theer, 
redact. ad unic;Aeg. virium .enthalteneh Beweile ir 
diefe Materie, webey man zugleich einige meueBe 
merkungen findet, die man dort nicht antrift; he 
fonders unterfcheider fich des Vf. Kräftenlinie von 
der Bofcovichifchen, die er indeffen doch nicht gam 
verwirft. Diefe fehr fpeculative Abhandlung fcheint 
nicht fehr in den Plan diefes Tagebuchs zu paffen.— 
Kunit verfchiedene fehr (chöne Blümchen von aller- 
hand Farben, nur’ mit Sonnenlichte durch Hulk 
eines etwas grofsen Brennglafes vorzuftellen, von 
ebendemL: Der Verf. wollte einit feinen, Zuhö- 


“rern den optifchen Satz, dafs die am nächften bey 


der Axe einfallenden Stralen fich am eheften mit ihr 
vereinten,. Gnnlich machen ,„ und bedeckte deshalb 
fein Brennglas mit einer Pappe, worein er einige 
kleine Löcher geftochen hatte; da fand er dam, 
dafs die fich. vermifchenden und gefärbten Sonne 
bilder fe% (chöne Blümchen darftellten und fah Ich 
bewogen, das Inftrument für eine folche Auge 
luft ganz befonders einzurichten. — Ob das Schie 
isen die Hochgewitter vertreiben, oder eine Gegend 
wieder Hagel fchutzen könne? Wird aus triftigen 
Gründen verneint. Dabey find auch ein paar 
Auffätze von Hn. Helfenzrieder und. Hn. Weber 
über diefen Gegenftand mit eingefchaltet, die’zur 
Aufklärung des Volks in jenen Gegenden ausneh- 
mend viel beitragen’ werden. — Auflöfung einer 
Aufgabe aus der Salzwerkskunde, von Hr. Därl, 
Berrift die Erfindung derSalzmenge in einem beftimm- 
ten Maas der Sohle. — Anzeige neuer Schriften. 
IVtes Stück: Beftimmung der Säulenweiten aus 
mathematifchen Gründen, von Hr. Däzl. Ein Pen 
dant zu Lamberts architektonifchen Arbeiten. & 
Vorfchlag zu einer neuen Luftpumpe, von Hn 
Baader. Statt des (onftigen Ausziehens des Kolbens 
aus dem Stiefel, wird hier Queckfilber aus einem 
Gefäfs gelaffen. Diefes Gefäfs fleht um einige Zolle 
über dem höchften Barometerftand und wird zu 
Zeit, da die Gemeinfchaft zwifchen inm und de 
Glocke unterbrochen ift, mittelft einer Röhre und 
Trichter mit Queckfilber angefullt. Der Hauptvor- 
theil bey diefer Einrichtung befteht darinn, daß 
wenn alles Luft- und Queckfilber dicht ift, alsdena 
keine genaue Abmeflung und feine Arbeit nöthig 
ift; allein die Handthierurg mit dem Queckäilber 
möchte defto unbequemer feyn und die Anichsf 


fung deffelben im groisen, zu vielen Aufwand er 


fordern. . 
Zweyten Jahrg. Iftes Stück. Unter der Rubrik: 
neue Antdeckungen nımmt den meiften Raum das 
Regifter einer zahlreichen Menge von Veriuchen mit 
Luttbällen ein, und dann wieder Mesmers Magnet 
tenunfug. Die Nachricht von Borns neuer A 
gamationsmethcde ift die erheblichfte in diefem Ab- 


-{chnit, — Mn. Heitenzrieders Weıfe mit Ar 
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felung weifser and fchwarzer Stücke, Pappendeckel 
zu bereiten, die durch ein gläfernes Prisma be: 
trachtet, als .die fchönften Teppiche mit Regenbo- 
genfarben erfcheinen. „— Ebendefl. Befchreibung 
eines grofsen Prisma mit Glastafeln, welches ein 
ganzes Gelicht eines Menfchen mit einer befimm- 
ten Regenbogenfarbe zu überziehen, und zu ver- 
fchiedenen andern Experimenten dienlich ift. Wie. 
der ein paar artige optifche Spielwerke. — Ueber 
die Erziehung der Bifam Enten (anas mofch. Linn.) 
vom Hn. Schrank. Man läfst die Eyer am ficher- 
ften in einer Hünerftube von einer Truthenne aus- 
brüten. Zu einer einzigen Ente darf man niemals 
einen Entrich ftellen; man bekommt fonft wegen 
der iibermäfsigen Wolluft defelben meiftens Schal- 
eyer. Das Schwammkraut (potamogeron) ift für 
die :jungen eine fehr leckere Speife, 
lltes Stück. Auflöfung einer  ökono- 
mifchen Aufgabe von dem Verhältmiffe der A& 
cker, Wiefen und des Viehes, von Hn. Däzl. Wenn 
eine Strecke nutzbaren Landes a, der Flächenitnnhalt 
der darinn enthaltenen Wiefen x, die Düngung ei- 
nes Ackers p Fuder und eines Ackers Wiefen q Fus- 
der it; wenn ‘die Aecker in m jähriger, die Wie- 
fen in n jähriger Düngung ftehen; wenn ı Acker 
Wiefen jährlich h Fnder Heu und Grummet giebt; 
fo ift die jährliche nöthige Düngung für Aecker und 
Wieln = » p«-x)+ max und das jährliche 
. m u 
Futter von den Wiefen = h x. Wenn nun ferner 
£ Stücke Vieh jährlich-k Fuder Dünger geben, und 
} Fuder Heu und Gras bedürfen, foilt y als die Zahl 
der Stücke Zugviehes, welche Aecker und Wiıefen 
zu düngen erfordert wird, und von denfelben ge- 


hörig ernährt werden. 
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Mittel wider die Hundsewuch, ı Drachma Alcali 
caufticum wird in ı Pfund Waflfer aufgelöfst. Dies 
Mittel foll auch eben fo kräftig gegen Luftfeuche, 
Vipernbifs und Gichter, welche aus den Gelenk- 
wunden etc. zu erfolgen pflegen, feyn. — Von 
der Nutzbarkeit der Infecten, von Hn. Sch’ank. 
Der Vf, zeigt hier aus den zuverläfsigften Schriften 
ehr ausführlich , eritlich die Nutzbarkeit der In- 
fecten überhaupt, ünd dann die ökonomifche und 
medicinifche von einigen befonders. — Vorfchlag 
au einer neuen Wage für Salzmıgazine von Hrn.: 
Dä:l. Eine Art Scimeilwagen, -we der Baiken an 
‚dem Ende, wo die Lafl hängt, mit einem unbeweg- 
lichen Arm verfehen ift, der mit ihr eınen Wankeel 
yon 100 bis 120 .Gr. macht. Unter dem Scheitel 
‚diefes Winkels ift der Bewegungspunkr und zugleich 
ein Pendel. das die Gröfse des Gewichts an einen 
Gradbegen, der am Ende des Arms wo die Laft 
hängt, befindlich ift, anzeigt. Da: Gegeng-wicht 
am andern Ende des Balkens iff fo, wie der Lau- 
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fer. an der Schnellwage vor der Hand unbeflimmt, 
und hier.zugleich unbeweglich — „die 
Wetterdeutangen, die man aus dem Steigen und 
Fallen des Barometers ziehen kann, und über einl- 
ge andere Beobachtungen, die, ohne das Barome- 
ter zu Rathe zu ziehen,. die künftige Witterung 
anzeigen. Fine gute Auswahl bereits bekamnter 
natürlicher Witterungszeichen, wobey man indeflen 
immer auf den herrichenden Wind mit Rücklicht 
nehmen :mufs. — Reife. nach Mariazell in Steyer+ 
mark, vom Hn. Arnold. Enthält meift landwirch- 
fchaftliche‘ und daneben einige narurhiftorifche Be- 
merkungen. 

Aus den beiden letzten Quartalen des zten Jahr- 
gangs führen wir nur ein paar Auffätze an. Ueber 
die eigentliche Brunfizeit der Rehe, vom Hn. Vice- 
oberjägermeilter Frhrn. v. Gemmingen zu Salzburg. 


‘Der Vf. zählt eine Menge Meinungen der Jäger 


und -Phyfiker' über diefen Gegenftand auf, verwirft 
die Zeit des Novembers und l)ecembers aus Grürl- 
den, die vom Wachfen und Abwerfen der Geweyhe 
hergenommen find und ferzt dafür den Jul. und Au» 
guft fell. Diefe Behauptung hat er denn durch el- 
nen eignen init vieler Sorgfalt angeftellten Verfuch 
im Thiergarten zu Hellebronn vollends aufser allem 
Zweifel zu (etzen gefucht. Warum aber bey die 
fen Thieren die Trägheit ganzer zı Monat dauert 
und die Empfängnis in den erftern Wochen fall gar 
nicht beinerkt werden kann, überläfst er den Phy« 
üikern zu erklären. — Ueber einige Streitfragen 
bey Blitzabintungen. Es find folgende zwey, 1) 
ob man die dutch Holz w.[.w. gehende Autfan 
ftange mit Glas oder Harz umgeben und 2) die L 
tung lieber mit hölzernen, als eifernen Nägeln be- 
feftigen folle? beyde werden aus Grunden der Theo- 
rie und Erfahrang verneint. — Ueber das Me/s- 
bare der Wärme von Hn. Däzl. Der Vf. hat, 
Wilkens Unterfuehungen über diefe Materie, „ge 
wıflen Lefern verfländlicher zu machen und zurf\ 
leichtern Ueberficht im Zufammenhange darzuftel- 
len gefuch. Topographıfch - hiftorifche Befchrei- 
bung des Oberpinzgaus vom Hn. Reifigl. Hierzu 
gehört ein Kupfer, das die Krimml mit dem berühm» 
ten Wafferfall vorftellt. Die Beichreibung erftreckt 
fich auch mit auf Lebensart, Sitten, Oekonomie 
der Einwohner; auf Aberglauben, Pfaffen - Unfug 
verliebte Mädchen. Das gewöhnliche Alter des 
männlichen Gefchlechts war hier 80, und das des 
weiblichen 90 Jahre. Wenn man ftarke Reife be 
fürchtet, fo werden des Nachts auf den Feldern 
grolse Feuer angemacht und rauchende Sachen hif- 
eingeworfen, wodurch man fie in einen Thau ver- 
wandelt, man nennt dies das Reifheizen und eskem 
wuhl feinen Nutzen haben; allein in diefen Gegen- 
den pflegt man auch den Schnee wegzuläuten und 


‘die Eleinente durch Gaftereyen auf feine Seite zu 


bringen; fo hält man auch hier fo lufige Todtep- 
mahle, dafs einft ein reicher Bauer smfuchte fein 
Todtenmahl noch bey feinen Lebzeiten halten zu 
dürfen. 
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“, Srwrcarr bey Metzler: Oeconomi/che Beyträge 
. and Bemerkungen zur Landweirth/chaft auf das 
jahr 1787. 0 
ohl im hficht anf jeine Gelundheit als auch 


Yeydem Acker- Wiefen- Gartes- und Weinban, 


Vihzucht: —. 89 5. (4 gr.) 


' Diefe Fortfetzung des ehemaligen landwisth/chaft- 
lichen Kalenders von Hrn, Rath Sprenger, welche 
den zuten Jahrgang ausmacht, enthält. wieder eine 
gute Auswahl von mancherley Sachen, nemlith 1. 
Viehzucht ı. Rindvieh, Auszug aus Rjems Preis- 
- Tchrift und Encyclopaedie 2, Schafzucht nach Ger- 
mershaufen . Bienen, über ihre Gefchlechter, nach 
Biems Preisfchrift 4 Fütterung der Fifche mit Kurs 
biffen nach Borowsky. II. Pflanzenbau A- über- 
haupt, ı. Von Hecken und Meuern nach einer An- 
'weilung der Hanöverfchen Cammer 2, vom Brand 
in Werzen und Gebrauch des Kalks dagegen. 3. 
vom Maykäfer nach Mayer. B.befonders £. Acker- 
bau vonder Düngung mit Rüben Nutzung des Band- 
bodens, vom Nays, Oelrettig, Wetterfchäden und 
Sommerdinkel nach Gugenmus und Borowsky. 2. 
* Fusterbau, Auszug aus Riems Prodromus, Benken- 
"dorfs Beyträgen und Berowekys Almanach, Da der 
Endzweck die gemeinnlitzige Bekanntmachung für 
Landleute ohne viel Bücher ift, fo läfst ich wider 
die allgemeine Entlehnung nichts fagen. Für Ge- 
lehrte find meiftens die botanifchen Namen hinzuge- 
{etzt, und diefe Jaffen fich durch kleine Fehler nicht 
isren, die jene vollends gar nicht rühren, fo wie 
‘z. B. Biedgras blofs einem Druckfehler in Riems 
"Prodrpmps paghgefchrieben if, für Birdgras, 
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mr Meridionum Mediplanen em Jupputatar ab 
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j d 242 Seiten 8. 1785. 
ee Torrede “am Jahrgange diefer Mayländi- 
"fchen Ephemerider yon 1786 bemerkt. der Hr. Fer- 
‚ausgeber, dafs der erite Theil, 
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Unterricht [ür den Landmann 


| 
diefen Planeten. (nach ‚Un, Bodens Vorfchlag) unter 


dem Namen Uranus ein, weiler diefe Benennung 
für die fchieklichfle hält. ‘Am Schlufs diefes ao. 
nomilchen Kalenders folgt ein Verzeichnils von 309 
der vornehmften Sterne nach ihrer geraden Auflei- 
ung, Abweichung, Länge und Breite, nebft jähr 
hen Veränderungen, ingleichen das Argumest 
der Aherration und die Pohtionswinkel 2) Eine 
Tafel iiber die geographifche Länge und Breite der 
vornehmften Oerter aus den Berlinifchen und de I 
Landes Tafeln gezogen. Der diefem Bande beyge 
fügte Anhang, entbäle ‚falgende Auffätze; Beob- 
achtung der Frühlingsnachtgleiche zu Mayland vog 
1773 bis 1783 von Hn. Rezio, Vom Gebrauch de 
fortgehenden Brüche zur Erfindung der Linie .des 
neuen und alten Kalenders, von Hn. Oriani. Voa 
der mittiern aftronomifchen Stralenbrechung untef 
der Polhöhe von 45° 27’ 57” von Hn. Rezzio, Vol 
der Italiänifchen Sonnenuhr von Hn. Osiani. Beo}- 
schtete Stellungen des Nerkurs und Gegenfcheis 
des Mars im Yahr 1703, ingl. beobachtete untere 
Zufammenkunft der Venus mit der Sonne im Jay 
1782 und 1783 von Hn. de Celaris. Beobachtyng 
des Jupitrs Trabanten von Hn. Oriani. Aftrone 
mifehe Beobachtungen zu Maunheim und Marfeil 
angeltellt. Meteorologifche Beobachtungen im Jah} 
1783 von Ho. Reggio, u 


Am Schlufs des Jahrgauges djefer Ephemeriden 
von 1787 folgen die beiden oben bensnnten Talein 
und der Anhang zu diefem Bande .beiteht aus fol- 

enden Auffärzen: Von Hn. Beggio; Von der mil: 
fern Bewegung des Saturns,und Jupiters, Gegenfcheig 
des Uranus im }. 1783. Beobachtung desMeykurs im 
J. 1784. Bedeckung des Sterns ® F von Mond den?2 
Jun. 1788. Beohachtete Schiefe der Eliptik in.den JaB 
ren 1783. 84. und 85 und Meteorologifche Beobach 
tungen vom.Jahr 3784 von Hn. Oriani: Vom Gar 
ge der Uhren; Beebachtung des „‚newen Plage; 

ergleichung der Begbachtungen deffelven mit den 
Tafeln (die im Bande dieler Ephemeride für-1785 fe. 
hen) Gegenfchein des Marsim)J 1783. Gegenichet 
des Saturns im Jahr 1794 und 1785 von Ha. de(e 
faris; Gegenf£hein des Jupiters und deffen Zula 
menkunft mit dem Stern o ss im Jahr 1784. Oben 
Zufammenkunft der Venus mit;der Sonne im Jahr 
1784; Bedeckung der Venus vom Monde im Jar 


au Bedeskung des ® T vom Mond den 15 Ar 


1785. Bedeckung des s X von Mond den 2 
ob’ 1785. x Ä 
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rd @arb zuHalle, Hr. Wen- 

" uns ke Her Aa Da und Profelior 
der Matrhemagik und Phyfik zu Halle, im einem Alter vop 
$qi jebten,, 2 Monaten UN 3 Tagen. 


Den zoften. April ftarb zu Dresden der als dramatilcht 
Dichter bekannte Hr. Gcheime Krregs-Rath, Aımanıı, # 
$stte Jahre feines Alters, | 
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Sonnabends, den 5“ May 1787. 


‚GOTTESGELAHRTHEIT. 
Lxıpzic , bey Beer: Die Schriften des alten 
Bundes „ein ficherer Leitfaden zur wahreiı Glück- 
 feligkes, auch für Chriflen. Nebfl einigen Ge- 
wilfens ragen an Herrn D, Semler in Halle. Mit 
einer Vorrede des Hm. .D. Friedr; Immanuel 
Schwurz.: Herausgegeben von M, Salonıo Gott: 
‚lob Unger „ V.efperprediger an der Univerfitäts- 
kirche zu Leipzig, 1787. 4085, 8. (21 gr.) 


ie vom fel. Hrn, D; Schwarz vorgefetzte Vor- 

. rede, darinnen er diefe Schrift des, Hrn. U; 
ähres einlguchtenden Innern, Werths halber allgemein 
empfohlen, und zugleich die Fragen: : Wie Chris 
Rus und die Apoitel das A. T. henugzr?, was füp 
einen Gebrauch fie davon gemacht”? _ wid, pb fig 
dadurch auch uns Chriften eine verbinderiide An- 
weifung zu defen fortdauernden Gebrauch haben 
geben wollen? _ kurz, und nach 'unferm Urtheil 
sicht ganz befriedigend beantwortet hat, erweckte 
bey dem Rec, eine ziemlich grofsg Erwartung von 
der Arbeit des Hrn, U. "Allein, ahne den an» 
derweitigen. Veerdieniten des Yf, "zu nahe zu, tre- 


ten, müflen wir offenherzig eingeftehn, dafs un- 


fere erregte Erwartung, nicht zur Häfte erfüllt wor- 
den it. Neue Aufklärungen über die bekannte 
Streitfrage ; neue Waffen, oder wenigftens neuen 
Gebrauch der gewöhnlichen gegen die Gegner, 
wider welche der 7f. zu Felde zieht, haben wir 
‚nicht gefunden; und Rec. müfte wider eignes Ge- 
fühl und eigne Ueberzeugung fprechen, went er 
behaupten wollte , dafs die Hauptfäche,, deren 
Wichtigkeit er übrigens nicht bezweifeln will, durch 
des Vf, Arbeit viel gewonnen hätte, Ein fumma- 
rifcher , getreuer Auszug und gedrängte Darftel- 
lung des wefentlichen Inhalts feines Buchs mag 
unfer Urtheil rechtfertigen. — In der weitläufti- 

allgemeinen Vorbereitung fchildert er zuerfl. im 


declamatorifchen Predigerton die Gröfse des über- . 


handnehmenden fittlichen Verderbens unfers Zeit- 
alters , und claflificirt fodann diejenigen , ' wel- 
che fich an die Bücher des A, T. gewagt, und 
bald aus feindfeligen Abfichten, bald aus Kurzfich- 
tigkeit, bald aus Vorurtheil und vorgefafster Mei- 
nung gefucht haben, das Anfehn diefer Bücher 
zu Schwächen, zu untergraben, und wo möglich, 
d. In 2, 3787. Zweyter Band, ' 


ar zu ftirzen, Am gefährlichften fcheinen ih 
ie, welche. dem A. T. Würde und Anfehn, gött- 
lichen Urlprung und Nützlichkeit für eine beflimm- 
te Men(chenklaffe zugeftehn , aber zugleich behaup- 
ten, dafs esnur für die Juden aufgefetzet worden; 
[ae die Chriften eg entbehren könnten: dafs die= 
e vielmehr nur an das N. T, gewiefen und gebum- 
den:wären, ‘Und giefe Jerzten find es auch, gegeg 
welche er zamächft gliefe feine Abhandlung aufge- 
fetzet hat, Die näher beftimmte Frage, die ep 
mit piner oftmals recht ermüdenden : Weitläuftig- 
kei, unterfhche, ift alpı „ob das A. T. nur die 
Juden ehemals verpflichtet habe, oder ob nicht’ viel- 

mehr ‚lafjalbe auch die Chriflen bis auf den heutige 
Tag , ja bis an das Ende der Tage perpfichiet ? und 
oh er. auch für. diefe der Erkenntnißgrund feligmachen; 
af Belgien ehren fey?” So unbellimmt diefe 
ragen auch immer ausgedrückt feyn mögen, fg 
gewils glaubt der Verf, dennoch ftreng beweifen 
zu können, dafs Ge, ohne weitere und nähere 
Einfchränkungen, (‘denn wollte er diefe zulaffen, 
fo wiirde der Streit, wozu er fa ernitliche Zurüs 
ffungen macht, gröfstentheils in Güte beygelegt wer- 
den können) bejahet werden müffen, ‚Seine vor- 
nehmilen Gründe für’ die Verneinung der erftern 
ind Bejahung,. der zwey letztern Fragen. find kürz- 
lich folgende: 1) Die Bücher des R. T. find bey 
ihrer Aufzeichnun gyon Gott zum Erkenntnilsgrund 
feligmachender Religionswahrheiten für alle Zeiter 
und für alle Menfchen beflimmt worden, Denn (p,. 
57-1866) Jefus nd feine Apoftel haben nicht nur 
Luc. 16, 29. „Joh. 5, 39.. Apoflelgefch. 10, 43, 
2 Tim. 3, 15. (wobey Re. freylich vieles in An- 
fehung' der‘ vom Verf. angegebenen Erklärungen 
zu erinnern hätte, 'wenn der Raum es verftattere y 
ausdrücklich (?) gelehrt, dafs das A. T, 'folche 
Wahrhelten enthalte, welche den Menfchen (ohne 
Unterfchied der Völker? der einzelnen Menfchen 2. 
der Zeiten?) zur Seligkeit zy wiffen und zu glau- 
ben nöthig wären; fondern zugleich auch die im 
N. T. vorgetragenen Aeligionswährheiten aus dens 
AT. erwielen ; (allein ftanden ihnen denn aufser 
‘dem A. T. und der Natur damals auch noch ande- 
‘re Quellen offen ? fprach nicht Jude zu Juden? 
‚gefchahe denn dies in Anfehung aller Religions- 
wahrheiten? gegen Juden und Heiden immer auf 
eine gleiche Weile? ) Auch herrfcht zwifchen dem 
; ER 
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- 'nöthig, und wegen der’ darinnen enthaltenen We 


A, und N. T. im Wefentlichen def Religiop die ge- dem.. hängteh Sendfchreiben ‘an den Hrn. D. 
nauefte Uebereinflimmung. (auch in Rücklicht Semler findet man drey, diefem Gelehrten vorge 
des Umfangs? der Klarheit? der Beweiskraft? der, legt Gewiflensfragen,, 1. „Darf ein evangelifch- 
Beweggründe? und wie fidhr es denn Am didRich- . "Tuchbrifches Chröft die Religiänslehre Jefu mit gu- 
tigkeit: der daraus hergeleiteten Folge? ohne bey- tem Gewiffen für unvollkommen halten, da diefelbe 
zufügenide nähere Beltimmung will fie. dem Rec. ; doch: von Jet und’deffer”Apoften für vollkommen‘ 
Wicht [6 secht bihleuchten.)-— 27% „Chtiftus und -’ ausgegeben worden:ift? U. Darf ein.evangelifc4 


feine Apoftel haben nach Joh. 5, 39. Luc. XVL lutherifcher Chrift, unter dem Vorwande, derin 


29-31.X.26. 2 Tim. III. 15. 16! Rom. XV. 4. ı, feiner Gemeinde &isgeführte und in feinen öffent. 
Cor.X. ı1. Rom. IV. 23. alle ihre Schüler an das lichen Glaubensbüchern vorgetragene Lehrbegrif 
A. T. als ay.eige Erkenntoifsquelle der göttlichen. Sfey .Kirchenfprache ,..und. nicht, Gipttesbelehrung, 
unveränderlichen Religionsvorfchriften gewiefen die Ausfprüche der Bibel mit gutem Gewiflen aus 
und gebunden. “ (p. 175—259.).Die Stärke der Be- legen, wie er will? (wie.er will??? nicht nach 
Weiskraft diefes Grundes beruhr auf der vom VE richtig erkannten Grundfätzen ? blofs fach den 
angegebenen Erklärung der angefülirten Stellen, Mülen?. Herr Unger!. befinnen Sie fich; welcher 
wogegen aber, wie fchon gedacht, manches er- recht/shaffene Nann tut dies und hat es je fr 
innert werden könnte; als z. B. gegen die weit- than??)— III. Darf ein evangelifch -lutherifcher 
läuftige Vertheidigung des Imperativ Joh. 5, 59, Chrift, mit gutem Gewiflen, eine andere Religion 
um darinnen ein allgemeines Gefetz Jefu finden zu in feinem Herzen hegen, als diejenige ift, zu wel. 
können, da doth der‘ Zafammenhang ganz laut cher fich derfelbe öffentlich bekannt? — Vielleicht 
Wagegen fpr icht. Und wollte .man auch dem .Vf. wäre es befler gewefen , wenn ’'dein Verf. nie ein- 
die -Prämiflen zugeftehn, fo würde dennoch am gefallen wäre, an den verdienten Hallifchen 'Gres 
Einde die Richtigkeit der Folge in der Ausdehhung, eine Gewiflensrüge, zumal fo, wie die gegenwä- 
in'welcher der Verf. den Satz zu behaupten fucht; tige in Anfehung der Sachen und des Tons ift, za 
nicht ohne Grund bezweifelt werden können. Die- fchreiben. Rec. gefteht freymüthig, dafs er (ob 
Ten zwey Hauptbeweifen hat er nur auch verfchie- che mit vielem Widerwillen gelefen habe. Doc 
tlene Nebenbeweife beygefügt, von welchen wir will er mit allem Bedacht fith nicht weiter in diele 
nur noch die vornehmiten. anführen wollen. Sie Privarftreitigkeit einlaffen ,' überzeugt, dafs m 
ünd: die Religionslehren des A. T. find die dem- Semler keines., zumal unberufenen , Sachwalter 
lichen , ‘welche Chriftus und die Apoftel im N. T. bedüre. —  : 
vorgetragen häben ; Chriftus hat’ die Sittenlehre " u u ZR 

des A. T. iin geringften nicht geändert, fondern Bıspanxorr: Jacob Schlitz Anweifung für Pre 


nur ihren richtigen Sinn erklärt, eingefchärft und diger, die Befuche der Krank - und Sterbenden 
vollkommen gemacht ; Juden und Chriften find tröfllich und erbaulich einzurichten. Heraus 
nur eine Familie Gottes, haben folglich nur eiie _ gegeben von Joh. Hafpnbach, Prediger inäit* 
Religion , und .müffen daher auch an einerley e- gen. 1786. 516 8.8. (7 gr.) 

ligionsbücher gebunden feyn; (??) die ganze B-_ Da diefes Buch 'blofs eine‘ Ueberfetzung eines 


bel ift als ein göttliches Edict zu betrachten‘, def- alten lareinifchen Krankentröfters iff: fo habe 
fen Theile durchgehends auf das’ genauefte zufanie wir von dem Inhalte 'deffelben, welcher ‚ohnehin, 
mengefügt find , die Schriften des A. T. haben für Lefer von geläuterten biblifchen Religionsbe 
'eben fo, wie die Schriften des N. T., eine eigen- griffen nicht fehr (chmackhaft ift, nichts zu fagelı 
thilmliche innere Kraft, den Verftand zu erleuch- Aber fragen möchten:wir wohl, warum der "© 
ten, das Herz zu befern, und zur Tugend zu bil- berfetzer eine [olche 'eleideJebbrfetzung babe dro- 
den: fie find zur. Widerlegung der Irrthüm cken läfen? Dafs die’fchwere Anfechtung, #0" 
m ein.er geräthen war, und die Höllenangit, wont 
fagungen von Jefu für alle Chriften unentberlich er ‚befallen wurde‘, ihn, wie er in der Vo 
u. (.w. Wir wollen nicht leugnen, dafs in diefem fagt, veranlaffer habe, das Ruch zu üiberfetzen, 
\allem, zumal wenn vieles davon näher, beftimmt wund.fch felbft dadurch zu erbauen; das wolken 
‘und mehr berichtiget werden follte, etwas wahres wir ihm gern laffen.. Wir möchten ihn auch nicht 
für die fortdauernde Nutzbarkeit und den zweck- in feiner Meinung irre machen, wenn er gu 
mäfsigen Gebrauch der Schriften des A. FT. unter dafs er in allen von Proteftanten von ‚diefer M 
‘den Chriften enthalten fey: , wohl aber nicht: das, terie gefchriebenen Büchern 'vergebens Troft ge 
'und fo viel als der Verf. für feine Meinung darin fucht, und nur in dem Schützifchen Buche | 
'zu finden glaubt ; fondern. vielmehr zuverlicht- den habe‘; ob wir gleich 'nicht begreifen Kenn 
lich nicht weniger und nicht mehr, als was. unbe- dafs er unter fo vielen weit befferen Büchern Ne 
‚fangene ünd richtigdenkende Theologen und Exe- entdeckt habe, aus welchen er Beruhigung 
eten, fie. mögen in Halle, oder Jena, oder Er- nehmen können. ( Vermuthlich mufs das het 
"langen lehren, (vid. allgem. Vorbereit. p: 24) dar- eingefphränkten literarifchen Kenntnifs E nnche 
äus folgern. würden, ‚und zum Theil auch bereits fetzers in diefem Fache, oder an dem Gele pi Ihe 
In ihren Schriften daraus gefolgert haben. —; In delfelben gelegen. haben.‘) Aber ‚gedrupkt 


N ‚08 eine 


eine folche Ueherfetzung: doch nicht werden, von 
welcher Herr H. felbft in der Vorrede geftehet, 
‚daß das Deutfche wol reiner und feiner feyn könnte. 
Die Sprache ift durch das ganze Buch unerträglich 
und ftrotzet von falfchen Conftructionen, Provin- 
cialifmen, ganz undeutfchen Wörtern und Redens- 
arten, und niedrigen Ausdrücken., So gar deut- 
{che Bücher aus der erften Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts find befler gefchrieben , als diefe Ueber- 
fetzung. Eine einzige Probe von der deutfchen 
Schreibart des Ueberfetzers, die zugleich von fei- 
nem Dichtertalente zeuget, wird hinreichend [feyn, 
unfer Urtheil vollkommen zu beftätigen, Wir wäh- 
len dazu einige Verfe aus einem.von dem Ueber- 
fetzer $. 516 angehängten Gefange, welche alfo 
lauten‘: 
„Es wird des Himmels Brod 
„in Seelen Hungers Noth, 
„Sehr felten recht gefchnitten, 
„Noch nach Befchaffenheit 
” „Des Magens zubereit, 
„Dem Gaft in Salems Hütten, 
„Ach Gott lafs doch aufitehn 
. » Viel Männer die verftehn 
9» Wie jedens Theil zu geben, 
jr „Und fegue doch die Speifa 
- £nSehr mild und auf dies’ Weiß, 
» „So wird dein Ziop leben. ‚Amen, - 
Etwas elenderes kann doch'wohl nicht leicht ge- 
druckt werden. 0 
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Parıs, bey Debüre: Lettres d Monfeur Bailly 
fur PHiftoire primitive de laGrece. Par M. Ra- 
baut de Saint- Etienne. 1787. 8. 448 S. 

Die Methode der philofophifchen Unterfucher 
der Mythologie'und der alten Heldengefchichte be- 
ftund bisher darinnen, dafs fie offenbare Erdich- 
tungen. von dem, was wahr feyn konnte, zu 
trennen, und felbft durch die Fabel auf die Spur 
der Wahrheit zu kommen fuchten. Sie räumten 
das Abentheuerliche aus dem Wege, liefsen aber 
die Perfonen ftehen, denen dergleichen wiederfah- 
ren feyn follte. Der Vf. diefer Briefe gehet beherz- 
ter zuWerke. Er läugnet das Dafeyn der Perfoh:n, 
und fomit fallen ihre Abentheuer von felber da- 
hin. Die ganze alte Gefchichte , und befonders 
die von Griechenland, bis aufdie Rückkunft der He- 
rakliden in den Peloponnes, ift ihm nichts anders, 
als unrichtige Auslegung 'deflen, was die Figuren- 
Sprache .der älteften Welt darftellte, und die Hel- 
den der Griechen und Trojaner gehören zu dem 
Heere des Himmels. Da er dem Hrn, Bailly, an 
den diefe Briefe ., erichtet find, die Ehre erzeigt, 
feine Behauptung von einem nordafiatifchen Ur- 
volke für erwieien zu erklären, fo durfte er fich 
“auch eılauben, feine Meinung für einleuchtende 
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Wahrheit zu halten, und. vorzüglich feinem Vater- 
lande, das fchon an dem war, alle alte Gelehr« 
famFeit zu ver[chmähen, zudem neuen Lichte , das 
fich nun verbreitet, Glück zu wünfchen. Ob er 
auch aufser Frankreich viele Profelyten machen 
werde, ift zweifelhaft. Indeffen mufs doch felbft 
der, welcher fein Syftem nieht annehmen kann; 
geftehen, dafs es ihm nicht an Witz, und noch - 
weniger an Worten fehlt, um verfchiedene Vor- 
ftellungen fcheinbar zu machen, und dafs er .viel- 
leicht in mehr, als einem Punkte, die Wahrheit 
etroffen hat. Der Hauptinhalt der acht Briefe, 
ie man hier finder, ift folgender: IL Es war ein 
Urvolk , das eine Bilderfchrift hatte. II. Diefe 
entftund in der Epoche, da der Ackerbau erfunden 
ward. Man redete von den Bildern, als von exi- 
ftirenden Wefen. Bergen, Felfen, Seehäfen, Fluf- 
fe und Länder wurden zu Perfonen, In der Folge 
nahm .nian das Figürliche im eigentlichen Verltand, 
und brachte diefe vermeynten Perfonen in die Ge- 
fchichte. (Hier findet man .allerley Erklärungen 
von Namen, einige fchembar, andere veguinglückt; 
2. E. S. 106 £, „Der Name Cap ift noch ein Ue- 
„berreft aus der Zeit, da man die Vorgebirge als 
„Riefen vorftellte.e Polyphem ift der Aetna, wel» 
„cher braufet, Denn Polu,- phemi heifst, ich fchreye 
„heftig.“ WasS. 125 £. von den Benennungen der 
Orte und Länder nach ihren Erbauern oder An- 
hauern vorkommt , ift meiftens gut. Man hat abef 
fchon lange das Uebertriebene und Ungegriündete 
diefer Sagen eingefehen.) I1lI. Fortfetzung des 
Beweifes, dafs Bilderfchrift in Gefchichte verwan- 
delt wurde, beftätiget durch die Gefchichte und 
Geographie Arcadiens. (Eines der guten Stücke 
in diefem Briefe ift die phylifche Erklärung der 
Niobe und ihrer Schickfale, S. 149. Auf dem 
Berge Sipylus entfprangen Quellen, um ihn lagen 
Städte. Jene find die Töchter, diefe die Söhne 
der Niobe, Erdbeben zerftörten die Städte, und 
die Quellen des erfchütterten Bergs verloren {ich 
Der Verf, er'äutert feine Auslegung mit einer Stel- 
le aus den Klagen Jeremiä Auch das, was von 
S. 162 — 172, über Arcadien vorkommt, ift we« 
nigftens der Aufmerkfamkeit werth, obgleich nicht 
ohne Fehler. Das Vorgeben, S. 146. dafs man, 
weil Belone im Griechifchen Nadel heifst, die Bel: 
lona zur Erfinderinn der Nadel machte , wird 
nur ein Scherz feyn. Das Hauptrefultat der hier - 
gemachten Unterfuchungen ift S, 194 dieles, dafs 
Mythologie bildliche Naturgefchichte if.) 1V. 
Die Beobachtung der Geflirne, ein Hauptgefchäfe 
der älteften Völker, verbreitete ihren Eintlufs auf 
Religion und auf das ganze gemeine Leben, und 
wurde auch in Bilderfprache vorgetragen , und 
endlich machte mar Gefchichte daraus. V. Die 
Gefchichte eines Sternbildes war eine Biographie. 
Diefes wird an dem Beyfpiel Orions gezeige. Das 
Sternbild ift grofs; daher machte man deu Orion 
zum Riefen : gegen ihm über ift der Stier ; er 
mulste alfo einen bekäinpten ; hinter ihm Bud 
ii Ä nn zwey 


255. 
zwey Hunde ; er war alfo ein Jäger etc. Phae- 
chons Fahrt ift eine aftronomifche Reife, fein Irr- 
weg ift die Milchftrafse. Aus der Gefchichte des 
Cecrops etc, wird $. 293 f. gezeigt, dafs man auf 
- das Syltem der Synchronifmen nicht bauen darf. 
Die Parifche Chronik beweifer nichts. Nach der 
Vorftellungsart des Verf. kommt endlich 5. 294. 
die Ungereimtheit heraus, dafs Ulyffes in gerader 
Linie vom Hundsltern abflammte, VI. Altrono- 
mifche Gefchichte des Perfeus, des Erymanthiichen 
Schweins. etc.: Die Reifen der griechifchen Hel- 
den find mit allegorifchen Umftänden verknüpft, 
welche fich auf die Länder beziehen, die lie fol- 
len durchzogen haben. Neigung des Alterthums , 
und befonders des Orients, zur Allegorie, aus 
der endlich grobe Irrcthümer erwuchfen, VII 
Die Urfprache war muficalifch; daher find die äl- 
teften Producte der Griechen Gedichte. Man 
machte Hyınnen auf die Planeten, und ihren Ein- 
Aufs. Man befang die aftronomifchen Thaten der 
"Thaten der Sternbilder: man machte fogar epifche 
Gedichte «darüber , dergleichen die Argonauticd 
find; welches letztere 3. 370 f. folgendermafsen 
ausgeführt wird: „Der Widder bringt den Früh« 
„ling, und wird mit gerechter Sehnfucht erwartet. 
„Wann er feine Laufbahn beynahe vollendet hat, 
- „und die Sonne bald in den Löwen kömmt, fo 
: „verbreitet. der Hundsftern fchwüle Hitze. Der 
„Landmann wünfcht alsdann,, dafs der Widder bald 
„verfchwinde. Diefes gefchiehet auch, wann die 
„Jungfrau ganz’ am Horizont ift, Er-.flürze fich 
„ins Meer, und nimmt diefe feine Schwefter auf 
„feinem Rücken mit ich. Er verfchwindet gegen 
„Weften, und wird gegen Often wieder fichtbar: 
‚Diefer Of war für die Griechen Phrygien, wel» 
„ches oftwärts des Aegeifchen Meeres liegt, und 
‚Coichis , das am äufseriten Ende. des mittelländi- 
” chen Meers if. Wenn die Sterne im, atlanti- 
"„fchen Meer untergehen , fo gehen fie, für die 
„Bewohner des Peloponnefes, im Phrygifchen 
„Meere, und für die Thefällier und Thracier, am 
„Ende des Pontus Euxinus wieder auf. Diefe 
‚aftronomifchen Beobachtungen wurden in der Bil- 
,derfprache fo vorgetragen: das Orakel befahl, in 
„einer Zeit der Noth, dem Könige Arhamas’ in 
‚Böotien, eines von den Kindern der Nephele oder 
" „Wolke zu opfern. Das war der Widder, der, 
„wegen einer kleinen Wolke auf feinem Rücken, 
„ein Sohn derfelben heifst: Er hiefs Phryxus oder 
„der Phrygier. Beine Mutter erfuhr durch Krios 
„(d. i. Widder) den Spruch des Orakels, und um 
„ihre Kinder, die Jungfrau ( Helle) und den Phry- 
'xus der Graufamkeit des Athamas zu entziehen, 
„fo fchickt fie beide, auf einem Widder, nach 


A.1LZ MAY, 1787; 


. I. 
„Colchis, zu ihrem Onkel Aeetas, einemSohn der 
„sonne, Der Widder macht fich auf mit ihnen: 
„aber, wie fie über dag argäifche Meer gekommen 
„waren, fo fiel Helle, aus Müdigkeit , herunter 
„ins Meer. Phryxus kam glücklich. nach Colchis, 
„und opferte feinen Widder dem Jupiter: Dastel 
„defelben ward am einem Baum, in einem dem 
„Mars geheiligten Walde, aufgehängt. (Das will 
„fo viel fagen : Jupiter, als die Frühlingsfonne, 
„ift der Voriteher des Widders. Daher har auch 
„Jupiter Ammon Widderhörner. Mars ift der Vor« 
„fteher des Scorpions, nach deffen Untergang der 
„Widder aufgeht ) — Wann das Sternbild des 
„Widders feine Stelle dem Stier überlaffen hat, 
„fo erhebt fich das Schif Argo und verfolgt 
„den Widder bis nach Colchis , d. i. bis an das 
„Aeufserfte, was die Griechen oftwärts kannten, 
„etc, Hylas, unter den Argonauten, ift der Waller 
„mann. -Er verlor &ch, und Hercules fuchte ihn: 
das ift, wenn die Argo am Himmel etliche Grade 
„aufwärts gekommen ift, fo wird der Waillermann 
„Anfichtbar, und nach ihm Herkules. Jafon ik 
„der Schlangenmann , welcher aufgeht , wann 


„der Widder niedergehet, d. i. er iiberwindet oder. 


„erobert ihn, *“ Zufolge einer Anmerkung, 
366 foll das Sternbild 'der Zwillinge, in fo ferne 
fie einander zugethan fcheiven, zur Hiftorie: von 
Caftor und Pollux,. Amphion und Zethus, Adhil 
les und Patroclus, Oreftes und Pylades, Orpheus 
und Linus etc, und in -fo ferne fie einander den 
Rücken kehren, zu den’ Erzählungen von Eteocleg 
und Polynices, Arreus und Thyelles, Neleus und 
Pelias, Romus und Romylus.etc, Gelegenheit 
legenheit gegeben haben. VIII Geographifche 
Erklärungen der Argonautenreife. Die Fürften 
und Fürltinnen , mit denen Ge zu thun harten, 
find perfonifjicirte Länder und Flüfe, Aus Ciraf 
fien wurde, nach S,417 Circe, aus der lufel Aea, 
Aeetes ; aus Perfien, Perfeis und Perfeus ; aus 
Medien, Nedea etc. Aus den phylifchen Eigen- 
fchaften diefer Länder wurden moralifche Eigen- 
fchaften der Perfonen. ‚Daher ward Circe eine 
Giftmifcherinn, weil Circaffien giftige Gewächle 
hatte und wegen feiner Sümpfe ungefund war eG 
Cyclopen und Riefen der Mythologie find Vulcane, 
An Ende verfpricht der Vert. feine Grundfätze 
auf die Theogonie des Heliodus und die Cosma- 
genieen anderer: Völker anzuwenden, — Der ti- 
umphirende Ton, mit welchem er oft die fonft 
gewöhnlichen Erklärungsarten verwirft, fchein 
nicht aus Vebermuth, fondern aus der gar zu fe 
chern Ueberzeugung von der Felligkeit jeines Ge 
bäudes herzurühren, 
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ARZENEYTGELAHRTHEIT. 


« Luırzıc, bey Weygand: Neue Sammlung der 
auserlefenflen und neueflen Abhandlungen ji ir 
Wundärzte. Aus verfchiedenen Sprachen über- 

 fetzt. Zehntes Stück 1786. 8. 323 9, Eilftes 
Stück 1786. 8. 3528. (ı Rthir, 12 6) 


Wi: fahren fort, noch einige im vorigen Jahre 


herausgekommene Stücke diefer Samm- 
Jung anzuzeigen. Das zehnte enthält: 1) Zalthafaars 
Sammlung einiger wichtigen chirurgifchen Wahr- 
nehmungen. Es find ihrer vier und zwanzig; 
viele davon find unbedeutend, auf keinen Fall neu, 
und faft alle mittelmäfsig überferzt. Von einem 
Kinnbackenkrampfe, welches von einem kranken 
Zahne entftand; bey der Amputation ift er wider 
den blucftillenden Schwamm und für die Unterbin- 
dung des ganzen Nerven. Die Tödtlichkeit der 
von wüthenden Thieren gebiffenen Wunden leitet 
er vielmehr von Zerfetzung der Nerven, als von 
dem Gifte her. Von einem glüklich zurückge- 
brachten veralteten Nabelbruche. Zwey Schwie- 
figkeiten müffe man hierbey vorzüglich bemerken, 
eine befteht in der Verwachfung des Bruchfacks 
mit den Eingeweiden, eine zweyte in einer durch 
die Länge der Zeit entftandenen verengerten Bauch- 
höhle. Sinnreich ift die Verbeflerung der Pupille 
durch eine Brille, deren in der funfzehnten Wahr- 
nehmung Erwähnung gefchieht, 2) Dr. Terne 
Abhandl. über die Wundarzneykunft. 3) Ebend. 
über-.den Sinnfpruch des grofsen Boerhaave: Simplex 
veri figillum. 4) Ebend. über die Geburtshuülfe. 
-Diefe drey Äuffätze mögen nun wohl von einigen 
holländifchen Aerzten fchön gefunden, und auch 
von dem Verfaffer aus fehr löblichen Bewegungs- 
gründen abgefafst worden feyn; allein den deut- 


fchen Wundärzten hätten fie darum eben nicht 


überfetzt zu werden gebraucht, wenigitens 
nicht f6, wie es gefchehen. Sie enthalten meift 
hinlänglich bekannte Gedanken, Urtheile über ver- 
fehiedene zufammengefetzte Mittel, welche in Hol- 
Yand gebräuchlich, und die letztere viele andere 
{chon hirlänglich verbreitete Ideen. Einige wenige 
Zufätze des deutfchen Ueberfetzers find unbedeu- 
tend und erbärmlich. Wie elend die Ueberferzung. 
d. L. Z. 1787. Zweyter Band, 


felbft fey, kann man aus folgender Stelle erfehen;,; 
welche wir auszufchreiben uns nicht enthalten kön» 
nen. S.ıI1.fleht: „Das Collegium Med. et Phar- 
„macev. in Haag thäte nützlicher und beffer, wenn 
„fie Statt diefes mit ein herrlicheres Mittel anfıng, 
„wie zum Beyfpiel dasLig. anod. min. Hoffm., weil 
„diefes von verfchiedene Apotheker nicht auf gr 
„hörige ‘Art bereitet wird, und welches zu ein 
„Modemittel zu werden fcheint, weil es.fchon die 
„Damens nach dem Thee trinken, zum Staat ge- 
„brauchen.“ Solche Abhandlungen und Ueber- 
fetzungen follte der Verleger fich nicht ferner- 
hin mit gutem fchwerem Gelde bezahlen laffen, 5) 
Grashius von der Spina bifida. Es foll das gefpal- 
tene Rüickgrad von einem Druck deflelben bey der 
zarten Frucht gegen einen felten harten Körper in 
der Gebärmutter, fo wie die Hafenfcharte und die 
Muttermähler entitehen. 6) Damen über einige 
Gefchwülfte. Eine Reihe von Erfahrungen werden 
hererzählt, unter denen Rec. keine eben ganz be» 
fonders merkwürdige gefunden hat. 7) iedenfeld 
von der Heilung der Wunden mit Verluft der Sub- 
ftanz. Ein guter, jedoch nicht befonders wichti er 
Auffatz. $) Die Lähmung der untern Gliedmaflen 
durch einige auserlefene Krankengefchichten erläu- 
tert von D. .Jebb. Der erfahrne Verfafer diefer 
Abhandlung will nichts Neues liefern, wohl aber 
die Beobachtungen und Erfahrungen des Herrn 
Pott durch forgfältig erzählte Krankengefchichten 
beftätigen. Wendete man die Fontanelle auch noch 
fo fpät an, fo erregten fie doch einiges Gefühl, 
In fehr fchweren und vielen Fällen, in denen eine 
Hervorragung der Wirbelbeine gegenwärtig war 

gelang diefe Cur. Jezuweilen find den Krankenge- 
ichichten fehr lehrreiche Leichenöffnungsberichte 
hinzugefügt, worden. Wichtige Bemerkungen in 
Anfehung des Beinfrafses der Lendenwirbelbeine, 
Die Befchaffenheit diefer Krankheit: bey Kindern 
wird durch einige Beyfpiele und Anmerkungen er, 
läutert. Bey verfchiedenen Kranken, die in ihrer 
Jugend fkrophulöfe Krankheiten gehabt hatten, 
fand er die Kniegelenke fchwach, geichwollen und 
fchmerzhaft; die Gelenke des Rückgrads litten 
auf ähnliche Art; viele von ihnen zeigten bey dem 
leichteften Anfühlen eine grofse Empfindlichkeit 
und eine leichte Erhöhung: überdies ftellten‘ fich 
Herzklopfen ‚„ Schwäche des ganzen Körpers und 


u: 


Schmerzen in Schenkeln und Föfsen‘ FR Ne 


künftlichen Gefchwüre find, wenn fie,ameh ohne. _ 


Unterfchied zu irgend einer Zeit derKrankheit an- 
gewandt werden, in den allermeiften Fällen “ie 
giten Heilmittel, yad tipth inshemein gute? 
Firkun ji 
it, Die F onsenele- gyeten fich in Merftellung 
erzEnipfhdung fund Finenf gewiffen Grad der 
Böwigu RE re y 1%, Hialkelien Ver- 
Iuchen wurden die Patienten durch ein hektifches 
ieber ausgezehrt,. und es hat jneswegs den 
Anfchein, als ob ihnen die kin En Gefchwire 
auf irgend eine Weife nachtheilig gewefen wären. 
Hierauf folgt die. Ge hte’ "einer pertodifch 
“ Starrfucht. Die Kranke konnte anderthalb Quent- 
gen - Mofchys.;eingehmen:- > Ein Pääfter aus dem’ 
gewöhnliehen Magewpflafter und einem Quentgen 
Gphum, und. +benkpviel Kampfer zufammengefetzt . 
und auf die Magengegend gelegt, that güte Dientte. 
$,Dafon von einem fichern Mittel gegen eiternd® » 
Augen und Augenlieder. Eine bekannte Zufam- 
menferzung. "aus einem halben: Pfunde Butter,- 
Scheidewafler und QneckAlber, vonjedem eine Unre. 
ynd: zwey Quentgen Kampfer, 10% Auszug aus #.. 
Osberüs Verfach.über die (chweren Geburten und 
die,’ neuerdings vorgefchlagene "Schaambeintren- 
ang Zuerl® von den Urfächen der fchweren Ge- 
buirten bey den Nenfchen,; und dafs diefe eher: als 
die- 'Thiere folchen unterworfen ‘wären. Welche 
Methode it. zwifchen dem Aushirhen, deni Schaam- 
beinfehnitt,' umd' dem Kayferfchnite. die befte? 'Der 
Nerf; ‘giebt der Excerebration vor den- übrigen 
Methoden feinen Beyfall, weil er das Leben der 
Muster dam des Kindes vorzieht, 'Er glaubt, das 
Kind einpfinde nicht’ viel in Matterleibe, ein noch 
Richt: gehornes Kind fey'für feine Eltern und das 
gemeine Befte noch von keinem fo grofsen Werthe, 
weil die. Erfahrung lehrt, dafs viele Kinder nach 
der Geburt fterben. Zuletzt ein'Fall, bey welchen 
er.«das Aushirnen ftatt des Kayferfchnittes anwen- 


% . 

ı + Das eilfte Stück enthält: 2) Grofchke von-den 
Eiterbruft: . Eine fehr gründliche Abhandlung; 
Dafs' das Ernnyem eine felten vorkommende Krank» 
keit fey,; felten oder’ wohl niemals trete Luft aus 
den Luftröhrenäften in die Brufthöle, ausgenom- 
men bey dem Ribbenbruche.- Von den Anzeigeh 
Und Gegenanzeigen. Von der Operätion felbA. 
2) Salmuıth von der Diagnolis des Eiters. Er un- 
terfcheider’zwilchen wahrem Eiter, eiterähnlichen 
Feuchtigkeiten' und mit -Eiter vermifchten Feuch- 
ügkeiten. Ferner prüft er die zeither angegebe- 
nen Kennzeichen des Eiters, Auch die Unterfu- 
chungen vermittelft der Vitriolfäure und der kau« 
ftifchen Lauge findet er trügerifch. Es gebe.alfo 
sioch kein einziges. ficheres Unterfcheidungszeichen 
des Eiters.. 3).'.Jearon über den Krebs und eine 
sieue Methode;’dergleichen Schäden mis betzächtli. 
her Etfpärung än Schmerzen und Zeit zu operiren, 

n’lelenswercher Atflätz, welcher belondgrs: von 
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y ‚geni Den Bruftkrebs mufs 
‚ wenf' nur der Fall nicht gar zu bösartig Y N 
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Brurffkrebg und Hodenkrebs handelt. Man foll früh« 
ir iren„ und nach einem forgfältigen Hin- 
wegfchireiden des Schadens’die Theile fogleich ver. 
binden‘, und die Wündlefzen mit einander vereini. 
fl man unterfcheiden vog, 
den f&krophnlöfen Verhärtungen und Gefchwül 
der Drüfen in den Brüften, von den Milchabfceffäl 
Yon denjenigefi' Knoten, welche Arch aiulsedkche | 
Aerlerzufgen entftanden find; den Rodenkkeist 
aber von der Entzündungsgefchwulft der Hoden, 
dem Waflerbsuche und dem venerifehen Fleifch 
bruche verfchieden za finden verftehen. Von deq 
Theilen des Körpers, an welchen, und von Ken Zei 
punkten-des menfchlichen Lebens, in. welchen der 
Krebs am leichteften zw entftehen pflegt, Weil das 
weibliche Gafchlacht: mehreren. körperlichen Verän 
deryngen .unterwgrfen ift, fo ift es auch Jiefer 
Kranke um dello mehr 'ausgefetzt. 
fchneidePalfo den Krebsfehaden heraus, ind fücht 
fogleich die Hautbedeckungen zulammmnenzubringen, 
ohne Entzündung’ und Eiterung zu erregen: Hip 
auf lieft' "man fehr güre Bemerkungen übe 
Vernarbung: der ‘Wunden 'ohne’ Entzündung "und 
Eiterufg. Nach der Ausrottung der Hoden fact 
er auch fogleich die Wunde, durch die erfte Thten 
tion zu heilen. Bey der Ausrottung einer kfeb« 
haften Bruft foH der Einfchnitt horizontal feys 
und beynahe in der Richtung der Ribbe ein Wenig 
unter der Wärze fortgeführt werdgf, Bey-dem 
Verbande giebt er den Flanellbingen gen Vdtz 
vor den leinwandnen. Auch kann man di 
Methode anwenden, geferzt es’ wäre. auch etw 
Haut verfehrt. Ift nemlich diefes dez Fall, fom 
man einen doppelten Einfchnits' machen Schien! 
ling’ und Mohnfaft hilfe nur eine Zeitlang’ EM 
belehrende Krankengefchichten misthen:den Schlalt 
4) Rigby Verfuch über «die Mutterblurlirt, die vol 
der Ehtbindung von ausgetragenen Kindern heg®t 
hen. Bafs üfter, Als man glaubt, der Mbtrerk 
chen an dem Muttermunde anfieze, und zu gefähfl 
lichen Vetblatungen Anlafs gebe, Mehrere 2 
nifse (der beiten‘ Hebammenmeiftern‘chan ter, c 
der Mutterküchen öfters: diefe: Syelle emme ir 
Diefe Lage bringt; fo oft fich. der’ Mutterm er 
öffnet, fehit leicht Aatterbiutflüffe hervor, und 
Wendung ib dabey "wnumgtinglich" armen 
Richtig merkt er an, ‚dafs die Blu, von Bi 
chen hier die Rede ift ‚auch in Anfehung der 
von einander unterfchieden Erd, ca die, "weiße 
von » einem’: vorwärts" ftöhenden' :Matteriaic 
ihren Urfprung' nehmen‘, allezeis zu De 
Schwangerfchafe erik entftehen. Jedsch Tb nie 
mit der Wendung auch nicht zu fehmeilen. Tre 
fern die Wehen dicfelbe befdimnmen amd betr ab 
miüffen. So lange fich: die Gehärmnette Kan 
faminenziehen kann,’ fa lange hat man au? ; 
hichts von "dem Blutfluffe 26 fürchten an 
brauchbar und zweckmäßig vergleicht Re le we; 
grobachtungen Mmiddenen von andern fhr en Ki 
ie lehren, dals man. hi deeru. Lechflei ig En 
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Pe 
Fntbindang herzhaft unterfieimen Röxle: 


(s-.weno- der Hebammenmeifter {eine Hand nicht 


* ollte hinembringen können, er hoffen”dürfes.dte 


atır werde diefes Gefchäfte" giinftig 'Yoksiehen. 
efonders prüft und bflliger er zum prafsren”Fheit 
dje. Bemerkungen des /# Rottx! Junge Hebammen: 
meilfer föllen Tich für der Werrdung hicht fürchten, 
ivelche bey Blutflüffen ivegen der’ erfehtälten Gut 
Brmutef jusgemein feh? leicht von Narten gehn 
Jiefe gründliche Schrift fehliefse’fich mit Bf lefeng- 
wgrthen Fällen: , Bey 34 Tag’der‘ Mutterkuchen 
yar.dem Miıttermunde; bey ‘den ‘übrigen: Fllen 
landen, ‚ die Buche‘ ‘Ton "einer" zufäfiigen 

r che.‘ : a. 
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PEeerı © Ze a Bu .. , u 
; Parıs, bey. Bärröls dem Juhbern !' Ocuere 
— :.d Hippocrate. Ahorifiier "Tradults d’aprös 
Aa rolfatzon de vingt deux Maruferits, et" des in- 
, erprötes oribntaux. Par M. Lefeburs de. WÜle 
 Brumd. 1986. 12. 1568 Trapr.Yy- 
‘ Richt alle’ Werke des ‚Aäppohrates.: fcheint des 
Neransgeber überfetzen zu ‘wollen, fondern mer 
Ale aphoriftifchen, "die'yon dem Hippokrates her- 
‘rühren , aHfo einer? kleinen ’Threll der Werke :dieles 
Arztes, da’doch' der Titel das Ganze zw verfpre- 
chen fcheint. Die Ueberferzung der Apheorifmen; 

e wit voruns haben, ift'ndch des Verf. Reein- 
fon des’ griechifchen Textes verarftaltee, - die er 

egen etliche Einwenduhgen rechtfertigen.‘ Er ver- 

(ste diefe Ueberfetzung bey und nach der Bear- 
beituung des Textes, und hat alle, auch die offenbar 


tantergefchobenen, Aphorifmmenr aufgenommen: -Die 


‚Entftebungsart diefer eingeworfenen und unftreitig 
neuern Sätze (in den Äphorifmen fo wohl, ak in 


.den prakrifchen Werken des Hippokrates und an« 
derer Aerzte des Akerthums, befonders Tolchen, ° 


die einzelne Vorfchläge zur Heilung der Krankhei« 
ten durch Hausmittel enthalten) hat der Verb vor- 
trefich erläutert, Weder ‚die Veberfetzungen der 
Obaditen, noch die guten griechifchen Handfchrife 
ten, enthalten jene falfchen Denkfpriche, von denen 
"der Text volr it ‘Es waren -Marginainoten,. die, 
die Befitzer zu ihren Handfchriften fchrieben,; und 
die von den Abfchreibern nachher in den Text 
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Bedeutung‘ fird.” 


in” Dar 
" Nag' merkwitigtte ät' diefer akademrtfchen Gele- 


. 
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Find: \aerä Hippakrates'die Fählgkele; richtig u bedbüch- 


ten, ‘ganz ab[prechen. Die Ueberfetzung ift mit 
‚zZientlichein Fleifs’gemacht,, wird aber doch zur 
weilen auf. efenbere-.Kehlar geflofsen, die aber 
auch zum TReil-in Ber Resenfign. des: griechifchen 
Textes, ' den.wir nicht bey.der Hang. haben, Jiegen 
können. I. Aph. 3. ift-das Wort. evassee durch 
vepieiions: pegälien,. und: dadurpk ‚dex. ganze \.erh 
tandider Stelle -verwirst: worden. Hippekrates will 
fatren: üußserf& heflige Ausiperungen dind [chäflic 
und übermäßsiger Erüitz ires much. Pr en 
gt: "comme -denc- des repletions -pouffeer. a Egxaff 
fort fachdufes ; de‘ nlöne tote‘ repletion: aß. derzger 
r6ufe. ‚Nan map dr wohl zecht. haben, wenn. ı 
meynt, dafs de Wihrheit diefes Satzes zweifelhak 
fey,' da er; sichkig’überfeene, vollkomagen wahr IN; 
X. Aph. 5. Helt der‘ Ver&: gegen - alle Wahrichejpr 
Rchkeit late vorkovrws,: hpwaol, und. Metut-cgavTan 
Ninter IöRaNAer I. Ayhitgı (olbeineWiederkalyag 
"vor I Aph.‘ tr. fen  weiches- ich »iche. weil 
"Inöchte erweller allen” "ifbevhäußpt aber; ik jade 
Wiederholung 'genati bemerkt; eüch.dind: bey wier 
ten Arheiffar: die! Paynlielfteilen: aus amern u 
chern dbs HippoNtatet: beygtörscke. . Den Belch 
maächert einkre Noken; die die Uchesfersung: einiger 
Stellen rechtfertigen; ‚und von nicks gar. grojger 
SG SE Se 
ae EUTIN diene og 
: STAATSWESSENSCHAFTEN. 
Wırzivnd, Bey FE. Miesibhees Sursdifohe 
“. " "Politifther Verfuch.\iber at wefestdicken. Rechte 
. der Majeflät, ch den Grumdfatzen ses allge 
U Meinen‘ Staatsrechts, "Yon Friedrichr@earg 1% 
 Bertlein, bey Gelegetiheit der unter. dem. pr“ 
" fitze 'des’Herrn geh. und’ gef; Rache Enders 
0 zur Erfingung akddemiicher Würden, alger 
=" "halterte Vertheidigdhgt‘ Im ‚Mär. 1797-304 
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"enheitstchrift feheine die Sprache auteyn; inder 
fie gefchrieben ift.“ Es ift, fo viel wir sien, ix 
„erfte .deutiche-Difputatian, die zu_Wirzburg auf 
dem juriftifchen Katheder ift vertheldigt worden. 
Der Verf. rechtfertigt fich daher auch in der Vor- 


aufgenommen wurden. * Wäs Ger Verf." vonder: Zeder „Waram denn deutfch? .. Und ich möchte 


echtleit der Aphorifmen fagt, ift unerweislich ı 


wepigftens können fi6 'eben fowöhl hach dem Tod. 
. e3.Hippokrates. aus feinen Sthrifter‘, "als Arefl te “den Gelehttet nieıhlich, das Deutliche aber‘, von 
der Beobachtungen . gezogen worden, feyh, ünd "beiden, —"Ciefehften' und Ungplehtteh = Heisfen 
Hefe Meinung’wird fehr währfcheiniich, da viele . und. L 
“ Aphorifmen, von deneh umler Verf: einen Theil- 


bemerket: hat, aus offenbär unächten. Schriften des 


Hippokrates gezogen worden find: Auch das’Un, 


® theit über den Themas it hart: es wird nie.irt den 


° Aphorifinkn zur Gewifsheie gebracht" werden kön« 
neu, was von ihn, und was von Neuern eftige«’ 


« Ichoben ift.. Er. meyus, die Erfahrung, "welfhe die 


pP 


"Sätze vor.dem Krabkenbert beftätiget, „köune.dafur 
Bürge feyn, dafs fie Hippokrates werfafet habe; 
aber diefe Vorausfetzung würde den Aerzten nach 


ww... 


en tn (ibm uiin within -, moon 


wiflen, warum eben lateinifeh? ..„. da doch das 
T.atethifdhe "Aur “von* einer Klafte: der. Nianfchen, 


veritanden wird... Der Verf, veMäigt‘ "das 
"manı feinen“ Verfuch' nach, den. Kräften Yolnes 
Tügendttchdn Urfidbers Bewmitheilan soll... In dieter 
Rückfighe wird man. ihm eirle‘ gure Bekanntickakt 
‚mit den. beften Schrififtellern des  ällgemeinen 
Staatsrechtäund der Polidig Nichz äuffrschen kön- 
"ten, aus welchen er-feine -akademifche. Probfchrift 


‚nie guter Prüfling exterpirt, und“lich öfters Ihrer 
‚eigenen Worie bedient hak .Döutlichkelt, Zutam« 


merhang, tind ein ziemlich zeirter Stif enpfihlen 
„auch feinen Vortrag, Alle'n neue Aufkläriigen 
k-# n 


N = = 4 ‚ 
aBt* tot zonsurul a 
“in diefem nöch fo mäncher 'Bearbei errtetenag Vorhtechen wurde nach fich gezogen 
Fach® wird man nicht leicht finden, und der Verf. haben? — Vom Begnadigungsrecht wird etwas 
machte darauf auch ER Anfgzuch ar einj-. gefagt, aber nicht die Frage berührt: in wie ferne 
gen kurzen Erinnerungagäubernfffen Ufpru un! d Regehten ch Reck zußehe, Strafen, die im 
Begriffe, die Eintheilung und Theilbarkeit der Greferz fe 2 

jeftätsrechte ndelt,.er in befondern Kapiteln zu erhöhen, und, wie man fagt, ein Exempel zu 
sog And To tifchgvon oigenden enitän- faiuiren? und wie fich dies Rekhr Yon der Be 
den? Geleigebufig, SttafgeHalt ‚"Öberrichteramt, Arbnils'des Riehters ih Schäffung der ordentlichen : 
Polizeygewalt, kirchliches Regentenrecht, Recht, Scrafe unterfcheide? — Dafs Religion das vorzüg. 
Aemter und Würden zu ercheilegnBich iiber Bine lichdte Mittel fey, dep Gedanken zum Selbftmord in 
Güter und Perfonen des Staats, aftkrecht;- deneinüthern‘ Ser Mbnfchen zu erfticken, ($. 146) 
Bündnifs- Kriegs- und Friedensrecht. Er erklärt ift nicht fo unbeflimmt und allgemein richtig. Die 
Sich nicht darubef Writer iche ie aitgemeie ' Vierfinenmg.»das-ehrbaren:-Begräbniftes fur folche 
nen Majeftätsrechte von den befondern abgefon- Unglückliche wird bey vielen Lefern eher Beyhll 
dert;: ae une der ertam, memkichhdasıfRecht.der : finden. — Es fcheint' ums eine au weite Ausdeh- 
Oberanklicht; und dusihöehlte:Vollftrentungszecht , nung.der hächften Gewalt, wenn.die Ortsobrigkeit 
übesganden Warn: Dawsietzwers.kommtızum Theil :: angehalten werden {oll, denjeigen Eltern, ie else 
int:@l ktaplemienh Rözkie Jurbelsdineri wadizinbeßstas ı nicht zweckniälsige, und verzäftelte Kinder 
fentvont AbengsrBocdns deriOberdußlichtjft:bep: : beobachten; ihre Fehler anzukeißen und’ die be 


gefetzt find, bey einem einzelnen Fall 


dengRechräa des Nepenten ben die Kirche: nus  zu’einer beffern unzuhalten ; (5: 168.) in fo 
ei (Id) am Vorbeygeiien:gedacht; ‚and: hiebey’Zwäng eintreten würde, ‚und, es nicht bioß 
einzehne Falle feiner Artwendumg Jesmimen.bey.der . bey der’ Varftellung ‚und Belehrung bliebe. "Die 
ponrey vor; de.eb- jedoch“ dies@rändiage aller . Cenfurcommiflion. toll nicht nur einheimifche 
übrrden: Majeftätsrechte ift, und -fo-Auufigem-Mißs- Schriften, ehe fie gedruckt werden, im Manufcript 
brauch \tnterwordelPäft, -fo/ wäre es enter ‚eigenen. An ; fondern auch aüswärtigen. Büchern, 
Animtalang’befofiders Wärdig gegtefeh,. Van’den.. die in len Staat gebracht wefden, er die Frkäub: 
Rethren’Udr Motten Gewalt üler:dia Gefellfehaf- ° ni, verkauft zu werdei, "‚ertlieilen, (S. 130) 
tehiäfh Haar’ Narten"wirlauch eine eigene’ Unterüu- Das lerzce it eine Einrichtung, die Aa mit ei 
chting!ehvhreer; - du ie mie dem Btantskiretfänreche ° nem ‚unleidlichen Zwang verbunden fit, und das 
fo geht zufimmenhäingt:' ' Gegen 'einzelie Sätze Lefen verbotener Bücher nieınals ganz verhinderk 
Yaferfich nänches erinnerA. So: glaubt der Verf. oft nur erft betördert hat. Mas 6te Kap. vom, 
5.'26,'' dafs er kurzeir Gefetzen: k#ine' Auslegung : Recht des Regenten auf: Kirche und Religion im 
Statt'häbe, wenn thit Weglafting aller wetclänftigen '' Sraae;’ verräch weniger den Religionstheil, zu wer 
Vor td Eingangereden: bIoR der Wille dessGe: " ckeim'der Verf. gehört, als telbit manche andere 
fetzgebers Angerelgt Art jede Vflaehe, die'ihrizl" Söhrlften freymückiger Oefterteichilcher Gelehrte, 
den? Gefbrz bewogen hat, verfchwiegen wird. : Ef z. E. ‚des‘ verltorbenen: Prof, Schrodts zu Prag - 
Scheint’daluir zu haften, daß mar lich blols-an’Wen' Befonders gefallen uns die-Grundflirze des Vet 

Buchftaben des’ Gefetz&s’ Kalten müffe. Aber uds : vom Recht des Regenten tiber geillliche Orden und 
difnke, "date diefer Grundfäti Mit einer alläugroßen: deren Gürer, ($. 264.) die fich t«lt der Oellerk 
Kine um, Wehtigften‘[rch! vereinbaren! Iaffe, - wenh chifchen -Pruxis nähern.“ Wenn der Verl 330% 
mar lite ehr) hät Abfüirdnäten, veraulafeh' fagtı:;,Ift der-Fall.vorkanden, düls nebitidereni 
will 2 an, Fälle‘, Wo die’ Torte ' „gen Belikion] welcher der Recent Ielbit züperhi 
Sich Fechrlertigen He, 'rechher’der'Verf: mie eine - „nt, noch andere kirchliche'Geiellfchuften, die il 
ger Nenernanch’dielen:' Wenn der Ingnift. enıes „zu! einer: von der erften unterlchiedenen Neligin 
Verbrechens überwiefen tind’ mehr rer' befcAuldikt'' „bekennen; ih dem nemlichen Staat begritien {emd, 
wird: weil alsdann die Torryr ‘als Strafe für das „fo ‘werden diefe die Talerirten ssenennt ;'" [a Ver 
erwiefene Verbrechen angelchen“ werden "könne, töfst er Tel gegen den rechtlichen Sprodige 
im Fall die andern Befchuldigungeniinpepränlee? braüch.’' "Bent En diefeitt‘ Beoriff wären die PR 
f{irtd, "Wie aber, wern der Intuffe ‚durch die? oiter"? teffrhren In’ SKurfichfen! Ari Wirtembergiläien 
zum Geltinduifis jerles nicht verüßten Verbrechen‘ \ et&.' Ata?Tolerifden !"us Die T.iroritur vi Anlng 
defen er verdächtig geworden,’ geBra&ht wird; und A eiftek eden Kapkelstüind uhrer dem Texe if weit 
nunmehr wegen deilelben mie einer‘ öhten, ‘oder | Sad ,- hoth ?'gehörfg‘ “atisgewählt; neufte 
ganz afidern. Strafe” belegt‘ wird, ' 'als"fein 'erle&”: Schrikteh Ima Am Aeilsigfich angeführt, sr 
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NATURGESCHICHTE 


Kimwsıng, beyRafpe: Wrues (yflemati/ches Con. 
 £hylien Cabınet, fortgefetzt durch 9. Hier. 
Ch mwitz. etc. 1X Bandes ı Abtheilung, enthal- 

tend di ausführliche Befchreibung von den 

Linksfchnecken, oder von den verkehrt ge- 
wundenen Conchylien, welche gegen die Ge.- 
wohnhrk aller übrigen ihre Mundöfnung nicht 
auf der rechten, fondern auf der linken Seite 

. haben. Mit 14 illuminirten Kupferrafeln. Reg. 4. 

= 29786. 151. ohne Dedic. und\ orsede. Diefer 


Abfchnitt ift auch unter einem befondern Titel. 


als eine einzelne Abhandlung ausgegeben wor- 
den. (8Reklr.). | 


. 


Peraacich werden die linksgewundenen Schne- 
cken für die gröfsten Seltenheiten unter den 
Conchylien gehalten, Vorzüglich ud es die Meer- 
Schnecken, weiche im Werth öfters die koftbarften 
Juwelen übertrefien. Von den Landichnecken fiı.d 
. Me eher zu erhalten. Vorhin kannte wan.ıur ein 
paar derfelben, und diefe wurden von’ den frsr.zö- 
Kichen Conch.yliologen daher kas unigws genanıt. 
‚Nach einem zwanzigjährigen Forfchen des Hin. Vf. 
find iben in unterfchiedenen Sammlungen von 50 Ar- 


ten, dergleichen vorgekcwmen, und dies veran- - 


isiste ihn, Ge in einer befondern Abhandlung ge- 
nau zu beichreiben und abtilden zu lsffen. Der 
Kenner wird hierabermal feme Verdienfte mit Dank 
verehren, und die Mitthrilung fo wichtiger Berei- 
cherungen diefer Kenntnifle fchätzen. In der Ein- 
leitung wird die ausführliche Gefchichte diefer fek- 
famen Naturproducte , ausführlich behandelt , die 
“ von deflen gründlichen Einfichten genugfam zeuget, 
‚und mit Vergnügen gelefen wird. Die linksgewun- 
dene Schnecken wurden erft fpäte bekannt. Arifto- 
teles hatte fogar bewiefen, daıs es keine geben 
könnte, weilalleBewegungen, wie dieSonne felbfl, 
von .der Nechten ihren Anfeng nehmen mülsten. 
F.ıbius Columna entdeckte zuerlti eine derfelben, 
fie war die Hehzperver/a Live. ( die Erdfchraube), 
die er in dem Tıactat de pargurs als ein Wunder- 
. werk befchrieben. Seine Entdeckung wurde wieder 

'vergeffen, und Lifter glaubte die erlte gefunden zu 
haben Dies war eine linke Nondichnecke, der 
rd 1787: Lwegter Band, 


Numero 10 


MEINE 


RATUR- ZEITUNG 


Dienftags, den gta May 1787. 


Turbo bidens oder perverfus EL. Er wendere usch- 


ehends gröfsere Aufmerkfamkeit auf diele Unter- 
uchungen, und lernte mehrere kennen. Hien be- 
merkt der Vf. dieehler , weiche die damaligen Con- 


chyliologen in ihren Werken begangen, da Ge die 


meilten rechtsgewundenen Schnecken, als linksge- 
wandene Schnecken dargeltellt haben, z. B, in Rumph, 
Seba, Rondeletius, such Klein, Davila und Bona- 
ni u. f.w.; doch ‘ietzterer vertheidigte ich, bey dem 
ihm deshalb gemachten Vorwürfen , auf eine lächer- 
liche Art, dafs es mit Wiffen hehen, und un. 
ter andern dadurch, dals doch die Natur auf eine wie 
die andere Art gleich fchön wäre. Wie Rec. dafur hält, 
möchten wohl die Originalzeichnungen alle ganz 
richtig gewelen feyn, allein in dem Aufrifs der Ku- 
pferplatte hatten äch die Künftler eine Mühe er- 
fpsıt, oder fie wenigltens für unnöthig 
Rechtsgezeichnete Figuren erfcheinen nemlich von 
der linken Seite im Abdruck , wenn fie nicht noch» 
mals aufgenommen werden. Die Urfache der Ent- 
fichung der linksgewundenen Schnecken erklärt der 
Vf. ven der linken Lage der Eingeweide, wie lich 
folche rach der Anatomie auch wirklich gefunden 
hat. Doch hat man lich diefefchon im erlten Keim, 
in der Monade felhften zu denken, wo keine ans 
tcniifche Meffer, kein Sonnenmikrofkop Erläute 
rung fchaft. Ehedem hatte Hr. Ch. die Meinung 
behauptet, dafs alle linksgewundene Schnecken, 
eigene wefentlich verfchiedene Arten find. Diefe 
widerlegt er nun nach überzeugenden Erfahrungen, 
und wir haben fo gründliche Belehrungen, nach 
den mühfamiten Verluchen , ihm allein zu verdan- 


ken. : Schen vor 20 Jahren hatte er in Wien Verfip 


che mit Pasrungen linksgewundener Weinberg(chne- 
cken, den fogenannten Schneckenkönigen ( Hrlis 
Pomatia ) angeltellt, aber ohne weitern Erfolg. Er 
geb alsdenn einem Freund in Ungam den Auftreg, 


e in feinem Garten zu erziehen; die Verfuche lie. . 


halten. _ 


h 2 


fen aber eben fo fruchtios ab, die Schnecken zer- - 


ftreuten fich, und fo kamen keine linksgewundene 
zum Vorfchein. Er verfchrieb fiıch hierauf eine 
gute Anzahl derfelben von Wien, &e wurden in ei. 
nem Topf vor das Feufter gefetzt «nd beftens ver. 
pflegt. Die Paarungen giengen nach Wunfch von 
atten, und aus den Eyern kamen wohlgebildete 
Schalenthl ere hervor ‚ allein es, fand fich keine ein. 
‚ a | 


- 
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\ 2; 9A Yo muy err vier a . ern. 
gige Yinksgewundenf darunter,“ Ar, Gr geiterh”ie 
‚gen Argwahn , ‚gs möchte, effe einzige. er rechtsire- 
‚wundenen Urfache 9n ‚diefem, misgerathenen Ver- 
‚Suche feyn, die, er deshalb beygelegt, un mur'wälit- 
‚zunrhmen „ gb beiderley' Ärten; ich wirklich begat- 


wn. Die,gieng des. folgende-Jahr.:mit defo gröfse- , 
‚rer Vorkehe \ ‘ 


„uWerk,, Aber hey ginem Platzregen _ 
«hatten fich die Fugen..des Kaflens aıseinändergege- 
ben, er fiel,dp£y Stockwerke 


Recht In &higen Pfätien fie ın fifchen, gehör: dem 
"Nabob “von Carnatic ," der es insgemein auf drey 
‚jahre an die Meiltbietend&e verpechtet. Die Bi 
"dingungen dabey lindt folgeude: 1) das Rachtgeld 
mufs vorausgezahlet, 2) die Linksgewundene oder 
önigsfchnecken miiffen unentgeltlich. ihm ausgelis- 
ert werden, 3) der Fifcher, der eme zu finden 
Glück har, erhält 16 porto- nova - Pagoden lohnge- 


herab, und dieSchne- "fihr 20 Rihl. fchwer Geld) nebft etlichen Geld- 


.eken kamen uim.-; Auch dadurch nicht abgefchretkt, "Hänis zum Gefckenke, und ihm und feiner Schi 


worden das folgende Jahr andere beygebracht. Bdy 

‚damals noch auhaltghden Erolf, war, die Vorfihe 

.nöthig » ‚diefe. Fremdlinge in Keller in Verwahrung 

au bringen: ‚Bey, der Wärme aber „die lie fühlten, 
harten ise (chon des andern Tages, ihre kalcharti- 

‚gen Deckel aufgeffoffen, und fich, um Nahrung zu 

-$ychen , an die Wände Yerkrachen. "Doch wurden 

‚„Ae zeitig entdeckt, und dann. in’ einen mit engem 

„Laitrer verwahrten Kaften gebracht, und in Garten 

‚geteilt. Alles gieng nach Vunfch von Statten. Doch 

..ein .nener unverfehener Zufall? By der aufsergor- 

 dentlichen Hıtze dieles Jahres hatt: Gch die Ohr- 
wurmer in ganz ungewähilcher Menge erzeugt, 
fie kamen fo gar in diefen Kaften, und wenn fie 

rzuch täglich in ‚gröfser Anzahl getödter wurden, 

Ib war, doch endlich ihren Angriffen-nicht mehr zu 

‘wehren. Sie wurden in S:cherheit gebrächt , und ° 

. ‚Ihre Paarungen,, das Abfetzen der Eyer gieng glück- 

ı Sich von flatten. _ Allein wie fehr täufchte hier der Er: 

. tolg alle Erwartung bey fo mühfamen Veerfuchen. Es 
kamen gefunde und vollgewachfene Rechrsfchnecken 
aus diefen Erzeugungen hervor, ohne dafs fich el- 
ne. einzige Linke bey fo grolser Anzahf däranter 

efungen. Sg, war dies denn Uebetzeugung genäg, 

-Ylaßs ihre Entflehüng zufällig ill, dafs fie’ keine we- 
fentlich verfchiedene Asten [eyn können. ‘Rey wie- 

- derhoken Verfuchen kann es fichs gar wohl ereig- 

: nen, dafseinige, vielleicht auch alle, als Links fchme- 
cken ausfallen, "allein fe find deswegen nicht in ih- 

; ren Erzeugungen unveränderlich, Ge gehören zu 

. den Anszttungen,“ Doch find auch ein paar Arren 

- zangeg: ben, bey denen diele Lage die gewöhnlich- 
fte ıft, GapoReh aber sechtsgewundene telten lnd. 
‚Wie man aller Wahrfcheinlichkeit nach vermuchen 

„ kann, möchten fich von allen Arten dergleichen 

‚vorfinden. Der Vf hat bereits von den meitten 

‚ı Gasxtungen ‚einige beygebracht," und davon.abbil- 
‚bildungen.gegeoen. :Er !yemerkte auch in ihrer Bıl- 


dung npch. erhebliche: Abweichungen., '_. 

. . ,. u . . . . 3 
.» -. Unter dem hier befchriebenen Schnecken, die hier 
namentlich anzufüuhren nnnöthig wäre, ift die merk- 


wusdigtie,wohl das Anke Opferkorn oder Thrnko- 


« Fchnecke, Voluta Pyrum Linm,-wovon. bier der 
Verf die ertten zufersäffigen. Nachrichten’ giebt, 
welche ihm.dgg tumdie Natu gefchichte (0, verdiente 
Herz WKourg, der ım. v J. u Tıanr.guebir 'ver- 
ftorbeit, mitgerheilt. „Die Tliaukos handen ihren 
Autenthak iu den oftindefchen Meeren, vorzüglich 

an den Kultca von Mafkbar und CorömandıL Dis 


\ 


geleifchuft Wird ein Schmaus gegeben. 4) Derjenige, 
welcher eine Linksfchnecke verkauft, hat das ia 
'ben'verwiike. Der grofke engfifähe Kaufmann Hol 
fort, ‘welcher auf eine Zeitlang nach Europa wieder 
zuriickgekommen, und fich im -v. -J.-in Äöpenhagra 
aufgehalten, hatte für .7,000 Bagaden. dem’ Nah 
diefe Fifcherey abgepachtet. Uster dyey_Millioses 
Tijankofchriecken, welche währender‘. Pachtzeit ge 
fangen wurden, hatten fich nur .drey Linksge 
dene gefunden. Es waren zwey kleine, die er dem 
Nahöb auslieferte ; die. gröfste und felrönfte aber be 
hielt er dennoch für ich. Ex machte damit, den 
“Hin. Kunftverwalter Spengler ein Gelchenk. Es it 
das gröfste und fcl.änfle Exemplar, das noch, sach 
Eufopa gekommen. Man. kennt nicht mehr.als vier, 
die bch in der kolländifchen Sammlungen Anden. 
‘Andere hatten, bey gering: rer Anzahl, heben bis 
vierzehen 'tınkegewundene erhälem : Der jizige 
Pachter, ein Portugife, Antonio de Sula , zahlte hr 
dıe.Pachtung 12,009 Stern-.Pagoden, nud unter 
400 Menfchen zur Eilcherey. Dem D. König wur 
den einftens zwey linke Tiianko für'zoo Pagoden 
heimlich angeboten ; da er aber das Geld nicht 16 
'pleich' erlegen konnte, und fich auch fo: vieler Öe 
Sahr nicht ausferzen wollte ,, for liefs er Ich dam 
nicht ein.. Ein Kaufmmın za MsAras erhielt n 
‘den Auftrag, den er Ihm auch mittheilte, für. 
'groffen Lama m Tiberh ein paar linke Thankolcst- 
‘cken zu kauf, werm fia auch: auf 100°fupien oder 
Kronen zır ftehen: komnen follten. ' Von den Ir 
"feherh werden diefe Sttmecken fir die = 


halter. ! Nach ihrer eimmülkhigen "Erzählung 30 
ich um eine linksgewundene viele’ taulehde‘ 
Techtsgewundehen aufhalten. 'Ler Pachter za0k’e 
Fıtchern zur Beiöhnung für 5 Stuck, welche di 
Dicke haben muffen , dafs Ge mit dem Dsumenael 
Zeigefinger kaum kännen nıntafst werden, el 
Marawi, oder ohngefihr 8 Gr. Für gröfsere, be 
kommen’ fre felten mehr, fur kleinere aber gar nicht 
"Es find daher dieie Leine” Ey fo! muhizmer. 
gefihrlicher Arbeit fehr arın. Gegenwärtg har det 


Handel ftark obyenommen, 


\ 

Die Schale diefer Schnecken Ift von weiser Farb. 
Sie ılt au.serordentlich dick’und von ungew 
chem G- wicht; an Härte ıbertrtft fie den Martuor. 
\ert. belit:t vin xemplay vongy3 Zul in der Ling, 
und man hat fre noch „räfer. - Die Indiuner pflegen 
{ich aus. aenfelber., Arın - und Fingerringe verkert- 
pen zu lalfen. die fie theils zum tust, theils je 
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. Ämulete tragen. -Doch. Inder hur-dii,yon.den 4789.70. burg vom Han. Prof. Braun. Die 
ärmften und geringften Gefchlechtern: Se hedionen ie ie elle Betrag an allen e 205: Grade 
&th auch des abgefchabten.Pulsers:davon, als.eines dis Delislifchen 'Thermömeters , welcies 34 Grade 

Arzneymittels. Nach dem-Fod des Rehrzers, wied des Fahrenheitifchen unter ‚Nuff ind, wehn matt 

"fein gefamter Schmitckin einen heiligen Flufs. ge- ı15o Delisiiiche Grade bey dem Gefrierpünkte des 
worfen, und es müßten daher für-andere befländig Walßers fetzt. _ Dafs.diele natürliche Kälte nicht viel 

: neue Ringe gefertiget wesden, Sie verwenden ke von derjeniigien verichieden fey, unter welcher das 
auch zuihren Götzen-Pageden, wozu fie. gemeinige Quecklilber gefriett, daran dachte man damals und 
Jich mit, künfllichen Figusen geriere werden. Die lange nachher nicht, Durch die hier erliefte 

- gröfsen dienen denfelben au Bläfebörnern und Trom« vortrefiche Blagdeniche Abhandlung if Stefer blä« - 
peten, bey feyerlichen Aufittgen oder -Leichenbe- herigen Unkunde abgeholfen, Er zeigt, dafs dag 
gäugniffen. Doch die Tinksfchnecken werden. vor sem Gmelin im Winter 1734 und. 35 zü Jenifeifk 
2uglich bey den Opfern gebraucht. Sie füllen. je im 5:4Gr. N. Br. und 92 Gr. Oefll, Länge von Green: 

-jmit wohlriechenden \nffern, und hegiefsen damit wich an f«inem Barometer beobachtete Herunterfin- 

. die'fchrecklich lange Nyfe des Görzenbildes, wek ken auf — 120Gr. Fahrenheitifch blofs daher ge 
ches, ihm ibrer Meimmg-nach, befonders wohlge- _ zührt, weil das Quecklilber fror, welches fchon 
fält. Der Nabob macht auch damit den uster bey — 39. Gt. gefchieht, Foen dies‘ dt Von ‘det 
Ypras 1iehenden, Känigen.  Minifterg, . und. befonders Beobachtung zu Jakutzk im 52 Ör. N. Br. und’r3$ 

- begmadigten-Braminen Geichsake, weiche in ÖOltin- Gr.Oeltl. Länge, in dem Winter vor '}36 und 37: 
dien ‚nicht: miuden.gefchäszt werden, als bey Er bemerkt dabey, dais ein Gelehrter (höchft’'wahr- 
ans dig Ordenszeichen, -Gnadenkerten und Ehren- fcheinlich de i’Isle de la Croyere, fein 'Reilege- 
tteL Kleinrze:tragen fie in den, Haarzöpfen, und fährte‘) ihm gemeldet. dafs das Qüeckfilber in’fei- 
röfsereverfiiten he ijnähre Pagoden. Noch herrfcht nem Barometer gefroren fey. Gmelin vike plelch 

bey ihsen, der Aberglaube, dais eine folche Links- -hin; weil er aber unterwegs eben nicht eine fo auf- 
fehnecke, Glück und. Segen. ins.Haus. bringt, und :ferordentliche Kälte empfand : fü kam Ihm das ge- 
alles Urbeisverhaiteti ..Es.ilf daher ‚ein lebr E mei- frorne Queckfilker verdächtig wor. . Es find: Rih 
chathliter. Vorzuß des Nabobs ‚. der alleinige.Br tzer -und wieder in: feiner Röhre, wie Rleirie Cylndel, 
Wer. Ttiankos ‚zur. feya. : S.y2. Eine Imke Liverey- die gefroten ausfahen. Daswifchen fchiert plölch- 
Schnecke (Hcix wmoraks Zinn.) wurde neuerlich  fam eine gefrorne Feuchtigkeit zu itehen.  "Yr’eMlib- 
in Paris aus der Auction-des Cabiners des, Comie -te alfo, dafs das Queckfilber, welches mir Eflik 
‚de ia Tour d’Auvergne von dem Dänifchen Iuftiz- -und Salze gereinigt war, nicht’ ehörig getrocknet 

ath. Hrn. Alotys, fur 54 Livres erilanden. .. Der -und:.deshall» var dem Fallen gefroxen ley.- Indefs 

erf. hat auch noeh zur Probe Verflemerungen, -beweilen.die vom Gmelin angegebenen Tliefmotind- 
"kleine Mufchelbrut, "und zweyfchgfäfite Eonchylien terbeobachtungen 'binlänglich, dafs in’ gedachten 
.beygebracht, an denen die Richtig des Wirbels, : Winter emigemal folche ‚Kälte‘ gewefen, wo Auch. 
„oder der verlängerte Schnabel, wie bey den Klap- -.das reinite Queckfilber frieren mufte, Alo AH. . 
mufcheln und Auitern auf die Iınke Seite gerichtet de I’Isie eigentlich der Erle, "der Einficht und Murh 
wen. Stich und liummationen in den Kupferta- . genug hatte, diefe Veränderung des Queckilbers für 
feln find fo fchän und fleißig gearbeitet, wie in den das, was Ge wirklich wär, tu haken.'' " Nach'der 
vorigen -Dem. Titel ilt_das_Bildnis des im abge- Zeit bemerkte Gmelin noeh öfters ein fo plötzliches 
wichenen Iahr verftosbenen Verleg:rs, , des ver-” Ihm ünerkfärliches ‘Sisken: 2. B.- 7747 
ienftvollern Rafpe, zum Denkmal von feiner hin- Nov. fiel das Queckhlber im Thesmoneter bis auf 
terkff nen Witwe vorgeletss wusden, ‚als, welche. — 708 Gr. nachdem es einige Tage ang suf —46 . 
die Fortferzung diefen Werkes, mit gleicher Änf-" gellanden.' Bie hier .arigekebene Urfsch, weiche 

"Merkfaräkeit befbrgf: :Auch.der Verf-hat zum Zeichen Ichr einleuchtend if, war: dafx' das Queckfilber ei- 

’ feiner Höchachtung und Freundichaft deffen verklei- nige Tage vorher gefrören, 'und'en Teil Yavom 
nertes Portrait der Vorsede als Vignette beyfügen - in der Röhre hängen geblieben war. "Als diefer 

Malen. ori" .1,Sheilin der Röhre gegen Mittag aufchauete: fo fiel 

oh EN een er herab 'zu_ dem noch nicht aufgerhaueten Queck- 

VERMISCHFE SCHRIF TEN. » ‚Slber in „ger "Kugel. Bökher Ericheimmgen-£ndet 
Lxirziginder Dykilchen Buchhandlung. ‘Sarıım- mar mehrere in den hier mitgetheilten Beobachtum- 
lun..:a ir Phufik und Natergelchichte zone ; gen, die auch in Lappland und Amerika angeltellt 
roh dere Win: .. "Imd. Die Ihppländsfchen finder man im z2llen Thei- 
wine Lööhabırn der Filenfehaferm. Drit- 1. der Auhandkangen der Schwedifchen Akademi 
. ten. Bandes fünftes ‚Stück. 17806. gr. &. 8 Bo- ': N NeNBEm CET ‚SERWEG NER ARademmie 
au + .. 9 der Urberfetzung '$, 308 (such Th. zr. S. 306 
Baur \- EEE Bu a e: -und 307) Aus allen dıefen Beobachtungen kann 
Diefes Stück enthält 2) Portfetzumg der int Sten - wan indefs nicht den Grad genau beflimm-n, ‚unter 
Sticke angefangenen :Blagdtenfchen Abhantlung welchem das Quecküilber gefriert. Diefe. Esude- 
über das Gefrieren desQurckliluers. ‚Der eriie\er- ckung war den Hın. D. Pallas aufgehoben. Be 
fuck diefer Ast gefchab bekanntlich aa 25llen Drc.. fir  Nufentttaite zu Krasswjarsk im St! Gr, Nördl 
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Dec. 1772 eine. fo aufserordentliche Kälte, dafs 
seines wohl getrocknetes Queckfilber in einer ofe- 
pen Schale fror, wobey er wiederholte Verfuche 
"wit (einem Thermtometer machte, die mit den vor- 
hin. angeführten einerley waren, und die ganze Er- 


Sfcheinung erklärten. Nach einer kleinen Stunde war 


der Rand und die Oberfläche feltßefroren,, und we« 
nige Stlen nachher war die ganze Mafle erflarrt, 
&uf der gefromen Oberfläche zeigten fich zweipig- 
te Runzelii. Die Mafle liefs Gch, wie Bley, beu- 
gen; kurz gebogen war fie jedoch brüchiger alg 
Finn, und liefs ich, diınn ausgeplättet, etwas kös- 
pigt an. lIa:der temperirten Stube thauete es wie 
" Wachs nach und nach auf. Zwey Tage Jang fetr 
te er diefe Beobachtungen mit Zuziehung feines 
Thermometers fort, und fand durch wiederholte 
Proben, dafs das Queckfilber nicht-eher zu fchmel- 
" zen anfieng, als bis das Thermometer auf — 46 
:Gr.ftaad, Die Kryftallifation des Queckfhivers beym 
- »-$sefrieren , wobey es fo merklich zufammenfchieist, 
gab auch den Auffchlufs warum bey dem Gefrie- 
ren die Thermometer plötzlich fo fehr finken; wor- 
aus denn weiter folgt, dafs die Queckfilberther- 
mometer auch nur Lis auf diefen Grad der Kälte 
brauchbar find. Zu Jrkutzk im $2 Gr. N. Br. und 
"104 Gr. O. L. hatte er Gelegenheit, diefe Verfu- 
che zu ‚wiederholen, Elterleins Verfuche endlich 
im Jahre 1780 ergeben deutlich, dafs bey — 39 
Gr. der Gefrierungspunkt des Quecklilbers zu fe- 
tzen (ey. Diefe und noch viele andere Beobach- 
tungen werden hier mit den lefenswürdigften An- 
merkungen begleitet. Am Schluffe hat der Hr. Ueber- 
fetzer noch einige neuere Beyfpiele hinzugefügt, 
am die Gefchichte der natürlichen und küntftlichen 
Queckfilbergefrierungen fo vollfländig, als möglich 
zu machen. Unter andern beurtheilc er den nicht 


‚gelungenen Verfuch des Hrn, Kammerrath Heine- 
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Br. und 93. Cr: Dell. Lärge erlebteer am'6 wnd’yren 


\ 


sinn Bukunfchweig mit [ehr reiaem Queckäber, 
woraus man [ehr spiichtig, hat fchlielsen wolle, 
‚daka das Gefrieren des Queklilbers nur bey une. 
nem Queckflber Batt. finde, : ' 
2) Weber die vostheilhaftelte Benutzung der Sal. 
petermutter - Lauge auf reinem Salpeter vom Hn. v, 
Morveau. . Gewöhnlich gießen fie die Saipereifieder 
weg, weil fie die darien befindliche Salp. terläure 


‚wegen deg. vielen andern fremdartäpen Dinye, ve 


fonders Kockfulzläure ; der Kalk - und Bıtterlalz - Er. 
de. nicht zum Anfchieisea ‚bringen. können, Diele 
freindartigen Dinge Jehrt er wit Vortheil davon 
fcheiden, Eskommc hier befonders darauf an, dıfs 
man die jedesmal dazu erforderliche Menge Lauger 
falz, eriatıre, wozu er Verluche mit Bleyaufölung 
in Salpeterfäure, Lackmustinktur und Pottafche a 
kleinen glälarnen Probemalsen angiebt. 


3). Hın. Mareds Unterßichung des Waflers 25 
dem Lago Cerchislo bey Monterotondo in 1 oicası, 


Hr. Höter; ein Scheidekünflier zu Fioten:, md 


in einem Pfunde ein Quentchen Sedstiwialz (Borıx- 
Säure), welches die Veranlafung zu dielen Verf 
chen gab. 


keın Mittelfalz, auch .kein Bitterfsiz, und nur & 
'wa 3 Gran Kalkerde in der Parifer Pinte. Nimmt 
man aber alle Refultate zufammen, {fo ift doch der 
Unterfchied zwifchen feinen und des Hrn. Hot 
Verfuchen fo grois nicht. 


. 4) Fortfetzung der im 4ten Stücke des 3ten Bar 
des S. 488 befindlichen Anzeige von J. Inyenhoufs 
vermifchten Schriften phyfilchmeaicıniicheh Innhautg, 
die hier kaindrenern Auszug verllatten. 

\ Manlieht, dafs der Hr. Herausgeber dıefes Jour- 
nals noch immer gleiche Sorglalt in Auswahl ıntet- 
eflanter Nacerien beobachtet. 


LITERARISCHE NACHR CHTEN. . . 


« Bsrörpesunsen. ‚Nach dem Ableben des Hn. App. 
Rath D. Fi/chers in Wiutenberg iit der Hr. Appell. Rath 
D. Georg Stephan Hiefand in die erledigte Proteflur Di- 

efli veteris und Hr. D. Erufl Gossfr. Chrifiian hlägel, 
isheriger Prof. Inttir. in die Profeflur Digsfi inforıiati 
ss novi t gerückt, und Hr. D. Carifian Gottlieb Hom- 
mei, bisheriger Prof. Tir. de V, $. er R. 1. zum, Profeffor 

Infirntionum ernannt. 

Zu Halle if Hr. D. Menke zum anfserordenslichen 
Profefjor der Reshte, die Herren D. Junghans, Bertram, 
Gem, zu aufserord. Profejorem der Diedicin, und die 
‚Herren M. Jakob, Krau/r, Deinert, und Prange zuaufserord. 
P:o:yoren aer s hilejuphie eruanne worden. 

Zu Leipzig hat, die duıch den Tod des fel. D. Schwar- 
ofeffur in der, theologischen Facultät Hr, 


ze erledigte 
Pr von. 


ot. Amp 


. Halle, 


Se, Königl. Majeflät von Preufsen haben dem Ha. Hof 
rath , Profeflori Medicinee, auch Seniori der Univerfrät zw 
Phit, Adolph Möhmer,, den Charakter eins K> 
nigl, Geh. Raths ertheilt. 

Hr. ‘Prof. Aönig hat den Ruf nach Königsberg ib 
zweyscr prdentlicher Profeflor der Rechte abgelchrt und 
bleibt in: Halle, wo ihm auch die philofephilche Faculik 
die höchfte Würde in der Philofo;hie estheilt hat, 


Ensengszuusunc. Am. 3ten Febr. wurde zu Berlin 
der Verfammlung der Königl. Akademie der Künlte und 
mechaniicheu Wiffenfchatten die Demoif. Fedichte Tape 
Tochter des KRönigl. "Hofbildhauers und Reczors dieler Akt 
demie, die ichon mehrere Proben von ihren Talenten M 
der Malerey gegeben hat, zum bhrenmitgliede der Arie 
mie ernannt, 


. 
D 
. 
GREEN u “ u EEE - 
. . . 
. r « 
- . > .. E) 


E ‚ ee 7 RUMERS-IUm. TR 
le Tore mern. ms! Irsıe | te: AI TT ur} Der . 
ee ee sıtdahıun rast sin 20 ar ‚sılfr ‚sAr Unsbro:mätye era an Fr 
u. ur N rc gs LiL 3 irılas. 6 2 34 MM: Bi AH elı ra re) 35; ade = we Ey 39% 

PU [359 | sytarfkısb: SE y Ss : Bu wen: a 
\ = au Fe N ira dur sn a.) f you neh Ha gın ‚starken 19, ad r st +) 
= b3 Fr. ER abe ‚= Turu gr a BE ds EU UN: < 
or vorne, yrin 2 
A up ua save. sis gther eapkmade? EN u nd 
nn Mitevoe hs; 53: ‘den SL. Vaart! mn 
= yo mei bh „am o WI HD Ki NIOwY A nal ai an ITALEı 0 er et ’ wen y 2: 
Er ö a ! i M = 


Ri en 41 alıeE ri 
on 43 


NäAr uasesch ch Ir Bi 
AYatiait, de) Kumnier; UF. Rofslers von hie 


be ser: li °, 


Er 
r 
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D:: Vorrede, und der Eingang: diefes Buche ent» 
halten des. Herrn- —.. Glaubensbekennt» 
a5: won Guss und: der Üincitehun ing: den Wels, won. 
ipm wer fick vorzügkeh: än.die: M (che Schöpfungs- 
hithte-hik „und se fehr! leide Aindet, alız a 
Selben die’Entftehung 
aus der: Wdlt felbft- dicke: Mofaifche Schöpfingsge: 
fchichte, zu erklären. . Er verwisft alle. bisher send; 
meorfinen Hypothefen , und widerräth, irgend eine 
Bey. Ka en‘. Meditationen zum, Grunde zü ] 
and AncEr Ifei ein, ‚die, ‚Vernu ft wirklam ey yn zu 


ve 


108 ffatuirt er ‚dyrehaus nicht, we 
de £ die Feiftenz ‘der Welt 

Wollen ‚gleich Wirklich eit yınd nichts Unyol- 
1a etes vorausfetze. ’ "Kurz, die‘ "Welt habe da ge- 
Ständen. “"Unfer Globus; "wär vollkommen 'eben, 


ohne Berge und fürchterliche Meeresgründe (5, 
die. Erde-erhuh_lich. 


fanft aus dem untiefen Waller. etc., bis Revolutio- 
nen. diefe vollkommen a. Erde entftellten, die 
bald: wüfte, und’ leer Ehe wir igfenfevp- 
Jütionen edenken, lern wir die Erdkugel fo, 
wie der ; fjich. dieferbe ‚denkt, ‚Et:glaubr fie: 
y eine kdgeltärmige Maffe ;; die den Stoff zu den. 
N, alles Gäichäkfenen, in und übe Ba 
ni a PER EOTHgch ahar grafge Henäli tex vo 
suer, -W Stdub; breashare austdı and era: Mine 
rälien;, u: m Vb diefen«Klampen ‚Herurm'bel 
finde fich eine’ Rinde von‘ Granit 2° die ohngefehr. 
eine Meile dick feyn köi änne „ welche, ‚der Schöpfer. 
vorzüglich darum um disfehhe au,le an. genschiget, 
‚gewelen fey, damit niaeli 5. .131.:,,l0wohl:die füf- 
„Aigen Materien, als äudh die | roßsen Staub. und, 
"anderer lockerer Mäterien Behä Me: ‚die fow er hey 
„anders em Umfchwung der Erde, als au Min 
erlichen Bewegungen auf eine ngchere Art, 
Ko; herausftürzen können,“ hefe 
a L2 1787. Zweyter Band. , 


U 


gieffen könne, 


‚der. Welt: eben Io wohl, ‚als 


zewollt habe,‘ und, ‚die, 


Be 
EZEHR peak ZIER Ypak DE Ze BEL Da, DRG yel DEl 
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(ammen. gehalten würden. Welche Hide PER 
aber wohl jetzt. noch ‚die Meere, und allas;'was Auf 
des, Erde beweglich it, vor ‚Umfhurz und Dahin- 
ünken? Doch nach. $, ‚124., [cheint es, dafs lieh 
das Innere der Erde nur,bis auf-ihre Ob erfläche er4 
„Denn,“ lagt ei ;> ‚ttellen wir uns 
„einmal das Innere, der Erde, fo. vor; -theils wie ee 
„wirklich ift, als ein Gemengfel von,feften, locker, 
„Staubartigen, Nüfligen Theilen, in ‚deren feften 
„Lheilen Rife,; SchRinde, ‚Höhlen fich befinden , fo 
„wurden. die lockern und Bulligen bey ein oder 
„der andern, Bewegungauf die Oberfläche heraus- 
„lLürzen, auf telbiger. ganz ungeheure, aher; lockere; 
„Berge formiren » uber welche, keine Creatur, oh» 
„ne, ihr Grab, darinn.zu ‚finden . dich.würde bein 
„gen können, , Zugleich aber würden. dadurch auch 
„tolche unermeisliche Abgrunde.entilehen, dafs die 
„ganze Erde (chlechterdings ein ‚unbewohnbarer 
„Klumpen; leyn mülste,‘ Die Revolutionen,. die 
nun die iufsere Oberfläche der Erde verändeften, 
ereigneten, lich ‚aufser-in. einer, doppelten Sündduth 
noch ‚m Erhebungen ganzer Infeln und. des seiten 
Landes aus dem Üeean, und. in V erinkung»ganzer 
Erditriche. ‚Das erftere_wird mit. vielem: Grunde 
vulkanifchen, Wirkungen zuge(chrieben, da höchft- 
wahrfcheinlich mehrere Brände im Innern der Fr 
de würhen.. die ,. wenn Waffer hinzukömmit, unbe: 


kane und neues Land hervorbringen können; ' ‚Ed 
führt drey und .dreyilig Infeln an, die feit. 2004 


wovon die Erhebung einer Infel bey Sarltorini den: 
23. Märk 7707; eine a ı def Azorfibireii I 
{elf den 26. Jun. en in chen gäe ven TER RU 
hey. Larzera und St, ‚Michael .den-p 
die. 1783 .in..der Nardfe a Toll 9 ao 
voräügkchumerkwürdig. andtbekarime finds Scan 
- siehreflen ürtheilte ital mh 
dafs es. vulkanifche Kraft war, die Ge empor 
= und .der.E.; Vi. nacht ‚daher def Schluß af 
Me:Entftehung mehrenen,:wöoyon keine Nachricht 
ten\warhenden Ind: Eisen: go: werdenttsch’walfrg 
‚Nachrichten, von“ Verfitikug ganzer Stu: taten 
nAeR, Und, Inleln,Gim. vieren, Ka) ‚Vhrsiltür 
'tzung feiner Hypathefe beys 1 
Kap. enthält wörtlich. den: er eri ig ee von.De- 
ron tdem.Urfprung der Gebirge, 


m welchen 


Jan Auf Aieleft AR Vum NMorfchein gekommen; 
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welchen der H.V. in untergezogerlen Noten wäder- 


. ift, welches nicht feyn 


ae nde - ! 
„meiner mineralogifchen Arbeiten feyn.“ 


legt,- vorzüglich aber Hrn. Delius Behäuptung, daß" 
unterirrdifches Feuer eity Hirzgefpinnft fey. Hof 
fentlich haben wir genuglangeführt, um deh Werth 
diefes Buchs beurtheilen zu können. Die Kupfer- 


tafeln ICheinen Qäbey \berflüiig, ‘da mark he nicht! 7 
Außtufchlagen braucht, um des B: V. Ideen einzu” " 
Jehen. Sie ftellen auch diefelben nur noch grotes- - 

ker dar, vorzüglich den Gränit- Cylinder Tab. II. .- .. 


der von einem Pol zum andern durch die Erde hin- 
durch gehet. , Der.H, V, vermuthet ihn. deswegen, 
weil die Erde an den Polen gleichfani 'eingedrückt 
ı würde, wenn. unter denfel- 
ben lich Feuerbehälter befänden. ° Denn in’diefem 
Falle würden die’Pole wie anderes feftes Land in 
die Höhe getrieben worden fern. Da er'nus den 
Gränit für die reinfle Steinart hält, die Keine ent- 
zimdbaren 'Materien enthalten” könnte, (obwohl 
Schwefelkies häufig genug darinne vorkömmt, ) fo 
$ormte 'er aıs ihm dem Erdkörper diefe Axe, Eben 
fo grotesk nimmt‘ fich die Vte Tafel aus, die die 
Entitehung’der'Schweizergebirge darftellet. Fig. : 
yie fie uifprünglich waren, Fig. II: wie fie jetzt 


Ein jeder, der iiber die Entftehung der Erde 
nachdenkt, träumt fich auch wohl in der Stile ei 
ae Hypotkefe darüber, die ihn inzwifchen gut un« 
«erhält: Alles fügt fich nach’ feiriem Plan, niemand 
swiderfpricht ihni.. Aber ihn dem Publikum vorzu- 
tragen: und fogar in Kupfern vorzuftellen, das ferze 
‚aufser. gründlichen mäthemätifchen und phyftichen 
Kenntniflen:''grofse narurhiftorifche Erfahrungen, 
Beobachtungen und Lektüre voraus — Beym 
Schlufs des Werks hält der H. V. feine Ideen von 
Esitfiehung‘ der Erde mit denen des Herrn de Luc 
und: anderer Schriftfteller zufamnien; und ift’bernti- 
het, die:gögenfeitigen Meinungen nach -den feini- 
gen. zu forınen, die .er äls Regeln anrlimmet, Es 
wiirde vielleicht überflüflig, und gewifs zu weit 
läuftig.feyn, dieGründe, warum mit dent befchtie- 
benen.Syitem übel durchzukommen feyn möchte, 
hier vorzulegen. ‘Wie gut es aber der'H. V. mit 
dem Pablikum meint, bezeugt folgerider Schlufs 


Seines Werks: „Sollte ein geehrtes Publikuim- diefe. 
_ „smeihe Arbeit mit ihreir (feinem) Beyfäll 'beehren,’ 


„fo werde ich alle.meine übrige Zeit mit. Vergnü- 
„sgent dazu.anwenden, die Mineralogie mach diefent. 
„Syflem zu bearbeiten. Es wird allo diefe$ Buch: 
„nur der Anfang, keinesweges das 


oe 


ERDBESCHREIBUNG, : 
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‚STENDAL, .bey Franzen und Groffe gedruckt, 
: auf Koften des Verfaflers: Philipp Wilhelm‘ 
Gerchen Reifen durch Schwaben, Baiern, die an- 

: gränzende. Schweiz, Franken, die rheinifehen 

. Provinzen, und. an der Mofel, in den Jahren 
3779» 3785. nebl’ Nachrichten ven Bibliochen- 
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„6 
det Handfchriften, Archiven, römifchen Al 
terchiimern, politifcher Verfaffung, Landwirth. 
- Schaft un Lendespro ukten, Fabriken, Ma. 
x. nuülgktureh, Sitden, idertrachten, Sprachen 
etc. m. K. Dritter Theil, von verfchiedenen 
r Dändemm! am Rhein; fin d&t Mofef\und’in.deg 
“Zahn ‚“ete. 4786. 462 S.-M 8. nebli-% Biae 
Kupfer. (1, Rthlr, 12 gr‘) 
- \. Von: dem Werthp_diefer fchon rühmlich bekam. 
ten und beliebten Reifen eines unferer beften Ken 
„.per,der Gefchichte , der Diplgmatik, nnd auch um 
“ fers deutfchen Vaterlandes ‚ brauchen wir nich 
zu fagen; alfo nur einiges von dem te diefes 
Theils.  Erfähgt inie ker ENTER RE Frauk- 
furt nach Mayuz.am, welche Stadt, bis S. 74. be 
{chrieben wird. Unter ihren Merkwürdigkeiten Al 
ler Art find auch die Bibliotheken, deren 'vornehm: 
fte Handfchriften und alte feltene‘ Drucke inge 
führt werden. Hierauf lernt man den berühmten 
Rheingau, den Weinbau in demfelben, und döffen 
weitere Behandlung kennen; ferner die Reichsfäd- 
te Worms und Speyer, die Städte Frankenthal und 
Mannheim. .Unterfuchungen .über die Refte def 
Alterthums zu Niederingelheim, dem 'ehema 
Lieblingsaufenthalte Kurls des Groffen, auch, zur 
Erläuterling der peKannten Schöpflinifchen Abhand- 
dung, gegen welche Hr. 'G. es iinnıer wahrfcheinti- 
her Side dafs die Säulen zu dem tortigeo Pala-' 
fte'nicht aus Iralieh geholt, :fondern von pfälzifchem 
Granit verfertigt worden lind!’ Doch fcheiht’uns 
die Stelle des Poetd‘.Saxo allzu deutlich’ zu feyn;. 
und aus‘.dem wenigen,’ was 'noch torktanden if. 
Iafsc fich nicht auf die Befchaffenheit der alten Hetr- 
lichkeit’ (chlieffei. Römifche Infchriften, die zum. 
Theil ‘Bereits Schähnat;' aber fehr fehlerhaft; be- 
kätind; gemacht har. '" Zu: unkeftimmt und nicht 
richtig’ gemig, wird von Manriheim gefgt: „ER 
übertriebener Eigenfinn : der Reformirten ‚zu Heide 
berg; "worin 'vermiuchlich die Geiftlichen' vielen An- 
theil Hatten, 'hltt diefer Stadt feine Cihre) Etifenz 
geben.“ ‘Hierauf folgt die Reife durch die Pils 
äings dem Hartgebifge, und von S, 218. die Reife 
auf dem Rhein ron Maynz nach Kölln: Ingleichen 
mach Aachen und Spda;"nathi Koblenz und Trier; 
endlich durch einen Theil’ der Nuaffauiföhen Linder. 
Es’ giebt nicht leicht eine Gattung von Gegenfiäi- 
der ,’worüber man nicht lehrreiche Bemerkungen 
fände; obgleich Gelehrfanikeit und 'Alterchümer 
die Aufmerkfamkeit des V. am meiften auf fich 20- 
gen. Wir führen nur noch das ein.itre an, daß 
von den Zuftande der Reichsftade Köln ein weit 
vortheilhafteret Begr#ff gemacht wird, als man w 
wöhnlich davon har, "und als infonderheit auch 
Briefe eines reifenden Franzofen gegeben haben, de 
ren feichte Nachrichten hier nicht felten verbefert 
werden. Auf den .beygefiigten Kupferftichen find 
theils zwey alte Siegel, worunter eines von dem 
Markgr. Johann von ‘Brandenburg aus einer Urkun 
de des Jahrs 1354 ift, theils ein® Probe des Codicis 
LL, Baiuvarior, aus dem’ eilften Jahrhunderte, IR 
.. EZ a 7 'gep 
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der Abtey.Bönediktbeureh, abgebildet. :Die ange- 
nehme Hoffming, dafs Hr. G. noch in einem vier- 
ten Theile. die. Befchreibung . von Frankfurt am 
Maım, +iniger wichtigen Römifchen Ueberrefte. im 
Elfaßi 0 d. gl. m. hinzufetzen dürfte, wünfchen 
wär-bald erfüllt zu fehen, . 


GESCHICHTE, 
London und Parıs: Memoires d’Anne de. Gon- 
zagues, Princeffe Palatine. 1786 8. 2678. (20 gr.) 
Die‘ Verfäferian :diefer Nachrichteä war idie 
zweyte Tochter des Herzogs Karl I. von Mantua,. 
und ihr Geihahl: war .. der Pfälzifche: Brins Eduard, 


ein Sohn des ungücklichen.Kurfüirften Friedrichs V. 


Ungeachtet fie ich weniger bekannt machte, als 
ihre Schwelter, die an die Könige von Polen, Ula-. 
dislaus und Johann Cafımir, vermählt war, fo fpiel- 
te fie doch eine Zeitlang an dem franzöfifchen. Ho- 
fe eine bedeutende Rolle und hatte auf wichtige: 
Begebenheiten einen-grofsen Einflufs. Die Perio- 
de ihrer Wirkfamkeit fällt in die letzten Jahre Lud- 
wigs XILL, und vornemlich. in die. an Intriguen 
und Unruhen fo fruchtbare Minderjährigkeit Lud- 
wigs XIV. .Sie wufste von den Anfchlägen des 
Ginginars, welcher. der’‘Amant.ihrer Schweiter war, 
fo viel, als. de Thou; und zur Zeit der Regent-- 
fehafe'der Königinn Anna von Oellerreich lenkte 
hie in einem gewillen Zeitpunkt das Parlement und ı 
den Hot, fie regierte den Coadjutor, ( nachherigen 
Erzbifchöf von Paris‘) ‚uimd wuisee dem .Onkel' des 
Königs, Gafto, Thätigkeit und Enticblofenheit 
beyzubsingen. Sie fchickte dem Prinzen von Con- 
de, in feinen Verhaft zu Viucennes, nicht nur 
Briefe, fondern auch Degen und £iltolen. (Jene 


kamen: in hohlen Tbalern, in Hafen und Huhnern; 


diefe. ia .Holzfcheitern, die ein gewilles Zeichen 
hatten,) Sie'war es endlich, die, durch ibre 


mannichfaltigen Unterhandlungen, den gedachten.’ 


Prinzen und feinen Bruder aus dem Gefängnils be- 
freyete. ‚Gefetzt auch, dafs fie in manchen Stücken 
ihre Wirkfamkeit zu grofs vorftelle, fo zeigt fe doch 
in. der Erzählung fo viele Kennmifs der. Sachen, 
an denen fie. Theil nahm, und in: ihren Urtheilen 
{fo ‚viel Verftand und ScharfGnn, dafs man ihr ‚ol 
ne Bedenken den gröfsten Theil des Eindufes, den 
fie Sch beylegt, ‘zugellehen kann. Da Schriften 


von' diefer Art keinen ordentlichen Auszug ver ! 


ftatten, fo wollen wir nur einige Merkwürdigkeiten 
zur Probe antuhren. : Anna.von Gonzaga ward, 
wie ihre jlingere Schwelter,, -Benedikta, (welche 
men in*lübners genealog. Tabellen nicht finder, ) 
von ihrem Vater, .der .nur. feine ältefle Tochter 
grofs machen wollte, zum Klofterleben beftimmt, 
Sie fand darinnen die gröfste Wonne, und Faften 
und Kafteyungen hatten fur fie mehr Reiz, als fie 
nachher jemals in der Welt finden konnte, Aber 
mitten in diefem Zuftand hatte fie auch Religions- 
qweitel, die lie-wohl @urückewies, aber doch nicht 
befiegte, (Im Vorbericht, 5. VL & findet man, 


u 


ıy8y 678 
aus. der Leichenrede‘, die Bofluet:auf hie hielt, eind 
Stelle, welch€ die Gefchiehte ihrer nachherigen 
Bekehrung oder Erleuthtung erzählt. Ein Traum; 
den der Leichenredner durch Engel überbringen 
läfst, gab dazu Anlafsı) So fehnlich fi& oft wünichz 
te, ihr-Gelübde zu thun; fo änderte fich doch au 
einrhal ihre Gefinmung, als fie aus einem für- Ge 
nicht beftimmten Brief entdeckte, dafs fie, um das 
Glück ihrer ältern Schwelter zu erhöhen, den 
Schleier nehmen follte. Der Tod ihres Varersver« - 
fchafte ihr die Freyheit, die fie fuchte, und fie er* 
fchien am Hof. Yon $. 17— 25. erzählt fie von 
Cingptars, und fickt den letzten Brief ein, deız. 
ihre ‘Schwefter won ihm erhielt, und der fo wohl 
von der Verblendung diefes Günftlings, als von der. 
groffen Schwäche Ludwigs XII zeug... In der 
Folge kommt fie auf üen Cardinal Richelieu; der 
für die Perfon der Königinn ftarke Zuneigung hat« 
te, und daher die Eiferfucht ihres Gemahls beltärk« 
te, um, durch gehäufte Verfolgung, diefe Prinze(= 
San zu nöthigen, 'dafs fie endlich lich zu ihm wen+ 
dere. . Allein ihr Widerwillen war unüberwindlich«' 
5. 43. £ kommt eine Anekdote von dem Cardinak 
vor, wo er nicht als der Minifter erfcheint, der 
das Schickfal Europens abwog. In einer Verfamm+ 
lung in dem damals berühmten Hötel de Ranibouil« 
let hatte der Herzog von Enghien behauptet, ein 
wahrer Liebhaber müflfe mehr an feine Geliebte, alt 
an die Empfindungen denken, die fie bey ihm er«+ 
weckt. Darüber wurde-in der Gefellfchaft difpu« 
tist, und die Streitfrage kanı vor die Ohren des 
Kardinals von Richelieu. ,Diefer ftellte zu Rüek 
„ein grofles Gaftmahl an; alle, die über den Satz’ 
„‚geitritten hatten, wurden dazu eingeladen; man 
„brachte grofle Seflel; die Prinzeflinn Louife Na» 
„rie von Gonzaga mufste präfdiren; der Herzog 
„von Enghien trug feine Thelis vor; feine Schwe=. 
„ter machte dagegen Einwürfe; etc. der Cardinal' 
„fammlete die Stimmen; Anna von Gonzaga trat 
„dem Herzog von Enghien bey, und ihre Meynung, 
„die Ge mit feinen Diltinctionen unterftützte, Hatte. 
„den Beyfall des Minifters, der bey folcheii Gele« 
„genheiten-ein Pedant war.“ $. 60. f. erzählt die 
Prinzeflinn , durch welche Umftände fie bemerkte, 
dafs 'Mazarin, wider die Vermuthung der Icharffin« 
nigften Hofleute, Minifter werden würde, obgleich . 
Chateauneuf und Chavigny, (deffen wahrer Vater 
der Cardinal Richeliet.gewefen feyn foll,) mehr 
Talente dazu hatten. Von $.77-- 90. f[childert fıa 
die Charaktere der Königinn, des Kardinals Mazarins 
der.Herzoginn 'von Chevreufe, der Prinzeflinn von 
Orleans, des Prinzen von Eonde, der Herzoginn . 
von Longueville, des Coadjutors und des Herzogs 
Gafto von Orleans. Viele darunter find mit’eberk 
den Ziigen gezeichnet, die man auch in andern 
Memoires findet... Von der Königinn urtheilt fie 
aber doch auf eine eigene Art. ‘Sie fagt unter an« 
dern, dafs fie, aus Neigung zur Bequemlichkeit, in 
kritifchen Umitänden die gewaltfamften Entichlief« 
fungen würde. gefafst haben, um aus der Verwir- 
0. Fung 
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rung aı kommen. „Ein Cafusft hätte fodann:alieg 
- „Lefchöniger und. eirechereiget. Hätte fie, ftate 
„Mazzeing, den Cardinal Richelieu! zum Rathgeber 
„gehabt, a würde fich ihre Regent(chaft durch blu- 
auge Kataffrgghea ausgezeichnet haben.“ S, 135% 
£, liefet man: ein komiiches Hiflärchen von einen 
e,. die, als ein Auguftiner verkleidet, am. Bet. 

te der Prinzeflinn knjeete, und dadurch Heulen und, 
ö Wehklagen in.ihrem Haufe und das Gerüche von 
‘ihrem Tode ‚ig Raris. verbreitete, 'Nit der Gefan- 
genlerzung, des..Cardinals von Retz, (ehemaligen 
oadjutars,).endigt Gch.die Erzählung. Hier yer- 
ient noch. der Rath angeführt. zu,werden, den die 
rinzeflinn zu: fejner Befreyung gab. Die Geifl- 
lichkeit fallte die. Kirchen {perrey, kein Kind. tgur 
fen, keinen Kranken. mit den, Sakramenten verfe-, 
.. en: fa würde, ehe vier Tage vergiengen, das 
Volk feinem Erzbifchof die Freybeif verichaffen:: 
. „Eine, geringe „Dos Religion wirkt, in peligfcheg 
j ‘Händel Kibker, als alle Hänke .der, Erondenrs,“ 
Der ‚Onkel des, Kardinäls ‚war. zu mpplas x: oder 
„zu gleichgülig, um, diefen Rathızu hefolgen; usd 
das, Bomkapitel; zeigte auch wenig Eifer PipGa- 
lanterie diefgs Prälaten gab der Demoifelle, de Sou- 
dery Anlals zu einem. Scherz, der agchber auch, 
- auf den, Erzb,. ne, ewendet wurde. Sie 
ıgte: Ufer Erzbifchof. if.michx. Schäfer, als Hirte: 
226, Am Schluffe giebt die Ver&, eine Ueber- 
ficht der Fehler, welche der Prinz von Conde, der 
Herzog. von Orleans, der Cardinal von Retz und 
die Königinn in ihren Staatsrollen gemacht: haben, 
Zulezt ilt ein Brief der Prinzeilion an. Madame de 
Lesdiguigres angehängt, .der hauptlächlich einen, 
Plan für den Caydinäl von. Retz, zur Erlangung fei- 
ner Freyheit, und einiges yon dem Falle Foyqueis, 
enthält, der Gch eben damak; erigvet baue, —. 
Ber Heraysgeber diefer, Nachrichren meldeg, im Vor-. 


+ 


berichte, däfs er, lie von einer Aebtiffinn.zum Ge«.. 


‚{chenke erhalten, mit dem. Beding. diefelben., fo.. 


lange fie lebte‘, nicht aus den Händen 24 geben, 
und bey, der. Bekanntmachung fe nicht, zu ‚nennen, 
Das Manufcript war fehr unleferlich; wieles war 
ausgeftrichen; es, fehlten gauze Blätter. Daher 
kommen’ die vielen Lücken; die man.durchgehends, 
und. felbff’am Ende der Erzählung finder Der 


Herausgeber vermuthez,, dafs, die Prinaefien .diefe - 


emojres, um,das J 1664,.ghe..fe nagh.. ganz. 
Frömmigkeit ch widmete, ne und Ford 
fie folche’hernach, als ein, Werk der Eitelkeit, ha» 
be Jiegen laffen. Ungeachtet‘ man über. den Zeit- 
raum, welchen fie beichreibt, eine Menge von’ 
Nachrichten hat, fo wird man diefe.doch nicht oh- 
ne Vergnügen lefen, zumal, da viele fonft genug- 
fam. bekannte Dinge, darinnen eptweder übergan- 
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Mm 
gen oder: nun malt, wehig Warten’ berät, und da. 
gegen, verfchiedene Usnftände, weiche man ander, 
wärts nicht. ‚findet, auf eine: unterhalvende Art au 
zähle werden. oo. ir 4 oo. 


 SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
Lei2zic, bey Dyk: Luffpiele von J.1K Wezl, 
: ‚ Vierter‘ Theil. 178%. (a2gr.) -. : " 
PR a 
. Diefer Teil enthält dreyStückit: I) .Derglic. 
liche Jakob. Operette indreg Aufzüigen. ; DäsStick 
fpielt in: Spanien zu den Ritterzeiven. . König Com 
falvo ifk:von feinen Beiuilen verfolgt und kehrt bep 
dem Bauer Jakob ein.“ Eine, alte Ramanze. bringe 
Jakob auf den Gedanken, die Dörfer zum Streik 
für den König.aufzurufen.. Es.'gefchieht, Gos- 
feivo ik dadurch gerettet, und Jakob wird vor 
ihm belohnt. Des forglofen Jakobs geizige, zn. 
kifche Frau, ein feiger: Don, mit feiner entführen 
Therefe, ihr Retter Saxazino, und Capucho, ein 
Soldat, machen. die Epifoden des Sticks. Gleich 
die erfie Scene ift allerliebfl. Ihr: folgen ande, 
die intereflant find. ‚Allein diefe Operette, welche 
alle Nüanzen und Refreins des Italienifchen Thea 
ters hat, wird auf der deutfchen Bühne fich nicht 
halten. . Bey. dem lebhaften Spiele Italienifcher 
Opesiften mufs fie befonderes Glück machen. 


IE) Kutfche und Pferde, Luftfpiel in dry A 
ten. Baroneffe Murau will, als. Frau vom Haufe, 
eigne Equipage haben. Sonft ilt Ge zänkifch und 


{ 


‚ hesrifch; allein diefer Wunfch fimmt fe hersk 


und übermeiftert ihren Charakser, Sie giebt.dem 
halb fo gar die zuvor von ihr fehr beftritne Hei- 
rath ihrer :Stieftgehter mis Herr von Mifsbach zur. 
Diefer.Sto@b dünkt uns der Eeder des Hrn, Were 
nicht würdigzw feyn, Zwarift er durch verfchiek 
ne Züge.eindringender Menfchenkenntnils, dur 
manchen Pinfelfrich von: des Verfaflers eignen 
Heaımor verbrämt. , Allein kdies. alles that enig® 


. gengeferzte Wirkung, da den Zeug der eig 


nicht wehrt if, . Wie kann das Publikum: bein 
fogp, wenn. Weael fill feho! - 


.. Wi). Herr Quodlibet; in- einem Akte. Ei 
Luftfpiel:in Verfen. Währfcheinlich ift diels fü 
lokal, für. eine gefellfchaftliche Bühne-gefchriebei 
und: diefer Umitand im Druck anzumerken ve" 
geflen. worden. Der Gefichtspunkt, aus dem @ 
beurtheilt iwerden mufst, it alfo ‚nicht angegebt® 
So wie.es da ift, ift eg one alles Interela 
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- .  «RBECHTSGELAHRTHEIT.: .. 
.. Tüpına ‚in Commilßion der Tottaifchen Buc r 
, Fardiung: Deber den Zweit des teuß/chen u 
. lizey» und Cameralschts, von D. Wilhelm 
„Gottlieb Tafinger, a. 0, öffentl. Lehrer der Rechte, 
... 4732: AR .. .'. 3 a - h 
ed 
D der Anzeige der Vorlefungen über das 
‚deutfche Pollyay - und Gamerelsecht voranfte- 
hende Abhandlung ift hauptlächlich in der Abficht 
abgefafst, um genau beilimmte Begriffe, was Po- 
lizey- und Cameralrecht fey, aufzuftellen. Nach’ vor- 
"ausgefchickten biftorifchen Bemerkungen über den 
Gang der Polizeygefetzgebung in Deutfchlard und 
aligemeitten hieher gehörigen: Betrachtungten ‚über 
Politik, Polizey-, Camerat-, und Landwirthiichafts« 
willenfehlafe,- Ihre Verfchiedenheit, Grenzen wi. w. 
werden naehltehende Definitionen gepeben. ::,, P& 
kizey ($. 20.) enthält’alle die gtöfsern und kleinern 
Regierungsgefchäfte, dienicht gerade auf Erhebung 
und-Verwaltung der Einkünfte, Schlichtung. eb 
gentlicher :Rechtsflreitigkeiten, :: und. Anordnung 
rechtlicher Verhandlungen, der. auf das! Verhält- 
nils mit- auswärtigen Stäaten, dondern auf ununter- 
. brochehe Erhaltung der öffentlicken Ordnung .und 
Wohlfahrt unmittelbar Gich beziehen. Dewt/fchks Por 
üizeyrecht ift ($. 26.) der Inbegrif aller in Deutlich: 
land geltenden allgemeinen politiven. Rechtegrund- 
Iätze, welche ich auf diema Erhaltung und Beför- 


derung öffentlicher Ordnung’ wnd Wohlfahrt unmit 


teilbar abzweckeride Anftalten-hezichen Losdwirt 
Jehajtsrecht it XS. 29.) dei Umfang rechtligher. Bd- 
“mmlüngen',: ! weiche: fich auf die Mittel'. be 
diehen, wie die Naturprodukte auf die allerleich- 
vefte -Art gewonnen und: benutzt werden können; 
Cameralrecht (im engern. Verftande) aber enthält 
aile die rechtlichen Grundlätze, weiche fich auf Be 
ftimmung ‚' Erhebung und Verwendung. der Staates 
einkünfte beziehen. Caimerairscht (im pewöhnli- 
chen Sinn, wenn man nemlich Staats - und Land: 


wirthfchaftsrecht darunter begreift) ‚enthält ($. 30.) 


. den ganzeninbegriff rechtlicher auf das wefentliche 
der Land- und Staatswirthfchafe gerichteter Beltim; 
mungen. Poäizey- und Camerälrecht find ($. 31.) 


der Inbegriff aller in det vertuhlebenien Haupt heben 
der Ihrisprudenz- fowohl, als den ei imlichen. 
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Polizeygefetzen enthaltenen auf Polizey - Oekonomie, 
und Kameralukieri Gäh bkzidhenden . rechtlichen 
Grundfätze. Hieraus ergiebt lich, dals der Verfaf- 
Ier aus den in dem deurfchen ‘Staats - und Pri- 
vatrecht, den deutfchen Reichsgefetzen, dem römi- 
{chen und kanonifehen Recht entlialtenen hieher an- 
wendbaben. Grundfätzen -und deren- Zufammenftel. 
lung lich fein Bolicey und Cameralrechtsfyitenn bil- 
det. . 5.11. SE Wird Dündig brewielen, «iafs Merr 
Profi Fifßher ‚au Halle..in-feinem Lehrbegrif (imtl;- 
eher. Cameral. und Polizeyreehte das, was er mitder 
diefem rüfligen Schriftfteller eigenen Selbftgeyugfam- 
keit ver&cherte :-„er habe einneuesSyflem aufßeführt, 
und einem Haupttheil des ganzen rechtlichen Lehr- 
gebäudes Hiiedurdı feine erite. Exiftenz gegeben *, 
lasge nichti geleißet, ja nieht einmal die Grenze des 
Polizey «land :Cameralcechts richtig abgeftekt habe. 
Auch in diefer. kleimen: Schrift des Hrn. Prof. Tafin- 
ger wird mau den Werth hiltorifcher Unterhaltungen 
und Präciton der Begriste nicht verkennen. 


. 
„m 


. GoetHungen,. bey Dietrich:- Ayiderici Boutter. 
“wech, -Goslarienäs, Commentatio‘ de Funda- 
ne: [uese/fiomis germanicae tam allodialie 
quam- fendalis et rations differentise inter fur. 

‘ "sefslunen dermanicum st romasam, in con. 
" eertatlone eivium Acddemiae Georgiae Augu- 
ftae praemio omate. -1786. 47. 8. 4. (6 Gr.) 


Es wäge überlülig, wenn wir unfere Lefer erff 
aufmerkfaur darauf machen wollten, - wie [chicklich 
gewählt ‚auch diefe Materie zu einer. Probeübung 
kur Stutlizende, ‚von-demen nicht fowohl. etwas 
neues and tiefgellanbies, als, vielmehr eine fleilsige 
Zufammerträguig und lichtvolle Darftelung 'dey 
fchor von andern weitläuftiger oder zerftreut Ge 
fagten enwastet werden kann, und wie angem -IIen 
zugleich dem Bediirfniis des Zeitalters die Fordes 
rung itt, dafs folcke in der zum gröfsteh Nach« 
theil der. wahren (zelchrfamkeit faft aligemein ver 
nachlifsigten rösgifahen Spraphe abgefafst feyn muls, 
Auch: entiprieht wirklich die vor uns iegende Aug 
führung dem erften diefer Iindzwecke, ob iir 
gleich wünfchten, dafs der Verfafler mehr Bele- 
jenheit und Studium der eigentlichen Quelien dar; 
inh gezeigt.haben wnöchte,. flatt dafs er beynahe 
ara aus Lw nden eptlehnt,; - In die nähere 
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Prüfung diefer jugendlichen Prabefchrift. ‚können fteuı des des Cartes. 6. Keplers‘ und Caliit; Eur. 
wir uns, unferm Plan nach, nicht einlaffen. -Dafs _ deekungen. ' 7.Newtöns Syftem und Entdeckungen, 
jedoch Sprachfehler, darign, vorkommen, wie fol- 8. Von der Ebbe und Fluth. 9. und zo, geogre- 
gende find; S. 12.1,,curg Tacko.ad darum’ (jle- päifche Länge ynd Brei ied und flethode hier zu fa» 
„ gum fcriptarum) vsque confe&tionem. faecula ali-_ den. ıl. Verfchtedenleh der Fe de Ab» 
uot- eddap/erins‘“ und S.-18. »;stantene abeft ut -.wechfelung Jahrszei 

obgri,polsigs we il conrariunt, hayd,difficnlter nauirliche. Ze tabcht Seren: 14, Vor u 

Inf; fici poise credo“ w. a. m. ill unverzeihlich und der wahren und m len eit. 34. VonderR 
um fo weniger mit Stillfchweigen, zu übergehen, - mation des Kalenders ‚45 und 16. Melsung derEr. 
als man daraus abnehmen" kann, wie es bey dem 'de ° 7 und ig: ‘Abitehd und Gröfse der Sonne, 
röfsern Haufen der Itztftudirenden um’ die kluisi- Mond und rlaneten. 19. Bewegung, Brechung und 
che Literatus ausfehen-mmafs, wer fett die vor „Adbirmung - des Lichts. . 20. Von „dem Sternbildern 


züglichen nö fo weit darinn zurück md. und den Erfcheinungen der Fixfterne. 21. Von de 
U" ver 2 © Erfcheinung, und. Befchaffennheit ; der. Sonm, Mond 
7 THEMATIK: ta unge und Planeten. .22. ‚Von. den Sonnen.und Mondie- 


fterniffen. "23. Von :den' newen Planeten tnd 
‚.Foupon: 4 ‚Iatrodictios ‚to Ahnen is 4 : andern Entdeck ungen. Am ‚Schlufs if: Im 
Serıss of Leitses franı a Preceptor to, his Ps eine kurze PrEiuterung der vornehmftenir der Altıo- - 
il, by John Bunaycafils. 440.5. in gr. 8. mif Nnomie gebräuchlichen Wörtef und Namen beygkfugt, 
xX kupfersafelg und. ‚einem Frontispice, 1780%- worunter aber mancher. Artickel wieder, eine.beion- 


17.5ch) Zu; el! dere ‚Erläuterung bedürfte. 
v. Zufolge. des Titels ift: diefe Einleitung: zur Aftre- et 7 
“bie nur zum. Unterricht: junger. Leute beftiinmt. . -- z on WATURGESCHICHTE | ii 


Die dubey gewählee Brieflorm b ibt. kaum, merklich :.: A 
da Ton durchaus erzählend und zuweilen 
declamirend ift. Herr Bon ıvcaitie (chöpft nichs tief, : Ps bey Ernft: Ueber-dus vr 
and trägt feine Msterien bloß. hiftorifch-, ohnd ab ‚EG warmoRrg Bafen ne Einhorn von g. 4 
Je mathematifche Eimkleidung, ‚vor. : Diew letztere ze, 1787: 3 Bögen 8. (3 gr) 
verfchaft mun Weylich nicht.oft die. dewlichlten Be, n . Nachdeen der hin) Baftor. alle von. ‚dielem, Einhon 
griffe, da mam bey den Lehrlingen der Aftramaiiiid me; welches. 1663 aufdem -Sebichenberge, 
Sntweder. die erfien Grundregein: der Machewiztik ben ilt, verhindne. Nachrichten; sufßer.der, 
wis bekannt vorausfetzen, oder diefe doch | Beichreibuug von feh. Mayer, ; die er nichtaußaurie 
mit dem.Vortrage.verweben und gehörig eimleiten ben imStände war, wörtlich angeführt , verglichen 
mufs, wenn nicht manches dunkel bleiben foll. Die ynd .mit "Anmerkungen verfehn hat, beweilt er, en 
gochpeflert Figuren md mehr ‚Ichön--als- infteuetiv. dem zerbrochnen e nun durch unk; 
je ‚site Fig: Tab. VIII zeigt die Entftehung der gie: Länge. von ; fünf. Ellen: willkjrligı bey 

jhrszeiten richtig; die auß. der IXten ‚Tab, aber ey, ‚id: füge. (odasn, ‚dels die Zeichnung in Ve 
über. diefe-Serbe vorkommende Figur kann au irri- deminis Made Muleorum,- (welche Rec. nicht.im 

en Varfigilungen Anlefs. gekem. ı Veber die 'neue- Btandeift zu. vergleichen. wir den, u Er Kege 
fen Entdeekunpen. des Hrn, Herfchel kömmt ig die- reth. Müller in den Befehäftig.. der beri. Gefellichaß 

em. Buch nur etwas var. . den neue Planet ‚wird, Naturf.. Freunde ‚abgebildeten, und befanie 
wie leicht zu erachten, das Georgsgeflirn genannt. EFotklien Nashoraknpchen. übereinflimme , da de 
Ob nun "gleich; Könner der Adbronomis ia diem wahle Bild gern 
Werk nichts: neues. finden, und: die Sachen nicht gieiehe; daher Knbeben ‚daheiben. auf d 

al nach neuen und: voraüglich. guten Nethoden «m. Suedinburg „reniekt en habe, . 


gehahdekt: ind‘, fo teolloch’der «Hiesz. Verfaßer Zähne in:. lg den ver Kokal 
das Verdieutt,. "das er Wie nur: Klespinie #elllk uk elarabeen, een alncn glishen,, ohne, | 
oder zu einigen dahin einfchisgegien Willenschaften zingfen - die: ‚Achnlichkairen: museinande "een 


gehörige Gefchicte.andV orfleiiunges geöfstentheils pier. die Knonhen auch nur mit ‚einem. Wosge zu ber 
deutlich und faßlich. vorgetragen, io dafs. dem Schreiben, nr fchliefst: np hieraus, -aus den m 
jenigen, die fich: nur allgemeine .Kersitniffe von derndalalhft gefundenen Nashorngerippen, (bey de 
den eriabenep Lehren: der Speraveißenfchäft "ven sen doch:ganz wohl, agdre.I'hiergerippe liegen kon 
Schaflen-. wollen. ‚ dies ‘Werk. allesdings: nützliche ven,:. und dem zweyten klame ,. welches ‚nach des 
Bienfte leiiten kann... Es if in Spielen abgeiilan; Weaieatinsiehen. Zeichnung: vor dem, grälsern aufder 
welche ihrem innhulte‘ nach ‚Solgendermyalsen ge WafeIkzt, Hals es dafs Gerippe eines ‚weyhöruig, 
erdnet find: 1. Weber den’ Gebeauchsurnd den Aa ven Naähorms fey;, ‚weiches Sparsmann, zuerli am 
‚ tsen der Sternkunde, :2i Weber die Figur und Be» Cap entdeckt heben foll, da.es doch ichgn lngft 
wegung der Erde. 3. Vom Sonnenfyflem.und dem worher bekannt war « dafs 1 aweyhörnigte Nashör- 
Firmament der Fixfierne. :- 4. Von en Se def ser.gäbe. : Zuletzt zeigt-er noch an, dals es wahr: 
Penlemäie, “T yaho and Keopernikus "5 Das äe Kehieitsiichi wi» deals die ‚Nasbörner. En 
1. 


« | 
I‘ \, „vo . . .. 


„ar vw "TAB 5: 


Schwerhmung dahin. gekömsien fen; weiche die 
Kalkberge een ken: 3 weichen 
@rinden: er aber ıdie: Flöüwrgebisge durch Vulkane 
wushehbn:läfse, können wir zieht. begseifen. Häne 
diefe Bchiife ihnen: Zweek erreichen: felleır, fohltte 
der. Wi: A bit :&en übsigens! Fac: gatz 'einesley Mein 
ang. it, und die Leibnimifche Zeicimung für höckfll 
elend' hält,) feine Behauptung dusch genaue:Befchreis 
Bang, Abbildotg, und Vergleichung: der :gefund» 
neu ‚und vorhanden Kacchen ınit ungezweifelten 
Whinpoerusknochen:beseijbe mälen... . 
DT. ae dat in what id 
 t:ERDBESCHREIBUNG..ı : >» 
u - a FE a SE oonıca > oo. u. 10% 
Daxspen, in der Waltherifchen Hofbuchhamllung.; 
Des Ritter Hamiltons Bericht vom gegeuwär.. 
“tigen Zufignd des V ejuus wnck Befchrebung ei. 
-i.wer Raije. in. die Prounz. zo und nach. 
> der. Inywl Ponza. Der Känigl. Societär zu Lon- 
ii. ‚dom vorgeleien den. 4 Mayıız86. 40.33. B. 
Ur nen EMMA EN: . 
Der Verfaffer befuchte im M. May 1783. den 
höchfteif Gipfel’des Veluw.: . Det-Chater war damäls 
über 450 Schuh tief'urid panz unzugänglich, weit 
feine Seiten beynahe fenkrecht- waren. Die Feuer- 
&usbrüche, die lich irn M. Noverkber : 1784 :anfınd 
Ben, und’ mit’ verfchiediien Abweehslungen bis- m 
ehrbet 1783; Tottdauereins haben durch'dte Ans 
häufungen vieler Laven an den Seiten des Berg 
deffen Geftalt fehr verändert. Von dem häufigen 
Auswurk der Schiacken und Afche ift mitten im Cra- 
ter. ein eträchtlicher Berg entftärdek, der weit über: 
den Rand deflelben herausragt, Die Lava blieb. 
mehrentheils ftehen und erkaltete, ehe fie das Thal 
erreichen konnte. Di6le! ohne! vielön’ Schaden! ah 
gegangene flarke-Entledigungen des Bergs find für 
die Bewahrler" vo Hesipei: fehr:auträglich geweikns 
denn auflerdem könnten Erdbeben entftanden fe 
#ie für diefe Stadt traurige Folgen befürchten he 
fen. Die Häuler find überhaupt lehr koch, fChlecht 
gebaut und gröfstentheils. fall in jeder Sıralle bereitg 
zuur Stützen verfehen ,: thesis weil fie durch ehem, 
ige Erdbeben gelitten haben, theils'-des- lockern 
vulkanifchen Bodens wegen, worauf der 'gröfste 
Theil der ‚Stadt ‚erbaut it. -- Der Ritter H, hat 
durch. eine Reife nsch den kleinen Infuh,. Panza, 
Paimarolt ,: -Zuunone,, und iandere, sie zwilchen 
zen Infeln Yentotiene und ‚ Monte Circello, : unweit 
Terracina liegen, feine vulkanifchen Bemerkungen 
voliftändiger machen wollen. Vorher bereifete er 
die. Provinz Abruzzo, bis an den.See Leiano (che 
mals Fucinus, "woman die berühmte Wafferleitung 
des K.. Claudius beynahe nöch yanz erhalten finder, 
Der Ritcer H. gieng „ fo-weit, er vordringen konnte; 
mit. Fackeln. m .dieie Waferleitung hinein. Sie if 
ein unterirrdifcher -bedeckter Canal,: drey Meilen 
lang, und gröfstentheils durch harte Fellen gehau- 


“ en. Der übrige Theil ift durch Miturerwerk unter - 


Rürze, mit angebrachten Oefnungen zu Luft und 
Licht. Diefer wunderbare Stollen follte zu Aus-. 


MAN aA. 


teekmund' des Sees Aldnesi —ı.'Die ‚gamzb Gegend 
ift.snalesticher als irgend- eine: Alpengegend ;, Bug 
machen. fie. die Banditen oft.‚unlicher;. eine Bande, 
von 23. Mat hatte.kürzlich,er ein Elorf verlallen, 
durch. weiches. der: Ritter A. :reifen :mulle :— ‚Um, 
weit.der sesküfte dur. Infal Z/chia, auf.einam S. An 
gebo“ gemumen Platz zwifcher :den Scädren. Jh 
"wad' Furlo, :fprudelt eine Sätle Teedendes Waller _ 
dus: der.Oberfläche der See hermus , deflen die Fis 
fcher fich zum Filchfeden bedienen, Dieinfel P 
za.ifk.beynahe fünf (englifche) Meilen lang; :: 
von '300.3chuh biszu eiwer halben Meile breit...,= 
it ganz sus. Vulkaitiichen Beftandtheilen, Laven.u! 
Tuff. vom verfchiedener Beichaffenheie und Farben, 
Dataın, &@t. - Unsähdige' magebondente. Felfen 
umgeben fie; auf vielen find regelmäfsig:gebildete 
Bsialte, aber keine in grofsen Bäulen.. -Einigs ih-, 
rer Ntaffen mbeiv eine-horizontele, andere eine Perz 
pendiculäre. und noch andre eine fchräge Lage, Die, 
Heilen felbit,, in weichen diefe Maflen gefinden-wEiz 
den , beflehen aus Laven-von der nemlächen Befchat« 
fenheit, als‘ die. Bafalse. Einer. von diefen Felfep, 
iR- zus größsen runden Befaltn fosmirt, die heynay 
he -awey:Schult: im Dürchmeflee haben, An ver 
fchiedenen Orten hatte die Lava die che Bis 
dung-angeuommen, ‚doch um vieles kleiner. So wie 
an’ der Aufltnfeite der Soffätära‘ein- heilser Ichwäf- 
liekter «iırioliicker Dnnpf.allen,. was ez durchdringt, 
es. fey: Live, Bioflein, Tuf,; em, in einen blofsen 
mehrentheils ganz weifsen oder "mit einein blaflen 
Schein, roth, blau, gelb, grün gefärbten Letten 


he vulkanifche Maffe in einen fchwach gefärbten 
Freie d umgeftaltet ‚ der mit einem nahe abey Nte- 
: a alt inen auffallenden Con- 
al cher le „erkundigte fichin eng- 
iSchen Glashüpten,-‚ob.es lich jemals zugetragen, 
fa das. Glas , "wenn es in. dem Ofen etXältete, ei. 
ne :beflimmse priswstiiche Geltalt oder Criftalfifati3 
bn: angenbihmen. - Nirgends erhielt er. eine, befrie; 
digende Antwort, bis ihn Hr.. Parker verlicherte, 
‚ihm vor einigen Jahren .eine Menge von feineny 
lintglas verdorben, und zum Gebrauch untüchtig 
worden, weil es-beym Abkühlen dergleichen Form . 
ähgenommen. dem Rätter verfchiedene 
Stucken davon; einige waren bHttericht und lielsen 
fich leicht von einander trennen; andere aber we 
ren im, Kleinen - vollkommen den. bafaltifchen Säu- 
len.-ähnlich und batten regelmäfsige Seiten. Viel 
von den aus Lava beitehenden Felfen der Infa 


Powsawan in Anfehung: ihrer.Bildung vollkgm- 
men den gedachten Stücken Glas des Herrn Par. | 
eben, durch 


ker gleich; diefer konnte aber nicht angeben, durch 
welchen Zufall eigentlich diefe bafaltifche Bildung 
verurfacht worden. . Dach hat der Ritter H. bemerkt, 
dis: slie.die Lamen.. die. ip Sicilien und. Neapel ir 
die See gefloffen, entweder als regelmäßige Bafaltetl 
gebildet Gnd,.oder diefer Bildung doch fehr nahe 
kommen. Se find z. B. die Laven des Aetna, die 
bey e&Jacci in dieSee gefloffen, vollkommene Bafal- 

n3 te. 


‘ 


‚te, Die Lava, welche im J. 16srbey Toze del 


- Greco: von Vefuv herabin die See flofs‘, nähert fich * | 


. Sanz deatlich.der. bafaltifchen Form. — Ueberhaupt 


“efinnert: der Ritter H, dafs, wer nicht (Gelegenheit 


j g habt; fo wie er länger als 20Jahr vulkaniicheGregen- 
m za uaterfuchen, (und Wirkungen der aoch' bren- 
nienden Yulkane mit dem Nachlafs der ausgebrann« , 
. ten zu vergleichen, ) wohl fchwerlich ‚vermuthen 
könne, 'dals viele gans fonderbare Prodyucte und 
‘ Verbindungen von Laven und:Tuflleinen. vulkani« 
ehUrfprung habei,, befonders wenn fie verfchie. 
denen chemifgken Operationen der Hain. uulszwars : 
gewelen. Der: Riteer het daher auch ‚bemerkt, 
das diejenigen, die in ‚.diefem Theil ‚der Naturget 
"Kehichte noch nicht. viele Erfahrung haben, fehr 
geneigt find, den falfchen Wahn 'zu hegen, daks 
ie Ordnung: der Natur Gch ‚nach ihren. (chwachen' 
infichten einfchränken mülfe. — Ob; er aber mit- 
allen) dieferi Nachrichten und Bemerkungen gewiffen: 
Mineralogen willkommen. Beh ‚werde, .' dia keine. 
fusgebrannten alten. Vulkane. Gatniven: und: zwar. 
den Bafale allenfalls für etwas Bias aber 
-fehlechterdings nicht für ‚eie 
Gr geel laffen wollen. = des. Ilm. ir N 
egelelk en ;. 
‚SCHOENE® WISSENSCHAF TEN.’ 


+ Bantın; bey Maier: /wite oder. der. Hufaren- 
‚rau, Bere in ünf Akodivon P.M. Plü, 


1,1 .0% 
.ı. 


J 
. 


und J)+ 


® . 
. y .. ı 


age "Hr. Stolt,. der’ Verfafler &dı B wok 
8 EN. so er | oc 
ZuNaseie ae Magie etc. das in’N..euı. .der A, L, 22 
1786 angezeigt worden ‚: fehickte im wsizigen. jahre: einige 
Exemplare davon an. den Giefen von Aa halt, in Rufsland 
"und erhielt fehon vor etlichen Monaten ein verbindliches 


fi fchreiben dafür. Kürzlich aber När er einen 
Pe aus Kiow vom. ıften’März datirt, erhaften, 
Yorinn ihm der Graf v. A. meldess, dafs idie "Kayferiod 


auf ihrer Reife das Buch mit vielem Verguügeng: 
und! zu Bezeugung ihres hächfien Wphigefalle ens darül 
dem Yan. vos ende 100 Ducaton nebit einer ‚gel Inen 


— 

. TopssrarL, 'Äm 6ten März ftarb zu Rofiock, Hr 2: 

D. A. g- F. Kofegarten, ‘im 33ften Jahr feinds Ale. 
Fr ee J 
Kıtına Scaairten,. ' Göllingen, bey Brefe: Probe vi. 
ner Usberfetaung von Seweca’s gaheaiirs fohtu Unter fuckun- 
am "von Job, Heinr. quenk ohafzı, Rector (in Oiterpr 
ge), 1786. 208 4 [3 gr. > 1& eine Einladungsfchrift, 
Hr. Vf, in den Buchhandel kommen liefs, um bey 
Te * blikum anzufragen, ob et uns' wohl Sanecı s plıy 


Gkaliiche Unterfuchungen ganz geben dünle. 


4, Lz, MAY. 1787: 


| LıTenanıscnt MACHRECHTEN.. BLE 


lefen habe, 


Die * geliehen. 


le N ene, verbefferte, rechtmilisige A 
1786. gr 8.8. (r10Gr.) e u. 
‚Ein Stück, das in feiner Neuheit aufeinigen Thes; 
tern mie Berka ll aufgeführe worden ik, und nocı 
Fan unter der Menge Soldatenflücke, welche Mi 
na von Bernheim versnlafat hat, mit: durchlauke 
ka Die hinzugekommenen Vorbefferungen Ichei- 
neu uns:nicht beträchtlich genang, um das Papier 
damit zu verderben. In der Vorrede klagt der Vi; 
über Anfälle von. Gallfüchtigen und Neidern, übe 
Kunftrichter, die. am Jiebften .uur über..das. unbe 
len, was fie niemals verltanden, über giftvollen 
Geifer u. {.w.. Daß dach die mitgelmäfsigen Schrik. 


fteller fich immer Kali am „ungeber 
bezeißen! RrRe ee 


‚are bey, lfcher Noch eine Hıkoife, 

ı oder Religion nnd. Lieder in Streu, 
Eine Gelchiehte des vorigen lahrhunderte, nen 
.erwählt vor Verfaßser Untechaltungen fir 
. Traueinmer 1786. 5. "224 (12 Gn).. 


| Nichss. als. ein Meng Abdrugk ae, im 2m 
Bande. der üttlichen und rührenden 


' . für. Frauenzimmer beäindlichen rg diefes | ha 


mens ; ‚der. Name. felbfi aber nichts, als er 


enlation der wäßerigen Weberfi 
Tel ln Ferner » 
RED, werichaß a a 

no 7 “ 13’ \ 


Pu 


‚4 Ama Van Te. BATEE 


Probs enthält die Videtede, urid dies PP Buches achu ke 
piel n nd dehcke dns Orgin.e 2a nad 1 dgahach f ” 
ifch aus, dafs Bes. kein Bede ß, 
a1 Veberferzung des Ghnten aufzumuntern. Lefer eh 
fich gewiß zu einer Zeit, wo Naturlehre und "Na 
felichte zur Medelecrüre gehören, immer figden, und 


ige ‘oder wirzeiüde Sensca wird ihnen Vnrerpelnug & 


verfchaßen. -Indels bittet Rec. Hn. EN x | 
duglich 0g. die ‚Worzfolge zu zu binden A wie ich zu Är 
fange vtrorum optime, Männer befer , anftarı heiter 
Mann; ingleithen Ach’vor der Art yon  Seeläng a hüted, 
wie 8. ı2.- So lange: mir Leidenfcha mpfeh; »® 
ndaf. - O was eig: veräthtlich- a iR gr EN ve 
follıe heiseg: Was für ein veräch oder welches 
verächtliche Gefc öpt! — Portenta, Scheufale ift wohl 
zu Rark, Bas zu Tage geförderte Gold, Senecı kt 
noch: und indie Mänze gelieferte. 8. 14. Wells er dad, 
a er. dazu gehört, ‚richtiger ohne. Zweifel ı dam 
ht ‚sa feinazwillen fo ill, — Anm erkungma 
verdprie felbit, und von einem fo gefchmachret- 
len, fo heiligen Manne, wie wir ihn auch aus dem 
gelügten Verzeichniffe feiner Lectionen kennen lernen, 
«4 gewißs erwarten, dalı fie eben fo kurz und ua 
wAlig, ade ausfallen werden, 
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ide, “Theile, diefes Wert erfchjenen erit, der 
sresfchiednen auf dem Titel an home Seen Jahre 
mahlen. N eich im Jahre 1785. 


Sich auch am Ende der‘ Vorria, neu fervögeln 


Beer dee le einen. arg 
undesif, wenn 


ichrdas dpc il Aus der wi 

Ken dieles er Nach der Vortede wer 
Abfichk . efem Schon vor yielen Jahren, wis 
zi0och Nor 


ı den Engländern gehörte, 
ognen \ re eine Fauna diefes Landes zu 
ern; wie'fich aber die Coionien von ihrem Mutter- 
Jande trennten; veränderte der Vf. feinen Plan, und 
‚beichiofs ftatt deffen eine Gefchichte der ‚Fhiere. der 

gamen nördlichen Erde daszultellen, wobey ihm jn 
Sückficht der erftern die reichen hrittifchen Nata- 
‚alien » Cabineite , in Rücklicht der letztern vos- 
Aüglich Hr. Pallas und Hr. Zememeop: 
große Verdienfte um die geog: Zoologie es 
asch Wurden fchätzt, 
Die Eimiitung , von der hen Welt, wel- 
"che wegen des kleingrn.Dracks b e die F 
dies Ganzen auszumachen fcheint, i er, un der 
‚vorsäglichfie Theil diefer Arbeit; -fie ‚ft ein Mufter 
einer wahren, für den Naturforicher wichüg en Erd- 
befchreibung, “bgleich fie auch für deu Hiftoriker 
und Antiquarier viele, nach des Rec. Urthelle zu 
ziele nicht zur ‚Sache gehörige Bemerkungen ent- 
hält. Hr. P. Macht mit grmar bey der Bea Eng- 
land den Anfang, nqd zwar b rafse von 
Mover Kr zeigt die ahricheiplichkeit, 
:dafs England hier ‚ehem Di h zulanı- 
men ‚gehangen habe, und dach diefe Aandangen mit 
‚sierfülsigen “Thieren und Menfchen beyälkert fe Y; 
‚es befirze von den arlten ‚keine, die nicht auch in 
.Eraniweich fplitengefundeu werden, von denen der 
‚Aerochs feit 1466, die Bären in Schoutland feit 
‚del, 2 1787. Zwsiier Band. 


L) 


die Biber feit 1188 dusgerottet find, 
die E Geneute, er doch vermuchlich in eu 


Haufe ift . o. 
fon Ion muelruin > behauptet, ) der Lachs, Sehen 
. die Hafelmaus, Kae zwerg-und kurz. 


zemlich 49 ‚a gngland m aur 3 en Fre 
Auch en zen if sankreich reicher; es ernährt 
156 Arten vonKandrögeln und 213 Arten von Wa£ 
a I 331 Landvögel, und 121 Waf 
Grrögel A folgt eine’ aug- 
chen und Befchaffenheit. Die gatze weftliche 
befteht aus verfunknen Wäldern, in denen man tief 
unter der Erde Eichen von 15 Fußs im Umfange und 
16 Yards Länge ahtrift. Die Grafen von Bedford, 
Kranz und fein Wilhelm, Angen an, ‚diele durch 
die See zerftörten Gegenden gurzutrooknen und ug 
bar zu machen, die aber dach noch Iteta einer Men- 
ge vom Waffervögeln and Sumpfvögeln Ayfench 
verfchaffen. Mitdem Vorgebürge I errang d 
Sen prächtige Felfen und d Crotten, die die yon unzählj- 
ga ‚Seevögelutbewohnt werden, der VE vortreflich 
elchreibt, fangen die feligten Küften Grofsbrittg- 
niers an, "die fich bis zur nördlichften Spitze von 
and erftrecken, dieromantifchen Beichrei eichreibun- 
a en der Klippen, Felfen, Grotten: und anterirrdi- 
hen Gänge an dem fchottifchen Geftade, die von 
Alken, Sturmvögeln, Cesmoranen,, 1 Möwen, and, UOr 
zähligen Seevögeln bewohnt wer den, nud deren ei- 
nige. ganz vortreflich abgebildet | find, fetzen die Le- 
fer in Erftaugen , und machen ihn i irre, ob er'noch 
in.der irrdifchen,, ‚oder ob er in eine idealifche We 
verfetzt (ey. Zwilchen Doggersbank und Wellba; 
halten fich .eine folche Menge Rabeljanen auf, dals 
ps die Abnahme der Fife re, bey New£undland er 
en wurden, wenn man ehörig. utıte, 
Von der nördlichen Küfte von Seelanl ei der 
V£.nach den orkagifchen Infela üb a n. Höhe 
ien von Sıroma find die ehmallın 


hing iebnes Vieh due ‚Die Fe 


usdünfungen der 
E: 


il Faulaifs von ade a, ud 


Hehe Befchrelbung der Küfte, ihrer Allen, Fig ' 


br 


21-5 EN =. nn P 
die Einwohner, ihr Fleifch in dlcheh Mönfert, Une: 
es vor Pauls zu fcHitteh.2i82lertantt! Die Nord 
lichter „welche 1Y18T16 Ir Atgiumf: Bchfiehf prek- 
tig, zeigten, [ChreibÖHr: Piraiekeriteher Mhertieisd., 
Ner Sommetzkuhköhtg ‚'der im Sommer nach’ den’ 


‚Schetlärdilchen Infekt zieht,‘ imuls Werigfens 66° 
eilen siber gie ’See Miegen; ‘wenn er-nicht auf der - 


Infel Fair ausruht. Eine grofse Menge der Einweh- 
ner auf den’ Orkaden und Schetland Infeln ernih- 
ren lich von den Eyern von Seevögeln, und 'klet 
tern mit entletzlicher Verwegenheit die fteilften Klip- 
pen heran, oder werden an ftrohernen Seilen herüntef 
geafen, ; Auf der. Infel Noß ziehen die. Yogelftel- 
-fich in einer Mafchine, die fie’eine Wiege (8 
sradle)) nennen, und die fich zwifchen ein paar'Sel- 
: ‘Sen bewegt, vermittelft .eines dritten mit dielen 
‚gleichtautenden Strickes nach dem: 16 Faden 'von 
‘der Infel entfernten Pelfen hinüber, auf welcheh 
‘in Wagehals hinaufkletterte, und um di® Stricke 
"zu befeftigen, in der wenigen Erde, womit derFelfeh 
bedeckt it‘, Pfäihle hineinfchlug. . Die Orkadeh und 
'Schetlärdifchen Infeln haben aufser den Caninchen, 
‚deffen Felle einen wichtigen Handlungszweig. aus- 
machen, die aber durch ihre Gruben auch grofse 
Verwüftungen anrichten, nur 5 Arten wilder Thiere; 
‘die grofse Menge Torf und hin und wieder "unter- 
"irdifche Wälder beweifen, dafs diefe Infeln ehemals 
"Waldungen waren: Den Befchlüfs der Bef£hreibuin; 
-Grofsbritanniens, deffen weftliche Und füdliche Kil- 
:tten der Vf. fo wenig wie den merkwürdigen Vo- 
'gelfäng auf der Infel Wight befchreibt, macht ein 
'Suppleinent zu feiner Reife nach Schetland, wo- 
«sinn verfchiedne Alterthümer, unter andern dieUeber- 
:gefteeines’römifchen Lagers aufSnaburghi, einer der 
-entferntftenSchotländifchenInfeln befchrieben werden. 
-Die Föroe Infeln find fehr fruchtbar, tragen aber 
‚keine andere: Bäume, ‘als Wacholderfträuche und 
Weiden, und ernähren von wilden vierfüfsigen Thie- 
'ren blofs Mäufe und Ratzen. Landvögel find wenige, 
aber deftomehr Seevögel vorhanden, welcher lich 
-die Bewohner mit ihren Eyern 'auf keine minder ge- 
fährliche Weife,. als auf’den Orkaden, bemächtigen, 
'ihdem fre entweder an Seilen heruntergelaffen, oder 
"aus Böten mit Stöcken in die’Höhe’gefchoben wer- 
den, und fich weiter hernach mit Klettern, oder auf 
ähnliche Weile von ihren Gefährten heraufgehoben, 
forthelfen. dafıe denn nachher paarweife /herumklet- 
tern, und fich einander an Stricken in die Höhlen her- 
unterlaffen,‘ wo die Vögel niften, und wenn der 
heruntergelaffene feinem Gefährten, der den Strick, 
‘woran er ihn hält, um dem Leib gebunden 
hat, zu fchwer wird, beide in die See herunrerflur- 
zen und unikcmmen. Die Entdeckung von Island, 
dem Thule der Alten, ift fehr ausfuhrlich erzählt. 
Aufser den grofsen mit fliegendem Sande oder Lava 
bedeckten Gegenden hat es fiuchtbare Wiefen, doch 
 Micht: genug zur Winterfüttefung des Viehes‘, ‘die 
. daher durch Seewölfe oder Köpfe von Kabeljauen, 
init wenigem Heu verinifcht, erfetzet werden mufs. 
Yon Bäumen har Islartd nur Kleine Birken und We. 
es ur 
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IDEEN ” 
dent ls eu. aber ehmals waldigt en, bewei- 
fed"dhe SKöffllen Holzkohlen ( /uturbrand ); es träpt 
359 vollkoımmenp und 233 krgptogamifche Pflanzen, 
Wem Hekla wedig Un bekarike achrichten, Die 
Anzahl der Hin yohner rechnet Fiat P. uf 60000 
Seien, Urd (udkr die flache i u Ber 

kering im. Drufk- der dänifchen Cornaup en Ed 
einer genauern Unterfuchung werth, woher es kom 
me; dafs das Rindvieli in Island gewöhnlich unge 
hörne Ift, da die Schafe mehrentheils mehr als zwey 
Hörner haben. Eine grofse Menge von Katzen ia- 
det Man ’jetze AaTEIBN wild.” inen Verfuch 
gemacht, Bennthiere. hinzubringen „. und diejenigen, 
welche die Iteife ansgehalten habe, kommen ehr 
wohl fort: Die weiße Varietät der Hausmaus u . 
det fich. in Bülchen häufig. Hr. P. vermuthet noch 
eine eigenthumliche Mäufeart in. Island, die mit de 
ökenomifchen Maus yerwandt ift, Magszine.nlegt, 
und auf; einem Stücke Holz über Flüfle fetzt. Grös 
Jländifche. Bären komnen oft auf Stücken Eis ange 
trieben, ünd werdeh von einem: einzigen Isländer 
und erlegt. Viele An 


mit einem Speere angefallen, 
‚ten von Robben belllen die Küften, der g 
Robbe Bifst fich zähınen, folgt’ feinen Herm ag 
"kommt auf feinen Ruf. : Es halten fich defelblt 16 
Landvögel, 20' Sumpfvögel, und 47: Waffervöge 
‘auf. ' Das fehwinmellde Eis kommt im Januar nach 
Island, und geht ii’ May" wieder weg ‚es legt Sch 
aber oft vor.dem Apfil-nieht an: die-Kuflen an; und 
bringt‘ fddann' det Bewöhriern- diefer Infeln durch 
Seebären und dntfetzliche. Kälte: gröfsen Schaden. 
Die Kabbeljaufifcherey it ziemlich ausführkich- be 
fchrieben: die unterdrückten Infalaner dürfen wur 
Böthen mit r bis 4 Mann fifelien.: Die Heringe kom 
‚men auch auf Ihren ‘jährlichen Reifen vorbey, kös 
‘nen aber aus Mangel’an Salz nicht‘ benutzt werdet. 
Ieland ift die nördlichfte Gegend‘, in der mar noch 
‘ Heringe antritft. Von Istand kehrt der Verf. nachdes 
Straffe von Dover zurück. WM Pennant wundert ich, 
‘dafs die Fluth an der Englitichen Küfte höher feigt, 
'als ah der niederländifehen-und jüdländichen,. we 
ches doch fsch leicht aus dem Strome derfelben voR 
Diten nach Welten erklären läfst. Heilgeland ws 
ehmals eine ' grofse Iniel, - wurde aber von 
‚890 bis 1649 'dtrch viele Ueberichwenmur 
gen fo fehr verwüfer, daß nur noch ein’ geringes 
tück überblieb. (Es if jetzc ein kahler Felieg 
. worauf in der wenigen- zufammengebrachten Erd 
“einige Küchenkräuter kärglich erbaut ‘werden, und 
‘der einzige "Baum auf derleiben if ein Maulbrer 
"banm’in des Predigers Garten, der’ fich zwilche 
‘den Felfenritzen eingewurzeit hat.) Jitland usd 
Hölftein- waren ehmöls’ viel größser; das jütlon 
"Rift hält Hr: P. für’ überfchwemmtes Land. 1 
"Kömer befuchten das Karregat wegen der Men 
‘des Bemnfteins und der Silberminen. Die Ofiet 
enthält nur 19 Fifcharten, und den’ Delphin. U 


"Urfprung der Lap:änder’hält Hr. P. hier unbekımt, 


‘und ihre Abftammung vor den Finnen für uawähr 


fcheiglich; ihre Seen und Flüße find fehr Afchreic, 
| ET gbgeich 


obgleich‘ arin’an’ verfchiednen‘ Arten; es Mad nur. 
‚& derfelben: bekennt. ° Das Geftade und'die Infeln: 
"AA der Küfte von Schweden -und dem’ finnifchen 
Meerbuferi' betehen ‘ans Granit, hin und wieder‘ 
shit Sändein vermifthe:' Die Befchreibungen.der 
Thiere des’ ruffifchen'Reichs verdankt ‘Hr. P. gröfßs» 
tenrheils dem Herm Pallss: Von Rufsland kehret 
der Verf. wieder zur Nordfee zurück. Die leuch- 
tenden Vögel’ des: Harzwäldes bey den Alten hält 
er für Serie Nyclea. (Ietzt ift diefe Eule wohl in 
Deutfchland nicht mehr zu Haufe, doch har Rec, 
eine in den- nördlichen Gegenden deffelben im firen- 
ren Winter 1784: gefangne gefehn, ‘die vermuth-, 
Eich | - der Kälte aus Schweden herübergeflo- 
en war.) ‘ Die Fluth' an der 'norwegifchen Küfte 
{ehr unbeträchllich. Die Fohre liefert den Nor- 
wegern aßtein Holz zum Verkauf, die Edeltarne 
wird blofs zum Füttern des’ Viehes benutzt. Die 
Urfsche, welche die Früchte von Amerika an die 
tfordifchen Rüften' treibt, fucht Hr. P. im Strome 
ües mexikanifchen Meerbufens,, und den ordentli- 
ehen Winden: : Die Silberminen in Norwegen wer. 
den feit, 1623 Bearbeitet: Gold fand man 1697 in 
-aniehnlicher Menge. Eifen- und Kupfer findet ınan 
in grofser Menge, aber wenig Bley und gar kein 
“Zinn. Die Höhe der Berge hat Pantoppidan über- 
trieben, die Höhe des Dorre-fiäl, des höchiten Ber- 
ges inNorwegen, beträgt nicht über 600 Faden von 
der Overfläche der See. ' Die fmmarkiichen Gebirge 
find fehr hoch, und zum Theil mit ewigem Schnee 
Yedtckt, die Vorgebuürge beftehen aus hartem (am 
- digem Erdreiche und ernähren nur eine geringe Ans 
zahl hier aufgezählter Pflanzen. Die Fore, die Edel. 
tarme ,.die Birke, Zwergbirke, Eller und 23. Wei- 
denarten find die. einzigen Bäume in Lappland. Die 
3appländifchen Alpen und“ fchottifchen. Hochländer 
tragen faft‘ diefelben Pflanzen. Von den 379 vall- 
kommnen lappländifchen Pflanzen findet man 2yI 
in Schetland und. von 150 Cryptogamiften 97 in 
Wordbritanien. ı9 Arten vierfüisiger Thiere finden 
ich in Scandinavien im weitläuftigiten Sinne diefes 
Worts, die Britannien nicht hat, 13 hat. es mit ihm 
gemeinfchaftlich, 4 fehlen ihm, 31 Vögel hat es 
mehr,. und 25-Fifche. -Der Heringsfang ift an der 
norwegifchen Kifte fo beträchtlich, dals 1752 vom 
Janr. bis Octbr. von Bergen allein 1113 Laften sus- 
„gefah.e.ı waren. Zum Einfalzen des Kabeljaus wer- 
den jährlich 40,000 Tannen franz, und. fpanifchen 
Salzes dahingebracht, und der Lengen und Lachs- 
Fang it ebenfalls beträchtlich. In Finmark niinmt 
‘die kleine Race der Polarmenfchen ihren Anfang. 
"Das Nord: Cap auf der Iiifel Maggeroe, und das 
Eyland Cherie (Becenf. glaubt nach der angefuhr- 
ten Breite von 74° 30’. dafs .diefes die Bäreninfel 
fey, die aber nicht von Steph. Bennet 1603, wie 
Hr. P. angiebt, fondern fchon 1594 von Wilh. Ba- 
rents zuerit entdeckt it) hältder Ver£ für hervor- 
sagende>pitzen eines laugen Gebürges, das Scan- 
dinavien theilt, unter der See fortläuft, und fich b 
den &eben Infeln (che fgveu Siltess) endigt. ‘Man 


SCMAY ihr. ag pre 


-un daelbft 


fänd auf der Infer Cherie' foviele: Wallroffe,. dafe 
1606in-nicht mehr'als fechs: Stunden 7 bis 800, . 
160g in Geben Stunden ‚900 ‚bis 1000, und 1610, 
über 700 Stück erfchlagen wurden. Diefe.Niederr, 
lage war indefs-Schuld, dafs man in der Folge kei», 
ne Walkoffe mehr dafelbft fand, welches die erfte: . 
Veranlaffung für die Engländer war, auf den Wal-; _ 
fifchfang ‚auszugehn. _ Man findet dafelbft auch! | 
Steinkohle und Bley. . Von Spitzbergen find alles 
Nashrichten anfs.(grgfältigfte gefammelt, und zus 
vörtreflichfte.benutzt. Die Berge beftehen aus tra- 
nit’, IderfBoden aus dem “Gries derfelben mitSchneg 
vermifcht, die Flora aus 5 Pflanzen, die Fauna 
aus 5 vierfuffigen Thieren, dem Schneesmmer, dem, 
Steinpicker und ı2 Waflervögeln, 2 Fifchen, % 
Waltifchen, 5. Infecten und 26 Würmern. m | 
weife Meer it flach,. njedrig und ungefalzen ;- alle 
Wincer ift es mic Eis angefüllt, das Seehunde hin» 
fiihrt... Archangel führte 165% für 330,000 Pfund 
Waaren aus, und feit Peter der‘ groise die Hand- 
tung dafelbft verbot, ‚doch 1730:noch 49,000 Laff 
Theer. Von den Samojeden gehr'der: Verf. uach 
Aften über. Die Uralifche und Altaifche’ Gebirge 
kette befchreibt Hr. P. nach Pallas, dem in der 
Folge dehr viele wichtige Bemerkungen gehören, 
Neu Selja befteht aus 5 Infeln, * die Kante dazwi- 
(chen find aber flets mit Eis angefüllt. Es ift um 
bewahnt;, und wirdnur von den Menfchen befücht, 
obben,'. Walroffe, arktifche Füchfe 
und weifse Bären zutödten, welche nebft dem Renrk 
thiere die einzigen Thiere defleiben find. - Die füd- 
liche Küfte ift noch unbekannt, zwifchen ihr. und 
dem feften Lande 'ift die See Kara, welche. einen 
tiefen ‚Rufen. hildet,. und jährlich von Fifchern be 
fucht wird, welche mit den .Samojeden Schleich- 
hande) mit Pelzwerk treiben. Der Ob wird, wand 
er eine Zeitlang‘ gefroren ift, faul und Ifinkeud, . 
welches von feinem langfamen Flufe, und’ den 
Erdfalze herrührt, womit einige hineinftrömende 
Flüffe gefchwängert find, welches bis ım Frin-ing 
währet‘, da der Schnee gefchmolzen ift. Die. Fifche 
flüchten fich fo lange in die Muündungen hineinit 
mender Flüfe, und werden dafelbft in Menge 
gefangen. Die Abänderung der gemeinen Robben 
im See Baikal hält Hr. P. dafeibit für eingeboren, 
weil er nach feiner Meinung die hohen Waller. « 
des, Jenifei nicht, hätte überfteigen können, die 
grolse Entfernung von dem Nleere nicht einnıal in 
Erwegung ‚gezogen . Weiter nordwärts als bis 
‚zur Breite von 68° findet man keine Wälder mehr, 
und vom 70° an kommt Bufchwerk nur kaum fort. 
Die.Külte des Eismeereg zwilchen den Ob-und Je 
ailei dülhoch, aber nicht bergicht, und fandigt, hin. 
umd wieder find. niedrige Strecken, wit Bruchftü- 
cken von Holz bedeckt, zugleich findet man da- 
felbft die Art von Bley, welche das Waller abzu- 
fetzen pet, ‚woraus der Verf. fchliefst, dafs die 
Höhe des Eismeers abnehme. Weiter öftlich wird 
die. Kufte bergicht. Auf der Spitze diefer Gebirgs- 
keue findet man eine Bank kleiner Mulcheln, wel, 
02 ‚ch 


BE 
die von einer Ar ind, die aan in der angpfnzen« 
den See ger nicht bemerkt: Hr. P. vermuthet, dafs; 
te yon Waffervögeln. dahin tfind, um ie 

dafelbft nach eu verzehren.da. gs.doch. 
sticht zu: verwued wenn ‚eine: Art von 
’Fhieren im einer fo großen ben dee "dem Ange der Bor-, 
fcher entgangen wäre; aber unbegreiflich ih: dem 
Rec. eine von Vögeln auch eines einzigen Stelle 
kingebrachte ‚Baok von Mufchelm 


y . Das Land der Pichaksichenhält Hr. P. mit Capitain 
Cook für eine Helbiniel, Er a ige der unglücklichen 
Reife dieles groisen W eluumfegiers in Beichreibung 
der nomdöfllichen Küfte Afens, bey Kamtichatka aber 
if er vorzüglich den rufhichen Akademikern gefolgt. 
Er liefert einefyftematifche Aufzählung der Pilanzen 
Siefes Landes, mit Bemerkung derjenigen,: die es 
nit dem weltlichen and öftlichen Theile von. Nond- 
aherik®, vo Britansien genen! hat, wobey 
süglieh merkwürdi Iser z Theil 
der Eurogsifchen Richie ächie , er jenleits des Je- 

jife verichwinden, hier wieder angetroffen wer- 

Be Er bemerkt hernsch den; mannigfaltigen 
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' Bartssznnıden. Derin Berlin mir Paufon aerabichjedere 
Sarheinsti H Akad d 
Sunchemaciker uadl Hp range, geht mit einem Gehalt 


von 2200 Dugaten nach Neapel, um die te Auffcht über die. 


der Kö Prinzen und das Präidium im dorgi- 
ger Aksdemied eier Vickufduen au Abernehmen‘| 


mäller zu Leipzig ift an des nun D> 
auheare ee um Canonigus in Zeitz arwählt h worden, 


, — . . 


Kızıuz SCHRIFFAN. u aus der Brei chen 
Druckerey; Kurzer Entwwrf der Gründe zu dem Vorher- 
mr kündiguntrn von zu srfolgenden grojsen Ruvpintionsn, 
Zuhr.‘ 3735. 28 5. in kl.'$. €2 g .) Das We- 
Prtriche dieler, 5 Ash geht dahın: Du & Land wird 
dureh ma no der Narur i in en nnern Hoh- 
lungen "es Peabäer e auch un törzen, Tiefen a und 
Gründe anfezen, ( h und nach y Erdfläche, deren 
Krümmungen trocknen Lend Je nehmen an Maile »b; 
hergegen .der weiche Boden der See -grbsber fieh allımählic 
wird ven Erdbeben und Feuer zu Infeln aufgetrjeben, un 
es entitehen allgemeine Argielsungen des Meeres, wod 
Bas fefte Land zu Me nd, diefer hingegen 2a bewphn- 
ten Lande wird. Solche "Umkürzung t deng Erdboden 
{chon mehr als einmal betroffen. Beden er man, wie lan- 
fo fen ilt, feirdem folche Ausftürzung des Mee- 


Zei 0 
x Ghah „ „nd wie lange die Rede In sine | 
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or findet. man in Kamtichatka nicht, 


- ' . 


w 

" in Siberien. von ’' manchen 

diefer Pflanzen macht, und den Ertatz., den die 
Bewohner d dadurch Sir ihnen ‚mengeinde 


bt echalsen Der Bär in Kaytfchatka 
und night die [chwasse Art, und allerdings 
Pedend. Die Kamtichadalen ‚beobachten. 


in 
ij 
Karjlk 


dsfelbit die See - re den hatten, Gesum 
Erwähnnng der vierfüffigen Thiere und Vögel 
Kamtichatka finder man hier nicht. Da der V, 
ein Verzeichnils derfelbenim $ten von Looks 
letzter Reife geliefert hat, worine € Fehl 
hier verbeilen. werden. Schlang en Jund Fröfche 
viele Kidechy 
Im, welche die Kamtfchadalen Lk Todesboten » 
. and fie daher zerhacken, wenn ihnen dieig- 
be aber entwifchen , ‚oft aus. Eurcht flerben, 


(Die Forsfurzung folge.) 


Asa Zuftunde fen, fo läfee dies y 
aufnicht gar Ze yeit entfernte avel Eine 


grofsen Begebenheiten von Erdb und FE race 
and Umftürzungen, die’Bch in dem lerzten Jahren von det 


Ba enen Zonen, bis an die Aufserften füdlichen Lande 
tragen haben : (aber diefe find loch a yorhen ke 
hundercen terten auch 'geweien!) Jo: könngo wir daraus häch wet 
fchrecklichere Ereignifle yermuchen, nsch welchen Sich 
Por Weitmeer über einen Aesrächtlichen Theil der füßlichee 
Länder ergießsen wird. Die 3 alte n Reiche mü 
Aufsehen. nsch am erften daran. Die -Gründe hierm find! 
enhpit der Länder über de Weltmeer; ihre Breite uf. 
Länge g die grofßsen Gewäfler der Erde; Grölse und 
ge der Weltnäere; ihre verfchiedens Tiefe. und höher 
Send fiber verfchiedene Erdftriche des trockenes Landei; 
Höhe, Lage und.Richtun ‚der Gebürge des feiten Landib 
fowohl, als des Meeres. Diefe Theorie yon Gen Yariade 
gungen auf dem Erdboden ‘a gänzlich re nis 
Aie Neuen aus den Archiven der Narur gene 
bewielen haben, unter welchen die Brieodes des "Ha. 1 Lie 
alles erfchöpfen. ‘Ob nun gleich folche Rech ne 
Zweifel find, fo glauben wir d dock, a ee 
meer nach Das » dere u  nocknen de 
und zu she di e Erfäu in den 
viel mufend jahr fj ärer A Aber ; in ang in den: Lande 
sor fich gehen wird; da wir fehen, dafi Sibirien zud 
nada neue Länder, und die letzten find, 
verlaffen hat, fol lich auch wieder die Ieparen a kon ad, 
ie es einmal ingen wird, 
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ann !NAT URGESCHICHTE. DE 3 
Laygss, beyıW. E. und, Reich: Gefchichte.eii; 

: ger. den. Menfchen: ‚Thieren , „Oekonamie und 

-  Gärtnerey [ehädlichen Infecten, ngbfl den. bößen 
Mitteln gegen.diefelben; ‚aus dem Franzöfi/chen 
„und mit Anmerkungen von cf. A. E. Goeize. 
“. , 3787, 80:und 264 5, 8, ahne.das Regilter. von 
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as, Original erfchien: zu Paris, im Jahr 1781 un- 
r ter dem Titel:‘, Zißoire des infeöles nuifbles 
d [homme, aux befliaux, a Pugriculture .et au jar- 
dinage. Der Verf. derfelben‘ vernachläfigt nach 
der ubeln Gewohnheit feiner Landsleute alle (y- 
fiematifche Ordnung, und wirft fogar an mehr als 


einem Orte Infecten und Würmer unter einander; ‘ 
Dabey ift fein Buck höchit unvollffändiz,; "man 
follte,, nach, dem Titel zu urcheilen, hier die ‚Ge- 
fchichte aller, fowohl europäifchen als.aufsereuro- 
päifchen, fchädlichen Infecten fuchen, man, finder 
aber_felbft von. den erften fehr viele ‚gar nicht, 
Wir, wollen hier nur einige von den fehlenden, fa 
wie.&e uns beyfallen, nach der Ordnung des Verf, 
nennen: ‚Limex olerweus ; Formica rubrg, faccha: 
riora , onmäroraz; Acarus redurius, [anguifugus ter 
Jarius; Aranea Tayantula aricularia ; Termes futaz 
le £t. pulfatorium ; Phalungium cancroides.; .Conops 
calcisyaus ; Dermejles. typographus; Dytıfous margi- 
nalis etc. ; Attelabus,; Canthari' navalıs ; Tenebrio; 
Esccus Hefperidumy‘Fenttiredö‘;: Tipula; Lepifna ; 
®Podura} Onifeus; 'Scolapandra'etc. - Es wüte zu 
Wiünfchen ‚dafs Hr: ‘P. G6t37 die Ge@fähichte diefer 
tind’, andrer Inlectah.. beygefigte- hätte,‘ denn: von 
$hm hört: rhan die Eintichüldigung  fehr‘ ungern; 
j;dafs die. Lücken -zu grofs:'gewelen. wäteh\ als 
dafs er fe bey. der Veberfetzung: hätte: ausfüllen 
%öhnen; “ da man- von- ihm, einem fo eirigen 
utld glücklichen Beobachter der Näenr,, :Hier (6 viel 
Kttte'hoflen wnd-erwarten'können. 'UeBrigens find 
die Anmerkungen des Hm Herauisgtberd dus Echäte- 
Barfte un: dieferideutlchen Ausgebl , 'befonders. diel 
tigen; wölche den innern-Bar url die? Heben 
st" der Infecten betreffen. : Hiikegeht yarmiken 
wir gar fehr die fo nöthige Sichtung- und! Bericht 
- gung den Mittel , welche der: Vf;-gegen. die Fchäd- 
fichen Inter ettpfohlent ‚Bat derin Unter ülefen 
Re Ver "That! viele, weitheicheils ‚ron !alken! 
Rau? 3 Ay. OR 7 Zwsyien Band + - : Cu 
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wohl’ gar. abergläubifchen Vortrtheilen entich s 
ghejls Ar Grofsen nicht ‚anwendbar find. Au 
manche neuerlich ‚-erfundene find nicht fo! auver- 
lätlig „ als hier vorgegeben wird; z. B, der Ge: 
bralich des kauftifchen Salmiakgeifts gegen Micken- 
iliche. Noch andre wirklich kräftige und- gemeine 
Mittel find übergangen, z.B. bey -den: Motten der 
Pott (Ledum paluffre), und der Kien bey:den Mü- 
cken, , als, Verwahrungsmittel , der Tabakorzuch 
etc,‘ —" Noch erinnern wir beyläufig, dafs das 
Gurmmilack-nicht, wie. es hier S.72 in der 'Anmer- 
kung heifst, von Ameifen, fondern von einer Art 
des CöccysL., weiche Kerz in den Phil, Trans. 1788 
befchrieben hat, zufammengetragen wir.— Die 
Urberferzung ift nicht überall zum beften perathen; 
wir Kaben hin und wieder einige fehr ‚(onderbare 
Fehler gefunden, welche den .Sinn des: Origtnaks 
zanz verlteilän. Soz. B. ift S/ 36 Ganflion (vom 
Nerven) durch Uebgrbein verdeutight, da es doch 
hier einen Nervenknoten ‚bedeuten, -—. S: 76 ein 
Junger Cadet glaubte liberzeugt zu feyn etc. „Nicht 
doch’! eg ift ja hier von dem üngern Cadet, einem 
bekannten. Näturforfcher, nicht von einepa 'jungen 
Adlichen. die. Rede,’ 5.:99 ilt ein, halbes. Setier 
(demi- feptier) Aureh:den Zufatz vier Maifs „ fehr 
unrichtig eikfirt, denn ein demi = feptigr ik in Frank- 
reich der lerchszehnte. Theil eines Maaßes CHE Ir 
123 in Lände Mejin (dans fe pays Mejin.) fol heifı 


den: in’ der Gegend um Metz. .S, 248 ifl,der .frans 
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gers such nicht unbekannt: dik Verfchiedenhkeit 
des Gelichtspunkts aber, woraus fie beide ihren 
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‚Manehag Gute dlefer Art fanden wir gleich in den 
vorausgefchickten Yues gönerales ; nur dafs fie fel. 


Gegenftand anfehen, bewog ihn.doch, auch fein. lenweife allzu declamzzorifch find. Die darauf fol 


‚Gemälde fo zu liefern, 
oder vielmehr empfunden hatte ; denn, fagt er, 
man würde fich ehr’ Irten ‚Twerfo: man fein Werk 
als ein gdlehrteeWerk-anfehen wöllte.-- Und 
in fcheint auch freylich der Hauptunterfchied zwi- 
fchen diefen beiden Schriftilern zu liegen, dafs 
der Abt D. mehr die Refultate feiner Kenntniffe 
und Belefenheiz Sammelt und. daslegt. pnfer.-Ver- 
faffer hingegen fich mehr auf allgemeine und zum 
Theil mit vieler Beredfamkeit ausgeführte Schilde- 
zwagtn einläfst; dafs jener mehr feine Bemerkun- 
gen‘, diefer mehr feine Gefühle mittheil. Um 
diefer (einer Manier alle mögliche Empfehlung zu 
geben; preilt er gleich zu Anfange feines Vorbe. 
sichts die grofsen Vorzüge, die Gefchmack und 
debhaftes Gefühl vor: blofser Gelehrfamkeit haben: 
befonders in der Rückficht, weil man fich durch 
giefe gar leicht zu Vorurtheilen , und zur aus- 
Ächdiefsenden Bewunderung gewiffer allgemein be: 
wunderter Zeiten und Völker verleiten laffe. Sein 
Hauptzweck war, die klaflifchen Schriftfteller der 
europäifchen Literatur auszuzeichnen und zu wür- 
digen, und fo dem Lefer die Ueberlicht des Gan- 
zen und die Wahl des Beffern zu erleichtern. In 
Anfehung der Ausländer rühmt er fich, fie 
nicht gleich vielen. Reifebefchreibern, beurtheilt zu 
haben, Ohne fie zu kennen, indem er fich nicht 
bloß. mit der griechifchen und römifchen Literatur, 
fondern auch mit den beften Schriftftellern der 
Neuern , befonders der Italiäner, Engländer und 
Deurfchen hinlänglich bekannt gemacht habe, um 
fie fchätzen und beurtheilen zu Können. Er leug- 
net: nicht, dafs er bey dem allen für feine Nation 
einige Vorliebe behalten habe; nur glaubt er da- 
durch nicht zur Ungerechtigkeit gegen andre ver- 
leitet zu feyn. Anch hat er fich der Urtheile über 
noch lebende franzöfifche Schriftfteller enthalten, 
$a lobenswürdig auch manche derfelben waren , de- 

ren er.inder Vorrede ; panegyrifch genug, erwähnt. 


Es würde uns zu-weit fibren, wenn wir des 
ganze'Werk des Verf. durchgehen, und alle die 
einzelnen Züge feines:{n viel heiaffenden.Gemüldes 
sergliedern und. prüjfgn, wollten. - Nur; den Grund» 
sifs deflelben fetzen wir hieher., und verfprechen 
dem Lefer diefes Buchs um fo mehr Unterhaltung, 
je bekangterı er fchan mie der Gefchichte der 


gr erift, und manches gar zu leicht: van der Über- 
che Jabgefchöpft, manches nicht, in 

Licht gef fr m zu 

. Btächtspuntkte beurtheilt findet ; fo werden ihn 
dagegen. auch nicht wenig, fcharfe und richtige 
Mlicke; und einige glückliche Dorttellungen wieder 
‚Ichadlbs halten, fe einen von feinem .Gegenftan» 
ie belebten und erwäriten Beobachtes versathen. 


es 


wik er es.ins Auge defafst,. genden zehn 


ier-- and} “ron #er Aufklärürfg der übrigen 


pitel handen von Griechenlam, 
von den Lateinern, von der Literatur in’ Italien, 
“ Spanfen, Portugal; Frarikfeich,. England, D war 
0 
{chen Nationen , und der Araber. Diefe beiden 
: letzten -Abfchnitte-(mMd'imdefs die dürftigften und 
feichteften von allen; nnd in dem vorletzten mußs 
. mau nichts weiter fachen, “als einige ziemlich fls- 
che und aaragliche Bemerkungen ner die Teer 
tur der Ruflen und. der.neusgn (Griechen. Unter 
allen Kapiteln Met de aber die franzöfifche Li 
teratur, wie man ‘leicht erwarten kann, arı-beilen 
ausgefallen; m dem über die englifche finden fich 
die meiften einfeitigen, oft durchaus irrige, of 
aufs höchfte-nur halb wahre, Beurtheilungen. 
° Bas im achten Abf[chnitte entworfene Gemäk 
die von dei’’deitfcherr Literatur würde eine große 
Ausnahme machen, wenn es ausgeführt: ußd vol 
lendet wäre ; es jft, wie mehrere Verfuche a 
Eandsleate unfers-Verf.,nur blofser Entwurf. Jı 
mer noch ein Glück, dafs die Umrife defleiben 
nicht unrichtiger und verworrener ausgefällen find, 
Zwar fieht man bald, dafs Huber’s Nachrichten vor 
unfrer Literatur bey den feinigen zum Grunde Be 
.geny und alles, was darüber gefagt wird, bei 
her mır unfre Poefe. Die meilten: Lobf[prüche 
erhält ’auch hier Gesner; aufser ihm werden nut 
noch Huller , Kleif „ Gellert , Hagedorn , Gleim, 
Rlopflock, Wieland, Lefing und Bodmer als Did- 
ter genannt; und von Profaiften weils er fonft kei 
nen anzuführen, als Rabener, dem fehr mit Us 
recht eine allzu fichtbare Nachahmung Sıiff's vor 
eworfen wird: Der deusfchen Schaubühne weiß 
gt unfer Verf. nur dann erft gröfßsere Vollkom- 
menheit, wenn fie fih der: franzöfifchen wieder 
hähern wird ‚die, wie er glaubt, die ächtefte Nach- 
bilderit :griechifcher Feinheit and: Simplicität if 
. "VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
: Gaaır2, bey Henning: Herpa, Retz’s, der Arı 


. . 


. neywiffenfchaft Doctors, Abhandlung vom Ei 
- fluffa der Witterung auf die Arzneywiflenfchaf 
. und den Ackeybau , nebfl der Befchreibung eins 
. neuen rer eichbarem Huygrometers,. Eine hal 
te Preisfchrift. Aus dem Fransöffchen überfäg 
und.mit einigen Anmerkungen verfehen von D: 
Chr. Fr. Held. 1786. 2105. 8. mit ı Kupf, (14g) 
Diefe Preisfchrift zesfällt in vier Theile. Der 
erfie herrife .die ‚gewöhnliche Befchaffenheit des 
Witzerung in den. Niederlanden,. :$ie- ift verinden 
lich „. kalt. und. £eucht,,. ‚Des, Ver£, werbreitet 6 
weitkäuftig, iiber, die ‚Waßler,; (wo aber die chem 
fche,.Unterfuchung: derfelben ‚fehr. unchemifch ! 
Aüchtig. it, ),. die Winde und- die Nahrun 
diefer Gegenden. _Bey. Gelegenheit. der he 
kommen auch Betrasktungen über Thee, 


-Taback , und.ihsen Numen: und Schaden i 


Kekche auf die Gelundheit der Niederländer ver 


4 


weiche aber hier, was auch. der Verf. 5. 62 zu fei- 
ner. Entfchuldigung anfuhren mag, am unrechten 
Orte zu ftehen fcheinen. Denn er durfte die durch 
Serliche Umflände in den Niederlanden verurfach- 
sen Krankheiten nur als bekannt voraus fetzen, 
wnd nun zeigen, in wiefern durch den Einfufs der 
Witterung jene Krankheiten verfchlimmert werden. 
- So aber:fcheint.es,. dafs er äch bey: Ausarbeitung: 
@ieles Theils feiner Schrift zu fehr von dem P. Cot- 
de in feinem- Traite fur: la mötdorologie habe leiten 
laffen. Die S. 23 angegebene Urfache,, warum die 
Mälte in Gegenden, welche am Meere liegen, nach 
dem Thermometer geringer ift, als nach dem Ge- 
föble, tmugt nichts. — Der zweyte Theil unter 
fuıcht, welchen Einfluß die gewöhnliche Witterung 
der Jahreszeiten in den Niederlanden auf die thie- 
zöfche Oekonomie habe, und welche gefährliche 
Eolgen aus den. merklichen Veränderungen einer 
Soichen Wisterung entfliehen können. Es giebt fo 
viele epidemifche Krankheiten, als Mittel vorhan- 
den find., wodurch die Atmofphäre in eine aufser- 
ordentliche Lage verfstze werden kann: und die 
Atmolphäre ift fo vielerley Lagen anzunehmen im 
Stande, als ße Eigenfchaften befitzt. S. 67: fährt 
sun der Verf. fort: „die Eigenfchaften der Atmof- 
phäre find dieSchwere und die Elafticität, oder die 
Heränderung ihrer Schwere (als wenn Schwere und 
Elefticität eins. und daffelbe wären, oder bey 
«der Veränderung. der Schwere auch .die Elafti- 
cität der. Luft, verändert werden müfste ); die 
Wärme: und Kälte, oder die Veränderungen des 
.Grads. der Wärme; die Trockenheit und Feuchtig- 


keit, oder. die verfchiedenen Verhältiffe der wäl-. 


ferigen. Dünfte, die fich in der Luft aufgelöfst ha-. 
en, und das Verderben- diefes Elements. Unter 
Verderben der Luft mufs man die Veränderun- 
gen zählen, die aus- Niafmen oder faulen. und 
ftartigen ‚Beitandtheilen, aus dem Einfluffe des 
Aegens und der Winde, aus Ueberfluß und Man- 
2 einer elektrifchen Materie, und aus'der Mi- 
fchung. von Dünften entftanden find, welche aus 
der. Erde in. die Höhe gefliegen waren.“ NRecenf. 
bemerkt bey diefer Stelle nur das einzige , dafs 
dergleichen unordentlich gedachte und ausgedriick- 
te Stellen in einer Preisfchrift nicht vorkommen 
follten, und wünfcht, dafs das angekündigte Werk 
des Verf. von. dem Einfhiffe einer allzu grofsen 
Leichtigkeit. und: Schwere. der. Atmofphäre auf die 
thierifche Oekonomie: befler ausfallen: möge. — Ein 
fchnelles Sinken des Queckfilbers im Barometer 
von 10 — 15" und drüber, -pflegt mit Schlagflüß 
fen, Schwindel, Fallfuchten, Engbrüfligkeit u. £. 
w. begleitet zu feyn: bey einem tiefen und anhal- 
tenden Stande auf 26, 6°. waren Kopfkrankheiten 
= B. Schwere, Benebelung, Anfälle vom Schlage; 
von Lähmungen, Epilepfien, Rafereyen u.L £, 
häufig. Bey. einem entgegengefetztenStande des.Ba- 
rometers iind tödtliche Öhnmachten, fchlafluchti- 
g: Zufälle, Blutftürze , frühzeitige Geburten ‚ Schlag- 
ufle, bey denen. Aderläfe. segelmäfsig. den. Tos 


A MAN. 
befchteunigten, bemeskt worden (Ein Wiek. fir. 


den. Tod 


.T 
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praktifche Aerzte, auf nfeteorologlfche Beobachtan«. 
gen bey ihren Kuren Rückficht zu nehmen!) — 
Allzu grofse Wärme. dehnt die in’Wallung gebrach-« 
ten Säfte To aus, dafs für die Gefundheit:fchädli- 
che®Folgen daraus ventfiehen. Es erfolgen Stockun, 
gen in den Eingeweiden; Seitenltiche , heftige Kopf, 
ichnerzen, Müdigkeit in. den Gliedern etc. Kälte 
wirkt auf die Lymphe;, verdickt fie, und erregt eben- 
falts Stockungen und Settenftiche,, aber beides verur« 
fächt hier der Iymphatifche, dort der rofhe Beitand- 
thcil des Blutes... — Der fchnelle Uebergang von 
Wärme zu Kälte, und umgekehrt, iftnicht fo fchäd« 
Hch, als'man glaubt, fondern eher ein Heilmittel 
epidemifcher Krankheiten, als die Veranlaflung der- 
felben, — Schädlicher ift Trockenheit und Feuchtig- 
keit der Luft. .Bey der erften herrfchen Rühren, 
und gefellt fich zu derfelben auch Hitze, fo,ent- 
ftehen hitzige und brandartige Fleckfivber , brandar- 
tige Bräunen. Kälte mit Trockenheit erregt Ent- 
zündungen des Bruftfells, Lungen - und.Nierenent- 


“ zündungen, Huften, Lethargieen, Schlagflüffe. — 


Feuchtigkeit der Atmofphäre erregt chronifche 
Krankheiten, Katarrhalfieber, Huften,. bösartige, 
brandige Bräunen, Keichhuften. — Von dem Ver; 
derben der Luft durch anfteckende Theile S. 105 
Daffelbe foll ganz gewifs von der Trockenbeit un 
Feuchtigkeit abhängen. ( Alfo-durfte es janicht zu 
dem Gegenftande eines.befondern Kapitels gemacht, 
fondern es konnte gleich im vorhergehenden mit 
beygebracht werden, wo der Verf.;von diefen Eie 
genfchaften der Luft handelte.) Die Miafmen ha- 
ben verfchiedene Urfachen: bisweilen entftehen fte 
aus der Erde, d. ij. aus gewifen Ausdünftungen,, 
die aus dem Innren derfelben ausgehen, als aug 
Brunnen, Gräbern u. £. w. Sehr oft entitehen aber 
die Miafmen der Luft von der Luft felbft. (Alles 
diefes.find die eignen Worte des.V£& mit der ftreng- 
ften Gewiffenhaftigkeit beybehalten. Wir erinnern 
diefes nur darum, damit Niemand uns das Unver- 
ftändliche diefes Räfonnements zufchreibe.) Die 
Anlage der Luft, welche folche Miafmen hervor- 
bringt, befteht in einer Befchaflenheit derfelben, 
welche die Fäulnifs der auf. der Oberfläche der Erde 
befindlichen Snbftanzen befchleuniget : eine folche 


. Lufe ift trocken,. warm und ftockend. Sollen diefe 


fo erzeugten Miafmen verbreitet werden, fo muß 
die. Trockenheit der Luft in Feuchtigkeit übergehen. 


. Alsdenn' werden die epidemifchen Krankheiten äuf- 


ferft: bösartig; - Anhaltender Regen verurfacht Gal» 
lenfieber. und Durchfälle— Da:die Luft inden Nie» 
derlanden gewöhnlich feucht ift, fo werden die Ein- 
wohner, da fie wenig elektrifch find (?), Krankhei 
unterworfen feyn ‚die fich von der geringern Meng 
diefer Materie herfchreiben. — Es befinden fich auf 
{gr dem Wafler., den Miafmen, u. der elektrifchen Ma- 
terie auch viele harzartige(?) Dünfte in der Luft. Die- _ 
fe verhindern, wenn fiefich an der Hautanlegen, die 
Ausdünftung ;.ie dringen mit den Nahrungsmitteln 
in den Magen ‚ Suchen vermöge ihrer Verwandichaft 
Pa- - | | 


mic.dör Galle Hefe Feichügkeit auf, machen fie 


fchärfer und verurlachen hierdurch grolse Unord-. 


füngen in der thierifchen Oekonomie, z. B. gallichte 
Durchfille,, Ruhren , Gallenruhren, gallichte oder 
jülichte Fieber p.. | | 
aan Sefanders nach ftarken N ebeln,die die Ob erfiische 
der Erde, und die Pflanzen mit einem dicken Safte 
überzogen, welcher von den Landleuten Manna ge- 
namit wird, und bey folchen Perfonen häufig , welche 
ton vielen Zugemüfe leben. — Derdritie'lheilhan- 
delevon de® Hilfsmitteln, wodurch nıan die verdrüls- 
fichen Folgen der gewöhnlichen Witterung der Jah- 
teszeiten in den Niederlanden u. die merkliche Ver- 
ändereng: diefer.Witterung‘verhüten kann. — Die 
übken- Folgen .der. Hitze, welche durch Trockenheit 
noch vermehrt werden, könnernicht durch Aderläf- 
fe, fondern durch kühlende Arzneyen, durch eine 
natürlich frifcheLp£ , durch eine Luft, welche durch 


Pfänzen, wonit die Alten die Fufsböden derKran: | 


kenzinimer beftreuten, durch Ventilatoren, durch das 
Befprengen der Stubenlsöden mit kaltem Wader, er- 
ffifchtwordenift ‚durch das Trinken u, Baden in kal- 
tem Waffer uf. w. verhütet werden. — Die hitzlgeg 
Krankheiten , welche &ch vonder Kälte herfchreiben, 
‚werträgen keine Aderlafs, fondern man erreicht mig 
einer anfeuchtenden Diät, die mit Blaienpilaftern big, 
weilen verbunden werden mufs, feine Abficht, In 
ehronifchen Krankheiten von einer feuchten und 
Kalten Witterung | 
ner fchicklichen Diät zueräglich —. Angezünde 
te Feuer bey anfteckenden’ Krankheiten werden all 
emein alsnachtheilig verworfen.‘ (Unftreitig tau« 
gen fie nicht in allen Fällen, und.werden, wenn die 
T.uft fchon ftark mit Phlogifton geichwängertift, alle- 
zeit Ichädlich feyn: allein-allgemein verwerflich ift 
Ks Anzünden des Feuers demimgeachtet nicht, be- 
fondets wenn die Näfe die Bösartigkeit der Rrank- 
heit befördert. )— Die aus Mangel der elektrifchen 
Mäterie entitehenden Krankheiten müffen durch die 
Flektricität geheilt werden. (Bey dieferGelegenheit 
kommt eine Stelle vor, welche von den geringen ehy- 
£fchen Kenntniffen des Vf. eine deutliche Probe ift: 
„Die Elektricität ift von einer aweyfachen Gattung, 
die natürliche und künftliche. Diefe kann bloß.durch 
die Mittheilung beygebracht werden , u. diefe Mitthei- 
Jung der 'kün mittel 
einer Elektrifgrmafchine. Die natürliche Elekuicität it 
weit leichter beyzubringen, u. gefchieht durch das Rei» 
ben.“ Eine ähnliche Stelle ftehrS. 143, wo er von dem 


Vermögen der Pflanzenredet, diedurch die Fäulnits : 


verdorbene Luft zu verbeffern, u. wo der hierzu fo 
näthige Einfufs des Sonnenlichtes vergeflen ift. Sol. 
che Stellen hätte Hr. A. mit Anmerkungen verfehen 
Tolten.) Theil 4. von dem Einfluffe der gewöhnlichen 
Witterung der Jahaeszeiten auf das Pflanzenreich, u. 
die bedenklichen Folgen einer merkwürdigen Verä 

derung diefer Witterung, und den Hültsmicteln, die 
abzuwenden. [ Diefer Theil ift der unbedeutendite, 
und deswegen zieht Rec. nur weniges aus demfelben 


. 
° 


aus. "Die allzu leichte u, allzu Schwere Atınofphäre 
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fw. Der V. fand diefe Krankhei- 


find abführende Migted pebil eh 


lichen Elektricität gefchieht vermittelfl . 


| —" 
fchadet den Pflanzen. ' (Der Beweis: Ateter 
tung , welcher davon hergenommen ift, weil auf den: 
Gipfeln der höchften Berge keine Pflanzen mehr 
wachfen , oder nur mit Mühe fortkommen, möchte, 
ohl nicht ganz treffend feyn, weil die Kälte um des 
o heftiger wird „jehöher der.Berg if.) Eine als 
grofse Hitze bringt die Saamen zu bald ‚d.h, eher. aw 
fie.ganz mit Mehle angefüllt ünd, zur Reife, "Den Un 
bequemlichkeiten. der Wärme könnte man dadurch, 
abhelfen, dafs nran entweder für die zarteften Säme: 
reyen ein Land ausfuchte, wo fie vor den heifsen Win 
den gefichert wären, oder das Land air Waffergri« 
ben, wenigftens nach der Mittagsfeite hin, umgäbe— 
S.175 fängt die Befchreibuig feines Hygrometers an, 
An itatt des de. Lusichen elfenbeinernen Cylinders 
bedieut er lich eines Gänfekiels „ welcher im kochen 
den Waller von feinem Fette befreyt wird: nachher 
wird ein Stückchen Holz von’ der Dicke der.Eeder 
hineingelloßen, damit Gebeym Trocknen eine glei 
che Weite bekomme, ‚Hierauf. wird. fe mit einem 
fcharfen Federmefler ‚:oder mit einem Stücke Glfs 
biszur Dicke eines. dünnen- Pergaments abgefchabt 
Alsdenn wird die Feder mit gut gereinigtem Queck. 
älber , woraus,die Luftaufalle mögliche Art heraus 
getrieben ift, gefüllt, und in die obere Oefnungeins 
Glasröhse, einen Fulslang, und & bis #’im Durch 
meier, genau eingepafst , und mit Gummilak befeli« 
ge» Die Eingheilung gefchieht anders, als bey de Lu 
Die Eeder wird In kaltes Wafler getaucht, bis das 
Queck&ilber auf den tiefften Punkt herunter gegun 
genift, undin der Röhre fill ftehr,, [odann herausge® 
zogenu, getrocknet. Beide Standpunkte werdenmis 
einem Zeichen bezeichnet, Diefer Verfuch wird fo 
lange wiederholt, bis das Queckfilber 2-3 mal auf‘ 
dem nemlichen untern Punkte ftehen geblieben it, 
welches gemeiniglich nach dem fechften Verfuche er 
folgt. Nach diefen.Vorbereitungen wird das Hygr« 
meter in eben zerfchmolzenes Eis gebracht,der Punkt 
des defiten Sinkens angezeichnet,, und nun fogleidt 
in Wafler von 25° Wärme hineingehalten, wo dena 
das Quecküilber fchnell feigt; Diefer Zwifchenraum 
wird in 5 gleiche Theile eingetheilt, und fo können 


. diefe Grade immer weiter aufwärts bis zu 86 fortge 


zählt werden. Diefes Hygrometer kann leichtmitdem 
Thermometer verglichen, u. dadurch fein Stand ver: 
beflert werden, Man zieht nemlich [o viele Grade vot 
dem Stande des Quecklilbers im Hygrometer ab; 
oft 5 in dem Stande’ des Thermometers enthalten IR; 
z.B, das Tiherm,zeigt + zo,das Hygr. 60; 5 ift in 20ent- 
halten -4mal; alfo ift der wahre Stand des Hygrom., 
ohne allen Einflufs der Wärme, 60-436. end 
Queckfilber in Therm.-uiter o fteht ; fo fetzt man di 

auf die' vorhin angegebene Art gefuirdene Zähl mi 
den Graden des Hygrom. hinzu: Rec. befrchtetnus 
dafs mit der Zeitdie Federihre Eiafticität verliere; & 
die. Grade des Hygrom.alsdenn nicht mehrrrichtig?&* 
gen. Eben diefes hat er bey dem Huthfchen Bisfenhy: 
grom. wahrgeriommen. — Die Ueberfetzung ilt iu 
serft holpricht , undan.vielen Stellen offehbar unrich 
ug. Meteoren werden dureh Zufikörper gegebeu“ 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 
Mnsurg, bey B. G. Hoffmann: Lanz fatu- 


ra prima errorum communium in jure profeilo- 
sum ex fallaci argumentatione philofophica et 
. erilica Wperfitifa ‚ exhibita a Zoom. Dieter. 
Mellmans D. 90. 5. 4. (5.gr.) 


D* Hr, Verfafler fcheint einer ernfihaften Kri- 
tik feiner Schrift dadurch begegnen zu wol- 
len, dafs er S. 32. feibit erklärt, er habe foliche 
‚nicht für fchon eigentlich Sachkundige, fondern 
blos zum Behuf der Studirenden verfafst. Allein 
eben in der letztern Rückficht war eine beflimmte 
Angabe der Regeln und eine planmiifsige, ordent- 
liche, ieicht zw überfehende Entwicklung der 
-Grundfätze, auf die es ankommt, um fo unent- 
behrlicher; — und gerade diefe haben wir ammei- 
iten vermiflet. Wir wollen hier nicht rügen, dafs 
‚dem Veriprecken aufdem Titelblatt zuwider über 
‚die uachtheiligen Folgen eines libertriebenen oder 
falfchen Gebrauchs der Kritik in der Rechtsgelahrt- 
heit fo yiel als nichts gefagt wird, denn in der 
zach folgenden Ausführung foll diefe Lücke er- 
gänzt werden ; aber felbft über die «anwendung 
‚der Philofophie auf die Rechtsgelahrtheit, diefen 
fo reichhaltigen viellsitigen Stoff, finden wir bey 
einem gtofsen Schwall von Worten und übelan- 
gebrachter Literatur, nur wenige Gedanken und 
noch weniger eine mit Scharffion und Befiimmt- 
heit gezogene Grenglinie zwifchen dem ächten 
‚und empfehlbaren oder falfchen. und (chädlichen 
Gebrauch derfeiben; — ja nichteinmal durch .ei- 
sıe Reihe von- Beyfpielen ten Piilefonkie, 2 Ge- 
sgenltände fallch angewandten Philofophie, derzu 
foviele ohne Miihe gefammelt werden konnten, hat 
der kr. Verfafler feinen Lefern. wenigftens Data 
zu eigeuer Abfiraftion der nöthigen Grundfä. 
ze geliefert, das wenige ausgenommen, wa9 
son dem Jogdregal 8 12. f. und $. 27. f. im Ton 
der. Fehde gegen den Hrao, Profeflor Mufaeus 
gt wid. 0 1, L, 
“ Uebrigene wiflen: wir wahl, dafs. die: Zeiten 
‚vorüber ünd, wo: man auch von Rechtsgelehrten 
zömifche Schönheit des Styis zu- fordern berech-- 
. Uget war; sber bitten: ml wir doch den Hrn. 
Verfalirfioh wenig@ens für folohan-Sprenhfehlers 
.. 41.2. Zweyter Band, 1787. 


Qu 


‘zu hüten, welche gahze Perioden nicht nur wi- 
derlich, fondern in der That beynahe ganz unver- 
"ftändlich machen. Wir geben davon eie Probe. 
‘„’ Antiguiores et fapientes onnino ICti,“ heifst es 
S. 22. „Guilielmus Buddaeus, Antonius Augu- 
„ttinus, Aleistas, Dionyfius Gothofredus, Gre- 
„gorius Haloander, Barnabas Briffonius, Henri- 
„cas Brenckmann et ceteri hujus fchofae alumni 
„cum Graeciae et Italiae fapientiam adiiffe conflat, 
net petlffe ex antiquitate Auterpfefationis reflde 
‚„praelidia; nunc puflin poftlimini quafi redierunt 
„gKlofatorum, srgumentandi In jure ratidnes tä- 
„men inflexae ef omutetae confnfione et fubtil- 
„tate artis metäphyficae nec non fuperfitiofa did- 


‘ 


„teeticae attennatione* 
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HEIDELBERG, bey J. Goebhardt: Nona 
Subfidia diplomatica ad fel. juris erchefiaß. 
Germaniae gt hifloriar. capita elucidande — 
edidit Stephanus Alexand. Würdiwein Tom. 
var 1780. LXIV und 402. S,8. (erthle 
8 88 

Der Hr. Verf. fezt zuerft feine Unterfuchutigen 

über die erzbilchöflichen Siegel fort. Er Initte 
fchon in dem nen Theite diefes Werkes, den 
‚wir in dem vor Jahrgang der A. EL. Z: an 
Zeigt haben, die Beiserkung gemacht, dafs zn 
aun an das Kreutz allein ohne den Bifchofsftab auf 
Senlelben gewöhnlich werde. Diefe Bemerkung 
wird durch die in diefem Theile vorgelegten Sie- 
gel: des Erzbifchofs "Theodorichs befkipt, Pr 
er[cheint auf zweyes Siegeln, auf einem großen 
yom Jabre 1439 und einem kleinen vom Jahre 1445 
mit biofsen einfschen. Kreutze in der rechten 
Hand; auf dem erfern hat er die linke Hand auf 
gin Buch gelegt und auf dem zweiten hält er dus 
Aelchloffene Buch in derfelben. Defto hitafli 
findet mau aber den geviertheilren: Schild in den 
Siegeln; ‚die Siegel der Erzbifohöfe Theodvurichg 
Diethers nnd Adolphs „ weiche bjer von. dem Tärk 
Weihbifchof im Abdruck mitgetheilt werden, ha 
bermdas Meinzifehe ad mit dei 3: Sperren. jun er 
kerm und vierten und des Gefchlechtswapen. im 
zweiten und dritten Beide: Nur ein Sarretum: dus 
Erabifekels-Disthera won Jahre 1,460, alfıs a. der 
po- 


8% 
Epoche feiner erftern Regierung“, hat den blofsen 
Helm und auf denfelben das Mainzifche-Rad. Mit 
der Vorlegung der Siegel diefer Erzbifchöfe hat 
der Hr. Verf., wie in den yörhergangenen Thei- 
ten, die Anzseige der von Theodorich und Die- 
thern (die Urkunden Adelphs werden erft is 
dem nächften Theile ihren Platz finden ). mit Sie- 
geın vorhandenen Urkunden verbunden, unter 
welchen fich ıı bisher noch unbekannte und hier 
ganz mitgetheilte Urkunden Theodorichs und 
3 Urkunden.. Diethers- befinden.- Aufser den 
zwey Verordnungen des Erzb. Theodorichs von 
den Jahren 7452 und 1453, dafs der Vicekanzler 
zu Erfurt von den Magiltrandis bey folennen Pro- 
jnotionen nicht mehr als vier Gulden Rbein.neh- 
men, und dafs die gerichtliche Taxe auf kciner- 
leyweife überfezt werden foll, gehen die weilten 
derfelben die fittliche Verbeflerung der Kiöfter und 
die Beftätigung ihrer Privilegien an. ' , 
Auf diefe Unterfuchung der erzbifchäflichen 
Siegel theilt der Hr. V, eine neue Urkundenfamm- 
Jung mit, die zwar an einzelnen. Documenten 
‚nicht fo zahlreich, wie in den vorbin angezeig- 
ten Theilen, aber für die Gefchichte des kirchli- 
ehen Zuftandes des katholiffhen Deutfchlandes 
fehr wichtig id. Die fämmtlichen; die Wehl, Con- 
firmation und Confecrstion des Bifchofes Johann 
von Chur (1417) betreffenden, Urkunden, welche 
Guden nur zum Theil geliefert hatte, Er. W. hier 
aber aus einem gleichzeitigen Authensico ganz 
‚Befert, maeben von N.2L— X1l. den Anfang. Auf 
diefe folgt eine den Liebhabern gewifs willkom- 
mene fehr gute Notiz des Stifts Strafsburg und 
der fimmtlichen Archidiakonate deffelben. . Nach 
einer ‚Beflätigungsbulle des Pabft Adrian vom 
Jahre 1273 theilte der Bifchof Etho von Strafs- 
burg die ganze Dioeces feines Bisthums In fieben 
‚Arehidiakonate, deren Anzahl mit der Zeit bis 
Auf deeyzehn vermehret wurde. Diefe Archidia- 
konate, unter welchen das Archidakenat Benfeld 
das Rärkfte it, find kier nach allen zu denfelben 
"gehörigen Kirchen und Ortfchaften ganz genau 
Befchrieben und von dem.Herrn Weihbifchofe mit 
fo: guten die Gefehichte:der Ortfchaften und das 
‚Fatronatrecht derfelben erkiuternden #Anmerkun- 
gen aufgekläret werden, dafs die Mittheilung 
serfelben in mehr als einem Betracht brauchbar 
werden mufs. Er hat manchen guten Beytrag zur 
'Gefebichte fe wehl der Städte und Flecken, als 
der adelichen Familien im Eifefs gegeben, ohner- 
achtet er ia Ganzen den Nachrichten Schorpf- 
ins gefolget ift- Vor der Notiz diefer Arehidiako- 
pate gebet Ecclefine Argentinenfis Cathedralis Sta. 
$us- voraus ; ein Document, das. eine genaue Be 
kanotfcheft. mit den werfchiedenen Sciftswürden 
eigenthümlichen: Verleihaugsrechten, mit den Pr 
benden,, den Stifierm demfelben .und der ganzen 
irinern. Verfaflung. des Stifte: geben kauf. Wenn 
ein Dombkerr Jubilaeus wırd; fo genielst er water au- 
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dern Vorrechtemauch diefe, da/s er des Chorgamgs at 
lerding fein Eebenlang frey und überhoben jeyn uud 
bleiben, doch ihm nicht deflominder die Prasjeus zu 
allenTagen und Zeiten werden undvolgen [oll au al, 
len eintrag, Jo fern er anderswoje zu zeiten, [omg 
im. Chor fingt oder lifl, innerhalben der Mauren ir 
Stadt Strafsburg hf. — Item foll er auch work. 
lichen'und anderer zufälliger Capitel, wie und war 
um fie ihm verhundt werden, entladen und exımp 
fein. In die Notiz diefer Archidiakonate find ver- 
fchiedene die einzelnen Kirchen und Klöfter diefes 

und jenes Archidiakonats betreffende Urkunden 
eingefchaltet werden. Unter andern Documente 
findet man von N. XXI— XXI. die über I: ji 

"dem Rath und der Gemeinde zu Giengenbach’g# 

gen den Abt und Convent dafelbft geführten Be 
fchwerden, unter der Vermittelung des Kurfir- 
ften Philipps von der Pfaltz und des Bifchofs Al 
brecht von Strafsbürg 1488 und 1496 gefcniofsenen 
Entfcheidungsverträge und von N. XXIV—XX 

-die Estfcheidungen des von 1242— 1329 zwik 

der Kirche zu Offenburg und dem Klofter za Gied- 

- genbach geherrfchten Zehndenftreits. -Im Grund 
: warden.die Befchwerden der erftern durch diefe 

Verträge «ztenig gehoben ; "die Stadt blieb derfel 
ben Verbindlichkeit, die Abzugsgelder nach des 
Anfprüchen des Abte und bey jedesmaliger Erle 
"digung die Lehngelder zu entriehten, denfelben 
-Einfehränkungen in ihrer Jagd - und Fifchgereh 
-tigkeit unterworfen, und ein kleiner Nachlajs, & 
«se mildigliche, barmherzige Einforderung det e* 
‚ftern, war alles, was fie gewann. Nach.den Ver 
‘zeichnifs der Archidiakonate des Stifts Strafsburg 
-giebt der Herr V. eine neue Sammlung. Spryt 
sifchtr Synodalichluße von: den Jahren 1504 i8 
3816 von N.XXVI—Elll. Aus diefen Gehtme, 
üals eben @efelben groben Lafter und Ausichwer 
fungen, die fchon in den Synodalfehläffen von 139% 
1399, 1401 und 1407 mit fo vieler Schärfe gerügt 
worden waren (3. A.L. Zeit. N. 268. S- 2% 
vom Jahre ı7%6,, noch nach einem Jahrhundert 
in derfelben Stärke und mit neuen Abweichung 
verbunden unter.der Speyerifchen Geittliehkeitfort: 
geberrfcht haben. Das Bild wird empörend, weiß 
man alle die in diefen Synotdalichlüffen za ver 
fchiedenen Zeiten gerügten und oft: wiederbeltel 
Flecken der Flecken der Clerifey in ein Ganz 
zufammenfetzt; das äufserfte fittliche Verderbe®, 
öffentlicher und heimlicherConcnbinat,Schrweiger‘ 
in den Wirthshäufern, Spielfucht, Vergeffenheit des 
Standes in der Kleklungt, in den Reden m dem ge*- 
zen Betragen, Vernachlähigung der Ansıspfichted 
und bey der.geswungtnen Beobachtung derlelbet 
ein fo weit getriebeuer Leichtliun, dafs foge d 
ärgerlichiten Zunkeneien vor ders Altime vorfalle® 
und eine fo grobe, vorfetzliche Unwifferheif, dafs 
die. Priefter. nicht 'einmst ihr. Brevisriam kenned 
nicht einmal die Evangelien ebrte Fehler vorzül- 
(on vermögepü find, das And Unter wielweren 2 
FE EN 1.0, j 
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dern Gebrechen der damaligen Geiftlichkeit die 
vorzüglichften, über welche in allen Synodal- 
fchlüffen geklagt wird. Aus dem Synodalfcbluf- 
‘fe vom Jabre ıs5o5 fieht man, dafs die Geiftlich- 
keit den Coneubinar picht eirmal für eine wirk- 
liche Sünde gehalten und ihn eben fe viel- 
fach zu befchönigen, als zu verhtimlichen gewuist 
habe. Der Syrodalfchlufs von 1514 mach Martini 
fchildert den Leichtfinn der Clerifey bey derVerrich- 
tung des Gottesdienftes in feiner ganzen Schäudlich- 
keit. Noch, heifst es, hat der eipe Chor den Vers 
nicht geendigt, fo fängt der andr@'Ichon-den zwey- 
ten aus vollem Helfe an; darüber entfteht Gelich- 
ter, aus diefem Gelächter zum Skandal der gan- 
zen Gemeinde Zapk ; während des Gottesdienftes 
gehen die Geiftlichen ungefcheut in die Kirche aus 
und ein, lachen, fchwören, fluchen bey den hei. 
Heften Verrichtungen, lefen die Mefle fo olme An- 
dacht, dafs fie nicht ein heiliges Werk, fondern 
eine Schäkerey zu treiben fcheinen. Jdgquod, wird 
hivzugefetzt, stiam. Venatores brevium millarum 
amalores deteflausur et abhorrent! So fah es alte 
in dem Bistbum yer mit dem Gottesdienfte 
zur Zeit der Reformation aus! Diefe Synodal- 
fchlüffe, welche von den beiden Bifchöfen Philipp 
and Georg ausgefertiget werden find, enthalten 
übrigens manche heillame Verordnung. : In dem 
Schluffe von 1510 (N. XL.‘ wird es den Geill- 
lichen unterfagt, dafs fie fich den Laien felbft zu 
Teftamentserben empfeblen, im dem.Schluffe von 
1512 befoblen, dafs fie ilrer Gemeinde eine gute 
Kinderforge empfehlen, fie aber auch mit guten 
Hebammen auf dem Lande verforgen follten, und 
ihnen durchaus Regelmäfsigkeit und fittliche Ord- 
nung bey allen öffentlichen Andachtsproceflionen 
an das Herz gelegt, Am Ende fügt der Herr 
Weihbifchof N. LIV. eines Anonymi Chrouicon re. 
rum in Troßiu Rheni [uperioris geflarum aba. 1361 
-8sqwe 1501 bey, das nur einen kurzen Abrifs der 
in den Rheingegenden vorgefallenen Begeber- 
heiten entbält. Von dem Jahre 1457 heifst es: 
Circa hasc tempora reperta efl Jcentia fubtilijfima 
imprejlionis hbrorum in civitaie Mogwntia. Von 
den: Grabmale des Churfürften Friedrich von: der 
Piaiz erzählt der Verfaller, deals die vier Ecken 
_deflelben nach dem Befehle des Kurfürften 
mit den Statüen der vier gröfseften Kirchen- 
. Jehrer befezt, eine diefer Statüen aber, man wif- 
.fe nicht wie, binweggenommen, die leere Stel- 
le darauf. mic der Statue. des heiligen Fran- 
eifcus ausgefüllet, und damit die ganze ehr- 
würdige Gefelifchaft einem Monfrum ähnlich ge- 
macht worden wäre. Ho, he! fchliefst er, g.ue 
zonvintio, quas comparatio Framcisch ad Amöro- 
sim! Weabrfcheinlich kam der heilige Francifcus 
ana der ganz begreiflichen Urlache zu diefer Ehre, 
weil Friedrich, wie der Anonymus felbit berich- 
tet, in der von ihm neu erbauten Kapelle.des Frau. 
eifcaner Klofters zu Heidelberg begraben lag; in- 
deflen fieht man aus den wenigen von ihm gege- 


benen Nachrichten, dals er ein ganz gerade den- 


! 
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kender Kopf ‚ köin ‚grofser. Freund der damaligen 


Geiftlichkeit, aber ein defto gröfserer Verehrer 
des Chiurfürften Friedrichs gewefen feyn mag, , 


LITERAR. GESCHICHTE. | 


Amsternam bey van der Kroe und XÄnte- 
ma Nieumwe algemeene vaderlandjche Leiterol- 
feningen, tweede Drei No. 2. “ 2 


x) De Bybel, door beknepte Uitbreidioget 
en ophelderende . Aanmerkungen. verklaerd door 
LE van dWuys Klnkenberg . Prof. Xlide Deel. 
Enthält Salomons Schriften. — Der Recenfent giebt 
eine Probe vonPred. 11,12. fag.. 2) Leerredenen 
over de Evangelien door G. Tiflel, Leraar der 
l.uth. Gemeente to Dordrecht. Eerfte Deel. — 
Werden gerühmt- 3)/.C. Lavatır Gebeden, Auch 
nützlich. 4) Verhandeling over de Oogziekten 
door I. I. Plenck nit.het Latyn met Annteke: 
ningen door 7. Pruys M. D. Eine fehr nützli- 
che Schrift. 5) Vaderlands Woordenboek doof, 
I. Kok XV Deel, met Kaarten, Plaaten en Pour- 
traiten. Als. Probe wird der Artikel Francker 
abgefchrieben. 6, I. van Stahlin Echte Anecdo- 
ten van Peter de Grooten ıfte Peel, Eine interef- 
faıte Sammlung. Der Recenfent theilt eine Verbe£f 
ferung über Aduım Silo mit, der in den Anekdg- 
ten verkehrt für einen ebemaligen Schifskapitain 
ausgegeben wir. 7) Natuur en Aardryk- 
kundige Befchryving der vriendiykn Eilanderr 
in de graote Zuidzee door F. EL. Walther wit ‚het 
Hoogduitfeh. Eine fehr gute Sammlung aus an- 
dern. 5). Theorie der aangenaame aandoe- 
ningen van den Heer J. L. E. de Powilly, uit 
het Franfch. door E. Behker, Wed. Wolf. Eine‘ 
lefenswürdige Schrift. 9) Volledig Leeritelfel van 
Opereding door 1. H. Campe IInen D. eerfte St. en 
Leesboek voor Kinderen Eerften D. tw..Stuk. 
Beide werden gerühmt. 10) S. Raw Redevoering 
op den ıSoften Verjaardag der Utrechtfche Acade- 
mie, wit het Latyn, en C. de Vries Befchryving 
der Plegtigbeden by bovengemelde, 150{te Verjaa- 
ring. ı2) Gefcheuk voor de Jeugd Vierte Deels 
tweede Stuhje, Viel zweckmäflige Abwechfe- 
lung. 12)Staats en Regeriuskundige Boom fchetzeif- 
de algemeene Staat en Regeeringsvorm der Ver- 
een. Niederlanden, met eene Verklaaring. Sehr 
gut erfinden und ausgeführt. ı3) Vryheid Biy- 
heid, vaderlandfeh Dichtfiuck door E. Bekker Wed, 
Wolff. — Wird gepriefen. ı4) Gedichtjes voor 
myn Dochtertje door D. Äuypers Eerlte Proere, 
Im Ganzen zu hoch für Kinder. Auch: tadelt der 
Recenfent das fanderbare Diminutiv : lieve Heettje, 
son Gott gebraucht. (Fzeylich klingt das deu 
fchen Ohren zwiefseh poflerlich.) 0 


ROTTERDAM und Amsterdam, bey M, de 


Bruyn: Nieuwe Niederl. Bibliothek &c. VII. Deek 
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x) Tempelgezigt van den Propheet Zacharie 
door 1, W. van Siype, Tweede Deel, — Scheint 


art 


:jem Recenferten zu gefallen. '2) ragis Usl en 
Opftanding in eenige Leerredenen over Hofeas III. 
door C. van den Broek. DerVerfafler glaubt ei. 
ne allgemeine Judenbekehrung ; das wird von fei- 
nem Recenfenten gepriefen. 3.) Vaterlandich 
„Worderiboek door /, Kok. XVide Deel. Geht 
son Fre— Fy. 4) De Leere. der Eliende, Verof- 
fiog en Dankbarheid in het Paradis geopenbaerd, 
ontvonwd door wylen Juffr. Cornelia Broedelet. — 


ft eine (und zwar mäch des Kec. Urtheil trefli- 


cheErklärung!) der ı9ten Frage des Heidelbergi- 
{chen Katechifmis. 2) Ledige Uuren, befteed 
‘tot nuttige Overdenkingen door /. van Eyck. — 
Sind theologifchen Inhalts und betreffen einzeine 
Beellen des ıften B. Mofis. 6) L Ess a.L.M. 
Inleidiog tot de Kenniffe der nataurlyke Wysbe- 

eerte 5de Deel. Handelt fiber die Hydraulik 

hr gut und gründlich. 7) S. Hoshflra over de Na- 
juur van onzen Middelaar 1. C. Des Verf. ‚(eines 


verftorbenen Menopnitenpredigers,) Meinung, die 


Jich dem Sabellisnifmus nähert, nimmt der recht- 
gläubige reformirte Recenfent nicht für feine Rech- 
nung. 8) 1. P. Frank Ssmenftel enner Genees- 
kundige Staatsregeling etc, vertaald en met Anmer- 
klingen door H. A, 
Das Werk unfers deutfchen Landsmanns ( der auch 
poch 1786 Geheimraad en Lyfarts des Bisfchops 
son Speier heilst ) wird geribmt, und auch die für 
die Niederländer gemachten Anmerkungen, Verän- 
derungen und Abkürzungen des Vebert. preift der 
Rec. 9) G. C. van Hogendorp Spec. Jurid, inay- 
gurale de aegnabili deferiptione fubfidiorum inter 
gentes foederatas. Die Abhandlung macht ‚dem 
Verf. fo viel mehr Ehre, da er Kapitain in hollän- 
difchen Dienften ift, und doch die Rechtsgelehr- 
famkeit dabey fiudirt hat, — 


 VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


 "Parıs. Von der Biblotheque univerfelle des 
"Dames haben wir fürf und dreyfsig Bändchen, 
fehr elegant in marmorirtes Kalbleder mit goldnen 
Schnitt gebnuden vor uns, und glanben. dech 
verpflichtet zu feyn, yon der Einrichtung derfel- 
ben, wenn wir auch künftig nicht weiter fie an- 
zeigen follten, ywenigftens sin für allemal. Nach- 
sieht zu geben, 


theilt: 1. Voyagss 2. Hifloire, 3. Mölanges. 4. Thea- 
tre, 5. Romans. 6. Morales, 7, Mathimatiqu . 


Phyfique et Aflronomie. 9.. Hifloire Natyreil, 
to. Arts. 


Aus der erfien Klaffe der Rai/en, enthält 


Tom. 1. eine une gentrale.du Globe terrofire Tom. IE, 
einen kurzen Auszug der gefammten Erdbelchrei- 


bung. Von Deutfchlaud werden. hier blofs die 
Reichskreife angeführt, und jedem Kreife wird 
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Bake M. D. Eerfte Stuk, 


Die ganze Bibliothek wird in ı0 Eieffen abge- - 
es. 8 


a 


eine Hanptftadt gefcheukt ; Z. B. vom Niede 
fifchen foll Braun/chweig, von Oberfkchfinen 
Wittenberg die Hauptfludt feyn. ja was noch 
ärger ift, dem fohwäbifchen Kreife wird eine Capi. 
tale gegeben, die //ürtemberg heifsen, und am Nek, 
ker liegen foll. Der dritte Band enthält Briefe 
über Corea und Japan. 0 

Aus der zweyten Klafle enthalten die erien 
ıo Bändchen alte Gefchichte, und gehen bis auf 
den Sieg des Oltavigs über Antonius und Cieop. 
tra. Den Befchlufs machen allgemeine Betrach, 
tungen über di Römer, | 

Aus der dritten CJafle. kammen in den vier er, 
ften Bändehen eine Franzöfifche Grammatik, Auf. 
fätze über Orthograpbie, Ausfprache, und Ver. 
üfication „ Logik , Rhetorik , und Mytbok. 
gie vor, j 
. Aus der vierten Claffe enthalten die vier erfen 
Bändchen Stüske von Notrou und Lorngille. 

Aus der fügften Claffe haben wir acht Bände 
vor uns, die lauter Veberfekzungen griechifche 
Bomane enthalten. | 
, „Aus der fechiten Clafle enthält Tom, I. Nach 
richten vonalten Moraliften Tom. II. Gedanken der 
fieben Weifen, des Theoguisl,. Pbocylides und is 
Tom. UL u. IV, Gedanken des Theophrek Cie 
so und Senecg, | 

Aus der achten .Claffe haben wir ein Bändchen 
über Aftronomie, und aus der gten das erfe übe 
die Botanic in Händen, Ga 

Vier und zwanzig Bändchen, wie oben gebin 
den koiten in Paris felbft 72 Livrea, brofchirt 54 
Livres.. Wen die Eitelkeit ‚ feinen Names 
gern gedrukt zu lefen, der kann: fie hier auf eise 
bisher noch, fo viel: wir wiflen, nicht verfachte 


„Art befriedigen, indem die. Herausgeber ihrs 


männlichen und weiblichen Snbfcribenten, wei 
fie es verlangen, den Gefallen thun, jedem Bändches 
einen Titel vorzufetzen, der fo, klingt, als eb en 
Buch blos für ihn gedruckt würde. Z. BR, Biklictht 
que de Mademoilelle de Bauth. Tom. Dais a 
aber beym Verfenden mancheriey Verwechslu 
gen geben müfle, ift {ehr begreifich, und fo ind 
auch dem Recenfenzen einige Bände aua.der Biblis 
thec der Madsrmoi/ejie de Barth zugekommen. 


Folgende Bücher liegen, wie die Jahrzahä lehrs 
aufier der Gränze dr AL ZA 
Hor und BAyreurm bey Vierling: Grut 
M ji A hmpreichgten von. ohan Orc Sr 
. 1753. 4. Ihbeile, 3. (hiervon. ift keine neuer! 
Auflage erfhienen, ) 3. sAferren 
Wırzpurg hey Rienner.: Der Chrif # 
der Bujse: d, i. Zehn. Vebungen der vollkamımmms 
Liebesrgue eines chrifllichen. Bißers. 1723..240. 5 ® 
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ıckt bey Huphs: Arctic Zoology. 
"Vol T: Introduction Cuafr, Quadrupeds. 1734, 
\ Vol TI. Chaff. H. Bourds 1785. et. 
 (Kortfatzung des in Nre, 113 abgebrochenen Artikels.) 


Weonissenen trik mgg blofs Läufe und Flöhe und 
„N... ‚feit einigen Jahren hingebrachte Wanzen dafelbfl 
wm. .. Die Menge der Fifcheilt äufserflgrofs, obgleicl 
Richt:die Anzahl der Arten, ‚von. den Lachsarten lin 
Warichiedene minder bekannte ausführlich nach Stel- 
fers, zum .Gebrauch. diefes Werks von Hrn. Pallag 
Auagezognen, Papieren beichrieben. Die verfchied- 
seu Arten fuchen jede einen eignen Fluis, wenn 
und kamen ol: in, ip groiger > dals fie das 
Wafleg os lich ‚her .ereiben; end ‚den, Flufs (6 
din. dais die,Uler überllrömen, die Filche 

endem Waller auf dem Trocknen liegen bleir 

m, unddieLadft anflecken würden, wenn fe nicht 
durch Bären und Hunde verzehrt, und der Gellank 
sech heftige Winde zerfirent würde. Der Boden der 
Ferbeice aus T'hälern und schen Bergen, dienach 
ya mit 16 Fucas und 2 Ülxg hewachlen 

find. . Den nördlichen Theil von Kamtichatka be- 
juohnen wandernde und eingeleffne Korjäken, den 
idlichen dieKamtfchadalen, deren Körperbau, Re- 
jgion, Aseahl, (anfänglich war dies Land [ehr volk- 
geich; feitdem ‚aber 1767 die Blattern 20,000 Seelen 
“ qweggebracht haben,. kind nur nach 3000 Einwoh- 
vüheig, die Tribut bezahlen,) Kleidung , Waffen, 
[\ireyheit, . Hütten ; und Wagen susfuhrlich be- 
werden. Die Kurilifchen Infeln hingen 
zermuthlich ehemals mit Kamtichacka zufammen, 
bilden Japan mit.eingerechnet,, eine Reihe von 
ulkenen. ' Die Ruffen nahmen fie ein, wegen ih- 
„eg, Veberflufes an Seeottern, Bären, Füchlen und 
Zobeln, ;Die Berings -Infel leidet jährlich durch 
den Einflufs der See, und den Frofl, wodurch 
3hrlich e Felfenmaßen zerftört werden und in 
die See {hürzen, viel in ihrer Geflalt. Sie hat eine 
Menge van Sesottern, die im März verfchwinden, 
Seehären, Seelöwen, den grofsen Robben, Mana, 
&is, und arktifche Füchfe, Filche und Vögel find 
diefelben wie auf Kamtichstka, auch die Pflanzen, 
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ten, die fye mehr befitzt. Das gediegene Kupfer auf 
der Kupferiufel Scheint .dusch Vulkane entftanden 
zu yn. Auf den Aleutifchen Infeln iR der blawe 
Fuchs fehr häufig. Die Kette der elentifchen In- 
feln- ift von den Rufiichen Seefahrern wahrfchein- 
lich ohne Noth mit vielen Eylanden vermehrt. Die 
Einwohner fowohl auf diefen als den Fuchsinfeln 
lecken Knochen durch die Nafe. Von Califomien, 
deilen Einwohner, ehe Gch dafelblt Colonitten nie- 
derlieflen, in parsdiefifeker Unfchuld Irbten, und 
za den fchönften Meulchenralfen gehörten, befitzen 
wir, lo wie ven dem grofsen Strich Landes , der 
Beu Mexico einnimmt, wenig natarhältorifche Nach« 
ichten. Die Bewohner von Neu Albion gleichen 
in Bildung und Kleidung den Californiern. Dag 
Thies , ‚weiches Franz Drake dafelbft fand, und ei. 
np Art von Caninchen nennt, welches. zu den Rz 
teenarten mit Backentafchen gehört, ift feit derZeie 
nicht wieder beobachtet worden. Die Flüffe Oregon, 
Bourbon,’ Sp. Laurence und Mifhfippi follen 30 Mei- 
len von einander entipringen. Die Gegend dazwi- 
ichen mufs alo die höchfte in Nord - Amerika feyn, 
da Le nach gerade entgegengefetzten Richtungere 
römen, Die Gebirgskette von Amerika zieht der. 
Verf. vom Staatenland, und Terra del Fuego, dei 
pen er noch Neu- Georgien beyfügt, ‚durch Chili 
und Peru.. Der gröfste Theil derlelben ind Vuk 
kane, die vermuthlich durch ihre Ausbrüche und 
Erdbeben die magellanifche Straße bildeten, und 
Neu Georgien vom felten Lande trennten. Durch 
die Landenge von Darien zieht Gich der Andes in 
Mexico, und ftrerkt fich hernach Nordwärts und 
länglt der öfllichen Külte von Californien. Hernach 
läuft diele Bergkette ganz nahe an die weltliche Kü- 
fie, fo dafs manche Aellte lich bis in das ttille Meom 
hinein erfirecken. Nach Often erftrecken Gch ver- 
{chiedene minderbeträchtliche Aefte, Diefe Gebir- 
bilden eine groise Ebene, die von den Canaden- 
Eichen Seen [ich bis zum Mexicaniichen Meerbufen 
erftreckt, und öftlich von der Apalachifchen Gebirgs. 
kette begmest wird. Diefe läuft reihenweile, und- 
diefe Reihen bilden die vortreflichiten Thäler. Der 
Alt der Apalaschifchen Gebirgskette,; der Endlufe 
(the Endleis) genannt, bildet eine großse hohe Ehei 
ne, in der. unzählige grofse Flüfse entftehen, die 
nach allen Weltgegenden hinfliefsen. Die Ebenen 
wilchen dem Apalschiichen Gebirge und der See; 
r , , und 


..e» 


Eı £ ALLG. LITERAT 
_ whd die gröfsen Ebiren vorrMifbkippt verenieherhäte 


Böden Meeres , "welches "aus der Mehge der 


, Mefchelvund des Seefandes erhellet,; Nie'han- über: 


all auf kleinen Anhöhen, untl unter Ber Übeifläche 
Fröe findet. - Die. nördlichen birga'kominen ' 
denen am nördlichen Afen üßereitj "und Beftet 
hen aus Granit, wit ichwargen Glihmterund\röften 
Quartz; die Berge am St. Lauremihufs Wihen auf: 
Kalkflein, der viele Ammoniten und 'widre Ver» 
fReinerungen ' enthält. Die Flötagebirge: fnd“nöch 
sicht gehörig unterfucht, es it äber wahrfchein- 
Hch, dafs fie Viele Erze enthalten würden.” Dafsidas 
wilde Schaaf in Californien am König Georgs dder 
otka - Sunde pefünden werde, wir där Wert. im) 
er Grefchichte der nordifchen Thiere vermathet, 
bezweifelt er hier in derEinleinig, die’überhaupt; 
da fie fpäter wie der übrige Text gedruckt, viel- 
leicht, wie es dem Rec. am twahrfcheinlichflen ift, 
ent nach: dem Abdrucke der Gefchichte der Thiere 
gefchsieberi ift, wiele-Verbeflerüngen und Zufitze 
zir derfelben Nefert, Viele wollehe Kleider an Neot! 
kA Sunde find hemlich : von Fuchshaaren "oder 
Luchshaaren,, andre von der Wolle des Bifam- Och- 


“ fen gemacht: Aufser der See-Otter, die diefe Ge 


gend eigesthümlich befitzt, ‘hat fie alle vierfüfsl- 
gen Thiere mir der Oftfeite von Nordamerike ge 
mein. Die Einwohner von Nootka -Sund find un- 
ter mittlerer Größe, plamp, das Gefitht rund, oben 
stlämmengedrückt, die Nafenföcher weit, BieWafe 
Sach und’durch die Scheidewand mit einen metall- 
nen Ringe gefchmückt, die Augen klein, der Mund 
rund, die Eippen dick" das Haar’ dick / lang und 
fchwar:,, der Hals kurz und dick, die Beine dünn, 
die Farbe, wo Ge nicht berhalt find, biäfsweißs. 
Einige Alte haben länge Bärte, welche die Jungen 
suszurupfen fcheinten. Ihre Rleider had von Wolle, 
Matten, oder‘ von einer 'hanfartigen Materie. Sie 
haben vieleriey’ Mufken, und beftzen überhaupt 
viele Kentnißs in bifdenden Kimften. Ein Toma- 
kawk mit einem Menfchengefichte, und'ein eher 
ner Bogeri, woraufHr.P. das Elend, Rennithier, den 
Virginifchen Hirfch, Hünde, Vögel, einen Wall- 
ffchfang, Bas Wallrofs und den Robben erkennen 
konnte, Grid hier abgebikder, Der Vf. folgt jerzt der 
letzten Tieife des Capit. Cooks weiter nordwärts, 
und hat den gröfsten Theil feiner Nachrichten allein 
von ihm 'entlehnen müflen. Er kefert eine 
Blors vorn Nootka Sunde nach Steller mit Zufätzen 
nach den englifchen Seefahrem. Zu Prinz Wiltems 
Sund erhielt Cook von den Eimgebornen wahrfchein 
lich den Kopf des Seelöwen, der in derffieifebelchrei- 
bung fälfchlich’als der Kopf des Seebären angege- 
ben wird. Die Einwohner dafelbft find über ge 
wöhnliche Grölse, und in Kleidung und Sitten von 
denen tu Nootka Sund fehr verfchieden. Ihre Böte 


“ und Gerächfehaft zur Jagd und dem Wallßfchfange 


fimmen gerins mit ‘denen bey den Grönländern 
öderein: Die Bewohner ven Cooksriver handelt 
unmittelbar durch andreindianer mit der englifchen 


Mudfonsbay- Compagnie; ie find wenig von denen 


‘ 


uUN.ZEITUNG 
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m Prinz :Williems Sunde verfechieden , und hatiey- 


Hunde, welches die e find, die man an dielei 
Köften-fsbe. Das Ladd an der Weltfeite von Cook 
river ift felficht. Unter den Infelg 


AR: die: Infet -Kadjak die vornekmiie. ee Kerr 
Pring 


ner (cheinen:von dexfelben fiece ais dien 
liams Sunde zu feyn, nur mehr verfeinert; fe fer 
len dieRuffen an, undyım fich vor dem Fi 

arza sıechten fie Schirme von dee 
parallelen Reihen von Stöcken, die mit Weiden s- 
farnmen gebunden, 12 Fufg lang Kind drey Fila di 
waren,‘ unter deren Bedeckuhg fie. märichiren, 
würden:aber doch durch die Ruffifchen Salven zer» 
ftreüt. - Die Bewohner von Unalasehkz Einil falsch 
kleiner eis. die-Eskimabg, mit denen fie in Wi 
Kleidung, Sprache und Sitten fehr übereinkommes; 
Cap Denbigh war damals eine Infel, Die chin 


chen Bewöhner der Küfte am. Vorgebürge Derby: 


find in Bildung ;, Kleklang und Sitten den Eakimehs 
ebenfalls fehr ähnlich. Die Gränzen des Ei 
beftimmt Hr: P. von Nova Zeimbla bis an die Ku 
von Amerika, Ge ift febr niedrig, weil die use 
trächtlichen Fluten unddie Enge der Berings Sud 
das Abführen des Moders verhindern; das Eis Ü 
denfelben ift von dem in Spi "(ehr verfchie 
den, und vermuthlich von erentftenden. BE) 
ernährt Seebärer, Wallroffe, Tobben und eine Tee 
be Wallfifche, und hat daher notirwendig Fifäß 
Mufchein und Seepflanzen, dhrung dieferfi 
wenn gleich div engliffhen Seelshrer ülefkier 
kermen lernten: Treibhötz Mt Fehr feltenin 

n.- Die Untiefe der See füdwärts von Gr MA 


wahrfcheinlich, dafs hier ehmals bis zu der Infie 
kette diefe beiden "Wektheite durch feften Land'ze 
fammenhingen,, welche dust Gewalt des WM 
and der Vralkäne, de diefe: Ihfein zenpen, 
wurde; ah diefes vor oder'niachider Berölkt 
Amerika gefchehren fey, kann imar nieht 
beflimmen, da die En beiten Wektheile vol 
einander an der Beringsftrafse nur 89 Meilen Brig 
wozwifchen noch zwey Infeln liegen. ‘Die 

ner der neuen Welt haben Ihren Urfprang nach Es 
P, wohl gewifs richtiger Muchimafsung mehr 
emem Volke zu verfehiiednen Zeiten zw ei 
und ummögfich kann men ihre Herkunft FR bei 
nem andern Lande als der äfllichen Küfte Abeı 
nehmen. Er beweift diefes dusch auffallende Ueber 
emftiimmung in den Sitten, Gebräachen, % 
Kleidert, und Bildung der alten Scythen; der Tu 
tarı und Tfchutfki, mit denen ter Amerikanft 
Durch denfelben Weg wurde auch Amerika mitrie® 
füfsigeu Thieren verfehen, welches dsdusch er‘ 
tigt wird, dafs von den 25 Kamtichsdalifchen 
thieren 17 in-Amerika gefunden werden. * (V@ 
einem geringen Theile £!auben wir dieße re 
tung des Vf. auch, sber von einem grolsen ehe 
Nordamerikmifcher Thiere ift es auch wohl 

fo gewifs, dafs fie aus dem Europätfchen 
hinwanderten, oder auf: Treibeis‘ hinfahwemsn. 


: 


we wären he fofifl ich! Spitsbergen, Island, Grön- 
and. drnlnde Sollte die Race der Eskimahs 
sönländer nicht auch Euröpäifchen Urfprungs 


‘das: ehertiale felle Land --„wilehet 
und den: aleutifchen Inleln wan- 
| mußs man fo ’ 
dem- Buchflaben :der Bibel: glenben, aber dann 


halten.) Eine vortrefiche Tafel der en 
giebt: jeihe Vebe: 
‚ die es wit der alten wei 


nn Te von Rufskend aus mi ok 


nifien-zu beferzen, welche zu Kronenbay Känige: 
bay ‚"Maßdeletrenbay,  Smeereäburg: und 


vor Mlitten gebaut Leben, wo in jeder 26 Manrt 
wöhnen, die ne Fifehe, Rockenmehl Molken 
„ und Holz von-Archangel mitneh» 
wien; Ime- Winter von Fifehen und. Rockenmehl, im 


eben -Iind.: 1.äbrador beRcht' ade nfruehktiten 
Thälern und fehfecklichen. ‚Bergen. Die 
awiichen den Bergen ‘Ind Indianer,‘ en 
afenen - Infeln: = 
Den einen Veberiuls au Walkio -Woh der Fi 
Scherey bey Newfoundland, deffen Entdeckang er- 
re wi iebt. Hr. P. ausfährliche Ngehricht. 
Schortind, wonit Hr. P. die Einkeitan endigt, 
pr wfl:iy49, unber- Antöhreng des G von 
an, sire bleibende Kolonfei‘ "Zum. ‚Ackerbayn 
| der: Boden niehttauglich, ‘aber vortrefich zur 
Yıdmuce Niaften liefern feine proßsen Wälder nichn, 
siser: ‚unerfchöpflichern Vorreth Yon Hol zu den 
Zuck n, und qur Filcherey ift es fo gele- 
gen als Newfoundland.  - 

Bey.der Recenkon der Gefchichte der einzelnen 
notdifehen Thiere,giauben wir kürzer feyn za ei 
sile würde eine unnöthige N Arbeit 
wie werden nur dasjenit e anzeigen, wasurs au 
Jeud- und nen war, und die bisher noch nieht bei 
Schsiebnen Ti.ierarten zennen. Im all; rrmülen 
wir noch bemerkeg, dafs ke, P. die Befchreibung der 
Thiere, auf eine für den wahren Naturforfcher nicht 


ei 


Bee Alan Balfrrchs, Die Ma 


hinseichende Art, durchgängig naek der Weise -der - re kommt den 


4 


sont : wor Mur 


salle There, wie HrP.thut, vom Ararstnsch 
dusch 


‚wie or, | 


‚ infeiner Hifl, of. 


. 


5 


ngericheit, und wnlatzr die 
ı hat; worauf Nach- 
knrze 


t, und die nicht in Amerika ber 
eine ffanzößfche Lilieven den übri- 
. Den Wifßent hält Hr. P. Fi 


in Californien 
den. die Milkionarien 1697. "dem. ‚Argsli ähnliche. 


. Thiere. Im Haufe der Hudionsbay- Kompagnie fahe 


erf, Eiennhörner 86 Pfund fchwer. Die ofsen 
fofülen Hömer in Isiand weifs den Verf. 
sebringen, dem Blean koönnes fie nicht az 
Die Ronachiere ziehen an: der Hindlonsbay jährli 

im Frühjahr: von Norden nach. Süden, : 
Musäuitos , und ini Herbft wieder nach: N en. 5 


it merkwürdig, dafs. man. den gemeinen. Hirich 
are ändet, :wo das HAennthier Die Haut ı 
dtchen tiirfches. ift.ein:swichtiger , 
‚Sehck. von Men Nor 


Net 1764 warden aljeln 25os7 

una Deciranien efühee, / Tiurch die Brümien, 
east die Wil . wurden, ıGmd. fie. jest ‚(oO 
Selten. “Theile: von Augi | 


fen können, fo grofsen Schaden he such ehma 
richteteta.- ‚Man findet graue, weilse, und (chwarp. 
und- weifse: Wölfe anıkku , Der..Wolf IE 
fich zähmen und:veetritt bey .den Amerikanern, ehe 
Europäer hinksmen, die Stelle des Hundes. # 

Hunde .der. Kamtfchadalen ‚flammeh sach Hrn. 

Meinung ebenfalls vorn Wölfen ab. Die Europälfchen 
Munde. haker cken eben fo grofsen Widerwillen ge- 
n,die Amerikunifchen, gegen Wölte, 

ven Faches (Arctis.Fox) kommt wur alle 4 oder 5 
Jahre nach Hiudfonsbay, such nach den Berings - ung. 
Kupder- Inleln, zermuthlich ner auf Treiheis, den 
findet man in Amesika .nicbt. Eine 
Zeichnung des Corfaks sus Amerika fand Hr. P, 
unter . den, Zeichnungen :von. Tailor Wh. Des 
Kugoar (Pas) frifst sach Raubchiese, den Ueber- 
Beute verwahrt er, und bederkt ihn ai 

aan Von fchwarzen Büren behauptet Hr. 
dafs Fleifch für ihn eine unnatürliche Nahrung fey. 
Die Wolvarene und .den Vielfrais, .die der Verf. 
als verfchiedoe Thiere 
ungefehen hatte ,. hält er jetzt für. einezley: die Ge 
“dichte defleiben: flinıme fehr mit,der von 
Hrn: Dallas gelieferten überein : ‚dafs er von den Ag- 
Men.der.Bäiune,. von denen er suf.die Bennthiere 
lauert und herabfpringt, Moos herabwerfe, fie zu 
da bi ugwahricheinlich vor. 
Die - 


® 


- 


‘ 
. 


‚ 
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Die Ohren des sßattichen Zobeis find an der Spitze 
zugerundet, die des amerikanifchen zugefpitzt. Es 
Yifst ich leicht zähmen, und gewöhnet, fioh fo fehr 

‚än feinen Herrii,. daß es beträchtliche :Wege. fart« 
geht, und dach wieder sarückkehus.: Das Filcken- 
Wiefel ernährt fich nach Hrn. Grahams Nachrichtesi 
Yon Fifchen ‚und. .vermuthlich. aüch. ram. Vögeln, 
hach einer Nachsicht‘ von Hrn, -Bararam von klein 
sien vierfüfsigen Thieren ;: wahrfcheinlich alfa [or 
wohl ‘von biichen,. als Landthieeen Dear Siasalke 
(Striated Weefel) variirt (ehr in der Lage der Stzei- 
fen, und Hr. P. vermuthet.nach dem. du Pratz, dafs 

das Männchen fchwarz und dafs der-Krafe. des Hrmi 

. ron Buflon: von diefer Art:fey. (welches. doch den 

zen Bildung beyder Thieee nach  wamöglich dem 


‘Fall feyn kenn). : In Hm. Leveus Naturalienkähl 


nette befindet. fich ein ganz weilser Bibee. " Die 
“Auffeher beym Bane und Sklaven der Bieber:: kom. 


. men dem Rec. fehr unwahrfcheinlich vor. .. Die 


. mein Geld, weswegen hermach der Preis. auf: ız 


Ohren aller amerikaniichen Eichhörnchen find ohne 

Haarbüfchel. . Das graue Eichhorn: auszugetken; 
- mauften (onft in einigen amsrikadilchen Brovineep, 
die Einwohner jeder vier::;Köpfe-:derfelben liefern; 
in andem fland_äuf: jeles: sine Prämie, von 3:Pehen: 
dies betrug 2749 fix PenfilyAnien Joro Pfund ge 


5° 2ence heruntergelerzt ift: es niftet in hohen Bäu- 
. "men, fir. Z. macht uns hier mit einerh neusn Eich“ 


= 


. 
‘ 
. 


“horn bekanat, . das er:£st Squirrel meuns, und. 


" welthes er:für eine Varietät des: gratien, käk:: Die 
(gemeine fchwarze. Matze; if vermuthlich -riadh .Hsıb 
Pa 8 Benderkung: in: Amerika: za. Haufe... wr 
. fie nicht bios: in. Häufern, Sondern .auch ih 
j wülten Oertero. antrift, : vorzüglich in det 
blauen Bergen, -Nach Südamerica ind fie.aber ver: 
muthlich erft 1544: durdi eiropäifche' Schiffe hin 
‘oe! DenVerf. zweifelk,: dafsidie Wallrofe ih 
“Eismeere von derfelben' Ast: mib denen im &t. Lau 
rence Blut find. weile längere und dünnere Zähr 
ine als diefe haben, die @inwäns. gehogen. find; 
.Die-Gefchichte des Wallsodes,; ‚der. verfchiedenes 
Pobbenarten und des. Manati. it fehr aushihrlich, 
doch geöfstentheils. aus andern entlehnt,. Die letz- 
tere fchliefst mit.der Beichreibung des Stellerfchen 
 'Seeatfen,' und des weifsliclien Delphins (Lea Beluga) 
‘die. dem Verf. won Hrn, Pallas nehfl. einer Zeich- 
sang defelben ‚mitgerheilt it." welche er. ia Texte 
Yn Kupfer verfpricht, aber nicht geliefer: hat. 
“In dem zweyten Bande-oder bey der Gefchichte 
‘der Vögel führt Hr. P. mehr Synonimen als im 
eriten an, welches wenigfteng den Lefern fehr zur 
Erleichterung dient, die faine andern Schriften 
nicht befitzen. Es find eine Menge neuer Artes 
“n demielben, aber nicht zulänglich  befchrieben, 
“yon-denen doch: viele fchon -von Latham angeführt 


iind.” Wer werden diefe mit..ihrem englifchen N=» 


' "men hier anführen, ' und die fcbon. von Latham: 


‘nannten mit L. bezeichgen. Den Urubu Geyer En. 
. . 1 - eva " n 


‘ 
“ 


A.b:2 WAY möy. 


“ » 
' 1. ‘ 
.. ä ‚ . PR 
Ze ” ud sinn u Wake 
r 


Ei 
det.man von Neufchottind bie‘ sum Fi 
vorzüglich -häufg zu Carchagena,. wo lie durch 
die Strafen gehn, -und faule Sachen frefien. Lim, 
den fie nichts da dergleichen. fo fallen fe Dim 
Heerden. die. Tbiere an, welche.,ginen grindigen 
cken haben; . Vorzüglich, freffen fie Schlanggg. 
die Eyor des Alligatars, . Schwwagzwangigter Allg, 
Cblagkchecked Eagle) L. weilser Adler (White Eagı 
le) nach du Pratz. Der, Sı..Johnz Falcon L., den 
hier ‚alg eine neue Art augegehen Hit, ft mix dem, 
zeuchfüfsigen. von einerley Art, wenmuthlch dag 
$länncher, „ Rec..kann dieles mit.fa viel gaehr Zap 
verläligkeit behampgen,. da,er viele Exemplare, die 
sile in der Farke mehr oder weniger verichiede, 
waren, zu vergleichen Gelegenheit , gehabt hak 
Ghokolstfarbiger: Falke ‘( Chocolate - colared.-Es- 
gon-L) hier abgebildet. Newfoundländifcher 
(Newfoundland FE. L.), BRothichwänaiger F. (Red; 
tailed F. L.) weilsfleckiger F. (Leverian F.) Roti 
fchulıriger F, (Redfchuldered F..L.): Eeldıfx 
(Plain F,) fcheint Rec, eine Abändrung des Bufadg 
2% (eyn. . Winfer--F, (Winter F.) wielleicht Lachs, 
portiem FE, Gefprenkelten E. (Buzsardet F.) Zw 
felhafter E..4 Dybious.E.}, vielleicht ‚eine Abände: 
zung des Tauben. (F. calumbarius Lina, )Pusk- 
ler. E. (dusthy F.), ..Der Weihe bleibt dasgem . 
Jahr hindurch in England. Hr. P., iabe-am Enke 
des, Nayes Junge und ihn felhft,oft, im; Wi 
Seine kurzöhrigte; Eule.( Kort -eared wid Kit ie 
R« in der" britt, Zopl.. als eine ‚eigne An: snlıltı 
geklärt. .gr jetzt für die Steineule, Dey.der anck. Rak 
feben, ‚ehe pr. diefes Buch igeiehgn. haste „. die:kiek 
men Ohren, die nur.am lebenden E zu ber 
merken find, erblickt hatte... Bumte Eule (Med 
Owl L.) -gelleckte E. (Wapacuchn 0.) hin! 
Llooty Q. L») graue E. Cbarred O. L) dielalbe 
Strix nebulofa .Forfl..in. Beyts,;zur Länd. Vai 
£k. S.,.244..bandirter Neuntödier. ( Natha Ib 
tze), ‚Hr, ‚von ‚Buffon ‚Ichräpkemjt. Linggeht dit 
Wohnplätze der Papaguyen zwilchen,uam asf.nük 
licheg und füdlicher Breite ein, da mau nogdwär 
beym Trinitätshafen 41°7', füdwärts ap der Magkh 
lanifchen Safe 53°44’. Pappgayen gefunden ie 
Stellers Häher (Sisller's Crog) Die 
Atzel thut in. den Maysfeldern ‚anzlegzlichen Sehe 
den, und läßst-fich.durch ‚Schielsen im ‚gering 
nicht, vertgeihen;_ ‚verfehiedene. Landlauye uk 
daher den Saamgn, ghe,er geläen wird, in einBentt 
von Niefswarz, wodurch die Vögel, die-dammk 
$seffen,. fchwindlich werden und niederfalles, 
die ändern fodann wegfliegen, Braunköpfige, 
flige,. weilsköpfige,. gelbkehligte, Unalalshkibht 
Spechtartige Atzel (browu-headed, rußye.: 
wian shit. headed., yeioso -Lhrogdes, f 
Sharptailed .Origle den. weilsrückigten, Maiiab 
(des Kalm), der Hr; P.. für. eine Arzeları- anlelk 
halt Rec. Bär den Reisamme, .  .  . ' 
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j w. Ouns Druc&orr: (vermuthlich. zu. Wien): 
Onuphrius Polykarpus Strieglers etc. Epifleln 
über die kritifche Perturbation des heutigen Arz- 
tenthuns 1786. 22 und 154 S. 8. nebit einem 
Titelkupfer. (Io gr.) . . | 

.. "2 FRANKFURT (eigentlich wohl auch zu Wien): 
Einhundert Paragraphen über medizinifche Dij- 
Jonanzen auf der grofsen politifchen Bafsgeige 
1786. 202 5. $. nebit einem Titelkupfer. (10 

no . gr.) j . , . 


1) er.ältere Pfinius fagt irgendwo von den affek- 
'_ tirten ;griechifchen Schriftftellern feiner Zeit, 
Se gäben. ihren Büchern : inferiptiones, propter quas 
zadimonium deferi.pofit. At quum intraveris, fährt 
sr fort, Dit deaegyue, quam nıhil in medioö invenies | 
Die Anwendung hievon auf die beiden’ Schriften, 
welche wir hier anzeigen, läfst fich ohne grofse 
Plühe machen. Nicht, als ob wir die Titel derfel- 
ben fo anlockend und Neugier erregend fänden — 
denn fie find eher. nonfenlikalifch zu nennen — 
dennoch aber könnte ınan vielleicht dahinter mehr 
fuchen, als fich nach Durchlefung derfelben fin- 
det. Sie fchieinen Zwillingsgeburten eines feyn- 
wolienden Kraftgenies zu feyn, welches gern den 
Anfchein haben möchte, on Yoriks Geilk befeelt 
24a feyn, und defen nicht ein Fiünklein erhalten hat. 
Ber anke, der in beiden Schriften zum Grun- 
de Hiegt, ift kürzlich diefer: Der ächte Wundarzt 
hat gleichen Werth mit dem Arzte und [ollte glei- 
chen Rang mit ihn haben. Wundarzneykunft foll 
der Facultät nicht fubordinirt feyn, und vom Bar- 
Bier - und Baderhandwerk ganz.getrennt werden. — 
Biefen Gemeinort hat der Vert. mit langweiligen 
Witz iluftrirt und .amplificirt; und mit Inveäiven 
und Grobheiten gegen verfchiedne Schriftfteller be- 
wiefen. Vorzüglich läfst er feinen Muthwillen ge- 

en die Hn. Tiffot, B. v. Störk und Gruner aus. 
Rec. fteht mit keinem von diefen Herren in der ge- 
fingften Verbindung: "er ift auch überzeugt, dafs 
&e fich zum Theil in ihren Bemühungen die Wund- 
3rzte den Aerzten zu fubordiniren, gar (ehr über- 
eilt, und, wenn man fie wirklich einer Geringfchä- 
tzung der erftern überführen kann, hierin fehr un- 
philofophifch gehandelt haben: "allein dies hindert 
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nicht, das Betragen, welches fich Hr. Strieglerus; 
alias Plattfufs, gegen fiz,.befonders gegen Hr 
Gruger, erlaubt, äufserf(t niedrig und: verachtungs- 
würdig zu- finden. - Man follte doch wirklich ein- 
mal aufhören. über den Rang und relativen Werth 
der Arzyey - und Wundarzneykunft zu zanken, und 
durch &s Hin- und Herftreicen.des Brodneids, der 
Pedanterey oder eines übelverflandnen Ehrgeizes 
&ch verdächtig zu machen. Beide find ja unzer- 


‘trennliche und aufs genauelte verfchwifterte Kün- 


fte; beider, Endzweck ift ja Menfchenwohl: beider 
Werth alfo der nemliche. Hieraus folgt aber noch . 
nicht,. dafs jeder praktifcher Wundarzt. auch zu- 
gleich Arzt, und jeder praktifcher Arzt ‚zugleich 
praktifcher Wundarzt feyn müffe,. Denn fo en; 
verbundenuud einander unentbehrlich Arzney- un 
Wundarzneykunft feyn mögen, fo erfordern Ge doch 
zur glücklichen Ausubung verfchiedne Talente und 
Anlagen, welche fsch nicht immer bey einem Mann 
beifammen finden. Sehr weife ‚haben daher die 
Fürften gehandelt, welche die Wundarzneykunft: in 
ihre Würde, die ihr zukömmt, und die fie nur un- 
ter dem Druck des Mönchsabergtaubens (ja zum 
Theil fogar des päbftlichen Banns) in den mittlerh 
finftern Jahrhunderten verloren hatte, ' wieder 'ein- 
gefetzt,. und zu gleichem Range mit der Arsney- 
kunft erhoben haben. Eben diefe Fürften aber 
find zu tadeln, wenn fie die Arzneywiflenfchaft. der 
Chirurgie unterwürfig machen, jedem Wundarzte 
das-Recht innerliche Krankheiten zu heilen zufpre- 
chen, und jeden Arzt zur Ausjihung der Chirurgie 
iöchigen wollen. Uebrigens können wir nicht um« 
hin, dem V£& diefer beiden Schriften den wohlge- 
meinten Rath zu geben, dafs er, wenn es ihm 
künftig belieben follte in andern Schriften — wel. 
che doch der Himmel fo wie den gedrohten zten 
Theil der 100 $phen, gnädiglich von uns abwende 
»>- mit griechifchen und lateinifchen Brocken um 
fich zu werfen, vor allen Dingen fisch nach der 
Rechtfchreibung beftens erkundige und nicht Ton 
Enourmon ftatt 76 sreguopv, nicht Paroxifmus, das 
Embrio, nicht Gnofy te auton ftatt Tva9ı asaurdy ' 
u. S, w. fchreibe, Um jedoch auch zu loben, was 
zu loben ift, fo müffen. wir.die Worte 5. ı70 der 
Sphen: auf meine Ehre, ieh weis nicht, wo’ ich bin! 
mein ganzer ‘Kopf geht im Kreife herum, als. eine 
trefli : e Probe der Wahrheitsliebe und des’Selbit- 
SS . er, 


ur 


erkenntniffes an dem Vf. rühmen:'. Auch das Mot« 
to aus dem Laßtanz: Illic potifimum quaerenda efl 
fapientia ubi stuLTiırsAE TITULUS APPARKT, 
:wurden wir, wenn nur die erften fechs Worte weg- 


gelafen worden wären, ungemein paflend gefun- 
den haben. ; 


Parıs: Pharmacologie chirurgicale, ou feience 
des medicamens exiernes et internes, requis pour 
gufrir les maladies chirurgicales; irie d’un 
trait© de pharmacie relatif‘ a la preparation et 
a la compofition des medicamens. Par M. Plenck, 
Profefeur Royal de Chirurgie a-Bude. 

- 1786. 8. 5365. (ıRthlr. 17 gr.) 

_ Plenks Vorrede fehlt, --ftatt deren lefen wir aber 
ine kahle Nachricht des Buchhändlers von feiner 
Unternehmung. Die Ueberfetzung haben wir, of 


“ dem Vergleich vieler Stellen mit dem Origi 


richtig befunden. Die Anmerkungen deg, Ueber- 
fetzers find ziemlich häufig, wir haben aber darun- 
ter, aufser einigen nicht genau genug befchriebe- 
nen Beobachtungen zur Beflätigung der Heilskräfte 
diefes oder jenes Mittels, kaum eine einigermaf- 
fen wichtige gefunden. Er ift gegen die Störki- 
fchen Gifte äufserft eingenommen. Von einer {ehr 
kleinen Quantität Herbftzeitlofenfaft fey ein Kranker 
vergiftet worden. Für den Gebrauch des Eifen- 
„hütleins müffe der Franzofe zittern. 'D’apres les 
details de plufieurs Obfervateurs, fagt der Ueberf, 
on doit trembier en prefcrivant P acotit interieurement. 
Pour moi je P’ai.vu caufer une paralyfieincurable des 
extremit&s inferieures.. Les habitans du Nord ont des 
eifomacs de cheval. Laijfons les gouter les reveries 
‚Störck et ufer de ces plantes veneneufes. | 


OEKONOMIE 


.Harız, im. Verlag des Waifenhaufes: Des Prü- 
‚fidenten von Benekendorf Gefetzbuch der‘ Natur 
für den wirthfchaftenden Landmann oder all- 

- gemeine fowohl iheoretifche als praktifche Grund- 

Glare der deutfchen Landwirthfchaft beides in 
ihrem Zufammenhange und befondern Theilen. 
Zweyter Band, 3786. 614 S. gr. 8: C 1 Rthir. 

. „Hr. von Benekendorf verfolget hier den beym 

erften Band diefes Werkes vorgezeichneten Plan 

und handele noch in der zweyten Abtheilung von 
den befondern körperlichen Theilen der Wirth- 

Schafe In erften Bande ift fie bis auf das fünfte 

Buch von Schweinen, Ziegen und Federvieh ent- 

halten. 

'zahme oder Garten- und 2. wilde oder Waldbienen, 

VII. Seidenbau, ı. Anpflanzung und Pflege der 

“Maulbeerbäume, 2, Behandlung der Würmer und 

Zubereitung der Seide. VIIL Wiefewachs, t. ver- 

£chiedene Arten undGüte, 2. Behandlung, $- rich- 

tige Behütung, 4. künftliche Wiefen. IX. Garten-« 
bau, ı. Einrichtung überhaupt, 2, Kohl- und Kü« 
chen« 3. Obägärten, 4 Baumfchulen % Wein- 


Daher kommt nun VI. Bienenzucht, 1. 


e 
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bauw,*1.. Anlage und Betreibung, 2. Rathfamkeit, 
XI. Hopfenbau, 1. Nothwendigkejt, 2. Anlage, 
Wartang und 'Aufbehaltufg, XII. Tabacksbau, 
Xıill. Färbepflanzen, ’ı. Röthe und 2. Waid. XIV. 


Fifcherey, 1. Arten der Fifche und Gewäßer, 2, 


Teichwirthfchaft, 3. Benutzung der wilden Fifches 
rey. Es fellen allo gegen die erfte Vertheilung 
der Materien hier doch.noch drey beträchtliche Sti- 
cke, nemlich die Mühlen von allerley Art, die Wa. 
dungen und das Ziegel- Kohlen - Theerbrennen u. 


{. w. welche dem eigentlich nur für die Gefälle, | 


Nebenrechte und Ausgaben beftimmten dritten 
Bande mit vorbehalten bleiben. 

In der Ausführung aller angezeigten Gege 
ftäinde und dem Vortrag gleichet diefer zweytt 
Band auf das’genauefte dem erften, und das über 
diefen in ‘Nr. 139. der A.L. Z. v. J. gefällte Ur 
theil wird alfo auch hier im Allgemeinen keine Ab- 
änderung leiden dürfen. Insbefondere zeigt fich 
Mangel allgemeiner Grundbegriffe und Särze, des 
{yftematifchen Geiftes und gelehrter Näturkunde 

aher rühren einzelne Auslafungen von Wichtig. 
keit, z.B. von Karden und Saflor; ungeichickte 
FEintheitungen, z. B» werden Kolilrüben 'und Tur, 
nips zu den Knollengewächfen gezählt {nd die 
Wiefen in Werft- Elfen- und Birkengrund unrer 
fchieden; Beybehaltüung altgläubiger Vorurtheile, 
2. .B. dafs Melonen defto lieblicher [chmecken, 
wenn die. Kerne dazu mit Rofenwaffer oder Milch 


befeuchtet werden; Quackfalbereyen, z B. Ge ' 


brauch des Beyfufses in den Schuhen wider die 
Müdigkeit, der Spicke im Hemde gegen Läufe, 
des l{ops gegen Zahnfchmerzen ; und endlich Be 
hauptungen widerfprechender feltfamer und fal- 
fcher Sätze, wie z. B, dafs die Bienenzucht ein Re 
gal der Grundherrfchaften fey, aber nach allgeme 
nem Herkommen auch den Unterthanen geltattet 
werde, dafs nach einer befondern Vorfehung die 
Maulbeerblätter nie von Raupen angetaftet werden, 
da doch die Seidenwürmer nichts anders find, dals 
man gepflanzten Kiimmel 3 bis 4 Jahr hinter einan- 
der abfchneiden und mit den Abfchößlingen def 
alten Wurzeln neue Beete anpflanzen könne, da ef 
doch nur eine zweyjährige Pflanze ift. Hieru nun 
kommen in Abficht des Vortrags die fo oft hing 
worfenen ganz leeren Sätze, die überhäuften Eim 
theilungen von Regeln und Vorfchriften und end- 
lich ein weitfchweifiger niedriger und unreinef 
Ausdruck, z. B. Cloderaine für Reine Claude, Pro 
nellen für Prunellen, Türnips für Turnips: Auch 
die Wiederhohlung und das wörtliche Selbltabfchre* 
ben ift wieder eben fo wie beym erften Theil fcht 
bar. So find die Abfchnitte von der Fifchertf 
ganz diefelben, wie in der 46ten Abhandlung det 
Berliner Beyträge zur Landwirthfchaft im 6ren Ban 
de, nur kürzer zufamnıen gezogen, z, B, die Eo 
relle gehöret allenfalls zu den ediern Fifchärten, die 
nicht in allen Gewäffern gefangen werden, wohif 
dort nur richtiger ebenfalls und fich aufnalten Neht 
Und wozu dienen dem Lefer eine Menge Algen 
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ner Verweifungen, z. B. auf Riems Bienenbücher, 
Kraufens Gärtrierey und des Hrn. Verfäffers eigene 
. übrige Schriften, ja gar auf Tolche, die nur noch 
zum Reich der Möglichkeit gehören, fo wie er 
inehrmals eine Oeconomia controverfa nennet, die 
er nur erft fchreiben will. Bey dem allen ift indef- 
fen doch dem Buche aueh fein Gutes nieht abzu« 
fprechen. Diefes beftehet in der Sammlung einer 
Menge eigner Erfahrungskenntniffe und der deut» 
Iichen Beichreibung des Verfahrens bey den Wirth- 
fchaftsgefchäften. Dadurch kann es wenigftens 
für ungelehrte Landwirthe zum nützlichen Unter- 
ficht dienen, und befonders in Gegenden, wo fie 
hoch fehr am alten hängen, zu Einfuhrung der bef- 
feren neuen Wirthfchaftsart beytragen helten, wel- 


che darin den Hauptfachen nach durchgängig und: 


doch mit Mäffigung empfohlen und bewähret ift, 
SCHOENEWISSENSCHAFTEN. 


‘ Leiezig, bey Dyk: Nebentheater. Vierter Band.. 


"- 1786. 444 5. 8. (22gr.) ' 

*  Diefer Band enthält: Erftens —.Spielerglück, 
Luftfpiel in fünf Aufzügen, .Der bekannte Fran: 
zöfıfche Spieler it unter diefem Titel frey überfetzt. 
Der Verfaffer hat das Verdienft, die eigenthümli- 
che Laune mehrentheils genau übertragen zu ha= 
ben. Zwey oder drey (an und für fich indifferen- 
te) Stellen, die aber in andern bekannten Stücken 
fo gefetzt wareti, dafs fie einen gewiflen Ruf ha» 
‘ben, find der Feder vermuthlich zufällig entwifcht, 
Dafs aber Fräulein Karoline dem Juden Aron fagt: 
„Du willft mich prellen“ diefs ift — und in ihrem 
Munde eine ftarke Sprachnachläfligkeit. Die Grä« 


finn Ditmars empört alle Gefühle, fie ift manntoll 


Diefs muß auf der Bühne nicht vorkommetı. Dem 
Marquis wird feine jüdifche Herkunft erwiefen, 
und er erbietet fich in Gegenwart der Damen zu 
phyfifchem Gegenbeweis, ‘Daß ihn hier kein Haus: 
knecht expedirt, ift eine Lücke im Stück. 
{pricht ohnehin vorher zu der Gıäfinn f6 etwas von 
feiner Vertü in der Hochzeitnacht !! Es mitfälle 
uns, ‘dafs am Schiufs der Spieler, über verlornes 
Vermögen — über feine Braut, Enterbung, väter« 
lichen Fluch — fich mit dem Beyfall des Publikums. 
tröftet-. Indem man noch das Gemälde bewundert, 
löfcht fo der Maler die Farben aus und zerreißt die 
Leinewand! _ 

Zweytens: ’Thomas More, Trauerfpiel in fünf 
 Aufzügen. ‘Mit einer Zufchrift an Herrn Haupt» 
man von Archenhols, Diefes Stück hat unleugs 
bar das Verdienft einer gur dialögirten Gefchichte 
. und gehört unter die guten hiftorifchen Schaufpiele. 
Es erregt die edelftenEmpfindungen.ünd zeigtManns: 
finn, Würde und die Englifche Freyheit zu denken 
in ihrer herrlichften Geital,” Es ift ein genaues 
Bild der Zeiten des More, Heifse Leidenfchaften 
 feiben grofse Menfchen ‚auf: aber eben hierüber 
verdient Herr Dyk warmes Lob; dafs die Menfchen, 
die vor uns handeln, in den Augenblicken; wo.ihre 
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Leidenfchaft entweder garnicht oder minder berührt 
wird — Menfchen find ; ftatt dafs hie fonft immer vom 
Lafter und Schaum ihrer Wuth rafeten. Der Schmerz 
ift nicht convulfivifch, fondern Ueberzeugung reilst 
Kin, und die Wirkung ift um fo ficherer. —' Zw 
fchnell, und mehr noch, auf eine zu gefällige Weite, 
dünkt uns der vefte unerfchütterliche More der 
neuen Königinn zu huldigen. Dem umftändlich 
hiftorifch - erklärendem Tone ift Herr Dyk nicht ge+ 
nug ausgewichen, diefs kältet einige wichtige Aufs 
tritte im dritten und vierten Aufzuge. ‚Öhnehin 
müffen wir ein deutfches Publikum .erft dazu ge- 
wöhnen, :dafs es (im Schaufpielhaufe ) die ernite 
Gefchichte ohne empfindfame Auszierung erträge. 
Vielleicht aber wollte Herr Dyk lieber für Lefer 
als Zufchauer fchreiben, um der Gefchichte und der 
Charaktere wahren Stempel nicht zu entiftellen. 
Sechs Wagen mit Kontrebande, oder Grofs- 
thun und Knickerey. Luftfpiel in fünf Aufzü« 
n. Ein angenehmes Gefchenk für die Bühne. 
je einfacher und wahrer die Gefchichte des Stückes 
ift, je minder würde fie fıch hier in einem unaufges 
fchmückten Auszuge ausnehmen. Herr v. Zug 
&in baurenftolzer Kaufmann, dunm und grob, 
prächtig und filzig; feine Frau, leichtlinnig, ir 
en fortraufchend. Eine fanfte, 
Doktor Buchhaim, eiri jünger lie+ 
von Kenntnifs. und Befchei+ 
denheit, ihr Liebhaber. Thörling,.eiri fpitzbübi- 
fcher Händlungsdiener. Ein vorgegebener Graf 
ünd feine Mutter, beide ausSchwaben. Ein präch« 
tig - ehrlicher franzöfifcher Banquier; die Frau Hof« 
räthinn, gute Freundinn und Stadtklatfche im Hau« 
fe; ein pedantifcher Adtuar; ein Recenfent, wel« 
cher der wohlbefetzten Tafel die Cour macht — 
diefs find die Perfonen eines intereflanten wahren. 
Gemäldes, Stellenweife mögte die Gräfinn weni- 
ver derb fpafser. Atıch könnte Thörlings Uma 
gang mit der Frau vom Haufe einen dichteren 
Schleier vertragen. Bey der delikatefteri Behand» 
lung gewinnt das Kömifche nur noch mehr, und 
wenn auch unfere Parterren Zweydeutigkeiten lie 
"ben, f6 foll die deutfche Mufe diefem Wunfche in 
aller Macht der Grazie entgegen treten, und beflern, 
Die‘ Hofräthinin ift Yanz wahr. Ueberhatipt hat 
Herr Dyk den Wunfch erregt, uns mehr mit eig* 
hen Produkten zu befchenken, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN: 


‘ Paris, in der königl. Druckerey: Precis des 
journaux tenus pour les malades, qui ont &t& 
£leötrifes pendant lannde 1785: et des memdires 
Jur le merhe objet, adrefjer d la Societe royale = 

. de medecine Pendant ld meme unnde, 173% 46 

8 in8 (4gr.) nn 

‚- Diefe Bogen Jienen zu einer Nachtrage des 
Mautduytifchen Menoire fur les differentes manieres 
@adminiftrer Peledricite, Paris 1794- und machen 
dem Lefer init dei Würkungen bekannt, weiche \ 
#.- ze e 


Sute Tochter. 
benswürdiger Mann, 
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die Eledrieität als Feilmittel unter den Augen der 
königlichen Gefellfchaft: der Arzueywiflenfchaft zu 
Paris hervorgebracht hat. Die Krankengefchich- 
ten felbft, und die über jeden Kranken gehaltenen 
Tageregitlter find bey. dem Secretaire diefer Gefell- 
fchaft, Hın. Pieg-d Azyr , niedergelegt, und hier 
blos ‘die Refultate der Behandlung ganz kurz an- 
. gegeben worden, Folgende find die Krankheiten, 

gegen welche man die Eleäricität gebraucht ‚hat: 
1. Lähmungen; (von 16 Kranken, .die nur Hr. 
Mauduyt allein. eledrifirt har, ift allen, wo nicht 
eine vollkommene Heilung, doch eine merkliche 
‘Erleichterung ihrer Zufälle zu Theil geworden; 
aufserdem find noch fünf eingefendete Kuren an; 
geführt) 2. Rheumatifmen (techs glückliche Ku- 


ren); 3. Hiftweh; (ein ganz wiederhergeltellter . 


Kranker.) 4. Wiederherfellung der unterdrückten 
monatlichen Reinigung; (fechs Beyfpiele von glück- 
lichen Kuren,‘ welche auf Veranlafflung des Inten- 
dant de la generälitE de Paris, Herrn Bersier,, in 
dem Döpöt de St. Denys vom Hefrn Canaple,. un+ 
ter der Aufficht.des Herrn Colombier und Mauduyt, 
zu Stande ‚gebracht worden find. Möchten doch 
alle Auffeher öffentlicher Krankenanftalten . das, 
rühmliche Beyfpiel des Herm Bertier nachahmen ; 
die Kranken, und der Fond, woraus diefelben un- 
terhalten und verpflegt werden, würde fich gewifs 
beffer dabey  belinden, als wenn die Kranken ent- 
weder gänzlich ‘ohne Hülfleiftung gelaffen ‚ -oder. 
mit unwürkfamen, und dabey. doch theuren -Arz- 
neyen behandelt werden!) .5. Wechfeifieber ; (zwey, 
‚Beyfpiele von der Würkfanikeit der Ele&tricität in, 
diefer Krankheit. ) -6.: Augenkrankheiten und zwar. 
a.) Augenentzündungen, (Techs völlig geheilte 
Kranke.). b.) Hemeralopip, (eine glückliche Kur.) 
e.) Flecken auf der durchäichtigen Hornhaut, (Ei« 
ne durch die EleAricität gänzlich davon befreyte 
Kranke.) dh.) Nebel vor. den Augen, grauer 
Staar, Schwäche. des Gelichts. nach einer: ftarken 
Ausleerung, weiße Flecken in der durchfichtigen 
Homhaut, und ein weifses Augenfell,.£ Von jedem 


7 ’ 


Er 


" U WITERARISCHE 


Ausıänndische LITERATUR. Darch eine zu Cambridge 
gedruckte Anzeige von ı Apr. diefes Jahres wird die Verültie- 
rung gegeben, dals die berübmte, der dortigen Univerlität von 
Theodor Bera ehedem überlaieue Handfchrift, welche die 
Evangelien und Apoftelgefchichte enthält, wirklich, abge. 

cke werden. foll, ' Hr. D. Kipling beforge- die Ainpa e. 
Die Typen, welche dem Original gänz ähnlich werden follen, 
werden. bereits in London gearbeitet, ° Die Auspabe wird in 
golie feyn und prächtig ausfallen. Und doch wird‘ der Preis 


es Exeinplars nicht höher kommen, als 2 Guineen, indem ' 


nkpoften van der Univerfität übernommen werdgı, welche 

er ehrlich ein anfehnliches Vermächtnifs, um Bücher dru- 
cken zu Jaffen, erhalten har. Da aber von dieleın Codex 
ntabrigienfis nicht mehr Exem lare abgedsuckt werden fol- 
ta als beitellt werden ; fo wir ‚verlangt , ıdaıs ‚die Beitel- 
kungen unverzüglich geinaht werden. mögen, damit die Auf 


lege darpach ringeriahres werden könne, 
. Y . u 


AL. Z. MAY 178%. | , 


338 


diefer Augenzufälle wird Fin_Beyfpiel angeführt, :- 
wo die Eleätricität Hülfe gefchaft hat.) 7. Zittern 
der Glieder, durch Quecklilberdämpte verurfacht; 
(Eine glückliche Kur.) 8. Skropheln und fkropliu- 
löfe Krankheiten; (ein weitläuftig erzählter wichd- , 
ger, und drey andre kurz erwähnte Fälle von Ku- ! 
ren diefer Krankheiten.) 9. Milchverfetzungen; 
(eine Kur.) 10. Yerflopfung der Eingeweide, Gelb- 
fucht; (fechs Beyipiele von den heilfamften Wür- 
kungen der gebrauchten Eledricität.) ı1. Schwä- 
che des Fufses nach einem Beinbruche; (die eleätri- 
iche Materie bewies fich hier als ein reizendes, to- 
nıfches Mittel, welches nach einem zweymonadi= : 
chen Gebrauche die Zufälle gänzlich hob.) I2e 
Kranıffhafte Bewegungen der Gefichtsmuskeln; "(der 
einzige Fall unter allen erzählten, wo die Eledrick 
tät .mehr zu {chaden, als zu helfen fchien, )- und 
endlich 13. ein Unvermögen zu’ [chlingen ‚- welches 
durch die Ele@ricität nur’ einige Erlerchterumg. er- . 
hielt. (Aber die ı$ranke fetzte auch den Gebrauch - 
diefes Mittels nicht Iunldnglich lang fort, fondern 
vertaufchte es mic einen: andern}, deffen Zufam- 


“ menfetzung und Urheber Merm Muuduyt unbe- 


kannt blieb. Die Krauke wurde ohıngefähr zwey 


. Monate nachher von einem heftigen Katarrhe be- 
"fallen und ftarb. : Bey ihrer Oetinüng isod man 


zwey (Gefchwüre am Eingange der Speiferöhre. 
Diete hatten von.der eleÄrifchen Materie berrächt- 
liche Erleichterung erhalten. Rec. hat noch zwey. 
Beyfpiele in frifchem Gedächmifle, wo zwey zu ei- 
ner Familie gehörige Männer an dergleichen Ge- 


Schwüren in der Speiferöhre elendiglich fterben, 


mufsten, die man vielleicht durch einen zeitigen, 
Gebrauch der Eledricität ‘der gelehrten Welt und 
den Ihrigen würde haben erhalten können. ‘Wenn 
doch praktifche Aerzte dergleichen Fälle, wo die 
gewöhnlichen Mittel gar keine Befferung bewur- 
ken, als Aufimunterung zu der häufigern Gebrau-. 
che der leider! zu (ebr vernachläfligten Eleäricität- 
anfehen wollten!) = In allen find 31 Kuren hier 
verzeichnet. worden, eo. 
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NACHRICHTEN 

BEFÖRDERUNGEN, Der Prediger bey der reformirten 
böhmifchen Gemeinde zu Berlin, ‘Hr. Chrißian Frizdricr El 
ner, ift als Profetfor nach Frankfurt an der Oder berufen 
worden. 2. 0 

Der Hz Rath und Infpe&tor der Ritterakzdemie zu Lä- 
neburg, Hr. F. F, Fugler, lit ınir einem völlig Gebak 
in allem auf 550 Rthir. Penlion gefezt. Auch Hr. Prof 
C, G, Sthwars'geht'von-da weg, als Cowmifarixs uach Ha+ 
mein; i 

Der bekannte Qubernialrach, Hr? von Eybel, zu Linz, 
zum Gabertiulratä in Tyagl ernennt worden. 

Hr, Kellegienrach Pallas in Sc. Petersburg if feic einiger 
Zeit zum Hitloriograph vom Admiralitacskoliegie eruanns 
worden mit einem Gehalte von 750 Rubeln, 
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bart von Kieefeld dkonomijcher Briefieech/el, als 

sine Fort/itzung feiner ökonomi/ch - camera Lfli- 
ha Schriften. Zweytes ung drittes Heft 1786. 
‚60 5. er. 8. (18 or). . Br 


Brei ift hjernicht etwa die fo oft gebraych- 
MA te Malke, ‚welghe Schriftfteller nur yarflacken, 
um in einem leichtern und gefälligern Tone zu un- 
terrichten. und auch wohl difputiren zu können, fon- 
dern eine Sammlung wirklicher. Briefe von Hm.S, 
vw. K. und feinen Jandwirthfchaftlichen Ereunden, 
welche er.aus Fifer für das-gemeine, Belte heftweis 
mit grünen Uipfchlag in Druck gab und bisweilen 
nit (einenskurzen Annerkungenbegleitete. - Siebe- 
freffeg digneugen Wirthfchaftsvegbeferungen durch 
Abfchaffung der Brache und. Schaftrift, Kleehau 
und Stallfytterung ‚und geben darüber manche an- 


‘ "Letrzicı hu : Des geheime! Raths Schs- 


genehme Nachrichten. Aber eft'fünd auch zu viel. 


allgemeine, leere Raifonnements und Declamationen 
mit eingeflofen ung befonders zeigt fich der yon 
Hrn. S. v, K. fchon fo empfindlich aufgenaimmene 
Tadel des Selbfllobes hier doch wieder fehr.gegrün- 
det , da man- faft. in- jedem Brief Complimente von 
unfterblichen Verdienften, vortreflichen Schriften, 
meilterhaften Einrichtung p, Bettung der Menich- 
heit u. d. g. Blümchen findet. 


Das zweyte Heft enthält vier Bälsfe. 7. Hn. 
Oberamtnienn Krämer vom Kleebau im Badenichen, 
wo därch Anwefung des Hrn. O&könomierath Sohn- 

za Lörrach. feit\1o Jahren’über 6000 Stück Vieh 
Sur Stallfütterung gebracht find, 8. Ueber Hm. 
Röffigs Beantwortung der Schubartifchen Commen- 
tarien vorr’denrlelben. Sie werden “hart und - [pöt- 
tifch, aber nicht überall gründlich, widerlegt. Die 
von Rn, R? in Brinnerung gebrachten rechtlichen und 
Bolitächert Hinderniffe der’ Trifft “und Frohnaufhe- 
bung-find Auf KReine‘Weife yehoben, eher noch die 
Bedesklichkeiten weden Schädlichkeit' des -Kleefıt- 
‚kegs ‚ befohder$& durth das Beyfpiel der Füllenzueht 
fr Bergenftchen 'und ’die Erfahrung' des Hrn. Kam- 
- werrath Othler) wonach es die Wolle verfeinert, 
- fo. wie Hr. Amtmann Holzhaufen zu Gröbzig den 


Preis des Steins von-2 Rthir. 12 gr, bis auf 12 fithlr. . 
. Rocken gewonnen , und feinen Schäfern beichlen, 
t | 


örhöhet hat. 9. Nachricht vom Fortgang des Klee. 
4.1. 2. 1787. Zueyser Band, 
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’ —. 2 . m Tool a u ler 
Baus und der Hoordenfütterung’ vom Hin. Hofkank. 


‚merrath ‘Salmuth in: Köthen: :Ber Ertrag Hes-Ge- 


treides in der Kleeftoppel war nicht vorzüglich. 
weiches aber theils übler- Witterung; theils et “ 
merkungen der nicht genau befolgten Schubarti- 
{chen Vorfchrift beygemeffen wird. Hingegen wa} 
der Kleegewinnft gut, tınd die Schafe litten yon ei- 
ner allgemeinen Seuche mehr. bey der Weide als 
Mordenfürtereng. :Auch kommt etwas von Gyps- 
und Kalkdingung und Krappbatr vor. - 10. Ueber 
einige Auflätze im. Leipziger 'Intelligenzblatt von 
demfelben. "Sie ertthalten einige widrige "Kamenlo- 
fe Berichte, wobey aber. die Urfachen in Fehlerf 
der soipefangenen. neuen ‘Wirthfchaftsart oder' der 
allgemeinen- fchleehten: Witterurig- gezeigt -werderi, 
In der-Beylage ift noch’ befondefe eine Vertheidk. 


- Yung der’ Holzhastfenfchen Wischichafk zu Gröbzig, 


em Hin.-Profeflor Borawsky gerichter. : 

-: --Das Writte Heft befleht aus elfBriefen.: IT. Ueber 
Brache, Schaftrift und Hordenfütterung, an den Hrn. 
Fürften von Fürftenberg, welcher Hrn. -Schubarte 
Zuruf an die Bauern ins Böhmifche überfetzen and 
umfonft- austheilert laffen, -der darauf:vor Pfarren 
ie. der Kirche verlefen und erklärt if. - ı2. Hn. Pafl. 
Voigt zu. Cranzahl bey Annaberg über die gebirgi 
fche.Wirshfcheft, welche er ärmlich fchilderf. 
und feine Verbefferung durch Kleebau und Stalk 
kütterung befchreibt: .. Auf Veranlefung einer Ag, 
frage. gi hiebey Hr. 5, v. K, Anweilung zum Ge 
brauch des Trokar bey Aufblähung des Rindvie 
mit einem Kupfer. 33. Hr, Rittmeilter vou Kick. 
gibt ähhliche ‚Nachrichten aus dem Churkreife, 
14. Der k. ik Hofrätk-Frhr. von Spielmann vom gu- 
ter Erfo des: Kleebaus auf einem Gute nahe be: 
Wien ‘un Erhöhüng des Viehflandes auf das dıey- 
fache. 15 Klage ‘über Trife und Brache aus dem 


‚Heffenkaffeifthen' in fehr hohem Ton, -da der Kam: 


mer :T Aare den Landmarin ’zu fchiäden, um di 
Calle-des’ Fr nftei zu "bereichern, fchuld Gepehek 
wird. 106. Höhenlohe- Ingelfingen(ehe Verordnung 
wodurch nach Ablöfung der herrfehaftlichen Weidl 
rechte und Verkuuf der Schäfereyen die Hücun 
uf ailer ‚beitellten Bräche verboten: und auf d 
jefen von Martini bis zum 2Sten eingefchrä 

wird, - 17- Nachricht aus dem nt N 
wie em Gatsbelitzerin der Kilseltoppel..den ‚beflen 


die 


a3, ALLG, LITÄRATOAZEITUNG 


die Brachfrüchte in’den Fluren ‘Seiner 20. Bürfer re 
$ebonen, anch bey dem Herzog auf ta 
‘ Landesverordnung angetragen. r 
reilsenden Böhmen Al. Stein über die die Ge: 
er und Würchwizer Wirthfchaften, 
chafsucht mit. Kleefütterun Fb Br in Horden. "les 
gehe wohl von flarten', dag Ber Schafe 


er wird feuchter Hütung und Eee de- - 


man fie vor dem-Schus ins Waller warf, zugefchrite 
bes. 179, Nachricht von dr Hrn ı Krmemeiherren 
von. Milkau Kleefütterung‘ Hofe za 
Wormftädt im Weimsrfchen, wobey fie fich feit 4 
Jahren fehr wehl befinden, 20: Des-4ien: Forfen 
von Fürftenberg Nachricht vom Kleebau bey Linz 


im Orfterreichiiehen,? Yn-dar: 
Lerägt 16fältig und eine Matze Feld gibt-35 Centnar. 
Bichen, Hr. &, v, K sechnet 39 vom- Irepdener 
heffel, : weiches faf die, Halfıo om mahr austrägt and 
has einzeln fchon 112 gewonnen, 21, Beleuchtung 
Gedanken eines Alg)ä : im Burgebirge 
über Kigeban, Schafzucht und. Stallfütterung , def 
fen Einwendungen gut und mit Kenatuifa dee Gier 
gran beantwortet. find, Doch, wird manches üben 
siehen 3. B. die Schelirißk, erlaube keine Obkt -. und 
ern Raumpflanzungen, davon kann gen 
‚an vielen Orten. das Gegraibeil keweilam, 

Auenn map fie aut in den erfien Jahsse mit Dornen. oder 

Kein negen des Schälen werwahre Bey: Gelegen, 
heit. wird. auch Hın, Riem, eine: hazia Beble mpe 

Didier, weil er. lich ans’ Mangel Iyflemesiis 
Gsundlstze widerkprachen, - ale eine weaktilche 
Kenntnils nur nach Hörenfagen torapiies und. ieh 
"urn S. u. K, fülfehlichh hesgemellenen - Racen- 
ncabele falbi- ig. gunacht bad. WOYAR 

‚dar Beweis er ahauwazten il. - 
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“ Errezig, bey Weidtnang Erben und Reich: ..® 
farcinies rzeicn derer (der) Bücher, weicht 
Ber ankfarter und Leipziger Oflerimefje‘ des 
Sehr ofahrts enfweder ganz neu Eye oder er fon 
werbeffert, wieder aufgelegt worden ins 
Minftige noch heraus mmen "Das Ver 


2eichnifs der feriggewordnen an und buskin: | 


Öfchen Bücher geht von I. SıL bis 5;6.. 4 


Ip folgender ‚nbelind 
deutichen sachlich. tig ne .. 
nach den fe 7 en anf = 
fchehen Kenn we er nad Ag 
Innhalt der. Bücker ziehen kanp, unter Jans Fächer 
gebracht; wobey.die Signatur, N. ‚die ei a“ 
en Bücher, weospn hier. entwe en 
be oder au Ganze maeich, Beet onen 
die Ueberietzungen » o ı VAR 
‚ «herz, deren erfte Theile fchAp frihex erichienen 
A, die neuen Auflagen und & die Summe quzeiget, 
» ‚Zahl‘ der: Artikel, 
} GoTTaserL Ans Runn . N U E:A.$ 
‚ Ausgaben.degibeh. . ; 1.2...@ a 9 - % 
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,._ RECHTSGELAHRTBEIT. .. , 
..Buan, im. Mallerfehen Verlage: Weber: fe 
Sr snzörfehen Crirkinal- Grfrtee, ud GofÄrt® 
wo e.des \ fen Pürlkmrnts -: Räfhs,.: Hi. 
2 won Pocaner 1736.237 3.8. (14. gr.) 


D*- ift-die Veberfetzung einer, bereit# im J»h- 
re 178: au Genf erfchienenen Schrift, weh 
che den. Titel führer: ‚veflexions für queiques points 
de nos.lokx, al occafon d’un futniement important, 
und dem Parlaments - Adxocaten Servan zum Ver 
ivfler har. In’eben diefem Jahre erflhien die Ve- 
berfetzung daven unter dem Titel: Gedankrm über 
einige Puncte der franzöfijchen Ge/etze’bey Grleyzen- 
heit vines wichtigen Vorfälls; weit aber diefe Ve 
berfetzung wenig Abgang fand, fo hat der Verle 
ner woninelir; (wie'er feibH in einer beyg-fügten 
Note geiteht, ) 'diefen Titel mit dem obigetr ver. 
- waufcht, welchen er-der Sache nnd dem Publich 
für angemeffeuer hit. Tec. findet jedoch den neai 
en Titel. der Sache nicht etz gemäls,' weil’ er 
mehr verfpricht, ‚als das Werk 'eigenttich enthält, 
Ya die der Gefchichte des v. V’ocance beygefürten 
Bemerkungen, nicht die franzöhfthen Criminal. 
Gefetze überhsupt,  fondern’‘ mar einige *inzelng 
Miängki-des Verfatirens in: Crimtttäl - Sachen, -b 
tröffen, welchenein Zutuf’sd Helvetien, wegen 
Abfechafleng der Folter beygefägt it. Der’ we. 
nige Abgung :des Werks“ ing wohl zum Tinell 
zmit daran Niapen, dafs ‚die -‚Veranlafiurg und der 
Haupt- Inhalt:deffeilben, — die dem Nern v. Vo. 
zancs: angedichtete Vergiftung feines Freundes 
Bavard ;->- 'die Fehler der peintichen Procedur 
iu Frankreich’ bey weitem'nicht fo lebliaft darftellt, 
ala. fd ‚viele andere ‚hekäunt Fewordene 'dufige 
Criminsf - File ;: da“ wider- döh'Y; P’orance noch 
nichts Peinliches "vorgenommen; und‘ t wie felbR 
am linde. der' Schrift gemeldet wird) 'Towöhl er, 
als diey' mitbefchuldigte 'Bedleiite gerechtfertiget 
04 fir unfchuldig erklärt worden tind ”' © 
Uebrigens itt die Ueberfetzing ‚gut, gertihem 
Yen Veberlkizer, ' Herr Auer, 1’ der fehon 
slorch.einige- sudere Schröften bekadnt IR — hat 
die, Kigenheiten "der. #praehe, - beförtlefr äfe bie 
und da vorkommeı.den Ausdrück& des 'Gerichts- 
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ihm, als der-af en- blühenden-und. ios Schwältti- 
ge fallenden FRA, des Verfallers beyzumeffen. 
” .“ y ‘a. .. .. on le . * . “ ss in - 
STAATSWISSENSCHAFTEN. - 
N. end Br 
r>Leirzıa, bey Beerrıdechiv für Cammema und 
U. Regurinzeh von Dr.: Joh, Herm,. fen, 
“der Cameral- gud Policeywill. Prof. ard, der 
.„, „£hurf. Maygz. Cammer., der Commergien- De- 
- _Putarion uud Agsdemie der Wilfenfchaften ds- 
.;  felbR Beyhtzer.: - Erlen, Ban sa zweytes 
Stick 16 Eh (CHRnr: 0 j 
Br. Pf. 18 Gich in diefer erften Fo S- 
nes Archives ziemlish gleich geblieben, daher such 
dus im der A. I. Z: Nr; 239. v. J. darüber" gefil. 
tete. Urtbeil im, aligeıneinen .hier wieder puffeh 
wi a befondere ind diesmal: 
- anf Stttly von! Flomaz forest. ' Sie 
Tiber hier wech. dicht! zu Eısdo A&-TR weiedei well 
von fremdtip Wotebrunk, Yartew und Fahlenkz. B. 
Ebbu ma .Flim grofser: "Tbeitnehmungen, Gab- 
rang der Verbrechen ; .- fahe maa joe ı Meyenne 
ein vortrefticher Ahführer, — zur Zeit, 10; Mr 
Wufste Uns 'Mifktrauen zu Pillen; das Geeituieh 
##friuEn, ich überlafle andern .eie ScrpHli us 
Jehtkiren sdieisy wrofmn: Bann. "11. Färtjeizundg 
Moinzi/cher Verordnungen für: Erfurt, 'r, Biriut- 
Langeiner Pfaemienkafte fir-Fabriken und Land. 
Law :8. wegen Abzuggrißen und-Maulbeerbiumi 
3. Vertilgung der Raupen :4. Verkauf des Schiefs 
pulvers nad <. der Fıfeirenaren: 6. Errichtung et- 
ner 'üffentlichen.. Zeichenfchate: 7. Preis aut die 
Ausfühlde er Geaupen $. Eisriehtang einer ‚An 
une im Palixeyhaufe. BT." Ham van :Lichem. 
) haalınii/che. Abhandlung von Cammer'- nd 
Wafiz - Cubiogien' und rm Verhiiitni/s? “Sie ift 
3778 in: Tabimgen herausgekommen' and als‘ Probe 
des jugendiiehen Fieifses' gut’genug, ‚aber wie-Uer 
befcheNene Verfufler felbit freymlithig ang 
aus den bekannteften Lehrbüchetn. von Bieterelh 
Jaht ana, zufmimen getragen, Wozu :alfo- el 
Abdruck? IV: Canlieys Ai/Miee über die Wolke 
und das Si h inte: Korites Jonenal, Er will 
mit. 'Columeta sie Weichtelte. Art der Verb fie 
rung nicht durch koftväre femde Zucht, fondern 
vielmiehr durch gvute - Wartung und fchicklieh®- 
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'Da nicht jeder Zeit und ‚Getgenkeit hat, 2 
les, Dir in den nelefleh Zeiten ' ‘von Bandwi- 
‚bern ehtdeckt und'gefchrieden. if; ‘zu Tefeh, 1’ 
ift des' Verf. Abhcht die Refiitate‘ star TBesdi" 
u nen Euielern, und Ina Tirat irelierdie- 

Ablieht fo Hut errülle, RB wirt Re Yeah 
va niekland beffer', Is er; häbediefei Arbeit un- 
‚ternehmen können, wenn er fer sugleich er. Natur" 
felbft zu Rathe gezogen hetwe- 


Das gunke Werk iii We Ariraheiens ehr‘ 
ne yon area on: yon der 
eift, weyte,,:von der 

ansehen ZArtent böbh- 

en andiae driteAdmerkbrigen. zu 

enden :Abfchmitteh entläilt 1; 


ih £ Mer: ‚vor -Bemerkafg 
ji Be ec de ht 


ah 

Bes Pr. waren er di.crü-dem Karl. 
wir ea» on 

ben und. s ründutel Melange 

aeg teljer" Som birrae;? Bat Hr Be 

en en.‘ In dunwerken Abfohwicte 

e iherien ass Gefshiehte: denfeihen 

die et fo Tehr zerfireute, gefammei und geork 

net. ' Vom Kopfe' des, Bandwurme,' die: Scheitel. 

mündung, die vermuthlich. bey allem: ! 
mern befindlich. it, der Hakenkranz-inegle- 

"nnd Die’ augfohelden , Ampullen; "Suuggfl D 
oder? Sauglchildchen bach Werner; data fie 

zum °Fefhaälten: des ganzen Kör pers dieked} iR: 


wohl gewils, dafs fie aber ie zung: : Verghäändeg: 
nutzen Tollten, wie.Hr B. glaubt,‘ Unren Kanu ' 


ar 


Rec. fich nieht überzeugen‘; wir ve et Yiel- 

mehr: dafs fie dazu dienen, dafs Ka Werk: we; 

Ze ‚ wenn er feine ee 
er Fa anhälten: ar: 8a )) 
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visk zaltinimesiz Aeillichen, Makaahririaikimii oder 


"elmeiRüßdi;) dies hekzmi! dein: ohhe 'Saugichel. 


den ,-beid ni eirerig „de ichen Spur bad mit 
einen Krüchen: wu: db. Scheitel; 

Biepft Andy die. drigen. Ne Dis jetzt 
Borhnichtriefäiciren: Der’ 3:die Glieder 


Bept ;jüre Kankle : Epeiliöske, iifte Gidge un 
M er u. der Glieder, Zufaminenbang; 
; der. fin ganzen 
aderäimer; Adfenthalt; 
Be nd ug "(der Verf, hatt lied mit 
ıbrton TER Zinen ‚Hefmaphr teen}, Ernäh. 
rung; Wachsthum ; die vermelste Wormkette; 


= even Pa gehalten; 
emperatur der Bandwürmer; und Bei 
gung ie: Khigrifchen Körper ; -Be - 
Aare, TREU den v des vorhäntiguen. 

däniHand Hy ; Meg: du a 
des Bahdwurms kn Körperi © run, ur 


piffe:det Webierfehrifsen: ‚geerden er Y 
beierken, wie febr-Sch der: Merl, He 
alles in ‚gehötiger Ordoanmg ze umiieln!und 
züftelleh 5 nur. if:es: eh ‚närle er'nie 
ne: Quöllen: angeführt. - — ein: 3 
Theiiides: Se Teint Meikus 
befendere für folche,f Siscch Telbe Ar = 
tifches- Werk baantzew wolten;Iutn.äle Per 
Fe A fich‘ bediente, ‚uichz en im Star 
= fe an 
Br \ awey ten Abfchaltte, fetat der Werf. erh 
üierantericheidenden Kemzeichen und die Ver- 
nit - der» Bewdwurm - Gattung fell; bey 
jesen Behr Br; Batfch. wohl zu viele‘ Schwierig 
Ken; en ana wur die Bialenwürmer zu Ihnen 
rechnen‘; :oder von ilinen trennen; es'wird Boden 
eigtien Benennung Hydatigenn, ihrer Ablondmi 
vom ‚den eigentlichen: Bandwürmern (9.68, und, - 
&) zweifelhaft, ob er. diefelben nur algeine Fink 
jie,.oder als eine von dei Bandwürmern verfchre 
26 ang: beirauhier dem Rec, Tcheineh fie’ds 
- a nz Weg. inaır dem böndlörnigen 
Inneh abfondert; dus Haupfkeon- 
er au der. ef oder Bandwäringaltuhg, 
fchfetzt, die vier: Bepblayın am Aopfe, Telıheisen 
fie mr zen “eh : fie, fo würde ui 
ehnteich :y &y jenen noch der 'bandlöf 
ge "bey Wieen der fchlauchfürnig: 
dt ade Nach Hrn. Bath, 
eiaof der einen Seite 
’ durdbndid- > kA ypürmdr he. die Kratzer; 'sul der 
andern. a die'Epelw.lieiner- “an, deren Verbinde F 
mie deih Schnecke wohl zu ängRlich gefticht 
Aufferden Blafonzirnerie;; die der Verf, folgen 
ar einfheilts. *- - :- : 
? enwärhse, ‚die. getelifchaftlich is gr 
= = einer getneinlähnftlichen: Blafe- Ice, IR 
" 4) obm-Aulschblafe jR,- der rvieiköpäge Bir 
ni se Au bie der kt a 
in einer sen nee ’ a 3 
» Mae urn. 
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. Ipringe N Halte oder K er 
E kugelrundes Blafe;  kuge örmiger- Bl“ serien, Köpfe: Degree ade 
Be AR) kintes zugefpißzter Kirfe,, barziöt! eis. einzigen skigkr' ahdgennuniheny. .AD8., ‚„Pallas, 
Nenn, mer Bl. .A) Kieemk mit dem. Kürpea Bisich ; Bonksch,iGesze. wad Weiher maehrenibei & 
u . der. Rials zufammesifliefsenden. klel-, vasddleiame ein das Arlfgielal; und vie Iiiatftn.A 
fe. aa) wit kupelförmiger RBisfe; Erbe; sieiklimmneurg geugtopitär galt In aan 
 förmiger Bl. BA) I eyronder ei n. a. die nach: Gwenb, die ange sn fi ip 
ter. .: Bloch gezeichner find. Masche Varietäten, die 


+. fe3 Woglich 
ee Schlauchlörmigen . ‚Barpers Hr. B, angiee „wu B.. de: Bien, dar in - 


:. 58 hlaushlörmiger B.. iten Bandwurms, 
mik nn Hogentem, sepiederiem, Tin re "% Fl : ind Nav tderun nl 
Er 3 en 3 ae de Art; ZB der y uber: 
ER ®r au Kanweseise der. we Band, a ware ach | en “ “r | 
urmmb POTT RR, “ar Von: zuerfk 
2 D.dem: MR: Bey te Arte: au 


Er ak. nee en Eyerftöcken; ID. 
nen) . Bandwlirmer: ar 2 dendriticae) mit Jaum-: giebt darauf’ Nächrichr‘' von ee Bchstdiung zur 
x igen. Eyerk. 111) Perlenbandw. ( T.-margart-. Unterfchung ihrer. T’haile and Zergliederung, 
tiferae)' mit einem dentlighen, ungetheilken Eyerl,- Ver ne Verfoghen.über.ihr- Leben und. ihre 
in der Mitte ‚eineg jeden reifen aliaden,. der off d _än-, 
Ting gewunden, Pop cine Ar vom. Rerlfehnur oder dresden Baasin gu Ihrer Befchreibung, e 
Ückgr 3d bildet, -IV) Leitserh.._ (Ts /öglarss) wit. . „la Necbtrage sheilt ‚Hr, Bu Bonnets „Meinun-, 
denen zu ‚unterfcheidenden. Eyerg, pur (uf, EH. gan; nom Baudwarg mr deflen Werken, Sf-., 
ner Seite der Glieder. _ V) lordiste B, (T. vo . magens. Befcbreibung eines Bandwurms der Feld- 
Jar) mit Eyerg., die noch über deh Seiten mans wur dem Nutprlarfchers uud einen Auszug, 
aus in Kanäle verlängert. find. VD.S Sohlen föraı aus Göezens Entdeckung, .gals,.Jie, Einnen im, 
eB. (T. Jolealay) ehne befondre Eyerfi. gi Schweimeilaitahe Peg ie ML... ot] 
Er Koge, di lie Eyer nebe au Ausgange MER. Henri. su: arg WILDE: zwr ‚tieds 
Ri guit: Beaten .kurgen; Gelenken. WA Re. oh . PLUS 13 NIIT Int Naar abaad 
menlürmige, B.( T.ibriformes) mit verlugriiem: vr me 
Schwafem Körper, ohne .‚befondre Eysrit, :und VE een: EBccam.., 
Eyerg. VIII) Durchblätterte B. ( T.perfolistae) . Fer gu00r an, Go-, 
mit fcheibenförmigen Gliedern, die nicht mit dem ee DEE w... 
Rande, fondern der Mitte der. "Fläche zufmmen- ches ek 
bängen,, ‚IX) "Loppeoköpüge B..(T. larvasar).  ı-, Me 
m. einem Kppfe, der gipem. läuglichen. flachen. ven u 6. n Haas, Erßer BapdA big. 
aheten D ann M Maden-, ‘2 Reisndirn- 
Meg der font a 
Arbeiten bekannt ilts; er, 


en dä Pa Feten ben ge kofm reR ie ri 9} 
gröffe Weitlägftigkeit, aiemlich u doch me hen u * Ast: En 
nicht ganz den in der Folge vom Verl, selbft an- nicht Nun ae ee Breu Rt 


gegebenen Regelo zu ihrer Verfertigung. gemals; und Sera maseilt. ;: Sondasa auch+berg: 
di V Verichiedenheiten ic, den Beichacihnegen . ed N ‘= 
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fchlagen und deräus 'äle Kunftwörter aulgenom- 
ftren. Auch [hier es nicht ud den nöthigen 'eipe- 
nen Nımen und fremden Beneunaugen susländi« 
fchheer Wasren u. d. eg. sam Verfläindnifs der Zei- 
&angen. ‘Pie Frklärung det Bedeutungen ift nicht 
errdern Wörterbiichern nachgrfchrieben, fondern 
fat eigeirem Fieifk genrotitet und vorzüglich rich: 
fiz nach dem Uhterlchied der. Abfammung oder 
der eigentiichen und figlirlichen wohl’ geordnet 
nd mannigfa'tiz ohne in Wet'äuftigkiat Bberzu: 
ehen. Dicht rifche, veraltete odır niedrige, Aus: 
ücke fini durch ie nörhiger B-merkungen alls- 
yezei"net. Bey wiflenfcheftlichen Gegenftänden 
an Kunft vört-rn, die nieht aligemein bekzunt 
iind, it die nöthive Sacherhläruug hinzu ge ügt; 
ünd die Naturpro iuft* befonders find #urch die 
Lioreifehen Name beftimmt. Von Redehsarten; 
Verbi dungen ud Sprüchwörten ıft nach Ver 
built: ifs Überhäupt reichlicher Vorratb 'gefammelt, 
hauptfichlich aber das aus.ehoben, worin fich 
das Eiyenthümliche der Sprache untericheidet, 
und dabey zugleich die Ueberf-tzung forgfäitig 
fo eiugerichtet, dafs fie. möglichft ohte V erKade- 
fung im’a'ten Fällen gebrsucht werden kann. 1.m 
such von diefewa alten recht viel in eiven kleinen 
Raum zufsmmen za bfingen, ift zugleich: das’mc- 
charlifehe Hülfsmittel angewendet, die abgeleite- 
ten Wörter ohne Abfatz unter .die Stummwörten 
zu fetzen, auch wohl nur dürch die Endigungen 
dnzuzeigen, und bey Redensarten das Hauptwort 
nicht zu-wfederhoten , .fondersı dafür einen. Swich 
hinzufetzen, weodureh allerdings viel eripsret 
wird. Dafs aber diefes auch auf die zufammenge- 
(Eizten Wörter susgedebat uud z. B- C-.maiche, 
C- fsgon für Cortreiarche, Cöntrefayon gefetztißt, 
Mnachır wolil mehr Uebellland und Schwierigkeit 
irn Auffuches für Aufänger als die Abkürzung 
werch it. 10.Abficht des Grammatifchen endlich 
itt das noüthiege vom.. Redetheil und Gefchlecht, 
Piurel,-abweichesder: Beugung der Zeibwörter, 
Ausfprache z. B. die Afpiration das #., der Laut 
der {usgemein am Ende Tummen.Buchüaben u. 
[. w. bemerkt. Die Abflummung der Wörter 
&ber hat- Hr. H. nur Selten bey .fohweısren ange: 
yeben, ünd es wäre vielleicht noch beilen, er hätre 
be auch de weggelafles.. Dean er gibt hierin: am 
echten eine Blöfse durch geiehrte geüichte und 
erkünftele Ableitangen, . wis 2. B. Cheuspan, 
- Schtapphabn vom ‚bebrkifichen 232, Dupe von 
SO oder "BD, Frippon und Fripper von agra- 
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Brröaperung. . Dem Hofrarh und eiften Stadtfyndi- 
kus zu Berlin, Ara. Chröfiun Ludewig Profchel,' it der 
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des, rauben, berapfen, Sarınate yon EIN %p 
fuctt Arm u. d.g. 
Der deutfche Theil if zwar Überhaupt 'nech 
eben dem Plan gearbeitet, aber.er wird mel als 
noch einmal fo flark, ‚und das_ift dem kigentli 
chen Endzweck einen Handwärterbuches zuri. 
der. BDliefer geher auf den Gebrauch der Anfis- 
ger im Pranzäfifchen 'bey'as Sprechen und Ueber 
fsızen, und dazu bedarf es keiüer foldhen Voll 
Rändigkett, ars ob die deutfche Sprache felbft der 
Hauptgegenflund wäre. Diefes fcheint aber Hr. 
H. zum Grundfatz angenommen zu haben, ud 
daher findet fich bier’ fo viel, was, ohne Maryıl 
zu empfinden, bütte entbehrt ‘werden kätisen, Da 
rammutifche, wie 2. B. Gefch!echt, Plural, Ab 
nderung- d«r Haupt. und Zeitwörter, die Bezeich 
nung ser, hellen uad dankeln’ Ausfprache dep . 
d. g. nimmt deu wenigften Raum ein üad k 
doch dazu dienen, der Jugend zugleich nebenhef 
nichtigere Kenutnifs der Mutterfprache beyzubrio: 
gen. " Aber wozu nun die Meuge von Provincsk 
wörtern‘, für weiche man immer das hochdeutfcht 
suffuchen kann, z. B. Federkiel für'Bofe, . Kegela 
für Bofseln, Arbeitshauß für Bolfenhaus, Beule 
für Braufche?. Wozu ferner &i& vieleg None 
und aus dem Ffapzölifchen Selb hergenommeneg 
oder damit völlig übereinftimmenden "fremde 
Wörter, z. B. Armıde, Armöe;,- Armeniel, Aut 
nianer, Armiren, Arpegpio, Arquebufale, Artz 
gonien, ‚Arras, Arrefl, Arfenal,'Arlenic, Asäs; 
eff, Afpr&, Afliento, Alfyrien , Altutien, Ag 
Atlas, Attentat, Ave Maria, Audienz, Auditent 
Noch tadelhafter it es, dafs Ar. H. foger durch 
willkübrliche Zufammenfetzung eine Menge W&: 
ter macht, die io der Tlist und 'dem Gebrauch 
bach gar nicht deurfch fünd ‘z. B. Auffpitzet 
Auffplittern, Aufftscheln , Auffänpen, Aufiräleh 
Aufitreiten, Auftänzen, Auftraben, Aöltrefa 
Eudlich ader gehören zu dem bieher gär zul 
fchicklichen such ..die vielen Ableitungen aus.den 
Hebräifchen und Griechifähen ‚: ‘die grofsentbell 
überdem noch eben fo gezwungen susfallen, il 
die vorhin angeführten und daher wohl fo waif 
Beyfall findeg möchten, als die Rechtichreibung 
z.B. Mäjig, Creutzgrn und befonders ein ip de 
Vortgde aus der _Meifgräfchen Bauerniprache & 
führter Beweis, dafs eins, feil, Beip, Sch 
weich, Zeichen, Heil‘, Leim (lutom) Wet 
(pafcuum) u. d. g. mit einem ai gelchfieben WE 
duo mülßlen, ; 
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hatt, wie auch ordenrlicher Profeflör der leztern aut @* 
tiger Univerütät, 63 Jahre alt. 
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verbietet uns gröfsere Ausführlichkeit.— Die Durch- 
Sicht diefer neuen Auflage hat dem würdigen Ver- 
faffer Gelegenheit .zu verfchiedenen kleinen Aende- 
rungen, die von &iner flrengen: Kritik gegen’ fich 
‚felbit zeugen , gegeben , unter denen die Zufärze 

spfsegrheils Are neuere Literatur berreflen, z. B. 
Über Rouffeaus Confeflions S,. 38. Noch häufiger 
find Worte und Stellen der erften Ausgabe obeli- 
firt, die entweder zu Miisdeutungen Anlafßs geben 
mochten, oder durch Satyre zu ftark tingirt wa- 
sen. Gröfsere Verbeferungen bater, um das Tem- 
porelle diefer Briefe nicht zu verwifchen ,„ nicht 
vorgenonmmen, felbft da nicht, wo fich feine Ein- 
Sichten feitdem verändert haben. „Es ift die Erfah- 
rung des denkenden Mannes (am Schlufs der Vor- 
rede); Gefichtspunkte, Literatur und Form einer 
Wiffenfchaft verändern fich mit den Jahren : Das 
wahre, wefentliche und herzliche der Theologie 
und Religion wird zu allen Zeiten daflelbe feyn 


“ wand bleiben ! 


“GESCHICHTE. 


- ERLAngen, bey Walther : Gefchichte der vier 
älteflen Gottheiten des Orimts. Nebfl einer 
Einleitung von der gentilifchen Theologie— von 
Albr. Heinr. Baumgärtner. — 1786. 4 LX 
und 108 5. mit 24 Kupfertafeln. (3 Th. ı6 


pr. ) 

Hiemit erfüllee Hr. R. Baumgärtner das Ver- 
£prechen, welches er bereits vor vier Jahren ge- 
than hat; aber nicht nach dem ausgedehnten Pla- 
ne, den er damals entwarf. Wichtigere Gefchäf. 
te benahmen ihm die nöthige Mufe zur Ausfüh- 
rung deffelben! under liefertalfo, ftatt einer voll- 
Ständigen Göttergefchichte, die Gefchichte der vier 
älteften Gottheiten. Voran geht eine Abhandlung 
von der gentilifchen Theologie. Er legt darinnen 
den Satz zum Grunde, dafs die Lehre von einem 
einzigen Gott und Schöpfer des Weltfyftems fich 
von je her, felbft in der Finfternifs des Götzen- 
dienfts, unter dem klügern Theil der Nationen er- 
hielt, da indeffen der grofse Haufe, durch einen 
fehr leichten Irrweg, auf die Verehrung der Him- 

‚melskörper geriech. Er berührt hieraut den Ein- 
flufs, welchen die Verfchiedenheit der Schickfale 
der Menfchen und des Himmelsftrichs, unter dem 
fie wohnten, auf die weitern *Modificationen der 
Religion haben konnten; und theilt. die gentilifche 
Theologie in drey Haupttheile, nemlich die ägyp- 
tifche, Griechifche und Römifche. Bey der eriten 
macht er drey Epochen. In der eriten wurden 
aur die Geftirne, in der zweyten, nebft diefen, 
auch berühmte Menfchen verehrt ; und in der 
dritten kam der Thier-und Pflanzendienft hinzu. 
Diefe Nachricht, welcheHr.B. von den egyptifchen 
Gottheiten giebt, enthält das bemerkenswürdigfte, 
und entkrättet die Deutungen derjenigen Gelehr- 
ten, welche z. E. den Ofiris und die Ifis zu blofs 
esdichteten Wefen oder Symbolen machten. Ver- 
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fchiedene Arten des Aberglaubens, "der heuf ıu 
Tage bey de:ın gemeinen: Volke angetroffen wird, 
nemlich die .ichtung für Störche, >chwalben, jun- 
ge Katzen, Spinnen, werden S. XXIV für Ueber. 
refte des egyptifchen Aberglaubens erklärt. ıier- 
auf redet, der Hr. Verf. von den Trehnung>n dir 


‚verichiedenen Theile Eegyptens ın ihrer Relıgiok, 


und bemerkt, dafs lie allen fremden Heeren, wel« 


‚che Eroberungsfucht nach .\egypten führte , den 


Weg zur Unterjochung eröfneten,. In Abficht auf 
den Thierdienft erinnert er, dafs die Nutzbarkeit 
der Thiere allein die Veraulalung zur Verzötue 
rung derfelben nicht feyn konnte, weil man auch 
fchädliche verehrte. Er glaubt daher, dafs lich die 
Sage von der Erhaltung der Thiergattungen in der 
Siindfluch von Muıd zu Mund fortgeptlanzt habe, 
und dafs hieraus Hochachtung für die Fhiere ent- 
ftanden fey, weil fie gewurdigret worden, zugleich 
mit den Menfchen einerley Zuiluchtsort in der .ır- 
che zu bekommen. Er bemerkt weiter den (0% 
traft, dafs Mentchen, ‘die es fir ein Verbredie 
hielten, eine Katze zu tödten, dennoch keinen At- 
ftand bey Menfchenopfern fanden, wozu aber mel 
fteus Freinde genommen wurden, weıl der zum 
Opfer beitimmte Menfch sothe Haare haben muls- 
te, die man-unter den Aegyptern [elten antraß Die 
Verehrung der Gewächf[e hält Hr. B, mit Recht lur 
keine göttliche und erinnert bey der Stelle des al- 
ternı Plinius: Alium, caepasque inter Deos ui jure 
Jurando habet Acgyptus, dafs hieraus noch keine 
Anbetung des Lauchs und der Zwiebeln folge 


Was er zur Erläucerung hinzuferzt , dafs die. 


Römer auch bey einem Stein fchwuren, ohne & 
wegen Steine für Götter zu halten , pafst nicht 
recht hieher. Das JFuremlapidem jurare iltnur et 
ne abgekürzte Redensart; und die dabey gebrauch® 
te Formel beweifet deutlich genug , dais man beym 
Jupiter fchwor, Einen rieuen, bemerkenswur 
gen Gedanken finder man $. XXIX. „Wein Pau- 
„fanias fagt, die Tempel des Serapis feyen muf 
„nach dem Tod des Apis geöfner worden, fo fagt 
„dies fo viel; diefe Gottheit fey nur alsdann ver 
„ehret worden, wenn kein Apis vorhänden Wil 
„Man wird fich erinnern ‚dafs die Ae;yptier ghub- 
„ten, — Ofiris Seele feye in einen Ucnien, voN 
„der Art und Farbe, wie.Apis war, gelshre® 
„Starb allo der Apis, und es war noch kein neuff 
„erfchienen, fo konnte fjich der Aegyptier des U 
„ris Seele in einem. Mittelflund, immaceriel. ohne 
„fich mit einem andern Körper wieder vereinigt 
„zu haben, denken; und wer ift.uns Bürge, duls 
„er fich feinen Gott nicht als Serapis dachte, 
mals Sonne, welches durch die Stralen angedeu 
„tet wird, halb als Apis, welches das Nuals ber 
„zeichnet, womit man das durch Ochfen erbaute 
„Getraide miffet. Vielleicht und wahricheilich 
„dauerte diefer Dienft nur fo Jauge, bis Gott AplS 
„wieder erfchien, da dınn auch der Serapis - odef 
„der der Ofiris- Seele geweihete Dieult unnöchig 
„war und aufhörce,“ In der Folge macht es rn 
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“8 wahrfchefnlich, dafs Apis, Serapis und Cano- 
"bus einerley Gottheit war, und’ dafs man unter 
ihnen verfchiedene Actribute des Oliris verehrte. 
Nachdem die übrigen ägyptifchen Gottheiten, (un- 
ter denen Bey HarpocrasesS.XL1. Winters - Solfitü 
fur Aequinoek.i zu ferzen it, ) beichrfieben worden, 
fo erklärt Hr. B. die von ihnen auf den Kupferta- 
feln vorkommenden Figuren, und wendet lich lo- 
dänn zur Religion der Griechen, zeigt ihren Un- 
terichied.vort.der ägyptifchen, und urtheilt , dafs 

-Gie bey dem Volke nicht um das geringfte beifer 
‘war, als diefe letztere. Der römifchen, welche 
er unmittelbar darauf betrachtet, legt er einen we- 
fenrlichen Vorzug in der ganzen gentililchen Theo» 
logie bey, und eucfchuldigt den Aberglauben der 
Harufpicien und der Augusien durch die Art, wie 
man fie benutzte. „Aus der l’egyptilchen, Grie- 
„chifchen und Römifchen Religion,.(heilst es am 
„Schluffe der Einleitung, ) ilt jeder andere genti- 
„lifche Volks- Glauben .entitanden. Nlaı gab den 
„Göttern andere Namen; man legte ihnen andere 
„Thaten bey, man erfann fich nur Gottheiten, 
„man apotheofirte feine Heroeni, man itellce ande- 
„re Feftlichkeiten an, andere Gebräuche, andere 
„Thorheicen. Der kluge "Theil hatte immer eine 
„reinere, eine ablichtsvollere, eine mit der gelun- 
„den Vernunft mehr übereinftimmende Religion, 
„als der gemeine Mann, — und fo geht es auch 
„noch heut zu Tage.“ Vie Unterluchung deflen, 
was in .diefer Behauptung zweitelhaft ilt, würde 
zu viele Weitläuftigkeit ertgdern. Die Gefchichte 
felbft. fänge nun an mit Chrongs, Kronos oder >a- 
turn, von dem zuerlt, die. mychhiltoriiche Nachricht 
vorgerragen , S. 10 uw. £& der Unterichied des 
griechifchen Kronos vam römifchen Satusm, ge- 
zeigt, und hierauf der- Dienit, den man ihm kei- 
ftete , befchrieben wird. 3, 47 kowmt dıe Vermu- 

‚thung vor, dafs die Chriften dag Chrälltelt zur Zeit 
der Saturnalien feyerten, damit be nicht erkannt 
werden möchten. . Allein zu der Zeits wie., die 
Feyer diefes Feftes aufkam, «hatten die ‚Chriften 
nicht mehr nöthig, ich fo .zu verfecken. Nach 
der Befchreibung der Fefte werden die bekamiten 
Tempel diefer Gottheit in Griechenland und lca- 
ten angetuhrt, und hierauf die Gegenden bemerkt, 
dıe durch befondere Schickiule oder Handlungen. 
Saturns merkwürdig wurden, Aus der Benennung 
der Planeten mit den Namen Saturns, Jupiters etc, 
wird S. 21 f. ein Beweis für dıe ehemalige Exi« 
ftenz folcher Menfchen hergeleitet. S. 23 t. wird 
die Meynung derjenigen, welche in dem Saturn 
den Noah oder Abraham finden wollten, in ihrer 
Blöfse dargeftellt. Bey den. Deutfchen foll Crodo 
der Kronos der Griechen gewefen feyn, uud dent 
zufolge hätte die Verehrung diefes Abgottes von 
den Zeiten Abrahams an, der ungefähr ın der Re- 
gierungs - Epoche Saturns lebte, bis auf Carla den 
Großen, eine Reihe von beynahe 2000 Jahren, 
fortgedauert. Den Schlufs des Artikels von Sa- 
turn macht die Anführung feiner Beynamen , die 


pıan bey den 'griechifchen und lateiwifchen Schrift 


: ftellern findet, und die Erklärung der Figuren, 


die ihn vorftellen. Nach der nemlichen Methode 
handelt Hr. B. in der Folge von der Rhea, Cybe-, 
le oder Ops,.dem Zevs oder Jupiter und der Here 
oder Juno. Feine Bemerkungen wisd man hier. 
ünd da finden; aber bisweilen auch etwas, das 
Berichtigung bedarf. So wird S. 60 als ein Beyna- 
me der Cyvele unrpayugrnd angegeben, und durch 
die große Mutter überfetzt. S. 57 wird das Beitre- 
ben derjenigen Schrifeiteller, welche gentiliiche 
Gebräuche aus dem Chriftenchum herleiten wol- 
ten, mit Recht vörlachet.. Aber der Hr. Verf. if 
bisweilen zu geneigt, Dinge, die man unter‘ den 
Chriften findet ; aus dem Gentilifinus herzulelten, 
50 fagt er $. 66, dafs die Cybele inter alleniGott- 
heiten allein das Recht hätte, zufn Erben einge- 
ferzt zu werden, ,‚Vermuthlich find hieraus — die 
„Hlofterverniächtniffe entflanden, Die Mönche’ fa- 
„hen, dafs fich die Prielter der Cybele’ gar wohl 
„bey diefem Prärogativ befanden, und fuchten an 
„ihre Stelle zu treten.“ Die Möriche hätten kein 
folches Exeinpel nöthig; und in der’Zeit, da die 
Kloftervermächtniffe aufkamen‘, wär die Cybele 
“und ihre Prärogative, (die ihr übrigens, nicht. al- 
lein.eigen war,) vergeffen., Unter den Beyriarien 
der Gottheiten, (die oft fehlerhaft gedruckt find, ) 
vermiffer nian bisweilen einige , die wenigftens 
eben fo wohl eine Stelle verdient hätten, als die 
angeführten; 2. E. bey der Juno fehler Mätrona , 
Materfumilias , Juga , Pronuba, Dea Dia. ser 
Ausdruck, $. 95 „dafs die Haare der Bräute mit 
der Spitze eines Spiefses gekämmt werden miufsten; “ 
nicht gut gewählt. Uebrigens bleibt, folcher 
Unvollkommenheiten ungeachtet , diefem Werke 
der Werth, den die Belefenheit und der Scharf- 
finn des Hrı, B, ihm. zu verfchaffen wufste.” Die 
Figuren, (welche vielleicht: nicht alle hier nöth- 
wendig waren,„)'find die Arbeit eines fchon ‚be- 
kannten nürnbergifchen Kjinfllers , Bock. . Mau 
hat Urfache ,„ damit mehr, als mit vielen ander, 
"die {pnft in. Deutfchland erfchienen , zufrieden 
zu feyn. In der Erklärung, welche der Verfafl. 
darüber giebt, zeigt er auch:duschgängig an, wo 
jede Abbildung hergenommen ift. Dais fich keine 
‘neuen, bisher noch unentdeckten, finden liefsen, 
darüber ‚bedurfte es kaum der Entfchuldigung, 
welche in der Einleiung S. XLV. vorgebracht 
Wwirde. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Würzsurg, bey Rienner: Fafriculus tentani- 
num phufico - medico - eleölricorum cum natis 
iude reflexionibus, quem in honorem onomalti« 
cae, natalitiae ac ad epifcopatum confecrato- 
tiae feftivicatis — Principis fui edidit Henr. 
Groffer, Ned. D. 66 $. x. (2 gr.) 

Recenf. zeige diefe Bogen mir defto gröfserm 
Vergnügen ar, weil fie theils neue Beftätigungen 
XÄx 2 . der 
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den. Wirklamkeit eines herrlichen ; 


oO 


Naher desemmwen 
achtet‘ Htllseh® vefrächläfkgeen, Heilmittels in t&ch. 


ehthalten, theils Yon ein a bl firkzer bi ‚wel. 
che EHfheinufg, AM Derlkehlon A le 


7 ienber | Jhe'hierBehan kteru Fälle hd I ein 
ER ANeN: Schnee „wächemdäuf: ela*viecinali« 
ges, Llektrifiren durch einfache Funken: wich;i2, 
ein [chweres Gehör bey einer feArigjätegjän Hansen, 


welches von einer 'V erlersnmg der rbenmätileben 


wahrfcheihlich auch rheumatit RT ‚Art, wobey 

unge beym seriägften Drurkeübersechs-Suinden 
2 tk chierzte, wich 'auf kin.einziges mal 
Bier ur iliren; d» ‚ein Bere Afchdr Kopfichnier2 wur? 


de nach ‚Einem, dreymalfgeo: Wielktlilsen febr"ge« 


fchwächt „, tiid "verlor ch im der’ Katge‘, Yin 


weiern Gebrauch dee Hlöktrieitit, völlige" % eih 
Sehymerz., welcher lich voaxs-dem dnisert Austen 
winkel ‚bis zu 'A&n ’Schläfksis utllrerkee; nahziwey 
Monate, ‚hindurch Hüter Neil wiükhtete , legte 
fioh nach ‚einer, zWäyten Flekfritirung‘; eben "dies 
{es ‚eılölgre auch in eihen’ andern’ Falle dach: der 
orten elektfiichen Operadamf.- "6. : axchritffiche 
Schwerzen, bey einer re «wbbey der Arık 
beuachulch "gelchwaller rg unbewegkch" wary 
werke Wunden, > nebft Allen Zufühen ach <inem 
neunmaliget Gebräuche der, Elektricitär, ‚wodurch 
ein Starker, Schweils erregt wurde: . Im’ Anfange 
konnten, nur mit Nliihe, kleine Funken sus: den’ 
leiden. Theilen diefer': Kranken hermwgelorke 
„erden „ Welches ‚Pilinpnieri' such Hed>zbeignere 
aisle, beobashtep. hat, , y, Ein heftiger Rhenmigulf- 


wus bey einen, auf den Jahrmärkteu und Dörfern 
herümreilenden Krämer. (Hr :Gi.nenmesihke ıker- 
sasorem anibukutten‘y;: welches: hoftensdich alleKauf- 
leüte ind ,' wenn eine“ Bähmang den Fülseikte an- 
gAgıs nicht am Gehe bindleit, % :: Die firinkheits- 
naterie Cder‘Verk ‘giebt Ihr- läuweiten tien \Na- 
men, dürtärtasohgefiiots vermuchlich.verfteht 
er runder eiıfFlöchteniaßns ) backe, einen- of- 
en- Schaden am .Fufse gebilder ı :Anfaugs war 
„grofse Trleichedrüng bey" der 'Elektntmäc ;. nach- 
her gieng 'die'Näterid watirfcheinsich'ins, But über; 
es entlläud einheftiges Fieber; Heilen Aderth eine 
kricilche Aeleeriing-des Hıms und: Schweißsis:b£- 
wirktes Erde duch: zugleich die; Kraiiklteit:kale, 


gegen welche "die ldkerjärddt- gebraucht. worden ' 


war... 8. Schwäche und Abzehrübg der imiern 
Gliednafsen"bey "eine Jungen’ Mönche"nach <i- 


ae 


felıen I, AE Hals’kemiche bermerkt. au werden. 


Hr» Ge: «cafunliier bemerkt. . 8. 55. ii. 


Kr, 
Y anders können wir das obrutus nicht 


ek Diese Wunder, dafs der j 
r zn ge”. Pens un yun er, als. ET unge 
; DER 


snchspieht, erdsjickt werden it). Die | 
pt et amd ughkr ded glücklidiien Aus. 
gang. a ee EL an geHtiptehe, 
ioen an: „nur folgende Attsheben?: 5 
&.- möchteklie Mes \ tie Srahlin anf 
manchen Perfoncn nur ‚mie;Muhe” kleine ‚jund bis 
ine, Hönken ‚herausgezogeh werden 


een gu dein 
konnen, Tehaverde y. Beyfall.finden. , Hr. Gr, be 


Nateri& herrührte,;,, 5. „eini:;hefti REN Bee DEU! 6 :naunlich, 


ptec mi ‚dafs mau 'ail zemeih Annehme, 
s:Könnten wir in der Haren “hgen) , in 
dem Pure, »..der. Lympke. uf. En. ierifchen 
Theilen wären (ehr vrele'.Schwefe cheillhen enthal- 
tem ı Wenn; ayn, ein-folcheiz dig? elekeripgger = 

ethople, 


per die:ausdünftenden; Hausgekulschgn: 7 
I „die din Aatgie Ach ar 


dringen. If — ohne.uss bey ‚den Sehweleltheik 
chen“der Lynaphe, le 04 ntetie fukh 
ein idio- elecwilcher.;Körper ?_ und demüngezäi 
tet Können; hach- deg Verf. Geltänänifie, ausfl 
ehen. '[pedlen .. welche. sit, Oel ltärk eingeriehe - 
und-daneie überftrichen 'wärden lind, [lätkere elek, 
titel Ianıken. „gezogen werden, », 42. einige, 
aufgeworfene- Fragen : Tehlasen ‚ ich vielleicht 
dutch das‘ Wlektsißren die frerndartiigen Theile aus 
dein “Wafler : ıtieder ?. widerftelit das 'elektnire 
Walfes nicht der 4ulnifs länger , als das unelektri- 
fire ?* Kant des Waller für tölche Perfonen, we. 
cke däffelbe. eigentlich nicht. vertragen können, 
sicht trinkbärer gemigcht werden. ?: 30 erwischat 
verchel» 
digeser:durch Vörtuche" die Irtchacrura einiger 
isäfenilcher Aerzte. “Recent: nis. geltehen „eis 
ihun nie dergleichen Veritsche kaben (lucken wol 
ters Der Verfall: Filtt ich mie der verichledeum 
Befchäßenhcir des Giales ,:wu eins poröler, Und 
solglich: zu dergleichen: V erfuchen geichiekfer wir 
re,nälg’ das-andre. —: Auf. die Frage; 0b W 


[) 
Li 
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merifche‘Perfonen’ die“ Eleköjcitär "cher Brauchen 
‚können? würde Recent, hach "reinen, Beobächle: 


- 


geh mit ja! antworten. =. Die Lätinicär Mt Aal 


Aerkk vernachläfsiger. Aufses dei (chion beyläuliy 


geßihrten.Beyipielen wollen ir nur folgende nodı 


anzeigeg ; electricitas Jurtificapa , ‚vox buyja tür 
exigdta,: demikk difcufus.t..fermo 5. certwruß, 


al eouralut t. 'allerebät-; “pondrrofur materıae (u 
Aa: tr ob. argımlieat gravitaten rs quba [G degup) | 


sa alii congyzreoune CH chnquerebanitur) ;.„pib 


\ 


‚main .prae. his eripeted ; . in deiocratis buteo ie 


nein grolsen’ Sehrecken ,‘ welches’ihar-beiemike- tec:res, ll.dem Itecenf ziı hoch; aegrotus qui 


ne Lundftreicher in einem Walde “veruriacht hat- | 
ten (rat inim monathar obrutius" malıtiofis’et "Tores lt. cralliores;) ae 


inebriats tapabundis‘t ! wehn .es ‘viele und ilırke 
 Berls gewefen lund ;' die-lich auf ihm gelegt‘ hat- 
u a u 
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..... NATURGESCHICHTE. 
Lomvon, gedruckt bey Hughs:: Arctic Zoology 
 JVol.l. Perodeation, Daft. Quadrapeds. 1734. 
Val. Cal. K, Birds. 178% gr. +6 
Trranps des:in ‘Niro. 270, dögfbrochuen Yotfkele,) 


D- grauköpfige Specht ift nach Hrn. Pallas 
an Hrn. P. gegebner Verfichrung eine e 
Art, und flets kleiner als der Grünfpecht; Rec. 
felbft in Deutichland einmal.einen Specht mit grauem 
Kopfe erhalten, der aber blofs ein junger Grünfpecht 
war. Dofliger Colibri Crufed Doneyfücker L.), 
röus ) Da fh diefes vom 
Schneehuhne bIöß durch einen Schwarzen Strich vom 
Schnabel bis zum Auge, und inder gerirgern Gröfse 
zmterfcheidet, fo vermuthen wir, dafs es nar eine 
üelelben fey.). In Nordameriita findet 


Abänderung 
Jich nach Capit. King's dem Vf, wirgerheikter Nach- 


sicht eine Trappenart, die er Norton found Baftard 
nennt, aber keine Befchrelbung davon hat liefern 
können: die Outärde der franzöfifchen Reifenden 
in Nordamerika, hält er für Gänfearten. In Kamt- 
fchatka findet man keine einzige Taubenart. Die Alau- 
da magna des Linn Dellt der Vf. unter die Stare. 
„Die beiden Arten von’ Spott - Droffein, Turaus Po 
Suglottus und Orpheus Linw., die doch manche Ver- 
V£& nach dem Beyipiele des Herrn von Bilffon 
‚zu Einer Art; er felbft hörte einen derfelben im Kä- 
‚figt das Mauen einer Katze, das Krächzen einer Aelfter, 
und das Knarsen £ines Aushüngeichildes bey ftar- 
‚kem Winde nachahmen, Sje fallen grofse Vögel an, 
‚und gehören, nach des Hiec. Urcheil, der die klei- 
nere Ärt yor Augen hat, nach der Bildu ihres 
Schnabels zu den Neuntödtern, welche auch, wie 
de, Beerenfieffen. Halsband, fchwarzbraune, oli- 
venbraune, gefleckte, bläuliche, bunte, Jangfchnäb- 
lichte, Kamtfchadalifche Droffel (varied, L , taw- 
g L., browsZL., Uuala/chkaL., Hundfosian, New- 
Tork, Labrador L., Kamtfchatkan L. Thra/h) 
‚Rec. vermiist eine ejgne Art von Seldenfchwänzen, 
‚ohne pergamentartige Anhänge an den Spitzen der 
‚Flügelfedern, die er wıs Nordamerika ethalten "hat. 
Gefleckter, gelbbäuchigter, Ichwarzbrauner Kern- 
‚beiffer ( Spotted L., low-beilied L., dushy L. 


_ ‚Groosbeak). Schwarzkehlichter, fchwarzrückiger, 


4A. L.2Z 1787. Zwegter Band, 


Numero ızı. 


iedenheit in der Bildung zeigen, vereinigt der 


Pr} 


MEINE 


ERATUR - ZEITUNG 
| Montags, den zıten May 1787 | 


und eisit 
Abänderung des afchgraum Ammers ( three 
tedL., nn Dach "ereomed Zn, rafyL., 
Bunting‘). Olivengrüner Tangsea (Olies 
Targer). Rothbrüftiger, gelbkehlichter, ifteR, 
bandirter. Grefs-, Winter -, ‘Schwarzlöögfiger, roth» 
afchgrmaner Finke (‚reeibreafen L., 2illosts 
#Preatel L., firtsad L., fafsinted.L., Graf]-, Lu 
3einter L., Nortea L., Urs simereons L. 
Yisch) grünwreifer, 
kehlichter Fllegentchnapper (Cafer srefled, gro, der 
-trromt 


b 
echer (black - poll y Gr = 
I, .yellew -fronted L., black burnian L., . 
led, Awateha Worbter). .Die Amerikanifthe 
NRauchichwalbe hält Fir. P. mit der Europätfchen 
für eiwerley , weil Ge fich in nichts weiter von ihr 
unterfcheidet, als dafs fe unten röflfärbige ift: fie 


Schwarzplattiger, rufsiger Regenpfeif 
ter (black.-er de Plver). Klapper- Ralle 
(Ciapper Roil); gelbbrüftiger Biäfsling (yelloso - 
hreafiid. Galiiunts), Eis-Sturmfegler ( Plass Pha- 
Japepe). ‚Boofhnackigter Tauger ( Red macked Gre- 
De), Amerikauifche Ans@tte.( Amerisen Arofıt), 
4er Vf. vermuthet , dafs:es mehrere Anten von Al- 
batroffen gebe. Labradosifcher, alter, kleiner Alk 
(Labrador, Antient, FPygmy Ass), Marmorirte 
Lomvie (’Marbisd Geillempt), geltreilter Seeflunder 
(Sriped Diver), Schwarze Scheerke (‘Sooiy Ters) 
‘die (chwarsköpfige uud Lach - Nlöwe hält.Hr.P. mit 
Recht für Varietäten, dach fina. fie noch alg zwey 
serfchiedıre Arten ihr, Larws Rılla und 
Widactylus And mit t.als zwey-verichiedne 
Arıen angegeben. 'Die aeme. Art (rediegged a 
\ y . c 


385 
häle Hec. fir eine' Al A ie 
Gabelfchwänziger Statiro eftfoPtail-PebreP)."Der' 
lingeifche wilde uhnd’sahne Sehwäh And’awe Br 

en 


verfchiegni Arten, jeher giebe'eineri läuten 
ben] on von fch, wozt er veriröge der Bildung feiner 

Luftröhre, die Rark gekrünne tt; Ar der desnd gefetzt 
wird , diefßf, den man wild in Muf@land: und Sibirien 
findet, ift ftumin; überdeni Milk Neimanche Vert 
fchiedenhetten Im 'Yufseri nd. Anterh "Körperbau: 
Scheckigte‘; Ichwälzdrdühe, dlafsbraune,(Vielleiche 


wit der vorigek'yı Ast) -Grlsand Eis 
4 d, Isle brosi Gulaund -Dusk.) Brauner: 
ehican" Chayikstowa' Pelecan) viöletter Cormoar 
(vidlat Corvorast.) Man fichet aus dieler ‘kurzen 
Veberlicht, wie weichhatig an bisher unbekannten 
Vö Elarten dies Werk fey; wären Ge vollkommner 
MT tichtiger'befchrieben, und hätte.der Verf. längft 
bekannte Nachrichten won ihrer Lebensart-nickt.. [0 
weitiiuftig Wwiederhokt, fo würde der’ Werth -diefes 
blöfs zoologifchen Theiles viel gröfser. feyn, - und 
das.ganze mit der vortreflichen Einleitung ein Mu- 
ter. künkiger Faunen abgeben. , Die Abbildungen 
Amd:fieh.nicht an Güte gleich doch mehrentheils, 
wMebes'fonft bey Hrn. P. Werken feken ilt, fehr 
Bu... re 
Cr ur , . 
isdA GOTTESGEL AHR TBEIT. , ı 

I TE VE BL Dur Hu „ on Ps 
’ Oswasrück: Paltons- Betrachtungen von 9. B. 

 Herft, Kanonikus zu St. Johann, und Predi- 

‘ger im Dom zu, Osnabrük. Erfte Abtheilung. 
... 1797. 8.1108. | he . ‘ . 

Wohl, khut .es dem Menfchenfreund#', Tolche re- 
dende, überzeugenge. Beweife von der Fortrückung 
der Aufklärung'im ketholifchen Adeutichlaad zu fin- 
den! Unterdem Wufle von Predigten und Pafflions- 
betrachtungen, womit das Publikum, namentlich von 
preteftantifchen Geifllichen, heimgefucht wird, Mist 
man felten auf folche: gute und durch and dusch 
praktifche, als diefe Betrachtungenrfind , deren.Ver- 
Safer Schon rühmlichft als ein 'vortrellicher-Kanze}- 
sedner bekaiintift.: “Tiefe Gelehrfamkeit fücht man 
freylich hier vergeblich; fie gehört auch nirgend 
weniger hin, .als auf die Kanzel; aber dafür trifft 
man das Zweckmäßige in ‘jedem Perioden. An 
Menfchenkensntmifs läfst der würdige Mann den gröfs- 
ten Theil unlerer geiftlichen Redner. weit hinter fsch, 
und alles, was lebrreiches und wirklich. erbauliches 
von praktifchen Wahrheiten aus dem "Texte heraus- 
gelucht und ungezwungen hergeleitet werden ‚kann, 

ringt er an. Seine Sprache ift nichts weniger als 


- Le 


pretiös; aber allenrhalben voll Würde, dabey dem 


Inhalt angemeflen, und fo gut- deutfch, dafs fie fchon 
deshalb Gefahr läuft, verketzert zu werden... Mit 
befferem Gewiffen kann Rec. diefe Betrachtungen 
auch Proteftanten empfehlen, als P. Säilers Gebet- 
buch. 'In der vierten Betrachtung über Math, 26, 
9 — C.37, 7 — 10 redet Herft unter andern S.60 
fl. auch von der Wahrheitsliebe.. „Wahrheitsliebe 
„in. E. ift’eine Tugend, die ihre Bekenner in allen 


ALLG. LITERÄTÜR ZEITUNG. 
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Ständen nes “und "iwernit Rechtichnienhelt m. 
„zertrenhlich verkhüpft ift Hat fie der Grabe; 
„wie viel Wird er! durch Sein B 
„werden fich die unten Stände hen, ihm nach. 
„waelfern , und weldies Zutrauen wird er fish bey 
‚ihnen erwerben? Mit fie der Geringere; welcen 


"„Vorsug :wird fie ikm vor andern geben? Erf 
„Aurjensgeh worsufühan fich verlaflen kann; 
- „wird Reintn:Eisfichten, feinem Rath, und lei- 


„ner Beurthellunig folgen; und er wird hundenfll 
„tügs:Gelegenheit haben, Gutes zu, fliften; und mit 
„feiner geprüften Rechtfchaffenheit , mit feinem Auf 
„{pruche feine Nebenbürger von Zank und Streit a- 
„zuhalten. O.m.F.wieglücklich würden wir feyn, 
„wie glücklich würde der Staat feyn, wenn wir 
„‚das Beyfpiel des Eelöfers uns zur beftändigen Nicht. 
„fchnur mashten? ‘wenn wir den unvertinderlichen 
„Vorfatz.fafsten,, nia akwas zu thun,..oder U:RR- 
„betnehmen, was unferer Ueberzeuguag suwide, 
„oder nichs naeh den. Erforderniffen.der Wahrhaitdig 
„gerichtet. wäre! ‚Allein, mit gektänktem Hera 
„lage ich est diefe Tugend ift (ehr oft unter den 
„Cbriften, und faft durchgängig unter dem gem 
„nen.Mann unbekannt. : lt etwas wahr, otler falfch! 


„darnach wird felten, und fall; befländig.nur das ge 
„eragt: ob es zu unferns Bere Bellen: au,ch. 


„nem vorgefetzten Zwecke; zur Vermehrung une 
„ger Güter; zur Vergröfserung unferer Ehre, und 
„su andern Mitteln, menfehliche Leidenfchaften zu 
„befriedigen, abzwecke? und wenn dies denn der 
„Fall it; fo bemühet fich der Menfch erit, folchen 
„‚Mitteln einen Anftrich von Wahrheit zu geben um 
„uater diefem Schutze feine Abfschten durchzufetzen 
„Auf diefe Art enctehen die’unendlichen vielen Pro- 
„ıefle, die vorzüglich bey dem Ländmanne eing® 
„rien find, bey ihm die trdurigften Wirkungen her 
„vorbringen, die blühendften Höfe. zu Grunde rich 
„ten, und verderblicher find, als ein langjährige 
„Krieg. Es wird nicht) er überlegt, ob das 
„jenige, was ein Nachbar won dem andern 
„auf einem. wahren , oder falfchen Grund(e) beruht, 
„chriftliche Liebe und Freundichaft üherßeht ntn; 
„meneilet nur zum Gerichte, hört die Stimme de$ 
„Gewifsens nicht, und häufet Koften auf Kofles, 
«sblofs nm feinen Nachbar um das Seinige zu bri® 
„gen, und über ihn triumphiren Zu können. Wäre 
„es nicht zur Gewohitheit.geworden, die Wahrheit 
„zu überhören; gieng man, ‚che rine Streitigk®t 
„angefangen :würde, - ırlit ‚ich felb, mit gutß 
„Freunden zu Rathe,, und-überfegte, woratit 
„unfere Foderung, die Foderung unfers Nächles 
„an uns gründete; träte man felbit mit feinem 
„ner, unter dem Beyftande guter Freunde zufa 
„nen; ftellte mit Ablegung alles Grolls, und aller 
„Zankfucht die Grande von beiden Seiten gegen & 
„nander, und liefse denn (dann) Wahrheicsliebt 
„die Führerinn feyn: ach! m.Gl. wıe fehr würde 
„der Stand des Landmanns empor kommen, U 
„wie beneidenswerth würde er feyn, da ohne folcht 
„Unruhen er der Natur am angemeflenften ill, “ 


piel. wirken? wie. 
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to auffengigtftlich viel Gotes'vor andern Beährden 
„mit fich alähret? (13 Euch ; m.1.F, dieihz an: den 
aLandlenien gehöret ; mufs- jch.. hiep -alfo vorsig i 
/sslich warnen, und Eh dringänd'bikten, d 
„Lehre in Acht zu nehmen; die Walirheit lieb mu 
ewinnen, und fie nie, ‘ur "was an puren Griws- 
"Ken ‚oder Gnitern zu dan Song ae Der 
. „Segen Gottes wird alsdanıı dopgele- und 'dieyfach 
uR euren Atckern ruhen, ’ und 'emge ‚Killer, -die 
hr mit den vielen’ Streitigkeiten an den 'Betlfleh 


* „bringen könnt, werden Euch ewig defür danken", 
SCHOENN. WISSENSCHAFTEN. 


Zürrca, beyOrell, Gefäner, Füfsli und Comp.: Ai 
Sshergedichte.und Erzählungen; von.Branner 
71748) en 

„Der Verfaffer, fo fagt Herr.S. Geftner in det 

„Vorrede, hat diefe Gedichte in eirifamen’ Srunden 


„der Mufs£ verferigt. . Vom Fenfter feiner Klofter-' 


„zelle, wo er die Jahre feiner Jugend: auch unter 
„ernftern Studien der Mathematik urid Naturkunde 
„hinbrachte, hatte er die’ausgebreitete Ausßcht auf 
„einen Fiufs. und feine fchättenreichen Ufer' und 
„anf die anmuthigen Infeln, die er imfchwanm, 
„Bey der Lectüse des Theokrit,' Virgil und Sangzar 
„(taunte.er diefe.Scenen an, beobachtete -die'manl 
„nigfaltigen Schönheiten, die: vor ihm lagen‘; und 
„die Bewohner der Gegend, deren meilte Beichäfe 
„gung der Fifchfang ilt,- ward begeiftert , ‚und 
„fchrieb fo, waser fah, was ihorührte, und [o ent- 
„Randen feine ‚eriten Fifchergedichte, — — — 
- „Aufgemuntert durch den Beyfali feiner Ereunde 
„fuhr er fort, befuchte den Landmana in .feider Hüc- 
„te, Oder bey feinen verfchiedenen Landarbeiten, 
„befuchte die angenehmiten Gegenden, an Flüffen 
„und Bächen, und entwarf feine Gemälde. 
„Daher der naive Detailvon fo neuen anmuchsvel- 
„ien kleinen Bildern, daher 'diefe Wahrheit, diefe 
„frifche wahre Farbe, überall fieht man das feisfte 
„Gefühl fur jedes Girtliche Schöne, überall die fem- 
„Ste Bemerkung jeder Schönheit der Nanur. — — 
„zuweilen. fchienen mär feine Gemälde an kleinen 
„Umftändchen zu reich, ich wollte ausitreichen, 
„denn ieh hatte unumfchränkte Erlaubnils ; aber 
„die ınehrern male liefs ich’s..itehen, denn fie em- 
„pfehlen Gch durch ihre naive Wahrheit zu fehr.‘ 


fchrieben, theils ‘weil die: Empfehlung reigea.sfü 
grofsen Meilters und Kenmers ‚als Jäsır Kielsaen ill, 


unftreitig Aufmerkfamkeit auf einen jungen: Diche.. 


ter „, nt dem Publikum die erlien:Proben. vor- 


legte, erregen muf$, noch'mehr aber, -weil-wnfre - 


‚Empfindung mit dem Herrn Broyner darinnertheiiten 
Lobe völlig zufanmerftimmt. -Ueber:den am Ende 
gegebnien Wink, (&. wie über andre dahin einfehla- 
gende Bemerkungen, "wird Tıch ohne Zweifel Hr. 


Gefsner gegen den Verfaffer felbft näher erklärt ha- 


ben. Recenfent wünfcht fehr, dafs unter demjeni- 
gen, was auch er nierüber zu fagen findet, Herrs 


3 T.ISSMAOTHAITILDITA - 


“. kein Thierchen p 


u... 


‚Akugprauflofsen Mö 


Begdier kai, ‚und wi B,, 
welches ihn'an die Fr teinem.grofsen Freynde 
Ichen misgetbeilten Bemerkungen erinnere. 
In des That muls.gs ‚jedem einleuchten, was die, 
Vorzede (agt ; dafs Hesr Bronaer nicht, wie die faei-, 
flen nenerm Dichter , die Natur blofs in den Befchrei«, 
bangen anderer Dichter. fludiert hat,. Alles, har fo’ 
iqnen Beobachtung, alles fo eine 


Gens Re chru 
lee Pr Be ung dafür verbürgt 2 Aus. 
rütet,, 


das, was wir.lefen, aicht im Zimmer ausge 
mir dusch zwanzig Kopeyen gegangen ilt; um in 
; | jmmtemn Umfiße 


fer, in und.zwanzigften ‚mit 
und ‚verwifchtem Colorjt wieder ay effcheinen, I, 
auch gleich die Wahl der, Bikder nicht immer .die, . 
befte, mancher Zug geringftigig, manches Gemälr, 
de überladen, foilt doch nichts fchief, nichts. Ichiee, 


lend., .nichtg halb, und .alles gerade ‚das, wofs 
e8- gegeben wind. Wie angenehm :ynd wahr. iR 
nichs folgendes. Ileing Gemählde nach eihem, leichkr 
köhlenden Gewittegregeit: | 20-0020. v4 


Ich ktoch in mein Hättchen. Wie toch .s irzt Ta 
Keblich und gefund! Wie zug le Luft fo rein und. 
eich en Mr unzählichen kleinen Schi t Kia 

.. „pfeh die taksenden Tröpfcuen aufimeinem en und. 
„, amf den breiten Blärtern naher Kräuter. Alle Gräscherp. 
.* die der Regen trat, Aitteren,. uhd jedes ee ah 3 
”"  wanke- .ı Une Ichirmeside, (se ie, bfic ‚rere 
- Beh die kleine Mücke und de ee che, Aber 

‚dig Rreifichte Schnecke z0g ich munter weg über uailk 


. - . Pi 


Steine im Mosfe'ere. 


Noch eine Stelle, und wir glauben nicht, dafs 
es mehrere Proben bedürfen: wird, umyfehg. viele 
Lefer nach dem Ganzen luttern zu machen. 
“,_ Palämon. Komm, lieber kleiner Lydalt der Mord 
sb herauf) ! und die Sternfeln bimmken... Dawsierzte dal 
r.'. be. Abendrorb färbt die. klemem: Wolken, Kom ie . 
: den Kabn; .ich- will heute mein Verfprechen halten, | 
„will langfam den klufs hinaufichiften, und die mannir 
"faltigen Schönheiten der Nacht dir zegem! Komm, 
fetze dich hier auf das Queerbret des Kahnes, und 
öfns dein eımpfähgliches Herz jeder rohen Empfindung! 
) Sitzeft dis 2. 'Se,will ich sudern, . a 
ı,- Lydas, Iohfirge, lieber Palämon! ich firze felt und _ 
ht. O wie freut es®mich, dafs du mich mitnimmft! y 
Palaemon. O wie feyerlich ftille, wie kühl ifts um 
mich! Kein Geröfe arbeitender Hände, keine Men- ' 
- fchemdlintme überall! Nur das Ruder pläcichertim Wal- . 
fer, und Aachert im Kies aut dem Grunde, Höre 
‚da, wie dass drüben kau:n hörbar die ferne Schleufge 
‚eaufcht? Horch, wıe luftig die Fröfehe quacken, und 


‘Wir haben diefe ganze Stellemiit Alsficht ausge- . “ wie melancholil die Kröten ünken ? Die Waliler- und 
;7 Marakpfeifen einamder faherzend zu, und dıe zeielligeh 


“ PefAmuschen' Arh' ‚Ufer wagen fich aus ihren Höhlen, 


.ı ABisfamı, rußen;,den willigen Weibchen im Korsfeldi Im 
„Zluse fchnarren die Wildenten und die heifchen Rei- 
ger von ferne lich ihren Gruls zu. - 

Lydas. Aber fich! Wer glänzer da fo Schön am 
"** Stirenbrete des Kahnıes? 
Palimon. Ein Schnecklein kriecht da, Kind! dds 


“om . 


"2 Mondächt fhunpere auf den fchleimigen Streife, über 


Thu’ ıhım nichts zu leıde, du mufst 
en! r - . 


den es ich WeBzoß. 
Lafs mich, du böfe Fl:dermaus! Was zi- 


nn, Zuulas 
 fahelthu:mir fo,nahe am Haare vorüber? Und du tief- 


brummmender Hirfehkäfer, flattere weg von mr, weit 
weg!'Ich fürchr€ deine kneipende Scheren, 
Pald. 


Yyza 


ioder es K 


Er 


er. 
Al 


” Pafänen, ‘Sieh, wir Tahd fehod am kiainen Wald: 
hen! Furchtiameiiche unchraufchep.die Blätter der. 
Gebüfche, und ellen Rüchtig von den Bergen zur Tiän- 
ke herunier. Klingend rollen ihnen’ die kleinen abge- 
‚siffenerr Scheidehen des Schieferbruches nach. Auch 
‚die dicken Eulen fchreyen ihr hohles Kinggeheul von 
Baum zu Baum, und die Nachtichwsälte ‚beächzet ih- 

‘* ren Trauerruf etc. . 


. "Noeh lenchret aus diefen mehr auf Geredewätl 
eusgehobnen als ängftlich gewählten Stellen, die 

nz befondre Kenätnifs Bi Wafferpflanzen ,* Fi- 
Schergeräthen u. L w. nicht hervor, welche diefei 
Gedichten den Werth der Neuheit giebt, ımd Ihre 
"Jerfaffer fo vortheilhaft von fo vielen andern Dick- 
tem unterfcheidet welche Gegenftände befingen, äte 
Se nicht einmal kennen. Und diefe Kenncnifs hat 


we auch einige male trefich zu ‘benutzen gewnfst? . 


wie z. B. in der erfien Fifcherinn, wo er den Edor, 
durch die nahe an ihm vorbeyfeegelnde Schiffermme- 
jchel, auf die Erfindung der Kunlt zu feegeln gera- 
chen läfst. Freylich fchweigt auch zuweilen Hr. 
ronner mit diefem lememsReichthunizu fehr, und pe- 
zäth fo tiefins Befchreiben.blofs .durch den Raum ver- 
bundenerGegenftände himein, dafs es nicht viel anders 
Bilst, als ob wir vor elılem Näturslcabinette ftüuden, 
“Am meifen ift uns dieles in dem Traum und’dem 
Bächleis sufgefsllen. Und .da wir einmal angefan- 
‚gen haben zu fadeln, fo fey uns .vergöännt, . nach ei- 
nige Anmerkungen hinzarmfügen, welche uns 'unter 
dem Lefen beygefallen find, a 
: "Dafs die meillen Gedichte nicht blos leere Be. 
Tehreibungen find, fondern einen mmorali/chen Zweck 
aben, des ‚gefällt uns fehr wohl, Allein uns dünkt, 
"als Hr. Brenner die Kunft nicht immer genug ver- 
Ttehe, die Moral mit der Erzäblang oder Handlung 
fo genau in Verbindung zu feruen, dafs jene aus 
diefer ich von felbft entwickle, Ein Kind z. E, be- 
einen Fehler, und ftatt durch die natürlichen 
R en feiner Thorheit geftraft und gebeflert zu 
werden, zieht‘ «eg fiıch ungefchlagen aus der Sache, 
ehrt fich nicht an die Strafe, :Von 
£ähr muls.fich etwas zufragen, das mit- (einem 
Zialle, wiewohlnur entfernte, ‚Aehnlichkelt bat, und 
wodurch eg mit einmal klüger und befler wird, 


Wie:weit hergehölt, : und wie unwahricheinlich 


dazu! 'In diele Klaffe gehören der Geyer nnd. der 
Knabenfiolz. Ein andermalfteht die Moral felbft, 
{o wie fe modificirt ift, nicht Io ganz ’feft; z. FE. in 
der Lüge. Denn» dafs jeder, der lügt, allemal in 
‚dem, was er zunichfi, auch umabhängig von feiner 
Lüge, beginnt, geftraft werde, das ift doch !kein 
gichtiger Satz. | 


| . 


ALZUMATıM. IL 


.  In-den: Kuchen gefällt uns der ‚Plan deswegg 
sicht, weil er aufdem Zufangmentreifki eins Mexge 
willährlich..herbeygeführter Zuälligkät berdie: 
Dafs Hylas (einen feinem ‚Mädchen verlprocheni 
Kuchen. den ‚vom Hunger gequälten’ Kindern einer 


äußserfl dürftig Schenkt,.dann in die Stadt 
läuft, um :kast, chen ein Band und Honig: 
fchniste zu kaulan. das mag; immer gut feyu. N 


lein [chp,wenigerigut, dafs er, der eilends nach 
Kanfa behrsanuehlee Gh von einem: jurigen Fremd 
ürey (ganze Tage lang aufhalten läfst, Indels, de 
er eseinmal thut, fo laffen wir auch dieles gel, 
dafs unteiäellen hie dienfifartige Fremmdis ich in- 
det, weiche fein Ausbleiben benutzt, um In das 
Fert der Iao'deg Saamen der 'Bififuicht zı fseum, 
AHn „wenn ‚ sechdem bey feiner Zurückkunft Im 
durch die Hinterthür enswtfcht... fich Schen wieder 
eine fhalkhafts ‚Nachbarin. findet, welche den ır- 
men ‚Hylas. das. "Weglchleichen, der np 'nkt einer 
boshafken Deutung tteckt, To inufs ürs wohl die 
arglifiige Thätigkeit der Weiber in diefem Lörfchen 
ein wenig fonderbar vorkommen. Und eben fo {om 
derbar, dals.es fich fo gut fthicken mufs, di 
Ino im ihren..kleinen Troxzgedanken bis ans wich 
örfges fortfchlengeit,. dafelbft vor‘ der arme 
Wittwe die Wohlthätigkeit jhres ‚Geliöbten erfährt. 
und ayf dem Rückwege ihrem Hylas be gye, 
chen [eine .Uuruhe auf eben den Weg hinaisgeiri 
ben hatte, den [tin Mödchen gegangmme, 


... Das meifte hätten wir wohl über Bie erfe Fick. 
sin, in drey Ge/ängen zu erinnern, ein Gedich, 
wovon nicht nur def Plan, fonttern auch einzelne 
Züge Herrn Gefsners’ erffen Sehe nachgebäde 
lind. Allein diefe [owoöhl als andre Aninerkunges 
beyzufügen, erlaubt uns der Raum äicht. — Ned 
möchten wir dem Verfaffer auf einige cheilsumi 
tige, theils undeutfche, theils durchaus nicht po® 
filche Ausdrücke aufmnerkfam machen. 
zechuen wir S.31, der Kahn’ rinnt fich 
drehend den Flufs hinab. $. rs5.' Weber dis geliir- 
liche Meer dringen, 5. 93, ober melnem 

Ss. 162. hoch ober dem Cieflechte. 5. 105. da 
‚dürf es uns nicht mangeln, 5, 50. (Vom Geyet,‘ 
im Netzwerk hangen blieb) Seht doch, wie 

gr Sch felbft fein Recht anzutkan: wuiste. 5,51. P@ 
weil du der Stärkere bill. : | 
Bronner-2g diefem erften Verluche, 
er fich fo vortheilhaft bekssut gemacht hat, 
zu wünfchen, - | 
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aLıL. Den ıften Mi Math zu Dresden dee Chef 
Ans Kanemteurcorps und Director. des Milttär- Obssbauamts, 


‚Generalmajor von der Infanterie und Ritver ‚des St,Hein- ° 


rich- Ordens, Hr.jGeörg Rudoipie Pafch, ion ya Joe 
"feines Alters, 
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".Göyrrwenn,. bey Vandenhoeks Wittwp?“ A Me 
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SE ober de Daran Aufaha 
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t Ka zenli 
Beckmann — ‚additis A atıopi- 

: bus H. Stephani, Fr. nrbung, IE. ( alaubobi, 

„.  LN. Niclas; fubjedis fub fnem, patıllis Hey- 
ni, Interpretätionibus. ‚Anonym, Nat, de.(o- 

—  mitibus; et Deaminici Montefaysi, arque Leflio- 
"  nibus Yarüs e cad. Vindgbonenf.. 1786. „AR8 
En: nehft 18.5 Begiher, und ‚aa Verete, Br 
er. %3. ‚Thlr.).. „Et elta‘ 


sang 
LM 5°; 
„: ie ynler ainmelsgeblichen. Gut erüher 
‚Ausgabe überhaupt gehen; walls wir 


zlich Wr anzeigen, was man hier beyfammen 

br Man kann den Fleifs des Herausgebers 
zicht verkennen, der:theils in’derSaraımlung frem- 
der Arbeiten, ‘teils in. ‚feinen.digpnen- Zufätzerwund 
Gebeungen Gch&b“ wird‘ Der Text it, mäch \ 
gabe ;: - ‚die:.zu. 
1590 in ‚Bol. , herausgekommen ift, - ohne: Veran, 
derung, mis-alldn. verdorbenen Lessrten, abge: 
druckt wordeh; nurerfcheinet er hier zur Bequem- 
lichkeit der I.efer in "Kapitel gergliedert. ': Die deey . 
air nd a A die einen kfitifehen Nuten 

c 


und zus Fan hriften zum Rip (heil hen. 


- 


N gem Du ey, find fer wäitliehtabgatriickt:,. ss 
3 


ad zwar ft die. gewöhnliche in’anderh Ausgaben , 
befindliche Ueberferzung. eines Ungebanitten,, wie. 
auch „gie von Natälis de Comitibys, Totiteich dem 
gr. Texte beygefügt: ‘die dritte aber," die etwas. 


sar ift, und den Dominicus’ Montefaisfuk van Ve- , \priorym haben. 
- zona. zum >Vesfar hat. ihn Endendien Werks,, lishemal Isfen, man.muß, an vielen 
angehängt worden. - Nackidenamgy belsganeder-ı MOrBau hal. | 


Gonen' folgen Anmerkungens. welehe 
kritifchen Inhalts find; als die von öyiburgen,ıSte- 
phan, von Hrn, Niclas, dem bekannten Herausge- 
ber der Geopaniconm, und einige vom-Fier- 
susgeber felbft. Hierauf folget der umftändliche 
Commentar des Herausgebers, welcher das-Ffgen- 
iglichfte diefer Ausgabe ilt. 
In demfelben findet man die Stellen aus’ den Alten 
und Neuern angeführt, die von der nemlichen Sache 
handeln; die Namen der Oerter, Thiere, Pflanzen, 
Mineralien u. d. gl. werden ausführlich erklärt; be= 
4. L 2. 1787. Zweyter Band. 
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nee and: Tihnter KirdRückliänt ie each. 


"Achten. und Meynung er Wer Nedein. BehOmMEn, 
welche freylich, riet fardlam' bekmihe‘ den ter- 
Yeichen Dingen zuverlilfige Hr Haßer der 
& aturgefchichte werden ' Arrtätten 
Loinmentar mit Yefan Nubzen iro 
£ Er tind gebrauchen,, "Im Art Eacen Wibe 
ft Ate Abhanditing des’Firn. Bottübt üb&FreirtesAut. 
fehrife, die Arifidteles im 148: Kapitel anfshret, 
welche aber durch die Abfchreiber-feht Yertärlättet 
‚tt, en Hieräuf folgen Annötitlones iebn 
ne,, welche ‘die "BeH na ce 
ke le fi ande haben ind den very mhk 


cheh Schärffmi Ihres Mad eteitfe eiig- 

ens 'komineild ie'\meilten d er A par 
“ fcheinlich vor‘; "daß &r’ neo Tallen yihe 
yerfaggn kann, Alsdanti Sh& “le Lesärten' äiß’ei- 
‚ner ‚Wiener Handfchrikt angehiiingts dtepfeichen die 
‚aus, der ‘Aldin Ten ' BeTehkuls 


en’ Anstabg. . 
‚acht, ein Akne ‚Reg! Mar. nn, es ‚protzdie 
ein ufehen Wicker ER a weilles 
ie, Im. ALexte | ot ee an ebt 
ies ift ‚im Ganzen der, Plan und’ die’ Fihrrehtuhg 
.diefer. Ausgobe , ‚wobey' äher Recenfent fre lich 
manches anders. wünlchete. : Wenh‘ ja ' 
‚op nöthtg war: fa find doch drey zu viel, '\infiyer- 
‚grölserg die Fugabt uandaiger eife: »Bdffer 
‚au für die Lefer zum. Gebrauch bei weherwäre 
05 „geiyglen ;.. wenn. die. ‚Abweichungen anspe- 
. ZOZER “UN „kurz ‚angegeben. wären.“ Üeb 
‚har dieie. Ausgabe. im Anlehüng- der Noten ;' y ‘zumal 
‚der, kritsiichen,, .Unbequeme und ‚Löffige, 
was die Elekmacklafen Holläudsfcher cum Nptis 
Man mufs oft einerley SäcHe'er 
Oberen bald 
hinten 'nechfchlagen, wenn man etwas - 


vharptfächlich,.: ssbep-Aink; }Schwierigkejt du: Texte auffuchen will, 


und zuletzt wird man doch vielmals nach mitihfa- 
mem Nachfchlagen in feiner Erwartung getäufchet. 
Hiemächft ift des Temt fogar fehlerhaft; und da - 
hätte er doch in oflenbar verdorbnen Stellen follen 
'verbeffere werden, zumal wo bereits Sylburg und 
andre Verbeffenun; en vorgefchlagen hatten, oder 
die’ alten ÄA Ausgabeh eine richtigere Lesart lieferten.; 
So.hätte .z. E. ohne Bedenken S. ı. Zeile 3. das 
fehlerhafte Mndnojv m Mesdimnv, und eben da-elbit 
in der letzten Z. way in usAara verändert ver 
j 7 \ en 


- 
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den follen. S. 2. Zeile ıı. findet blofs die Lesart 
der ältern Ausgaben rsrugayugve ftatt, und das 
folgende 'mufßs rZro,, (nicht TST2) wie einige 
wollen, w. &. riv aDodov gelefen werden. Zu 
Anfange des sten Kap. kommen die Worte Pacı 
Fivas sv Axis ray ;sradwv vor. Die Vermu- 
hung d@s Hrn. Niclas, der &xwie nicht vom Orte, 
fondern von dem Alter der Hirfche verfteht,‘ de- 
‘ ren Geweihe noch fehr zart:ift, ift zwar fcharffin- 
nig, aber doch nicht recht wahrfcheinlich. Denn 


-, aufserdem, dafs noch mehr, um den Gefetzen der 


Sprache Gnüge zu leiften, miifste verändert wer- 


den, pflegt auch der Verfaffer immer den Namen \ 


des Orts beyzuftigen, wo diefe oder jene Sache be- 
üindlich feyn foll. : Kap. 7. werden die Stückchen 
Fleifch, die: zwifchen ‘den Zähnen des Crocodils 
hängen bleiben, oaguız Efegxousva genannt. Aber 
das letzte Wort ift ottenbar unrichtig. Heynens 
‚Vorfchlag, s&exovr& zu lefen, weicht zu fehr von 
- der gewöhnlichen Lessrt ab, und efexsw wird auch 
in diefem- Verftande nicht gefagt. Man mufs da- 
her sesxcuevx lefen. So muis Kap. 12. die Lesart 
der alten Ausgaben sisdenowaus ftatt sirdopjewew 
aufgenommen werden. Auf.eben diefe Art kann 
von einem forgiältigen Kritiker, der die alten Aus- 
gaben genau zu Rathe zieht; oder fonft die gehö- 
rigen Kenntniffe der Kritik befitzt, der Text mit 
leichter .Mjihe verbeflert werden; welches .alfo 
noch zu erwarten ift. Ehe wir fohliefsen, miüffen 
wir noch eine unrichtige. Erklärung bemerken. Sie 
betrift.die-Worte Kap. ı5, wo von einer gewiflen 
Art Honig gefagt wird, dafs er in kurzer Zeit n«- 
Ta Tyv sgıdanıy yives$ı. Diels kann und darf 
. Nicht anders überfetzt:werden, .als naturam eritha- 
ces indlere, :die Eigenfchaft des Bienenbrods an- 
nehmen, - . u ' 


"GESCHICHTE. 


. Gressen, bey.Krieger dem.jüngern: Chri 
. Jacob Kremer, weil. Kurpfälzifchen FH, 
.. hiflorifch diplomatifche Beytrage zur Gülch- 
. und Bergifchen Gefchichte. Enthält Zufätze. 
-. und Ergänzungen zum erfien Bund. 1787. 348. 
‘“ "Urkunden. zu den Nachrichten von den Herrn. 
won Heinsberg, 106 5. 4. 


Eben das Buch führt auch’ den Titel: 


..Chrifloph „facob Kremer, weil. Kurpfälzifchen 
ofraths, Gefchichte der Herren von Heinsberg, 
des jüngern Gefenlechts, im Herzogthum Gülch. 
ee einigen diplomatifchen Nachrichten om 
Gefchlechte der alten Herrn von Diefl. Zufä- 
dze zu den akhademifchen Beyträgen zur Gülich- 

und Bergifchen Gefchichte. 1787. 
- Der verferbene Hofrach Kremer hat bekannt- 
lich in dem eriten Bande der 1769 erfchienenen 
. &kademifchen Beyträge zur Grülich -.und ‚Bergifchen 
-Gefchichte die Gefchichte .der Herrn von Heins- 


berg-abgehandelt, Allein ob ihm gleich die ‚pfäl- _ 


v 


4 


zifchen Archive'offen ftanden, fo entgiengen ihm 
doch minche feinen Gegenftarid betieffende Ur. 
kunden. Dem Vf. der gegenwärtigen Schrift wır- 
den bey feinen hiftorifchen Unterfuchungen man 
che derfelben bekannt, und daher ift die Kremer. 
fche Arbeit durch’ die feinige‘.in münchen‘, nicht 
unerheblichen, Runkten' ergäntee-und erläutert. Ip 
auch ein glücklicher Umfland dem V. einige Nadı- 


:richten von den aken Herrn von Dieft in die Hin- 


de führte, fo find diefelben mit beygefügt, da die 
‚fe. beiden Gefchlechter in den letzten Zeiten mit 
einander verbunden, und die Güter’ der Herrn von 


Dieft mit den He 


! 


niget waren. 


nicht verwerflich 


N 
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FREYMAUREREIT. 


Onune Druckorr: Probierfein für üchte Fı 
“  maurer, ein Denkzettel.für Rofenkreuser, 4 

. fuiten, Iluminaten und irrende Ritter. Friter 
Theil. 1786. XXXVII u. 514 5. Zweiter 
Theil. XV1 u, 342 S. $. 

Ein Auszug aus den Auflätzen wider den R.R, 
Orden in der "Berl. Monatsfchrift, der dem Verle 
ger mit Noten eines R. K.-Bruders eingefandtwor- 
den, foll, nach der Erklärung im Vorbericht, die - 
erfte Veranlafuırg zu diefer Sammlung von Auf 
fätzen gegeben haben, „welche die verlchiedenet 
„Abwege: betreffen, worauf 'inan die Tlagger ent 
„weder wirklich geleitet hat, . oder welche mail 
„doch nur gar zu gerne mit der Maurerey in ein 
„ge Verbindung bringen möchte.“ \ 
den Gedanken im Ganzen nicht misbiltigen ; ; dent 
fo lange vieler Urfachen wagen noch keine allgemer 
ne Gefchichte diefer Verirrungen gefchrieben wer- 
den kann und wird; folange können folchedamm- 
lungen : das Verdienft haben, dafs mancher durdı 
Ueberfehung der 'mannichfaltigen Abwege fh 
wenigftens ein gewiffes heilfames Mistrauen und 
zugleich eine Art von Kennerblick erwirbt, den im 
allen folchen Eällen nur Erfahrung geben kann, 
Sollen aber Sammlungen diefer Art wi 
den Nutzen fiften, den fie ftiften können; fo il 
es nöüthig, dafs ihre Herausgeber viele genzu® 
Kenntnifs der Sache, (ehr gefunde Grundlätze und 
Billigkeit- haben, die keine Befchuldigung weiter 
treibt, als es zu dem Endzwecke nöthig ilt, oder 
als es bewiefen, wenigitens aufs höchfte wahr- 
fcheinlich gemacht werden kann. Diefe nothwer 
dig erforderlichen Eigenfchaften fcheinen nun dem 
Herausgeber, oder, unt nach unfrer Ueberei- 
gung, da wir mehrere Hände bey diefer Arbeit z 
bemerken glauben, genauer zu reden, einigen der 
Hevausgeber- zu’ fehlen, denen aufserdem auch 
nicht felten Sprachrichtigkeit mangelt. Mit ein» 
gen Anmerkurigen hingegen, welche faf alle jene 
erfterwähnte Eigenfchaften haben, werden mehre 
re denkende Männer, wie wir, zufrieden feyn. 

- ‚Die Sammlung überhaupt’ enthält aufser rief 


insbergifchen eine Zeitlang ver 


[j 


‘ir können 


lich allen 


en zu Kopenhagen gehält 


2 


nen U“ 
girreden, 


6 - 
zerreden, den obgedachten Auszug aus derr2erl. 
.Monatsfchrift; mit fo erbärmlichen und abge- 
fchmackten Anmerkungen, dafs wir mehrmals in 
Verfuchung gerachen find, fie für ironifch zu hal- 
ten; eine Darfellung des Syftems der Rofenkreuzer 
aus ihren eignen Schriftltellern; Rituale der beiden 
unterflen }Rofenkreuzer - Grade, der „Junioren und 
‚Theoretiker; das Urtieil des Philofophen Danifch- 
smende über die Rofenkreuzer, beide letztern zum 
gröfsten Theil aus dem bekannten in diefer Sache 
wichtigen Bughe: die theoretifchen Brüder etc., 
ferner Gefchichte"und Conflitutionen des hohen Rit- 
Zerordens zur Ehre der göttlichen Vorfehung; Dar- 
felung des Geifles des "Jefuitismus, ein Auszug aus 
bekannten Schriften, der vorn herein ganz gut ge- 
arbeitet ift, und die wichtigften Sachen fo ziemlich 
‚enthält, in der Folge aber fonderbar abgebrochen, 
awzufammenhängend und unbefriedigend wird, 
welches. vielleicht .einer zu grofsen Eilfertigkeit 
beym Arbeiten zuzufchreiben ift; vermifchte Nuch- 
sichten. von den Illuminaten und andern geheimen Ge- 
Sellfckaften aus. der. Berl. Monatsfchrifk. entlehnt; 
aan endlich ein Auszug aus Garre’s Bemerkungen 
über die Beforgniffe, welche der Katholicismus und 
die Schwärmerey: erwecken konnte. Ä 

. Wir ‚find mit den Herausgebern in den Ur- 


theilen, die fie über die hier gedachten Gefellfchaf- 


ten fällen,, faft durchaus einerley Meinung; nur in 
dem über.die Iluminaten können wir feit.der Er- 
Icheinung ihrer letzten Schriften, worin fie unsPa- 
giere_aus- ihren Ordensgraden mitgetheilt haben, 
nicht einflimmen, und gewifs werden die billigen 
Herausgeber, nachdem fie diefe gelehen haben, 
nicht mehr ihrer vorigen Meynung feyn; wie uns 


dena überhaupt, nach.den,.was. wir in. den eigent-. 


lichen Ordensfchriften gefunden haben, zu.urthei- 
len, die meiften felbft fcheinhare Befchuldigungen 
gegen die Illuminaten faft alle Tehr untreffend ge- 
fchrenen haben. : So 2. E.. werfen unfre Herausge- 
ber ihnen vorzüglich fchwärmerifche Chimären und 
überfpannte Ideen vor, welche ‘die Beleuchtung der 
gefunden Veruunft nicht ertragen... Wir wiflen nicht, 
worin diefe eigentlich liegen follen. Da bey den 
ill. alles offenbar nach dem Zweck zu beurtheilen 


n. Ihr.Hauptzweck aber. ift, wie Sie ihn 'felbft 


( Gefchichte der Ill: S. 119.) ‘angeben, (und wir 
finden in allen mitgetheilten Ordensfchriften nichts, 


was demfelben widerfpricht): „den Aenfchen die‘ 


„Verbe[ferung i;:res.moralifchen Charakters interef- 
;„.fant zu machen; menfchliche und gefelfchaftliche 
'„Gefinnungen einzuflöfsen; boshafte Abfichten zu 
„hindern; der bedrängten und“nothleidenden Tugend 
„gegen das, Unrecht beyzuflehen; auf die Beforde- 
„rung würdiger Perfonen zu denken, und noch mei- 
„,flens verborgene nützliche Kenntnijfe aligemeiner zu 
„machen.“ In diefem Zweck liegt doch auf keinen 
Fall etwas fchimärifches; und die Nittel, die uns 
bisher bekannt geworden, haben uns auch faft 
durchaus die angemelieniten „gefchienen: „Wenn 


"MAY. 


H: fo mufs diefer wohl fchwärmerifch feyn fol- 
£ 


I ? 87 ‘ . - 
freylich in der Folge von dem Guten, was durch 
diele Mittel gewirkt werden foll, mit zuviel Wär- 


“me in zu hoher Begeifterung, als von einem Jahr 


2440, geredet und eben deswegen die Ordensge- 
fellfchaft felbft iiber andre menfchliche Anftalten 
etwas hoch hinaufgeftellt wird; fo geben wir gern 
zu, dafs das Erwartungen find, die in diefer Rein- 
heit und Höhe nie werden erfülle werden; aber 
darum ‚finden wir darinn noch keine Chimären. 
Wer etwas grofses bewirken will, muds, wahrlich. 
feinen Zweck gleich anfangs fich nicht als klein 
denken. Nur grofse Ideen, grofse Hofnungen 
wirken grofses Beftreben, und dann. auch grofsen 
Erfolg. Wenn immer auch von diefen Hofnungen 
ein. beträchtlicher Theil ewig unerreicht bleibt, fo 
ift doch gewifs die gröfste Annäherung des Erfolg# 
gegen diefe’ Hofnungen nur vom kräftigften Be- 

reben zu erwarten, und dies.wieder wird um de- 


do: mehr ‘geweckt, je höher das Ziel fteht, zudene 


man hinauf will. Dazu kommt noch, dafs diefe 
Ideen .bey. Jünglingen Eifee und Enthufrasmus er- 
zeugen follen, welches freauch .nicht verfehlt ha« 
ben werden , wenn gleich-diefelben Junglinge, im 


Alter des Mannes durch Erfahrung belehrt, jene 


Erwartungen zu einem gerechterem, wenn gleich 
noch immer ‚beträchtliehem ‚ Maafs. herunterferzem, 
werden... Endlich kena auch wohl manchem Man- 
ne: etwas fehr -fchimärifch: fcheinen , ‘das darum 
dach fehr erreichbar ift, weil jerier vielleicht nicht 
aus Erfahrung weils, was mehrere Kräfte, .dürch 
Vernunft und Ordnung '&uf einen Punkt geleitet 
und vereinigt, wirken können. Wir müffen über- 


866 | 


haupt geftehen, dafs diefer Vorwurf gegen die Hl, 


gerade der war, den wir am wenigften vermuthe- 


.ten. da wir.in.diefen Sylem , feitdem wir es aus 


Schriften haben. kennen lernen, faft unter allen Fr. 
N. Syftemen eben die meifte “und kältefte Vernunft 
zu finden geglaubt "haben, daher es unfre ganze 
Aufinerkfamkeit vorzüglich auf fich gezogen hat. 
Wir wollen deswegen hier zugleich noch über ei- 
nige andere Befchuldigungen unfre Meinung fa= 
gen, die man diefem, wie die O, Schriften deffel- 
ben fagen, nun ganz erlofchenen Syitem ‘gemacht 
hat; aber nur über die wahrfcheinlichern; denn 
was Utfchneider und Conforten dagegen vorge 
bracht, trägt das Gepräge der Falfchheit zu deut« 
lich auf der Stirn — Man fagt unter andern, 
dafs diefer O. zwar dem Despotismus habe entgegei 
arbeiten wollen , aber deswegen auch fuß alle Aem« 
ser mit feinen Anhängern ausgefüllt habe. Jene 
Abficht, fo wenig wir fie ieefigen wollen, hat 
ung doch nur höchftens nebenher aus einigen Aus- 
drücken in den O. Schriften‘zu fiefsen geichienen, 
und, das letztere, fo fürchterlich es erfcheinen 
mag, fafst doch wohl einen fo grofsen Vorwurf 
eben nicht in ich. Freylich wird in den ©. Schrif- 
ten von der Beförderı.ng würdiger Perfonen geredetz 
wir wünfchten dies, der möglichen Misdeuin 
wegen, heraus; allein wenn es 'buchlläblich ke- 
„folgt wit : » 49..muls theils der würdıge Prefane 
L + 
zum 
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'qum wenigften dem unwürdigen O. Bruder vorge- 
“hen, theils konnte man freylich nach den Anital- 
ten im O. genauer als aufser demfelben über die 
Würdigkeit der Menfchen urtheilen, ° Endlich trift 
diefer Vorwurf älle Verbindungen und alle Gefell- 
fchafter, die gewifs ihre Verbündeten immer am 
dern vorziehen werden, und ift auch, wenn nur 
kein Misbrauch vorgeht, fo tadelnswilrdig ‚nicht. 
— Weiter fagt man, der Iil:-Orden hAbe unter 
dem Vorwande, dem Abergfauben entgegen 'zu 
wirken, die’ chräflliche Religioh untergraben "wol- 
fen. Wir haben freylich in einer für die Il. ge- 
fchriebenen Schrift elnınal eine Aeufserung gefun- 
den, die zwar nichts von Untergrabung der chrift- 
lichen Religion fagte, äber doch andeutete, dafs 
der Iluminatismus auf den reinen Deismus ge- 
gründet wäre, welches zwar noch lange nicht das 
erfte nothwendig mit fich führt, aber: doch jener 
Befchuldigung einen kleinen Schein giebt; allein 
da in den mitgerheilten.Ordensfchriften felb& durch- 
aus keine Spur davon anzutreifen‘ift, da’ tıns alle 
Anftalten darin gar kem' Lehrfyftem. vorauszufe- 
vzen fcheinen; fo halten wir, bis auf.eine.genaue- 
fe Belehrung, jenes für eine blofse Aeufserung ei- 
nes Privatfchrifeftellers ,- und glauben wenigitens, 
Nas ‚ wenn auch ein. Lehrfyftem im O. vorgetra- 


gen wäre, esıdoch, da allenthalben in.demfelben . 


das eigne Denrken.fo fehr geweckt wird, der Prü- 
flng und Unterfschung eines. jeden unterworfen 
worden fey., ‘dafs auch alle jene vortreflichen An: 
ftalten in-demfelben, dafie gar Keines folchen Lehr- 
{yftems bedürfen, bey fehr verfchiedenen Meynun- 
gen eben fo gut haben benützt werden können, 
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und daffelbe alfo ganz überfüffig und entbehrii, 
war. — Ein andrer Vorwurf, der’in unfern Ta. 
gen fo häufig erfchafft, und der auch den Ill. g. 
macht wird, find die unbekannten Obern. Dals die 
Obern iı den untera-Graden unbekannt bleiben 
maüfen, liegt in der ganzen Anlage des Il 0, 
und ohne dies wüfde er wenig haben wirken kie 
nen; in den ob&fHfind he hoffentlich nicht meir 
unbekannt" gewefdig‘ Vebrigens können unters 
te Mm unbekannte Obern verdächt 

feyn» weh JE unrechtmäflige‘, ehrliche e 
verdächtige Befehle geben, dann ii aber auch 
der recht{chafne Mann aller feiner Pflichten gegeh 
fie, die im Id. O. offenbar.ini keinem hlinden Ge 
horfam beitehen, frey, .und nach den Umfländen 
felbft verbunden,. ihre Gefährlichkeit anzızeipes; 
aufserdem find fie .wehl mur dann tadenswürdig, 
wenn he grofse Geldbeyträge fodern, und ihre 
Verwendung verheimlichen ; unter den HL ıber 
iind die Geldbeyträge fehr klein gewefen, und, we 
es fcheint; ift über die Verwendung öffentlich Redr 
mung abgelegt worden. - Der letzte beträchtik 
che‘ Vorwürt, den wir uns gelefen zu 'haben eri 
nern, war, dafs die jüngern Mitglieder für dat 0. 
erzogen würde. Wenn ein ©. keine dem Sat 
nachtheiligen’Abfichten hat, wenn er feine Pflichten 
nicht über die Pflichten gegen den Staat letzt, wie 
man fich. über das alles aus den O. Schriften der 
Ill. eines beflern belehren kann; fo können wir dis 
für keinen Vorwurf halten, und können alfo durch 
alles dies nicht bewogen werden, unfre gute Me 
nung von diefem OÖ, zu ändern, - 
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LITERARISCHE 

KLEINE SchriFTEN. -London,. bey-Macklew: The Plot 
Invefligated, or a Circnmflantial Acconht of- the late ‚horräl 
Attempt of Margaret Nicholfon to .aflafigare .the King with 
‘ınany interefting Particulars, etc. 56 $. 8vo. (1 .$Sh.) . So 
snancherley Intereflantes auch der hier abgekürzte Titel [ver- 
heifst;- fo erzählt uns doch diefs Paınphlet nicht viel mehr, 
als was wir von.diefem Vorfalle fchon aus dem Zeitungeır und 
euglifchen Mongtsfcheiften wufsten. Auch ftellt. diefe Eyzäh- 
lung die Sache völlig mit jenen Nachrichten iy.einerley,Licht; 
und der kaltblütige Lefer wird darin mehr Wahnwitz als. Ab- 
fcheuliehkeit entdecken, und den mifslungnen Verfuch , , der 
wohl, fo verauftaltet, in jedem Falle mifslingen mufste, nicht 
mit dem Vf. .a horrid Attenıpt nennen. Denn auch bier ımufs 
Tendenz und Abficht unterfchiedeg werden. Einen einzigen 
Umftend wollen wir doch aus diefer Schrift anführen , weil er 
in den Zeitungen übergangen, oder wenigftens nicht genug 
erörtert it. Er betrifft die Veranlafflung der erften Bittfchrift, 
welche die Nicholfon dem Könige überreichete. „Sie war in 
ihrer Jugend von einem Officier vou der Garde verführt wor- 
den, der fie hernach auf f:ine Kpften unterhielt, Siv lebte 
mit ihm fehr vergnügt, bis er ftarb, und fichs fand, dafs er 
ihr ein ganz betrachtliches Jahrgehalt in feinen letzten Wil- 
len ausgefetzt hatte. Diefs Jahrgeld aber wurde ihr von eben 
dem Advokaten, den fie zur Beytreibung deffelben brauchte, 
guf eine graufame ‘Weile vorenthalten. Sie ftellte ihn darü- 


NACHRICHTEN 


ber zu Rede; allein er verftand fich zu nichts. In dieler. Is 
e, und in der Ungewifsheit, wie fie fich helfen follte, fd 6 
hr ein, fich an den König mit einer Bittfchrife zu wen 
Diefe fetzte fie auf, und überreichte fie. Da gar 
Antwort erhielt, und nicht erfahren konnte, ob mau ef hs 
Gefuch geachtet habe) hielt fie zum zweitenmal’an, und w® 
derholte dies fiebzehnngul; das letztemal den 2. Augufl, da ie 
den Königsmord verfuchte. — Möglich bleibt es nun frefe 
lich imıner., dafs fie wahnwitzig war; aber och auch fcit 
möglich, dals ein Frauenziınnter aus wahren oder vor 
Urfachen fich an den König mit einer Bittfchrift werden, 
diefs fiebzehnmal wiederholen, und dann verfuchen kanı, ihn 


zu ermorden, ohne deswegen von Sinnen gekommen zu ey 


Auch ift es fehr möglich‘, dafs fie in dem Augenblicke, (4 
ihr Verfuch fehlfchlug, ganz aufser fich gewelen fey, unddoch 
in dem Augenblick, da fie.ihn wagte, ihren völligen ve 
ftand gehabt habe,“ 


' ÖEFFENTLICHE’ ANSTALTEN. Hr. Prof. Wolke az vo 
Schuldirectorio zu St. Petersburg die Erlaubnifs erhalten am 
Penfionsanftalt dafelb& zu eröfnen, 


‚_ EHRENBEZEUGUNG. Hr. Bergrath Crell in Heinfüt 
ift unter die Mitglieder der Gefellieh, der Wißlenfchafen 9 
Philadelphia aufgenommen worden, 
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Mittwochs, den 23':" May 1787. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 


" Syurrsart,bey Mezter: Yincenz Hanzely’s,Fürftl. 

“  Oetting - und Oetting - Wallerfteinifchen Hof » 
und Regierungsraths, Grundri/s des Reichs- 
hofräthlichen Verfahrens in Jufliz - und Gna 
den/achen, mit den nöthigen Formeln. Erfler 
Band. 1786. 68. S. Text und 508.5. Beyla- 
gen 8. (ı fichlr. 12 gr.) 


D: verdienten Billigung, womitdes Hm. Verfaf- 
fers im Monat Iulius des vorigen lahrgangs der 
A. 1. Z. S. 155. f. angezeigte Grundlinien der hew- 
tigen Reichshofratkspraxis im Allgemeinen: sulge- 
hommen worden find, und dem dabey geäufserten 
Wunfche, dafs es ihm gefallen möchte, die Reichs- 
hofräthliche Verfahrungsart in den beföndern Ar- 
ten. von Procefs- und Gnadenfachen umitändlicher 
zu,erläutern, haben wir, wie er felbft in der Vor- 
rede zu erkennen giebt, gegenwärtiges fehr brauch- 
bare Werk zu danken. Zu | 
Nach dem in der Einleitung angegebenen Plan 
wird folches aus zwey Hauptabtheilungen beftehen, 
wovon die eine von dem /erfahren des Reichshof- 
yatks in sJufliz - die andere von dem Verfahren 
deffelben in n/acken handeln foll. Jene, die 
iz/achen, nun find entweder liche Proca/fe, 
oder andere der richterlichen Leitung bedürfende 
Ge/chäfte. Bey den erftern, alfo bey den förml. 
chen Procefen, ift der Reichshofrath entweder die 
erfie , oder als die höhere, oder als die weitere Im- 
fonz zu betrachten. In dem vor uns. liegenden 
Erften Bande wird dahera) der ordentliche Proceß, 
der bey dem Reichshofrath in erfler Inflanz entwe- 
der ı) durch den Citationsprocels, oder 2) durch 
den proceflum communicativum ad ezcipiendum, 
oder zuweilen auch 3) durch den fogenannten Ver- 
hehmlaflungsprocefs behandelt wird, vollftändig er- 
klärt, und zugleich b) mit dem /ummari/chen Pro- 
ce/s der nemlichen Inftans durch Erläuterung des 
reichshofräthlichen Verfahrens, ı) beym mandats- 
proce@sder Anfang gemacht. — Die folgenden Bän- 
de werden fodann die übrigen Gattungen des fum- 
marifchen Procefles in erfter Inftanz enthalten, als 
&) den Refcriptsprocefs, 3) den Decretsprocefs, 4) 
den Patentenprocefs(proc. pstentium) 5) den Procefs 
über Schreiben um Bericht (proc. informativum) 6) 
4, L 2 1787. Zwsyter Band, 


den fogenannten Erklärungspiocels, (proc. declarg- 
torium) 7) den Auflagsprocefs (proc. injunctivum) 
endlich 8) den Vernehmlaflungspracels, in.fo fern 
er zuweilen auch fummarifch behandelt wird. Hier- 
auf werden aufser diefen zwey allgemeinen Procafs. 
gattungen noch verfchiedene andere folgen, für wel- 
che entweder die Reichsgeletze oder der Gerichts- 
gebrauch fewohl belondere Namen als eine 'eigen- 
thümliche Verfahrungsart beltiimmt haben, zu deren 
erftern Gattung 1) die Land- oder Religions - Frie- 
denbruchs, 2) die Pfändungs - und Arrelt- Sachen, 
3) die Sachen .des ftreitigen Belitzes, 4) wo auf die 
Aufhebung eines abgedrungenen Eides zum Behuf 
der weitern Fortfetzung des Wegs Rechteng ge- 
klagt wird, 5) die Diffamationslachen, 6) die Kla- 
gen aus dem L. fi contendat, 7) die Achtserklärung 
und 8) die ffcalifchen Klaglachen ; fo wie zu. der letz- 
tern 1) die fogenannte Deferviten- und Expenlenkia- 
gen der Reichsagenten, und 2) die Schäden- und 
Koftenklagen gehören. Dann follen c) die Gegen- 
finde des proce//us Junsmarifimi erklärt werden, 
als ı) die Fälle, wo Befchwerden vorkommen, die 
ohne einen förmlichen Procels (ogleich erörtert wer- 
den können oder müffen, 2) die Arreflirungen und. 
Sequeftrirungen, 3) die Proviforien, 4) die. Tempe- 


ral-Inhibitionen, 5) die Fälle, in welchen Protecto- 


rien, Confervatorien, Manutenenzen und, Auxiliato- 
rien gefucht werden. -— Nun folgt der Ueberg 

zu den Verhandlungen, welche bey dem Reichshof. 
sath im höherer Inflanz geführt werden, nemlich 
ı) der Appellationsprocefs, 2) die Nichtigkeitskla- 
ge, und 3) die K über verweigerte oder verzö- 
gerte oder ifche Juftiz; aulezt kommen die 
Verhandlungen vor demfelben de weierer Initanz, 
als 1).die Revifion, und 2) die Wiedereinletzung 
in den vorigen Stand ex capite novorum. Nachdem 
auf folche Art die ganze Lehre von den förmlichen, 
bey dem Reichshofratk vorkommenden Streitfachen 
erichöpfe feyn wird, fo werden die übrigen der 
richterlichen Leitung diefes höchflen Reichsgerichts 
bedürfenden Jufiizgefchäfte, als da find ı) die Er- 
klärungsgefuche, 2) die verfchiedenen Gattungen 
son Commiffionen, 3) die Nachträge, 4) die Zu 
rückftellung überreichter Schriften, und ihre Wie- 
derüberreichung, 5) die Gefuche um Einlicht der 
gerichtlichen Acten und Copeyen davon, 6) das 
Armenrecht, 7) die Decrete des Kaylers, an den 
Ass Reiche 


5 


r ww 
:#°’ 


Reichshofrath, 8) die fogenannte Decreta per Im-“ 
peratorem an den Hofmarfchall, 9) die Infinuata 
und Reinfinuata in Freundfchaft aa die Oeftreichi- 
fchen Stellen, ı0) die Praeoccupationsfchriften, IT) 
die Gefuche am Beflellung. der Relation, ı2) die. 


- Gefuche um Beftellung eines . andern.. Referenten, 


_ 


13) die Beftrafung der muthwilligen Procefsführer, 
14) die Sterbfälle der der reichshofräthlichen.Gerichts- 
barkeit untergebenen Perfonen, 15.) die Vergleichs- 
anzeigen, 16) die Veränderung und Verbeflerung der 
Klagen, und anderer Streitfchriften, 17) die Vereini- 
gung mehrerer Klagen und Einreden, 18) die Recon- 
vention, 19) die Gefuche um Beltellung einer Cautiom 
über die Reconvention und Gerichtskolten, 20) die 
‘Intervention, die Interceffon und die Adhaelion, 
23) die Aufforderung zur Vertretung , 22) die foge- 
nannte Citatig ad renfiumendum, endlich 23) die ver- 
‘fchiedenen Beweisgattungen vorgetragen werden. — 
Den Befchlufs wird die zweyte Hauptabtheilung 
machen, welche die bey dem Reichshofrath vor- 
"kommenden Gneden/achen enthält, als 1) die Bekräf- 
tigungen der Adoptionen und Emancipationen, 2) 
die ‚Beitellungenund Beftätigungen der Vormünder, 
a)die Beflätigungen der Statuten, Verträge, Ver- 
glei : d.gl., ) dieVerleihungen eines fichern 
Geleites, 3) die Verleihungen der Volljährigkeit, 
€) die.Bekräftigungen des eingeführt werden wol- 
‘enden. Erftgeburtrechts, 7) die Ertheilungen des 
kayferlichen Confenfes zur Veräutserung oder Ver- 
fändung eines Reichslebens, &) die kayferlichen 
Privilegien, 9) die Druckprivilegien, 10.) die Ver- 
jeihung der Moratorien, 1) die Legitimationen 
unehelich geborner Kinder, ı2) die Belehnungen 
‘der Vafallen des teutichen Reichs, und 13) die 
Huldigungen der Reichsftädte, . = 
Dis ift der Plan eines Werkes, .auf deffen voll- 
fländige Erfcheinuhg wir mit Verlangen . warten 
und worauf wir eben durch eine ganz umitändliche 
"Angabe des ‚Innhalis unfere Lefer im voraus um 
fo aufmerkfamer zu machen für unfere Pflicht geach- 
tet haben! Uebrigens müßen wir uns der Natur 
der Sache nach vorbehalten, über die Ausführung 
deffelben erft bey der Anzeige des letzten Bandes 
diefes für die praktifche Rechtsgelahrtheit in'Deutfch- 
land fo fchätzbaren Werkes unfer vollftändiges und 
“beiimmtes Urtheil zu fagen. 


STAATSWISSENSCHAFT. 


- "Harız im Verlag des Wailenhaufes: Practijche 
 Beyiräge zur Camsra:wijleu/chaft für die Ca- 
meralıfien in den Preufi/chen Staaten und be- 
Jonders diejenigen, weichs churmärki/che Ca- 
merolfacheh bearbeiten von G. A, H. Barom 

von Lamotte k. pr. Krieges-und Domainenra- 

the. Vierter Theil. 786. 616 S. gr. $. (1 Rahlr. 

12, gr.) | 

Hr. B. v. L. mufs Sich die fleißige Fortfetzung 
dief:r Sammlung recht ernftlich angelegen feyn lal- 
fen,.da ein Jahr nach dem in: Nı. 89. v..% der A. 
2. Z. angezeigten fchon wieder ein Band erfcheinet. 
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Der Abhandtangen find diefes mahl acht, wnd alle 
von nützlichem Inhalt, nemlich: 37. Yon demme- 
allichen Gnadenthaler. der ivaliden. Alk zum 
Kriegesdienft untüchtig gewofdene Soldaten, diem 


. Lande bleiben und nicht im Invalidenhaufe oder mi 


Civildienften verforgt werden, äder von2inenfBauer? 
gut, Haufe, einerPachrung, Fandwerk oder ander 
Arbeit leben können , bekommen ihn aus der näch 
Sten Aetife.- Gaffe; : Aber die Einfellung der noch 
etwas brauchbaren bey Landregimentern, die Ve- 


. hütung der Ber ey. und. anderer Mifsbräuche, dal 


er oft auch vun Abwefenden, fchon verforgten oder 
den Erben der verftorbenen fort erhoben. wurd, 
machten allerley Nebenverordnungen, genaue L 
ften, wiederhoite Unterfuchungen und eigene Kegı- 
nungen ‚nothwendig von weichem allen hier befön- 
achricht grgeben ifl, 38. Fon gi 
dur ‚der churmärkifches. Krieges - und Domsierslen 
mer. Wegen des grofsen Einflufes auf die prom- 
ke und gründliche Bearbeitung der Gefchäfte ift die 
Regiftraturkunft das fchwerfte und wichtigfte Fach 
des kleinen Dienftes im Cameralwefen. Gleichwoh 
fehlt es an einer ordentlichen Anweifung dazu, 
diefes 'bewog Hr. B.- v. L. zu dem Entwurf eins 
vollftändigen Reglements nach den einzeln ergir 
genen Verordnungen. Er handelt daherL vonden 
Regiftratorenund ihren Pfichten. LI. von der inner 
und äufsernEinrichtung der Regiftratur, Hier ind vor- 
nemlich einige Actenflücke mitgetheilet, nemlich 1Je- 
ne vorläufige Inftrüction für dıe churmärkifche Kam 
mer - Regiitratur von 1767, . befonders wegen Ve- 
fchaffung des nöthigen Raums durch Zurückici- 
ckung der Specialacten an die Aemter und Magilirk 
te, Abfonderung: der,abigethanen von den current 
und wegen der Ordnung in den Rubriken und der 
Ausgabe, 2)- eine Inftruction bey der Altmärkild- 
Priegnitzifchen Deputation von 1771, in 17 $$, de 
fonders wegen der Rechnungs - Regiftranur, 3) 2 
den Anmerkungen eine Anweifung für die Regi 
ftraturen beym General - Directorium in fünf Tiein 
a. von Einrichtung der Regiftratur überhaupt, b. vom 
Reponiren c. von Beichaffenheit der Acten, d. von 
den Hülfsmitteln die Sachen leicht aufzufinden, uad 
e. vom Ausgeben der Acten. Aufserdem aber ind 
verfchiedene neuere hieher gehörige Vorfchrilts 
nach der Zeitordnung ausgezogen. IL von der 
Juftitzregiftratur LV. von Charten und Zeichnunge% 
V. von Vilitation der Regiftratur VI. Anhang 1) vo0 
den verfchiedenen Bedeutungen des Worts Regilit 
tur 2) von Cammer- Regiftratoren 3) von ınner@ 
und 4) äufserer Einrichtung und Eintheilung der Be 
piltratur, Ob allo gleich in diefem ganıen 
viel gutes. gelammelt und zur Verbefferung m3®. 
che eigene ‚Erinnerung gemacht ift, fo verrain a 
doch felbft aus der Ueberficht des Inhalts Mangel 
guter Ordnung und öftere unütze Wiederholung: 
Ueberdem aber fehlt es bey der grofsen Allgemeit 
heit der meiften. Vorfehriften immer noch an dem 
nützlichften praktifchen. Es wäre nemlich noch be 
fondere Anweifang zu Einrichtung “der en na 


- 


— 


378, on N 
Actenbände nöchig gewefen fowohl Ih Abficht der 
Ordriung des mechanifhen Heftens, der Rubriken 
und Roteln, alsauch der Nachweifung bey Stücken, 
die auf mehrere Gegenftinde einfchlagen, und der 
bey fich zu fehr häufenden Sachen nöthigen weitern 
Auselnanderfetzung in mehrere Bände mit möglich- 
fter Vermeidung folcher, die ganz einzelne Fälle be- 
‚treffen. _Endlich_aber, hätte auch durch Auszüge 
von fiepertorien gezeigt werden müßen, wie über 
die mannigfaltigen bey einer Cammer vorkommen- 
den Sachen alles in einer leicht überfehbaren Ord- 
“nung aufbewahrt, die.Bände nach .den'Arten der 
Gegenftände felbft fowohl, als einzelnen Diftricten, 
Aemtern Städten ul. f.'w. bisweilen auch dem Al» 
habet In Fächer, Schränke und Zimmer verthei- 
t, der Bequemlichkeit wegen die currenten zufam« 
men gebracht, die abgethanen aber in weitere Aus- 
dehnung und doch mit jenen übereinflimmend re- 
poniret werden können. 39. Yon einigen Krankhei- 
ten des Rindviehes 1. Lungenfeuche, blofs ein Be- 
sicht des Kreisphylikus Hofrath Lefler mit vorge- 
fchla 
11. Hirpwurh die 77%, bey Spandau vom Bifs toller 
Hunde entTand, mit einem Gutachten des Ober-Col- 
egii Sanitatis.: III, Knochenbruch, Er zeigte fich 
ygo und 81, hauptfächlich bey Neuftadt, da meiftens 
jangern Vieh nach einigen Tagen Unruhe und Stei- 
Agkeit die Schulterblätter, Armknochen, Rippen 
ü. f. w. mit einemKnall zerbrachen. Hr, Prof. Gle- 
Bitfch fand die Urfach in dem Genufs vieler fchäd- 
lichen Sumpfgewächfe, welche die Knochenfäfte 
verderbten und das Uebel unheilbar machten, das 
alfo nur durch allmähliche Beflerung des Futters 
und Bodens in den neuerlich urbar gemachten Brü- 
chen zu beben war. IV. Franzofen, Hrn. Prof. Grau« 
wmanns bekannte Schrift über die Unfchädlichkeit 
des Fleifches von dergleichen für unrein gebalte- 
aen Vieh, veranlalste eine Nachricht an das Publicum 
und Abflellung der Mifsbräuche, dafs es dem Scharf- 
sichter heimfhiel und der Verkäufer das Geld erftat- 
ten mufstee 40. Jon der Hormviehjsuche. - Das 
vornehmfte ift bier die Inftruction von 1769. Sie 
befteht aus 88 $$. und wird mit Anmerkungen, 
Beylagen und Nebenverordnungen erläutert. Un- 
ter vielen guten Vorbauungs - und. Heilmitteln 
findet man doch auch manche, die Schwäche verra- 
"then, 7, B. nicht bey Sonnenfinflerniffen auszutrei- 
ben, dem Vieh Zwiebeln an den Hals zu hängen, 
einige Aepfel täglich zu geben. . Wie wenig aber alles 
‚geholfen, läfst lich daraus abnehmen, dafs nach ei» 


ner Tabelle von 1776 bis 79 in der Kurmarck 


8956 Ochfen und Bullen, 33394 Kühe und 16125 
jung Vieh an der Seuche geltorben find; und bis 
282. vrhielten allein die Amtsbauern für 1770 Och- 
fen zu 8 und 5539 Kuhe zu 3 Rthrl. zuflammen 41855 
sl. Krlafs. Die Einimpfung ward 1767 vom Ober - 
Collegio Sanitatis widerrachen. Wegen neu.r Em- 
pfehlungen und angegebener glücklichen Verluche 


in Meklenburg und der P:iegnitZ’ward fie, 78t-um 
ter gehöriger Verächt erlaubt und Anweilung dazu leyfchreibart hat er auch wie vorhin beybehalten, © Ä 


MAN 


en Mitteln. zur Verhütung und Heilung, . 


1787. °. 374. 
gegeben, 
jet fich noch’ nichts, wodurch Oeders widrige Er- 
fahrungen und Campers Zweifel gehoben würden. - 
ı. Jon der Fütterung, War Zucht dıs' 
mdviches. Nach dem Hubertsburger Frieden 


füchte man die Viehzucht fonderlich auf den Aem-" 


tern zu verbeflern. Es wurde dazu durch Circula« 
ria die fchlefifche Brühfütterung,, der Gebrauch des 


‘"Baumlaubs, der Caftanien, der -Anbau der Futter- 


kräuter u. [. w. anbefohlen. Der Fortgang muls 
aber wegen der faft überall weitläuftigen Hutung 


‚nicht fonderlich feyn, da nach einer Tabelle von 3780 


in der ganzen Kurmark nur von 1983 Morgen 
Klee 3958 Stück Vieh im Stall gefüttert und von 
4153 Morgen 642 Fuder Kleehau gemacht find, 4% 
Vom Aus- und Eintreiben des Rindviches. Es folf 
zu Verhütung der Krankheiten- nicht zu früh noch 
nüchtern auf Weide und zumahl bey kaltem und, 
feuchtem Wetter zeitig zuriick kommen, auch die zu 
zeitige Frühjahrs- und fpäte Herbftweide vermie- 
den werden, doch findetfich hier keine Beitimrmung 
43: Vom Steinfalz. Es wurde zum Lecken für die. 

hafe zuerft 751, denn aber auch beym Rindvieh 
und fogar der Reiterey fir die Pferde einpfohleny 
deshalb auch der Preis von 4 Rthri, 19 g. auf 3 ix 
gar auf 2 Rthrl. für den Centner herabgefert, und €8 
accifefrey gemacht; und fo 700 Centner vertheilt, 
Zugleich ift umftändliche Anweifung zum Gebrauch 
gegeben und die Anwendung für Menfchen zum Ko: 
Chen bey Feftungsftrafe verboten, weil darunter der 
Abfatz des Regalliedefalzes leiden würde. 44. 70 
den Fiacres in Berlin und Potsdam. In Berlin liefs 
Friedrich Wilhelm 1740 auf. feine Koften ı5 Kut- 
fchen machen, es wurde ihnen ein Privilegium er- 
theilt, Plätze zum Halten und Taxen vorgelchrieben, 
auch das Fehren der Kranken und Leichen untegr 
fagt. Sie vermehrten fich bis auf 36, aber fie wur« 
den wegen des beftändigen Haltens im Freyen bald 
fchlecht und gemein, daher fie von ızı Fuhrleuten 
die 17 Kutfchen halten, und den grofsen Galtwir- 
then, welchen es auch erlaubt ift, fait verdrängt find, 
In Potsdam wurden 1770 ziemlich auf gleichen Fuß 
6 Fiacres eingerichtet. DE 

In ällen diefen Auffätzen herrfchet überhaupt 
wieder die ganze Manier der vorigen Theile. Man 
findet eben die vollfländige und gründliche Beband- 
lung der Gegenflände; eben die durchgängige. Zu- 
fückweifung auf die Acten, aber leider auch eben 
die unangenehme Weitfchweifigkeit. Ja es fcheinet 
faft, dafs Hr. B. v. L. abfichtlich auf die Bogenfül- 
lung ausgehet, da er fo viel und lange Verordnun- 
gen und andre Actenftücke ganz einrückt, die doch 
eigentliche Cameralıften, für welche er fein. Buch zu- 


-nächtt beftimmet, in den Acten felbft und fogar an- 
.dere in einzelnen Aberücken und den bekannten 


Samımlangen der Landesgeferze genug haben kön. 
nen. Die beftändige Zerreifsung des Zufammen. 


“hangs durch lange Anmerkungen, den verwörrenen 
V 


ortrag überhaupt und befonders die widrige Kanz- 


Aaa2 afs 


aber vofi 'enticheidend" gutem Erfolg fin- 


; 


or 


ss 
dafs man fich wundern inuf® ; wie er diefe ei 
Niahl an den eingerückten Berichten tadeln kann, da 


eres (elbit fo wenig beifer macht. Möchte doch bey 


känftiger Fortfetzung auch. hierin auf mehr Lrleich-. 


terung für die Lefer durch kernhaftere Abkürzung 


und gefälligere Einkleidung gedacht werden. So 
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wird faft za beforgen- feyn; dafs’Camerslifen &-, 
ohne gröfsere Mühe aus. den Acten,. felbfl unterrie. 
ten, andere Lefer aber auch ermüden und da. 
auch ein an fich fo nützliches Werk ins Steckenge 
satben.. | 


.,+ “ 
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s \ r ® [1 
" u Scneirten, Marburg, in der academifchen 
gachkandlung: De .Gei urbani in febribus intermittentihns 
ejusgue vi antifsphica, mes non de sanfıs fraurallarum 
ühtermittentium.‘ Ad virum) cl. Jo.. Chrifl. Gottl, Ackır- 
tuann, Med. Prof. Alterfen/. Anflere Rudolpho Buchha- 
us. D. Med. Havnient. $. 72. 8. 1786. (4 Ggl.) I 
1781. gab der V. zuerft feine Beobachrungen. über die Nel- 
kenwurzel hermus: Rud. Buchhave Obs ‚irca radic. gei 
‚{. Caryophyllatse vires praecipue in febr. intermitt, 
Wornue ui Havsise, 1781. 8. Diefen folgte 1784. 
Käir. alt. corsect. et nov, tentamin. auct. l 
värzliche Zugabe hierzu ift die vor uns liegende Schrift 
anzufchen. s Mittel wurde vielfältig von. andern Aerz- 
tenauf Hrn. 3. Empfehlung verfucht, mit verfchiedenen 
Erfolge: In Kiel ind fehr viele glückliche Verfuche in 
allerley Wechfeliebern damit gemacht worden (S. Heber er 
Koch DE de nonnullor. febrifugor. virt. et fpec. Gei urb, 
rad. efic. Kilon. 1784.). Auch in Maynz hat man fie häu- 
dig mt Nutzen gebraucht, und an mehreren andern Or. 
en. Ueberall wollte es aber nicht damit glücken. Zumahl 
efchwerten fch die fchwedilchen Aerzte über die Unwirk- 
Csmkeit diefer Wurzel (S. Murray Appat. med. Vol. III, 
. 129. £), und felbft in Dännemark war man nicht durch“ 
zus damit zufrieden. Endlich erzählte Hr. Ackermann ım 
vorigen Jahre im Baldingırfchen neuen Mag. 9. B. ı2. , 
"293, f., wie nutzenlos feine Verfushe mit der Nelken- 
3 laufen, und foderte Hrn. Buchhave auf, zu 


rzel abge ’ . 
hiefe Erfol ehangen habe, Die 
erklären, wovon der fchiefe klarer, . 4 Die 


ärrige Schrift enthält diele 

mt zur Genüge die Fälle, in welchen fie nur helfen 

u; Neikenwurzel hat nach des V, Verfuchen mit fri- 
fchem Fleifche, an fäulniswidriger Kraft, die China und 

‚die Fallkraurblumen und Wurzel übertroffen. Sie hab 

bey zwe Wafferfüchti Entzändung und Brand, die 

von Einichnitten in die Waßfergeichwulit der Füfse ent- 

fanden waren, und’ verhütete den -letztern bey neuen 

‘wiederhoblten Einfehnitten, wenn fie, fobald die Ent- 

‚sändung überhand nahm, aufgelegt wurde. Ein nech merk- 
würdigerer Fall, wo fie auch innerlich gebraucht wurde, 

beftätige daffelbe. In gellichten, bösartigen und faulen 

'Fiebern, that fie kmames » nach hinlänglich gereinigten er- 

irkfame Dienite, 

Eee PR der V, die fehr ungleiche Heifbarkeit 
‚der Wechfelfieber auf dem Lande und in der Stadt, Des 
Hrn. Ackermanns Ärey verunglückte Fälle beweifen nichts 


ihn. hartnäcki ichte Wechfelfieber er- 
on nschärücklichen brauch von auföfenden 
Mitteln u. w. Er rühmt vorzüglich ein ftarkes Decoct 


:.  Tarax., Cichor., Dulcamar. etc, mit 
a ae eblarrern in reichlicher Menge, tiglich zu ei- 
nem Maalse, und dann ein Loth und mehr von dem Pul- 


Im lahr' 


Als eine {ehr - 
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ver der Nelkenwurzel,’zwifchen den Perexysmen. Ueer 
aus wahr und gründlich giebt der V. die Urfachen m, 
welche die Heilart und Heilbarkeit der Wechfelfieber (4 
verfchieden und ungleieh machen, Und hierauf gründd 
fich das Schema, das fich der V. auf Seal Sche Art, von 
den Wechfelfiebern aus. eigener Erfahrung entworfen hat, 
—- Ein jedes Wechfelfieber habe feine eigene Sabirke, 
aber diefe fey uns nicht felten verborgen, und bald iu 
rer, bald alcalifeher, bald anderer unbekannter Art. Dr- 
her rühre der Nutzen manches empirifchen Hausmittel 
in manchen Fällen, des Citronenfafts, der Molken, der 
Buttermilch, der Laugenfalze, der Kohlen, der Alk, 
der Erden u. .[. w. wodurch zuweilen die widerfpenfigftea 
Fieber getheilet werden. Zuweilen helfen fymparheriiche 
abergläubifehe Curen, in verzweifelten Fällen, ebgieia 
wir ihre Wirkfamkeit nicht verftehen. — Die Chins und 
die Neikenwurzel wirken bloßs in die den Nerven ankangen- 
de prädisponirende Urfache der Wechfelfieber. Aber « 
fey ein Geheimnifs, warum zuweilen Wechfelfieber, nsch 

ehobener materieller Urfache, der China nicht, dagegen 
Ser Nelkenwurzel, und umgekehrt, weichen. Eine Ver 
fchiedenheit der prädisponirenden Urfachen fey nicht wahr. 
fcheinlich, Vielleicht habe die Chin« auf diefes oder jenes 
Miasma, oder auf manchen Zuftand der Nerven, tmehr 
Wirkungskraft, als die Nelkenwurzel,, und fo auch um- 
gekehrt, Zuwcilen helfen beide Mittel nicht u. [ w. 
Alfo fey oft der verborgenen Narur des Riebers, und nicht 
der Unwirkfamkeit des angewandten Mittels, der fchieh 
Erfolg zeuzufchreiben. Die Nelkenwurzel fey viel wirk- 
famer auf dem Lande als in der. Hauptftadt, und als bey 
folchen Kranken, die eine weniger einfache Diät geführt, 
oder wegen irgend einer epidemifchen Conftitudon, ke 
tharrhaliiche, lichte, oder anderer Arr harmäcıg 
Fieber erlitten haben. Auch die China werde daan ei 
ve:geblich gebraucht; und die Nelkenwurzel habe doch 
Wechfelfieber befiegr, die die China nicht heben konn. 
Sie gereiche den Dürftigen als ein viel wolfeileres Mittel 
zum gröfsten Nutzen, 

Schliefslich empfiehle der V. aus eigener Erfı 
die Nelkenwurzel noch als ein die China weit ü 
fendes fäulnifswidtigesı Mittel in faulen bösartigen Fie 
bern, als flärkend in Nervenfchwäche ; fie laffe in Dur» 
fällen, in der Ruhr, im weifsen Fluffe, im Tripper, dit 
China weit hinter lich zurück; in krampfigten von 
heit der Fibern herrührenden Umfländen, in der Chloroßs, 
und andern Schwachheiten des Körpers, habe er 
anderen Mittel ‚übertreffen gefchen. — Es ift dies Boch 
allerdings als ein wichtiger Beytrag zur Lehre vonden Wed 
Yelfiebern anzufehen, und ch eitig fehr zu wünfches, 
dafs dıe Kräfte der Neikenwurzel immer mehr mögen € 
probt und beftätige werden, " 
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"7 GESCHICHTE. 
Flrcznssurg, in der Montagifchen Buchhandl. : 
‘ Beflättigie ’ahrheit, daß die blaue Farbe die 
Hauptfarbe der Buiern gewefen fey, in einem 
Schreiben an Hr. Joh. Mart. Max. Einziger 
- von Einzing von Sam. IPülhelm Oetter, Hochf. 
‚Brändenb, Gefchichtfchreiber. 1786. 70 8. $. 
(4 8) 


an if! es von Hr. Oettern,. als heraldifchen ° 
Schriftfteller, (chon gewohnt, dafs er hun- 


dert Hypothefen gegen eine Wahrheit fetzt, in die- 
Ten Hypothefen fich felbft widerfpricht und bey 
des entfernteften Veranlaffung in Nebendinge aus- 
fahweift, die mit der Hauptfache in gar keiner Ver- 
‚ wandifchaft ftehen, auch nichtfdas geringfte zu der 
Aufklärung oder Beflätigung derfelben beytragen 
können, So macht eres denn auch in diefer Schrift. 
Er hatte in feinen ‚Wapenbeluftigungen behauptet, 
dafs die Franken ihre Schilde weifs und roth, die 
$chwaben weils und fchwarz, oder fchwarz und 
yelb, und die Baiern blau und weils hätten bemg! 
fen Loffen; hier yettet' er nun die von ihm def 
Baiern, zugetheilte Nationalfarbe gegen die Zwei: 
fel des ‚Herrn Pfetfels und erweifet 65 mit der ihm 
eignen Manier, "dafs fie fchlechterdings keine an- 
dre als die blaue Farbe gewefen feyn könne und 
mülle, Das Steyerifche und Kärnthifche Panther- 
thier, fagt er, wär nicht grün, wie Hetr Pfeffäl 
behauptet » fondetn blau; ‚denn die Stadt Ens führt 
‘den weifgen Panther im blauen Schilde. Hr. Oetter 
hält es für ausgemächt , dafs diefes Wapen das 
Wapen der alteli Grafen von Steyer und die blaue 
Farbe des Bildes nur zum Untericheidungszeichen 
in den Schild geferzt worden fey. Der Panther der 
Stadt Steyer ilt nicht der Panther der Grafen von 
'Steyer, weil er.im grünen Schilde fteht und Herr 
'"O. keine grüne, fondern die blaue Farbe haben will, 
"Mit dem Hra. Ptetfel unzufrieden, dafs er den Mar- 
‘tinus Polonus 'als einen Gewährsmann gebrauchen 
‚konn , kommt ihm doch das Zeugnis deffelben, 
dals das Wappen der Grafen von Steyer und der 
Herzoge von Kärnthen daflelbige gewefen f[ey, 
vortreliich zu ftatten. Noch mehr, die Stadt 
"Ingolitadt führt den blauen Panther im weilsen 
Schilde ; zuwerfälfig hat die Stadt, diefen blaueh 
4.2. 1787. Zweger Band °° 
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Panther von ihren Herzogen bekommen, zuverläf- 


fig war alfo der Panther, den die Herzoge von 
Baiern führten, blau, zuverläfig der Kärnthifche 
Panther auch blau, weil ihn die Herzoge von da- 
her angenommen hatten und der Kärnthifche Pan- 
ther mit dem Steyerifchen einerley Farbe gehabt 
haben fol. Nun nennt Hr. Oetter 18 gräfliche und 
32 adeliche Häufer in Baiern, auch einige Städte, 


‘ die entweder ein blaues Bild oder ein blaues Schild 
Dafs fo viele andre 


in ihrem Wapen haben. 
Baierifche Familien und Städte eine andre Farbe 
führen, thut ihm nichts zur Sache, weil er alle 
diefe Familien geradeweg für ausländifche Fami- 
lien erklärt und fie ihre abftämmige Farbe aus an- 
dern Ländern mitbringen läfst. Von diefer Idee 


‚ift er-fo eingenommen, dafs er hingegen allenthal- 


ben, wo er nur blau im Bilde oder im Schilde fin- 
det,. eine Baierifche Abkunft erblickt. Vielleicht, 
Tagt er, ift der weifse Adler im blauen Felde, wel- 
chen die Spadt Nürnberg führt, auch aus Baiern 
dahin geflogen; — vielleicht rühret der Mährifche 
blaue Schild auch aus Baiern her; — vielleicht hat 


den Brandenburgifchen blauen ‘Schild auch einer ' 


von,den Churfürften 'aus dem Baierifchen Haufe 
in die Mark Brandenburg’ gebracht; Tauter, Yiel- 
leicht; die in dem Gehirne des Verf. allein ihren 
Grund haben mögen, . Ueberaus bündig oder ganz 
Oetterifch ift fein Beweis, dafs die blaue Farbe die 
Farbe der Nationalfahne der Baiern gewefen ey. 
Die Franken, heilse es, hatten die rothe, die * 
Schwaben die fchwärze Farbe, die grüne: Farbe 
war die Farbe der Jiger und Saracenen (ein ah- 
drer hätte ‚gefagt, war, wie die Purpurfarbe, im 
Mittelalter noch keine heraldifche Farbe); alfo blieb 
fur die Baiern keine andre als die blaue Farbe 
übrig , ein Schlufs, auf welchen Hr. O. fo 'ftolz ift, 


. dafs nach feiner Meinung gar Niemand, fo bald 


er nur alle Umftände bedenkt, an der Richtigkeit 
'deffelben zweifeln Kanu. Herr Pfeffe|. hatte ‚unter 
andern die Meinung des Hrn. O; ‚verwörfen, dale 
der blaue und weilsgeweckte Schild das Stamm- 
wapen der Herzoge von Baierh, das Wapen der 
Grafen von Witcelsbach fey. Das veranlafst ihn 
zu einem andern Kampf mit feinem Gegner; er fällt 


in demfelben gegen den gelehrten Hin. Pr: Schol- 


liner aus und verliert fich dabey fo fehr in ‚Wider- 


‘fpruchen, dafs iman am Ende’felbft nicht weiß, 
.® 2er alla. 0 To... 1 2 1 kerdg 
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er erkimpfen will. Auf feinem, Satze ; RE 
von dep.Gum=.. ‚er alles, diefes lefen könnte und follte, und droht 


Te Herzoge von Baiern die Wecken 
fen von Bogen nicht angerommen haben können, 
beharrt er und widerlegt die von Herrn Scholliner 
nur erft nach zugefallener Grafichsft Bögen in dem 
Baferifchen Wapen erfchienen , nirgends, räumt 
ihnr vielmekr die/Sparren’in dem Witselsba@hifchen 
Wapeii eis’, räutmf es ikm ein, dafs'das-von Hfi. 
. Pfeffel vorgelegte Siegel des Herzogs Ludwigs 
vom Jahre 1330 nicht richtig gezeichnet fey , will 
es am Ende zugeben, dafs die Grafen vui Bogen 
- auch ein folch Wapenbild, wie die Herzoge. von 


-diplomatiffh erwiefene Wahrheig. dafs Weckerf. 


Baiern, geführt haben Fönnen, ‚und: giebg es fogar. 


felbft zu, dafs die Herzoge von Baiern das alte 
Scheigrifche Wappen nach dem Tode des unglück- 
lichen Pfalzgr.Otto, des Mördess des K. Philipps, ver- 
Jaffen haben. Die:blaue und weilsaFarbe.des Baieri- 


[chen Schildes geht nun einmal-fo. gut in das Sy- _ | 
. len, und. Haubers Arbeit, wegen der Einmem ‚ 


ftem des Hrn, ©., dafs er.die Wecken, es fey nun 


aus Griinden, ans welchen es wolle, zu einem ur-. 


alten. Baierifchen: Familienwapen gemacht haben 
will. Von einem Diplomatiker, wie der Verf. ift, 


hätten wir wenigftens beffere diplomatifche Bewei- 


fe erwartet. .Wenn er aber daher, dafs auf. den 
Siegeln Ludwigs des Strengen , und feines. Bru- 
ders und feines Sohns die Wecken ganz allein ohne 


den. pfälzifchen Löwen auf dem Schilde erfcheinen, - 
einen Beweis fir feine.Sache hernehmen will, fa 
möchte diefer Beweis vieles von: feineg Kraft ver: . 
Jieren und vielleicht einen ganz andern Schlufs be- ° 


wirken, wenn man auf den Secretis der Baierifchen 
Regenten Pfälzifcher Linie, Rudolphs II, Ruperts 
J, eben fo den pfälzifchen Löwen ohne die Wecken 
allein auf dem Schilde und hingegen auf den Reu- 
terGegeln der Regenten. beider Linien gewöhnlich 
‚die Wecken und den Löwen zufanımen erblickt. 
Gerade nichts mehr beweifet fein Schlufs ,. .dafs 
der Herzog Otto ,.der die. Grafen von. Bogen erb- 
se; das Wapen derfelben. nicht angenommen -ha- 

ben könne, weil er-fchon einBild, den. pfälzifchen 
. Löwen; in feinem W’apen gehabt habe. Es ift 

gar nicht zu leugnen, dafs. der Verf, hie und da 

Gedanken: vorgetragen hat, die eine nähere Unter- 

Juchung verdienten; nur nicht die feinige, weil 
‘er. ihnen mit feinen Hypothefen den Schein von 
‚Wahrheit, den Ge noch hahen können , gänzlich 
benimmt, Und ‚was foll man nun darzu fapen, 


wean uns, der Verf. in diefer ‚Schrift belehrt, dafk - 


die Stadt Landshut daher ihren Namen habe, weil 
Ge cuflodia provinciae, fo wie der Hut cuflodia .ca- 
"pitir, fey; dafs bey den Hebräern die Edlen von 
.der himmelblauen Farbe, in welche fich der Adel 
im Morgenlande aus dem Grunde kleidete, weil 
‚die Edlen himmlifch gelinnet feyn follen , Chorim 
“genannt warden; dafs die Fahne der Deutfchen 
zu ihren off- nnd defenfiven Waften gehöret und die 
‚Fahne der Scythen auch bunteFarben gehabt habe: 
Indeffen. belohnet er ich felbft nılt feiner Selbitge- 


nügfamkeit, weil er vöollkammen überzeugt ilt, : 
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dafs ähm Merr Pfeffel gewifs beyfallen würde, wens ‘ 


anf Ende mit einer zu einer andern Zeit zu keferm 
den Unterfuchung,, ‚warum. einige Herren des 


* Scheierifchen Haufes einen Adler gefuhret haben? 


"Gewfffen ‘bejahrten‘ Schrätftellerg follt® mn day 
Schreiben eben fo--uhterfagen, *wie den befahren 
Junggefellen das Heyrathen. 


% : j 
BerLın, bey Himburg: Joh. Friedr. Lange — - 
Befchreibung der königlichen Refidenzfladt Ko- 
»° , penhagen und der königlichen Landfchlöfer. 
Nebf einem .ascuraten Plan. 1786. 1225. gr.$ 
(1 Athir. 8 gr.) 
-- Ungeachtet die Hauberifche Befchreibung von 
- Kopenhagen Beyfall fand, und erft vor 10 hh 
“ren zum zweytenmale aufgelegt wurde, fo fand es 
Hr. -L. doch nicht, unnöthig,, eine neue zuliefern, 
indem feit diefem manche Veränderungen vorfi& 


gung unzweckmäfsiger Dirige, mit Recht getadelt 
werden kannte. Ein vieljähriger Aufenthalt Id 
fer- Refidsnzftadt fetzte der .Verf. in den Stand, 
alles,. waS fie merkwürdiges hat, zu überichauen - 
Zuerft kommt eine allgemeine Befchreibung, wel 
che meiftens ‚bekannte Dinge enthält. Die Zal., 
der Einwohner foll Gch auf 90,000 belaufen. Wenn. 
‚man alfo , zufölge der Büfchingifchen Angabe, im 
Jahr 1769 etwas über 70, 068 'Menfchen zäblte, fo 
hat fich in jedem ‘Jahre, int. Dirchfchnkt., die 
Zahl um mehr als 1000 vergröfsert. Der Umfang 
der Stadt beträgt ungefähr eine’Meile; fie hat aber 
doch nur vier Thore. Man theilt fre in drey Haupt- 
theile, und jeden in feine Quartiere, welche hier 
nach ‘einander, angezeigt werden.‘ Der gröfste Theil 
der. Stadtift fo, wie’er itzt ift, nicht-50 und .der 
übrige ‚nicht 200 Jahre alt. "S.' 177 fi wird der An 
wachs von.den Zeiten Chriftians IV bis auf die g-., 
genwärtige. Regierung befchrieben. ‚Auf die’ Stadt 

olgen.die grölsern und kleinern köniklichen Schlöf- 
fer ‚mit, ihren Merkwürdigkeiten, denen die Namen 
einiger. ‚yorzüglicher T,andhäufer - und Schlöfer, 
welche Privatperfoneır -gehören, "beygefügt' find 
In diefem Abfchnitte ndet man eine, Faylich . 


. ganz kurze, Befchreibuing der. königlichen Biblio- 


thek,. Kuöft: und Natiıralienkanımer. Nach 550. 
ift der Stuhl, worauf der’König bey. der Salbung 
fitzt, von Einhorn. (!)_Im Schloßsgarten ift ein Löwe, 
der ein Pferd zerreilst, — welches {ich ‚nach % 
33.anf die Gefchichte Chriftians IV’ bezieht.; (Die. 
fes follte deutlicher erklärt feym )’ 3 41 Komm‘ 
etwas weniges von den königlichen "Orden , die 
übrigens in der Befchreibung der Refidensdadt 
ganz, hätten: übergangen werden können, Die hir 
‘ter dürfen Zöpfe (das find vielleicht focehi) mu 
dem Pferdegefchirr. haben. °S,.'4i Kommen die vor- 
nehmiten Regierungscöllegien, mit den fir be be 
ftimincen, Gebäuden. S. 43 f, das ‚Kriegsweign a 
Lande und. die Bürger - Miliz.‘ Von, dei .Laddmcht 
und derhit in Beziehung ftehenderMAnfalret geh 
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‚ die Befchreibung weiter fort auf die. Flekte, :den 


Hafen und alles, was dazu gerechnet wird. S. 62 
findet man- etwas vom Poftwefen. Die Einkinfte 
der reitenden werden auf jährliches200,900 Rehlr. 
gefchätzt. Die fahrende Poften find Privatperfo- 
nen überlaffen, die dem Könige: dafür eine. Ab 


be bezahlen. Am Ende diefes Abfchnitts werden. 


noch die kleinen Collegien und CGommitlionen an- 
gezeigt, und darauf die Juftiz- und .die Policey- 
Verfaifung befchrieben. Von den Anltalten gegen 
Feuersgetahr giebt Hr. L. eine vollttäindige Nach- 
richt. Auf die Policey folgt die Befchreibung.der. 
Kirchengebäude; der Hierarchie und einiger reli- 
giöfen Gebräuche. Die letzten zwey Abfchnitte 
handeln’ von den Wiffenfchaften und Kimften;, und 
von der Handlung und den Fabriken. Von: der 
Univerfirät, die viele eigene und gute Anftalten 
hat, findet man S$. ıor ‘f. hinlängliche Naöhricht. 
“ Zur Vermehrung ihrer’ Bibliothek‘; die iezt 36000 
Bände ftark ift, find jährlich 800 Rthir, zusgefetzt. 
Nach ihr werden auch noch einige öffentliche und, 
Privatlanmmlungen und Bibliotheken kurz angefühtr. 
Die Maler - Bildhauer und Bau - Akademie, nebft 
andern Gefellfchaften, find auch ausführlich ge- 
nug befchrieben. Der dem Werke beygelegte Plan 
von Kopenhagen ift zwar keine zierliche ‚„. aber, 
nach der Verficherung des Verf.,eine accurate Ar- 
beit, die von Standesperfonen und felbft von den 
vornehinften Collegien‘defto mehr gefchätzt wur- 


de, weil es bisher daran fehlte. Die zu Anfang- 


ftehende “allgemeine -Befchreibung der Stadt ent- 
hält zugleich die Erklärung defelben. Er 


: VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
“ Bırııw, bey Nicolai.:- Patriotifche 'Phantafen 
von Juflus Möfer. Vierter Theil.  Herausge- 
: geben.von feiner Fochter 9. Y. $. ron Voigt, 
geb, Möfer. 1786. 376 S.. 8. 
© Won dem inneren Gehalt und der anziehenden 
Manier der Geiftesprodukte diefes Verlalfers ‚fcheint 
awar jedes vortheilhafte Urtheil überflüfsig zu feyn’ 
und zu fpät zu. kommen. Man kann fich ziemlich 
Sicher überzeugt halten, ‘dafs das Publikum hierü-. 
ber einftinmig fey, und es mit Dank erkennen 
wird, dafs die Auflitze, welche: diefer vierte: 
Band der patriotifchen Phantafien enthält , noch- 


mäls dem Druck übergeben worden, wenn fie, 


gleich faftalle bereits in verfchiedenen Zeitfchriften. 
von 1767 bis 1781 aufgenoimmen gewefen. ' Wer- 
fücht anerkannte Kabinersftücke gern aus den Win-' 
keln herbey, und behtzt fie nicht lieber beyfammen 
fäuberlich aufgeftellt!! — Indeffen kann fich Res, 
snfent nicht enthalten, von den LXVII Sticken. 
woraus .der, angezeigte‘ Band beftehet ; einige zu: 
nennen, oder vielmehr dem Lefer ‚nur! wiedef, 
in Erinnerung: zu "bringen ‚um ‘etwa ‚wenigfegg, 
. eine der vielen verdient Nichen Seiten „des ‚Schbilee 
Bellexs a ier gegen, das Fichr‘ zu’köhten: "A1 
Bart eines . ar wie ef es anzu ht 
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wenn er .dem Strom angenommener und. einfeiti- 
ger Meinungen entgegen arbeiten will, um ihn. * 
wenigftens zum. Mittelftand , oder zum fanftern, 


unfchädlichern Lauf zu bringen , 'mögen' folgende’... 


Auffätze, zum Nachlefen im Buche felbft, empfol- . 
len feya: EEE Zu 

.VIL Etwas zur Policey der Freuden für die - 
Landleute. Eine Policey, die ihre Anfmerkfam- ; 
keit dahin wendete, würde wahrfcheinlich 'gkick- 
licher ([eyn, als diejenige ,. welche, wie die neue 
re, alle Arten von Zechereyen und Gelagen ver- i. 
bietet, und damit den durch keine Gefetze zu be- 
zwingenden heimlichen und öftern Genufs beför- . 


-dert, auch wohl felhft das Salz der Freude, was . 


dem .geplagten Nenfchen Reiz und Dauer zur Ar- 
beit gebep foll, völlig unfchmackhaft macht; Der 
niedergefchlagene Menfch fchafft mit feinen Händen. : 
das nicht, was der Luftige {chafft. - Die Untertha- :. 
nen-fehen den Gefgtzgeber., wie die Kinder einen 
grämlichen Vater „ an; fie verfammeln fich in 
Winkeln und thun mehr Böfes, als fie bey‘ mehre« 
rer Freyheit gechan haben würden. — Dafs man 
bisher noch kein eigenes Policeyregfement für die 
Luftbarkeiten der..Landleute gehabt, rührt haupt- 
fächlich daher, dafs ein Geletzgeber* lieber felbft 
habe tanzen, als. andere tanzen laffen wollen. Das’ 
erfte In einem folchen Reglement könnte feyn, in 
einem gewiflen.Diltrikte nur eine einzige Schenke zu 
dulden, diefe gehörig und geräumig einzufichten 
uod mit allem zu verfehen, was vernünftige Land: - 
leute ergötzen' könnte. Der Wirth mülste Vor- 
fchrift erhalten , was er geben: und nicht geben 
dürfte; der Tag zur Luftbarkeit würde beftimmt, 


° » die nöthige Hülfe einer Unordnung zu fteuern blie-' 


be an der Hand. ° Die Spiele wären beftimmt.' 
Drey alte Männer wären Richter des Tags etc.: 
XV. Alfo follte man die Inokulation der‘ Blattern: 
ganz verbieten ?- Vordem dankte eine gute Mutter 
em lieben Gott, wenn er!redlich mit ihr theilte, 
auch wohl noch ein Schäfchen mehr nahnt, Man 
erkannte esals ein Ticheres:Naturgeferz, dafs die. 
Hälfte der Kinder unter dem zehnten Jahre dahin“ 
fterben müfste, —.. Sonft ‚hiels es, je dicker die 
Saat, je dünner die Halme; aber unfete -Hewn.: 
Aerzte kehren lich an diefe in der Erfahrung ge- 
gründete. Regel nicht ; auch das fchwächfte und 
kümmerlichfte Hälmchen foll nicht ausgejätet wer-. 
den. Nun fie.mögen f[ehen, wie es.ihnen...die 
Nachwelt danken wird; man-halte es lieber mit 
den natürlichen Biattern , ‚die..fo fein auffäurhen” 
und auf jedem Hofe gerade:ein Pärchen. übrig laf-“ 
fen, was Ich fein fatt effen und dem- lieben Gott‘. 
recht viele Engel liefern kann! ' XXXIV,.. Ueber. 
die Todesffrafen. Es ift zu unfern Zeiten oft die:- 
Frage aufgeworfen worden: woher die Obrigkeit . 
dag Recht ‚erhalten habe, diefen' oder jenen Ver-.. 
brecher mit dem Tode zu beftrafen‘?> Vielleicht 
werde: man mit diefer philofophifchen 'Unterfas : 
Anp, weiter gekommen feyn, wenn man die Fra; ' 


- 
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fiecht erhalten habe, diefen oder jenen Verbre- 
cher beym, Leben zu erhalten { Denn ER 
lag gie ‚Sache: im Stande der,Xoheng Natyıf, ud, 
wie die Gefchichte 'zeigt', (0 gar in dem Stande 
der ir Vereinigung alfo, dafs jeder 'Menfch 
nigen,, 

fo Tange h 

te. XXXV. Alfo follte man den Zweykänpfen nur 
r.miisäri ichs 
en’; k 


foer 
get ‚ee io, heller 
daksı eywaeifelhait; [chierre,o Dagegencmufste ein: 
Giseh bedatafl, dis ford Repimendanf den’ 
Zu ylanıpfierkennas ; beider Theite fo Jange: kim‘ 
pfensfollidaf, bis einetiauf.dem Plätze bliebe, um: 
desLeichdferdgktir, wong matiche zu Deken grei- 
.fen;and;fich wider thre.-Abficht ‚unglitcklich ma-' 
cher, iKiallals zu thus. Bey den wördiichen Völ-. 
ker, ıdiebuon jeher ıden; Zweykantpf geiiehr und: 
aus akensfochnge-üen Meutchahmiord' kerabsfcheur‘, 


habens vmäichee"' An "fchWwertich- "auf 'andebe: Weiße: 1J 


eraasınhssichten; - Der "Gefetigeber  mifls' zufrie,’ 
den :feys,, wenn ex das- Mögliche cher? 'erreicht‘ 
har. : XLEX, Die Bekehrung im: Alter. ‚Ueber die- 
fen. fchen vor vierzig Jahren gefchriebenen Ayf-" 
(Maigiete die Frau Herausgeberin Mm’ einem: diefem 
Band: an dien. Verleger 'die' Erldurdrung ; dals! er 
1,4 Probe "dienen: Könnte, wieIhres” Hrsl Vaters“ 
Gefchmack fich mit den” Jahrer- weräältere Habe ," 
nachdem er von den Büchern zu Gefchäften über- 


gepängen. :Der' Auffarz'war in jener Zeit für das 


nn ET Sure tan - 
: »LATERARISCHE 
ae Bus Wi London , bey Caroan : Memoir 
af za. Ki rußy,;-Written ir. ghe Kear 17456, by; Sammel 
Yapıfen FE . wre is added, u a onen of 
Fahr, av'sdddreffed to afl che Prhteftane miniters in the Diet> 
of’che -Eyipive ar‘ Ratisbdri on‘ Iiis Accefioi w- thd Throiie,” 
1782. 56r$ı 12. (6 > l.D 2 2 FE 


"Ohne Zweifel "er bloßer Ruchhändler - Einfall 
Zufathirientteffung ae koschl Hurgk „Dr. Johan Als des's6r-" 
ewikten: Köhige von Peußkrk Tod! vertläckte Aufitiarkäfiriik 
des Pehlikewenacit beide zu Diazzer vasahte , nuidiniıden biogen“ 
philchen Eisyure Wieden hasyarfürtge . den Di Gr ver dapfn, 

ahreı, verpiuthlich ür irgend eine engliiche Monagsiehri en 

A "wahlfckeiniikh fur das entlenhan’ ME azine, auffesste 
ausidtfen Heranspibe & um diefe 'Zeie Hidden Antheil- hard! 
Der..dintfebe: Ederiwiedh nı::diefem ı Benkwürdigkeiernneeplinbn 
nighss Neges ‚finden, fpndern, vielngehr Sianche Yiorkällg jeıgr, 
ertteı L.eberähillte, es grofsen Königs in. denfelben yeruyfley,, 
u eihrche Andre ui ante "erzählt, oder affzır intektee 
damtertdtie WıdanisE Bkyı cin ‚allen dber ll ersdieigüriak 
ei Slhreihmt Any beraisticer: Buginmderss udki. ie An; 
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g& fo peftelt hätfe: Woher die Ahri 5 


ers, wen fjesrollen ‚eine Sache forfkellen, - 


; Wethenblatt beftimmt, wurde aber, 
als anftöfsig in der Religion, von der Cenfur un. 
terdrückt. Der Cenfor erklärte infonderheit die 
Säle: „Blaubtiner, Bach fnfzig Jahren kann fich 
Kein, Menfch bekehren ! "—- fir ganz abichen- 
lich ; die doch im Grunde nichts anders fagen 
{ällte, ‘als däfs man im Alter*fich wicht keicht- 


neue Fertigkeiten, die doch zu jeder Sinnsände- 


rung erforderlich find, ‘entwöhnen kann, ja welche 


BerLın, bey Decker: Difcours fur Ies Paif- 
‚ tudes de la Literature. : 'Traduie de T’Icahen 
foug ges yeux de 7 Aurteur. ' Tome L 1716. 

Jo a ‚QT- 8. @i Rehlr; 8- gr.) Ze 

Diefe in ihrer Art fchätzbare Ueberficht 

Gefchichte der Wiffenfchaften von dem Hrn. A 

Denina ift unter uns Auck fchon zum Theil d 
eine deutliche Ueberferzung bekannt. Zuerlt wur- 
de das Original, unter der Auffchrift: Ze Yim 
de della’ Letteratura, im Jaht: 176r, oder vielmebt 
fchon if Jahre vorher, zu Furin. gedruckt, und 
rnach, mit’einigen.-Zufätzen des. Verfafers, im 
Jahr 1763 zu Glafgow wieder 'neu herausgegeben. 
In fehr ‘veränderter Geftalt aber „ durchaus ver 
niehrt und umgearbeitet, beforgte der Verl. da 
von zu Berlin vor'zwey Jahren eine neue Ausg% 
be ia zwey Bänden, nach welcher auch die. ge 
dachte :deutfche' Ueberferzung ‚- und die ‚gegeawit- 
tige franzöfifche gemacht "iR ; die fsch iehr gu 
lief, und deren Ver£ in den ‘hie.und da beyge- 
fiigten Anmerkungen Teine eigne literarifche Kennt 

nifs.und zugleich richtigen Gefchmack verrät 


NACHRICHTEN. 


r LASER" U 2 Be a Zr n . 0 .. R . 
kannten Bedrückungeh iR, Unter Welches der Kinig Aa 
Theil feiner Jugend hindrachte 3°, ‘.- Ton art nen 

"Man karlıı von Ihm Sagen ‚-dnfs er dem Beichwerden I&- 
nier jugend noch @inen-Vortkeil zu danken Harte, der fürn 
felner.zu Theil wird. als Kennenifse, der Licerstar und Mi 
theuiatik. Die Nothwendigkeit ‚ feinne-Zeit ohne großes Geprim, 
g5 hinzubringen , und an ılen Freaden und Mühfeligkehen & 
nes 'gerindern Standes "Theil zu ıehinen „machte im mit ce 
verfchieduen, Scpmen; des Lebens „ und. mit, den y ' 
fehaften... dam zigntlichen Interell£ ‚.'feit Wunicheil aihd Un 
fallen. der, Menichheit bekamtt* KörfrtgeYiwelche cife Ike 
nicht haten ‚ "die Ihhen ‚eilie ung sche} Lebensperinde 
währe ‚feheıt die Welt ba nen Nebel an, ger alles, LH 
nal Yale" ill, ‚wergröfsert , ul j hren ee id 
befchrinke, den uur.wenige durch blofseri Trie . 
gierde um‘, ch her zu Erastueru fm Brande Gud. Ich babe 0- 


Privitkıme Yo denke t.babe „in gelchemn er ter ia 
A ea aptr. Ui ie "Dieb It -dielemn Sanie 


leruse cr die. Kıın eich Unrerhardlhungen „Und. zrene 


ıner geglaubt, dafs Cromwel die’ Vorzüge, die er wi ! 
rechrm# stocır leırpliäähen‘ Känigen; „den, de ent 


fich die Kenne, ürch welche er geigkicke ward d 
Eifer zu erWiedern ,uld :eiten Eüthuncften durch dem 
za. Hai. eu cn wen, ı ! £ ! a’, 
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Freytags, den 2gten May 1787. 


FRETMAURERET. 


- Ohne. Druckort: Beyträge zur philafopkilc!:n Ge- 
Schichte der ken geheisuen Ge/ellfcheften. 
1786. 208 Seiten gr. Octav. (x Athir.) j 


E; in vieler Abficht (ehr merkwürdiges Buch, 
bey dem wiruns wegen der bis jezt verfäum- 
ten Anzeige beynshe Vorwürfe machen möchten, 
da es fo (ehr verdient, von jedem, der nur irgend, 
über geheime Gefellfchaften nschdenken will, gelefen 
zu werden. Man wird ungemein viel gutes über 
die Fr. M., fo viel man'im allgemeinen , nach man- 
chen bisherigen Erfehrungen darüber fsgea kann, 
zufammen geftellt finden. .. Aufser einem 2ı Seiten 
langen Vorbericht enthält diefe Sammlung vier 
Sendfchreiben eines ungensmnten ‚Bruders an die 
Herren von l... und von W..., und ein kurzes 
‚ntwortfchreiben des Herm vonH... Diefe bei- 
en Männer hatten fich karz vor dern Wilhelmsba- 
der Convent, (den man ist auf eine gewils nicht ed- 
le Art zu verlachen anfängt, da er doch offenbar in, 
uter Abficht zufammmen berufen wurde,) gröfserer 
Finfcht in das Wefen der Fr. M. und die darin ver. 
fteckteri höhern Kenntniffe gerühmt. Ds fe nun auf 
diefem Convent vermuthlich Jünger machen wollten, 
fo hielt der Verfaller der Briefe es für sathfam, ih- 
nen manche Fragen zur Beantwortung vorzulegen, 
und genau zu beilimnten, was man fehon zum vor- 
aus von ihnen erwarten, und, wenn fıe fich Anhän- 
ger verfchaffen wollten, notlıwendig fordern müfs- 
se. Die gefunde Vernunft und das heile Räfonne- 
ment, welches durch alle diefe Briete verbreitet lt, 
werden fie dem denkenden Manne eben fo fchäzbar 
als die intereffanten Nachrichten und Winke über das 
Benehmen und die Behauptungen jener beiden Apo- 
ftel dem Beobächter feiher Zeit wichtig machen. 
Der Verf. unterfcheidet fehr genau zwey Bedeutun- 
gen des Worts: Freymaurerey, die er die /peculati. 
ve und die gejellfchafiliche nennt. Jene heilst bey 
ihm der Umfang, der Kenntniffe, die in der Er. M-y 
verborgen:feyn /ollen, diefe der Inbegrif der Perfo- 
nen, die Fr. Mr. find. Er bemerkt fehr richtig, dafs 
Aufbewahrung elamal erworbener Kenntnifle. gar 
nicht Zweck einer Gefellfchaft feyn könne, dalsaber 
die gefellfchaftliche Fr. M., wenn he auch gar nichts 


NT an 1787. Zwegter B 


a “a5. 


Dinge gewiß weift, fo mafst du 
ee . en 


von jener habe, fehr viel Gutes fHiften könne. 2 
find mit den meilten, was Verfafler und Fri Ya 
vorbringen, völlig einv nden, eine Einzige Stelle 
etwa auspenonimen, wo ein Urtheil über gewifle 
Dinge gefillt „mird, arren ei entliche Befch 
er Heraus w annte, weil (ei 
Jimmun end diefe nicht paffen. — ie Be. 
würdig il aber auch diefem Buche noc 
Umftand, dafs in diefen Arie die 1781 ech Ä 
ben find, fchon geradezu von dem in die Fr. M. ein. 
lefuitismus gefprochen und zu wie. 
derholtenmalen gefagt wird, dafs es damals bereite. 
mehrere Brüder gah, die davon überzeugt waren; 
ein neuer Beweis, wie fehr unüberlegt und un e- 
gründet es fey, wenn man behauptet, das ganze Gre- 
hrey über Iefuitiomus,, Profelytenmacherey, und, 
Acheime Gelellfchaften komme blos aus Berlin ; hier 
Stimme, die alter Hohrfcheinkchkeis 
sach nicht aus Berlin kommt, und eine eraume 
Zeit vor den bekannten Aeufserungen in Bert, 
Mosats/chrift ex[chollen ill. , 


_ Unter der Auffchrife: Aruın: Der Waiskeis . 
: Morgenrüthe — oder Reinhardt Morgen 
Epilog om mine lieben Brüder Freymaurer 

und zugleich aus Publicum, 1786. 
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Haft vermuthlich gefehen ‚ lieber 
ch deine lieben 


Bruder Mor- 
Brüder und 


nach, Zenge von vielen Prellereyen gewefen : wollit’'s 
auch einmal verfuchen, icht auch, we. 
higftens durch ein Buch, 'noch anführen könntet 
ieh, 8 it nichts neues, was du fagil, fteht meifteng 
fchon in zehn andern Büchern, und von dem, was 
du etwa mehr haft, wenn du's auch noch fo gewiß 
zu wiffen verlicherft, ift!doch kein kleines Theilchen 
ganz ungegründet. Wollen dir zwar nicht abftref- 
ten, dafs du manches Wahre und Gute fagft, und 
den Leuten vielleicht nach deinem beften Wiffen, den 
Staub aus den Augen reibfl, magft auch wohl ein 
alter ehrlther Mauermeifter feyn, wie du fagtt; 
äber wenn du andern verfichern willft, daß du 
be auch gewijs 
wife 


Eıg | 
fen. An w/m" PoahEE WE ds Brennen Tier” 


Behracit, „nicht Währ dusäüßehen;, wövon man 
nicht yöllig überzeugt st. — -Wirk’s halt niehe 
übel nehmen, dafs yir'fo' nachdeiner Weile und'tn 

deiner Sprache zu dir eredet haben, finder’s zwar 
‘ felbft gas’ nicht fchnackilch, du fcheinfts aber zu 
keben, pnd wit machens gern allen rechte 


, Unter dent Druckort Raatın: Beyfrag zur nene: 
fen. Grfchichls 
‚ herausgegeben 1786. ig23. 8, lIogr)  ° ' 
‚„» Man wird heilst Ri ar ee ie 
„keine neue T'hatfachen, fonderh nur folche darin 
„erzählt finden, welche einzeln fchon in gedruckten 
„Büchern ftehen‘, "folglich jeze ein Eigenthum des 
Publikums Nigll — " Nür' mit ‘dem Unterfchiede, 
dafs man ‚fie hier fefäinmelt, in elite gewillen‘ 
“„Ordnang' und ohfe böfe' Ahficht, "ohrre "Pärtey- 
.„geif vortragen’ hört — Dafs diefer' Vf. eine 
böfe Abficht hbbe,,; fcheint fich ‘auch nirgends 20 
„Zeigen ; eder'wenn er ja eine geiiffe Abflıcht Bat, 
‘fo lenkt er auf een neuen Weg, fur den itzt noch 
„nicht viel im Publikum erfchienen ift;‘ meiftens ur- 
‚tbeile, er mit’ Billfgkeit, fat mir zu Brofsar Billigkeft: 
„and au Ichüchtefner Behutfamkeit, “und erkfäre 
sicheifelten Dinge, die” andern bis 'zıir höchfter- 
‚‚Wahrfcheinlichkeir dargethun zui feyn fehreinen , für. 
‚ blofse Hirngefpinfte, vielleicht auch’deswenen, weil 
er nicht Gelegenheit gehabt hat, die Beweife davon 
im Zulammenhange zu’ überfehen. In wie welt 
„alle "von ihm vorgebrachtert Thätfachen Tdhon 
„Arupkt'find „ können ‘wir, nicht "f6 Behau  beftim- 
„mens fo viel aber willeh wii” Kafs’'ii® nich? alte 
‚der..ftrengfflen Wahrheit "gerät "Vorgeffellt Und, 
‚ und davon können fich auch felbit Unkundige durch 
‚genaue Vergleichung diefes Brytrags mit den Bey- 
Rräzen zur philb/ophifchen Gejshichte der heutigen 
‚geheimen Gejellfchaften, noch‘ mehr’ mit einem an- 
ern unlängft abgedrutktän ’Document, das 'aber 
‚nicht ‚ganz ‚publgi juris geworden, 4. 8. m. 
vübhagzeugen«, „Das merkwürdigite in diefem .Bu- 
che beksift die Gefchichte der Arten Obyırvanz 
‚und vornemlich die Aufagen (S. 80 figg.‘, die der 
B. von H. kurz vor feinem Tode g«than lıuben foll. 
. Eıwas aulfüllend ift es, dafs der \f. hier den Ein- 
. Buß der Jefuiten falt ohng alle Umftände zugefteht, 
‚da, er fonft.fo fchwer ihn als, wahricheinlich zügiebt, 
». Nicht, dais wir ‚an der Möglichkeit diefes Einfluffes 
Bey jenen, VoıBilfen im ‚geringften zweitelteni,, fon- 
dern nur, ‚weil er gerade hier ihn vor ällen andern 
‚ anerkennt; doch da er über die nachherigen Ver- 


‚&aflungen und Schickfale der flriten Ob,ervanz {ehr “ ftens "sndeuten; was er davon fagt, 


„ bilög urtheilt,, da er üoer manche Vorfäile ‚die in 


der Folge hey"jenemSyllem fich ereignetärt, doch * Jrkwäret:i trachte 
igftens einige, ‚nicht lindeutliche Fingetz ige Mer" weniglitens. ge/chyärat. — Dafs 
| F 


‚weıl i 4 che Finßetz 
jet; „lo, Scheint, es uns, klar, zu feyr, däfs Wie 
Werkehen ni I jene bekannte Neihevoht Bücher 
ehöre, die ‚gewiller Urlacher wegen gegen "die 


Teicte Obfervanz gelchrieben wörden. deffen if 


Ba a des Freymanreerdens in neun - 
u Giefprächen _ Hr Erläubofts ' meer Oberit - 


"Tühren, it nebfi manchen, audern Schwächen 
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q 
der‘ SEW Mb nichts unpegründeter ;: als'die Vermu. 
thung, dafs der Shenomi/che Plan zum Nurzen der 
Jeluiten erfunden worden- fey.: Wir find vielmehr 
überzeupe, dafs diefer und feine unausbleiblichen 
Folgen eine der Haupturfachen pewefen, warum 
man der flrictes Ob/ervanz foentgegen gearbeket, 
da er gewiflen- Abfichten im Wege ital.‘ Daß de 


‚ E49. a Cerafo Hichts von dem allen wahr gefändeg. 


habe, was der Aq,*ab enfe u. a. aufı hatten, 
lifst- Gch auch T ohk a auf ae Arten, 
as unfet Verf. thus erklären. — Die Nachricht, 
die der Vertafter von Schröpfers giebt, gehört nu 
‘@ch Weften Seöcken diefes- Buchs, befonders weites 
fcheint, daß er hier wirklich sis Augenzeuge fpre- 
che. Ein pair Stellen daraus wollen: wir hier doch 
anführen: „Es war,‘ heifst es S. 129, ‚die aller- 
„plattelle Gaukeley. In dem Ziämes, im. weidin 
„die Befchwöärungen gefchahen; Tland ein: mralms 
„Billiard, die Wege um daffelbe her. warden noch 
„dazu mit Stühlen, worauf Crucifixe und dergki- 
„chen lager, verfperrt. Die, weiche den-Geiktiehel 
„follten „ befanden fich jenfeits „ der Geilt erfchieh 
„difeits des Billiards; und, damit Schröpfer och 
„vollends''gewils‘.feyn konnte, dafs niemand Io 
„[chnell dem: Geifte auf dem Leib fpringen dürfe; 
„mufsteh-alle Zutäkauer: auf beiden Kriecn liegen, 
„Er Hefs nicht jeden. zu , hey. feinen ‚Operationen: 
„Man Mufste fich überzeugt und glaubig flellen, um 
„gegenwärtig feyn zu dürten. Lie Beichwörungen 


„waren abentheuerliet, aber Jang, ermüdlend, betäw 


„bend; In den: Zwifchesfrilkgun wurde Punich g® 
„reicht, Ich trank nit devon;-aber ich bin über 
„zeugt, dafs ia diefemPunftte fein Haupckunftflück 
„Beruhete.  :Ich-habe eintt Inpinem aufgefangenen 
„Jefititermanufcripte ‚gelefen, dinle Patres.bätten, ge 
„wilfe Tropfen’ zu verfertigen, verilanden, wei 

„ohne dem Körper fehr fchädlich zu feyn, die Sinae 
„betäubten, die Phantshie erhitzten, folglich den, 
„welther diefelben werfchluckte, in einen Zufland 
„rerfetzten, ' worer-Gaukeltpiel für Wahrheit hielt, 
„und- melir {she sis <maıf ihm zeigte. —— Verglei 
Zehen Sie: hiermit Schöpfers -Bunfch und es wird Ih 
„nen ‘ei icht aufgehen. —-. .Der Geift felhlt Bf 
‚netediie Thür wie ein andrer Menfchund warnidhs 
„mehr und nichts weniger als ein vermummiter X 


"licher, ja} einft als Schröplers Frau ihrer Encbin- 


„dung nahe war, häbeich fehr deutlich einen fchwit- 
„pern 'Geift 'erfcheineni- gefehsn.“ Wir habtn 
Yon’ glaubwälrdigen- Mätigem ganz ähnliche Dis 
E hier: (die tiekannte Schröpferiichen Betrugt- 

Benigelört: —- Im neunten Gefpräche mil 


-äir VE das wahre Geheimnils der Fr. M. werg- 


fcheint nün 
'zavar roch gen: erträglich und mujchädich B* 
aber, genauer betrachtet, . Ir 

ch SKK 
gfiefe Schwärmereyen auf Wider(prüshe und Unis 
To" eben’ angezeigten Beytrags in folgendem Bucht 
gereigt worden: x . ‘ Am 


.. . 
“ 
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ssichtige Gegenßände in der Fregmaurerey, brjos-. 
ders über die Entfichung der/elben ohne alle Schwär- 
merey eigentlich wer fir Freymaurır , doch wird 
auch der, der Men/chenkenutni/s fchäzt, viel Inter- 
effantes Aarinnen finden. - 1737. 1X. und: 238. S. 8. 
-" InderV e diefes Werks wird gefagt, dafß. 
fich eine kleine Gefefchaft von der Geheinnifs 
fücht unangeltekter Freymaurer verbunden habe, 
ürber die jetzt fo häufig erfcheinenden Pr. M. Schrif- 
ten, wenn es nöthig ilt, vor dem Puhlikum wenig- 
ftens fo viel Licht zu- verbreiten, dafs es*nicht ie- 
‚verdeckte Schilmgen falle. Hier legen fie nun zu 
förderft in elf‘ Briefen eines Vaters an feinen Sohn 
üier die Freymaurerey. gleichfam ihr Glaubensbe- 
kenntnifs über die ganze Fr. M. ab. Der erfle Brie] 
handelt von der Frage: if} es gut ein Preymaurır 
zu werden? : Der Vater lobz den Entfchlufs [eines 
Schns, 'fich-aufnenmen zu laffen, weil er fo viel 
vörtriche Männer in der I.oge feines Orts keune, 
und deutet auf-das mannichfaltige Gute hin, was 
duscheise Solche Getellfchaft, (wenn Liebe zu.über- 
natürlichen Geheimnifen ihr fremde bleibe) bewirkt 
werden könne. Zweyter Brief, Vom Alter der 
Freymanserey. Die erften Logen feyn unter dem 
Schilde der Wortmaugerzunft von. des. Partey' Karls 
ll zu Werbeplätzen, gegen Cromwell gebrauchs wpr- 
den.. Eine bekannte Hypatlıeie, die lich wegen ih- 
ser intfernung von alien wunderbaren, gelährli- 
chen und kicherlichen Ideen und wegen einer gewiflen 
Wabrfcheinlichkeit (ehr empfichlce und die das Publi- 
kum, wenn es über diefe Sache eine Hypothefle.ha- 
ben mufs, für jzt.annehmen mag, da .die Zweifel, 
Sie. wir dagegen,mit Grunde zu haben glauben, noch 
icht fügbch bekannt gemacht werden können. 
Drister Brief. Ceremonien bey der erfien Aufnah- 
me. Sie war fo fürchterlich, weil zu dem erften 
Zweck durchaus Proben von Herzhaftigkeit und 
Unerfchrockenheit bey den Candidaten nöthig wa- 
ren, IV. und V. Brief, Entjlehung der höhern 
Grade. Der Schottifche fey. wahsfcheinlich ‚von 
fetiottifchen Lords im Frarikreichr zu Beften des 
Prätendenten erfunden worden; nachher wären erlt 
Jefuiten ®ingedrurgen, hätten: den erit blofs- auf 
Eugland gerichteten Angriff aus dem Dunkel der 
Fr, M. in der Folge auf: die ganze proteftantifche 
Welt gerichtet, und Sch nachher, da ihr O.wank- 


te, und’endlich gar aufgehoben ward, ganz damit 


verbunden. Von den Schotten [ey die Idee von 
Tempelherm: in die br. NM. gekommen,., und von 
diefen fey auch der Baron von Hund aufgenam- 
inen worden, der-aber nachher fsin Syftem ganz 
“yon der Anhänglichkeit an die Prätendentifche 
Partey gereinigt, und dafiic.blofs zu einer Gefell- 
Schaft ha. se michen wollen, die nach dem Bı.yfpiehdes 
“Tempeähermordens durch ihre Mitglieder ehrwürdig 
feyn, gutes verbreiten und geitllichaftliche. Freu- 


den gewähren follte. Von den‘ Jefuiten hingegen 


.fey das Clericat.erfunden, und Br. Archidertades 


ihr Abgefandcer, wogegen indeflen die. U angs- gen. folgen . 
| , emnrhunge Ben. | rn 3 


„„‚staat keinen Schaden zufügt'; thut er 


a 

1 I: das Gegentheil” tmulich vorgetragen 
worden. (älles diefes it Treylich ‚nieht ganz ohne 
Wahrfcheinlichkeit ; allein. es bleiben noch immes 
keine geringe Schwierigkeiten; wie will man z. E, 
damit das reimen, dals nach $. 158. die Matrikef 
des Baron von H. vom Terpelherrn Orden felbft 
an entlegenen Orten fo genau zugetroftn u..8. Ms 
VI. Brief, Ucber Archidenrides und die liluminatem, 
Das Urtheil des Vf. iiber dieleztern,, „ilt fehr vor- 
heilhaft für Ge“ YIL. PIIL. Brief. Soll man dis 

reymöurerey fort/stzen? IX. X, Bricf, Ueber de 
Einrichtung guter Logen und Behandiung der Lo: 
gengeldre. XI. Brief, Ifs gut, höhere Grade cinzu- 
führen? In allen diefen wird viel gures, wenn 
gleich nicht fehr ausführlich, gefagt. — Nach den 
nun bis hieher geäufsesten. Grupdfätzen werden 
die in gedachtem Beytrag vorkommenden Aeufse: 
rungen geprüft und berichtigt. Schon im. Anfadge 
dieler- Anmerkungen werden ungemein viel guteitnd 
ihtereflante Bemarkimgen vorgetragen. Wir, kön- 
nen uns nicht enthalten, eine den jetzigen Vorfäl- 
len. fehr angemeffene ‘Stelle hier auszufchreiben: 
„Was mufs — was kann der Rechtichaffene (bey 
„den 8 enwärtigen gelährlichen. geheimen Gefell- 
„ fcha eh thun? Solche Gefellfchaften entdecken 
„helfen, damit fie, befonders für junge Leüte, un- 
„tchädlich werden; * (Vielleicht auch noch "diele 
durch allgemeinere Verbreitung gichtiger "Ghind- 
fätze und gefunder Vernuuft, und durch Mitthei- 
Jung mehrerer darüber gemachten Erfahrungen Fir 
alle Verführungen unzugänglich machen) „dena 
„hierzu zı fchweigen, ‚hiefse nicht Duldüng, Ton» 
„7 dern Theilnehmung.” 'Zwifchen” Perfolgem und 
„.Aufdecken Ht'ein grolser Unterfchied. Wenti ‘ich 
„Aufäccke, To yerhin: ereich blofs,. dals ein Unwile 
„Sender in eine Grube fällt, und das:ilt Pfächt, 
„Wenn ich aber. verfolge, fö zwinge ich jemand 
„ feine Privatmeinung abzulegen, dies halten. wir 
„für_ünerlaubte Graufamkeit, fd lange er dem 
er diefes, 
„fo ift‘ diefer dafür da, ihn daran zu verhindern. 


“„ Wenn z.B. St. Nicaife in der S:jlle und_für fich'an- 
.„ fein Geheimnifs, das weder glücklicher, reicher 


„noch fähiger ınacht,, glaubt, lo laffe man ihn un- 
„gehindert daran glauben, ja man kann ihn logar 
„ wegen feiner ‘anderweitigen Verdienfte hochfch#- 
„tzen; wenn er es aber ößlentlich lehrt, fö Hi’ je 
‚dem erläubt feine Lehre zu beurtheilen, zu unter 


‚„fuchen und zu widerlegen: ‘Greift' er aber 'unfre 


„ verltörbene’ und lebende Fretinde an, 'fo ift es 


‘» Pflicht fich ihrer anzurehihen; um fo mehr, wenn 
„ wir nicht etwa unfre Privatmeinung vertheidigen, 

.„ fondern wern wir fogar alle unfre Behauptungen 
ie 


„Gocumentiren können. "Der Verf. des Anti- 
„caife hat allo unfers Erachtens keinesweges den 


'„V£.des St. Nicaife verfolgt, fondern er hat mır 
‚ „feine, Freunde gegen die Verlolgungen und An« 


„ Ichwärzung des St. Nicalfe vertheidizt.‘ — Auf 
diele Berich unge ‚von aligememern Behauprun. 
ann. Berichtigungen einzelner hiftari- 

u N „1 . .. ’ “ er 


ser | 
cher Thatfschen,, wo freylich manches fehr richtige 
“ und wahre vorgetragen, zuweilen aber doch auch 


&;chen als völlig gut vertheidigt werden, die wohl 


beffer hätten feyn können, auch zuweilen Dinge 

Vorgebrachtwerden, die wieder kleine Berichtigun- 
en nöthig haben dürften, z.B. die Gefehichte mit 

Bokn/on 

inınches, das Aufmerklamkeit verdient, und zu- 

je,t werden Hellers (fo heilst .der wortführende 


tr. M. im gedachten Beytrage) Aeufserungen über. 


je: eimnifs mit vielem Scharflinn beleuchtet, 
ee wir denn dies Buch unftreitig allen denen, die 


durch das Labyrinth der heutigen Fr. M. fich hin-- 


inden wollen, als einen Leitfaden empfeh- 
Yan können, der fie durch viele Krümmungen. defel- 
ben ficher führen wird. | : 


 gaızie), in der Weygandifchen Buchhandlung: 


dos Ganze der rer y —. Aus den 
Eritfen der Herren von Für enflein und von 
Stralenberg;, die fie auf ihren Reifen durch 
Deut/chland, einestheils (einen Theil) Frank- 
veichs, der Schweitz und Hungarns gewech- 
feit, gezogen. — 
| itzen Schriften. — .Zweyte verbe 
nd mit Zufätzen verfehene Ausgabe. 1786. 


2925. 8. (19 gr.) 


“die Unzulänglichkeit der fricten O 

Fanz en ufpiegeln und nach höhern Dingen lültern 
u machen. „Es wird darin der Alchymie u. d. gl. 
nicht andeutlich ‚ viel deutlicher aber der katholi- 
fü hen Religion das Wort geredet, und wegen des 
ahren Geheimnifles in Mönchsklöfter, nach Spa- 
'Dien befonders aber zu den Geiftlichen in Auvergne 
Verwiefen : Fingerzeige, über die das Publikum 


£elt einiger Zeit aufmerkfam geworden if. — In 


I 
| —— | 


A.L.2. MAY. ıyB7 ' oo. 


£. Ueber den Fr. a Cerafo findet Gich hier . 


zum Fried: aller bieher. 
nd Profßanen hersusgegeb-. 
. von Maurern U g geb. 


3A 
den bey diefer Ausgabe hinsugefügten A 


gen wird zum belten ter Aricten Osfesu.nz gefpren. 
chen; fie find zwar nicht fehr bedeutend. aber doc 
befonders deswegen Jehrreich , weil fie unablälg 
vor der gefährlichen Geheimnifsfucht warn:n. 

. Noch verdächtiger als dieles, noch bitterer ge 
gen die flricte Objervanz,, noch mehr mit Schuir:' 
mereyen, mit widerfinnigen Erzählungen von N» 
gie und Geifterbannerey, mit heimlichen Emgpich- 
lungen des Katholicismus und des Mönchsl-bens, 
und eben fo auch mit Hinweifungen an Geiilliche 
in dem füdlichen Frankreich er. war einan'res 
vor kurzemeerichienenes Buch, das daher auch kürz- 
lich mit Anmerkungen erfchienen if: 


‚ Ohne Druckort: Saint Nicaife , oder eine Samın- 
lung merkwärdiger maurssi/cher Briefe, für 
Freymsurer und die es nicht find. — Aus 
dem Franzöfitchen überfetzte. — Zweytedul- 
lage. Mit berichtigenden. Anmerkungen vor 
einer deutichen Hand. 1786. 3985. $. 


In den Anmerkungen werden diefe Briefe als eix 
für jeden Maurer fehr lehrreiches Buch angefehen, 
und nur manche der gefährlichftien Aeufserungen 
des Vf., worin er der ftricten Obfervanz ungegrün- 
dete Dinge zur Laft legt, oder- andere falfche oder 
verdächtige Grundfätze behauptet , berichtigt, aber 
auf eine Art, dienach dem, was fchon sa andent 
Orten über dies Buch gefagt ilt, wirklich viel ı# 
gelindeund unbefriedigend ift. — ° Auffallend mufs 
es indeßen jedem Zufchauer feyn, warum ger: 
de gegen die flricte Obfervanz, die nach allem, was 
man von ihr weifs, und was felbft vor? ihren Feis- 
den gefagt wird, wenigftens eins ‘der unfchuldig- 
ften Fr. M. Syfteme feyn mufs, fo fehr viele Bücher? 
nach einander erfchienen find , er muls auf die Ver 
muthung kommen, dafs einer gewiffen Klaffe von 
Leuten an der Unterdrückung derfelben gar zu viel 
gelegen feyn müfle. 


(GREINER EEREEEEEDEEHEE> N U U} 


LITTERARISCHE NACHRICHTEN. 


u un. Nürnberg, bey Weigei und Schnei- 
a a so Runder; oder Um 
der inftungen des Vaters Baratior wit feinem Sokn Philipp, 
gerhaltung Anhang von Originalbriefen eines Jiebenjäh- 
ze Kuabens und einigen Auszügen aus feinem Tagebuch. 
Be ei e zum Weihnschtsgefchenk für Kinder. 96 S. 
Ai Erzählungen. kl. 8. (6 gr.) Ganz wie ıman es von 
ax Baratier erwarten Kann, der feinen Sohn zum Stu- 
einen der gelehreen Sprachen, dureh die Vorftellung er- 
; u dafs ein Engel ihm Rofinen und Zuckerplätzchen 
unten‘ ird. wenn ex recht feißsig it; und von der Galle 
a khält, dadurch, dafs er ihm vor Hunden und Pfer- 
zur E echt einjagr. Die allgemeine Eormel zu diefen Er- 
den un it: In der Stadt, die wurd die, Hauptifladt 
zählung nd jmes Landes, da war einmal ein Knabe, sehe 
Ah ar dien znd den nannte, und der. disfeund jene (gutd 


oder böfs) Eigenfchaft hatte, —— Nun kommen Kirk 
und Prinzeffinnen, welche den guren belohnen und den 

öfen beftrafen; oder der liebe Gorr fchıckt einen W 
der den Ruben zerreifst, welcher nicht beten gerdlt 
Die angehängten Briefe eines fiebenjährigen ndes ind 
fo unbedeutend, als man fie von einem folchen Kinde ef 

warten kann, der feinen Vater jederzeit mit: Guädi 
Herr Papa, unreder, und fich deffelben geberfanitt 
Sohn und unterthüuigfles Dierer neunt, Der angehängtt 
Auszug aus dem Tagebuch enthält nichts, als zwi Er 
aber‘ fehr gemeine Moralitäten, dıe ibm allemal der Tip 
die Mama, oder die Fräulein Tante gajag£ haben. Woss 
wurde doch diefes alles in unferm Zeitmiter wieder wir 

sfcht? Bewahte der Himmel, dafs unfere je mit 
'Gewäfche unterhalten, und auf eine jo unbelonns: 

Art gebildet werde) 


. Pr Te U no - emnsmus Sms .. v . , wi 
- . 
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‚GOTTESGELAHRTHEIT.:,.., : 


„Lamco, in den Meyerfchen Buchhandhın Dis 
2 Bibel A, N. T. mit vollländig: zerblärsuden 
. Anmerkungen, von: Willk. Prisdr 
.‚ :Pfalegrafsnetc. 1. Th. :eiler ‚die: s Böich.. Mot 
en: are erg 662 5 gr.B: ‚(e Rokle.) 


D: Auflage heile. zwar. auf in Till hin und 
wieder verbeffert. ‚Die Verbefferungen Gind 


eber. fehr unbeträchtlich. Eine lange Erklätung 


über 5 Mof..18, 35-19, dieaus einem andern Aus- 4 


ltger aufgenommen war, il weggelaffen. Die. Befi- 
fuer’ Ber vorigen, Ausgabe köhnen. aueh da 
nn se er [chfenene neue jene un uchbar e- 


en deßfefb. Werkes 4 Th. welcher die 12'Rlei- 
De enthält 1786 320 S. 8: (1 Achir. 6gr.): 
' Diefer.Band befchliefst des V.. Arbeit über‘. das 
a. Ti: Von der Fortfetzung .eipes Werkes , das hin- 
"Mhglich bekannt ift, ift, wenn:der VE. ich gllich 
‚bleibt, "keine weisliuftige, Anzeige öthig. Da wir 
anben, Aals diefes der Fall mie ‘dem: Fr 
Begenden Theile der Hetzelifchen Bibel it: & erih- 
„nern wir nöch, däfs die Vorrede einige philelegifch- 
.Kritifche Anmerkungen enthalte, ‘woraus-des VE. 
ıVerdienft um die Aufklärung ‚der ‚kleinen Prophe- 
‚sen erhellen fol Nur muls non "nieht. glauben, 
daß hier lauter neue Erklärungen vorkommen. Die 


„sie erfte-Hof. 1, x: it von Eichhorn entlehnt. I, 4. 
«die etyinologifche Anfpielung jan dem Wort ng 
ht yon verschiedenen bemerkt. 1/5 8..UV budınken, 
erwägen; wis üfters! Wer Jieles einer. Anfühn drung 
uerih? . ln: 3. König, David; foll. für: Befehlsha 
„der Juden tolleet.- (chen: Natsinlicher. wäre: eg 
nter ein ‚eingelnesisßubjenr zu: verftehemin.ı. _ 
“hier.nicht 3 » fondern DNONYT: fen wird‘: 
a fcheint ups die. Esklärün; ‚des L m: hc 


„abifchen.nicht zur. Stelle pallend. V, 2. 1% 
arten unfern ganzen Beifall ,.iind: sber, dach, 


Wr 
„wir DE fchan bey ndern gelefen; Vr en ch 
«weiße „dafs :der Vf.‘ ditich neue: ‚Erkla 
‚um die: Propheten. verdient gemacht, ba In 
‚gehören :höeher.;die Erläuegrupgen > von baf,..} 
"A3D3. und Beh. ; «cn ill Il.i.8.. 1000er meh 
‚srabifchen, wobey nicht Gelius , fondern) Gisbeilds 
‚zu Grunde. gelegt au feyn ‚(cheinet. 

. AL Z 1787. Zweyier Band, ” 


Srisdr. Hexzel.,: Kaif, 5 


‚ganz ..die Le 


nu Ausübun 


=“ = wer 


BKANDLUNESIETSS Enschann. = 


"Werriy beyar Verlaffer: ‚L’Aesde fenir des Lore 
eu Parties donbies ou la- Senncerde fı Een, Eiriture i 
de toutes les Nrgociations , Be = nt .n TE 

DBhaga Kekr 

ee ae ae 

ee‘ DAB Fer tu ® [\ A 
a N Weil He ; Heap zu ea an Wainehn ti ohne: 
ont. Keyey- ‚ichon feit, mehrern Jahren mit Beyfall ' 
zu kaufwännilchen doppelten Buchhalten 
en haute, fo entfchlols er fich auch, diele 
ee auf Suhfcription in ’Drlek' heraus- 
Er t darüber nicht nur ein Privilegium 
Meren von Bern erhalten‘) föfiderm 

‚lich Merle: gegen den Nachdruck’ zu Rchern 
uchet, dafs er jedes Exemplir mit feiner eigen. 

diändigeh  Namensunterfchrift zeichnet „gerade ‚fo 

wie es "Giraudeäu 1746 im, Genk ee Aber 


do weg diefes Mittel ‚jetzt dagegen helfen kann, ‚ 
wenn “ das Buch: dtarken, ‚Beyfall, ‚Äindet; 
(0. wenfg ’rhächtd es doch auch. diefen. durch 


befördern Vorkiße erwerben... „Denn es befolget 
c der; meilten. Kaufleute, diele Kunlt 
.bloßs maecheni ch und praktifch: durch Beyfpiele‘ zu 


- lehren. Weil’ Ge ihnen ‚delbil einmal geläufig lt, 


fo wird. an deutliche Erklärung und gründliche Ent- 

‚wickelung der :erlten Begriilz. gar ‚nicht ‚gedacht, 

‚Sonden gleich di Operation felbit angefangen. Da- 
je,Bücher diefer an ‚auch falt ‚oyr bey 

"Verbindung eines a 

ch gebraucht wprden. 

Qahrie diele atnds zu unterrichten,-ift äuf- 


GER mühlam gr für jünge Leute ohne beföndere 


Anftrengung beynahe’ unmöglich, weil’ man _fich 
bey, kinludiren die Hauptlachen‘ alle \dirch „ab- 
‚Grübeln gleichlam, [elbf! erönden rule, 

‚Eben fo:hat. es nun Hr.) gemachtund daher ihöch“ 
a feine Ablicht, in fo fern fie ausdrücklich, AUE 
ze Unterricht ohne Lehrmeilter gehet, ‘nicht hin- 
glich, erzeicht werden. 

Da er eigentliche Auweilung ilt. nur in dem erften 
"Abfkhaite: :dee-eriten Theils auf 100 Seiten enthalten 
d. begreift - ‚doch. zugleich mäncherley fremde 
Ai ee RB, Förmeln Yon Verfchreibüngen und 
„sem Ufo der bekantiteflen HandelstHid. 
nee die Anwendung des"doppel 
UEN Buchhaltens auf die Landwirthichaft, welche 
"Deu der 
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der Hr. V. zuerft gemacht zu haben glaubt, und al- 
fo von den bekannten Wiener Sehriften darüber gar 
nichts wiflen mufs, desgleichen von ‚Gefellfchatts. 
contracten, Meffen, Aflecuranzer, Grofsavanture, 
Confulaten u. d. &. Das übrige beftehet bfofs in Bey- 
fpielen! "Der zweyte Abfchnitt begreift nemlich ei- 
ne Kladde mit einem Landwirthfchafts - Unkoften- 
buch, Producten - Scontro, Caflen- und Rentenbuch, 
auch dein dazu gehörigen Jeurnal und Hauptbuch 
mit dem Repertorium. Der dritte Abfchnitt ift der 
Gefellfchaftskandidng gewidmet und liefert davon 
die Kladde und Reduction, das Waarenfcontro, 
Journal und Hauptbuch mit dem Repertorium. Im 
vierten endlich find von einer Speculations- , Wech- 
{el-, Waaren -, und See - Handlung Kladde, Wechfel- 


buch, Journal und Hauptbuch mit dem Repertori- 


um b-tindlich. Alle diefe weitläuftig ausgearbei- 
"teten Nrücke machen den gröfsten Theil des Buches 
aus, find die Urfach der beträchtlichen Stärke und 
laffen gleichwohl noch Mängel übrig, fo wie z. B. 
"See. und Schuldbuch, Barnikfcontro, Geheimconto 


‘“ und Mefsbuch pärzlich übergangen find. Der zwey- 


'te Theil ift eigentlich nur ein Anhang von ganz 
Tremden Inhalt, Es wird. darin nemlich die Rech- 
nung in Brüchen gelehret, mit befonderer Anwen- 
dung auf Handlungsgegeüftände, vornemlich 
"Wechfelcurfe, Gewicht und Elienmaafs und mit 
Nachrichten‘ darüber in Abficht der bekannteften 
"Handelsplätze. Uebrigens fehlt es dem Werke noch 
innerlich an einem Yreinern franzöfifchen Ausdruck, 


. worüber der Veerfafer felhft um Nach£cht bietet und 


'im äufsern entftellet es eine Menge von Druckfeh- 
ern und fehr verfchiedenes Papier. oo 


NATURGESCHIOHTE. 


“ Nürnserg, bey Ra‘ Neues Jyfirmatifches Con- 
’ chylienkabinet, fortgejezt durch I. H. Chem- 
 gitz. IX Bandes I] Abtheilung, enthaltend 
"" die ausführliche Befchreibung von den, Land. 

und Flu/sfchuschn, oder Jolchen Conchylien, 
welche nicht im Meere, Sondern auf der Erde 
and in füfen Walern zw leben pflegen. Mit 
20 illuminirten Kugfertafeln. : Grofs 4. S. 194. 
Vorred. 255. 1786. (Pr.ıoRthl.) Diefes Werk 
it auch unter dem Titul, Be/chreibung der 
Land - und Fla/s/chnecken befonders ausgege- 
ben worden. | 
Dem Vorbericht diefer Abhandlung hat der Verf. 

die Lebensbefchreibung des Verlegers des im v. I. 
‚verftorbenen verdienftvollen Herrn Rafpe, feines 
Freundes, vorgeferzt. Sie verdienet in der That von 
Gelehrten und Buchhändiern gelefen zu werden, 

In diefem Abichnitt hat der Verf. diejenigen etis- 
[chalichten Conchylien abgehandek, weiche auf dem 
Land, in Fluffen oder füfsen Walfern ihre Wohn- 
plätze haben. Eswird hier eine grofse Anzahl bey- 
gebracht, die zum erftenmal in Abbildung erfcheinen, 
und von noch mehrern, die man bisher für Meerfchne- 
cken gelralten hatte, wird der Aufenthalt richtiger an- 
gegeben. Das Verzeichnifs ‘wühde noch gröfser 


\ 


’ D 
’ 


ausgefallen feyn, wenn "nicht einige Arten fchoa 


in den vorigen. Theilen wägen beygebracht worden, 
deren Wohnplätze damals nicht mit Gewifsheit be 
kännt waren. Dahin gehört der Turbo Uva, 'der 


- eine Landfchnecke' ift, und'eipige Trorki' um Ne 
- riten, die wickliche Flußfckuecken find, gr 


Die Schnirkel/chnecken ( Helix L.) find als Lank 
bewohner die.zahlreichften nach ihren Arten. Von 
einigen Conchyliengattungen hingegen haben fich 
zur Zeit keine gefunden, die auf dem Land oder 
in füfsen Walleru leben, wie z.B. ven den V'oluten, 
Porcellanen, Anomien, Klappmufcheln, Steckmu- 
{cheln, Pholaden und Chitonen,, als deren Arten 
allein in den Meeren ihren Aufenthalt haben. Die 

“Erd - und Flufsfehnecken haben gröfstentheils bunte 
lebhafte Farben, und eine dünne leicht zerbrec- 
liche Schale. - Ein Kenner kann fie nach diefen Ei- 
genfchaften öhne Anftand von den Meeresfchnecken 
unterfcheiden, wenn er auch nicht immer beftinmte 

. Merkmale anzugeben weils. Die Erdfchnecken w#* 
rer‘ in diefer Abhandlung von den Süfsen- Waller- 


' fchnecken ohne viele Weitläuftigkeiten nicht zu rem 


‘nen: In der Kürze zeigen wir nur die Anzahl der 
Arten nach ihren Gättungen an, unter denen hc fo 
‘viele vorzügliche Selrenheiten finden, Es find ı) 
‘von den Bla/en/chnecken, Bullae L. 13 Arten. 2) 
'Kinkkörsern, Buccinum L, 5 A, 3) Midasohren, 
Auris Midae, 3, 4) Kräujelfchnecken, Trochus.L.9 
5) Möndjchnecken, Turbo Län. 10. 6) Neriten, Ne- 
rita L. 8. 7) Schairkelfchnzcken, Helix L. 93 Artde, 
unter denen aber einige Varietären enthalten find. Für 
'die Bulla virginea,:ift'wegen ihrer eigenen Banart, 
‘der anzuweifende Platz nicht füglich zu beflimmen. 
Doch .da fie eine Erdfchnecke ift, und fonften such 
: mit den Schnirkelfchnecken vieles gemein hat,möchte 
fie am beften zu diefen gebracht werden, Die Bull 
achatina L, if, .nach-Hn. C. Beflätigung,, : eine Land 
-[chnecke ,: die fich in gröfster Menge in den Reilifek 
-dern der Negern in Guinea aufhält, desgleichen 
‚auch die Bulla Zebra L., dieman an dem -Vorg® 
birg der guten -Hofrung findet.- Von der-Bulla pur 
purea wird erzählet, dafs fie Eyer in.der Größe det 
Sperlingseyer au legen pflege. :Von-.dem fehr'be 
"kannten Rofenmund, Bulla oblonga, welche Linn 
. nicht verzeichnet, ‘wenn fie fich :auch in dem Cab 
.net der Königin Lud. Ulr. fand, wird erwähnt 
-ihre Eyer den Taubeneyern gleichen; und öfters wa 
ı vieles gröfser wären. *Das Buccinum :Tritonis, der 
. Adminal unter den Flu/s'chnerken , ift die kolbarlie 


„unter den Flufsconehylien. Sie wurde aufdem.Co% 


-kifchen Reifen in Neufeeland entdeckt. ‚Auch: da 
-Midasohr aus den Südländern ift eine neue Entde 
ekung. Die Einwohner in Neucaledonien 'brat®ı 
-als eine Delicateffeam Feuer. Als fich die Erglän 
der einige der leeren Schalen ausbaten,, wurden 
:von ihnen mis grofsen Gelächter überreicht, da fe 
.es für fehr thöricht hielten, die Schale zu verlange®, 
:von welcher das befte {fchon genoflen worden. '\ 9 
den Arten des Trochus giebt es unter den Land- 
fchnecken kaum ein, Paar, die denen aus den Me. 


\ . 
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vollkommen in Ihrer Bauart gleichen, fie'nähern’ fich 
mehr den Schnirkelichnecken. Turbo Lincina wird 
auf den Gebüfchen in den Pyrenäifchen Gebürgen 
gefunden. Eine der feltenften Mcndfchnecken ift 

er Turbo foliacens, von der.nur ein einzelnes 
Exemplar lich im dem Spenglerifchen Cabinet befin- 
det. Den fehr kleinen Turbo Nautilus, .Röfels Inf. 
Bel. Ill Th. Tab, 97, Fig 6. 7.) hatte Linne fehr 
unfchicklieh unter dieturritos gerechnet. O.Fr. Miil- 
ler fand ihn auch in den füfsen Waffern um Kopen- 
hapen. Der .Name Nerita pulligera Linn. wurde in 
su'ella verändert,da es nicht gegründet ift, dafs Geih- 
re Eyer auf die Schale abfetzt, doch meinet der Verf, 
dafs Ge fchieklicher praemorfa heifen könnte, Wie 
Rec. erachtet, möchten die’älteften fchon eingeführ- 
ten Namen beybehalten werden, indem dadurch 
das Gedächtnifs nicht fo fehr, als durchdie neueren, 


wenn'fie auch am beften gewählt find, befchweret 


wird. Keine Schnecke itt faft mehreren Abänderun- 


gen unterworfen, als die Ofindi/che Flu/snerite, wo- 


von der Verf. wegen der allzugrofsen Mannichfaltig 
keit, nur zwey Exemplar zur Abbildung gewählt 
. Ohnfehlbar find hier, nach genauen Beobach- 
tungen an ihrem Geburtsort, mehrere eigene Arten 
zu fondern. Die Gattung der Schwirkellchnechen : ift 
von dem-Verf., nach ihren fo zahlreich beygebrach- 
ten. Arten, äm ausführlichften behandelt worden. 
Der Name kommt .freylich den wenigfien in ei- 
gentlicher Bedeutung zu, da man bey den meilten 
- nichts /chnirkelartiges wahrnimmt, doch diefs er- 
eignet fich. allzuoft bey der Vermehrung und dem 
Einfchalkien neuer Arten, und wird unvermeidlich. 
- Linne hatte diefe ihm damals bekannten Schnecken 
‘nicht nach ihren angewiefenen Stellen verzeichnet. 
Der Verf. war daher genöthiget, hier Unterabthei- 
lungen zu machen, welche fehr charakteriftifch und 
ur gewählt find. Er theilt vornemlich die He- 
ein, 1)in carinatas, kielförmige (wegen der Kante 
Gewinden) F) indentatas, gezähnslte, 3) planor- 
bes, Tellerjchnechen. 4) globoiae. 5) rotundatas. 
6) conicas et acuminatde.. 7) turritae, tharnfürmi- 
ge. 8) ancipites. Von der Helix lapicida, ift es 
“wohl nicht wahrfcheinlich, wie Linne erwähnet, 
dafs fe die Steine angreift, da Ge gemeiniglich nur 
an den Wurzeln und Stämmen alter Bäume ange- 
troffen wird. Die. Hex corsea L. giebt einen 
purpurfärbigen Saft von fich, wenn man in ihre 
Mundöffnung Salz oder Pfefler wirft. Er ift aber 
nicht haltbar. Von einigen wird fie daher H. pur- 
: gura genennt. Wegen der H. ampuliscea ( Kugel- 
£chnecke, Blaue Band ) war es vorhin flreitig, ob 
fie im Wafler oder auf dem Land zu leben pflege. 
Es ift wohl beides, zugleich, doch letzteres wider 
"Willen. Man teift.Ge in den Reisfeldern von Olt- 
ändien,. vorzüuhch.bey Tranquebar, fehr häufig an. 
. "De diefe 'aber--öfters unter Waßler gefetzt werden, 
{fo müffen fich diefe Thiere bequemen, im Schlamm 
und Waffer kümmerlich auszuhalten. Der Vf. er- 


hielt eine Menge von den Eyerkkrmpen diefer Schne- - 


cke. : Die Eyer Gnd weils, cirkelsund, und von 


. 


‚hier‘ vortreflich abgebildet worden, 
Vf. nur. für eine Spielart. Sie hält öfters zu 5Zoll 
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der Gröfse der Hanfkörner. Er bemerkte das Son- 


derbaredaran, dafs in den befrüchteren, die Schne= 
cke fchon mit ihrem kalkartigen Deckel zu fehen 
war. Er wünfchthiebey zu erfahren, oh wohl as. 
dere Erd-und Landjchnecken auch wirklich {chon 
im Ey ihr opercuium haben. Ein Umftand, an den 
man in der That noch nicht gedacht. Rec. verimu- 
thet, dafs es bey denen, die fich ihres operculi als 
eines Fufses bedienen,’ gar keinen Anftand haben 
möchte, da er zu ihren wefentlichen Theilen ge- 
höret. Bey unferen Landfchnecken aber, da fie ih- 


ren Deckel nur zu gewiffen Zeiten als Schutzwehre. 


fich fertigen, wäre es wirklich fehr fonderbar , wenn 
fe (chon im Ey damit verwahret wären. ' Eine Beob- 
achtung, welche auf beide Fälle zur Unterfuchung 


fehr zu empfehlen ift. Die grofse H.ampullacea , die. 
erklärt der 


im Durchfchnitt. Doch da diefe .nur in Amerika, 
befonders in Surinam, Jamaica und an dem Mift- 
fippi- Strom -fich aufhält, ‘jene aber, die fo (ehr 
viel kleiner ift, in Oftindien; fo möchten hier, au- 
fser andern Merkmalen, wefehtliche: Verfchieden-. 
heiten fatt finden. Die grofßse, welche der Abgott 
Manetou heilst, wird von den Indianern auf einen, 
Stock gefetzt, und göttlich verehreti Vielleicht 
it fie als Landfchnecke, da’ fie fich auf den Reis- 
feldern aufhält, vorzüglich fchädlich, und von da- 
her etwa: diefe Verehrung, wie Rec. vermuthet, 
entftanden. Auch dieferUmftand verdient eine nähere 
Unterfuchung. Die'gemeine Weinbargjchnecke, H. 
pomatia, mufs in Schweden fehr felten feyn, da 
Linne nur Frankreich und England als ihre eige- 
nen ‚Wohnplätze angegeben, wie hier der Hr. Vf. 
bemerkt. Die "Janggeflreckte Weinbergjchneckt, 
H. [calaris L.,. möchte: doeh. nur .eine, Spielart der 
gemeinen, H. Pomatia, feyn, da man fie in Gefell- 
fchaft mit jener an denfelben Orten in Franken und 
Schwaben findet, und fchon eine gemächliche Er- 
höhung in dem Bau der Schale, etwasfehr gewöhn- 
liches ift.. Die Monftröfen, deren Hr. v. Boris er- 
wähnet, fcheınen es noch mehr zu beflätigen; da- 
gegen wäre Rec. geneigt, die nach Fig. 1139, 2. 
3. angegebene oftindifche Abänderung, fur eine eige- 
‚neArt au erklären. Die kleinfte der hier verzeichne- 
ten und abgebildeten Landfchnecken, it die Helix 
aculeata, welche O. Fr. Müller auf niederen Bu-» 


"chen fand. Sie ift afchgrau mit fchwarzeu Strei- 


fen bezeichnet, und mit Spitzen verfehen. Nach 
.der Größse kommt fie einem Hanfkorn gleich. Sie 
:ift fehr felten. Helix dextra Mülleri,. hat deswe- 
‚gen diefen Namen erhalten, weil die rechtsgewun- 
‚ denen feltener als die linksgewundenen find, S. 156, 

erwähnt der Hr. V£. einer Schnecke, die er H. Bow 
“ Sa genannt,und welche Hr. Spengler vomD. König in 


“ Tranquebar mit der Nachricht erhalten, dafs er 


fie bey einer Reife nach Bengalen, is der Buntia 


‘gefunden habe; was er’aber mit der Bontia ge. 


meint, wäre nicht erläutert worden. Rec. vermu- 
thet ganz ficher, dafs derfelbe als ein fo grofser 
Ddd 2 | Bo- 


% 


“399- 
" Botzmiker , der ich Befomless "die Tinheifche" Ten. 
miinolögie eigen gemacht, den Baum, die Bontia 
damit verftanden habe, zumsl de nur eine einti 
[pxcies, die dapkmoides, aur Zeit davon bekannt il 

' Fineder artipften thuanfüirmigen Sc en iß.die, 
F. cylindracea.. Non der ‚BE. flagnalis, der gemei. 
ien Weyherfchnecke, meldet Zifier, dafs der Be 
wohner feine Fühlhömerin.mehrere Aefte wie Hirfch-. 


geweyhe auszuftrscken pflege, So wenig felten faß. 
siler Drten unferes Welteheils,. diefe Schnecke ift, 


. f6 hat man: doch keine genmen Beobachtungen.des- 
halb angeftellt. So auch erwähnet Martini, gJals: 
fie als eine befondere Art der Zwitter, wagen der 
Lage ihrer :Gefchlechtstheile, night -befruchten und, 
befruch tet werden 'könne, wenn night eine dritte 


Schnecke hiszukommt, 'usd dies möglich macht. 
‘Eine Nachricht, die :ebenfalls zur ‚Betätigung. wie- 


: derhoke Erfahrungen  esforder. Von dieler fo- 
wöhl, als der H. auricwlaria, die. gleich gemein 
it, wie auch von andern, bemerkt der V 6, dakı. 
fo lange die Bawohner beym'Leben ind, Sich auf der 
Schale Ichwarze und galdgelbe Flecken fahen lafleg, 
- von denen matı die Urfsehe :nicht angeben könnte. 
Von der H. tentaculata hatte Q. F, Müller bemsrkt, 
dafs fie, in einem Geläfs mit winem Waller, kleine 
Kügelchen mit einem Geräufche von fich wirft. 
Er hielte fe: für Würmer, wabrfcheinlicher ‚aber 
End es nach dem Urtheil des Vf, die Excremente, 
Die H. puiris L. (fuccinea Mill) bat, wider die 
Natur der Flufsfchnecken, vier. Fühlhörner.. Ti. 
yins nennt fie die Niritofoma Vetnla, weil eine 85- 
fährige Frau nach langen Steinichmerzen, einen 
Stein mit einer Menge diefer Schnecken, die ‚mit 
einer harten Rinde überzogen waren, von fich foll 
kgegeben haben. .Lissid besiehet fich in feinen Cita- 
teri dahin. Wer.:weifs, wasTulpius. gefehen! Von 
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“ Merz Semsareu., Berlin, bey-Unger: Einige Ge- 
-Janken über ‚die. Uebung im _Lefen, von Friedr. Gedike, 
-Känigl. Breußs. Oberkonfift. R. u. Dir. des Friedrichswerd. 
„KGymnaf. zu Berlin. 1785. 29 Seiten gr. 8. Nur wenige 
Menfcken köhnen fefen — in dem Verftande wie man ei- 
zentlich dem: nehmen müßste, Daher die Seltenheit der 
-Kerlefungen in gefellfchaftlichen Zufammenküntten, die 
sbey „den. Alten fo. häufig wären. Auch Schriftfteller kön- 
men öfters nicht Zefsm. Und’ dech find gute Vorlefungen 
"fo angenehm und vergnägend, und in manchen öflentli- 
"chen Aeintern Aufserfb nützlich.und nerhwendig. Wer gut 
Heft, lerpt leicht gur,erzäblen uad vortragen. Schuld ga 
Ber Seltenheit diefer Gefchicklichkeit ift der verkehrte ja- 
liche Unterricht; — hierbey find viele gure Regela 


„für den Lehrer 'ge 


AL 2. WAYATeR.. 


eben, dertefenlehrenfolt, und diever- - 


der Hi. .decollata if es-fchr wahrfcheinlid,, dafs 
re etwa mehr als be andern gebrechline bie 
verliert, zumahl, da die Windungen nicht bey al. 
ken Exemplaren gleich find. Dies ift zur Anzeige 
gem „ am den Liebhaber der Conchyliolegie auf 
en Inhalt :diefes Theils aufmerkfam zu mache, 
Mit.dern zehnten Bande wird das ganze trefliche Werk 
gefchlcffenwerden, welchem die möglichlte Vollkon. 
menheit zu,geben, Verfaferund Verlagshanflungfch 
wetteiferndbemühet haben. Sehr angenehm würde 
gs eeya gen sur ent des Ganzen sach en 
yftematifches  Verzeichnifs amı Ende. beygefig 
de en nude beyartig: 


„Difeription des plauses denviron ds Paris, (shi, 
Hociäle Plkte agr den 
.‚Eothä te 241 den Gundermann des 

zuhgten Falterpiltz.des Schäfer, 243 das. achliche 

Meckeblatt, weiblichen Gefchlechts, 244 den ftenpel. 

ähnlichen Keulpiltz. Sowohl Zeichnung , als Sich wd 

Farbenerleuchtung behaupten :auch auf diefen vig 

Biätternihren vorzijglichen Wert. | 


"SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Ä Tamara, bey Schneider: Zucie Woedeil nk 
"bürgerliche: Tramerfpiel in fünf Aufzign 
u ‚1786. 1448.GE) | 
, Wenn Recenfenten feig. Gedächtaifs nicht trügt 
fo ift diele tragjfche Milsgeburt.fchon vor mehre 
ren Jahren. erichienen.. ‚Blatfchande, Vatermord, 
Mord ihrer ‚Vergrauten. und Selbftmord find.die The 
sen der fchwangern Heldinn, und die Sprache, i 
‚welcher diefe Abfcheulichkeiten abgehandelt wer 
den, ill, wo möglich, noch gbfcheuliche. 
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NACHRICHTEN. u 
‚Ohne deals. es vorher lefen zu.lernen braucht. Die Kndk 
follten nicht erft durch des La/en,, denken lernen; wir fl 
teri fe erft denken lehren, the fearfangen zu lefen; 
"Könnten wir aller Lefensfchinen und Lefekeften und dr 
Spiekersyen :beym Astersicht Kleiner: Kindec'entbehren , Mt 
‚das Azion überall ‚Keine Sache far ganz role Kinder 
‚Der wichtigfte Vortbeil dabey izärs, ‚dafs das Kind fichgt- 
wöhnte, mit Verfiand zulefen. Das Alter sunt Lefenlerada 
"Hs fich nicht überhaupr’ befinnmen, es: komme hierbei 
-auf die Kinder an; des wohnte ;Jahr mag immer derößr 
hingehen, Am merken verdesbr das Buchflahiren, (dechaer 
‚fo wie es im .den. kleinen Schulen. gewöhnlich geirichgn 
wird,) alle Anlage zum gwen Lefen. —— Dielsfindung® 
'fähr die Gedanken diefer kleinen. Schrift. &s eg 
eine Entichuldigang we der wenigen Ausführung ® 
. Gedanken des Vf. ‚über iefe Materie ; und gie Schritt wo 


nschi e Vebung‘ im Lelan ift mib Recht, geisdelt, don 

: meiften fohader der Kunft, gut zu liefen, das frühe mecira-" mit der Anzeige der, Verkadesungen in feinem Gras 
"i nifche hefen,,. deflen fallche Methode und Fehler gereist ısı, beichloffen, . | 
‚garden — Dis Kind kann viele Kenntifie erhalten. 0 
“ .. id a Ss... . zero - > m .. j \ L PR L BEN . ‚ ! 
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Montags, den agten May 1787. | 


GESCHICHTE 
Harz, Curts Wittwe: :Beyträge zu der 
+ Lebens eichichte denkwürdiger. Porfamsn 'iM- 
fenderheit gelshrier Münuer, von D. Anton 
. "Priedrich Büfching. Vierter Theil. 1786. bey- 
zahe ein ‘Alphabet. 8. (1 Rthl.) 


D: grofsen ‘Verdienfte des Herrm O.CR. 
F Bilfcking um die Gefchichte pnd einige ihrer 
Hülfswiffenfchaften erhalten durch diefe Lebens- 


befchgeibungen einen nicht anbeträchtlichen Zu- 
wach. Hat .man gleich Urfach zu wänfchen, 


dafs der Herr Verfafer eine gewifle Plauderhaf. 
tigkeit vermieden, manche des Aufzeichnens ganz 
„nwerthe Dinge weggelaflen, und aufdie Schreib- 
art etwas mehr Sorgfalt verwendet haben möchte, 
fo wird man doch dafür durch die theils interef- 
fanten, theils unterhaltenden Nachrichten von al- 
Ierley Art reichlich entfchädigt. Auch gewährt 
es ein herzerhebendes Vergnügen, den Irommen 
und biedern Sion des Verf., der Hochachtung und 
Liebe für ibn einflölst, überall durchfthimmern 


zu fehen! Beym flüchtigen Weberblick könnte 
man in die Yefuchung erathien ‚ zu glanben, 


"Aals er feine Helden verfchönert habe ; ein aufmerk- 
famer Lefer aber wird ibm diefen Vorwurf nicht 
inachen, Hr. B. verfchweigt die Fehler nicht, er 
hält fie nur gegen die Tugenden im Schatten; und 
das mufste er als unparteyifcher Biograph thun, 
da in denjenigen Charakteren, welche er bisher 
aufgeßtellet hat, die tadelhaften Seiten von den 
ruhmwürdigen fehr merklich überwogen wurden. 
Die Perfonen, deren Leben man im gegenwitti- 
gen Bande befchrieben findet, find folgende fünf: 
5. Erdmann giinrich Graf Hinkal, Freyherr von 
Donnersmark, geboren zu Oderberg in’ Schlefien 
am 2ı Sept. 1681, geftorben am x Sept. 2752. 
Db er gleich nie ein öffentliches Amt bekleidet 
hat, fo war er doch beitändig zum Beftap Sehr 
vieler Menfchen wirkfam, und verdient a.s ein 
Mußer eines von feiner Jugend an redlichen und 
ejfrigen, doch von Schwärmerey ziemlich freyyen 
Ihrt en, zärtlichen Ebemannes utd Vaters, theil- 
nehmenden Freundes und gütigen Herrn angefehen 
zu werden. 'Im Jahre 1740 ellete er die verfal- 
Jenen Finanzen, der verwittweten Herzogin yon 
KL Z. Zwiyter Band) “N 


. 


Wirtemberg her, gleichwol geriethen in der Fol: 


” 


ge feine eigene Finanzen in folcke Verwirrung, - 


dafs der beimliche Kummer darüber feine Gefund- 
heit allmklig untergranb. Die Verminderung fei- 


:ner Einkünfce war freylich nieht ganz durch fei- 


ne Schuld, Sondern grofsenrheils darch Krieg 


und 
Ale gewöhnlichen leiter und Folgen defielben 


verurfacht worden; Inswifchet: {cheint @s doch, 


Safs er bey dem Bemühsn, dies Debel zu heben, 
deine (önftige Vorfichtigkeit nioht immer benbadh- 
tet, und unter Andern auf die | 
gefogenen Herrfchaft Oderberg Summen  verwes- 
‚det habe, die mit dem zu erwartenden Hirtrage 


nicht in gehörigem Verhältniffe fanden Einähe- - 


Jicher Mangel an Norficht befchlich ihn auch in 
Abficht auf die Vollsiebang des Kaufbriefes Aber 
das Rittergut Pölzig, welches feine Gemahlin an 
fich gebracht hatte, und die arme. Gfäfin gerieth 
‚hiedurch nach feinem Tode in nicht geringe Ver. 
jegenheit. Ein Beweis amter ‚ieleni. ‚wie leicht 
Selbft einfichtsvolte und fonft vortrefliche M Ä 
von Fehltritten übereilt werden ‚können. Daßs 
‚die ältefte Tochter des Grafen sach dem “Tode ih- 
res Liebhabers davon ging, zur sömifshen Kirche 
trat, und hiedurch zu den krüukondften Verleum- 
‚dungen Anlafs gab, ift vielleicht die: hintefte ‚Prif- 
Xung, die der würfdige Matın zu ‚erdulden hattes 
‚er fühlte ihr Gewicht, ertrug fie aber, wle.ande. 
re fchmerzhafte Begeg iffe, ‚als Weiler and Chrif 
mit nachahmenswüirdiger Faflung. Zr ‚hat fich 
als Schriftfteller bekannt gemacht durch „Dis 
letzten Stunden ziniger - - - in dem Herrn ve 


mi | rn un 
florbeuen Porfonen" a. f. w:, Welche vier Theile 


'in 8. ausmächen und ‚mehrmals aufgelegt find, 


Von den. in 'diefer Biographie gelegentlich vor 


‚kommenden Anekdoten mag folgende gr&fslichehier 


einen Platz finden: Die" fchon erwähnte ältefte 
‚Tochter des Grafen Henkel wurde nach dem früh- 
zeitigen Tode ilirer Mutter von einer Frau von 
Montbel erzögen, die an einen pertugiefifchen Ge 
ners| verheyrathet gewefen war. Diefer Barbar, 
‚picht zufrieden, ibr' Vermögen durchzubringen, 
hatte fie noch oben drein graufam mmifsbandek. 
„Er zwang lie Schöfpfläfterchen Zu tragen, und 
als fie fich deflen weigerte, klebte er ihr derglei- 
chen mit heilsem: Siegellsck auf; nnd weil he 


nicht unterlaffen wollte in ihrer Bibel, ia Folio- 
Een Da EEE Tre ‘ For 


ang desatis- 


3 
Format, zu lefen, fo fchlug er ihr mit derfelben 
eine Ribbe entzwey.“ — Il. Sophie Ernefline von 
Alrfeldf. Sie war im J. 1723 geboren, erhielt in 
ibrer erfien Kindheit die Anwartfchaft auf eine 
Pfrindein dem-adelichen Klofter zu Itzehoe, wur- 
"de 1737. als Stiftsfräulein dafelbft eingeführt und 
kam zwey Jahre nachher zur Hebung. Als fie 
etwa ı9 Jahr alt war, verlobte fie fich mit einer 
Kammerherrn, den der Verf. nicht nennt, äher 
als einen hochachtungs - und liebenswürdigen Mann 
fchildert. Die eheliche Verbindung wurde bis 
. auf günfiigere Zeiten hirausgefetzt, weil beide 
-Verlobte zu wenig ‘Vermögen befäfsen, um’ da- 
‚mals fehon ihre Wünfche‘ befriedigen. zu können. 
Zebn Jahre nachher wurde ihr Liebhaber durch 
eine mächtige Hand, der zu widerftehen er das 
 Aufserfte umfonft verfuehte, gezwungen, nachdem 
‘feine bisherige Braut ihrem Rechte aufihn freywil- 
‚ig entfagt hatte, fich mit einer [chönen und rei- 
, «ben Hofdame, die in ihn verliebt war, obgleich 
‚er fie nicht liebte, vermählen. . Wenn man fich 
‚in die Lage des unglücklichen Fräulein von A., 
“ die den Kammerherrn aufs zärtlichite liebte, ihm 
mehrere annehmliche Anträge aufgeopfert hatte, 
-and von feiner vollkommenfien Gegenliebe liber- 
‚zeugt war, hineindenkt, fo. wird man fich nicht 
"wundern, dafs der Verluft ihres Liebbabers, un- 
gesichtet fie ihn vorher gewufat und aus Grofsmuth 
“and Liebe felbf befördert. hatte, tiefen Eindruck 
“auf fie machte. ‚Ihr Kummer über den fragifchen 
.Worfail war fo:grofs, dafs fie ihn, fo fehr fie fich 
- "auch in-ihrer. Gewalt hatte, ‚nicht immer. verber- 
gen kontte. . Unwillig wird ‚man fowohl über 
„den Fürften, .der feinen Kammerherrn zu der fa- 
Asleı Heyrath zwang, als tiber die Hofdame, dafs 
Sie fich Um auflrang, da fie. aus feinem et nen 
‚Munde wußte, dafs das Fräulein von A. längft ıma 
Befitze feines. Herzens wäre. Den Kammerlerro 
Aürzte verzehrender Gram ein halbes Jahr ‘nach 
feiner Verbindung ina Grab, und feine edelmlthi- 
ge Freundin hatte es ihrem durch ächte Religion 
vervollkommneten Charatier zn verdanken, dafs 
dirfe Auftritte niche auch ihr tödtiih wurden, 
Zu einer Heyrath konnte fie fich aber naclıher 
nicht entichliefsen, Sie endigte ihr durch 
wahre Frömmigkeit: und masche aus diefer her- 
geflodene fchöne, treflliche Thaten ausgezeich- 
netes Leben am 6ten Oktober 1779. .Was Hr. B. 
am Schluffe diefer Lebensbefohteibung S.. 71 und 
72. über die künftige Wiedervereinigung mit ut 
fern Freunden und Geliebten hinzufetzt, ift richtig 
gedseht und. gut gefagt. Wer #enjenigeu, von 
welchen bier die Rede ift, äbnliche Erfahrungen 
gehabt hat, wird dies nieht ohne innige Veber- 
zeugumg lefep. .. Il. Rochus Friedrich Graf zu 
nar. Die Grafen zu t.yvar, eın Zweig der 
Grafen von Gu-ıimi im f-rofsherzogthume- 
na, führen ihren Namen ven dem ehemaligen 
lingft zerfiönen Schloiie Lynar, welco:s wahr- 
fohelnkou nach dem im der umliegenden Gegend 


man 
‘ 
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ftärk gebaueten Flachs fg gendnnet wurde. ir 
Recht merkt der Hr. Verf. an, dafs fie fich eigent. 
lich Lirar. fchreiben foliten; 'ehedem haben fe fich 
wirklich fo gefchrieben, wie Recenfent zus den 
eigenhändigen Unterfchriften des im J. 1596 
ftorkenew‘ berühinten Baumeifters "Grafen Rod 
zu Lynar weis. Der Graf Rochus Friederich, dk 
-fen Leben hier erzählt wird, reifete, nach rel 
lendeten ‚akademifchen Studien, die er zu Jem 
und Halle mit ungewöhnlichem Fileifse getrieben 
hatte, im Jahr 1730, dem 22ften feines Alter, 
durch Dänemark nach Schweden ‚. und trat im fol 
‚ genden Jahre in Gefellfchaft des Grafen Heinrichs 
des VI Reufs, unter der Leitung des Raths von 
"Geofau, den man sus dem zten Theile diefer Rio 
'grapbien kennt, eine gröfsere Reife an, auf we. 


cher er einigeuleutfche Nöfe, Holland, dieößreic- 
-feher Niederlande, Frankreich, Engtaud, dann nnd ' 


einmal Frankreich; und zuletzt Lothringen be 
fuchte, Nach feiner Rückkunft gieng er als Kın- 
.merkert in königlich dänifche Dienfte, Da Kids 
Abficht nicht auf ein eigentliches .Hofamt, fae- 


‚dern auf eine Staatsbedienung gerichtet war, fo 


arbeitete er frcywillig in den einheimifchen und 
auswärtigen Staatsgelchäften mit aufseröfhtli- 
chem und fo glüeklichem Fleifse, dafs nlan ihn 
bald für brauchbar in diefem te. IM 
Jahr 1735 wurde er als aufserordentlicher Geßnd- 
tes nach Schweden keichickt, wo er bis 1740 die 
‚Angelegenheiten feines Hofes beforgte. Er ga 
viel bey dem Könige Friederich ven Schwein; 
feine hier S. 84 - 86 mitgetheilte Schilderung die 
fes Monarchen iff lefenswerth, ob fie gleich ver- 
fchiedenes font fchon bekannte enthält. Nenn 
Jahre nach feiner Rückkehr aus Schweden würde 
der Graf, der feitdem 'efft eine Stelle im Schles 
wigfchen' Obergerichte bekleidet hatte, hernsch 
zum Amtmand über das wichtige’ Amt Steinberg 
in Holitein, ünd darauf zum Kanzler der hölftele“ 
Ichen Regierungskanzley zu Glückftadt ernantt, 
auch mit dem Charakter eines wirklichen Gehe 
men Raths beehret wat, als dänifcher auferor 
dentlicher Gefändter und bevollmächtigter Minifet 
nach St. Petersburg gefchickt ,.um den ruflifches 
Hof über den zwifchen Dänemark‘ und Schweden 
in Abficht auf Schleswig und Holftein  gefchlofe 
nen vorläufigen‘ Vergleich zu’ beruhigen, 'und &@ 
dabin zu bringen, dafs der Grofsfürft‘ von. Rafs- 
land lich wegen gedachter Länder zu einem äht- 
lichen‘ Vergleiche bequemen möchte: Ufer Verk 
begleitete den Grafen nach St. ‚Petersburg « 

führte. das Reifetagebuch ‚: zus . welchem er da 
Merkißürdigfte, wie er fat, hier S..93-.c18 he 


‘abdrucken laffen. Gut'ift es, dafs das, was im 
nicht f6ö anmerkenswerth fchien, weggeblieiekt 


itY da fchon unter dielem fo genannten Mri- 
würdi;fsen manches gar unmerk würdige mit vol- 
komm . Doch enthält das Tagebuch auch. Interel- 
fante Dinge, die, allerdings eine "Bekanntmachung 
verdienten, Unterivegs bekam der Graf. zu Er 


ach erkannte. Im 
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}n einen Befach vön'feinem &ltern Bruder, ‚dem. 
“ kurfäcftlich fächfifchen Geheimen Rath, der ‚be- 


nntlich. eine .Zeit lang am ruflifchen Hofe e'ne 
neolıe Rolle gefpielt bat. Herr B. gibt bier von 
Tim falgende schricht: „Der Graf zu Lynar 
wär ein fchöner und einnehmender Mann, machte 
such einen grofsen Aufwand in St. Petersburg, 
und die Regentin verliebte fich in ihn, trieb auch 
ihre Leidenichaft aufs Höchfte. Der Graf zu Ly- 
war mietbete ein Haus, das an den Garten beym 
Sonimerpallaft gränzete, in. welchen er durch eine 
angelegte Thür zu der Regeptin kommen konnte, 
weiche alsdenn den Schildwachen. fcharf befehlen 
Hiefs, fchlechterdings keinem Menfchen, er fy 


er wolle, den Eingang in den Gatten zu ver- 
Ratten, durch weiche Verfügung felbft ihr Gemahl: 
susgefchloffen wurde. Um den Grafen befländig- 


ihrem Hofe zu behslten, und leinen Umgang 
auf eine begnemere Weife zu genielsen, befchlofs 
fie, ihn nicht vur zu ihrem Obefkammerberrn zu 
wachen, fondern es ward auch feine Verheyra- 
thung. mit der Hofdame der Regentin. der Baro- 
nin Inliane von Mengden, verabredet, die ihm 
sufehnliche Gefchenke machte, weiche fie von 
der Regentin empfieug. Das Fräuiein von Meng- 


den liehe ihm auch, gegen eine Handfchrift, 30000 


el zu feinem grofsen Aufwand, und er reilete 
a Dresden Zurlick, um feinen Abfchied bey 
dem dafigen Hofe zu fuchen. Diefen erhielt er 
z leicht « weil der Hof fich fchmeichelte, dafs 

- er ihm zu St. Petersburg fernerhin. fehr nützliche 
Dienfiv' leiten werde. Er trat nun die Rückreife 
‚nach St. Petersburg an, und war fchon bis Kö- 
nigsberg gekommen, als dafelbft. die Nachricht 
einlief, dafs. die Regentin von der Prinzeflin Eli- 
fabeth gefangen genommen, und diefe zur Kaife: 
rin. ausgeruten worden fey. Nun kehrete der 
Graf-zu Lynsr nach Dresden zurück, und wurde 


dafeibt wieder in Dienft genommen. „Seine Braut, 


die Baronin von Mengden, wurde ins Klend .ge- 


fchicket, iu ‚welchem fie fo lange blieb,.bis Kai- 


. Ser Peter der dritte.den Tbrop beflieg, der lie zu- 
rückrief, Sie war nnterdeflen zwanzig Jahre äl- 
ker geworden, und der Graf zu Lynar. begelirte 


fie jetzt nicht. zur Gemahlin, Sie fchrieb aber‘ 


ähm, und bat, dafs er ihr die Summe Geldes wie- 
der bezshlen möchte, welche fie ihm anf cine 
Hapndfchrift gelieben habe, und. deren lie jetzt be- 
dürftig fey. Er antwortete, dafs er fie gegen 
Auslieferung ‚und Quitirung feiner Handfchrift 
abtrager wolle; wie follte fie aber diefe Bedin- 
ung erfüllen, da bey ihrer Gefangennehmung al. 
es, und auch die Handfchrift,. verloren gegangen 
war? Doch nach Jahr und Tag trug lichs zu, 
dafs die Kaiferin Katharina die zweyte üch. ein 
Käftchen holen liels, in welchem die Regentin 
Anna Sachen van befonderem Werth verwahret 
hatie; .nnd als fie daffeibige eröfnete, lag des 
Grafen. za Lynar Handfchrift ‚oben ig demfelben, 


Die Kayferin liels fogleich. die Frau (Wsälin von 
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L’ Eftotq, ‚Schweßter ‘des. Fräuleins Juliane von 
Mengden, anfs Schlofs kommen, und überreichte 
ihr diefe Handfchrift. Nun wurde nicht nur dem 
Grafen zu Lynar angezeiget, dafs fie zur Hand 
fey ,-fondern es ‚reifete auch der ‚Bruder. der Jü- 
liane, ‚Herr Gtaf Mengden, nach Deutfchland, 
und verglich fich im Namen feiner Schweßter mit 
.dem Grafen zu Lynar, der das Capital bezahlete, 
die mehr als zwanzigjährigen Zinfen- aber erlaflen 
bekam.“ — ' Der. Graf Rochus Friederich hatte 
nicht gar lange nach Teiner Ankunft zu St. Peters- 
‚ burg die wahrfcheinlichfte Hoffnung, in. kurzem 
als Staatsminifter nach Kopenhagen zurüickgehen 
°zu müflen; Neider und Mifsgünftige kabglirten 
aber fo glücklich, dafs aus der Sache nichts wur- 
de. Weder die glänzende Ausficht, noch die un! 
erwartete Vereitelung derfelben war vermögend, 
ibn aus feiner guf bewährte Grundfätze von. Re- 
ligion und Moral gebaueten Gleichmüthigkeit zu- 
bringen. 'Inzwifchen ift diefer Vorfail der Krone 
Dänemark theuer zu ftehen gekommen. Der Graf 
feibft drückt fich in einem im jehr: 1778 an den 
Verf. ‚gefchriebenen Briefe unter andern fo darü-. 
ber aus: — „Man eilete — den Baron Dehn ins 
Confeil zu. nehmen, weil der Graf — — ınich, 
durchaus nicht um die Perfon des Königs haben - 
wolite,.und da wurde mit Bernftoffs Beyhül- 
fe — — — .die Intrigue gefpielet,. dafs,. als ich 
bey einer guten Laune den Grrofsfürften dahın ge; 
bracht hatte, ‚dafs er. gegen eine Summe yon 
800000 Rthle, in die Renunclation von. Schleswig, 
und in die Austaufchung feines Antheils vom 
Herzogthum Hoißtein gegen die Graffchaften Ol- 
denburg und Delmenhorit wirklich confentirte, 
man diefes Projet, damit ich richt fo bald ferti 
würde und zurückkäme, weit wegwarf, und erk 
lange hernach, als der Grofsfürft fich nicht mehr 
auf die erwehaute, Art vergieichen wollte, es ge- 
sehmigte, welcher Spafs der Krone Dänemark 
nachher unterfchiedene Millionen ‚koftete.“ . Der 
Aufenthalt des Grafen zu ‚St. Petersburg 'däuerte 
zur Zufriedenheit beider Höfe bis gegen das En- 
de des Jahrs 1751. In Kuisland hätte man ihn 
gern noch länger. zefehen. Nach. feiner Rück- 
kunft wurde er zum Statthalter der Graffchuiten 
Oldenburg und Deimenhorft ernannt; in. dicier 
Würde hat er 1757 die berüchtigte Convention zu 
Klofter Zeven vermittelt, ein Gefchäft, das ihm 
viele Mühe‘ machte und von keiner Seite Dank 
brachte, Im Jahr 1763 bekam er den Elephanten 
Orden (den Danebrogs - Orden: hatte er fchon 
während feiner Gefandfchaft in Schweden erhal- 
ten); fa dals in Abficht auf äufsere Ehre ‘ihm’ faft 
nichts zu wünfchen übrig blieb. Nun änderte 
Gch aber die Scene. Män war mit feiner -Ver- 
waltung der Graffchaften unzufrieden , er geftand 
ein, da er gefehlt habe, worauf ihm, docir oh- 
ne weifere Unterfuchung, im Oftober 1763 die 
Statthalterfchaft genommen wurde. Bald :ach- 
her. ging er_ in .die. Herrichaft Lübbenau, welche 
‘eo. - 07 damals 


-_.* 


2. 
damals noch feinem itern. Bruder Moritz Karl ge 
hörete, nach deflen im J. 1768 erfolgtem Tode 
aber ihm zufiel Er brachte hier feine übrige Le 
benszeit auf eine rubige, nützliche und’ angeneh- 
ine Weife zu, und ftarbam ı3ten Noyeinber 1781 
in eirem Alter von beymahe 73 Jahren. Die von 
In zu feiner eigenen Erweckung aufgefetzten, 


fehr gut gemeynten, S. 174 - 781. mitgetheilten- 


"erfe würden wir in Hrn. B. Stelle weggelafien 
haben ; potifches’ Verdienft paben fie nicht, und 
Auf eine vorzügliche Art erbäulich können wir ih- 
ren Inhalt auch nicht finden. Die ihuen beygefüg- 
ten profajfchen Weisheitsregeln des Grafen fchei- 


nen uns eben fo wenig des Druckes werth zu*® 


feyn,, da fie meiftens aus gänz gewöhnlichen Ge- 
meinfätzen beftehen. Durch ein Verfeben führt 
Hr. B., der von den Kindern des Grafen nur die 
och lebenden nennen wollte, S. 189 den im ]J. 
4784 geftorbenen Sohn Chriftian Ernft mit auf, ob 
er gleich felbft'anmerkt, dafs folcher feinen Vater 
nicht Jange überlebt habe. Der S. 190 'genann- 
te Graf Rochus hat, wo wir nicht dehr irren, auch 
noch den.Namen Äarl, zum Beweife, däfs diefer 
Name doch nicht immer in der Lynerfchen Fami: 
itesunglücklich ift. Die Neuen Mijcellansen, hi- 
Rorifchen , politifchen — —  Juhalts, an welchen 
ter Graf Rochus Friederich und einer. feiner Her- 
ren Söhne einigen Antheil batten, werden $..198 


als noch fortdauernd angegeben ; fie find aber un-. 


fers Wiflens mit dem 2often Stück, fplter als man 
zu ‚wünfchen-berechtiget war, geendigt worden. 
Im Anhange zu diefer Lebensbeichreibung liefert 
Hr. B. einen Auszug aus einem Theile des von 
dem Rath von Geufau auf der vorbin erwähnten 
Reife der Grafen Reufs und Lynar geführten Ta- 
"gebuches. Er enthält nichts von fonderlicher Er- 
heblichkeit, defto mehr Kleinigkeiten, lieft fich 
jedoch nicht übel, da zugleich allerley unterhal- 
tende, theils auch wohl nützliche Anekdoten mit 
eingewebtfind, IV. Friederich Wilhelm von Tau: 
be, D. der Rechte, kaiferl, königl. wirklicher nie- 
deröftzeichfeher Regierungsrath, geboren zu Lon- 
don 1728, geftorben 16. Junius 1778. Der Verf. 
hat hier dasjenige erweitert, was er bereits in 
feinen wöchentlichen Nachrichten von diefem ach- 
tungswürdigen und durch mehrere Schriften 
rühmlich bekannten Gelehrten gefagt hatte. Auf- 
fer der eigentlichen Biographie findet man man- 
ehe andere nützliche Anmerkungen, die befonders 
den öftreichfchen, ungsrifchen, polnifchen und 
türkifchen Handel, die ehemalige Büchereenfur 
im Wien, verfchiedene merkwürdige Alterthümer 
in Siawonien und Syrmien, die fo genannte illy- 
tifche Nation u. f- w. betreffen, zum Theil aber 
“ fchon in gedachtem Büfchingfchen Wochenblatte 
Rtanden, In dem Anhange find Auszlüige aus Brie- 
fen des fel. Taube an den Verf. mitgetheilt, die 
in der Lebensbefchreibung felbft keinen fchiklichen 
Platz finden konnten. Hier wird unter andern 
des nnter den Handfchriften der ‚Kaiferlichen 
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BibHothek befindlich .follendeni Briefes ar. 
wähnt, durch welchen Kaifer Lothar bey feine 
worgehabten Zuge nach Italien den Herzog Hrn 
rich den Stolzen ( Grofsmüthigen ), Heinrichs des 
Löwen Vater, zum -Reichsverwefer erklärt hat, 
Dafs dies gefchehen fey, hatte Nanfz in der le 
tropoli Layreacenfi behauptet,‘ oline feine (nel 
zu nenper.. Auf die Erkundigung, woher er u 
wiffe,, antwortete er, der gedachte Ernennung 
brief befinde fich in einem aus der kaiferliches 
Bibliothek ihm zur Ausarbeitung feiner Metropo, 
lis geliehenen Codice diplomatico und.diefer Brief 
enthalte noch mehrere das Haus :Braunfchweg- 
Lüneburg angehende merkwlirdige Umfände 
Hierauf gab fich der Reichshofrsth von Senke. 
berg Mühe, eine beglaubte Abfchrift des Briefe. 
zu erhalten. Ob er hierinn glücklich gewelen fey,. 
wird nicht gemeldet. Es wäre zu wünfchen 
dafs diefe Sache in näheres Licht gefetzt würde, —. 
Dem grofsen Leibwitz ‘wurde die Einrichtung ei 
ner gAehrten Gefellfchaft zu Wien nach dem Hu. 
fter der Londoner und Parifer aufge Die. 
Ausführung feines zu dem Ende gemachten Et 
wurfes: mufste des Krieges wegen unterbleiben 
Um das Jahr 1761 erhielt, nachdem man den Leib 
nitzifchen Plan vergebens gefucht hatte, ein unge 
nannter Gelehrter den Auftrag , einen neuen sıf- 
zufetzen. Dermachte zur vorläafigen Bedingung, 
dafs alle Jefuiten von der künftigen Gelellicht 
ausgefchloffen werden foliten ; darum wurde au 
der Sache nichts. Nach der‘ Aufhebung des Je_ 
{uiterordens befchlofs man zum dritten Male si 


. Wien eine Gefelfchaft der Wißlenfchaften zu en 


richten. - Das heilfame Vorbaben wurde jetzt eb 
was ernftlicher und länger betrieben als vorher, 
gerieth aber nach einiger Zeit abermals ins Ste. 
cken. — Ob die in eben diefem Anhange befind 
liche Aneldoten von Lefiing?s Aufenthalte in Wien 
der Wahrheit völlig gemäfs find, ftehet dahin 
Für zwey derl[elben möchten wir die Bärgie 
nicht übernehmen ; und die .Taubefche Muthma 
(ung über Lefling’s -Heyrath S. 304. ift durch den 
Erfolg widerlegt worden, V. Sigismund Streit, 
ein verdienftvoller Kaufmann, der 1687.20 Beris 
geboren war, :und 1775 zu Padua farb, nach 
Yem er fein fehr anfehnliches durch ‚Fleifs und 
kluge Vorlicht erworbenies. Vermögen fak gs» 
Jich zu milden Stiftungen, befonders zum 

des berlinifchen Gymnafiums zum grapen Klolkty 
sermacht hatte. ‘ Er. B. hat feine vornebmk 
Lebensumftände fchon 1776 in .einer Schulfchriis 
die ‚bald nach äbrer Erfcheinnng von nedem 
einigen Zufätzen gedrückt ‚würde, bekanot 5 
macht. Der:Vorrede zufolge wird vielleicht 


ganze nächfikünftige Theil giefer Beyträge Y® 


dem letzt verkorbenen Könige yon Preuflen be* 


deln, ohne dasjenige, was bey feinen Lebzeit“ 
über ihn -gefchrieben ift, zu wiederholen. 
wiüinfchen, dafs der Vetf. die hierdurch ertep® 
Erwartang nicht Jange'unbefiiedigt ialie.. - 
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HANDLUNGSWISSENSCH AFT. 


Gorna, bey Ectinger: Der allgemeine und be/on- 
ders deutiche Kaufmann, oder gemeinnützige 
Beyträse zur Kınntni/s des Handels überhaupt, 
von 7. S. Schedel, ıltes Bändgen klein g. 


1786. 


Fi Sammlung von Auffätzen, auf welche zu» 
- letzt fiecenfionen von Werken über das Hand- 
lungswefen folgen. Wir wollen vön jenen nur die 
vorzüglichften bemerken. Der Verfuch über die 
susichlieffenden Kompagnien aus dem Franzölifchen, 
giebt vorzüglich die Grunde und Umiflände an, un; 
ter welchen Handlungskompagnien privilegirt oder 
ausichlie | 
Ausfuhre, in fo weit eine oder die andere dem 
Stande vortheilhaft oder nachtheilig werden kann, 
Ueber die Freiheit des Handels, welche der :V£ 
darinne findet, dals der Kaufmann Waaren ausfüh- 
\ oder verfchicken darf, deren Ein- oder Aus- 
ıhre jedem feiner Mitbürger das Vermögen ge- 
währt, feinen Veberflufs für das nothwendige, wor- 
an es ihm gebricht, umzutaufchen. Will man daher 
erkennen, ob diefe oder jene neuen Geletze der Frey- 
heit des Handels entgegen feyn mögen, fo darf 
man nieht unterfuchen, ob lie den Kaufleuten oder 
Arbeitern befchwerlich fallen; fondern nur, ob durch 
feibige beflere Verkäufe den Eigenthümern der Pro» 
dukte, :oder wohlieilere und bequemere Einkäufe 
der Bediürfnifse für die Bürger des Landes bewirkt 
werden; Nur erft nachdem diefe beiden Bedingun- 
gen vorläufig erfüllt worden find, können der Kauf. 
mann .und der Arbeiter nicht zu viel begünftigt wer- 
den. Ueher die Handlungsbalance und die Mlictel 
folche in einem Lande. beurtheilen zu können; ein, 
sech nicht peendigter Auffate. Ueber die Entite 
kung md Verfallung der Amllerdammerbank, Von 
der Baumwoll:, und den Baumwollen - Manufa- 
eruren; die oßjndiiche, welche gel[ponnen her» 
auskommt, Ifl die varzüglichite, nach diefer folgt in 
der Güte die von Sayenne, welche am häufipften 
sa den Mouflelinen dient, ‚die von Surinam und 
sy, von Grenada, Barbados, . St. Thomas, 

dıe Schlechtefte von den Antillen fey die von &, Dor 
wingo, Guadaloupe und Martinique. Die bekann- 
weße in Teutichlaudae ift die Alertinig levantifche oder 
\ il 2. 3787. Zweyter Bund, ' 
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türkifche, welche Land- oder Seebaumwolle ift; zur 
letztern gehört die Cyprifche als die feinfte, 
zu jener aber die Smyrnifche, als die fchlech- 
teite und wohlfeilfte.e Von den verfchiedenen Baum- 
wollenfabriken und ihren Waareri, nebfteiner Befchrei- 
bung des Verfahrens in Oftindien, das Bleicher und 
Färben der Kattune und Zitze betreffend, wo man 
aber genauere botanifche Beflimmungen 'der Ge- 
wächfe, welche gebraucht werden, wünfchen 
möchte. Ueber den Oelbaum, befonders in der 
Provence. Von dem Handel zu Neu York. Von 
den Manufakturen zu Aubenas, befonders von der 
Vancanfonichen Maichine zum Seidenfpinnen. Fa« 
briken und Erzeugniße der Stadt Aiz. Betrach-« 
tungen eines franzöfifchen Patrioten, betreffen vor. 
züglich die Auflagen in Frankreich. Von d«m P& 
pierhandel und den Papiermanufakturen, ein brauch- 
barer Auflatz zur Waarenkunde. Erklärungen ek 
niger von den minder bekannten Artikeln des oftin 
diichen Handels, nemlich von Guinees einer Art 
Cattune, Mallemolles oder oftindifchen Neffel- 
tüchern, Salampoues, Kattıme von der Külte von 
Koromandel, Bethilres, weifse oftindifche baum- 
wollene Zeuge, ein Verzeichnifs von feidenen ollin- 
difchen Zeugen, zuletzt, vom Catecha. Die Receii- 


Gonen betreiien 6. Werke, 


PHYSIK 


 *Harperwich, bey van Kafteel: Pefiliones phy: 
“ fioae, quas, annuo labore, in /chois privatis 
*  enplicat, experimenlis ilnfrat, ‚et auditorum 
"  füorum meditationi proponit «). H. van Swin- 
den, in Amftelodamenfi Athenaeo philofoph, 
phyf. mathef, et aftronomiae Profefl. Tom. L 
“1786. 8.362. ohne $. XCVI. Vorrede und Eis- 
. le itung. 8 ’ nn 
. Der dusch mehrere phyfifche Schriften rühmlichft 
bekannte Vf. hat dieles Handbuch fchon vor neun» 
zehn Jahren ausgearheiter, und darüber zu Frane- 
cker. Vorlefungen gehalten. Man jkann glauben, 
dais er ieit der Zeit, wo es zuerft abgefalst wurde, 
es nicht an einem fleifsigen Feilen und Vervollkom- 
men dellelbrn habe ermangeln laffen, weil man ber 
einem forgfäligen Durchleien deflelben findet, da 
der Vf. alles benutzt hat, was in diefem Zeitraume 
wichtiges über Gegenilände dex Natursiehze gelchrie 


at 


ben worden if. Diefes Buch kanh alfo über’ alles 
diefes als ein gutes Repertorium angefehen werden, 
worinne man bey jeder Materie nicht blofs die Schrift- 


fteller angeführt findet, die überhaupt : gehandelt . 


haben, fondern wo auch durch beflimmte Zeichen 
die klalfifchen Schrifeffeller‘ unter" dem 'flaufen an- 
derer auszezeichnet worden find. Das ganze Werk 
wird aus zwölf Büchern beftehen, wovon die drey 


erften, welche im gegenwärtigen Bande abgehan- 


delt worden find, ihrem Inhalte nach weitläuitiger 
angegeben werden follen. Das vierte wird die Hy- 
droftatik; das fünfte die mathemiatifche Dynamik ; 
das (echfte dıe Hydrodynamik; das fiebende :die 
verfchiedenen Luftgattangen® das achte das Feuer, 
und die Electricität; das neunte das Licht; das 
zehnte die phyfifche Dynamik, wo die verfchiede- 
nen Arten der Anziehung , der Zufammenhang, die 
Elatlicität, die Natur, Elafticität und Anziehung 
flüfiger Körper gegen fefte, die magnetlfche An- 
ziehung, verfchiedene Naturgefetze u. f.w. betrach- 
tet werden foilen; das eilfte die Zufammenfetzung 
der Körper und der Elemente, und endlich ' das 
zwölfte die Lufterfch:inungen abhandeln. Hieraus 
erhellt theils die Vollitändigkeit diefes Werks, theils 
auch diefes, dafs der Vf. in Anordnung deflelben 
feinen eignen Weg Bepangen it. — In gegenwär- 
tigem Bande befchäftiget fich nach vorausgegange. 
nen Prolegomenen, worinne von den Gegenftän- 


den der natürlichen Philofophie, dem‘ Entzwecke‘ 
derfeiben, der Methode, fie vorzutragen, den fo- . 


genannten Newtonifchen Regeln, und der allgemei- 
nen Näturlehre gehandelt wird, das erfle Buch mit 
der allgemeinen Betrachtung der Körper (S: 13-32.) 
Das zwzyte trägt die Lehre von der Bewegung vor: 
Nachdem der Vf. von der Bewegung tiberhaupt ge- 
handelt hat, fo läfst er fich auf die verfchiedenen 
Gattungsji derfelden ein, und betrachtet’r) die ge 
radlihichte gleichförmige, und die geradlichte ver- 
änderte Bewegung, bey deren letzterer ‘die Theorie 
auf die Bewegung der vermöge ihrer Schwere frey 
fallenden , der auf fchiefen Ebenen herab rollenden, 
and der in ktummen Linien Gch ferkenden Könper 
übergetragen wird; 2) denSchwerpunkt und, feine 
Bewegung; 3) die krumlinichte-Bewegung. „Hier 
hält fich der Vf. nach vorausgefchickten Berräch- 
tungen diefer Gattung von Bewegung überhaupt, 


.Jsefonders weitläuftig bey der verwickelten. und 


fchweren Lehre von dem Pendel auf, geht die all- 

emeinen Eigenfchaften derfelben, die Kräfte wo- 
Turch fie in Bewegung gefetzt werden, die ver- 
fchiedenen Arten der Pendel, aen Gebrauch derfel- 
ben bey den Uhren, und die Anwendung der’Theo* 
rie der Pendel auf die Körper durch, welche ver- 
mittelft ihrer eignen Schwere fallen, und trägt eend- 
lich eben diefe Theorie auf dieSchwere und auf die 
Figur der Erde über. Dergleichen handelt er welt- 
lauftig von der'Bewegung gewvorfener Körper‘, ‘wol 
bey die Theorie auf das Schiefsen 'dus fchweren Ge 
fchütze angewendet wird, und von’ den Cehcral- 
kräften» ‘Bey ‚diefer Gelegenheit‘ bringt er einige 
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ALLG. MTERATUR.ZEITÜNG 


A 


Gegenttände der” Aftronomie. welche mit diefer 
Lehre in Verbindung ftehen, bey, und handelt ie 
bey aller Kürze mit eineg grofsgn Genauigkeit ab, 
Ini dritisn' Buche: endlich befchäftiget er fich nit 
der Statik und Mechanik, wo dann 1) das Gleic. 


gewicht” überhänpt 4 2) die einfachen und Yale. 


ntengefetzten- Mafchinen’ 9) die Hindernie dd 
Bewegung bey den Mafchinen, und endlich 4) die 
Mechanik derBewegusg abgehandelt wird. Ueber 
all werden von der "Theorie Anwendungen auf Ge 
genftände des gemeinen Lebens gemacht, wodurch 
der Nutzen der Naturlehre anf die efnleuchtendfe 
Art bewiefen wird, — Da ohne mäthemstilce 
Kenntniffe kein fichrer Schritt'in der Narurlehre je 
macht werden kann, fo fchickt der VE, um bey 
feinen Voortrage durch beygebrachte Demorfrath- 
nen der vorgetragenen Sätze nicht allzu fehr aufge 
halten zu werden, von $.LIX-XCVI. Theoreme 
voraus, welchein der Naturlehre häufig gebraucht 
erden, und in des Euclides Elementen nicht ar 
getroffen werden. Auf dieie, Theoreme verweilg 
er alsdenn, fo oft als er fich bey I)emonftrationen 
derfelben bedienen mufs. — Wir wünfthen, da 
die Fortfetzung diefes Werks ununterbrochen er 


fcheinen, und dafs die jetzigen immerlichen Var . 


henin Amfterdam keineswegs diefelbe unterbrechen 
möge. . on 


-.  : BERDBESCHREIBUNG- 


BrAunscuwaıg, bey Meyer: Beyträgezur Rem 
nils der Verfaflung des Herzogtkums Brass 

.." Schweig . Lüneburg Wolfeubüttel[chen, Theil 
- .. Vom Ösercommillair 7, C. Ribbentrop. Erler 
 „ Beytwag 1787,- 204 Seiten klein Octav. (10gr.) 
** Es gereicht Mrn..R. zum Ruhme , ‚dafs er fch® 
angelegen feyn liefs ,- von der' Verfafung des Lit 
des, derh’er’dient, eine genkuere Kermtniis zu ee 
langen; als jene oberffächliche, : womit fo viele ı% 


dere fich zu bepnügen pflegen. Er fängt in gept® - 


wärtigen Brche an, die Früchte feiner Bemühanget 
üffentlich mitzucheilen. Ih fechzehn Kupiseln hat 
delt er von den Ländern, weiche'jeze das Henop- 
thum' Braunfchweig , "Wolßenbüttelfcheh Tkeils au® 
inachen, vom Titel und- Wappen des braunf 
kifchen Halıfes, von den Verhältnifen deflelben g* 
gen Kaifer und Reich und die Reichsgerichte , v2 
einen Activ - und Paffiv- Lehen, die es von Kal? 
imd Reich, und von anderen Reiehsktänden hat, oder 
den tetteren ertheilet, vol dem Rechte der 
Burt, der ‘Volljährigkeit und: dem Seniorat®, bei 
Vormundfehaften; Prinzeffenifener, Morgengebt 
Leibgedinge, von’apandgirten Prinzen und un 
von der I'rbfolge und der Verbindlichkeit des = 
ben, von Austrägen , Eröverbrüderungen ie 
wartfchaften, endlich‘ von- den Aniprüchen auf 
Länder, welche Heinrfäh der 1.öwe befals. und 
die Graffchäft Regenfteitt. "Wir haben zwar pe 
diefe Materien hier nichts nenes von ErbhrblX' we 
gefänden,; nichts, von fonderlickem Belang‘, "e 


4 
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man’ nicht" sus MoJers Einleitung in ües 'Breuri- 
fkhweig-Lüneburgifche Staatsrecht, Scheidts treffli- 


chen Anmerkungen und Zufätzen zu derfelben, und 
Sus andern bekannten, zum Theil auch vom Verf. 


augeführten Schriften fchon gewufst hätte. Den-. 


sioch verdient Hr, R. vielen Dank, weil er die Re- 
fultate aus mehseren Werken zufammengefteller, fie 
in eine ungezwungenre. Verbindung gebrecht, hier- 
durch die Ueberlicheerleichtert, und alles in einem 
guten, fafslichen Vortrage erzählet hat. Sind’ gleich 
hin und wieder, z. B, S. 27, 34 in der Anmerkung, 
61, 103, 104. Dinge eingemitcht, welche mehr in 
eine deutiche Neichsgefchichte, oder in das Staats- 


"MA vıydzz | . ' 
Es bedarf nur eller fhichtigen Vergleichungs 


?echt von Deutichland überhaupt, als eigentlich . 


hierher, gehörten; fo verdienen folche kleine Epi- 
foden um foeher Entfchuldigung,, da die darin be- 
rührten Nlaterien mit dem Hanptgegenftande ver- 
wandt find, der Verf. alfo zu ihrer Erörterung 
teicht verleitet werden konnte. Zu wünfchen wäre 
«es, dafs Hr. R. von den Verträgen, auf welche die 
hier abgehandelten Lehreu fich flützen, genauere 
und richtigere Abfchriften gehabt hätte, als die find, 
weiche in feiren gedruckten Quellen ftehen, Das 
“fcheint aber der Fall nicht gewefen zu feyn. We- 
nigitens kommen diejenigen aus den Hausverträgen 
angrezogenen ‘Stellen, welche wir zu vergleichen 
Gelegenheit gehabt haben, in Ablicht auf die Ortho- 
praphie und anf. einzelne Worte, mit der Urichrift 
picht völlig überein. Wären "diefe Auszüge in die 
heutige Sprache und Rechtfchreibung,, mit Beybe- 
haltung des Sinnes der Urkunden, -umgekleidet, fo 
würden wir keine Sylbe darüber verlieren, weilals- 
denn der Augenfchein gelehrt hätte, dafs esnur um 
den Immhalr', nicht zugleich um die Worte und Cha- 
rakterittik der Documentezu thunwar. Da fe aber, 
was allerdings zu loben ift, in ‘der diplomntifchen 
Form erfcheinen, fo ictzt man vorsus, dafs fie den 
Originalen möglichit genau entfprechen, Zum Be- 
weife, dafs diefe egel hier nicht anwendbar fey, 
Schreiben wir.die$. 119 und 120 befindliche Stelle 
aus dem Vertrage vom J. 1414 nb, und fetzen ge= 


gen über fie fo, wie &e lauten und gefchrieben feyn, 


follte, wobey wir die von Hm, R. befolgte Abfchrift 
mit N. 1., die unfrige aber mit N.’z; bezeichnen: 


N. 1. N. 2. 
1,Ock alfe.wy unfe Fahn- „Ock alle wy vnfe var- 


lehn und Hoyetitedte Braun- 
fchweig ünd Lüneburg in- 
cfammer und‘ üngedehler 
ehalten hebben, fo wollen 
wey dat de Oldelte unter un» 
und anfere Erben tho ewi- 
en Thieden, als dick des 
ehuef wehre das Fahulehn 
umd Herfcheppe von dem 
Rieke empfahen foll, soun- 
fer beden Kolten, dat wy 
ups: denn darinnen vereini- 
gen fpllen, #lfo dar Behoff 
ıft und dat fchall unfer tru- 
wliken ıho den beften Hol- 
den,“ 


beiten 


leen unde hovet/tede Brun- 
{w, vnd Luneborch In zıa- 


ment vnd vnghedeylr behol«- 


den hebbn Sewille wy 
dat de Eldette.voder vns vn- 
de vnfen eruen to Ewighen 
tyden alfe dicke des behöff- 
wert dat vanleen vnda ler- 
fchuppe van dem Ryke ent- 
Kan fchal ra vafer beider 
hand unde behöff unde des 
breus srwerven vonder vnfer 
beyder Koften des wy vns 
denn daromme verenen 
fchulla’"Aife des Behoff is 
vnde dat ichal unfeı ey» dem 
anderen truwelksen to fdem 
holden, “ 


um zu enti[cheiden, wer von beyden hier recht g® 


fehen 'und genau kopiret. habe. . In No, 2. erkennt, 


man gleich Sprache und Orthographie des Zeitalters,, 
in weichem die Urkunde getertiget wurde; N. I. 
hingegen trägt neben diefen Kennzeichen zugleich: 


das. Gepräge neuerer Zeit, weil .der. Abichreiber, 


Sprache und Rechtichreibung des Originals bald, 
beybehielt, bald Be in diejenige veränderte, die zu 


. . ed 
“ 
EIA, 
$% “ 


feiner Zeit üblich und ihm am geläufigften war; 


die Auslaffung der durch andere Schrift bemerklich 
gemachten Worte lehrt vollends, dafs er eben nicht 
fehr forgfältig müffe zu Werke gegangen feyn. Dis 
beweifet auch die S. 78 aus. eben dem Vergleiche 
angezogene Stelle, :wo unter ‚andern Zeile 15 Zö- 


der (Leit) anflatt jeder gelefen werden muls, Bey- 


de Stellen hat Kehtmeier S. 699 fo ziemlich genaus 
derjHr. Vf. muß alfo hier nicht aus ihm gelchöpfs 


haben, Die Worte „von den ausgenommenen Lini«- 
en“ S. 80. Z. 9 von unten, geben keinen verfländ- 


lichen Sinn, im Vertrage fteht aber auch das nicht, 
fondern „von der au/sgangenen-Linien.‘“ _ So find, 
die S. 105 — 107. 144. 145 , ferner 147 — 149 
170 — 175 eingerückten Auszüge aus dem Verglei-, 


‘che der Herzoge Friederich, Bernhard , Heinrich 


uud Otto vom Jahr 1374, und aus dem wegen der. 


göttingifchen Succeflion, der Herrfchaft Homburg, 


und anderer flreitig gewefenen Puncte im J. 1442 
gefchloffenen Hauptvertrage ebenfalls nach fehler-, 
haften Kopeyen wieder abgedruckt worden. . Bey, 
der Anführung des Erbvertrages von 1635 verwei-, 
fet Hr. R. auf das Srichow/che Magazin. Wer foll- 


te auch das nicht fir einen fichern Führer halten, 
da Hr. v. Selchow einige bereits gedruckte Stücke, 


und unter diefen den eben erwähnten Vertrag, von. 
neuem herausgab, weil fie vorher nicht genau und 
richtig dem Publikum mitgetheilet waren? Gleich« 
wohl ift der Recefs von 1635 fo, wie er im Sel« 


chowfchen Magazine fteht, nicht das mindefte mehr, 


faft möchten wir fagen noch weniger werth, als, 
der Abdruck davon, den man in Achtmeiers Chro- 
nick S. 1400 — 1404 finder. Feblerhaft find bey- 
de Kopeyen hler- 
haben, Hr. R. folgte aber in der aus dirleım Neceffe 
S. 7. angezogenen Stelle nicht den von ihm citir 
ren Selchowfchen Magatine, fondern dem von ihn 
hier nicht angeführten Rehtmeierfchen Abdrucke, 
oder einer diefem gleichförmigen Abfchrift; und ge- 
räde diefen Punce.hat Seichow zwar nicht ganz ge=. 
nau, doch befler als Rehtmeier, geliefert. Es. 


mufs nemlich' da heifsen: der Susce[forn verplei-. 


ben und zufammen behalten, Auch zwo Fürfliche. 
Regierungen, eine im Fürfenthumb Wulfenbuttell. 
die andere im Fürfienthumb Culenberg angeflellet. 
werden follen-“ Der 5. 2. erwähnte merkwürdige 
Erovertrag zwifchen den Herzogen Heinrich und 
Wilhelm vom J. 1569 ift, unfers Willens zum er- 
ften Male vollfläsdig, abgedruckt unter den Beyla- 

en zum zweyten 'Theile von Hrn. Spittler’s mei- 


Hın- 


Ef 


obgleich beyde' nicht einerley Fehler | 


erhaft gearbeiteten Gefchichte des Füritenthnms - 
2 ut 


dis 
“ |Mmnover. Den $. 15 angeführten weitfäuftigerer 
Titri nahın Wilhelm der ältere nicht, wie v. Bruus 
im Braunfchweig- Lüneburg. Siegel- Cabinet Ab- 
fchn. VL S.S fagt, und unfer Vf. z 
erft im Jahr 1473 an. Schon 1451 fchrieb er fich: 
„Wilhelm de Elder von Gotts guaden tho Brun/s- 
wighdes Brun/swigk/chen landes Ouerwald!, unnd 
tho Leunenborg Hartoge, tho Euerfiein, tho Wunjch. 
torp, tho Hirilermundt, thor Holpe etc. Graue 
und herr tho Homborg.“ Wir haben den Titel 
ganz hergefetzt, weil er nicht völlig fo ift, wie 
ihn Pfeflinger, Mofer, Praun und Hr. R. vom ]. 
1473. anführen. Dafs ser Wilhelm der ältere lich 
diefer umltändlichern Titulatur bedienet habe, ift 
unrichtig. Sein Sohn Friederich der Jüngere, wel- 
cher unter dem Beynamen des unruhigen (turbu- 
fentus) am bekantelten ift und im J. 1474 in die 
Kreuzbrüder/chaft aufgenommen wurde, führte 
eben den Titel, doch mit dem Zufatze apud Ley- 
sam, folglich (0, wie der Vater fich 1473 gefchrie- 
ben hat — Gern wird jedermann dem V£. zugeben, 
dafs der-Ausdruck: das Herzogthum Braunfchweig 
und Lüneburg, nicht richtig (ey; .dals aber, wie 
er S. 36 lagt, die braunfchweigifchen Fürften fich 
„Herzog zu Braunichweig Lüneburg nennen, ilt 
wider Urkunden und Erfahrung. Bekanntlich 
fchreiben fie fich feit geraumer Zeit „Herzog zu 
Braunichweig und Lüneburg‘, ob wif gleich wohl, 
wiffen,, dafs der jetzt regierende Herzog das Wort 
and wegzulaffen pflegt — Die Behauptung, dafs 
in den älteren Zeiten das Wapen eines grolsen 
Fürften nur aus feinem Bildniffe zu Pferde mit ei- 
ner Fahne in der Hand beftanden habe $. ı$, ift 
wohl etwas zu allgemein.- Die Infiegel find, ob- 
gleich nicht fo fo häufig als die Reiterfiegel, (ehr 
ält und von Perfonen aus den vornehmit«n Geichlech- 
tern geführet — Richtig merkt der Hr. Vf. $. 47 
än, dafs dasHsus Braunfchweig Lüneb. in kailerli- 
ehen Refcripten den Titel Durchiauchtig - Hochgebok- 
sen, bekommt, aber ungegründet ift der -Zufatz: 
da fonf die altfürftliichen Häufer nur Hochge- 
Bohren titulirt werden.“ Niehreren alten Fur- 
ften, 2. B.’ Wirtemberg, Baden, Hoffen - Cajjel, 
Hefjen. Darmfiadt etc. wird das Prädicat Durch- 
ftuchtig von der Reichskanzley gegeben. Auch er- 
Hellet sus dem Memorial der braunichweigilchen 
Gefandten Statz Fried. Pofl-.und Heinrich Dietrich 
und der untern 19 Octobr. 1667 darauf ertheilten 
kaiferl. Refolution, dafs der Kailer das Prädicat 
Durchlischtig fchon verfchiedenen altfürftlichen 
Häufern beygelegt hatte, und dafs eben diefer Um- 
land der Hauptbewegungsgrund war, dals die Her- 
zoge zu Braunfchweig um gleichmälsige Titulatur 
anfuchten, welche ihnen denn’ auch ohne Schwie- 
siglseit sugellanden wurde. Das braunichweigiiche 
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lauben fcheint,.. 


Haus fodeite alfo eigentlich kein befondene Por. 
vecht, fondern das, was nunmehro, da man einmal 
angefangen hatte, altfurfilichen Häuiern «ge 
höhere Titulstur zu geben, auch ihm, als einem der 
älteften, gebührte, Zu S. 59 erinnern wir, dafs dag 
dem Herzoge Heinrich dem Jüngern auf 300 (niche 
800) rheinifche Goldgulden verliehene Privikgrus 
de non appsllando im J. 1578. auf 600 Goldi., und 
hernach allmählich weiter, fo wie hier erzählet if, 
erhöhet wurde, Wenn es von der im lahr 1415 
zwifchen den Herzogen Bernhard und Heinrich ge 
fchtoffenen Erbverein $. 74 heift „Der Vergleich 
felbft ift zu merkwürdig, als dafs er hier nicht fe. 
ne Stelle finden follte‘‘, (o erwartet man das ganze 
wirklich (ehr merkwürdige Dokument hier zu fr 
den. Was aber hernach folgt, fmd nur zwey abge. 
rigene Bruchftücke deffelben. Zur Erläuterung vos 
S. 96 - roı verdient befonders Hofmann „Ueber das 
Oldenburgifche Lehen des Stadt- und Buljadiager 
Landes“ Tübing. 1779. 4to nachgelefen zu wet- 
den. Wider dasjenige, was S, ı16-18 von der 
Majorennität der braunfchweigifchen Herzoge gm 
richtig gefagt ift, möchte etwa jemand einwenden, 


dafs gleichwohl im J. 1725 für den letztverflörbev 


nen Herzog Karl, „venia astatis gelacht und ausge 
wirkt wäre. Dagegen aber ift zu merken, dals 
diefs aus übereilter Vorficht von der damaligen ver- 
wittweten Herzogin Antoinette Amalie und demPre 
mierminiltre v. Mürchhaufen ohne Vorwiffenundin 
Abwefenlieit des Herzogs gefchahe, folglich auf 
keine Weife zum Präjudiz des Haufes pereichen 
kann. Man hat auch hernach fich braunfchweigifchtt 
Seits, obwohl unfers Wiffens , vergebens bemühel 
die Acte, in welcher um veniam aetatis 
worden, vom kaiferlichen Hofe zurück zu erhalten 
— Zur Beflätigung desjenigen, was der Verhll& 
$. 154 folg. von der Verbindlichkeit: der Erben 
Betret der Schuldenbezahlung ankihrt , dient unief. 
andern auch der merkwürdige, von ihm nicht &i 
wähnte Recefs, welcher unterm 29 Apr. 1716 iwr 
fchen den Herzogen Auguft Wilhelm, Ludewig Nu 
doiph und Ferdinand Albrecht wegen Tilgung de 
Schulden und Erhaltung des Kammer - Credits 
richtet, -und vom Kailer im L. 1723 beilätiget wuR 
de — Genug von diefem erften Beytrage. Wi? 
wünfchen, dafs Hr. R.-fein Werk bald fortietzen M®. 
ge. Er beützt, laut der Vorerinnerung, verf* 
dene die braunfchweig wolfenbüttelfche Landesv® 
fafflung betreflende (ehr feltene, und gutentheils 
ungedrukte Schriften. Deito willkommener wer 
den daher die künftigen Beyträge (eyn, da fie u 
mit, dem Inhalte diefer vermuchlich wichtigen Pe 
piere bekannt machen und die bsaunichweigiläf 
-Statiftik mehr aufklären werden. - 
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' 'SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Lowpon, bey den Robinfong: A Fragment on 
Shakfpeare, extralled from Advice to a. Young 
Poet, by the Rev. Martin Sherlock. Transla- 

5 on che French 1786. 37 8. gr. 8. 
ı Sh, Zr 


Fass eine Ueberfetzung aus der zweyten 
Hand. : Denn diefe Lobfprüche.auf Englands 
gröisten Schaufpieldichter wurden von Hrn, Sher- 
lock in feinem Configlis ad un Giovane Poeta, ei- 
ner Schrift, die zuerft im Jahr 1779 zu Neapel, 
und hernach zum öftern wieder gedruckt ift, in 
italiänifcher Sprache vorgetragen, und hernach, 
mit einigen Anmerkungen ins Franzöfifche über- 
Setzt. Nlan wählte blofs dies Fragment; weil der 
Verf, den gröfsten Theil des übrigen Inhalts jener 
taliänifchen Schrift (und auch felbft das Wefent- 
lichfte der gegenwärtigen Lobfprüche,) dem zwey- 
ten Theile feiner Briefe über verfchiedne Gegen- 
fände eingefchaltet hatte, die ins Englifche und 
Deutfche überfetzt find. Wer diefe Briefe gelefen 
bat, der kennt fchon daraus Hrn, Sh. als einen 
jungen lebhaften Schriftfteller, der feiner Phanta- 
fie immer freyen Lauf läfst, und zur prüfenden 
und vergleichenden Kritik, in die er fich doch fo 
gern einläfst, nicht Faflung und Kaltblütigkeit ge- 
nug befirzt. In jener Schrift wurde daher das ent- 
fchiedne Verdienft der klaffifchen Dichter Italiens 
oft zu fehr herabgewürdigt;- und wie wenig zu- 
treffend zum Theil feine Parallelen . waren, fieht 
zwan {chon daran, dafs er fichs einfallen liefs, 
zwey [o ganz ungleichartige ‚Dichter, wie Ariof 
und Metaßajio find, mit einander in kritifche Ver- 
gleichvng zu. fielen. Doch wir reden hier blofs 
von dem hier gelieferten Fragment; und da fin- 
den wir freylich manches Wahre und Richtige 
felbft in den auf den erften Anblick za. verfchwen- 
drifch ertheilten Lobfprüchen eines Dichters, defr 
fen grofser hervorftrahlender Werth längft aner- 
kannt und entfchieden ifl. Sie find durchgehends 
in den lebhafteften‘, wärmiten , oft glühenden, 
‚Vortrag eingekleidet; und das Thema der ganzen 
Deklamation ift, was S. 14 gefagt wird: „Shak- 
„‚/peare befafs, in dem .höchften Grade der Voll» 
“ „kommenheit, alle die herrlichften Talente aller 
dı L..2. 1787. Zweyter Band, 


ı 


„der Schriftfteller , die ich je gekannt habe!“ — 


„und noch mehr als fie,“ wird hernach 8. 22 hin: 


zugefetzt, wo folgende fonderbare Parallele gezo- 
gen wird: „In der Gefchichte der Kriege des Kö 
„nigs von Preufsen finden wir alle Vortheile, 
„deren fich Cäfar und .Alexander bedienten, und 
„noch eine unendliche Menge neuer Vortheile, 
„weiche das erftaunenswürdige Genie diefes Mo- 
„narchen fchuf. In der Poefie Shakfpeare’s. fin- 


„die allen übrigen Dichtern ®ekannt find , und 
„noch eine unendliche Menge neuer Quellen, wo- 
„von Ge nichts wufsten. In diefem Gefichtspunk-. 
„te betrachtet, kann Sh, der Friedrich der Poefie 
heifsen-* — Man wird leicht vermuthen, dafs 
Voltaires (o oft wiederholte Bemühungen, die«: 
fen grofsen Dichter herabzuwürdigen, hier nicht: 
ungerügt bleiben. „Wenn Yoltaire, heifst es .un- 
„ter andern S. 33, diefen Dichter verläftert hat, 
„fo thar er das aus fehr triftigen Gründen. Wenn 
„ein Strafsenräuber geplündert hat , fo hat er her- 
„nach guten Grund zu morden. Yoltaire befafs 
„das Talent, mit guter Art zu morden; und er 
„wufste wohl, dais ein witziger Einfall oft mehr: 
„vermag, als zwanzig Beweife. Wenn er indefs 
„einige artige Einfälle wider unfern Dichter vo: ge- 
„bracht hat, fo hat er doch auch einige zu feiner 
„Empfehlung gefagt. Hier ift einer, den er ein- 
„mal.gegen mich äufserte.e Ich bemerkte, dafs 
„Ausländer an unferm Sh. keinen Gefchmack fin« 
„den. Freylich nicht , antwortete er ; aber fie 
„kennen ihn auch blofs aus Ueberfetzungen. Klei» 
„ne.Fehler werden da beybehalten ; grofse Schön- 
„heiten gehn verloren ; und ein Blindgeborner 


„kann fich. nicht überreden, dafs eine Roie fcnön - 


„it, wenn ihn ihre Dornen in die Finger fie 
„chen. en j j . 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs, bey Merigot dem jüngern: De la D# 
cadence, des Lettres et des Moeurs, depuis las 
.Grecs et les Romains jusqu’d nos jours. Par 
M. Rigoley de Juvigny , Confeiller honoralr 
re au Parlement de Metz, etc. Dedie ay 
Roi. 1787, 508 Bei gr. 8, (5 Livres IQ 
Sols.) 2 
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ERATUR-ZEITUNG 


"Mittwochs, den .gotn May 1787. 


\ 


‘ „den wir alle die Quellen poetifcher Schönheit, ° 


Gleich 


sy 


Gleich anfangs geht der Värf. von der Be- 
merkung aus, dafs man, ungeachtet des ftolzen 
Namens ‚eines aufgeklärten Jahrhunderts , womit 
unfre Zeit fich zu fchnnicken pflegt, dennoch nie- 
mals mehr Recht gehabt habe, als jetzt, über den 


"der Wißfenfchaften und des Gefchmacks; ' 


"und über. Verderbnifs.der Sitten zu klagen. Die 
Urfache davon findet er in der, befonders in Frank- 
zeich herrfchenden, 

Büchtigen Art zu fludiren, in der Vernachlälli- 

gung der Mufter des gelehrten Alterthums,, und 
endlich in den ‘Verirrungen, wozu die Schöngei- 
fterey und eine finnlofe, trügrifche Philofophie 

das gegenwärtige Menfchengefchlecht verleitet ha- 
ben. Um den weitern Einbrüchen diefes Verderb- 
zäffes vorzabauen ,. hält der-Verf. es für dienlich; 
it die Zeiten des entfernteften Alterthums hinaus, 
und von da wieder allmählich bis in unfer Zeital- 
ter.herab zu gehen; die Urfachen von den Revo- 

Jutionen zu prüfen, welche Gefchmack und Wif- 

 fenfchaften erlitten haben; und zu zeigen, dafs, 
wenn gleich diefe Revolutionen zu allen Zeiten die 
nemlichen waren, dennoch die Folgen davon zu 


unfern Zeiten welt trauriver d weit hi 
Mind. als jemals, ger und weit häufiger 


‘ 


„, Und fo ift- die gröfsere Hälfte diefes Buchs 
‚nichts anders als ein Gemälde der ältern Litera- 
tur, und eine fummarifche Charakterifirung der 
vornehmften griechifchen und römifchen Schrift- 
telier, in einer freyen-und ganz unterhaltenden 
Manier. Gemählde diefer Art haben wir, feit'des 
Abts Denina bekanntem Buche, verfchiedne erhal- 
ten, und neulich erf ein ähnliches von dem Abt 
Cournand unfern Lefern angezeigt. Auch würde 


es nicht fchwer feyn, manche von denen Quellen . 


in den kritifchen Schriften und franzöfifchen Ue- 
berfetzungen alter Schriftfteller aufzufinden „ aus 
welchen der Verf. zanächft die Hauptzüge, womit 
er diefe Gemälde angelegt, vielleicht auch man: 
che von denFarben, womit er fie ausführt, fcheint 
hergenommen zu haber. Man würde ihm aber doch 
zu.viel thun, wen man ihm nicht auch viel eignes 
Verdienft dabey zugeftünde; wenn man ihm nicht 
das Lob ertheilen wolke, dafs er eigne Kunde fei: 
nes Gegenftandes und der von ihm charakterifirten 
Schriftiteller verräth, und dafs er die Gabe’ eineg 
angehehmen und beredten Vortrages in einem nicht 
gemeinen -Maaise befitzt. Der wohlthätige Ein- 

ufs der Alterthumskenntnifs auf die Bildung ei- 
ner edeln, zweckmäfsigen Schreibart ift auch in 
diefer Schrift unverkennbar ; denn fie hat im Gan- 
zen einen des Gegenftandes würdigen, männlichen 
und ungekünftelten Styl. Nur zuweilen. wird der 
Ton des- Verf, etwas deklamatorifch,, befonders da, 
wo feine Bewunderung oder fein Tadef einen für 
die hiftorifche Schilderung faft zu hohen Grad der 
Lebhäftigkeit erreichen. ° Um unfre Lefer mit fei- 
ner Manier 'bekemmnt. zu machen, wählen wir fol« 
| gende Stelle aus dem Charakter des Cicero, worin 
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fchlechten' Erziehung , in der . 


2) 
die ganz treffenien Anfpielungen Auf feine vor 
nehmften Schriften auch ohne Deutung verfländ- 
lich (ern. werden: ; a 

„Sein wißsbegieriges Genie hatte, von früher 
Jugend an, das Studium aller derer Wiffenfchaften 
umfafst, die zur Ausbildung feiner Talente befür 
derlich feyn konnten; und man bemerkt leicht ii 
feinen gerichtlichen Reden‘, wie vortheilhaft er 
fich feiner Kenntniffe zu bedienen wufste. Ueber. 
all leuchtet die Stärke und Heftigkeit des Demo 
fihenes „ der wundervolle Reichthum des Pla, 
die Anmuth und Gefälligkeit des Ifokrates hervor. 
Er hatte fich nach diefen grofsen Muftern gebildet, 
und fcheint fonft keine Lehrer gehabt zu haben, 
Und darf ich es fagen? Er ift ihnen an den nacir- 
lichen Schönheiten, wodurch.er fich fo fehr us 
zeichnet, an feinem Gefchmack, und an reichem 
Ueberflufs von Gedanken überlegen. Wie. fehr 
hat aber nicht 'diefer grofse Redner feinen Ruhm 
durch die herrlichen Abhandlungen erhöht, die e 
uns hinterlaffen hat! Wie einnehmend und ber«- 
higend ift feine Philofophie ! Alles athmet darf 
die Redlichkeit, die Offenheit und das edie Gefühl 
einer fchönen Seele. Giebt es wohl ein vollkomm- 
neres Syftem der natürlichen Sittenlehre, “als feine 
herrliche Abhandlung von den Pflichten, worin’ e 
dem Menfchen und dem Bürger, mit aller Stärke 
der Vernunft, und mit der einfichtvoliften ‚Weis 
heit, den Weg vorzeichnet, die Pflichten des bür- 
gerlichen Lebens zu erfüllen ?_ Wo findet man ei: 
ne gründlichere und interefläntere Widerlegung 
der epikurifchen und ftoifchen Philofophie, als in 
Teinen Gefprächen über das höchfte Gut und die 
wahren Uebel? Mit welcher Befcheidenheit, mit 
welcher Ehrfurcht redet er von der Gottheit! We. 
che Kraft legt er den Banden der Freundichaft bey, 
die weder aufrichtighoch dauerhaftfeyn kann, mend 
die Tugend fie nicht geknüpft hat! Welche er- 
habne Troftgründe giebt er dem Alter! wie ent 
kräfter er deffen Kummer durch die Hofnung &* 
ries künftigen Lebens! Wenn er von der Philofe- 
phie zar Literatur übergeht, wem ziemt es beier 
als ihm, Vorfchriften zu geben, und die Redner 
zu unterrichten ? Aus welcher Quelle läßst ich 
ein feinerer, richtigrer Gefchmack, laflen fich herr- 
lichere und gründlichere Anleitungen zur wahre 
Beredfamkeit fchöpfen, als aus feiner Abhandlung 
vom Redner? Kurz, alle die Werke diefes groß 
fen Mannes haben das Gepräge des Wahren, 
Schönen. 


"= Gem möchten wir, wenn es der Raum ®° 
laubte, aus diefer erften Hälfte des Buchs 1 

eins und das andre ausheben, was uns der Auk 
merkfamkeit befonders würdig fcheint ; Wf ber 
gnügen uns indefs, blofs einiges auszuzeichnen 
Z. B. die fehr glückliche Vertheidigung HA fr 
wegen feiner fo oft angefochtenen Glaubwürdigkeit 
und die zwifchen ihm und manchen neuet 
fchichtfchreiber jgezogene Parallele, S4 fi; (ehr 


3 


- volutionen derfelben in Frankreich ein. 


- der Ver 
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fehr richtige Würdigung der neuern vorgeblichen 
Vertheidiger der Rechte der Menfchheit wider die 
Unterdriicker und Sklaven, $. 156; die Hauptfätze 
der Digreflion über Karin .den Grofsen , vornem- 
lich wider die von Yoltaire ihm gemachten Vor- 
würfe, $. 233 — 248. Freylich kommen auch hie 
und da Urtheile und Aeufserungen vor, die man- 
cher Berichtigung oder Einfchränkung bedürfen; 
aber auch in diefs Detail können wir uns hier nicht 
einlaflen. 

:Nachdem der Vr£. nun fein Gemälde der alten 
Literatur vollendet, und kürzlich die vornehmiften 
literarilchen Merkwürdigkeiten des Mittelakers er- 
zählt hat, kommt er auf die Wiederherftellung der 
Wiffenfchaften in den neuern Zeiten, und fchränkt. 
fich hier vornemlich auf die Fortfchritte und Re 
Unter an- 
dern rühmt..er hier S, 279 ff. die entfchiedenen » 
aber oft zu. fehr verkannten Verdienfte des Kardi- 
nals Richelieu,. und fchildert das ‚goldne Zeitalter 
‚der -franzöfıfchen Literatur unter der Regierung 
Ludwigs XIV mit fehr lebhaften, oft etwas zu ver- 
fchwendrifchen Farben. Die Vervollkommung und 
Feftfetzung der franzöfifchen Sprache, war, fei- 
nem Urtheile S. 286 nach, weniger das Verdienft 
der franzöfifchen Akademie, als eines jungen, ein- 
famen, frommen Gelehrten, nemlich PafcaPs,, ob 
gleich auch Pelliffon einigen Antheil an\diefem Ver- 
dienft hatte. Sodann werden BofJuet und Fenelon 
als die vortehmften, mit dem Alterthume wettei- 
fernden, Mufter der Beredfamkeit -gerühmt, Oh- 
ne des letztern Telemach, von dem der Verf. nur 
bedauert, dafs er nicht in Verfen gefchrieben ift, 
würde Frankreich noch gar kein Heldengedicht ha- 
ben; ein Urtheil, das nur allzu gegründet zu feyn 
fcheint, Auch Flechier’s, Bourdaloue’s und Mafhllon’s 
Charactere werden richtig gefchildert, und der V£ 
bemerkt, dafs fie ihre Gröfse vornemlich dem 
Ich#aackvollen Studium der Alten zu danken hatten, 
„Etce font ces grands hommes (fetzt er zuletzt hin- 
zu,)que.notre fiecle a le front, non de mettre en 
parallele, mais au defious de nos Rheteurs bour- 
foufles, de nos beaux &fprits &tiqties, l&gers .de 
gout et de favoir)"“ — .Wir übergehen die Lob« 
fprücche, die, grofsentheils fehr richtig und tref- 
fend ,„ den ‘berimhten klaflifchen Dichterrt jenes 
blühenden Zeitalters ertheilt werden, Zuletzt er« 
wähnt er noch des bekannten Streits über den Vor- 
zug der Aken und Neuern, und fchreibt demfel- 
ben viele rtachtheilige Folgen zu, befonders die 
feitdem in Frankreich faft herrfchend gewordne 
Vernachläfigung der alten klaflifchen Literatur. 
in dem gegenwärtigen Jahrhundert war, wie fich 


in Frankreich zu Ende; der Witz (bel'- Efprit) 
triumphirte nun endlich; ‘eine neue und. dreifte 
Philofophie. legte den Grund zu einem höchft be- 
leidigenden Skepticifmus; und ein trauriger Luxug 
war das Voripiel eines allgemeinen Sittenverderb- 
sifles, Fontenielle wurde jetzt als dag erlte und 


S. 338 ausdrircke, das Reich des Genieg 
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gröfste Genie angefehen , dem der Verf, den Vor: 
wurf macht, dafs er immer Kleinigkeiten empha-' 
tifch,. und erhabne Gegenflände kalt und niedrig 
ausgedrückt, dafs er nie die Natur gekannt habe, 
und der erfte Gefchmacksverderber in Frankreich‘ 
gewefen fey. Aber diefen feinen Meifter verdfin« 
kelte jedoch feinSchüler, Voltaire, gar fehr. Ums 
fländlich wird diefer fo bewunderte Schriftfteller 
der Nation S. 350 fl. von dem Verf. charakterilirt > 
feine Talente und Verdienfte werden anerkannt, 
aber freylich nicht fo lebhaft, als feine Fehler; 
Schon vorher hatte er oft und bitter auf ihn an- 
gefpielt, und z. B. S. 280 eine fehr fcharfe Erin- 
nerung wider die Wuth, fein Bildnifs zu verviel: 
fältigen, gemacht; hier aber läfst er fich umftänd- 
licher auf die Würdigung feiner poetifchen und 
profaifchen Schriften ein. Am wenigften geftehe 
er ihm Philofophie zut „I a 66 POracle du Phi 
jofophifme, et non de la Philofophie.” — Und 
nun kommt der Verf. auf die weitern Verfchlim- 
merungen des Gefchmacks und der ächten Litera- 
tur. Mit der Romanenfucht vereinte fich eine an- 
dre, weniger gefährliche, Epidemie, die aber alle 
Symptomen des Lächerlichen hatte, Die Geome- 
trie wurde vom Witz angegriffen. Dazu kam der 
Neolögifmus, der noch weiter eingeriffen wäre, 
wenn ihm die Kritik nicht Einhalt zu thun gefucht 
hätte; .Daher auch der grofse Verfall der neuern, 
fo wohl geiftlichen als gerichtlichen, Beredfamkeit, 
Nur Cochim und Dague[feau verdienen davon, 
nach des Verf. Urtheil, ausgenommen zu werden». 
Am wenigften wahres Verdienft gebührt dem Haus 
fen der Nachahmer. Thomas z. B. hat, wie S, 
404 geurtheilt wird, nie die Natur ‚befragt; aber 
das Aufgedunfene und Riefenmäfsige , welches 
in feinen Schriften herrfcht, wird wenigftens doch 
einigermafsen durch eine Menge flarker und_ auf- 
fallender Gedanken erfetzt. — D’Alembert ift un« 
ferm Verf, ein unglücklicher Nachäffer Fontenell’s ; 
er hafchte überall nach Witz und Eleganz, un 

verfehlte fe meiltens, Einigen feiner Arbeiten, 
befonders der Abhandlung vor der Encyklopädie, 
und dem Verfuch über die Gelehrten, widerfährt 
hier jedoch Gerechtigkeit: Weit mehr aber dem 
treflichen Rouffeau , den der Verf. als Profaifters 
und. Philofophen mit Recht unendlich ‚weit über 
Yoltair'n hinaus fetzt. Schade nur, daß er fich 
von einer zu fchwärmerifchen Phantafie zu fehr hin- 
reifsen liefs, Zu hart wird hier jedoch fein Erzie- 
hungsfyftem-alfch , lächerlich, chimärifch und gp« 
fährlich genannt; und von feiner Neuen Heloife ge- 
{agt, es fey mit einer Flammenfeder gefchrieben, 
und für die Sitten der gefährlichfte von allen Ro- 
ttanen, Deu Emil erklärt er unter allen Werken 
Rouffeau's für dasjenige, welches am meiften dag 


- Gepräge des Genies, mit Wahnwitz (delire) ver- 


bunden, an fich trägt, in dem nian die meiften 
Widerfprüche findet, welches die gröfsten Wahr- 
heiten und die ftärkften Irrthümer enthält, welches 
zu gleicher Zeit die hesslichiten Vorichritten und 
Ggg2 die 


Per} | 


die feltfamften und unatsführbarften “Verfchläge in. 


üch vereint, kurz,. worin Vernunft und Schwär- 
merey mit einander gleicher Schritt halten. Er 
rechnet daher R. zu den 'gefährlichften Schriftftel- 
lera, welche diefs ‘philofophifche Jahrhundert her- 
vorgebracht habe. — Hierauf fchildert _er den, 
Verfall der franzöfifchen Dichtkunft, die fich jetzt 
von lauter erborgten Sentenzen und Maximen näh- 
re und worin man alleDichtungsarten unter: einan- 
der geworfen habe. Auf. der schaubühne herrfche 
jetzt nicht Schrecken und Mitleid, fondern finftrer 
Schauder. Dr. Belloy wird als Urheber diefes Ver- 
Nerbniffes genannt, deflen 'Verfe für unleidlicher 
‘erklärt werden, als die von Pradon und Chapelain. 
Unrichtig wird‘ Lillo S, 426, anftatt Moore, als Vf. 
des Gamelter genannt, den Saurinnachahmte. Auch 
die komifche Bühne ift fehr entartet; {fchon Mari- 
Yaux verderbte fie; aber diefs Marivaudıge, wie 
es der Verf. nerint, hatte doch bald ein.Ende. Ihm 
folgte das Comique larnoyänt, welches la Chaüffee 
einführte, Nicht beffer fieht es um die übrigen 
Dichtungsarten aus, in welche fıch -grofsentheils 
der falfche Philofophifme eingemifcht hat. “Nicht 
beffer um die Mufik, wider deren Neuerungen hier 
mit gleicher Unzufriedenheit geeifert wird. Kurz, 
die Franzofen ftehen, wie 5. 456 geiagt wird, 
mehr als jemals, unter der Herrfchaft der 'I'hor- 
heit und der Charlatanerie. Und die Sitten haben 
fich in gleichem Grade verfchlimmert. Nichts wird 
mehr vernachläfsigt, als die öffentliche Erziehung, 
‘wovon. hier 'ein umftändliches Gemählde entworfen 
wird. Schlimm genug, wenn auch nur die Halfte 
von den Vorwürfen gegründet ift, die der \erf. 
in der letztern Hälfte diefer Schrift feinen Lar.des- 
leuten und Zeitgenoffen macht; und noch fchlim- 
mer, däfs fich der parriötiiche Deutfche, der die- 
fe Schilderungen lief, nıcht felten gedrungen führ 
len wird, in ein feufzendes: Tows comme chez nous! 
auszubrechen. | 


STOcCKMoLM, bey J. A. Carlbohm : Colle&fio 
| Gjoerwelliana, eller Sammling af Skrifter dels 
förr dels ej förr tryckte, uti &tj'killga än.nen; 
imen för nämligäfl tjenande til leplysning in Sven» 
Ska Hiforien: här liti el Värk utgifne ad C.C. 
@Gjörwel, Kongl. Bibliochecarie- hörfte Delen, 
-förfte Stycket, 1781. Andra Stycket, 1782. 
Tredje Stycket, 1786. ı Alph. 9 Bog. in pr. 

8. mit 2 Kupferpl. 

Hr. Afl. Gjörwell in Stockholm, der feit 1754 
unermüder auf fo mancherley Art für Schwedifche 
Literatur und Gefchichte gearbeitet hat, will in 
giefer Sammiung theils (chon gedruckte, theils noch 
ungedruckte von ihm ausgearbeitete Abhandlungen 
und gefammelte Handfchritten ans Licht’ fellen ‚ da- 
von der gröfste Theil doch dieöchwedifche Gefchich- 
te betreiien und erläwtern foll. Gleichan der Spitze 
des erften Sticks fteht der- Anfang von deflen fchwed. 
Veberferzung) von Muurillons des ältern fGefchichte 
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44, 
K. Guftav.Adolphs; oder vielmehr ein -kritifch bear. 
beiteter Auszug aus derfelben mit Anmerkungen u 
Berichtigungen. Die..ührigen Artikel find 2. Brief 
eines reilenden Schweden aus Göttngen v. 30. Nov. 
780 ınit verfchiedenen auf feiner. Reife gemachten 


'literarifchen und andern Bemerk. 3. eine Topogra- 


phie des Gutes Ericsholn:. 4. 5. ein paar [chw, Urkug- 
den, befonders uber eine Unterredung K. Sigismunds 
mit den Burgermeiitern.in Stockholm, im), 1594. 6, 
7. vwey Briefe von dem Herausgeber an Hr. Prof, Li. 
den, waiin allerhand angenehrhe,' hiftorifche und li 
terarifche Nachrichten,letztere.befonders yoa Sanın- 
kungen in der Schw. Gefchichte, vorkommen. 8. ver 
zeichnifs einiger Bücher aus der.Bibliothek der Erzie. 
hungsgefellfchaft. Das zyeyte Stück enthält bloßs 
zwey Artikel. 9. Die Lebensbefchreibung des Prof, 
der Beredfamkeit und Politik in Upfala, Johann Scaef: 
ferus, von Hn. Prof. Fant, wofür. derielbe ı7g1 iq 


‘Stockholm den Preis erhielt, mit vielen literarifcheg 


u. kritiichen Anmerkungen, einem Verzeichnilsder 
Schriften diefes gelehrten Mannes, und einigen Bey« 
lagen zur Geich. der Scheflerfchen Familie, belon- 
ders auch'von dem Stammvater diefes Gefchlechts, 
dem in der Gefch. der Burchdruckerkunft fo beruhm- 
ten Peter Scheifer, und deflen Familie, Söhne und 
Nachkominen. : 9. Ein Brief vom Herausgeber an 
Hn. Pr. Liden-mit allerhand gelehrten Nachrichten, 
Im dritten Stück findet man 19, ein Verzeichnils der 
mehrentheils gedruckten Schriften, welche die Frey- 
herren Rofenhane in Schweden verfafst und heraus. 
gegeben haben. ıı. Brief von dem Königl. Secretait 
Carl Linnerhjelm an denHerausgeber, Es werden dariß 
die Ruinen des alten ileinernen Haufes zu Lindho 

wo K.Guftav I gebpren worden, befchrieben, und l 

Zeichnung derfgiben und Grundriis des Gutes in Ku- 
pter beygelügt. 12. 13. Zwey Briefe vom Hn. Vicebi 
bliochekar Wullenius in Greiiswald an den Herausge- 
ber vom 6. Sept, 1755, und 6. Jan. 1786. Sie ind 
kiltorifchen und literarifchen Inhalts, und berrgen 
das dortige akademiiche Gebäude, die akadem. Bi- 
bliothek, die Schweden, welche Profefloren in Greil® 
wald geweien, das ehemalige Klofter Eldena u [-w. 
15. Briet eines reifenden Schweden an den Heraus 
geber aus (söttingen vom 30, Nov. 1780. Es werden 
darin. von Berlin deilien Merkwürdigkeiten , dem 
dortigen Militair, der Bibliothek, einigen dorügen 
Gelehrten, u. f. w. einige, doch nicht zureichen 
de Nachrichten gegeben. Endlich 16. werden ei 
Brief von dem Herausgeber an Hrn. Prof. Lid, 
befonders über die Ausgabe der Warmholzijche 
die [chwedifche Gefchichte betrettenden Handichrik 
ten. Alle Artikel fcheinen doch dem Titel und 
Plan ..dieier Sammlung nicht fo ganz zu entfpre 
chen, und wir erwarten künftig aus des Hn, Het 
ausgebers reichem Vorrath zum Theil wichtigelt 
Stücke, befonders fur die fchwedifche Gefchicht®, 
als wir hier zum Theil (chon zum zweytenimal, ge 
druckt gelefen haben, 
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Donnerftags, den 3ıten May 1787. 


EI LET EFF FI I Fr FI 


ARZNETGELAHRTHEIT. 


Leırzıs, bey Junius: Die weuern Entdeckungen 
2 in der Ausübung der Arzurykunft von Heinrich 
Manning. Aus dem Englifchen.überfitzt, Zwey- 

ter Tbeil 1780. 8. 348 S. 


1% ift fchon bey dem erften Theil diefes Werkes 


in unfern Blättern (A.L.Z. n. 156. 1786.) be - 


merkt worden, dafs der VE die Worte: neue Ent“ 
- deckungen, in einem weitenSinn nimint und diefes 


Werk aus einzelnen Kapiteln, die er aus den Schrif 


ten meiftens Englifcher Aerzte und Wundärzte aus- 
gehoben und zuweilen etwas ins Kurze gezogen, 
zufammengetragen hat. Diefer Theil enthält: vos 
der Entzündung, aus Bei£s Schrift, doch mit eini- 
gen, aber unrichtigen Erläuterungen des Vf. Yon 
der Eiterung,, Abfca[fen, dem kalten Brand, Ge- 
Schwüren, dem einfachen Eitergefchwler, dem ein- 
Jachen bösartigen Gejchwür, dem [chwamtmichten 
Ge/chwür, dem Hoizge/chwir, dem callöftn Ge- 
Jchwäür, dem Kuockengefchwär,, alle gröfstentheils 
wus Beifs Werk. Von dem Krebs, nach den Beob- 
achtungen des. James Hill und. nach.Bell., Der 
Schnitt fey der einzige gewiflere Weg zur Genefung: 
kein Hülfsmittel habe noch viel wider den wahren 
Krebs ausgerichtet. Hantgejchwüre, venerijche 
Gejichuehre, e aus Bei’s.Werk. Scorbutijche 
Gefchwüre, aus Lind’s Abhandlung yom Schaarbock. 
Scrofulöfe Gejchwüre. in Deutfchland leiften die 
Bleymittel bey diefer Krankheit doch dasnicht, was 


der Verf. von ihnem verfichert, Er bält ge unter: 


allen andern Mitteln für die beiten, und redet von 
der Hauptfache, der Ertödtung des fcrofulöfen Gif- 
- tes, nicht. 
Werk, Yon Kopfwonnden, aus Pott und Bromfield. 
Vom grauen Staar, der Thränenfifiel, von Najen- 
polypen, alles aus Pott’s Weeken. Vom Stein/chnitt, 
aus Bromfield, vorheraber geht eine unvolifländige 
Gefchichte der verfchiedenen Methoden, den Stein 


zu operiren. Fon den Arankheites der Harnröhre, 
ebenfalls nach Bromfield. Die verfchiedenen Arten ' 


der Brüche, insgelammt aus Pott’s Schriften; nur 
bey dem Fleifchbruch ift Sharp genutzt. Der Krebs 
des Hodenfackes, die Gefä/sfiflel, der kalte Brand 
an den Fu/szchen, die Lähmung der untern Glied- 
majsen find insgefammt ganz nach Poti’s Anleitung 


Von den Schufswunden, und Ranby’s: 


abgehandelt worden. — Ponder Waferfucht der 
Gelenke, aus Bell und endlich kurz und in allem 
Betracht unbefriedigend vom der Durch/chueidung 
der Schaambeinknorpel. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN.. 


Laırzis, bey Göfchen: Novellen des Ritters von 
St. Florian. Verteut/[cht von A. G. Meilsser. 
Mit Mufik von Herın Capellineifter Schulter. 
1780. = 


Von dem Original -fagt Herr Meifsner in der 
Vorrede: „Der Ton von Florians Erzählung ilt frey- 
„lich nicht ganz vom Franzöfirenden frey; aber man 
„findet doch mehr Natur und mindre Nachahmung 
„bey ihm, als bey den meilten feiner jetzigen Lands- 
„leute; viele feiner Wendungen find fein und neu; 
„auch einige feiner Erfindungen einfach und doch 
„würkend.“ Wir unterfchreiben diefes Urtheil. Bey 
jeder Norelle ift eine kritifch - hiftorifche Einleitung, 
die mit Anmuth und Leichtigkeit den Standpunkt 
des Gefchichtchens angiebt, und den Zeit - und Natio- 
nalcharakter, zu welchem die auftretenden Perfonen 
gehören), treu und anfchaulich darftellt.. Vielleicht 
ift kein Dichter, der mehr verdient, neben Giefsnern 
geltellt zu werden, als Florian. Sie gleichen fich 
fowohl an N\aivetät und Feinheit der Empfindungen, 
als-an. Lieblichkeit und Zleganz des Ausdruks; al 
lein der Franzofe fcheint mehr und näher bey der 
wirklichen Welt ftehen zu bleiben; der Deutiche 
fchaflt fich eine ediereldealwelt. So z.B. ift Peter, 
eine deutfche Novelle, S. 144 an fıch felbft eine fehr 
anziehende Erzählung,allein ohneGefsners ätherifches 
Colorit. Auch find es freylich nicht Schäfer, [on- 
dern Bauern, welche Blorian in diefer Novelle auf- 
führt. Indefs fcheint er Gefsnern vor Augen zu ha- ' 
ben. „Die deutfche Sprache,“ fchreibt er, „ift allzu- 
„Ichwer; faft kein Franzofe begreift fie; (ne l’ap- 
„prend, vielleicht alfo, lernt fie;) und das ift Scha- 
„de! Der Franzofe verliert Vergnügen, der Deut- ' 
„che Ruhm dabey. Könnten wir in der Grundfpra- 
„che die güten deutlichen Schriftfteller lefen, das 
„Einfache, das Sanfte, das ihrer Werke Charakter 
„ausmacht, würd uns entzücken. Befler als wir 
„kennen fie die Natur, zumahl die ländliche; Stär- 
„ker lieben fie diefelbe, und zeichnen fe mit treffen- 
„den Farben. (mit treuern Farben, avec des coulrurs . 


„pP us 


„plus vraiss.) Gefsners kunftlofe Ueberfetzungen 
„(les fimplss traductiens de Gefsner, vielleicht allo 
„nicht die kunftlofen, fündern überhaupt auch fchon 
 „blofs {chlechtweg die Ueberfetzungen,) übertreffen 
„all unfere Paftoralen. Man fteht nie auf (on ne 
„Quitte jamais) vom Lefen. in feinem Tod Abels, 
„einen Idylien und feinem Daphnis, ohne fich 
„Guldfamer, (plus patient) zärtlicher, fanfter, kurz 
„tugendhafter dann vorher zu fühlen. Ueberall ei. 
„ne reine leichte Sittenlehre, (de la Morale facile, im 
„Deutichen fcheint die leichte Sittenlehre etwas zwei- 
„‚deutig. Leicht kann auch fo viel als leger bedeu- 
„ten.) und eine Tugend, welche beglückt! (gsirend 
„heureux, welche befeligt. Beglückt, /ortund, wird 
‚yman durch das Aeufsere, durch Zufall: glücklich 
„oder befeligt, Aeureux ; durch die innere Befchaffen- 
„heit des Herzens durch Tugend.) Wärich ein Land- 
„geiftiicher, fo würd ich bey meinem kirchlichen 
„Unterricht (wia fchwerlällig gegen das franzöfifche 
„aA mon piöne!) die Werke Gefsners vorlefen ; wür- 
„de gewils feyn, (et je fuis bien für,) dafs alle mei- 
„ne Bauern ‚dadurch rechtfchaffene Menfchen, (hon- 
junets gens, ehrliche Leute) alle meine Bäuerinnen 
„züchtige Frauen werden follten, (warum Frauen? 
Wie viel mehr Leichtigkeit im Original? Je fuis bi- 
en für, quetous mespaylans deviendrofent honndtg‘ 
gens, toutes mes paroifliennes chaftes,) „und dafs 
„niemand während meiner Predigt einfchliefe.“ 


Noch bemerken wir, daßsunter allen Novellen 
keine weniger eigentlich national ift, als diefe teut- 
fche von Peter: Eben fo gut hätte die Gefchichte 
in Frankreich oder England, als in Deutfchland vor- 
gehen können. Peter erzählt, wie er als Hofknecht 
mit der Tochter feines Müllers davon gegangen. 
Aus Dürftigkeit trat er in Kriegsdienft, Sein Haupt- 

‘mann will feine ’Therefe verführen. Mittlerweile. 
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- Ausföhnung zu theilen. Eben ig 


j R 
wird Peter von den Hofbauern entderkt. Fr is 

diefem fein armes Kind in der Wiege. Gerührt über 
den Anblick, werföhnt fich der Schwiegervater. Sie 
eilen zu Therefen, um mit ihr die Freude über die 
vor Ihr a Fiß 
fen der Hauptmann. Voll eiferfüchtiger Wurh ven 
folgte diefen Peter, ward, aber fogleich aretir, 
Schon wurde über ihn Standrecht gehalten, Reu: 
voll eilt der Hanptmann herbey, und erhält feinLe. 
ben, indem er vorgiebt, dafs er ihm fchon vorher 
den Abjchiedsbrief ertheilt habe, . 


Die Ueberfetzung it im Ganzen glücklich 
gerathen. | 


Panıs, bey Delalain dem ältern: Almanach dıs 
. Mufes, 1737. 324 S. in (12. 9 gr.) 


Acht und fechzig Dichter, und vier Dichter- 
nen, haben diefen Almanach mit hundert und div 
nigen fechzig Gedichten ausgefteuert, worunterder 
Nachlats des aken Yoltaire die Arbeiten eines Ar 
bert. Fulvy, Imbert, Hofmann, la Place, Roscher, 
&ie Epiftel desChevalier Dupmy des - Iflets, und die 
Fabeln der Marquife de la Fer”*, dem Recenfenter 
am beften behagt haben. Das Gedicht des Grafen 
Rajechi, an die Täufchung‘, enthält einige gute 
Strophen, und manche Wahrheiten. 

Bienfaifantes illufost, 

EFrivoles, mais cheres Images, 
Sanvaz.nans des vaflızions, 

Ät garder nous d’ etre irop [agesı 
Soyons haureusz par des romans, 

Si des vomans peuwent J[uffire ; 

Cr wıß hilas! qu’ A fes ddpens, 

Que #’ hemms parvient A s’ infiriira 


LITERARISCHE 


Beröspzrung. Mr. Blin de Sainmore , der bekannte 
‚ Dichter, ıft Asfloriographs titulaire der Königl, Orden. 
des H, Geiftes geworden, 


. Bericutisung. DerVf.derin der Allgemeinen] Literatur 


Zeitang Nro 29 recenfirten Kurfächf. Stariitik redervon der - 


grofsen Anzahl der Kurfächfifchen Kammerherrp,, Kammer- 
junker und zur Hofmufik gehörigen Perfonen. Er kennt 


aber die Verfafung des Drefsdner Hofftauıs hierion nicht, ' 


auf den Gütern, 


[4 


NACHRICHTEN. 


Die Kammerherrn, fo Gehzlt haben, find nicht mehr als 
12, die übrigen find alle Tirular - Kammerherrn und’ 
ben nur den Rang und Tirel, und ihr Gebalt kommt mer 
ftens von einer andern wirklichen Stelle, oder fie 

So gehts auch mit den Kammerjunkers 
deren nur 9 einen Gehalt haben, die andern haben nur. 
Rang und Titel. Die Anzahl der zur Hofmufik Sn 
Perfonen begreift ohne Zweifel auch noch Tänzer 
und Operilten. 


any) 


. 
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Freytags, den fa Junius 1787. 


LITERARGESCHICHTE. 


1 or. The monthly Review for Ya nwuarg 
1737, enthält folgende ausführlichere Beur- 
theilungen neuer englifcher ‚Schriften: L E 


UTEPOENTA, or the Diverfion of Perby. Part. 


L by John Horns Tooks, 
ohn/os, Eine Sammlung von tiefgelehrten Wort- 
rfchungen über den Urfprung der englifchen Par- 

tkeln, Conjunctionen, Praepofitionen und Adver- 

bien, die nach ihrer Abkunft, ihrem Wachsthum, 
ihrer Beziehung und ihrem Gebrauch ab ovo s/que 


M. 8vo 7. S,. 


sd mals unterfucht werden. Die nicht dehr- 
glücklich gewählte dialogifche Form dient mehr 


dazu, diefe Unterfuchungen zu verdunkelu, als auf- 
zuklären,- die übrigens die Aufmerkfamkeit des 
Sprachforfchers, bey aller Paradoxie mancher Mei- 
nungen und Behauptungen, gar [ehr verdienen. 
ll. An Hiflory of early Opinions concerning Sr/us 
Chrifi, rompiled from original Writers; proving. 
that ihe Chrifkan Church was Firfi Umitarian, B 

oft h Priefluy, LL. D. 4 Vols. gvo. ı L.4 

( „fan, Noch immer gehen die Streitigkeiten 
zwifchen dem Verf. und [einen Gegnern fort, ohne 
dafs fich fo bald ihr Ende abfehen läfst. Der Inhalt 
diefer feiner neuen ausführlichen Schrift wird hier 
kürzlich dargelegt; und ihr Zweck geht vornem- 
lich dahin, zu zeigen, dals die ältelte, urfprüng- 
liche chriftliche Kirche nichts yon der Gattheit Chri- 


fli gewufst, noch diefelbe behauptet habe. Der: 
Fleifs des Verf, in Auffuchung feiner Beweife if. 


überall fichtbar; und man kenne die ihm eigne Ga- 


be eines Jichtvollen und einnehmenden Vortrages, 


U. The Totier, with Täuflrations and Notes, 
biflorical, biograplica) and eritical. 8. 6 Vols. ıLL, 


118. 6d, Buckland, etc. Dieler neuen Ausgabe 


ift. fchon bey Gelegenheit ihrer Anzeige in einem 
er vorjährigen Stücke der Crit. Rev. In unfrer A, 
.„Z. gedacht worden. Auch hier erhält Jie, der 
wielen unterhaltenden und nützlichen Erläuterun- 
gen und Auekdoten wegen, ihr Lob; nur wird der 
Man el eines Begillers als ehr wefentlich bemerkt. 
V. Salomon’s Jong, tränflated fram the Hebrew. 
By the Rev. Bernard Hodg/on, LL.D. 4to. 
$. Rivington, Diefem neuen Ueberletzer des 

| ohenlieden war ep mehr um buchfläbliche Dolmet- 
hung deffelben, als um rüfung der Meinungen 
A A L,d, 1787. Zweyter Band, Ba 
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TUNG 


25,99 
zu thun, welche fo viele Ausleger diefes Gedichtg 
über den myftifchen Sinn deffelben geäufsert haben. 
Ihm fcheint es ein ven Salomo auf feine eigne Ver- 
mählung verfertigtes Epithalamium zu feyn. Son- 
derbar ift die Vermuthung, dafs manche,‘ wohl 
fehr zufällig, ähnliche Stellen im Anakreon Nach- 
ahmungen ‚jenes morgenländifchen Gedichts feya 
könnten, V. Philofophical Tranfactions .of the Royal 
Spciety of London Vol. LXXYL for the Year 1786.: . 
4i0: PartL 7S.6d.Davis, Diesmal nır vonder in’ 
iefem Theile neuen befindlichen mathemati(ichen Ab. 
handlungen. VI. Chemical Ejlays. By R. Wat. 
fon, D. D. Vol.IV. ızmeo. 49, Cadell, Man be- 
dauert auch hier, dafs der Vf. mit diefem Bande' 
feine fo wohl aufgenommenen und diefes Beyfallg 
fo würdigen chemifchen Verfuche fchliefst. . In der‘ 
Vorrede emipßehlt der Vf. feinen Landsleuten fehr. 
lebhaft, auf ihren Univerfitäten für einen befonderg 
Unterricht junger Leute yon Stande und Vermö-' 
gen in den Anfangsgründen der Landwirthfchaft, : 
er Handlung, und der Manufacturkenntnifs zu 
forgen. VII. 4 Syfem of Surgery, By Benja 
min Betl. Vols II. and IV. gvo ı2S, Robinfone, 
Enthält, gleich den vorigen Bänden, eimpfehlungs- 
würdige Auffätze, über die Krankheiten der Augen, 
der Nafe, desSchlundes, der Lippen, des Mundes, 
des Ohrs, und des Halfes. VI). Ausals of Agri- 
culture, and other u/eful Arts. Collected and pn-. 
blifhed Y Artbur Tousg, Ejg. Vol.T- V.gvo, 
jedes. ı . 3d, bey Goldney. Der V£.i@ von Seiten. 
feiner ökonomifchen Verdienfte auchunter uns fchon- 
rühmlich bekannt. Der Inhalt diefer Sammlungen, 


wovon bis jetzt fchon 30 Hefte-heraus find, iftfehr - 


mannjichfaltig; am vorcheilhafteften aber zeich 

{ich unter den Arbeiten mehrerer Verfaffer die eig: 
nen- Auflätze des Herausgebers aus. 1X. 710 DIE 
sour/es, delvered at thepublic Meetings ofthe Royak 
AJeadeny of Sciences and Belles Lettres at Berlin. — 
By the Baron de Herzberg, Minsfier of State. 
and Meiber of the Academy, Tranflaisd from ' 
the French. $vo. 2'5.6d. Dilly, Eine Ueberfetzung 
der beiden treflichen Memoiren des Hrn. Gpafen vom 
Herzberg , die von ihm an den heiden letzten Ge- 
burıstagen des hochlel, Königs von Preufsen in dee 
Berliner Akademie verlefen wurden, und woyon 
die erfte die Bevölkerung, und die zweite den N 
tionalreichthum zum Gegenftand hatte, Am Schlufs 


si der 
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der Anzeige heißt es: „Diefer proße und pe 
lehrte Staatsmann gewährt uns allemal fehr viet 
Vergnügen, fo oft wir feine Auffätze zu. lefen Ge- 
“ legenheithaben ; und unfre Landsleute müflen es dem 

‘Dr. Towers Dank wiffen, dafs er ihnen: von die- 
fen beiden} (charfünnigen und geiftvolten Abhand- 
Jungen .eine gute Ueberfetzung geliefert har. X. 
An Attempt towards an improred Verfion, a 
metrical Arrangement, and an- Explanation of the 
Twelve Munor Prophets. By William New- 
come. D. D. Bıfnop of Watenford. gto. 105. 
6d. Johnfon! Im Ganzen verdient diefe Ueberfe- 
tzung der kleinen Propheten, die fo vieleigencthüm- 
Iidhie Schwierigkeiten hat, viel Empfehlung; und 
der Vf; derfelben ift faft-durchgehends den fehrrich- 
rigen Vorfchriften treu geblieben,. die er in der 
Voorrede für den, 'der eine neue Ueberfetzung bi- 
‘licher Bücher unternehmen will, feftgefetzt hat. 
XI. The Elements of Euchid, with Differtations. — 
By James William/on, M. A. gtö. Voll. 
,6S. Elmfley. Diefer erfte Band erfchien fchon 
im Jahr 1781, und man erwartete den zweiten bis- 
her vergebens.: Auch ift der Werth diefer Arbeit 
nicht fehr vorzüglich,. indem Hr. W. nichts mehr 
noch befler keiltet , als feine Vorgänger, Cunn, Sim- 
pjon und Barrow, geleiftet haben, XIL Tales of 
the tiwelft and thirteeuth Conturics..From the French 
of Mr. leG@rand. ı2mo: 2 Vols. 65. Kearfiey. 
Diefer Erzählungen, aus den Fabliaux et Com 
‘tes überfetzt, haben wir fchon bey andern Gele- 
genheiren erwähnt. XII. 4 Plan for rendtring 
sheh Poor independent on public Contribution — By 
ihs Rev. John‘ Acland.. „vo. ı $. Rivington. 
Des Vf. Vorfchlag geht, dahin, alle.die. in England 
fo häufigen gefchloffenen Gefellfchaften in einen 
grofsen Club zu vereinigen, deflen Mitglieder wö- 
chentlich oder monatlich ein Gewifles beytragen, 
und dadurch das Recht erhalten follen, wenn fie in 
Noth oder Verlegenheit gerachen, aus dem gefell- 
fchaftlichen Fond unterftürzt zu werden. XIV. L»- 
eubrations ; confifling of Ellays, Reveries, etc. ın 
Profe and Verfe. By:ihe late Peter of Pomfrst. 

32mo. 25. Dodfley. Man merkt zwar einige Ab- 

nahme in dem Witz und der Laune diefes nun äl- 
ternden Schriftftetlers ; indefs find auch, diefe fpätern 
. Arbeiten feiner müffigen Stunden nicht olme Ver- 

. dienft und Unterhaltung. XV. A fhort Review the 
yolitical State of Great Britain at the Commence- 
ment of the. Tear 1787. gvo. ı5. 6d. Debrett. Nur 
der erfte Entwurf eines mit Sachkenntnils und Wahr- 
‚heitsliebe angelegten Gemäldes. der gegenwärtigen 
politifehen Lage Englands, dem der Vf. eine weitere 
Ausführung zu geben. verfpricht. 

‚ Der Danuar des Critical Review liefert 
die - heilungen folgender Schritten: 1. Tracts 
‚Mathmatical and Philoföphical. By Charles 
Huttes .LL.D. äto. ı4 S. Robinfons.:. Der VE. 
‚Mt Profeffor der Mathematik‘ bey der Königl. Mili- 
tärakademie zu Woolwich,-und liefert hier einige 


fer fchätzbare Abhandlungen über vermilchte (+. 
genfinde aus der höhern Mathematik und Kriegs 
unft, worin mehrere Verfuche und e8 
nie. vieler Gründlichkeit vorgetragen werden, 
ausführlichften find die aus der Artillerie, über die 
Wirkungen des Schiefspalvers II, Schluß der Re 
cenfion von Savary's Briefen über Aegypten, IL 
Hifiory of tke War with America, Frauc, Speis 
"and Holland, By.Johann Andrews, LLD. 
4 Vols. gvo. IL. -ı0 S. Fielding. ' Diefe Gefchichte 
ift zwar blofs aus allgemein bekannten Materialien 
gefammelt: fie giebt aber vor der Hand die beik 
„und vollftändigfte Ueberficht von ‘dem letzten ame- 
rikanifchen Kriege, wind ift fehr gut gefchrieben. 
In der Fürftl. Waifenhausbuchhandlung zu Brauf 
föhweig wird fchon eine Ueberfetzung 'dsvon be 
forgt. IV. The Carfe of Striling, an Elegy, 40 
ı-$. Johnfon. Enthält eine fehr mahlerifche und i» 
tereflanse Befchreibung einer des weitern Anbau 
vorzüglich fähigen Gegend in Schottland, Den 
Care bedeutet einen niedern, flachen Landibich 
von fruchtbarem kleyigem Boden. V. Schlufs der 
Anzeige von Reed’s neuer Ausgabe der Shık- 
fpearifchen Schaufpiele.e. VL The Anatomy of the 
Abjorbing Vejleis of the Human Body. By Wil 
lram Cruikfhank. gto..ı2S.Nicol. Ein Ichät- 
bares anatomifches Werk über die einfaugenden Ge 
‘ fäfse des. menfchlichen Körpers, deren Theorie bie 
her noch nicht mit der. gehörigen Vollflandigket 
und Gründlichkeit bearbeitet war. Vll. Zwo Dif 
courfjes — — by tha Baron de Hertzberg. 810 
z28,6.d. Dilly. Sie erhalten auch hier ihr gebuh- 
rendes Lob, und der Graf wird als ein eim 
fichtsvoller Staatsmanri, als ein aufgeklärter Ge 
fchichtfchreiber , als ein heller, gründlicher Phil® 
föph gerühmt. Seine Auflätze, heifst es, find 
Kaltblutig and ohne Leidenfchaft, ohnejgezwung® 
nes Raflinement der Empfindungen, ohne zweckl® 
fen Schimmer derGedanken, und müßsigen Schmuck 
des Ausdrucks. VII. Sörmons by $. N. Puddk 
combe, M. A. 8vo. 6 5. Cadell, Zu. oft it der 
Inhalt diefer Predigten auf Texte aus der Apokt- 
lypfe.gegriindet; und ihr Ton ilt daher zu bilder 
reich geworden, mehr unterhaltend fir die Phar 
-thafıe, als für das Herz. IX. Aemarks on th 
means of obviating the fatal Efjerts of the Bitı d 
a'Mad. Dog, or other rabid Animal, — — By. 
Hamiltom, M.D.8vo. 4 S.'3 d.Longman. Für 
‚das einzige fichre Mittel wider den tollen Hunds 
bifs hält der Verf, das Ausfchneiden der gebiffenes 
Stelle; .alle andern Mittel ändet er fehr unzulängti 
and unficher. Die Schrift emchält übrigens {ehr riel 
Gutes. X. A1Syßem’of Divisity, in a Cowft f 
Sermons, on the Being, Nature and A tribules f 
God — — in fix Volumes. Bythe Rev. William 
Davy, A.B, 1amo. ıL. 15. Wilkie. Diefe Pre 
digten haben das Verdienft der Fafslichkeit und der 
Erbanung; nur fehlt‘ hie und da der nöthige Zu 
fammenhang der vorgetragnen, fehr mannig Ya 
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"Wahrheiten. XI. Prufssctus 0f a New Tranflstion of 
Sie Holy. Bibles = — Bythe Rev, A. Geddes LL. 
D.4to. ı L. 15. Faulder, Eine viel verfprechende Un- 
ternehmung ,, deren Verf. fich bisher mit forgfältiger 
Vergleichung der Lefearten des biblifchen Textes, 
und der ältern Veberfetzungen befchäftiget hat, und 
‚die Refultate feiner Bemühungen nun. dem Publicum 
mitzutheilen Willens ift, .Gegenwärtige Probe ver- 
dient {ehr viel Empfehlung. XII. Aphori/mes on 
the Application and U/e of the Forceps on preter. 
matural Labours, and an Labours attended with 
Hrmorrhage. By Tho. Denmasn M. D.3vo: 25. 
Johnfon. In Verbindung mit diefer Schrift werden 
zugleich nochzwey andere kleine Schriften des nem- 
lichen Verf, angezeigt; die von Blutfliffen bey der 
Schwangerfchaft und Geburt, und von den natür- 
lichen Greburtswehen handeln, Alle drey werden 
- wegen ihrer Gründlichkeit empfohlen. — In dem 
beygefügten Artikel über ausländi/che Literatur 
werden verfchiedne phylifche und chemifche, mei» 
ftens franzößiche Werke angezeigt; auch wird der 
fchwedifchen Erfindung der Steinpappen erwähnt. 


Die im diefsjährigen. Februar des! Mont hly 
Review beurtheilten englifchen Schriften find: 
1. De PFEsosomiae Palitigus Moderne, 
Of Modern Political Oeconomy. A ‚fundamental 
Difcourfse en Population. gvo (..S Hookham. 1786. 
Der Verfafler diefer dem König von Frankreich ge- 
widmeten Schrift nennt fieh Zerren/chwand, ‚und ift 
vermuthlich deutfcher oder fchweizerifcher Abkunft: 
Er.geht von dem Grundfatz aus, dafs die Bevölke- 
rung eines Landes lich allemal nach den Mitteln des 
Unterhalts einfchränken müffe, welche das Land 
verichaffen kann- Das Buch ift fehr anziekend und 
geiftvoll gefchrieben, obgleich die meiften Ideen des 
Verf. mehr Früchte des Nachdenkens, als der Erfah- 
fung zu [eyn fcheinen. Il..Sy/va, or the Wood; 
besing a Collection of Anscdotes, Dijsrtations, Cha- 

- nacters, Apophthegms, original Letters, Bons Moss, 
.asd other little Things... By.a Society o/ the Lear- 
med. 8: 535. Payne. Im ganzen.eine fehr unters 
“ haltende Sammlung, obgleich manche bekannte und 
unbedeutende. Sächelchen mit unterlaufen. Der Verf. 
ift mehr als blofser Compilator, und verräth viel 
Witz, Gefchmack und gefunde Beurrkeilung, Il. 
Fernerer Auszug aus dem zweyten Theile des 
1LXXViften Bandes der Philo/opkucal Traufactions 
fürs lahr 1786.. 177. Ancient Scottifh Pöems, ‚ne- 


ver before in Print--- comprizing Pieces written 


from shout 1420 till 1586. With large Notes und 
a GlofJary. 2 Vols.gvo, 6 S. Dilly. Der Herausge- 
ber iit Hr. Pinkerton; und die Quelle, woraus er 
diefe Gedichte gefchöpft bat, ilt eine aus zwey Bän- 
den beftehende handtchriftliche Sammlung fchotti- 
{cher Gedichte, von Sir. Richard Maitia 
in ihrer Art merkwürdig genug, und von’dem Her- 
ausgeber mit vielen gelehrten Anmrrkungen beglei- 
ten V. Filices Britannicae: An Hijiory of 
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the Britilb proper Perns, ıeith plain and acturate 
Defriptions ic. By James Bolton, of Hakfax 
40. 13 Th. White, Eine mit.vielem Scharffinn und 


‚Beobachtungsgeift ausgearbeitete Befchreibung und 


Zergliederung der verfchiednen Arten und Abarıen 
des Farrenkrauts in England. VI. Frperiments and 
Ob/ervations,, relating to vartous Branches of Nas 
tural Philojophy ; ‚with a Continuation of the Objer- 
vations on Air. By Jofeph Priefley, LL.D. 
Vol:!Ill. gvo. 6.8. Iohnfon. Eigentlich der fech 
fie Band des Ganzen und der dritte von den Bemer- 
kungen über die ‚verfchiednen Luftarten, um deren 
Prufung und Bellimmung Hr. P. fo entfchiedene 
Verdienfte hat. Auch hier liefert er manche fehr 
intereffante Wahrnehmungen und Verfuche VII. 
‚Tranjactions of the American Philofophical Society- 
held.at Philadelphia, for the: Promotios of ujıfal 
Knowledge. Vol.]l. 4to 18 S, gedruckt zu Phila« 
delphia, und bey Dilly in London zu haben. Der 
erfte Band diefer Abhandlungen erichien fchon im 
J. 1772; fie wurden aber durch die Unruhen des 
amerikanifchen Krieges unterbrochen. Von des 
feitdem mit der Societät vorgegangenen Verände« 
rungen, wird in dem Vorberichte "umftändliche 
Nachricht ertheil. Die Abhandlungen .felbft find 
fehr vermitchten Innhalts; hier werden nur die aus 
der Naturgefchichse angezeigt. VIL 7%s Hiflory 
and Antiquities of she County Palatine of Durham. 
By William HutchinJosw. Vol. 1. 4to. Robin» 
fons. Der Subferiptionspreis für das garize. Werk 
ift 'zwey Guineen. Der Verf. iff fchon durch ähm- 
liche Schriften bekannt, und hat das Glück gehabt, 


zur Ausarbeitung des Gegenwärtigen eine Menge 


fchätzbarer Materlalien zu erhalten, .die er-such 
fehr gut verarbeitet hat. Die Gefchichte der.Dur- 

hamfchen .Bifchöfe ilt, ihres grofsen Einfluffes we 
gen, gewiflermafsen die Nationalgefchichte ihrer 
Lebenszeit, IX. The Car/e of Siirling; an Elegy. 
sto. ı S.Iohnfon. In einem rührenden und kunftlo- 
fen Ton gefchrirben. Auch die Verfe find fanft, 
and wohlklingend, uud der Vertfafler. ift kein un- 
glüklicher Nackahmer Gray’s, diefes ‚klafffichen 
Dichters. der Engländer: in. der elegifchen Gattung, 
X. The firucture and Phifiology'of: Fifhes explained, 
and compared 'rwith tho/e of Man and other Ani. 
mals ; iliuflrated. with Figuees. Alexander 
Monro, M. D. Royal.folio, 2 B. 2 S. Edinburg, 
Elliot; London, Robisifons. : Ein fehr verdienftvol- 


‚les anatomifches Werk über die Anatomie und Phy- 


fiologie der Fifche, von einem Verfafler, deflen Ge- 
nauigkeit im Beobachten und Scharffinn im Den- 
ken: fchon fo ruhmlich bekännt' find. Schade nurs 
dafs die beygefügten Kupfer nicht fauberer find. — 
Unter der Rubrik, Foreign Literatur, findet man 
diefsmal nur von deutfchen Werken des: Hrn. von- 
Trebra Erfahrungen vom Innern der Gebürge, und 
Suckow’s Anfangsgründe der Chemie, ganz ‚kurz 
und empfehlend augezeigr, 


Im 
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Im Februar des Critical Review werden 
“keurtheilt: I. Objervations on certain Parts of the 
Arimal Orconomy. By John Hunter. 4to. 
165. NMlänche von den hier gelammelten Auffä- 
“tze find fehon einzeln gedruckt. Sie enthalten fehr 
‚vermifchte Bemerkungen und Wahrnehmungen, 
‚Worunter manche neu, die 'meiften ganz {innreich, 
und: einige eccentrifch find. II. Au Inquiry into 
- the Prejent State of Medical Surgery. Vol. I]. By 
Thomas Kirkland/r mM. D.gvo 79. 6d. Daw. 
In diefem Bande handelt der Vf. von Gefchwüren 
und Krebsfchäden mancherley Art. Der Recenfent 
geht in manchen Stücken von feinen Urtheilen ab; 
im Ganzen aber empfiehlt er doch fein Buch als lehr- 
seich und gründlich, Ill. The Objervers being a 
Collestion of Moral, Ljterasy and Familiar Ejlays. 
In Three Yolumes. gvo. 10S. 6d. Dilly. Schon 
enedem wurden die erflen Stücke diefes Wochen- 
‚ blattes, aber fehr. incorrect, gedruckt. Der V£ 
it der als Luftipieldichter berühmte Cumberland. 
Seine Wochenfchrift hat fehr viel Verdienft fowohl 
von Seiten des Inhalts, als der mit aller Sorgfalt 
und vielem Geichmack bearbeiteten Einkleidung. 
IV, AnEfay on the Gift of- Tongsies, proving that 
it was not the Gift of Languages. gvo.' 25. 6d, 
Johnfon. Unter den Zungen, deren Ap. Gelfch. II. 
gedacht wird, verfteht der Vf. mufikalifche Töne, 
und nicht verfchiedne Sprachen, ohne jedoch diefer 

- Meinung die erfoderlicheWahrfcheinlichkeit zu geben, 
va yge delivered to the Clergy at the Prima- 
uy Vifitation of the Diocefe of Durkam, in the Year 
5. — bysJofeph Butler, then Lord Bij/kop 
of that Dioceje. The Jecond Edition, With a Prefa. 
oe — by Samuel, Lord Bi/hop of Glow 
eıfler. Bvo. 3 S. 6 d. Cadell, In der Vorrede wird 
von des. Bifchofs Zwstler Leben, Schriften und 
Charakter umfländlich gehandelt; befonders. aber 
werden feine in diefem Hirtenbriefe dargelegten 
Grundfätze wider diejenigen vertheidigt, welehe 
‚darinn eine Geneigtheit zu den Lehrlätzen des Ka- 
tbolicismus zu finden geglaubt haben, Auch liefert 
Dr. Halifax eine kurze Darltellung feines theo- 
logifchen und moralifchen Syflems, aus feinen Pres 
digten, deren Vorrede, und dem bekannten Werke 
über die Analogie der Religion gezegen, VI. Let. 
ters on Faith. Addre/fed to a Friend, : By a 
mes Dore. $vo, 15. 6d, Dily, Nicht fowohl 
metaphyfifcher, als praktifcher und afketifcher Art, 
im Ganzen wird fowohl die Ablicht als die Ausfüh, 
rung diefer Briefe gelobt. VII, The Yictim of Fan. 
ey. A Novel, In two Volume, By a Lady, 
gro. 6 S. Baldwir. Die Abficht der Verfaferin itt, 
sie Begebenheiten eines -unerfahrnen Zöglings der 
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. The fair Syrian. A Novel. 


18.6 d. Robin/on, 
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Phantafie zu fchildern, eines -Frauenzimmers, da‘ 
ren zarte Conftitution durch jedes Ungemsch er. 
fchüttert, deren fchwaches und empfängliches Hers 
leicht beunruhigt wird, Vornehmlich geht fe sd 
das.Abentheuer aus, den Verfafler der Leiden Wer. 
thers ausfindig zu machen, Manier und Einkli. 
dung diefes Romans find nicht ohne Verdienft. VIL 
2 Vols. 120.75 
Walter. Von einem fchon durch andre ähnliche 
Arbeiten vortheilhaft bekannten Verfaffer,, der such 
hier die Handlungen glücklich erfunden ,. und den 
Vortrag durch Witz und ächte Laune aufzuheiterh 
gewufst hat. IX. Au Hiflory of the early Opimi 
concerning SJefus Chrifl; commpiled from Origin. 
Writos, sts, By Jofeph Prisflley, LLD, 
4 Vols. vo. ı L.4 8. Johnfon. ‘Man bemerkt bey 
Lefung diefes Buchs: durchgehent#s, dafs der Ge. 
fchichtsfchreiber unter dem Einfluffe feiner einmal 
angenommenen und vorgefafsten Hypothefe fchrieb; 
und fo find diefe Bände mehr eine Vertheidigung als 
eine Gefchichte des unitarifchen Lehrfazes geworden. 
X. Leflurse on the Canon of the Scriptures. — =. 
By the Rev. John Blair, LL.D. 40.1 L.ıS, 
Cadeil, Der ichoit verftorbene Verf. geht'in diefen 
Vorlefungen nur die zum Kanon gehörigen Bücher 
A. T. hiftorifch und kritifch durch; auch über das 
N. T, hatte ‚er eine ähnliche Ausarbeitung angel» 
gen, wovon fich aber nur ein hier mitgetheiltes 
Bruchflück unter feinen Papieren fand, XL Ti 
Holy Bible — — By Thomas MWiljon, D.D. 
Die im vorigen Jahr angefangne Anzeige dieles ge 
lehrten Bibelwerks wird hier befchloffen. XI. As 
Aöridgement of the New Teflament, in Quflios 
and Anfıwer. ıamo. 3 S. Baldwin. Sehr ‚lacıt- 
fallen die Unterweifungen nach der Fra 


‚ins Matteund Zwecklofe; bey diefen kleinen Buche 


ift das jedoch nicht der Fall. Die Antworten find 
alle buchftäblich ans der Bibel beybehalten. KIL4 
Schoo! for Greybeards;, or, the Mourning'Bridt; 
aLomedy in five Acts. By Mrs. Cowleg. $ı% 
Der Stof it aus einem alten 
englifchen Schaufßiel von Behs genommen, 
Scene aber von London nach Portugall ver 
Mancher Fehler ungeschtet hat diefs Stück doch 
viel Anziehendes. . XIV. He wonuldbe a Solder, 
AComedy, in five Acts. Written by Frederic 
Pilon. &8vo. ? S. 6.d. Robimfons, An fich wat 
der Hauptinhalt zu dürftig für ein längeres Stück; 
und der Verf. verband es daher mit einer doppek 
ten Nebenhandlung,, die aber kein fonderliches Ir 
tereffe haben, Sehr lahm ift auch die Entwickelung 
des fonf nicht ungefchickt gefchnürten Kugtens: ' 
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RECHTS:GELAHRHEIT.. 


MaArstuRro, in der neuen akademifchen Buchhand-. 


lung: C. IP. L-dderkoje, Fürftl. Heflifchen 
Ratbs — — kieine Schriften. Erfter Band, 
1787. 21 Bogen, 8. (20 gr.) 


2 | 
Senr dankensworche Beyträge zum heflifchen 
Staats- und Privatrechte, fo gut gewählt und 
brauchbar, wie man fie von einem Manue, der 
Teit zwölf Jahren Regierungs - Archivar in C:ifel, 


und fchon durch ährliche Schriften vortheilhafe be- ' 


kanut ig erwarten konnte, Das Buch entkält 
zwey A®handiungen und eben To viel Anhänge. 
in der erften Abhandlung wird die Lehre von der 
land/chaftlichrn Verfoffung der Hejlen. Cajlel[chem 
Laxde ordeytlich, gründlich und mit zwrekmäfli- 
ger Belefenheit in den dahin einfchlagenden Schrif- 
ten vorgetragen. Die heffencsflelfchen Landfiände 
beitehen, wie die Landftärde mehrerer deutfchen 
Reichsländer, aus den Prälaten, der Ritterfchaft, und 
den Städten. Zu den Prälaten gehören der Land- 
somthur der deutfchen Ordensballey Heflen in Mar- 
burg, die drey im Heflen- Caflelfchen wohrenden 
Ober: orfteher der adelichen Stifter Kasfungen und 
SW stter, der Obervorfteberder Semmthofpitale Han, 
Hershauisı. Hofheim, und Grenan,und die Umiveufi- 
tät. Dais der Landeomthur auf den allgemeinen 
ardtsgen erfcheinen müffe, ift keinem Zweifel 
unterworfen, aber feine Verbindlichkeit, such auf 
den befondern Land-Communicationstagen zu er- 
fcheinen, will der deutfche Orden nicht zugefte- 
hen, und diefe Streitigkeit it noch nicht völlig 
gefchlichtet. Nur den der hefüfchen Ritterfchaft 
ncorporirten Edelleuten kommt das Recht der Land- 
ftandfchaft zu. Iucorperirt aber find einige Fa-- 
sinlien durch die Geburt, andere durch die Auf- 
wahme. Zu jenen gehören alle in Heflen angefef- 
fete adeliche Familien, welche auf der im Jahre 
4763 von der Ritterfchaft eingelieferten Defigra- 
tion verzeichnet find. Doch bleibt den da zusge- 
Beffenen, die von 15-9 bis 1364 das Recht auf 
“ Landtagen zu erfcheinen gehabt haben, aber nicht 
wirklich erfcbienen find, ihre Legitimation vor- 
Behalten. Zur Aufnahme in die der Landftand- 
fchaft fühige Ritterfohaft, wird aufser der Einwil- 
Sipung beider regierender Fürften zu Hellen, er- 
#ordert, deals der Aufzuachmende von antadelhaf- 
. AL. 2. Zweyter Band, 
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tem adelichem Gefchlecht za Schild und Helm ge- 
boren fey, und von väterlicher Seite vier wirk- 


liche (nicht etwa. im Adclhsbrief ertheilte) Ahren . 


zähle, dsfs er adeliche Güter in Heflen befitze, 
hier wohrhaft und landfäfig fey, und taufend 
Kammergulden zum Stift Kaufungen erlege, ‚Auch 
mufs er fich zur protefta ntifchen Religion beken- 
nen, weil über die Zahl der fchen in der Ritter- 
fchaft befindlichen katholifchen Glieder keine Ka- 
tholiken aufgenommen werden follen. Von dem 
Erbmar/chalit und den fogenannten Stromsdeputir- 
tea werden Namens der Ritterichaft die landfchaft- 
lichen Angelegenheiten beforgt. Die Würde ei. 
nes Erbmarfchalles, der als das Haupt der heffi- 
fchen Ritterfchaft anzufehen ift, bekleidet feit der 
im J. 1438 erfolgten Erlöfchung des Mannsftam. 
mes Jer Familie von Röhrenfurt des Gefchlecht der 
von Rıede/el. ‚Der Erbmarfchall ift unter den Erb- 
bearsten des fürftlichen Haufes Heffen der erfte, 
"hat mit den Generalmajoren, Titular. Geheimen- 
räthen nnd Präfidenten der Coflegien gleichen 


Rang, und geht bey den laudfchaftlichen Verfamm- 


lurgen, nach dem Landcomthur, vor allen tbri- 
gen Priälaten und Landfländer. Ihm getürt die 
-Direttion bey den landfchaftlichen Zufammen- 
'künften und die Verwahrung der landftändifchen 
Original. Landtagsstten und der Nachrichten, wel. 
che cie Ritterfchaft angehen. Das Erbmarfchiallamt, 
ift ein Senioratlehen, fowohl in Anfehung des 
Lehnsberrn, als der Vafallen, vorausgefetzt, dafs 
‘der Lehnsträger tauglich, d. i. kein Geiftlicher, 


“mit keiner hindernden T,eibesfchwachheit behaftet 


fey, und’ nicht in auswärtigen Dienften ftehe. 
Die heflifche Rütterfehaft wird nach den Haupt- 
Nüflen-des Landes Fulde, Diemel, Schwalm, Wır- 
re und Zahn in fünf Kiffen eingetheilet, deren 
jede einen aus ihtem Mittel wählet, welcher un- 
ter dem Namen Stromsdepatirter ihre landfchaftli- 
che Angelegenheiten zu beforgen hat. Die Rit- 
terfchaft ift bey diefer Wahl auf keine Weile ei 
gefchränkt, aulser dafs fie einen Landrith nicht‘ 
zum Stramsdeputirten ernennen darf. Die Städte, 
ais die letzte Kiafle der Landflände,, werden zu- 
fammengenommen fehlechthin die Laxd/chaft, eben 
sicht riebtig und pafend, genennet, urd find, 
wie die Ritterfchaft, naeh den fünf Hauptftrörhen 
in eben fo viele Abtheilungen gebracht. Die B« 
forgung ter Diretkorielgeichäfte in gemeinfohaftli- 
Kkk lichen 


lichen Sachen ift anjedem Strtome dxni Marffirät 
äner Stadt Übertragen , welcht durch den Nänren 


er aus/chreibenden Stadt unter[chieden' wird. Die-- 


fe heruft die übrigen Städte ihres Stromes zur 
Wahl der Limätagsdeputirten, und zur Pflegung 
der. vorläufigen Berathfchlagungen, wobey fte das 
Dire&torium führt und’ den Antrag macht; fie hat 


- uch die Alten nod die Originalien der Landtags- 


Abfchiede in Verwahrung. Die ausfchreibendet 
Städte find Caffei an'det Diemel, Hersfrid an der 
Fulde, E/chwrgr an det Werre, Homberg am 
Schwalm, und “Warburg an der Lalih: DaslAn- 
(ein und die Wichtigkeit der Landftände ufsert 
fich hier, wie anderwärts, hanptfächlich durch 


‘ den Afıtheit , . welchen fie am Beflearungsrecihde 


haben. Zu Reichs. und Kreis- , fo wie z& allgemel- 
nen Land: und Kriegs-Steuern’wird ihre %« willi- 

ung erfardert.“ An änderen Hoßeitstechten kön- 
neh Ge nicht gerade zu Theil neh'menz doch pflegt 
bey wichtigen die Wohlfahrt. des Landes betreitien- 
den Verfügungen der Fürft fie zu Rathe zu zie- 
hen. ‚Ein heflifcher gemein/chaftlicker Landtag, 
auf welchem die eaffelfchen fowohl, als die darm- 
ftädtifehen Landflände fich verfammeln,- ift feit 
dem J: 1628 nicht gehalten worden, obgleich 
nach dem Hausvertrage von 1648 diefe allg mei: 
nen Landrage wieder in Gang gebracht‘ werde 
follten. In den beffercaßielfchien Länden find rricht, 
wie in anderdun Reichsländern, befondets in derje- 
Nigen, wo man fogenannte Landäusfchüffe hat, 


sor Zufammenknnft der Landflände gewiffe Fri- 


fen beftimmt. Denn die im J. 1764 getroffene 
Verfügung, dafs die Stände alle fechs Jahre in ei- 
nem ganz engen Ausfchufs zufamnıen kommen 
. folien, .ift nur auf fo lange feftgefetzt , bis die ifa 
frebenjährigen Kriege gemachten Landesfchulden 
werden sbgetragen feyn, Die’Landtage werden, 
feitlem die Stände nicht mehr, wie elıedem üb- 
lich war; und noch'im vorigen Jahrhundert ein 
paarma] gefchab, unter freyem [limmel, fondern 
in Städten zufammenkommen, gemeiniglich ia 
Caffel, bisweilen in, Treife, oder auch in Hom- 
berg gehälfen. Die einfeitigen Zufammenkünfte 
der Landftände oder fogenanıten Convoca:io: sta- 
ge werden nicht, wie die Laudtage, vom Lan- 
desbersn, fondery :vom Erbniarfehalle, nach er. 
langter landesherrlicher Einwilligung, ausgefchrie- 
bep- Bey ihnen find keine 'herrichäftliche Com- 
miflarien gegenwärtig. Den’ gefafsten Schlufs 
bringt der Deputirte‘der Univerfität Marbürg in 
einen Abfchied, deffen inhalt alsdenn dem Landes. 
herrn angezeigt wird. Diefe Verfanimiungen ha- 


ben gewöhnlich die Aufbringnng ge wiffer Gelder, 


eines fogettannten don gratuit, oder andere Ge- 
fcheuke zum Zwecke. 
fchen Kaflen, Gütern und dergleichen weifs man 
im Hefiencafielfchen nichts, wenn man das foge. 


"nannte landfläncifiche Haus m Caflel ausnimmt, 


welches die Stände im J. 1772. für 45900 Rthir, 
ar {ich gebracht baben, doch fo, dais die Erwer- 


ALLGYLITERATUR-ZEITUNG 


Von eigenen landfländi- . 


A 
bung deflelber mit der Zufammenberafung der 
Stände aufser aller Verbisdang fteht, nnd nicht 
als fein Grund ankefchen ‚werden darf, dh 
Landtage in der Refidehz halten zu müler, 
Diefes Haus hat alle .Vorrechts eines-Burgf 
tzes, ift mit dem Büurgfrieden verfehen, wid 
von Einquartirung, Service, Steuern: und alle 
ördentiich und anfserordentlichen, bisher bekann. 
ten’ oder künftig etwa einzuflihrenden Abgaben, 
blofs’ das Pfläfter-und Weflergeld ausgenommen, 
befreyet. — An der zwifchen Heffen: Caflel und 
Schaumburg- Lippe gethellten Gräffchaft" Schaum. 
burg find die Landftäode ini Gemeinifchaft geblie 
ben. Sie beiteherf'im’heflifchen Theile der Grf. 
Schaft aus den gewöhnlichen drey Kiaflen, urter 
den Iippifch-fchaumburgifchen ’Landfländen aber 
feblt die Klaffe der Priia:en. Das riiter[chaftliche 
Landftandfchaftsrecht ift auch bier weder &in ling- 
liches, fioch ein perfönliches Recht.: Es wird de 
zu (der Befitz eines tandtagsfähigen Gutes erfoderk 
Auf eine gewille Zahl Ahnen wird richt gefeben, 
Aber der Befitz eines adelichen Gutes gibt dem 
unadelichen Befitzer dss Recht zur Landftaudfchaft 
nicht. Die fchaumburgifche Ritterichaft if von der 
hefüifchen, im ftrengern Verftände, gang,abgefon- 
dert, wie denn daher z. B. die den heffißien Edel. 
Jeaten im Landtegsabfchiede von 1731 verwillg- 


a 


ieh Beireyaugen von Licent und Accife der 


fehaumburgifchen Ritterichaft nicht zuzeflanden _ 


werden. Der fogenannte ritter/rkaftlicke Dep 
tus, welcher von der fchaumburgfchen Ritterfch 
frey gewählt. wird, beforgt die gcemeinfamen rit- 
terichaftlichen Angelegenheiten und führt dabey 
das Direktorium, hat auch auf Lardtsgen das Dir 
re&torium unter den fänmmtlichan Landitänden, nid 
bekleidet zugleich die Landrathsftelle in der Graf 
fchaft Schaumburg. Die fchaumburgifchen Lac 
fände haben übrigens mit den eigentlich heflilcheg 
ungefehrgleiche Rechte, Gemeinfcbaftliche fchaum 
burgifcbe Landtage, auf welchen die Stände bey: 
der Theile der Graffchaft fich verfammeln, und 
weiche von den beyden Kanzeleyen, der hefi- 
fcben in Rinteln, und der blickeburgfchen, durch 
ein Sammt- Ausfchreiben ungefagt werden, find 
feit dem weftphälifchen Frieden var fünf, in de 
Jahren 1649, 1650, 1651, 1656, und 1661 zu 
Obernkirchen, Stadtbagen,, nnd Rinteln gehaltea 
worden, Befondere heflifch - fchaumburgfche Lan: 
tage aber find feit eben der Epoche fiebenzehn, tl 
le in Kinteln, der erfte im J. 1661, und der letz 
te -3774, gehalten, .-. Eigentbümliche Güter um 
Einkünfte der Landftände gibt es auch hier nicht, 
man müfste denn den Antheil beyder fchaumburg- 
fchen Landüände am Scheffelfchatze, welcher Y@ 
den Zinsfrüchten der aufserhalb Landes wohtte 
oen Guts- oder Zinsherren entrichtet wird, dabia 
rechnen. Der Ueberfchufs davon wird zwilchen 
Heflen, Schsumburg-Lippe, und den Lanciit- 
den getheiit. - Die zu diefer Abhandlung gehört 
gen Zeylagen heftehen, aus Beicheiden, Pivie 
- ” 4 , 


2 
gien, Verträgen, Auszüigerr-ans Referipten „. Re- 
Polationen ‚ Landtagsabfchiedeu ‚und dergleichen) 


wodurch das Gefagte tbeils erinutert, theils be- 
wiefen wird. Die zweyte Abhandlung hac die 


Lehnsverbindlchkeit der Grofen zu Lippe- Drtmold. 


egen das fürflliche Haus Hr/Jen zum Gegenftapde. 
& as zur Gefchichte diefer Materie gehört, it hier 
fleifsig gelammelt. Gedachte. Grafen tragen von 
Heflen einmal Sch’ofs uud Stadt .Zlombrrg „dann 
“ die Schlöffer Lipperode, Brake und Varyhelz, in 
zwey Leimbriefen, zu Lehen. Die bisher. unge- 
deuckt gewefenen, in verichiedenem Betracht,. z 
B. wegen des darinn bedungenen Oefnungsrechts 
&e. merkwürdigsn Lehnbriefe ven. den .Jaliren 
‚2449 und 1517. uns hier mitgetbeilet. Von der 
Lebosverbindlichkeir der Grafen. zur Lippe - Bücke- 
burg, welche ebenfalls Vafallen der Landgrafen 
zu Heilen find, will der Verfafler in feiner Ge- 
fchichte der Theilung der Graffchaft Schaumburg 
handeln. Von den Anhängen enthält der.erite Ur- 
kunden zur beflifchen Gelchichte, Erdbefchreibuug, 
Landssverfallung &c., Fundationen, Privilegien 
und dergleichen , der andere aber Refolutionen, 
Refcripte &e., welche gröfstentheils ftreitigeRechts- 
fragen betreffen. . Im erfien Anhunge finder, man 
unter andern die Chrorik des Benediftiner. Nor- 
nenkloßers Lippoldsberg,, hier zum erflen Mal 
nach einer Handfchrift aus dem igten Jahrhundert, 
mit eivigen erläuteroden Anmerkungen des’ Her- 
ausgebers, abgedruckt, und die in Anfekung ‚des 
Jutberifchen und des katholifchen Gottesdienftes 
in Caflel verwizligte Privilegien. Von dem Inhal- 
te des zweyten Anhanges, führen wir zur. Probe 
an, dafs das Vorzugsrecht des Liedlohns in Con- 
curfen nur vgn den letzten zwey Jahren vor dem 
Covcurfe gilt; dafs vermöge einer Üebereinkunft 
zwifchen den Cenfiftorien in Caflel und Gieffen, 
in dem Falle, da eine Stuprata aus dem Darmflädt- 
Scben gegen den Stupzator im Cafleif.hen, oder 
umgekehrt, klagt, die Klage nicht in foro rei an- 
getellet wird, fondern diefer ad. /orum der Kläge- 
‚rin fifiiret werden mufs ; da’s Creditores aus dem 
"Hochttifte Wirzburg in Cencurfen heffengaflelfcher 
*Laudesuntertbanen den einheimifchen, ('regitaren 
‚in allen Klallen sure retarfio,ss pachgefetzt wer- 
‘den; und dafs Stener- und Contrikptions..Freybeit 
'in den heffencaffelfichen Landen durch, Verjährung 


erlangt werden könne. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN, _', 


Lxirzia bei Beer: Yohann: Bernenilli. Archle 
‘zur nenern Gefickichte, Geographl , "Nativ. 

>: wad Menfchenkenntnift. Sechfler Theh, ‘320. 
8. gr. Oltav, 3787- x EZ 
Der Herausgeber geht auch io diefem fechfteg 
Theil feinen von uns verfchiedentlich gerügten 
Gang fort, und es fcheint uns bey der ‚General. 
Ueberficht der vor uns liegenden Theile‘ dieles 
Archivs, feine Abficht keineswegs zu feyn, das 


deutiche Publikum unterrichten zu wollen, oder . 


on. JUNRUS. 17 87. 


. willen, und doch.lieber wiflen möchten, als wa 
‚für Tropen und Jahrfchriften aus der Bibel und 


446 


‚auch :nyr etwgss. intereffantes für unfere Lefewelt 
‚zu liefern, {ondern blofs alles mögliche zufammen- 
zureffen, Handfchriften, die nie für den Druck 
belimrot waren, hundertjährige Journale, die 

en Reifenden .upfers ‚Zeitalters kaum, als We - 
weifer dienen kännen, „kurz ‚den unbedeutendilen 
Akehmafe Pdenlkes zu laflev, um-eine jede Mel- 
fe. feine. Wagre auslegen zu können. Diesmal hat 
Hr, Bernquilli für, gut befunden, feinen Lefern 
mit folgenden Auflätzen Gäbnen und. Langeweile 


-zu erregen., 1),Leben des Jefuiten ]. B. Riccioli 


aus.dem Fabroni überfetzt. . Hr. B. gefteht felber, 
dafs.dielg Bipzrapbie die Verdienfte diefes gefchick- 
ten Mathematikers, zu härt beurthejle, und über- 
haupt.diefen (islehrten nic t getreu Jarftelle, über- 
fetzt fie aber dogh, weil Fabronis Decäden ein gär 
zu gütes.L ch fp „.immer einen ftehenden Ar- 
tickel bei der Hang, zy hehen, ‚das ihm auch ge- 
wifs fo nge Vorhalten wird, als fein’ Archiv Le- | 
fer und Käufer findet. _1T) Des Edlen von Rotet- 
Stein Bemerkungen über das Land der Slawacken. 
(in Ungern ).1785. : Unfere Lefer kennen diefen 
Beinerker fchon aus feinen trivialen, ins unbeden- 
‚tendfte Detail. gehenden Reifen dureh. Baiern. Hier . 
werden vorzüglichnur die Landfitze und Schlöfler 
des. Adels, ihre Ba ten und Fontainen Seiten lang 

befchfiebep,, von Städten, die 60co Einwohner 
enthalten, die wichtige-Bemerkung gemacht, dafs 
dich unter djefer Zahl. auch Handwerker befinden, 
die Kleidung der Slawacken kurz detaillirt, auch 
ein kufarenülz, Jen jedermann kennt, abgebildet, 
dabey aber vergeffen, was denn eigentlich SIaw& 
ken für Leute And, Wdutch fie fich von den übri. 
gen Einwohnern untericheiden, und wie weit fich 
das Land der Slawaken, erftrecke , welches alles 
‚die meiften Lefer, denen zu gut Hr. B. jede Meffe 
fein Archiv der Menfchenkenntnifs öfnet , nicht 
t was 
dem ‘Cicero, anden Wänden des alten unbewohn- 
ten Schloffes Trontfchiengemahlt und eingehaueh 
‘find. 11) Fortfetzung von Chrift. Mylıus.Ta- 
geburh feiner Reifen 1753. Diefer Abfchritt ent- 
‘hält die Reifen von Hamburg nach ‘Helyoetfluis 
‚and dem Aufenthaltin Holland. -Ein .anfseror- 
.dentlich leeres, mjt Kleinigkeiten von’ Gafte- 
‚reyen und gemachten Bekannt(chaften überhäufteb 
‚journal, mit den gerayefien Anzeigen der Askuuft 
‚und Abfahrt, nach Stunden und Minuten. Der 
Verf. hält fich auch Telbft in grofsen Orten zu knr- 
ze Zeit auf, um mehr als das zuerft aufftoffende 
zu bemerken. ‚Dies zeigt fich am deutlichften.bey 
feiner Reife durch Gröningen und Friesland, wb 
anan nur die Namen der Nationen und der Wirths- 
hänfer findet, und wo etwa der Verfafler länger 
blieb, wiederholt fein Journal nyr, was andere 
fchon bundertmal vor ihm gefagt haben. 1 
l. B. Pafleri Gefchichte ger Foflilien bei Pefor 

und deif’angränzenden Gegenden. In vier Send- 
febreiben. Bier ift das erfte nur abgedruckt, V) 
D. Dominico Schieva ‚Befchreibung einiger Natur- 
Kkkz | por- 


ar 


“produkte ans Steilien, ‚wie das vorhergehende aus 
"dem Italiänifchen überfetzt. Wenn Naturforfcher 


- "vielleicht einiges für ibr Fach in dielen beiden Auf- 
Tatzen finden mögen, fo zweifeln wir, ob irgend . 


eiu Leler etwas in dem VI ausdem vorigen Theil 
hier (ortgefetzten Abfchnitt der Reifen Ulrichs von 
"Wersun durch Frankreich, England, Dänremark 
und Schweden in den Jahren von ı670 bis :677 
‚antreffen,, oder l.angeweiie gerug haben wer- 
.den, um.fie durchzulefen, Es ift ein Llofles Na- 
“menregifter der durchreiften Derter mit einer kur- 
"zen Anzeige, ob fie an einern See, an eirem Fluf- 
‚fe, oder an einem Berge belegen waren, Selbft 
bey Oertern, wo der erf. etwas fagen will, auch 
fich noch etwas fagen liefs, wie bey Klofter Czen- 
jtochow bei Cracow, Cuminiec, den Salzwerken 
"von Wieliczka, wohin er abfichtlich gefchickt 
wurde, um fie.zu befchreiben, Heft man nur die all- 
gemeinften Beobachtungeh; ‘die fich "auch nitht 
"durch einen einzigen neuen und eiger en Blick aus- 
zeichnen. Das heifst doch wol recht die Nach- 
Fichte des Publicums misbrauchen, hundertjährige 
‚Reifejournale voller Nichts aufzuwärmen. Bei der 
‚Anzeige des vierten Theils haben wir dem Her- 


" 


‚ausgeber b2reits geräthen, uns mit fernern Aus- 


Zügen aus diefen fchaaled Reifen zu verfchonen ; 
allein was vermag die Stimme der Kritik über ei- 
'nen fchreibfeligen Autor? Ja, Hr. B. verfpricht 

etroft die Fortfetzung für den folgenden Land. 
“Vı) Junkers kleine Reifen nach Augsburg 1786. 
‘sanz im Geift diefer Sammlung und vom gewöhn- 
fichen Schlage deutfcher Reifedilettanten ; wir 
glauben auch nicht, dafs Hr. B. ‚ wie er falt beforgt, 
wegen einiger freyen Beurtheilungen etwas zu be- 
fürcbten habe, dazu ift das Ganze zu unbeden- 
tend. ViIl) Zofätze und Berichtigungen zu Bü- 
‘fchings Topographie von Krandenburg. Eigert- 
‚lich möüfste der Titel heifsen‘; Trockenes alphabe- 
“tifches Nameuregifter einiger 
Dorfichaften, und ihrer Befitzer. 


. Amsteapam und Parıs, im Hotel Serpente: 
“ Oeuures de Madame de Tencin. To. 1. 2.3. 


95.6.7. Veber 1z00$, in.ı6 (athir. 3 gr.) 


% . 


“ "Frau von’ Temein, deren Bildnifs, von de Z,ch- 
may fehr fauber geftochen, deh erften Theil diefer 
Sammlung ihrer Werke ziert, wurde zu Grenobks 
‘1681. geboren: „eine snmuthige Geftalt, fchim- 
mernde Ideen, heifse Leidenfchaften, ein empfind- 
ficher, aber herrfchfüchtiger Charskter, ftarke See- 
je, ein fefter und philofopbifcher Muth, der dem 
Unglück trotzt, und lich tiber dag Gerede 'der 
‘Menge und die Meinung des Augenblicks hinaus- 
Tetzt, eine Preyheit im Denken umd Handeln, die 
Yntt mäanlichen Tugenden verfchwißtert ift, und 
guweilen eis Frauenzizimer, die Gränzen det 


at, zZ. JUNIUS 178%; 


brandenburgiichen 


u 
Schwächen ihres Gefchlechts zu Überfchräten 
zwingt :* Dies ift das Gemälde, welches ihr 
Biograph Delardine von ihr entwirfe. Sie ließ fich 
in der Abtey von Montfleari einkleiden, wurde 
aber bald der klöfterlichen Eingezogenheit fiben 
drifsig, und Fonteneile, der fie liebte und Ichitg 
te, wırkte ilir ein Breve des Pabfles aus, das fie 
von ihrem Gelübde losfprach. Doch verdankt. 
fie diefem Augenblick von Klofterieben, jenen 
fasften Asftrich von Schwermuth, der ihre Wer 
ke charaktetiffrt, und jene feine Empfindfamkeit, 
welche die Schöpferiu ‚der gröfsten Freuden, wie 
der gröfsten Leiden, ift. Sie und ihr Bruder mach- 
ten ihr Gläöck, bey dem berufenen Mifhifipp- Ati. 
Bandel des Law.’ Die Minifter und aile Grofitn 
‘des Reichs wurden mit Frau’ von 7ewcis bekanit, 
‘und liebten ihren Witz, und’ die Annehmlichke. 
ten ihres gelellfchaftlichen Umgangs. Ihr Bruder 


-wurde,darch ihr Anfehn Krzbifchof von Embri, 


und ry’s Günftling. Auch bey den Streitigkel 
ten der Janfeniften fpielte fie eine grofse Roi, 
und trug fo viel zur Erbitterung beyder Parteyaa 
bey, dafs es ihr einen Verbannungs - Befehl zuzog, 
Der Kredit ihres Bruders aber rief fie bald wie-- 
der aus ihrem Exil zurück, Sie formirte fich & 
"nen Zirkel von Gelelirten, und erholte fich von 
den ausgeflandenen politifchen Stürmen, in einen 
Kreyfe von auserwählten Freunden, und litterat- 
fchen Befchäftigungen. Sie war die erfte, we 
che‘dem Geifl der Grjetze des Montesquiru Geredi- 
tigkeit wiederfahren liefs , eine grofse Anzıkl 
Exemplare aufkaufte, und unter ihre Bekantite ver- 
theilte, Sie pflegte alfo zu fagen, die Reiche 
bildeten fich ein, Talente lieffen fich kaufen, wi 
ein Stück Wasre., Man befchuldigt fie, dafs ft 
‘die Gelehrten, welche ihr Haus befüchten, ihre 
wilden Thiere genannt, und Kraft diefer Anfpie 
lung einen vornehmen ‚Herrn, zu einem Dier 
"mit ihrer Menagırie eingeladen habe. Allein ar 
‘dre leugnen es fehlechterdiugs, dafs Frau You 
Tencin fich je ein Bon- Mot von.der Art habe ent- 
fallen laffen. Das aber itt gewils, dafa fie jedem 


"diefer befuchenden Autoren, am Nenjahrstags 


"Sammt tu sinem Paar Biinkltidern zu fchenkel 
"pflegte, weil, wahrfcheinlich, manche ron ihaeı 
"eines 'folchen Hofen -Gefchenks gar fehr bedur. 
ten: Madalı- Geofrin hat ihr in diefer Freygäk 
keit in neuern Zeiten nachgeahnit. Frau V 

Tıncin farb 1749, in einem Alter von 68 Jahre 
Die Siege-ds Caläis, der Comte de Comniinges ul 
‚die sallgurs de‘ I.Amome, find die vorziglichket 


‚und beliebtciten Produkte der Frau von Zei. 


Sie nehmen die fünf erften Bünde diefer Sammlung 
ein Die Auecdotes a’ Edonard Il, die fie.00 

lendet  hinterliefs ,, hat Frau van Beaumont y0 
lends ausgearbeitet; | 


. 


OO ALEGEMEINE | 


Numero i3y, 


„rt. *. 
40. 
. f} ; 


| 


Montags, den gten Junius 1787. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


. Zürıcg, gedruckt aufKoften des Verfaflers, und 
.. in Commiflion dafelbft bey Füfsli: gefirh, 
prophetifches Symbol von &Je/us, dem Nazarts- 
ner, König der Jnden. Ein Buch zum Ge- 
nuffe für (denkende Chriften 'von Kultur und 
.:  „poetifchen Gefühl: von Johann Jacob Stolp 
1786, 749 5% “ 


H- Stolz, einer der elfrigften Jünger des Herm 
Lavaters, fcheint durch .den Pilatus des letz- 
tern auf den Einfall serathen zu feyn, die. Ge- 
fchichte Jofephs zum ufe für die Liebhaber 
diefer Behaudiungsart, auf eine ähnliche Weife zu- 
zubereiten. Wenigftene findet ich, um ton der 
.Homogeneität der @randfätze, welche ihre befondre 
Quelle hat, nichts zu fagen, in Rücklicht auf die 
langweilige Dehnung der Gefchichte, die willkühr- 
liche Ergänzung der Lücken, die modernifirte Nü- 
amcirung der Sitten, Handlungsart wnd Charaktere, 


gie dramatifch feya Iollende Ausmahlung gering- ' 


ipgiger Zwifch en, und den (o oft ins Klein- 
Be gehenden Detail, : zwifchen beiden Büchern 
eine auffallende Aehnlichkeit. Darin aber unter- 
- fcheidet fch, wie uns dünkt, Hr, Stolz von feinem 
Mufter , dafs er’ in den beygemifchten Reflexionen 


* näher bey feinem Thema bleibt, fich feltener und 
0 


niemals lange Digreflionen erlaubt, und über- 


haupt feinen Gegenftand einförmiger und einfacher 


behandelt, An Ieltfamen Einfällen, 'Fräumereyen 


and vernunftempörenden Behauptungen fehlt es bei- . 


dennicht. Aber Lavaters Träume find die Phan- 
Safıeen eines erwachfenen Träumers, feine Verirrun- 
en eigener, und feine Behauptungen habenalle die 
Mine der estichlofenften Wegwerfung alles deffen, 
‚was fich damit nicht ‚verträgt. Hn. Stolzens 'Träu- 
me find meiltens nachgeträumt, feine Einfälle ha- 
ben mehr kindliche Einfalt als Dreifligkeit, und 
- bey feinen gröbften Verirrungen ’fchimmert fo viel 
gutmüthige Ehrlichkeit hindurch, dafs män fich 
nicht enthalten kann , ihn zu bemitleiden, und zu 
glauben, dafs dem guten Manne leicht hätte gehol- 
En “werden. können, ‘wenn er vor Antritt [einer 
Reife Gch ein wenig beffer orientist hätte, 
AL. 1787, Zweyter Bang, 


‚lichfte Weife zu hintergehen ? 


0 A 
* &$o unterfcheidet fich ‚ wie uns dünkt, Hr, Stolz. 


Allein auch fein Buch an fich betrachtet, hat [eine 


eigene Seite: diefe nemlich, da/s Sofsph durchs 

als Symbol von Chrißus ee lird. „Pro, 
„Phttifches Symbol von Sofus dem Nazarenır, Kb. | 
„mig der Juden (lo fapt Hr.$t. S. 29.) das: wird 
„mir hier hauptfächlich Jofeph mit allem, was er 
„fprach und chat, und was ihm begegnete, feyn. 

„Wie ein Freund oder zärtlicher Bräutigam alles 
„auf den Gegenftand feiner Liebe bezieht, in allem 
„nur ihn fieht und findet, nur ihn geniefst, undlieb . 
„gewinnt, fo werde ich mit demIntereffe derLiebe 
„in Jofephs Gefchichte alles auffpüren, was nach 
„meiner Empfindung Bezug .auf Jefus Chriftus hat.“ 
__* Verftand auch wohl der V£.; waser hier fchrieb? 
Wufste er auch wohl, dafs diefes gerade die rechte 
Gemüthsverfaffung it, um allenthalben Schatten 
mit Wefen zu verwechleln, Aehnlichkeiten zu fe- 
hen, wo keine find, und fich felbft auf die lächer- 


Wohl mögen viele 


Bibelausleger es fo machen, aber es zu fagen — 


fo ehrlich oder einfältig ift denn doch nur Einer. 
Wer wird wohl zweifeln, dafs Hr. St. das finden 
werde, was er /o (ucht; allein wer wird nicht zum 
voraus erwarten, dafs dasjenige, was er /o findet, 
nicht viel anders, als die Träumereyen eineg Ver- 
liebten feyn. werden? Da dieles.der eigentliche 
Gelichtspunkt ift, aus welchem. hier die Gefchichte 
Jofephs ‚behandelt wird, fo finden wir. es nöthig, 
mehrere Proben vou der Spürkraft unfers VF£, vor- 
zulegen. j Ä 


Gleich zu Anfange heilst es: 


„Jofıph, Sohn Jacobs, von Rahel, die 
„gewonnen harce, dafs ikın fieben jahre des’ 
„übe dünkten, als wären es nur eben 


. [3 


acob fo lieb 
ienftes um 
0 viele Tage. Alfo ein 
5 Sohn der LieBb. .- 
„Man erlaube mir fchon hier einen Vebergan in die 
Gefchichte. Jafus zu wagen.“ — mm nd diefer 
Vebergang, man denke dach i ift diefer, dafs auch Jefustin 
ift, auf welchem der reinfte 


ohn der Liebe 
» vollkommenfte Wohlgsfallen 
deffen ruhet, der der rechte Vater ift über alles, was Kin- 
Ser heilst, im Himmel und auf Erde, 


.* 


Wir möchten doch wohl willen, was Hr. Stolz 
unter einem Symbol verlteht. Gefetzt Jofeph fey 
hmner Symbol vpu Chriftus; ift ihm detn jeder 

RO 


noch fo allgemeine Zug in Jofephe Gefchichte, dar- 
um, weil jener ihn mit Chriftus, fo wie noch mit 
vielen Millionen von Menichen gemein hat „ ein fym- 
belifcher Zug? Mufs es nicht etwas auszeichnen- 
des, individuelles feyn, welches beide Perfonen eha- 
sakterifirt? Wie vieltaufend Söhne der Liebe giebt 
es, nicht? Und-find he denn alleSymbole von Ehri- 
us? .Oder wenn es fonft keiner jf, warumift es. 
Jofeph? Um nichts davon zu fagen, dafs der Vf. 
den flachen Ausdruck eis geliebter Sohn, in wel- 
chem das tertium comparationis einzig. zw Suchen 
ft, durch den in diefer Verbindung in der That 
eben fo anftöfsigen als auf Chriftus (chlecht paflen- 
den Ausdruck eines Sohnes der Liebe, auf eine kim 
difche Weife zu heber fucht. . . 


Das fiebente Kapitel beginnt fo: 


„&Safeph wurd von feinem Vaser an. feine Brüder 
„gefendet- 
„Der Yaser fandıe den Sohr 
‘ . „ans Liebe . 
„aus väterlicher Theilnahme an feiner Söhne Schickfaf, 
„Der Vater fandte den Sohn an die Söhne in feinem ihn. 
g „auszeichnenden - \ 


sid 
A Sohn lieis Sch 


„Rene 
„von dem Vater an die Brider fenden. . 
; „Ich falte die Hände und bere an. In jedem Minimuns 
‚„nger Gefchichte fehe ich ein Maximum von Bedeutung.‘ 


Und wir armen andern Erdenföhne , die wis mit 
unferm fchlechten Menfchenverflande gicht gerade 
alles fehen können, was die Verlicbten fehen ,„ wik 
fen nicht, warum wir die Hände falten, und anbe: 
wen follteri. Denn die Minima fehen wir wohl: allein 
die Maxima, die wir nicht fehen, find wir begie- 

j zip. uns von dem Herrn Verfafler erklären zu 
- fen, | | 


„5% 


ur Sanduf u 
„du Vater der Menfchen, in der Fülle der Zeir, den Sohr 
„deiner Liebe auf diefe Erde zu den Kindern der Menfchen 
„Und auch du fandteff deiner Sohn: 


aus Liebe 

“ „nes vöäterlicher Theilnahme an unferm $chickfal. — — 

„Deie Varerherz liefs es dir nicht zu, uns immer allein 
- „au Ieffen, „„Sie fallen,“ fprachft du bey dir felbft, ‚„‚wie- 
„der einma! erwas von dem Vater vernehmen „ und durch 
„meinen Sohn. Gehe hin .mein Sohn, fagrefi du, und 
s„fiehe, wie es ftehe um deine Brüder, und fage mir wie- 
„der. wiefichs häle.““ lu. 

Mi „Und auch. du fandıeft dem Soha an die$öhne in feinem 
„ihn 


„Kleide.““ | | 
(Ein neuer Einfall, die Menfchwerdung Chrifli 
fein yuszeichnendes Kleid zu nennen.? 
„Und auch er lies Ach 
er 


8 
„vonYiran die Bräder fenden, nn 
„ich fetze kei Wort hinzu. Ich faltenur die Hände, 
„und bete an.‘“ . . 
Auch Recenfent fetze kein Wort hinzw., Er fal- 
ter nur däe Hände, und erflaunet 


„ „ensseichnenden 


v N 


ALLG. LITERATUR-ZEITUNG. 


. 
Als einen würdigen Pendant zu dfefer Parsllele 


-zeichnen wir, mit Vorbeygehung mancher andern 


Kürze halber nur diejenige aus, welche von der 
197 bis 200 Seite gezogen.wird. 

Sehr . anftöfsig mufs jedem Vermünftigde- 
kenden die Art vorkommen, nach welcher HrSt, 
die bihlifche Gefchichte, um Tie feineh fogenam- 
ten Lefern von poetifchem Gefühl genielsbar ums 
chen, fo oft, wir möchten wohl fagen, tavelir, 
noch anftöfsiger, die theils menfchlichen, theils 
auch von feiner eignen Wenigkeit fichtbar abflrahir- 
ten Denkens und Handlungsweifen, welche er dem 
hächlten Wefen beyaulegen nicht erröthet. Was 
Herr Stolz etwa in feiner lieben Einfalt gedicht 
oder geriian haben wiirde, das ift eder war, nac 
ihm, Gott eben fo zw denken und zu thun fähig. 


Z.E S.227. „Nur auch davom ein Worr, dafdır 
„Herr um Jofephs willen dem Haufe Potiphars Seegen gab. 
„Diefe Grofsmurh ift ganz in ‘des Bibeigotres Manrr, Um 
„Einer Frormmen willen thut er, fo wohl ohne Verdienes 
„als wider Verdienen, genzen Familien, Gefellichatten, 
„Städten und. Völkern -— und um des Befsten, Gesch 
„reften und Frömmften willen, dem ganzen Menfcen 
„fchlechte Guter etc. Dem gerechteiten Lor ward 
„nur vergönnt, fich felbit zu rertem, fondern etc. ja w 
„uoch tiefer in den fublimen, Gift der Görtliehen Urai 
„muth hinein blicken- läfst, ds Lot auf der Flucht dia 
"Eugeln die Vorftellung macht, das Verderben möchte ıha 
„einholen, — ——— und fie bitter, dem nahen Sradr- 
„lein — —— ——e zu verfchenen, fo wird ihm noch di 
„gaoze Städtlein: mit allen feinen Einwohner gelchenket 
„In der Eile der Fluchr dem Erfchroekenen auch ein bie 5 
„Wert, als wäre es keine Sache von großem Belang, oh}e 
„fich in weitläuftige Discuffionen hierüber einzulaflen, ohne 
„das Für eder Wider der Sache lange abzuwiegen, jeich, 
„ohne Bedenken, und ohne Widerrede, und nus 
„läufig „ eine ganze kleine Stade: ‘* 


Alfo, ohne fich in yeitläuftige Diseullonn 


einzulafen, ohne das Fur- und Wider der Sache 


lange abzuwiegen, ohne Bedenken, und ohne Vi: 
derrede!!!f Welche craffe, pxofane, Gott entel- 
sende, falt möchten wir fagen, gotesläfterlicht 
Ausdrücke! Heifst das nieht gerade fo vielgelagt 
als; Gott that es, ohne auch nur einmal zu beden- 
ken, ob das, was er thue, vernünftig und ei key! 
Und das nennen Sie die Gro/smutb des Bibelgot 
tes? . Armer Mann! Vonder abfcheulichen Unpe 
seimtheit, die in Ihren Worten liegt, ahndete ! 
Verftand wohl nicht das mindelte, und darum wu 
de es auch ungerecht fyn, Ihrem Herzen das mit 
defte von den Ichauderhaften Folgen aufbürden p 
wellen, welche eine folcke Mönchstheologie begur 
fligt. 


Recenfene fieht fich genöthigt, fo ungern © 
@p auch thut, ein pagr ähnliche Stellen, die Ich 
warlich mit nichts vergleichen laffen, zu übergeben, 
weiche S. 126. ff. und 550, £.f, zu finden find. 
für aber kann er fch picht enthalten, feinen Leim 
nach mus des Einleitung folgende Stelle mizutbei- 
len, weiche ebenfalls an — — doch wis wella die 


[ 
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I. > Ju 
. 7 „Villeicht- " aniz if es: mehr als blefses Vielleicht -— 
„wird einft bey der richterlichen Hauptfentenz , die über 
„uns alle yefprochen werden wırd, nur ein einziger Au- 
‚tserft charkterifiifcher Zug aus dent Leben eines jeden, 
„eine einzige redende That, ein einziges allbezeichnendes 
„Wort herausgehoben werden, und macht der Zug. die 
„Thar, des Wort dem Menfchen Ehre, fo giebr es ihm 
„vielleichr der Richter in einem fublimen und unendlich 
„graziöfen Ausfpruch zurück, in deffen unergründlicher 
"Berrlichkeir er ficr Ewigkeiten hindurch anbetend und 
„bewundernd verlieren kann Heil dem Seeligen, der mit 
„einer folehen donme mose alle feine mawwaifes netes aus- 
„töft. -— Ich finde diefes fo erwartlich, fo ganz im Gei- 
„ee Chrifti, dafs mich fchon um defswillen kein Wort 
„reur, das ich je für Chriftus gereder und gefchrieben ha- 
„be, und keine Zeit, die ich je für.ihn verwandte, und 
„kein Opfer, das ich ihm je. gebracht haben könnte, je 
„keine Geldauslage, (NB. fo gar keine Geldauslage!!) 
„die ich je für ihn und feine Wahrkeir harte. Denn, wenn 
„er ift, fo ift dies alles Hinterlage unendlicher Scligkeiten, 
„unendlichen Gewinns für die Zukunft, Wie fchön, wie 
„entzückend zum Beyfpiele, weng fich mir eınft Chriftus 
„in lieblich ildertem Glanze mit den Worten zeigte: 
„Siehe das ıt der, dem fo oft deine nächtliche Wınter- 
„„jampe brannte, für den du fo manches Blatt uberfchrie- 
nbeft, und manch:s, weil du nichr damit zufrieden 
sguwarlt, zerriflelt erc, ““ „Wie fchön, wie enrzückend, 
„wenn er mir denn unter dem Heere von Herrlichen,, die 
„ihm zur Seite ffehen, mir deni deutenden Finger feiner 
„Weirbeharfchenden Rechte auab --- Jo/eph zu zeigen ge- 
„ruhre, mir vergönnte auf ihn zazugehen, und feine 
„Hand zu küffen, und fpräche: ‚Siehe das ift --- Jo/eph, 
„über deflen Gefchichte du einft einmal in einem Win- 
unter etc.“ Wie ichön, wie entzückend, wenn er über 
„dies alles auch noch die Gnade für ınich härte, ıniz den 
„heiligen Kar! Borromäus, nicht in gläfernem Sarge und 
„Kardinalorriate, 
„Verklärung zu zeigen. Auch dem habe ich noch von we- 
nigen Jahren, an der Wiege meines Erfigebehrnen und 
Zweytgebohrnen, einige meiner Erholungsitunden gewid- 
„met, um die Gefchichte feines würdigen Lebens zu lam- 
„mein.“ 


>, 
2 
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Nun, das geftehe ich doch, die fronmen Herrn 
haben nicht geringe Erwartungen bey ihren fchrift- 


ftellerifchen Arbeiten. Und bey -folchen Erwartun- . 


gen werden lie doch wohlein Bedenken tragen, von 
ihren Verlegern ein Honorarium anzunehmen. 

Wohl möchte Herrn Stolz von manchen Lefer 
widerfahren, was er 5.50. ahndes. „Aber was ift 
„das? — denkt vielleicht hie und da em. Lefer, 
„und riefe es mir wohl gerne laut zu — * was ift 
„gas? wo geracheft du hin? O der aller vergröf- 
„ fernden Schwärmerey!-- Paule durafelt. Das viele 
„ Brüten über den Schriften macht dich rafend. “ 

Freylich antwortet Hr. Sc. felbithierauf. „ Mein 
„teurer Fefte, ich safe nicht; fondern ich rede 


“„ wahre und vemünftige Worte. Höre mich aııs 


„und verurtheile mich nicht, bis du mich nusge- 
„hört halt. Vielleicht anı Ende entweicheft du be: 
„Seite, und fprichit: „Diefer Meuich hat nichts ge- 
„reder, das des Hohns oder Banues werth wäre.“ 


Gut, durfte hier mancher Feflus erwiedern, Gut 
mein theurer Paule, ich habe dich ausgehört; aber 
mich dünkt jetzo mehr denn jemals, du rafelt; wie» 


“wohl ich lange nicht glaube, .dafs das viele Brüten 


über den Schriften dich ralend yemacht habe. Nlich 


" JUNIUS may 


fondern im Körper und Gewande der 


dünkt wohl eher, . dafs du viel zu wenig über den 
Schriften gebrütet haben müffet. Wenigitens gr 
i 


‘ 


nen es nicht die Schriften geweßen feyn, die, 
meyne, Wie würde es dir fonft möglich gewefen 
feyn, alle die Grillen uud Abgeichmacktheisen aus 
zuhecken, von welchen dein Büchlein ftrotzet ? Und 
o theurer Paule! könmte ich dich bewegen, dein 
Grillenbrüten aufzugeben, und dafür in allem Ernite 
über jenen Sehrifkten zu brüten, die ich meyne, 
Vielleicht würdeft du nach und nach einfehen ler- 
nen, dafs es der gröfste Unfinn fey, den Bibelgoit 
von dem Got# der Vernunft zu unterfcheiden, 
würdet deines Büchleins dich von Herzen fchä- 
men, auch wohl es für fehr mäglich halten, 
dafs eint bey .der richterlichen Hauptfen- 
tenz, die über wıg alle gefprochen werden wird, 
von deinem Büchlein über „Jojeph, und von dei- 
nem Büchlein über den heiligen ÄAarl Borromäus, 
und von alien deinen Büchelchen und Opfern und 
Geldauslsgen für Chrillus, altifimum filentiums 

feyn werde. 

ERDBESCHREIBUNG, 

Hamsurg, bey Hofmann: Statififch- hifforifch- 
Geographifchss Handbuch zur Grundegumg 

der Kenntni/s der Staaten und Länder und ik- 

rer G@ejchichte, von A. A. Watermeyer. Lwey- 

te verhefferte Auflage, 178%. 560 S. 8. 

Die erite Ausgabe diefes hiftorifch geographi- 
fchen Schulbuchs hat Recenfent nicht geleien; er 

kann alfo hier nicht anzeigen, wie viel oder. weni 
Hr. W. in dieler neuen Ausgabe verbeffert habe, 
Da Bücher diefer Art fich nicht durch neue Entde- 
ckungen, fondern nur durch Auswahl und Ord- 
nang der vorhandenen Materialien, und Benutzung 
der beften Qur-lien auszeichnen können ; {o werden 
wir auch uur aus diefem Gelichtspunet gegenwärti- 
ges Handbueh prüfen. In vier und vierzig Ab-, 
fchnitten find darinn alle bekannte Länder unferer 
Erde, felbft Palälfina in einem eigenen Abfchnitte, 
befchrieben, und ihre Gefchichten kurz abgehandelt, 
Der Gefchichte fehlt ‘Auswahl und Ordnung der 
Begebenheiten gänzlich. Gehört die Infchrift, wo- 
mit Bernftorfs ehemalige Leibeigenen ihrem Be- 
freyer dankten, oder die dunkle Gefchichte von Ha- 
biflimien, oder die Berechnung der bey der Bela- 
gerung vor Gibraltar verfchoffenen Bomben und 
Canonenkugeln, oder der fchöne Anfftrich der in - 
neuern Zeiten in Stockholm aufgefültrten fteineruen 
Gebäude, wohl in ein fur die Jugend beftimm- 
tes Haniduch? .Oft fehle such der (efchichte er 
Zufammenhang, Über unbedeutende Facta find 
wichtigere vergeffen, und in der älteften Gefchichte 
der Europäifehen Reiche hätten weniger Fabeln und 
unerweisliche Sagen wiederholte werden muüflen. 
Indeffen hat der Verf. die Gefchichten einiger Rei- 
che, wie England, Schweden, Russland, zweckmäf- 
fig abgehandelt. Der geographifche Theil enthält 
dis mierkwürdigfte von den europäifchen Reichen, 
Lil such 


1} 


- 


atich von Nordamerfen , Öftindien; und den aflat!- 
{chen Infeln, und hier ift der_Verfaffer meiftens gu- 


ten Führern gefolgt. Indeflen gefällt uns io Euro- 


"pa 


feine-Ordnung nicht, dafs er zum Beyfpiel- Dän- 


nerkark fo weit von Norwegen abfondert, oder die 
Länder fo befchreibt, wie fie ründ um Deutfchland 
belegen find,’ und richt nach ihrer gewöhnlichen 
Ordnung, vorzüglich aber daf hier Länder, die wir 
"war nicht oder etwa halb kennen, eben fo zuver- 

ichtlich befchrieben‘werden, als andere, von: denen 
Wirdie genaueften ftatiftifchen Nachrichten beüitzen. 


Diefs mufs. jedermann be 
fonders bey 


Africa auffallen, be- 
ublen, Abyflinien, den Küften Zange- 


bar und Ayon und in Südamerice, wo gar das Amg- 
zonentand befchrieben wird, In einem Werke die- 
-fer Art, zumal wo der Verf. bey aller feiner Bele. 
“fegheit in den neueften ftatiftifchen Schriften, doch 
“ "zuweilen dierechten Quellen verfehlte, Unrichtigkeir 
‘ten öder Fehler anfzufuchen, wäre eben keine grofse 
‘Mühe, und wir enthalten uns; um des Raums zu 
fchonen, mehr. als. folgende anzuzeigen. 8. 212 
fcheint es. für den deutfchen Schulunterricht viel zu 
fpeciell, bey Helvetien aller zugewandten Oerter, aller 


unterge! 
die Bevölkerung der vereinigten 


zu 


benen Landvogteyen anzuführen, S. 236. ift 
Niederlande viel 


hoch. Wir willen dafs Holland, Seeland, Utrecht, 


Friesland nnd Gröningen zufammen nur 1,345,000 
Einwohner haben; es ift daher nach des Vert. An- 


gahe der Bevölkerung aller eben 


Provinzen zu 


2,758,632 Seelen unwahrfcheinlich, dafs. Geldern, 


Overyfel 


Auch bey den €@inzelnen 


Provinzen der preufsı.chen Monarchie, find dig Be- 


Jofephinifche 


vr 


PrsisäusteetLung, Den ıoten May cheilte die K. K. 
medicinifeh -chiturgifche Akademie zu Wien 


ihre Preife von: der erften und zweyten Klafle aus. Die yon 


münze erhielt aus der 


‚dem Hn. Stabschirurgus Brende} geltiftere goldne Preis- 
and des Hn. Stifters felbft Hn. Xar} 


Haberlein. Regimentschirurgus von Kars Toskana Infan- 


gerie, 


deffen Abhandlung über die Schnitt- und Hieb- 


wunden als die verdienftlichfte unter 42 eingelandgen Preis- 


{chriften von der Akadeınie gekrönt worden wat, 


Die von 


verfchiedenen Wohlthätern‘ geftifteten filbernen Preife er- 
ı hielten hierauf fieben der verdienftvollften Zöglinge ausd 
Hand des Directors, Hn. v. Brambilla, nachdem fie fic 
in zwey vorhergegingenen Prüfungen entisheidend ausge 
zeichnet hartes, i i 


Berörnpskunsen. Hr Johann Chrifian Honrich, Ad, 


junct und Conrector des Lycei zu Wittenberg, hat die 
Profefpousm Ansiquitatum auf dortiger Univerfitär erhalten. 


völlige Freyheit wieder und zwar erchei 
203; 
war, 


Den ııten May erhielt der. bekannte Hr. Schubars feing 
welcher mit feiner Gemahlirin auf der Feftung Afperg 
felbft. Er bleibt in-Sruttgard und wird dort als Dir 


sector der Mußk und des Theaters angefleillt, 
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und die Admiralitätslande, 1,413,000 
Einwohner haben f-liten. 


LITERARISCHE 


völkerungsugsbeil, nicht” güne 


Nachricht. S. 
Goldklampen von 25 Ctl, gefunden worden, 
wohl in eben die Claffe, Bas Coanifche Bine 
ka wird jefzt nicht mehr in dje angeführten Prov- 
zen, fondern in Geuyernements eingesheilt etc. Wa 
glauben indeffen, dafs diefes Handhuch- unser der 
Anleitung feines fachverltländigen Lehrers in Sche, 
len mit Nutzen’ gebraucht werden könne, uod win 
fchen. es in einer umgearbeiteten dritten. Auflage 
zweckmäfsiger eingerichtet, hin nad wieder abge 
küret, mit mehrerm Lobe anpreifen zu können, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Bourprauz, bey Pallandre dem Altern; Rılatio 
interejJante du waufrage du navire le ca 
 quew £c. 1786. 59,5. 8. (5 Gr.). 


>= Das Schiff wurde auf der hohen Seelleck, gieng 
im. Geficht der Büften des unbewohnten Theis 
des holländifchen Guyane, "unter, und die Man 
fchaft rettete fich gröfstentheile ‚ auf einem Flfs 
ansLand. Die Erzählung, welche der Schiffskapi. 
tain Delaynay von dem ausgeltandenen Ungemac 
und der Noth macht, welche fie auf ihrer Wände 
rung am Geltade, durch Moräfte und Gehöbe uw 


. ter des Druck des Hungers und Durftes duldeten, 


kann man nicht ohne Mlitleiden lefen. Diele ai 
Schrift ift auch in der gten Nummer der Reichar 
fchen Cahiers de Leciure 1787 ganz abgedrwcit 
worden, _ en a 


\ 


NACHRICHTEN 


Hr. Paftor Göze zu Quedlinburg, welcher bisher an de 
St. Blafiikirche geftanden har, ift nach von Ihro Königl 


- Heheit, der hochteligen Aebtifin, zum erfen Dissems 


an der dafigen Schlefskirche ernannt worden. Er hat diek 
niedrigere, aber ruhige, Stelle angenemmen, da es Is 
nur darum zu thun ift, bey feiner fchwächlichen Gelund- 
heit, fein iptzißen befchwerliches Amt nieder zy legen 
mehr in Ruhe zu leben. 


mE — " 

Topssräts. Am agften April ftarb zu Helmfädı, Hı. 
D. Franz Dominikns Häberlin, Herzogl. Braunfchwäig” 
fcher Geh. Jußtitz-Rach u. ord. Prof. des Stastsrechts, 
der Gefchichte, im 6gften Jahre feines Alters. 

Den oten März flarb zu Ebersdorf der durch feine Mi 
fonsgefchichte von St. Thomas, St. Croix und St. jas 
rühmlich bekannt gewordene Paftor der Brüdergemeine, Hi. 
Dldendorp, im Gößten Jahre feines Alters. ‘ 


KunstsacHen, Zu Hayland erfcheinen die Zeichung : 
des berühmten Leoward von Vinci, welche bisher m 
Ambrofianifchen Bibliothek aufbewahrt wurden, Yo 


Karl Jafıph Gerli in 61 Folioblatten geftogken. 
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Dienftags, den zta Junius 1797. Ä 


. VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
Wınrarruur, bey Steiner und Compagnie : 
- Joh. Cafp. Lavaters Röchenfchaft .an feine 
» Freunde, zweytes Blatt: über Jefuikifmur ‚und 
Catholicifmus, an Herrn Prof. Meiners in Göt- 
singen. 1786. 845. in 8. (2 gr.) 


. München, bey Strobl: Dar einzige Märchen in 
feiner Art: eine Denkfchrift an Freunde der 
Wahrheis für das ‘Jahr 1786, gegen eine fon- 
derbare Anklage.des Herrn Friedr. Nikolai, von 
«7. M. Sailer. 1787. 2008. ing. (12 gr.) 


- Ohne Nennung des Druckorts : Etwas an 
- Herrn Nikolai, Buchhändlernin Berlin, und fei- 
nen Recenfenten in der allgemeinen Liseraturzei- 
tung Nro. 94. 95. für Herm.D. und Prof. Sai- 
- der in Dillingen, von keinem Exyefuiten und von 
.: keinem Profelytenmacher. 1786. 56S.in 8. 


- BesLın und Srerrın, bey Fr. Nicolai: An- 
merkungen über das zweyte Blatt von Herrn 3. 
C. Lavuters Rechenfchaft an feine Freunde, und, 
über. Herm P. 3. M. Sailers zu Dillingen Maär- 
chen, von Friedrich Nicolai. 1787, 102 5, in 
gr. 8. (ıa gr.) 


Götrincen: Ueber Joh. Cafp. Lavaters Rechen- 
fchaft an feine Freunde, zweytes Blatt, über. 
Jefuitifmus und Catholicismus an.Herrn Prof. 
Meiners. 1787. 37 Ss. ing. (2gr.) 


-. Bremen und Lsirzic: Briefe von Joh. Cafp. 
. Lavater und an Ihn und feine Freunde, betref- 
fend Lqvaters Ruf nach Bremen und die in Bre- 
men und die in Bremen verfuchte Desarganifation 
zweyer jungen Frauenzimmer , nebfl einem merk- 
würdigen Briefe 3. C. Lavaters an den berüch- 
‚tigten Teufelsbanner Jofeph Gaßner , vom 3. 
May 1777. 1787. 162 5. in 8. (Io gr.) 


| Ohne. Nennung des Druckorts : Von dem, 
was man Profelytenmachen heißt. 1787. ı Bog. 
in $. . 


Ohne Nennung des Druckotts : Aufruf der 
_ Dosutfchen Schriftfleller wider Friedrich Nicolai, 
A. L. Z. 1787. Zweyter Band, 


Buchhändler zu Berlin, angemaßten Kunffrich- 


ter und nun auch In uißor catholicae. prayita» 
tis, durch alle Lande es H. Röm. ‚Reichs deut- 
cher Nation,. von Lor. Leopold Hafchka , im 
‚Windmonden 1786. 1787..13& in , . 


. In allen Buchhandlungen Deutfchlands : dar 
Buchhändler - Konzilium zu Ratzelsdorf in Hun- 
garn., 1787. 16 8. in 16. en 


G gern wir auch durch einen volfftändigen Aus- 

zug aus den, erftern'$ Schriften unfere Lefer im 
den Stand fetzen möchten, genau zu beurtheilen, 
bis auf welchen Punkt nun der bekannte Streit der 
Herrn L. S. und N. gediehen fey; fo erlaubt uns 


doch der Umfang diefer Blätter nicht die dazu nö- | 


thige Entwickelung aller Haupt - und Nebenfra-' 
gen, durch welche Lavater und Sailer die‘Sache, 
von der eigentlich die Rede ift, immer mehr ver: 


wickeln. Es bleibt daher dem ,„ der fich von die-, - 


fem Streite, auf welchen das Publikum aus mehr 
als einem Grunde fo aufmerkfam geworden if, ei- 
nen richtigen Begriff machen will, nichts übrig, 
als diefe Schriften felbfl' zu lefen, und wer dies 
unbefangen und aufmerkfam thut, wird es gewils 


Hrn. Nicolai Dank wiffen, dafs er fich die Mühe 


gegeben, umftändlich alles zu erörtern, worauf 
es eigentlich ankomint. Nur über einen und den 
andern Punkt wollen wir freymüthig unfere Mei- 
nung: fagen, um das Publikum auf die Art auf 
merkfam zu machen, die fich Hr. Lavater und 
fein Anhang in ihren Streitigkeiten erlauben, und 
wodurch dem, der obenbin oder mit Vorurtheil 
zu lefen gewohnt ift, der eigentliche: Gefichts- 
punkt aus dem Auge gerückt wird. Vielleicht tra- 
gen wir etwas dazu bey, Hrn. Zavater zu überzeu- 
gen, dafs feine Rechenfchaft nicht, wie er auf 
dem Titelblatte fagt, wahr und klar, fanft und 
fnft fey. Und follte auch dies nicht zu hoffen feyn, 
fo werden wenigftens Andre inne werden, dafs 
Lavater -weit entfernt ift, lich der Waffen zu be- 
dienert,' deren er fich rühnt, und deren Gebrauch 
er von feinen Gegnemn fodert. 


Wenn Hr. Lavater fich das Anfehen gieb 
habe er fıch in feiner Rechenfchaft der Kr 
freyheit, wie ein wahrer Proteftant, £reyer Menich 
mm und 


PP . 


4 | 
und Achter Philofopk angenomnieh : fo möchten 
wir ihn doch wohl fragen, was denn durch diefes 
ganzes Gefchreibe die Gewilfensfreyheit gewonnen 
habe? Möchten fragen; was er-in dem gegenwär- 
tigen Falle überhaupt für ein Recht haben könne, 
von Unterdrüäkungsgefahr und anlichemender Ty- 
ranney :zu reden ? Wenn-Nicolat, Bieter, Tho- 
mas Akatholicus u. f. w. ihre Meynung öffentlich 
über Meynungen fagen, wyin fie über Handlun- 
gen, die das Publicum angehn, vor dem Publi- 
cum fprechen, fo ift das wohl nichts anders als 
Gebrauch einer Freyheit, die bisher unter auf- 
seklärten Völkern, Gottlob, noch keine Ein- 
fchränkung litt; - und wenn ihr Urtheil auch: Hrn. 
Taavater lältig wird, fo kann er doch nur durch 
eine (eltfame Verdrehung der Begriffe dazu kom- 
men, dies für: Unterdrückung der Gewiffensfrey- 
heit und für Tyranney zu ‘erklären. Er ftellc ja 
ihre Meynungen auch als unrichtig vor (und redet 
davon: noch dazu in einem Töne, den fich jerre, 
fo viel-Recenf. weifs, nie haben zu'Schulden koın- 
men laffen,) wird er dertn'zugeben wollen , dafs 
er damit ihre Gewiflensfreyheit einfchränke? Die 
fg Männer wollen. ja Hrn. Lavater nicht zwingen; 
ihre Meynungen anzunehmen, und wollen ihn auf! 
Keine Weife hindern, die feinigen öffentlich vor« 
zutragen: die thun, was.feit Anbeginn der Litera- 
tur taufend Schriftfteller gethan haben ‚-und. was 
Hr. Lavater oft genyg gethan hat; fie fagen: die- 
fe und jene Meynung Itreitet nach unfern Begriffen 
mit der gefunden Vernunft, und kann nicht an- 
ders, als fchädlich werden, wenn fie weiter um. 
fich greift. So. inconfequent hat fich weder Nico- 
lai, noch Biefter, noch Thomas Akatholicus in ih- 


ren, dem Recenf. bekannt gewordenen , Schriften. 


gezeigt, dafs nicht eben die Freyheit, deren fie. 
ch bedienen , auch jedem andern gönnen follten. 
Vielmehr ift es.ja.gerade das, worüber ich Lava- 
- ter befchwert., dafs lie bedenklich fcheinende Fa- 
&a, (nicht im Süllen verunglimpfen, und'es fo 
dem, den ihr: Urtheil trift, unmöglich ‘machen, 
fichzu vertheidigen, fondern Ge) vor dasöffentliche 
Tribunal der Vernunft bringen, wodurch der Un- 
fchuld allein die. Waffen 'verlichert ‚werden, ' mit 
denen fie unausbleiblich fiegen mufs.. Wo ift nun 
da Unterdrückung der Gewiffensfreyheit ? Deito 
unverantwortlicher ilt es von Hrn. Lavater, dafs 
er das Wort Ingaifition fo oft und fo gefliffentlich 
‘wiederholt... Es mag Leier geben, auf die ein fol- 
ches. Wort, wenn es ihnen immer wieder in die 
Ohren. fchallt, einen tiefen Eindruck macht; aber 
für ‚(olche follte Lavater nicht fchreiben ; an ih- 
rem Urrheil follte ihm nicht fo vielliegen, als an 
dem.Urtheile der Kaltblütigern , welche unaus- 

pleiblich fragen: womit er fich rechtfertigen kön- 

ne, wenn er gelehrte "Zurechtweifungen über fei- 
ne Irrthümer und Aufdeckung des fchädlichen in 

feinem Schriften Inquiftion nennt, und alfo unter 

dem verhafsteften Namen eine Sache verfchreyt, 

ohne welche die Welt nie in Unterfuchungen 

I... 
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Fort£ehritte machen ‚„ und der Unbefangene nie, 
gegen wirkliche Bedrückung feiner Vernunk- 
und Menfchenrechte bieher ‚geitell werden kann. 
| Unfers Wiffens hat niemand’ Lavatern befchul. 
digt‘, dafs er felbft’ein heimlicher Kätholik, oder 


-dem Zehrgebäude- der katholifchen Kirche zuge- 


than fey. Man hat gefagt: „, Es wirl jetzt von 
ibeinlichen }efuiten mit vorzüglichen Eifer ge- 
„wirkt, um unter den Proteftanten den Katholi- 
„cifmus zu verbreiten; und diefe heimlichen Je 
„Suiten bedienen Ach 'zu’diefer Abfıcht aller Mit- 
„teil, die fie felbft in den Gang bringen. können, 
„oder die ihnen der Zufall darbiete.“‘ Man hat 
von diefen Mitteln mehrere umftändlich aufgedeckt, 
und unter denfelben doch wahrlich. fehr merkwür- 
dige, wie jeder fehen wird, der fehen kann und 
fehen will. Seine Meynung darüber zu fagen fland 
freylich, wie jedem andern, auch Hrn. Lavater 
frey; aber genöthigt war er auf keine Weife es 
zu thun. : Wollte er es demmoch ;:fo mußte er, 
wie es fcheint, nicht mit einem Machtfpruche al 
les fir Donguixdtterie, für Grille und Seifenblafe er- 
klären; fondern mufste die Fafa gründlich unter- 
fuchen, und entweder zeigen , dafs fie. erdichtet 
find, oder dafs die daraus gezogenen Folgen nicht 
daräus fliefsen. Worüber fich aber Lavater durch- 
aus vor dem Publicum erklären mmufste, war. Jie 
Behauptung, dafs er felbft auf mehr als eine 
„Weife bey :den-Proteftanten den: Eingang katholi- 
»; fcher Ideen erleichtere. * ‘Man führte zum Bewei- 
fe davon’ hauptfächlich aweyerley an: „Erflick 
„Lavaters Theorie vom Wunderglauben , feine Be- 
» hauptung -eines fortdaurenden phyfifchen Einfluf- 
„‚ fes Chrifli auf die Gläubigen , fein Hang in. un- 
„, beflimmten’ Ausdrücken über Religionswabrhei- 
„ten zu fprechen, die der deutlichiten Auseman- 
„derfetzung ‚bedürfen und fie verdienen ,. fein Ha- 
„ [chen nachı feltenen und auttallenden Begebenhei- 
„ten, ohne fich auf eine ruhige Unterfuchung der- 
„felben einzulaffen , feine üunvorlüchtige ,„ nicht 
„blofs Entfchuldigung, fondern Lobpreifung. ka- 
„tholifcher widerfinniger und leerer Gebräuche ‚— 
„dies alles: fey ungemein dienlich , - bey einem 
„ grolsen Theile feines zahlreichen Anhangs dem 
», Katholicifmus ein gefälligeres Anfehen zu ge 
„beh. — Zweytens. (ey Lavaters Empfehlung ei- 
„nes katholifchen Gebetbuchs, wie das von Sailer 
„in Dillingen, wohl erwas mehr als blofse Unbe- 
„, bedachtfamkeit von feiner Seite, fey auch wehl 
„fchlau angelegter Kunftgriff eben des profelyten- 
„ machenden Geiftes, der überall mit raftlofer.T'hä- 
„tigkeit auf aänen Purkt hinftrebe, “ Um den er- 
ften Vorwurf von fich abzulehnen, follte man glau- 
ben , trage es nichts bey, dafs Lavater, wie in 
der Rechenfchaft. gefchieht, fein Glaubensbekennt- 
nifs über Katholicifmus ablegte; fondern es mülS- 
te. dargethan ‚(nicht obenhin verfichert) werden: 
daß keine feiner Theorien und keiner feiner Schritte» 
die man in Anfpruch genommen hat, noch den Rr 

“ geln 


n 
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«geln der Pfucholopie und Logik;' bey denen, die ihn 
als ihr Orakel anfzhen, eine Handleitung zu katho- 
lifchen Principiei werden könne : ein Beweis, der 
freylich feine eigenthümlichen Schwierigkeiten ha- 
ben möchte, dem aber Lavater führen, oder be- 
kennen mufste, dafs er fich übereilt habe. Viel- 
leicht wäre er [ogar bey diefem. Bekenntniffe vor- 
theilhafter aus der Sache gekommen, als es ihm 
bey aller Vertheidigung möglich feyn wird! Was 
' den zweyten Vorwurf.betritit, lo fcheint er fich. al- 
lerdings darüber vollkommen zu. rechtfertigen , 
indem er aufs feyerlichfte fagt (S. 35 der Rechen- 
fchaft) „Es ift dürchaus unwahr, dafs ich weder 
_„*eine grofse noch eine kleine Portion Exemplare 
„ befagten Gebetbuchs, weder hundert noch eines, 
„weder mittelbar noch unmittelbar, weder in Sai- 
„iers, noch feiner Freunde oder Feinde, noch in 
„meinem eigenen -Namen,, weder. durch mich 
„felbft, noch meine Hausgenoflen, noch Buch- 
„händler, noch Fremde , noch Freunde, ‚weder 
„, Bekannte, noch Unbekannte , weder verkauft, 
„noch vertaufcht, weder abgefetzt, noch viel we- 
„niger aus eigenem, oder fremdem Gelde ver- 
„fchenkt, noch auch nur ein einziges zum Lefen 
„ausgeliehen habe u. f. w. Auch Sailer rückt in 
feinem Märchen eine Urkunde ein (3.95), die un- 
gefähr eben das fagt, und bekennt feyerlich am 
- Ende’ des Abfchnitts, ‘den er Confellionen, Erklä- 
rungen überfchrieben hat (S. 110); „dafs er we- 
‚der von geheimer noch öffentlicher Austheilung 
‚feines Erbauungsbuches. unter den Proteftanten 
„auch nicht die geringfte Kunde habe. ** Dage- 
gen würde fich nun nichts aufbringen laflen, als 
dafs Hrn. Nicolai’s Correfpondenten ihn übel be- 
richtet hätten. Allein nun kommt der Verfaffer 
des Etwas an Hrn. Nicolai etc. und fagt Seit. 4I 
ganz dürre: „bey uns wur es lange eine öffentlich 
„„ bekannte Sache, daß bis fiebenhundert Exemplare 
„von Suilers Gebetbuch in die Schweitz gingen, und 
„daß fich Herr Lavater aus Freundfchaft gegen 
„Sailern ganz befonders verwendet habe, den Ver- 
„ fehleiß deffelben zu pefördern ‚ Herr Nicolai kommt 
„alfo mit feiner Entdeckung viel zu fpät. Es wurde 
„nicht das geringfle Geheimniff daraus gemacht. “ 
Und diefer' Verfafer des Etwas ift nicht etwa ein 
Unbekanter (obwohl für uns), auf deflen Bericht 
man nicht trauen darf, der vielleicht gar von Ni- 
colai könnte angereizt feyn , gegen Lavater und 
Sailer aufzutreten; fondern er ift ein eifriger Ver- 
theidiger Sailers und ein geübter Sachwalter der 
Profelytenmacherey. Auch fagt er dies nicht blofs 
beyläufig, als eine Sache , wobey es weiter auf 
keine Unterfuchung ankommt, fondern er breitet 
fich umfländlich darüber aus, entfchuldigt Lava» 
tern deshalb, und rühmt es, weil Sailer fonft in 
grofsen Schaden gekommen feyn würde, als ein 
Freundftück , als einen Beweis der Toleranz und 
ehrißlichen Liebe. Und was die Hauptfache ilt, 
‚Sailer felbft fagt von diefem Etwas in feinem Mär- 
. chen 5, 53: „Diefe Schrift würde die meinige vol 
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aß 
„lends überleg gemachb haben, wenn fie nicht. das 
„Schickfal aller anonymifchen Vertheidigungsfchriften 
„erfahren hätte, in zu wenige Hände,zu kommen. 
„Der ungenannte Verfujfers fpricht übrigens fo kalt, 
„wie die Vernunft des Mannes ‚und fo unpartheyifch, 
„wie das Gewiffen des unverdorbenen Sünglingr. .. 
Diefem Zeugnille zufolge mufs man alfo, was in ' 
dem Etwas iteht, fat anfehn, als wenn Sailer eg 
felbit gefagt hätte; und da ilts denn ichwerlich ab 
zufehn ,„ wie fıch ein fo auffallendes Nein und ein. 
eben fo auffallendes 7a vereinigen laffe; und ift 
nicht zu begreifen, wie der Verf. des Etwas dazu 
komme, mit feiner Vernunft und feinem Gewijlfer 
den Hrn. Lavater und Sailer in einer Sache zu wi- 
derfprechen, von der er nach Sailers eigenem Zeug- 
niffe vollkommen unterrichtet feyn muls; weil fei- 
ne Schrift fogar die Sailerfche überflüßig machen 
könnte. Wenigftens wird jeder Unpartheyifche, fo 
lange bis Lavater und Sailer dies unauflöfslich fchei- 
nende Räthfel befriedigend gelöfet haben, es dem 
Hn. Nicolai für kein fo grofses Verbrechen anrech- 
nen können, dafs er eineSache als ausgemacht an« 
nimmt, die Sailers eigener Vertheidiger, und mit- 
telbar Suiler (elbft, anerkennt, und dafs er den be- 
rüchtigren Zirkelbrief als einen Belag dieler ent- 
{chiedenen Sache anfıhrt. | 


Hierzu kommt noch, dafs Lavater, der über- 
all, bald zu viel, bald zu wenig zu vertheidigen 
übernimmt, auch in diefer Rechenfchaft S. 32 fagt: 
„er kenne kein Gebetbuch irgend eines Katholiken, 
„welches, wenige, fehr mäßige, Stellen abgerech- 
„net, fo fehr in ächt chriftlichem Sinne gefchrieben' 
„it; keines, das fo weniges enthält, was jeder recht-"- 
„fchaffne Proteftant, der fürs Chriftenchum Sinn hat, 
„nicht unterfchreiben kann, und mit Freuden unter- 
„fchreiben wird. ‚Ich habe es,“ fährt er fort, „erft 
„neulich, genau Blatt für Blatt wieder durchgefe- 
hen, und alles Argwohns, den man darauf wirft, 
„ungeachtet, nicht drey Bogen zulammen bringen 
„können, die mich hindern follten, daffelbe jedem 
„Proteftanten zu empfehlen.‘ Alfo doch gegen drey 
Bogen würden in dem Gebetbuche feyn, die ihn 
hindern könnten ‚es jedem Proteitanten zu empfeh- 
len? Und diefer drey Bogen ungeachtet empfiehlt 
es Lavater? Und zwar empfiehlter es hier (denn ob 
er es vorher gethan habe, wollen wir bis zur wei» 
tern Aufklärung der Sache dahin geftellt feyn laffen) 
fo ftark, wie ein Buch von Lavater, und fo dringend, 
wie es feinen Anhängern empfohlen werden kann: 
„ich lage (heiist esS. 33) fo decidirt, alsich etwas 
„fagen kann; duß ich keinen andern Grund fehe, 
„warum von Kctholiken und anmafslichen Prote- 
„ftanten fo (ehr gegen diefes Gebetbuch geeifert 
„wird, als ebender reine evangelifche Geil, der, we- 
„nige Kapitel abgerechnet, darin herrfcht. “ Wahr- 
lich wir wollen es keinem unferer Lefer verdenken, 
wenn er hier, ehe er weiter liefert, dieRechen£chaft 
felbft aufichlägt, um fich mit eigenen Augen zu 
überzeugen, ob wir nicht etwa unrichtig gelefen, 
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oder im Zulammenhange etwas überfehen haben, 
wodurch diefe Stelle wenigftens gemildert werden 
könnte. Rec, felbft hat ie mehr als-einmal gelefen, 
um fich zu verfichern, dafs fie wirklich keinen an- 


dern Sinn leide, als den, der gleich beym eriten. 


Anblick fo fchreyend hervorfpringt. Wie? Lavater 
bedachte nicht, wie fehr er fich gerade das, was 
er Verfolgung nennt, zu Schulden kommen läfst, 
indem er denen, die fich gegen Sailers Gebetbuch 
erklären (in fofern es gefiffentlich unter Proteflanten 
verbreitet wird,) die Ablicht beylegt, dafs fie in 


dem Gebetbuche nur das reine evangelifche Chri- 


ftenthum verfolgen wollen ? Wie nennt Lavater 
dies Andichten der allergehäfsigften Abfichen, wo 
fich die Männer, die er damit verfchreyen will, fo 
deutlich als man es kann über ihre Gründe erklärt 


_ haben? Er fagt ja felbft zwey Zeilen vorher, er 


“ ten bringen können, wie er 


habe nicht drey Bogen zufammen bringen können, 


die ihn hindern follten, das Buch jedem Proteftan- 
ten zu empfehlen, und unmittelbar darauf fchreibt 
er diefe Stelle! Man follte glauben, Lavater habe 
Sich die Regel gemacht, dafs kein Buch dürfe ge- 


. - mitsbilliger werden, wenn es nicht volle drey Bo- 


en zu mifsbilligender Sachen enthält. Fiel es ihm 
denn durchaus nicht ein, dafs gerade diele nicht völ- 
lig drey Bogen ausmachenden ldeen es (eyn könnten 
und müfsten , die einem Proteitanten, dem derreine 
evangelifche Geift etwas werth ift, den Gebrauch 
des Buchs bey Proteftanten bedenklich machen? 
Fiel es ihm nicht ein, dafs dergleichen Ideen, die 
von dem Geifte des Chriftenthums abführen, nir- 
vends fchädlicher find, als in einem Gebetbuche, 

as übrigens den reinen evangelifchen Geift zu 
athmen fcheint, worin (wie Sailer fich S. go ein 


wenig felbfigefällig ausdrückt) dem Lefer alles mit. 


fanftem Ernite und unverkennbarer Wärme ans 
Herz gelegt ‚wird, und worin Lavater einen licht. 


hellen und herzrührenden Vortrag , fammt fo vieler. 


a 


geläuterten Schrifterkenntnifs, (0 vielen edlen und 
chriftlichen Gefinnungen gefunden zu haben glaubt. 


“ Meinte Lavater wirklich, dafs es uns Proteitanten. 


(wie wir nicht glauben) an einem Gebetbuche fehl- 
te, worinn diefe guten Eigenfchaften vereinigt wä- 


ren, fo hätte er dies Sailerifche unferthalben für 


Proteftanten einrichten , die zwey oder drey Bo- 
gen, die er felbft nicht vertheidigen kann, heraus 
nehmen, die Lücken laffen oder nach feinem Gut- 
dünken ausfüllen, fich allenfals mit feinem Freun- 
de verftändigen, und es dann unter die Proteltan- 
ewollt hätte. Aber 
fo wie es ift, und wie er felbit es gefunden.zu ha. 
ben gefteht, durfte er es den Proteitanten durch, 


. gus nicht als Geberbuch empfehlen ; auch nicht ein» 


mal mit Ein/chränkungen; denn die Leler, welche 
fich eines Gebetbuches bedienen , um ihrer Andacht 
Nahrung zugeben, haben felten alle Kenntnifs und 
Scharfünn genug, um überall zu finden, weiche 
Stellen unter derkinfchränkung begriffen feyn möch- 
ten; und wären fie deffen auch bey kalter Uncer- 
fuchung fähig, fo find fe es nicht immer in den 


\ 
1 


- A.L.Z.JUNIUS 1797: 


Augenblicken, wo ihr Herz erwärmt if. Die un- 
geläuterten Ideen eines Verfaflers, der fie einige 
Seiten hindurch mit fich fortrifs, fcheinen ihnen in 
folchen Augenblicken nichts weniger als bedenklich; 
fie werden nach und nach damit vertraut, und es 
bedarf nur irgend eines Stofses von Aufsen (etwa 
nur der Aufserung, dafs nichts als der reine evan- 
gelifche Geift.in dem Buche verfchrieen werde,) 
um ihnen das ganze Buch ohne alle Einfchränkung 
höchft annehmlich zu machen. 


(Der Befchiafs folgt.) 


PHILOLOGIE. 


Braaunscnweic, im Verlage der Wailenhaus- 
Buchhändlung: Platons Alcibiades der zweyte — 
herausgegeben von.Joh. Hear. Köppen Dire&. 
des Andreanum zuliildesheim. 1786. 6 Bogen 


8. (5 gr.) | 

In der Vorrede fagt Hr. Köppen, dafs er den Ab- 
druck diefes Dialogs deswegen beforgt habe, weil 
derfelbe unter allen Schriften Platons, fo wohl we- 
gen feiner Kürze, als wegen feines Inhalts fıch am 
beften dazu fchicke, junge Leute mic den Griechen 
bekannt zu machen. Dem Vorwurfe, dafs Hr. Biefter 
den Dialog fchon in feine Sammlung mit aufgenom- 
men habe, begegnet er dadurch, dafs dieie.ohne 
Accente abgedruckt fey, welche man doch bey pro- 
faifchen Schriftftellern nicht verwerfen dürfe, auch 
habe er für den Jüngling befler geforgt, als es in 
der Biefterf(chen Ausgabe gefchehen fey. In den 
Vorerinnerungen giebt Hr. K, einen weitläuftigen 
Grundrifs des Dialogs, und fetzt die Zeit, wenn 
derfelbe gefchrieben worden , wegen des erwähnten 
Todes des Königs Archelaus in die y5fte Olympiade. 
Der Text felbft ift nach der Stephanifch - Zweybrü- 
ckifchen Ausgabe fehr correct abgedruckt; doch 
mit einigen Veränderungen, von welchen in den kri- 
tifchen Anmerkungen liechenichaft gegeben wird. 
Wir wollen die vornehmften hier anführen. S. 56 der 
Zweybr. Ausg. mw; un Anasray, für omas unANEn, 
nach einer Bemerkung Hn, Brunks ( Ariftoph. Av. v. 
1240) dafs önws un allemal mit dem Indicativo fu- 
turi vorkomme. Ebend ill nach euxgousyas, key ein- 
gefchaltet; fo auchay nach s£ov, welches Stephanus 
tür nöthig hält, S. 78 ilt ew in svemzu verwandeln S., 
79 ganz oben will Hr. K. macxorra.nach «uy einfchal- 
ten , dasauch Ficinus ausdrückt. 5. 8ı ift die Schnei- 
deriche Verbeflerung Asyoyrss muy mearrorras für 
ASYyovTas % TEATTOVTa; angenommnen, S.$3 ilt a# 
nach ösxse&.y weggelaflen. S. 85 foll xsAsues vom 
Rande in den Text gekammen {eyn. Die fchwere Stel- 
leS. 93 öuwmrag ay un meor, emoveien T.T. a wirder- 
klärt: und das um fo vi mehr , je weniger glücklich der 
Menfch vorhür (wı dem Streben nach Glückfeligkeit ) 
war, 5.94 xgivoy # mangor aa Proy u. 3.100 
wird die Parenchefe ToyTo yap— ovouazTen , für ein 
fremdes Einfchiebfel erklärt. — Aufser den kritiichen 
Anmerkungen find nocheinige erklärende, und ein 
kurzes Regiiter der feitnern Wörter und Redensarteg 
beygetügt. 
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LeirziG, bey Hilfcher: Medicinifche, chirur- 
gijche, theorsti/che und praktifche Beobachtun- 
gen über alle Arten von venerifchen Kraukhei- 
ten, web} derjeiben ficherfien und bequemjlen 
Heilungsarien. 1786. 104 5.8. (5 gr.) 


Hatten wenig Nützliches, dafür aber defto 
oo. mehrere, uarichtige theoretifche Meinungen 
und praktifche Vorlchläge. ı. Von.der Kur eines 
bösartigen Irippers. Sein Sitz (ey angefähr zwey 
Zoll in der Harnrübre hinauf, doch auch zuwei- 
len tiefer: der diefer Krankbeir (ebr unkundige 
Vf. fcheint aber immer nur einen Punkt in der 
Harnröbre anzunehmen, auf den fich die Wirkung 
des Trippergiftes einfchränkt. Aderlaflen folle 
aan durchaus nicht, auch nicht purgiren, fondern 
dem Kranken ein Pulver aus Sulvater, Spiesgles- 
zinnober, (deffen krampflindernde Würkung aus- 
nehmend erhoben wird,) und ‚ver/ü/stem Queck/il- 
ber geben. Man könne gleich im Anfang einfprü- 
tzen, nur keine zufammenziebende Mittel: am 
ficherften fey , fein zerricbenes verlüfstes Queck- 
filber mit Wafler vermifcht, welches Mittel nach 
“8em unreinen Beyfchlaf das Gilt des Trippers auch 
fogleich erficke. Zu ieinen Kerzen nimmt der 
Vf. dreyerley Queckfilber, nemlich rohes, ver- 
füfstes und rothen Präcipitat, Wenn der Tripper 
recht tief fitzt, fpll man die Kranken mit Gummi- 
Gutt purgiren, die Pillep. daraus aber erft mit Zin. 
nober beftreuen, der mache, dafs kein Erbrechen 
darauf erfolge. 2. Yon der Heilung venerifcher 
Gefchwüre. 3. Von der Phimofis, Paraphimofis, 
u.f.f. Wenn die Vorhaut verhärtet fey, helfe 
die Queckfilberfalbe, die auch als ein gutes Prä’ 
fervativ gegen die venerifche Anfteckung anem- 
pfohlen wird. 4. Von der Heilung des Leiflenben. 
len. Auch von einem hropfartigen Bubo fpricht 
der Vf. und meynt, fein Queckfilber möchte auch 
die Peftbeulen heilen, 


gelegt; und da wird, um die Feuchtigkeiten zu 
zertheilen, die Vermifchung der Ipecacuauha, als 
Brechmittel, mit verfüfstem Sublimat angerathen, 
#eil nach der feltfamen Theorie des Vf. das Brech- 
, 4A, 1.2. Zweyter Band, 1787. 


1. I - 


er Hodengefohwulft wird 
n. 5. der fremde Name: Hernis Humoralis bey- 


mittel die. Queckfilbertheilchen ohnfehlbar in dem 
ganzen Körper vertheile. Die übrigen ärtlichen 
Zufälle der Lußfeuche werden im Verfolg kurz 
und unvollffändig behandelt, dann reder der Vf, 
unter der Auffchrift: von der zweyten Anfleckung, 
yon der Heilung des in dem ganzen Körper ausge. 
breiteten Giftes, welches er blos durch den Sub- 
limat, mit Verwerfung der Queckfilberfalbe und 
andern Queckfilberbereitungen, zu erfticken vor- 
fchlägt.. Ein angehängter weitläuftiger Auffatz: 
Beytrag zur Ge/chichte und Heilung der Luflfeuche, 
enthält von”der Gefchichte diefer Krarkheit nichts, 
fondern bekannte und fchon oft gefagte Erinnerun- 
gen an Erzieher und junge Leute, den Gefchlechts- 
trieb. in den gehärigen Schranken zu erhalten . 
und ein Confilium für einen Mann, der nach meh- 
rern Anfteckungen das verfteckte Gift der Lutt- 
feuche in dem Körper trüg, 


"BresLau, bey Korn, dem Aeltern: Abkand. 
lung über die Schädlichkeit des allzuoften Bius- 
laffens in Anfehung der Seslenwirkung, von 
D. Anton Bach. 1786. 23 5.8. (8gr.) 

- Von dem, was der Titel anzeigt, enthält die- 

fes Werk nur felır wenig, mehr äber eine planlo. 

fe Sammlung theoretifcher Irrthlimer und Fehl- 
fchlüffe des Vf. Das Heimweh könne geheilt 


werden, wenn man dem Kranken nur einen wohl- 


geräucherten Schinken mit Sauerkohl vorfetze, 
und in diefem Fall werde die Seele durch die Spei- 
fe, der Körper aber durch die Seele curirt. Den 
Beweis für die nachtheiligen Einflüffe des Ader- 
faflens auf die Seelenwürkungen führt der: Vf. 
folgendermafsen: Auf jede Aderlaffe mufs fich die 
Federkraft der Gefäfse mehr zufammenziehen. 
Auf jede Zufammenziehung folgt eine Erfchlaffung, 
und wenn nun im Jahr.drey bis vier mal zur Ader- 
gelaflen wird, „jo wird endlich die Federkrafe 
der feflen Theile dergeflalt vermindert, da/s fich 
die Blutgefä/se gar nicht mehr zufammenziehn und 
das Blut mit dev erforderlichen Lebenskraft in Lauf 
bringen können.“ Nun müflen freylich alle Werk- 
zeuge des Körpers für die Seele ganz unbrauch- 
bar werden, weil der Kranke, nach der feinen‘ 
Theorie des.Vf., dann wohl gar fterben müfste. Bey- 


läufig wird auch la Mettrie widerlegt, aber mit 
Nan _ | en, Grün. 
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Gründen, wie fie der Lefer fchon aus der pege- 

benen kleinen Probe verinntben kann.- Und ein 

folcher unwiffender ‘Mann will Jie fibkant/ekem 

Arzneygelehrten (fo nennt er fie gleich auf der 

srften Zeile feines Werkes.) in.Schutz nehmen! _ 
| | | ; 


ER FR . 
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LrırzıG, bey Weidmaring Erbep und Reich 
Gejchichte des Fortgangs und Untergangs der 
Römifcken Republik. Von A. Fergufon. — 
Aus dem Englifchen frey überjeizt u. mit An- 

‚ merkunges u, Zufßtzen begleitet von C. D. B. 
“Dritten Bandts zweyte Abtheilung. — 1786-8: 
ı Alph. 14 Bogen. (ı Rthir.) . : 
Diefe ‚Abtheilung fängt an mit den Regehben: 
heiten, die zuvächft auf Cäfars Ermordung folg: 
ten, entdeckt die Schritte, welche Oftavian nach 
und nach tbat, um die höchfte Gewalt zu erlan- 
pen, befchreibt feine Regierung und die feineg 
Nachfolgers Tiber, und .endigt mit dem Antritt 
des-Caligula, den Fergufon fürdie Epoche des un- 
wiederbringlichen Untergangs der Republik an- 
fiehet,, weil nicht nur alle ihre eigenen’ Einrich- 
tungen ümgeftoflen und andere an ilıre Stelle ge- 
fetzt, fondern auch ein Recht anerkannt wurde, 
wodurch die Herrfchaft erblich und ihr Umfang 
ausgedehnter wurde, als es mit den Rechten, 
welche der Senat und das Volk ehemals ‘gehabt 
hatten, beftellen konnte. Von da an erüfnet. der 
' Verf. eine Ausficht auf die weitern Schickfale und 
den gänzlichen Umfturz des Staats, von dem.er 
die. Urfachen in gedrängter Kürze darftellt. Hr. 
Prof. B. urtheilt mit Recht, in der Vorrede, dafs 
diefer Theil, in Apfehung der. Entwicklung. aller 
zur Unterdrürkung 'der.Republik angewendeten 
Maafsregeln, der Entdeckung der nithern rind ‚ent- 
ferntern Urfachen und alles deflen,' was auf jng 
Revolution eipige Beziehung hatte, and der Dar- 
ftellung der einzelnen Wirkungen davon fo wohl, 
als der ver/chiedenen Charaktere, man darf hin- 
zu fetzen, auch in Abficht agf die philofophifchen 
und politifchen. Bemerkungen, ‘die vorhergehen: 
den übertrift. Da. die Begebenheiten .diefes Zeit: 
rauıms als_bekannt dürfen angenommen werden, 
fo wollen wir nur einige der bemerkenswürdigften 
Urtheile und Proben von dem hiftorifchen Genig 
des Verf. auführen. In der Schilderung des Cha» 
rakters von Cicero findet fich $. 77. bey dem ibm 
fo oft gemachten Vorwurf der Kleiumüthigkeit 
die gegründete Erinnerung, dafs ihm, ‚nach feiner 
Lage, alle Unterftützung mangelte und er aufser 
Stand gefetzt war, mehr Gutes zu’ wirken, fo 
bald das Volk, das ihn erhoben hatte, ihn 'ver- 
liefs. Dep Charakter Augufts, über den die Stim- 
men [0 getheilt find, unterfucht F. grimdlich, 


_ und concentrirt S: 455. das wefentliche in drey 


“ Zeilen, die mebr Wahrheit enthalten, als man 


anderwärts ‘auf fo’ viel Seiten findet. ' „Weder 
„Freund noch Feind der Menfchheit;war er blofs 
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„nsch feinem perfönlichen Intereffe und nach den 
„Umftänden Urheber der Leiden oder der Freuden, 
*jdie Be-genoß.“ Die Adyfserungen der: Versch- 
tung, ‘welche Tiber gegen die Schmeicheleyen 
des Senats bewies, hält F. niche für ‚Grimafle 


und macht 
kenntnifs gefchöpfte Anmerkung. „In dem 
„Wisich, gefchmeichelt:zu: werden, liegt doch 
„etwas von guter Denkungsart fo wohl, als ven 
„Schwäche Tiber war von beiden gleich frey.‘ 
‘Am Schluffe des Werks kommen noch einige 

merkungen vor, die bjer eine Stelle. verdienen. 
S. 568.: „Die Weisheit des 'Nerva gab einer 
„Folge von Oberherren den Urfprung, welche 
„in den Perfonen des’ Trajan ‘und 'der Antonine 
„der Race des Tiberius, Caligula, Claudius und 
„Nero Entgegen geftelit werden konnte. Und 
wenn ein Volk durch irgrnd eine andıre Tugend, 
„als Jöine zigene, glücklich gemacht werden könnte, 
„fo war diefs dje Periode in der Gefchichte- .diefeß 
„Reichs, während welcher das Glück der Menfch 
„heit vollkommen werden kounte:““ Im der darauf 
folgenden Anmerkung , S: 469. wird die für man- 
che neuere Lefer fo auffallende Unwahrfcheislich- 
keit der Charaktere gründlich gehoben. „Nero 
„fcheint’ ein Teufel, Aurelius eine Gottheit gewe- 
„fen. zu feyn; und folche Wunder von äufserft 
„guten und äufserft’böfen Menfchen — finden fich 
„nicht mehr. Einzelne Perfonen wurden dammis 
„nach thren befondern Anlagen zur Weisheit oder 
„I horheit gebildet.‘ In denneuern Zeiten werden 


„fe mehr in eine allgemeine Form geworfen; 
„welche ihnen eine'gewille, von den Materialien 


„unabbängige, Bildang giebt. 
„Sitten, febreiben noch mehr die Handlungen der 
„Menfcheb vor, oder zeichnen flärker die Lauf 
„bahn ab, io welcher die Meofchen fich bewegen 
„müflen. Die Grundfätze eines Chriften und ek 
„ves Edien, die Refte von dem, was man in den 
„Tagen des Ritterwefens nach jenen Grundfätzen 
„dachte, finden fieh noch bey allen Ständen, und 
„wirken da, wo fonft"der geringfie Zwang ij." 
Ganz zuletzt ftehet eine Erinnerung, die mal 
hicht oft genug einprägen. känn. < „Die Wirkon- 
„gen des Einbruchs der. Barbarey, des Aberglav- 
„bens und der Uowiflenheit (nach den: Verfall 
„des römifchen Staats) machen eine fehr grofse 
„Kluft aus, bey dem Uebergang von der alten 


„zur neuern Geichichte, Daher die Schwierigkeit, 


„die Verbandlungen und Sitten der erftern fo auf. 
„zuftellen, dals fie von denen verftanden werden 
„können, deren Gewohnheiten und Begriffe ganz 
„aus der andern hergenommen find.“ Aufser fol- 
chen Reflexionen, die maı in Menge hier antrifft, 
verdient auch die Schilderuug der Profcription 
unter dem Triumvirate, die Ueberficht defien, 
was die römifche Welt bey der Staatsveränderung 
„gewann oder- verlor, und nebft diefem, die Be 
fchreibung des Kriegs gegen Sextus Pompejus als 
" - ein 
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fondern fir den wahren Ausdruck feinerGeihung, 


$. 535. eine aus’ richtifer Menfchen® 


Lu um nn 


Religion, Mode, 


u 
ein Mufter einer fehr umfländlichen und dabey 
böchft intereflanten Erzählung, empfohlen zu 
werden. Br. B. fand in dem Textediefer Abthei- 
kung weniger, als in den vorhergehenden, abzu- 
kürzen. Die Berichtigungen feines Autors hat er 
theils in kurzen Anmerkungen vorgetragen , theils 
auch -fogleich in der Deberfetzung ‚angebracht, 
Man wird äufserft wenig, u. darunter nichts er- 
hebliches autreflen, das einer Verbeflerung bedürf- 
te. Höchftens könnte man eine richtigere Eirklä- 
rung des falcidifchen Gefetzes vermiffen, welches 


F. geneigt ift für eine Folge von defpotifcher Re- 


-gierungsform zu halten, und fo verftehet, als ob 
der Erblsffer obne Ausnahme ein Viertheil feines 
Vermögens dem Iutedat-Erben hätte. laflen müfl- 
fen. Die Stärke diefes Theils nöthigte Hrn. B. 
die verfprochenen chronologifchen Tabellen weg- 
zulsflen; und er bat fie, durch die am Rande be: 
merkte Zeitrechnung, auch entbehrlich gemacht. 
Vor feiner eigenen Unterfuchung‘, über den Ein- 
Alufs ..der. römilchen Religion auf den Charakter 
des Volks und des Staats, konnte er, aus dem 
nemlichen Grunde, nur die erfien Linien ziehen, 
Indeffen zeigt er doch darinnen folgendes: der 
Ernf und die Wärde des römifcben Gottesdienftes 
gieng in den Charakter des Volks über ; die Ver- 
bindung der Religionseereimdnien mit allen wich- 
tigen öffentlichen und Privathandlungen machte 
:den Gedanken von der Aufficht der Götter leb- 
haft, ‚erzeugte .die Heiligkeit des Eidg, die Treue 
in den Verträgen, die .‚Feftigkeit .der. Ehen, die 
Anhänglichkeit an die Einrichtungen Jes Staats, 
. die Ehrerbietung gegen die  Megiltratsperlonen. 
Die Luftrationen erweckten Zuverlicht, auf Schuld. 
lofigkeit gegründet, nnd die .Devotionen Vertrau- 
en auf den unfehlbaren Beyftsnd ‚der Gütter.. Pa- 
triotismus und Eintracht wurde durcli die .gemein- 
fehaftliche Religion befördert. Die 'vornehmiten 
Staatsmünner waren ihre erften Diener ; eine Eie- 
richtung, die wichtige Vortheile brachte. Die 
Sicherheit der Familien war durch die privatgot. 
tesdienftlichen "Gebräuche. 'befeltigt. Wenn aber 
die Religion der Römer sortheilbaft auf den Bür- 
r und deu Staat ‚wirkte, la war fie deswegen 
doch.nicht fühig, jenen zu veredeln und diefen 
ganz zu beglücken. Sie hatte auch ihre böfen 
Folgen, worunter die Fortdauer der Wildheit, 
vermöge der Verbindung des kriegerifchen Cha: 
rakters mit dem religiöfen, vornemlich zu rech- 
nen it. — Die weitere Ausführung diefer Ma- 
terie behält Br. B. einer andern Zeit vor, und 


macht Hofnung, die fchon ehedem verfprochene - 


Gefchichte des weftrömifchen Reichs, die er 
nach dem Plan und mit Benutzung des Gibboni- 
fchen Werks ausarbeitet, fehr: bald dem Drucke 
zu übergeben; worauf mit der Zeit auch die Ge- 
fchichte des griechifchen Kaiferthums folgen foll. — 
Die bey diefer Abtbeilung befindliche Karte zeigt 
den Umfang des Römifchen Reichs, deflen Küften 
und innere Abtheilungen, nebft den vornekmfien 


er  - 


on ae 
Schif-pnd_ArmeeStandplätzen; unter Auguftus, 
Ein beygefügtes Namenverzeichnifs der Provinzen 
bemerkt, welche darunter Auguft fich vorbehielt, 


und welche er dem Senat überliefs; ferner, die 


jenigen, womit Claudius und Trajan das Reich 
vergröfserten, und endlich die abhängigen König: 
reiche und Fürftentklimer. N 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
Benin, und Sterrin, bey Nicolai: Nach« 
‚richt von des berüchtigten Caglioflro Aufent- 
halte in Mitau,.im. Jahre 1779, und voa de). 
Jes dortigen magijchen Operationen, Von 
Charlotta Elifabeth Konjlantia von der Recke 
‚geb. Gräfin von Medem. 1787. KAXU und 
1633. 8. (ı2gr.) . 
- Dank der edlen Verfafferinn diefes wichtigen 
und anziehenden Büchleins, dafs fie mit eignet 
Aufopferung einen fo fehr aufklärenden Beytrag 
zur gänzlichen Beleuchtung eines Betrligers gege- 
ben hat, der fich noch immer vor vielen ändern 
feines gleichen 'bey einem beträchtlichen Haufen 
der Geheimnifsfucher und Wunderjäger in grofsem 
Aufelsen erhalten hat! Es ift freylich jetzt nichts 
fo febr feltenes, Schriftitellerarbeiten von weib- 
licben Händen zu fehen; aber das ift nach 
jetzt fo felten, als es immer war, die Rech- 
te der hellen und kalten Vernunft, dje den En- 
thufiafmag eher zu tödten als zy erzeugen 


‚ feheint, durch einen weiblichen Mund vertheidigt, 


und von weiblichen Selen für diefelbe gleichfam 
eio Märtyrerthum übernommen zu fehen; denn 
‚feben das Opfer, das unfre Vf. derfelben auf Ko- | 
ften ihrer Eigenlicbe durch ein freymüthiges Ge- 
Rändnifs ihrer vorigen Schwächen bringt , ift nicht 
geringe, und gröfser vielleicht noch die Gefahr 
der fchiefen und ungerechten Urtheile, denen fie 
Gch bey Uebelgefinten oder Verblendeten, trotz 
aller Reinigkeit ihrer Abfichten, befonders durch 
die von ihr gewählte ungefchminkte Art det 
Darftellung, blofsfellt ; aber eben diefe Art ift es 
auch, die ihr bey den einfichtsvollen Wabrheits- 
freunden die-ungeheucheltefte Achtung, und bey. 
dem .unbefaggenen Theil des Publicums defto fe- 
Rteres Zutrauen und .defio tiefere und gröffere Wir- 
kang.verfpricht. Fr.v.d. R. war, bey dem Au- 
fenthalte des. berüchtigten .Caglioftro zu Mitau, 
fat der. wichtigfte. Gegenftand, auf den er wirken 
wollte,: weil es in feinem Plan war, fie nach Pe- - 
tersburg mitzunehmen und fie dort zur Stifterinn. 
einer Loge nach feiner Art von Freymaurerey zu. 
machen. Es gelang ihm auch, unfre damals mit 
melancholifchen Ideen erfüllte und zn Schwärme. 
reyen geneigte Verfaflerinn ganz an fich zu zie- 
hen und zu feiner treuen Anhängerinn zu machen., 
Während diefer Zeit, da fie noch ganz gläubig, 
war, fchrieb fie ihre Erfahrungen über ihumieder ; 


. diefen 1779 gemachten Auffatz theilt fie hier un- 


verändert'mit, und begleitet iha jetzt, nachdess | 


anz 


rue 


fie von ihrem Wahne zurückgekemmgp dee 
mit erläuternden Anmerkungen, die feine Betrü- 
gereyen entweder geradezu raufdegken, oder zur 
Erklirung derfelben’die nattirlichiien Fingerzeige 
geben. C. erfcheint Fer ELeumki als Pia nusge- 
nrethter Betrüger, und dies Beugnifs iltum fo 2u- 
verlkfligbry dee Fr Vf. diefe..Schrik wor dem 
Druck an mehrere der noch lebenden Zufehauer 
feiner Alfanzereyen in Mitau ea t hat... Piefer, 
‘ihrer Vorficht danken wir,’ & der giröfsern: 
Giaubwürdigkeit ihres Auffatzes, auch noch eini- 
ge befondre \ 

eben können, worunter wohl die von Hu. Ober- 


urapraf wön ar Waters -CS5T46;) Inltgecheikte. 


als die. wichtigfts anzelchen iff,:- weil. Be‘das'.(on-. 


derbäar® in! Mitdu uindıdavandern:Mrlon . ausgebte- 


teto Gerücht ron.() Uheigenrätzigkeitiie eingans 


anders: Line. YHR did A) Yagt "nemlich: 
„das Caghsfirc' dreh: ein) gutes /avbirfairs ‘vor 
„un Zoo Dissaren und !dinen: jehr 'chönz beillan- 
„tenen Rünk erhalten habe ; auch plaubt'er, dafsihm: 
„noch von sikehi:andert Freunde wine an/chnliche 
„Suinme Deldes gegeben foy.“ - Nach allens.dem, 
was’ hier Befhgt 'wörden ;"yavon- wir aber keinen 
Auszug: Hefe, Weil & nicht wiohl-thnelich Hk 
und: Wir:euna eifenariNachteien dadurch nochsneht 
reiten wollen; sad der Bewräigsr välıigeiwiarvt z 
aber wärhm Ipfelte er’ -.diefe Ne? "und warum 
eben auf dies Artt Die Vermurhimgder Fr.ud. ft, 
(5. 3, ©: 2:0.) dalbı er: ein: Emidwrius' der je 
fuiten gewefen; wird durch‘ die! Verehrung für 
die Buchfisden- IH: 8. Feie er'einflöfste, durch‘ 
die In’ den Brachfitiiked>kasifeiner magifchen Pllir 
lofopkie ($ 136 TpgirYilndie uns, mit ein paar an:, 
dern mAagpiföhett "Schriften zufammen gehsiten; 
Aufklärangen über,die-Regierung der geh. Gefell.. 
fchaften '20 geben fcheinen,) durchfchimmernde 
Chifferfprache und dureh mehrere andre Winke 
beftätigt,. ‘Aber wird: mau fragen, was follte er- 
‚ denn ausrichten? "Er war, wieer felbft (S..24.) 
fagte,:“ron feinen Obern wichtiger Angelegenhei- 
ten halber naclı 'Nordes gefchickt, die, wie Fr.. 
v:d.R. cB.109.) (eh gatdemierkt, nur vielleicht 
durch einen fölohen unbekantiten wid unwichti- 
gen Abehtheurer gewagt werden. konnten ; '-er 
ieng ih der Folge Telbit nach‘. Petersburg.‘ War 
Siefe Stadt und der dafıge Huf fein Ziel; fo war 
es unftreitig fehr gut ausgedacht, in einem Charak- 
tef, unter: dem. er an dem dortigen Hofe Ziutritt 
heben konnte, ulfo etwa sis Graf und Oberfier 
aus dem entfernten: Spanien, ("weiche Titel er 
nach feinem eignen Geltändnifs (S. ı12,) auf Ge 
heifs feiner Obern hatte'annehmen müffen,) in den 
nichiten mit Petersburg fo fehr verbundnen Refi- 
deim Zu Mitau: zuerft-aufzutreten, um feinen dart 
durch: magifche Kündte zu: srwerbenden Ruf. vor 
Irh chen’zu laffen. In wie weit .er aber in 
tet ‚ Fa ' . .. , . 


vi. “a - 
1 . . . 
. Pe a Ge Zu Br Be? . ; _- 
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.. P,.SeeemZsyreck ebreicht habe,“ das ift nicht" Wohl. 


zu beftimmen. Fr. v,d. Recke und Hr. Nicloai, 
der zu djiefem Werk eine Vorrede gefchrieben 
hat, glauheh, ‘er habe ihn gane. verfehlt; allein 
wenn man mit der Zeit feiner Anwefenheit in 
Peters gewifie gleichzeitigerader "bald darauf 
esfolgta :Kreignifle, befapders die, welche fich- 
zum offenbaren Vortheil der Jefuiten zutrugen, 
anfammenhält; fo ift eg wenigftens nicht unmög. 
Ich, dafs er, wenn er auch bey der erhabenen 
Katharina feinen Zweck nicht erreicht hat, doch 


isey: eisigen dertigen Grofsen nicht fo unglücklich 


gewelen fey. — In uns find bey der Durchle. 
fung diefes Buchs mehrere Wüpnfche entftanden, 
theils der, den Nicolai ( Vorr. S. XIV.) gethan, 
dafs überhaupt mehrere ihre Erfehrungen-von my. 
ftifehen Verkelisumgen und magifchen ‚Gaücke- 
legen bekannt machen, 'theils befonders--dafs 
such andre von den hier fchon gensonten Za- 
fehauern in Mitau, vorzüglich diejenigen, wel- 
che von Anfang an ungläubig waren, z.B. Hr. 
Notarıus Hinz, ihre damaligen Bemerkungen, und 
endlich, dafs alle, die etwas wichtiges über (a. 
gliofro's vorhergehende und.noch. folgende: Ge 
fchichte zu fagen wüfsten, dies dem Publikum 
miftheilen möchten. - Wir wollen debey vor alleg ° 
aut feinen Aufenthalt in Strasburg  Aufnerkfam: 
keit empfeblen; denn obgleich. derfelbe gewils 
nur ein Nechipiel des. grofsen Potersburgifchen 
Drama war, fo hat er doch mehrere merk würdi- 
ge Seiten, Soz.B. ift noch in Strasburg verlichert 
worden, dafs ([. etwa alle Monste einmal.nach 
Kehl gefahren fey , vielleicht Geld dert zu holen, 
Wer es weils, dafs dafelbit vor wenigen jahren 
en berübenter Conveat gehalten worden, uud 
dafe dort noch Dinge vorgeben, die nicht. fo gat 
leicht. zu erklären find; der findet in diefer Ver 
knüpfung.der Umftände vielleicht: Spuren, denen 
er bis:zu einem vereinigenden Mittelpuukte fol: 
gen könne.. " ‚ .. 3 


PAnıs, bey -Calleau:' Almanach des Grat, 

"  diremnes erotiques chantantes ; dedie et pre 
" * fönte ä Madame conttefle d’Artels. 1787. 1% 
300 $, mit einem fünbern Titelkupfer. (1ygr.) 


Die Hersusgeber wollen jährlieh eine Sayım. 
lang Liederchen ‚und Gefäigge, mit beygefüpte 
Mafik, unter diefem Titel. veranftalten. Naob die 
fem. Jehrgange zu urtheilen find fie in ihrer Lele 
nicht fo:glücklich, wie ihre ültern Nebenbuhlen 
die Almgnachs. des Winfes, Aimawachs kltirairsy 
Etrennes Iyriguss, gewefen. Cubieres, Fuluy., Hof 
masn, Lieutaud, S. Ange figuriren ellein, unter 
einer Menge unbekannter Namen, auf der Lifte 
der Veriafler. Der Druck ilt:fehr fauber. 
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A L LGE ME INE 
RATUR- ZEITUNG 


. . Donnerftags, den zten Juniüs 1787. 


RECHTSGELAHRTHEITE. 


Racanssung, bey dem Verfafler undin der Mon- 
. tagifchen Buchhandlung: Sammlung aller Con- 
siuforum, Schreiben und anderer Verkandlun- 
gen des hochprei/slichen Corporis Evangelice- 
sum vom Jahre 1783 bis 1780, als eine Fort- 
jetzung des are Werks, nach Ord- 
"nung der Materien zufammengetragen und her- 
ausgegeben von Nikolaus Augufi Herrich. 1786. 

10 Alph. 16 Bogen in Fol, 
Wolke noch Jemand feyn, derein Werk diefer Art 
-in-unfern Tagen, wo allenthalben Lobeserhe- 
bungen der Toleranz und Aufklärung erfchallen, für 
eine fonderbare oder wohl far gefährliche Erfchei- 
hung hieke, den bitten wir zu.bedenkeu, dafs. poli- 
tifche und rechtliche Verfaflung des deutfchen Reichs 
das Verhältnifs der ‚verfchiedenen Reichsreligjonen 
aus einem ganz andern Gelichtspunkte zeigen, als 
(olches dem feurigen Blicke des.unkundigen, ob- 


hiwollenden,Predigers der Bruderliebe und - 
Felar Imkeit e 4 ” - dern unter öffentlicher Auflicht gefammelt werden ° 


uldfamkeit erfcheint. Insbefondere bitten wir un- 
fere mehr gutgefinnten, als klugen Religionsverei- 
niger, in diefem Buche nach praktifcher Weisheit. zu 
forfchen, und fodann in der ruhigen Stimmung des 
“WVeifen ihre bisherigen Lieblingsplane nochmals vor 
die Hand zu nehmen, und zu erwarten, ob folchen 
die durch Klugheit und Beifpiele geleitete Vernunft 
'noch ferner diefen Namen zuflehen werde? Wird 
gleich kein Rechtsgelehrter, der den. Werth der 
Dinge richtig, und. Angaben nach Beweiien zu {chä- 
zen weils, bey dem Ausrufe; Feuer auf Zion! wel- 
cher jezt fogar von Männern ertönt, derer fich die 
Aation rühmen kann, bange feyn: wird gleich je- 
der, der Sinn für Menfchenwohl und Tugend hat, 
„wünfchen , dafs Geift der Aufklärung und religiö- 
fen Duldung fich immer mehr verbreiten möge; 
£o ift doch, laut der neuern Reichsgefchichte und 
der unwiderfpreehlichen Beweife, welche jeder Un- 
befangene in diefem Buche finden kann, fo bald 
- noch keine äufsere und allgemeine Vereinigung bei- 
der Reichsreligionen zu erwarten, wenigftens nicht 
ohne vorhergehende wichtige Revolution in unferm 
Staatsfyftenı, welche aber ohne fehr nachtheilige 
begleitende und folgende Wirkungen nicht erfol- 
gen, mithin such nicht zu wünfchen feyn wird, ft 
© Hlndr 1787. Zweyter Band, . 


genen der Ausgabe des zweyten und dritten Bandes 


sun eine Religionstrennung noch jezt vorhanden, 
und ift die Aufhebung derfelben, zum wenigften in 
der Staatsverfafung, nicht wahrfcbeinlich, fo darf es. 
Niemand befremden, dafs beide Theile ihre Rechte 
zu erhalten und zu vertheidigen (fuchen. Nur in der 
Ar: und Weile, wie diefes gefchieht, und in der 
Verhütung neuer Beeinträchtigungen zeige fich der: 
mildere Geilt unfers Zeitalters thätig. Und diefe 
Wirklamkeit auf beiden Seiten wird man mit Ver- 
gnügen in einem Theile diefes Werks entdecken. 
Bey folchen Betrachtungen kann die Erfcheinung . 
diefer Sammlung unmöglich auffallend feyn, und. 
der Herausgeber derfelben macht dich dadurch una 
‚das teutfche Staatsrecht, gleich feinem Vorgänger, 
von Schaurath, verdienter, als viele Publiciften durch 
Schriften oder Vorlefungen auf Univerfitäten. Man 
mufs demfelben mindeftens mit den übrigen Samm- 
lern der BReichsgefetze und Reichsacten gleiches 
Verdienft zugeehen. Zwar haben mehrere Publi- . 
ciften, z. B. Majer und Rieffel, öffentlich den Wunfch 
geäufsert, dals die Merkwürdigkeiten der Reichs- 
verfammlung nicht von Privat-Bchriftftellern, (om 


möchten. Allein foll unter öffentlicher Aufficht fo 
vie) heifsen, als unter Einleitung und Vorfchrift 
der Direction beider Religionstheile, oder eines der- 
felben, zu welcher Mitwirkung dena auch die Ue- 
bernahme der Koften gehörte, fo wären ficher z.B. 
weder die Pachnerifche, noch Schaurothifche, noch an- 
dere ähnliche Sammlungen erfchienen. Hiernächft 
wird der Mangel der verlangten öffentlichen Auf 
ficht, nach Rec. Einficht, dadurch hinreichend er- 
fetzt, wenn eine folche Sammlung am Orte der all- 
gemeinen Reichsverfammlung gedruckt und öffent- 
lich verkauft wird; wenn &e ein Mann veranftalter, 
der, wie.es bey Schauroth und Herrich der Fallift;, 
felbft auf dem Reichstage ein öffentliches Amt be- 
kleidet; und endlich wenn folche fo allgemeinen 
Beyfall erhält, dafs Reichsftände (elbft, wie in Anfe- 
‚hung Schauroths .oft gefchehen ift, kein Bedenken tra- 
gen, fich in einzelnen Fällen darauf, als auf eine 
als gültig erkannte Sammlung, zu beziehen. Pach- 
ner von Eggenftorf war fogar mit einem kaiferlichea 
Privilegium wegen [eirfer Sammlung verfehen, und 
‚wurde felbft von der Reichsverfammlung zur Fort- 
fetzung derfelben förmlich aufgefordert, als er zwi- 


09 eine _ 


“r 


ine- zu Tarige' Paufe' machte. Schitrgth verenfnl 
tete bekammtlich: feine, in drey Bänden in -Fel.'befte- 
hende-Samımilumg, als Wirteinbergifcher Comikial- 
Gefändfchafts - Setseär. Der’Inhält'derfelben fängt 
vom Jahre 1663 an, nnd fchliefst mit dem 'Pro De. 
morfa \des- käthölifchren Corporis vom 1$ Im. 1752 
über die-Unthunlichkeeit der Begreifung eines Nor- 
mativi intuitu annorum difcretignis ((, Tom. IL. S. 
1084); und gegenwärtige Fortfetzäng fängt an mit 
dem Intercelli nsfchreiben des evangelifchen Corpö- 
risan weiland die Kaiferin Königin von Ungern und 
Böhmen für öfe evangelifchen Untertlianen in Böh- 
men und Ofilerreich, Steyermark und Kärnthen, 
weiches den:23 Febr. 1753, (denn m der Zwifchen« 
zeit ilt-njchts vorgekommen, ) erlaffen worden ifti 
Den Schlwfs dieler Eortfetzung macht. das Interceffi- 
ons - Schreiben un’ den: Kaifer für die Adformirten in 
der Unterpfalz „welches am 21 Iun. 1786, mithin, 
keinge des . Vorberichts..des- Herunsgebers,. nach 
ichon fefl. geendigtem- Abdrucke des Bucks,: er: 
Isffen -worden: it, und, da_ befsgtes "Schreiben 
eilt an 7 . November zur Dictatur . gebracht 
ward, Aie Bekanncemachung des Buchs: felbft-um fe 
viel aufgehalten. hat. * Sehon Schauroch machte, im 
Vorbericht. zum dritten Theile feiner- Sammkıng, 


aus: kortfetgung.derielben Hofmung,, won ibn sach: 


theils. der. Beyfall:;und die Nützlichkeit: des- Werks, 
theils der tırke ‚Sogeng deffelbeg — .denn von 
1$00.. Exemplaries find keine 30 mehr: übrig — 
eennuntert haben würde: allein fein früher Tod, der 
am 7. Mai #766 zu Hornberg, wo. er feit dem Sept. 
17$3 als. würtembergifcher. Regierungsrach und 


Überamtinann geftanden- harte, im 46 Jahre feines- 


Alters erfolgee, hat- feinen Plan- vereitelt. - :Deito 
“ erwünichter it, dafs Hr. Herrich, weicher bey der 
kurfächlifchen.Gefandfchafts- Kanzley zu. Regenfpurg 
angeltelit, und mit aller nöthıgen Genauigkeit und 
hinreichenden Kepntaiflen, Fieils und Unterflutzung 
verfehen ilt, die Ausfuhrung jenes Plans in Schau- 
fotbifcher Manier übernommen hat. Käufer und 


Lefer wiirden es in der That diefem ausnehmend . 
. Nov. 1764. Wer fich.dıwon überzeugen will, we 


Beifsigen und einfichtsvollen, Sammler -fchleckten 
Dank wiffen, wenn er die Schaurothifche ‚Einrich« 
tung nirht aufdas genauefle bi'ybehalten hätte, zu-- 
mal da unleres Willens Niemand, .Schauroths er 
igener Aufforderung ungeachtet, etwas an der Ein- 
richtung. getadele hät; man müfste denn hierher 
zechnen , ‚dafs dep. Ereyherr von Paccafi' in feinep 
‘1780 herausgekammenen,, fehr. fchülermäfigen Bei- 
trägen zu dem teutichen Spaatsrechte I. Th, S, 190. 
den fel. Schaurgth eines -Irrcthums- darinn befchul- 
‘digt hat, dafs er in der Vorrede za dem dritten 
“Theile S. 4. fagt: „Kail. Majeft. hätfen dem Comif- 
„fons- Degret vom 14. Aug. 1715 gegen die evam 
"„gelifchen .Conferenzen und Zutammenkunfte ein 
„und anderes eiuflieiseg_laffen.,, Allein Schauroth 
fagt hier nichts anders, als'was jedwedern,, der Pe 
dachtes Cömmiflsons ; Decret nacttiehen will,fogleich 
in die Augen l-ıichter. VeBerdem fihl die darauf 
folgenden Benrerkungen nicht /ein -Urcheit, noch 


"bey dem Corpore Evang. einger 
‚dder-ihzeig weichdichen 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG. - pri 


Js was er von. der Sache: glaubt, fondem es ind 
eigenen Worte des vom Corpore Evangelicorum 
auf erwähntes Commifhons - Derret erlaßenen Vor. 
ftellungs - Schreibens, welche er, vermöge.derruhm- 
lichen Befcheidenheit und Vorlicht, wovon feine 
ganze Voorrede:zeugt, ohre den: mindeflen eigeneg 
Zufatz anfühst. Eine folche ungegründete Beichuh 
digung wird inzwifchen Niemand entsüflen, der 
bedenkt, dafs fie aus der Feder eines Mannes ge 
kömmenift; der die Stirne hat, 2.2.0. S. ıg 
den evangelifchen Ständen des Reichs felbft Sachen 
ahrzudichten, die unter der 'Witrde eines Lehren, 
und keiner Antwort werth find, — Wer alfo die 
Einrichtung des Scheurothkfchen Werkes kennt, wird 
in der Fortferzung defleiben fogleich das Verkangte 
finden können. Zuweilen kommt 'freylich ein 
Actenftück- vor, "weichesnicht zu den eigentlichen 
Acten des Corp. Evangel, ‘gehört, wevsa ma is 
der bekannten Grefen, und ih der Kammergerichts- 
Vifitations‘- Sache mehrere Beyfpiele findet, wie 
auch unter-der-Rubrik, Göler:'von Ravenfpurg,wo 
9. 179 bis 194 der Familienvertrap, welchen die 
Freyherrn-Göler.ven R; zu Erhaltımg der evangel, 
Jutherifchen Religion- auf-ihren Gütern inter Sich er» 
richtet haben, ganz eingerückt ift. Allein cheils ind 
dergieichten'Nebenftücke an fich {ehr fehätzbare oder 
wichtige Sachen, theils läfst fich ibre Einruckung 
wegen des Zufammenhanges rechtfertigen; Um 
fände, wobey auch Schauroth mehrmals Ausnahmen 
gemacht hat, Staatsrechtsgelehrte werden auch 
auf. viele Artikel flofsen,, die lie ehedem fchon ia 
der-Reichstags - Correfpondenz ; oder in öffentlichen 
Sammlungen, auch: wohl einzeln. gedruckt geleien 
haben, welches. ebenfalls für die Sammlung ke 
Vorwurf feyn kann, zumal da -man ‚hier grölsere 
Correctheit bemerkt, wie Aec. aus-angeltelken Ver 
gleichungen verfichern kann. Und dennoch ilt der 
ängftlichen Genauigkeit des Herausgebers, ein 2@ 
Schlufe nicht angezeigter Druckfehler $. 485 
wifcht,, wo das Dictatum des evangel. Conieren® 
Protocolis ftatt am 14: Nov. heiffen muls: am 17. 


viel authentifche und: intereffante Materialien hier 


nicht nur zu den Rechten des Corp. Evamg: 
. den Meligionsftreitigkeiten, fondern auch überhaupt 


zu dem Staarsrechte geliefert: werden, darf nur die 
Artikel: Grafen, Mojer, Geluhauien, Calrnderik 
che, Fräftwtätion, Vijitation, Zeiteitz. Schwäk- 
Jchriften w. a. naehichlagen. “Auch werden dit 
Hefien.Cafjslifche, Nafjau:Saarbrikijche undgröfl 
Pappenkeimsjche -Rrisgions - Ajfeeurationen jeden 


Liebhaber des Seatsrechts intereflunt feyn. W 


fich aber diefe Fortfetzung von.der Schaurochilchen 
Sammlung zu:ihrem.Vortheile unterfcheidet, if die 
weit- gröisere Anzahl -der fi rend 
Eriäuterangensoder Nachweifungen. Nemlich 
Herausgeber hat die von den interefärten Theile 
eichten 
zeigt, und, wo tolche vollftändg, 
Inhalte, nach 


und Sehriften ande 
e ibeien, gr 


wo von der Sache überhaupt: ausführlickene, Nach- 
sichten 'anzutreften find , bergerke.. Er hat auch, 
ein gleiches mit den schrifien beobaohtet,. welche 
von den Parteyen felbfl unter fich gewechfelt, odes 
von einem dritten bekannt gemacht: worden. find. 
Man fehe unter andern.nur die Artikels Crouenberg, 
Dürdarf, Gelshaujen, Gesflacher., Herborzhrim, 
Präjmiation,: Pyrbaum, #Kofenberg, Zediiwitzs 
und vorzüglich:@en. Artikelt Grafes,. wo die Zahl. 
der in- der remiffiiven Erläutering angegebenen, 
Schriften bis auf 85-fleigt. Diefe Quelle der Litte- 
ratur ift um fo {chätzbarer für Staatsrechtslehrer 
und Gefchäftsmänner,, da- fle meift .Jesos- fugeivos 
enthält, und auf vermilchte Sammlungen verweifrt. 
Pier und da hat:auch Hr. H. In kurzen Anmerkun- 

n interefante Umflände angezeigt, welche theils 
Auffchlüffe geben, theils Lucken: ausfüllen. ‚Das 
einzige. was für den Gebrauch des Werkes beichwer- 
Ich. icheinen möchte, find die zahlreichen Sppple- 
mente von S. 775 bis 890, welche durch die \er- 
zögerung der ‚Grafenfache und -einige inzwifchen 
vorgekommene wichtige Vorfälle yeranlafst , wor- 
den find, wie.man in der Vorrede nachleien kann. 
Allein durch die m-hrfachen Regifter und Inhals- 
anzeigen wüd auch diefe fchembare Befchweslich- 
keit egeichtert; denn es ift nicht Lur ein alyhabe- 
tifcher Con/pectus der in dem Werke enthaltenen 
Aktorum Corporis Euaug. vorausgefchickt, fondern 
es folgen auch am Schluffe: 1) cin chronologiichrs 
Verzeichnifs aller yom C, E. von 1753 bis mit 1785. 
abgefafsten Schlufe, Schreiben, Pro AM#emoria und 
anderer Verhandlungen, und. 2) ein: ausführliches 
alphabetifches Regifter über das ganze Werk. Dam 
grofsen Fleifse des Herausgebers verdankt man auch 
noch im Vorbericht ein fehr genaues Verzeichnis der- 
jenigen Religionsbefchwerden, welche in neuern Zei- 
ten von verichiedenen Gemeinden, zumTheil auch von 
einzelnen Perfonen: zwar an das C.E, gebracht wor- 
den find, worin aber diefes nicht verhandelt hat, 


und die alfo im ftrengern Sinne .aufger.den Grenven - 


diefer Saınmlung liegen. Indefs da doch in ver- 
{chiedenen andern Sammlungen und .periodilehen 
Schriften ihrer erwähnt, das Publikum aber dabey 
in Uugewifsheit, gelaffen wisd, ob und was dar- 
auf erfolgt fey? fo verdient Hr. H. auch ‚wegen die- 
fer Ausnahme eher Dank nls Tadel. Undwerkarn 
vorausfehen, dafs eme folche. Anzeige. nicht nach 
zur Belehrung. der Nschkommen/chakt dienen, . mit- 
hin bleibenden Nutzen: haben werde? _ Nach. die- 
fen Angaben werden unfere Lefer des Werth.diefes, 
eigentlich vierten Theils. der Schaurgthifchen Sımın« 
lung zu beflimmen im Stande ieyn. Aber eben .dar- 
um halten wir uns auch verpaichtet, anzuzeigen, 
dafs die ganze Auflage diefer Sammlung nur aus 

° Exemplaren. beiteht. und dafs ‚von der Schau- 
rothiichen Sammlung beynahe 1500 Exrmplate be- 
reits in den Händen de: Publikums find, Eine zweyte 
Auflage ift bey der I zägheit der Käufer. nicht leicht 
zu erwarten. Folglich miuffen Bücherliebhaber und 
- Bipliothekare fich bald damit verfehen, weil das 


‚gleich leichter erreichen laffen ‚würde, 


& 


na. TI. KENUS STR 7: Ta 1 y. 


Werk ich „it der. Buchhauklung. wahrfcheinlich ‚ja 

kurzer Zeit vexgreifeg ‚wird, zumal. da. der. Hep- 

ausgeber, — bey weichem und:in der Mextsgiichen 

Buchhandlung daffelbe.zu haben ift, — fich.erbieteg, 

folches: bis. zu. Ende Junil d,J.,. gegen. haare Zah, 
lung in Reichsgelde hir 35 Thaler oder 5 Fl. 30 %er. 

zu lafen,, Fe inet. 
‚AR ZENKIGELAHRHEIT. , 

‚ Laipzig, bey üleditfch: Commeniarii de rebus in 

‚ Jeientia. Nafuraki e} medicina m Vofüminig 

‚AXVII Pars Il, 1786. 19 Bogen 


: Seit dem Jahr 1752 hat Sich nun’ -diefes :nützli« 
che und fall .einzige Werk erhalten, aus dem die. 


. 


‚AusFinder die Literatur der Dentfchen’ im-Fach dep ° 


Natarlehre, Naturgefchkhteund’Heititumde einiger“ 
mafsen’überfehen konnten, ’EsHar'fichiimmer durch: 
ausführliche Därftellüng des Innhalts’ und’richtipe 
Beartheihing det angezeigten Schriften empfohlen, 
und auch diefes Stück enchäft eine genaue Anzeige 
von vierzehn gJölstantheils "zur Natufgefchichte 
und Chemie’ gehöfigert Schriften und die Lebensbe- 
fchreibung des veritorbenen’ Bergmann voa. Aurls 
villiud. 'Der’fel Lefke harte felt etischen "tahre/ 
die Betorpungiiefes Werks, welches auch’unger fels 
ner Aufhiche und Leitung ungemen gewonnenchat, 
Man hacte von Anfänß her die 'Abiicht, dafs e& el-. 
ne ausführliche Amzeige ‘der befterr niertretsifehen 
und zur Naturgefchichite gehörigen Schriften“ von 
ganz Europa enthalten follte;: har“aber 'diefen. Eind-. 


zweck bey aller Muhe, die befonders’der fel. Lefke, 
anwendete, nie erreichm"'können und viele gute: 


Schriften der Beutfchen und”Auelirder; -&ie‘ einer 
weitläuftigen Anzeige wohl beäurit hätten, wurden 
nur dem Titel nach, ih dumin "Jedem:Stitck fort» 
laufenden Karzen "Verzeichnifs der Schriften, aupe- 
führt. Wir wünfchen: diefem-Werk-einen (eo thäti- 
gen, beforgten und gefchickten Director, als 'der 
auch für dieles nützliche Werck:zu früh verftortiene 


:Lefke war, möchten sberiauch fafl-wintichen, dafs. 


es fich künftig -auftdie Schsiften der Deurfehen mehr ' 
einfchränken möchte, wo fich die bey.cenn vorigin 
Plan platterdings. unmiögliche Volkfändigkeis yn- 
pP HT S] K' . | ’ . 
Latrzie, Im.Schwickertfchen Verlage :"Befchrbi- 
dung einer. weigenin gro/sın Brectrijier. Ma- 
Jchine: und :der dammik ım Teyierjchen Mu/:wn 
zu .Haurlemangefellten .Yırjsche dwch Mar- 
Sinus van Marunm , der Weltweisheitund Am- 
neikunde:Doctor, Director des Naturalien- Ka- 
binets: der.holländiichen Gefellichat etc. Mit 
Kupfertafeln. 4. 42 8. (I Rthlr. 6gL) - 
Die wichtige Schrift des Hn. v. M, davon be» 
reits im 94flen und zooften Stücke der A.L. Z. des 


vorigen Iahirs eine ausfuhrliche Nachricht gegeben, 


hat einen fachkundigeu Ueberfetser und guten \er- 


00092 leger 
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Megerin Deutfchland gefunden. "Schade, dafs der den 26 April zygo.' Sein Witz, fein’ faikter Ch 
‚Fr. Ueberfetzer fo fonderbar inder Hechtfchreibung rakter, und die Annehmlichkeiten feines Unen 
$R, und anftatc: Cylinder, Direstion des Phyfifchen, "haben ihn allen, die ihn kannten, theuer und ww 
‚Zoihfiellen, — Cilinder, Direclion des fififchen, Zol,fie- verieislich gemacht, Der Freund, der mit fo vie 
len fchreibt. Die. Kupfer find ein genauer Nachflich lem Gefchmack gegenwärtige Auswahl aus feinen 

der Holländifchen , und würden, wenn das Papier zahlreichen Schriften veranftalceve, hat DoratsSchrft, | 

fo gut. wäre, fich eben fo gut ausnehmen, Beller- Ruhme einen eben fo welentlichen Diet, 
als dem Publikum, geleiltet. Der: erlte Theil ent. 

OEKONOMIE, . hält den Regular, Fir Feinte par amonr, und de | 

‚ Lasszis, bey Crußus: Aiflorifchbergmänni/che Celibataire, die drey Schaufpiele, welche ich uf | 

"7 Briefe über verfchiedene Gegenflände desErey. der Bühne erhalten haben : der zweyte begrei ds 

‘ bergifchen Bergbaues, von Carl SYmmanuel Gedicht über die Declamation, Selimet Sthma,ein | 

Lejcher, Bergmeifter zu Clöfterle in Böhmen, ffeye Ueberfetzung des Mieland/chng Gedichs; 

“mit 5 Kupfertafeln, 8. 1605. 1786. (10 Gr.) noch zwey gröfsere Gedichte; fünf Heroiden; drey 


. .  Oden; und einige Fabeln, Erzählungen und Lieder, 
Herr Bergmeifter Lefcher, der oft Gelegenheit Ten dritten Theil machen die Eeifleln und Mifce» 
hatte, mit unkundigen Fremden die Freybergifchen jgneen. aus, worunter die Ueberfetzung einer @ 
Berggebäude zu befahren, wurde dadurch veran- 


| h tyre des Lucius, ihrer dichterifchen Schöß 
Jafst, eine Erklärung und Befchreibung von den Ge- Keiten , Lae gefcitzt. id. iehtert ne diefer 


genftänden diefer Wilfenfchaft in diefen Briefen zu ‚Sammlung ift fehr fauber. Die Ausgaben von Ik Ä 
| 


‚geben, die Anfängern am wenigften bekannt waren. „ats Werken haben fich von jeher durch ihreSchön | 
Er hat dadurch denen, die Gruben befahren wollen neie, und durch einen Vignetten Luxus ausge | 
zeichnet, der erft mit ihnen in Frankreich algemeig 
zu werden begann, b . 


einen eben fo reellen Dieuft erwiefen, als. denen, 
‚die esgethan haben, und das Gefehene im Gedächt- 
aifg zu behalten wünfchen, Es würde zu weitläuf- 
tig feyn, hier den ganzen Inhalt des Buches anzu- VERMISCHTZ SCHRIFTEN, 
zeigen, das von der Gewinnung der Erze bis zu und Parıs: , ur 
dem Sehmelzen und der Ablieferung zur Münze des FAN und Parıs, bey Belin; Mes Some 
“"hauptfächlichfte erhält, fo wie auch das nöthigfte 1786, 8.184. T.(23gr) 
von dem Gebrauch des Compafles, der Grubenmau- . Eine Samamlung Gedichte, von diefer beträct | 
nung, Zimmerung, u.{.w. Von.der Gebirgekunde jichen Anzahl, muls nothwendig viel mittelmäl | 
hätte noch ein kurzer Begriff gegeben werden fol- _ ges, und manches enthalten, das nochunter dem 
- len, die doch in allem Betracht das erfte feyn mußs, mittelmäfsigen fteht, allein man findet auch viel@w 
das fich einer bekanut zu machen hat, ehe er ‚tes, und viele Liederchen uud Einfälle, die dur 
Gruben befährt.. Zu mehrerer Deutlichkeit find Fi- ihre Wendung, ihre Laune, oder Naivität gefallen, 

*  _guren beygefüge, und die bergmännifchen Kunf- Rec. fchreibt eins der kürzelten ab, das einen ge 
wörter in untergefetzten Noten erklärt, oft befungenen Gegenitand, das Gefchenk einer 
I. - -Blume an die Geliebte, abhandelt, und, bey einen 
„SCHOENE WISSENSCHAFTEN, (ehr. alltäglichen Anfang , neu durch die Wendung | 

Parıs, bey Delalain dem ältern: Ocwvreschoi- ‚des Schlufles wird. oo | 
Ss de M. Dorat, To.1. 2. 3. 1786. zulammen De la beausd cette vofe efE P image: 
über 10008, in I2. ‚(zRthir, 2 gr.) A 1a beautd F amour en doit P hommagı. 


Dorst gehört unter die guten, klaflıfehen Dich- ge be P ofre, 6 Dilie, es 10m heureuft mais 
ter der neuen franzöfifchen Literatur; im Fach der _ Ja möls aux Äys du plus bsau Jun. 
kleinen gefälligen Gefellfchafts-Stücke, der Epi- fa deuce chalur, gu elle achdug 8 dire! 
fteln, chan/ons, Fabeln, Erzählungen, und Lieder- ‚Songe, en ia vefpirans, que Famanı qui £ adırı 
chen, gleicht er dem liebenswürdigen Chaulien, No röveit qu' A toi foule alors gu ih ia cuailt 
und ift weniger pachläffig im Styl; fein grofses >", in 96 nn q Me ner 
Gedicht, la Declamation; einige feiner Heroides,und  ’ penfe la jour, or gu un fange, a m 


In der höhern Poefie; man kann ihm nichts vorwer- Et quond e. ia virras fletrir, 

-£en, als zu viel gejchrieben zu haben; dies fchadeteg Metrir, Aelas! & peine dpaneuie, 

- feinen Talenten und feinem Rufe am meiften, Dis aves um Jonpir ; de fo wi 
und gab feinen Feinden gewonnenes Spiel, Erflarb ,Ainfi par mes Vigueurs, as printens RT 
für Kummer und an der Auszehrung, im 46 Jahre, „Celwi que Jaime afleit monr.. 
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EL EEE BEE TE VOR re gt Teich "nn Base . 
.. 0 7 MATHEMATIK... , man wenilich" vermachet;‘ Aatz ach Zyifehen dem 
“ Brain, beydem Verr d te der Buchhahd- ‚Rlanet joy 
“ "Jung der Gelehrten: „Johann Lierd Böde,- Altro-  yonnanı ar dielar. \ I | 
3" nad Ger:Königl. Akadenmte der ee a an eos 2 Akdenn hitpe er 
"und Mirglied der GefellfChaft- Närurförfchehder RER. Nun waR-pgg iemlich, leicht Seine Entier- ‘ 
“Freunde in Berlin? ” Fon dem nzu Widch-, a and-Giölse maugebeng da erltere.2g. bis 
BEL; P Tnneien Mit einer Kup ferta Eel,. B- 732. 19, mal-grölserals die.dar Erde. faya müfste, konn- 
Beten (20) "N ns 5>6e man daglkich;aus. feiner, geichehenen Zufammen- 
a Lenin ,. ARft nic den Sonne feNliefsen, (Reg fchlols, ohne 
U ngeachtet Hr. Bode diefen zu Bath.in England. „digle. Beabasktungen.anzuftellen,,, aus dem. bemerk- 
vom Hrn. Herfchel 1781. den ‘Igten .sen-Gefekze>:dafs,. wenn.die. Entfernung des. 
März ‚zwifchen den. Hörpern. ‚des. Btiers, ynd den ars sen die deriVenas.—e Kb Anıdie,deg E 
Füßen der Zwillinge entdeckten. Flaneten,,  -to4.ck12 3e;des: Mara 4:54.23, es vermüthe- 
. erfi in der Mitte des. Jaltus auflachen, ‚alfb viel fpä-;  shaken;:ahar. nach-pinktnensdeckten, Planeten 14 + 
ser als englifche und. franzöfiiche Aftronomen beob-, " 8. 34. des, Jaupiter-#g 4 10.3, es -Sabarnug,. 4 + 
achten konnte: fo war ex doch der. Erile, der ihn ;a%. 3. leyınslie Enkleraung des Uranus 4,+.64, 3 = 
init dam fcbicklichen Namıen Uranus unter den Pla-. 196., alla jiber gar groß feyn. müle,.als die 
meten [einen Standppgkf weit hinter dem Saturn, an-. .deg ‚Erd@).,Dissh: € ichernazehren Fhätzung, konnte 
‚gewiefen, und fchon dadpreh ungemein, viel zur.‘ ‚man. sus dem..Kenlerichen ‚(arferae« ‚dals,. die ‚Kubi 
. Ausmeflung feiner Bahn beygetragen, dals er..den. des Entiemnungen: Ach, win.dlie-Qugdeate der Zeiten 
... 964lten Stern im Mayerfchen Verzeichnille : der. Z0- ; verhalten -müllen, leiehrberechnen, was für. einen Bo- 
diakalilerne, den diefer berühmte Gelehrte zu. Göt- ga an Himnael, er. in. einge, gewillen, Zeit durchlau- 
zingen den sten Sept. 1756 beohachtete, eben des- ten müfle. . Man liefs.es abeg,nicht dabey, fondern .- 
‚halb für'den neuen Planeten hjelt,. weiler da ftehen  ftellte wirkliche Meflungen an, "und Hr. Prof: Klü- 
‚Konnte, und jetzt ‚kein Stern mehr an dem Orte 'gel.iti Helmftädt CcHickte noch \inz, Novanıber 1783 
ält. . Dadurch war nun Ichon ein gapz beträchtlicher. dem Hrn, B. feine neue Methode, die Bahn eines 
Bogen feiner Bahın befiimmt, und Hr, Mechain ‚entferitein. bein Planeten Auf 2 gäocentrifchen Oer- 
konate aun sus den vorhandenen Beobichtungen “tern defülben Suschteigönpietriche Röchhung nahe 
° den Ort feines Periheiii den Durchgang. düsch dal- zu beftimmen. (Man’ Hidet' Ge” in dem’ Aftrenomi- 
felbe,: die Länge der. Theile der: Axe für fein ? eri«“ (chen Jahrlsuche. fiir 1785. uch die.nachhen verbef- 
heliumm und Aphelium, feine Ellipfe und‘ desen_Nei- '_ferte in dem.Eoigauder. Jahrgeage.), Man: 
gung, auch Zeit des Umlaufs velliinen, Anfangs ..nete darmach die. Entieraung. nad .Umlaufsaeis des 
‚wär. man geneigt, ‚ihn. entweder für einen, planet- .neden Planeten,. und fanddie Benbachtungen:: mit 
. ähnlichen Stern, (ein Ding, das Rec, fich gar nicht. der Bechpung fehr übereidftimumig.: ‚. Veberhaupt 
gedenken kann), oder Für einen ganz fonderbareg '.wprden nun! gen: und Rerschtungerivonmeh- 
Kometen, oder gar für einen aus. irgend einer" rern-Aftrunomien.angeltellin,.ggd.die Weite defkiben, 
benachbarten Sonnen[ylteme verlaufenen Irrftern z3°. yon. der man duneh. Bedbacht ‚isiinen-Inehr 
halten. Im Ernite konnte man nur den zweyten " überzeägt: ward ;. werdräegte alle femere fsedanken - 
Fail gelten laffen; aber der Stern hätte weder Ne- aneinen Kometen. ‚san: noch«nieiß ein Komet 
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bel, Bart, noeh Schweif. "Sein Gang war: fallt pa- ’den Erdbewiohnern. bis. zur ‚Saturabahrı, geichsweige 


\ geile 

” alle mit der Ekliptik und ungemein langfam, da- . denn big Zlıe doppelten Weite Welleiben,Echtbar ge. 
bey der Körper zu grofs für einen Kometen, def“ blieben.: Sie.verichwindengewöhnkichu.fa bald Ge. 

die Gröfse der Erde nicht leicht übertrifft. Aus dje Bahn des Nars überlleigen, Auch hat man noch 
diefem fchlofs Hr. Bode fogleich, dafs es ein Planet, nie einen fd grolsen Kometen bemerkt. Ueberhaupt 
und zwar eben wegen feines langfamen; ee ne u zeigt Hr. B. fehr Ka euchtend ‚ warum man diefen 
tfernteite unter allen übrigen feyn müfle, .Weil Himmelskörper für keinen neyentdeckten Kometen, .. 
RL 2. 1787. Zur Bin, BT 
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fondernifür einen Planeten halten müffe; undwahr- 
fcheinlich für den äufserften, den wir zu entdecken 


Hoffnung haben. Denn wenn auch noch ein Weite- 
ser vorhanden wäre: fo müfste {feine Entfernung 


\ 


von der Sonne noch einmal fo grofßs, folglich fein . 


"„Sehwinkel viel zu klein, (auch fen Licht zu ichwach) 
feyn, als dals:wir je Hoffnung haben könnten, iha 
zu finden. Diefer Uranus erfcheine uns fchon als 
ein Stern fechfter Gröfse unter einem’ Sehwinkel 

von ungefähr 4 Sekunden, die Sonne er[cheint auf 
dem Uranus an die sg mal kleiner, als uns, unter 
einem Winkel von höchftens ı $ Minuten‘, und der 
Planet erhält von derfelben ein 357 mal fchwäche- 

rres Licht, als die Erde, etwa fo viel, als wenn 

- bey uns die Sonne um ıI Zoll verfinftert if, Es 
tt daher noch (ehr zu zweifeln, ob wir feine Mon- 

: den, 'deren er vielleicht 6 hat, je entdeeken wer- 
den. (Den neueften Nachrichten zu Folge hat Hr. 
'Nerfchel doch 2 neue Trabanten um feinen nach 
-dem‘Könige von England genannten Planeten ent- 
- deckt.) Dergleichen unterhaltende Betrachrungen 
findet man mehrere in diefer Schrift, die überhaupt 
“nicht nur die-ausführliche Gefchiohte diefer höchft 
merkwürdigen Entdeckung und der verfchiedenen 
}iypothefen, welche fie bey den Altroaomen veran- 
:Iafste, fondern auch die Prüfung derfelben und eine 
Reihe von Beobachtungen an verfchiedenen: Orten, 
- wodurch die Theorie defelben immer mehr berich- 
-tiget worden, auch eine ‘finnliche Vorftellung auf 
:siner’ dabey befindlichen Kupfertafel entbäle,. und 
-itberhaupt fo eingerichtet it, daß diefe Abhand. 
-lung auch Lefern, diek eine Aftronomen find, Ver- 
' gnügen machen mufs, 


. PHYSIK, 


Stursarnt, bey Mezkr: ‚Befehreibung el. 
uer. [ehr wirkfamen Elektrifir - Ken 
"se und siniger neuen elcktri/chen Verjuche. 


Zweyte Fortfetzung. . Mit Verbefferungen und 
“ Zufätzen. zu den beiden erften Stücken, von 
M. Gottlicb Chrifloph Bohnenberger,, Pfarrer 
in Altburg Calw. Mit 4 Kupfertafeln. 
... 3786. 8. 138 5..(10 Gr.) 
- : Hr. Bohnenberger liefert uns wieder einen ele- 
- ‚ktrifchen Apparat dus feiner Werkftate, fo deutlich 
‚befchrieben, als es'nur Einer Kann, der auf alle 
- Handpriffe felbft hat denken müffen. Es ift der be- 
kannte Lichtenbergfche Euftelektsephor mit der 
‚Veränderung, daß er die Trommel, oder den wol- 
-.lenen‘ über 2 hölzerne Scheiben gefpannten Ueber. 
zug oben und unten reibt. Um die Reibung befler 
“zu bewerkftelligen, hat er flatt des blechernen Fut- 
:ters für das Katzenfellein nach der Krümmung der 
‚‚ Walze gemachtes Brett,‘ und dartiber einen noch 
- etwas-gröfsern Pappendeckel, in welchen noch ein 
:Küffen von Pferdehasren, und alsdenn das Fell liegt. 
-Auch fteht über der Mafchine feine Batterie, welche 
‚zugleich die beiden: harkenförmigen Leiter trägt. 
Uuftreitg verliert aan die wensgite elektrifche Na- 
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terie;“wenn man den Leiter durch-die Leidenfch 
Flafche ifolirt; indefs erfodern doch manche Ver. 
Juche, dafs man den Leiter ‚allein elekıriire: und 
in diefer Abfıcht hat die Lichtenbergfche Vorrich» : 
tung, die man nebft der ganzen Mafchine in Don 
dorts Lehre von der Elektricität dentlich abipebilder 
findet, doch wefentliche Vorzüge. Seine Leer 
macht er fämtlich von Holz und überzieht ße mit 
Staniol.. Die Kugeln daran, welche das Abfhö- 
men verhindern Iolleh, brauchen nur überfirift 
zu werden. Die Veranlaflung zu diefem Baue gıb 
ihm feine enge Wohnung, darin ‘die Walkieriche 
Mafchine, die er nach feiner letzten von uns ner 
lich angezeigten Schrift ich auch gemacht, ker 
Raym hatte. Wie diefer Unbequemlichkeit ie & 
nem etwas hohen Zimmer abgeholfen werden kös- 


‚ne, hat Rec. daınals bemerkt. Bey der jetzigen 


macht ihm das Spannen des Zeuges mehr Arbex, 
als nöthig ill. Da Hr.B. ein fo gefchickter Dreds- 
ler ift: fo hätte er leicht‘ die eine Scheibe längil 
der Axe beweglich machen können, ohne dals ie 
ftch um diefelbe drehe. Wäre diefe mit eint 
‚Schraubenmutter verfehen fo könnte fie durch d- 
ne um die Axe bewegliche Schraube leicht angeze- 
gen, oder nachgelatlen werden. Andere würde 
 fteh-mit einer Schnur behelfen, vermittelfi weicher 
man das Zeug auf einer Seite der Scheibe wie &- 
nen Sack zuzi®hen kann. Seine Scheiben haben 3 
Fufs im Durchmefler. Seine Batterie befteht aus $ 
Flafchen, jede 6 Zoll im Durchmeffer und einen Fuß 
"Höhe, welche zulammen eine Belegung "von % 
‘Quadr. Fufs geben. Um in einem fo eigen Raum 
als er für feine Batterie hat, noch eine gröfsen 
: Belegungsflafche zu erhalten, nimmt erengere 
“lindrifche Gläfer, und lehrt fie gefchickt zu 
gen. Dazu fchlägter eine neue Art von Kütte von 
die hier bemerkt zu werden verdient, Man em. 
: blättert den Knoblauch, fchneidet ihn in kleineStü- 
-cke, und flößst das‘ Gefchnitten® in einem Mörler 
zu einem Breye, indem ınan etwas Wafler dara 
iefst, prefst diefen Saft durch Leinwand, und be 
ftreicht damit das Glas, fo weit man es mit Stanidl 
belegen will Wenn man diefen Saft in einer Scha- 
le oder Glafe aufhiebt: fo wird eine fefte hormanige 
‘Mefle deraus; wenn mian aber nur einige Tropfen 
:Waffer darauf giefst: fo kann man mit emem Hasr- 
‘pinfel allemal wieder fo viel von feiner OberBäche 
abwafchen , als man nöthig hat. Feilfpäne braucht 
‘er inwendig gar nicht, auch keinen Ueberguls; 
fondern er befefligt den belegten hölzernen Stab, 
der ihm zum Leiter dient, blofs vermittelft zweyer 
‚Pappenfcheiben im Glafe. Dies ift das Hauptläc- 
lichfte der Einrichtung feiner Mafchine. Dal ıhm 
feine gute Frau eine Schürze von Tamis dazu her- 
gegeben, und dais er ihrer: Freygebigkeit einen 
feilenen, 'lange im Kaften- verichloffenen Rock 2# 
danken habe, der die Frage enticheiden fol, ob 
zu dem Ueberzuge Wolle oder Seide befler {ey 
brauchten feine-Lefer nicht zu wiffen: Das er bey 
feiner Einrichtung des Kohlenbecken zu Erwimug 


- 
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des Zeuges nicht gut gebrauchen könne, fiebt man 
° von felbit. Indefs ift das kein fonderlicher Fehler ; 
: denn wenn man das Kohlenbecken der Witterung 
wegen zu gebrauchen nöthig haben follte : fo i 
“ mit dem Zeugcylindern doch wenig auszurich- 
«ten, Zur Winterszeit, wenn eine {trenge Kälte 
- herrfcht und ein Nordwind weher, find ihre Wir- 
« kungen am ftärkften‘; und da hat man ihre Wirkung 
“ ineinem gutgeheitzten Zimmer nicht beffer als im 
- kalten, ja im letzten zuweilen noch befler gefunden. 
Er zieht fie auch bey folcher Witterung jeder Glas- 
mafchine vor ; (das ift doch wohl nur von denen zu 
. verftehen, als er bisher gefehlen) Sein Reibezeug 
war noch nicht ifolirt, alser feine Verfuche mit der 
Mafchine 'niederfchrieb; ' doch giebt er die Art an, 
„wie folches gefchehen könne. Auch zeigt er in 
"vielen einzelnen Anmerkungen, wie lich die Ver- 
fuche an pofitiv und negativ geladenen Flafchen 

dem Funkenziehen aus der innern und äufsern 

‘ Belegung und Endadung unterfcheiden. Weils man, 
was anı beiden belegten Flächen der Flafche vorgehs, 

wenn die innere pofıtiv, oder wie hier gefchieht, 

nepativ geladen wird: fo werden fich alle die hier 

‘angeführten Erfcheinungen leicht auf wenig Sätze 
bringen laffen, die fie Anfängern weit begreiflicher 

machen als durch das hier gefagte gefchehen kann. 
Weberhaupt fcheint unfer Hr. Verf. um die Theorie 
‘fich weniger bekümmert zu haben, als um Vertfu- 
‘che, 'die-in die Augen fallen, fie mögen übrigens 
lehrreich feyn, oder nicht, So befchreibt er zum 

Beyfpiele‘ viereckigtes oder rundes Glas, worinn 

durch allerley mühfame Vorrichtungen ein elektri- 

fches Feuerwerk gemacht, und die Worte: Grofs 

find die Werke.des Herrn, erleuchtet werden können. 

"Es find noch mehrere folche fchöne Spielwerke hier 
befchrieben, die denen, welche fich mit der EFle- 

ktricität zum Zitvertreibe befchäftigen, diefe Schrift 


fchäitzbar machen müflen; und hat jemand Haus und 


Hof, Geld und Gur genug, (um des Vf. eigenen 
‘Worte im 9ten Verfuche anzuführen,) dafs er fich 
‘ein halb Dutzend guter Elektrifirmafchinen nebft 
‘dem übrigen Apparate anfchaffen kann, der [uche 
‘Sch zum Kunftfeuerwerker einen felchen Mann aus, 
wie unfer Hr. Verf. it. Er allein wird finnreich 

enug feyn, feinHaus mit elektrifchen Geräthe an- 
zufüllen, und Augen und Ohren fo zu befchäftigen, 
dafs man darüber vergifst, daran zu denken, was 


eigentlich Elektricität fey. 
ERDBESCHREIBUNG. 

 Hamaurg, bey Bohn: "Gegenwärtiger Zufland 
- der Befitzungen der Engländer in Oflındien 
durch Augufi Hennings. Dritter Theil 1786. 

8 760. 5. on 
Bekanntlich hat der Verf. feit 1784. anter diefem 
Titel verfchiedenes über den alten und neuen Zu- 
ftand von Oflindien, vorzüglich über die dänilchen 
Befitzungen, den Privathandel der Dänen, die Ni- 
sobarifchen Infeln, die Gefchichte von Tanjore, über 
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die indifche Religion etc. herausgegeben, und in der 
Vorrede des zweiten Theils eine kritifche Anzeige 
‚aller zur Gefchichte Indiens gehörigen Schriften 
‘verfprochen. Diefe erfcheirit in dem vor uns lie 
genden dritten Theilund blofs nach der Stärke def 


felben zu urtheilen, hatten wir Recht, erwas vollllän- .. 


indifchen Literaturgefchichte ingemeh geräufcht 
worden, denn der Verf. hat in fein Verzeichnifs nich£ 
nur alle ihm bekannten Werxe, die'von Aften überr- 
haupt und deffen verfchiederien Reichen, von Pale- 
ftina, Japan, Perfien, etc; handeln, aufgenominen, 
ungeachtet beynahe in keinem einzigen etwas über 
Oftindien zu erwarten war, ja wirklich Werke,. die 
blo(s von Afrika, oder gar von Amerika handela 


“ diges zu erwarten. Unfere Erwartung aberift bey- » 
näherer Durchficht und Prüfung diefer (ogenannrea .\. 


Pr 


hier zufammengetragen, die mit der indifchen Ge- . 


fchichte in gar keiner Verbindung flehen. Daher 
findet man folgende Werke mitten unter indifchen 
'Gefchicht- und Reifebefchreibern, wie Harmars Be 
merkungen über den Orient; Flacourt von Mada- 


‚gafcar, ‚Schlüzers Gefchichte von Nerdafrica, Lu/fi _ 


guwans Gefchichte von AliBey, Woods Ruinso/ Pak 
myra, Kolbens Be{chreibung des Vorgebirges der gu* 
ten Hofnung, ‚SJeffreys probability of a North wel 
pajlage und fogar Ramjays "Ejflay on the treatment of 
Arrican Slaves in the Sugar Iflands aufgeführt. Wir 
könnten diefs kurzeV erzeichnifs mit einem langen Re+ 
pilter ähnlicher Werke vermehren, allein fchon. die 
blofsjays dem erfen Bogen ausgezogenenTitei beweir 


fen hinlänglich des Verf. geringe Kenntnils der indi- __ 


fchen Lätterauur, und dafs der unerfahrenfte ein 
ähnliches Verzeichnifs zufammen ratfen konnte. Die 
wenigften angeführten Werke hat Herr H. felberge- 
lefen, fondern, wie es bey dergleichen Verzeichnillen 
gewöhnlich zu gefchehen pflegt, andern nachgefchrie- 
ben, und daher fo viele Werke weder dem rech- 
ten Titel, noch dem lahre; ihrer Erfcheinung nach 
aufgeführt. So lind aus Lafiteau hijloire: des De- 
couvertes.et Conqusies des Portugais, die Namen 
der dort citirten , oder benutzten portugilifchen 
Schrifefteller wiederholt, ohne auch nur einen einzi- 
{o zu characterifiren, dafs der hiltorifche Litteragof‘ 
künftig davon ohne Zuziehung anderer Werke Ge- 
brauch machen. könnte. Wir haben über.deman meh- 
rern Stellen die Bemerkung-gemascht, dafs, wenn Er. 
H. einmal ins Abfchreiben geräth, feine Feder fe 
hurtig davoneilt, daßser viele Seiten mit den zweck- 
lofeften Nachrichten anfüllt. Bekanntlich .hat Japan 
nie in Verbindung mit Oftindien, fo weis unfere Nach» 
richten reichen, geftanden, indeflen der Verf. findet 
es S. 89: für gut, Charlevoix Gefchichte von Japan 
“anzufuhren, und hieraus die Titel aller der Werke 
zu entlehnen, die Charlevoix ‘bey feiner Arbeit 
brauchte, oder die er in dem Abfchnitte der japani- 
fchen Literatur nahmhaft machte. Die fonft hier ver- 
zeichneten Werke find nicht blof3 ohne Auswahl, 
fondern auch ohne die geringfte Ordnung aufge- 
nommen 5 Ihn feltfamften Gemifch ftehen, alte und 
neue, gute undfchlechte, deuefche und ausländifche 
Ppp 2 ” Schrift- 
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Schriftieller bey einander, fo wie Herr A. ihre Namen 
in Iournalen und andern Werken fand. Wenn: er 
doch nur diele Werke ganz und ‚nicht Theil oder 
Niückweife excerpirt, und andern dadurch die Mühe 
erfpart hätte, diefelbe ündankbare Arbeit noch 
einmal vorzunehmen ! In diefem Betracht hat unfer 
‚Verf. es fich bey den englifchen Journalen vor- 
züglich bequem gemacht, die ein jeder in feiner Lage 
würde zu Rathe' gezogen haben. Aber Hr. H. konnte 
keih voliftändiges Exemplar irgend einer englifchen 
ktitifchen Monatfchrift benutzen, er begnügte fich 
alfo einzelne. Jahrgänge, ‚oder einzelne Stücken die- 
fes oder jenes Jahrgangs von Monthly Review zu 
.excerpiren, daher fein Verzeichnifs indifcher Pam- 
phlets fo fehr mangelhaft ausgefallen. Da der V£. 
"mit der englifchen Literatur nicht wmbekannt iet, 
(o mulste er wiffen, dafs Ailcough ein, vollftändiges 
"Regißer über fiebenzig. Bände des Monthly Review 
"mit grofser Genauigkeit gemacht har, und mit ge- 
“rihgerer Mühe und gröfserm Gewinn für die indi- 
"fche Gefchichte würde er aus diefein. Index alle in 
“England von 1746 bis 1784 gedruckten Schriften 
über Indien, haben entlehnen können. Oder da 
Hr. H. (eit 1783 Indien zuin vorzüglichften Gegen- 
ftande feiner Studien wählte, fo mulste er auch 
‘von einer ‚andern ergiebigen Quelle der indifchen 
Literatur, derBibliotheca Firmiana, gehört oder ge- 
jefen haben; aus diefer wiirde er fein Verzeichnis 
unendlich beffer als aus unvollftändigen Jahrgängen 
des Monthly Review bereichert haben. 


“ Von vielen hiergenannten Werken giebt der Vf. 
weitläuftige Auszüge. Diefe..find felten- nech ei- 
nem fe beftimmten Plane gemacht, und oft 


Aofsen wir auf Auszüge von Werken, die nicht von . 


Indien handeln; und von wirklichen indifchen Schrift- 
ftellern fteht der blofse Titel de. So kann man 
hier von Moriti's Reifennach Cyperneine ordentliche 
Recenfion, und zwar aus dem- angefühsten fonder- 


baren Grunde, lefen, weil lieetwas vor den Druien, 


.Curden, und Maroniten enthalten, und der-Vf. die- 
fer Völker im zweyten Theil feines Buchs gedacht 
hat, oder.gar einen Auszug von Forflers Geichichte 
der Entdeckungen in Norden. Ungeachtet diefer 
dritte Theil ert diefe Oftermeffe ausgegeben wor- 
den, fehlen darinn doch alle Werke über Oftindien 
{eit 1785, und da in. diefer Zeit Haltings Procefs (o 
manches Pamphlet erzeugt, und manche Lücken In 
der.neuern indifchen Geichichte. ausgefüllt hat, fo 


“" darf man eben deswegen hier keine Nachricht von. 


den neueften indiSchen Produeten erwarten. 


Sonft: enthält: diefer Theil, womit Hr, H, feine 
Arbeit über Indien befchliefsen will, eine kritifche 
Unterfuchung der von’Hn. Kleuker, aus d’Anque- 
tils Schriften überfetzten, und erläuterten Zend- 
Avefta, : Er il daher auch unter folgenden Titel 
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‚Werfuch einer oflindhjchen Literörgefekichte uf 


ner ‚kriti/chen Benrtheilung der Zeudbücker beion. 
ders zu haben. Der Vf, widerlegt darin freylich 


"mit -vielem Aufwand von Worten, doch aber mit 


Gründlichkeit und Scharffinn, Hn. Kleukers Hypo- 
thefen und Muthmaßungen, vorzüglich die Meinung, 
daisi Zoroafter der Verfafler der Zendfchriftenige- 


‚we[en. DaUnterfuchungen über fo entfernte, dunkk, 


und in fo viel Zweife) und Widerfprüche, verhülkte 
Materien keinen Auszug leiden, oder. ein Auszug, 
wie wir ihn in diefen Blättern geben könnten, & 
Lefer keinesweges in den Stand letzt, die Streitirage 
zu beurtheilen, fo mülfen wir fe auf diefe Schnk 
felber verweifen. 

‘Bey unferm Exemplar finden wir noch unter 
einem befondern Titel und einer: befondern Seite 
zahl folgende achtehalb Bogen ftarke Schrift: Grund. 
lage zu einem vollfländigen Verzeichnifle aller Schri. 
ten, die Ofiindienund die damit verbuudesen 
Länder betrefien. Es ilt ein alphabetifches Ve- 


‚zeichnifs, von 1372 Schriften, welches nicht nur 


alle die Werke wieder enthält, die der VL. vorher 
kurz oder weitläuftig angezeigt ‚hatte, fordern gr 
hat darinnen auch eben die Werke wieder aulgenoy- 
men , die nur von abatifchen Reichen, oder wie wir 
oben gerügt haben, von Ländern handeln, die für 
die indilche Gefchichte nicht die allergeringfie Aus 
beute geben, oder auch nur auf die ehe 
Weife für. Indiens Gelchithte brauchbar feyn kön- 
Die zu .dieler Grundlage hinzugekommen 
Zufätze find aus Siucks Verzeichuis .von ältem 
und neuerüi lieifebefchreibuagen entlehnt, Vollläz- 
dig, auch nur einigermafsen, kann man eg eben ip 
wenig, wie das erile feyn follende kritiiche Ver- 
zeichnils, nennen, indem der Vf, dabey die yon un 
oben angehihrten reichhaltigen Quellen nicht be 
nutzt, und wieder keines von den Werken über 
Indien angeführt hat, die feit 1785 "gedruckt war 
den. Aus Aıfcougks Index, der Bibliotheca Fir 
miana,. Beauclerks Catalogue und ander lien 
fchen Werken, könnteman es ohne Mühe noch eis 
mal fo flark vermehren, wenn man eine Nachleit 
über alle hier mit Indien verbundenen Länder hak 
ten wollte, durch welches Einfchiebfe} der VEich 
gegen alle Vorwürfe zu decken gefucht hat. Allen 
blois aus. Anem über Oflindien eben nicht reichha- 
tigen Bücherverzeichnifs, der Bibliotheca Groftlians 
wollen wir hier nur folgende Schriften anführen; 


-Fray Antonio de Soa. Roman. Hiftoria general de 


ia Indie, Orientalem Valladolid. : 1603. Godal 
Viagda India que fez por Terra para Portugal 
Lisboa 1665. 4 Vincenzo Maria di S. Catanst 
da Siena Viaggioall Indie Orientali, Roına 1673. il 
Jof-. Martinez de ia Puente Compendio de las Hilo 
ries de la India Oriental. Madr. 1681. 4. J.T. ir 
lipps Accpunt of Malabar, Lond. 1717. 14 
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„Parıs bey Cuchat, Traitd für le Commerce de 
..  da.mer woire par Mr. de Peyl/onel T. I. 340. 
« T.IL 397. SS. ia Odaw, 1787. (2 thle. 2 gr.) 


D: Gegenden am fchwarzen Meer gehören be- 
kanntlıch zu den wnbekannteften Ländern 


-weit die Türken die Fahrt und jedes Verkehr dahiit 


dem Fremden mit neidifcher Riferfucht feit Jahrhun- 
dersen verwehrt haben, und alles was zeither für 
Erdbefchreibung und Statiftik über diefe feit' den 
Steflen Zeiten merkwürdige Weltgegend zu uns ge- 
kommen, Ichränkt fich grölstentheils auf die Krimm, 
oder das jetzige Gouvernement Taurien ein. ‚Herr 
Peyffonel, der von 1753 bis ı759 franzöfifcher Con- 


-föl in der Krimm war, macht uns in den, hier vor 


uns liegenden Nachrichten, die er theils an Ort und: 
Stelle, theile in Candien zulammentrug, mit jenen 
in Dunkel verhüllten Ländern bekannter, und zer- 
fireut die Nebel, welche fo lange ihren natürlichen 
und politifchen Zuftand verhüllten. Sein vornebm- 
fer Zweck war freilich nur, den Handel diefer Län- 
der, ihre.Ein - und Ausfuhr, ihre Bzdürfniffe von 
europäifchen. Waaren zu befchreiben.. Allein zur 
beflern Ueberficht feiner Handelsbemerkungen, fügt 
er eine ichr: intereflante Befchreibung der ganzen 
Hüfte bey, die das fchwarze und afowiche Meer 
umgeben, und der vornchmften Handelsplätze, von 
denen wir nur die wenigften in unfern Erdbefchrei- 


bungen antreffen. Die Nachrichten von der Krimm 


wand den ehemals damit verbundenen Ländern, neh» 
en den gröfsten "Theil feines Werkes ein, und 


enthalten zugleich. die ausführliche Befchreibung. 


dieles jetzt untergegangenen. Staats, aber auch eben 
fo neu und wichtig find des Vert, Nachrichten von 
Circafıen ,. Anrchaften ‚.Georgien und der ganzen 
{üdlichen Küfte .des fchwarzen Meers bis an die 
Meerenge. von. Conftantinopel. Die grofßsen Verän- 
derungen, welche ein Theil diefer Läuder. zeither 
durch die Ruffen erfahren, nimmt diefen Nachrich. 
ten nichts von ihrem Werth, indem der. Handel gröfs- 


 tentheils auf dem alten Fulse geblieben, die Bedürf- 


siffe-der ruffifchen Eroberungen immer noch dic- 
felben find, aueh der ruflifche Activhandel in djeien 


Gewällern, vorzüglich in den’-öftlichen Provinzen . 


des türkifchen Keichs, die erwartete Ausbseitung 
4. L. 2.1787. Zweyter Band. 


\ 


"Numero 138 


. 0. .., . . Fu .. » . » 
” 0) 
-) ar aa 
B ’ [ . B 
. 
ı . ’ 


RATUR-ZEITUN 


-  Sonnabends, den gte Junius 1737. 


“ 


- 
ee | 


MEINE 
6 


noch nicht gehabt. Doch auch was fich feit 1794 
in der Krimm, Kuban , oder andern Gegenden ver. 
ändert hat, if von dem V, kurz hemerkt worden. . 
-* Hr. Peyffonel fängt mit Befchreibung der Krımm 
ünd ihres Handels .an, breitet fich von hier über 
die oftlichen und füdlichen Küften des fchwarzen Mee- 
res aus, tınd befchlicft feine Memoiren mit einem 
Gemälde des. bulgarifchen, wallachifchen und mol- 
dauilchen Handels. Er hält Baluclava, trotz feiner en. 
eh Einfahrt, für den wichtigiten und erften. Hafen 
der Krimm, der. unter ruflificher Herrichaft wahr. 
fcheinlich den veften Theil des Handels am fchwar- 
zen Meer an fich ziehen wird. Die befte Wolle von 
Taurien fälle in der Gegend diefler Stadt. Um ver. 
mittellt des Dneprs Waaren, aus dem. innerften 
Rufsland, dem fehwarzen Meer bequem zuzuführen, 
räth ‘der Verf. einen Kanal kanglt den Waffertälien 
diefes Fluffes zu graben, ari welchem, wie wir aus. 
einer andern Quelle willen, jetzt wirklich gearbei- 
tet wird. Sonft brauchte die Krimm allein an fran- 
zöfifchen Londrinen fünf und dreißsig Ballen (Nach 
Zoliregiftern wurden 1784 in allen ruffiichen Küften 
des ichwarzen Meers fünf und zwanzig Ballen ein- 
geführt.) An Seidenzeugen aus Venedig und Chie 
giengen, zu des Verfaflers Zeiten, für 120, ooo Piz- 
iter, (1784 an Seidenzeugen überhaupt nach allen 
rufüifchen Häfen nur für 51,527 Piafter.) Von Le- 
vantichen und weftindifchen Caffe werden jährlich 
30, 060 Okas {zu 2 $ Pfund. ‚ verkauft. Den-eriten 
bekommen die -Tataren felten rein, fondern er wird 
immer mit weltindifichen untermifcht. Weil die 
Krimm vortreflichen Honig cpzeugt, den man-auch zu 
alleriey Confitüren braucht, fo war der Zuckergb- 
farz, hier fontt fo unbedeutond, .dafs nicht mehr 
als 2000 Okas abgelezt wurden, . Hier, fo wie in 
der ganzen Türkei, nimmt man die :kleiniten Hüte 
am liehften, Aus dem ruflichen. Alien werden über 
Cafta jährlich g0000 gegoflene eilerne Keflel einge. 
führt. Sie find aber ichr ‚plump und. von kurzer 
Dauer. An derfüdlichen Külte der Krimin itt das. 
Kliıma fo. milde, dais hier der Oelbau gut gedeihen: 
würde. . Man findet auch wirklich bier Oclbäume, . 
allein aus Mangel an Induftrie wird kein Blatr-von., 
denielben. gewonnen , man kauft lieber diele W'aa- 
ren aus Metcling,. Doch fieng.man zu.des .Verfaff, . : 
Zeiten an, einen andern Nahrungszweig den. Reis- : 
bau,.zu betreiben, - Der dortige Mutti machte den. 
Q4g q ” 6. 
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ren Verfuch bey der Mündung des -Fluffes Katchi, 
und ärntete zuweilen 70, 000 Okas, . Die Ruflto 
verforgten fonft die krimmfchen Tataren mit 20, 000 
fertigen Kornfäcken, deren die gröfsten zu 16 Paras 
verkauft wurden, auch mit ukrainiichen Tabak, 
dach bey weitem: nicht fo. viel als die türkifchen Staa- 
jen Wenn {6 die fämmtliche Tabakseinfuhr. der 

albinfel,, auf 112,000’Okas ftieg, fo befanden fich 
nur 32000 Okas ruflifcher Tabaksblätter darunter. 
In den krimmifchen Städten haben die Häufer aller 
begüterten Einwohner Glasteniter, diefe, nebit Glas- 


_ geichier aller Art, werden aus Pohlen, Deutfchland 


und Venedig eingeführt, 'Sonft brachten auch .die 
Ruffen grünes und ichlechtes Glas dahin. Zwanzig 
taufend türkiiche Tahakspfeifen werden jährlich fer- 
tig aus Conitantinopel eingeführt, und aus der Mel- 

au über 200, 006, Pfeifenröhre das Stück von ı bis. 
io Raras. Aus Deutichland kommen jährlich die 
Donau herunter über. 200, c00 Senfen, von denen 
viele auch nach Circaflien gehen, 


. . 


Die Produkte der Krimm zeigt Hr. P., viel ge- 


nauer alsandere an, die diefen Gegenitand vor ihm. 


berührt haben. Die wichtigften find: Wolle; fie ift 
meiltens fchwarz, doch gehen davon jährlich an 
118,000 Ct, auswärts, . Die feine gewaichene Wol- 
le kommt ausider Gegend von Baliclava, Die Aus- 
fuhr fleigt aber nicht über zehn - bis. zwölftaufend 

entnes. Pferdehaare, die aber erft von den .dor- 
tigen Zigeunern verarbeitet werden, Häute, blofa 


“an Rindshäuten gehen 250C00 "Stück jährlich roh 
aufser. Landes, Rofshäute fallen jährlich an funf.. 


zehntaufend Stück. Diele werde ungegerbt von 
den Nogaiern, die Haare auswärts getragen, und 

e langen den Rücken herabhangenden Mähnen ge- 
ben ihnen ein fonderbares Anfehen, Safian aller 
Arten geht Itark nach Circaflien, und die Halbin- 
fel liefert jährlich an 20,000 Felle. Pelzwerk, wo- 
von das meifte in die Türkey verführt wird. Der 
Handel mit den fogenannten Zmafchen ( kraufen 
Lammsfellen, bringt dem Lande zwifchen 250, oeo 
und 300, 009 Pialter ein. Es find Felle von’nieugebohr- 
nen, oder bald nach der Geburt geftorbenen Lammern ; 
die krimmiichen find aber doch nicht von der Feinheit, 
als dieüber Aftrachan kommenden, Wachs; die Halb- 


intel liefert nicht über 8000 Okas, aber aus Circaf.. 
Salpeter, 
. davon. man, ohne was im Lande verbraucht wird, 


fien erhält Caffa jährlich an 60, 000 Okas. 


wol 50,000 Okas ausführen kann. Der Handel ilt 
aber mit Schwierigkeiten verknüpft, weil .der Päch- 
ter der türkiichen Pulvermühlen diefe Waare oft 
zum Vortheil des Grosberrn wegnimmt, Mejer, 
welche aufserhalb der Krimm fehr gefucht, und felbit 
nach Rufsland und Polen ausgeführt werden, Jähr- 
‚lich verfertigt man an 400,000 Stück, und in der 
Sta.lt Backticheferay leben hundert Mefferichmiede. 
Ihre Arbeit kummt aber der franzöfiichen keines. 
weges gleich, und der gelchicktefte Mefferfchmid 
in dieler Stadt geltand dem Verf, freyınüthig, kein 
Mecffer. von der Güte der Pariler.verfertigen zu kön- 
nen, Butter, welche ftark nach Conitantinopel geht, 
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und von den Tytaren in Schafs.-"und Pferdedär- 
men, 2u Marktoe gebracht wird. Hosig wird im 
ganzen türkifchen Keiche nicht von der Güte, wie 
hier, gefuuden, daher der krimmifche Honig nur 
allein auf die Tatel’des Grosherrn kommt. Talg 
und Lichte, die Ausfuhr ilt aber wegen dertichr- 
ziebereyen verboten, die theils dem Grofsherrn, 
‚theils dem Chan, und einigen Grofsen der Kriınm 


ehören. Doch gehen heimlich alle Jahr 1000 Ct. : 


alg und etwa halb fo viel an Lichtern auswärts. 
In der Stadt Caralu üht der Kalga Sultan, dem 
hier die Lichtzicherey gehört, ein fonderbares 
Zwangsrecht. Ein jeder mufs cine beflimmte Quan- 
tirtät Lichter von ihm nehmen. Caviar ; der befste 
wird in Kertich und Jenicale verfertigt. und beide 
Oerter verkaufen jährlich 1500 Fäller. Weis, vor- 
züglich -weilser, - wird -in den füdlichen Gegenden 

ewonnen, der beiste wächft bey Sudeg, und wird 
Fehr ftark von den Kofaken und Einwohnern, von 


Neu -Rufsland abgeholt. Dem ungeachtet meint dee. 


Verf, würde franzöfifcher Wein mit groisem Vor 
tbeil in den ruflifichen Kanälen im fchwarzen und. 
cafpifchen Meere abgeletzt werden können. Kors,. 
dayon jährlich nach Conttantinopel zwifchen. han. 
dert und hundert und funfzig Schifsladungen gehen.- 


. Nach. andern Plätzen.sm fchwarzen Meer, darf ohs 
.. ne befondere Erlaubnifs des Chans kein Koro auage-. 


führt werden. Salz, von den drey.grofsen Salz-. 
feen hey Gheufleve , Precop.und,Kertfch, Die bey-- 
den. eriten find zum Vortheil des Khans verpachtet. 
Das aus den erftien-Sce gewonnene Salz. gelit. fark- 
nach Conftantinopel und Nätolien, und die Pächter 
bezahlen deın Chan jährlich 70,000 Piüslter. Bas. 
Salz von Precop wird von den Ruflen und Kofaken 
abgeholt. (Seit der ruflifichen Befitznehmung wer-- 
den hier jährlich 3, 200,000 Pud gefördert.) Sonß, 
bezahlten. die Ruflen für einen Wagen mit 1500. 
Okas Salz beladen vier Rubel, und einen Rubel Zolk 
an der Grüänze, Um aber. den Zoll zu eriparen,: 
pflegten fie wol das Salz auf grofsen ungeheuerır 
Wagen abzuführen,, die wol 130,000 Okas Ladung 
hielten und von funfzehen bis fechzehen Paar Och. 
fen- tortgezogen werden mufsten, Die Tartaren lafs 
fen diefen Unterfchleif immer hingehen; nur mufsteg: 
die Gefälle doppelt erlegt werden, wenn der W. 
etwa brach, oder fonit Schaden nahm. ‚Sclavem,: 
welche aus Circaflien, Georgien, und Awchasien. 
nach Caffa.gebracht werden, Der Preis eig von 
6000 bıs 60, oo0 Pialter. Weil die Grofsenund Edeln 
der Tataren meiftens von eircafilohen Müttern ge- 
boren find, ift dadurch diefe Klaffe von Menichen 
ungeinein verichönert worden, 


Gelegentlich breitet Hr. P. fich bey Anführung. 
der ruflifchen Waaren,, die fonit aus der Krimm ge. 
holt wurden, über manche Eigenrbümlichkciten- 
des ruffifchen'Handels und den Handel .diefer Nation, 
auf dem fchwarzen Meere aus, und giebt nicht nur. 
von den wichtigiten Produkten des rufüfchen Reichs, 
fondern von den dortigen Zolien, Maaisen, Gewich- 
002 " ten - 
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ten. und Münzen inftrnctive, Nachrichten. Biots 
- an Pelzwerk pflegten die Ruffen fonft in der Krimm 


für ı 50, 000 Piafter abzufetzen. An fchmaler rufli- 
{cher Leinwand werden jährlich wol 610, 000 Ellen 
verkauft, wovon vieles nach Conflantinopel geht. 
Auf die Handelsnaächrichten' von der Krimm folgen 
ähnliche von Circaflien, das vor dem belgrader'Frieden 
die Oberherrfchaft der krimmifchen Tataren erkann- 
te. Taman, das feit 1774 den Ruflen gehört, und 
Kaplu, find die vornehmiten Händelsflädte, Circaf- 
fien liefert für den Handel gewöhnlich hunderttau. 
fend Centner feine Wolle, die meift’'nach Conftan- 


.tinopel verkauft wird. Noch mehr geht verarbeitet 


auswärts, unter andern wird in Circaflien eine Art 


rober Flanell ( Tfchekınen ) verfertigt, wovon in’ 


ig benachbarten Länder an 100,000 Stück ausge- 
führt werden, Eıne Verbefferung diefes Wollarbei- 
tens könnte den europäifchen Manufacturen, einen 
rofsen Stofs geben. Die eirtcafliichen Pferde werden 
fehr gefucht, und man bezahlt im Lande noch für 
ein fchönes Pferd fechs Sclaven. Der Handel von 
effargbien, welches jetzt den Türken gehört, kann 
r anfehnlich werden, wenn polnifche Fahrzeuge, 
wie der Graf von Naflau verlucht hat, künftig den 
Dnichter befahren follten. Akkirman treibt den gan- 
zen Handel diefer Gegend, wo man eben die Waa- 


ren, wie in der Krimm, abfetzt. Wolle, Häute,. 


Wein und Korn find die wichtigften Artickel der 
Ausfuhr. Jährlich gehen von hıer 500 Ladungen 


Korn nach Konftantinopel. Awchafien , eine andre 


Provinz am ichwarzen Meer, liegt zwifchen Cirkaf: 
hen und Georgien. Die Einwohner find in verichie: 


- dene Stämme vertheilt, deren jeder feinen eignen 


Bey oder Anführer bat. Sonit führen auch einige 
türkiiche Baffen hier die Oberaufficht. Die vornehm- 
Ren Handelsplätze find Sohun und Kodoche. Der 


Handel hieher ift Ichr gefährlich, weilawchafifche Für.’ 


fen fich kein Gewiflen daraus machen, die freinden 
Schiffe im Hafen und auf der Rhede wegzucapern, 
und die Equipage als Sclaven zu verkaufen. Damit 
diele Gefangenen den Rückweg nach der Küfte 
nieht wieder finden, zieht man ihnen einen Schlauch 
über den Kopf, tührt fie in die innern Gebirge, und’ 
lälst fie dort die. Schweine hüten. Buchsbäume, Ho- 
nigund Sclaven find der vornehmfte Handelsartikel. 
Die letzten beitehen aus den Gefangenen, welche 
die dortigen Beys bey ihren immerwährenden Feb» 
den von einander machen, Von der benachbarten 
Provinz Georgien, het uns zwar Herr Reineg, kürz- 
lich eine intereflante Befchreibung gegeben, allein 
fie kann aus unfers Verf, Nachrichten fchr ergänzt 
werden, weil jene nur das perfifche Georgien, nebft 
einem Theil des türkiichen enthält. : Im türkifchen, 
Georgien, wozu Hr. P. Imirette Mingrelien und 
Güriel rechnet, haben die Türkın bis auf einige 
Schlöffer alle Städte entweder :erllört oder durch 
Jenitfcharen heictzt, dalıer die Georgier hur in ein. 
zeinen zıritreuten Wohnungen leben. Die wich- 
tiglie Feitung der  lürken heilst Geunie am Fluffe 
Dzorock. Dei tüskilche Gouverneur aber, ein Bal- 
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fi h} 
{2 von drey Roßfchweiten,, hält. fich in A Kal 
zik& ‘auf. Amerikanifche Farbemateriahe ı finder 
in diefer Provinz guten Abfatz, und fie brauch® 
jährlich 20000 Oken Indigo, und etwa zwey- 


“ taufend Oken Cochenille. Iın perfifchen Geor« 
gien, welches 


den Fürftenthümern Kartel 
und Kaket.befteht, die fich beide 1783 den Ruflen 
unterworfen haben, find..eigentlich nur die beiden 
Städte Tiflis und Gori. "Erfte die Refidenz des Fürs 
ften Heraclius,hat 40,600 Einwohner, Reinegg fchätz# 
fie nur auf die Hälfte; ynd Gori, welche Stadt bey 
Hr. R. fehlt, cine fehr geringe Anzahl. Aulser per- 
fifchen Waaren ‚liefert das Land tür den Handel 
felbit nur Wachs, Rinds-und Büffelhäute. Sonft 
kann man hier auch mit Vortheil Rhabarber, Bezoar, 
Lapis Lazuli etc. einkaufen, Indifche Rupien, die 
der V. Urubid rennt, cousfiren auch im Lande., Dis 
füdliche Külte des [chwarzen Meeresvon. Ritz& (Rhie 
zium) bis Kirrefün nenut der Verf. Cot&.des Lazei, 
Auf derfetben liegt aufser andern Handelsftädten Tre: 
bifopd, welches die vornehmfte Handelsfladt am 
ganzen fchwarzen Meer ilt, und s00,000 Einwoh; 
ner' zählt. Der-Ort hat aber durch Unruhen feif 
1759 ielir gelitten, Die Kupferbergwerke. von La- 
zien verfehen das ganze türkifche. Reich mit diefem 
Metall , blofs die Zehenden des Grofsherrn von die- 
fem bey Kur& bearbeiteten Minen beträgt 12004 
Centner. Von den'franzöfifchen, meilt in Toulon 
verfertigten Münzen werden hier jährlich an 20,00Q 
Stück eingeführt, fonft kommen die.meißen fiem- 
den Waaren aus dem türkifchen. Gebiet, Die, foge- 
nannte Leinwand von Trebilonde wird in. Riz& gröls; 
tentheils aus fremden-Flachs gewebet, wovon dar« 
um aus Aegypten an 6000 Ct, eingeführt. worden, 
Die Ausfuhr diefer Leinwand, dio bis in die Barbarey, 
ahgefetzt wird, ift 500, 000 Piafter werth., anf wird 
itarkin diefer Provinz gebauet, und Conftantinopel al 
lein erhält etwa 16000 Centner von diefer Waare, ver« 
arbeiter und unverarbeitet. Bey der kleinen Stadt; 
Gumache Kana 'werden anfehnliche Gold-und Sil+ 
berminen für Rechnung des Grofsherrn bearbeitet, 
Dies ganze Land, woron zehn Handelsitädte. hier. 
angeführt werden, fehlte bisher in den eusppgifchen. 
Erdbefchreibungen. Eben dies können wir von dem. 
an ichwarzen Meer belegenen Theil von Natelien, 
verficheru, und Hr. P, entdeckt ‚hier gelegent- . 
lich verfchiedene ganz: unbekannte Hülfsquellen, 
für den türkifchen Staat, vorzüglich für deflen. 
Seemacht. Die ganze Küfte treibt einen. wichtigen, 
Holzharidel,, vorzüglich die -Stadt Sinople,. ein ‚Ort, 
von 61,000 Einwohuern, die aber heine Juden dul-, 
det. Von hier wird die türkiiche Flotte mit Maftem 
verfehen, auch werden hier die meiften Kriegsfehif« - 
fe des Groisherrn .erbauet, Die Wertte find hier fo, 
geräumig , dafs zwölf Kriegsichiffe zu gleicher. Zeig 
erbzuet werden können, üherdem ift noch Platz ge- 
nug für tunfzig Kauffarcheyichiffe, Holzund Arbeit _ 
iii lier Jo wolfeil, dals ein Kriegsichift von 70 Ka- 
noren ıhit feinen Mailen, aber ohne Segel, Thau- 


werk und Geichütz der Pforte nicht mehr als ır bis 
Qgg | ı60c0 
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16000 Piafter koftet. ‘In Enebolt, fünf und zwanzig 
Meilen vop Sinople, wird aus dortigem Hanf alles 
Thauwsrk für die türkifchen Kricgsfchiffe gemacht. 
Kara- Agadje ift ein‘andrer Werft für die türkifche 
Flotte, er liefert auch das benöthigte Theer, und 
das Arfenal von -Konftantinopel erhält. jährlich von 
hier 4eoo Centner._. Wir übergehen, was.der Verf. 
von den Provinzen Bulgarien, Wallachey und Mol- 

. dau, ihren vornehmften Städten und. Handel fagt, 
weil-fie bekannter find, wiewohl fie. gleich den vor- 
hergehenden Befchreibungen manche gergraphifche 
und. üatältifiche Merkwürdigkeit enthalten, 


* Zwey den Händelszuftend des fchwatzen Meers 
Nicht eigentlich erläuternde Abhandhungen befchlief- 
fen den zweyten Theil. 
Verf, bereits 1755 an das franzöfilche Staatsmini- 
fterium, und fie enthält eine fehr genaue Schilde- 
rung der krimmifchen Sraatsverfaflung vor der ruf- 
fiichen .Befitzuchmung, die alles, was bisher. über 
diefen Gegenfland 
voller Darftellung übertrifft. Hr. P. macht hier 
auch ' die wahren Bedingungen bekannt; unter wel. 
chen fich im funfzehnten Jahrhundert die kririmer 
Tataren dem Grofstürken 'unterwarfen, Er. wider- 
legt zugleich die Meynung ‚welche Sujef noch 
kürzlich wieder als einen Artikel diefes Unterwer- 
fungstractats angeführt hat, dafs krimmfche Chane, 
wenn die Linie der türkifchen Sultane ausiterben 
follte, ihre Nachfolger auf dem Thron ven Conftan- 
€inopel feyn follten. Des Chans Einkünfte fliegen 
aufser einigem zufälligen Revenücen, wie Geichenke 
. der türkifchen Grofsen etc. nach unferm Verf. nicht 
Eler 128000 Pialter, ( Herrmann fchätzt fie in fei- 
nen Beytrügen S. 334 auf 700,000 Rubel).. Son- 
fien mufste jeder. neue Hofpodar der Moldau oder. 
Wallschey dem Chan eine Catofle mit fechs Pferden 
Beipannt, und einige taulend Ducaten geben. Die 
Prinzen der regierenden Familie erhielten chedem 
ihre Erziehung in Cireaflien, und die dortigen Beys 
pflegten fehr um diefe Ehce. zu buhlen, Die Mit- 
abe der Priazeflianen heilst Neun - mal-neun, weil 
” fo viel "an Kleidungsfücken, Pelzwerk etc. 
erhalten, nemlich ‘ein und .achtzig Pelze, cben fo 
vielHemden etc. . Se oft einer von. den Murfen, die. 
gewöhnlichen Eheherrn diefer Prinzeflinnen, bey fei- 
. ner Gemalin fchlafen will, mufs er zu den Fülsen 


des Belts bereinkriechen. Der ehemalige - Vezicer. 


der‘ krimmifehen: Tatarn hatte nur $000 Pialter Be- 
foldang. Der zweyte. Anhang befchreibt die Ge- 
fehichte der Unruhen unter der nogaifchen Horde. 
Jedsan :um 2758, weswegen. Alim Gerai algefetzt, 
Mnd Krim Gerai, der bis 1769 tegierte, zum Chan 
der Kıiamm erhoben ward. 2 
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Die erite .fchickte der 


eichrieben werden, an licht- 
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Brzman bey Cramers 7, C. May’s Commercial- 
Letters according to ProfejJor Gellerts Rules 
translated from the lafl German Edition y 
Capt 1. G. Smith, Efq. B. A, 786. 279 8. 
8 (6gr). 

Mays Handlungsbriefe erfchienen in Deutfchland 

1756 als ein \erfuch im Gellertfchen Geichmack, 

und wenn fie gleich dagegen noch zurückblieben, 

fo thaten fie doch viel zu Verdrängung des alten 

Wuttes von längen verworrenen Perioden, derChrien- 

forın und der Brocken aus fremden Sprachen, die man 

vorhin überall, und lelbft in den Mußlern von Marper- 
er, Craner, u a. antraf, Jetzt aber. na&h dreyf- 


‚lg Jahren, kann man fie fchwerlich noch als das 


beite ihrer Art zur Nachahmung empfehlen, Se 
fehr alfo der Ueberfetzer Hr. S, in feiner Vorrede 
Recht hat, dafs man die Jugend mehr in Auffätzen 
des gemeinen Lebens und täglich vorkommender Ge- 
fchäfte als redneriichen Complimenten üben folle, 
fo hätte erdech leicht felbft, oder auch durch Samm- 
lung und Ucberietzung etwas noch befleres licherm 
können. -Senit verdient übrigens feine Arbeit das 
Lob des Fleifses und der Genauigkeit, ja der Genius 
der englifchen Sprache felbit macht fogar, dafs die 
Briefe fowohl als die hinten beygefügten gröfleren 
kaufmännifchen -Auflätze, 'Inftruetionen , Gutachten , 
Vellmachten, Contracte u. d..g. in einer etwas ge- 
fälligern Geltalt erfcheinen, als im Original, da 
manches fo unangenehm fchleppend und Eoig iM, _ 
Nur in der Einleitung, welche allgemeine Vorfchrif- , 
ten enthält, ilt manches durch die zu genaue Be- 
folgung der Urfchrift unfchicklich. geworden. So 
wie nemlich die Titulaturen umgearbeitet find, hät. 
te es mit alle dem geichehen müffen, was fich auf 
die deutiehe Sprache bezichet. Statt deffen ilt aber 
nun hier alles wörtlich gedolineticht z, B. auch die 
nach neuerem Styl verbeflerte Uebertragung eines 
Marpergerfchen Briefes into our own German las- 

sage, und der Liebhaber of our Jauguage wird in 
Abfieht der Rechtfchreibung u.d.g. auf Mr.Gottfched’s’ 
complete Grammar or — — the. Flower (Kern) 
of the German language verwielen.. Am feltfamften 
nimmt fich in diefer Abficht ein alphabetifches Ver. 
zeichnifs fremder Wörter aus,.da es heifst, / ka 
ve joined the German thereto und denn tolgt gleich- 
wohl blofs englifch to defifl - agio acknowiedge - arbi- 
ter .to in/ure u.f; w., da es im Deutichen Abandoni- 
ren, aufgeben, Agio, Aufgeld; Ayno/ciren, Arbi- 
ter, Allecnriren u, f. w. hiefs. Indeflen wird doch 
überhanpt das Buch iınmer mit Nutzen zur Anlei- 
tung für die kaufmänniiche Ju,,:nd in der englifchen 
Sprache diehen können, ob es gleich auch noch den 
in diefer Abficht nicht unbeträchtlichen Febler eines 
oft unrichrigen Abdrucks hat. 
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Montags, den ııten Junius 1787. 


ERDBESCHREIBUNG. 


" " StockHoLM, bey A. J. Nordftröm: Geographie 
_  öfrer Konungariket Swerige, famt därunder hö- 
rande Länder, författad af Eric Tuneld, Af- 
feff. (amt Ledam ot af kongl. Patriot. Sällfka- 
pet och Upfoftr. fälllk. i Stockholm. Förfta 
Bandet, Andre Delen. Sjette .Uplagan. 1786. 
120 S. in gr. 8. 


K“ Wiffenfchaften find fo vielen, faft tägli- 
chen, Veränderungen, Berichtigungen und 
Zufätzen unterworfen, als Geographie und Staats- 
verfafung, nirgend find alfo auch neue Auflagen 
der folche abhandlenden Bücher nöthiger. Dies 
ift auch fchon die fechfte Auflage der Tuneldfchen 
Geographie von Schweden; aber auch bey weitem 
die ausführlichfte, richtigfte und befte. Der erfte 
Theil über Upland ift fchon in diefen Blättern an- 
gekündigt. Diefer zweyte behandelt die Provin- 
"zen Siüdermannland und Nerike auf gleiche Art. 
Der Naıne Sidermannland erhält noch das Anden- 
ken von Mannaheim, davon Rudbeck in feiner At- 
‚ lantica fo fchön träumte. Es it 25 fchw. Meilen 
lang und ı2 breit, ift ein fruchtbares Land, das 
andern Provinzen Getreide abgeben kann, auch gu- 
te Weide, Holz und Bergwerke hat, und feiner La- 
ge wegen zwifchen dem Meer und dem Mälerfoe 
zum Handel bequem gelegen ift. In einem grof- 
fen Kirchfpiel, Wingäker , dafelbft, ‘haben fich die 
Bauren im J. 1749 vereinigt, ihre uralte befondere 
Kleidertracht nie zu verändern, und diefen Be- 
fchlufs haben fie lich vom Könige felbft beftätigen 
laffen. Das Land ift voller Seen, und diefe find 
wieder zum Theil mit unzähligen Infeln befäet. 
Es wird in dreyzehn Diftrikte eingetheilt, Wovon 
0 zu der Landshauptmannfchaft Nyköping gehö- 
ren, worin fich die Volksmenge auf 85, 326 Perfo- 
nen beläuft, fo dafs alfo doch hier 1292 Menfchen 
auf die Quadratmieife gehen. Die andern 3 Di- 
ftrikte gehören mit zur Stockholmifchen Lands- 
hauptmannfchaft. Nicht allein die in beiden Pro- 
vinzen belegenen Städte, Nyköping, Trofa, Marie- 
fred, Stregnäs, Efkilstuna, mit der dort angeleg- 
ten Freyltadt für Arbeiter zur Verediung des Ei- 


+ 


fens, Stahls und Metalls, ferner, Torshella, Söder-. 


telge, Oerebro, Afkerf nd u. £ w. find ausführ- 
d. L Z. 1787. Zw.yter Band. u 


lich nach ihrer Lage, Befchaffenheit, Handel, Fa 
briken, Merkwürdigkeiten, Schlöffern, Kirchen, 
Alterthumern u. d. m. befchrieben, und ift dabei 
auch manches hiftorifche beygebracht; fondern 
dies ift auch mit den Königl. Gütern, adelichen . 
Sitzen und Herrengütern, u. f. w. gefchehen. Auch 
von den dort befindlichen Bergwerken ift geredet, 
fo it z. E. S. 83. von dem bekannten Schwefel. 
werk zu Axberg oder Dylta, und S. 87. von der 
minder bekannten Pottafchefiederey, 23 Meile von 
Oerebro Nachricht ertheilt. Letztere ift erft 1775 
angelegt, und liefert jetzt jährlich 6 bis 700 Lispf, 
Kronpottafche, 6 bis 700 Lispf. Harz, und 5 bis 
600 Pf. Terpentinöl. Die fogenannte Ryffolja, die 
aus Birkenrinde gebrannt wird, könnte hier fo viel 
gemacht werden, als das ganze Reich nöthig hätte ; 
allein nun mufs man fich nach dem Abfatz richten. 
In der Hütte find ein Calcinierofen, und vier Oe- 
fen für acht gegoflene eiferne Pfannen zum Sieden, 
davon jede 420 Kannen häl.e Man bedient fich 
dazu der Afche von allerley Laub - und Nadelholz, 
des Harzes der Rochtanne (Pinus Abies), alter Bir- 
kenrinde, die fchon zum Dachdecken gebraucht 
worden, und des Sumpf-Porftes, (Ledum paluftre,) 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


 Lonpon, bey Kearsley: The Poems of Mr. 
Gray. With Notes by Gübert Wakefield B. A., 
late Fellow of Jefus - College, Cambridge: 
786. XXVI und 207 S. gr. 8. (4 Sh.) 
Man hat fchon mehrere, und zum Theil fehr 
anfehnliche Ausgaben von den nicht zahlreichen, 
aber durch ihren innern Gehalt fehr ausgezeichne- 
ten Gedichten eines Mannes, der unter den engli» 
fchen Lyrikern von der höhem Gattung immer 
noch den erften Rang behauptet. Bisher hatte fich 
indefs noch Niemand au einen Commentar über 
feine Gedichte gemacht, deffen fie jedoch vor vie- 
len andern nicht nur fähig, fondern auch in vielen 
Stellen bedürftig find. In der gegenwärtigen Aus- 
gabe wird nun diefem Bedürfnilfe abgeholfen, und 
Gray faft völlig wie ein klaflifcher Dichter behan« 
del. Zwar erklärt der Herausgeber gleich An-. 
fangs, dafs fich feine Anmerkungen weder durch 
mühfame Forfchungen der Kritik, noch durch tief- 
gefchöpfte Entdeckungen in der Kunft auszeichnen 
Rrır vo werden; 


Ed 
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werden; vielmehr {ey ihr Hauptzweck, einen fo-be- 
wunderten Dichter fo zu erläutern, dafs dadurch 
der Gefchmack minder aufgeklärter Lefer gebildet, 
und felbft dem Kenner und Gelehrten eine gewif- 
fe Art von Unterhaltung verfchafft werden könne. 
Er ift däher in Anfuhrüngen’ ähnlicher Dichterftel- 
Ien der Alten und Neuern nicht fparfami gewefen ; 
die in einem Commentar über einen Dichter, wie 
Gray, defto zweckmäfliger waren, da diefer Dich- 
ter eine ausnehmende Stärke der Phantafie, eine 
vorzügliche Erhabenheit und Biegfamkeit der Ge- 
danken, mit'einem fehr grofsen Reichthum des 


Ausdrucks, und mit der feinften Vollendung der 
Und Hr. MW. 


dichtrifchen Compofition verband. 
fand eine Ausgabe diefer Art jetzt um fo viel nö- 
thiger, je mehr Eindruck man von dem gewifs zu 


ftrengen und einfeitigen Tadel zu beforgen hatte,‘ 


mit welchem ein fo angefehener Kunftrichter, wie 
Dr. johnfon, die Biographie unfers Dichters be- 
gleitetre. Er liefs fich freylich in die Zergliede- 
rung einzelner Stellen ein; wer aber das Verfah- 
ren diefes bey allem feinen Scharffinn doch oft fehr 
fchwerfälligen und unbilligen Kritikers kennt, der 
einem einmal gefafsten widrigen Vorurtheile nur 


allzu treu und bis zum Eigenfinne nachhieng; den 


wird es nicht fehr wundern, auch hier feine Ur- 
theile oft höchft ungerecht zu finden. Hr. 9, hat 
dagegen feiner gewifs nicht gefchont; fondern mit 
gleicher Freymüthigkeit, und oft vielleicht mit et- 
was übertriebener Vorliebe fur feinen Dichter, 
rund heraus den Johnfonifchen Ausftellungen Man- 
gel am Gefchmack, und ihrem Urheber Blindheit 
gegen poetifche Schönheiten, ftumpfes Gefühl, und 
zudringliche Tadelfucht vorgeworfen. | 

Die vorangefetzte Lebensbefchreibung des Dich- 
ters ift nicht von dem Herausgeber neu ausgearbei- 
tet. Man findet fie fchon wörtlich in Bells Samm- 
Jung englifcher Dichter; und auch da erfchien fie 
gewifs nicht zuerft. Die vornehmfte Quelle find 
wohl die von Ma/on gefammelten Nachrichten, der, 
wie bekannt, im J. 1775 Gray’s Gedichte und Brie- 
fe, mit vorläufigen, umftändlicher erzählten, Denk- 
würdigkeiten feines Lebens in einem anfehnlichen 
Q ıartanten veranftaltete; eine fehr unterhaltende 
Samnilung, wovon man auch zu Leipzig im Jahr 
1776 eine deutfche Ueberfetzung veranftaltet hat. 
Auch Gray’s Teftament ift hier wieder abgedruckt 
worden. 

Die von Hrn. Wakefield jedem Gedichte bey- 
gef.igten Anmerkungen machen feiner Beurthei- 
lung und Beiefegpeit fowohl, als feinem feinen und 
Seläuterten Gefchmacke, viel Ehre. Ihre Lefung 
mufs für jeden Liebhaber der Poefie defto unter- 
haltender feyn, je mehr er zugleich Kenner meh- 
rerer Sprachen und ihrer eigenthümlichen Schön- 
heiten if. Vornehmlich geht Hr. W., wie wir oben 
fchon bemerkten, auf die Zufammenftellung von 
Paralleiftellen aus, in welchen die Aehnlichkeit mit 
Gray’s Gedanken oder Ausdrücken zum Theil auf- 
fallend ift; obgleich man dem Dichter zu viel thun 
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würde, wenn man glaubte, er habe diefe Stellen 
alle nachgeahmt, oder auch nur in Gedanken ge- 
habt. ° Bey manchen war dies indefs wohl gewifs 
der Fall; und in einer der frühern Ausgaben fei- 
ner Gedichte fügte er felbft ein, wiewohl nicht 
fehr zahlreiches, Verzeichnifs,. nachgeshmter Stel 
len bey. Aber man findet auch aufserdem manche 
feine Bemerkung, deren Anwendung nicht inmer 


" blofs auf den durch fie erläuterten Dichter einge 


fchränkt if. Auch feine Berichtigungen der John. 
fonifchen Kritiken haben viel lehrreiches, und ma- 
chen dem Scharffinne des neuen Commentators de» 
fto mehr Ehre, je weniger es dem ältern an Scharf. 
finn, und vornehmlich an der Gabe, gebrach, ki- 
nem kritifchen Gedanken durch Glanz und Rin- 
dung feines Vortrages gröfsern Anfchein der Rich- 
tigkeit und Wahrheit zu geben. 

Zur Probe wollen wir nur &in paar Noten aus 
denen über Gray’s Elegie auf einen Dorfkirchhof 
herfetzen, die ohne Zweifel von allen feinen Ge- 
dichten unfern Lefern am bekannteften feyn wird, 
wäre es auch nur aus der fo glücklichen Gottert- 
fehen Ueherfetzung. Hr. W. glaubt, und, wieuns 
dünkt, mit Recht, dafs kein Gedicht fo vollendet 
und fo rührend fey,als diefe Elegie; Popes Brief 
der Heloife allein ausgenongmen, der jedoch nicht 
originaler, aber vielleicht noch glücklicher in der 
finnreichen Verbindung von Umifländen ift, der- 
gleichen fich nicht leicht bey einem einzigen Ge. 
genftande beyfammen erwarten liefsen. Dr. John- 
Jon felbft konnte nicht umhin, zu geftehen, „dal 
diefe Elegie reich an Bildern fey, die einen Spie- 
gel in jedem Herzen finden; an Gedanken und 
Empfindungen, die jede Bruft wiederhallt “ — Hr. 
W. verfertigte ehedem eine lateinifche Ueberle- _ 
tzung diefer in fo manche neuere Sprachen, und 
ins Lateinifche mehrmals, überfetzten fchönen Ele- 
gie; und er theilt hier diejenigen Stellen feines 
Verfuchs mit, die ihm jetzt noch die erträglichiten 
fchienen; z. B. die Anfangszeilen: 

Vefper adeft; lugubre fonat campana ; per agrym 
Bos reboans tardis flexibus urget iter. 


Fefla domurmn referens veftigia curvus arator 
Orbe mihi vacuo dat tenebrisque frui, 


Sehr glücklich hat er in einer der folgenden Ste 
len den Zukrez nachgeahmt: 


Non illis ultra genialis Bamma micebit, 
Ne uxor folitum nofte movebit upus. 

Non ultra reditum crepitans balbo ore propago 
Ofcula praeripiet penfilis ora patris. 


Denn er vergleicht mit den herrlichen Verfen des 
Originals: 

For them no more the blazing hearth (ball bum, 

Or bufy houfewife ply the evening care: 

No children run to Iifp their fire’s return, 

Or climb his knees the envied kifs to Share; 


mit der ähnlichen Zukrezifchen Stelle: (IV. 907.) 


At jam non domus accipiet te laeta ; neque UZOf 
Optima, nec dulces occurrent ofcula nati 
Praeripere, et tacita pedtus dulcedine tangent; 


und bemerkt fehr richtig die vorzügliche Schönhet 


/ 4 


go1 
des praeripere und des tarita dulcedine des Römers, 


Auch wird die bekannte treflliche Stelle in Thom- 
Jon’s Winter, v. 311 ff. von dem Unglücklichen, 


der im Schnee umkommt, hier verglichen. — — 


Bey dem Ausdrucke in Gray’s Elegie, v. 57. fome 
Fillase Hamden, fteht folgende Note: „Welcher Sohn 
der Freyheit geräth nicht in Entzücken, folch einen 
erhabnen, grofsen Patrioten durch folch einen Zoll 
des Lobes in unfterblichen Verfen verewigt zu fe- 
hen? Diefes ehrenvolle Zeugnifs, und der edle 
Widerwille gegen willküurliche Herrfchfucht, der 
" dabey zum Grunde liegt,-war vermuthlich eine von 
den Urfachen, warum Dr, SJohnfon {fo fehr wider 
unfern Dichter eingenommen war, Ueber diefen 
Umftand war, wie man weils, das Gefühl dieles 
Kunftrichters lauter Reizbarkeit, oder (wie Pope 
fagt) auf einmal zitternd vor lauter Leben. “ 

Ctremblingly alive all ver.) 

LITERARGESCHICHTE. 

Grwevs, bey Barde, Manget u. Comp.: Hifloi- 
re littraire de :Geneve; par Jean Senebier, 

Miniftre du St. Evangile et Bibliothecaire de 

la Röpublique. 1786. T. 1. 399 8. T. 11. 348 

Ss. T. III. 382 S. gr. 8. CıRthir. 20 pr.) 

Seiner -vorläufigen Erklärung nach, {chrieb der 
Verf. diefes Werk nicht nur für blofse Liebhaber 
der gelehrten Gefchichte; fondern feine Abjficht 
dabey war zugleich, den wiflenfchaftlichen Ge- 
fchmack feiner Mitbürger dadurch zu beleben, und 
in Genf viele Gelehrte dadurch zu erwecken, die 
denen ähnlich zu werden fuchen follten, von wel- 
chen er redet. Er weifs, dafs an fich felbft diefe 
Gefchichte von keinem fehr allgemeinen Interefe 
feyn kann; auch traut er fich nicht Beredfamkeit 
und Originalität genug zu, um die Blicke der Aus- 
wärtigen auf die befondern Vorfälle feiner Repu- 
blik zu heften. Zugleich fieht er einige Unan- 
siehmlichkeiten voraus, denen er fich durch feine 

elehrte Arbeit ausferzen kann. Indefs glaubte er 
eine Eigenliebe, die Hofnung des Ruhms, und 
felbft feine Ruhe, dem Dienfteifer für fein Vater- 
land aufopfern zu mjiffen, dem er in dem Verfolg 
feiner Vorrede fehr lebhafte und patriotifche Lob- 
. fprüche macht. Uebrigens hielt er es für Pflicht, 
in den hier gelieferten biographifchen Nachrichten 
weder denlobrednerifchen, noch den abhandelnden 
Ton allzu herrfchend werden zu lafen. 

Zuerft findetman im erflen Bande diefes Werks 
einen Yerfuch über den Nutzen der gelehrten Ge- 
fchichte eines Landes für feine Einwohner, worin der 
Verf. feinen Plan und feine Methode noch etwas 
näher entwickelt, und verfchiedne Gelehrte nennt, 
deren Beyhülfe ihn unterftütztee.e Dann folgt ein 
zweiter Auffatz über den Einflufs der Wijfenfchaf- 
ten auf die Religion, die Handlung, die Künfte und 
Willenfchaften der Stadt Genf. worin er bis in die 
früheften Zeiten zurückgeht, und dann eine Art 
von literarifcher Chronik feiner Vaterftadt liefert, 
die zugleich eine Gefchichte ihrer fortfchreitenden 
Aufklärung, Verfeinerung und Indultrie enthält, 
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Hierauf liefert er; von S.72 an, ein Verzeichniß. 
der gedruckten und handfchriftlichen W’erke, wor- 
in die Gefchichte von Genf befchrieben wird, und 
in welchen man von ihrer Verfafung, ihren An- 
ftalten, ihrer kirchlichen und gelehrten Gefchichte 
Nachricht findet. Und nun folgt die gelehrte Ge- 
fchichte Genf’s felbit, deren erfes Buch den Ur- 
fprung derfelben, von der dortigen Einführung 
des Chriftenthums an, bis zum Ausgange des funt- 
zehnten Jahrhunderts erzählt, Man begreiftleicht, 
dafs diefe Nachrichten nur unvollftändig und fehr 
fummarifch feyn, uud keine [ehr hervorftechende 
Gelehrte betreffen können. De Brogny, der Pabft 
Felix V, und Heinr. Corn. Agrippa find darunter 
die merkwürdigften. — Ergiebiger ift fchon die. 
folgende im zweyten Buch enthaltene Periode, vom . 
Ausgange des funfzehnten Jahrhunderts bis zur 
Zeit der Reformation; befonders durch Bonnivara, 
Farel, Viret und Bernard. — Am glänzenditen aber 
ift der Zeitpunkt der Reformation felbft, defsen 
gelehrte Gefchichte, bis zum J. 1605 fortgeführt, 
das vierte Buch erzählt. Genf befafs damals Ge- 
lehrte vom erften Range, und von allgemein aner- 
kannten grofsen Verdienften; befonders 'Theolo- 
gen.und Literatoren, die aber auch zur Aufnahme 
der Philofophie und der Künfte iiberhaupt gar viel 
beytrugen. Der Vf. zeigt fehr gut den Einflußs, 
welchen das Studium der Theologie in diefer Rück- 
ficht auf die übrigen Kenntniffe hatte. An der Spi- 
tze der Gelehrten, von deren Leben und Schriften 
er hier Nachricht ertheilt, fteht billig Calrin, von 
dem 5. 177-265 die Rede ift. Befonders werden fei- 
ne bekannten Streitigkeiten mit dem Servet fehr gut 
aus einander geletzt, und S.235 ff. find von feinem 
Leben und Charakter ganz interefante Anekdoten 
gefanimelt. Die Züge des letztern fafst der Vf. S. 
240 in folgendes Gemälde zufammen: „Er war eif- 
„rig und unermüdet in Unterfuchung der Wahrheit, ' 
„‚thätig und muthig für ihre Verbreitung, rein in fei- 
„nen Sitten, regelmäflig in feinem Verhalten, und un- 
„eigennützig in allen feinen Handlungen. Erhaben 
„über die kleinen Rückfichten der Eitekeit, verachte- 
„te er Pracht, Ehre und Ergötzungen; feine Fehler 
„waren Folgen feiner überfpannten Tugend; er 
„wurde fogleich entrüftet, wenn er glaubte, Wahrheit 
„u.Frömmigkeit mit Füfsen getreten zu fehen ; als ein 
„Feind aller Verftellung, drückte er fich mit Freymü- 
„thigkeit aus; und da er von Natur heftig war, fo 
„wurde fein Ton zuweilen hartund beleidigend; zu- 
‚gleich aber {chonte er auch feiner felbft nicht; ge- 
„Itand feine Fehler, zeigte fie unverfchleiert, und be- 
„handelte fich felbft fehr oft mit eben der Bitterkeit, 
„dieergegen andre bewies. Kurz, man darf behaup- _ 
„ten, dafs Calvin, wenn er nicht die Freundfchaft aller 
„derer gewann, die ihn kannten, fie wenigftens ge- 
„zwungen habe, ihn hochzuachten.““ — Eben fo 
merkwürdig in [einer Art war Theodor Beza, S. 266- 
311, dergleichfalls über manche ihm gemachte V'or- 
würfe gerechtfertigt wird. Von feiner Bibliothek er- 
zählt der Vf. die Anekdote, dafs fie von einem mähri. 
Rrrı 2 fchen 
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fchen Edelmanne, v. Zafrijfel, gekauft, und wahr- /Vf.übergehen, und können nur das Wichtigfte von 


fcheinlich bey ihrer Ueberbringung nach Mähren, in 
den damaligen Kriegsunruhen, geplündert fey. Bey 
diefer Gelegenheit, glaubt er, (ey die Sammlung der 
Briefe von Calvin und Beza in die herzogl. Gothaifche 
Bibliothek, und vielleicht auch das berühmte Clair- 
montifche Mfpt. des N. T., welches die Du Puy in 
Deutfchland kauften, nach Frankreich gekommen. — 
Unter den übrigen hier aufgeftellten Gelehrten die- 
fes Zeitraums find Daneau, Chandieu, Hottoman, 
Cordier, vornemlich aber die drey Etienne oder Ste- 
phane, Robert], Heinrich IIu. Paul, die erheblichften. 
Im zweyten Bande wird die Gefchichte des nemli- 
chen Zeitraums weiter verfolgt; und man trift auch 
hier auf (ehr denkwürdige u. verdienftvolle Gelehr- 
te; z. B. Godefroy, Bonnefoy, bekannter unter dem 
lateinifchen Namen Bonfidius, Varo, Aemilius Portus, 
'Leötiws, Goulart, Diodati, If. Cafaubonus, de Serres 
‚ oder Serranus, d’Aubigne, u.a.m. — Das vierte Buch 
betafst zuvörderft die gelehrte Gefchichte Genfs im 
vor'gen Jahrhundert, in welchen die Aufklärung lich 
“ inner mehr verbreitete, Philofophie und Kritik inı- 
mer mächtiger wirkte, die Kenntnifs der Natur grof- 
{e Fortfchritte that, und eine Menge neuer Erfindun- 
gen die Summe der menfchlichen Kenntnife berei- 
cherte. Die beriihmteften Namen diefer Epoche find: 
- Tronchin, David und Etienne le Clerc, Courcelles, Me- 
rikus Cafaubonus, beide Friedr. Spanheime, Labadie, 
Bonet, Petitot, Piölet, Chouet, Ezech. Spankeim, 
jean le Clerc, Greg. Leti, und le Fort. | 
| Der dritte Band inwelchem das vierte Buch die- 
fer Gefchichte weiter fortgefetzt wird, enthält die 
merkwürdigen Genfer Gelehrten des!gegenwärtigen 
Jahrhunderts. Hier glaubte indefs der Verf, feine bis- 
herige chronologifche Methode verlaffen zumüffen, 
um dem Werke mehr Einheit u. Interefle zu geben. 
Er fondert daher die Wiffenfchaften von einander ab, 
und handelt, obgleich immer noch der Zeitfolge 
nach, in befondern Abfchnitten von der Theologie, 
der Rechtsgelehrfamkeit, der Philofophie, der Arz- 
neykunde, den fchönen Wiffenfchaften und Künften. 
Von hier vorkommenden Theologen nennen wir 
nur: Turretini, Roches, Vernet, Baulacre, Romilly, 
Vernes und Abauzit; von den Rechtsgelehrten:: Bur- 
lamaqui, Beaumont und De Lolme ; von Philofophen:: 
Guutier, Cramer, Calandrini, Tronchin, den V£. felbtt, 
Achard, Trembley und Bonnet; von Aerzten und 
Wu,-därzten: Guyot, dela Roche, Odier und Tingrysz 
von Belletriften: Clement, 9. 3. Rouffeau, Chuis, 
Mı:llet, Prevofl; und von Künftlern : die beyden Da/- 
‚fer Arlaud, Serre, Bourrit und Droz., 
en Schluls macht eine Art von fehr zweckmäffi- 
ger Rekapitulation des ganzen Werks, eine Unterfu- 
chung deffen, was die gelehrte Welt der Republik 
Geufzu verd ınken, und der Fortfchritte, welche der 
menfchliche Verftand durch die Bemühungen der 
Genfer Gelehrten gemacht hat. Wir wollen daraus 
das Wefentlichite unfern Lefern mittheilen, weil wir 
das dem Zwecke einer Allgemeinen Ziteraturzeitung 
fer gemäfs gliuben. Der Kürze wegen müflen wir 
indels die vorläufigen allgemeinen Bemerkungen des 


dem anführen, was er unter den Rubriken der ein- 


zelnen Wiffenfchaften und Difciplinen als varerlän- 


difches Verdienft ausgezeichnet hat. 

In der Theologie kommen zuvörderft die fo ge- 
fchätzten Stephanifchen Ausgaben desN.T. und der 
lateinifchen Bibelüberfetzung in Betracht; dann auch 
Beza’s Verdienfte um die biblifche Kritik; die ver- 
fchiednen franzöfifchen Bibelüberfetzungen und die 
italienifche des Diodati; die treflichen Kommentare 
von Rob. Stephanus, auch die von Calvin, le Clerc, die 
Dubia Evangelica von Spanheim; einige zu Genf be- 
forgte Ausgaben von Kirchenvätern; dogmatifche 
Schriften von Calvin, Coureelles, Turretini, Veernet, 
a.m.; mehrere moralifch theologifche Schriften und 
Predigten. Rouffeau war, wie der Vf. zuletzt be- 
merkt, der einzige Genfer, der die chriltliche Reli- 
gion in Schriften anfocht. Chaparede widerlegte 
ihn in feinen Abhandlungen über die Wunder. 

In der Rechtsgelehrfamkeit giebt es gleichfalls ver- 
fchiedne angefehene Schrifcfteller aus Genf; z. B. 
Burlamagui über das Naturrecht; die Godefroy, Pa- 
cius, Hottoman u, Cafaubon über das Staatsrecht ; bey- 
de Godefroy ( Dionyf. u. Jar. Gothofredus ) als be- 
rühmte Herausgeber, jener des Corp. Jur. diefer des 
Cod. Theodof. , die Arbeiten des Leöfius, die Schrig 
des Bonfidius über das morgenländifche Recht, u,a.m. 

Um die Gefchichte habın fich Beroaldus u. Ezech. 
Spanheim durch ihre chronologifchen Werke, le Clerz, 
Beza u. Leger um die Kirchengefchichte, Mallet um 
diebürgerliche, Dar. u. Jean le Clerc u.a. um die ge- 
lehrte Gefchichte ausgezeichnete Verdienfte erwor- 
ben. In der Finanzwifenfchaft find Necker’s Schriften 
klaflifch; u. in den Alterthumern zeigten fich Span- 
heim, Muffard, Butini u..Mallet fehr vortheilhaft. 

In Anfehung der /chönen Wilfenfchaften bemerkt 
derVf., dafs die Genfer fich mehr in demjenigenThei- 
le derfelben hervorgethan haben, der Philofophie u, 
Gelehrfamkeit vorausfetzt, als in dem praktifchen 
Theile derfelben ; man findet unter ibnen Kunftrich- 
ter, aber keine Poeten. — Die phälologifchen Verdien- 
fte des le Clerc und der beyden Stephane find bekannt 

enug; auch ihre, Skaliger’s, Cafıubon u. 9. Stärke 
im Kommentiren der alten Schrittfteller. — Genf hat 
auch von jeher mehrere vorzügliche Ueberfetzer ge- 
habt. — Als Stiif ift Rouffeau berühmt genug; 
und Necker’s Lobfchrift aut Colbert erhielt den 
Preis von der franzöfifchen Akademie. 

Philofophifche Schriftjteller vom erften Range gab 
es in Genf mehrere, u. giebtesnoch ; man denke nur 
an Bonnet, Trembley, der auch als Mathematiker 
fchätzbar if. Auch in diefer Klaffe der Gelehrten 
giebt es manche berühmte Namen von Gentern; z.B. 
Cramer, Calandrıni: Jak. Gothofredus u. Mallet find 
als Geographen ; Jalabert, de Luc, de Sauj]ure als Na- 
turkundiger ; Achard Butini, Tingry u. a. als Chenniker 
bekannt. So auch in der Naturhifßorie u. den damit 
verwandten Wiifenfchatten, Bonnet, SaufJure, Sarafın 
u.a, m. inder Arzueykunde, du Chesne. le Clere, Odier ; 
u, in den Küniten aufser den fchon oben genannten 
verdienten Männern, Romilly, Petitot, Berdier, u. a. ın. 
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WERMISCHTE SCHRIFTEN. 


‚Winrertaur „' bey Steiner ‘und Compagtiie‘: 
j .- etc. etc, 0 . 
.:Bafahkefs.des in Neo., 134 abgebrochenen Artikels. 


NN. Herr Sailer felbft über diefe Gebetbuchs- 
angelegenheiten fagt ‚: trift gröfstentheils 
oar nicht zum Ziele, und wird vollends usbrauch- 
Er, -f0.lange er mit dem Verf. des :Etwus, und 
folglich mittelbar mit fich felbft, in' dem bereiks 
angeführten Widerfpruche Steht. :Was’ beym er- 
fien Anblicke vielleicht fir manchen Lefer 'etwes 
auffallendes hat, und befenders auch im Eiwas 
mehrmals wiederholt wird,.ift eine Wendung, wo- 
durch der eigentliche ttreitige Punkt dem Lefer aus 
dem Gefichte gerückt werden könne, und etwas 
L.ächerliches auf Hrn. Nicolai zurückgeworfen wer- 
den foll. „Da offenbaren fich mir, (heißt es S. 
" „47 des Märchens ) die zwey fcharfanpackende 
„Reibfterne,, in deren ‘Mitte fich der ehrliche: Ra- 
„tholik heut zu Tage befindet, Läfst er in feinem 
„Werke Spuren wahrer oder fogenannter Pfaflerey 
„fehen: fo tönts von gewiffen Tribunalen zurück : 
„fort mie. dem Buche, es ift voll Pfafferey, es.ift 
„ein Gemächte der Dummheit“ Bewahrt :er im 
„Gegentheile fein Werk rein von aller Pfafferey: 
„fo tönts von den. genannten Tribrmalend’ un’ al- 
„era maniera zurück ! „Auf Kinder! Freyheit:! 
„das Buch ift ein Werk der Finfternifs ; der Mann 
‚„will eure Füfse ins Netz des Papifmus veräiricken.' 
“ Freylich wenn Pfatferey in einem Buche ift, fo 
%xann nichts’anders davon gefagt werden, als es ift 
Pfafferey darin; wenn es aber rein davon ift, wenn 
der Verf. wirklich nützliche Wahrheiten darin vor- 
wägt, fo wird kein gutdenkender Katholik" oder 
Proteftant ihm. Beyfall, Lob und Ermunterung ves- 
fagen. Nur mufs der Mann nicht den. gegründeten 
-Argwohn erregen, dafs er feine Schritt ‚von. dem 
“Antiallenden der Pfatterey rein erhalten habe, um 
. jAbfichten zu erreichen ‚. die uns Proteftanten nicht 
gleichgüktig feyn können. Thut er das, .fo 'ha- 
ken die Proteftanten wohl nicht Unrecht, wenn ße 
davor. warnen. Und eben dies, nicht aber.die.Nläf- 
figung an und für fich, die Sailer in dem:Geberbm- 
che bewielen, ift es, wodurch diefe ganze Sache 
4. L. Z. 1787. Zweyter Band, Ä 


‚mit’Hrn. Sailer gar übel zu frie 


zuerft ift in Anregung gebracht worden. Vebri- 
gens ift es fonderbar, dafs Herr Sailer(ein Katho- 
ik) vom Profelytenmachen in diefem auffallenden 
Tone Tpricht. Er redet davon, als von einer {chur- 
kenhaften Greuelthat, von Werken eines Satanas, 
von -Sauerteig u. f. w. ' Sollte er denn das. Profe- 
lytenmachen wirklich für Schurkerey erklären wol- 
len® Getraut fich Herr Sailer alle die Anftalten,, 
durch welche die Proteftanten follen gewonnen 
werden , und von denen fonderlich feit einiger 
Zeit ilt geredet worden, fchurkenhäft zu nennen? 
Auch erklärt fich Hrn, Sailers vernünftiger und £e- 
wilfenhafter Vertheidiger,, der Verf. des Etwas ganz 
anders .daruber. Gleich auf der erften Seite fagt 
er: „das Profelytenmachen, dächte ich , wäre 
„noch ein grundehrliches Handwerk , das unfer Er- 
„löfer felbf getrieben. Es käme nur darauf an, 
„ob ich Profelyten für die Wahrheit, wie er, oder 


„für die Scheinheiligkeit machte, wie die Phari- 


„fäer." Und S. ı7 „Dafs die Proteftanten nicht 
„glauben, wir hätten die wahre ‘Religion allein, 


„berechtigt fie nur, uns diefes zu widerfprechen , 


„aber gar nicht, die Profelytenmacherey, und öf 
„‚fentliche Anftalten dazu zu tadeln ; denn diefe find 
„nothwendige, und aus dem Gefetze der Nächften- 
„titebe hergeleitete Folgen jenes Grundfatzes. * Dis 
heilst doch recht aufrichtig geredet, wie man es 
‚meint! ‚Wie'komrmt denn nun Hr.'Sailer dazu, fich 
fo gar ungeberdig zu ftellen, weil ihm nachgefage 
wird, dafs er wohl die Abficht gehabt haben kär- 
ne mit feinem Buche Profelyten zu machen? Wird 
wirklich eine That defto weiter von uns abgelehnt, 
je häfslicher der Name ift,, den’ wir ihr ‚geben? 
Oder foll es nicht etwa. nur defto ehäfliger aus- 
fehn, wenn man feinem Gegner aufbürdet, er ha- 
be uns durch feinen Vorwurf geradezu zum Schur- 
ken machen wollen? Eben daher ift auch der VE 
des Bogens von dem was man Profelytenmachen heißt, 
Y en. „Du fehlt al- 
„fo, lieber Lefer,“ Tagt er zum Befchlufse, ‚‚daßs 
„sailer oder (entweder ) von der Anklage, die 
„ihm Nicolai macht, völlig abgewichen fey; oder 
„ich felbft, und Tatifende der eriten Heiden des 
„katholifchen Chriftenthums durch ‚feine Verthet- 
„digung weit verächtlicher mäche, als taufend N 
„eolai felbe verächtlich’zu machen im Stande w#- 
„ren: und (o kannft du Sällers Vertheldigung wider 


x 


S 


$87 


ALLG. ASTERAFUR- ZEITUNG 


Pe 


. „Nicolais Anklage die einzige V. efkheidigung. Aneih- - „liche: Ausfellen- bon Spionen, das Herauslocken von 


„rer Art nennen , gleichwie Sailer Nicolais An- 
„klage das einzige Märchen in feiner Art nannt. . 
\ . . A J 


Wir kehren zu Lavaters Rechenfchaft zurück. 
Er fragt: „ob er keinem der fonft verdienftyollen 
4,MänntrUnreeht thue; werin er fage:- dafs fie in 


„diefer Sache fchief und leidenfchaftlich , leicht- 


„gläubig und übereilt, nieht wie 'rühige Weile. 


„fondern wie Unweife gehandelt?“ Es wird den 


Lefern fchejnen „.als-häste: diefe Frage Schpp: an lich, ur.des-Strei 


etwas feltfames ; aber wir wollen es Hrn, Lava- 
ters. eigenem Geywiflen überlaffen , was er felbft 
‘darauf antworten werde, wenn wir ihn an einige 
"Aeufserungen erinnert haben, die feinem aufge- 
‘brachten Herzen entfchlüpft feyn mögen, ind an 
‘die er vermuthlich nicht mehr dachte, als er die- 
-fe Frage niederfchrieb. Er will feine Rechenfchaft 
“fchreiben, und füllt einen großen Theil derfelben 
‘mit Ausfällen auf den Charakter, die Denküungsart 
und Handlungen Jeiner Gegner aus , welches zwar 
‘dazu dienen kann, diefe, bey Lefern, welche nicht 
nachzudenken , und auf Lavaters Wort zu .fchwö- 
ren gewohnt find, in einen üblen Ruf zu bringen‘, 
“aber nicht, ihn keym ernfthaften Theile, des Pu- 
blikums zu rechtfertigen. Freylich wenn er be- 
weifen könnte, dafs [eine Gegner Gıch wirklich 
aller der Niederträchtigkeiten fchuldig gemacht 
hätten, die er ihnen nachfagt, fo würde er damit, 
‘zwar nicht feine Unfchuld darthun, (denn ‚auch 
auf. verächtlichen Wegen kann jemand’ dazu Fom- 
inen, Intriguen ‘Anderer zu entdecken,) "äber er 
würde Unwillen gegen fie ind Mitleid gegen fich 
-felbft beym Publikum erwecken. Jedoch wird im- 
‘mer auch der gutmüthigfte Lefer durchaus for- 
‘dern, dafs Lavater, der gegen Anekdotenjägerey 
und unbeftimmte Anklage fo heftig fpricht, die 
"angedeuteten Fa@ta klar vorlege und mit nöthigen 
Beweifen verfehe. Anftatt deifen aber fagt er aus- 
-drücklich S. 14. „Es verfteht lich, dafs nicht Al- 
„les von Allen gilt, und dafs befonders die öffent- 
„lichen Urheber diefes Jefuitifchen Gefchreys von 
„mancher Befchuldigung » die ich nun äntuhren 
„will, rein find.“ Nun hat er gut hinfchreiben, 
"was ihm einfällt. Es mag gegen ihn aufftehn, wer 
'da will, ihm bleibt immer die Hinterchür otten , 
durch die er fch kurz mit der Antwort zurück- 
ziehen kann : diefer fey ja nicht gemeint ; und 
“doch. hat Lavater den Vortheil, dafs feine enthu- 
faftifchen Verehrer Alles, was er von allen feinen 
‘Gegnern fagt, einem jeden Einzelnen zur Laft le- 
‘sen Wehe Hrn. Lavaters Herzen, wenn es ihm 
Feine, Vorwürfe bey dem Gedanken macht : „ Du 
‚„haft gewifs, durch deine fchwankenden unerwie- 
„‚fenen (und doch auch wohl’ gröfstentheils uner- 
„weifslichen ) Befchuldigungen, gegen einen und 
„den andern deiner Gegner, und hauptfächlich ge- 
„gen die öffentlich bekannten, den Verdacht fol- 
"„cher Niederträchtigkeiten, erregt, als das. Eilt- 
„wenden von Stellen du Privaibriefen, das geflilfent- 


4 


“Streit über Meinmngen ünd ü 


„Privatbriefen, das höchflwahrfcheinliche Siegeler- 
„brechen,yınd anderes (wig L. fie nennt) Gdehr. 
„famkeit, Aufklärung; Menfchheit fchändende Strei- 
„che!‘ Sage doch Herr Lavater, ob es Gelehr- 
Tamkeit und Aufkfärung &hre, ‚in efnen geehneh 
Handlungen, ü 
mit Meinungen,in en BihT Verbindung ftehen, wor- 
Üiber das Publikum Belehrung bedarf und wünfch, 
dergleichen Dinge einzumifchen , die auf die Na 
its par-keinen: Kinihyfsdhsben, und Ge 
fo vorzutragen , dafs fie den guten Namen mehre- 
rer Unfchuldigen .beflecken! . ‚Sage er. ob. Ge. 
KT haft: Au ring ehre , ob es Ian, 
. Hlig, ig, er „chrilt h,Gei ‚de Lie] e und der uk, u 
'heit'fey, dafs er geradehih ee ee 
ohne Ausnahme, aber doch fo, dafs wieder Alles 
von 'Allen gelten kam; )' yeiche ihm wideripre. 
chen und feine Verwirrungen aufdecken, für Py 


ften, für einen Spionen Orden 'und für Böfewch- 


ter erklärt, „‚die-auf redlicher Chriftuslehrer Rü- 
„cken.das uralte, ewige; fich immer gleiche Chri- 


' ftenthumfebft .blurig, zu geifeln, infpirirt. ind. 


‚Zeige doch Hr. Lavater an, welche Grundfärze ia 
‚unter dem-Vorwande, dem Proteftantifmus aufzu- 
‚heiten , geäufsert- haben, won denen das (nichtL# 
vaterifche , fondern wahre) Chriftenthum Gefahr 
zu beforgen hat.. Findet.er folche, fo mache et 
darauf .aufmerkfam und zeige ihren Ungrund. Abe 
‚er gehe nicht fo- weit, ohne beftimmte Anzeige.de 
‚Gegenftandes und Umfangs; feirier ‚Beichuldigung, 
zu fagen (S..61)) „es gebe eine Verbrüderung 
„der er keinen Namen geben mag, .die dunm 
„Stech genug .ift, fich ziemlich laut mit der Hol 
„nung zu tröfßen: „Dafs der Name (Jefws in pol 
„lizirten Staaten in zwanzig. Jahren nicht mehr r« 
‚„ligiös genannt werden fol.“ Glaubt Hr: Lavater 
einer folchen Verbrüderung auf die Spur gekom- 
men zu feyn; fo theile-er feine Beweife mit; 2- 
ge, welche Schritte diefelbe gethan hat,.errege Au- 
merkfamkeit und Vorlicht bey denen, die in Ge- 
fahr korhmen- könnten, Opfer der Erechheit und 
Dummheit (die freylich wohl fo gefährlich nicht 
ift, als Hinterlift.und Schlauheit) zu werden; aber 
er werfe die Sache nicht fo hin, dafs es fcheint, ds 
wolle er bey feinen Freunden einen Verdacht die 
der Art'.gegen alle feine Gegner erwecken. Wie 
‚Lavater dies Verfahren von Seiten der -Sittlichkeit 
‚vertheidigen.könne, fey ihm felbft anheim gelte; 
faft aber ‚möchte Recenf. fagen , Lavater, habe Recht 
‚wenn er unmittelbar darauf hinzu fetzt: „ich ii 
„le tief die entlewzliche Unklugheit diefer Aculse- 
„rung.“ Denn wenn es wirklich irgendwo eine 
folche Verbrüderung gäbe, fo würde lie doch wohl 
Nur aus Unklugen beitehen können, da es dena 
wohl nicht allzu klug feyn möchte, von denfelben 
in diefem Tone zu fprechen und fie mit einem The" 
.mas Akatholicus zufammen. zu: ftellen. 

.  Ueberhaupt ilt es feltfem, dafs Lavater feine 
Freunde will glauben machen, als wenn ge 


sy u 
eine t,Verfchwärung ftatt Binde, und alle, die 
Sich gegen feine. Meinungen und Schritte auf 
lehnen , dabey ays Verabredung und planmäflig 
handelten. Guter Himmel, ift denn gefunde Ver- 
nunft fo felten in det Welt, dafs jeder, der fie äuf- 
ders irgend von einein andern damit angelteckt wer- 
den mufs ? Ifts denn ein Zeichen von Verfehwörung, 
wenn drey bis vier Leute in ihrem Urtheile über 
einen. Mann und feine Schriften zufammen treffen, 
und. wenn zehen, hundert, taufend andere dies öf- 
feutlich gefagte Urtheil vernünftig finden ? Die 
Eitelkeit diefes Mannes kann fich wohl damit brü- 
ften,. wenn er fich und Andere überredet, theils 
er fey in der Welt wichtig genug, um eine‘ Ver- 


fchwörung gegen fich zu verdienen , theils_das_ 


ihm läftige Urtheil fey fo abgefchmackt, dafs es 
ohne Verabredung gar nicht in mehr, als einen 
Kopf kommen könne. Iftsaber nicht eher etwas’einer 
Verfchwörung ähnliches, wenn jemand, um feine 
Gegner in dem Kreife feiner zahlreichen Freunde 
gehäfsig und verdächtig zu machen, Schritte thut, 
‚wie die, deren Hr. Nicolai (nicht auf blofsen. Ver- 
dacht, fondern mit hinlänglichen Belegen) in den 
Anmerkungen Lavatern bezuchtigt? Und auch in 
diefer Rechenfchaft ruft er aus (S. 45.) „ Deutfch- 
„land und Helvetien! Vaterland der Freyheit, des 
„Biederfinnes, der guten Sitten — - Und du läl- 
„felt dich von folchen Aufklärern an der Nafe her- 
„um führen? “ (In der That, Deutfchland und 
‚Helvetien hat Urfache, Hrn. Lavater für. dies eben 
-fo fein gelfagte als fein gedachte Complimeat ver- 
bunden zu feyn!) „Von folchen Inguifßtoren — 
„welche Sanftmuth kann fie fanfter nennen, wenn 
'„Wahrheit ihr nicht ab der Seite gehen fol? — 
‚„verfprichft .du dir Freyheit ? Von folchen, die 
„an allenOrten und Enden ihre beftochne oder un- 
„beltochne Laurer, Sammler, Mittheiler geheimer 
„Schriften und Anekdoten haben, die jedem Durch« 
„‚reifenden ein Nlegilter von Gaffengefchwätzen an 
„den Fingern her zählen — Von folchen läfst du 
„dich vor geheimen Machinationen des Jefitifmnus 
„warnen? — Wie wird einSatan den andern aus+ 
‚„treiben! Erwache Deurfchland! uw f, w.“ Es 
würde Verfchwendung des Raums feyn, wenn wir 
alles Unwürdige in diefer Stelle entfalten wollten, 
Wer fieht es nicht mit Unwillen ? Und Lavater 
.felbft wird bey reiferer Ueberlegung es nicht an« 
-ders als mit Unzufriedenheit wieder lefen, 


Durch einen fcn.erbaren Zufall (der indeffen 
‘nach dem, was wir fo eben in dem gten Bande 
von Nicolai’s Reifen, Vorrede $.XVil lefen, nicht 
ganz zufällig: feyn fcheint) hat auch Herr LL. 
„Hafchka einen ähnlichen Aufruf, und zwar gegen 
Hrn.: Nicolai allein, an die Schriftfteller Deutfch- 
lands ergehen laffen. Dies Ding .foll- ein Graicht 
feyn, wenigftens find die Sylben darin abgezählt 
und die Zeilen wie Verfe gedruckt. Ein paar Stel: 
len laffen fich auch wie Poefie lefen; aber das Gan: 
ze ilt ein erbärmliches Machwerk voll platten Wi- 


JUNIUS. 17 8% 


-Deutfehland durchbebt habe. ** 


find! 
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tzes, voll Verftefses gegen Vernanft, Gefühl, Sit- 
ten, Gefchmack und Sprache; wobey es jedem Le-. 
fer. auffallen wird, dafs Hafchka von Nicolai allein 
fagt, was Lavater feinen Gegnern im allgemeinen 
zur Laft legt. Auch er fieht, wieL. Verfchwörung 
gegen, der Himmel weis, wen? fagt, wie L. die 
Glaubensfreykeit fey in.Gefahr , weil freymüthige 
Männer über Meynungen öffentlich ihre Meynung fa- 
gen. Auch Hafchka entdeckt den Grund von dem 
Lautwerden der Vernunft im Socinianifmus u. [.w. 
Und der armeStiimper, der das Buchhändler - Con - 
zilium zufammenbuchftabirt hat, will fo gar durch 
eine Fifion, die wohl keiner menfchlichen Seel& 
je das Vergnügen machen wird, das fie ihm felbft 
emacht zu.haben fcheint, zu verftehen geben, 
date auch die Allgem. Literatur - Zeitung mit Ni« 
colai in einen Bund getreten fey. Freylich, wie 
wäre es denn auch fonft zu: erklären, dafs in der 
A. L. Z. fo wohl, als in der A. D. B. fchlechte 


Werke, fie mögen in Berlin, Leipzig: oder Wien 


gedruckt feyn, fchlecht genannt werden ?- Wie 
wäre es, ohne ein Concilium möglich , dafs Res 


.cenfent, der viele Meilen von Jena lebt, des Hafch+ 


ka eben genanntes Machwerk elend: findet, unge« 
achtet diefer Verf. des Conciliums,; der es doch 
wohl verftehen mufs, verfichert, „Wiens Hafch- 
ka habe eine Ode wider Nicolai gedonnert, die ganz 
Eine Ode! — 
damit die Klopftocke und Ramlere lernen, was ei« 


‚ne Ode fey, nur ein paar Zeilen zur Probe ! 


1 


„Nun alfo fifcht er ( Nicolai ) ungeahndet Briefe auf 
„nun reifst er ungefcheut von fremden Briefen 

„das heilge Siegel ab, verkauft dem Pöbel 

„das Herz von zweyen Freunden, füllt nach willkühr 
‚„Buchftaben aus in Briefen und in Büchern 

beasıta — — ven —— un 2 
„und klagt auf diefes Hirngefpinft Perforien ' _ 

- ‚mit Naınen an, Perfonen die er haflet, 

„die Klage er an; und bringt die ganze Meute 
„von Fürften, Pfäffen und der orthodoxen 
„Kanalje mit den laugen Ohren gegen 

„Ge auf, und ängfter fie, und will fie flürzen ; 
„und ihnen ihrer Tage Recht verkürhtmern, 

Wie das donnert! Wie das ganz Deutfchlind 
durehbebt | | EHE 
 - Herr Lavater felbft wird fich nicht entbrechen 
können, Schreibereyen diefer Art zu mifsbilligen 3 
aber möchte er doch zugleich inne werden, wie 
ähnlich diefe Declamätionen Häfchka’s den [einigeh 
Möchte er doch aufhören, fich zu wundern), 
warum man gegen ihn, und nur ‚gegen ihn fo ver: 


fährt, wie man fichs, nach feinem Ausdrucke, 
gegen keinen andern erlaubt. 
obuchter feiner felbfl nicht einfallen, zu fragen: wie 


Sollte es einem Be: 


II, kommts, 


— 


r 


kommts, 'dafs ich 'diefe Behandlung ände ? falle 
ich nicht felbit fie mir zu ziehn? "Suche ich nicht 
etwa unter meinen Zeitgenoflen mich fo auszuzeich- 
nen, dafs ich von ihnen fo ausgezeichnet werden. 


mufs? Ifts nicht vielleicht eine Folge von meiner - 


Uebereilung ‚. womit ich fchon fo oft mit meinem 
dreiften Urtheile der Unterfuchung zuvor ‚gekom- 
men bin? Hts nicht eine Folge von ‚meinem un- 
‘aufhörlichen Treiben, von ‚meiner ungeflümen Hi- 
tze, die ich gern Sanftmuth genannt wiffen möch- 
te, von meiner eigenthümlichen Art, mich durch 
Ausfälle atıf den Glauben und den Charakter mei- 
. ner Gegner zu vertheldigen, von meiner Eitelkeit, 


4 
t 


A-L, Z. JUNES 1787. 


6 


die immer mein Ich im ‘Münde fühet , ud-ef 
taufend Wegen dies liebe Ich nah und fern wich 
tig zu machen ftrebt? u. [. w. | 


‘Wäre es Herrn Lavater darum zu thun, fich 
diefe heilfame Selbfterkenntnifs zu verfchaffen, fo 
könnten wir ihm dazu theils die kleine Schrift 


und die Anmerkungen zu feinen in Bremeil ge 
druckten Briefen empfehlen. Beide gleichen zwar 
Arzeneyen, die dem Gefchmacke des Kranken 
nicht angenehm find; aber wir mülsten {ehr ir - 
ren, wenn ihr Gebrauch nicht heilfam feyn follte, 


. « 
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IYAKADEMISCHE SCHRIFTEN- Helmflädt. Frans Anton 
Bium, Hildefenfs, di. de vero fits veteris palatii regalis et im- 
perialis Werlae fide diplomatum et veterum feriptorum epifco- 
patsi Hildefienf afferte. Praef. F. D. Haeberlin. 1786. (6 gr.) 


Nachdem der Verf. die Urkunden , die zu Werla datist 
And, aufgezählt, Stellen aus Schriftftellern der mittlern Zeit , 
worin .der Name vorkommt, angeführt , und von einigeu 
Uıinftänden gehandelt hat, die den Ort merkwürdig machen ; 
-fo recenfiret er fechs Hypothefen von der Lage diefer Pfalz. 
-Einige haben fie an der Stelle, wo jetzt Goslar ficht, audre 
in Weftphalen , noch andre in Mecklenburg, nach andre an 
der Pufe im Archidiaconate Sievershaufen, noch andere in 
dem Wolfenbüttelfchen Amte Voigtsdalum, und endlich ei- 
nige bey deın Dorfe Burgtorf in dein Hildesheimifchen Amte 


Schladen gefucht. Der Verf. hält alle diefe Meynungen für - 


unrichtig und findet mit Grubern, Lichtenfein und Dingel- 
ftädt, die Pfalz Werla in den Ueberbleibfelu der Kaifersburg 
bey Goslar. Seine Beweile beruhen vorzüglich auf einer Ver- 

leichung des Aufenthalts verfchiedeuer Kaifer und Fürfen zu 

era, mit andern Umftänden; und auf Schlüffen, die er 
aus den Reifen diefer Perfouen, und ihren: Reife - Routen 
zieht. Das Haupt- Refultat von deın Allen geht dahin, dafs 
die Pfalz .Werla.nicht in Weftphaleu gelegen habe; und in 
foferıı kayn fich der Verf. um defto mehr einen ausgedehn- 
ten Beyfall’ verfprechen, da die hier beftrittene Flypothefe 
heut zu Tage, wenig Anhänger mehr haben möchte. Hin- 
gegen ift Recenfent durch diefe Abhandlung nicht von dem 
Ungrunde, der felbä nach dem Geftändnifle des Verf. fehr 
wahricheinlichen , fechken Meynung überzeugt worden, wel- 
che die Pfalz Werla in das Hildesueimifche Amt Schladen 
fetzt. Die hier dagegen vorgebrachte Gründe find folgende: 
ı) Kaifer Heinrich 1V har fchen im Jahre 1086 , urtem 
fuam Werle dem Bifchof Udo von Hildesheiın gefchenkt , 
allein erft im Jahre 1353 haben die Grafen von Schladen, 
Ihr Caftrum deın Bifschume Hildesheim verkauft. 2) „Por- 
pro Hauricas II Rex, in Diplomate fnpra meinorato difer- 
„‚tis verbis ait, Bernwardam, Epifcopum Hildefienfem, ad 
„Iipfum, tum Werlae coımmorantem venifle ex oppido Hil- 
„dien — — — Super Fluvinm Indifria, (die 
1, ‚Innerfte ) 
„in itinere fuo, Auvium Indiftriam transiiffe. Iam vero hic 
„‚ipfe amnis son iuter fluit ad Hildefiam Burgtorfium , ei- 
„que Werlanı , ex quo certe confequitur , laudatum Epif- 
'„Ccopum multas, easque fupervacuas ambages fecifle, fi, ad 
‚„„Heınriesm Werlam in Comitacu Schladenfi profefturus , iter 
pt fuper tumen Jndifiriaee, sum sefta via et praeig- 


uibus fane indicat , Bernwardum Epifcopum, | 


t 


NACHRICHTEN. 

„rito Aavio illuc ire poterae. “ (S.33) Was :den em 
Einwurf betrift,, fo will Rec. , mit Uebergehung fo mancher 
Dinge, die denjenigen, der mit diefer, oder nur mit ähm 
lichen Unrerfuchungen bekannt ift, fo gleich einfallen müf 
fen; ner anmerken. dafs der Verf. den, hier Alles entfchel- 
denden, Beweis, Werle im Hildesheimifchen , fey fchon 1086 
ein Pertinenz - Stick des Caftri Schladen gewefen, nicht g- 
führe und nicht einmal angetreten habe, Bey allen dem 
fcheint diefer erfie Grund des Verf. von grofsem Gewichte 
zu feyu, wenn man ihn mit dem zweyten vergleicht. Die 
fer letzte beruhet allein, aut einer höchft gezwangenen Au 
legung des außezogenen Diploms K. Heinrich II vom Jahre 
1013. eDie eigentlichen Worte deflelbeu find folgende : 
„praefentium fcilicer et futurorum cognofcat indufria ges 
„titer vär venerabilis Bernwardus Epifcopus ex oppldo Hi 
„nesheım, qui eft in Ps Aftfala, im konore Sandae Na 
„riae fuper fisvinm Indıfiha veniens ad Nos, depsecatus ef 
„Celfitudinem noftraın ve etc. Der Verf. nimmt die Wor- 
te fuper fluvium Indiftha veniens ad nos, zufammen, 
zieht fie alfo auf den Bifchof. Allein welcher un 

Lefer wird nicht Recenf. beyfkimmen, dafs fuper funuım 
indikha, auf die Stadt Hildesheim gehe , die beksnuich 
an der Innerft liegt, und deren Lage , nach andem Um- 
ftänden in den vorhergehenden Worten befchrieben ik! Ze 
dem Allen komint noch, dafs die Gründe aus Reife - Row 
ten u. f. w. , derentwegen lich der Verf. für feine kyp«- 
thefe erklärt, wegen der ınälsigen Entfernung, in der Burg. 
torf von Goslar liegt, eben fo gut, auf den erften ab auf 
den letzen Ort anzuwenden find. — In einer Mantiffe | 
Diplomatum, die diefer fouft mit vieler Belefenbeit sb 
gefafsten Schrift aungehänge it, werden einige fchon bekam 
te Urkunden, nach beßern und zuverläfligen Abifchrikten, ge 


Ueber feine ‚Rechenfshaft „ theils den Vorbericht 


“ liefert. 


AUSLAENDISCHE LITERATUR. Rotterdam, bey Wu: 
Heerfort en Klaartge of.de zegepraal deuydzaaıne en fmd- 
vafte liefde ,„ vertaald door deu beroenden Vedtaales van 
Dufch Orefter en Vrermione (it ein gewiller Hr. Rıyser 
Feith von dem’ man verfchiedue vorzugliche Gedichte und 
Schriften über die fchönen Wiffenfchaften hat, die von feiner 

rofsen Vorliebe für Deutichlands Dichter, infonderbeit für 
opflock zeugen) Twee Deelen $. 


Ebendafelbft bey Arrenberg: Onderwys in de ee 


'Geneerkunde door den Neer van Störk, ınit 


door G. ten Naaff M, Dr. — Tiweede Drik. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Gzysve, bey Chirol; Barıın bey Decker; Au- 
STERDAM, bey Changwion; Parıs bey Perifle 
dem Jüngern; Lrou, bey den Gebrüdern Pe- 
yife: La Sagefle Angtlique fur ?_Amour Di. 
sis, ou far Ja Sagft Divine: Tradsit du la- 
tin Emmanuel Swedenborg par A. T. P. 
Tome I. 255. S. Tome IL 224 5. ohne die 

‘ Vorrede, 1786. in 8, (rBch, 14 Gr.) 


Ure dene bereits 1782. von Darchow in Berlin 
‚se geftochenen Bildniffe Swedenborgs, welches 
zugleich mit diefem Buche ausgegeben wird, find 
folgende Worte zu lefen; . 


Les Cieux 06 les Enfers ne font plus un myflere, 
Et Dieu nn SR Woild: 
Pour vous il m’a tous vavdid: , 

Par fon ordre je vous dilaire, 


- Kein Wunder demnach, dafs ein warmer Vereh- 
rer diefes fonderbaren Mannes eine Ueberfetzung des’ 
oben angezeigten Werkes nöthig befunden, und 
- wirklich bekannt gemacht hat! Der Ueberfetzer, 
den Rec. aus den Änfangsbuchftaben nicht errathen 
‘kan, verfichert in feiner Verrede, man finde in die- 
fem Werk die neueften ımd erhabenften Ideen, vor- 
getragen mit eben der Simplicickt, die von Gelehr- 
ten an' der h. Schrift bewundert wird. Von dem 
Jateinifchen Werk, woraus diefe Ueberfetzung ge- 
. "macht ift, wird in der Vorrede nichts gefagt. Wir 
dehen aber aus dem angehängten Verzeichnifs aller 
herausgegebnen Schriften Swedenborgs, an der 
. "Zahl 36., (einige dem Verfafler nicht genau bekann- 
se Abhandlungen ungerechnet,) dafs es zu Amifter- 
‘dam, 1763. in 4, gedrückt if, Dem Rec. ift es nie 
zu Gelichte gekommen, und er hat es auch nicht 
‚erfragen können, {9 viele Mühe er ich auch darum 
‚gegeben hat; er kann alfo von der Ueberfetzu 
"weiter nichts fagen, als dafs fe fich gut lefen läßt 
Eine Beurtheilung des Innhalts werden unfere Lefer 
nicht erwarten: denn nicht zu gedenken, dafs es 
'Ueberfetzung eines fchon lingft gedruckten Wer- 
kes ift, fo werden die Verehrer Swedenborgs fich 
durch Recenfententadel doch keines beflern belehren 
4 LZ 1787. Zwiyter Band, 
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1affen , und andere Leute werden wenig Luft haben, 
die in diefem Werke vorgetragenen Geheimniffe zu 
ftudieren. Man Geht indeflen aus der Anzahl und 
"Lage der Orte, wo diefes Werk in Buchhandlungen 
zum Verkauf angeboten wird, wie eifrig fch der 
‚Ueberfetzer angelegen feyn läßt, feine enchufafti- 
{chen Mei en zu verbreiten und nach allem Ver- 
muthen werden fe in vielen Ländern und Gegen- 
den noch ferner ihre Liebhaber finden. 


Worrınsürtst, im Verlage der Schulbuchhand- 
lung: Gottesverehrungen, gehalten ira Bet/ale 
des De/saui/chen Philanthropins , von Chrifliam 
Gottkilf Salzınann: Zwote verbefserte Auflage 
1780. 250 S. 8. (12 Gr.) 


Der würdige Verfaffer hat bey diefer neuen Aus- 
gabe feiner mit verdientem Beyfall aufgenommenen 
ottesverehrungen, aufser "einigen Verbeferungen 


einge[choben, manches was zu /oca/ war, abgeän- 
dert, und fo diefe Schrift zum Gebruuch in Fami- 
Ken, Schulen und Erziehungsanftalten,, zweckmäf- 
figer gemacht. Dafs es möglich fey, diefe Art von 
Liturgie auch in grofsen Verfammiungen zu brau- 
chen, das hat Hr. Pafter Riecke zu Brünn, (Rincke 
ift ein Druckfehler, den man öfters findet,) mit der 
That bewiefen. indem er die von Herrn Salzmann 
vorgefchlagene Liturgie, in der dafelbft neu erbau- 
ten lutherifchen Kirche wirklich eingeführt, hat. — 
Freylich wäre viel möglich! Aber wer will? und 
wer darf, wenn er auch wollte? Herr Salz. 
mann if} (6 glücklich, weit mehr thun zu können, 
als viele Prediger. Es ift ihm, wie er in der Vor- 
rede zu diefer neuen Ausgabe meldet, durch die 
Gnade feines Landesherrn die vollkommenfte 
Freyheit zur Einrichtung der Gottesverehrung 
in feinem neuen Betfale zugeftanden worden, 
und er hat alfo die fchönfte Gelegenheit zu prüfer, 
was von den bisher gefchehenen Vorfchlägen zur 


Verbefferung der Liturgie, brauchbar und nicht 


brauchbar fey, 


IGöÖTTINGEN, bey Dieterich. Die chriflliche Barm- 
herzigkeit nach ihrer Be/chaffenheit, Umfang 
und Gründen; am 13 Somnt, ». Iris. über das 
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hier und da fchicklichere Verfe 


sig - ALL LITERATUR.ZEITUNG NT, 


erdenthiche Evang. in der Sixti - Kirche zw 
Nordheim abgehandelt von. Georg Wilh. Böh- 

mer aus Göttiegen, 6 Bogen:in 8. (4 gr.) 
, Ein Probeftück eines jungen Candidaten der Got- 
‚tesgelahrtheit, eines Sohns des Hrn. Geh. Juftizraths 
‚und Profeflor Böhmers zuQöttingen, dem es auch 


nebft femer Ebegattin zugeeignet ift. Die Vorrede- 


meldet uns, dafs diefe Predigt nicht in diefer Auss 
führlichkeit gehalten, fondern erft nachher für den 
Druck erweitert worden if. Zur Ermunterung des 
Verf. können wir fagen, dafs die Materie gamz gut 
susgearbeiter worden ift, und es läfst fick alfo hof- 
fen, dals derielbe bey fernerm Fleifse ein gefchick- 
ver Prediger und zu feiner Zeit auch ein gut 


‚Schriftfteller werden könne. = 


Wüszsure, inder Riennerfchen Buchhandlung : 
Gebete und Lieder zum Frükgottesdienfl 1738. 
’ 22 Bogen in 12. (3Gr.) - = 
Diefe Gebete und Lieder find Blofs für den öf- 
fentlichen Gottesdienft der Katholiken eingerich- 
set. Se manches ein Proteffanr auch noch dabey 
zu erinnern finden wird, (o.mufs er fich doch freuen, 
wenn er darinnen fchon einen befleren Gefchnack 
und richtigere Ideen, als in den fonlf gewöhnlichen 
Siteren antriffi-. Es erwächft ung wenigftens hieraus 
die angenehme Hoffnung, dafs man auch nach ge- 
sade in der kathelifchen Kircheanfänge, das grofse 
Bedürfnifs einer verbefferten Einrichtung der öffent- 
lichen Gottesdienftes zu empfinden und auf Abfehal- 
fung der alten Mängel im Eirnfte zu denken. Mit 
der Zeit werden ja die in diefer Abficht unternom- 
mene Verfuche immer beffer gerathen. Uebrigens 
merken wir nur noch an, dafs auch die Mufik zu 
den hier mitgetheilten Liedern aus einem befon- 
dern Bogen beygefügt fey. 


RECHTSGELAHKRTHEIT. 

“ Franxrurr am Mayn, bey Brönner: Yollfländige 
Darfillung der Gründe, womit in Suchen 
Hervn Fürflen von Thurn und Taxis, als kai/, 
‚  Reichserbgeuernlpofimeiflers — ısider Herrn 
Bürgermeifler and Rath der — Reichsfladt 
Frankfurt am Maya, prastenfi mandati S.C. 
die Ausübung der Civil- und Territorialgerichts. 
barkeit über die kaif. Poflofficianten in caufis 
non officialbis betreffend, von Seite der Reichs- 
Jadt Frankfurt die impetratifchen Sub-et Ob» 
'septiones , in drey verfchiedenen bey — Reichs- 
kofratk im 7.1736. überreichten Exceptional. 
handlmgen ausgeführt „ — worden. 1786. 

768. und 1325, Beylagen in Fol. 

Biefe fehr gut .gefchriebene und gründliche De- 
duction des Magiffrats zu Erankfurt, har Beziehung 
awf die allgemeine Frage: ‘ob und wieferne hohe 
eder niedere unverbürgerte kaif. Poftofficianten ei- 
ne Befreyung von der fändifehen Territorialgerichts- 
karkeis, in Angelegenheiten, die ihr Ams und ih- 


ren Dienft nicht betreffen, zu verlangen befugt ind? 
Man hat fchon mehrmals ‚darüber geflritten, ob 
den reichsftädeifchen Magjfiraten auch unverbürgerte 
-Poftofheianten wider ihren Willen von dem Reichs- 
Generalerbpoftamte aufgedrungen werden känn? 
Wie aber, wenn in einer .Reichsftadt tin unwr. 
bürgerter kaif. Poflofkeiant wirklich ‚aufgenommen 
worden ifi; mufs derfelbe in Sachen, die fein 
Ame oder den Poftdienft felbft nicht angehen, 
die Gerichtsbarkeit "des Wohnorts für und wir 
der fich erkennen? Gelegenheit zu diefem Strei- 
te haben erft in neuern Zeiten, anfänglich ei 
gene, fodann vom Erbpoftgeneralat begünfligte 
Anmafßsungert kaiferlicher. Poltofäcianten gegeben, 
jedechnurin Reichsftädten, denn in Gebieten mäch- 
tigerer Reichsllände .‚fcheinen auch jetzt noch die 
Grundfätze des Erbgeneraipaftsmes, ats leicht zu 
_ vermuthenden. Urfachen, billiger zu feyn.. Folges- 
de 6 Fälle werden hier von Frankfurt angeführt: 
2) Als 1778 der Poltwsgenmeifter Gruber verfter- 
ben war, liefs das Oberpoftamt fogleich defen in 
"einem Bürgerhaufe befindlichen Nachlafs verbegein 
der Magifirat aber die Pollamtsfiegel eimige Tage 
‚nachher abnehmen und‘ die Stadtäegel anlegen. 
Das Erbgeneralpoflamt fuchte deshalb beym Reichs- 
hofratı ein Mandatum $.C., ward aber in eine 
Conelufo vom 22 Apr. 1779 auf die Befcheinigung 
der angegebenen Obfervanz oder des Befitzilandes 
verwieien, weil auf folche Art vorerff die Sache 
zı dems gebetenen Mandato qualifieirt werden müße, 
Am 26’Jan. 1786 erfolgte das gebetene Mandatum 
S.C. 2) Am 2Dec. 1785 Itarb ein auf Penhon ger 
fetzter ehemaliger kaif. Poflconducteur, Aliz,' it 
enem, zur Briefpoft gemietheten Bürgerhaufe. Das 
Poflamt wollte deflen Nachlafs vom Schöflenrath 
‘nieht verfiegeln,- auch die Zimmer, wo der Nach, 
kafs befindlich war, nicht zeigen lafen. Auf wie 
derholte Vorftellungen liefs daherder Magiltrat ae 
Zisamer des Haufes eröffnen, und den Alixifchen 
Nachlafs, wiewohl vergeblich aufluchen, jedoch 
mit Verfchonung aller Literalien, welche etwas m 
das Poftame hätten einfchlagen mögen. Hieruber 
erwürkte das Erbpoffgenerslat am 27 Jan. 1796 ein 
Mandatum $. C. 3) Ein Poftillon hatte am ı 
1783 einen frankfurter Bürger auf der Suaße un 
gefahren. Derfelbe wurde von der Wache verfolgt, 
aber auf. die Ver&cherung, dafs er’noch an demiel- 
ben Abend das Felleifen nach Darmfltade zu reiteR 
habe, und am folgenden Tage’ üiftire werden folle, 
mit dem Perfonalarreft verfchont. Das Verfprechen 
ward nicht erfüllt und der Bürger und Poltitallme- 
fter, weicher den Namen des*Poftillons suf Ve- 
langen nicht entdeckte, mit 2 Rthir. Strafe belegt. 
Thum und Taxis hat auch auf diefen Fall eine Er- 
fireckung des obgedachten Mandati S. €. von 97 
Jan. 1786 ausgewirkt. 4) Der unverbürgerte Ex- 
peditor der Reichsoberpoltames - Zeitung, Keffel, de- 
nuncihtte 2785 bey dem peinl. Verköramte einel 
Uhrendiebitshl, uud erfchien bey, der deshalb m 
geßellten Unserfuchung auf unmigellber un eu 
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laffene Vorladung mehrrhals zur beflimmten Stunde, 
Als er. aber (eine Denunciation befchwören follte, 
verlangte er, dafs.der Eid ibm von feinen Poltvor- 
gefetzten abgenommen. werden folle. Durch fort- 

efetzte Weigerung fiel er in die angedrohte Unge- 
Forfemsftrafe von 10. Rthlz, welche auf "Wie zu 
Frankfor€ herkommliche Weile vollzogen ward, 
indem man das Gerichtsßiegel auf verfchiedene Effe- 
cten des Keflel is vins executionis (erzen liels. Das 
Oberpoftame verfügte fich in das bürgerliche Wohn- 
haufs deffelbert, und:liefs die-Gerichtsfegel abreif+ 
fen. Hierauf liefs der Magiftrat den Executions- 
Actum erneuern, und fo viel Effecten, als zu Be; 
fichtigung der Strafe nöthig waren, aus deni Haufe 
hinw men, - Auch. hierwider erging eın Nan- 


dstam 3, €... Seitdem find noch zwey neuere Fälle. 


am 23 Jul. und 7 Oct. 1786 vorgefallen ; a) wo ein 


Poftknecht wegen Poliseyvergeben und trotzigers 
RAühmens feiner Poßfreyheie auf die Hauptwachbe ge- 


fetzt, und zur Verantwortang gezogen ward; und 
b) wo das Peftamt die Obfignation des Nachlafles 
eines veritorbenen Kammermwädchens bei der ver- 


bürgerten Wittwe des verftorbenen Öberpoftamts- 


Directors v. Berberich, in dem zar Briefpoff gemie- 
theten bürgerlichen Wohnhiaufe,, dert Magiftrat ver- 
weigerte, welcher auch bey der angeftellten Nach- 
füchung des Haufes den Nachlafs nicht entdecken 
konnte. Der Vf, zeigt nur, dafs fchon nach ge- 
meinen Rechten, der Sudex loci five territoräi in 
Streitigkeiten über den Erbfchaftsbefitz comperent 
fey, und alfo die Obfrgnation als ein actus praepa- 
satorius des judicii heredifatis dem Magiltrat aller- 
dings gebühre. In der That hat auch der Reichshofrath 
‚dielen Grundfatz in dem oben erwähnten Concl, vom 
22Apr. 1779 dadurch ltillfcehweigend anerkannt,indem 
derfeibe annahm,dafs die vomGeneralpoftamt behaup- 
tete Jurisdictionsbefreyung der kaif. Poflofbcianten in 
aufseramtlichen Angelegenheiten aus deny befondern 


Titeleines Vertrags oder Befitzftandes gerechtfertiger . 


werden.müffe. Sollte eime folche Befreyung von der 
Territorialgerichtsbarkeit flatt finden, fo wäre lie ei- 
ne Ausnahme, deren Rechtsgrund vom hochfürftt. 
Haufe Thum und Taxis erwiefen werden mülste. 
Betrachtet man die Sache genauer, fo ergiebt fich 
Ay dafs eine Befreyung diefer. Art nicht in der Na- 
tur des kaiferi. Po regals gegründet ift; wie theils 
aus den eigenen Aeufferungen und Erklärungen des 
Kaifers bey Einführung des Poftwefens; den neuern 
kaifert. Poftpatenten, und der Wahlcapirulation er- 
heller, theils aber aucht vormals von den Freyherrm 
von Taxis felbff aneskannt worden ift. B) Eben fo 
wenig hat die behauptere Exemtion der Poltver- 
wandten ein. Reichsgefetz eder Reichsherkömmen 
für Sich, wie der Vf. aus den welffphälifchen Frie- 
denshandlungen, aus den von Zeit zu Zeit einge- 
legten ‘feieflichen Verwahrungen der Reichsflände 
and Reichsflädte imsbefondere, ans den nenen kai- 
ferl. Wahlkapitulationen, und Zeueniffen berühmter 


Rechtslehrer eben lo bündig, als gefehmackvoller- 
weifet. Zwar hat man gegenleiss üch auf verichie, 
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dene gegen andere Beichsflände erlafene Reichshof« 
taths - Referipte Gch berufen: allein der Verf. zei 

dafs folche bey gegenwärtiger Streitfrage weder 
überhaupt, noch in befonderer Rückficht ihres ganz 
ändern Inhaltes und Gegenftandes, in Betrachtung 
kommen ‚können. C) Das Reichs. Generalerbpoll- 
amt hat. fögar felbff im: Arigefichte des ganzen 
Reichs in feierlichen und durch öffentlichen Druck 
der Reichsverfammlang bekannt gemachten, unter 
den Beylagen diefer Dedurtior befindlichen Auffäte 
zen in den lahren 1745 und 1754 (bey Gelegenheif 
der gewinfchren Introdaction im Reichsfürftenrath) 
erklärt und geftanden, dafs die oberpoflamtliche Ge- 
fichtsbarkeit in auferamtlichen Sachen nicht ftatt 
habe. - Dj Auch machen die befondern rechtlicheg 
Verhältniffe der Reichsftadt Frankfurt hiervon kei- 
ne Ausnahme, laut der derfelben verliehenen kai- 
ferlichen Privilegien, der mit dem Herrn. Fürften 
von Taxis im I. 1729 errichteten Verträge, und des’ 
für diefefbe ftreitenden Befitzitandes. en will 
man zwar hochfürftlich Taxifcher Seits nicht zuge- 
ftehen, indem man fich auf oberpoftamtliche Nach- 
kafsobfignationen verftorbeter kaiferlicher Poftofti- 
clanten, und auf zwey andere Befitzhandiımgen der 
Gerichtsbarkeit über die Poftverwandten beruft: al- 
lein der Vf. räamt durch gehörige Erläuterung der 
einzelnen Fälle alles widrige aus dem Wege, und. nur 
bey der erften der gedachten beyden Befitzhandlun- 

gen, dem Bachsbaumifchen Falle ($. 32), hat Rec. ° 
noch Zweifel. Hingegen werden eine Menge von 
der Reichsfladr Frankfurt ausgeübter Befitzhandlun- 
gen mit den nöchigen Beweilen aus ältern und neu- 
ern ‘Zeiten angeführt. Das Refultat: der ganzen 
Ausführung ifl, dafs man fich von Seiten der Reichs- 
fladt Frankfurt, fo oft nur Gelegenheit fich darge- 
boten hat, und zur Wiflenfchaft gekommen ift, je- 
derzeit bey der Ausübung der reichsgefetzmäßigen 
Ferritorial- Gerichtsbarkeit und zwar meiftens felbft 
ohne Widerfpruch des kaiferl. Oberpoftamts, ( wo« 
mic daflelbe im I. 1778 zum erftenmale öffentlich, 
hervorgegangen iff) ftandhaft erhalten hat. Faftal- 

les, was man jenleits zu erweifen vermögend gewe- 
fen: ift, läuft auf heimliche und fchüchterne Verfu- 
che hinaus, womit man durch Ausübung einiger, 
privatim , und olme Vorwiflen.des Magiflrats vor- 
genommener Obfgnations - Verfügungen von der 
Art, dafs kezterer folche von Amtswegen vorzuneh- 
men, weder veranlafst war, noch auch, dafs fievon 
Poftamts wegen gefchehen wtirden, vermuthen konn- 
te, ieh in den Behitzfland eines vorher unbekannten 
Rechts zw fetzen gefucht hat, Veberdem limmt 
der Befitzfland anderer fteichsflände und namentlich 
auch der Reichsfladt Heilbronn, von welcher ver- 
fchiedene Beitzhandlungen aus neuern Zeiten ange- 
fiihrt und erwiefen werden, mit dem der Reichsitadt 
Rrankfurt überein. Bedenkt nran endlich noch, wag 
für unverpieidlich nachtheilige Folgen’ fit die Ju- 


_flizpfliege und Policey jeden Landes, wo fich kaiferl. 


Poftverwandte aufhalten, aus den jenfeitigen Grund- 
fätzen entfliehen würden, fo wird man kein Beiden. 


Liz, 
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‚ken tragen, die Behaupfungen der Reichslladt Frank. 
furt in den Augen deg unbefangenen Publicums für 
hinreichend gerechtfertigt zu halten, Denn wo find 
x. B. diejenigen ordentlichen Gerichtsflüle_ der kaiferl, 
-Poftämter, vor welchen förmliche gefetzmälsige 
Verhandlungen der IParteyen Statt fän en, und’anf 
‚ die gehörige Art Urtheile und Belcheide gefällt 
würden? Welches der beyden Reichsgerichte har 
‚noch jemals eine Berufung von folchen oberpoftanıt- 
Jichen Ausfprüchen angenammen ? Wer verlichert, 
dafs die kaiferl, Poftvorgefetzten, wenn fich ihre 
Befugnifs auch bis aufs Rechtfprechen je erftrecken 
könnte, — wäre es auch blofs in geringfügigen, 
nur fummarifche Cognition erfordernden Sachen — 
nicht allein die Rechtskenntnifs und Fähigkeit, fon- 
. dern jedesmal guch den Willen hätten, den Kläger 
uinparteyifche und promge HMülfe angedeihen zu laf- 
fen? wo ift die Eidespflicht der kaiferl, Poftyorge- 
{etzten auch auf Juflitzpflege ausgedehnt worden ? 
Yo exiftiren oberpoftamtliehe Einrichtungen, wobey 
dem Abwefenden, dem Wahnfinnigen, dem Minder- 
jährigen fein.Vermögen gelichert, dem Unmündi- 
gen Vormünder beftellt und verpflichtet, und über- 
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KLZIORION-IyE; 


haupt die vormundfthaftlichen Angelegenheiten zuf 
die gefetzmäfsige Art verhandelt wurden? Setzg 
man zu allem diefen'noch hinzu, dafs auf manchen 
kaif. Poflämten, befonders in Welftphalen, im 
köllnifchen Säuerlande, und auch auf vielen vor- 
züglich kleinen, im Aeiche, nicht Selten grbe 
Mifsbräuche, ja wirkliche Betrü vortallen, 
dafs auf den meilten die Pofttsx® ganz willkürlich 


if, dafs diefe Bedrückungen meiftens geringe und 


einzelne Perfonen, 'und grofsentheils im Einzelnen 
unbeträchtliche, aber dello häufigere Unterfchieife 
betreffen, und dafs eben darum und wegen der Ent» 
legenheit der Oberpoftämter auch ihrer langfames 
und oft parteyifchen Juftizpfllege halber, fo felzen 
förmliche Klagen angebracht werden; fo weils man 
nicht, ob man aus Patriotismus'wünfchen foll, dafs 
das kaiferl, Reichserbpoftgeneralat ftatt der verfuch- 
ten Ausdehnung feiner Jurisdictionsbefugnifle, auf 
Abftellung diefer, das ganze deutiche Publikum drü- 
kenden Rlifsbränche denken möge, oder aber dafs die 
jerigen unferer Landeshesren, von. denen es roch 
nicht gefehehen ift, fjich des Poftregals erbarmen 
möchten? Eu Ä 


“ 
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LITERARISCHE 


önnarnungen, Der in ıgıten Stück der A. L. Z. 
. oduchten. Beförderung des Hn. Ececlefiaft Scholz, ıft noch 
Beyzufügen, dafs derfelbe zugleich auch Afleffor des Breis- 
lauifchen Stadteonfiftoriums und Prof. Theol. aın Gymnaf. 
Elif, geworden. Seine Stelle hat Hr. Meszei bisheriger 
qrer Diacon bey edachter Elifaberh-Kirche, erhalten ; Hn. 
Menzel ift der bisherige Morgenptediger bey der Hierony- 
‚ni-Hofpital-Kirche, Hr. Neldel, und diefem Hr. Candidat 
Erzieben gefolgt. 


14 . 
nrıcung. Da in dem göften Stück der A. L, Z. 
-d bey Gelegenheir der Recenfion einer Predigt des Hn. 
Palit. Nikolai gefagt wird „das Mr. Lavater bey feinem 
Aufenthalt in Bremen ein an Nervenfchwäathe und hyite- 
® ‘fchen Zufällen leidendes Frauenzimmer magnetifirt und 
" deforganifirt habe“ und hier allem Anfchein nach von ei- 
Der derjenigen Frauenzimmer die Rede.ift, die ven mir 
- bekanntlich find magnetifirt worden ; fo finde ich in diefem 
‚ Fall für nöthig, einer folchen Erzählung zu widerfprechen, 
“und fie für eıne grobe Unwahrheit zu erklären. Allen 
Vermuthen n ift das 2te dafelbft angeführte Facrum, 
dafs nemlich He, Lavater diefe Kurart mehrern zur Ge- 
” viffenspficht gemacht, ebenfalls von aller Wahrheit ent- 
®lößse;‘‘ inden derlelbe diefes Mittel, in andrer und 
einer Gegenwart, Perfonen, die ihn defswegen um Rath 
efragt, gänzlich abgeracthen, und es für eine Sache er- 
j Klare hat, die nicht o ine Norh und aur mit der gröfseften 
t en mülste. 
Vorficht gebraucht w A. Winnhols, 


emen d. 9 Ma . 
“ 1787. es - Phyfikus ia Bzeinen, 
\ \ 


- 


NACHRICHTEN. 


Vermiscute Nachzicnrrs, Londen. Die in dem U8- 
längft erfchienenen Appendix sothse LXXYech Folums 


of she Monthiy Review angezeigten deusfchen Sehrif. 


sen find: 1. Aenkens völlig entdechtes Gekeinmifs der Na- 
tur, in Anfehung des Zeugungswerks, Man finder dem 
Kontraft zwifchen einem Organiften und diefer Materie gar 
luflig; auch war es dem. Rec. auffallend , fo viele Subferi- 
benten, ung darunter niche weniger als fechzehn deutfche 
‚Univerüfären, zu finden. Er findet übrigens die Eurd=- 
£kung des Verf. nicht nen. 2». Ahlers Winke fir gate Für- 
Sen erc. Werden der vielen guten Vorfchlage n ge 


.'rühme; und ihre verfprechene Fortferzung gewünicht 3. 


Urfprung, Natur und Fortpflanzung einer heiligen Hıf 
/enfchaft, Schrift und Sprache etc. Die darin gegebnen 
Auffchlüffe fcheinea dem Reg. nicht des darauf gemachten 
Aufwandes yon Mühe jınd Gelehrfainkeit zuverlohnen Am 
beften ift noch das auf die kabaliftifchen Fabela hie und de 
geworfene Licht. 4. G, R Bochmers Commens. de 
Plantarun [emine, Eine fehr fchätzbare und mit gründ- 
licher Einficht gemachte Kompilation, Der Verf. gehört 
nicht zu.denen Büchermachern , die nichts weiter eis eine 
‚Scheere nöthig haben, uın fchwere Folianten zu liefern, Ex 
beurcheikt zugleich und bericheige feine Vorgänger. 5. 
Schranch's Naturbiflerifche Briefe. Angenehm geichrie- 
ben, und voll lehrreisber Anmerkungen. 6. Cramer, 
über die Enifichung des Nordlichts. Wahrfgheinlich 
nug finder man die Hypothefe des Verf., der die Urfac 
diefer Erfeheinung in dem um den Pol her gefammelsee 
-Phlogiftsn zu finden glaube, 
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Konpon. und Pasıs, bey Moutard: MMemaires für 
. des Mammfactures de Lyon, par. Mr, Mayıt, 
Directeur des Fabriques du Roi de Prufle — 


- 1786. 7IS.ar.8. (0) ... . 


te Lyoner Akndemie gab die Urfachen von Auf- 
nahme der dortigen Manufacturer , ihre Hin- 


2 
‘ 
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derriiffe und die Mittel, he in Flor zu erhalten, zu ei- 


ner Preisfrage auf. Hr. M. entfchlofs fich 
ett feiner achtjährigen weiten unddesMao- 
is an-hiftoriichen Nachrichten aus den Archiven, 
eine Bemerkungen darüber zu fammeln, und er 
erhielt nächft Hrn, Abb& Bercholons durch Umfländ- 
lichkeft der Unterfuchungen vorrüglichern ' Preis- 
fchrift das Acceflit. Nach ihm Gind die Lyoner $ei- 
denmanufacturen fpäter als die zu Tours von zwey 
eg Steph. Turqnet telsgeder Narris, im 
i egründet. Die gute Lage derStadt gegen 
Italien on tfchland und zur innen Flufsfchi 
nebft der Nähe des mirtelländifchen Meeres hoben fie 
baldempor. Der Erfindungsgeift der Einwohner im 
Weber und Färben, die gensuen Reglemens, das 
leiben der Arbeiter bey einerley Art der Zeuge, 
die Feinheit im Sortiren der Seide, der Gefchmack 
und die Nacheiferung in der Zeichenkunft gaben ih- 
nen die bisher für alle andere Länder unerreichba- 
den Vorzüge. Dazu kommen die wohlteilen Preife 
wegen des ftarken Zufammenfluffes der Seide und 
die Vortheile des niedrigen Handiohns, der fparfa- 
wen Lebensart, der gelinden Witterung und lan- 
Tage. Auch rechnet der Vf. noch hieber die. 
einfache Lebensart in Entfernung von Schöngeifte- 
rey und Gelehrfamkeit, da auch die Söhne der Rei- 
chen SJahr Lehrlinge und 3 Jahr Gefellen feyo und 
den Handel noch befonders lernen müffen. 
Eben aus diefen Gründen folgen nun such die 
- WVorfichtigkeitsregeln gegen alle nachtheilige Um- 
#tände. Dahingehöret zufördetft ı) die Theurung, 
welche dar Gefundheit durch Genufs fchlechter Le- 
Böensmitel.und.enge Wohnung fchadet, befonder 
die hohen Abgaben vom Wein, welche die Arbei- 
eer nöthigen, za Haufe. Wafler zu trinken, wov 
fie zum Schaden der Arbeit mehr fchwitz:n un 
sufserhalb zu. verfiumender und der Gefundheik 
smcheheiiter Unmäisigkeit verführet werden, Eam 
. du Le 1787. Zwegter Band 


mer auch noch 2) die vielen Bankerotte ; 
verftand oder Verfchwendung, dagegen mehrStren 
ge der Gefetze empfohlen wird; 3) die Unterbre- 
ehung der Arbeit dusch öftere Hoftrauer und daher 
folgende Auswanderung, wogegen eine Hülfscafle 
dienen würde; 4) die feit 20 Jahren zu häufi 
Reifen in die Fremde, um feine Waare zu empfehlen » 
3) das Unterfchlegen erfparter Seide von den Ar. 
heitern, die ein Loth auf das Pfund gut gethen, 
und was fie ehr erfparen, zu einem geringen Preifd 
bezahlt bekommen, für das aber Abzug 
am Lohn leiden müflen, aber doch oft das Gewicht 
durch Näffe und fchädliche Zufßätze ergänzen und 
Ge an kleine Fabricanten verkaufen, welche man 
lieber, weil fe es ohnehin falten weit bringen, vom 
Selbftyerlag aus[chlieisen und dafür die Meifterfchak 
wohlfeller machen follte ,.und endlich 6 ) der Vor 
kauf dee Seide. Um alfe den Fior der Manufactu- 
zen ficher zu erhalten, müße dem allen ent egen 
eagbeitet werden. Befonders folle man fich bee 
en, die Arbeiter bey wohlfeilen Preifen zu erhalten, 
Erändungen und befondern Fleifs aus einer Ermun- 
terungsca fe und durch öffentliche Ehren 
gen und Feyer eiten ohnen, Auswande 
zur Befchimpfung im Bildnifs ausftellen und Hahr 
lich einmal den Prevot des Marchands öffentlich 
weben laffen. Hierin fcheint nun aber der V’£.mehr 
gezwungene Künfteley, allgemeine Declamation 
und Spiei des Witzes als wirkfame und thunliche 
Vorichläge beyzubringen. Endlich folle man auchnoch 
im ganzen Reiche die Anpflanzung der Maulbeer- 
bäume an Landitrafsen und auf unbenutzten Ge- 
meinheiten befördern, weil noch für 30 Millionen 
Livres fremde Seide, alfo faft mehr als die einhei- 
mifche, gebraucht werde, auch die freye Einfuhe 
der fremden Seide, und bey Hofe Pracht, Glanz und 
Putz zum Mufter für Europa beybehalten, 


Loxvon, bey. Gardner: Thongkts om the Con 


firuction and ement of Pri 

imımsdiate Kıforsnce to the nn pi 

Coryectionin *%. 1786. 32S..8. (6d.) 
einen 


- Der Verfafler diefes Schreibens, welcher {1 
Namen nur mit V. M. unterzeichnet , 
an Hin. Win. Mainwaring 9. Redner in den vier 
teljährigen Verfamminngen der Graffchaft, und alle 
Einwohner derfelben gerichter. Er essählet zuerft, 

Uua n ‘ wie 
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wie fchon 1784 befchloffen worden, eindurtiitms „Bindelen bemüllen werde, auch die/en Fehler iu 
fo einzurichten, dafs die Züchtlinge, etwan 350 „verbeflern.‘“ Alto ift es ein Fehler, Quellen und 
an der Zahl, nach den ‚Gefchfechtern fowohl !dis Reifebefchreibungen zı n ® ‚Zweytens it das 
fchwerern und leichtern Verbrechen in vier Klafen, Buch der Abficht, die der Verf. fich vorgefetzt 
abge(ondert mit Arbeie befchäftiget und. die drey. ‚hatte, nicht angemeflen. Er wollte ein wohjfei 
n Klaffen deg Nachts einzeln verwahrt würden; dem, Jüngling durchaus verftändliches, wand R 
auch befondere Gelegenheit zum engern Einfperren den jetzigen Zuftand der Länder oft 'beziehi 
zur Strafe, zur Krankenpflege und zum Gottesdienft Handbuch herausgeben. Allein follte feine 200 & 
wäre. Es find Preife auf,dje beften Plane gefetzt ‚large Befchreibung, von. Adgypten wohlfeiler {eyn, 
und vertheilt. Darnach wird ein vier Acker gro- als die‘ Ditmarifche, die nur 120. S, einnimmt? Das 
fser Platz mit einer Mauer umgeben, den dieZücht- fchlimmifte aber ift, dafs er das Ditmarifche Hand- 
linge unter Auffichr bearbeiten follen, da ihr’ Aufent- ” buch nicht bios gebraficht, fdndertfaft wörtlich 
halt noch einmal mit Pallifadenumgeben if, Auch sabgefchrieben hat. Wo er Zufätze hat, find diefe 
fell für die Gelundheit der Gefangenen durch fri- aus ‚Gaiterers Weltgefthichte neuefte Ausg. Pocok, 
fphe Luft, Wafler zur Reinlichkeit und Heizung ge- Norden, Michaelis, Abulfeda u. £. w., mit Beybehak 
forgt werden, zu ihrer Befferung aber die Einfam- tung der eigenen Worte der Verfäßer genommen, 
keit in 123 Manns-und ır4 Weiberzellen und en Die Länder und Städte, wie fie Ditmar beichrieben 
eigner Prediger dienen. Hierauf folget noch die hat, S. 24-102: folgen bey dem Verf., einige kleine 
Löfung einiger Zweifel in Abficht der Koften. Zur Verfchiedenheiten abgerechnet, in derfelben Ord- 
erften Anlage follen 30,000 Pf. St. aufgenommen nung, und mit Anführung derfelben Merkwürdi 
werden, welches bey dem unläugbaren Nutzenohne leiten; - Kaum „wohl ein. Plagium, augenichainlic 
Bedenken fey. Der Unterhalt aber müffe, wenn deyn, als diefes,. und hat man einen Schrififl 
snan ‚fich auch nicht von den eingeführten Sonntage- zur gebraucht, wenn man ihn {o unverlchäint plim 
fchulen Befferung des gemeinen Haufens und Ver- dert? Folgende Stelle mag unfern Tadel sechtierti- 
minderung der Gefangenen verfpreche, . doch bey n, und zeigen, auf was für eine Weile der Ver, 
uter innerer Verwaltung dutch die Arbeit der feine Freybeuterey durch untergeichobene Stellen zu 
® lichtlinge reichlich übertragen werden, io wie verhelen fuche. 
nach einer Lilte in Norfolk 12 Gefangene in einem - : .. Ä 
Vierteljahr 34 Pf. verdienet und 20 gekoftet haberi. , Dismar S. 29, En Kosmaun 5. 5) 
iefes ilt in der That ein rühmliches und bisher „.; Em: tn de 
feltenes Beyfpiel, ohne Zweifel mit eine Frucht. der ae her finance ie Anzahl de Res 
Fiowardifchen Reifen und Schriften, dem auch in! Divdor auf 300, aoo freye. wohner auf 300, 000 frept 
andern Ländern mehr Nachfolge zu wünfchen it. Leute an, Sie waren io 3_ Leute, Sie waren in 3 Klar 
Klaffen getheile,. Die Mace- fen gerheilt. Zur erften K'ofle 


ERDBESCHREI BUNG. - donier als gebohrne Unter- gehörten die Macedonier 


shanen des Scifters en und die [uden, dan Ir 
* Baasıav, Brıusu.Luiezic, beyGutich: Hand. t machten die sfte Klalfe lomius einen Theil 
* buch der alten Erdbefcheibung für angehende Tagen. denen Prem nina har ne 
" Erzieher und fludirends Hüupkn h. \ ID, Ges iem. ımun die Miet ’ 
|  cJWUBRRZE VON &0 heil der Stadt eingeräumt che von desen abitammten, 
Wilh. Andr. Kosmsann, Lehrer an der lateini- hatte, gleiche Rechte. Zur die unter Alexandern gedient 
fchen Schule vor Schweidnitz. Er/fles Bändchen, ten Klalle gehörten die hatten, und die dritten mach- 


Miethsvölker, die vondenen ten endlich die gebehrom 
weiches Argypten nihält. 1786. 200 S. 8. abdamınten | die unter Ale- Aegypten {elbit 5 


(10 el.) ' xanuer , gedient harten und Mierbioldaten waren unter 
Der Verf. kündiget fich in der Vorrede als ei. ?U: @ritten die Acgypter. denfelben fenderich ® 


pen 24 jährigen Jüngling an, dereiner guten Biblio- die Aufnahme und Berölke. inchitigr König Probais 
thek entbehrt, dem fein Amt zu wenig Zeit zum rungdieferStadrzubefchleu- 1. Imre der Stadt herrliche 
Lefen übrig läfst, der alfo fowohl Schonung und nigen, derfelben herrliche Privilegien gegeben, ber 
Nachlicht verdient, als gehor/amjt und befcheiden Privilegien gegeben, dieaber die Romer wesen de n 
fich erbittet. Wir fürchten nun zwar für unhöflich venden Regierungen einge- muchs der reichen 
. . gen einge- diiner, nachhero 

gehalten Lau werden, wenn dan unfer e nung vr chränkt und vermindert ren erc, 

diefem ey heraus fagen. Indefien der worden, weil die Einwohner - 

mag nun auch noch fo demühig feyn, können wir ann übraucht harten ; 
Vene TE 
nachläfig. Zur Probe, aus der Vorrede: „Wenig- Die Citats der alten Aucteren, die Dim 
„ftens kann ich mir gewiffenhaft das Zeugnifs ge- fehr forgfältig angegeben hat, und worauf 
„ben, dafs ich nichts niederfchrieb , aufler was ich bey der alten Geographie [o vieles ankönunt, hak 
„in denen alten’ Quellen (alio giebt es. auch neue . Kosman. ganz weggeiailen. Da der Vorrah der 
„Quellen?)und neueren glaubwürdigenfeifebefchrei- "Bücher des Verf. fo durftig iff: fo war uns die Lk 
‚ben vorland, und.dyi ich mich ig einem 2ten: terätur der vorzüglichiten hieher gehörigen Sau 


zn 


‘ 


“ Sp5- 


‘ratur bekannte, Buch ift. dem, .Ver 


ten, worit fich das Buch [chliefst, fehr unerwartet, 


Der. Verfaffer verräth aller. Orten feine Unbekannt- 
"Schalt mit der gelehrten Welt. z. E, Herr Ritter 
 Hichaelis führt n. 178. ad Abulfedam auch ein Iti- 
ngrarinm Schulzis jub titwlo Leitungen des Höchiten . 


an. Alfo diefes, einem jeden Anfänger in der Litte- 
‚ fremd? Vom 
Dipdorus Siculus behauptet er, er fey noch nicht 


ins Deutfche überfezt, er hoffe aber binnen einigen 
ihm zu lie- 


‚Meffen eine deutfche Ueberfetzung v 
fern ,. wenn auders die gelehrte IVelt jeine Abficht 
bilägt. Die gelehrte Welt wird an diefem Autor 


nichts, .als ein langes, oder immerwährendes' 


Stillichweigen, billigen. | 
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"Franerunt und Leirzie: Kefultat des Emfer 
*  Congrefes von den vier deut/chen Erzbijchöfen. 
untenzeichnet,, [ammt genchmigender Antıwors 
Sr. Kaiferl. Mojefät, in ächten Astenflächen, 
1787. 92 Seiten 8. (5'Gr.) a 


\ Diefe für unfer Staatsrecht wichtige Schrift ent- - 


hält aufser der Aufzählung und Erläuterung der 
Begebenheiten, in welchen der Entftehungsgrund 
des Emfer Congrefles liegt, das fchon aus anderen 


Nachrichten bekannte, wegen der Herftellung der 
bifchöflichen Rechte erlafene Schreiben des Kaifers 
an die Erzbifchöfe zu Mainz, Trier, Köln, und 


Salzburg , die Emfer Punctation felbft, das Schrei- 
ben der vier Erzbifchöfe.en. den Kaifer, ‚worinn fie 
ihm ihren genominenen Entfchlufs mittheilen und 
um allerhöchfte Unterftützung bitten , nebft 
der billigenden und Hiülfe verfprethenden. Ant- 
wort des Monarchen. Die Entfchlieflung des Papftes, 
am den pfalrbaierfchen Hof einen Nuncius, nicht als 
blofsen Gefandten, (ondern als einen mit geiftlicher 
Gerichtsbarkeit verfehenen Abgeordneten zu fchi- 
cken, erzeugte bekangtlich fehr nachdrückliche Ge- 
genvorltellungen am römifchen Hofe, Da. diefe 
aber nichts fruchteten, fo riefen die Erzbifchöfe zu 
Mainz und zu Salzburg den’ Kaifer als Schutz und 
Schirmvogt der dentfchen Kirche um Beyftand ge- 
gen fölche Neuerungen und gewaltfame Eingriffe in 
die bifchöflichen Rechte an. «Jo/eph IH verfprach 
Kicht nur feinen Schutz, fondern machte zugleich 
den vier deutfchen Erzbifchöfen bekannt, er habe 
feinen Minifter zu Rom erkläret, dafs er kei- 
aem Nuncius im deutfchen Reiche geitgtten würde, 
einige geiftliche Gerichtsbarkeit auszwiben und die 


. Erzbifchöfe und Bifchöfe’ in den ihnen zukommen- 


den Diöcefan- Rechten zu flören. Ferner äufserte 


" der Kaifer in diefem merkwürdigen Schreiben vom 


32. Ortob. 1785, dafs er entichloflen.fey, alles bey- 
zutragen, dafs die Bifchöfe m alle die Rechte, die ie 
&arch unerlaubte und ihrer Beflimmung zuwiderlau- 
fende Ereignife etwa verloren haben möchteii,wieder- 
um nach der urfprümglichen Ordnung eingefetzt wür- 
den. Es Sederte endlich gedachte Prälaten mit ih- 
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ren 
Deutfchla 


526 


Suffraganen „und den. eximirten Bifchöfen in 
nd auf, ihre Metropölitan- ünd Diöcefan- 
Gerechtfame mit gefammter Hand gegen alle- An« 
fälle aufrecht zu erhalten und ftandhaft zu beobach-} 
ten. Hiedurch wurde die berühmte Zulammenxmft’ 
der Bevollmächtigten der vier Erzbifchöfe Deutfch- 
lands im Emfer Bade im Auguft 1786 veranlefst, 
deren Zweck dahin gieng, : diejenigen yorläabgen! 
Maafsregeln zu nehmen, ohne welche die Her- 
ftellung der feit einigen Jahrhunderten gekränkten 
freyen und völligen Ausübung der bifchöflichen 
Rechte nicht erlangt werden konnte. Von den in 
diefer Verfammlung feftgefetzten und verabredeten 
Artikeln find unfers Bedunkens folgende zwölf die 


 wichtigften: ı) Allen Diöcefanen wird verboten, - 


mit Vorbeygehung ihrer unmittelbaren geftlichen 
Öberhisten den Recurs nach Rom zu nehmen. 2) 
Exemtionen follen künftig nicht mehr Statt haben; 
diejenigen Corpora und Glieder ausgenommen, de 
ren Exemtion dnrch kaiferliche Freyheitbriefe beftä- 
tiget und im Reiche allgemein anerkannt-ift. 3) Die 


Kloftergeiftlichen dürfen keine Verordnungen von 
(rener 


ihren alen, Generalkapiteln, oder fonftigen 
aufser Deutfchland wohnenden Oberen annehmen 
den Generalverfamlungen derfelben nicht beywoh- 
nen, keinen Geldbetrag dahin abfchicken, und wer- 
den.von der Verbindung mit ihnen ein für allemaf 
gänzlich losgefagt. 4) Römifche Bullen, Breven, 
oder andere päbllliche Verfügungen verbinden nicht, 
ehe fie nicht von den Bilchöfen angenommen wor- 
den. 5) Die Nuntiaturen hören in Zukunft völlig auf; 
die Nuntii find weiter.nichts als päbftliche Gefand- 
ten, und dürfen keine astus jurisdictionis volunta- 
rias oder contentio/ae ferner ansüben. 6) Es fteht - 
allein is der Gewalt des Bifchofes, in der Mehrheit 
der Präbenden zu difpenGren. 7) Selange noch die 
Concordaten beflehen und von der Nation keine 
andere Einrichtung getroffen ift, find die Bafıler 
Decrste, wie fie im Jahr 1439 unter König Als 


“brecht zu Mainz angenommen worden, für die Re 


gel, das Afchaffenburger Concordat vom J. 1448 aber 
it für bloße Ausnahme von der Regel zu halten. 
8) Um von den deutfchen Kirchen ausländifche 
Candidaten zu entfernen, werdenalle, dienicht ge» 
bohrne Deutfche find, zur Erlangung einer Pfründe 
fär unfähig erkläret, es fey denn, dafs fie vorher 
der deutfchen Nation einverleibt wären;. doch kann 
durch diefes letztere den etwanigen Statuten der 
Stifter nicht Eintrsg gefchehen. 9) Ueber die Sta- 
tuten der deutfchen Kirchen können römifche Dif- 
penfationen nie Statt haben. ‘ı0) Der vom Papli 
Gregor Vll erfundene und von Gregor IX den. De 
cretalen eingefchaltete Eid Ner Bifchöfe kam nicht 
beybehalten werden, weil die deutfchen Bifchöfe 
durch denfelben etwas fchwören, ..das fie in Betracht, 
ihrer Verbindung mit dem Reiche nicht halten kön« 
nen. Es mufs daher eine fchicklichere Eidesformel. 
eingeführet werden. 11) Die AMnMsalem - und Pal 
ums- Gelder find bisher notorilch eine äufserft drü- 
ckende Laft für die eutichen Bisthümer gewelen. 

Yypa 000, Man 


327 
Man ilt zwar erbötig, flatt derfelben eine gewifle 
Tax»zur Belohnung des römifchen mit folchen An- 
gelegenheiten befchäktigten Perfonals zu entrichten, 
wüniche und hofft aber, dafs diefe Taxe nach dem 
ungefehren Vermögen der Erzbisthümer und Bisthü- 
mer binnen zwey Jahren in einer National - Kirchen-, 
erfemmlung , oder, wenn die nicht zu Stande 
äme, vom Kaifer und Reich gemäfsiget und be- 
&immt werde. Sollte alsdenn der römifche Hof die 
Contirmation oder das Pallium abichlagen, fo wer- 
den die deutfchen Erzbifchöfe,und Bifchöfe in der 
alsen Kirchendifciplin Mittel finden, ihr Amt unge- 
lört ausüben zu können. ı2) Da das Aflchaften- 
burger Conzcordet,, eine der gröfseften Beichwer- 
en der deutichen Nation, nur auf eine Zeitlan 


bis zum nächftgehoflten Concilium eingegangen, a 
der erft ein Jahrhundert nachhier gehaltenen Kirchen- 
verfammlung zu Trient aber. diezugelicherte Abftel- 
lung der Beichwerden nicht erfolgt ift, fo ift es ein 
Sehr angelegentlicher Wunfch der deutfchen Nation, 
dals durch die Verwendung des Kaifers beym päbft- 
lichen Stuhle das in gedaehtem Concordat als eine 
wefentliche Bedingung verfprochene Concilium, we- 
nigftens wationals, längitens in zwey Jahren gehal- 
ten werde, oder, wenn dies nicht zu erlangen wä- 
ge, dafs alsdenn durch reichsverfaflungsmäßige 
Vorkehrungen die nothwendige Erleichterung ver- 
Ichatft werden möge. — Ob;nun durch alle diefe 
und ähnliche rühmliche Entfchliefsungen die gröfse 
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sis: 
Ahlicht im völligen Umfange werde erreicht wer-' 


den, und erreicht werd:n könsse, mufs die Folge - 
zeit lehren, und läfst fich noch wohl bezweifeln, 
fo lange der auch hier von neuem aufgeftellete und 
gleichfam als Grundlage angenommene Satz ftcheg 
bleibt: „Der Pabft ift und bleibt immer der Ober- ' 
auficher und Primas der ganzen Kirche, der Ait- 
telpunkt der Einigkeit ,„ und ift von Gott mit der 
hiezu eriorderlichen sJwrisdictios verfehen. Alle 
Katholıken müffen ihm immer den kanonifchen Ge- 
horiam mit voller khrerbietigkeit leiten.“ — In- 
zwiichen ift doch nun ein flarker Schritt ge 
und man’ hat alle Urfach zu hoffen, dafs er weder 
umifonft gethan, noch der letzte und einzige‘ in fei-- 
ner Art feyn werde. In der Antwort des Kaifers 
auf das Schreibeg: der vier Erzbifchöfe, in welchen 
fie ihn von ihren gefafsten Schlüffen benachrichti- 
gen. wird unter andem bemerkt, dafs ein fefles 
inverfländnifs der Erzbifchöfe mit den exemten 
fowohl, als mit ihren Suflragan - Bifchöfen erfodert 
werde, wenn die verabredeten Punkte in vollkom- 
mene Ausübung gebracht: werden follten. Esiftze 
hoffen, dafs die gute Meynung des Monarchen vom 
der Bereitwilligkeit gedachter Bifchöfe, zur Erleich- 
terung der Nation dasihrige beyzutragen, fich durch 
den Erfolg beftätigen, und dafs die Abfıcht derjeni- 
en, welche die Bifchöfe gern mifstrauifch gegen’ 
en Emfer Congrels machen möchten, fell fchis- 
genwerde, ° BE | 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Senvischairteu. Berlin, bey Decker: De Summa 
Hıgis es Hominis Austorisate. Oratio, dıe XXIV Jenuarii 
MÄCCLXXXVL. habita a Job. Hour. Lud. Meilrotie, Re- 
erore Regii Joachimici. 8. 21/4 B. (2 gr.) Mit vieler 
Würde und männlicher römifcher Beredfamkeit redete der 
Vf. bey der Feyer des letzten Geburtstages feines nun ver- 
ewigten Königes von der fo allgemein anerkannten Gröfse 

‚ die ‚ in der. letzten Periode feines Lebens 
mehr durch ftille und behende Wirkungen feines einmal err 
ssorbenen Anfehens und Zuträuens, als durch kriegrifche 
oder anmsaisliche Unternehmungen äufßserre. Einer der 

länzendften Beweile davon war unftreitig der bekannte 
Bertenbund, bey dem fich daher der Redner am länglten 
eerweilt, und deffen Würde und ungewöhnlich edie Ver- 
anktaltung durch die Parrallele mit dem Regierungsgeilte 
andrer Fürfteh, nders älterer deutfcher Kaifer, in ein 
defto glänzenderes Licht geferze wird. Folgende fchöne 
Steele, S. 3. geben wir zuc Probe: „Age igitur, Bo 
eivis, we [ollieitudinen, curam, mesum admijeris, [ed 
mm exemspluns vegis, ejusqus excitatins Audinn, ne qguid 
imperfecti pofl fe relinquas, imftuearis; ejus excel 
sibi infigi, in be agere u vigere paliaris, ut det partibus 

dita mens illa magnma, di, ne, Qua nunqumm vebas 
kumanis eripiaser, ia weoflris confliis, fustis, "neflra 
Ssllertin, continentia, intine imperio in mosmat imfOs vebtlie 
se vivas. Liberis quidem metuentibus, ns EAter bi carif- 


ram 


fimus eripiatur , fasile soncidimus, quod man wiki funei- 
Satis et beificium afus meminerint, quod michi) andire me- 
que videre velins, nifi quod cum hoc [en/u con/entiat; qued 
aver/ensur omnes, e8 a patris eziremo a/pectn vepellamt, 
qui de ujus indole dubitent, val-tenuiter mediecritergas 
Judicens.: Senfum folum fi ve/pıxıris , mes ne talss 
afsmus liberi ; [ed ratio ojus, quod magmitudini vegis de- 
bemus, vlt, us vel.ahienos, fi qui ajjfems , adınilıamus,, ai 
anne: jnviteruns ad [erusandum, perpendendum, jndiese- 

u,‘ —— . . f 


Kızınz SCcHsirten. Nürsberg: Namepkylariumn. 
WHelferianum, oder Verzeichnifs aller Münzen und Sches- 
ftücke, welche Welfern zur Ehre geprige worden find, und 
auf welchen Welferifche Namen oder Wapen fichen Zus 
Mötheilung. 1787. 3-1/2 Bog. 4. Diesmal nur der erfie 
Abfchniet von 25 Medaillen, ‚welche Nürnhergiichen We- 
fern zur Ehre geprägt worden. Sie find a bis auf die 


‚.awey letzten mit. hiftorifchen Erläuterungen verfehen. 8. ıt. 


werden die verfchiedehen Wapen des Welferifchen Gefchlechrs 
angeführt. Start dafs es heilst: dafs er vom Kaifer Kar! dem 
Grafsen erkadsen haben /oll: inne gelsgt werden follens 
das er von Karl dem Grofsen wicht erhalten haben hans, 
Denn, Karl der Großse und Gefchlechtswapen taugen nichg 


zulammen, 


he - 
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Freytags, den ı5ten Junius 1787. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


“ Nürnserg, in der Felfseckerfchen Buchhand- 
Jong: Lehrbuch der Religion für die gegend 
der höhern Stände, von Heinrich Stephan. 
1787. 126 S. ohne Vorrede und Zueignungs- 
fchrift. 8, | | 


H:» Stepkani, welcher fich in diefem Buch 

als einen denkenden Mann zeigt, bemerkt 
in der Vorrede ganz richtig den traurigen Contraft 
zwifchen der jetzigen Aufklärung in mehrern 
Wiffenfchaften, und demgewöhnlichen Religions- 
anterricht. Er fpricht von der innern Nothwen- 
digkeit eines beflern Religionsunterrichts, yon den 
Mitteln dazu, und von dem Entwurf eines Lehr. 


buchs für die Jugend der böhern Stände mit vie- ' 


ler Kenntnifs der Sache; und wir getrauen uns 
auch zu hoffen‘, dafs (ein Buch, im Ganzen be- 
‚trachtet, zu der Abficht, wozu es beflimmt ilt, 
branchbar feyn werde, ob es gleich hier und da 
noch eine Verbeflerung nöthig haben dürfte. 
Sein Plan it, wie wir glauben, gut angelegt. Im 
erfien Abichnitt fucht er feinen Schülern beifere 
‚Begriffe von dem wahren Wertbe und der Be- 
-fimmung der Religion in dem grofsen Plan der 
‚Vorfehyung für das Wohl des menfchlichen Ge- 
fchlechts beyzubringen, Hierayf folgt eine Skizze 
- fowohl der natürlichen, als auch im 2ten und 3ten 
Abfchnitte, der yon Gott dyurch unmittelbare Anttal- 
ten belehrten Beligionsgefellfchaften, Von dem 
vierten Abichnitte fängt er erftan, den für unfer 
.Zeitalter nöthigen bellern Unterricht von Gott, 
‚anferer Befimmung hjer und dort, und yon den 
-Mittela, fie zu erreichen, auseinander Zu fetzen, 
nnd diefer Unterricht gehet fort bis auf den $ten 
.Abfehnitt, Zuletzt folgt noch ein Anhang einiger 
.biblifchen Stellen mit einiger Verbefferung der 
gewöhnlichen Ueberfetzung, Die ift kürzlich 
der Innhalt des Buches, Für die durch Wijfen, 
Jchaften gebildete Jugend der höhern Stände mag 
es brauchbar feyn, wenn der Lehrer, der es er- 
‚klären foll, felbft ein denkender und aufgeklärter 
‚Manb if, Aber ein leichterer Unterricht muls 
.doch, unferg Erachtens, immer fchon vorberge- 
.gangen [eyn, wenn diefes Lehrbuch verftändlich 
auch für geübte Zöglinge hätte 


‚JeyB foll, a, 
. ” AL, Z Zweyter Band, 
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manches deutlicher gefagt werden können. So 
heifst es gleich im Anfange: „Die Religion ift die 
Wiffenfchaft, wie wir die Beflimmung unfers Da- 
feyns nach dem Willen eines vorbandenen höch- 
‚Ben Wefens erreichen können.“ Könnte das nicht 
deutlicher gefagt werden? Manches if auch we- 
der beftimmt noch richtig genug vorgetragen. So 
heifst es z.B, (S. 95.) aus den Büchern der Offen- 
barung lerne der Menfch das Dajeyn eines Gottes. 
(Das Dafeyn Gottes wird in der Bibel fchon als 
bekannt vorausgefetzt.) Der Beweis von der 
Fortdauer des Menfchen nach dem Tode, welcher 
S. 104. f. vorkommt, möchte auch wohl dem den- 
kenden Knaben nicht befriedigend fcheinen, z.B. 
„Wenn der Menich fich fchon felig fühlt, wenn 
‚er feinem Mitgefchöpfe die Fortdauer feines Le- 
bens febenken kann, und eine edle Würde fühlt, 
wenn er wenigftens den Wunfch in feinem Her- 
zen hegt: wie viel mehr mufs es das göttliche 
Wefen wünfchen, über deffen Güte wir nichts 
erbabener denken können!“ Sollte das nicht zu 
viel beweifen? Mit unter kommen auch kühne 
Behauptungen vor, die jedoch mehrentheils von 
eigenem Nachdenken zeugen, So wird z.B, S. 
107. 10%. für wahrf[cheinlich gebalten,,. dafs unfer 
Geift fogleich (nach dem Tode des Körpers) neue 
Organe bekomme, welche feinen ausgebildeten 
Kräften, und der Natur des neuen Wohnortes an- 
gemeflen find. Dann heifst es ferner: „Ob wir 
aber einmal wieder mit dem auf der Welt in Mil. 
lionen Theilchen bey Gefchöpfen und. Pflanzen 


“zerftreuten Körper wieder vereinigt werden , oder 


nicht, bleibt. eine Nebenlehre unfrer ‚Religion. 
Dann (denn) obgleich Jefüs Eriteres vortrug, fo 
‚wiffea wir doch nicht, ob er fich nicht auch hier- 
‚Innen zu dem Geifte feines Zeitalters nur herabge- 
laffen, und die weitere Befliimmung diefer Lehre 
der durch ihn anfgeklärten Menfchheit überlaf- 
‚fen habe.“ Hin und wieder ift der Ausdruck 
nicht grammatifch richtig, z.B. S. 20, „ohne die- 


Sem jenem weilen Betragen‘“ S.28. Je/fum nack- 


fogen — und dergleichen mehr,‘ Hoffentli 
wird der_ Verfaffer fich bemühen, feine jew 
immer mehr zu verbeflern; und dadurch wird- 


er fich um die "Jugend der höhern Stände yerdient 
‚Pnachen, | . 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Lxırzıa ‚bey Weidmanns Erben und Reieh: 


Anleitung zur Cameral - Rechnungs - Willn- 


fchaft nach einer nauen Methode des doppelten 
.. "Buchhaltens, zum Gebrauch der akadımijchen 
„. > Vorlefungm von Dr. Joh. Heimr. £Jung, 
”  ehurf. Hofrath und öff, ord, Prof. in Heidel- 
berg. 1786. 222.S. gr. 8. (12 gr.) 


Ungemein ift die Fruchtbarkeit des Hro. H.- 


R. J. an akademifchen Lebrbüchern aus dem öko- 
- gomifthen und Cameralfach, da er hier das fieben- 
te liefert._ Aber noch aufserordentlicher ift es, 
dafs fich doch alle dem innern Werth nach fo 
'treflich suszeichnen, Das gilt aueh von diefem 
‚neuen, jaes bat gewillermafsen noch eigene Vor- 
züge. Es trägt eben diefe Zeichen der Meifterhand 


in Form und Stoff, nemlich den wahren\ fyftema- 
tifchen Geift in gründlicher und doch leichter 


Darftellung felbftgedachter, richtiger und prak- 
tifcher Kenntnifle von Umfang und Mannichfsltig- 
. keit, wodurch fich die übrigen für Anfänger und 
Lehrer empfehlen. Aber es enthält zugleich ganz 
neue Begriffe, Gedanken und Auffchlüffe über die 
bisher noch überhaupt wenig und befonders nur 
felten wiflenfchaftlich behandelten Gegenftände 
der Kunft felbfl. Dadurch nun liberrrifft es leicht 
alles , was vorhin in der Art gefchrieben ift; es 
verdienet fo gar auch die Aufmerkfamkeit prak- 
tifcher Meifter und aufehnlicher Gefchäftsmänner, 
die darin gute Hülfsmittel zur Erleichterung und 
Ordnung des Rechnungswefens in ihrer eigenen 
Wirthfchaft oder ganzen Zweigen der Staatsver- 
wältung unter ihrer Aufficht finden können ; und 
aus diefem Gefichtspunkt erhält das kleine Werk 
noch ein befonderes Anfehn von Wichtigkeit. _ 
Die Einleitung befchäftiget fich blofs mit Ent- 
wickelung der eriten Begriffe von Ausgabe und 
Einnahme, Poften, Rubriken, Recapitulation und 
Probe, ‚Principal, Rechnungs - führer, ‚Revifion 
n. d. g. Hr. J. hat alfo auch hier wieder nach fei- 
"nir Gewohnheit die übrigen Vorkenntniffe weg- 
gelaflen, welches insbefondere in Abficht der Lit- 
teratur des Rechnungswelens eine unangenehme 
"Lücke macht. Aufserdem aber fcheinet in diefem 
erften Zufchnitt ein Fehler daraus zu entfiehen, 
dafs überhaupt im ganzen von einem Gewerbe 
mit Fonds dazu, Aufwand und Ertrag von meh- 
sırley Art, reinem Gewinn oder Verluft ausge- 
gangen wird. Denn diefes ift gleichwohl doch 
richt alles bey jedem Falleiner Rechnungsführung 
vorhanden, noch durchgängig erforderlich. So 
ift z. B. bey einer.einfachen Caflen - oder Magazin- 
‘verwaltung, Steuereinnahme, Aufficht über einen 
Bau u. d. g. fchlechterdings an Erwerb und reinen 
"Ertrag nicht zu gedenken, ja oft if} vornemlich 
bey letzteren nicht einmal Einnahme und Aus- 
"gabe zugleich, fondern nur eins von beiden ; und 
endlich Ueberfchufs der Ausgabe liber die Einnah- 
me if eigentlich ganz unmöglich, aufser wa Be- 
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ftand oder eigener Vorrath des Rechnungsführers 
zum Vorfchufs vorhanden ift, welches. doch nicht 
zur Regel angenommen werden-kann. Nach ge- 
nauerer Strenge hätte daher auch das alles nicht 
eiügemilcht werden follen, weil es nur zufällig 
if. Vielmehr wäre der erfte Grundbegriff vom 
Rechnungswefen recht allgemein durch die Auf- 
zeichnung über einzelne Veränderungen der Grö- 
fse.bey Verwaltung gewifler Güter zur bequemen 
und zuverläfligen Ueberficht derfelben einzuleiten 
gewefen. Daraus würde denn auch von felbit ei- 
ne beflere Erklärung der Rechnungswiffenfahaft 
gefolgt feyn, als die von Hrn. J. gegebene, wel- 
che nicht allgemein paflend und dech zugleich 
viel zu weirlänftig ift, indem er fagt: „Sie lehrt, 
„wie ınan alle. einzelne Gröfsen oder Poflen der 


„Einnahme und Ausgabe eines jeden Gewerbes un- 


„ter ihre gehörigen Aubriken orduen, aus denfel- 
„ben die Haupi/ummen der Einnahme und Ausga- 
„be formiren und gegen einander vergkichen müf- 
„fe, damit.man mit vollkommener Gewifsheit die 
„Richtigkeit und Yahrheif des Ganzen, aller feiner 
„Theile und endlich auch des Firmögenszuflandes 
„erkepnen könne, wie man ferner diefe Heifche- 
„fätze auf jede Güierverwaltung anwenden, und 
„endlich der ganzen Rechnung in allen ihren Thei- 
„len gefetzmäfsige Sicherheit und Beflätigung ge- 
„ben .nüffe. 

. Die Abhandlung felbft beftebt aus drey Thei- 
len und elf Hauptftücken : I: Theorie. Weil bey 
den gemeinen Geld Naturalien- und Schuld- Rech- 
nungen die eingefchlichenen Fehler: fchwer zu 
'entdecken find, das doppelte italiänifebe Buchhal- 
ten aber nicht paflet und zu weitläuftig ift, . fo 
‘wird ein Mittelweg vorgefchlagen. Diefer be- 
fteht in drey Büchern, wovon auch, die Beylagen 
kleine Proben zum Mufter enthalten, nemlich 
‚ı. ein Tagebuch nach der Zeit in Geld - und Natu- 
ralien - Einnahme und Ausgabe und bey jeder wieder 
‚Schuldigkeit und Berichtigung. Davon wird die 
Form umftändlich befchrieben,, fogar bis auf die Kar- 
minlinien und fchöne Frafturfchrift, die Eintragung 
allerley. Art Poften gelehrt und das Verfahren 


‘beym Abfchlufs zu Findung der Beftände und 


Refte gezeigt. 2. Ein Manual nach den Claffen 


‘der Einnahme und Ausgabe an Geld und Natura- 
lien mit den Rubriken, 


chuld., Bericht. und Ref, 
auch eigenen Recapitulationen, Gewäbrung der 
Refte und Schulden und Bilanz. 3. Die Haupt- 
rechnung, in welche das Handbuch nur mit Zu- 
fammenziehung der theilweis zu verfchiedenen 


‚Zeiten bezahlten Poften abgefchrieben wird. Wi- 


der diefe allgemeine Grundiage der Rechnungsfüh- 


rung zun wird überhaupt eben nichts zu erinnern 
‚feyn, als dafs in den meiften Fällen noch eine be- 


trächtliche Abkürzung Tflatt finden kann, went 


‚anftatt der überall doppelt durchgeführten Rubriken 
‚von Schuldigk., Berichtig. und Reft nur ein detail- 


lirter Rechnungsetat verglichen wird, der imıner 
oder doch webigftens viele Jahre: bleibt und sifo 
... „og 


viel Mühe bey der: Rechnnngsführung Yelbft fo- 
wohl als der Revifion erfparen kann, | 
il. Praxis oder Anwendung des Buchhalteng 
auf die verfchiedenen Gewerbe, nemlich x) Land- 
wirthfchaft. Dazu gehört zuförderft als Grundla- 
e ein Lagerbuch und Inventarium über die Mobi- 
Ben und das Vieh. Hierauf gründet fich ferner 
ein Tagebuch über das Geld und ein anderes über 
die Naturalien, nemlich Dünger, Futter, Vieh, 
Molkenwefen, Getreide in Garben und Körnern, 
Gartengewächfle u.[. w. Aus diefen fall dann 
das Manual gezogen werden, um den Aufwand 
und reinen Ertrag zu finden. Man berechnet folg- 
lich an Gelde Einnahme von Vieh und Früchten 
und Ausgabe zu. Dünger, Futter, Gehägen, Grä- 
ben, Taglolın, Bauen, Gefinde, Tifch, Kleidung, 
Mobilien, Geräthe und Vieh; an Naturalien aber 
bey jeder Art Grundftück und Vieh Aufwand und 
Ertrag z. B. Dünger, Einfast, Garben und Kör- 
ner; Streu, Futter, Milch, Wolle und Junge ge- 
gen einander Über; ferner den eigenen Verbrauch, 
Verkauf und die Entrichtungen an Produften. 
Endlich folgt in der Hauptrechnung ein Mobilien- 
Viehßend- und Grundfük Conta mit Debet oder 
Beftand, Ankauf, Abgang und Aufwand; und 
Credit oder Verkauf und Zuwachs. Hieraus er- 
gibt fich dann die allgemeine Bilanz des reinen 
Ertrags und nach Abzug des Capitalzinfes davon 
Gewinn oder Verluft. $o gut nun im Ganzen 
diefe Einrichtung ausgedacht ift, fo wäre fie doch 
wohl noch einiger Verbeflerung fähig ; fo z. B. fehlt 
doch die zur Ueberficht der ganzen Wirthfchaft 
mit erforderliche Rechnung über die tägliche Ar- 
beit des. Zugviehes und Gefindes, desgleichen die 
Vertheilung der Vorräthe in verfchiedene Schen- 
nen, Böden u. f. w. 2) Bey Fabriken erfordert 
Hr. J. nächft dem Gebäude - und Mobilien - Inven- 
tarium hauptfächlich ein Geldtagebuch, und aus 
diefem ziehet man nach feiner Vorfchrift ferner : a) 
eine Materialien - Rechnung z.B. über Wolle, Oel, 
Farbettoff, jedes mit. Credit nach Einkaufpreis und 
Unkoften, die allenfalls in einem eigenen Faltu- 
renbuch zu berechnen, und mit Debet oder den Zah- 
lungen dafür ; b) ein Arbeitsbuch z. B. über Spin- 
nerey, Weben, Walke mit Ausgabe des Stofies, 
Empfang der Arbeit, Lohn und Zahlung; c) Ein 
Unkoftenbuch über Reparaturen, allgemeinen Ar- 
beitlohn u. d.g. Endlich wirdein Waaren -Scon- 
tro formirt,. welches den Werth .jeder Art nach 
dem Aufwand. an Stoff, Arbeit und Capitalzins 
beftimmet, der Verkauf aber aus dem Tagebuch 
in ein Handlungs - Journal und Hauptbuch mit 
feinen verfchiedenen Contos eingetragen. 3) In 
Abficht des. Haudels werden von dem lten - 
itsliänifchen Buchhalten nur ganz kurz die allge- 
meinften Hauptbegriffe angegeben , fo wie fie in 
dem Lebrbuch der Handlungswiffenfchaft fchon 
weiter. ausgeführet find. Das- vorzüglichfte- dabey 
aber if ein. fehs guter ‚Vorfchlag zur einfachen 
Buchführung in Tagebuch, Waarenfcontro, Schuld- 


XXX 


333 2.000. JUNIUS. 178%... 534 


und Unkoftenbuch mit- allen. Vortheilen -der.. dop- 
pelten, in Abficht der Controlle. fowohl als leich- 
ten Darftellung des Zuftandes und Fortganges ef. 
ner Handlung. Diefer verdiente daher fehr noch 
weiter ausgeführt uud: mit Beyfpielen erläutert 
zu'werden, fa wie überhaupt diefer ganze Theil 
lieber etwas umitändlicher- und gleich dem eriten 
mit Beylageu verfehen feyn follte. ° Hr. J. könnte 
fich alfo durch ein eigenes Werk darüber grofseh 
Verdienft erwerben, denn die. gute Methode wür- 
de ohne Zweifel vielen einleuchten und den GS- 
tzen der Doppia itürzen helfen, welchem. mit. alt: 
gemeiner Verehrung foviel vergebliche. Mühe ge- 
opfert wird. 4) Staatawirthfchaft.. Hier folget 
Hr. J. grofsentheils der Wiedeborgifchen Anlek. 
tung und fchildert nach ihrer Einrichtung und Ti- 
teln Amts ‚ Forft-, Berg -, und Hütten werks -, Dorf, 
Vormundfchafts - Steuer - Kirchen -, Hofpital-,Küni- - 
merey ,‚ Hafftaats., und allgemeine Landes -Rech- 
nungen, letztere beide nur gar zu kurz. 

II. Sandtion oder Sicherheit, Prüfung und 
Beftätigung des Rechnungswefens. zı. Von den ' 
Pflichten des Privcipals in Abficht guter Wirth- 
fchaft , genauer Vorfchriften wegen der Kenntnifle, 
Sittiichkeit und Cdution der Beamten; gleicher 
Form, ficherer Methode und deutlichen Style der 
Rechnungen. Zu Verhütung des Unterfchleifs 
werden befonders gedruckte Quittungen mit Zah. 
len auf Berechnung vorgeichlagen. Diefe können 
aber doch ‚kein folches Univerfalmittel abgeben, 
als hier angenommen wird. Denn dem gewiffen- 
lofen Rechnungsführer bleibt immer der Ausweg 
mit dem Käufer unter, mit dem Verkäufer, jAr- 
beiter u. f. w. aber über den wahren Werth zu 
fchliefsen, mit dem Beding, .dafs.der Unterfchleif 
ihn halb oder gauz zu uutz komme. :Diefer 
Theil der Beute: nun oder auch felbft die blofse 
Gelegenheit zu Handel und Verdienft- wird ihn 
immer genug Kundleute zuführen und’ reizen, an 
dem Betrug Theil zu nehmen, wie das die tägli- 
che Erfahrung überall zeiget. In Abficht der Re- 
vifion endlich empfiehlt Hr. J. mit Recht das 
Dienen von unten auf, Belohnungen für, entdeck- 
ten Betrug und Beobachtung genauer und beque- 
mer Termine, z. B, die Rechnung einer Landwirth- 
Schaft im, Herbfi, von Forfteu in Sommer und 
Wiopter, über Steuern monatlich. 2. Pflichten 
des Rechnungsführers, Ordnung, Treue, Vor- 
ficht z. B. in Abficht der Münzforten, baaren Be- 
ftände, Sorgfalt für Beläge u. d. g, 3. Revifion, 
Kenntnifs des, Monenten, fein Verfahren in Ab- 
ficht des allgemeinen und befondern det Einnat- : 
me, Beftände, Reite, Ausgabe, Beläge; At“ 
Schlüffe und. Rechnungsfehler. .. 4... Juftification 
oder Abnahme, ihr Termin, Ort, das Verfahren, 
befonders.-.in Ablicht ‚nöthiger Umarbeitung der 
Form, Unterfachung aufser der Zeit, Nutzung 
der Beftände , Verwaltung. der La r.mit Zu- 


Landglite 
gehör,- Vorfchuls u. d. g., endlich die Vilitation 


des Vorraths, Beitimmung des. Einmafse bey. Ns 
tura- 
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nochmaliger Unterluchung. Alle diefe Gegen- 
‚fände fied übrigens mit"Arn. J. gewöbblicher 
Gründlichkeit abgehandelt, Nur“ bisweilen Yer- 
wmifst man nogh einige Stücke, die auch zur Voll- 
kommenheit eines weitläufigen Rechuungswefens 
gehören z, B."die befondern enbächer, die 
monatlichen oder Quartal - Extrafte und Abfehlüf- 
fe, die Beantwortung der Erfnterungen und Re- 
folutionen darauf und erläuternde Beyfpiele von 
diefem allen, TI 
willkürliche Einrichtungen zu allgemein voraus- 
gefetzt, wie die Verwahrung der Cafle in des 


- Rechnungsführers Wohnung ‚upd die gänzliche 
Abmachung einer Rechnung binnen 6 Wochen, die ' 


mal bey mehrern Inftanzen oft auch dem gräfs- 
ven Fieifs doch ünmöglich wird, Endlich aber 
"hat ihn feine Lebhaftigkeit zu einigen. Ausfchwei- 
fangen hingeriflen 7, B. über die Schickliebkeit 
des Phyfiokratismus Hirs taufendjährige Reich, 
über die Vertheilung der ganzen Staatsverwaltung 
"und dazu nötbigen Collegia, über die Appellation 


an den jüngften Tag >, die Nothwendigkeit der Kr- 


"Satt zur Seligkeit u. f. w, Doch alles diefes 
Fr ir mer nur unbeträchtliche Fehler eines vor- 
trefflichen Werkes, dem im ganzen das fchuldi. 
‚ge Lob nicht verfagt werden kann, 


i 


ERETMAURERET, 


Unter dem Druckort Rom: Auffehlu/s und 
‚Vertheidigung der Enthillung des Syflems der 
Weltbürger - Republik. — . Nebit einer Bitte 
an die Lefer. 1787. 288. S. 8. 


Unter diefem Titel wird die Esthülung d. S. 
‘d.W. R. gegen die Revifion im Teut/chen Merkur, 
"May 1736, gegen’ die Recenfion in der Gothaifchen 
"Zeitung 1786. St. 51., gegen ‚die Freymaurer- 
"Rede im f. Merkur Julus 1786, gegen die vor- 

Jäufige. Darfellung des Sefüitifmus,. gegen die 
"zweyte Recenfion in der. 4. L. Z. 1786. N. 282. ete. 
‘(wahrfcheinlich vom Vf. der Enthüllung felbft) 


-"yertheidigt, und im Ashange einige Stellen aus 


n 


‚den Beyträgen zur philof. 'Gejchichte der geh. Ge- 
fellfchaften und dem Beytrag zur neueften Ge/chich- 
te des Freymäurer . Ordens ausgezogen. Zwifchen 
‘den genannten fremden Beurtheilungen und diefer 
"Widerlegung entfcheiden zn wollen, würde zu 


weit führen, und gehört auch eigentlich für das 


Publikum ; dem Urtheil deffelben unterwift fich 


auch, wie wir laut feines Auftrags. hier melden - 


U 0 
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turalien, die Quittung und beffimmnte Zulufstgkeit 


Manchmal find auch befondere 


} 


\ 


follenrdag zweyte Recenfent in der A. L.Z. und 


Jubmittirt deswegen ad afla, und' zwar dies um 


fo mehr, da ihm der Vf. diefer Replik gar keine 
neuen Thatfachen,oder Gründe, ja nicht einmal 
neue Beftimmungen der von unferm Rec, als höchf 
ünbeftimmt getadelten Augdrücke vorgebracht: ze 
haben feheint; denn wenn er gleich zwifchen 
wahrer und falchen Aufklärung, wirklichen und 
fogenannten Weltbürgern etc, den Worten: 

unterfcheide; fo fey doch keine genauc Gränze 
zwifchen diefen Arten gezogen, und keine ent- 
fcheidende Beftimmung gegeben; doch das PubHi- 
kum möge felbft feben, ob das, was S.213. figg. 
über Aufklärung gefagt wird, beflimmt oder un»- 
beftimmt zu nennen fey. Allein gewifs habe der 
Vf, mit Fleifs Befimmtheit vermieden, da er fel- 
nem eignen Geltändaifs nach (z., B. S. 196.) 
durch Beltimmunges@Langeweile zu machen fürch- 
tet, und einer Beftimmung des Rec. (5. 194) Schuld 
giebt, dafs fie Langeweile errege. Der Rec- über- 
giebt alfo, wie gefagt, feinen Procefs dem Publi» 
kum zur Prüfung, und bittet blofs die Richter, 
feine Recenfion mit eben der kaltblütigen Erwä- 
gung, als die Enthüllung und diefen Auffchia/s zu 
lefen, und Gründe gegen Gründe abzuwägen. 
Dem Verf, des Auffehluffes verfichert der Rec., dafk 
er mit den Beyträgen zur philo/. Ge/chichte: der 
geh. Ge/., auf die unfer Vf. fich fo oft beruft, fa 
eben fo einftimmig, als von dem Entküller, ob: 
gleich er keinen von beilen kennt, verfchieden 
denke; es müffen alfo doch wohl Unterfchiede 
zwifchen dem, was diefe beiden Männer fagen, 
vorhanden Yeyno. — Von Seiten der A. L. Z, 
und ihrer Unternehmer findet der gegenwärtige 
Rec. noch bey einer Stelle ia’ dem vorliegenden 
Buche (S. 203 f.), wo aus dem in der beftrittenen 
Recenfion gebrauchten Ausdruck: /Fir, gefolgert 
wird, Uafs der Rec, im Namen einer Gejeilfchaft 
fpreche, norh eine kleine Erinnerung nöthig. Es 
:mufs allerdings befremden, wenn man nach fe 


vielen Beyfpielen und Erklärungen an diefer in. 


Recenfiönen fo ganz gewöhnlichen Art des Aus 
'drucks noch Anftofs nehmen kann, da in jeder 
Recenfion doch immer natürlicherweife nur eis 
‚Mann fpricht, und in der mehrern Zahl blofs des- 
wegen geredet wird, weil in einem Journale, an 
"dem mehrere Ungenannte Theil nehmen, der Ge. 
brauch des /ch egoiitifch und auffallend klingt, und 
auch felbit fo viele Schriftfteller alter und neuer» 
Zeiten , ob fie gleich offenbar blafs in ihrer- ein. 
zigen Perfon fprechen, dennoch ehne Bedenken die 
mehrere Zahl gebrauchen, _ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


- TopzsrarL: Den.r2 May ift zu Stüslfund der dortige 
Subrector,‘ Hr. K.. Berheh im-31 Jahr, feines Alters an des 
-chwindfucht geftorben. . 


Den 2: May flarb zu Wien der K.K. Rarh und Ihe 
ser der ausübenden Heilkunf, Hr, Haziil. Srolh im as 
Jahre feineg Alters, | 
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Sonnabends, den 
:. GOTTESGELAHRTHEIT. .:. 
‚ Bey der typographifchen Gefellfchaft zu KamPrENn 
"und auf allen Poftämtern zu haben: Äırchen- 
“  krosik auf das Jahr 1784. Auf dem blauen 

Uimfchlag ftehet: Asrchenkronik, oder geil 
" thes Vademscum, vom Verfalfer der Briefe 
"des Fauflins. 1 Samml. Im. Verlag des Ser- 
vitenkloßlers, zu Gradifca, 104 S. nebft einem 
. „ Anhange.von 45 $. in 8. (8 gr.) un 
T diefer Kirchenkronik, (nach: der Orthegraphie des 
M Verfaflers) werden mehrentheils Anekdoten von 
“Mönchen, und ebergläubifche Gewohnheiten in .der 
römilchkatholifchen Kirche erzählt. FürmancheLe- 
Seninag es wahl eine-beluftigende Lectüre [eya. Aber 
rwas wird dadurch gebeflert werden? Recenteabmuis 
“hekennen,. dafs ihm diefer Ton, Wahrheitenzu fagen, 
„und ‘Wahrheiten zu erzählen, ‚nie gefallen: änt.. Der 
‚witzig feyn „wollende. Verfafler verfält oft. ins 
‚Schmutzige, .Nur etliche Beyfpiele! $. 32. Inden 
‚sauf,. Am ı8ten März find: zu Venedig ıo Juden 
‚in der Patziarchalkirche -getauft werden.: Die Ab- 
Sicht der Juden ik insgemein bey diefem Gefchäft fo 
zein,;als, wenn fie durch einen ‚Niafldarın gezogen 
anorden. wäre.n.S. 74: » aan Sunfchaue 
fen-! Laufichte Mönch, Sawp ofen, Saufchwasz, 
eh... wülfen in manchen katholifchen Gegendeh 
Lieblingswörter der Damen feyn, wenn die vom 
‚Verf, eingsrükte Gefpräche nicht erdichtet find. 


: BiamincHam und Lonpon, bey Johnfon: Lei- 
. ders to. the Jews inviting- khem to an amicable: 
.. difcußion of the evidences of Chritlianity by. 

‚Jofaph Priefiiey. 1786. 54:8. 8. (1.6h.) 


Nachdem Prieflley Gch. bisher bemüht, . das Inn- 
re des Chriltenchums zu feiner urfprünglichen Ei- 
nigkeit'wiederherzufellen und die Würde .deffelben, 
‚mit. Abfonderung alier Verderbnifse und Verzierum 
Yn, die den Ungläubigen zum Aergernils gerei- 
‚chen, in ihrem einfachen Schmuck zu zeigen: fo 
‚will er’auch das Gebiet delfelben vergröfsern, 
lade:» Vielleicht weil feine. chrilllichen Zeitgenolen 
zu undankbar gegen feine Verfuche Gnd, um. die 
Berftellung des Urchriltenthums .zu fördern, die 
Juslen zum Bekenntoils feines Thriltenthums, ein, 
4.12. Zweyier Band, 1787. 
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und wird mit eben der Wärme.Apoßel fürs Chriften- 
shum, mit welcher er Vertheidiger des unitarifchen 
‚Syftems geworden if. — Die Wirkung (einer ape- 
ftolifchen Sendfchreiben an die jüdifche Nation müf- 
fen wir freylich erft erwarten: aber wichtig bleibt 
der Verfuch doch immer, diefe fo fehr vernachläfsig. 
te Neligionspartey aufmerklamer auf die chrifäj- 
‚che Religion und ihre Beweife zu machen, und se 
‚durch eing liebreiche Anfprache für eine Lehre gu 
‚gewinnen, die Ge fchwerlich nach ihrer wahren Be- 
fchaftenheit: kennt. , Das,erfte, was lie ‚gewinnen 
kann, ift Achtung für fie, und wena diels Eindruak 
‚macht ,. fo hat-Prieltley mehr als irgend ejn Milig- 
nair Holnung, dafs [eine Briefe auigenommen 

iss hebräifche zum Gebrauch der ‚geiehrten Juden » 
in.der ganzen Welt-überfezt.werden können. Die 
Sprache ift'herzlich, ‚ohne Biütterkeit ;die Bez 

‚der Hochachtung für diefe Nation häußg:und Er 5 
‚die Bequemung nach ibren Meynungen .und Natic- 
‚nal- Ho, en ohne Beyfpiel’geföhmeidig und die 
Gründe fürs Chriftenthum in einer fehr überreden. 
‚den Gellalt yorgebildet: wir ‚willen überhaupt 
‚kaum ein Beyipiel, dals ein Miffionair fo,. wiePrieft; . 
ley, .mit.den Juden geredet hat. .-Er bewundern 


(Br. 1,).jhren. Glauben ‚betrachtet fie nach, als dag 


‚Volk Gottes, als die ältere.Linie der.Familie Get- 
ses, als das Salz der Krde, als die verdienflvollen 
Krhalter’ des Monotheilmus ‚und als die Erben des 
Landes Canaan nach den unveränderlichen Verheif. 
fungen Gottes. Er [freut fich innig .(Br.:2) auch 
bey der Auslicht. auf die beverftehende ‚glückliche 
Periode des Judenthumns.und hofft ihre-Annäherung, 
wenn nur das Hinderuils derlelben yon Seiten der 


y . e von . 
sott zur-Abgötterey, fondesn ihr Ungeharfam 
Shr hartnäckiger Widerlland gegen die Propheten 
die Gott zu ihnen fandte. Da ihr Elend do lange 
dauert, fo mufs der Grund davon wohl nicht i 
Sündenihrer Vorfahren, fondern in einer Vergehung 
legen, die fie lelbft begangen haben, und noch..he, 
gehen; und die unerhörte Grölse ihres Elendes läfge 
auf ein.aufserordentliches Vergehen [chlielsen , def, 
fen.fie Schuldig ünd. . Aller Wahe/cheinlichkeit nach, 
wmöchte nun 'diefe Urfache in der Verwerfung Jefu 
und feiner Apoflel, die Gott als Propheten zu ihrer. 
Nation fandte, zu. feyn. So bald aber eini. 
ge von ihnen .geneigter feyn würden, Gottes.Stim. 
Yyy " me 
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me'von-feinen Propheten zu hörenund das.Chriften- 
thum anzunehmen, fo würde fie Gott wieder begna- 
‘digen und ihre volkommene'Bekehrung würde dann 
vielleicht nach ihrer Rückkehr ‘ins Land;Cänasn:..er- 
folgen. Nach diefen Hoffnungen hälter (Br.;3.) den 
rJudeii de Beweife für die propietifche‘Würde Jefu 
“yor, : vomehmlich die Wunden,” deren: hiflofifche . 
Gewifsheit fo viel für fich habe, als die Gewißheit 
der mofaifchen Wunder. Was:diefe an Majeftäs 
voraus haben, das wächft jenen an Notorietät und 
Menge wieder zu. Dafs, ihre Verfahren an Jefum 
nicht geglaußt, war kein Beweis wider fein ' göttl. 
Anfehen, denn fie’hätten ja (elbit gegen Nofen re- 
-Yellirt; und dafs .er fo niedrig lebte und am Kreuz 
'ftarb; "fey nichts auferordentlickes: denn folde 
-sisd erbitterte Nien{chen, dergleichen die Pharifäer 
waren, pflegten fich immer, an den Zeugen der 
Wahrheit wider ihre Lafter und Heucheley zu r& 
-ehen! Wäre Jefus ein Betrüger gewelen,, fo wi- 
-de er fich nicht, wie er doch that, den National- 
“"sorärtheilen io fehr wiederfezt, fondern vielmehr 
'derfelbenzu feitem Vortheil, wie, andere falfche 
-Meffias bedient, irrdifehe Ehre gefucht, eitı irrdifch 
Reich, wozu’ feine Zeitgenoffen fo fehr. gefimmt 
waren, errichtet haben u. f. w. — Den Zweifeln, 
-@b Jefus der Neffias fey, den die Jaden erwärtet, 
‚begegnet er (Br. 2 durch die Erinnerung, dafs 
- das ganze Mifsveritändnifs blafs daher rühre ‚ weil 
ie den leidenden Melsias und den Regenten aus 
Davids Familie, unter deffen Herrfchaft fie in den 
 Jetzten Zeiten die höchfte Glückfeeligkeit erwarten 
könnten, nicht gehörig unterfcheiden, ' Die Erwar- 
tung, dafs der Meflias von David abflamme , fagt 
er, fey nicht gegründet: er werde nur als Regert 
gefeh) dert, unter welchem die Juden eine glückli- 
he Periode haben würden. Und wäre auch diefer 
:Charakter des Meffias erweilich, fo-würde er auch 
auf Jefum anwendbar‘ feyn, welcher, wie viele 
glaubten, ein leiblicher Sohn Jofephs gewelen, und 
yon deffen übernatürlichem Urfprung ‘die 4iten Ur- 
kunden der Gefchichte nichts wufsten. Endlich be- 
antwortet er (Br. 3.) noch, fehr zur" omovoxrerv, die 
Bedenklichkeiten der Juden gegen das Chrittenchum. 
Die Menge der Parteyen 'feyn zwar fehr 'grofs, 
aber das: fudenthum habe auch feine Secten und he 
hätten nicht Urfache fich zu einer Partey zu hal 
ten, ja nicht einmal nötkig, fich den’Namen Chri- 
ten zu geben: fie-möchten immer mit Beybehaltung 
der Beichneidung, des Sabbaths u. a. Gebräuche ei- 
“ne eigne Partey ausmachen und bleiben. Die Ver- 
fälfchungen des Chriftenchums feyen zwar unläug. 
bar, aber anch die jüsifche Religion fey nicht frey 
davon, jene Verderoniffe forderten defto mehr die 
Prufung und Sichtang des wahren vom falfchen. 
Die Trinitätslehre, diefer grofse Stein des Anftofses 
and ftete Vorwurf des Judenthums gegen die Chri- 
Ren, verfchwinde bey den Aufgeklärten und die 
Grundvefte der mofaiichen Religion: .Es ift Ein 
Gott, fey es auch im Chriftenthum. Die Lehre, 
dafs auch den Heiden der- Zugang zum Himunel of- 


‚ lang eingerichtet, das ger Ach grOß geng ugl 
Ins. Haupt liche 


San Ache., lege fChon-ia Mofs Schräften; dem Euoch 
Noah, Job, wären, euch ohne Befchweidung, Got 


tes. Freunde geweien:, und: ß i | 
Rirual konnte nie - allgen - ne en 
den. „‚Bs:ilt nur für.ein Land von geringem Um. 


so kwuirc id, deines 

„kann: für das Land, wo eure Nation is 
„md Prieflerwirde unter Gott vegieren, die 
„digung aller Nationen annehmen und Gott wohl 
„gefällige Opfer bringen würde. Wenn eine Lage, 
„wie diefe, eufeh iz nicht befriedigt: fo_unterhal. 
„tet ihr einen fehr verkehrteg Stolz,, der mk der 
„Glückfeligkeit iäller andern? Nationen, und alfo 
„auch der eurigen, nicht beftehen kann. Könnenhr 
„denn wirklich glauben , dafs Gottalle Nationen zu 


n 


„euren Sklaven und Vafallen machen und nicht viek " 


„mehr euren Vorzug zur rderung der Gluck« 
„feligkeit der gatizen Weit naken wa? 
„tet euch mit diefem grofsen, vernünfigen und 
„wünfchenswerthen Varzug begnügen. —' Wir 
„wolen euch'als un/re ältere Brüder in des gi 
„Familie Gottes aufnehmen und: ehren. Erkestt us 
„fur eure jüngern Brüder.“ — Dies ift die Auffrd 
rung än die Juderund wer hat je fo herzlich, ii 
bevoli, nachgebend mit den. Juden gefi 
welche Polemil: het lich fo fehr an jüdifcheBegrit 
wngefchmiegt? Welche Einladung dem - jüdiichen 
Srok fo Gh Beichmeichelt.? — Aber wit. fürd 
och, dais die, wie es’ fcheint, gusgemeinten 
Verfache Prieflleys, .die Juden er en, ohne 
Frucht fürs Chriffenchum bleiben möchten, und das 
diefe ganze Vurftellang bald. den. Juden, mehr eis 
säumt, als ein Chrift einräumen kann, ‚bald meit 
fordert ‚als der Jude je zu leiften geneigt-/eyn wird, 
bald mehr vorausfetzt, als beide,’ Juden uhd Chrk 
fen, ihm zugeflehen werden. - Eis iniällches, fidl- 
[ches Etablißement in Paläftina mit einer über alles 
erhabnen. Nationalglückfeligkeit; “die fortdauernde 
Verbindlichkeit zur Beobachtung der mofatichen 
Religion ; die Meynang , dafs Jefus bloßer, fell 
aatürlich als Sohn Jofephs entftandner Menich. fe 
möchte weder dem Geift; noch den Urkunden 
Chriftenthums gemäfs feyn und: von chriftiichen Aus 
jegern nicht eingeräumt werden! Uäd der Jadt 


wird fich unfehlbar beleidigt finden, wem midta 


unter den Verficheringen. von Hochachtung und 
Liebe, unter.wieleafchmeichelnden Zeugniffen, doch 
die Befchuldigungen, dafs fie eine hartnäckige ## 
glaubige Nation feyi, die wegen einer aulserar 
dentlichen Sünde von Gott geftraft werde, vorkom- 
men. ‘Und die ganze Einladung, die Schriften des 
N. T. nach ‘den Gefetzen der Glaubwürdigkeit BY 
Iateini/chen und grischijchen Hiftorikern , zu prültt, 
und alle Einwendungen. des Judenthums geg®@ ie 
Ehrifti, Religion aufzufuchen und vorzulegen; die 
Hypothefe, dafs der Meflias nicht eben aus David 
Nachkommenfchaft feyn müffe. die Behauptung, dal? 
Judenthum und Chriftenthum imGrunde Eins fey@ 
- ‚wird unfehlbar felbit dem aufgeklärten un 
EEE ae SEE 


nicht eimleuchtend gemacht werden: können»: Wenn 
er Eine Verheifsung Gottesim A. T. die Zufage 
vom Befitz Canaans eigentlich verftehen und ihre 
Frfällung unveränderlich erwaiten darf, was kann 
Sin hindern, fich der Erwartung, dafs die .an- 
dern Nationen Vafsilen der jüdifchen Nation  wer- 
den, daß Davids Nachkommen 'ewig: regieren fol- 
len u. dgl., fich auf eben fodeutliche Zulagen Got- 
tes in den Propheten zu berufen und fich diefelben 
nicht entreiffen zu laffen? Unferm Ermellen nach 
aber ift überhaupt das Mlittel, Juden zu bekehren, 
«weder in Miffonsanftalten, noch in Epifteln, noch 
n Difputationen zu fuchen; Beförderung der Dul- 
“dung, Förderung des Unterfuchungsgeiftes,. des 
. "Gefchmacks an Gütern des (Geiftes und der Philo- 
fophie, und Aufklärung der Nation überhaupt, wird 
&ie befte Vorbereitung zur Annahme des Chriften- 
thums feyn.. Wenn Männer, wie Mehdelsfohn, eine 
“Zeit lang werden gewirkt haben, fo wird es awch 
‘nicht an andern fehlen, die es der- gebildetern Na- 
tion beweifen , dafs Anbetung Gottes im Geift und 
mofaifche Conflimmtion fich nicht neben einander 
erhalten können, dafs die Glückfeligkeit eines Men- 
"Tchen oder einer Nation nicht an Boden, Clima 
und Genealogie gebunden fey, und dais.die Pro- 
pheten jezt andere Güter verheifsen würden, als ‚be 
einft einer innlichen Nation verheifsen komten. 
 RECHTSGELAHRTHEIT. 
 "Wırzeung, bey Rienner: of. Mar. Schneidt 
-- Thefaurus turis franconici, oder Sämm- 
lung theils gedruckter theils ungedruckter 
j Abhandiengen ‚ Differtationen, Prögrammen, 
"Eutachten, Gefeize, Urksinden etc. welche das 
 Fränkifche und bejonders Hochfürfllick- Wirz- 
: burgijche, Geiflliche, Weltuche, BDürgerliche, 
Peinliche‘ Lehen-, Policty-,und Kameralrecht, 
erläutern ete. Deserften Abichnitts erltes 'bis 
fünftes Heft. 1787. 2 Algh. 1713, nor. 8.” 
Die Nachfrage nach des Herausgebers eignen, 
die wirzburgilchen Rechte erläuternden Abhandlun- 
‚gen hardenfelben vesanlalst, unter obigem Titel ei- 
- ‚ne Sammilımg derfeiben zu veranftalten, und damit 
-ncch einige andere Abfichten zu verbinden. Seine 
eigene Arbeiten follen im einer meiftentheils umge- 
‚srbeiteten Geftalt erfcheinen. Die übrigen: follen 
mit erläuternden Noten begleitet werden: diefs 
‚macht den erfien Abfchnitt aus. Der zwayte ift für 
tere noch ungedruckte oder äufserft feltene Gefetie 
‚mit den nöthigen Anmerkungen beflimmt ; doch 
- erden anch neuere, z. E. die Concurserdnung ; ei- 
:sien Platz finden. Im Ill Abfchnkt follen gedruckte 
wand ungedruckte Urkunden in chronologifcher Ord- 
‘nung vorgelegt werden, die. erftern :m Auszug mit 
‚Verweifung auf die Sammlung, die- andern-miz An- 
merkungen. Der IV Abfchnitt wird enthaken un- 
ee Rechtsgutachten undandere Mifcellanen, 
n 


Anekdoten, te. W 
verigen Akfchaitte paffen. Jährlich werden 12Kefie er- 
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Biographien ere. welche nicht unter die: 
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"Tcheinen.., Der Herausgeber ninmt gegen ein Billi- 
1 Honorar Beyträge-von Gelehrten an. — Man 
ilt zwar fcbon aus den. Sammlungen, weiche den 
Titek: Thefaurus, führen, gewohnt, nicht lauter aus- 
‚erlefene Sachen, fondern.oft; Poffen indenfelben zu 
finden. Inzwifchen wollen wir fehen, in wie fem 
Hr. Schneidt.die Küufer des von. ihm gelgmmelten 
Schatzes befriediget hat... ° . - i 
Erftes Heft. Sedt.I. Opufc. I. des Herausgeb, 
Abh. de fontibus juris Franconici, praecipeum Wir“ 
ceburg. in geners et ordinat. iudicii Cuejarco - Pro- 
vinc. Ducatus Franconine in [pecie. Wär 1774 (chon 
erfchienen. Opufc. I]. Ebendefl, Orat. de Rrforma- 
tiong Norica, Ordinationis provincialis Franconicas 
fonte fpeciale. Ein noch nicht gedruckter Auffatz. IH. 
. C. Freyh, von Stukenberg Abhandlung von den 
Kaifer. Landgerichten in, Pranken, 'fonderlich 
dem zu Würzburg. If ein Anhang zu deflen Ab- 
handlung von der kaiferl. höchften Gerichtsbarkeit im 
land. Der Herausgeber'hat fe’mit berichtigenden 
Anmerkung£n begleitet. ($.186. hat Hr.’ Schneide 
Mittelhaufch ‘in Mithlhaufen verwandeln wollen, 
Wenn er den angeführten Grashof nachfehen will, 
fö wird er finden, dafg es Mittelhaufen heilsen 
mufs.) IV. Yugeuehrliche Antzaiging der Mäu- 
gtlund Gebrechen des löbl. altek Landg. des Herz. 
zu Franken, wie durch des Herrn Conraden Bifch. 
zu IV. und Herz; zu Pr. newe Reformation hinzu- 
legen und zubeffern. Hr. Sch. hat mit dem S:ckenix 
Abdruck’zwey Handfchriften verglichen und: die 
vollfländigern und deutlichern Ausdrückege wählt. 


Zweytes und drittes Heft, 'V..Landtsbreuch 
des Herzogthums. zu Franken. Der VI. diefer 
Sammlung war Nicol:Diemer, Landfchreiber in.der 
Mitte des XV] Jahrhunderts, Hr. v. Senkenberg 
hatte fie aus einer andern „Handfchrift fcbon .ab- 
drucken laffen. VI. Umterwsifung und kurzer. Be- 
richt :de/fs Hochlöbl. Khayj. Landiger. Hırz. zu Fr. 
bey den Fürfien Melchior durch die .Beyfitzer er- 
mäten Landger. auf: Begehren übergeben 1557. Ik 
wahrfcheinlich noch nieht gedruckt gewefen: VII. 
Fürfllicher Beuelch an das 1. G. über einige Punkt® 
Bericht zu erflatten. VILL. Demonflratio hifl. dipl. 
in qua partim novis, partim jelectioribms argumım- 
tis oflenditur, Datum et judisium prov. Francd- 
niae a multis iam Jeculis pertinere .aa Epijcopaium 
Wirceburgenfam, ascedis tabula numerorum WÜrz- 
burgen/. ıt manii[ja diplomatum. Kam 1753 zü 
Erfurt in 4.heraus, undift vornemlich gegen Gouns 
gerichtet. J. H. Drümel war der Vf., der Heraus- 


. gener hat ein Verzeichnils der. Schräftlteller über 


das Herzogth. zu Franken gegeben, und die Um 
kunden aus den Originalen berichtigt, Die Urkaın- 
den und Münzen machen die Streitigkeit interek- 
fant. : IX. Auszug aus PM. Wehneri pract, Ob- 
ferv. fel. ibro fingulari , in foweit felbige das frän- 
ktfche ‚Recht. betreffen. Diefer Auszug -wird den- 
jenigen Germaniften angenehm feyn, welche Weh- 
ners Buch noch nicht kennen, 


Yyya Vier. 


m 


Er 


 Trertes AEX. Prt.Rod. Demiradt fafeiontus di 
rtntiiren juris communis et Franconict. lit 1666, und 
font öfter gedruckt und keime befondere Seltenheit 

‘daher wir deffen wiederheiten Abdruck in einen 
M'hefauto wicht {ehr nörhig gefunden haben. XI. 
Yxtraitusex Bf). P. H. Ditterich de kberis 0x [nd- 
tr [fiene parentum lepitintam ei trebelianicam deträ- 
kıntibus. Argent. 1773. ‚Dafs nur ein Auszug ge- 
macht worden, ift lobenswürdig. | 

-Fünftes Heft. XII. Lean. Carker difer.jurtomm. 
et Francon. P.R. Demeradt in caujis tutelar, . legt. 
aim parıntum et filiorum , Jucce [ionis rx tr lamento 
4 ab inteflato, puctorum dotüllum et ahtenuptiahum, 
zondonstionum, unionis prolium, holis et additiont- 
Bus'illufratae. Sind 1742 zuerft als Differtation 
and.als Tractat erfchienen. XII. Zud, Ad. Seg- 
eig ei]. de legitima liberorum Franconiea. Altorf 
1705. Aus diefer Abh. würde man lieber einen 
gan kurzen Auszug _gelefen haben, als die ganze 
Abh., welche die bekannten Sachen aus dem ge- 
“seinen Recht enthält, Ueber die Aumerkung S. 


u nen niet fer Deinen 


LITERARISCHE 
* . Eırssenve BıÄrten. 


A be am I ‚ April, diefts Jehrs 
‘herangene sojährige, Rathsjubelfeyer des vorderften Sena- 
Ba Rechsftadt Nürnberg, Hn. Chriflopä Frieirich 
Stromers von Reithenbach, hät folgende hittoriiche Abhand- 
dungen veranlafse: = 


Bened. With: Zahns, Syndikus und Regiftrar. des Land- 
fteueramits, Erzühlung einiger der wichtigjlen merkwäldi- 
zen Begebenheiten, welche fish vos 9. Chr. 1737 bis 1787 
Speiis in der Reichifladt Nürnberg felbjl ereignet, sheils auf 
Hafıg gemisinds Wefen Bezug haben. 5 B, in4. Diefe Abh, 
hat uns wegen ihres Intidlres Belonders mterefürt. Es wer- 
den zwar grofsehcheils allgemeine ‚Reichsbegebertheiten, an 
“welchen ‘Nürnberg einigen , obgkeich oft entfernten , An- 
“heil genommen, und welche mancherley Feyerlichkeite 
„Aufelbit veranlaise haben, erzählt. Doch finder man atıc 
hier Nachricht von verfchiedenen nützlichen Anftalten, die 
än den leızten So Jaliren zu Nürnberg genracht worden. 
Dahin gehört das 1769 ertichtete Armen und Arbeitshaus, 
“das Krankenhaus von 1770, das Brand - Aflecyrarigns - In- 
“Birut von 1782, die Verbeflerungen in Kirchenfachen, die 

Verminderung der peinlichen Execution und Todesitrafen, 
. über welche wir eine genauere Nachricht zu telen wünfchten, 
die Aufhebung des Albinagialrechts mit Frankreich ‘etc, 
der Chauffkebau ers, Esfind auch de mannichfaltigen Un- 
tücksfälle sicht vergeffen, Theurungen, Wetterichäden, 
“uolkenbrüche, Veberfchwemmungen,, Feuersbrünfte, Fol- 
gen der Kriege erc, Der Erzählungston nähert (ich aber 
Uhr dem fchlechten Canzleyftil, ift oft unedel, und von 
Sorschfehlern und Provincielisien nicht fo fehr frey, "wis 
Ale melften folgenden Abhandlungen, 2.’ E. K. Karls VH 
Bjajefär hax die Oetterreichifchen Smsten angefallen, und 
Ins hiriegstheatev in ‚unfere Nachbirfchaft gezogen. Ihro 
‚ Kaif. Maj. ging den Weg altes Pretfines. Zuern, 
A ote, Herr zweyte) Fruhflick, "Die -Siathe (varmurhtich 
"die Canönen) Iöfen. Der gewunfsheme Frieden. Verfchie- 
dene itn Weigerungsfall gewils fehr : gefährliche ‚Rolgen g«- 
Kabee Vorliehrungen etc. . 


Te TITTEN - - 
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941 wünfchen: wir von An. Schneidt- künftig eine 
nähere Erklärung zu lefen, Sie fcheint uns zur Zeit 
parndox, — Aus unlern. obigen Bemerkungen er- 
heilt (chon, .dals wir die von dem Herausgeber 
‚gerroffne Auswahl nicht für ‚ftreng genug hal 
Da die L.G. Ordnung der Herz. zu F en ok 
blofse Ueberfetzungen des römilchen Rechts ent- 
hält, fo iß es natürlich, dafs die darüber gefchrie- 
benen Abh. fehr oft nur das gemeine Recht erläu- 
‚tern. In fo fern verdienen fie nach unferer Mei- 
‚nung in einem The/. ur. prov. Franc. keincn Platz; 
2. E. des Herausgebers Abh. de divikone heredit, 
und manche follten nur im Auszug hier aufpewahrt 
we:den, wenn Hr, Schneidt feine Käufer nicht er- 
.müden will. Nach dem Inhalt diefer 5 erften Hefte 
zu urtheilen, wirdes mır ein Thel. Jur. Wirceburg, 
nicht Franconici, Endlich bitten wir genau 
jeder Numer zu bemerken, ob fe noch ungedruckt 
‚war, und die Columnentitel nicht mehr weg 

fen, welche den Gebrauch eines folchen Buchs er 


NACHRICHTEN 


Wilhelm Karl Jacob Ebmers. von Ejchenbach, erc. 
Affeffors: und Schöpf. am Stadtgeficht / - Fragmm- 
se zur (aus der) we/fchiche der. Kaiferliche und des 
Reichs Landvögte za Nürnberg; nebfl einsm Perzeichmifs 
‘der Pfleger und Amtlente auf der Reichsvefls dofelifl. & 
ıfaB. 4. Die hier gefamielten Nachrichten gründen fich 
.meift auf Urkunden, Die Rechte der ehemaligen Reichs- 
‚vögte zu Nürnberg kamen nach dem Abgang. und nach 
gänzlicher Uebergabe der Rechtvefte'an den Rach und die 

tadr. Doch läfst fich nicht zuverläfiig beftimmen ; wenn 
diefe UVebergabe gelchehen. Der Rath ferzte feir dein Ende 
des XIV Jahrh, aus den almdelichen ratbsfahigen Geichlech- 
tern einen Pfleger auf die Reichsburg, und jetzt hat die- 
fes Aınt das jedesmalige vorderfte Rathsglied. Aus einem 
öffentlichen Denkmal auf der Reichsburg zu Nürnberg, 
welches die susgemahlten Wapen und Namen der suf dem 
Schlofs wohnhaft gewefenen Reichslandvögte und Pfleger 
enthalten, wirt] ein Verzeichnifs derfelben mitgerheilt, unM 
mie hiltorifchen und geneslogifchen Admerkungen daflelbe 
begleiter, . weiche zumächit nicht hieher gehören, durch 
weiche aber der Vf, den troakenen Catalog etwas intercfZan- 
ter zu muchen fuchte, mit dem Heinrich Geuder, der bey dem 
. 1180 U 1476 als ‚Bürgpfieger vorkotunt N fchemt eide 

wechslung vorgegangen zu . Anhiksi 

:üesjahr Volkamers falfch, - ” „an dei 

Geo. Bruß Waldan und Lerem Kaufmann, Predi 
dcs Hofpitals zum heil, Geift, die Senatoren der Pr m 
Jladı Nür.. berg, welche zo Jahre die Rathswürde bekleidit 
haben. zB. 4. Es find teren niche mehr, als vier. Der 
letzte war Georg Paul im:Hof, welcher vor hundert 
ren 1687 fein Amtsjuhiliein feyerre, Mon j 


a 
. 


wundert jeb- 
Lebensumftände gefanimelt, iltre-Kupferfiiche und allen 
angezeigt, und manche Anekdoten beygebracht. Z.E, S. 14 
von ‚der Denkungsart des vortyen Nihrhunderts, welche 
"wider : Sie Sotanfpiele fo ‘wenig <irigenteniren wer, dıffs 
am ‚glaube, Bi unger Latte gewinne, wei 
fellige misuehmel die Bühne een. 


(Der Befckiufs folgt.) 
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Sonnabends,- ‚den sten Junius 1787 


Go. TTESGELAHR THEIT. 


-BarLın , bey Maurer; Die Haupt - Stücke der 
" chrifllichen Lehre zum erfien | nterricht. 7 
30 5. 8. (2 gr.) 


Di“, erfte Uncerrieht ift in rage in und Antwort 
abgefafst. Aber der Verfafler fthrint.die Kunff 
2a fragen nicht wohl zu-verftehen. Zur Probe mag 
gleich die erfte Frage’ dienen: „Wenn wir deswe- 
„gen das Leben haben, dafs wir ‚glückfelig feyn 
follen, (z Thefe. 5, 9. 16.) fd ntüfsen wir doch 


wenigflens zufrieden und getrofl feyn können. 
"Aher können wir das, ohne viet von den Gütern’ 


Jiefer Welt zghaben? Antw. Ja: diefer Welt Gl 
fer machen noch nicht glücklich. — Es kömmt 
‘-»ornemlich darauf an, wie wir fie gebrauchen.‘ 

Arch der Inhalt ift den: Fähigkeiten derjenigen Kin- 
“der, die’ den -erfien Unterriche empfangen follen;: 
pücht angemefseit. Zar Wiederholung der ausführ- 
lich vorgetragenen Hauptftücke chriftlicher Lehre 
Könnten, diefe Bogen vielleicht brauchbarer feyn, 


sis zum erften Unterricht, 
" Irırzıe, 2 der a ‚gandchien Buchkiondlung: M 
“  D. Johann Peter Mijlers, ordentlichen Profef- 
. " fors der T heöfogie in Göttingen, imenibehrlich-: 
fle Exempel zuin lichten, appfchen erbaul- 
'shen und angenehmen Kstech Dritte vers 
beflerte Auflage 1786, 8. 8. 760 $. We Gr.) 


Ku Haıız, in Commiff: der Enchhandi, des: Waj-: 
fenhaufes: Die on der* dach dem: 
verjchirgenen fu dhnes Verfiandes in dın: 

ae 


359 5. 66r,): 


3 Lurrzic und Bupıssun, bey Deinzer; Kate: :: 


‚ sheti/cher Unterricht von den Werken und Ge- 
Seh) en Goties, wie auch von. einigen zu den 
Bealirfnifin und Braun ichkeiten des Lebens 

" gehörigen Dingen, zu P brauch 
„AL 2. 1787. "Zoytir Bank 


‚Gottes ewiger und eisgeborner Sohn (d:i. das 
' "bild feines Weflens) [ey (S. 47 F.) vermiffen Wir ef- 
aige Hauptitellen, als Joh. 8, 58.5, 26. 12, 


für ] Lehrer 5 


- 


und Kinder indin Söhnen, ‚VON Frick, Auguß 
Köppe 1786. 8. 88 S. (4- Gr.) 


j’ ‚Auaszurg, bey Biegers Sühnen.: Kurs Glas 

bnsfragen zuntGöobrauchs der anfidıen 

. Land. Mi Gutheifung: :dier Oberen 1786. 12, 
68 S, (2:Gr.) 


Die Schrift Nro. J., welche vorher die dritte 


Abtheilüng der vom Hm, D. Miller herausgegebe, - 


nen Anweifung zur Kutschifrkanfß autsmachte, er- 
fcheinet hier zum ale befönders geäruckt; 
Diefer neue Abdruck if® nicht nur an verfcniedenen 
Stellen verbeflert; fondern es.find auch einige Pa- 
zagraphen ganz neu ‚ausgearbeitet, und yerfchiedene 
erhebliche Zufätze hiirzugechahn worden. Yorzüg- 
lich haben uns die Materialien zu Katechifationen 
und Religionsunterredungen gefallen, ‘welche Hr, 
M, der gegenwärtigen’ Ausgabe diefes für Prediger 
und Schulmeifter anentbehrlichen Handbüüthleins, 
sis einen Anhang b gt har; 

- Nro. 2. zeichnet yor vielen. ähnlichen Spru ch- 
büchern für die Jugend aus. Hr. B, hat. "efer 
Sammlung von Sprüchen und Stellen aus guten 
Liedern dadurch einen Vorzug vor andern Schrif- 
ten diefer Art gegeben, dafser'nicht nur alle Sprüche 
sind Verfe unter gewiffe Rubriken, welche die 
Hauptlehren des Chrifterchums’ enthalten, geordnet 
hat; föndern aueh in der Wahl der Sprüche und' 
Lieder gröfstentheils 'fehr' vorfichtig' gewefen ift; 


‚ZB. S. Il. führt ervon den db genänsitn dreg Per- 


Jonen in dem einigen göttlichen }Vejen nur die Stel- 
len an, Matth,. 28, 19. Joh. 1, I-2.14 undı 
‚Cor. 2, Jo. It. Unter den von dem Vf. angeführ- 
ten Beweisttellen für die Lehre, da/s Sıfuz Ort us 
eri- 


4 
yergl. 14 14,9-ı1.u.L.w. Daskleine Büchlein er se. 
Sontt fehr ‚viel Gutes und Brauchbares für Schulmet- 


fchen re Magdeburg" 2786. ® fter und Katecheten jn fich; und der marilifchg 


Theil deffelben ift aut grofsem Fleifse zufammen- 
getragen und . &ordnet. Demjenigen, wasıder V£ 
‘in der Vorrede von der Schäälichkeit‘ des unverflän- 
‚digen Auswendiglernens der bibtifchen Sprüche in 


“den Schulen fagt, müffen wir unfern ganzen Beyfali 


geben: „Das verdammte Maulchriftenchum hat fei- 
„ 2 erften Urfprung vo von der ip [chädlichen und in 
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„ den meiften Schulen leider! üblichen Gewohnheit, 
„die Jugend biblifche Sprüche oder Liederverfe ler- 
„nen zu lafen, davon fie fich keinen richtigen Be- 
. griff machen können.. Die unverftändigen Alten 
„treuen fich über die fchönen Sprüche, welche fie 


j, aus dem Münde der jungen Kinder hören, neh 


„men aber den’Schaden nicht zu Herzen, welchen 
„die zarten Gemüther leiden, wenn fie etwas aus- 
„ wendig lernen, das über ihren Verftand ift.“ Aber 
wie wenige Aeltern und Schulmeifter glauben diefer 
Predigt? 

Nro. 3. Hr. Köppe, ein Schullehrer, hat hier 

Allerley von den Lehren des. Chriftenthums ; von 
der Religionsgefchichte, Erdbefchreibung, 'Natur- 
lehsre und Naturgefchichte zufammengebracht, und 
in Frage und Antwortgeftellt, - Für ganz einfältige 
Schulmeifter und Kinder auf dem Lande möchten 
manche Sachen noch gut ‚genug feyn. Aber vieles 
it gar zu unbeftimmt, unvolllländig und unrichtig 
vorgetragen. . u .. 
. Nro. 4. Ein wenig genielsbares katholifches 
Lehrbüchlein, voll alter römifcher Dogmatik, ver- 
muthlich ver dem Anfange des achtzehnten Jahr- 
hunderts gefchrieben, und itzt hoffentlich fchan 
Maculatur, . 


 ARZENETYGELAHRHEIT. 
Haıız: Neue fitterarifche Nachrichten für Aerz- 


is, Wundärzte und Nöturforfcher. ‘1736 


pr. 8. 


Ebendafelbft: Beylage zu den neuen ktterarifchen 


Nachrichten für Aerzte, Wusdärzte und Na- 
turforfcher. 1756..gr, $. 0. 

Von den Nachrichten {ind uns bisher 401 vonden 
Beylagen 12 Stücke ; jedes Stück zu einem Bogenin 
die Hände gekommen. 
fellichaft von Aerzten und Naturforfchern in Halle, 
haben die gute Abficht der Arzneykunde, Wund- 
arzneykunft, Naturgefchichte, Chemie, u. [. f. ein 
eigenes Anzeigeblatt zu widmen und eine möglichft 


“ vollfändige Ueberficht deffen zu geben, was inden' 


genannten Wilfenfchaften von Zeit zu Zeit geleiftet 
wird. Sie zeigen fo wohl ein. als ausländifche Wer- 
ke an, und verfprechen bey den letzteren eine ver- 
hältnifsmäßsige, gröfsere Ausführlichkeit in den 
Anzeigen: auch die akademifchen Probefchrifen 
und andere kleine Schriften wollen fie anzeigen. 


(aber diefs ift bisher nicht bey allen erheblichen 


Schriften diefer Art, nicht einmal bey allen von deut- 
fchen Univerftäten gefchehen.) Diefen Plan find 
fie ziemlich treu geblieben, und haben noch bald ge- 
nug die gute Einrichtung getroffen, dafs die, zur 
Naturlehre, Naturgefchichte, Chemie und Bergwerks- 
kunde gehörigen Schriften in den Beylagen ange- 
zeigt werden. Die Anzeigen und Beurtheilungen 
der Bücher find meiftens gut, dem Zweck gemäfs, 
und, wenigftens meiftens, ohne vorgefafster Mei- 


nung und unparteyifch abgefafst; ‘doch dringen 


' ALLG. LITERATUR-ZEITUNG . 


‚ hart werden ') 


Die Unternehmer, eine Ge- 


543 
manche Anzeigen nicht tief genug ein, und umfaffen 
das ganze nicht gehörig, wie z. B. gleich die erfte 
Anzeige des Kämpfifchen berühmten Werkes, wo 
auch die Verf. den Hr. Kämpf S. 6. in Rückfiche 
auf eine Behauptung zurechte weifen wollen, die 
er gar nicht, ja von der er falt das ganze Gegen- 


* theil geäufsert hat. Und wenn auch die Vf. in fo 


fern Recht hätten, dafs vor Erfcheinung der Wer- 
ke Kämpfs und feiner Verwandten manche die Vi- 
fceralklyitiere gebtaucht haben, fo möchte dies doch 
wahrfcheinlich daher kommen, weil fie es von dem 
ältern Kämpf gefehen oder gehört hatten. 


NATURGESCHICHTE. 


ErLancan, bey Palm ; Georg. Frans. Hoffmann Ned. 
"  Doct. de vario  Lichenum s/s commentatio. 
Sect. I. 1786. 53. S. gr. 4. 


Der Verf. führt bey. der allgemeinen Gefchichte 
der Flechtengattung zuerft die verfchiedenen Mei- 
nungen der Botaniker von den Befruchtungstheilen 
derfeiben an, und, nachdem er die Hedwigfche Be- 
merkung , mit des Beobachters eignen Worten wie 
derholt hat, erkennt er auß einigen Gründen, und 
nach Erfahrungen der Herren Schmiedel und Schre- 
ber das Mehl auf der Oberfläche fer den eigentlichen 
Saarsen.; nicht für den .Blütenitaub. | (Sollte nicht 
bey einigen Büchfenflechten das fcha®Mörmige En- 
de den wahren Saamen tragen, hingegen die männ-. 
liche Kraft in dem Rande der Büchfe liegen, wel- 
cher vor Eröffnung derfelben weich, fchwälich und 
bräunlich ift, hingegen, nach dem die erweitesten 
und offenftehenden Enden mit Stsube bedeckt find, 
in Lappen zerreift, deren Spitzen fchwarzbraun und 
Der Verf, erwähntferner die ver« 
fchiedenen Eintheilungen, welche die Syfteınatiker 
bey diefer, nach feiner Schätzung 300 Arten ent- 
haltenden Gattung gemacht haben, die Wohnplätze 
der Arten, ihre Lebensgefchichte (wobey er den 
vermeinten Schaden verwirft, den fie den Bäumen 
thun follen und dagegen mehrere Benutzungsarten 
zeigt,) die mit ihnen angelftellten chemifchen Ver- 
fuche (nach welchen der fchleimige und der bittre 
zufammenziehende die beiden Haupttheile ausım- 
chen), und kommt endlich zu den nutzbaren Arten 
feibfl, wovon die mehrelten zur Färberey dienen, 
und :nur einige als Arzneygewächfe bekannt find, 
Vorzüglich hat der Verf. die Flechten in Anfebung- 
des Farbeftoffs unterfucht, und fowohl feine Ver- 
fahrungsart, als auch die allgemeinen Refultare und 
Bemerkungen in der Vorrede mitgetheilt, Die Ar- 
ten hat. er nach feiner Enumeratione Lichenum be- 
nennt, und folgende als nutshar in diefer Abhand- 
lung befchrieben: ı Lepra citrina 2):L. farmb/a 
3) Verrwaria cakarıa 4) V. fagiua 5) Ty 
bercularia ericetorum 6) Skatellaris Parella 7)S. 
androsyna 8) S.tartarea 9)S. ferupofa 18) S. 
argentata 11) PJora candearta 12) P- flavescens 
13) P. murorum 1.) Lichen tentrifugus 15) L. 
Saxatilis 16) L,Stygins‘ 17) L,omphalodes, 18) L. 
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olivaceus 19) L. eaperaius 20)L. Rlaucus ar)L. 
pinaflri 22)L. parsetinus 23)L. phyfodes 24) L. 
Benel 25) L. 'laciniatus 26) L. jemiperinus 
27) Lichemeidıs islandicum. Ze 


VERMISCHTE SCHRIFTEN... 


Letrzıc, bey Göfchen: Vıtter Jacobs Lammen: 
Erftes Bändchen, von ce). F. efünger, 156 $: 
8. Zweytes Bändchen. 1786. 1787. 8- 


. Es ift ein dreyfaches Verdienft, was fich Hr. 
inger um diejenigen erwirbt, welche die Lunzs 

s Confin Jacques in feiner Einkleidung .lefen. Er 
überfetzt mit Gefchmack und anfländiger Freyheit, 
er findet glücklich die Spellen, wo Umarbeiten bef- 
fer.war als. Ueberfetzen, und endlich geht er auch 
mit der Mufse feiner Lefer, und dem Papier haus- 
hälterifcher um, als der Herr Vetter oft im Origi- 
nale thur, fo dafs nach unferm Gefühl der Deutfche 
eher gewinnt als verliert, wenn er Jüngers Bearbei- 
tung ‚dem Originale vorzieht. 


Im erften Stück macht der Verliebte den Anfang. 
„Es war einmal ein Mann, den die Natur mit einer 
-„ fo anfehnlichen Portion Empfindfamkeit ausgerü- 


„ftet hatte, dafs er fo gar nicht anders huftete und 
‚„‚niefste, als empfindfam! Sein Herz fchlug Fun-:. 


„ken, wie — wie denn nun gleich? — wie — ein. 
„ Katzenfell. So wie ihm ein Weib in’ die Augen 
„fiel, das ur irgend etwas anziehendes an 
„hatte, gleich war er verliebt, märrifch verliebt! 
„ıift das möglich? — Ja lieber Lefer, obs möglich 
„ift, das kann ich ihnen nicht fo ganz gewißs fagen. 


„Aber eswar fo.“ Es nmülste ein Sauestopf feyn, 


wer über die Gefchichte diefes Helden, Zärtling 
heifst er hier, nicht lachen wollte. -Er wird: 
am Ende von einem begünftigten Liebhaber, deffen 
- Nebenbuhler er wurde, zum Zweykampf herausge- 
fordert. Da er nicht erfcheint, kömmt jener felbft 
mit der Anrede: Mein verliebter Herr, Sie belieben 
die eilf Fräuleins hier im Schlofle zu lieben, zehen 
davon können Sie lieben, fo viel Sie wollen, aber 
die Neinige laflen Sie wir! — Sie haben an Sie 
gerchrichen ‚„ das weifs ich, Sie werden alfo die 


efälligkeit haben, mich umzubsingen, oder.:ich. 


werde Ihnen diefen Liebesdienft erweifen. „Mein 
„Herr belieben vermuthlich nur zu [pa/sen“ Ichreyt. 
Zärtling; der andere belteht auf: feinem Antrage' 
Zärtling weigert fich —— der andre geräth in Wurh. 


’Zärtling bleibt immer dabey, dals man.vermutklich. 
nur zu /pa/sen beliebe. . Der ‚enticheidende, .. aber. 


auch der unglückliche Augenblick! — das Schlofs 
war mit ti 


das fir eine fonderbare Entwickelung iff! Noch im 
Fallen blieb er dabey, dafs man vermucthlich nur 


au fpaisen beliebte, 


JUNIUS 17875 ° 


ch: Bäflen, 8 Serpents, 200 Cymbeln,, zehn 


Wallergräben umgeben. Man. falst. 
den armen Zärtliing beym Leibe,- und während, 
. dafs er'in einem fort behauptet, man beliebe vermuth. 

lich nur zu /pa/sen, wirft man ihn ohne Kompli- 
mente — wohin! — zum Feniter hinaus, —, Was. 


se 


So glücklich Hr. Jünger bey den komifchen 
Stellen feines. Verfaffers it, fo wohl gelingen: ihm 
auch die ernfthaftern,, - die fittlich rührenden, wie 
z. B. in den Greniers, oder Dachkammern. ‚Wenn 
fo ‚viele Ueberfetzer für die verfchiedenften Gat- 
tungen von Auffätzen nur eines Ton haben, fo äf« 
dert H. J. deh feinigen, wie es die Natur der Com- 
poftion erfodert. :So hat der:überaus -naive, treu- 
herzige und .lehrreiche Brief eines Schriftitellers an 
feine Braut völlig feine Originalität, und alles Na- 
türliche des guten Briefftils behalten. Was aber 


e 
wifs nur wenigen, felbit unter folchenl/eberfetzern,die 


recht meifterhaft inProfa verdeutfchen, gegeben ift, 
ift Hrn. Jüngers Fleifs und Knnft, wenn. er Aus Ver- 
fen in Verfe überfetzt. In dem Blutbad, einem 
Stück , welches blos gemacht ift, die übertriebenen 
gräßslichen Trauerfpiele zu verfpotten, wo aufer 
den redenden Perfonen drey und dreyfsig taufend 
Mann Cavallerie, 128000 Mann Infanterie, und 85 
Kaınmerfrauen erfcheinen, wo Fürft Grä/sich im 


hohen Styl' gekleidet, einen Hut von fchwarzen 


Marmor mit einer Kokarde von Alabafter, und ei- 
ner Feder von Meffmgdrat, einen englifchen Frack 
von Bärerifell nit Eifen galonnirt, eine Wefte von 
Eifenblech mit Bley geftickt; Beinkleider von ge- 
diegenem Silber, Strümpfe von Kupfer und zin- 
nerne Schuh trägt — wo das Orfchefter keine Gei- 
gen und Flöten hat, hingegen aus zwölf Pauken, 
40 Waldhörnern Io Trompeten, ıg Trommeln, 12 
locken, _ 
drey Orgeln, und zwey obligaten Vier-und-zwan- 
zig.-Pfündern befteht — hier rühmt lich der Tyrann 
Gräfslich gegen feine Tochter, wie folget: | 


Ich ftiefs einft meinen Herrn vom Throm 
Bohrt’ ihm das Schwerd durchs Herz, ermord’te fei- 
.. on nen Sohn, 
Ich machte glücklich mich zum -Herrn von feinen 
Staaten 
Ward Mufter, ward der Stolz von allen Potentaten; 
Es keimten Mord und Graun ver mir aufjeden Schriet, 
Kein Tag an dern ich mir nicht blut’gen Sieg erltrite 
Durchftiefs ich nicht fogar im eiferfüchrgen Muthe 
Einft meine Gattin? —— Kurz ich fchwamm in Men- 
u . fchenblure, 
Kein Tag, wo ich mein Glüek nicht immer höher trieb, 
: Degn keiner, wo ich nicht erwürgt’, .erftach, zrhieb. 
Mein Vater watd -ge/ehmoort, mein Bruder ward ge- - 
brain, 
Die Schweftern /rıcafird m 


‘Da des Rec. der.erften drey Numern des. Originals 
(A.L..2..1785. Nro.269,) die Chanfous des Epiciers 


de Paris abgefchrieben hat, fo fetzen wir zur Ver«. 
gleichung auch Hn. Jüngers Ueberfetzung her: 
Lied :der. Gewürzkränerburfchen, | , 
En An Deosfhnd 2a 
. ‚Wie ift.das Land von Leuten voll, nu 
Die unermüder Ishreibeo, Schreiben 
6122 | 


a. 


= 


Bel ein. ma 
Dis A,B, C. efgrünfllich zu sreilent 
‚Schrireffelfer mit- umd uiine Bere, 
Schrifelteller har man jeder- Art? en 
Schreibt nur und drückt !; Wie Iukäsıen Jeyn wip 
Zu unfera Düren fonf: Papien = 


Auf dem Tand umd:in der. Stade 

Giebr's fo viel hunderr rüß’ ge Hände! 
“Und wie manches fehöne Blatt, 

Liefern uns: ihre Schöpfertalentet‘ 

Was man in einen einz’gen Ronms 
- Nichroff für Pfeffer, wickeln kannt 
,  Schmibt nur und druckt! Wıe bekiiyen dem-wir 
Zu unfern Düten. fonft "Papier ! . 


Der läfst den Held mn Trauerfpiel- 
An einem Moniolpg erflicken! 
Der fingt von heimlichem Gefühl | 

Und Herzensdrzüg und flaınmenden 'Blicken ! 
. Baurtig. das Manufeript in Druck | 

. Wie. bekommens doch Zeit genug. .. 

Schreibt nur. und drucker! Wie bekämen denn wir 

-. Zu: nnigın Düren fonft Papier! N 
Biois in der letzten Strophe fcheint uns. das fran- 
zöllche; . nn 

So Piehla pres on lemetira 
“ Puis on nous en rdgalera . 
noch beffer fich überfetzen zu Isffen. Zwifchen 


dem Hustig — und dem doch Zeit genug , ifi kein 
rechter Zufammenhang, und Druck und genug 


ı Yen: 


. . un 
® 


‘ 
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find keine richtigen Reime; 


Loxpow, beym Verfafler; G. ‚Kearslay's Tax. 
". Tabies, sontainiug Abfragts of Ihe: moß gtn- 


AL-ZLIUNNUS 1797 


5% 


"af and. Intersfing. Actslihrwife the Stamıp 
Dutirs- 786. 144,5, kl. 12. (6 d.). \ 

. _ Schon feit 3707 find, diefe Tabellen jährlich er, 
fchienen, und -feit dem über 99, 000 Exemplare ah, 
gelezt. Dem Handels - und, Gefchäftsmann in Eng, 
land feihft find Ge zum Gebrauch ‚faft pnenthehrlich, 
aber anch aufserhalb wird fie der Statiftiker und Fi. 
nancier zur Kenntnifs einiger Stücke der Englifchen 
Verfafung. intereffant finden. Den Anhang macht 
ein alphabetifches Verzeichnils der Stempelgebühren 
und darunter if manches auffallend, z. B, Zulafung 
eines Arztes, Advoraten, Notarius oder Magifter in 
einer Facultät 8 Pf, jeder Kalender 4 d. jedes’ Aver. 
tiffement 2 S. 6d. ‚eine Collecteribewilligung 4Pf, 
ein Spiel Karten ı 5. 6 d. ein Paar Würfel 128. 64, 
ein Geburtsfchein 3 d; ein Traubrief 5 S, ein Pardon 
in Newgate 4 Pf. bey Leibesfirafen 6 Pf. Einfchrei- 
bung oder Zeugnis auf einer Univerfität = Pf. bey 
einem Gerichtshof 14 Pf. Hierauf folgen die Stew 
em von allerley befondern Gewerben , Fenftern und 
Häufern, Läden, Rüten und Handfchuhen, und ebeq 
fo befteht der übrige gröfste Theil aus dem Johat 
won 180 Parlamentsacten iiber Sachwalter ,- Auctior 
nen, ‚Gefinde, Wechfelbriefe, Quittungen, F\ uhrıyerk, 


-Spiel, Jagd, (da auf unbefugte Erlegung eines He 


fen, Fafanen oder Rebhung, oder in der Brutzeiß 
und bey Nacht 5-Pf. Strafe oder 3 Monat Zuchthaug 
ftehet), Arzneyen, Taxe der Mierhfuhren in London 
über Schiffer, Pfandleiher, 'da doch bis 20 pro 
£ent Zinfen erlaubt find, Afecuranzen, Höckerey, 
Armenyerl[orgung, Kohlenhandel, Abgaben von Wein 
and Parfarneurwaaren. Den Befchlufs macht .end; 
lich ein Verzeichnifs der Gefchälts- und Feyertage 
bey der Bank n. a. Finanzdepartements-und der Zin- 
fen mit ihren Terminen bey den öffentlichen Geldern, 
Dazwifchen find etwas unichicklich einige Nachsich 
ten von nepern Yerlagsbüchern nnd Ärzney hiir eig 
gefchalteg . BE 
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LITERARISCHE 


“ FLUEGENDE Buarren, BERKER 
hun Anzeige der DIKONEEV, . Em. 
vreie L: Ki Epch habers Chronologifches Verzeichni/s 
dererjenigen Heyrn von Stromer , weiche „Seit dem 
dreyzchnden Jahrhunders in’ der Reichsftadt Nüraberg 
bis auf. gegenwärtige Zeiten zu, Rath.gingen,, aus Urbun- 
dın und Rathsbächern erwiefen und mit verfchiedenew An-. 
merkungen begleitet. 3 1/2 B. 4. Der erfte, der Asfeibft 
1991. zu Rath ging, war Conradi Stromer, Die Anmer- 
kun haben zur Abficht theils die Angabe zu beftärigen, 
“ theils Verwechslungen mehrerer Perfonen eines Namens in. 
Richtigkeit zu-bringen, sheils die Lebens de einzel- 
aer Männer aus diefem füelchlecht zu erzählen, Die ganze 


der Äro. 1440 dögı-. 
chri j ’ 


NACHRICHTEN, 
.. . " r 

Abha ndfung srläutert alfd vornenlich dieStromerfihe Take 

ltengefchichte, fo wie die beiden folgenden: ’ 

9. Gubr, Brizel, Denkmal der gösttichen Vorfihung 
des der Gefskichte der hockadel, Familie der Haren 
weY von Reichenbach gefammiet. 2:B. 4, und 

Leonh, Stöph. Lind Denkselirdige Nachrickiimvon Hart 
Dimasn i Ssromar von ‚Reiöhenbägh, A Urheber der. St: 
Marienhirghe, nehft Beyerägen zur: Gefchishse Jajıkte 
mit noch ungedyusk Teregen 21/2 B. 4, Unıgg den 
drey Urkunden ift eine deutfche vom ]. 136%, weiche K- 
‚Cart IV-an dem nächfen Sonntag vor Sanct Georg Tag 
Nürnberg susgeftalls. ° Zu 


, 
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=" GOTTESGELAHRTHEIT. 

‚ 3..Lxırzie, bey Sommer: Yon dem Verdienfle 
uter Lehrer der Religion und von der Pflicht 
"fie zu Schätzen und zupreifen. Ein Kanzeivor- 
trag über 4 Mof. 20,'29,. Dem Andenkeh des 
meilsnifcheh Donbetrm und leipziger Gotfesge- 
debiten, D. ‚Joh. Gottfr. Körners, gewidmet 
von D.’ Friedr. Immanuel Schwarz. 11806. 2 
Bbgen in’gr.. 8. (3 gr.) nn 

“2. Lüseck, bey Donatiüs: Weber das Verdie 

 deschrifllüchen Lehrers, [eine Bıflimmung, de 
tung und Liebe Fine Predigt beym Antritt 
des Paltorats an der Domkirche über dag Erang, 
‚am 10 Sonnt.n. Trin. gehalten von „Joh. Hein- 
' richCarflens. 1785. 2 Bogen; in gr.8. (2 gr.) 
. gKorsseuaczen und Laxxrsic.. bay Kabrr 
‚und -Nitfchke. Heren Nicolaus Klinger Bal- 
: ie, der Gottssgelahrtheit Destors Bifchof. 
Suland, 5 der Geil 


des ‚Stiftes Beosis; 
.. Uche wur durch Fieifs und Bechtfchaffenheit 
de. feinsm Berufe zu.der wahre. Münde. ge. 
Isegr, in drey Einweikungsreden fiber 2. Ko. 

«u. ‚ginth. 5,1. 2. vorgewagen, und auf Veranlal- 
.. dung. des Srueits über die. Verbaflerung der Kir- 
“ . chengebräuche, nchib einem. Pafloralfchreiben 
' an die Geiftlichkeit des Stifte und seiner Predigt 

.- über die. Zuigmmg des. Ver: Chrifli her» 
7 . susugegoben. Ans dem Dänifohen. 1786 12 & 
!  Begen in .gr.'g. (1327. ) Be 


D: die in Mefen Reden abgähandelte "Matericn 
fich einander fo ähnlich find, fo nehmen wie 
fie hier zulamimen, ‘und jagen über jede unfer Ur- 
theil ganz kurz. oo 

In No. ı. ift die Materie amt wenigften ausge- 
hrt ; überdies herrfcht darinn viel leere Declama. 
tion, ob man gleich in einer Trauerrede am erfteni 


Gelegenheit hat, wirkliche Beredlaınkeit zu zei: 


tr. Man höre nur, wie der Redner anhebt: „„Ucher 
„tie allgenteine Beitürzung”? woher die Unruhe, de r 


„Kummer, der Schmerz, den man auf aller Ange- 


„Sichte liefet? "Welche Beängfiigung des Herzens, 


„weiche Beklemmung der Bruft, welches beredre: 


„Stillichweigen. Altes fühlt und empfindet, nieder. 
nB chlagen und gleichiam betäubt. Wie grofs mufs 
7: 4.:1.2.1787. Zweyter Band: rd 
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Bu Montags, den I$ten Junius 1787. Br Mr 
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u . ..» 
„der Schmerz feyn, den alles empfindet, und der 
„»Verluft, den alles beklagt!“ u.1. f. Gewils ein 
fehr slltäglicher Eingang. ‘Undebwol der Verf, in 
&er Abhandlung felbit nicht immer fo fortfährt, to 
erhebt er fich doch nirgends über das Gewöhnliche, 
Auch die angehängte Lebensbefcreibung des fel, Kör« 
ners ift mehr ein trockenes Skelet als eine Ichereis 
che Biographie. Zn 

No.2. if eine Antrittspreäigt. Hr. Carflens res 
&et über fein Thema richtig und praktifch, obwohl 
er noch tiefer in die Unterischung hätte eindrins 
gen können, So konnte z. B, noch beflimmter ge: _ 
zeigt werden, wie ein Lehrer nach feiner Beftim- 
mung auch zur Beförderung des irdifchen. Wohlg 
feiner Zuhörer zu: arbeiten habe. Diefer Punkt il# 
wirklich wichtig, und ‚wird gleichwol fo oft über. 
fehn,, wie der‘ Verf, auch ganz richtigg ange- 
merkt hat. BE 
“ InNo. 3, find mehrere Stücke enthalten, wie 
auch der Titel fchon fagt. Am beflen haben uns - 
die drey Einweihungsreden gefallen, worinn Hr. 
Balle mit vielem gerechten Eıfer auf Fleifs, Treue 
and Rechtfchaffenheit iu der Amtsführung dringt. 
Manche befondere Regeln, die er hiebey jungen Pre-: 
digern ertheilt, verdienen Aufmerkfamkeit und treue 
Befolgung. Nur bey den Warnungen vor neuen. 
Eehren und bey Empfehlung der Rech äubigkeit' 
würde fich Recenf. etwas anders erklärt haben, ob 
wohl er den Verf. nicht gerade za tadeln will, dafs 
er hierinn nach feiner Veberzeugung geredet hat. 
Dies gilt auch von der hiuten an ehängten Prediger 
über dıe Zueignung .des Verdienftes Chrifli. Sie ilt- 
über Röm: 5, 17. gehalten, und es wird darinn die: 
ftellvertretende Genugthuung Chrifti mit aller Stren«- 
ge dem gewöhnlichen Ichrbegriff gemäfs behauptet. 

ir können hier dem Verf. fo wenig in Auslegung: 
des Textes als in Ausführung und Anwendung der 
Materie beypflichten‘, haben aber auch nicht Luft, 
uas bey einer einzelnen Predigt auf nähere Unterfu- 
chungen einzulaffen, : Dagegen wolfen wir nuch des 
voranftehenden Pa oralfckeribens mit Wenigem ge. 
deriken, das ohnehin beynalıe die Hälfte diefer gan- 
zen Schrift aunmacht, 

Schon auf dem Titelwird bemerkt, dafs | 
durch eine gewijle Streitigkeit üher die Verbelfenee 
der Kirchengebräuche 'veranlaffet fey. Die Ua 
diefes Streits und die nähere Beichaffenheit dellelbeu 

AS .- - w . nn . eo 
- | fin“ 


be a | . | 4‘ nd u | 
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finden wir zwar hier nirgends genau angegebett ;-doch- 
wird es wahrfeheinlich, dafs derfelbe !durch ei- 
ige neuere Schriften "nd „uiteroghmuhgen. dd 
König. Hofpredigers,, Hrn. Baflholms, erregt wor- 
den feyr - Dickrrwürdige Tieeo ogesif {ebs für man, 
ehe liturgiiche Verbeßerungen, un 


Es fcheint auch, dafs feine Vorfshläge ‚nich® nur 
Auffchen gemacht, fondern duch ne und da’ Beyfall 
efunden haben, Hr. Bade nimmt nun in diefem 


enJ.chreihen an die ihm untergeordnete Prediger 


die Gegenpartey und vertheidige mit ziemlicher 
Aösfährlichkeit die in Dänemark und Norwegen 
übliche alte Kirchengebräuche. Nur in einigen we- 
.pigen Punkten wünfcht oder genehmigt cr cine 
ı Abänderung, So giebt er z.B. zu, dafs mit den 
jetzt vewöhnlichen Sonnfags- Evangelien und Ipis 
fteln eine beffere Einrichtung getroffen, - auch eink* 
Formulare zu den öffentlichen Gebeten, nach 
Tem gegenwärtigen Gefchinack abgeändert werden 
könnten, "Dagegen eitert er felıs für.die Beyhehal- 
mung der alten Liturgie bey Taufen, Trauungen, 
Abendınabl und Confirmation der Katechuumenen lu, 
LE& Ihm ift das gar. nicht. anitöfsig, dais die Kin- 
der ‚bey .der Taufe dem Teufel eutfagen, dafs die 
‚Batken im Namen .deffelhen antwerten, dafs fie mit 
.dem Kreuze bezeichnet werden u. f. f. Den Beicht« 
-Buhl:und die Privatbeichte nimınt es ebenfalls in 
Schutz ,. und verfpricht fich von ihrer Beybehaltun 
_ grofse wefentliche Vortheile , worian ihm £reylic 
Recent, wie in vielen-andern Punkten, aus vieljähri- 
‚ger Erfahrung durchans wideriprechen mufßs. _ Kurz, 
‚er Sucht mit fichtbarer Mühe alle Gründe. zulamınen, 
um jeine.untergebenen Prediger von der Vorzüglich. 
keit der alten kirchlichen Verfaflung zu. überzeu- 
"gen, und Ge. gegen Neuerungen zu verwahren. Mech. 
zentheils..geichjeht dies mit. Beicheidenheit und ım 
‚belehrenden Ton.. Nur zuweilen kominen einige 
- dogmatifche -Digrefliogen. und polemiiche Ausfälle 
‚vor, wo er wärıner wird und mit Bittcıkeit Ipricht. 
Dahin gehört unter andern fein Urtheil über Berlin 
und die,jetzige Heterodoxie; .Es heitstS 4 „An 
‚„jotzt hat fie (die Veruunft,) fieh zu Berlin auf 
„den Richtitüuhl geletzt, und pricht ktolze Worte 
„gegen. die Gehbeimnifle des Evangelii. Es wird 
Kr zu Tage nicht viel..mehr . erfadert, um be- 
„rühmt zu ‚werden, als nur blindlinge wiederholte 
‚„Anfälle auf dag Kischentyftom. zu chun u- f. Lt 
‘Auch. was ec über-einige neuere Schriften :und be-, 
fonders über. Steinbart und Nicolai S. 59. ferner 
"über die Socinianer S. $7. fagt, iR wohlnicht mir nö. 
sbiges Ucherlegung niedergeichrieben , fö viel auch 
‚der Verf.. von E olerane. der Dänen rühmt, Solche 
allgemeine und ühereilteUrtheile mufs fich von 
Rechts wegen kein Theologe erlauben. — Bey Be. 
fchseibung und -Vertheidigung der Abendmahlsge- 


bfäuche, üreift.der Verf. ziemlich weit Ins Gebier, 


der Dogmatik „.und.zwar wie man leicht merkt, nit 
‚etwag weit, geiriebenem Eifer, Den Anlafs ‚fiezu 


gibt ihm der Vorichlag eines Ungenannten, der ge- 


ALLGILTERATUR-ZEITUNG 


Zn Ze s- 


„Leib ut. f.“ etwas vlrändern, und beionders den 
Zulatz: „der wahre,“ hinweglaffen möchte. In 


« unlern Augeg allerdings,ajn Ichr verajpftigee Von, 
empfiehltfhie ig s fchlag! Allein Hr, Aglle iR damit dehoufpzufr, N 
feinen Schriften mit anftändiger Freyimütbigkeit.. 


und fucht daher jenen Ausdruck nicht nur zu entiehnl. 
‚digen, fondern auch die futherifche Erklärung vom 

wirkfichen Genufs des wahren und wefentlichen Lei- 
bes und Blutes Jefu Chrifti mit den bekannten Grün- 
‘ den ziemlich ch zu beftäti 


darinn wenig überzeugendes gefunden ; fo wie über- 


haupt die waebreften. dogmatilchen ‚Stellen dietes 
Buchs nicht nach feinem Gefchmalk find. 


. Hannover , im. Verlage der Helwingichen 
Hot-Buchhandlung : , Jerfuch .eines. fa/säichse 
, Dnichis. ie der ‚chrifllicken Glaubens und 
.... ‚Sitt e für Confirmanden, von „Johans 
. Chrifioph Salfeld, Hofsapatlen- und Take 
.sial - Afleflor, 1786. 246 s.ing.(C. 2 
Der Herr Vertafler hat auch "einen .erften Unter- 
sicht in der chriflichen Glaubens- und Sittenichre 
‚für Kinder unter zwölf Jahren herausgegeben. Die- 
fer Unterricht für Confirmanden untericheidet fich 
von jenem durch: verfchiedene Zulätze, und ‘mehrere 
Erläuterungen, die Kindern uuter zwölf Jähren ent- 
behrlich, Gonfirmanden aber nöthig zufeynfcheinen, 
Uebrigensift hier alles, was in jenem flelit, mit den. 
feibeh Wörten wiederholt. : Es find vide Säcken 
fa diefem Lehrbuche befler vorgetragen, als: man fie 
in den gewöhnlichen Hatechifmen und Heilsordaon- 
gen findet, : Aber die, Methode in Fragen und ‚Ant. 
worten, die .der Herr Verf, beybehält ,:kat-zu:vi-ie, 
langfb bekaninte ;: Unbequemlichkeiten, als dats:maa 
fie billigen könnte. Die Kon zn fragen, fcheint 
Alm auch inicht allemal mu gelingen. ‚" Wienigftens 
find-Fragenund Antworsen.nicht‘sllemalfo deutlich, 
"beftimmt, und paflend „ wie. fie. Seyn. follten, . Wir 
eben einige Beyfpiele. Fi.6 .War denkefi du da- 
bry:: alles indem Welt ifi Jshlia.und ordentlich siupe- 
richtet? Antwe. Die männiglaltigen Dinge, aus 
welchen die Welt beftchet, find -nıchtaallein ari und 
für fich felbft vortrefllich eingerichtet, Jondern ma 
shen auch.in ihrer Verbindung cin fchönes ger 
 geordnetes Ganze auf. — Nachdem der V. Fr.‘ 
gefragt hatte, woher man wifle, was Jefus vor (ak 
3800 fahren gelchrt, getban und geweiflagt habe: 
fo heifst, es weiter: ( Fr. 27.) Es find aber Freus- 
de .Je/u, die fein Leben und jeinse Reden erzä 
kann man fich auf die verlajjeu? Antw, Es Gin 
noch andere. alte Nachrichten von Juden und Hei 
den da, in welchen der. Sache nach, eben, das von 
Jefu Wundetn ftehet, was, feine Freunde daron er- 
zählen. — Es war aber von den Lehren und Ths- 
icht lediglich von deinen Wundern , die 


ce 
»„ ” 


ten jefu, 


Rede geweien. 
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wärfcht hatte, dafs man bey Austheilung des Abend. 
mehls die gewönliche Forıncl: „Was ift der wahre 


Des, 


Ar av Zu Zu 


Aigen pofitionn in ‚Tiut/chland üblichen gemei- 

nen Rechisgelahrheit für augehinde Rechtsgt-: 
"lehrte von. R. F. Terlinden, 1787: 369, 5. 
«ti. Cr thie. 8 gr.) .. .. ‘ “ 
“- ‚Unftreitig it es von grofsem Nutzen, wean Stu 
 dirende, die fich: der Rechtsgelahrtheit widmen, 
die allgemeinen Verbegriffe und den fo nöthigen 
Ueberblick über die mannichfachen Abtheilungen die-' 
fes weitläuftigen Keldes sur leichtern und ‚Acherern' 
Richtimg ihres akadensifehen Studiums fchon auf: 
dep Gymnafien erhalten. Der Hr. Verfafler, der 
tieben dem ihm oblısgenden Gröfsrichteramt iin Soeft, 
Bey der dertigen Lehranftale zum: Beften ‚wilsbegie-: 
stger: jünglinge und zu feinem eigenen Vergnügen: 
Seie mehreren Jahren für dies Bedilrfnils zu lorgen 
bedacht war, ligfert nun 'in gegenwärtiger Schrift 
dr Relultat feiner bis jetzt darauf gewandten.Arbeit, 
;, Derikellung eines allgemeinen Schattenriffes imme-. 
„licher Theile der Gelehrfamkcit und der Methode, 
„dielelbe zu lehren und zu lernen,“ fagt er deibfl: 
in der Vorrede; „,Üe ng von denfelben zu den: 
„eriten juriftiichen Grundwahrheiten ; nähere Ücber« 
„Acht alter in Deutfchland geltenden pofitiven Rech« 


‚;te,‘nach ihren Gränzlinien, Quelien, Gefchichte; 


„Hültsmittelu umd Methode, die Rechtsgelahrheit zu. 
„tehren und zu lernen, die juriftifche Literatur und: 
„die Kenntnifs der juriftifchen Zeichen, fo wie die 
„Theorie der. Art und Weife, die‘ Texte der Gele 
„tze arzuflbhren und aufzufchlagen , find die Mate-. 
‚seialien .dieler Vorlefurgen.* 
 Wir.erinnern hier gleich, dafs das vor uns lie 
e:Werk in der That nur als eine Sammlung von 
Vorlefungen zun Wiederholen. oder eigenen Lefen, 
sieht baher als Lehrbuch felbft, bey der ghr zu 
"großen Ausführlichkeir, die falt durchgehends dar» 
inn herrfcht, gebraucht werden kann. ‘Eben dicler 
Entftghungsart deflelben sus .Vorleiungen fchreis 
ben wir-die hie ımd da vorkommenden :Tautale 
gien (z. B. S. 201. .,‚Beyde — die fremde - in 
„Teutfchtand aufgenommene und die urfprünglich“ 
„teutlche Rechtsgelahrtheit — können :mın..füglich 
„wiederum indie ehemalige, und heutige in. den Ge« 
‚richten üblicke Rechtsgelahrtheit. eingetheilet : wer- 
„den. Denn alle Rechtswahrlieiten, ‚und alfo auch 
„diejenige, welcheden öffentlichen Zußand Teutfch- 
. plands nicht betreffen; haben eutweder nosh heut 
„un Tage.in Beitimmung der Rechte uud Verbind- 
„lichkeiten den in Gerichten vorkommenden 
„Fällen Kraft, oder nicht. Eixtkere machen die ehe. 
„malige Rrivatrechisgelshrtheit und lotztere die heu- 
„tiges Tagesnoch übliche und in den Gerichten noch 
„geltende Rechtsgelahrtheit. aus“) Sowie die läfli 
ge Einkleidung des Vortreys in Fragen und Ant- 
worten. (2:B.$, 85. „Musnennt man denn nu 
„eine Queilt der Gslehrfan.keit? Urder einer Que 
„Je der Geichr/ambeit verfichet man, “ .atc. oder>. 100, 
«Ws verßehot man unter der Methode der Gelshr. 
‚zfümkeit?_ Bierunter verfichet man“ u. a. m.) und 
die münchlachen Nachlölsizkeiten oder Unrichtigkei: 
' " tr Dina er den. 


LER Bern \ 
\ © J3UNIUS RI N 
ı "ion: Pirfuch elair Porbereitungteu der hin.’ 


: „der Kayfer Antaninus und 
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ten des Seylszü, Soheilst esz.B. S,.82. „Ich em-. 


„pfelile übrigens einem jeden Anfänger in der Philo- 
„iopkie des-unfehätzbaven Herrn Profeffor. Feder. in’ 
„Göttingen feine Logik. 5. 411% „Die Decrete, 
Sroeras — die Refcrip-, 
‚te. Wer Antonius des Weltweifen und des Luck 
„Ver.“ S.55. „— mit welcher. nicht nur Philofo« 
„phen, fondern auch- befonders dis Juriften, auf: das, 
„allergenauelie bekannt feya müllen, "Leixterer kann 
u. d. m, Ä 

Was die Materien felbft und deren Anordnung 
betrifft, fa thut der Hr. Verf, felbfl mıt lobenswürdi- 
get Beicheidenheit aufdas Verdienft der Neuheit Ver-. 
zicht. * Nichs deftoweniger erkennt.man in ihm aus, 
feht vielen Stellen den Kopf, der wenigflens das von 
sndera zuerfi gelagte ganz durchgedacht hat, und 
wohl: noch mehr zu leilten fähig 
nicht alles zu ängftlich auf Halle und die Nettelblad-. 
tiiche Schule abzirkeltc. Wir erkengen die Vsr, 


diene. des ken. Geheinnearath Nettelbladt gewilt . 


eben fo-Icbhaft, als der Hr. Verf, ‚felbit; aber wO 
wir eigene Nachforfchungen fuchen, und zu füchen, 
das Recht haben, da ichmerzt es ung, wenn wir je- 
den Augenblick auf etwas ftofsen, das fo ganz indi-. 
viduell und local-liegt ,; wie z..B- die Stelle S. 36T- 
„Weil indeßen nach der jetzigen: Verfajlung der. 


'„Usiverfität zu. Halle, bofonders renuman den Hrn. 


„Gehsimenrath Nettelbladt zum Lehrer erwählt, ei- 
„ner der an Olteru anfängt, nur-zwey und ein hal- 


„bes Jahr darauf wenden darf, um fämmtliche Vors _ 


„lelungen. in einer ziemlich .erträglichen Ordnung 
„tleils nach einander theils mit einander zu hören, 
„i@ würde ich ohngefäht folgenden Plan an die Hand 
„geben.“ — Gegen. die. eitinniung des. Anfangs 
der Vorbereitungskeantniffe beym juriftiichen Stu= 
dium;, uoJ gegen die Stellung und Anordgung der- 
felben. im allgesieinen, wollert wir -nichtg erinnern & 
aber im genzuern Detail haben wir ınaache Bemer- 
kungen zu wachen. So wird gleich im erften Theil 
zu viel fremdartiges, mehr für eine allgemeine, alg 
für die befondere jurittifche Encyelopädie gehöriges 
geläge „. welches ass um do mehr. aufgefallen ift, ala 
der Hr. Verf: in der Vorrede felbfl anführt, "dals er 
feinen Lehwortrag a9 denjenigen, anzuichliefsert 
juche, der nach Anleitung des Sulzerfchen Lehrbuchs 
von dem Htn, Re&or Nöhling in SneR über die all- 
gemeine Encyklopädie erfheilet werde. Oft, fubtili- 
Hrt er uns auch zu Hark, wodurch junge Leute 


: auverläflig. vielmehr verwirst und betäubt, als zum 


fcharken, beitiosmten Denken gewöhnt werden. 


Und bey aller-Spitafipdigkeie fehlt eanoch dazu den 


Erklärungen und Eintheilungen hie und da ag Prä- 
eilion, Sp ’lofen wir z. B.S, 189, „Diele peinliche 
„oder Criminalrechtsgelabrtheit kann cbentalls in die 


„generelle und -Ipecielle Criminalrechtegelahrtheit 


„eingerheilt werden. Die gemerelle Rec nspelahrt- 
‚heit enthält die ‚Wahrheiten von den Verbrechen 
„und den. dabey vorkommenden Rechten und Ver. 
„bindlichkeiten in Abicht auf die Strafe und Ent- 


„Ichädigeng ükexbaups, Dis -ipecislle Criminal. 
’ Er stcchte 
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„rechtsgelahetbeit aber enthält die ı 
„em Theil gehörigen Rec heiten.‘‘! — Auch. 
mufs es im dritten Theil die Baflugg ‚nethwendig, 
erichweren, dafs die Gefchidhte dex Reeire raucht, 
nach der Verfchiedenheit des letatern versiagelt und, 
efoırdert, fondern durcheinander der bipfsen:Zeit. 
nach erzählt ift, - Freytich ill. auch in dielem Zufam-. 
inenlauf verwandter Thatiachen, wıe überall in der. 
Gefchichte der Synchronifmus von unläugbarem Nu-. 


‚tzen;, aber wenn unter ihm, die Deutlichkex nicht 


iden folt, mus’ er in einem :gedrängten -Ueber- 
blick entweder voraus, oder noch befler am Schinf-' 
fe wiederhelungs weile angebracht" werten.‘ — “Die 
Lehrmethode der verfchiedenen Theile der Rechts-. 
gelahrtheit würden wir zwar hittoriich, niemals aber. 
im dogmatifchen Ton . berührt haben. ‚Ohnedem 
ft und kann auch der Sache nach alles, was der.Hr.. 
Verf. davon hat, nicht anders als unvollitändig. feyn.. 
Weber die Methode. der Vorlefangen über dic.prakti- 
£che Rechtsgelahrtheit, — diefe Immer noch -fert- 
dauernde grofse Lücke unferer Wiffenichaft »— if S. 
falt gar nichts gelagt. — Ferner wünfchten wir: 
einige Stellen, die noch das Gepräge des -billg 
itze verrufenen Ungefchmacks in Behandlung der 
Rechtsgelahrtheit an fich tragen, ganz ausgeltrichen 


zu fehen. Dahin- rt des vierten Theils dritter 
Titel „vonder Beishaffenheit in An- 


fehung ihres Be her So und ihres äuj]arn 
"Zuftandes“ S. son ff, auch was $. 287. vorkommt: 
. zieren einen Rechtsgelchrien die Dicktkunft, Mu- 
- h, Zeichn und Mahlerkunfl,‘““ fo wie die in der. 
echtsgefchichte gemachtc Eintheilung der Geletze. 
in vorfündAutige und nachlündflutige, und jese 
ivıederum in Solche , die vor dem Sündenfall, uad 
die, fo nach demfelben gegeben worden find, 
"Weiter its Einzelne zu gehen, verbietet uns un- 
fer Pizm. - Jene Bemerkungen aber ‘waren wir, ab- 
efehen von unferer ‚Reoenientenpflicht,,, der Bitte 
% Hın. Verf. um beflimmte Anzeige deflen, wasan 
feinem Werk etwa gu tadeia feyn möchte, und dem 
eigenen Werıh- diefes übrigens fehr brauchbaren 
ynd leichte su vervollkommenden  Wurkes: teibil 
fchuldig. tn 
" NATURGESCHICHTE... - 
' PrritapeLemia, gedruckt bey Jof. Crukfbnk- 


‚ und Shrabs, watives of the „American “ünited 

"7 States, arranged according.:to the Lienen 
ıfiem. Csmtaining, the.partisular. difiingei- 

[hing Chwallırs of each Genus, swithypiain fiw- 

pl and familiar Defcriptions 


y ae hf Muanner of 
Growth, Appearunee &c, ir /everal Sye: 
cies et Vavisties. AlJo, forme hints of their -ufes 
in _ Icin8, and domefliic y Com 
piled from Auowiedge und Dö/eruution 
and ike Alillaucsef botanical Authors: by Ham 
ahry-Marfhall 1785. 8. 174 Ss (Pr; 3 Shil.). 


Die N ernerchniß der in den Ländern der’ verei- 
nigten amesicaniichen Staaten Bäumeund 
her ift vorzüglich zum Gebrauch derjenigen 


ALIZ.GUNIUR dr. 


‚einer audern Zeit. 


“doreten.. Er fchlieist lieraus, dafs die Sälte der Bäp. 


Br 


1 
Lie5hemmuastalst, weldie dergleichen zur Anbau 
in ihren Gegenden verlangen, . Der Verfaller tybie- 
tet. Gch,.nach der am: Ende baygakigten Nachgicht 
und Addreffe, Saamen fowohl , eis dienliche Pflans 
zen in den billiglten Preilen davon gu verichafke. 
Sie enthält eine Anzahl von 108, (Generibes) Gar 


‘gen, in-slphabetifceher Ordoung, nach den Linzeis, 


Chen Spec. Pl., denen die generifehen Kennzeichen, 
und die englilchen Namen beygelügt worden. Der, 
Einleituag ut auch ein. Eiawurt des Lähneifchen Se-- 
xuallyfiems, mit Erklärung der Koplitwörter vorge 
fetzt worden, Die untergeordnete Arten, .(Sperie). 
after denen fich vetichiedene neue finden, machen- 
obngefähr eine dreyfach gröffere Anzahl aus.. In der 
Beichreibuug einer jeden Art wird der Wuchs ‚die 
Geitalt der Blätter, der Bläte und Frucht, fehr kurz, 
aber deutlich angegeben, Desgleichgn zeigt der Ve- 
fafler, auch den medicinifchen und öconomilchen. 
Nutzen an. ‚Oefters werden merkwürdige Varitk. 
ten befchrieben, wie von der SJuglaus alba, (weil. 
fe Wallaufs,) eine oblonga, acuminata,. minims, ode. 
sata, owata, und fo von iehr vielen andern. Als ck. 
ne neue noch unbeichriebene Gattung giebt der Verl. 
die Xautherkiza an, von der nur eine. einzige Art, 
die fimplicifima (.Shrub Yellow Root) bekannt ik. 
Sie wurde. wenigflcas bisher nur in einigen Verscich., 
niffen genannt. Er hält.es für dchr waheicheis. 
lich , dafs ihre gelson Wumeln .nnd Stimme, 
nie guiem Erfolg zum Färben der. Tücher könnt, 
angewendet werden. Bey der Beichreibung def A-. 
ten der Eichenbäume, macht der Vert. S. 135 .die, 
Bemarkang w des Zimmerbeizes, dafs. es mach 
allgemeiner Erfahrung weit dauerhafter ill, wern ck 
im .Frükling und. zwar im letzten Viestheil des 
Monds gefäliet wird, wo dis. Bäume. in vollem Saft 
usch ausgewachtenen Blättern Shen, als zu irgend. 
Nun.wäre zwar die Urlsche 
leicht ieinzaufehen, und vom. Aberglauben welt ent» 
fernt, weil bey der wollen Bekleidung des Baumt, 
derfelbe dann auch mehrere ölichte Theile bebält, 
die nachgehends zur Dauerhaftigkeit dienens Allein, 
e.nimmt auch.als eine allgemein beflätigte. Erlabr, 
mng:an, dafs, wenn Ge Lohperbar im Aboehmeg, 
des. Mondes, gefüllte Bütsne bis aa die Gipfel abge. 
fihäler hätten, fie ihr grüuendes.Leub, weis länger. 
behisiscn, als werm diofes in dess Zunehmen des 
a, wo Ge in weit kürzerer Zeit vel« 


me in;jedem Monat ihren Umianf. haben, und in, 
die Höhe.fleigen ,. wenn der Mond abnimmt, dage. 
aber Ginken, wenn. diefer wiederum zunimmt. 
verdient diefe Erfahrung, welche der Verf, ıu, 
ungen weiiek rerlichert,auch hey nur gengusr autel: 
fucht zu werden.. Bey denen; Beitätigung hate W© 
dsen den lieben Mond in, jeine vorige He 
wiederum .eiszufetzen, und uns nach den alten Be. 
gein imSäen, Pflanzen, Aderlaffen und Schrüpfen me he. 
guemen,uoddielsum (omehr, da auch bay den Mei 
tchen in gewiffen Zeiten die Dünfte alteulehr indie 
Bitthe «eigen. „Doch der. Einfupis des, Löchts mukilab 
Wachsthum der Pflanzen ift unleugbar erwielen. 
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Dienftags, den ıgten Junius 1787. 
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. Carısaung, bey Maklot; Omsibus is caujis in 
 pärtes eundi jus au civili prudentine et cas 


. „Gernsaniae faluti conveniat? difquirit D, Ern, 
‚Ludov. Pojjelt. 3787. 705. in$, . 


PD)» Recht bey der.allgemeinen Reichsverfamm- 
d lung in allen und jeden Sachen in Theile zu 
gehen, ward von Ickftadt nicht in Zweifel gezogen, 
fo (ehr auch feine Glaubensgenoflen fich dagegenge- 
fetzt haben. .Inzwifchen fand diefer font ‚den 
- Airengiten philolophifchen ‚Grundfätzen fe getreue 
Aechtsgelehrte, ..dafelbe Sehr unpplisifch, und fchon 
am deswillen vollkommen verwerflich.. Vielleicht 
aber ergriff er felbft diefen Ausweg aus Politik, um 
bey fcheinbarem beftem Willen und vorgeblicher Un» 
befangenheit, ohne den ‚Gegner «ine Blölse zu ge- 
ben, gleichwohl die Ablichten feines Religionstheils 
“Aurchzufetzen, und deflen Verfahsen zu . 
gen. Sein ( rund war, dafs die Thätigkeit der 
Jeutfchen Beichsgewalton dem Gewichte der Nehr- 
heit. der Stimrhen abhange, diefes aber durch das 
Theilgehen aufgehoben werde, mithin auf felche 
Art eine Anarchie entltehe. Diefem Einwurf ‚be- 
gegnet der Verf in diefer Schrift gründlich, und 
mit vielem, vielleicht hier und da etwas geluchtem 
Schmucke des Vortrags. Der weltphälifche Friede 


fetzte nicht nur den fo billigen s für. die Ruhe 
Deutfchlands nöthigen Grundfatz von der Religions- 


n ‚am 
gleichheitfeft, Yon weichemdas Recht des Theilge- 
hens eine notkwengige Folge ift, fondern er entzog 
such in Religiopsfachen der Mehrheit der Stimmen, 
ihre enticheidende Kraft. Freylich beflimmte er 
nicht genan, was Religionsfachen find. Indefs läfst 


Sch nicht wohl eine Sache denken, die nicht irgend‘ 


‚«ipe, wenn gleich ach. fo entfernte, Beziehung auf 
die Religion hätte. frefetzt das Recht des Theilge: 
hens hätte. zuweilen nachtheilige Folgen, fo.erforde 

‚doch felbit die Politik ein kleineres Vehel zu duf: 
den, um ein gröfseres zu verhüten;: nicht zu ger 
denken, .dais die Wirkungen des Rechts in Theile 
zu gehen .blofs verhindernd, folglich ihrer Natur 
nach weniger auffallend und nachtheilig find, wenn 
fie auch nicht, wie doch. oft gefchieht, von grofseni 
Nutzen wären. Weit häufiger wird.bey: der Reichs: 
” A. L. Z 1787. Zueytor Beud. Bee ER En u 2 


verfammlung .ebendaffelbe, nur unter anderer Ge» 
ftalt, beobachtet, wenn nemlich die heiden höherg 
Reichscollegien gleich eines Schluffes nicht vereini» 
gen können. Hier bricht man die Berathfchlagun- 
‚gen ab, oder fängt folche doch nicht mit ‚dem fiäd. 
tifchen Collegio an. “In .der That wäre auch des 
Nachthell, ‚welcher nach Ickftadts Meynung aus dem 
Rechte des "Theilgehens .entftehen foll, nicht von 
grofser eng, we {o felten, und immer ‚mit 
grolser V.orlicht, Gebrauch davon gemacht wird, 


MATHEMATIK 


BzaLın, bey dem Verfafler, und in Commiffion 
‘bey Lange: Afronomijches Handbuch für das 
Jahr 1789, nebfi einer Sammlung der neusflon 

iu die Afronowifchen Wifanfchaften infchie 
genden Flandiuugen, Beobachtungenund Nad 
sichten. Mit Genehmkaltung der Königl. Aka: 

‚demis der Wijlen/chaften , berechnet und her- 

‚ausgegeben von /.€. Bode, Aftranom der Aka 

‚demie. ‚Mit 2 Kupfertafeln. 1786 gr. 8. ı6B. 


_ Als befondere, im vorigen Bande ‚nieht befindli 
he Abhandlungen, bemerken wir 2).den im ıygoften 
‚Jahre einfallenden Vorübergang ‚des Merkurs vor 
‚der Sonnenfdheibe, wobey auf 2 Hemilphüsen die 
‚Grenzen der Eirdfläche, innerhalb welcher diefe Er. 
fcheinung gefehen werden kann,  vorg 
Stellt ind. Auf beiden nemlich find die Rügen ger 
zogen, an welchender Ein - oder Austritt des grade 
beym Auf oderUntergange der Songe gefehen wird, 
Hiedurch entftehet der verichieden illuwinirte Ray m, 
wo man die Erfcheinungin ihrer anzen Dauer oder 
nur den Aus- oder Eintritt nebfl einem Theile deg 
Vorübergangs beobachten kann. 2).Des Herr» 
F ixlımillners in Kremsmünfter Tafeln für den Uranus 
nach feinen im Jahrbuche für 37875. 249 bekanıy 

emachten Elementen. Sie betätigen unter-andeeto 
die Vermuthung des Herrn Bode,- dafs der yon 
um der : 


- Flammfted ‚anne 690-d en23ften Der i 
‚tete Z4lte Stern des Stiers unfer neue Planet gov 
Erfchämung » 


‚Sen fey. 3) Ueber die Weränderliche 
des Ringe vom. Susurn im Jahre 1789-mit den'dazu 
Zeichnungen. 4) Eine Forniel, um aus 
‚beobachtenden ‚Abfländen die tähren ztı berechm en; 
Über. die. Interpalstiegspechode,. "newer Vorfghlag 

BbbB pr 
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Allumlairt vorge- . 
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zur Erfindüng der Polhöhe dind' Regel," um die 


Sonnenparallaxe, die verhältniffmäfsigen Durchmef- 
fer und Maffen der Planeten an“ finden, vom Herrn 
Grafen von Platen zt‘ Halfkrmund. 

aftronomifche Beobachtungen 'von Gelehrten in ver: 


fehiedenen Ländern. - Unter den -Nachrichten behin- 


40füßigen Telefkope ift 15635 Pfund fchwer und 
hält 485 Zoll im Durchmefler. Hr. v. Zach befchreibt 
feine Beobachtumgen mit dem Chronometer und dem: 
Hadleyifchen Sextanten, wobey er und Hr. Infpe- 
ctor Köhler in, Dresden auf manche Verbefferungen 
gekommen ift, die zum Theil von der gröfsten 
Wichtigkeit find., Befonders ift er -auf eine Beob- 
achtangsmethode gekommen, die wahre’ Zeit des 
‘ Orts zu finden, ohne corrrefpondirende Sonnenhö- 
hen zu nehmen, oder fie aus einem fphärifchen 
Dreyecke zu finden, deffen 3 Seiten gegeben find, 
welcher Methode man fich zur See bedient.’ Seine 
bequeme Methode ilt übrigens die im aftronomifchen 
"Jahrbuche für 1778 S. 177 fchon von Hrn. B. vor- 
Befchlagehe. ' Chen diefes hat fhn noch welter auf 
eine umgekehrte Auflöfungsart geführt; aus der 
berechneten Sonnenhöhe, wie’ mah fölche bekon- 
men kann, mit nicht mehr Rechn den Stunden- 
winkel zu finden,‘ Ach hat er die Meereslänge aus 
Möhddiflairzen nach einer‘ fehr verbefleftenKlerköde 
$itden gelehrt, "welches er bey. feiner Reife'nach 
England den ‚Admiralitätscolleshum'vorkegen, will, 
. Das Interefiante für jeden Deutfchen ift nicht nur, 
dafs. hier wieder ein Dent[cher, die in diefen: Wif- 
Senfchaften fo geübten Britten etwas neues lehrt, 
Sondern dafs feine Wifenfchaft auch in Deutfchland 
hinlänglich gefchätzt wird. 'Se. Durchlaucht, der Her- 
zag von &otha, haben’Hrn. v. Zäch als Hofaftronom 
angenommen, und auf Koften des Hr. Herzogs wird 
für die rrene Giathalfche Sternwarte eiie mit Fürill.Ko- 
Ken ausgefuchte Anzahl von kofbaren Inftrumente 
gröfstencheils von London, angelchaft. Hr. ‚Prof. 
tfügel in’ Helnıftädt lehrt aus der Anomalia Excen- 
trica die mittlere Anomalie finden, und giebt trigono- 
metrifche Farıneln zur Unterfuchung über die Fort. 
fückung der Sonne und Sterne; Hr. Director de la 
 Grange.aber ‘Gleichungen zur Beflimmung der Ele- 
snente eiier Cometen -bder Planetenbahn. Hr. Ober- 
‚amtmänn Schräter 'hat ein Yon Fichtenholz und Mei- 
fing zufammengelerztes Pendel ari feiner Uhr ge- 
Braucht, und keine Veränderungen in der Länge: 
durch Wärme und .Kälte daran bemierkt, Verfchlie- 
dene-andere gelehrte Unterfitchungen, Nachrichten 
wi Beyttäge; dR, die& Jahrbuch fo [chätzbar ma; 
dien, ‚muß Rec. | bergchen,, ide 2 Bu OP FREE u Er 
an on, ya: ein 
- Aksragpas und: Panas ... bey Möltardı. Alan 
de. Lritigua /ur Ja Läktirature- dosienne. A wa 
derni, par. M. Clement, Worms. 1,482:5, Towie IL 
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durch verfüftedene Schriften, befonders durch feine 
kritifchen Briefe an Joltaire, bekannt gemacht. Auch 
Heferte er fchon vor 'ginigen Jahren ein Werk von 
der Eihrichtung des- gegenwärtigen, nemlich: As- 
tiennes et nouvelles Objervations Critigaes fur di 


] „vens [ufets de Litiörature, -gleichfals. in zwey Big- 
den fich folgende: Hahn. Hedchelg Spiegel. zu femen .”, 


den. \ Man findet auch hiereine'Folge von Beurthei- 
lungen neuer Schriften, mit der diefem Schriftitel- 
ler eigenen Freymüthigkeit abgefafst. Zuweilen 
geht freylich feine,Strenge in ‚Härte und Bitterkeit 
über; in den meiften Fällen aber find doch feine Ur- 
theile, die auch nicht immer Tadel find, mit Grün- 
en unterftützt, die feinem Gefchmack und Scharf 
finn zur Ehre gereichen. Für den Liebhaber der 
Literatur hat daher die L.efung diefer Werfuche viel 
Unterhaltendes ; um fo mehr, da fie leicht und an- 
ürzlich mit ihrem Inhalte bekannt machen. 
', Erfier Band Kap, 1..Ueber das Gedicht des Si. 
ins Ttalikus Vom zweiten puni/chen "Kriege. So 
wenig man .die. dritte Dekade ges Livius für, ea 
epifches Gedicht "halten kann; To wenig kann dieß 
Gedicht dafür gelten‘, worin fre biofs verhkeirt. i 
Und doch fetzt fie Ihr' franzöfifcher Ueberfetzer, fe 
Febure de Vilfebruns, deflen Urtheil, fo wie das 
Gedicht felbit, hier.umftändlich geprüft wird, über 
die Aeneflte finaus. II. Ueber die vollländige Aus. 
Babe von Piron’s Werken, von Hrn, Rigoley de 
Krvigny, det unferin’ Verf!'mehr für jenes Dichters 
rben, als für deffen Ruhm’ gearbeitet zu haben 
fcheint. ‘Denn diefe Werke find äufserft ungleich, 
und zu einigen Dichtungsarten, befonders zur tra- 
gifchen, war P. durchaus nicht gemacht; da bin 
gegen feine Mebromanie immer für ein Meifterftück 
er komifchen Mufe gelten wird. III. Ueber ein 
Dictionnaire des Origines, Decowvertes , &9c., deffen 
Vetfaffer blöfs füf müfsige.und füchtige Lefer ge- 
fammelt, etnfthafte und wichtige Erfmdungen nur 
ganz leicht berührt, und lich dagegen bey Poffen 
und Tändeleien defto länger verweilt haben. IV. 
Ueber ein Buch: Z’ Ami des Arts, ou Jufificalion 
de plufieurs Grands Hommes; deffen Verf. grofßse 
Urfache hätte, fich felbft über die fchlechte Wahl 


‚der grofsen Männer’ zu rechtfertigen, deren Recht 


fertigung er übernahm. Poltaire, deflen’Sache er 

leichfalls fiihrt, hätte at. ihn eine Epiftel richten 
ollen, über die Gefahr,‘ fchöne Geifter durch lächer« 
liches Lob Hicherlich 'zu nrachen. 'V Anecdote, purer 
fervir a’ inAru.tion aux Auteurs Critiques, ganz plück- 
lich erfunden; und zu der bekannten Gefchichte 
von dem Dichter Philpxenus’hinzu erzählt, der lie- 
ber Behnpen 'feytt,""als die fchlechten Verfe des 

yrarınen, Dionys wider feine Ueberzeuigung loben 
wollte. .VI. Ueber die Werke des Abts Batten. 
Er War Kein Künftrichter'Yom erften Range; und in 
feinen hefthröfchen Grundfätzen war viel Elaches 


und Willktihrliches ‚' fen unterfcheidendes Verdienft ' 


&bser war feiner und richtiger Gefchinack. Der Vf 
prüft yerfchfedene feiner Urtheile, und die -Schwi 
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penehm gefchrieben find. Wir wollen unfre Lefer ° 
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„NY. Ueber:die ldylien und ländlichen Gedichte. des 
Hrn. Lrosard. Sie unterfcheiden fich fehr durch 
fhre Emfachheit, -Anmuth und Reichthum. an feinen 
ind edien Empfindungen, die den Lefer hinlänglich 
für eititze kleine Nachkätsigkeiten, Wiederholungen 
und Monotonie:fchadlos halten. VJII. Vergleiehung 
&er Rouflanifches Ueber[etaung derifiede des Gaiha 
am Pifo beym Tacitus, mit der.Ueberfetzung derfel- 
ben von a’ Alembert. Die von R. hat auffallende 
ofse Vorzüge, und verräth den.Mann von eigner 

R elenflärke; fie umfafst weit mehr das Ganze, da 
hingegen d'A, jede Phrafe flückweile ausgehoben, 
tınd überfetzt zu haben fcheint. Am Schlufs diefes 

“ Kapitels findet man efne Anekdote, über. die. Ver- 
anlafung zur "d’Alembertifchen Ueberfetzung des 
Tacitus. „Der-Abt-de da Bletterie war mic a’A. 
auf demLande, bey einer Dame, die gern Gelehrte 
um fich hatte. Erarbeitete damals an der Ueber- 
fetzung der Lebenebefchreibung Tibers; er war 
voll von fdinem Tacitus, und redete‘ fehr. gern da- 
von. @Alembert gieng oft mit ihm fpazieren, und 
bat ihn dann, ihm die fchwerften Stellen zu erklä- 
ren. : Abends machte erfich dann die ihm von dem 
elehrten Abt mitgetheilten Bemerkungen zu Nutze. 
Biefer ward fehr darüber betroften, als er die 
Vrerfuche von der Ueberfetzung des Geometers ab- 
gedruckt fah, und darin faft nichts anders als die 
Stelien fand, die er ihm erklärt hatte, und in. den 
übrigen faft- lauter verfehlten Sian, wo er ihn nicht 
befragt, oder feine Belehrung nicht‘ recht gefalst 
hatte. Zur Dankbarkeit hetzte d’Alembert Voliai- 
ren auf, den Abt de ia .Bietteris herunter zu me- 
chen. “ — Ueber des Hrn. Ducis Trauerfpiel: O#- 
'dipe chez Admite. Es hat in den beiden erften 
Acten allzu wenig Interefle; in den letztern aber 
‘dagegen viel wahre tragifche Stärke. Die. aufser- 
dem darinn vorkommenden Fehler fetzt der Vf. um- 
fländlich aus einander, und hält Hrn. D. unter allen 
heutigen franzöfifchen Dichtern für den einzigen, 
‘der wahres tragifches Talent befitzt. X. Ueber den 
wafenden ‚Roland , und Voltaire's Pucelle. Der Vi. 
" nält die Bewunderung Ariof’s für übertrieben, und 
fein Heldengedicht, bey allem daran verwandten 
Reichthum der Phantafie, für ein gothifches, unförm- 
liches Ganze, wenn es gleich unter allen Werken 
der Caprice, und unter allen regellofen und feltfa- 
men Gedichten den eriten Rang behauptet. Die 
Pucelle fcheint ihm aber damit eben fo wenig in 
‚Vergleichung zu kommen, als man die unzüchti- 
en Figuren eines Aretiko mit den Gemälden eines 
Albano vergleichen kann. Männer von Gefchmack 
und ediem Gefühl werden lie immer als ein Cyns- 
"fches Gedicht anfehen, in welchen der Hetoisıuts 
- herabgewürdigt, die Tugend verläftert, die Liebe 
-auf die liederlichfte Art entehrt, und die Grazien 
 * gefchlindet And. . Höchftens wird man die 
Heften - Stellen diefos. „Gedicht .. wit .. da „Iumkat- 
ne’s komifchen Erzählungen vergleichen. XI. Lob- 
fprüche und Kritiken Shek/pear’s. „ Jene fcheinen den 


Vi ichr übertrieben zu leyn, -woraemlich . dann,-- Eile mn Peohan bleiben weit bintegpem Original zu- 
- 2 ‚ . 
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‚gelieferten Ueberfetzung, die viel Lob erhält, 
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wenn min fie dem'an eine ganz andare deamatilche 
Manier gewöhnten Franzofeg aufdringen will. Die 
drey: Verfechter des enlitahn Dichters, mit denen 
er lich hierumfßändlich einlälst, find Mrs. Montag, 
der Rittem Autlidge, „und Sherlock. Xli. Ueber die 
posti/che Kerje und die in Brofe gefchriebenen Ge: 
dichte. Ziäerlt über den Triemach, den der Vf. für 
kein epifches Gedicht gelten läist. Poetifche’Profe ift 
ihm nichts weiter, als Nachäftung und Herabferzung 


. der Poefie; auch vertheidigt er, was felbft einigeKunft- 


richter.feiner Nation geleugnet haben, dafs nemlich 
die Franzofen eine wahre poetifche Sprache belitzen. 
XHI.. Ueber die Incas von Marmostel. Im Belifar 
fchien er, .nach des Verf. Urtheil, feine Lefer nuf 
darım mit einigen intereflanten Dichtungen unter? 
halten zu wollen, um Ae defto fichrer durch alle die 
Gemeinötter der fraftigiten Moral einzufchläfern. 
Die /neas haben: mehr Interefe; nur fehlt es ihnen 
an gehörigem Verhältniffe des Plans.und an Eg/em- 
bie. Auch hat die Schreibart fehr wefendiche Feh- 
ler. XIV. Ueber die Hifoire de la vie privce des 
Frangois von ke Grand. Sie erfüllten die Erwartun- 

en des Vf. nicht, da die davon gelieferten drey 
ilarken Bände nur blofs die Nahrungsmittel betref- 
fen. . XV. Ueber die Anwendung des philofophi- 
fchen Geittes auf die Dichtkunft; und über Pope’s 
Nerfuch über den Menfchen. Veranlafst durch die 
drey neuern franzöfifchen Lehrgedichte: des moig, 
les faifons, und les Jardins. Das englifche Gedicht 
wird hier von Seiten des Innhalts fowohl, als der Be- 
handlung fehr fcharf, oft zu fcharf und einfeitig, 

etadelt; und das Endurtheil heifst: La.plupgrt 


‚de fes details, pris /eparement, font bien; mais, 


malgre./on Jyflöme, le tout wefl pas bien. XVI. Ue- 
ber einige Traufrfpiele des Zuripides; bey Gelegen- 
heit der von den acht erften Stücken von Prevoß 


Zwegter Band. 1. Veber 7. #7. Roujleau. Ein 
fehr unterhaltender -Aufiatz. Unter andern findet 
der Vf, es auffallend, dafs R, der einzige Schrife- 
fteller feines Jahrhunderts war, der nicht die ver- 
derbte Natur, die er vor Augen hatte, zum Multer 


‚wählte, und der isch felbft nach dem innern Gefühl 
* des Wahren und Guten, und nach einem forgfülti- 


gen Studium des Alterthums, einen vollkommenen 
Begriff von der fchönen Natur bildete. Die Nach- 
welt, fagt er, wird erftaunen, olche Werke ünter 
den Producten eines Zeitalters anzutreifen, in wel. 
chem ein falfcher und verderbter Gefchmack den 


: Verfall.dee fchönen Künfte fo fehr beförderte; aher 


ihr Eritaunen wird aufhören, wenn fie hört, dafs 
ein fo edeldenkender und beredter Alann ein Frein- 


“der ,-.dafser kein Encyklopädiftewar, dais er Frsuk- 
: reich gie Ehre erwies, ihm-das Beylpiel feiner Tu- 


genden zu geben, und durch fein Genie den Ruhm 
einer Sprache empor zu heben, die unter den Hän- 


. den franzöfıfcher Schrifelieller fo.fehr- entartet war. 
„4. Ueber: eine Ucberfstzung- des Joraz.von. Hrn. - 


de Regashac. Sowohl feineprofaifchen, als die poe- 


rück 
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‚ rück, obgleich feine Ueberf. nicht fo weitfchweifig 
it, als die von Sanados, nicht fo fchwerlällig, 
als die von Dacier, und nicht fo trocken, als die 
von Battenx. Ill. Ueber die Luftfpiele des Mars- 
sıu%. Unter den swey und dreyisig Stücken diefes 
Schriftitellers findet der Vf. nur fünf oder fechs un- 
terhultende. M, befafs, glaubt er, weder das nö- 
thige Talent zur Entwerfung eines dramatifchen 
Plans, noch die gehörige Anlage zur Bearbeitung 
des Dialogs und der komifchen Schreibart. IV. Ue- 
ber eine gelehrte-Streitigkeit, die Trowverss und 
Troubadours betreffend. Sowohl ihre Sprache, als 
die Art der von ihnen bearbeiteten Subjecte, war 
verfchieden. Die erflern fchrieben Iyrifehe, die 
letztern meiftens erzählende Gedichte. Einige von 
le Grand bey derAusgabe der siten provenzalifchen 
Ueberrefte der letztern geäufserte Ideen werden ge 

üft und berichtig, V. Ueber die fämtlichen 

erke des Abts Joi/suon. Ihrer ift zu viel; aus 
den fünf ftarken Bänden hätte ein fehr kleines Bänd- 
chen werden follen; oder wie fich der V£. ausdrückt, 
nicht fünf folche Bände, fondern fünf bis fechs 
Schmetterlingsflügel hätte man mit dem ganzen 
Ruhm des-Abbe /. belsden können. VI. Allge- 
meine Ideen über die Gefchichte von Frankreich, an 
der ed immer noch fehlt, weil die meiften bisheri- 
gen- Verfafler derfelben im Solde der Regierung, 
oder der Buchhändler fchrieben, und dadurch ent- 
weder einfeitig oder weitichweifig und zwecklos 
wurden. VII. Ueber die akademt/chen Lobjchrif- 
#fu. Wieman leicht vermuthet, keine Lobfehrift auf 
fie. VIH. Ueber eine Lobfchrift auf Dorsi, vom 
Hrn. Chevalier de C***. Aufserfi verfehlt, in einem 
falfchen,, declamatorifchen, und gft innlofen To- 
sie. 1X. Bemerkungen über ein 
Merkur eingerückten Brief über das Gedicht: les 
mois, von Hirn. Koucher, der feiner Nation über die 
Vorenthaltung ihres Beytalls auf eine ziemlich über- 
müthige und zudringliche Art den Prozefs macht. 
$ener Brief war von Hrn. Garat, X, Ueber einige 
Abänderungen, die ein Ungenannter mit den vor- 
züglichften Trauerfpielen des grofsen Corneills vor- 
genommen hat, und die fehr unglücklich ausgefal- 
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- Dichter. 


in den franzöf, 


“ 
ien find, weil es dem Umändrer au Genie und Ge- 
fchmack fehlte. XL Ueber einige grammati/che 
Gegenftände, Vornemlich wider den Grundiatz 
des Abts Girard, dals der Veberfufs an Synonymen 
kein Reichthum der Sprache fey. Auch wird in 
diefem Auflatze de Marjais (ehr t, und Beau 
ie. wegen einiger Grundfätze feiner allgemeinen, 
Sprachlehre getadelt. XIL Uebereinige stalienifche 

Nur ganz fummarifch; aber mehr wider 
als für fie, XIU. Ueber das von /a Harpe aus dem 
Griechilchen. des Sophokles überfetzte Trauerfpiel, 
Philoktet, welches {ehr tief unter dem Original flieht, 
deflen Gefionungen und Sprache von dem Leberfe- 
tzer fait durchgehends entltellt und entkräftet. find, 
XIV. Ueber des Hrn, Abts de Life Gedicht: Les 


‚Jardiss. Der Verk.findet es, des grofsen Beilalle _ 


der Kunftrichter ungeachtet, fehr ermüdend und 
langweilig, XV. Ueber das Gedicht ähnlichen In. 
halts vom P. Rapis, welches man bey Gelegenheit 
jenes ven de Lille aus dem Lateinifchen ins Franzö- 
Iifche überfetzt hat, und dem der Vf. grofse Vor 
züge zuerkennt. Nur die dayon gelieferten Ueber- 
fetzungen. find beide fehr tadelhaft. XVI. Ge 
naues Unheil über Kolkairds Leben und Schriften; 
bey Gelegenheit des fo langweiligen biogrsphifchen 
und :kritiichen Werks des M ala de Tuchet über 
fielen Schriftlteller. Dafs 7. das gröfste enlarge 
welen fey, weiches je gelebt habe, das iälst der 
V£ Hın, Lachet und alle die fagen, die Sich darauf 
fo gut verftehen, wie er; dalses aber möglich fey, 
einen gröfsern Umfang yon Witt und Talenten 34 
befitzen, glaubt er nicht XVIL Ueber das Aur- 
fländige (la decence) im Luftpiel.. Sehr gur werden 
die Gründe der den Franzolen bierin fo eignen De 
likstefle anfgefucht, zu deren Anführung uns hier 
aber der Raum fehl. XVII, Ueber die Berediam- 
‚keit desCicero. Er fcheint dem V£., bey allen feinen 
großen Verdientken in Anfehung der wahrhaftig er- 

abenen Züge,. fo weit dem Dsmofihenss, nachaulte- 
hen, als. er ihn in allen übrigen Schönheiten der Be- 
sed(amkeit,. und vielleicht auch. im Pathetifchen, 
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" Beröaprune, Hr. D. Seh, Heinrich Hachflotter, Flof- 

. zath und ordentlicher Rechtsiehrer an der höhen Carisfchule 

zu Stuttgart, geht auf jJacebi d. ]. als Syadiens der 
Pr 


Reichsladt nach Frankfurt am May ab. 


s Das Programm des Conrect, zu Naw- 


Pr dor Ach, Jr. Chpf, Ang. Oertels vom zı Par. ° 
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dieles Jahr enthält: 'Casalogi Bibkiothosas [cholas neflrar 
garsic. I, exhib, libros facule XV at AV I foliorum forma 
impraßfos adjectis mosis Fitterariis. 1 B. 4 

"Die Fortfetzung davon vom 13 April, liefert: Cetalogi Bib- 
fioth, [cholas noßras partic. alt. exkib. Lhres [eeule XP U 
Sohorum forma imprefas adjestis uetis Hibrariis. aB. 5 
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- Frenssung und Leipzig, in der Kortenfchen 
“ Buehhandlung: Schriftmä/sige Betrachtung 
über das Ltiden und Sterben sunjers Herren 

und Heilandes ef Chrifii nach dem fel. Hrn. 
Joh. Anafl. Freyinghanjen, von Wolf Chriflian 
Alstthiae, Hauptpaflorn an der Chrifi- und 
.Garwifonskitche in Rendsburg. 1787. 7 Bo- 
gen ing 5 a 


D« Titel fagt es noch nicht deutlich genug, 
! was man hier zu Tuchen hat. Der fel. Frey- 
finghaujen {chricb nemlich vormals eine Abhand. 
lang unter dem Titel: /chriftmäfsige Einleitung 
zu rechter Erkenntni/s und heilfamen Gebrauch des 
Leidens und Sterbens un/ers Herrn STefu Chrifli, 
von welcher im Jahr 1729 die dritte Auflage im 
Verlag des hllifchen Waifenhaufes heraus kam. 
Diele Schrift fand damals Beyfall, war auch nach 
. Maafsgabe jener Zeiten gründlich und erbaulich 
gefchrieben. Uebrigens kann man leicht denken, 

afs der fel. Verfailer darin die gewönliche 'Theo- 
rie der Lehre von der Genugthuung Chriftii nach 
der Lehrärt der hallifchen Theologen jener Zeit 
vorgetragen und auch die praktifche Anwendung 
davon nach dem damals herrfchenden Gefchmack 
gemäatht habe.. Diefe Schrift nun, die freylicl für 
aniere Zeiten nicht mehr fo völlig pafst,' gefiel 
dem Hro, Matthiaefo wohl, dafs er fich entfchlofs, 


diefelbe dem Poblikum von neuem zu überliefern; 


doch nicht ganz in ihrer nrfprünglichen Geftalt, 


fondern fowol in Abficht der Schteibart, als der. 


Ordaung der Materie etwas umgearbeitet, fo wie 
es der veränderte Gefchmack unferer Tage zu er- 
fordern fchien. Wir haben hier glfo eine alte 
Schrift, ragoutmälsig zugerichtet’ und mit einer 
modifehen Brühe verfehen. Uns gefällt diefe Me- 
thode überhaupt nicht, am wenigften aber bey ei- 
ner Erbanungsfchrift.e. ‘Was’ foll da: hersiuskom- 
mer und wo will man zuletzt 'wft alteh Blichern 


hin, wenn sah auf übhliche Art mit älten Ind 


vormals beliebten Büchern zu Werke gehed will? 
‚Gisubte Hr. Matthias « dafe. die Leiire: won Chrilti 
Genugthomeg. in’ andern nenern Schriften nicht 
Schriftmäfsig. und erbaulich geting abgehandelt 
fey, fo konnteer je ans feiner Schatz der Er- 
! dA Lu 2. ITIR. Zovegter Band. s 2 


I.» 


kenntnifs etwas befferes mittheilen. Und wollte 
diefer etwa nicht zureichen, fo wär’g befler, dafs 
er gar nicht {chrieb, ehe er mit einem alten anf- 
gewärmtem Gericht vor dem Publikum erfchien, 
‚weiches ihm bey Kennern gar keine Ehre und höch- 
ftens nur in dem Bezirk von Rendsburg und ur- 
ter Leuten yon feiner Denkungsart Beyfall brip- 
gen kan, | h 


. FRANKFURT und Leıpzia: ‚Sendjchreibon 
“an eines Freund in Leipzig, die Schrift des 
Hrn. D. Rofesmäller über dogmati/che und mö- 
ralijche Preiigtin, wie auch über Luthers klei. 

men Kutechismens betreffend. 1786. a Bogen 

in 8.(2gr.) a ' | 
2, Ebendafelbi:.. Weber die Rojenmülleriche 
“ Schrift; betitelt: über dogWat. und inoral, 
Predigten ». /. f. von Heinrich Kafımir Golfi, 

Job Grafen zu Lynär. 1786. 2 B, in. (2gr. 


3. Ebendafelbfi.: Sendfchreiben an den Hrn 

" Grafen zu Lynar,- dejfen Diräfonnement gi. 
gen Hrn. D. Rofenmiller. betreffend. 1780, 
2% B. in 8. (2 gr.) ee: z 
Drey kleine unbedeutende 


iemjfche Schrit 
ten. Die Vetranlaflung dazu 


at: die’ Ro/sumiil- 


lerfche Schrift „über dogmatifche und’, moralifche 


Predigten‘ gezeben, "Zu diefer aber ift der Verk 
zuerft durch eio paar Auffätze in den Leipzigäf 
Intell. Blättern , die ihm noch dazu befonders auf 
der Poft zugefandt nn u für deren Verf. 
fich der Hr, Gr. zu Lynar felbfi._bekeunet,, veran- 
laffet worden. Ob man ihn Teich hehe nlaht nes 
mentlich angegriffen hat, io wird es doch aus 


‚dem Zufammenhange mehr als wahrfcheinlich; 
s 


dhis’man "Babey die Ablicht gehabt habe, feine 
Lehrart und Amtsführung in Leipzig verdächtig 
zu machen. Recenfenten it es auch fchon aus 
eiyner Frfähfung bekannt, dafs lich diefogerrann» 


“te pfetiltiich - herrahutifche Parcey folcher ‚heim- 


lichen Wege zur Ausführung ihrer Ablichten > 
dient. Auch ilt es ein ihr eigner Kunfigriff, durch: 
kleirie erbaulich fcheinende Tratätchen,; die fe 
förgfiltig durch ihre Emißarten ind durch; andre: 
Mittel verbreitet, Aufmerklamkeit zu erregen und 
das Volk-für oder wider jemanden zu fimmen, 
> Üvce SE ; Sp 
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SL ALGLITERATUR-ZEITUNG. I 
So machte es weiland bey Etfcheinung des berli- 


nifchen Gefahgbuches die Apitzifche Brüderfchaft. 


Doch dem fey, wie ikm wölle, Hr. D. Roienmül- 


ler fand fich gedrungen, feine Gedanken über dog- 
‚matifche und moralifche Predigten öffentlich be- 


kannt zü machen und dadurch allen Migdeufun- 


gen. und fernefn Verunglimpfungen möglichft'vor- 
zubeugen. Recenf, hat zwar diefe Schrift nicht 
felbft gelefen ; es fcheint ihm aber aus deh Aüszü- 
gen, welche in diefen polemifchen Schriften vor- 
kommen, dafs fie ganz richtige Grundfätze ent- 
halte, werigflens det Haüptiache nach Beyfall 
verdiene. ‚Diefen gönnete man ihr aber nieht, und 
es erfchien daher n . 

“No. 1. eine Gegenfchrift, deren Verf. wir abet 
nieht kehnen. Es mag ein gutmeynender Mann 
deyn, deflen theolögifche 'Kenntnifle aber .nicht 
"weit her find. Er ergreift befonders einet Stelle 
in der Rofenmüllerifchen Schrift, da defer. gelagt: 
„es fey eben nicht nötbig, ganze Predigten über 
die Lehren von Chrifti Verföhnung und Gottheit 
zum Erweis feiner Orthodoxie zu halten, ‚indem 
die.ausführliche Erklärurig derfelben in den Käte- 
‚chismus- Ünterricht gehöre.“ Was das erftere be- 
trift, fo hat Hr. A. unftreitig Recht; ob wir es 
gleich für fchieklich halten, auch zuweilen recht 
ebfichtlich und ausführlich über diefe Materien zu 
reden, wenn es nur auf eine populäre und ‚prakti- 


. fche Art gefchieht. D: egen it es-nicht fo ganz 


richtig, wenigftens nicht beftimmt genug gefägt, 
„wenn er die ausführliche Erklärung diefer Leh- 
zen in den Katechistnus -"Unterricht. verweifet; 
Denn. hieher gehört fie noch weniger, als in die 
öffentlichen Predigten, Wenigitens‘ kann mar, 
nach unfrer Meynung, Kindern nicht fo viel fagen 
als.Erwachfenen, obwol, was das Wefentliche 
betrift, der Unterfchied fo gar grofs nicht ift. _ 
Der andere Punkt, worüber Hr. R. hier angegrif- 
fen wird, betrifft feine Aeufserung über die Ubzu- 
länglichkeit des kleinen Katechismus zum Schul: 
unterricht und die Nothwendigkeit der Einführung 


eines beflerm Lehrbuches. Alles, was hier zur 


Vertheidigung des erfterh angeführt witd; ift oft 
gefagtes fades Gefchwätz. Üeberlaupt hält Re- 
cenf. dafür, dafs ein Mann, der die i nzulänglich- 


- keit und das Mangelhafte von Luthers Katechis- 


mus nicht einfehen karih, gaf keihe Widerlegung 
verdiene, Die Sache ift fo klar, dafs‘ fie ‚felbit 
von ganz orthodoxen Schulmeiftetn erkannt und 
beklagt wird. : Wir fügen alfo atıch nichts weiter 


hinze, als den billigen Ruhm für den Verf. diefer . 


geringen Piece, dafs er in einem ganz befcheide- 
nen Tone redet. Nicht fo Hr. Graf zu Lynar in 
. No. a, Vielurehr findet fich hier gerade das 
Gegentheil. Seine Schrift it mit vieler Bitterkeif, 


und beifsendet Ironie gefchriebeh. Hr; D: Kofem-, 
müllse wird darin Schtitt vor Schritt verfolgt,‘ 
sber sicht fowol mit Gründen widertegt,als viel: 


* thehr mit witzigem Spott, mitnichts beweilender 


Inftanzen und unterweilen mit jwitklichen, Sophjs: 


no. 


. 
ee 
v 
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men angegriffen und in der That verächtlich be. 
handelt. Auch auf andere verdiente Theologen 
kommen heftige-Iuveltiven vor. Wir hätten fo 
etwas von dem Hrn. Verfafler nicht erwartet und 
müflen geftehn, dafs unfere Achtung gegen ilm 
hisdurch nicht wenig verloren bat, Mit..folchen . 
Waffen follten doch diejenigen, 'die im vorzügli, - 
chen Verftande Kinder des Lichts feyn wolle, 
nicht fireiten. Es wündert uns daher nicht, dafs 
der Verfafler von x 

No. 3: wieder in eben folchem Ton antwor- 
tet und dem Hrn. Grafen feine Anzüglichkeiten 
in reichem .Masise vergilt. Ir übernimmt hier 
nemlich die Vertheidigung des Hrn. D. Rofenmilk 
lersy) ob mit defien Vorwiflen oder aus freyem 
Triebe, können wir nicht [agen, Gewonnen ilt 
‚durch diefe Apologie eben nichts, fondern eher 
die Erbitterung vermehret und das Aergernifs be- 


fördert: Es war eben fo gut, wenn die Lyar- 


/che Schrift aueb ganz unbeantwortet blieb. Un 
parteyifche ‚Lefer und Zufchager wufsten doch, 
wäs lie denken und wem fie beyfallen. foilten. 
Lieb foll es uns feyn, wenn diefer ganze Schuft- 
‚wechfel hiermit geendiget ift. Denn es ift una 
genehm, folche Sachen zu lefen, und noch una#- 
genehimer, fie Zu recenfiren, | 
RECHTS-.GELAHRHEIT. 
NüknsBekG und Aitnorr ‚bey Monsth: Ary 
träge zum deutjchen Rechte, herausgegebru 
von D. Johann Chriftian Sjebenkees, Prof, dı 
R. g® Altdoff, Zweyter Theil, 3736. 2338. 
- N Ss Bu - . 
Diefet zweyte Theil enthält unter eilf Num- 
mern . wiedet vetichiedene fehätzbsre Auflitze 
Der etfte und wichtigfte ift: Von .dem Erbrechte 
der Töchter in Allodien und Kunkeliehen vor den 
abgetheilten Stammsvettern ($. 2 - 102), Esfind 
Beinerkungeh, die aus einer ‚weitläuftigen, im 
. 1784 für ‚das gräfl.. Haus .Reichserbtruchfeß 
aldburg , gegen das landgräfl,- und fürftl, Haus 
Fürftenberg erichienenen . Deduftion ausgehoben 
worden. Rec. denkt fich unter dem Verf. mut 
imafßslich einen, fchan aus mehrern, mit Beyfall 
aufgenommenen Schriften. bekaunten augsburgi- 
fchen Rechtsgelehrten, Die Hanptrefultste def 
Abhänd). Gnd: dafs. die ültern und mittlern Ge 
fetze der Deutfcben dariu libereinfimmen, dafs‘ 
die Tochfer gleich nach dem Sohne zur Erbfolge 
gelänge, und allen Übrigen Verwandten, fowohl 
suänh - als ‚weiblichen Geichlechte vorzuziehen 
fey; dafs bach ‚dem longebardifchen :Leberechte 
in Weiber - oder Kunkellehen znfördertt auf die 
eigene Defiöndsnz oder auf die. Linie des Valal- 
len Rückficht zu nehmen [ey , def folglich , wenn 
keih Sohn vörhanden,. die Tochter in felbigen 
die Seitenverwwahdten fehlechterdings ausfchliehe 
dafa endlich die Töchter erlauchter Familieb id 
väterlichen ünd altväterlichen, liegenden jan 


33. 
‚ | u . . . " . 

von den Stammsvettern eben fo wenig zu irgend 
einer Zeit nach einem ganz allgemeiuen Herkom- 


” men ausgefchloffen worden, mithin Könne fölches 


nur durch befondere Hausgefetze, oder durch 
Janz befonderes Familienherkommen gefchehen. 
Den Beweis durch einzelne Beyfpiele von einzel- 
nen Familien hat der V. gut, und mit vieler 
Kenntniß ‚geführt. Allein, ohne den Werth def- 


felben genauer zu prüfen, mufs Rec. geftehen,- 


dafs er durch die beiden übrigen Beweife nicht 
tiberführt worden ift.: Gleichwohl mufs man dem 


V. die Gerechtigkeit widerfahren laffen, dafs er . 


alles gethan habe, was feiner. paradoxen Meynung 
Eingang verfchaffen kann- II. Ueber das Erbrecht 
des zveyten Ehegatten im Avfpachifchen (S. 
102-112). Unbedeutend. III. F. „7. Bodmans 
vom Bannwein ($. 113-142): Enthält verfchie- 
‚dene gute Nachrichten mit urkundlichen Beweifen, 
nur hier und da etwas fchwerfällig bearbeitet, 
IV. Joh. Thadd. Zauner von dem Erbrecht des 
Fifcus in Salzburg auf das Vermögen der Baftar- 


den (5. 143-148); welches’noch heutiges Tags 


. gilt, weshalb noch vor wenig Jahren von einer 
aufserehelich gebornen Perfon bey dem Erzbi- 
fchoffum Erlaubpifs, zu teftiren, nachgefucht wor- 
den ift. V. Bemerkungen über Möfers Adelspro- 
be in Deutfchlaud, wider einen Auffatz in Schlö- 
tzers Staatsanz. Heft. 30. ($. 148- igı). Der 
Verf. zeigt, dafs Möfers Vorfehlag nicht ausführ- 
bar ift. Möfers Abficht ging wahrfcheinlich dahin, 
dem niederländifchen oder wefiphälifchen Adel 
den Weg su den. oberdeutfchen Erz. und Dom- 
fiftern zu bahnen, wozu er vielleicht von der 
Ritterfchaft des Stifts Ofsnabrück, deren Syndi. 
cus er ift, veranlafst worden. war, Hier werden 
zugleich einige feiner Blöfsen, die nicht fchwer 
zu finden waren, entdetkt. Der- Auffatz des un- 
genannten Verf. ift erwas zu wiiffericht, und ei- 
nigemal-find noch wichtigere Gründe, als die vor- 
gebrachten, übergangen. VL Verfchiedene alte, 
meiftens reichsftädtifche, Mühl - nnd Brodver- 
ordnungen ($.192-203). VII. Von einem ukbe- 
kannten Abdruck der nürnbergifchen Reformation. 
.Der Abdruck ift vom J. 1522, und wahrfcheinlich 
noch nirgends bemerkt worden. VIII. Vom Hand- 
rolslohn in Francken ($. 206-208). Eine we- 
nig intereffante Verordnung un die reichsadel. 
Crailsheimifchen Aemter. iX. Auszüge aus den 
Klteften nürnberpifehen Gefetzblichern (S. 20- 
223.) für Liebbaber des mittlern deutfchen R&chts 
fchätzbar. X. Nachricht von einer öfterreichi- 
fchen Landesordnüng von 1621. (9. 224-227.) 
Ift aus dem öttingifchen Wochenblatte genommen. 
X1. Mifcellaneen (8. 228-233). Sind einzelne 
. kleine Beobachtungen vou ungleichem 'Werthe; 
nemlich vom Gewifsbier in der Herrfchaft Schön- 
burg, vom Grofsträger bey dem lüneburgifchen 
Kaufhaufse, dafs auf einem Rittergute bey Erlan- 
gen die Jagd dem Befitzer nicht zußelt, von 


' 


JUNIUS, 1787. 
Lacherben gelde im Badendurlachifchen, und von 


Cocea ' 
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der Pfsttenfchau. | 
'KRIEGSWISSENSCHAFT. 


Giessen, bey Krüger dem jüngern: Mag#- 
'zin für Ingenieur und Artilleriften herausge- 
‚geben von Andreas Böhm. X. Band, ‚mit 
Kupfern , 8.384 Seiten 1787. (ı Rthl.) 

. Diefer Band enthält ı2 Auffätze, worunter ‘ 

wie nur einige bemerken: . 

]. Nachricht von der älteften bekannten Schrift 
über die Fortification, oder Yallo libro apertinente 
a Capitani etc. Herr Böhm behauptet bierinn mit 
Recht, dafs unferm ehrlichen alten deutfchen A 
bert Dürer der Ruhm, der erfte Fortifications- 
Schriftfteller gewefen zu feyn, ( Unterricht zu Be- 
fefigung der Stett, Schlofs und Flecken 1527) 
mit Recht gekühre. Denn obgleich das Italieni- 
fche Buch Vällo etc, 1524 und alfo 3 Jahre früher 
als das von Albert Dürsr herausgekommen ift, f6 
enthält doch erlieres keineswegses Fortifications- 
Syfleme, fondern nur allgemeine Belehrungen 
über die Kriegskunft, und mit unter. weniges von 
der’ Befeftigung.. 

Der Vte Auffatz: Ueber die Wirkung des Ge- 
(chützes in Ca/rmatten ift von dem ern Marquis 
von Montalembert und aus den MMemöires de fata- 
demie des feiences de Paris 1785 dureh Hefro Böhm 
liberfetzt: ‘Diefer Auffatz wäre für uns fehr wich« 
tig, wenn die mit dem von Montalembert erbauten 
hölzernen Fort, auf der Infel fix,  angefellten 
Verfuche, über die Unfchädlichkeit des Rauchs, 
auch bey gemauerten Cafematten eben fo ausfallen 
müfsten. Denn zu gefchweigen, dafs Kriegesfchife 
fe und hölzerne Forts nur dünne Wände haben,’ 
wo die Nündungen der Kanonen ganz durchgehen, 
fo dafs der ftürkfte Rauch gleich drauffen verflie- 


en kann, welcher Umitand bey gemauerten Ca«' 


tmalten, deren Stirnwand weit dicker aufgeführt‘ 
werden mufs, nicht flatt findet ; fo erwähnet der 
Herr Marguis in diefem Auffatze, dafs Rauchfinge. 
von 30 Schuhen ins gevierte, (vielleicht foll es 
heiffen ; 36 gevierte Oder Quadratfchuhe, denn‘ 
unter 30 Schuh n ins getierte wied im Bau eih Raurm 
von 30 Schuh lang und breit, ‘mithin von 900 
Quadratichuhen veritanden ) in der Terrafe oben 
atıf dem Fort angebracht find. Diefe 900 Quadrat- 
fufs grofse Oefnungen find wohl wicht bequem 
auf dem Wällgange anzubringen, und würden 
überdem die In den Cafematteh befindlichen Kano- 
nen und Maunfchaft den I’omben der Belagerer. 
ganz blofs ftellen. Eigentlich bat der vom fran» 
zöfifchen Hofe befohlene Verfuch mit diefein Fort 
nur die Abficht gehabt, um zu erfahren,‘ ob das' 
Fort auch wohl die Erfchütterung einer Gemeral 


jalwe von 56 Kanonen zu 36 Pfund widerftehen 


würde. Aufser der längft gemachten Ertahrung, 


dafs hölzerne Gebäude dem Erdbeben unweit bei 
u er 
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fer widerfiehen, als gemauerte und .befonders ge- 
wölbte Gebäude , fo find praktifche Bauleute läugft 
überzeuget, dafs in Hinficht auf die Erfchütterung 
ein hölzernes Fort unweit felter als eins von Stei: 
nen gebauet werden kann; und es wäte dalıer 
-diefer Verfuch eben nicht pöthig gewefen.. Wie 
-es fich aber dabey mit dem Rauche verhalten bat; 
dies bemerkt der Herr Marysis pur nebenbey nnd 
behauptet, dafs durch dief@ Probe die Lajemat- 
ten ihren Proce/s gewonnen hätten, welches Ke- 
senfent aber, wegen des bey fteinernen Feftungs Ca 
Semetten nicht wohl auzubriugenden grofsen Raüch- 


fanges uud der dicken Stirnwand nicht glanben kann." 


Der XlIte Auffatz: Verfuch eines Verzeichnifles 
der Schriften, woraus man die fowohl ehemalige, 
als jetzige Befchaffenbeit der Feftungen kennen 
lernen, und von ihren Belagernngen Nachricht er- 
halten kann; fetzt eine vieljährige Belefenheit 
and Nachfprfchung in diefem Fache vorans. Wils- 
begierige Ingenieurs werden nach der Fortfetzung 
verlangen, und wir bedauern, dafs Herr Bölm in 
feinem Vorberichte diefes Bandes uns zu verlaflen 
und diefes in feiner Art einzige Magazın zu 
Schlieflen drphet, 


GESCHICHTE, 


“ STockHoLm, bey Carlbohm; Sven L,agerbrings 
. Swea Rikes Hifßoria Fjerde Deien: Femte, 
Sjette och Sjunde Afdelningen 1786. ı Alph. 
7 B.ingr. 4. 
, Mit diefen drey Heften‘, davon die eriteren in 
diefen Blättern angezeigt worden, fchliefst fich 
aun der vierte Band diefer Jagerbringifchen fchwe- 
difeben Reichsgefchichte, die fich nicht fo fehr 
durch die Schreibart, welcher es oft an gehöriger 
hiftorifcher -Würde fehlt, als durch die forgfältige 
Behandlung der Gefchichte felbft, und befonders 
slurch die jedesmalige genane Abfchilderung von 
dem Zuftande des Reichs und der Kirche in Schwe- 
den unterfcheidet. Diefe drey Hefte enthalten ei- 
Bentlich onr 16 Jahre der fo unrubigen und unglük- 
ic 


hen Unionszeit, da König Chrifiopher von Bay-. 


ern auch in Schweden regierte, Bengt @Jünsfon und 


Nils Jonsfon Reichsvorfteber, nnd Car/ VIII, wie-' 


wohl unter yerfchjedenen Abwechfelungen des 
Glücks, König war, bis zur Krönung König Chri- 
füanug, 1457. Die mehrefte Schuld der Unruhen 
unter Carl VIII wird auf die fo feindfelig gegen 
ihn gefinnte Partey der Oxenfliernas geworfen. 
Der Zuftand des Reichs war elend, und wie kon- 
te esanders feyn? Wenn gie regierende Macht 
felbf unaufhörlich daran arbeitet, ein Land zu 
fchwächen und feinen Untergang zu befördern; 
fo mufs eine folche Bemühung ja wohl endlich ih- 


AL. 7. JUNIUS 1789, 
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“on ..? 
ren Zweck erreichen. Während ddr ganzen Cal. 
marfchen Unionszeit, fuchte man Schweden her- 
unter zubringen, Miswachs, fchwere Auflagen 
und beftändige Ausführung des Geldes sus dım 
‚Lande, bezeichneten die Regierungsjahre König 
Chriflophers. Diefem allen hätte unter König Carl 
können abgeholfen werden, wenn nicht defien 


“eigene Anyerwandte und die vornehmften Reich» 


bedienten fich jedem Verfuch, dem Reiche aufzu- 
helfen, widerfetzt hätten. Schweden konnte da 
mals durch die Vereinigung mit Norwegen, da 
lich die Norweger bereit erklärten, König Carl 
auch für ihren König zu erkennen, einen anfehn- 
Jichen Zuwachs an Macht und Stärke erhalten; 
allein diefe Vereinigung wurde durch die Intri- 
guen sigener treulofer Unuterthanen zerriffen, Man 
wandte zwar vor, dafs, wenn der König Norwe- 
gen abträte, dadurch der Friede mit Dänemark 
würde erhalten werden, So fonderbar dies 
Mittel, den Frieden zu erhalten, an fich war, um 
fo mehr da niemand näher Recht an Norwegen 
hatte, als König Carl; fo unnütz war eg auch, denn 
ftatt einer dadurch mit Dänemark befeftigten 
Freundfchaft war die Frucht davon nichts als be- 
triegliche ünd Zeit verderbende Unterhandlunge 
und ein ofienbarer Krieg. Es gehörte nicht vi 
Einficht dazu, um voraus zu fehen, dafs alles, 
was bey damaliger Leg der’ Sache Chriftians 
Macht vergröfserte, auch Schwedens Gefahr ver, 
mehrte. Dies fahen die Herren, die fo ein gan- 
ges Reich verfchenkten, alles voraus; aber fie 
wollten es doch, indem ihnen alles gut zu feyn 
fchien, was dazu beytragen konnte, ihren reclıt- 
mäfsigen König zug ftürzen, und einen fremden 
jos Reich zu rufen, der es nie mit Schweden gut 
meynen konnte, da er fo viel Zeit und Mühe dar- 
auf verwandt hatte, es zu verderben, und in def- 
fen Entkräftung er feine eigene vermeynte Hoheit 
etzte. Der Ackerbau lag bey den feindlichen 
Einbrüchen ‘und Durchmärfchen danieder, der 
Landmann war voller Schrecken nnd Unficherheit, 
Miswachs folgte daraus, der Handel ward von 
König Erich von Gothland aus geftört. Und die 
Schuld von allem lag an Schwedens eisgebornen 
Grofsen, die alles, was K. Car! zum Beften des 
Reichs vornehmen wollte, .in der Geburt erflick- 
ten. Weberhaupt fchildert der Hr. V. diefe Ari- 
ftokratifche Partey von einer febr fchwarzen Sei- 
ten; dagegen wird K.Carls Charakter gegen Erici 
Olai Schilderung defielben yertheidiget, wenn er 
diefen Herrn gleich nicht von etwas zu viel 
Leichtgläubigkeit, Nachgiebigkeit felbfl gegen 
feine Feinde, und Begierde nach Geld und Gut 
freyfprechen kann. Ein paar Urkunden find zy- 
letzt mit beygefügt worden. | . 
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ee Mittwochs, den 2otm Junius 1787. 
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! NAT URGESCHICHT E i , denn Farbe und. Figur des Aufserften Umriffes ene- 


. -?Barangen,. bey Walcher; Der Schmetterlinge 


AXIW.XAV.und AXPT. Heft. Tom. 1Il. Tab. . 


+ LVI- LXXlIL Bogen Ma - Ss.gr. 4. 1786: (4 Rth.) 
% diefen Heften werden befchrieben: Phalaena 
B nidibunda, diegelbe Bürltenraupen phaläne; P. /a- 
cefing‘, die[chwarze gleiches Namens; ?. antiqua, 

er Sonderling; P. gonofigma, der eckfleckige 

pinner; P. trepida*, (mit einem umfchriebenen 

amen); P. coeruleocephala, der Blaukopf; P. Di- 
ttasa, der Porcellanraupenfpinner; P. velitaris *, 
gie Segelmorte; P. Ziezac, der Zickzackraupen- 
fpinner ; P. Dromedarius, der Uromedar; P. Tri. 
fophus *, die graue Zickzack-phaläne; P. Okayr 
#a*, der Schlöhenfpinner; P Segetumm”, der Win- 
terfaar- Spinner; P. Cofas, die Weidenhohrer- pha- 
fine; P- Acfeuf, decblaupunktirte Spinner; P.pal- 
vina, die Fifchichwanzphaläne; P. clavis*, der 
Nageifpinner ; P. /pinula*, der fpitznarbige Spin- 
ner, P.exclamationis, der Spinner mit dem Aus- 
tufzeichen; P. caligino/a*, der dütterfleckige Spin. 
ner; P. Fuclofa*, der braunfleckige Spinner; P: 
Jneldlewca *, (mit umfchriebner Benennung,) und 
P. purperea, die Purpurphaline. Die Arten, wel: 
&he nicht linnelfch find, . haben wir mit Sternchen 
bezeichnet. Die Güte des. Werks ift fchon aus den 
vorigen Anzeigen bekannt; die Erinnerungen, wel- 
<he wegen der gewählten den:fchen Namen geniacht 
wurden, finder’ auch hier ftätr,.wie man leicht be- 
inerken wird. "Aus Verfehen geht es im Text von 
Ber gsften fogleich zur g7ften Art.” Die Abbildun. 
gen find in ihrer Art nicht vernachläffigt, und nebff 
der "beobachteten Genauigkeit drückt die Manier 
des Kupferftichs die vollkommenen Infekten mit 
ilirem Staube und den Haaren fehr glücklich aus; 
bey den Raupen und Puppen aber icheint fie der 
T)eutlichkeit zu fchaden, da fie nicht mit der Fein- 


heit der Seppifchen Kunftwerke hat’ausgefuhrt wer- 


den können. ° Und wirklich die Raupen und Pup- 
pen verdienten einmal genauer; und fogar vergrö- 
fsert, gezeichnet zu werden, damitauchihre Kennt- 
Hils grundlicher, und die ganze Gefchichte der Le- 
pidopterorum -fchöner und’ ficherer würde. Auch 
die Beichreibungen , ‚die wir "bisher kennen, thun 
dem nicht genug, was man billig’ verlangen kann, 
\ 1.2.1787. Zuger Brands Baur 


‘wickeln noch lange die feinen Verhäitniffe nichg, 
die auch hier zum Grunde liegen. 


Ebendäfelbft: Newe Ausgabe der Schmetterlinge 
ILieferung. Tab.1-XVI Bogen. A-Dd 1796. 
gT.4. 

Um denen Liebhabern , denen es zu fch MR 
len würde, fich das Efperfche Werk auf ln 
kaufen, daffelbe nach und.nach zukommen zu laffen, 
hat es der Verleger feinem Verfprechen genälg, 
in mehrere Lieferungen abgecheilt, wovon jede, faq 
wie die gegenwärtige, 16 Platten enthalten, und 
für einen gleichen Preis überlaffen werden fol, 


LITERARGESCHICHTE. 
- Lonpon. Der diesjährige Märzmpnat des Mon, 


thly Reiiea liefert die Anzei en folgender Schrif. 


ten: 1. Philojophical Tran/artiong of the 
Society of London, Pol. LXXLT. or 1736 De 
mal kurze Auszüge der phylikalifchen und. naturhi. 
forifchen Artikel. I. The Bhaguat - Gesta, op 
Dialogwes of Krefkma and Arjoon, da eischt | 
Lestures, with Notes. Tranflated‘ from the Or. 2 
nalin the [han/kreat, or ancient Langaagı of | 
Brahmans. By Charles Wilkins. 400, 7$, 
6d. Nourfe. Der Herausgeber ift einer der älteflem 
Kaufleute im Dienfte der oftindifchen Compagnie 
in Bengalen; und feine Ueberfetzung , welche über 
die Meinungen und Lehren der Hindus mehr Licht, 
verbr.itet, wurde durch Hn, Hafings veranlafst, 
deffen hier abgedrucktes Schreiben. eine Art von 
Finleitang in das Weık felblt, und ‚zugleich eine 
Kritik darüber abgiebt. Für den philofophifchen 
Gefchichtforfcher ilt es. ohne Zweifel interefant, 
Il. 4 New and Geueral Biographical Dictionary ; 


— anıw Edition, greatiy enlarged and improued.. 


gvo. 12Vols. 3L. 125. Payne. Eine nützliche 


ünd ganz zweckmäfsige Coinpilation, de 
Ausgabe fchon vor 26 Jahren erfchien. Fe ae 
zweyten find an die 600 neue Lebensbefchreibun.. 


gen hinzugekommen. Dem Gan rer 
Verhäli und nz zu ne pre 
. efiimateof the compar ative firength of Gr 
Britain, during the pre/ent, and ir and 
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finca the Revolution, : By Georire Chalmer®. 
vo. 35. 64. Stockdale, :’Dier'V£f. ift [chon "wege 

feiner vorzüglichen 'Gefchitklichkeit in der potti- 
fchen Rechenkunft rühmlich' bekannt; und bleibt 
"sach iri diefein ‚„Tehrr'fchätzbarer? Buche Teirien bise 
'herigen Grumdfärzen -getreu; Sttiltikemn wird es 
der forgfältigen Genanigkeit wegen unentbehrlich. 
V. Fortfetzung der Ausziige aus den Tran/äclions 
of the American Phileföghicat Bocierg af‘ Philadel. 


» p»hia.‘ Vol. 71. Hier'nar über- einige-darin belindli- 


che aftronomifche: Abhandlängen. - VI: A Treatifs 
pon Gouf. gv0725.64: Oadell’ Eine neue Theo- 
sie der Gicht ‚'die weiiigfteng' auf viele Wahtfchein- 
fichkeit gegründetift; nebff Vorfchiägen elher rreueh 
Kurart. ” Für: die prädifporirende Urfache der Gicht, 
und befonders de: Podagr# ;- hält der-Vf. einen 
kalkartigen Erdftoff in’den flüfsigen Thöilen' des 
Körpers; und hält diefe' Krafikheit, den Urfachen 
‘nach, mit den Steinbefchwerden " für gleichartig 
Enthaltung von allen Säuren, erklärt er für eins der 
Gendlingsmittel. - VII. "Adulee‘ to ehe 
Gergy of wery Deuomination ‚and Degree; . wit 
tha Kunigation of.the Rijolations of a late Congre/s 
held in. Germany, for tke Purpo/e of abalijhing 
kiamly thraughe Europe. 1210. 35.Bald win. 


. Diefe Vorichläge lind in Swi/i’s Manier „ und in der 


‚Ganz ironifch if 
daher auch alles das zu nehmer, was am. Schlufs 
des vierten Käpitels von einern in Deutfchland ge- 
haltenen Conprefs zur 'Abfchäflung - des Chriften- 
thums- in ganz Europa, und von: den Verhandlun- 
sen’ auf demfelben gedichtet wird.: VIH. Di/cour- 
j? on Prophery, — — by Enfl Aptkorp, D.D. 
>Vols.yvo. 10 S. Rivington.” Es find Vorlefungen, 
die der Vf. nach. der‘ bekannten Warburtonifchen 
Stiftung in’ der Kapelle 'von Lincolus «Inn gehalten 
hat, dergleichen aych ehedem von den jetzigen 
Bifchöfen'Aurd, ‚Halifax und Bagot gehalten und 
herausgegeben find.: Die gegenwärtigen habenkein 
fonderliches-Verdienft. "Ihre Sprache i#-fchwülftig;s 
ihre Schreibart deckamaterifch und ihr Inhalt ohne 
Gründlichkeit und Zufammenhang. Ueberz!i findet 


Sprache der Ironie gelchrieben.. 


- inan dreifte und prundlofe Behauptungen. IX. Lei 


ters tothe Snos;. 'inviiing them t0 an amicabls 


Difeuffion of the Evidenres of Chriflianity. By Jo 


‚ fepk Prierfle yyLk .D: 8vo.15.-Johnfon. Diefe 


Briefe find: rhit-v Wärme'pefchrieben, und ha- 
ben die Abfiche, die Gelehrben jütdifcher' Nation zur' 
freymüthigenBräfimg des Cheiftenchumstand zuröß 
fentlichen Darlegung #rer Zweifelund Einwürfe auf 
züfordern‘, wobey er; jedoch vorläufig die’Lehren 
von der\wundervoller Eoipfäitenißs,, von des Gott- 
Melt Chrifk und »orf'der. Dreyeinigkeit musmimmt, 
die:er den: Juden "auf keine Weile als Gimubensich. 
rehaldurdenbweilh: X: Sylva; one Dikmfe‘ 
on Ford: Pan), und..tke Propagation of‘ Simben. 
inkl BOjUND 7" Dovalkivur. By. John Evelym, 
EREUR MAT IU A. Hunter. M.D. A Neo 
Ediien“ Totoriehis.adl:d The Terra, a Phi. 
Iöfoykiedl ' Difconrfeom. Karth. 4to, 2 Vola 21,155 
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Caufimperisie, 41.108.) Dodfley. Bey diefer 
Reuen ‘Auflage 'hat diefes trefliche Werk noch mam 
che Zufätze und Erweiterängen erhalten. Die da 
mit verbundne Unterfuchung“ über die Erde, die 
man auch einzeln «haben kann ; wurde 1778- zuerä 
gedsuckt, und ill hier gleichfalls mit Zufätzen des 


Herausgebers bereichert worden, 


"im Critical Reviei für eben diefen Monet 
flehen die Beurtheilungen folgender Bücher: ]. Ob 
Strustions ow the Ufe and Abufe 4, Cheltenkaus 
Waters — — By 9. Smith, M.D. gvo. ıS 
6d; Murray. Das Waller diefes Gefundbrunnens 
wird als ein leichtes, regelmäfsiges und befländ* 
ges Abfuhrungsmittel enıpfohlen; unter den chy- 
ıifchen Unterfuchungen aber, die der V£ damit 
angelftellt har, giebt es manche willkürliche und 
irrige Vorausfetzungen. : IL .A4- Pnitofophical auf 
Medical Sketch of the-Nasural Hiflory of Ihe Hs 
man Botiy and Mind. — By James Mas 
kiltrick Adair, M. D. gvo. 45. Dilly. Die 
Lehre. von dem Bau des menfchlichen Körpers 
und feinen Verrichtungen Ht hier, neblt ‘dem 
erften Anfangsgründen der Krankheitslehre, auf ein 
deutliche und fafsliche Art vorgetragen. Bie und 
da kann jedoch die Theorie des Vf. den Laim irre 
führen: Angehängt ift ein fehr gut gefchriebeneg 
Verfüch.über die Schwierigkeiten bey Erwerbung 
medicinifchen IL Plays, written a private 
Theatre. By William Davies. 800,65, Kaul- 
der. :Dem V£&‘war: vormemlich um treue Darftel- 
lung des wirklichen Lebens, und um auflallende 
Schilderung der Charaktere, ohne vielfache Verflech» 
tung und Verwickelung der. Scenen.zu thun. Mo- 
kere war fein Mufter und fein.Führer. Die Samm- 
lung beiteht aus. fünf Luftfpielen, wogunter The 
Mode und The Generous Counterfeit dem Rec. am 
beften gefielen. IV. Sywa; or a Difsowrfs of,'Fo- 
vefi Trees; by Evelyn; with Notes by Hunter, 
410. 2 L. 15 5. Cadsll. Wird auch hier aufs neue 
gelobt, und das Verdienft des Herausg. dabey aner- 
kant. V.. Travels in North Auserica, iu the years. 
1780, 1 und 82. Bythe Marquis de Chaflır 
/#x. Transtated from the French. 2 Yols. gvo, 
14 5. Robinfons. Dielen unter uns gleichfalls Schon 
durch eine Ueberfetzung bekannten Reifen wird hie, 
Lob und Tadel nach verhältnifsmäfsiger Gebühr er. 
theilt. VondemUeberL find hie und da Anmerkun- 
gen und. Berichtigungen hinzugefügt. . VI. Remar- 

able Occurrences in the Life of Jonas Haare 
way; Eig. By John Pugh. gvo.4 S. Ca 
del. Das merkwürdige Leben eines ruhmwerches 
und wohlthätigen Mannes, :chne Prunx und intere(- 


"fant erzähl. VH. Poems ou varions fubjecis. By 


H-T. Pye, Efqg. 2 Vols. gvo. ı2 S. Stockdeie, 
Fat alle fchon ehedem einzeln gedruckt. Sie befte- 
hen theils aus Ueberfetzung der fechs erftsa olym- 
pifchen Oden Pindar’s, theils aus einen befchrei 
benden (sedichte, Fargindos Hill; einem Lehrge- 
dichte, T%e Progre/s of Refinemist; einer fchönen 

“ "77 Veber- 


2. Bu 
Veberfetzung des’ Gedichts über die Kriegskunft 
von: dem vorigen Könige von Preuffen; und einer 
Sammlung :vermifchter kleinerer Poelien: Der Vf 
fcheint übrigens‘ mehr: GeSchmack als Genie zu be- 
Stzen. : VIN. A fummary View of the Heaveniy -Do- 
sirines of the New Serufalen Church —. m — 
collected from the Theological Writings of the Ton. 
Emanuel Swedenborg. Svo. 2 S. Zvams. 
1X. The Dottrine. of. Life for the. New Jernlolem, 
from the Commandmens of Decalogne: - Translated 
from the La:in of the Hon. Emaunel Sweden: 
horg. The Second Edition, ızmo. 1 S. 6 d..Buck- 
land. Der Abdruck beider Schriften, und die 'erfo« 
derliche zweyte Auflage der letztern beweift, dıl 
Schwärmerey und Geilterfeher ‚auch in England ih- 
se Verehrer haben, und dafs die myfifche Theolo- 
nie von dort noch: immer nicht, ganz verbennt (ey, 


, The -importaiiee- Exiont of free Inquiry in 
‚Matters Wh ion :, en, by Dr. 30 [rph 
Priefiley, 800 1.5 6 d, eJahn/on. „Abermals 
ein, Verfuch des berühmten V&., dieihm eignen the- 
.  slagifchen Meinungen zu verbreiten. Ueber den 

- freyen Unterfuchungsgeilt in Religionsinchen wird 
Yiel Gutes‘ gefagt; nur fcheint ‚Dr. .P. demfelbea 
siizu weite Grenzen: zu ftecken. :. Zuletzt auch über 
 . den Zuftand der freyen Religions - Unterfuchung jn 
England, und eine eantwortung verfchiedner- Acuf 
ferungen neuerer -Schriftiteller über verwandte Ge- 
menftände. XL. .The Du:y of contending for ‘the 
ieh, — — A [ormon en George Hear: 
ne, D. D. 4t0. 18. 6 d. Robinfons. Von einem 
"Bekannten Gegner des Dr. Prieflrg und daher | 
dürchgehends polemiich, "XI. ‚Dijeour/es on vari- 
ons /ubjects, evangelisel and prachial; by the Rıv, 
Hugh Worthingtoas,.A. IM. 8uo.5 5 Buch-. 
and. Des Vf. vornehmfte.Abficht bey .diefen gut 
gefchriebenen Reden, war'Gründung der geoffenbar! 
ten Religion auf der natürlichen, . und, Darltellung 
der evangelifchen I,ehren in. einem’ der ‚gättlichen 
Eigenfchaften würdigen und mit der Veruunft ver, 
träglichen Lichte. X, A Syfers of the Law 'of: 
Marine Infurances with thres Chaplers on. Botiom:. 
ry; ‚on Infurance- on Lives; and os. Infpranses 
again Fire. By James Allan ParA. B/q. 
gvo, 10.5, 6d. Whieldon. Aus den beften Werken. 
diefer Art mit Einficht zufammengetragen ; denn der 
Vf. felbft (chreibt. fich bloß :die Anordnung der Ma- 
terialien als eighes Verdienft zu. Die Einleitung lie- 
*  fert eine kurze Gefchichte der Surisprudentia Na. 
was. XIV. Monafticum Hibernieum ; :or:au Hifle- 


of the Abbies, Priories,  ünd othef. veligions 


r 
Honjes in Ireland. By. Mervys: Archadı: 4. MI. 


40, 3 L.: 5:5, -Robiujons. ‚ Bisher. war: indew Ge-. 
fhichte der.. irzländiichen Klöfter und geiltllichen. 


Stäftangen nar noch: wenig geleiltet;. dielg Werk, 
weiches viel Fleifs und Korthung an 


Owvil Wars in Ireland, from the Reign of (du 
Elizabeth, to the Sıttlemeni under Kınz Willem, 


4 0.:87 JONIUS 8782 sl 4 


| versäth, If zus: 
Ausfüllung jener Lücke befiimmt, und verdient : 
Beyfall. XV. An Hiflorical aud Critical Firw ofthe.. 

(Juess : nen Wir das Liedem I Weihnachisfyertage, S.47-4: 


‘ 


\ud 


By Kohn Currys. ii. D;'2 Kols. Zvo. 108. 6. $- 
obinfons., Eigentlich .eina .zweyte Auflage ,. GE 
viel Zufätze erhalten, hat. ‚Der berrächtiichite dar 
unter. ill eine Nachricht voa den Schicklalen der 
Katholiken in Imland, ‚von ihzer Niedeylafung da’ 
felbft unter K..: Wilhelm an, . big zur-Milderung der 
päbftlichen Verordnyngen im J. 1778; und.ein An- 
hang fchätzbarer Urkunden. . XV Posms and El- 
Jays; by a Lady.isteiy desenfed.. 2..V as. 2 d. Edi- 
Bion, 7 S..Diliy.. In.diefen-Gedichgen bemerkt man 
viel gute Anlage und feiges, Gefühl ;, die profaifchen 
Verfuche find reich an .gutan Bemerkungen, und 
in einer leichten. angenelimen Schreibart: abgefafst, 
XVU. Poomsby James Koriyce, D.D. 8vo 
3 S. Cadell, .. Als Prediger 'und.Philefoph_has der 
V£ doch wohl'gröfsere Yerdienfte „ alser fich durch 
fein Dichtertaleut erwerben. kanın. Edle Gelinnungen 
findet. man indes in diefen Gedichten überall; auch _ 
ift.der Ausdruck würdig und nicht ahne Eleganz. 
ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 
Weissenrets ud Leirzid, "bey Severin: Sons: 
": tagslieder nach Anleitung“ der Foangelien zw 
Beförderung ächter Gotttsverchrung uru ausge: 
a arbeitet, von "NM. Georg Adam Horrer, Predi. 
Fu I zu Zrachfild und Schleberoda in der chur: 
Jah. Friyburgijiken Diöces. 1787. 8. 200% 
5 J e 2 yon Bun . . r 
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= Man isret fich (ehr, weanman glaubt, dafs esei- 
ne leichte. Sache [ey, ein gutes geiflliches Lied, zum 


Gebrauch bey’der öffentlichen Gottesverehrung, oder 
zur bäusiieheh Erbauung, zu verfertigen. . Männer 
yon. grofsen Dichtertalengen iallen- bey der Abfaf- 
fung gattesdiendllicker-Lieder alt in.den Fehler,. daß 
Se, fortgerillen. von iiram. Dichtetgenie, ihren: Lie» 
dern.einen allzu hohen Schwung: geben, "und; fie da- 
durch für.den grölsten. Haufen ünvendtändlich und 
wunbrauchbar machen, Andre finken zutief hinunteg, 
hängen.der plattelten Profe Reiıme.an, und glauben, 
dafs das- Alles fey; was zu einem geiftlichen Liede 
exfordert. werde. Soll ein gattesdienitliches. Lied 
Erbauung, adgr,gute Geßinnungen und Eiınpfindun- 
gen wirken: fosmals der Dichter dem Hauprgegeu- 

nde deffelben 'des’ gehörige Liche und Inter 
eff* zu geben wiffen; lich einer fafslichen, aber ed, 
len Dichterfprache bedienen ;: leicht undrightig ver 
ficiren ;. urfd.ehen fofehr den bohen Odenfchwung.. 
als das Platte, Niedrige und--Krienitende, in Gedan-«: 
ken. und Ausdrücken zu. vermeiden fuchen. . Wir: 


 getrauen uns nicht zu -behatıpten, dafs Hr. H..inden, 


vor ung liegenden Liedern, welche er über die Sonny, - 
tagsevangelien, anfänglich zw. feiner eigenen Erbau-; 
ung entwarf, nachher;'aber auf Änrätben einiger, 
Psediger tiruckhen liefs;, dürchgängkg.diefen,‚Keundn \ 
fätzen gefolgt: fey..: Aber eihige der Geßäns,. wel-,, 
che diefe Samralüng. enthäls, Jallen ich. getlefen und. 
fingen. . Zu.diefen noch erträglichen Liegen gech-. 


(bis auf die Zeile, V.. 5..-Kein.'Stesblicher yerhi 
Daädd 2 ' ’ ; Stosblicher vernin 


ss 

dert nicht, was.ee befchloffen hat etc.); ferner die 
‚Lieder am IH Weihnachtsfeyertage, (Der firdentand, 
V. 10. der nun freylich aut’ Vaterland gereimt wer- 
den mufste, behsgt uns nicht.) Am ertten Oiter- 
feyertage, am V Sonnt. nach Trin. und einige 
Andere, Zur Probe fetzen wir hierden Anfang des 
Liedes am II Weihnachtsf. her: 


Erfülle, Seele, deine. Pflicht, 
’ Preifs mit dem erlten Morgenliche 
.“ "Den Gott} durch den du lebft und bift, 
- Der dein verföhnter Vater ift, 


Ja, dir, o Gott, ertönt mein Lied, 
Und rege Dankbarkeit derehglüks 
' ” Mein dir ergebnes, frohes Herz — 
, Flieht Sorgen heut! —— entiliehe Schmerz ! 


Heil, Erde, dir, beglücktes Land! 
Wir Menfchen find mit Gott verwandt — 
Sein Sohn nahın unfer Wefen an; - 
Und ward, gleich uns, Gott unterthan. 


j Wie grofs it nun des Menfchen Werth! 
- .°% Wie har der Herr den Staub geehrt! — 
Wir find fein;(Sein find wir,) find fein Eigenchum — 
O! dies fey unfer höchfter Ruhm! etc. 


‚sit, in Vergleichung der Uebrigen, eines der 
züglichen Lieder des Verfaffers. Aber von dem 
'srüfsten Theile der übsigen Lieder müffen wir of- 

oherzig bekennen, dafs fie blofs gereimte Profe, 
„matt un 'fchleppend find, oft ge die Regeln 
Ber Sprache und der Profedie anftofsen, und fehler- 
halte Wortfügungen enthalten. Dahin gehören die 
Lieder an den eriteren drey Adventfontagen, am neu- 
en Jahre, (welches ung ganz nicht: gefallen hat,” am 
Aharfgeytage. und eine Menge anderer Lieder. In 
dem Mede, 8. 27 V. 7. fteht: Gelobt fey Jefu Na- 
nen! (Name) Erlöfte, faget: Armen !,, erc. In dem 
“iede, 5. 97. V. 2. heifst es: „Zich’ ich auf, ( Auffie- 

n it doch wohl nicht Deutfch? in feines ( feinem) 
Nanıen, Dann wird folches Ja und Amen!,, Indem 
Liede, S. 114. kömmt zweymal, V. Iu.4. der Un 
edle Ausdruck: fchwelgt, vor. Wie matt it in dem 
Liede am Kirchweihfefte der rı Vers? .: 


nr Gott? kafs. nie Feuerlammen . 1 
In diefem Haus enttieha —— . N 
Nik itürze es zufammen, , ' 
Wenn Ungtücksfülle wehn! «um 
Nit’möffe Kriegsgerümmel ' 

"Die Pforte zu dem Himmel 

ag... Zezitören - „Höre, uns! 


$% ff \vahrhafüg nicht }edenmianns Ding, ein 


Ku } Mi u 
7 ‚r 
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fell: 


” a 
u. 
' BresLau‘, Brins und Lertzıs.- bey Gutfch: der 

Erbauungsfreund. Auswchl aus fer beriikm. 
ten Erbauyugsichriften webfl erbauchen Nach 
richten. .Lweyteg Bändchen. 1786. 105 Bogen 
in B (8 Gr.) " u Ag r 4 > 


So viel Recenfent aus diefem zweyten Bänd ' 
chen des Erbauungsfreundes [chliefsen kann, fo 
gehet die Ablicht des Herausgebers dahin, aus den 
beften und neueften Erbauungsfchriften gute Ab: 
handlungen zu fammeln ımd fie entweder vollfän- 
dig oder Auszugsweife für folche Lefer', die jene 
gröfsre Werke nicht kaufen können, hier mitzu: 
theilen. Aufserdem liefert er auch merkwürdige 
und ermunternde Beyfptele’ aus andern öfertlichen 
Nachrichten. Beides ift an fich felbft nicht {chleck« 
terdings zu tadeln, wenn zumal die Auswahl mit 
kluger Vorficht getroffen wird. Indefs können wik 
auch nicht fagen, dafs fich jemand durch folche Samm« 
lungen ei fonderliches Verdienft erwerbe, da es 
theils leicht’ift, aus mehren guten Büchern etwas 
Brauchbares heranszafuchen, theils auch'überflüfsig, 
befondeis’in unfern Tagen, dergleichen zy unter- 
nehmen, da wir manche gute und wohlfeile Fri. 
bauungsfthriften haben. Wird diefs Werk auch nı& 
noch Curch ein paar‘ Bändchen fortgefetzt, fo mufs 
vottends aller Vortheil für Unvermögende hinweg: 
fallen , und es möchte am Ende gar koftberer wer: 
den, als marche ändere guteOriginalwerke. Kurz 
von diefer Seite genommen‘, ftäden wir den Er. 
Buuungsfrtund fehr ‘entbehrlich. Auch misfällt es 
uns, ‘dafs der‘Sammier nicht jedesmal ‘die Quelle 
angiebt, aus welcher er eine Betrachtung oder Nach- 
richt entlehnt har. ’ 

Was nun befonders den Innhalt diefes zıweyten 
Bändchens anlangt, fo'kommen darin manche ganz 
brauchbare Stücke vor; z. E. die Betras, Aber 
Taufe und Abendmahl; ob wir wohl nicht fagen 
wollen, dafs fie zu den vorzüglichften diefer Art 

ehören. Am wenigflen haben uns die am Eüde 
mitgerheilte Feft- Poelien gefallen, z.E, Am Ofler: 


Ewig reiner, einzig wahrer, 
Gottes Sohn und Offenbarer! 


"Allverfchmähter Nazarenert © 7 0000 
Allverföhnender Verföhner ! ne 
Ewig unausfprechlich treuer, ° © zen 


“ Eınft gebundner Allbefreyer! u 
Sündenträger aller Sünder! 
‚Jedes Todes Voberwindert 
In dem Felfengrab einft bleiche, 
‚ Wundersolle kalte Leiche! un BE 
We wir’ nicht irren, - fo find .diefe, fouderbeme 
Nerschen atıs der Lavaterfchen Febtik.. ..Doch köb- 


‚gutes nen wir hinzufügen, dals “in: dem yreisifchen De. 
geliches Lied ze Bichten. —— " °° "trächtungen ein beflerer Ton heniche - . + 
ı ! ai . : eo — : 
lud ah o Tg: et. “- .. -_ > 


sw; 
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* Donnetftags, den zıtm-Junius. 1787. 
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"I KRIEGSWISSENSCHAFT. 
“ Frankrerr und Leirzte, in Commiffion hey 
*— Crufius: Das Oefreichifche Militär betreffen 
Schriften. Erfer Band. Enthäk ‚das Generak 
reglement oder'Verhalrangen für die Kaiferl, 
- Königl. Generalität, und Nachrichterr von der 
"+ jetzigen Stärke der K.K. Armee, Mit 2 Kupfer- 
"  -gafeln. 960 Seiten. gr.8. 1786. (TAchir.) 
. » u ı N ", . ' . 
leich nach [indigung . des 7zjährigen Krier 
ges ift diefes Reglement. unter des General 
Lascys Auflicht entworfen und bey der kaif. Armee 
“ unterm ı2 September 17G9 zum Geietz geworden. .In 
dem ‚Bayerifchen Erbfolgskriege 1778 gingen davon 
Schon einige Auffärze in der K. Preufsifchen Arman 
kändfchriftlich herum, und endlich kam «es in der 
Leipziger Oilerneffe 1784 bey Crußus in klein. 
öffentlich heraus, daher dena. auch auf dem Titel 
"diefes vor uns- liegenden Werkes die zweyte rer: 
beferte Auflage bemerkt if. Diefe Verbefferung 
befteht nur allein in einem zweyten Anhange, wor- 
in ngch einige eingelaufene, die K. K. Armee betrel- 
fende, Nachrichten enthalten find. ’ . 
- Ob nun zwar dieles Reglement durch die erftg 
in fo kurzer Zeit vergriffene Auflage in vielerklände 
ift, fo kann fich Recenf; doch nicht enthalten, über 
denluhalt eines fo wichtigen Werkes nach folgende 
Beinerkungen zu machen. 
-Die gründliche Verfiflung und weile Einrich- 
tung des K..K. Generalftabes ift das alleinige Werk 
des Grafen La/cys. Unter allen europäifchen Hee- 
ren zeichnet lich diefer Generalltab durch die grofse 
Anzahl des dabey angeftellten Perfonale und deifen 


zweckmälsige Beftimmung aus. Ein Staabsıdmgo- ' 
ner-Regiment, das Jägercorps, ein Pioni6rbataillon, ” 
jedes von ıooo Köpten; Lin. Stäabsinfanterierege 


ment von 4200 und eımPontonierbstaillon von 300 Kö- 
pfen, in allen 7506 zum Hauptquartiere ‚gehözige 
Truppen, find au deffen Bedeckung, den befonderi 
Generalwachten, zur Bedeckung. der Recognofci- 
zungen, zum Wegeheflern, Brückenichlagen ,, Ver- 
fchanzungen, Verhacken u..d. m. befiimmt, In-die- 


fem Reglement wird nicht nur eines jeden OÜbliegens , 


heit, Unterordnung, monatlicher Gehalt und Na;, 


turalverpflegung zur Zeit des Krieges beftimmt, fons . 
desn auch in einer bündigen Kürze Grundregeln . 


. dSL. 2. Zweyter Band. 1787. 


gewillen. Zeiten . vorgelelen, 
"bleibe syahl nichts 


und Maximen über die’ befondern Theile der Kriege 


kunft gegeben „ worunter fich die Hauptgrundfärze 
bey Auswahl eines Lagers, ferner: Betrachtungen, 
welche bey Beftimmung eines Lagers .jederzeit ge 
genwärtig (eyn müffen, desgleichen Unterfchied der 
Offenliv --und Defenfivläger, befonders auszeich- 
nen; wie.dann auch die Kaiferlichen in der Wahl 
und Anordnung. ihrer Poftenläger und in ihrem 
Marfcheinrichtungen andern Truppen zum Mufler _ 
dienen können. Ihre vielen leichten und ficherg 
Truppen ,,- womit fie jedesmal ihre Stellungen Meir 
lenweit umgeben und alle vortheilhafte. Gegenden, 
wohin fic ihre Märlfche richten, zum Voraus befe- 
tzen, kommen dabey befonders zu Statteh. Sie 
marfchiren oftmals ‚in 6, ja gar 8 Colonnen, 
ohae Unordnäng und Hinderniffe. : Rec. bemerkt, 
dals ‚die Vertaflgr bey, der Difpolition zu einem An- 
griff den Hochkirchner Uebertall, und bey der zy 
einem Nachtmarfche die Liegnitzer Schlacht vor 
Augen gehabt haben, weil faft-alle bey diefen bei. 
den Schlachten .eingetretene Umiftände hier in den 


‘ Difpofitionen erörtert ünd, ohne jedoch obige Schlach- 


ten zu erwähgen. 


..  Dieles Reglement macht uns nicht blofs mit der 


Einrichumg , Stärke, Verpflegung: Rang der Re- 
gimenter, .der K. K. Armee bekannt, fondern if 
zugleich und .varzüglich ein dehrreiches Kriegsbuch, 
fo dafs es allen wilsbegierigen Offizieren anzufchaf 
fen und zu ftudiren empfohlen werden kann. Rec, 
ift fehr begierigauf den Inhalt der folgenden Bände, 
kann lich jedoch dabey nicht enthalten, zu bemerken, 
dafs ss nicht weislich gehandelt ift, dergleichen Re- 
lements-zulammenzutragen und'deneinzeinen Off» 
zieren abfchrittlich mitzucheilen,, Ihm find fchon 
29 Beylpiele bekannt, dals dadurch den l’einden 
des Staateg> Nachrichten bekanpt geworden find, 
welche für fie.auf immer verborgen bleiben follten, 
Befler ‚wäre. es. dagegen, wenn zwar dergleichen 
Reglements ausgearbeitet, aber nur dasjenige, wag 
einem jeden befonders .zu willen nöthig wäre, zu 
keinesweges“ aber 
abfchriftlich mitgetheilt würde. Depn zu jetziger Zeit’ 
edruckt, was:auf einipermaf- 

Ten Käufer finden dr Rem 
„Die beiden. Anhänge diefes Reglements zeigen 
die Stäske der K.K. Armee.und ihre Generäle. yom 
Jahr 1785 an, '- Hiermach ift die, Armee 363,000 
- Eeee:. ' an " Mann 


0 


‘ Mann flark und mit 200 Generälen befetzt, DieK. 
Preufsifche Armee' war im nemlichen Jahre unge- 
fehr 200,000 Mann. ftark und mit 98 Generälen, | 

fetzt. Mithin hat dde’K. K. Armiee nach Verhält- 


(sek)... re SE .. 
'Falt möchte der Rec. Bedenken tragen, ein Buch, 
"inzuzeigen, it deffen Vorbericht prämumershdo eine 
Laige ausgefehlittet wird, wie hie ehmals’ durch 
Xantippens GutwiHigkeit über das Häupt' des si 
men Socrates herabftrömte. Denn nachdem ange 
"zeigt worden, dafsein vornehmer Ungar von hohem 
Adel, (der auch beftändig mit Die/elben beehrt wird,} 
"&er Verf diefer Reife fey; nachdem ihm viel Com- 
| glimente darüber’ gemacht worden: dafs er ich nicht 
beirage, wie die mchreflen jener Reifebe/chreiber in 
 dichen Bänden, die nicht einmal mit dem Fa/s aus 
dem Pantoffel kämen, aufser wenn fie einmal ein eh 
wer Wintertag hinter den Ofen hervor, und nahs am. 
Thor auf den Stuhljchlitten locke, fo geht der Her- 
'ausgeber zu’ folgenden formidablen Perioden über: 
„Nur erfuchen Sie (der Verf. nemlich) die weschen 
. „Lefer im Voraus nicht zu voreilig darüber zu kritik 
„firen, fondern jeden bey feinem Gefchmack zu haf- 
"fen. — Und wir, (der Flerausg. nemlich) ferzen 
- '„hinza,' dafs wir ein jedes Derasfonnemmt ohne 
„Kopf und Einficht, deffen \ch bereits eit fader 
‚„Schwätzer in der /ogmannten Jnaifchen allgemei- 
„wen Ziteraturzeitung, wowron G5ıch als Redakteuzein 
„Hr. C, G. Schütz nennt, in No. 212. diefes 1786 
„Jahres, über’ die Be/chreibung des grümen Gewölbes 
„oder Schatzkammer zu Dresden, und.der kaifırl 
: „chen Schatzkammer zu Wien, (von eben diefem vor 
„nehmen und eimfichtsvollen Cavallier) gröblich zu 
„Schulden hat kommen laffen, nicht nur fehr ver- 
„bitten, föondern auch ernftlich. verbieten: wenn 
„man nieht anders will, dafs mandiefes armieligen 
„Zeitangsiehreibers platte Unwiffenkeit noch mehr 
„aufdec 1 ea als bereits in nt ten ner“ 
kappten Recenfinsen und Pa/si testen Sog 
„fchehen, und in der Vorrede zu dem qren] der 
„Gallerie schier dent/cher Frausazimmer mit getroffuen 
‚„Schattenriffsa von Firn. Geisler dem Pingern dar- 
„gethan und authentifch bewiefen worden.“ Wer 
diefe Vorrede gefchrieben, it aus diefen jezt ange 
Süuhrten Stellen fchon, und noch mehr aus: den No- 
ten hier und da bis zum höchiten Grad der Wahr- 
Scheinlichkeit, einleuehtend: nemlich kein: ander 
Nienfch, als eben belobter Fir. Geifsier der Jüngere 
‚ feluft ; ein Scribler, wie vielleicht noch keiner vor 
- den Thorcn deuticher Literatur heram fpückte: ein 
Seribler, der, wenn er ja zum ÄAörper deutfcher Au- 
torfchaft gerechnet werden fol, bey ihm eben das- 
"jenige Glied repsüßentirt,, ‚das- eiult (dem Satiriker 
0. . ” Ra 
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“ ein Ort, den nur gie Vorliebe des Fürft 


1:3 


h 
Lifkew aufoige) M. Philippi bey einer gelehrten Ge- 
fellfchaft vorteile, Möchte nie Hergns 

wer da immer wollte, wenn dasWerklein felbfl nur 
etwas taugte, wollten wisgernes snempfehlen. Aber 
ein trockneres Verzeichnifs, wie viel Schrüte jewer 


* Qirten Yreit;,; und diefer leng ift, was‘ Kir "Tapeteig 
ee Schiofle enden; 


man inwDresdner und im Potsdamer 

wie viel Vafen in jenem Saale flehen, und wie greis 

die Spiegel im andern Zimmer fd, kaben wir nie 
efehn. - Wien mir alien umliegenden Luflürtern 
ılle 12 Seiten: Prag noch nicht 2, Pilaitz kingegen, 

en zum Son- 


- meraufenehäle des Hofs macht, da es fonft faft: un- 


ter allen vier fächfifchen Schlöffern das Ietzte an 
wahrem Werth it, hat z4 Seiten eingenommen. Die 
Lauftz' ftebt blols anf dem Titel, such nicht die 
kleinfte Nerkwürdigkeisen finden wir von ihr ange- 
geben. Prag will er nicht befchreiben , weil ichos 
von ihr eine eigene Beichreibung h« kommen. 
Wie ak, wie unsichtig il diefe? undhat Berlin und 
Dresden dann keine eigne Befchreibung? Mikolais 
trelliches Werk über Berlin und Potsdam mußste er 
doch wohlkennen ? Und fo fehlerhaft Dasdor/sBe- 
fchreibimg von Dresden, -— ein Buch, vordera des 
Necenfent aus eipner Erfahrung jeden Reifenden, 
der sahllofen, faft fchüilerhaften, Mängel halber, was- 
nen muß, — , fo voluminös Hajchenz Werk such 
immer feyn mag, fo find beide doch wohl im keinen 
Vergleich mit folch einer Arbeit zu bringen? — Ja 
felbit was er in Dresden aufgezeichnet hat, von 
weicher kliglichen Befchaffenheit if es ! Wir wollen 
2..B, nehmen, was er von der Breadner Bikler - Gal- 
kerie, diefem unermeßslichen und im Deutfchlaud ein- 
zigen Schatzgefagt hat „Die Bildergalterie hat ing 
„langen oder hohen Sälen oder Gallerien“ (wer hat 
noch eine Gallerie, die im Quadrat umher geht, 4 
Säle jemalg genennt? Und auch von dann kommen 
noch nichtacht Säleheraus ! „ungemeine Schätze der 
„Kunft. Die Wände -fud überall mit grünen Damasft 
„überzogen, die Plaffonts weils und Gold und die 
„Bilder in prüchtig vergeldeten Rahmen Unter 
„den Bildern habe ich folgende bemerkt: (oma höre 
„man }} einen Olivier Cromwell von Fan Dick: den 
„Einftaurz des Thurms der Kreuzkirche; die Stelni- 
„gung Stephans suf Amethifl, hat einen Bronz ver- 
„goldeten Rahmen mit Lapis Lazuli eingelegt: Bie 
„Nacht des Corregio, oder die Geburt Heilandes und 
„Anbetung der Hirten. Vom Jefuskinde firalet ein flar- 
„„kes Licht hervor, dasalle Gegenflände erleuchtet. 
witz Ellen lang und 3 Ellen breic. Zine heil 
n "auf einem Bilde, welches ı Eile 

a breit sl, Der Rahnien ii von ma/siv ver 
„detes Silber mit 56 Rojttien von Ametkiflen, Per- 
„in, Smaragden, Karuiolen uad Hiacinthen befezt. 
msie sl legend vorgeflellt, wie fie ihren Kopf "sit 
nder vıchlen Hand unterflützt :“ — das die 
Merkwürdigkeiten alle, die er von den 
Oelgemälden (denn das Paftellzimmer, vorzüglich 
das Wi:ner Stuben Mädgen, lobt er befonders) an- 
giebt? Armer Corregio! fo ift deine Magdalena 

. .. , .. a ... x u. nie 


wo - 


nie erwähnt, ımd dafür der Rahmen at folcher nie 
£o- umftändlich befchrieben worden! — ia Berlin 
it er noch weitläuftiger, aber auch da falt einem 
seifenden Handwerkspurfchen gleich, der jedes fau- 
pere Zimmer fogleich als eine Sefzenheit in fein Rel- 

joumal einzeichnet, Waslemt ein zus einer 
" Menge Stellea, wie «.. B. eine nur S. 1oo. ift: „des 
„Königs Schlafzimmer hat blalsgrüne Tapeten van 


„Atlafs, fo ilt auch das Bett; ;uch find 2,grolse 
„Trumesux darinnen. Das Schlafzimmer der Köni- 


gina ill unten par Terr (to fchreibt der Verf.) Es 
„hat weils feidne Tapeten mit fehr fchönen rothen 
„und blauen Blumen, und fo ift auch des Bett und 
„die übrigen Meublen. Das Tugzimmer der Köni. 
„gin hat weils feidne Tapeten von Atlas, welche 
‚„dreyfach und recht königlich mit fehr breiten gol- 


v 
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sscns Schzisten. Erlangen, bey Palm: D. 
Je. Lndov. Älüber Pr: ds plctura sentumelio/fa. 1787. 
ıfa Bog. 4. Der Vf. hat nach Brunquell noch eine hüb- 
fche Na je von der Priver. Strafe es Schandgemäldun, 
weiche bisweilen auf Verträgen beruhte, geliefert, .Die 
Veraniaffung derfelben | 
Ureften bekannten Beyfpitle find aus dem Igten Jahrh. und 
man finder es in Deutfchland, Frankreich und England. 
Aus einem Weffphülifchen Archiv werden als B ein 
Bear folche Schmälbriefe 7 eine Art der feltenften un- 
en, 2 rockt, : und das dazugehörige gemälde 
feibft ift als Vignette in Kupfer geftochen. Der Misbrauch 
und. die traurigen Folgen, welche diefes Verfahren gezen 
Saumige Schuläner hatre, veranlafsten dıs Verbot & l. 
bean durch Reichsgefetze. Es verdiene alfo die Aufmerk- 
Samkeir der Gefchichtforfcher, als ob fich kein klteres Exem- 
von den Ietzzern findet, als das vom ]. 1572 in /huani 
Hi. bib. .. 
"Alsdorf. Adami Kahklhkard Spes. inaug. de natara 
as limitibus potelasis legisistoriae cawte defignandis d. 29 
Marc. 1787. 23 $. 4. Aus dem Hauptzweck des Staats, fuc 
‚der Vf, die Grenzen der gefetzgebenden Gewalt zu beftim- 
"men, und diefe nus auf die Sicherheit und Erhaltung des 
Seinizen eines jeden Bürgers einzufchränken. Er wendet 
diefe Theorie auf die bürgerlichen, peinlichen und Policey- 
ferze an. Alles, was nicht zu jenem Hsuptzweck gehört, 
| nur durch Einsi s und Anfteiten, nicht durch 
Geletze bewiske werden. „gAber felbft folche Einrichru 
und Anilalten, werden nicht immer ohne Geferze beftehen 
“ "können. Bey Begränzung der gef den Gewalt wird 
auch die Natur der Handlungen felbit in Betrachtung 
kommen müflen, ) u on 


Kurz Scneisrn. Erfurt, bey Kayfer: Urberficht 
8er Krunklsitm in Erfurt von 1784 bis 1785, vorgelfın 
bey der Akademie der nützlichen Wijjen[chaften von D. Joh, 

ac. Planer. 1736. 23 $. 4. mr 2 Kupfen. und einem 
webellsrifchen Krunkheitenverzeichnifs, grofses Recht 
man her, viele einzelne Krankheitsgefehfichten von mit- 
“lmälsigen Köpfen verfsfler, überfiüfsig zu neunen ; fo wich- 
üg find hingegen für die Kun Benterkungen, die aus ei- 
- mer grofsen Menge ähnlicher Fälle vom einen lorgfältigen und 
heilen Beobachsungsgeift abgezogen werden; und dazu ge- 
hören ewifs die In var uns tiegender kleiner Schritt enchalte- 
men, die, bissuf einige zu Kühn hiogewerfene, eine nichs 


‚ FJUNIUSı79% : 


fuchr er in dem Rıtterweien; die. 


ad 


„denen Treisen befetzt find, und zwey. grofse "Tru- 
„meaux. — Wir forgen, .die Geduld unfrer Lefet 
it längft fchon ermiidet. Aber da Hr. Geisler der 
Aingere wahrfcheinlich nächftens wieder 


nicht eiamal kennt) einer Menge Schmähungen wert 
halten dürfte, fo glaubten wir das Urtheil: dafs ein 
folches Mfpt. eines folchen Herausgebers würdig ve) ! 
durch Beyfptele beweifen zu müfsen. -- Noch if lä- 
dherlich, dafs derielfende alle Augenblicke angiebt, 
wie hoch die Gebäude, Gärten etc., die er gelehen, 
bey ihrem Anbau zu flehn gekommen, z. B. die ka- 
thol Kirche in Dresden 800,000 Rehir., die Frauen- 
kirche 300,000, das Landhaus 80,006 Rthir. Alles 
Summen, die falfch find, und.die er wahrfcheinlich 


den Hecent . 
fenten — (mwiewohl fein: jetziger den voriges 


von. feinem Lohnbedienten erfahr und nachfchrieb. 


t 
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NACHRICHTEN. 


gemeine Gefchicklichkeir des VE im Beobachten, befon- 
, was die Krankheiten unter ich gemeinfchaft- 


- biches haben, verrarhen und uns die angenehine Hofuung 


machen, dafs durch fernere Arbeiten des Vf, in dielem 
Fach das Srudium der Krankheiten und ihrer Verwandichaf- 
ten fehr gewiunen werde. Freylich hatte er auch alle mög- 
liche Gelegenheit zum Beobachten. In den fünf Jahren, 
deren sligemeine Krankheitsgefchichte nit den h “z0- 
genen Refultaten hier geliefert wird, wurden unter feinen 
ugen und größstencheils von ihm 3695 Kranken auf auf 
öffentliche Koften befargr, die Privarpraxis ungerschnss, 
die einem folchen Mann nicht fehlten kann. Dafs die Z 
der Kranken alljährlich "zugenommen habe, rühre nicht 
von den bäufigen Krankheiten her, fondern weil man die 
Hülfe billig auch dem armen Handwerksmienn und Taglöh- 
ner hat angedeihen laflen, da fie chedem nur für die war, 
die wöchentlich mie Allınofen unterftärze wurden. Ven 
diefen Krankheiten hat aber der Vf. diejenigen getrennt, 
die von einem anfteckenden Ipecififchen Gift erreget wer- 
‚den, oder den Menfchen im befiimmren Unmftänden des Lebens 
befallen, z.B. die Folgen des Wochenbertes, des Zebnens, 
n. f £. er entfchuldigt dis daniz, weil es fchon Kenntnißs 
des Gefundheitszuftandes einer Gegend vorausferze und über- 
dem noch fremde Beobachrungen zur Vergieichung fodere, 
Wir geftehen gern , dafs uns diefe Behauptung auflällt, die 
sus dem unerwiefenen st, den der Vf. 5.5. 
angiebt, dafs snfteckende, fpecifik 
tion einer G verändert werden, wo denn bey ibm dieFrage 
gi nicht ift, ob, fondern nur, wie fie verändert werden. 
ey diefer Abfonderung bleiben 3639 Kitanke (eine höchft- 
feltene Erfcheinung, dafsin fünf Jahren, in einer fo gro» 
fien Stade Pocken, Mafern, Sch.rlachtieber, die Folgen 
‚des Wochenbertes und des Zahnens nur 46 Kranke unter 
den Armen befallen haben: wir würden hier einen Druck- 
fehler vermmuchen, falls uns nicht die am Ende verbeflerte 
Zahl dies unterisgte.) "Das niedrigfte Verhältnifs der naelı- 
Iaffenden Fieber zu andern Krankheiten war — 1001 10d. 
das höchfle = 100: r34. das Mitrelverbälmis == 1002 
109 ; alfo mischen diefe Fieber ziemlich die Hälfte aller in 
diefen fünf jahren beobachteten Krankheiten aus. Unter 
denen, die der Mangel uicht drückte, war das Verhälsnißs 
‚faft gleich, dech waren die nachlaffenden Fieber noch et 
was IMufiger, wie die fu 
x's abgezo ene, Tabelle zeigt. Sonderbar ilt es, dafs nach 
den ehemaligen im Erfiuse-und Bifenash vor 60 Jahren ange 
Eeeea Keil- 


ckte, aus des Vf. .Privatpıa _ 


Dd 


e Gifte von der Confitu- " 


Stellen Beobachtungen das Verhältnifs der nac 
F:eBer zu andern Krankheiten mir dem angegebenen jetzigen’ 
falt gleich war und dafs alfo.auf den Genufs warmer Ge- 
tranke und die Verakrvälung duch die S$hukl wehigftens in 
Biefem Besracht nicht fälle, die andere fo grofs machen. Die 
£chleimichten. nachleffenden Fieber verhalten fich gegen die 


lichten. wie 998: 1313. ==. 100:.143; ja letztere,haben. 
di Obeliand noch mehr, weil fich die "Galle oft erft im.. 


Fortgang der Kräm'heir entwickelte,’ die als Schleimfieber 
in das Tagebuch der. Anfbalt eiugerragen war, daher man 
füghch aanehmen ‚kann, dafs von. einer gegebenen Anzahl 
Kranken, die mit nachlaflenden Fiebern behäftet And, 7/s 
-Gallenfeber haben, Epidemifch aber find defswegen die 
‚Gallenfieber in Erfurt doch nicht, weil fe „ubernlLunier 
allen am häufigften’ vorkommen und ihre Urlach al o in’der 
Narur des Menfchen [clbit' Kegen muß. - Diefe Urfache 
wird numsentwWickeit. Galig Ahdenr\f. narärlicher. .\uswurf 
des entwickgiren, und mit, dem gerinnharen Theikdef menge 
lichen Säfte yeubunglenen Fenerweleus,, alfo brenphares 
We'en im höchften Grad der ieriehen Entwiekelung. it 


diefen thaerifchent Theilen Kin das Feuerwefen leichtaulser 


Verhältpiis Kongnen; die Entwicketung des "Beuerwelens 


"ie Mi 
durch‘ Einflufs der. Wärma,, oder -Ujebergang des freyan 
Feuerwefens befördeit werden. - Daher verinehrer auch die 
Hitze, wegenAer enrwickelten Fenertheilchen, die, Anlage 
zu gallichten Krankheiten und ihre’Tödtlichkeit. Felgen 
aus diefen: bis auf einige Vorausferzuäigen vichtigen Thütia- 
hen: fivd, dala.Gallenfiaber dient eh;r we Menifchen 
find, ‚vorkommen ıyilyn.und dafa Ge. im. Verhälnits aus 
‘Hirze der Jahreszeit oder der Gagend heftiger find, wie 
durch viele aus-Schriftftelleri gefammelte: Beyfpi.Je erwie; 
fa wird. Den Umland’, "deals fie in Gegendett, die Veber- 
Tcehmenmungen 1 i 
Jicher find, veranlaßt: des Vir zu,dem nighaigen Schlufs 
-Qals Jalelbit der dephlogiftifche Theil der arkmolphärischen. 
„ Eofe .nichtss mehr von dem aufnehmen könne, weiches der 
"Menfeh:austzauchr, weiter von der durch die Fäulnifs ene- 
«wiekaleen bresinbaren Luft Ichom gefätrigerfey. -Die Iheie 
rie der Schleisifieber ıft falk mir dar bisher dargeitellseh 
einerley: der Vf. nimmt die Meinung des Mofcati als wahr 
an, dafs der Schleim den gröfsten Theil des Blutes susma- 
"che und.durch Feuertheile flüffig erhalten werde. Hieratif 
‚Rüutzen fieh auch die Anzeigen bey beiden-Krarikhefibarten. 
und ihre Heilung, . die höchft, anna zwecknäisig und 


wirkfem'ift, . NG Dh FO FIRPT SET Zur WE) eu 
-.. . Alle einzelnen jengwierigen Krankheiten fteben in fo 
"geringem Verhältnils gegen das Gahze,: wie dr& angetügte 
Tabesle' zeiut „deli als, Befonders herrfshetid unge 
‘ben werden kang. Hehesdam arügen he.wenk von dem 
"Gelundhei:szultend der Gegend, mahnyan ‚periüpeilkp Un- 
-ördnungen und Mifsverhältnifs der. Kräfte in einzelnen The; 
ten ab, hängen abe} dpch mir ded-Fiebern zufaınmen und 
‚ihr Gang,« befonziees der säkgahefden, : ilt "mic dem Gang 
der Wärme auffallend ‚gigiohlaufendu Bar. Vf. st. auf dem 
ren Einfall gerathen, dag Ab -„und.Zaine denranl- 
Reiten-in Linien ausgedrückt neben einander ‚wu. ftelle 
Man ku ich‘, fagt er, die Sınmme der Krankheireg end 
Gattung, die na amer beiligiiaren Zein völ'geKommian-Ard, 
‚als Wirkung einer Kiatergedenkds,. die,den eiislichen 
‘Körper verkndert har. ‚Menn-alfo die Susunie den Iaranjı 
heiten, die im "Jaht vorgefallen find „-nach.den Monaten 
‘gleich versheilr wird, fü a ia Mitte exhslsen und d+- 
‚durch. deu Aaasiiab! für die Abanderungen- in gegebenen 
re er diefse: incht Zany klaren Kalt meta; it de 
Kralt; welche Krausheen ergeger, vom Janyar bie iay y0- 
‚utiv, vom .Jünius, bis Jdeceinber REAL. gm Fe iu 
‚janver, dann im May," dann im März, an Kleinltei 
Detober,uhnd (di auch die Kraft, welche Hingwierige 
Krankheiten ey&gt, nur dal. Se'um Julius,-hächtt duid.ie 
Octebcr, am Klayaften it,  Wegnwan den. Gahg. dc Wär 
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AL ZrIUNEUS ER? 


n?'ı8 ‚Aapptäbalichen Linien beftimmt, (a bemerkt man zwi- 
n 


* Reiki exregr,  ift der, 


höltuge.geirzen dieminssiserung (herz iend . 


feat find, deito hefriger undIgpfähr- : 


en 391- 
47T 


z0n 


chen diefen nd denen, die den Gang der Krankheiten 
bezeichnen, auttallenug Aehnlichkeit ; auch die Linie, wo der 
v# die Unterichiede zwifchen den höchiten und niedrigsten 
Stand des. karomerers in jedem Nionat, nach einem XAirtel. 
von 178t bis 1785 verzeichner har, hat Aesnlichkeir mie 
dem Gang der langwierigen Kraul:heiten: nach dieier Linie. 
ift die Mitchung vom April bis Zzum- October am Rärigftent 
ib-ellen übngen Monaten ift tie.am unftätigfien und fo auek 
der Gang der Krankheiten. Garg der Wärme und Mifchung, 
der Luft, hat al:o- auf die chrousichen Krankheiten ‚ deren 
Urfächen doch f6 mannichfaltig find, grotsen Einhufs, auch‘ 
die Kachexien ftehen mir der Wärme in geuauem , aber um- 
Behshrtem Verhaltnifs, Die Kraft, welche die Fieberkrank- 
Kr « der, die dıelangwierigen bewirkr,; am, 
Gang ahntıah, Sie itt mm januar, Mara, April, May, ju- 
nius puktiv, im Februar, Augüft, October, November 
negativ, im Julius, September und dem December im Mir: 
tel, im May zur zröfsteh, im October äm kleinften. Die 
fchlsiniichv®s Fiebe< erheben fich. über: ihr Miesel vom Märs 
bis zum. May, daon fteıgt die Galle im Junius mit zuneh- 
mender Kratt und biesbt bis ım September herrfchend. Lerz- 
tetes rt Keikirar der Beobachtungert’aller Zeiten: die Beob- 
schtung von den Schleimfiebern ift es auch unter gewil- 
feh Unittanden,. ichetar aber der Meynuag des Vf. von der 
Eurftehungsart derfelben, nicht zu entfpreches. Die lang- 
wigrigen Krgtkheite:thiben einerinic den hitzigen ähnlichen 
Geng: nur wenn die Gallenfieber heftig werden, werden 
he schnell negguv. 000,0... 0 
. ve no. |— En .» 
„.. . AUSZUG Aug EINEM Baızr von Paudar Univen 
ftäc wırd von dem. Kaiier auiseröydentlich er Zaiven 
Im December 1786 ward " 


] olidey, den 


 Päthotogia [peciali, neufl' Rathologijehgn Erklärungen am 
7: 


. r “ ba j ht - di ’ 
ind Wundärzse,den Kermulsarend der prakti/chm Fat “ 
sie. Die Fhyfoiogiaund f ernesogia generahr it wersinigt 
Iher apia Zemaralis mis dev Am 
ıe Leit der liammtrlichen Med 


teria. widica verbunden, 


"enalitudien ilt.auf6 yahre 'angyierzt, wovon das erfte bloß 


det Züguk, svaturiiflerie und beionders der Phakke zus Ä 
yalis gewsdinet ill, .Deninach.itf an eigener Lerttuhl ie | 
Se. /'byfologie und Anusomig aiemeytaris: aufgesichzet uegl 
derfelben ein geichickter junger Mann; Dr. ar 

: „BEICHICKEET Jung ; Dr: £refchiatz, von 
gelerzt wurden, welcher dıe Schüler des eriten Jahres für 
die Fhyfıologie Und hükere Anatomir vorzubereiten hat 
der ınsdiciniiche Student maMseine irenide Sprache beiii 
ung, die Marueiuank wohl euere ‚haben. jeder munuuck 
er Doctor wird. ‚lie Icheı e der Anawpinie jelbit 
rg haben. -- Auch ıli der: Keichd gegeb worsen.. e 
pachelogifches Cabiner aufzusichten ;. un alles Merkwürdıg - 
daran aytzubewahren, was iowohl hier, uls is allem Syane- 
Iern ‚des Staats bey Leichenötnungen geißaden. werdeh 
düxkte, —. Das neye anamsınsiche. Theater tt eins der, 
‚Ichöniten, die dermaien bekannt find, .obfchen.der Laryus 
‚debey nichtheirichr, Tondern alles’der Requeinlichkeit auf- 
gerpiere worden ift. Bey der kıdigung nelelben ee 
wohl 800 Zuhörer zugegen geweien leya. Uebrigegs 
At Hr.. Prof. Frank (von.delien Deiearus U Jiudorum Dal 
‚lich ‚der zweyte. Ic» gude vob.der iraliezgichen Uebeier *" 
tzüng der wedicinifchen Kolicey der eritg Ineil, hesmusgg 


"kommen if) als mexer Zosfleher das Juedicınaswe, 

om Bencen F orflchen fen in ag 
Lemonrdey und dtm' Hırzogtäus Alastsa von Kailee 
'ernenat worden, 0 dem 
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LITERATUR »ZEITU und 
‚Freytags, den. ‚2 zten = Jurios a 


. warvackschi CHTE 


Hartz, in der Walfenhausinchhenälung: Tibe 
rius Cavallo, Mitglied der Königl. Gefellferak 
zu ale Bi ‚mincr alogijche- Tafen „ soekihe Jo- 


A 
nr 
Ina. 
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ten er hew akzen enthalte ; neh 

siiem Regifier und der‘ Adweifang, wie man 

daffelbe gebrauchen: folle, 'überfetzt von fo. 
ann Reinhold Porfier, ve Er Fol 5 
Bogen. ro gr) . ' 


a richtigen Ueber 
von Porswan, "für Kenmerund Anfänger; it tes 
bar, und “ine 


er geben konn, k km auf ale meinen Beytall | 


Anfpruch machen. ' Sie hat wirklich bey var 

fehiedenen Benemiungen ser Mineralien der deut: 
fehen Ueberfetzung vomfürwan mächgehpifen. ‚Die 
"Einrichtung der Tafeln ftdiefe, dads in.der einen die 
‚sten, Ontwangen,Oeka ‚Subftanzen nach ihren 


efisten Mg and Koaliize Charnbeerili ie Eis 
. genfchaften der mineralifohen Subflanzen vörgölegt 
werden. 


Jede diefer zwey Tafeln, weiche‘ im On 


inal auf Impertal- Folio abgedruckt find, hat den 
r. Ueberfetzer der Bequemlichkeit wegen wieder 
in zwey Tafeln getrennt, such. .die Anwellung zum 
Gebrauch und das Regifter in en Format wie 
feine vier Tafeln geliefert , dafs im Original: 
beides auf 44 Seiten in Odtar.g edruckt if.. Das. 
- {ehr genaue Regilter, ‚welches ' Natürlicherweife im: 
‚der välig ner gearbeitet werden ssüf- 
Sen, dient befonders deh Anfängern zu eirer Er 
der:Mineraliea durch fo leichte Auflindı 
‚des Platzes und der Eigendchaften, as Sechne ni 
"Ilche Anweilung aur möglich if. 
" 4LZ. 1787. Zwiyur Basis, 


% 


— 


“In. ‚der kurzen Vgsede ‚des Hm. Lieberfetsens 


si der Westh der üufsern Kennzeichen der Miners- 


Jien und ihre yorhwendige Verbindung mit.den ir 
siern abermals gründlich befimmt vordenund haffent-\ 
lich wird Jiefer Stzeit night: weis@ssattgefest werden 
lafs hey gedugruen Kobald sin Fragzeichen pelöcıt 
as im:englifchemOsiginsi nicht 'Acher, ıbe- 

zeichnet vermusblich die Zweileihafiägkeit , ‚ob .die- 
fes Minezal in der: Natur gefunden zwende.. Eben 
Jiefes wohlangebrachte ‚Zeichen hätte such bey der 
Bitzerarde u Kin/s/path/äure verbunden zmä bey 
‚der Bütererde mai mut Tungfteisfilure werimmden, ‚ingiei- 
‚ghen bey dem vissiofifirten ‚Salmiak gefetet wenden 
können; zumal ja Original.der ietztare aus gleicher 
Abficht mit zinem $teruihen ‚bezeichnet if. Eigent- 
lich Seien auch bl künftliche.Mifchangen in keia 
Noch merken wir einen Druckfeh> 

ler Pe Her überfetzien Tiafel .an,. aemlich. de 
der,  Karcelignerde antergeletssen Tircmasten, des 


‚gefürbieu Aionarien Hort: zunber untergeordnet: werden " 


Aallen. .- Fa P) 


; Ber, bay Meurer: Giftkiflerie ‚das Tier; 
Pfianzen- und Mineralreichs hf. den: Gegen; 
giften. und der medioini/chen ‚Anwendung der 
‚Gifte, nach den seusfioe- Tossiealogen, von . 
hans Sumiel Halle, königlichem Profel are 


- des Corps .des.Cadeis 761 296 5. ‚Ihre das , 


Begitter. 8..(8.or.) 

Freylich nur ein (ehr Meines Auch: im Verhät 
Nils. gegen die virlumfeffpade Foxieologie der drey 
Naturzeiche, die, wenn die Grenzen: nicht [ehe Won 
fichräg beflimmt werden, -faft mit der giuzen Arı- 
‚neymtittellehre- zufammenkängt. Doch wäre es wohl 
ahglieh gewaßen, alles dieles in einem. geittvolten 

Annzupe zu liefern, aber dsven if unfer Verf kein 

Die eoffenbare Eilfertigkeit, mit wel- 

<her er die Thatfachen ‘ zufammenträge un 
verbindet, macht, daß ‚das Buck weniger ift, 


‚as es ‚feiner ek ungeachtet feya könnte, 


"Aehnlichkeit angeführt ‚werden: Lollen ,. - wofür zu. 
geleike 


‚wellen rar etliche ‚Hüchtig meben einander 
FErR | - r 5° Er. 


x, würde fäkiger Auswahl. viele ung ım- 
‚ter Aleemeine ee gebracht worden n 
‚oft wiederholt i ie batanifchen Schilde ingen‘ 


x 
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Erzählungen anzugreßen, auch roll ger .nait‘ 


f geweg- 
‚ten Erklärungen, womis. des :Merf. ‚bald fertig wird, 


adas mit, den. ganz .gignen Scherete und Deelgine- 
tionen defÄlelben,. ‚und, mit 'vollkoforanen’ Nebena- 


shen. yergröfsese und ‚wesdunkelt find; Auß: diefer : 


jKertigkeit. kayame gs-auch.,. ‚dals.der V£E, ob er 
‚gleich eine ing Gangep: fehr: gute, Ordnung.gewählt, 

und die Gifte mehr. nach. natürlichen: Vierwand{chaf- 
ten geltell.:hax, diefe letzten. nich£ imnics gut ver- 
folgk,: fe. fonderbar dusch fefne Paragraphen trennt; 
Schyzuweilen ganz unrichtig und ohne. Zulammen- 
‚hapg ausdrüskt, ‚Druckfehler in den:Renennungen, 
ohne. fie am Ende anzpzeigen, mit. unterlaufen läfst, 
. and Dinge für ausgemacht: annimmt, ‚die- es hoch 
ger,nicht find. ‚, Der Begriff der Gifte müfste‘ noth- 
wyanäig;ichwankend ausfallen, der Verf.:gefleht es 


‚Salbit , aber die Unterabtheilungen der Gifte ind eft 


ightheffer.:; Manches hieher. gehörige 'ält: ausge- 
Saffen ; mm.nıug einigen Suzurmerken:- ee iR -Aje:ver- 
serbliche Luft, welche 'die Gewächfe im Schatten 
‚von .‚Sich gehen,nicht befonders angezeigt, 'beym ro 
. kben Fingenhuth fehlen ‚die neutrn Erfahrungen, und 
$beym .Gyps: hätte der ‚künflliche därch Kalkerde 
. and Pflanzenkiuern hervorgebraehte Setenit können 
sıwähnt,. werden. ...Zum -Trofte den :Werf. werden 
msohl.diemehreiten: feiner Lefer die T.raählung von 
. Wer Bereiung..den Fokane für eine Fabel Kalten, der 
Se fo:ühndich.ift... Ueber Hrn. v. Störk hätt er Ich 
richt: fa espifern follen. : Bey alledem würde es ım- 
gerechr-feyn,-.diefem :Bache allert- Werth abzufpre- 
hen. Die mehreften Hauptbemerkungen find dar- 
imn zu finden, ja-zuweilen-felbft fehöne, gründliche 
nnd userwartete:Aenflerungen‘, und nur die: Kürze 
und Flüchtigkeit.des Vortrags verurfacht, defs- es 
die genugthuende Ueherficht aicht ifl, die man wün- 
fchen\möchte, und die, von:'dem Fiese :des‘ Verf 
u er BE . on: 
-- "GESCHICHTE | 
“ "Berını,.bey Unger» Anzkdoteu, und Charakter- 
°""  züge aus dem Leben Friedrich. des: Zwsyten, 
1786.82 8. BB) 
Den Anfang macht eime Befehreibüng der Perfon, 
und der' Eigenfchaften‘ des Königs, unter - welche 
auch nach S. 15 f. ein äberaus glückliches: Geedächt- 
nifs gehörte. thiidrauf kommen -Anreden,' die er 
bey verfchiedenen wichtigen Gelegeniheiten--än Ge- 
Kersta amd Officdere hielt, -- und ;ellerhänd «en- 
dere, gutentheils fchon in dieZeitangen aufplenom- 
kiene, Anekdoten. Ob alles, was'hier erzähle wird, 
. gögrändtuif), auf man-dahier gefteike ‘feyn’haflen, 
Auf die : Hikorikten: folgen Kabinetsorders, von 
denen deinem zweyten Theile noch meirere. er: 
fahesien folten; Die Benennung merkwärdägt,.die 


ei 


hie-inr.der Aubsik haben; ‚kerment.nicht alten zasız. B- Ä 
. menichlichen Haut, 


S 119 £°Au6 den!Bericht ‚’ dafs "diev Bäncheiteife, 
beik air den Enzlindern wenigftems gleiche‘ Preife 
haltın könne, fchtiebiderM6»ig.: ‚Das It mimHeb. 


„Denn Wey Manufactusen.: konnt "akleg‘: anf iwohl: 


ALLG ERTERATUB-ZEITUNG,. 


wldtilire 


im Jahr s64FE. :Von einem: Angenzeugen. N 


| a 
‚„feilereeder gleiche Preife an. Das il ganzrich- 
tig : aber fo etwaszeichnet-man nicht für die Nach- 
weit‘ auf... et 
ar % . En Pre | . er - 
: LITERAR. GESCHICHTE 
Dissav,, und Leipzig; bey Göfchen: Ziteratir 
. "und Völkerkunde”! Xter Band. i786. (8 gr)’ 


> uk “. . 


. »Inr Monat.sJuius..N. 1. Das warme Clima, Eine 


Erzählung in Verfen, ziemlich ungezogen, ohm 
großsen Aufwand von Witz. N. 2. Ueber das-pr 
fette Monument in Berin, zu Ehren der dent. 
Schen Philofophen. Leibnitz „ Lambert, Sulzer und 


Mendelsfehn: ' Fühllofe Erleichgükigkeit bey einer 


fo imtereflanten Angelegenheit würde ein neuerbe- 
‚weis: 'von.dem Phlegma der Deutichen feyn. N.3 
Das, jetsige, Zeitalter. Fostletsung von Nro. 4 in 
dem yorigen Märzmenat.. ı Bemerkungen uber des 
sürkifche,Beich.„. .Yie.Religion,‘“ fagt derenglilche 
„Harold, „mpfs hier erft mit fammt den Wurzeln 
»ausgerilfen werden. begor, an eine Cultur unter 
„den Lürken zu denken :ift ;. aber ‚mit ihrer Religion 
„würden fie wabrsfcheiplich auch zugleich ihre \e- 
„tionalexiltenz verlieren.‘ N.4. Verordnung des Pablts 
Leo X. gegen den Nachdruck im J. 5521. N5 
Usher die Indianer iu Nerdamerike, aus-den neus 
ften Nachrichieni:gezogen: ‘ .DierNordamerrnkt | 
fiud fehr wahrfcheinlich Abkömmsfingge der nord | 
lichen Tatarn. . Capitain Csok drang bis, in die Bleer- 

enge, die-Alıen von Amerika abfonders, und in e- 

ner Gegend nicht über dreyzehn Seemeilen breit ill. 

Die Wilden. erkennen .ein- oberes \Velen, beten %& 

‚aber ‚nicht an. Befonders .äntereflant id.der Ar | 
fchnitt über die Beredfamkeit,der Indiauer. Siebe | 
Bienen fich oft: der’ Vietapivern ‚des Allegorie nd 
andren Redneräizuren: . N:.& Ein kleines Frühlings 
gemälde. Entworfen--im May-1786, va Dal- 
dorf,. N. 7.: Nachricht vonder Abfetzung und Er 
dro(siung des. Sultans Ibrahim ‚und dem erllen 
öffentlichen Aufzuge feines Nachfolgers Mahomed ’ 


Briefe ber die. Niederkaufic# wind Dresden an den 
Kaufmann D** gefehrieben im 7.1785, In ker 
Hauptfadt des peoseltentlichen Deurfchlands giebt 
es ein fo zahllofes hleer junger Thealogan, WE 
Dresiiuge Die Haupturfache it woN, dals alle die 
welche Prediger werden wollen, fsch bey dem da- 
ügen Übereonüillorio exäminiren laffen. wüllen, und 
dann gehören 'noch-immen mancherley Wege dızy 
um wine. Verforgung' zu erhalten, I. 9. Auszug &r 
nrs Schreibens aus Trier vom gten May 178 
Veber zwey Betrügerinnen , von denen Sich die eine 
für die.Gremalin. . des , Kaylers Jofeph, die andere 
für: die..Gemalin des Kronprinzen’ von Preuisen 
ausgab. . . .. + ‘ 

"Im: Augufls' N; 1. Von der Verarbeitung de 
aut, Eine launigte Satyre, nur M# 
und wieder ztı gekünflelt'und dunkel N. 2. Ap% 
logie des Graben v. Zinzendorf!' Ungeachtet ale 
deden, was %Spangenberg, Crans, Öldendorp uw 

1-8. . .ı . 


- 
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"sndere voögennbeilet haben, mahgelts noch Fnmer 
‘an 'einer-treuen und: vollliäindigen’.Gefchichte der 
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Zimzendorlifchen Religions ».und Febrikanftaiten, 
Phaenomene,, welche die Aufmerfamkeit fowohl des 
Stematsmsnns; alö des: Pfyohologen, nicht etwa blofs 


- es polemifchen Theologen, verdienen. .N.3. Die 


Eroberung von Calcatta in, Bengalen. Im J. 1756: 
Schaudervoll: ift 5. 141 die Befchreibung von der 
Einfperrung der Engländer in das fehwarze Loch. 
31. 4. Friedenscongrefs der- Pisnkafchaws, einer 


“ yesdumericanilchen Völkerfchaft ; und der Ameri- 


cmer der vereinigten Stasten, gehalten 'zu St..Vin- 
cent. den ıSten. April 2784. N. 5. Auszip eines 


 Briefes aus 'Miannheim;: vom:30 März 1736 Herr 


Prof. : Hemmer führt eine Erfahrung an, dafs. der 
Merkurim Wetterglas; er fey auch im Steigen oder 
im Fallen, wann die Sonne durch den Meridian geht, 
sAkäplich' Mittuga zwißchen eilf und ein Uhr und’ fo 
such in der Nacht von einem .gewiffen. Standpunkt 
merklich. hersbfake:, und alsdenn wieder zu.: feinem 
wrorhgen Punkt :des- Steigens oder ‚Falleny . au- 
rürktrete; .N..6.. "Einweihmgurede, als das Erzie- 
hungsinfttut fürSöhme der gefitteren Stände zu Neu- 
wies ein neues Haus. bezog, den: 26 Jänner 180. 
Nach Verdienftem lobpreiftt der Redner die Latides- 
errfchaft, : „deren weile. Grundfäre der Duldung 
‚und der:kiandlungsfrey heit: eine Menge ektir- 
„er und durdhribre Gefchicklichkeit ich wüszeith- 
;„nender Männer :im. Neuwied’ unter ihrem Sehntz 
„vereiniget haben‘, ‚wodurch diefe Stadt nebft’ihrer 


- „fehönen und glücklichen Lage vorzüglich zur An- 


„legung einer Erzichungeanftalt gefchicke ift.“ : S, 
„fämmtlichen: Lehrer . der: :drey: „Religionsphrteyen 
„felbit fich einander gegenfeitig, beweifen , ift auch 
„den Zöglingen eine ayf.Vernwmft yıd Religion ge- 
„gründete anfchauliche Lehre, wie Menfchen als 
„Menfchen und -Chriften freh einander herilich lie- 
„ben und fchätzen können, ‘wenn fie auch’nicht in 
„alten Stücken einerley Meynung haben, ohne des- 
„wegen wuf eine gefährliche lauliche Gleichgültig- 
„keit zu verfallen, welche fich fo gerne unter dem 
„Namen der Duldung einzufchleichen fucht.“ — 


N. z. Connatonto. Eine americanifche Gefchichte - 
* aus dem letzten Krieg. Heroifche Liebe und römi- 


fcher Nationalftolz bey einer wilden Americanerin. 
Im September N. I, Herrn von Archenholz Recht- 

fertigung gegen die Befchuldigungen des Herrn Bibli. 

othekars Jagemann, die in dem Werk England 


“und Italien enthältenen Bemerkurigen betreffend. 


Hefr v. Archenholz gefteht S. 133, ‚‚daf& er Itafieh 
„nicht fo firenge beuttheilet haben würde, wenn 
„er nicht in diefem Lande. täglich und. flündlich 
„felbft unwillkührliche Vergleiche mit der: hohen 
„Cultur Englands gemacht hätte.“ Eben-fo würde 
vermuthlich Herr Jagemann auch den Heirn v. Ar- 
chenholz weniger ftrenge beurtheilet haben, wenn 
diefen die Vorliebe für England nicht zuallzu fchar- 
fem Urtheil über Italien verleitet hätte. So fehr 


hängt alles van dem Standpuncte und dem hefon- 


- 
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Hern 'Chäracter 'des Beobachtefs ab! - Non floftrunr 
Inter,::vo3 kamlas"compönere: lites. : N. '2.' Sitten- 
semälde: “Theodorichs, Königs "der Vikigothen. 
N. 3. Das'jetzige Zeitalter,‘ 'Fortfetzung. Ueber 
die Juden. Sie gehören nieht zu den’ Völkern, die 
fich in einem’ Zültande der:Verbeferung' befnden; 
det nach ihrer religiofen Denkare ift Neuerung el- 
gentlich Ausartung.‘ Ueber die Chinefer: Auch fie 
werden dureh Nationalvörertheile an ihrer Verbef- 
ferang gehindert. ı N.. 4. 'Löbfchrift atıf den Homer. 
Von:Arnaud. “Einfeitig und':nichts neues. N. $: 
Etwas zur Gefchichte des Familienvertraßs des Hau- 
fes Bsarbon vom: J. 1761. -Aüs des Abt Millot Me- 
moires politigwes et militafres Ponr fervir 4 P’Hift. 
de. Lowis XIV er de Leuis XV. N. 6: Die fchwei- 
gende Academie.: Eine Erzählung von Blanchtt. 
Ihr Hauptgefetz: „Die Akademiker foHlen viel den- 
„ken, 'wenig'fehreiben, : und rur fo wenig wie 
„möglich“ reden" Der Rinfall‘ it eben "nicht weit 
ri Ze - 
+ Im October N. :z. Graufenvölle Scene in Chicato- 
Aus’derh-2tenrBande des Werks: die.Engländer 
in Indien. ° N. 2. Auszüge aus ‘den Memoiren des 
Marfchalb von Vieilleville. Ein’ Beytrag zur Stäats- 
ühd Kriegsgefchichte des-XVIten Jahrhundert. Un» 
gemein intereflant. ' I. Zi Friedrich der Gtofse; ein 
'tınds von Schubart aufHöherlafperg. "Voll Wahr- 
it, Feuer!"und- Kraft.‘ N. 4. Fräpmieitt als dem 
TFagebubhe eirer’Reife von Nürnberg bis Conftanz, 
im Sommer'1785. ‘von R: "Merkwürdig if die Nach- 


ss '* 


FOR SFT I Ka . . 


. Ticht ‘8.321. ,An der Exjefhiterikirche in Augfpurg 


„bemerkte ich einen neuen Gebetszettel, worinnen 
„der Societät Jefu tioch namentlich ‘gedacht war, 
„ItDohm ft eine hwvarze tmarımomme Platte mit 
„einer goldhen: Innfehrit dum Gedächtnifs der An- 
s„,wefenheit’des' jetzigen Psbftcs 'eingefetzt worden.“ 
Der-Eänge nach ift die Innfchrifc" hier "abgedruckt. 
‚In Augfpurg zählet man über 600 katkolifche Geift- 

liche und Ohngefähr 14° eyängedlifche. Unter den 
erften befindet fich auch der ftreitbare Exjefulte Pa- 
ter Merz, der abet feiner Streitilicht nicht mebr den 
Zügel läffen därf ode? mag.. 18 Wird die völlkom- 
menite Gleichheit in Beletzing der öffentlichen Aem- 
ter, iR bung, heider. Belipionspasthey .beabach- 
tet. Diefe erßreckt. lich -fogae bis auf die Wirthe 
der ötkentlichen, vom, Magiftrate abhängenden Luft- 
plätze. Es giebt hier. auch eine evangelifche und 
eine katholische rolitifche Zeitung. Jede hat einen 
Cenfor. von der entgegengefezten. Religionspartey, 
um allen Religiogszänkereyen defto befler vorzubeu- 
gen. S, 327. .„„In-Meiriugen fiel es uns auf, dals 
„man die Soldatenwache: .des Nachts abziehen läfst, 
„wo fie doch wahl am nathwendigften wäre. S..328. 
„Eonitastz wird: won: der Gentercelonie. in blühenden 
„Zuflsnd gefttst. Mufs fich nicht der Schatten von 
„Johann Hufs freun, eben den Körker‘, der feine und 
„Mierorymusvon Prag Fefieln Klirrem hörte, in eine 
„Freyltatt feiner Glaubensgenoflen. verwandelt zu 
„fehn!“ N. 5.:Von der Halbinfel Core, in Aflen. 


Die hertfchense.lieligian ilt die Lehre des ko. Aber 
wfffz die 


N. 5. Wie wenig den Bemer 


N. 6&An 


die Grofser and: Vornehmen find darchgehends An, 
känger der Voorfchriften des Confucius, und verach; 
ten alle übrige Religionen und ihrePriefter." ‚Jede 
„Stadt ift verpflichtet, aus ihrem Diftrikt eine; ges 
„wiffe Anzahl'Mönche dem König alsSoldaten zu lie- 
’ „ und auf ihre eigne Kolten zu unterhalten. 

. 6. Einzelne Züge aus der Gefchichte und ‚Anec. 
doten. Die Einnahme yon Antwerpen im J. 1555 
war eine Wirkung -ders Zärtlichkeit und Galanterie, 
N.7. DieSiebenfchläfer. Eine fabelbafte Erzäblung 
aus dem Älterthum, Eu 


Im November N. 1. Zwey litterariiche Kiuge 


heitsrogeln aus Erfahrung abfleahist. Nebfi einsm 
.Wö 


en an die Herren Schröder und Weygand. 
Von A. G..Meifsner. Eine Zankfcene zwilchen Aus 
tor und Verleger. N. 2. Schzeiben des Herausge- 
bers an Hrn. $. in H. Dresden den 28 Spt. 176%. 
Nachricht über die von Herrn v. Archenhplz dem 
Kayfer überreichte Bitt[chrift um Abfchaffung :des 
Nachdrucks. N. 3. Auszüge aus den Memoiren des 
Nar(challs von Vieilleville. Foptfetzung won N. 2. 
im vorhergehenden October. N.4. Die Allgewalt 
der Liebe. Ein vortrefiches Gedicht won Daisdorf: 
W mancher Beifen- 
des zu tralıen fey. Zurechtwellung ‘des Verfaflerg 
der Briefe seines Heifenden aus Sachfen, diein dem 
lVsen Bande der Litteratur und Völkerkunde 5, 
930-931 eingprüickt, undaınter folgender Auffchrikte 
Neue ‚Reifebemerkungen in und über Demtfchland, 
I Band, ‚Halle 1786 8. befonders ebgedruckt find. 
meinen lieben Freund S**r. Nach ‚dem 
n des Swift. Wien im Sommer 1786. Ein 
Gedicht von J. F. Batfchky. Drolligt Fruae: N. 7, 
Xeber das Interefle und die Rolitik der vereinigten 
aenesikanifchen Staaten. Von Doctor Franklin, je- 

} räfidenten des Staats von Renlilvanien, ‚Der 


j p 
| a esbau und die Fifchereyen werden als dieergie- 


Ligflen Hülfsquellen der vereinigten Staaten geprig- 
den N. das Lichestkälchen zu**, ET ood 
on Schink. N. 9. An ein Marienbild in einer carho- 
Aißchen Kirche. Ein Schönes Lied von Schink,.defieg 


A. L. Z. JUNIVUS. 1737: 


- allerley Lingesiefer und Infekten, — leicht 


bar 
er ich nicht nicht bo atı.fchängen hat, wie Lavater 
feiner kathnplifchen Lieder. .: . 
Im December N.ı. Die Mönche voa la Treppe; 
Ein febrs-intereflantes; ülırendes und dehrseiches G&: 
snälde.diefer Hölle aufderErik. N. 2. Klagliod einen 
Geometers über den Verfall ter Reize. fniner Era, 
vonB**. Witzig und fchalkhaft genug, ner hieund. 
da etwes eckelhaft. N. 3. Bemerkungen über Siem. 
Die Lieblingsfpeifen der: Zinwahner von Siam find 
getrocknete and eingefalzeneTiiche, faule Eyer und 
liche Nahrung. die Hößlichkeit:der fiamer über- 
fteigt alle Begrifie. Ehre. ion äft Aunlicher Deiß 
mus, S, 311. hey dem Böbel:aber befkeht fie nach 
8..515.aus den läckerlidften Fabeln mit chrißlichen 
Zulätzen vermifche. N. 4. Das Gefetz der Strenge 
and der Gnade. Zu Gamiten der Frauen unfrer 
Zeit. (5. IV Buch Mels, Cap. 8 Vı4 ) Ein Ge 
dicht von Botzer, abenstoch ein etwas derber Ein» 
fell. N.5. Sr. Maj. dee Kuyfers eigenhändige Ant- 
wort,über die von denes ifehen Magnaten wegen 
der dem.CardinalNigaezianbefohlenen Äbtretung,.des 
Bilsthums Waizen, in $ Puncten gemachte Viorfleltung, 
Der Ten, in weichem die kaifesliche Refolutien abge 
Salst it, könnte wirklich abfchrecisender nicht feyn, 
Bl. 6. Auszüge aus dem Mem: des ‚Marichails von 
Vieilleville. Fortietsung von N. a. da. October, 
N. 7. Recht und Unnecht. Ein :Gedicht von Lor.Le- 
»p: Hafchke. Mag noph kingehteri: aber das folgen; 
de von demfelben. Verfsfler N. 8. der ba Aösig, 
ält doch ger zu beleidigend. .: \ . 
int if keiner: Dpch, iR der minker bölte 
- Von den Künigen der, len Xnksas Vuäies 
‚Majeftür bey der 'Krome - 
Fißst und unteis Gefätsbuch beagt. - 


50 der Angel, darum spe önjgifehen 
: „Auch ‚der Glüklichftg Da, fein Almwer Bruder, 
.Ihavtifke! gun weile dus! v 


‚Habe, eiächilch'za seerden,, ‚Muth! 
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| ERSTNDUNG, Zu Prefsburg hat den sten diefes 
ae zuerft im Wolfthalerarme, dann auch in Map. 
ronie der Donau , einen Verfuch mit dem’von ihn erfun- 
‘denen hanismus gemacht, um gegen Serom: au 
een, Sein Schi war 19 "Klafkeg lang, 2 Klafter brair 
‚und ‚mit go Ceotner. Schwere ‚beiden. "An beiden Enden 
0 Br hr einfache Mafchine angebracht, die aus einem 


LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


. ‘ 


) 
“Triebrade und einem Kammrade beftand, deffen Alche auf 
beiden Seiten, der Breite nach, über das Schiffl reichte, 
woran 4 Schaufeln, in 'Geftult der Flügel einer Windmühle, 
befoftiger waren. Diele 4 Schaufeln erfetzten durch die Be- 
weguigen des Triebrades die Ruder und böwegeen ‘ip 


nen ken nnd man; - 1) 
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GOTTESGELAHRTBEIT. 
Göttingen und Leırzıg, bey Brofe: D, Golf. 
hilf Traugott Zachariae, erfter ordentl. Prof. 
der Theol. zu Göttingen, darauf Königl. Dän, 
Kirchenraths und ordentl. Prof. der Theol, zu 
Kiel, Biblifche Theologie, oder Unterfuchung 
des biblifchen Grundes der vorsehmfien theolo- 


en 


gifchen Lehren — mit einer Vorrede von.M. 


Johann Carl Volbortk, aufserordentl. Profeflor 
er Theolagie, Prediger zu St. Nicolai und der. 
königl. deutichen Gefellfchaft zu Göttingen Mit- 
glied und Secret, Erfler Theil. dritte vermehe- 
te und yerbeflerte Auflage. 1786. 8. S. 570, 
Einleit. S. CXLIL. Vorreden , nebft Regift.B. 7- 
Zwiyter Theil. ib. eod. S. 604. Vorr, nebil 
Regift. B. 8. Dritter Theil, ib. eod. S. 576. 
‘Vorr, nebft .Reg. B.5. Jierter Theil. ib. .eod. 
“.8,603. Vorr. nebft Reg. B. 5. (3 thl, 8 gr.) 


D+ Werk, welches in der Ablicht von dem 
fel. Zachariae angefangen worden war, um 
die fyflematilchen und bibliichen Ideen ‘unter einan- 
der zu vergleichen, und genau ku unterfuchen, was 
bey den aus biblifchen- Ausdrücken hergeleiteten fy- 
Atematifchen Ideen richtig oder unrichtig fey, da- 
mit auf diefe Weife der Weg zu einer deutlicher 
und genauer beitiimmten Theologie gebahnt werden 
möge , ift im Jahr 1771 zuerft erichienen ; der erfte 
Theil davon ilt aber ichon im Jabre 1775, in wel- 
chem jahre auch zugleich der te Theil her. 
zuskam, zum zweyten male aufgelegt worden. 
Ob nun aber auch die übrigen Theile zum zweytea 
male aufgelegt worden find, fo dafs diefe gegen- 
wärtige Auflage die dritte vermehrte und uerbeer. 
te noch in anderer Rückficht heifsen- könnte, als 
blos darum, weil der fchon lang erwartete Ste 
Theil, welcher bisher noch gefehlt hatte, von dem 
Hrn. Prof. Volberth nebit einer Vorrede, yop Ihm 
dazu gekommen it, davon. findes fch nirgends eine 


Nachricht, und-auch Herr Prof, W. [at weiter nichts, 
als dafs er die Correktur dieler logenannten dfitten 
Auflage beforgt und von denı:neuen Verleger ‚den 


Auftrag, dielelbe mit einer Vorrede zu begleiten, 
erhalten habe. 


haugtlächlich ankommt, bereits von einem andern 
Kecenfenten angezeiget worsen:’ fo wird es tür 
onfre .Lefer hier ichon genug fcyn, wean wir 
. Ad. L£. Zwiyter Band, 
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Sonnabends; ‚den 2zte» Janias 1983.” 


Da nun der zu diefer neuen Aufla, 
ge hinzugekommene fünfte Theil, worauf cs Hier- 
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ihnen fagei z dafs, fie nichts, aladen, Haupttitel zung | 
erften Theil dieles neuen Abdrucks, ‚nebit;der Vol. 
borthichen ‚V.oorrede _vermiffen werden, ‚wegn- fie 
flatt des ganzen Werks. nıy den fürften, H{T’heil> zu | 
ihrer erften Ausgape kaufen wallgn.. 2 .:-i nr 
2 “ POEILPFRE GESCHICHTEN. war rag" | 
. Day jile‘ vo son Ro. alt Na, 
,Ohqe Anzeige des Druckontef‘ und Varkegers: 
Coup -d’oeil far le Gouvennement. Auglis, ‚Par 
m Wr. TAbbe Dubois de JLaungy., My, .DEC. 
LXXXVL 206 Seiten imB.fısB8-)..; - © 
. ‚Ohne. Englänjlör.zu feyn, und, eym fichern 
unpartsyilchen Gefühl ,für alles. (Jute ,ags.nang ange- 
tooffen,werdega,bey. welchen Nation cg.wolle, be- 
kennen. wir pfienherzig, dals ugs -Jange;, keine lo 
feindfeligs , hämifche und: hirtero 'Schgikt. gegen ‘die 
beittifehe. Staatsverfalfung .vor’ dia Augen gekommen 
it, ak ‚diefe., Ihr Urheber gelie mit einem. rechs 
fichtbarem Beflreben darauf aus ;.nar die Schwachen 
und fehlinimen Seiten. des brittifghen Staats ayszu- 
fpähben.t hingegen. die vortkeilhaften zu unterdrücken 
oder ias Dunkle, zu Stellen. Sein Abdicht ift durch. 
gehends dahin gerichger, die Engländer, -wo. uicht 
allen ‚andern Völkern, doch. wenigfiens den Eran- 
zofen und Holländern, werhafst-zu machen, Wie 
niedrig!- wie menichenteindlich!. Vielleicht foll es 
Entfchuldigung feyp, ‚wenn der Hr. Abb& verfichert, 
fein Büchlein wäre während .des letzten Seekrieges ge-. - 
{chrieben worden, wo es alfo vielleicht erlaubter oder 
minder auffallend gewelen wäre, aueh mit der Feder 
Begen Großb ittannien feindfelig zuWerke zu gehus 
ätte denn aber nun im Frieden nicht manches ab- 
geändert werden können und lollen? Ihm mufs es 
nicht fo gefchienen haben. Denn er fagt in feinem 


auf der letzten Seite ftehenden Avis au Letleur : 


„Aber auch jetzt, da lich die Gefinnungen geändert 
haben, wird das Werk nicht minder nützlich feyn ; 
vielleicht: if cu fogar noch nothwendiger-gewarden, 
-Dentt dieAnglomanis hat wieder dit! @berkeid. cr. 
"halter und neue Kräfte gewohnten ; LEHE datter Ynaie 
‚zu Tage;nöch nöthig£r,. fie'zu bekänjpf&t; U td den 
werbafsscn- Verkleichungen Einhalt za shain, die man _ 
teltzsile.’Fage zwifchen ıalßoer ( der. franzöfifehen ) 
und der englilchen Staatsverwaltung anitellen fieht. 

‘° " Freylich mag der an $klaverey und Deipotifinus 
ge wöhnte Prinzdie keinen Sinn für Freyheit haben; 
‚mag wohl darüber fpotten, wenn man ihm die Wor- 

te eines feiner chemaligen, freymüthigen Mitbürger, 

des 


| 60% 


der Grafen von Boulainvilliers, vorhält, der in fei:' 
ner Hifloire de Pancien gonvernement de Is France: 
fagt: „Die Staatsverwaltung ilt in neuern Zeiten 
in einen fo übertriebenen Defpotilmus ausgeartet, 
dafs das ganze Glück der frauzöfifchen Nation ein 


Raub der wilikührlichen Gewalt geworden ift: fie - 


it dadurch fo tief erniedriget worden, dafs man. 
keinen einzigen Franzofen mehr antrifft, der des 
Namens feiner Voreltern würdig wäre‘ Abe er 
follte doch wenigitens nicht andre Völker neben fich 
verachten, noch die Vertafflung feines Vaterlandes 
für die glücklichfte unter der Sonne halten. 

Es entiteht ein erbaulicher Contrait, wenn man 
den Genfer de Lolme, derbekanntlich das befte Werk 
“ über die Staatsverfäffung Großsbrittanniens gefchrie- 
ben hat, neben den Hın. Abbe Dubois de Lawway 
ftellet. Jener, mit ächtem Freyheitsfion begabt und 
mit gründlichen Kenntniffen der Philofophie und 
Politik ausgerüftet, zeigt aus überwiegenden Grün- 
den die Vortheile,, die Grofsbrittanniens Verfaflung 
vor der franzöfifchen voraus hats diefer rafft alles 
zufammen, was jene verhalst und widrig machen 
kann, deklamirt, und nimmt von Zeit zu Zeit Opiumti, 
um fich in den Wahn, Defpotifmus fey den Sterbli. 
ehen zuträglicher, als Freyheit, hineinzutaumeln. 

ir find — noch einmal fey es gelagt — kei- 
neswegs für die brittifche Gefchichte und Verfaflung 
enthafiallifch oder parteyılch. eingenommen : viel- 
niehr erkennen wir, mit dem Verfaffer und mit an- 
dern, manche Mängel und Gebrechen deflelben. gar 
wohl ; {clbit unbefangene Engländer räumen ja der- 
gleichen ein, und wünfchten, fie erfetzt und dbge- 
itellt zu fehen. Aber ärgerlich ift es doch, wenn 
man das Gute undvortheilhafte einer Anitalt durch- 
aus verkennen, wenn man mit fehenden Augen 
- blind feyo, wenn man Menfchenhafs und Zwietracht 
vorfetzlich verbreiten will. . 2 
Das ganze Buch ift Beleg zu diefem Urtheil; um 

es aber doch vor unfern Lelern, die deflen nicht hab- 
haft werden können, wenigftens einigermafsen zu 
rechtfertigen, heben wir eines und das.andere aus- 
Jeder weis, wie werth den Britten ihre Magna 
Charta, diefes erlte Bollwerk ihrer Freyheit, und 
wie kräftig dadurch dem Defpotilmus verfchiedener 
Könige, die das Vox nach Willkühr tyrannifiren 
wollten, gelteuert worden ift : unferm Franzofen 
hingegen it fie ein Monument dternel de la lächeie 
‚de Jean et de Vinjuflice de fes Jujets (S. 2ı). Er 
nennt jenen Zeitpunkt une Epoque fatale dJa- royau- 
tE et au repos public. Weber die Hahsas- Corpus. 
Akte, dien zweyten grollen Freyheitsbrief der Eng- 
länder, fpöttele er gleichfalls (S. 46 u.ff.), unter 
andern aus deın kahlen Grundes Wenn dieles Ge- 
Ictz fo weile wäre. als die Engländer vorgeben, fo: 
würden es auch andre Nationen angenomıincı ha- 
ben „ wenigftens irgend eine, wo die Yerfal- 
fung republikanifeh- id: to aber zeigt der Wi. 
derwille aller Vö ker, von diefem verneintlichen- 
Vortheil zu protiren, ganz klar, Jals fie es nicht 
als einen wahren Vortheil betrachten, Les Angbois: 
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ttamt les foyls de ur avis, in bonune morale, ilefl d 
prejumer;: que leur avis well pas le plus Jage. Nemo 
Jotus jatis japit. Das heriiach noch folgende Ge. 
ichwätrz ift vollends unausitehlich.. Unter andern 


"heilst es$.46: Wenn der Prätendent in die Hän- 


de derer, die-ihn verfolgten, gefallen wäre, fo"wür-. 
de er wohl vergebens diefes Gefctz um Hülfe ange- 
ruten haben. Freylich wohl! man.erkennet Schon 
daraus, dals der. Verfaffer gar keine richtige Ideen 
davon haben müffe, dafs er nicht wiffe, die Habsas- 
Corpus - Akte {ey eine Akte zu beflerer Sicherheit 
der Unterthanen gegen unrechtmälsige und gewaltfs- 
me Ancadtungen und zur Verhütung der Gefangen- 
nehmungen .jenfeits des Meeres. Wie weit beiler 
würden dich die Franzufen bey einer folchen Akte 
befinden, als bey den$ultanifchen Lettresdecschet, 
die wenigfiens vor der jetzigen Regierung in Frank- 
reich fehr gewöhnlich waren! 

: Das fiebente, Kapitel, worinn der Verf, von Eng- 


Ste heben und [chälzen wismand als fick 
Jelbfl. N 
Ziemlich unverfchämt kommt es une vor, was S, 
78. geichwatzt wird ; zum gelindelten zu Sprechen, 
zeugt es von groiser Unwillenheit der Geichichte, 
auf deren genauere Kenntnifs doch der Hr. Abbe fo 
ichr pochet, wenn er behauptet, die Engländer hät- 
ten zu Cromwels Zeit Krieg mit Spanien angefangen, 
um diefe Macht zu: demürhigen und das Gleichge. 
wicht Europens herzuitellen. Wer reitzte denn 
die Engländer zu ‚dielem Krieg? Waren es nicht 
die Franzofen? war es nicht.ihr-Minifter Mazarin ? 
Eben fo war csja der franzöfifche' Hof, der den eng- 
lifcehen König Karl den aten, feinen Penfionnaire,. 
von der Tripel- Allianz abfpannte und ihn zum 
Krieg gegen feine Bundsgenoflen, die Holäänder, 
verhetztce. Und doch ift der Verf, 93 dreift- genug, 
zu fügen, die Engländer hätten bald nach geichlof- 
fener Tripelallianz ihre Verbindlichkeit vergeflen 
und den Holländern eine kindifche und wunderliche 
Beichweride an den Hals geworfen. | 
Das neunte Kapitel fcheint recht eigentlich in 
der Abficht niedergeichrieben zu feyn, um die Hol 
länder noch weites von ihren natürlichen Bundesge. 
noflen, den Engländern, zu entfernen, Dean der 
Vert, treibt aus der Gefchichte alles zulammmen, was 
den letztern in dieler Rückficht zum Natclıtheil ge- 
reichen kana. Möchte er doch dabey an die viclen 
unvergelslichen Neckereyen und Feindleligkeiten, die 
leiste Landsleute den vereinten Niederländern von je- 
hes.sıwisten, gedasht, und cine Purallsie awilchen ih- 
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nen und dem;; was Eogland den Holländern zu- 
wider gethan, gezogen haben! Wir fürchten fehr, 
Frankreich würde dabey eine weit nachtheiligere 
Rechnung erhalten haben, als. Grofsbrittannien. 
Bey Gelegenheit des Krieges, der in den Jah- 
ren 1664 u. 1665 zwifchen England und Holiand 
ausbrach, zieht der Verf. gegen die Engländer las, 
als wenn fie diefen, freylich fehr ungerechten, 
Krieg angefangen hätten, und doch war es eigent- 
lich ihr damaliger König, Karl der ate und deffen 
Bruder, der Herzog von York, damaliger Grofs- 
admiral, nachheriger König. Beyde nimmt der 
Hr. Abb£& bey jeder Gelegenheit in Schutz: aber 
hier fiellt er fich, als wifle er nichts davon, dafs 
diefe beyden Herren nur ihren Privatgroli gegen 
die vereinten Niederländer wirken liefsen, und 
die Nation wider diefe ia Harnifch jagten. Der 
Admiral Holmes wird ein wahrer Freybeuter oder 
Seeräuber, und die Begüinltiger feines Verbrechens 
wahre Strafsenräuber genannt. Schwerlich wufs- 
te der Verf. wer diefe Beglinfliger waren: fonft 
hätte er diefe unbefonnenen Schimpfwörter zu- 
zückbehalten. Denn Holmes übte ja die Feind- 
feligkeiten an den Holländern vor der Kriegserklä- 
sung, auf Befehl des Herzogs von York, nicht 
aber des Pariemerits, aus, Eben dies gilt von den 
üarauf folgenden hämifchen Infinustionen, die er 
mit folgenden Worten befchliefst, über welche 
unfre Lefer felbk glofliiren mögen. D’apris ce 
tableau, dont pas um trait w’eh defaveue par les 
‚Aifloriens auglois, doit - on penfer de Va/lurance 
qu'ont eue en dermier lien ls lement et le conjeil 
d’Angletere, de resrocher & la rtpublique de Hol- 
lande [oningratitude pour ls grands Jervices qu’elle 
en a conjlamment recus, depuis is premier moment 
de [on exiflence ju/g a cejom? Ilme tint pas aux 
Angleis que la republique ne pirit [aus rejlource 
on 1072. 
. Das zehnte Kapitel ift überfchrieben: Conves- 
soit-i aux Anglois de fe möler de la /uccefion de 
. Charles Il, Roi d’ E/pagne? Beym Lefen der Ant. 
wort kann man fich des Unwillens unmöglich er- 
wehren. Ds heifst es: Die engliiche Nation ha- 
be fich in diefe wichtige Angelegenheit gemifcht, 
ohne im geringfien intereirt zu Jeyn. Der erfte 
Funke zum Krieg wäre aus England gekommen, 
(und jedermann weils doch, dafs Wilhelm dem 
Sten die Erhaltung der Ruhe in Europa am Her. 
zen lag). Diefer König habe feiner Nation aus- 
wärts zu thun geben wollen, um inwendig Frie- 
den zu haben; er habe den erften Theilungs- 
vertrag entworfen. Unddoch war es — wie felbit 
franzöfifche Gefchichtfchreiber nicht leugnen — 
‚der König von Frankreich, .der dem König Wil- 
helm’ die Theilung der fpanifehen Monarchie, als 
ein Mittel, den Frieden in. Europa zu erhaltep, und 
feine Hauptablicht defto gewiller zu erreichen, 
Vvorfchlagen lies. | 
; „ Genug, zur Beftärkung unfres Urtheils über 
diefe Scharteke! Doch fey es zum Befchluß noch 
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erlaubt, das Befremden des Yerf. zu rügen, das 
er S. 14 in der Note äufsert, über die noch in 
England übliche Formel, wodurch der König fel- 
ne Einwilligung zu öffentlichen Bills ertheilt, mit 
den franzöfifchen Worten: Le Roi le veut. Ein 
Ausdruck, fagt er, der nur einer unymfchränkten 


Oberherrfchaft zuzukommen fcheint. Weifsdenm 


der Verf. nicht, dafskeine Bill gefetzliche Kraft er- 
langen kann, wenn nichtdiefe königliche Ein willi- 


gung dabeyifti? Sonderdar kommtesihm vollends - 


vor, dafs. unter einer englifch - gefchriebenen Akte 
franzöfifche Wörter ftehen. Er mufs allo nicht 


wiffen, dafs dies eine uralte Formel it, die fich. 


zoch aus den Zeiten Wilbelms des Eroberers her- 
Ichreibt, der als ein Franzofe die englifche Spra- 
che ip allen öffentlichen und gerichtlichen Hand- 
lungen abfchaflen uiid -dafür die franzöfifche ein- 
führen wollte. Sonderbar fcheint es freylich; dafs 
man in England noch jetzt diefer und einiger an- 
drer franzölifchen Formeln fich bedient ; aber, fagt 
der berühmte enklifche. Jurift Blakftone, dies ift 
das letzte Merkmal, das ups noch von unfrer 
Konechtichaft übrig geblieben ift, und es ift gut, 
dafs wir folches beybehalten,, denn es erinnert 
uns, dafs. wir unfre Freyheit eben fo gut wieder 
verlieren können, als wir fie ehedema durch eine 
fremde Macht verloren haben. 

. Noch ein tadeluswürdiger Umfaed fcheint dies 
zu feyn,.dafs der Verf. keinen andern englifchen 


Gefchichtfchreiber anführt, als Hume,, ( Humnes 


fchreibt er durchgehends) der doch: nicht überall 
das Lob der Unparteylichkeit verdient. 


SCHWERIN, WISMAR nud Bürzow bey Böd- 
ner: Carl Friedrich Evers, H. Mecklenb. 


Hofr. und geh- Archivows, Betrachtung Yber 


eine in Roflock grorägte alte Münze — — nebfl 
Anzeige einiger gefundenen ıwendifchen Mün- 
zen. 1785. 7 Bogen in 4. (8 gpr.) 


Ein beyfallswürdiger Verfuch, wie eine Mün- 
ze durch die Gefchichte erklärt und der Gefchich- 
te wieder. durch eine Mürze Aufklärung und Be- 
ftimmtheit gegeben werden kann. Die Münze, 
welche Jiefen Verfuch veranlafst hat, ein kleiner 
Silberpfenuig aus dem Mittelalter, 7 Als an Ge- 
wicht, ftellt auf der Hauptfeite einen gerade vor- 
wärts fehenden Stierkopf, ohne Ring und Hals 
fell, mit einigen auf der Fläche des Kopfs zwi- 
fchen den beyden oben zufammenftofsenden Hörs 
nern hervorragenden, einer Zackenkrone ähnlicher, 
Spitzen, mit der Umfchrift RO-SS-To; und auf 
der Rückfeite einen gekränten Helın mit einem 
Gattervifir, auf welchem zwey mit Pfauenfedern 


befetzte Stierhörner ftehen, dar. Dafs diefe Mün- 


ze zu Rofiock gepräget worden fey, das zeiget 
der in der Umfchrift angegebene Name der Stadt, 
der gerade fo ausgedruckt auf mehreren-alten Ro- 
ftocker Schillingen vorkommt; nur ift die Frage, 


unter welchem Stempel ? unter dem Stempel der 


Stadt, oder des Landeslierrn ? und weun das letz. 
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cher Zeit! Diefe Fragen unterfucht Herr Evers 
rath mit einem kritifchen Gebrauche der Gefchich- 


te. und Diplomatik und entfcheidet fie eben: daher 


mit dem Grade von Wahrfcheinlichkeit, der in 
Uvterfucbungen diefer Art fo gut als Gewifsheit 
gelten kann, Die Stadt Roftock bekam, wie er 
diplomatifch darthut, die eigentliche Münzgerech- 
tigkeit, oder das Recht, die Pfennige unter eignem 
Stempel und nach Willkühr prägen zu laflen, erft 
im Jabre 1361 vom Herzog Albrecht. Heinrich 
der Löwe überliefs der Stadt den ı3. Dec. 1325 
gegen Erlegung von. ıaoo Mk. blofs die Münzofi- 
cin käuflich und erblich mit dem Vorrechte, dafs 
die zu Roflock geprägten Münzen in der ganzen 
Herrfchaft Roftock gültig feyn, jedoch duch unter 
der ausdrücklichen Bedingung, dafs diefe Mün- 
zen nur nach einem gewiffen vom Landesherrn be- 


ftimmten‘ Münzfufs geprägt werden follten ; Aber, 


Albrecht verkaufte der Stadt im obgedachten Jah- 
re gegen neue Erlegung von 800 Roftocker Plen- 
nige die ganze Münze mit allem, was ihr an der- 
felben zuftändig war, zum unbeftimmten Gebrauch, 
ohne den mindeften Vorbehalt, mit der Befugnifs. 
leichte und [chwere, gute und [chlechte Pfennigeuach 
ihrer Bequemlichkeft und ihrem Nutzen prägen 
jaffen zu können. _Von’diefer Zeit an war das 
Stadtwapen d&s Unuterfcheidungszeichen der Ro- 
&ocker Pfennige und diefes Stadtwapen war nicht 
der Stierkopf, fondern -der bekannte Greif. Alfo 
kann diefe Münze nicht von der Stadt Roftock we- 
der vor, noch nach erlangter Münzgerechtigkeit, 
fondern von einem Landesherru geprägt, worden 
feyn. Von welchem ? das erforfcht der Verfafler 
aus der Vergleichung der landesherriichen Siegel, 
die bey der Beurtheilung eines unge willen Stempels 
unfreitig die.ficherften Rathgeber find, und findet 
am Ende in dem Siegel Albrechts des erltern Her- 
zogs voh Mecklenburg,. das ganze Gepräge Jer 
vorgelegten Münze uul alfo in Albrechten den 
muthmalsiichen Herrn derfeiben. Das Secretum 
diefes Herzogs’Albrecht Itellt den gekröuten Stier- 
kopf in einem rechtsgekehrten Schilde und über der 
ebern Spitze diefes Schildes -einen bekrünten 
Helm mit.einem Gattervilir, auf welchem zwey. 
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ter&, von welchem Landesherrn ? und zu wel- 


auf jeder’ Seite-mit acht Pfauenfedern befetzte Hör. 

.ner als Helmzierrathen angebracht find, vor, In- 
deflen ift der Verfaffer nicht ‘in Abrede, dıfs 
die Minze dem Herzog Albreeht und feigem Bey- 
der Johann gemeinfchaftlich zugehören könne, 
Diefe Data geben dann, wo nicht das Jahr, doch 
den Zeitpunkt an, innerhalb welchen die Münze 
geprägt worden feyn müfle, der Zeitpunkt von 
1329 bis 1361, weil Albrecht in dem Jahre 1329 
feine Regierung angetreten, und die Stadt Ro- 
ftock in dem Jahre 1361 das Recht , Münzen un- 
ter eignem Stempel prägen zu können, bat, Der 
Verf, hat diefe Unterfuchung durchaus mit guten 
Bemerkungen über die dabey in Betrachtung kom- 
menden Münzbegnadigungsbriefe der StadtRoftock, 
und über die uckundlichen Siegel angefüllt und der- 
felben am Ende eine Anzeige einiger in einen 
wendifchen .Grabfiegel gefundenen Münzen bey- 
gefügt. Aufser.einer in des «Joh. Grönings Hifloris 
numtismatico - critica befindlichen Anzeige hat men 
bisher von wendifchen Münzen nichts gewufst. 
Erft unter. der Regierung des itztregierenden Hrt, 
Herzogs Friedrich Franz glückte es, dafs mn 
fechs in einem auf dem Aremminer - Felde £ Meile 
von (Grrobow auf feinen Befehl aufgegrabesen Grab- 
hügel fechs kleine wendifche Münzen ia der blof- 
fen Erde fand. Der Verf. hat fie befchrieben und 
in Abdruck vorgelegt. Das Kreuz mit dem Kr 
gelringe haben fie auch mit den älteften deutichen 
Müuzen gemein; aber die zwifchen dem Rande 
und den um den Kugelring gezogenen Kreife ein 
geprägten Figuren von Cirkeln, Triangeln etc. die 
im Grunde fchwer zuerklären feyn würden, geben 

‚ihnen was Eigenthümliches, Die von dem Herm 
Hofmahler Suhrlandt gemahlte und diefer Betrach- 
tung im, Abdruck beygefügte Zeichnung der be 
fchriebenen Münze ilt leicht und gut gerathen. 
Sehr angenehm ift uns die von dem Verf. geg* 
bene Hofäung, dafs die gelehrtce Welt das von 
dem verftorbenen geheimen Kanzeleyrsth Asptews 
in Roftock hinterlaflene mecklenburgifche Münz- 
verzeichnifs von einem feiner Verwandten, einem, 
verdienitvollen Gelehrten, hin und wieder ‚ve 
mehrt zu erwarten habe, 
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Axıpenische Schrirten. Leipzig, Friedr. Aug. Leo 
Dijjert. da leg:m criminalium Saxonicaraıı antiquarum 
6 1icdii aevi ingenio 1786. 45.9.4. Hier wird mic 
vieler Belefenheit dargechan, wse.ınach den ganz cigenen 
Sitten und der Regierungsart der aitsn Sachien, Verbre- 
chen wider .die Sicherheit des Lebens nur mit Geldftrafen, 
Verlerzungen des Eigenthums der Ehre und der Treue hin- 

egen ınit ziemlich harten Leives- und TodesSftrafen geahn- 
Be wurden; und wie, in dem mitdern Zeicalter, die 
veränderte Regierungsforin, die chriftliche Religion, die 
Vermifchung des römilchen und kanonifchen Rechrs ınit 


alten Gebräuchen und Satzungen, die Strafgeferze und 
das gerichtliche Verfahren zwar veränderten , jedoch die 
Sachfen ihren alten‘ Sitten immer gerrewer blieben, Js 
irgendein: nderes deuriches Volk. . 
. Leipzig. ‚Reish., Sigism.. Ja/pis Diffars. de indelt 1% 
yisjurandi in judicio delati, ejwsque in Sazonia 4 a . 
32. 5. 4., enthält nur die aus mehreren Lehrbüchern d4 
bürgerlichen Proceffes entlehnten, bekannten Grundlitzt, 
über die Eydesdelarion, ohne etwa die Unterfuchung © 
ner neuen zweifelhaften Frage, deren fich doch Y! 
bey machen laflen, hinzuzufügen. 
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‘Sonnabends, den 23%en Junius 1787. 
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GOTTESGELAHRTREIT. 


Lxıezig, im Schwickertfchen Verlage: Die klei- 
| 


nen Propheten, über/eizt und mit Lommentarien 

erläutert, von M.Georg Lorenz Bauer. Eıtter 
‚ . Theil. Hofeas bis Micha 1786 gr. 8. 5.247. 
; ohne die Vorrede. 


err B. fagt, dafs er bey feiner Arbeit die Ab- 

Gcht gehabt habe, nicht nur eime deutliche 
und, foviel möglich, richtige Ueberfetzung diefes 
fchweren Buches zu geben, fondern auch fo viele 
kritifehe und philolögifche Anmerkungen dazu zu 
ferzen, dafs hauptlächlich fludierende Jünglinge 
ein tücktiges Hülfsmittel haben möchten, die klei- 
nen Propheten geiindlich verflehen zu lernen. Er 
leugnet es ferner. gar nicht, dafs er dabey fremde 
Bemerkungen benuzt habe, verlichert aber doch auch, 
dals man hier und da nicht nur feneeigenen Erklä. 


. rungen, fondern auch das brauchbarfte aus den alten 


Ueberfetzungen , und das befte sus den Commenta- 
rien des Hieronymus, des Ephraem Syrus, und der 
Rabbinen finden werde. Unterdeffen hieht er es felbft 
als eine Unvollkommenheit bey feinem Buche an, 
dafs er von allem, was feit drey Jahren über die 
kleinen Propheten gefchrieben worden ift, wegen der 
langen Verzög des Drucks, während wel. 


_ cher das Manufcript nicht mehr in feinen Händen 


war, keinen Gebrauch habe machen können. Bey 
diefer iobenswürdigen Unzufriedenheit des BermB. 
über fein eigenes Buch mufs man fich aber doch et- 
was wundern, dafs er nicht ftatt der drey leztern 
Jahre,in welchen ihm freylich Pfeiflerse, V olborths, 
Uhlands, Schnurrers, Eckermenns, Pippers, Fro- 
sieps und mehrerer andererBemühungen mancheVer- 
beiferung angerathen haben würden, lieber acht Jah-, 
re angegeben hat, um fich nicht allein wegen der 
eben genannten, fondern auch wegen der feit 1779 
herausgekommenen, aber nicht benutzten Schriften ei- 
nigermalsen entichuldigen zu können. Was die Ein- 
sichtung diefes Buches betrift, fo hat Hesr B, jedem 
Pıopheten eine kyrze Einleitung vorgefezt, worinn 
er einige Nachricht von dem Leben deflelben gege- 
ben, 
Schreibart beurtheilt, das kanoniiche Anfehen gerecht- 


fertigt, und, was das vorzüglichfteift,- die wichtig- 
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en Inhalt der Werflagung angezeigt, die 


‚ten und beften Schriften darüber angeführt hat. -Un- 
ter der Veberfetzung ftehen unmittelbar hier und da 
kritifche Beurtheilungen der verfchiedenen Lesar- 
ten und Abweichungen der alten Ueberfetzer. Und 
unter diefen ind zwar mit eben derfelben Schrift, 
aber doch in gefpaltenen Columnen, erklärende An- 
‚merkungen gefetzt, in welchen grofser Fleifs, 
gründliche Gelehrfamkeit und gute Beurtheilungs- 
t fichtbar ift. Die Ueberfetzung ift zwar oft 
fehr buchiläblich, richtet fich.aber doch gröfsten- 
theils nach dein Genius der deutfchen Sprache, und 
hat überhaupt mit der Dathefchen fo viele Achn- 
lichkeit, dafs diefe dabey zum Grund gelegt zu 
{eyn fcheint. Oft fcheint fie zwar von ihr abzu- 
‚weichen; allein Recenfeht hat bey genauerer Un- 
terfuchung gefunden, dafs HerrB, biofs der erfteh 
Ausgabe derfelben gefolgt ift, und nur da mit der 
neueren verbefferten übereinfiimmt, wo entweder 
die Verbeflerungen in Zeit- Schriften hier und da 
bekannt gemacht worden waren, eder Herr Datiie 
die Ihm in Zeitfchriften pemachten Erinnerungen 
und vorgefchlagenen Verbeflerungen bey der awey- 
ten Ausgabe ebenfalls benuzt hat; z.B. Hof.IV,r. 
V, 17.7. XIM, 5. Dadurch ift die Brauchbarkek 
diefes Buches fehr vermindert, und dem Herrn D: 
Diihe felbfl grofses Unrecht angethan worden, dafs 
er noch im J. 1786 als Gewährsmann von Urthei« 
len und Erklärungen angeführt wird, die er als ein 
äufserft behutfamer und bedächtlicher Kritiker doch 
fcbon vor 7 Jahren verworfen und dagegen richtl. 
gere an deren Stelle gefetzt hat. ° Hier it der Be« 
weis Hof. II, 3. hat H. D, in der Neuen Aus- 
gabe: gratwlamini fratribus vefiris. H. B. folgt 
der Veberfetzung in der alten Ausgabe: vocate fra- 
£res veflros meurm popalum, und giebt es buchitab- 
lich: nennt num eure Brüder ( dmmi) mein Volk, 
Hof. I, 20. Dathe N. A. tum compe/cam feras agre- 
es A. A. tum pacem faciam cum feris: Bauer: 
daun will ich mit dem Wild cinen Bund machen, 
Hot. IV, 3. hier hatte Herr D. in der A. A, das 
bey MY uberfehen und YBON? nicht blofs auf die 
Filche, (ondern auch auf dıe vorhergehenden Worte 
gezogen, welches in der N. A. verbeflert worden 
ift. Herr B. folgt aber noch der fehlerhaften A. A. 
und lälst das Wild und die Vögel zugleich mitden 
Fifchen umkonımen, da Er doch das Wild und die 
‚Hhbbo. Vö. 
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ANügel ns hätte Hallen‘ Schmachten- gajes-tygassn 
allen... HoßılVa. ag. Mathe N.iA:.ayh dfeuam-om- 
aim aa profdeäintine: A. Av Be c- por - Jona. shi 


‚dwralis, \Habere. aud Khemürt wicht dafelbfli.yo 


: wahr Sehoua. lebt. : Hof. VW; :2. hier. führt--Herr B. 
-in der.kritifches ‚Anmerkung die vom Herrn Dathe 
zttemalswernkrthete Lesart der LXX ‚und des. Sy- 
wersan; und erklärt eirie andere für. umwahrtchein- 
lich, sselche gleichwohl Hesr- D. in-der- N..A, ftatt 
"der eheniafs vorgefchlagenen angeiiommen bar. . Hof. 
‘IX, ro. Bauer „Ge werden ‘fo ebfcheulich,. wie 
das, was. ie kebten.“. ‘So hätte esıanch Dathe: in 
&tr-A.A. mitidew- Vulpatiis: gegeben"; fanti :funt 
"argue dc ea, quas adamabant abominables.“ In 
der NA; It aber DANN richtiger-überfetzt :-pro 
türpi, quo feruntar, arbore. . Hot X4V;,. 3: Dathe 
‚N. A. confitemini talpa 
hans admenitisuem. Bauer: nehmt: die/e IV oris- zu 
BHerson.. Hoß XL, % bier las Herr D, ehemals 
Dyaym. brachkie mels.. In der N.-A, verwirft as diele 
Tasart, und niet YEYYNt brachiis /uis ; ale die 
sichtigere, an. : Herr. B. drückt aber doch jene äl- 
tere-Vernmithung in feiner. Ueberfetzung, aus, weil 
Ge- die LXX,-Syser,. Vulgatus und ein Königsk. 
Cod; ‘haben: Hof. XI, 4. Bauer. : .- Nun: oil 
sch mich ‘gegen fie: woindes,: wilk. fie übtrwäll- 
en. ’ Er Terzt dazu: ichsuehne nat: Pieree Datiee 
ie! Lesatt. den LXX m, wedurchale-Schtwierig- 
Kelten verfahwinden. :: Allein Herr -D.:bat flat: sum 
ro in 03 töhvertam.et domabo: in. der N. A. geäm- 
Bert: inchnavi wd.sos- cibum. Hof, Xl,7. Bauer: 
sin Volk bakarst im. Abfall von nüir. Ruft. man 
‚dan auch; fick un Möchfleu:zu. wenden; deunoch 
grejst ihn’ keiner; Dathe A.A: popidus maus in- 
hatret /uae impormitintises voc#iur. quidens, ut ad 
dem vevertatur ; wnec Iumen onmes eum laudibus 
attöllans. - In der Ni As heifst‘es dagegen: Alustuani 
 adhur, mum.faje ad ma sönvertere nt. Ommes 


uidem propketae vos hortanter, ut ad deam rever- 


" unter, e nemd aufoulint. Wir könnten noch meh» 
rere Stellen atführen.; nicht deswegen;  am:die 
vom Herrn'D. Dache' veränderten Erklärungen zu 
unterfehreiben, fohdern um zu beweifen, dafs Hr, 

'B. in einem im J.' 1786 gedrackten Buche den Er- 
klärungen' eines Gelehrten ohne weitere Erinnerung 
folgt, und fie ihmwohl auch noch ausdrücklich 
züeignet, von ‘welchen fih doch diefer fchon 'feit 


dem J. 1779 öffentlich ldsgefägt hat. Hierfind noch . 


einige Beyfpiele,. wo Herr B, nicht “Aufmerkfain- 
keit pentg auf den 'detitfehen Ausdruck gewendet 
hat. "Hof. 1X, 8. überfetze Herr 8. die Worte: 
ma" DY MDW, (Zphraim) jchilt nsben mei. 
arm Gott, und fägt in der Anmerkung, dafs diefe 
Erklärung, welche er in Heinr.. Michzelis Bibel. 
Autgabe.gefünden‘, und ‘die euch Dathe und Struen- 
fee-angenömmen hätteh, die befte feyı 'Ypermahlr 
Ephraim alia orackiattanıı#a.' V ermuthlich havaNo 
Fir. Biniöht /rhilt, föndern /ehtelf Ichreiben wollert, und 
etilaubt, @hfs diefer dettfehe Ausdruck denı he- 
bräifchen um fo mehr ingeineflen fey, weiler eben fo‘ 
wenig einen Zufatz des Gegenftandes, mach wel- 


- ALLG. LITEBRÄATURAZEITÖNG 


mveflram, A: A, admiltile 


ir 


RR: "_,.) i fchiele‘, - als, des ‘hebrälfche , bey 
„Sich habe:  Alleinanfsergen , dafs. diefer. deutfche 
‚Anadrack viel.zu.wepig. fagt ,.ift er auch hier un- 
‚verflänglich und fprachwidrig, Denn es hätte we- 
„nigftens, ‘wenn Ar. B, ‘sicht Göft eben fo, wie 
‚Ephroim, fchielen laffen wollte, ' heifsen müf- 
"Ten: Ephraim fechielt neben meinem Gott kin. Rx 
“denn aber attch DV diefe Bedeutung? Herr D. Dathe 
“hatte es durch praster überfetzt, und dabey Pf. 73, 
25. zum Beweis angeführt. Hr. B. beruft fich auf 
"eben diefe Stelle; gleichfam als wenn in derfelben 
DY präster, im deutfchen durch seben, und nicht 
"Yiehnehr durch als, oder aufser aus wer- 
den müfste. Ho£H,9. überfetzt Hr. B. fehr nach- 
läfsig und, fchleppend : „damit, wenn feihren Bah- 
lern nacheilt, fie feibiga ‚nicht erreiche, wenn fie 
‘ihn facht, nicht fände, damit fie in fich gehe: ich 
"will wieder zu meinem erlten Manne zurückkehren.“ 
ftatt: wenn fie dann ihren Buhlern nachgeht. und 
fie nicht antrift; wenn fie diefelben auflucht, und 

nicht findet , fo wird lie fagen: ich will zu meind 

erften Manne wieder zurückkehren. Hof. IL x 
„Du wird mich alsdenn (alsdanı) mein Gatte, fpricht 
Iehova, und nicht mehr Baal (mein Baal) nennen.“ 
Hier. hat Hr. B. das 9, wie Dathe auch fchon ge 
‚than hatte, in der Ueberfetzung aus dem zweyten 
‚Hemillich- in das erfte gezogen, obne dals,es eben 
nöthig war. Da man aber in den Baaln. nicht den 
jehova verehrte, und diefes 7 von keinem der’ al- 
ten Lieberfetzer gelefen. und vom Kennikot fowohl, 
als vom De-Rolli in vielen von ihnen verglichene- 
men Handfchriften vermißet worden ift: fo würde 
Rec. mit Weglallung. des 3) fo überfetzen: „Da 

wirft alsdann, fpricht Jehova, sufen: mein Gatt 
und- wirft nicht mehr rufen: mein Baal,“ . Denn o 

gleich diefes Warst YYD auch. den ZAemass bedeu- 
tet; fo könnte doch der ‚Schall defielben an des 
Namen des Grötzen-Baal erinnern. Darım heifst es 
v. I9. nach der Bayerfchen Uaberfetzung weiter: 
ich will des Namen. der Baal aus ihrem Munde ves- 
bannen, dals dere Namen sicht mehr gensusi sver- 
den.. Ihnen zum Befien will ich dann felhft mic dem 
Wild —. einen Bund :machen. u. f. w.“ .Wer follte 
nicht glauben, der Prophet fage: Gott wolle des 
Baal zum. Baflen einen Bund mit den [hieren ma- 
chen? Allein die Worte: BAWAMII YO a1 
Kitten überfetzt werden (ollen: is. (die:lirselitem) 
Sollen nicht sinmal au ihren.( der Baala) Aussen Ja: 
ser’ erinnert werden. Und dann- liekt man eichk 
ein, daß das: folgende: ihnen. zum been — nicht 
auf die Baaln, fondern auf die Ifraeliten gehen foll, 
welche Gott in Sicherheit ‚wohnen lafien zu wol- 
len verfpricht. Die Abweichungen der altenteber- 
fetzer’vom Maforetifchen Text Gnd nicht überall an- 
geepeben:  Unterdeffen findet wan doch auch unter 
‚diefen wenigen’ wuweilen eine, welche bis daher 
ch nicht bemerkt worden war; :z. B. Aus V,&_ 
rl : Alle alte Lseberfetzer denken an entberuuen. 
Daher lieft Hr. B. mit ihnen IS. Bey AmogVL, r. 
fieht man, dafs Hr,B, die im Repert.. der Or. und‘ 
Bibl, Lit. Th, VI, befindliche Vergleichung der al- 
j ten 


+ 


613 
ten Ueberfetzungen nicht gebtaucht hät; " Er glaubt 
mit Hn. Dathe, daß flatt OIINUN ru) vom 
griechifchen Ueberletzer undSyrer gelefen worden fey 
DIENYN von NG, weil die LXX haben #28$e- 
soyrsg, undder Syrer NOND,. qui contemnunt, Ver- 
muctklich hat der Syrer zu dieler Behauptung Gele- 
genheit ‚gegeben. Allein N .ilt in.’DNUY mobile, 
und 'pflegt nicht mit ) au alerniren, und -beide 
Ueberfetzer au einen Chaldailmus denken zu laflen, 
it auch nicht nöthig, da fie durch blofse Verfe- 
tzung des N und Verwechfelung des einen .} mie ) 
gelefen haben köunen D’N21W71, welche Lesart 
derSyrer freylich durch MOND ausdrucken mufste, 
weil diefes3 Wort NO im hebräifchen eine andere 
Bedeutung hat, als in der (yrifchen Sprache. Zum 
Beweis, dafs Hr. B, auch bey diefen kritifchen 
Anmerkungen, aulser den oben bemerkten Spüren, 
‚die neue Ausgabe des Herrn Dathe nicht gebranchs 
habe, können noch die Stellen verglichen werden: 
Hof.Ul, 17. V,7. JoellI,23. Amos Ill, 12,, in wel- 
chen Herr Dathe anderer Neinung gewörden ift. 


ARZENETGELAHRHEIT. 


Wısx , beym Ed. v. Kurtzbeck :: Aphorifmi decog" 


 " nofcendis et' curandis febribus. Edidit Sdax. 
Stoll, A: S5.C,R. Naj. Confil, med. clin, P:P.O. 
-..1786.3065.8 oo zu 
° Wer Stolls Rrationen medendi. kennt‘ und gelefen 
hat (und welcher Arzt, der nicht im alten:Schlen- 
drian eingeroltet, Büchern und eignem Studium gu- 
te Nacht gefagt har, follte die nicht kennen?); der 
wird gewils das Buch, welches wir hier anzeigen, 
mit Begierde und gewiller Erwartung einer reich- 
haltigen nützlichen Lectüre in die Hände nehmen; 
und wir find überzeugt, dafs nlemand fich in diefer 
Erwartung getäufchet findea wird. Denn obgleich 
ein fehr groiser, ja vielleicht der gröfselte Theil der 
hier aufpeftellten Apho;ifmen aus den Börhavfchen 
Aphorijmis de cognojcendis et curandis morbis, nach 
dem eignen Geftändnils des Verf., abgedrukt ift, fo 
hat doch Hr. Stod fehr vieles in der Schilderung fo- 
wohl, als in der Actiologie und Heilmethode ‚der 
Fieber nach neuern und feinen eignen Beobachtungen 
uingeändert, und zwiichen die Boerhavichen Apho- 
xifmen viele ganz neue eingefchalter, in welchen 
er den nervölen, kurzen und inhaltssreichen Aus- 
druck feines grolsen Mufters mit fo vielem Glück 
nachgeahmt hat, dafs der Lefer, wenn er Börhavens 
Aphorifmen nicht auswendig weifs, oder neben fich 
liegen hat, Stolis Arbeit von des Börhavichen nur 
da,“ wo der Inhalt das Refultat neuer. Erfahrung 
Wt, unterfcheiden wird. Zıu Bequemlichkeit ‚unfrer 
Leser , wollen wir hier die einzelnen, Abfchnitte der 
Stolifchen Aphorifmen durchgehen, und bey jedem 


fowohl die Börhavfchen $pben,- mit welchen jen@ 


äbereinkommen, als auch die. neu: hinzugekonue- 
nen anzeigen, und die merkwürdigften eignen Be- 
merkungen des Verf. austieben. — om Fieber $. 1 
- 24. Bis auf die etwas abgeänderte Uefnitiop, 


- 


TIFENSUTLRITTUO TTS 
"und Bie-yunziskwsichende und verbeffere Fheosie 
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4. 


eh-Urfache, völlig - übereinfiimmend: mit 
Eistheitang der Fieber. in 
fiehtuie Fahrfieber nnd zwilchenlaufende Fieber ; 
$, 25 oo neu: Sehr fohönift hier geseigt, wie 
fich die ftehenden umd jährfieber zu den -meiften an- 
dern Krankheiten, welche zu- Bieicher Zeit: mit ih- 
nen vorkommen, zu'gefellen pflegen. — Das Eut- 
zündungsfieber. 6.57 — 68. Hitzige und langwie- 
rigeE. F. ‚, Compliestion derlelben mitandern Fiebern 
® f. w., auch ihre fo -wiehtige und gelährliche Ver- 
larwung unter den-Anfchein der Faulfieber, Zwt- 
sündungsfieber mit: Drilichen, Entzündungen. $. (8. 
Hirhentzlindung‘$. 69-85: (Börk. 771 -- 7322 Bey 
der fymptomattichen Hirnentzipdung gefchiehet. die 
Refpiration nzehr ın!t den Bauchmuskeln, if Ichngll, 
und ftimmt mit dem Palfe.nicht überein. Bey den 


der: 


‚Leichenöfnungen -folcher , die ander wahren H, E, 


geftosben waren, hat Hr. S$oil immer musgefchwiz- 
te kusgulirte Liyınphe zwifchen.den Spirnkäuten und 
Wafler in-den: Hienkamnnıern‘ gefunden. Campher 
-darf bey einer wahren Rirnentsündung nicht gegeben 
werden, Nohnfaft 'erft dann, wenn das Fieber. vorbey 
ift,, und des Delirium aur noch durch Neryeurgiz und 
Teerheit der Gefäfse unterhalten: wird... Die Kran- 
ken erholen fich.wberhaupt Ichwer, ‚und bekominen 
leicht Rückfälle, Brauneı$. 36r.93.(Böch. 783 -—790-) 
Entzündungsbräuns g4-— na3.!(Börk.798 — $13%) 
Die verfchiedenen: Ausgänge derfelbas find hier he- 
ftienmter und deutlicher: als-bey Zörkave auseinan- 
der geletzt, auch ‘in den:Heilvarfchriften , hefonders 
bey B’s. erfter Art der Ang. inf. ift verfchiednes ge- 
ändert. Eiternde Beäuns S, 114.115. (Börk. 81 
15.) brandige Bräune $. 116. ıım (Börh. 816, 
817.) (Säirrköfe Br.S. 118. '(Börb. 797.) Krampfi- 
geBr. 8.119, (Börh: Kı8) ödematöje.Br. $, 120- 
125. (Börk.791 — 96) Brufibräuns. oder Piguritis 
humida $& x28 + 1396. Ihr Sitz iit-wirklich in den 
Luftröbrenäften. Nisder folgenden Art. verknüpft, 
macht fe die. Pleuroperipneumonie. Wahre Lun- 
genentzlndung: S, 237 — 185. (Börh. 820 -- 866. 
hier aber um vieles-vermehrt und geändert.) Ent- 
zündete Lungen findet man ‚bey der Leichenöfnung 
allemal ziemlich hart und ungewöhnlich fchwer, — 
Verborgns chronifche Bruftentzündung 186 — 192. 
Sehr fchänund bündig beichrieben. Zuweilen wird 
diefe Krankheit beyConvulfionen. durch eintretende 
Gicht oder goldnen Aderdluß gehoben. Inflamma- 
torj/cher Seitenflich %, 193 — 235. (Börh. 875.— 906) 
Der Puls jft auf der leidenden Seite oft ganz weich. 
Blafenpflafter geftattet der Vf., ‘wie auch aus [ei- 
ner Rat. med. bekannt ilt, nur bey rhevmatifchen 
Pleureffien, nach gehobener Entzündung, bey fehr. - 
erfchäpften Kräfteg. Entzündung des Zwerchfells 
$. 236-243. .(Bürk. 997 — 913.) Entzündung des 
Mistelfeiis, des Herabeutels und des Herzens S, 244 
— 249. Lestesehat der V& oft. gefehen., Der Puls‘ 
ift dabey fehr fchwach und äufserit vesänderlich. 
Leberenizlindung und Gelbfucht $.250 — 289. (Bärk, 


914950.) Der Vf, has Ge Sehr oft gelchen, Die: 
Ahhha . | - Ener ' 


Gr 
Entzündung des hintern Theils der. Leber wird oft 
fälfchlich fur eine Bruftentzündung, fo wie die des 
vordern Theils nebft ihren Zufällen für ein Gallenhe- 
ber, angefehen, Magentntzündung $; 290 —- 300. 
Börk, 051 — 958) Darmentzündung 301 — 320 


(Börk. 959 — 977. Hier (ehr vermehrt.) Nierenens- 


wündmgS. 371 — 335. (Börh. 093 — 1006) Bla- 
Jenentzündung $. 336 — 339. Galleufieber $. 340 — 
375. Schleimfieber 5.376 — 336: ; "beide Abfchnitte 
ganz demVf. eigen, und voll der gründlichiten Be- 
merk Eajiche Peripnseumogie, welche der 
Vf. dem Schleimfhieber unterordnet $. 387 — 394. 
: (Börh. 37 _— 74) ‚Wochfrlfiber.. 8, 395 _ 467: 


(Bürk. 746 — 769 [ehr vermehrt, befonders in Rück- 
. Sfiche anf die verlarvgen Wechfelfieber und zuf die 


„Heilmerhoder.) „Der Verf. hat einigemal fünftägige 
; herkftlicha Wechfellieber mit yiertägigen abwechfelnd 
‚und zweimal fechstägige geleben. Narlılafende 

Biber $.-.465 — 478. Sie lind allezeit aus anhal- 


- senden, and .Wechfelfiebern zufammengefezt. Auf 


jene muß. der Arzt feine Aufmerkfamkeit zuerft 
richten.: Brennfüber (Kavao) $. 479 — 486 


(Börh.738 — 745) Faulfieber $.487 — Sıo. (Börk 


4.1.2. JUNIUS 2787, 


Sindet. die weitläuftigen Vorbereitungen bey Kin- 
dern ganz unnöthig. Er zieht bekanntlich das Im, 
pfen verinittelft einer feichten Hautwunde am Ober- 
arm alled andern Impimethoden vor. — : Malirm. 
6.572 — 583. Scharlach 534 -: 594. Beide Abfchnitte 
reichhaltig an treflichen Bemerkungen, fo wie der 
folgende von unbeflimmten Fiebern und der allge: 
meinen [ymptemati/chen Heilmethode. Symptomen der 
Fieber, Frofl, Zittern, Angfi, Du, Ekc, Auf. 
Polseu und Blähungen, Erbrechen, Schwäche, Bös- 
artigkeit ( deren Wefen der Vf. wie billig in die 
plötzlich ohne deutliche Urfache finkenden Le- 
benskrüfte fetzt. ) Hüze, Delrium, Schlaf. 
Jücht, Schlaflofigckeit, Nervenreiz und Nerv 
fchwüche (flatus nervofus, wo der Vf zugleich dag 
fogenannte Nervenfieber {ehr treffend beichreibt ) 
Zuckyngen,, Schweils, Durchfall, Petefchen, Frie 
fel, Schoimmchen. 5.617 — 765. (Boerh.62ı — 
727-.978 - 992. Hier aber durchgängig [ehr ver 
mehrt.) Sporadijche Fieber $.769 — 774. Milk 
Fieber und Milchverfetzungen 5.775 -- 736. Rindbet- 
terinnenficber 8. 787 — 791. Diefes ift kein befon 
deres Fieber, fondern richtet lich allemal nach der 


- 730 r=.737. Hier ganz umgeändert) Ein fehr le- 
‘Tenswürdiger Abfchpitt, fowohl in Anfehung der 
Schilderung des Faulf. felbft und feiser Complica- 
. tionen ,. als des Gebrauchs -der Blafenpflafter, der 
Amicawlw. Blattern S,512 — 548 ( Boarh. 
. Hier durchaus. nach den: neuelten Beobachtungen 
und Hn. Stolls weitläufigen Erfahrungen verbel- 
fert.) Bistterimpfen S.549. — 571. Auch Hr. St, 


flitution. Schleichmdes Zihrfsbir $.792 — ge 
"Lungen/ucht 810 --831 ( Boerh. 1183 —- I214) > 
Reichlufsa machen $. 832 - 854. Monita et Prascpta, 
deren Beherzigung und Befolgung wir allen Aerz- 
ten. befonders Anfängern ,. 


dringendite 
pfeblen. u 


« 
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u >00 LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
TODESTALL: Den 26 Febr. d. J. ftarb im 64 Jahr feines -Kueine Schsirren. Hirzburg, bey Riemer: F. A. 


gel ‚ Daniel Chrifl. Gobthieb Michaelis,” Paft. und 

En gene in Greiz,” Sein Leben if m einer auf 5 
Bogen neuerlich : gedtutkten ‚Befchreibung durch feinen 
Schwiegerfiohn, Hin. M. Aünger, befchrieben werden. 


euuuhunistunstmuistn 


"Steiers Uber die Notkiwendi keirjdes Studiums des deur- 
Ichen Privarrechts, nebit eihigen Erinnerungen über die 
Methode deflelben, 1787. 2B. $.. Die wichu Gründe 
für die Bearbeitung des deutfchen Privatrechtes und die 
Möglichkeit und Norhwendigkeit eines befondern akademi- 
| fchen Unserrichts in demfelben, find gefamnielt und vorge- 
ur ” tragen. Auch au teitantifchen Univerf:tären fin Ä 
. - -Vanmiscnts Anzeigen. Der König von Schweden hat Ipfehlungen.des inheimifchen Rechtes noeh nicht üben 
Hin. Prof. Möler in Greifswalde kürzlich in fshr gnadigen g; geworden. Die Cautelen bey der Methode defeiben 


MepcBen © gehen vornemlich dahin, vor dem Mifsbiauch der älteru 


usdrücken eine anfehnliche Zulage ertheilt, wo 
Aelich über Schwedifche Gufckichte und Statiflik publice nd mittlern deurfehen Rechtsbücher "zu warnen; Sarze 
des römifchen Rechts niche für aufgehoben zu helten, weil 


efen foll. . 

Ze inte einige Statuten vom demfelben abweichen und Urkunden der 
mittiern Zeiten nicht als Hauptquellen des heutigen deus 
fchen Rechts anzufehen, Der Nutzen der Keontaiks des 

einheimifchen gemeinen Rechts bey Auslegung der deur- 
fchen Land- und Stadtgeterze wird gegen diejenigen erwie. 


herrfchenden,, inflammatori/chen, galligen «ts. Con. 


= Bezicnsigung. Durch einen zufälligen Irethum in der 
ten Schrift über Magnetismus von Hn. Prof. Böckmann 
aedie Sage ausgebreitet worden, als ob fich Hr. Hofrach 


Leibarzt Zinmmersnann in Hannover zum AMätgliede der fen, weiche von'dem Studium desrömiichen Rechts fcwleich 
a eichen Gefeltichafe in Sreesburg babe anfachan laß - zur Erleraung, ihrer Statuten überipringen wollen. \ 
: Sm Es ift aber der Hr, Hottaclh Zimmermann in Laulanne, A ik egen die Meinung Gonnes FE; . 
ie der 


welcher der Gefellichatt beygetreten, da es hingegen dem t. aus Befcheidenheit nicht genennt hat, 
‚ srftexg gar nicht in den Sinn gekommen ift. Bekannr- 


‚ fehaft mie den beiten Schriften leuchtet überall hervor. 


Dun u) 
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‘BY. 5. Nelinfom, Sargeon, (ohne Jahrzihl) 
508.8. Cıf. 0d.) Be Ze 
Der Verf. 'fcheint, bey ‘dem: Gebrauche des le- 


' ARZNEFGELAHRTHEIT. 


Strassurng, auf Koften des Verfaflers: As- 


hang zu Herrn Prof. Gruners Almanach für 
Aerzte und Nichtärzte, auf das Jahr Ad 
herausgegeben von D. «Joh. Fried, Chrifl 
‚Pickter. 1786. 31.8.8. rn 

Bach bat Herr Gruner den 27 Artikel 
AM feines Almanachs auf das Jahr 1786. S. 23T. 
Überfchrieben: Pichler, der Ergplagiarius, und 
Hn.P. in demfelben ejues allzugroben und unver- 


'feyn, als 


bendigen 'Queckfilbers‘ wider hartnäckige :Verfo- 
pfungen der Gedärme, glücklicher gewefemm zu 
matutche andere Aerzte; er verkehertin - 
der angezeigten Schtift, dafs er, dureh Hülfe die- 


“fes Mittels, nicht nur _dfe- Umftände feiner 'Kran- 


ken fehr erleichtert, fondern auch mehrere Male 


"die Gefunähelt fo vollkommen wiederhergeftellt 


habe, dafs die höchft gefährlich darnjeder kegen- 
den Patienten bald das Bette verlafien, und,ohne 


. .Jindeften Ausdrucke, defen wir uns bedienen kön- 


- 


_ auszeichnendes Lehrbuch verfertigt- werden dürfte. 


u „de Li 2. Zweyter Band, 


zeihlichen Plagiats angeklagt. Gegen diefe An- 


"jm mindeften üble Wirkungen zu verfpüren; ih- 
klage enthält die angezeigte Schrift eine (im ge- 


‘ren gewöhnlichen Gefchäften wieder sbliegen 
n! ‚Konäten. ‘ER empfiehlt daher diöfesiMistel:den 
nen) hitzige Vertheidigung. Es lohnt der Mühe s Aerzten‘fowohl, ‘sts detr- Nichtürztems sudeflen 
richt, In eine genaue Unterfuchung einzugehen, ob ”ift er’ döch hicht der'Meynuhg;,. dafs man imiHol- 
Hn. P, bey der Grunerfchen Anklage fo (ehr Un- chen Fällen gleich ‘dar feine Buflachs'nehmen 
secht gefchehen, als er glaubt. Immer dünkt uns, folle; er-erinnert vielmehr ; Wafs ran-fich nur:als- 
da Hn. Gruners, Formulare einmal erfchienen war, ' dann erft deflelben bedienen dürfe, wenn man 
{ey das Bedürfnis des Publikums fo dringend eben durch andere eröfnende Arzneyen, durch Klyflie- 
nicht gewefen, dafs H, P. fobald ein zweytes, re, Opiate, warme Bäder, Bähungen, u. f. w. 
das, wenn nicht ausgefchrieben, Joch wenigftens feine Abficht entweder gar nicht, oder nur un- 
ins gleiche Modell gegoflen war, mufste folgen wallkommen habe erreichen können. Unter die- 
iaffien. H. P. legt zwar S. 15-31. eine Probe fen Umitänden aberfey, fährt er fort, das Queck- 
dar, dafs er ja oflenbar manche Fehler des Gru- filber die einzige Arzney, die dem Kranken Lin- 
nerfchen Compendiums weggelaflen, andere ver- derung zu verfchaffen vermöge; mankönne 6. oder 
beilert habe; das war, auch allerdings löblich, und 8 Unzen, oder.auch y ganzes Pfund daypn ein. 
‚mehrere diefer Fehler hättten in irgent einer Te-_..nehmen, und einige Taflen warme Fleifchbrühe 
cenfirenden periodifchen Schrift gar füglich gerügt: .oder Theeaufguls nachtrinken Jaffen, .und- man 
werden können, ohne dafs darinn ein neues fich: dürfe nicht befürchten, dafs es, ‚wena es nicht 
‘denn doch durch keine anderweitigen Verdienfte gleich Oefnung verfchaffe, dein Patienten nach- 
theilig feyn werde; denn er habe .oft, ‚mehrere 
‚Uebrigens, wenn die Grunerfche Anklage noch Wochen’'nach dem Genufle diefes Mittels, noch 
fo hart, und noch fo beleidigend gewelen wäre, .einige Portionen deflfelben durch den After -abge- 
fo fehen wir, wenigftens nach ‘unfern (ründfä-, hen fehen, und dennoch habe fich der Kranke 
tzen der Moralität, noch.nicht,. was Hn.P. ber&ch-. ‚nicht über. Zufälle beklagt, die Folgen’ des zu- 
tigen konnte, fioh ip feiner Vertheidigung.;der zückgebliebenen Queckfilbers gewefen wären; es 
niedrigften Ausdrücke zu. bedienen, dergleichen  fey daher wahrfebeinlich , dafs die üblen Wirkun- 
S. 3. 6.7. 9. enthalten, und 'die wir uns abzu- gen, die einige grofse Aerzte nach. dem -Gebrau- 
Ächreiben fchämen würden. 5.2.2... ‚Ghe’deffelben beobachtet zw haben verfichern, ih- 
oo en mn „ #0Entfiebung vonandern Usfachen gehapt hätten, 
Newarx bey 'Tomlinfon und. Lownon bey : undıgafs vielleicht des:Queckfilber nur in fo fern 
:Baldwin: Objervations "pn the je 'df crnde" (chädan-könine ; in; wie ferm:es..mit=Bley, :Zion 
“, Mercury or Quickfiiver in öhftrublions Af: the” Baer Arfenik.,“ ( welther letztete, "mich unferm 
"bowels.. arifing. form inflammmaiions. or. other  N\Vetf., dem. Zinpe immer ju gröfser Menge beyge- 
saujes; with Remarks_on the ufe of Cafor Oil, gäifeht feya foll), verunreinigt fey,' — Die "Ta. 
. Mor. | 14 .. us ur B - Die 
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= Kauften Gute befleht,, nid; worin besrüin gb IN BMirhihdmÄnsdslicke werden.  Diefs Wal: 
® Sen grofse Summen, die verziofet werden mül. heit erheittt einleuchtend aus folgender Schrift‘ 
| Rchen, und are ae Leib) ul dinge fen nes 
ind “frey, gefchehltgQutezui beiwaukitelifgda „"Auvona: Bedonken über die. Erage: Iie dem 
#fich nicht gettauetet „Dießk Stelie’äle die; Veh: ".:; Zauenflauss. Ahyzkeit, und Kigenihums iu den 
kulaffüng tdigsnder kleinen Schnife geworden;idib - >; Wlndren, ‚im ähm - bäydes fehler, werjehaffet 
*eint kurze Anzeige terdiantaii su: dub un. ,rseuhaduktiene ? gefrenkkie cjehre 17717 vo 
. - ar Mi id u Ir Se ® mt u x 2 wi, mie unyghlegt - faninız. Zuiagge. 1780. 168 
: “ Anpei n Üas dirifike' Pablicdm von dem S/hi- ” Fu . BRIER IN. 8 (IXgr.) u “ u , A By 
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amtınana Order. 1876. in &. + . EL a Ba" d .“ 
u. BD Ne u la > Vop' de& beidsp erften Arbeiten. des’ Herta 


#-, . ‚mr Ä " 
"auf einen‘ Bogerf befonders,; zber.auch in des ‚Stiftsamtmanhs Qedgrs,. die. lange pekännt” bird 
neuen Kitlifchen Magazins züen Bandes aiem ‚mir ellgemeinem höchftvetdientem Beyfall"atifge. 
Stücke $. 274. 8. fi) und sufserdem in: eißer--dänf- (Nemmpen. worden find‘. dürf n wir hier nichts ar 
-fehen Ueberfetzung erfchiegen ift.:. Die Freunde ühren. , Aber die diefer neuen Auflage, "welche 
-des Herrn Oeder: glaubten, daß er im ‚gedachter Berale ‚zu der gelegendeh Zeit. für Dänemark" am 
"Pleifcherfehen Stelle gemeint -fey.. Er. vertheidi- fcheint, (und.auf djefen, Stat" beziehen Ch be. 
et fch dlfo dagegen 4B feinem. Apel. mis ‚Nach- kanntermafsen” gedachte Sc File ei: rag ehk tech 
"druck "und, mit Würde. Nach. einer Beinggktng Zulsgen, etfordery un Ib mehr.etwas davon adzıia 
der Sönderbarkeit des Fleifcherfchen Ausdrucks: führen , da die äuf königlich e Verfigüng Alta 
leude Unterfüchung über die fo Höth\wendige Neck 
das: Publitum mach ‚dem. Lande. riehnen,: aber ‚beierung, des Bauernftandes hoch forttläuert‘,‘ und 
:!fahwerlich- fagen kann, dafs die „Art ‚zu ‚desken der fjebrauich diefer kleinen Schuift‘ für "ein "san 
uhr einem vernübftigen ‘Publieb- anders. als bey .2es Königreich wichtig werden kimn. ' Der Wil. 
„dein andeu Teyo könne, geht er,die,genar Stelle dige Veri, der in Dänemark zuerit feine Stinime 
Nlätifch und erklärt: augleich.das,Vorgeben von dem fürdie Ssche der Menfkbheit,- die: zugleich ‚ilch- 
apiebhichihm:"angetragenen und von-ihm ausge- „rer Vortheil des Staats it, erheh, Hat.mich: loch. 
;öfehligener Gefchenke für eine grunglofe Wuwahr- Itzt das Land, das er shemals als. (cin Aweyteg 
"yet Kur Schäufle fügk;er .awey er kliche ‚An- Vaterland anfah.,. fo lieb, dafs er‘ fortfährt Z"wee 
1 mefküngen. Bey.z Di sFlronns difleits:der El. Vörfchläge zum Wohl deffelben ku tiiun. ’ "Die 
"Rare dieribeilere: Verfalung das. Landweichs Deuen Zulagen find folgende: I) Betracitärden 
ee Bauerndandes fait, Gensruilanen: gipgeführt  hber die Verfafung der Nationalmiliz In Dirhe- 
„ift und beftehet, ik ein weiterer Streit darüber märk. Der fetf: behauptet mit Recht, ’defs Dä- 
- „fo ermüdend, als jeder Streit über abgemachte nemark wegerr feirler Lage, feines Handels. u. Of. 
„Sachen. Wenn die Propriecäre unter den Dänen vornemlich eine anfehnliche Seemacht ; und: feiwe 
‚un? „die. p._Landmacht nur blofs zur Verfheidigung unterh#l- 
„einfebränken wollen, dafs man auch beym Fort- ten dürfe. . Daher denn Ietztere gröfstenthelswas- 
“ „fchritte vom söiider Guten zum Beffern mit Wei- Nationalen beftehen kann ,- wovon Nörwegen:eiu 
„te eilen müffe, fo liefse fich das hören und man vertrefliches Beyfpiel giebt: Aber. er zeigt 'anch, 
„könnte fich über die bet Ptogellur be techen.” dafs? weg muglz' 36,000 : Mann Nationältruppen 
„Aber wenn fie uns die Verfaflung ihrer endgü- gehalten werden mufsten,' es’ demtöch unwöthle. 
„ter als unverbefferlich anpreifen, fo wird einem und gar nicht zweckmwäfsigift, de Bauer:( geten 
‚ndahey: zu. Mntbe, wie bey Linguets. Anpreifung Königs Frledichs IV 'eben' f6 weiße als wenfohen- 
ee Eklavanitandes. hey, Aen' Gfechen und. Rö- " freniadliche:"Versänäng?- dern die. Leibeigen- 
RR KR 12) „England ‚if ‚derjenige. Staat, zu. fchaft von Teiteih’'4ten Bis‘ zum-40ten Jahre zu 
rR | N6chahtanıg: "Dänemark. ar: meitten. Ur- . feifein., ‚M.Gründe der im. Sahr 12P1 m. Dine- 
R, srl bar in GReichWwobt:ifb der, Zußsad des . BASE, ups. ie. damalige. General - Läßdwefens- 
ar Ai Vefens in: England ateh fo ‚gewreien, : wie Chenmijion-beuwinkten Veroninung sur B ein ng. 
in Dinnemarki.dis. 2660, da .die Frobndienfte der‘ Prohminfte: Ba ift"fchon era. guter Schritt: 
„shbeichlewsife-auifgehohen ‚wurden, da;ich ‚dgch _zur Verbefferung 'der-Batuerir, weun-ihneh keine 
Ol fdlan Könige von Däememark, einem ganzı unum-... wällkürliche, fandern Beftimmnte, Frahndieufte ob- 
= Niheinkten Herrn, ‚köin'abfolotes. Auflieben.. der - lieges.. Und die Rlieklicht, welche die. Cdinrtif 
neErahodlene fonderd nur.eine Beftimmung ‚der . fion auf die mözlichtte Schonung der: @utsbe ftzer 
e.„Frohndieniie,_ Feiktetzung. des. Ungermeilenen, | ‚nabin, zengt von ihrem-unparteyifeben. Menichen- 
5. ge AWillRühtlithen.- wogegen jedes Gefühl Yom- liebe, II) Beyjpiel eines mit dem Gute Dissehäll 
mslecht und Billigkeit; ich aufishntemfatbge..... - Sa Herzogthum ‚Schleswig. gefchehenen ‘ Ver&ude, 
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- Wereerıun, bey Steiner und Comp: Obfırve- 
Some ad hiflorianı Sudaicam .- Aal Drich Gaab 
Phil, M. 1784. 3 Bogen. (3 Gr. 


A: Bemerkungen über die jüdifche Nat; 
doch keine, wie man nach dem Titel erwar- 
gen folke, zur Aufklärung und Berichtigung ihrer 
Geichichte,. fondern mehr über ihren Zufland und 
“ ie Hindernifle der Verbeflerung derfelben.. Der 
Verf. hält es nicht für rathfam, den Juden gleiche 
Vorrechte, wie den übrigen Bürgern im Stagte, ein- 
Handchkrung weil fie. fich doch nie zur bürgerlichen 
gewölnen würden, In der Schweiz 

konnte de ae ringe ee Anzahl von 600 Seelen dieler 
Nation, die in diefem Freyftast biolk in Langenau 
und Endingen geduldet find, fehon 3737 durch die 
Cantons Zürch, Bern und Glaris nieht dehm ge- 
bracht werden, &afg fie ftatt des Handels, wodurch 
fie fich rdährten und die chrißlicheu Unterthanen zu 
Gründe richteten, Handwerke oder Ackerbau trie- 
‚ben. (Dies giauben wir gerne: aber ob fich aus 
‚dem Beyfpiel diefer geringen Anzald auf die game 
Nation mallen Staaten fchliefsen laffe? liefe fich eben 
fo fehr bezweifeln, als die Hypothefe, dafs der Ju- 
de, weiler Handelfchaft treibt, ein weniger breuchba- 
ver Bürger des Staats fey?)— Die Urfachen, warum 
‚die Juden fo feht bedrückt werden, finder er, inih- 
rer Graufamkeit g gegen die Chriften ; (in der ältern 

0 


Periode war fie Folge des Reli iongeifers, in der 
fpätern gereiste, ne och nur Ichwache Rschege- 
en unberınherzipe Ile ,) Ja ihrer Bemühung 
e chriflliche"R erlich zu mechen,, {von 


"welcher wir PR wenige Beweife haben; und 
‚welche vielleicht nur R war, ) in ihrer Nei- 
ng zu Unruhen, 'zur Verrütherey gegen die Chri- 
Ken befonders in den AreuaBen und zur Betrü- 
erey: (nur dafs über diels alles hifto- 
Alche: Zeugniffe fehlen, und dafs es Ungerechtigkeit 
“lt, um einiger Schurken willen, je ganze Narton 
‚su drücken.) — Wenn zulezt. noch dje Frage auf 
eworten if}, warum der Uebertritt der Juden zum 
Ehrilenchum nicht häufiger erfolgt, fo werden auf- 
{gr den bekmaten und bereichen Urfachen hievon 


‘einige Konderbare mmgegeben, en, 2. E. dafs fonft die Gü- 
ter der chriflich gew Juden dem Landen. 
LZ. 1785 Zonter Band 


von dez:reingn Lichtmaterie ver 
nichts “Anders, als: eine e Verbindung der Feuermate. 


Ä 


ra . 
Z “ 
x " 
t - a } » r PR » Pas 4 
r ® [0 


MEINE Bu 


.» 0. 8 Tr 


berrü heinsfielen, und defs die jüditche n 

he an die natürliche grenze, jede It a je 

mehr ke fich' der natürlichen ithert: defto: (chiyereg 

nie eben werde, ' (Wir dächten,' wehipe Rekigio- 
Br Da Io viel. a poftives Pr die jüdiiche 


chrifllichen wäre 
re weit eiPimelgung 


PHrF Ss IK. . x 
- »Banıs, rue ethokel Serpente: 2 fur £ rs 
ER m xL, 
', Doct. en me: TPRS, mei 
UOL TS re 
in der Einleitung zu Aieldhn wich | 
welches daher eine & umfländliche 
Aandelt der ‚Verf. feine T 
Feuöre und des Lichts abı weil er oe enden: 
Gelegenheit der Beitandthelle jeder Luftart immer 
von Wärmematerie u. f w. zu je en hat, und 
alfo den mehrelten Lefern 2 he jene Thea 
nicht aus dem Journal de P ufgue 1781. Sept. n. 
Ociobr. kenn, Surkaibieken wurde, Feuer- und 
ichtmaterie ind im @eine und 
Sub lanz , ; in dene ganzen Univerfu m nemliche 
e, ale zu dur 
Chen der Lichtmaterie Ind vollkoneeen Bud per 
dal Hein der fi an 
e theils von phäsifchen Geftalt ihr 
theils davon. heirzarühren fcheint, wei‘ ihre Treik, 
erbauten Gnd, dafs 
die Mittelpunkte der Krake zieht den Minchpunkten 
ter Maflen entgeg 
micht von einer Bee emgung 


kung fondern v om einer. 

dem Materie her, und Kann Sch in Sam dorpeke 

Zuftande ‘bwönden, winmal in einem’ : das 

wadremal in einem onen Zuftande:. Sl kann 

fichjin den Körpern sahäufen, a aus denfelben heraus. 
werden ww -Bie AR in-vielen 


rie mit der deptkeni an Luft. . Verfchi 
’Eihrwendungen, we an Fern Theorie ae 
en fetzen könnte, "aan die abfolee 
Wärme in den Körpern su bein ‚ neblt Muger. 
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ALLG. LIBERKTUR »:ZBITUNG. | des 


] s ; Lavoißierf und.de la Place Tabellen ber ie weirine ieh .itidei .depkiuhiflifirten. Iiufe vereini- 


dene fpeciifche Wärme verfchiedener Rön 
per. — Von der dephlögiflifietdn Lat (S.53- 66). 
Man kann diefe: 
welche eine hinlängliche. 
käl, ‘um fo lange als fie keine Verbindungen mit. 
ändern Körpern eingeht, in einem elaflifchen danft- 
ähnlichen Zuftande zu bleiben. Durch ihre Verbim 
dung mit Feuer, Licht, und Wärmeflöff entfinken 


alle übrige uns bekannte Luftarten. Sie wird vom 


Wafler verfchluckt, und leidet dadurch eine Art 
von Verderbnifs; ' befowders gelchteht diefes bey 
dem frifch deftillirten Waffer, weil fie fich mit ei- 
nem Theile des im’ Wafler enthaltenen Wärmeftoffs 
vereinige. Sie enthalte. viele freye, aber wahr- 
£cheinlich einen 'fehr kleinen Antheil gebundener 
Wärme. Bey allen andern Luftarten verhalte es 
fich umgekehrt. — Von der inflammables Luft 
£%67-97.).. Zuerlt van.den Eigenfchaften derfel- 
ten.” Wenn fie mit atmofphärifcher oder .dephlo- 
giftifirter Luft verpufft wird, fo geht hierbey eine 


Verminderung des’ Volumen vor, weiche mit der 


Reinigkeit.der. beygemifchten atmofphärifchen oder 
@ephlogiftiirten Luft in Verhältnifs flehe. Hierauf 
‘gründete Jolta feinen Eüudiometer, den’der Verf. 

ram. verwirft, weil man niemals ficher fey, die 
nemliche Menge: entzündbarer Luft zu’ dem 'Verfu- 
ch® augewendet. zu Haben, und weil’ die Luftarten 
‘bey ihrem Durchgmge durchs Wafler mehr .oder 
‘weniger verändert werden, Die inflammäble Luft 
und Stahls Phlogifton find eins und das nemliche: 
‚Sie ift nicht! aus verßüchtigten falzigen oder metall 
fchen Subftanzen zulammengefezt, und esillirt vök 
‚lig gebildet in den Körpern‘, woraus man Gie zieht, 
befonders in den Metallen: um Jdiefe Meinung zu 


- "anterflützen, werdem-14 Beweisgründe angeführt, 


"wovon natürlicherweife viele mit den Kirwanfcheh 
und Prieftleyifchen übereintimmen. : Sie ifteine Ver- 
‚bindung der dephlogiftifirten Luft mit dem freyen 
‚Wärmelftoffe, oder Phlogifton, - Diefes wird erftlich 
‚durch die Syntheie,. zweytens aber auch durchr die 
Analyie beweifen. Wenn die Bläschen der dephlo- 
"giftilırten Lu, weiche durch den Wärmeltoff aus 
‚gedehnt worden, eine heftige Erfchütterung erlei- 
‚den, fo zerplatzen fie mit Gewalt, erfchüttern die 
‚„Lichtmaterie, und verurfachen dadusch eine Flamme 
‘und Licht Durch diefe Erfchütterung zerfezt fich 
‚die inflammable Luft, weil die Wärmematerie nene: 
Verbindungen einzugehen fuch. Aus der nahen 
Verwandfchaft der Feuermaterie zur dephlogiftifir- 
ten Luft erklärt de la Metherie die Entzündung und‘ 
Verbrennung. der indammablen Luft. Ohne reine 
Luft ift keine Entzündung der eritern möglich. — 
‘Von der fixe» Luft (p. 98-116.). Die Beftand-- 
theile diefer Luftgattung find dephlogiftifitte Luft 
und gebundene Wärmematerie: Diele NMeynung be- 
Sätigt er durch beben fynthetifche und einige 

tifche Verfucke: unter den eritern ift der letzte 
der beweifendefte, weil bey demfelben keine an- 
dre Enbilanz als.die Wärmesssterie, vorhanden ill, 


follte diefe 


; und.fixe Lufc bilde kssues: Der Verf[uch ik 
Folgender: Eine Bifenvitiolauflöfung wird mit 


tart’als ‚eine:Subftenz Anfehen, dem Teuerbeflindigen‘,i itzerrden Laugenfalze .ge- 
‚Wärmemeterie ent -füllg,-und Fodatın Bil 


(dt ıngn depklegiftiete Luis. him 
durcugehen, welche fsch» in ‚fixe wmängert-_ Mau 

Luft tieber /aure Zuft nennen. — Von 
der phlogifli/chen oder verdorbense Luft (p- 117- 129). 
Sie kann gleichfüm. als ein ‘Terminus medius zwi 
fchen den Euftarten, welche mit der Feuer-oder 
Lichtmaterie ftark gefchwängert find, ‘z.B. der ia- 
flanımablen "ind Salpeterluft, und denen, : weiche 
davon eine geringere Menge befitzen, 2 B. der 
fixen und.dephlogiflifirten Luft, angelfahen ‚werden. 
Es erhellt diefes unter andern auch aus den ver 
fchiedenen fpeciäfchen Schweren der augeführten 
Luftarten.. Sie. beiteht aus dephlogiltiäiter und 
entzündbarer Luft, welches .fowohkl. durchs die 
Zufammz2nfetzung „ als > durch die Zergliede- 
zung, erwiefen wird. - - den kigenichek 
sen diefer Luftgattumg "findet fich auch diefe 
dafs ich die Pflanzen in ihr wohl. befinden, fie. al» 
forbiren, und dadurch wieder zu athembarer Luft 
umwandeln, (Allein diefe Eigenfchaft befzt die 
ganz phlogiftifche Luft nicht, Sondern die Pflanzen 
betinden; fich in.ihr eben fo übel, als die Thiere.) — 
Von der Salpsterluft (p. 130-163) Nach dem Verf, 
it diefe Luftart nichts weiter als inlammable Luft, 
weiche durch einen Beltandtheil der Salpererfäu.e, 
nemlich durch reine Luft, die.aber auch eine Modi- 
fication erlitten hat, verändert worden ift. Er giebt 
Sich viele Mühe, um diefe Meynung zu vertheidigen, 
und die indfammable Luft-nebit. der dephlogißitrten 
in der Salpeterluftzu zeigen. Wenn man auch fehon 
nicht gleicher Meinung mit ihm feya kann, fo muls- 
man doch dem Verfafler das Lob ertheilen, nichts 


‚aus der Acht gelaflen zu haben, was mır irgend zus 


Empfehlung. feiner ganz eignen Meynung dienen 
kann. Das Bindungsmittel zwifchen der inflamma- 
bien und dephlogiftiirten Luft 'ift.der Wärmeftofl. 
Verdüchtigte Salpeterfäure,mit Phlogifton gefättiget,. 
kam die Salpeterlaft deshalb nicht.feyn, weil de- 
phlogillißrte Salzfäure dieSalpeterluft zwar begierig 
anfaugt, aber doch alsdenn kein Königswaßfer bildet, 
— Von.der elektrischen Materie. (p. 164- 174.) 
Er bemerkt eine grofse Aehnlichkeit zwifchen der. 
inllammablen Lutt-und der elektrifchen Materie, wel- . 
ches er durch das Leuchten, das Ruallen des elekuri- - 
fchen Funkens, die Wiederherftellang mesallifcher 
Kalke, befonders aber durch die Entflehung der 
Electricität, zy beweifen fucht. Nach feiner Vorftek 
Jung ift die elektrifche Materie nichts weiter, als e* 
ne Verbindung der Licht- oder Feuermaterie_ mit 
der dephlogiflifirten Luft. — Yon der hepatijchen 
Luft. (p. 175- 193.) Er hält fie für lüuchtige Schwe- 
felläure, welche mit entzündbarer Luft überladen ift. 
Alle Körper, welche die entzündbare Luft an fich. 
ziehen, zerfetzen die hepstifche Luft. Das Verhal- 


ten der Säuren gegen die hepatifche Luft weitläuf- 


1 


tig. Andrer Naturforfcher Meyunngen über dieiNa- 


Von der vüriel 


legt. (Kirwans neuen Verfuche: wit-dieler. Las 
verdienen mit den de.laiMerherieichen Bemarkungees 


‚gensu verglichen aw wenden. )ı==ir Fon der mature 
alz/anren Luft. (70194 197.3: Se uiltieigentlich, fo: 
wie die fe Luftarten;. die durch.die Wärme 


materie oder die entzündbare Luft in einen Luft- 
förmigen Zulland verferte Säure; doch hat fie einis 

e Eigenfehaften vor der Meerlalzlikare voraus; be 
onders eine gröfsere Würkfamkeit. Läfst man diefe 


® Luft mit dem in Dämpfe aufgelöften Weingeifte zu- 


fammentreffen, foerhält man den Meerfalzaether: ++ 
en Luft. (p. 198 - 202.) Sie ilt 
hichts anders, als dieflüchtige Schweltlfäure. Son- 
derbar ift es, dafs die vorige Luft flärker war, als 
die Säure, "woraus fe. gebildet wurde; diele.hinge- 
gen fchwächer. —- Fon der Jalpsterfausen: Lufß 
(p. 203 - 206.) Sie befleht aus falpeterfauren 
Dämpfen, welche mit dem Wärmeflofle oder der 
rauen Luft verbunden a ne Fon der 
auresn Luft (p. 207-211.) ulenger 

Face andre franzößfche Scheidekünftler. holten. Ge 
für Meesfalzfäure, die in dem Flofsfpathe- einige 
Veränderungen erlitten hätte: allein fie if die 

eben fo wenig ‚sis modificirte Vkrielfäurg. — Von 
den Pfiauzen- und Thür/äures, und. flüchtig, alka. 
Ufchen und der Astherluft (p.212-225.). Die At- 
imofphäre des weißsen Diptams ift unftreitig. das 
wefentliche fehr Büchtige Oel, welches Geh in der 
die Pflanze umgebenden athmofphärifchen Luft bey 
einer (ehr grofsen Wärme auflöfss, und fich durch 
eine Flamme eben fo entzünden läfst, als die Ae- 
therluft. Eben fo geben die riechenden Pfanzen 
‚utid befönders die Biumen ihren Spiritus rector und 


-ihre verflüchtigten welfentlichen Oele unter der. 
Geftalt von inkförmigen Dünften von fich, . und. 


hierinn liegt der Grund,. warum .dadurch die at. 
mofphärifcke Luft in Zinmern verdorbeu wird. — 
Von der Verbrennung (p. 220-236... Die Entzün- 
dung alles Kö.per hängt bloß von der Entwickelung 
des Piincips der Inflaınmabilität abr diefe- Ent. 
Bindung gefchieht blofs mittelit der reisen Luft, wo- 
mit es eine grofse Verwandichafc hat.- Diefes Prink 
eip ift in diefem Körper mehr, in einem andern 
weniger feft gebunden. — Yon der weinigen und 
e/fhzjauren Gährung (p.237-248.) Die Gährun 

von einer doppelten Art; eine zufammenjztzende 


_ und eine zerfetzendr. Die letztere ift die Fänlnifs. 


Bey der eritern entfteht eine innere Bewegung und 
Wärme: der freygewordene Wärmeftofl verbindet 
Sich mit der ogiftifirten,. und: bildet entzünd- 
liche, phlegiftifche, fixe Luft: sufserdem wird de» 
phtogiftifirte Luft fich mit dem gährenden Stoffe 
vereinigen, und die Säuren und Oele derfelben her- 
vorbringen helfen. — Jon der fauligen Gährung 
(p. 249-260). Auch bey diefer Gährung entbinden 


Sch manche Luftarten, welche nach Befchafenheit . 


der faulenden Subftanz verfchieden find. Der aus 
faulenden Pflauzen ‚fich entwickelnde Luftftofl' be- 
ftehr aus fixe, entzündlicher und phlogiltifcher Luft. 


re SUSTIIZTUBHUHLYER. © 630: 
- tar und Beftandtheiti dießir Lulkeit narrdeit: sehdienr 


Alte ia-dien Pürtee 'g 
Inaerbaitä 
Deyiss-fanlenden Thieren entbundene Luftftoff ent- 
hält anlser den angeführten drey Luftgattungen noch: 
kepstifcherund. Hüchtig alkaliiche Luft. Der Ge- 
sach fall deswegen «weit durchdringender. bey "fau- 
lenden Anjmalifcheg Theilen ‚als bey Pflanzen [eyn, 
weil jene ausgearbeiteten Säfte und kaine Säure (??) 
m Vonda Kegetation (p. 361 - 273). Das 
Verhalten der Pfaneen in verfchiedenen Luftasten ; 
(nach den neuernVerfuchen des Hrn. Ingenhoufs wird 
hier mgpches abgeänderhwerdenmüfßen) die Unterfu- 
chang, ob die fixe, phlopilifche wad-enzzisndbare Luft, 
welche. zum aus. des Kilanhen enhalten kayn, vpn 
auflen indie Pflansen kammens.ıader,durch, die Wer- 
hindunggses ‚Sonnenlichte. ‚mitnwverfchledenen, ‚Be- 
Randtheilen denfalen: erlsin.ähren: erzeiigt werden, 
wnd ähalighe Gepenflägder suhmen Jiefen. Abichnitz 
einem Kom 
pulogilifche.Luße, iwelche.tch in der ausgeachmeten 
Luft befindet, .-wird.nich& als‘folche sbgeichieden, 
fondern entkeht durch die.Werbindung des -Wöärme- 
ftoffs und der. beeanbaren Iufs des Blures mis, der 
eingeathmeten dephlegiflifirten Luft, bie grüne Ver 
getabilifche Miesterie „wälche fp,:v iel sdephlegißifir {& 
Luft im Sonnenfcheine giebr,-iltı vielleicht nichug. mr 
ter, als die Wohäung. kleiner -Walleriofetten „ .u 
von djefen letztesw ziihrt die. -Abfondesung. der de 
phlogiftilisten Inf haus -Die erkebirfache deskldem- 
hahlens fey, diadephlogiftißiste Lufs weiche. mit der 
atmolphäriichen Luft indie.Lungen dringe.  Wiskung 
der dephlogiftifsten.Luft aufreiabare Theile. — Yon 
dem ungelöjchten Kalke.(p. 296.312) Des,.V£..verbin- 
det. die Meyerfche und: Bierkiche want dseine 
eigne Art mitseinander, usdsleiter die: Cauficität, 
des ungelöfchten ‚Kelkes, ‚feine ‚Auflösbarkeit im 


‚Waffer, &in Leuchten im Dunkein,' wen® er. mif 


etwas. wenigem.Wafler bertetzr wird, vonder Gepem, 
wart des gebundenen Wärmefloffs oder dew mit der 
dephlogiftifisten Luft verbundenen Licht- und Feuer" 
materie ker... In sier brennbaren Luft find die nem- 
lichen Beilaudtheile, nur aber der letztere.in einer 
gröis ern Nengei' beändlieh. --Brennbare Luft und, 

ärmeftaff haben viele Aehnlichkeit nrit einander, 
Die fixe Luft, welche fich im Kalke befindet, der 


an der freyen Luft eine Zeitlang gelegen hat, sit - 
ein neues Product, welches aus der. Verbin dung | 


der vom Kalke abforbirten Luft mit dem Wärmelto 


- $e entfteht. — Yon dem metallischen Kalkın (p. 313 
— 633) Eifen und Gold finden fich .auch in folchen 


Pflanzen, welche in detlillirten Wafler-.gekeimt ha- 
ben, und aufgewachfen find. Die Metalle fcheinen 


allo in organifisten Körpern aus den nemlichen. 


Beftandtheilen, als'die Salze und Oele, zufammen- 
geietzet zu werden, nemlich aus infammabler und 

er Luft verbunden mit Licht, Waller und einer 
kleinen Menge Erde, welche. einer Säure zur Grund» 
lage dient. Vermöge der entzündbaren Luft kön- 
nen.die Metalle zur Kıyftallifation gebracht werden. 


. Wird ihnen diele Luft entzogen, fo gehen fie ind 
Kıkk 2 Be een De innen 


epenwärtigen Salze, auch die. | 
odigflen, zerfetzen isch durch die Fäulnißs. 


n{pA74-Hags). Diefixeung . 


at __°’__. 
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; die Lebenzkräfte brin- 
einen Theil deflelben - 
or, und endlich giebt auch die depblogiftifirte : 
uft, wenn fie nene Verbindungen ht, einen 
heil ihrer fpecififchen Wärme ab, welche fogleich 
in das neue Product, die Säure übergeht. Aufser 
diefen Beftandtheilen der Säuren; findet Sch auch noch - 


«. 
P 2 


Waffer und etwas Erde in denfelben. Die Säurererhal- . 
ten von dem ‚Wärmftoffe ihre fo grofe Wirkfamkeit. .. 


Widerlegung der Lavoifesiichen Meinung von des 
, ’ . Fa oa ..3 
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LITERARISCHE [NACHRICHTEN 


"Berönnerund. Würzburg. Nach vollendetemWinterfemefter 
_ di«fes jahres, harHs. D. Marcellin Hoitewar, aus dem Minorie 
_ten-Oiden, fein Lehrarat der Dogmatik auf. hießger Univerfirät 
“ nierlargelegt, und ward von feinem Orden, det feine Verdienfte 
zu fchätzen wulste, zum Provinciad gewählt. Hr. D. Anfelmns 
Becker, aus dem Benedictiner- Orden , bisheriger Lebrer 
der Polemik, verbinder nun beide Lehrfücher. n_ 


, nl B | ; 
“ Scupiseunsrran, .Aler/eburg. Progr.. Carol. Trang. 
. „Thieme, A. A. Mag. Gymn, Rect., ds principis anctoritate 
Sa publicis necefaria. 1736. 205: 4. Die Ausfüh- 
“ung diefes fo bekannten und unbezweifelten Satzes, em- 
fehlt fich mehr. .durch den ziemlich klafüfchen Styl, als 
Ba den inneren Gehalt, welcher bey dem So seichhalti-. 
gen Stoß egwas Teicht ausgefallen ift. _ Fu 
me 


*- Ananamiscne Scneirtzn. Würzburg. 9, A.M. Seyf- 


a 5 #7 / © ;117 77) se ne 


' eich 


-e4 civis notione, 1736. 24 5. 4. 
. nieht nach Römilchen, Sondern nach deyrfchen Sites und 


fey es, dafs von ihm die Wirkfamkpit. i- 


Kzirt: diefer Wärmetoß? ift Solglich das allgemeine 
Sstzpriachp. — Von. S. 406 — 476. wiederholt der 
Verf. alles kürzlich wieder, was er über die ven 
fchiedenen Laftasten gelfagt bat, . und äußert [eioe 
Gedanken über die Verfuche ‚wodurch man su be- 
weifen gefucht hat, dafs das Wafler ans, 

ftifirter und infieımmabler Luft sulammengefetze fey, 


und wieder in siefe Beftandcheile: zerlegt werden 
könne. — Rec hat nur die wuflall ‚Bärze des 


‚ wo es .das Faliche „ Unbelizmtg 
(che in: de In. Metherie « Behauptun» 
Ben etwas möthig gemacht haben möchte... AR d 


.r 


Ä ng des Eigenchums entftsndenen gefellfcheftlichen i er. 
Falreiffen; und zeichne fich «durch die Reknlichkeie det 


Thet, und die gewöhnliche t des Urhebers, 
tnehr als bey andern Verbrechen aus. Daher habe man 


die Strafe des Straniges, als eırie befonders entehrende Sure. 


$ 
fe," verordnet; und es fey nöthig, mit der Serak-Arbeis; 
. weiche die zweckmäfsigfte Ab | 


ndung.des Diehftahls 
cuts fey, hack 


erfchiedenen Gradetion erbrechems, : v 


er ve 
mäßige Schande zu verbinden, Zugleich har der Verfffer, 


{der üch übrigens dusch feine ‚gute Schreibert empfehle‘) 
verfhiedeoe wıewobl bekantte, Mittel angegeben, dielem 

fo gewöhnlichen Verbrechen vorzubeugen. 
. Leipzig: :M. Joh. Gost% Tilfuer, Diftere. de gereprid 
ik werden 


Gefetzen erörtert, and zugleich die in Deutfchland eheden 
Gen Fremden ndenen Vortheile, fo- wie die noch 


de [enfn zudoris ia kömine fursi accufato, öfseren ngen derfelben, befonders der Juden 
Vers. a Des hande des Diebltahll liege nicht ia Ferahre, on “ Ze J | 
. der Natur des Menfchen, fonderu in den, durch Beiefti- 
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a man es m den voll ER kr 
| D "für 1 befte Handbüch‘ "as PintörsMikehit fe 
für die katholitcheGeiftlichkelt geßaktel Hıak!" 
itan fich Richt tyundern,  dafe Ffehon verzial 
fchiedene Ausgäben davon erfchienen find‘ 1a 
1764 ließ der FürtPBitchofzu Paffau, Leopold Bra 
Graf ‘voii Eitmian, eiie vetbeflerte ne 
Buchs beforgeh, und derfelben einen Hirtenbrief 
an die Pallanifche ‚Clerifey vorfetzen, in welchem 
es als das vorzüglichfte Handbuch _ für Pfarrer _ 
-und Seellorger empfohlen wurde, Den Inhal: eines 
fo oft gedruckten ünd fo fehr bekannten Buchs ha- 
ben wir hier nicht anzuzeigen. Was aber die ge- 
genwärtige Ausgabe defldbenzbetrifty g (Eheim be, 
obgleich auf dem Titel: fteht: Zditio emendatior, 
nach der vorerwähnten Ausgabe. von 1764 .unver- 
ändert abgedruckt zu feyn, Es ift ihr nicht mur 
der Hirtendrief des Fäilten! NaRfe wa Ar 
jenem Jahre vorgedruckt;” nah 14} 
aus yYerichiedenen Siallen, a8 eh AR 
itzigen Zeitumftändeh verbeflert fey: ‚Sonik wände 
folgende Stelle; TS. 368:), bey An itzipen’ Seit 
keiten der deutfehent, Erabilt öfe leer Re feat 
den römifchen Hofe über d ie BRchE Nuhelahik 
ren in Deutfchlamd ‚wohl einige: en 
en. kaben:-,; A Hape notamkın)) d ale Amp 
„trimoniales hodie ' P2dlı? "folerg" dd: vünfet 
„TORE Tridentini in f oxma. 28 i Ma , ‘d 
r Je, ‚WW N nan:.fat DR 
„Döntifichm, w td: domms hindur 
„alfa in ri E: jaurtorit are 
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„dilpenfet.“ FE Be auch das Verzeich! 
der den Laien zu empfehlenden Air 
(521 — 523Jin welchem noch Äraevogels, Grey: 
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gebrauchen zu.können, weil fonkt leicht Verwirrun: 
er in naturhiftorifchen, Werken entftehen nen 
q: Cie unverme id r ‚er ift z.B. oftin ni raue 

Ten, was Schriftiteller unter dem Aus oe ara 

Thiere find dem Gefchlechte ‚nach verfchieden, den... 
ken follten, da es oft beides heiffen ‘konnte) und 


- Aänderngen Reg Tellinen auf, die im Linn& fehlen, 


geht fodann die übrigen Mufcheln und zulezt die 


niert erleripne y eos dern 
ii. viele 


mit Tichterlicher Seren ee zu aahißen: : Der Bee der 
Nertaiere nern ara. do Se ER 


aweien ineee “nm | 
dedunk en In ek ung 
var 
nie terdatı een 2 
u d,als werfchj dns er inet € Kr 6 
Chrelune nicht fo ele-anf dudee Arten verwielen nt‘ 
IRAIDE mit on rer En 


ünchi RAN EN 


net, und Teer rt LE % en en, nac Su 
ifcher Methode eingerichteten Namen gegeben hätte. 
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ers wid RR Po len, auch andere Hende- "Veherkaupt üiffeine Arbeit nur r für folche brauchbar, 
d. 


2. Zwryter Band, 


’ an 
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welche 
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welche alle von ihm genutzten Werke beflserr;"wnd 
diefe werden fich die Kenntnifs der Arten dann leich- 
ter aus diefen als des Verf: Werken erwerben kön“ 
nen, wo fie falt jede neue’ Abbildung als eine riene 
Art angeführt finden... Wer z. B, Lifter Hilft. Con- 
chyl. nicht befitzt, wird fchwerlich nach folgender 
Befchreibung, die S. 179 unter dem Gefthlechte Ve- 
nus angezeigte Mlufchel auffinden. or 


„zg. Lifer Hift, Conchyl. tab. 390 Fig. 229. 
Tee eh rugofa. Lift. fie ift über einen Zoll 
„lang, und 15 Zoll breit, folglich (?)eyförmig ge- 
stant, Ihre Ouerttreiffer‘ fimd Runzeln :za'zennen, 
Sünd ihr'Schlois- Scheint nur zwey Zähne‘su-haben, 
Ste ft aus Yirginien.‘“ Wir wünfchten, dafs der 
Hr. Verf., der fo gute Gelegenheit hat, fich Kennt- 
niffe in der Cotichyliologie zu verfchnflen, bey einer 
zweyten Auflage ganz der Methode des Linne folgen, 
die Arten durch richtig beilimmte Namen bezeich- 
“hen; durch Kennzeichen, nach den Regeln diefes 

ofsen Naturforfchers beflimmen, und die Abände- 
zungen als folche ihren Arten unterordnen möge, 
fb" würde "feine Arbeit von: dem gröfsten Nutzen 
N 

" J@GESCHICHTE. 


. StocxHoLM, bey.Oronland: ‚Strea Riks- Höfvids- 
“ " mannens, och Riks- Radets Engelbrekt 
Engelbrektsfons Hifloria Tredje Delen. 
1786, 128.5 000 | oe, 


 Biemit befchliefst Hr. Alf. Tuneld die Biographie 
_&ines in der Schwedifchen Geftiichte- (6 nierkwür- 
digen Mannes, als 'Engelbrecht war. Die erften 
beiden Theile find in diefen Blättern vorher ange- 
zeigt. Diefer geht von dem Neichstag zu Arboga 
3455 bis auf Engelbrechts Tod.. Obgleich Engel- 
brecht hier zum Reichsvorfteher, Summus princeps 
und Gubernator regni, gewählt ward; fo fing man 
doch gleich wieder Unterhandlungen mit König 
Erich an, Der Erzbifchof. Olof, dem der König 
{onft immer entgegen war, trug ‚viel dazu bey, 
indem er feinen Vortheil bey der Dänifchen Regie- 
rung zu finden glaubte. Man verglich fich fogar mit 


dem Könige, man gabihmnach, dafs er die 3 vor«. 


nehmiten Reichsfeftungen: auch fogar Dänen und 
Norwegern anvertrauen könnte, man war fo gut- 
'herzig, den übrigen Verfprechungen ‘des Königs 
au trauen, die er doch nicht zu halten gedachte, 
und Engelbrecht begab fich wieder zur Ruhe, Al- 
ein im Grunde war diefer Vergleich abernral nur 
eine Palliativcur, und der Paroxifmus der Erfchüt- 
terung des Reichs kam nachher defto heftiger wie- 
der. König Erich hielte feine Verfprechungen nicht, 
wollte willkürlich ohne Reichs - Rath regieren, fetzte 
allenthalben fremde Vögte, die doch zum ‚Theil 
wohl, wie $.243, Joh. Flemming, mit etwas zu 


harten Farben mögen gefchildert feyn. Inzwifchen „ben in cognitd bei.” 


BE n ALLGLITERATÜURLZEITUNG. 
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_Vorfteher des 


Walt wa Jeeichsdroft. und Carl Cnuts/on zum 
Reichsmarrichall wwählt: Letzterer war ein junger 
reicher und ftolzer Herr, von "dem der König vor- 
ausfah, dals er; wenn :Engelärecht wieder Macht 
in Händen bekänte, ihn mit Neid und Unwillen 


anfehen: würde. : Indeffen awAni ‚der Fond - Fr 
Druck #der Nation Engelbrecht. ädie ie a 


neue zu ergreifen. Er rückte mit Carl Cnutfon und’ 


Pike vor Stockheln; ‘Sa bemächtigten fich der 
Stadt, und die Umftäade forderten wieder einen 
| meinen Wefene.. Da die Wählen- 
den bIA1& Me ırofken wären':"f‘ &hielt Carl Cnut- 
fon 25, Engelbrecht nur 8 und Puke zwey Stim- 
mer. Dies 'verdrofs: letitere,: allein fie lieisen es 
das Väterland nicht entgelten. Die Sache wulde 
auch fo.beygelept, dafs Engelbrecht hatiptfächlich 
die -Anfihrung’des Heers 'b£hielte, "und ‚mie dem- 
feiben das Keich. in kurzer Zeir vor den frömden 
Vögten und den-Dänen befreyte. = Niitten Im feinen 
Siegen ward er krank und: lief# fMh"nach dem 
Schtofse Orebre bringen. ‘ Hier befuchte .ihn der 
nahe dabey wehnende Vie} Stesfon Nattrrock Def, 
mit dem er in Streitigkeiten ‚und Rändfchaftlebte,, 
verglich. ich. zum Schsis mit ihaf,: und beredete 
ihn, die weitere Reife atı Waller äber:die Hjsemar- 
fen. anzuftellen, wo. er: deffen Gut Gögksholn. nahe 
vorbey mufste. : Engelbrecht liefs &ch krank und 
fchwach ins Boot tragen,. und mufste,.' da ihn die 
Nacht überfiel, anf. einer. kleinen, Infei. tahe bey 
Göksholm „an Land gehen. Hier wurde er vor 
Stenflong Sohne überfallen, ‚und niedertzächtigter 
und graufamer Weife ermordet. Der Reichsv 

her Carl Cnutfon machte fich dadurch, dafs er 
die Mörder in Schutz nahm , nicht wenig verdäch- 


dig, an diefem Morde Theil zu haben. 
 LITERÄRGESCHICHTR. 
Srocxuoım,-.bey A. Carlbohm: Handlngar 


rör- ande Sven/ua Academiens Högtidsdag, den 
XX Dec. MDECLXXXVI. 190 $. in 4. 


' ‚Der. König von Schweden hat bey Stiftung der 
neuen Schwedifchen Akademik zugleich verordnet, 
dafs-alle Jahr ‘der‘20 Bec:, als ddr Geburtstag fei- 
nes grofsen und ihm fo theuren Vorfahren, Köni 
Guftav Adolphs, der Akademie ein feyerliches Fe 
feyn follte. . Dies hel im abgewickenen December 
zum.erftenmal ein, .. und: diefe Schrift giebt von al- 
lem, was Wabey in der Akademie vorgenommen 
worden, eine umftändliche Nachricht, und enthält: 
1) Bericht. von dem, was der Zufammenkunft 
der Akademie den 20 Deetiber' 1786: vorgefallen 
if Des Morgens hielt der Erzbifchoff, Hr: D: von 
Troi}; in der Schlofskapelle eine Predigt über P(. 
89. v. 20, Dres Nachmittags: verfammelte fich die 
‘Akademie, und die königl. Familie wohnte derfel- 
ch ‚einer Rede des dermali- 


‚ ‚hatte der Rönig die ihm ergebenen Chriffer Nis/os "gen Directörs; Hri-Kelgreh ‚ fchritt man zur Aus‘ 


6aßh 


. ‚Sen.- 2) 


. Die ganze Schrift if 


[1% 


‚ Könige, defen Andenken fie feyerte, ein Op 


7 | 
theilurig der. Preifes Aufden Peldmarfchaltiierften- 
£5Hn waten vier: Schriften eingeksmmen. Bw man 
‚Aberbey, Eröfräng'des "Zetteis derjenigert,"welchen 
der Preis zueikarfit. war, Keinen Namen fand, fo 
ward die, Preismüntze für den. Verfaffer, bis er lich 
wennerv'würde. aufbehalten. Las Acceflit bekaın 
Rır.’KanzellifkCasftröm. "DenPreis in der‘ Diehtkunft 
über Guftav Adoföhs‘ Antritt der Regierung erhielt 
der. Kanzel. Hr.! Könberg, , und Hr, - Copift 
Ralin 'das Aceefitt. Die neu. anfgegebenen,Preisma- 
terien waren hr der- Beredfamkeit: eine Lobfchrift’ 
a Birger’JarL' ' Ein gleicher Preis von eirtpr Me- 
darlle von 26 Ducaten, .wie auf diefe, iftiri der Poefie 
auf die belle. eingefandte Ode gefetzt. Von unbe- 
kannter Hand find. die Akademie 56 Ducaten ein- 
efandt, davon ilt gleichfalls eine Schaumünze von 
%6 Ducaten auf die Lebensbefchreibungen und zu- 
gleich eine Vergleichung zwifchen dem Reichskanz- 
ler Axel Oxenitjiern und dem Cardinal Richelieu, 
und :eine andere dergleichen. auf: eben eine folche 
Lebensbefchreibung, und 'Vergleichung:’zwifchen 
‚deng FeldmarfChall Graf Stenbock, “und dem Her- 
zog von Villars, .beyde’ im Gefchinack des Plutgrchs 
gefezt. Auch wird der Akademie eine .Schaumtin- 
ze auf den Feldmarfchall Gr. Dahlberg fchlagen laf- 
iede des Secretairs der Akad, Hr. Kanzley- 

rath. von Rofenttein. 2 | \ 


Rn 7 


Nach dem Lobe des Monarchen, deffen Anden- 
ken an diefem Tage gefeiert ward, und des Stifters 
diefer Akademie enthält folche allerhand Betrach- 
tungen über die Schwed, Sprache und den Gefchmak 
und über die Ausfichten, welche folche in Vereini- 
gung mit Witz und Kritik verfprechen. 3) Ehren- 


“ gedächtnifs des Reichsr. und Feldmarfchall, Graf 


Terftenfohn, dies ilt die obengenannte gekrönte 
‚Preisfchrift. 4) Guftav Adolphs Antritt der. Regie- 
tung: Dies’ilt die zweyte Preisfchrift von Hr, Sjö-. 

berg. Dämit auch der Akademie. felbit demiftofsen 

r brin- 

gen möchte, fo lag 5) ein Mitglied derfelben, Herr 
Kanzler Graf Gylienborg, das Stück des 9ten Gefang 

‘aus feinem auch in der A. L. Z. angeführten: Hel- 
dengedicht Fäget öfwer’Bält,, vor wo Carl Guftav 
in jenen Wohnungen in derSeligen K. Guftav Adolph 
‚mtrift. Nebft.einem Zufatz über die beiden Prinzen, 


welche in unfern Tagen den Namen diefer beyden. 


uniterblichen Könige wieder lebendig gemacht. ha- 
ben. 6) Lebensbefchreibung des Königl. Raths und 
Gouv. Gr. Dahlberg, von Hr. Probft Nordin verfafst. 

fauber gedruckt und mit Vi- 
gnetten geziertt. 
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STOCKHOLM, bey: Lange: Äminnelfe- Tal öfwer 


ProftefJoren uti Chemien och Pharmaseviiken vid 
Kongl. Academien i Upfala Jamt Riddaren af 
Kongi:. Wa/a Orden Hırr Torbern Olof Berg- 


mann. hället for.Vetenfkaps Academien d.3. 


ST JYNSUS h7ier- 


: Gefellfchaften. 


. 638, 
= Mype3596 äf DesfLedanict Prier Jacob Hielmm, 


“  Proberare, 104: ind ion. 
Ein Dergmain verälnte in alter Abficht das 
rührliche "Andenken; das ihm fein- Lendsmann, Hr.. 
Hieln hier .ftiftet; ‚und diefer "war" vorwiglich im, 
Stande, ein treues Bild feiner gro(sen Verdienfte 
zu entwerfen, dä er felbft: in:deri Wiffenfchaften zu 
Haufe gehört, worin fich Hr. Bergmann [o herver- 
gethari hat. Dei Vater 'diefes beriihmten Mannes 
wär Diftrictscolleätor, und der junge Bergmann 
fand Ichon äls Kind’fein gröfstes Vergnügen daran, 
mit: dem’ Feuer umzugehen. "Er follte eigentlich 
Theologie und Philofophie ftudieren, aber erfludierte 
heimlich feinen Euklid und Keil. Die Werke. der 
Natur und deren Kenntnifs waren. ihm. eine vorzüg- 
lich angenehme- Befchäftigung, befonders wandte 
er feine Aufmerkfamkeit aufWürmer, Infekten, und 
da er dem Ritter von-Linnd einige neu ‘entdeckte 
‚Arten der letztern' zufandte; 'die.noch:nicht in deffen 
Fauna Suecica landen, fo gewann er. dadurch die _ 
Hochachtung diefes grofsen Natürforfchers. _Nac 
geendigten akademifchen Studien ward er Informa- 
tor bey'dem Grafen von Stackelberg , 1758 Docens 
in der Pbyfik, bald darauf Adjunct in ‚der-Matlte- 
matik und. Naturgefchichte, und 1961 Prof. in der 
‚Chemie und Pharmacevtik. Sein König: ernannte 
ibm mit : unter die erften Ritter vom’ Wafaorden. 
'Der ‘vorige König von Preufsen wollte ihn als Mit- 
'blied der Akademie der Wiffenfchaften nach Berlin 
ziehen; Liebe zum Vaterland, und die Erklärung 
„feines Königs, dafg Se. Maj. es für eine perfönliche 
Beleidigung anfehen würden, wenn er Schweden 
verliefs, vermochtenihh doch bald die vortheilhaf- _ 
'teften Anerkjetunget auszufchlagen. .Er erhielt ei- 
nen Preis von der Akad, der.Wiffenfch. zu Mont- 
pelier, war Mitglied voi 16 Akad. und gelehrten 
Seine Gefundheit war fchon lange 
fchwächlich und konnte es bey feinem anhaltenden 
‚Fleifs und vielen Erkältungen in feinen chemifchen 
Laboratorium kaum’anders feyn. < Befonders ward 
er von Veritopfungen und Häniprshoidalkoliken-ge- 
plagt. .-Ein Fall ins Waffer und hernach ein Ritt 
auf einem Pferde, das ftark fliefs, verurfachten ihm 
.ein ftarkes Blutfpeyen, und er flarb 1784 bey dem 
‚Brunnen zu Medewi, wo er vetgebens Hülfe fuchte. 
Sowohl die Finnifche Natioh in Upfala, als hernach 
-die Akad. der Wiffenfch, felbft, haben eine Münze 
auf ihn fchlagen laffen Letztere ift hier als Vig- 
nette in.Kupfer geftochen. ' Das wichtigfte in diefer 
Schrift ift noch die genaue Auseinanderfetzung fei- 
ner litterarifchen Verdienfte und feiner Arbeiten, 
Beobachtungen, Erfahrungen, und Entdeckungen 
in der Naturkunde, Chemie und ‚Mineralogie; z.E. 
über eine Art Coccus aquaticns, die er für eine Art 
Igel erkannte, fo wie überhaupt über die Igel, die 
Genera und Speeies Larvarım, den Regenbogen, 
die Dämmerung und Gegendämmerung, die ftillen 
Luftfcheine, die Elektricität, den. Turmalin, die 
Gewitterableiter, den Cynips quercus corticis. die 
Lll2 0.0 re ‚Phal, 


a‘ -_ 
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Phal. Geomstra brumata, welche xd:n, men 
{o vielen Schaden thuc, die Blattwefye; die Bienen- 
zucht;-.wo .er-fich noch küg das Abfchlachten ‚der 
Bienen erklärte, .dds Nordlicht, die AlaunfedAdy,, 
die Kunft das Gehalt der Waller. zu beltimmen, und 
die Bruugenwager, "befondgrs spe, Pyrmonter-, 
Selzer-, und Bitterwaffer, vollkufımenanachzufna- 
chen, die Salze, die Säuren, den Weinftein, die 


Unterfuchung der Erze auf dem walleg, \irgg, die:= 


- Platine, die metallifchen ‚Präcipitat@, das Blasrohr;. 
das Knallgold, den Nickel, den Arfenik, das Ei- 
fen, Waßereifen, Bratinffäih, däs” 
Brechweinftein, Blafenttein, die Erdarten.und me-' 
tallifchen Kalke s die Maßhelia' Abe ;' dEn Mergel und: 
die *Kiefelerde, das W eltäuge,' von’ihm beller-Hy- 


dröpnak genannt, den Indigo, das Pulver;di@Gehre, ie’ Wgite Men/chengunft verftekten, Menfcheh ’); 


von der Anziehung voif-der EnteltanfGer Edt#? 
die feudrfaependeh Berge, dien Bafalt IwriR.n% 
Seine Reden und AbHandlımgen, dif:er''Str"Akhdes 
mie eingeliefert;:machen ıdney ganze Bätıde aus und. 
feine übrigen Schtiften, In’allem 106, würdent‘12 fol- 
che ‚Bände’ibetragen. ‘Von feiner auch ins Deut- 


fche ifberlerzten Welddefchreibung hätten, wir, wean 


er :gelebt. hätte, ‚sine neue- vermehrte Aufäge in 
Jat. Spracheverhalten.- Die Ausgabe eines 4ten Bän- 
des von feinen Opufeulis Chemicis et Phyficis,. den 
er {chon ganz ausgearbeitet hinterlaffen ‚ haben wir 
bald zu hoffen, _ an : 0 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN.: 
Jena, bey Sträufs: Lieder und Gefängs. über alle: 
Hauptftücke der chriftlichen Glaubenslehre mit 
Kirchenmelodien. Erftes Bündchen, von Joh. 

- Zacharias Hügel. 1786. 132. S. 2 Z 


Der Verf. fücht ich: in dem Vorberichte ‚gegen 
jeden firengen “Tadel zu wafinen ‚ und giebt‘ von. 
der Bekanntmachun diefes poetilchen. 'erluiches 
Rechenfchaft-. Durch die Verichiedenheit der Sub- 
fcribenten fah er Sich genöthigt, ‚feinen Gedichten 
bald eine höbere, L mm ” 
geben; man findet daher meiftentheils über Eine 
Naterie mehrere Gelänge, woraus fich der Liebha-' 
bcr nach feinem Gefchmack und feiner Failungskraft 
das ihm gefälligfte wählen kann, Dies erlte Bä:ıd- 
chen (deflen Fortfetzung vom Beyfall und von an- 
dern günfligen Umftänden abhängt) enthält 46 Lie- 
der unter 19 Rubriken. .ı) Gebet des.Vf. über die 
Würde der Religion. 2) Lobgelang an: Gott. 3) 
Von der heil. Schrift. 4) — 10) Von Gute und 
feinen Eigenfchaften. Ir) Gottes Drayeinigkeit. 
12) Schöptung der Engel. 13) Fall der böfen En- 

el. . 14) Schöpfung der Körperwelt, 15) Schö- 
pfung der Menfchen. ı6\ Feyer der Schöpfung. 
17). Stand der Unfchuld. 18) Fall des Menichen. 
19) Vorfehung. —. Da Hr. H. zu. erfahren wünfcht, 
worinn feipe Arbeit einer Verbeflerung fähig-fey: 
fo könnte ihm hierinn leicht gedient werden, wenn 


, . 
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bald eine tiefere Stimmung zu _ 
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es demiiaup eanhte; ansgrejtlänftig einzulafier. 
Doch nur etwas weniges,; ayg,guten: Herzen! Deg 
Iyrifche. Ton ift: Wa A und,verichiedenes, viel 
20 kalt ad z t gelayt„ Bat auch. wohl [ein 
Dafeyn blofs dem Reim zu dayken (S. 197, 32,. 36). 


eis) inet Alkurufk Ed SäreaN DR 
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Dichter dient lich in Einem Gedichte nieht ‚gleich 
» 26 vpd.27)- : Bey D ‚stellung, wichtiger. 
ne, Si st man lie nöthige Voliländig- 
keit, und zwar an Stellen, wo nicht etwa die Leb- 
Rökıtgkeit der Fäpfindungen .demr'rühigen Nachden- 
ken im Wege ftand (S. 9). Für die Deutlichkeit ift 
hier. und‘ de:nicht genug geforgt-15. ı8. „Gleich 
Ströineg fahren /ie dahin‘ — die Schatten? oder gie 


gt day’ Sfiuige da- 


auch- den Zwang der. Nelodik trägt dag Sgiät 
zu bey, den/Wörtverfland zy. verdunkeln. “ (So 


heilst es 5, Li.vorn Untergange'des Thinmels ; 
. „Nicht 'mehr ” 

" , wird gs DE rg x u Fr 

- feya; doch zag zeit uc . 

wir nieht, fngen ;. . .."4 

' Am. Guam 1, 2 an onen 

200727 sähe naeh Erde, Manduund Himmel,“ .- 


if 
V » 


Zuweilen find die Sätze allzufehr In einander‘ ver 
fchlungen ($. 22 „urd rwig follff, zu deiner Pein; 
wie ich, auch du. o Sünder ; feyn“).  äAlanche Bil-° 


der find mit zu flarken morgenländifchen Farben ' 


aufgetragen (9.26). Iit folgendes wohl fchifklich: 
von Gott’gefagt: (3. 22) -„bu fpeifell ewig dich,! 
mic. Heil“? Oftwird der Conftructionsordnung Ge. 
waltangetflan(S. 21, 123),, und dem Sprachgebrauch 
(5.49 , 109), oder ein..Gedanke zu.fehr gedehpt ' 
(3. 23). Ueber die Schwigrigkeiten des, Reims feze 
fich Herr H: allzuleicht weg, und figdet esslicht zu 
hart, Aors und verlohr'n, Sinn und..Biäbn, helle: 
und Ale, Gefang und Dank; Lilien und /ihön, 
umerfor/chlicher und mehr. zufammenzureimen, ‚Die 


2 


Scanfien ift häufig fehlerhaft (5.31). . en 


Y » ” ‘. . . , 
. „Wenn wir, wie der verlorne Sohn s. 
” . . La. %; ‚ 
Zur fündigenden Welt egpflohn.‘‘) vu 
a GE Sa Wr, nm 


Aüch finden fich noch andere Alten’ von Mißkling- , 


w u 
6 3 "Was fein Verftand eifand), 

Wenn $. 30 dreymal Ehre aufeinander gereimt 

wird; . fo ift es hier paffendef,' als wenn dies $, , 
34 dem. Worte hin auch dteyfmal, und S. 37 
dem \Vorte Speife gar viermal-widerfährt. ‘= Doch 
es fey genug, den VE auf dasjenige’ aufmerkiam 
zu machen, was der guten Wirkung feiner Lieler 


A‘ ir.t 


-nachtheilig feysi könnte, die ihm übrigens auch 


dufch recht fchöne, flarke und leicht tieisende Scel- 
jen wahre Ehre mächen. 
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Numero: 
ALLGEMEINE 
RATUR- ZEITUNG 


- Mittwochs, den 27er Junius 1787. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


 Weıssanrsis, bey Severin: Lehrbuch der chrifl- 
" lichen Religion, wach Anlitung des Katechif- 
enus Lutkeri, entworfen von IM. Johann Chri- 
Jan Förfler, Diac. au d. St. Wenzelskirche 
m Naumburg. 1786. 8. (12gr.) 


über die heil Schrift, 
Begriff von der göttlichen 
efallen hat, als der dafür 


Nas einer vorsusgefchickten Einleitung über die 
= ‘ Religion überhaupt, 
(worinn der gegebene 
Eingebung uns beffer g 
ge ührte Beweis).und über die Gefchichte der geofien- 
barten Religion, die sber mehr eine zufammenge- 
drängte Erzählung der im A. und N.T. verzeichne- 
ten göttlichen Antlalten zur Religion, als Gefchichte 
der Neligion felbft ift, und worinn der VE die ganze 
Reformationsgefchichte in acht Zeilen zufammen- 
prefst) — hat er zuerft die Hauptiehren des chriß. 
ächen Glaubens, und fodann die chrißliche Sittem- 
dehre. jedes befondets, vorgeträgen; jene nach An- 
Jeitung des andern bis zum fechften: diefe nach An- 
leitung des erften Haugtft. des Katech. und der Haus- 
tafel Lucheri. Sollte Luthers Entwurf einmal zur 
Grundlage dieleg Buchs gemacht werden, fo wird 
kein Vernünftiger in dieler Ordnung etwas Tadel- 
würdiges änden. Uebrigens war es dem \H. bey 
Ausarbeitung defeiben nicht fowohl darım zuthun, 
den Katechilmus zu zergliedern und blois Worter- 
klärungen zu geben, (ob es gleich such nebenher, 
wenn die Unverfländlichkeit der Worte es nöthig 
machte, gefchehen ill, Jels vielmehr nur nach deflen 
Anleitung die Religionslehren felbft, und zwar fo, ab- 
zuhandeln, dafs feine Schrift nichtblofs für Kinderund 
‚Kinderlehrer, fondern ‚zugleich auch für erwachfene 
gemeine Chriften, die weitere Aufklärung und Feftig- 
keit im Chriftenthum wiinfchen und fuchen, ein brauch- 
bares und zum Zweck bequemes Handbuch der Re- 
Ggion werden könnte. Zu dem Ende hat er esmit, 
tem Bedacht nicht in Fragen und Antworten, 
fondern zur Erleichterung der zufammenhängenden 
Ueberlicht die vorgetragenen Lehren in.kurze Sätze 


abgefafst: diefen die nöchigen Beweisftellen fogleich. 


beygeordnet, und ihren Sinn durch eingefchaltete 


Erklärungen dunkler Wörter und Redensarten, dar-- 


in er vorzüglich dem Hn. D. Morus folgt, aufgehellt ; 


auch einem jeden erklärten Lehrlatz eine nützliche 


A.L. Z. Zwegter Band. 1737. 


Anwendung davon für den Verfland und für das 


Herz beygefügt, und folche, um dadurch defte . 
flärkerer au rühren, grölstentheils in Selbftgefpräche 
eingekleidet. — Wir können zwar in einigen vorge- 
tragenen Lehrmeyaungen und Erklärungen dem V£. 
nicht beypflichten, (wohin gehört, wenn er zE 
5.25. die Verdunkelung der Atmofphäre durch 

bey dem Tod Jefu vorgefallene Erderf[chütterung 
als eine wirkliche, nach dem Lauf der Natur. ganz 
ungewöhnliche Sonnenfiniternils befchreibt.; $.95. 
mit .den leiblichen Teufelsbefitzungen zur Zeit Chri- 
fi zu freygebig ift, und dadurch die Menfchentaub, 
ftumm, blind u. L w. werden läfst; S. 106. bey En 
zählung der Gefchichte vom Fall ich nicht mit ei... 
ner natürlichen Schlange befriediget, (ondern müh- 
{am zu beweilen fucht, dafs der Teufel als eigent- 
licher Verführer, Schlangengeftalt angenommen 
habe: S, 232. für die Rechtmäßigkeit der Kinder 
tsufe Gründe anführt, die nicht einmal blendend, 
vielweniger beweifend find.) Allein’ dies wenige 
hält uns nicht ab, dem V£, in Anfehung des Gan- 
zen Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, und fein 
Buch denen, welchep er esgewidmet hat, als eine 
nützliche und zweckmäfsig eingerichtete Schrift zw 


empfehlen. Auf die Sittenlekre und ihren V 

hat er nicht weniger vielen Fleifs verwendet, die 

erklärten Päichten nicht nur eingefchärft, fondern 

such größstencheils gut gezeigt, wie und wodurch 

Ihre usübung erleichtert und befördert werden 
nn. . . 


BassLau, beyLöwe: Analogie der leiblichnund. 
 geiflichen Geburt. 1786. 7258. ohne Vorrede” 
er Vorrediter eifert gegen alle diejenigen, wel. 
che die Reden Jefu aus dem orientalifcher und he- 


. bräifch - griechiichen Sprachgebrauch erklären , und 


deswegen auf keine Weile mit denen, welche 
Ausfpruch: „ihr mijlet von neuen geboren erden 
im höchflen überuatüirlichen eignen Verltand nehmen, 
emeine Sache machen wollen. Von diefen Irrglau. 
igen verfprichteer lich nicht viel gutes für die Schrift 
feines, in der hohen Myftik fo tief eingstauchten 
Ereundes, defto mehr aber. von denen,welcheihre Ver. 
nunft unter dem Gehorfam des Glaubens gefangen 
nehmen, und flatt zu denken, die Augen verdre- 
hen, flstt von den vernünftigen Mitteln zur Auf. 
Mmmm ki 


. 


ihre Erleuchtung unmittelbar v6n oben herab er- 
warten. Rec. gehärt nun freylich' auch zu jan 
Verworfenen. Ofme daher mit feinem. Urtheik, das 


vielleicht parteyifch fcheinen möchte, vorzugreifen, 


will erzlieber “einige Grundliniendes. $yftems: un- 


ers Verfaflerserdem Lefer zur eiguen Baurthellung 
vorzeichnen: ‚der Menich ift (p.XX) das Prisma 
der Schöpfung , defen drey Seiten alle Farkgen. der 
Natur auffangen und dem Auge darftellen. - Er it 
der Teinpel mit feinem Vorhof, : Heiligthum und 


Allerheiligfien: ‘die Hierozlyphe im Syftem derwah- 


ren Weisheit. Feuer und Wajer find (p.2:) die 
beiden, zur Erzeugungides Menfchen.nötliige Grmd- 
kräfte: Beide’ waren anfangs im. Wann vereint, 
«und dadurch, dafs beide in der vollkommiten- Lei- 
beseinigung ftanden, hatte er auch das Fermägem, 
aus fich Jlbß 2u zeugem Nach der Zeit: gewann 
‚das Feuerprincip- die©berherrfchaft über die Grund- 
2raft der Walffertinktur; und: die dadurch 'entitan- 
dene Unordnung in denGrundkräften Adams machte 
wine ünmittelbare Einwirkung ‚des heiligen: Licht- 
elements nethwendig,; um nemlich der, durch: jene 
Anordnung zu beforgenden Zerrüttung: des menfeh- 
lichen Wefens zuvorrukommen;, wurde aus der Wal. 
fertinktur ein: Weib gefchaffen, und auf: diefe Art 
die Grundkraft, Feuer. und Waller, gehörig ver 
theilt.. Vor dem Fall’ fand {p. 14.) der Menfch 
inider Signatur des Quaternars, in4. Nach dem 
‚Fall fteht.er in’ feinem natürlichen Zuftand: in dem 
Nerhältnifs gegen Gott, wie der Septimen Accord 
eu. feinem Grundton, in welchem zwar eine Harmo= 
nie da it, die aber ohne Auflöfung, Uebergang 
und Vereinigung mit dem Grundton keinen Beftand, 
und Befriedigung für den Geift gewährt. Das Blut 
{8; 16) des Menfchen itt:es; worauf feine Seele haf- 
vet, und diefe knüpft das Band zwifchen Leib und 
Geift. Verföhmuhgsblur’des Nittlers ilt daher das 
hohe Mittel, die wahre Univer/altinktur für das Ver- 
derben des-Menfchen, ‘Nur mufs (pag: 17) deflen 
Kraft durch den wahren lebendigen Glauben a 
fen werden; ıwelsher über keine Sachs .des- Ver 

des und des Kopfes, fondern der Empfindungen der 
Seele im Biute, und der nun in der Wiedergeburt er- 
ieackten Liebe und magifchen Lebenskraft:il,“ Ohe! 


Jam fatis eltt} - - | on 
RN Felfseker: -D: Joh. Ge. Rojen- 
. ne When in-N. T. Tomus .IF, con- 


?  . tihens Paull-Epp. ad Corinthios, Galates; Ephe- 
Vz ee enbenkes Coloffenfes et T'helalonicen- 
* fee, «Editro H. auetior- et emendatier. 1787, 
2) ET. 8. 66, S, (1 Athlr, 32 Gr.) L ‘ „ 
-“ Fortgefetztes eignes Nachdenken, u un 
ng- der Bemühungen gu xegeter 
Aafkikrung des N. T. und das:Beftreben, ein Buch, 
welches das befte über die biblifchen Bücherenthält: 
und dem Anfänger in die Hände liefert, zu gröfse- 
ter-Volikommenheit und ficherer Brauchbarkeit zu: 
bringen; wird such in diefer zweyten Auflage des 


> . ALEG, LITERATUR-ZEITUNG. iu 
klfrung «und zur: Beflerung Gebrauch zy.. mashen 


_anken.Theils ichtbar sän-weichem vornenilich die 
Schuizi/chen 'Commentarien über die Briefe an die 

| (oprinchee und. einige Programmen von Griesbach, 
‘ Morus und Noefat, genszt worden. Daher findauch 
in diefen Briefen die Zufätze, Veränderungen und 
ı Verbeßerunggpm weit zahlegicher;" als in de üb 
&gen Biiefen, „woveb wir siniges, zuweilen süch 
unferm Urtheil, anzeigen. K..2, 3. überfezte der 

- Hu‘ D. in der vorigen Ausgabe: quamvis inter muk 
tas adver fitates CoudIsveiz) et metum ob Varia peri. 
cula apud vos verfatus firs: in der jetzigen, Jedig 
dortixuc timidi hominis per [onam apa vos egi, mit 
der Bemerkung, dafs «ev. auch iguorantia, isge 
nis imbecillitas und Poßos .xa) Fpouos Himar wagmn ' 
fey.. Dies ift wöhl:beffer.als das vorige: algia 
nech gemäfser, fcheint uns, werde der Ausdruck 
'@09..aus dein entgegengefetztendrspoxn Aoyov' pras 
Rantie, vehempitis arationis, und: aus 2 Cor. Io, I. 
10: und Poßa; #.7powos, ohne Emphafe, felbft ohne 
Idee von Furcht, durch Be/cireideshrit, nach dem 
gewöhnlichen Gebrauch des Apoftels erkläret 
-K. 3, 10, wird. zwar. noelr die alte Erklärang, daß 
‚das Gebänds das chrifliche S'yftem (eye, beybehak 
ten, aber doch auch ein Winie gesaben, ob nicht 
darunter eher die Gemeine /[elbf} nach ihren verfchie 
nen Parteyen und Gliedern zu verftehen feyn möch 
te. -Wir.halten das letztere für weit natürlicher und 
leichter, nur verliert der Anfänger dadurch etwas, 
dafs der Hr. D, nicht bey.der. Erweiterung der Alle 
görie v. Io, ıT, 12. dielen .Gredanken verfolgt hat. 
— K. 5, 5. ift nun die Meynung derer ‘vorgezogen, 
weiche das rapudausy u" au/asyy “von Ler Verhän- 
gung einer [chweren Krankheit verftehen wollen, ds 
nach jüdifchem Sion der Teufel als. Urheber. (diwe 
‚ser Krankheiten angelehen wird. Wir ziehen doch 
die andre Auslegung, nach ‚welcher der Apoftelden 
Verbrecher nur excommunicirt wiflen will, vor. U& 
berhaupt zweifeln wir noch [ehr an der Gewalt der 
Apoftel, Krankheiten.zu verhängen;. es- fehl: st 
Beyipielen , chriftliche Wunderkraft if immer 
eine wohlthätige-Kraft, und follte der. Apofteldielem 
Verbrechen noch eine ‚härtere Stwafe beilimmen, als 
er fürihn won den Korintkernerwarter hatte? Diele 
nennt.eraber V. 2, efaypers ex uerou [.a v.13.— 
6, ı1. Ht aus einem Griesbachifchen Programm die 
beflere Erklärung angenommen: [br feyd durch di#® 
Taufe gereinigt, und der -Gefellfchaft der Heiligeu 
und Gerechten (des Volkes Gottes) -einverleibet wor 
den, d. h. ihr feyd Chriften. — Minder anmeir 
mungswerth ilt es; wenn V; 19; dis dv äysfs auf 
votos; nicht, wie in der erften Ausgabe, auf wvayu= 
Tos oyıou geaogenwird, Die Regel it richtig, dal 
das Relativum in dem Calu. des vorhergehenden Nor 
minis gefetzt werden kann, aber nur des Nominis, 
auf welches es fich bezieht, daher nothwendig ov 
mit vysyu. zu verbinden. — Die Allufon aus ji 
difche Fabeln vom Wajfer.des.Felfen, das die }uden iA 
der 'W.lte überall begleitete, welche /Frtflein bey 
K. 10, 4, annahm, und fenlt Hr. D. N. für unwahr- 
Seheinlich gehalten, willer jetat nicht ganz augen: 
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nur wied dabey angeriommeh, dals Paulus im Wor- 


teixs/pa eine.Dilogie gebrauche, und zuerft den ei- 

* genttliehen, hernach den.allegorifchen Felfen darun- 
“ ter’ verftehe, jenen, %: ferze. die IGaeliten daraus 
tranken, diefen ‚fo fertre em Fels Geführte der Ifra- 
Eliten war. —  Vngemein glücklich und’ fafslich ift 


v. ı8. des Zufammenhang und‘ die Abficht der Ide-- 


:en. des Apoflels angegebens Wie die Theilnehmer 
des heiligen Abendmahls zu erkennen geben , dals 
fie Chriften fmd; wie der Alitgenofle einer jüdifchen 
Opfermahlzeit an den Tag legt, dafs er Jude.ilt; [o 
geben auch diejenigen, welche heidnifche Opfermahl- 
"weiten befuchen, zuerkennen, dafshie Verehrer der Gö- 
zen firrd. Mehrere Beyfpiele von Veränderangen anzu- 
führen, enthalten wir uns; ‘denn es ft fonlt fchon 
die Einrichtung. und der Werch diefer Scholien, und 
ihr Verdienft, ‘das Studium der Neutellamentlichen 
Sprache den Anfängern’ fehr erleichtert zu .haben, 
entfchieden,. und bekannt, dafs es dem Hr. D. nicht 
fowohl darum zu thun war,’ durch Neuheit zu glän- 
zen, ..als durch weiien Gebrauch des Vorhandaen 
zu nützen, 0. 
" ST ARZENETGELABRTHEIT. 

r Bassıav, Korn dem Aeltern: News Eugli- 
fches igeneinse Dijpenlatorium oder Apothe- 
‚kerbuch, wach der. Londoner und Edisburger 
Pharmakopos ausgearbeitet: won W. Lewis. 
Dritter Band. Aus dem Engli/chen über/itzi. 


1785. 8. I Alph. 5B. - 


"Tiefer Band’enthält Zufätze zu den beiden’ er 


“ften. Weil nach der Ausgabe des zweyten Theils 
die fiebente Ausgabe des Edinburger Apothekerbu- 


ches herauskam, fo entfchloffen fich Verleger und ° 


Aerzten anzubieten. Zugleich find zum Verzeich- 
nifs- der einfachen Arzneymittel Zufätze aus der vom 
Hrn. Aikin beforgten neuen Ausgabe der materia 
medica des Hn. Zewwis-gekommen,auch hin und wieder 
Anmerküpgen des Ueberfetzers,‘ die aber insge- 
mein nur auf einige Schriften hinweifen und oft, 
wie z. B. bey der rothen Chiuarinde, fehr unvollftän- 
dig find. Ferner erhält diefer Theil ein - Verzeich- 
hits von allen denjenigen einfachen Arzeneymitteln, 
die zwar in dem Edinburger Apothekerbuch fehlen, 
aber vonden Engländifchen Aerzten häufig gebraucht 
werden. Darunter find einige nützliche Artikel, 
z.B. aer fixus, aer dephiogificatus, ar/enicum, wel. 
cher Artikel aber nicht genugthuend ift, &iauchona 
Caribaea, ledum paluflre, miele majalis, nux vo- 
mica, u.f.f. aber auch viele ganz unnütze, die bey 
der Kürze, mit der fie behandelt werden, unnöthig 
eine Stelle einnehmen, z.B. alchimilla, ballote , bes- 
eabunga, branca urfina, cyperus rotunduss, und 
fehr viele andere. Dann folgen von S. 107. die Zu- 
fätze aus der Englifchen Ueberfetzung der fiebenten 
Ausgabe ‘des Edinburger' Apothekerbuches, wel 
che im Jahre 1786 herauskam. «Einige Artikel hät: 
ten aber auch erheblishe Zufätze des VeberL, ver- 


Ueberfetzer auch diefe neue Ausgabe den deutfchen 


. in | a "IONIUS- ur. -.. 


& 


fIantets. die wir vermiffet 'haben, zB, Opium, 
welcher Artikel doch fehr. weitikufcig ih. Der Ab- 
fud der Föeberrinde fey .wirkfämer als der Aufguls 
gegen ‚Percival, und: wenn der Aufgufs gehö- 
rig bereitet worden, wider die Wahrheit. Nun 
folget im. sweyten Abfchnitt das. Verzeichnils der 
ei en Zubereitungen und .der zufammengefetz», 
ten Mittel-der allerneueiten oder Gebenten Ausgabe‘ 
des-Difpenfateriums._ Der Ueberfl. hat, wie billig, 
nur die Zufätze und die neuen Mittel aufgenom- 
men, und’immer die Lefer auf den vorigen zwey- 
ten Theil zurück gewiefen. . Endlich- Eigen von 
S. 279. Zufätze des Ueberfetzers, In diefem hat er 
eine Menge folcher Zubereitungen und Recepte ge 
fammelt „ die nicht in den Londoner nnd Edinbur- 
ger, Apothekerbüchern enthalten find, aber jezt von 
deutfchen‘! Aerzten häufig gebraucht ‚werden.. .Er 
hat Ge zum Theil aus Baldıngers Zufätzen zur fechften 
Ausgabe des Edinburger Apothekerbuches und aus 
den Zufätzen des Poulletier de la Salle zur franzöli- 
fchen Ueberfetzung des. Londoner Apothekerbuches 
gezogen, vieles auch sus andern Schriften bewähr 
ter deuticher , am meilten aber ausländilcher prak- - 
tifcher- Aerzte. Es ilt eine wirklich gute Auswahl 
wirkfamer und nützlicher Bereitungen, bey welcher 
der Sammler auch auf die .neuen. Verbeflerungen 
yiele Rückficht genommen hat. Die genauen und 
tabellarifchen Verzeichnifi der Spiesglas- und Queck- 
filberbeseitungen aus: Black und Schwediauer find 
für „Anfänger und ausübende Aerzte überhaupt 
nuz IC . " 


"SCHÖENEWISSENSCHARFER.. 


‘ Zürich, ‚beyOrell, Gefsner, Fiifsliund Comp, : 

“ Dr. Jonathan Sffts: Mährchen von der Toy- 
ne, Eine neue Üecberfetzung mit Erläuterungen 
von dem Verfalfer der Briefe eines reijenden 
Franzofen 1787. 242 S: 8v. (15 gr.) 

Man hat fchon mehr als eine deutfche Ueberfe- 
tzung von diefer an Witz und treffender Satire fo 
reichhaltigen Aliegorie. Die erfte, fo viel wir wi 
fen, erfchien fchon vor fieben und vierzig. Jahren 
zu Berlin; und die letzte vor der gegenwärtigen 
in der Ueberfetzung von Siwi/t’s fatirifchen Schriften, 
die der fel. Wa/er, Ueberfetzer des Lucian’s, in den 
Jahren 1756 -- 66 in acht Bänden zu Zürich heraus» 
gab. Der verftorb. Risbeck, dem man diefe neue Ver- 
deutfchung zu danken hat, unternahm diefelbe nicht 
aus Tadelfucht gegen diefe Arbeit‘, der er felbft.das 
Verdienft der Treue zugefteht, und an der er. nichtig 
vermifst, als das Modekleid, des heut zu nz 
vielen zweyten Ueberfetzungen angezogen wir 
nemlich neuere Sprache und Styl. Er wurde aber 
von den Verlegern dazu aufgefodert, die Swift’s 
Mährchen und Gullivers Reifen aufser jener Samm- 
lung der Swiftifchen Schriften befonders verkaufen, 
und. davon einer neuen Auflage benöthigt waren. 
Die Wahl des Ueberfetzers Gel fehr glücklich; ee 
war der Mann, der nicht blofs Sprachkenntnilse, 
föndern auch eignen Geiftes-und feinen Witze genug 

‚Mmmma als, 


3 
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befafs, um feinen .Schriftfieller ganz zu faflen, und 
treffend zu topiren.- Daran wird niemand zw 


ine_ fo meifterhaft 


deri lei 


riebenen Briefe eines. 


reifenden Franzofen gelefen, und feinen gewifs nicht 


meinen Originalg 
Far. Undt 


eift aus denfelben kennen gelernt 


einem Lefer wird es auf der andern 


Seite auch nicht ganz be 
auch in diefer Veberfetzung, 


feyn, wenn er 
wieinjenen Briefen, e- 


nige -Raubigkeiten und Härten des Ausdrucks, mit 


unter auch Eigenheiten un 


d Provinzialismen antrifit, 


en es jedoch: in der Waferifchen Ueberfetzung, 
‚ungleich mehrere gab- Wir ferzen zur Probe eine 


kurze Stelle aus beiden neben einander: 
 Wefer: : Risbech: 
.: „Ich Hah, fagt mein Ay- 
„ich babe gelchen, Fe Mg wie er drey alte hoch- 


mein Auter, 
{pitztre Hüte ge 
ame und fie alle, drey 


ke ü inander, einander, auf den Kopf 
ee letze, Da. fetste, wie er zugleich en 
ee En proßses Bund grofses Gebund Schlüfel an 
tüffel an feiner Gürtel, deinem: Gürtel, und eine 


und in der Hand hatıe er ei- 


efpitzte Hüte nahm, und 
E alle, drey Stockwerk über 


Fifcherruthe in der Hand 


Fuß. _Schiug einer -diefk 


Hölichkeit aus, ie hub er 
des Fuß bis an deflen Kopf 
in die‘ Höhe, und gab ihm 
damit einen verdammtcen Stofs 
ins Maul, _welches feither 
inuner grüfsen hieß; und 
allen Vorbeygehenden, die 
ihm kein Compliment mach. 
ten, bliefs er (fo ftark war 
fein :Odem) die Hüre vom 
Kopf in den ‚Dreck herun- 
ter «‘ _ 


„Inzwifchen liefen feine 

hen zu Haufe fehr unor- 
dentlich, und feine beiden 
Brüder hatten keine gute- 
Zeit. Der erfterolle Streich, 
den er fpielte, war, Jafs er 
einft an einem Morgen ihre 
beiden Weiber, und fein 
eignes dazu, zum Haus kin- 
ans jagte, und an deren Scatt 


drey Huren von der Gafle . 
aufluc 


affuchen und kommen liefs. 
Eine Weilehernach vernagel- 
ts er die Kellerthüre, und 
wollte feinen Brüdern zu dem 
Bien keinen Tropfen zu 
winken geben.“ 


Gh einer diefe Wößichkei 
verbat, 17) hebre er den 
bi Kinn i 


ihm eie Com 
chen, dem blies er, denner 

tte eine agfaunliche Lu 
den Hulvom Ropfba a 


,„ und feine beiden 
Brüder waren in einer fchlig- 
men Lage, Seine eifle Bow 
vade war, dals er eines Mer- 

ns ihre beiden Weiber 
Eme dex: fänigen zur TM- 
re hingusfchmils, und be 
fahl, an ihrer Searr diedrey 
er beften Huren auf der 
Serafse aufzubafchen. Niche 
ernsch vernagelss er 

die Kelerthür ‚ und wolle 
feine Brüder keinen Tropfea 


Wein zu ihrer Speife trinken 


ffen.“ 


Der bey diefer neuen Ueberf. neuen 

uterungen und Anmerkungen find nicht Fr 
viele; manche darunter aber fünd doch dem: 
fehr nöthig und belehrend. 


. %; . nihn hate. Weon ihn irgend Je- 

„© end in dien Auf- mand in diefem Aufrug bay 

Mr be der Hand faffen und der Hand nehmen un -grü- 

jan. Ar woflte, fo reichte - fsen wollte, fo reichte ihm 

rü rer ‚ ‚gleich einem Peter, . leich einem ıbge- 

oh abgeric teten Wach- gzichteten achtelhunde, fehr. 

 er.arig den arug den Fuß; und wenn 
a SS, 
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Axapınıgenz SCHRIFTEN. Altdorf. Geo. Chr. Car. de 


Ichreuth, Reip. Not. Synd., Jılısta sapiıa 
en Ser audi. Germ. de conflitutione civitatum Imps- 
rii interma. 4.3 Apr.1787- 21 2B. 4. Wasin$. 1. von der Ver- 
fchiedenheit der urfprünglichen und heutigen Verfaflung der 
Reichsitädte gef ewird, ift fehr im Allgemeinen und unbe- 
friedigend. 4 wan von der Verfallung einer. Reichs- 
Madı Br die andere nicht fchlechterdings fchliefsen kann, ift 
allerdings richtig, (f. 2.) wenn man gleich die Anwendung, 
die in der Folge hievon gemacht wird, nicht zuge- 
Reichsftäde können ‚in de et eferzten 

liken genennt werden, (%. 3. 
Eee und Kanzlei werden fie doch nicht fo genannt.) 
Die Frage: ob es in Reichsftädten eine vermifchte Arifto- 
‚kratie gebe, ift ein blofser Wortftreit, Wenn eine ver- 
"mifchte Ariftokratie diejenige. it, worinn der Senat niche 
alles ohne das Volk thun kann, (f. den vom V£. angeführten 
, 213) fo gibt es allerdings gemifchte 


ne nd zwar $ ) 
hokrstien in Reichsflädten, Uie Rechte des Raths und 


\ t müffen nur zur Aushülfe aus dem alige- 
ter Bürgerichnln beurtheilt werden, fo wie man auch bey 
analegiichen Schlüffen und den Inducuonen grofse Vorlicht 

ebrauchen muß. (Aber doch find diefe zwey Fälle genau 
x unterfcheiden: ob davon die Rede ift, sosiche Kechte 


i dern Theil zuftehen, oder nur davon wis 
und» nein Gelchem Efact diefelben follen ausgelibt werden; 


klos feyn follen. So ift es z, E. gegen 
‚le ee des allgemeinen Staatsreches,, und die Ano- 
logie der poftiven Staatsverfalungen, dafs, wenn ein Cor- 


fehen kann. 


NACHRICHTEN 
pw als wie die Genannten des gröfsern Raths in Nürnberg 
Regierungsgefchäften, z. BE, in Steuerfachen, concurrirt, 
elbe kein weiteres Recht haben foll, «ls Rathichläge zu 
ertheilen. “Es läuft dies felbft gegen die Nümbergilche 
Verfaflung , Ja @.e Genannten des kleinen Ratts von den 
Handwerkern ın allen Gefchäften, an weichen Ge Th 
nehmen, freye und durch die Mehrheit entfcheidende Sum- 
men haben.) Im f. 7. gibt der Verf, eine kurze Ueberfickt 
der Nürnbergifchen Regierungsverfaflung und der Einther- 
dungen des Raths, und beweift in $. g., dafs weder die 8 
Senatoren vom Händwerks@und, noch die Genannten die 
Nürnbergifche Verfaflung zu einer ari to - demokrat=- 
fchen machen. Die reine Ariftokratie Zu Nürnberg fol 
auf mehrern und vorzüglichen Kaiferlichen Privilegien be 
sufen, von welchen der Hr. V£. über keines näher ange- 
führt hat, fu wie er auch von der angeblichen Obferrsat, 
dafs die Mitglieder des größsern Raths nur Confulatir- 
Stimmen von jeher gehabt, kein einziges Be eich De 
bracht hat. In den im Druck erfchienenen , obgleich 
nicht gensnnten, Schriften in der Nürnbergifchen Sreuer- 
ftreitigkeit ind auch ganz andere Gründe von den Rechten 
der Genannten angegeben, als die untergefchobenen Privi- 
legien; in denfelben if auch längft alles das beantwortet, 
was aus den Reichshofraths -Erkennrniflen von 173$ ‚ud 
17$4’hier angeführt wird. Dais aber die Art, die Mirglieder 


des größsern Raths zu wählen, uad die aus ihrer Bides- 
pflicht angeführte Stelle erwas gegen die e cheidende Kraft 
ihrer Stimme bewiefe, kann gicht begreifen, 
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""Legıezia, bey Crufius:, Dredigi b | Ei fükhäg 
wi. der, aligenseinen hit iB, erh y Far, drey 
..: ‚kernack gehaltenen öfeutlichen, Vorbertiäungs- 
. seien, von C, F. Sintenis, 1787+8: ı12S$, > 


An der Predigt tiber Ebr. IV, 16., erzählt Herr 
.R Sintenis erfttich die Gefchichte des Beichtwe- 
. "fens if der chriftlichen Kirche, und dann rühmt 
er die Vorzüge, welche die allgemeine Beichte 
‘ offehbar vor der Privatbeichte hat. Die Grlinde, 
wodurch der Hr. Verfafler die allgemeine Beichte 
zu empfehlen fucht‘, find folgende: ı) Die alige- 
meine Beichte it evangelifcher, dem Geift des 
Chriffenthums augemeflener, als die Privatbeichte. 
2) Sie it nutzenftiftender, zweckmäfsiger. 9) Sie 
hebt am ficherfien gewifle Arten des Aberglaubens 
auf, die durch die Privatbeichte noch herrfchend 
find, (z.B. dafs die Geiftlichen wirklich die Sün- 
den vergeben könnten.) 4) 'Ste ift das einzige 
Mittel zu beffern Beichten. ( Jeder kann {ein Sn. 
‚denbekenntnifs vor Gott aus dem Herzen ablegen, 
‘und da mufs er auch an das denken, was er im 
Herzen fpricht.) 59) Bey der allgemeinen Beichte 
fallen verfchiedene Umennehmlichkeiten,weg ‚die 
“mit der Privatbeichte verbunden find, 2. B-' das 
-Anftofsen, das Herauskommen aus det Beichtfor- 
'snel, deren man fich bedient; die Unannehulich- 
"keit, die der Prediger davon hat, jedermann ohne 
"Unterfchied ganz dicht, fo gar neben fich fitzen zu 
Jaflen; das Beichtgeldgebes, und Beichtgeldneh- 
-men. 6) Die allgemeine Beichte ift mehr Wohl. 
that für die Armen — die nichts geben, und da. 
bey unbefchimpft bleiben.können. — Alle diefe 
‚Gründe hat’ Hr.‘S. deutliels ‚ausführlich und mit 
-Wärme vorgetragen, und er verlichtrt felbft in 


der Vorrede, dafs der Erfolg: diefer Predigt feine 


- Erwartung erfüllt habe, indem: gleich bey der 
erften darauf. gehaltenen Communion auf Seiten 
„feines Beichtftuhls nur der /echfe Mann bey der 
_Privatbeichte geblieben fey. Das Einzige, was 
Rec. an diefer Predigt auszufetzen findet, (einige 
Unrichtigkeiten in deg Gefchichte den Beichtwe- 
-fens ungerechnet, ) und was vielleiceht.die meilten 
-Lefer ausfetzen werden, ift diefes , dafs die Wür- 
- de des Kanze)redners zu oft vergeflen. wird. Denn 
4A.L. 2. 17827. Zweyter Band. _ 


. “ ’ 
* « L Fan ER . ad“ D “ir * ! 

. . % ’ i | . Fe | - why re . 4 „f i" « ’ it 
w. « ' ' “ 
LITERATUR -ZETT 

‘ un .. 4 “ .. yo ” .* " ..(; Ka | { Barı Pa) L) ‘ .. « 

d on Ze nn: , \ “ .‘ Yo. .rf 


« “ | 
D) t " £ £ 
M . E' "T2, N EG 
Sup Ber DL) "Ver 27 er 
or a } 
UNG 
ur er 
En | I 
3 


BY Poj1e 2'004 Eu ' = 


u. i»Dennerftags,>den‘2gten funias A487 BR 
a . . ia - , u tt U 194 L Y u 77 0. Fr N 
' Te Tr n 


.n 


r 301 4 N N? “ ag ' 


:es kommen.  Ausdrlicke und Vorfellun en Y 
die ins Lächerliche fallen, wenigftens ey einer 


fo ernfthafted Sache fehr übel angebracht find. 


Ndr einige _Beyfpiele! Sseı. „Bablt, Z+0, der 


"Zehnte,,.de]]en. Urmers Seeis Gölt guädig Jeyn wol. 


de $ 57. „‚Mancher Beichteiide — fo, wie er 
nun.ags dem Beichtftuhl gehen fall, "bleibt fiehen, 
und füngt an, die ‚Tafchen erh dürchzufuchen, 


oder den Knoten im! Schdupftuch, worinn ‚es 'be- 
Äindlich, aufzuwickeln .. . Ouer die Beichtenden 
haben .das Beichtgeld auch wirklich in der Hand — 


und: — laflen 'es fallen, dafs es durch die halbe 
‚Kirche kimgert.““ ‚Diefe Vorftellung. wird noch 
lätigfr. fortgeführt: — Die drey angehängten 
Vorbereitungsreden find gat und zweckmälsig. 
In der Vosrede macht Hr. Sintenis die richtige Be- 
merkung, „dafs das Jolk keinesweges fo ünge- 
neigt zu wohlthätigen kirchlichen, Neuerungen 
fey, als man es oft ausgiebt, und dafs nur alles 
darauf ankomme, dafs die Jolksiehrer nicht dage. 
gen find, fondern fich der Sache annebmen, und 
das Befers in den vorwaltenden Neuerungen den 
Leuten recht verdeutlichen.“.. Vollkommen wahr! 
Man könnte aber noch hinzufetzen, dafs es auch 
auf die hdhen Obern ankomme, ob fie nöthige 
Verbeflerungen begünftigen und befördern wollen 
oder nicht... Manchen Voiksiehrern tbut es in der 
Seele wehe, wenn fie Formulare herlefen ‚ und 
taufendmal wiederholen müflen „ die nunmehr für 
nüfere Zeiten beynahe ganz unbrauchbar, zweck. 
los, . unfäßig, und zum: Theil lächerlich find, 
Aber fie müllen fich unter das Joch fchmizgen 

und ‚dürfen. auch nicht eiue Zeile anders lefen, 
ald wie fig in ihrem Agendbuch ftehet, wenn fie 
fich „nicht, derbe Verweife ibrer hohen. Obern 

oder vielleicht gar etwas noch Aerieres Zuziehen 
wollen: . Wahr ift es auch, was Herr S. unter 
andern in feiner Vorrede fchreibt: „Das ewige 
Einerley der Formulare bringt-uns —— zur Ehre 
wem gejagt, und — fo wahr wir Men/chen find — 
um den grüfstea Theil slles Nutzens und From. 
mens jeder Reli@ionshandlung,, die an fie gebua- 
den wird.“ "Wehr und richtig. Aber wer glaubt 
‚upferer.Pgedigt 7. So etwas wird auch ‚von Män- 
nern, die etwas in der. Sache than könnten, ge- 


lefen, vielleicht auch gebilligt — und — es bleibt 


beym. Aiten!. . 
nna Leıp. 


sn 


Leırzıg, bey:Gäfchen: SB. Biwald, Gene 
ra}/- Superintendent und Prediper is. Detmold. 

. Der. Bück, Jefus-auf Natur und Nienjchkeit, 
oder Betrachtaugen über. die, Gbeichwiffe un/ers 
Herrn. Ein,Lefebuch, für Chriftusveschrer. 


1786. ı Alphab. 4 Bogen „in gr. 8. (1 Rthl)' 
Der räthfelhafte Titel gefällt uns"nicht recht. 


Warum nicht lieber kurz und gut: Betrachtungen 


über die Gkichni]e . Jefu? Doch Hr. -Zwäld: ik 


fehon -aus. feinen. andern Schriften als ein Mann 


bekariut, der das Emblepatifche, Pretiöfe und Son- 


derbare in Verftellungen und Ausdrücken. liebt. 
Damit wollen wir jedoch feinen Arbeiten-nicht 
“ähren Werth nehmen;, den fie wirklich vor vielen 
andern Erbauungsfchriften-unfrer Zeit haben, Sie 
entlialten immer viel. fchätzbare- Wahrheit, mit 
"Nachdruck uud Wärme richtig und praktifch ge- 
fagt. Man merkt es durchgehends, mit welcher 
feften Ueberzeugung und innigem Gefühl der 
‚ Verf. redet und wie fehr es ihm rın Herzen liegt, 
‚die Religion Jefu.in ihrer Lauterkeit und Vortref. 
“Jichkeit darzufßtellen und ‚eben dadurch auch an- 
(dern theuer und liebenswürdig zu machen, Was 
‚jedoch, dehr oft bey.dem Eifer im Guten zu ge- 
‘fchehen pflegt, dafs er nemlich in Enthufiasmus 
‚übergeht, und dafs man alsdann mehr fieht und 
fpricht, als’andere bey ruhigerer Unterfuchung, 
‚das läfst fich auch, wie uns dünkt, nicht felten 
‚in den Ewaldifchen Vorträgen und Beteschtungen 
-wabrnehmeg, Er wird hierin Hrn.-Lavater et- 
was Ähnlich, obgleich fein. Affect gemäfsigter, 
feine Auslegungen weniger gewagt und feine 
‚Sprache verftändlicher it. Wir können. daher: fei- 
ne Schriften mit mehrerer Zuverficht Wahrheit 
liebenden Lefern empfehlen. Denn es find doch 
immer nor einzelne Ausdrücke und einzelne Stel. 
len, wo wir mit Grunde Erinnerungen zu machen 
‘ hätten. Im Ganzen genommen ift der Vortrag 
lehrreich, überzeugend und herzerhebend. - 
Dies unfer Urtheil Bil: nun auch befonders 
von diefen neuen Betrachtungen über die Gleich- 
- :sille des Eriöfers. Dafs darin grofse Schätze der 
„Weisheit, "und. nach dem Ausdruck des Verf., 
tiefe Blicke auf Natur und Menj/chheit enthalten 
‚find, wird wohl kein wabrer Verehrer Jefu leug- 
nen. Und eben fo gewifs find fie befonders für 
den finnlich denkenden Menfchen überaus hrauch- 
bar, obwohl auch der nachdenkende Forfcher.dar- 
aus leruen kann. 
zu viel darin fucht, ob nicht mancher Zug in 
dem Gemälde mebr zur Auszierung des Gauzen 
dafteht und mithin keiner. befondern Deutung und 
nähern Anwendung fähig ift: das ift eine ande- 
se Frage, die Recenf. nach feiner Ueberzeugung 
bejahen mufs. Unfer Verfafler bat hierin fo ziem- 
lich den Mittelweg getroffen, ob wir ibn gleich 
nicht ganz von slier Uebertreibung frey fprechen 
können. WMechrentheils ift feine Auslegung der 
Gieichvifle natürlich und richtig und die Anwen- 
“ dung treffend und ermunternd, Nur an einigen 
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‚damit die Lefer zugkich daran eine Probe 


Ob man aber nicht zuweilen | 


G42 


Orten :find wir anderer Aeynung: - Wir. wollen 
‚diefs durch:ein psar Prehen "zu -beweifen. fuchen. 
: : Zuerft eine Stelle aus dam Gleichniffe :von dem 
Arbeitern im Weinberge, "ücllen Erklärung über- 
haupt unfern Beyfall hat. Die darin vorkommen. 
de chwierigkeifen find wirklich Sof eihe gatız 
riehtige und fafsliche Art aufgelöfet: Wir fetken 
hier nur etwas aus dem Schlufs derfelben ber, 
von 
der Schreibart des Verf. erhalten. Es heifst S. 
145. „Auch das Wort Jefu wollen wir uns tief 
„eindrücken: viel find berufen, aber wenige find 
„anserwälzet. Es ift von-der äufserften Wichtig- 


‘„keit für alle, die. fich nach fcinem Nainen nen- 


„nen; So leicht kommt uns der Wahn, wir feyen 
„fchon befler und Gott lieber, und -fehon mehr, 
„weil wir Chriften' heifsen.: Wit thun ‚= als’ hätte 


„Jefus gefagt: alle Berufene find auch auserwäh- 


„let, Aber fo ifts nicht — Ja, berufen find wir; 
„und Dank, ewigen Dank, dem;-der uns berufe 


„hat von: der Finflerni/s zu. feinem wunderbare 


„Licht! Der weifs nicht, :was Chriftenthum if, 
„ders nicht zu fchätzen weils, dafs ihn Gott ven 
„chriftlichen Eltern geboren werden, auf Chriftus 
„Namen taufen, in Chriftus Lehren untesrichten 
„und zum heil. Abendmahl geben lief; — der 
„verdiente diefe Wehlthat nicht, dem’s gleich- 
„gültig ift, dafs er frey die Bibel lefen und Pre. 
„uigten von Chriftushören kann: aber das machts 
„noch nicht aus. Das hilft dem Hungrigennicht, 
„wenn er Speife kennet und fie nicht iffer; das 
„hilft dem Kranken nicht, wenn er den Arzt 
„kennt, und ihm nicht folgte — — Ihrer find un- 
„zähliche, die Jefus ihren Herren heifsenu.f.f. — 
„Nicht anuf.den Namen und die Taufe und dag 
„Kircben und Abendmahlgeben kommts an, mein 
„thriftlieher Bruder, ob du ein Auserwähiter, ein 
„Liebling Gottes bit. Nicht auf das Aeufere dei- 
„ner Thaten allein, fondern. auf das Herz, mit dem 
„du fie thuft; auf den demüthigen und zutrauli- 
„chen Sinn gegen Gott .and Chriftus, den Kennt 
„nifa deiner felbft und Lefung feiner Offenbarun- 
„gen in dir gewirkt hat, If diefer Sion in dir 
„und du thuft, wozu er dich treibt: dann, aber 
„eher nicht, haft du Anfprüche auf den höchfien 
„Titel, der Menichen und Engeln gegeben wer- 
„denkann: — auserwählter. Liebling Gottes, wo- 
„runter.fo wenige gehören.“ — 

Ueber die Gleichniffe vom Säeması und dem 
Unkraut unter dem Waizen, liefert der Verf. eben- 
falls einige fehr erbauliche Betrachtungen. Nur 
wünfchten wir die lange Digreflion über die Exi. 
flenz und Macht des Teufels daraus weg, Unfere 
Meynung if eben nicht, dafs er diefe Materie 
ganz unberührt laffen folite, da freylich der Text 
darauf führt, und da es billig ift, dafs man dem 
Lefer auch über fchwierige Stellen feine Gedanken 
fagt. “Aber fo ausführlich, polemifch und entfchei- 
dend durfte dach diefe Materie in einem Erbau- 
ungsbuche nicht unterfucht werden. Wir führen 

.- nur 


-. zu führen "gefacht. 


1 <- B 
„ur zum Beweistein. fklar. Stellen au: S. 62. fagt 
der Verf.. „Was auch imsuer eine gewille Mode- 
„philofophie fagen, und wie fie auch darnach die 
„Bibel dvehen mag: (ift Schon etwas zu bitter ge- 
redet) „jeder, der gefunde Augen hat, der fiehets, 
-„die Bibel lehrt ein mächriges, aber bösartiges We- 
„fen, Feind alles Guten, Göttlichen, und befon- 
„ders Feind Chriftus und alles defien, was chritt- 
„lich ift: das zwar, wie alles, unter (iott fteht, 
„aber durch Zulaflung Gottes in einem gewiflen 
:„Gebiet und auch auf Menfchen wirken, fie nicht 
„zwingen, aber täufchen, berücken und verführen 
{„kann. Ich fage, das lehrt die Bibel, das lehren 
„Chrifus und feine Gefandten fo klar und häufig, 
„dafs es jeder fehen mufs, wer’s fehen will u. f. 
if — Und mon führt der Verf, befonders die 
-Gefcbichte von der Verfuchung Chrifti und von 
-ein paar Be/sffenen ’nemlich Marc. 9, 17-27 und 
Marc. 5, 1-17. zum Beweis hier an ; atıch aufser- 
.dem einige Stellen aus den apoftolifchen Briefen. 
Er will auch feblechterdings nicht zugeben‘, dafs 
Sch Jefus jemals in feinen Belehrungen nach jü- 
-difchen Vorurtheilen bequemt habe. Ihm fiel 
‚hier wohl nicht ein, wie fäuberlich Jefus das fo 
. allgemein herrfchende Vorurtheil von einem irdi- 
fchen: Reich des Meffias behandelt, wie er daflelbe 
nie geradezu angegriffen, die Erklärung gegen 
.den Pilatus etwa ausgenommen; fondern "ur 
. dorch kluge Wendungen die Gemüther feiner Zu- 
.hörer auf den wahren Hauptzweck feiner Zukunft 
Und eben dies liefse ‚fich 
leicht durch mehrere Fälle, z. E. durch fein. Ver- 
halten gegen die Mofaifchen Anordnungen und den 
jüdifchen Tempeldienft, . beftätigen, wenn wir 
bier weitläuftig feyp könnten. Doch weiter. 
Nachdem der Verf. diefen vornehmften Geger- 
‚grund feiner Meynung beftritten, fo antwortet er 
‚auch’noch auf «in paar andere Einwendungen. 
Die erfte if, dafs dieie Lehre wider die erften 
. Grundbegriffe vou Gott ftreite, ihn zum Urbeber 
.des Böfen mache, auch die Freyheit des Meufchen 
-aufbebe u. f. f. Die Antwort hierauf it kurz und 
‚nicht genugtbuend. Er meynt, fo wie Gott zu- 
-lIaffen könne, dafs ein Verführer die Unfchuld ver- 
„führe und ein Tyranne den Uvfchuldigen morde 
nf. f.; fa könne er auch die Verflihrung des Sa- 
taos zulaflen, -,„Sey Satan oder nicht. Das Böfe 
'„bleibt immer einerley. Es wird nicht weniger 
„verführt und.gemordet, nicht weniger gedrückt 
„und betrogen, wenn auch kein Satan wäre.“ — 
Auf einen andern Einwurf, „dafs der Menfch bey 
"böfen Handlungen unfchuldig feyn würde, wenn 
Satan auf ihn wirken könnte,'‘ wird die kurze Ant- 


wort gegeben: dafs er das nur alsdann feyn wür- . 


de, wenn Satan wnwiderfshlich auf ihn wirken 
. könnte; .nun kommie es aber nur auf feine Wach- 
- famkeit- und: Widerftand an u. f.. Endlich die 
“"Einwendang ı „Chriftus habe ja dem Satan feine 
"Macht genommen ‚' ‚fertigt er mit der Inftanz ab: 
Chritus habe auch dem Tode die Macht genom- 


+. FJUNIUS, 2297 °° 


fen bey 
ein afeetifcher Schriftfteller billig über diefe delica- 
te und fireitige Materie vom Satan und deflen Wir- 


‚außlühren läfst. 
-welche die Exiftenz und Wirkungen des Teufels 
'ableugnet, auch fehr erhebliche und noch nicht 
‚yöllig. widerlegte Gründe für fich hat; fo ift es 
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"neo. und.doch ftürben’ die-Menfchen noch. Jetzt 
fey das Reich'Ghrifti noch ‘nicht öffentlich aufge- 
richtet u. f.£ — Usfere fachkundigen Lefer wer- 
‚den leicht-einfehen, wie viel-ffch bey diefen Ant- 
worten noch erinnern liefse. Wir balten uns aber 
dabey nicht auf, fondern wollen lieber ftatt ‚def. 
diefer Gelegenheit kürzlich fagen, wie 


kungen reden follte. Und hier ift es keinesweges " 
unfre Meynung, dafs man die Exiftenz deflelben 
fohlechthin ableugnen und beftreiten, oder auch 


die Erzäblungen der Kvangeliften zweifelliaft ma- 


chen müifle. Dies ift allemal übereilt gehandelt 
zumal Ya fich die gelehrte und ausführliche Un- 


terfuchung der Sache :nie in einer Erbauungs- 


fehrift gehörig uhternehmen und noch weniger 
Weil jedoch diejenige Partey, 


auch anf. der andern Seite eben fo wenig rathfam, 
fo wie unfer Verf. thut,- im entfcheidenden Ton 
die gewöhnliche Theorie zu vertheidigen und wohl 
gar:die Gegner der Feindfeligkeir gegen das 
Evangelium, der Schriftverdrehung u. f. f. zu be- 
fchuldigen. Vielmehr würde Recenf., wenn er 
darüber fchreiben follte, frey bekennen, dafs die- 
fe ganze Lehre zu den fchweren und problemati- 
fchen’ gehöre, dafs es auf beiden Seiten grofse 
Schwierigkeiten gebe, dafs es daher am ficherften 


'fey, gar keine Partey zu nehmen , und diels um 
. fo eher,..da es nack klaren Ausfprüichen des N. T. 


entichieden fey, dafs der Teufel uns eben fo we- 
nig fchaden könne, als ein audrer Verführer, 
wenn wir felbft wachfam find und redlich handeln 


uf. fe Dies .erkennet auch der Verf., wie wir 


angeführt haben, und um defto überflülliger war 
feine polemifche Ausfchweifung. Alles, was er 
hätte thun können und was wir thun würden, 


‚möchte etwa darin beftehen, manche Vorurtbeile, 
‚Mifsverftändniffe und unrechte Folgerungen, und 


überhaupt den Aberglauben anzugreifen und da- 


durch andern unlengbaren und wichtigern Wahr- , 
.heiteg einen defto leichtern Eingang zu: bahnen. 


Doch genug hiervon, Ä . 
Auch mit Erklärung des Gleichniffes von einem 


‚karten Richter Luc. 18, ı - 8. find witnicht recht 
‚zufrieden. Der Verf. tritt hier fat völlig ‘der be- 


kannten Meynung Lavaters von der Kraft demGe- 
bets und defien ungezweifelter Erhörung bey. 
Recenf. gehört felbft nicht zur.Partey derer, die 
den ganzen Nutzen des Gebets blofs in Uebung 
der Tugend und des Vertrauens auf Gott fetzen, 
Er glaubt, dafs die Verheifsungen des Erlöfers 
mehr in hch fallen, dafs es eine reelle Erhörung 
des Gebets gebe. Aber fo allgemein, unbefiimmt 
und unvorfichtig möchte er doch darüber nicht re- 
den‘, als hier der Verf. wirklich gethan hat. : So 


"antwortet derfeibe Z. E, $; 393» auf den Einwurf 


\ 


r 


! 


'„soieder gut zu machen, was es um 


. me des Vortrages an dem nöthigen Licht 


"in diefem Buch und dies hindert uns s 
. aneingefchränkt zu empfehlen, als wir fonft we- 
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„dafs manche Bitten wider Gottes Plan fritten® 
ganz kurz alfo: „was wäre Gott und Gottes Plan, 
„wenn keine dringende Bitten erhört werden könn- 
„ten, ohne diefen Plan zu zerrütten? Je mächti- 
„ger ein Wefen ift, je willkürlicher kann es hel- 
En, retten, eingreifen, je freyer kahn es wir-. 
„ken ohne Zerfiörung feines Plans, je mehr 
„Hülfsmittel findet es in fich, aufser lich, das 
anhaltender 
„Bitte, auch etwa wirklich Schädliches nachgege- 
„ben hätre. Soohne Hülfsmittel, fo reflourcelos, 
„fo durgb feinen Plan und fo genannte Weisheit 
„eingeengt, ift kein Erdenherr, kein Hausherr , kein 
„Vater und keine Mutter, wie man Gott machen 
„will.“ — Das ift doch wohl nicht nur uophilo- 
fophifch, fondern auch höchft unbedachtfam ge- 
fprochen! Wie können folche Stellen nicht gemia- 
deutet werden und in welches troftlofe Labyrinth 
können folche Misdeutungen den vergeblich Bit- 
tenden hereinführen! Hat denn der Verf. nicht 
daran gedacht, wie der Erlöfer felbft diefen Plaw. 
des Ewigen vor Augen gehabt habe, da er am 
Oelberge betete: ifts möglich, To gehe ‚diefer 
Kelch vorüber u. f. f.; bat er fich nicht an die Mnt- 
ter der Kinder Zebedäi erinnert: ihr wiffet nicht, 
was ihr bittet? u..f. — Wir hätten bey diefer 
Betrachtung überhaupt viel zu erinnern. - Denn 
es fehlt durchgehends bey aller merklichen- Wät- 
‚ an rich- 
tigen Befimmungen, an der fo wichtigen Anwei- 
fung zur rechten Ueberlegung deflen, was man 
bitten will.'u. dergl. mehr. Und fo verhält fichs 
freylich auch bey manchen andern Betrachtungen 
daflelbe fo 


ven mancher anderer vorzüglichen Eigenfchaften 
deffelben thun würden. Ä zz 


-F RANKFURT ander Oper, bey Straufs: Mand- 


buch für angehende Prediger, befichend in Ka- 
fualreden und einigen andern Preaigten, mebfi 
kurzen Nachrichten von den neuen theologijchen 
"und Erziehungsjchriften im Jahr 1784. Ein 
"und zwanzigfier Theil. 1785.363 5.8. (12 gr.) 

Die 14 Beyfpiele der Paftoralkiugbeit vom Hrn. 
Superint. Osmler in, Jena find zwar nicht die er- 
‚beblichften, aber dennoch für angehende Prediger 
lehrreich. In Anfehung der abgedruckten Predig- 
ten, ift Rec. mit der getroffenen Wahl nicht völlig 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
Prien | | 


Isırzic: Carol, Aug. Sattler Difers. de elıfione in 
mis alıırnasivis, non veo, Jıd judici siibuenda. 17786. 
S, 4. ‚Der Verfafler Sucht diefen Grundfaz aus der 


Mbicht der Strafen felbft, und aug der Analogie der bür- 


gerlichen Gefetze darzuchun. Nur dann habe der Verbze- 


Ab ZJUNIUS.1787 


is Furchterregenden Natur - 


feheint, Pfim. 104, 32 - 34. entfprechen der Ab- 
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‚zufrifäehz tadeln will er fie nun wohl nieht, aber 


als Mufter kann er fie auch nicht anpreifen. Die 
Lanipredigt,, welche: zur Freude an Gott ermse. - 
tert: and die vom Hrn. Wilm/en, wie Gott auck 
Auftritten als wife 
Regürer der Welt und‘ Vater der Menfche m. 


fickt noch am meiften. In der Pred. über den Md. 
neid vom Hrn. Oemier koramen zwar einige gete 
Stellen vor, aber ganz wurde die Erwartung des 
Res. über diefen gemeinnützigen Gegenftand sicht 
erfüllt. Die Nachrichten von theol, Schriften 
1784, erftrecken fich ‚auf 132 Bücher, und did 
das befte, das in diefem Theile. enthalten if. - 


Grogau, bey Günther: Das Voruchife 10 
der Schrift und aus der Schrift, mit der Er. 
fahrung verglichen, mit allerhand Aumerkm- 

gen beglitst, und im Zujfammsmhange vorgt- 
it von Joh. Friedr. Schirmer, Pfarrer za 
üben. 1788. 61 S.8.(6 gr.) f 

- "JR ein fchwerfälliger tabellarifcher Entwöürf da 

Bibellehren: mühfam verfertiget vom F/r., zweck 

los für den Lefer, nicht werth der vom /. 

und Rec. darauf gewandten Zeit und Mühe! -- 
PHILOLOGIE. ‘ 
KorEenHAGEN, bey Höpfner: M. Sabmesis 
Giöri Dijgqufitio antiquania, calumsiam rei 
gionis ex theologia civii Romanorum vılıram, 
sllufßratam fıflens, 1785. 238 S. 8. (14r.): 

“ Die Schrift ift ein Commentar über die Stelle 
aus Cicerenis Epift. ad Div.B. ı. Ep. ı. „Sensiws 
religionis calummians non veligione , jed malmols- 
kia st illius regige largitionis iavidia comprobat‘“ 

Zuerft handelt der:Y/r.. fehr weitläuftig in feba . 

Kapiteln: ds ratione veterum theologica: ejus wm 

cum republica et minifierio [acrorum Romae public 

et privatis, und kommt denn endlich Im achten 

Kap. auf die calummiam religionis, welche er p. 

210, per fruflrationem et deceptionem in islırpri- 

tations difforum et fallorum, ad facra ullo mo 

gertinentium erklärt, und diefe feine Erklärung 
mit verfchiedenen, aus der -römifchen Gefchichte 
entlehnten Beyfpielen erläutert. Die Abhandlung, 

im Ganzen genommen, zeugt von guten buman- 

fiifchen Kenntoiffen des Jerf., als eins junge 


‚Gelehrten, der Aufmunterung zum Fonfchrit 


und thätige Unterflützung verdient. a 


— 


cher die Wahl, wenn die Worte des Urtheils fo an ihn 9 
sichtes wären, da/s der Urtheis/precher ihm gleiäh/pia #%- 
zursden [chrinen : eine unbeftimmte Ausnahme, welche &it 
el fchwankend ınacht, und das Welen der Sacht 


ganze Re 
rliche Wendung der Wotte ankommes Hit. ; 


auf willkü 


“as 
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GOTTESGELAHRTAEIT. 


= Wırtensens urd Zersst, bey Zimmermann: 


Predigten von D. Franz Volkmar Reinhard, 
"Prof. d. Theol. u. Probft an der Univeräit. Kir- 
che zu Wittenberg. 1786. 4608. 8. (1 Rthlr. ) 


Ebendafelbft, bey Zimmermann : Sammlung ei- 
niger Predigten, gehalten und herausgegeben 
von M. &oh. Gottl. Drasdo, der phil. Fac, 


Adj. und Biblioth, 1786. 1408. 8. (6gr.) 


: Eisenach, bey Wittekind: ‚Joh. Chriflian Friedr. 
Heufingers Cajualbibliotheh. Zwölfter Theil. 
1786. 2408. 8. (Bgr.) 


, Nürnsere, bey Weigel und Schneider: Neues 
Mogazgis vorzüghicher Predigten, welche bey 
befouders Vorfällen von noch lebenden berühm- 
ten Gottesgelehrten find gehalten worden, und 
itzo. grüjstentheils zum erfienmale im Druck 


er/cheinen. 3786. 2175. 8. Auch unter die-' 


fem Titel: Repertorium von guten Ca/ualpre- 
digten und Reden. Dreyzehnter T heil, 1786. 
(ıogr.) 

Bamsens ; und Wırzsung, bey Göbhard: Pre- 
digten des ehrwürdiges P. £lifeus, Bartüfser- 
Karmeliten und Königl. Hofpredigers. Aus 
dem Franzöfi/chen überjetzt. Erler Theil. 1786. 
387 8. Zweyter Theil. 348 5. Dritter Theil 
4035. Vierter Theil, 338 S. gr.8, (2 Bdhlr. 
ı6 gr.) 


H: D. Reinhard hielt feine Predigten ( 16 an d. 
33 7.) vor einer Verfammlung , die falt ganz 
aus Gelehrten und Studierenden befland:: und die- 
fer Umftand mufste daher fowohl auf die Wahl der 
'Gegenftände, als auch auf die Art der Ausführung 
nothwendig einen ftarken Einflufs haben. Sie ent- 
fprechen fämmtlich ihrem Zweck, und der Befchaf- 
*fenheit des Auditoriums, und wir können fie mit 
‘allem Recht allen denkenden und sufgeklärten Got. 
tesverehrern. zur Belehrung und vernünftigen Er- 
bauung empfehlen. Statt durch die Künfte der Be- 
sedfamkeit. und Rhetorik die ftarken Gefühle und 
‚Leidenichaften zu erweckensdie, bey en Aufbrau- 
enund bey allen Herz zerfchmelzendeg Rührungeh, 
A, L. Z. Zweyter Band, 


Numero 155 : 


‘ganz überflüfß 
'ren, und dem Herausgebirv. 
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felten bleibenden Nutzen fliften, ift der Hr. VE viel- 
mehr bemüht, deutlichen und überzeugenden Un- 
terricht von den Wahrheiten und Forderungen der 
Religion zu geben, und durch einleuchtende Grim- 
de das Herz für das Gute zu gewinnen. . Wir wol. 


‚len nur von einigen Predigten die Hauptfätze laus- 


zeichnen; vielleicht wird das lefende Publi 

dadurch auf die Ausführung der wioheen 
Sachenfelbft defto begieriger gemacht. I; Daß 
Betrachtungen über unfern Eintritt ins Leben eine 
nützliche Vorbereitung zum Eintritt in ein neues 
Jahr find. Luc. IL,2r. II. Venderchriftlichen Klup- 
heit und Schonung bey Verlegenheiten im gefell- 
fchaftlichen Umgang. Ill. Von der Weisheit, - mit 
der Chriften ich nach Befchaffenheit ihres Zeitalterg 
richten folien. IV. Von ‚der Herrfchaft iiber die 


"Einbildungskraft. VI. Wie man fich zu verhalten 


habe. wenn man in feiner Religionserkenntnifs. auf 
befremdende Meinungen geführt wird. X, Von 
dem Fehler, das Böfe mit einene gewiffen Anftande 
zu thun. XII. Warnungen wider die fallche Gewil- . 


fenhaftigkeit. X!I®Von der Veredlang der menfch- 


lichen Natur durch Jefu Geift und Lehre. u.{.w. ' 

Hr. Drasdo theilt in der 34 Seiten langen Vor- 
rede einige Regeln und Grundflätze mit, nach wel- 
chen der praktifche Prediger feine Religionsvorträge 


“einzurichten hat, wenn er dadurch gute Gefinnun- 


gen in den Herzen feiner Zuhörer erwecken, und 
dauerhaft gründen will. Sie find an fsch ganz gut, 
allein, da lie gröfstentheils aus Hn. Pauli Abhandl. 
im Prediger Journal-B.XVlI und andern Homiileti- 
ken entlehnt find, fo würde eine Wiederholung 


g feyn. — Was die /echs Predigt 
felbf} betrift, fo möchten fie den Pen 


‘wohl weit nachftehen. Keine davon ift zwar ganz 


fchlecht, aber keine auch darunter, welche {ich 


‘über das Mittelmä/sige erhübe. 


Hrn. Heufingers Kaftalbibl. fafst 6 Predigten in 
fich, von Pratje, Mock, öSrfen, Otterbain, Hee- 
Ihr innerer Gehalt itt, 
wie bey dergleichen Sammlungen es zu feyn pflegt, 
ungleich, keine aber dennoch des Drucks unwürdig, 
Angehenden Predigern, die in einzeln, und befon- 
ders Amtsvorfällen meiftentheils fich am wenigften 


“zu helfen wiffen, kann diefe vom An, H, angelegte 


Vorrathskammer in verfchiedener "Rückficht “gute 
Diem 


. 
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Dienfte leiften; aber zu wünfchen ilt es, dafs da- 
von allezeit guter zweckmäßsiger Gebrauch..möge 
gemacht werden! 0 oo.r 

." Das weneröfnete Magazin ift die Fortfetzung 
des Rrpertorikms von guten Cofmalpredigten, nur 
mit einens neuen Aushängefchilde verfehn, ” da- 
mit es zugleich auch als ein für fich beftehendes 

Werk betrachtet werden könne. Man findet in die- 
fem Theil eilf wohlgewählte Kanzelvorträge, von 
denen einige, als Le/lens Ordinationsrede, und Kein- 
hards Antrittspredigt, fchon einzeln gedruckt find. 
‘Von den iibrigen find die Verfaffer: Stockhaus, 
Streb., Bund/chuk, Lang, und W. 1. Teller, Die 
vorm letztern Vf., ift-ein wahres Muyfter einer guten, 
für lebende Zuhörer zweckmälsige, weder durch 
rhetorifchen Prunk , noch durch niedere Schmei- 
cheley verunitaltete Gedächtnilspredigt eines wür- 
digen Lehrers und Freundes der Religion. 


Man wird in der That Reinem Rec. im Ernft zu- 


‚muthen, eine fo weitläuftige Sammlung von geift- 
| Jichen Reden, als die vom’ P. Eif/eus ift, ganz durch- 
‚ zulefen, ehelerlfich zum Urchelfpruch; nieder- 

fetzt. Und dafs folches auch yon uns nicht gefche- 

hen fey, mülfen wir freylicn offenherzig eingeftehen. 

Allein fo viel Rec. davon gelefen, hat er alles gut 

gedacht, gut gemeint und .gut gefagt gefunden, 

Das, was ihn befonders für den Vf. eingenommen 
hat, find die hin und wieder eingeftreuten richtigen 

Grundfätze,. die eine "unverftellte Wahrheitsliebe 

athmen, wodurch er den blinden Glauben an Men- 
“ Schenfatzungen zy fkürzen, die Vernunft in ihre na- 

türliche Rechte wieder einzufetzen, den fatanilchen 

‚Verfolgungsgeiltzu verbannen und eine vernünftig- 

chriftliche Toleranz auszubreiten {ich bemüht. lan 

vergleiche damit die Pred. vom Ungiauben und von 

‚den Pfüchten in der Ge/ellfchaft, u. a.m. Begie- 

sig wär Rec, infonderheit auf die im ten Theil ent- 
_ haltenen Lobreden auf verfchiedene Heilige feiner 

Kirche: aber auch hierinn zeigt er fich beynahe 
durchgehends alsein \lann, der ftatt des eienden 
Wufts von aberglaubifchen Mirakeln und andern 
Erdichtungen der frömmelnden Einfalt und des ge- 
winnfüchtigen Betrugs , vielmehr [einen Gegenftand 
.zur Erweckung guter Gefinnungen und Enotfchlie- 
fungen bey den Zuhörern zu benutzen fucht, In 
den Lobreden auf den Tod einiger Prinzen des kö- 
‚nigl. Haufes, fpricht er als ein durch enthußaftifche 
Liebe und Ergebenheit gegen das. Gefchlecht der 


‚Beherrfcher Frankreichs hingeriffener Franzofe; wor- 


‚aus denn auch vieles in der Leichenrede auf den 
Prinzen von Conde erklärt werden mufs. Die Ue- 
"berfetzung ift rein, fliefsend, und läfst fich 
 ginal lefen. 


1. Macpzsung, in der Scheidhauerifchen Buch- 
handlung: Für meine Catechumenen und anders 
. junge und dlte Chrifien 'zur Wiederholung äuf- 


ALLG. LITERATUR-ZEITUNG . 


theils ganz natürlich zufammenhängt. 
‚befremdet, dafs der Verfaffer den Lehren vom To . 


alsOri- . 


"den Wirkungen des Geifles Gottes in den Herzeuder 
‚Heyden und von ihrer Seligkeit (agt: „Der heilige 
„Geift wirkt mittelbar an (in) dem Herzen des Men- 


5 
' gefttzr, von Georg Andreas Weile, Prek 


an der Kathar. Kirsche. 1786. 8. 190 & rn 


9. Bassıav, bey Rom ges Aelten‘ Die wich 
tigf.n Wahrheiten der chrißlichen Giaukas. 
amd Sietenkhre für Katzchmumeusn.1786.8, 525. 

3 Bgr. EEE 


3. Hıııe, in der Buchhandl, des Waifenhsufes: 

. Vorbereitende, Erinnerung und Fragen au du 

Katechummen, welche die Hlauptflüche der Hıik. 
erkänntni/s gefa[]et haben und ihren T. 

erneuera wollen, aus dens Halljchen Schulkang. 

" Duch von neuem durchgeichen verändert und ver 


bejert. 1780, 8. 56 5. (3 gr.) . 


4. Beemen, in’ der Förfterfchen. Buchandlung: 
Chrißliches Glaubensbekenntni/s für Confirmas- 
den, zur Prafung und Unterrichtiu den nöthiz- 
fien Lehren des Chriffenthurms und zur Wieder. 
holung und Bewahrung der/elben, von Heinrich 
Pape, Prediger zu Viflelhövede, im Herzog- 

, thum Verden. 1786. 8. 31 S, (14 Gr.) 

‘ "Der (yftematifche Entwurf der Lehren: des Chri- 
ftenchums, Nr. 1. wurde von dem Verf. fchon feit 
einigen Jahren bey dem Unterrichte der Confirman- 
den zum Grunde gelegt, und nachher in der Ablicht 
mie. einigen Erweiterungen: zum Druck befördert, 
dafs die Jugend und Erwachfene, die bey der miind- 
lichen Unterweifung gehörten Lehren für fich felplt 
wiederholen könnten. Das Granze ift infechs Haupt- 
ftücke getheilt, wovon in den beyden erfteren die 
Lehren von Gott und dem Mlenfchen, im dritten 
und vierten die Lehren von der Erlöfung durch Chri- 
ftam und von der Heiligung, im fünften die Pflichten 
der Chriften, und im fechiten die Lehren von den 
Mitteln der Heiligung vorgetragen werden. Man 


‘hat alfo in diefem kleinen Buche ein ‚Syftem der 


ehriftlichen Glaubens und Sittenlehre, das gröfsten 
Rec. hat es 


de, von der Auferftehung der Todten, vom letzten 
Gerichte u. f. w. kein befonderes Hauptilück gewid- 
met hat. Es wird zwar diefer Lehren im Vorbey- 
gehen in einigen Stellen gedacht; aber ihre Wich- 
tigkeit hätte doch wohleine befondere Abhandlung 
erto dert. . Die. Lehre von Gott dem Vater , Sohät 
und heiligen Geifte, trägt er blofs biblifch vor, ohne 
den kirchlichen Ausdruck: Perfon dabey zu gebrau- 


.chen, weildiefer Ausdruck leicht mifsveritanden wer- 


den könne. Er glaubt aber doch, dafs der Chrill, 
der fich der Ausdrücke: drey Perfonen, Dreyrsiß- 
keit u. dgl. bediene, um das in der Bibel fo deutlich 


.„goffenbarte Geheiminifs der Gottheit auszudrück 


arüber nicht lieblos zu 'tadeln fey. Richtig un 
fchön ift dasjenige, was Hr. W. $, zı. $ 151. von 


„fchen durch die von ihm erkannten Wahrheiteh. 


„nach dem Maafs der Erkenntnilseines jeden. ar 


% 
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„rich daher die Heide‘ varr'diefer Besrbeitung des 
;„‚Geiftes Gottes nicht ‚aüsgefchloffen, Afch be er 
„kennen einige Wahrheiten Y6n Gott atis der Natur 
„cı Rom 1, 9.26.) deren fichi. der Geift Gottes zu 
„ihrer Veberiengimg bedient, Auch ihnen giebt Gott 
„ein hinlängliches Maafs der Ueberzeugung , wos 
„aurch fie, wenn fie nicht widerftreben, können er: 
„rettet und glücklich werden. ,„ Verfchiedene Stu. 
tke der Sittenlehre hat der Verf. gut auseinander 
gefetzt. Bey der Uhnterweifung mancher Kinder, 
die fchow ein gewiffes Alter erreiche und einige 
“ Erkenntniß erlange haben, kanıt diefe Schrift mie 
Kutzen zum Grunde gelegt werden, Ob aber die 
genaue (yftematifche Ordnung gerade für den ge: 
meigen Haufen der Confrmanden fey, daran mufs 
man billig Zweifeln. - 
Nr, 2, enthält in 116 kurzen Frageri und Ant. 
wörten, die vofnehmften Wahrheiten der chriftlichen 
Religion nebft den dettlichften Beweisfprüchen, 
Kur? und faßslich zu werden, das war das Beffreben 
des Vf, bey der Entwerfung diefer Blätter, wie er 
in der Vorrede fagt. Das ift ihnt ziemlich gelun- 
gen, und weiter hat Rec. von diefer kleinen Schrife 
nichts zu fagen. 
Die vorbereitende Erinnie und Fragen 
Nr. 3« find nur mit einiger: kleinen Veränderungen 
neu gedrückt, und follen die Corfititanden auf die 
Nothwendigkeit und Wichtigkeit der Erhetierung 
ihres Taufbundes aufmerkfani , und ihfien die Con- 
firmantionshandlung rührend und eindrücklich ma« 
chen, Sie ünd, wie Hübriers bibl. Hiftorien, einge- 
 Fichtet; oben fteht der Text und darunter die 
Fragen 
- tin. Pape mufs män das Verdienft zugeflehen, dafs 
er in dem Giaubensbekenntnifle für Contirmanden, 
Nr. 4. die wichtigften theeretifchen und tifchen 
Lehren des Evangeliums in 36 Sätzen, in gedräng- 
ter Kürze, aber dach fo lichtvoll und mit fo vieler 
Präcißon vorgetragen habe, dafs. diefe 3 Bogen beym 


Unterricht der Confirmanden mit gewiflerem und. 


und größerem Vortheile werdengebraucht werden 
können, als viele andere weitläuftigere Schriften, 
wofern anders der Lehrer verfteht, wie er fie be- 
nutzen mufs. Die angehängten Gebete vorund nach 
der Beichte find zweckmälsig. In der Nachricht hat 
Hr. P. S. 30. eine Ermahnung an die Recenfenten 
mit einfliefsen laffen, ‚„‚dafs, wenn fie bey manchen 
„Paragraphen diefes Glaubensbekenntniffes anders 
„dächten, fie in Betrachtung ziehen mögten, dafs 
„feine und ihre Localität undi Ueberzeugung ver- 
s’(chieden feyn mülste, und dafs er daher von jedem 
„billigen Denker und Beurtheiler erwartete, dafs er 
„ihm feine Ueberzeugung und feinen Glauben laf- 
fen würde.“ Der gegenwärtige Recenfent findet 
diefe Forderung fehr billig. Er kann dem Vf. hier 
öffentlich verlichern, dals er gleiche Ueberzeugun- 
gen’ mit ihm habe, Aber die Sätze $. Io. II. wür- 
de er doch anders ausgedrückt haben. Hr. P. fagt: 
„Ich glaube, dafs ich die Vergebung meiner Sünden 
„und die ewige Seligkeit ganz undgar nicht durch 
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den Gläuben ar jefum Chiiftuin etlangen kann; 
„fo lange ich bey diefem Glanbep mit Gedanken, 


„Worten und Werken vorfetzlich mich verlündi 5 


ol {. ae en dafs ich red auch 
gem un ı Chriflinn, einunglückl[eliger 
„Menfch bleibe, fo lange ich bey diefem Glauben 
„Vorfetzlich in Sünden lebe, undein böfes Gewiflen 
„behalte, w f.w,“ Es würde weniger auffallen 
und richtiger feyn, wenn der Verf. fich folgenderge- 
ftalt ausgedrückt hätte „Ich glaube, da/s das kein 
‚noahrer Glaube au Jılum Chriftum ifl, durch wel, 
„Cheif ich Vergebung der Sünden erlangen kann; 
„wenst ich mich jiberrede, dafs ich den Glauben ha- 
„be; und doch dabey mit Gedankeri,. Worten und 
‚Werken vorfetzlich fündige etc. Ich glaube, dafs 
„ich allezeit, auch ıweum ich mir einbilde, da/s ichim 
„Glauben an Je/um flehe, ein unglückfeliger Nenich 
„bleibe ; fo lange ich bey diefem eingebildeten Glau: 
„ben vorfetzlich in Sünden lebe ete. “ Sonft ift das 
vortreflich, was der Vf, in der Nachfchrift, S. 2 

fagt ‘. „Die ganze Religion des Volks, (nicht blo 

„des gemeinen Volks,) mußs undkann keine andere 
„als Glaube, wiewohl nicht blinder, fondern auf 
„Gründen beruhender Glaube feyn. “ Denn wenn 
blofse Ruifonusmentsreligion bey dem Vornehmen und 
gemeinen Volke Mode werden follte, wie einige, 
welche die Bemühungen verfchiedener. neueren 
Theologen: nicht. techt:verftehen, fälfchlich wähnen ; 
fo würde bald alle Religion aus der Welt wegraifön- 
eist leyl..... - IL u 


WVERMISCHTE SCHRIFTEN. 
SroexuoıM, bey Joh-Georg Lange: Kongl. Vt- 
Aanfkaps Aeadimens Nya andingpr för Min- 
naderne April, Majus, ojunius, Är 1786. mit 
zwey Kuptertafeln. | Ä .: 
Dies Quartal enthält: zuerft diedritte Fortfetzung 
vom Hn. Lejonmark Abhandlung über die politiven 
negativen und irrationälen Wurzeln, cubifcher un 
biquadratifcher Gleichungen, und ift keines Ausg« 
zugs fähig. Darauf folgen vier in Schweden an- 
Deffellte ‚Beobachtungen des Durchganges der Ve- 
nus durch die Sonne den vierten Maj 1786, lo wie 
folchen Hr. Pro/yeris zu Upfala, Hr. Nicander zu 
Stockholm, Hr. Lidtgreen zu Lund und Hr. Ha 
lant zu Skara obfervirt "haben. Hr, Pro/peris be- 
merkte mit einem guten achromatifchen Tubus, dafs 


der Planet mit eineni lichten Rande: viel heller als‘ 


der übrige Theil der Sonne, umgeben wa, Diefer 
einer Atmofphäre gleichfehende Rand, war höchfiens 
einjbis zwey Sekunden breit. Den innern Berüh-' 


rungspunkt beym Ausgang glaubt Hr. P. fehr genau’ 
um Y9Uhr 36Min, 393 Sec. fetzen zu können, ohne’ 
um eine, ja kaum 'eine halbe Minute zu irren. Der’ 


äufsere Berührungspunkt fielein um 9 Uhr 4IM. 
30 Sec. Hr. Secret. Modeer hat eine aus&ührliche, 
hier aber noch I abgebrochene, Abhandlung 
die Gattung der Bremien (.Oeßrus) einrüsken lal- 

0006 2 fen. 
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dis. 
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fen. Er befchreibt diefelbe. eoft überhaupt TMCh”ih- 
ren verfchiedenen Theilen, und zeigt, dafs das 
Weibchen das Ey nicht wirklich in die. Haut des 
Thieres legt, fondern nur auf ‚folche fallen läfst, 
da fich dann das fteinharte und mit einigen Häck- 
chen verfehene Ey von felbft ariklanımert „und wenn 
es durch Wärme’ und Feuchtigkeit susgebrütet wor- 
den, fich die Larve erft in die Haut frifse Auch 
diefe Larven werden genau befchrieben, und dann 
wird von den verfchiedenen Arten diefer Infekten- 
Gattung gehandelt, hier nur noch vom 1) Oefrus 
Trompe, der bisweilen irrig mit andern Arten ver- 
mifcht worden, die gröfste unter den Bremfenar- 
ten it, und felbft in Lappland nur letter vorkommt. 
Fr. Modeer ift der erfte, der diefe Art gehörig un- 
terfchieden har. 2) Oeflrus Tarandi, welchen die 
Lappen Curbma nennen, und der fowohl bey Sul- 
zern als Schäfern unrichtig gezeichnet ift, Sie ver- 
folgen die Rennthiere eifrig, welche eben fo eifrig 
vor ihnen fliehen: ' 

-Prostinus alter amät, fugit altera nonn amantis. 

Das Rennthier hat fonft fa dicke und dicht 
tiber einander liegende Haare, als keinanderes Thier, 
aber im Sommer, wenn folche ausfallen, ftehen fie 
gerade in die Höhe und find viel dünner. Und diefer 
Zeit bedient ich dietBremfe, ihre Eyer auf üch herab 
fallen zu laffen, aus welehenin wenig Tagen die Larve 
ausbrütet. Die wilden Rennthiere leiden:nicht {9 viel 
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 * LITERARISCHE 
AKADEMISCHE Schristen, Green. Ge. Philip, Muhl, Vor- 
matienfis, difl, inaug. au es quasenus flatus imperii Iegibus 
Impırii derogare poflint ? 1786. 8 S. Zwanzig baare The- 
fes, und kein Wort von der aufdem Titel angekündigten 
Materie. | 
Göttingm. Frid. Guil. Hofniann, Wetzlarienfis, diff, 
inaug, obfervatioges quäedam juris 4 procefus cameras 
imperialis. 1736. mit einigen Beylagen, sı S. 4. Eine 
ute, und für Liebhaber der Cameralpraxis fchätzbare Pro- 
efchrift. Die Beobachtungen find aus der Praxi des Vaters 
des Vf. genommen, und größstentheils wichüg: Qbf. 2. 
Concurrens jurisdictio Jummor. imperii tribunalium in 
quibusdam cauffis [pectata. Obf, 2. Ad Ord. cam. P. 2. 
fit, 7. 8.7. ın wieferne Reichslehnfachen auch für das 
Kammergericht gehören. Ob. III. De privilegiis de non. 
appellaudo , as in [pecie de electorali Colonienfi. Obf. IV. 
B: Jolemnibus appellationis [ecundum praxın hodiernam in 
Ob/f. Y. De idiomass in Camera imperiali 
fitarc. Ob/. FI. De !eraditione pofefionis folum ad 
effectus‘ futuros. Odf. VII. De kitis denunciatione. Obf. 
VII. Quaedam de revifone adverfus [ententias camera- 
fes. Obf, IX. Num praeftriptio g0 annorum litispenden- 
siam cameralem gerimat ? Nicht alle'ind von leichem 
Gehalte, Vorzüglich zeichnen fich die 3 erften bf. aus. 
Inzwifchen werden dusch die in den folgenden angeführten 
aktifchen Fälle manche Sätze der Cameralpraxis theils er- 
äutert, theils beftätigt. 


Leipsig. &o. Nic. Schwartze, Varfovienfis, diff. maug» 
de oficiis vafalli [axonich im petenda imuefitura ebfervan. 
1786. 36 5. 4. Kap. I. Wann, und von weichen 
Perfonen die Belehnung zu fachen it? U. Bey welchen 


foro ‚Leodienfi. 
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vörihnen aledie zahmen, hafonders wenn heim zwey- 
ten Jahre find, da fogar viele daran fierben. Das, 
was man bey den Rennthieren und auf ihren Häuten 
fur Pockennarben, angel[ehen hat,. find bJo£s Narben, 
welche diefe Infekten in der Haut hinterlaffen. 3) 
Oeltsiıg Haemorrhoidalis. Auch diefe. Arthat Lin- 
ne nicht gehörig unterfchieden. Sie legt ihre Eyer 
am-Ende.des Maltdarıms der Pferde, die Larve kriecht 
hernach tiefer in die Gedärme, und kommt endlich, 
wenn ihre Verwandlungszeit da ift, mit den Excre- 
menten wieder heraus.. Reaumu r,Frifch und De 
Geer haben fie genausbefchrieben, .4) Ocftrus nz 
falis, Diefe leget ihre Eyer in die Natenlöcher der 
Pferde, Etwas Pulver von Blutwürz mit Körbelöl 
im Brod, den Pferden 3 Tage nach einander dreymal 
gegeben ‚ foll die Larven derfelben, die fich oft in 
Menge im Munde und Schlunde der Pferde finden. 
tödten, 3) Oeftrus Bovis, Linn hat ihn mit Oel. 
haemorrhoidalis verwechfelt. Sie verurfachen dag 
fogenannte Biffen des Hornviehs. 6 Oftr. Ovis 
(Schrebers Oeltrys. Halenfis) ift kaum fo grofs als 
eine Arbeitsbiene, und fall nackend, oder nur mit 
fehr dünnen Haaren befetzt, und legt feine Eyer in 
die Nafe der Schafe, von da fie in die Hölen.des 
Stirnbeins kyiechen, Zuletzt lefen wir noch eine 
Beobachtung über den lezten Vorübergang des Mer- 
kurs vor der Sonne von Hrn, Hellant zu Torne as- 
geltellu 


. .. . 


NACHRICHTEN. 


Lehnscurien in Kurlachfen und in der Laufitz? IfE'Bitinen 
welcher Zeit, und: IV. wie-fie gefucht werden mufs? Vor- 
qusgefchicke find einige Bemerkungen von der Etymologie, 
Definition, und Eintheilung der Invefticur , von abzekom- 
menen Arten, fie zu ertheilen, und von heut zu Tagege- 
wöhnlichen Iniveftitar- Ceremonien. Alles in zweckmälsiger 
Kürze, und gründheh. 

Kıeins SCHRIFTEN. Jena, in der akademifchen Buch- 
handlung: Summarifche Einleitung in das Staatsrecht der 
gefammten Reichslande, nebjl einem kurzen Entwurf de/- 
Selben.: Zaı Vorlefungen darüber vom Hofrach Schuaudert 
in jena, 1787. 38 S. 8. Eigentlich eine Anpreifung de 
Studiums des Territorial - Staarsrechts , infoferne folches al- 
len Ländern Deutfchlands geinein ift. Die Reichsritterichaft 
und die Reichsdörfer follen dabey nicht in Betrachtung kom- 
men, weil esdem publiciftifchen Sprachgebrauche nicht ge- 
mäfs fey, die Güter ünd Diftrikte der Unmittelbaren, die 
keine Reichsftände find, Territorien zu neanen. Auf neun 
Seiten werden die Rubriken der einzelnen Abrheilun 
uud Unterabtheilungen eines Syftens diefes Territonial- 
ftaatsrechts angegeben, wie folches der Vf. in Vorlefungen 
vorzutragen, und llenale auch für das Publikum zu 
bearbeiten Willens ift, Sein Rifer verdient Lob, und eine 
eigentliche Kritik mufs bis zu Erfcheinung des Werks ver- 
{part werden. Der Anblick diefes Entwurfs lehrt fchon, 

afs hier blofs die dahin einfchlagenden Materien des gemei- 
nen deutfchen Stäatsreches, nur, wie natürlich, ausführli- 
cher, und mit Anerdaung auf einzelne Landesverfaflua- 
gen abgehandelt werden. Das Pütterifche Syfte fcheint 
zum Grunde zu. liegen, und aus denfelben auch die Ein- 
theilung in allgemeine und befondere Regierungsrechte, der 
es an einem richtigen fundamento divifienis“fchlt. _ 
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Sonnabends, den 3ot® Junius, 1787« 
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Aucssurg, bey Riegers Söhnen: Franz Falks, 
'Seelforgers in Höfen, kurze Sittenreden zur 
Bildung eines wahren Chrifien.. Erfier Band 
1785: 496 S. Zweyter Band, 586 S. 8 
Cı.Rtbl, 8 gr.) 


Saızeurng, in der Weifenhausbuchhandlung. 
Der heilige Ge/ang zum (Gotlesdienfle in der 
rümi/ch - katholi/chen Kirche. Zweyter Theil. 
Für die Sonntüge und Fefie des Herrn. 1735. 
232 S. 8. (78r.) | 


HH»; Falks Sitteniehren gehören, wenigftens 
\ dem gröfsten Theil nach, zu den wenigen 
guten afcetifchen Schriften, welche man in der 
‚kathol. Kirche aufzuweifen, im Stande ift; und 
"Rec. mufs es bekennen, dafs der Ferf. feinem, in 
der Vorrede gethanen Verfprechen, „die Sitten- 
iehren und ihre Beweife sicht aus verdächtigen 
Gefchichten oder Offenbahrungen, wicht aus geztous- 
‚genen S:clien der heil. Väter und der Schwllehrer, 


“ ‚fondern aus der göttlichen Schrift, aus der gefum- 


den Verkunft und täglichen Erfahrung herzuueh- 
‚men, ziemlich getreu geblieben fey. Doch mufs 
‚davon die letzte Rede von der Pflicht gegen die 
‚Kirche sousgefchloffen werden, die nichts weniger, 
‚als Vernunft. und Schriftmäfsig it, föndern foiche 
.Meynungen vorträgt, die durchaus auf menfchli- 
ches Anfehn, fcholaftifche Spitzfindigkeiten. und 
-verdrebte Schriftftellen geiründet find, und wo: 
durch der VF. fattfam zu erkennen giebt, dafsbey 
Ausarbeitung diefer Rede Febroniss Geift nicht auf 
ibn geruhet habe. 


: Der heilige Gefang fafst Pfalmen, Gebete und 
-Kirchenlieder in fich. Alles it zwar fehr mittel- 
"mäfsig ; doch allzeit beffer, als das Nachbrammen 
‘in der lateinifchen Sprache von Leuten, die oft 
"nicht einmal lateinifch lefen können, vielweniger 


‘die lateinifchen Gebete und Gefünge verfiehen!. 


QusvL.ınzund, bey Emt: Au Geißliche. 


Wenus’s gutiß; Aller guten Regenten und ik- 
rer guten Diener Herzen zugefskricben 1787. 
! $. 100- S. (5 Gr.) 


‘ 


Ein Geifllicher, der das Bekenntnifs von fich 
ablegt, dafs er orthodox, dafs ihm die Bibel ein 
Buch von göttlicher Autorität und allein der 
Grund feines Glaubens und feiner Hofnungen [ey, 
und die einzige befte Anweilung, fein Leben 
glücklich zu führen und froh zubefchliefsen, ent- 
halte, thut in diefer Schrift feinen Mitbrüdern 
verfchiedene Vorfchläge, die zur Beflerung des 
geiftlichen Standes und zur nutzbarern Fübrung 
des Predigtamts abzwecken. In der Einleitang 
zeigt er, dafs Geiftliche fich des Bekenntnifleg, 
dafs fie der Beflerung bedürfen, nicht zu fchämen 
baben; fucht aber zugleich den Vorwürfen, die 
man ihnen macht, dafs fie gemeiniglich nichts 
verfünden, keinen Nutzen fchaflten u. f. w. zu 
begegnen. Unter vielen guten, doch bekannten, 
Sachen, die er-bierüber fagt, wirft erauch die Fra- 
ge auf: Ob fich nicht Geiftliche, um noch mehr 
(sutes zu wirken, auch bisweilen ins medicini- 
fche und juriftifche Fach wagen dürften? Was er 
über das Erftere fagt, dafs befouders Landpredi- 
ger fich einige medicinifche Kenntnillfe, unter der 
Leitung eines gefch'ckten Artzs und durchs Lefen 
guter Bücher zu erwerben, und unter gewiflen 
Einofchränkungen davon zum Beften feiner Ge- 
zmmeinde Gebrauch zu machen fuchen follten; das 
ift nicht zu verwerfen, und könnte, wenn es zur 
Wirklichkeit gebracht würde, von Nutzen feyn. 
Aber in Anfehung der Einmifchung der Geiftlichen 
in rechtliche Angelegenheiten, Policey - Sachen 
und dergl. ift Rec. ganz abderer Meynung, als 
der Vf. Was würde aus den Predigern, und wel- 
che Quelle der gröfsten Verdrüfslichkeiten würde 
esfür fie werden, wenn fie manche gute Policey- 
Verordnungen bey Kraft erhalten, bey manchen 
Streitigkeiten den Richter anf den rechten Gefichts- 
pnnkt bringen, manchen Gedrückten Recht ver- 
-fchaffen wollten? Durch liebreiche Vorftellungen 
ond Ermahnungen kann der Prediger manchen 
Unordnungen abhelfen; durch väterliches Zureden 
katn er feine Zuhörer von fchädlichen Streitigkei- 
ten abziehen; durch guten Rath kann er den Ge- 
drückten behülflich feyn. Das darf und wird er 
than, wenn er die Pflichten feines Amts kennt 
und mit: Treue ausübt, Aber weiter darf er fich 
in rechtliche Händel und Policey -Sachen nicht 
einmifchen. — Nach diefer Einleitung nähert 
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fich der Verf. S, 64. f. der Hauptfache, Vorfeblä- 
ge zur Beflerung der Geiftlichen und ihrer Amts- 
führung zu thun. Nach der Meynung des Verf. 
wird kein ander Mittel dazü feyn, als“ dafs fich 
die, die Geiftliche beifsen, gemeinfchaftlich mit 
einander verbinden, fich dem weitern Yerfälle 
des geift!. Standes enfgegen zu ftellen, das Ue- 
bel aufzuhalten, zu‘, mindern und fo vielleicht 
endlich wegzuräumen., Hier ift feia Vorfchiag: 
(S. 66): „Die Geiftlichen müflen ein (einen) 
„Verein unter einander machen ; oder, die Geift- 
„lichen in einem Lande, in einer Provinz, in 'ei« 
„nem Diftritt obngefähr immer von. zehen Mei- 
„ten in Umkreis, müflen fich zu einer Gefell- 
„fehaft unter einander verbinden, worisnn fie al- 
„les das, was zu ihrer Beflerung und zur gefeg- 
‚„‚neten Führung ihres Amts nöthig ift, vortragen 
„und behandeln, und fich fo unter einander zu 
„helfen verbinden, dafs alles Gute, was ein Eino- 
„zeiner, oder eine Gegend, oder ein Ort hat, 
„auch für alle andere brauchbar und nützlich wer. 
„den könne. Sie müflen zu gefetzten Zeiten eine 
„allgermeine Verfammiung halten; — fie müflen 
„aber fehr oft im der Zwifchenzeit in kleineren 
'„Kreifen fich verfammien, fich darinn auch fefte 
„Gefetze machen, und ficn da alles unter einan- 
„der mittheilen, was zur wechfelsweifen Ver- 
„befferung und Beförderung dienlich ik ; und das 
„Alles mufs in einer Cosforfmität gefchehen mit 
„dem, was auf der allgemeinen Verfammlung vor- 
„getragen wird.“ Eine fslIche Gefellfchaft mufs, 
nach der Angabe des Verf. , in dem Stande des Ge. 
horfams und der Unterthänigkeit gegen ihre Obe- 
re und Vorgefetzte bleiben, worinn fonit ein je 
des Glied derfelben fiehet. Sie darf nie Synode 
werden, die durch fich felbf iiber etwas decidi- 
ren will; fondern mufs, fo oft fie gemeinfchaftlich 
etwas Gutes gefunden hat, folches höhern Orts 
vortragen, und um Befehl zur Ausführung bitten. 
(Welche Weitläuftigkeit wird das verurfachen, 
wenn die einzelnen Glieder der Gefellfchaft, die 
"yielleicht unter verfchiedenen Confiftorien ftehen, 
an jedes derfeiben berichten follen ? Wie verfchie- 
‘den werden die Reiblutionen der Confiftorien, 
nach Befchaffenheit der Localität, ausfallen?) In 
der Gefellfchaft darf keine Superiorität ftatt finden, 
(Gar keine? — Die Gefetze follen vermuthlieh 
die Gefellfchaft zufemmen halten? Aber, wem 
‘niemand Äber die Ausübung der Gefetze wacht; 
‘wenn gar keine Obere da find, welche die ein- 
‘zelnen Glieder zur Ausübung der Gefetze anhal- 
ten, und in zweifelhaften Fällen den Sinn der 
Gefetze beflimmen; was wird aus der Gefelifchaft 
‘werden? Wird fie nicht das Schickfal der vor- 
"mals vereinigten, itzt aufs höchfte verwirrten, nie- 
‘derländifchen Provinzen baben, wo die Afterpa- 
'trioten dem Volke die Idee beyzubringen fuckten, 
"dafs jeder HoHänder ein Stückchen vom Souverain 
wäre, und dafs es gar wohl angienge, dafs der 
‚Souverain ohne Kopf feyn könnte; wo aber edel. 
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gefuntere Leute längft eingefehen haben, dafs 
man einen Statchalter haben müffe, der das Gan. 
ze zulammenbalte ?) Es mufs heiliges Gefetz der 
' Gefellfchaft‘feyn, Toleranz zu befördern und za 
‚erhalten; jedoch: darf der laxe TaJeranzgeift, 
fich feiner eigenen Rechte beraubt, oder berauben 
läfst, nicht begänftiiger werden. *Diefes:Gefitt 
foll aber gar nicht die Abficht haben, Religions. 
'vereinigung zu ftiften ; obgleich jeder Lehrer der 
in dem deutfchen Reiche geduidsten (nicht gedu!de- 
ten, fondern durch die Reichs - grundgefetze auf- 
genommenen und beftätigten ) Religionen zur Ge- 
fellfchaft eingeladen und on derfelben angenom- 
men werdeu kann : Das Gefchäfte der Gelellfchaft 
mufs feyn, Gelehrfamkeit und Moralität der Giie 
‘der felbft zu erhalten; (Manche Vorfchläge, wie 
die Leftüre für die Glieder der Gefellfchaft nütz- 
licher, als gewöhnlich, werden könne u. f. w., 
verdienen Beyfall. Auch das, was der Vf, über 
die Beförderung mehrerer Moralität unter der Ge- 
fellfchaft, durch brüderliche Ermabnungen, fagt, 
it gut.) Reinigkeit der Lehre zu bewahren, die 
Verbefierung des Vortrags derfelben zu überlegen, 
und die etwa nöthige liturgifche Abänderüngen 
zu befprechen; (durch reine Lehre fcheist der 
Vf. reine biblifche Chriftenthumslehre zu verfle 
-ben;) alles Glück der Gemeinden , geiftliches und 
-leibliches zu veranflalten ( befördern ), zu erhalten 
und zu vermehren ; auch alie Veranflaltungen zu: 
machen, und Hülfe zu leiten, dafs die Gefell- 
Schaft künftig felb& in ihren neuen Glieden alle- 
zeit die,beften Subjelte finden möge; und daher 
sicht. nur die fchon dafeyenden Candidaten in ih 
een Kreis aufnehme, und dafür ferge, dafs fie zu 
ihrem künftigen Amte zubereitet werden; fondern 
auch ihre Bemühung darauf richte, dafs die ak«- 
demifchen Jahre von denen, die fich dem Lehre 
te in der Kirche widmen, zweckmäfsig Ihgewenr 
det, auch fogar die Hauptichulen und die Lehrer 
an denfelben mit der Gefellfchaft in Verbinden 
geietzit werden. (Hier möchte wol manches auf 
ferhalb des Wirkungskreifes der Gefelifchaft lie 
gen.) Das ilt das Wefentliche von dem Vorfchl» 
ge, den der ungenannte Vf. zur Beflerung der 
Geiftlichen thutr. Er findet nor folgende zwey 
Ninderniffe, die der Ausführang diefes Vorfchlags 
entgegenftehen möchten, nemlich die Kößen, die 
darauf zu verwenden feyn würden, und dat viel 
jeicht feibft Geiftliche fich dagegen erklären und 
die ganze Sache zu hintertreiben fachen könnten. 
Die Mittel zur Wegräumung diefer Hinderile 
die der Verf. angiebt, -fcheinen dem Rec. picht 
befriedigend und find zum Theil mit zu vieler 
Weitläuftigkeit verknüpft, Im Grunde if des 
Vorfchlag nicht neu, fondern enthält gewifer- 
. maflen eben das, was eigentlich auf den in eip+ 
gen proteftantifchen Ländern üblichen 


- (auf welchen nicht, wie der Verf. wähnet, Be | 


ichläfle gefafst, fondern an die Oberen Berichte. 
erßattet und die.Protogolle eingelendet werden) 
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_ gefchshei follte, mar wit-einigen -Abänderungen, 
und gröfsren Ausdehuudgen. Die FHauptichwier 
rigkeit, weiche nach der Meyaung des Rec. der 
Ausführung des Vorfchlags entgegen ftehet, A 
“ ohne Zweifel, dafs der Vorfchlag zu viel umfaf- 
fet, in zu viele und verfchiedene Fächer eingehet, 
und wesn ee, wie, er da liegt, ganz ansgeführt 
werden foll, den Gwiltlichen eine Menge neyer 
Arbeiten und Zerftreuungen. verurfschen wird, 
Obgleich manchen bequemen Hesten dergleichen 
Arbeiten fehr heilfem feyn würden: fo würden 
fie doch vielleicht ven ibnen fcblecht gethan wer- 
den, und manche dazu gefchickte Männer, die 
io.:mühfamen. Aemtern,, in grolsen Städten und 

zahlreichen Parockien fieher, würden ohne 
Vsrnachlälügung ihrer eigentlichen Amtspflichteg 
keinen Theil an den vergefchlagenen Verlamm- 
Iangen und Arbeiten nehmen können, 


PAEDAGOGIER,: 

: Barrın, bey Nicolai: Gedanken, Vor/chläge 
und Wün/che zur Verbejfrung der öffent 
chen Erziehung , berausgefeben von Friedrich 
Gabriel Reftwitz. Fünften Bandes viertes 
Stäck 1786. 140 S.in 8. (6gr.) 
Diefes Stück enthält ı) Einen Auffatz tiber 

National - Erziehung und zweckmäfsige Einrich- 

rung des öfientlichen Erziehungswefens, : 2) Eine 

Nachricht von einer verbeflerten Einrichtung der 

Landfchulen in der Baronie Brahetrolleborg anf 

der Infel Fübpen ia Dänemark. Aus diefer Nsch- 

richt lernt man den Grafen Johann Ludwig von 

Reventlow und Chriftiansfande als einen zwey- 

ten Rochow und zwar in Dänemark kennen, 

Diefe preis - und nachahmenswürdige Schulver- 

befferung hat im Jahr 1734 ihren Anfang genommen 

und man hat, wie billig, die Reckaufche Schule da- 
bey zum Multer vorgefetzt. 3) 4 Reden an die 

Audierende Jugend zu Klofter Berge beim Anfan- 

ge.der Leftionen in den Jahren 84 und 85 gehal- 

ten. Solche Reden müflen wegen der in ihnen 
vereinten Denutlichkeit, bündigen Kürze, Würde 
und Herzlicbkeit auf die, zumal, ältern Zöglinge 
des Inftituts einen Tebr vortheilbaften Eindruck 

machen. . . 

: Es fey-ums erlaubt, fiber den erften als den 

wichtigften Auffatz ip diefem Stück noch ein paar 

Worte zu fagen. Der Verf. findet bey der Ver- 

befferung des Bentlichen ‚Erziebungswefens nur 

einzeine Verfuche betrjebfamer: Männer; auch 
wohl zufällige lausigte ‚partisle Unterfiätzungen 
- folcher Verfuche, —. aber krinsn Plau fürs Gans. 
we. Leider findet diefen Recernfent auch nicht — 


nicht einmal in.einer einzeinen Stadt, viel weniger 


in einem ganzen Lande. „Der Laudimana: als die 
„anerkannte Kraft und Stütze des Staats, wird ver- 
„nachläfligt und liegt gröfstentheils noch tief in fei- 
„ner alten Barbarey und Rohheit,‘“ ------ 
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.“ „In der Biduog des Handwerkers herrfcht bey. 
„ashe noch mehr Plan -und Zwecklofigkeit und 
„Mangel der Aufficht.. Sie ift fat allein de 
»,‚Willkühr und Verfahren foicher Menfchen über 
„laflen, welche für andere Fächer der Betriebfani« 
„keit verdorben find. \ - 
„Die öffentlichen Schulen in den -noch fo klei. 
„uen Städten, find und bleiben noch immer latel- 
„nifche Schulen, da unter hundert Kindern, dik 
„darjv unterrichtet werden, etwa nur einer ein b 
„genannter Gelehrter oder Lateiner wird und wer 
„den foll.“ Die Hauptquelle der Gebrechen der Land- - 
fchulen fatzt der Verf. in-den Mangel eines Lehr- 
buche, das gerade den Stoff zum Denken für fie 
enthielte, der ihrer Faffungfoweol, als ihrer künf- 
tigen Lage und Befimmung gänzlich angemefl-h 
wäre. Allerdiugs ein wichtiges Hindernils, aber 
noch weit wichtiger ift der Mangel an Fonds zur 
gehörigen Befoldung der Lehrer und zur Anle. 
gung von Schullehrer - Seminarien, Zweckmäl- 
fige Bücher lieflen fich am Ende doch noch ver- 
fertigen; — aber was hilft das befte Buch, went 
es der Lebrer felhft nicht ver&ebt , nicht brauchen 
kann und nicht einmal brauchen will? So lange 
die Fürften ihre alten unbrauchbaren Unteroflici&- 
re nnd die Eudelleute ihre alten fteifen Kanımerdie- . 
ner zu Schullchrern machen uud diefe in ihren 
Poften noch oben drein hungern müllen, hilft .al- 
les nichts. 
< Doch verkensien wir keinesweges die Wichtig- 
keit und Nothwendigkeit gater Sehulblicher. — 
Sie find unter alien Umfäönden eine grofse Wohl- 
‚that und werden wenigfiens einzeln und hin und 
wieder zweckmäfsig gebraucht werden und grof- 
fen Nutzen ftiften. Ä on 
Auch fehlt es noch, fagt der Verf. an Lehrbil- 
zhern, die die Anfangsgründe derjenigen Kenntnif- 
fe enthielten, welche der Jugend des gefchäftigen 
Standes für ibe Fach zur Vorbereitung und zur 
Aufklärung beygebracht werden [ollten; welche 
zuverläflg zu verfertigen kein leichtes und alltäg- 
liches Unternehmen fey. Vorzfglich verlangt der 
Verf., defs der künftige Gelehrte und die verfchie- 
denen Stände des gefchäftigen Lebens in den Schu; 
ien nicht. follen water einander gemifcht werden 
und dafs jedem Stande feine eigene Pflansichulg 
angewiefen werde. Wir wünfchten, der Verf. hät- 
te diefe im allgemeinen gewifs fehr richtige Idee, 
etwas weiter ausgefübrt und naeh derfelben eine 
Art von zulsmmenhängenden Schulplan für ein 
ganzes Laud eptworfen. ü 
Uns fheinet, daß bis zu einem gewiffen Alter die 
Kinder der Eltern aus denfeineren und mittlern Stän- 
den fchr füglich können zufammen unterrichtet wer- 
den. Masmülste die Erlernung der todten Sprachen 
für.die künftigen Gelehrten nur etwas fpäter, big 
ins 1z2oder ı3 Jahr, hinausfetzen, welches in aller 
Abficht zweckmäflig feyn würde ; — und dann fehen 
wir nicht, was die Sache für Schwierigkeiten hätte, 
Pppp2a Üsber- 
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‘ Aufserdem find auf der andern Seite die 
Schwierigkeiten bey der Ausführung fo grofs und 
fo zahlreich, dafs es uns wirklich unmöglich fcheint, 
fie jemals za überwinden. Ä ' 
- Gelegentlich zeigt der Vprf., dafs Bafedows 
ideal des Philantropins, in dem Kinder aus allen 
Ständen und von jedem Alter ihrer fehr verfchie- 
denen ktinftigen Beftimmung gemäfs zweckmiflig 
- follten gebildet. und unterrichtet werilen, — Ideal 
iR. Auch wird die durchaus’ verkehrte Verfaf- 
fung der fo genannten Normalfchulen kurz und 
bündig dargeftellt, | . . , 
“Was der Verf. von $. 39 bifs 62. über Natio- 
nal-Erziehung fagt, ift vortreflich.. Man’ fiodet 
arin den hellen fcharf fehenden Denker und den 
rofsen Gefchichts und Menfchen- Kenner. In 
‚Tonderheit it das $. 61-62 entworfene Ideal ei- 
ner den Zeitbedürfaifle und der gegenwär- 
tigen Verfaffung der Welt angemeflenen National- 
Erziehung, fo fchön und reizend, dafs jeder Freund 
er Menfchheit dem V. den Muth und die Mujse, 
. die ihm diesmal gefehit haben, um es weiter aus- 
zuführen, für die Zukunft herzlich anwünfchen 
. Wird. 
SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
- Müncsen, bey Lentner;. Erzählungen zum 
Vergnügen und zur Seelenbildung gejchrie- 


ben von "dem Hofrath Eckarishaufen, 1786, 
S. 283. 8. Ä 


‘  Morslifche Betrachtungen find fö fehr der 
‚Hauptzweek diefes Erzählers, dafs er geflifient- 


lich alle Augenblicke den Lauf der Erzählung durch 


. woralifche Locos communes, foliten fiaauch noch 


fo abgenutzt feyn, unterbricht, Er ift mit den 
Lehrfätzen der ächten Sittenlehre fehr gut be 
kannt, fein Herz meynt es recht gut mit der fitt- 
lichen Verbeflferung feiner Mitmenfbchen, aber 
der Mangel an glicklicher Fittion und an lebhaf- 
‘ter Einbildungskraft macht feine Erzählungen 
langweilig und fchleppend. Der declamirende 


“ "ünd oft poetifche Ton feiner Profa macht die Lek-; 
Provinzialisuien z.B. 


türe noch unangenehmer. 
gewunjchen, verjchreit, [chrofigte Hand entitellen 
{eine Schreibart. Die Sımmiang befleht aus fol- 
senden Stücken: ı) Die Gelell/jchaft, (nemlich die 
N ortheile derfelben, ) eine Betrachtung , als es arı 
Morgen graute, in einem reimlofen unregelmeii- 
gen Sylbenmaafse. 2) Dis Gottheit lohnst fete 
dis Tugend, eine Erzählung im Profs. - 3) Au 
kang in Verlen, eine Anwendung vom Charakter 
des Titus auf den jetzigen Kurfürften ‘von Baiern. 
4) Sokrates und Acibiades, eine Unterredung in 
Verfen, über di 


Hans, eine Erzählung in Profa, eine Schilderung 


r 
‘ 
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Frage: was Tugend fey. 5) 
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eines redlichen und’ arbeitfamen "Landımaunes, 
6, Herwing und Lindesholm, eine Erzählung in 
Profa über das, was watire Emptindfsmkeit fey. 


8) Herrmann, eine Gefchichte in Profn aus den 


Zeiten der Ritterfchaft, wo wüfte Schiöffer, Ge- 
fpenfter, Zauberer, und Einfiedier aufgeftellt wer- 


den, um den Satz zu beflstigen, dafa nur der 


Tugendhafte wahren Muth befitze. 9) Hartwart 
und Leonore, eine Scene aus dem: Leben edier See. 
len, in Profa; es geniefst einer Wohlthaten- von 
dem, den er unglüicklich gemacht. 10) Yalem 
tour, oder, die Macht der Erziehung über das 
Herz, eine Erzählung in Profa; die Macht der 
Erziehung fiegt über das rafche Temperament, 
und hält von Fehltritten zurück. ıı) Johanna 
nnd Ubald, eime Erzählung in Profs, aus den 
Biographien der Selbdmörder eutlehnt. 12) Ham 
yich und Eduard, eine Erzäblimg in Profa, zud 


Nachahmung der vorigen verfalst. 13) Den Be- 


fchiufs machen fechs poetifche Neujahrswünfche, 
wovon der letzte an alle Menfchen gerichtet ift, 
und fich fo endigt: 


Wer Menfch ift, dem fey Heil, . 

In welchem‘ Theil der Welt er wohnen mag, 
Er fey ein Mohr, ein Weifser, ein Creol, ' 
Ein Jud, ein Türk, ein Heid, 

Heilihm, wenn er nur Menfch, 

Der Gottheit Kind, mein Bruder ib! 


STRASBURG, bey Levrault: Ze Tribut 

divertiflement. 1786. 30 5: 8. du corer 

Herr Planterre verfertigte dieg kleine 
fche Gelegenheits- Stück Zur Feyer der Winden 
kunft der Gemahlin des Prinzen von Zweybrü. 
cken; und die Officiere des zu Strasbarg garnifo- 
nirenden Regiments Eilfafs, weiches der : Prinz 
commandirt, führten es, den 25 September 1736 
auf, | 
und Jupiter gehalten, macht, den Anfang, und 
die Freudensbezeugnngen einiger Grenadiere und 
Marketenderinnen des Regiments, fchliefsen das 
Feft, das der Geburt des jungen Prinzen gewid: 
met ift. Ein alter lovalide ‘erzählt auf eine um 
gezwungene Weife, einige Heidenthaäten des Hau: 
(ee Zweybrücken: und des Regiments Elfafs, in 

en vergangenen Kriegen; 2, B, bey Erfeigu 

der Linken von Weilsenbarg , wo der Ve 
jetzigen Commendanten, als er keine Brücke 
fand, um die Lowire zu pafliren, fich zu den Gre- 
nadiren des Regiments, mit den Worten wendete: 
Va-t-i enfans? — Ya! war die einftimmige 
Antwort eng Regiment flürzte lich in 
en Flufs, mit Gefahr zu erfaufen, . ich 
das andre Gefinde.  . en, ‚Und erreichte 


. 


Ein Göttergefpräch von Minerven, Mars 
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SCHOENE WISSENSCHAFTEN. | 


' Gans, bey Barde, Manget u. Comp.:_ Leurs; 

. om isttres de queiques femmes de Suife Tr. 

2.3.4. 1786. 8. Jeder Theil fiber 300 S. ftark. 
t2 lichir, 2 gl.) " | u 


Tr Verfaffer der durch H. afuUnger verdeutfch- 
ten Camilte, ein gewifler Herr Conflaut zu Genf, 
ift auch der Verfaffer der Laurs, Er fcheint in die- 
fem Romsn die Gründe für und wider den Eheftand 
entwickeln zu wollen, ®ine Entwickelung, die wahr» 
Scheinlich hicht 'zum Vortheil des ledigen Standes 
ausfallen miöchte. Laura ilt Anhängerinn des .Sy- 
ftems der Ungebundenheit, und  Gegnerin der 
Sklaverey der Ehe. Sie enthüllt diefe Grundfätze 
4n ihrem Briefwechfel mit Sophien ; ihrer Freundin, 
wgiche fich im Greuentheil beftrebt, alie die Eigen- 
‘fchaften und Talente zu erlangen, die einft das Glük 
des ihr beitlinunten Gatten und in feinem Glück ihr 
eigenes gründen könnten. Ein Herr Marville be- 
kommt von Lauren einen Korb, und Sophie hat den 
Verdrufsihre gehoffte Verbindung mit einem Herrn 
von * * fcheitern zu fehn, der unbegütert und in 
der Folge im Stande ift, ein Mädchen zu heyrathen, 
das von niedrigerer Abkunft, aber reich, if. Law 
vens Syitein leidet einen harten Stofs durch den lie- 
benswürdigen St. Auge, der es falt über den Hau- 
fen wirft, allein ihr Vater läfst ich durch das Ge 


- rüchte von. den zerrütteten Glüksumftänden diefes 


würdigen jungen Mannes bewegen, feiner Tochter 
zu verbieten, an eine nähere Bekanntfchaft mit 
ihm zu denken. Laura erfährt ven Sophien, bey 


einem Befuch der lestern,‘ dafs St. Ange tödlich 


krank fey; fie geräth darüber in eine heftige Rüh- 
rung, deren wahren Grund fie fich ver[chweigt, oder 
ihn vielleicht zu ahnden fcheut. Diefs ift der Stoff 
der vier erften Bände, denen noch einige folgen fol- 
ien.. Es mangelt der Gefchichte nicht an Interefle, 
aber-auch nicht an Weitfchweifigkeit.. Der Plan 
würde fich auch in zwey Bänden weniger haben be- 
arbeiten laflen. | Ä 


Avcssung, beyWolf: Rofenan, oder, es hat fich 
gut gemdet, rin Schaufpiel in drey Aufzügen 
von «7. G. At"? 1786. S. 64. $. 


Des Verf. vornehmfle Abficht war, ein Stück 
4.L. 2. 1787. Zweyter Band, 
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Sonnabends, ‚den 30ten Junius- 1787. 
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zu liefern, worinnen zwar am Ende geheirdthet wird, 
das aber drum für junge Lefer nichts Anttölsiges 
enthalee. Anftöfsiges findet man auch wirklich 
nicht darinnen, aber defto’ mehr matteg und lang- 
weiliges. Eine Wittwe, die ein Wucherer aufs än- 
fserfte treibt, großmüthige Fremde, die fich ihrer 
annehmen, einer ihrer wohlgerathenen Söhne, der 
gerade zu rechter Zeit wiederkömmt, ein anderer 
ungerathener Sobn, der auch, aber gebeflert und 
als Obrifter, erfcheint, die Beftrafung des Wuche- 
rers, und die glückliche Verheirathung ihrer Toch. 
ter, das macht zulammen einen-ganz erbaulichen 
Innhalt aus, aber von dramatifcher Behandlung der 
Charaktere, von‘! Ausdruck der Empfindungen, und 
von den Eigenfchaften des Dialogs hat der V.'auch 
nicht die eritenldeen. Vermuthlich hater fich durch 
einige jener Schaufpieler gebildet, die noch im Ton 
der ehemaligen Haupt - und Staatsactionen declamir 
ren ; denn in dem Munde derfelben mufste fich fbl. 
gende Stelle S. 33. überaus gut ausnehmen: „Omit 
„Freuden, mit Freuden, und, wean du Blut willtt, 
„hier ift Bruft und Hals! Morde, morde, ich will 
„dann eine Hand voll Blut nehmen, will dir ine 
„Antlitz fpritzen, röchelnd noch in die weite Welt 
„hinausfchreien: Seht, feht, das ift Orgon, der 


„Mörder, def fich mit dem Brodte der Wittwen mä- 
‚„iter 1% 


Ein durchtigertes Herz ift eine von d 
Floskeln des Verfallers ‚ noch fonderbarer aber klinge 
folgendes S. 6.: „dann’ will ich mit Adlersfchwin- 
„gen auf Sie hinfliegen“, ftatt zu Ihnen eilen. 


Lonpon, ohne Namen des Verlegers: Le bagust 
magnitique, comedie en vers et en deux aktır. 
Par Mr. P. G. 1784» 8. 126. $, (7 gr.) 


Spott und Lachen find die beften Mittel, dieman 
den Fortfchritten desScharlatanismus entgegenfetzen, 
oder zur Heilung einer kranken Einbildungskraft 
gebrauchenkann. Das launige Singfpiel: les dosteurs 
modernes hat vielleicht Mesmern und Conlorten 
in Paris mehr herabgewürdigt, als der fcientiffche 
Bericht der königlichen Commifarien. Das baquet 
magneligue hat weder den-Witz, noch das Naive 
jenes Singfpiels.- Der Verf. nimmt feine Zufucht 
zu Karrikaturen, und bringt eine Menge Krüppel 
aufs Theater; er kitzeltfich, um zu lachen, und 
der Lefer lacht nieht mit. Am beiten hat Recenfen- 
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ten der Nonolog des Magnetifirers im 2ten Akt ge- 
fallen, der fich fo treffend anfängt: 
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Effrostiriet.... ah! Pexcellent 


Pour öire plus fameux que defunt Galien? 
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4 Kidker SeHairren., Harköurg, ‘bey Hofmenn: Frid. 
"Aug. Miyer, Med, Doct., de Ozaena Commentatio ad virum 
slluflrem Matthaeum Mederer, Chirurg. Doct, eic. 1785. 
39 S. 8. Es follte dem Titel nach fcheinen, diefa Schrift 
handele überhaupt de Ozasma; es ilt aber nur ein einzel- 
mer Kali, der allerdings fehr merkwürdig ıft, und den Hr. 
‚Meyer, jetaiger Rufüiich -Kaiferl. Hoff. und Suerephyükus 
m Taurien, Werrlich, "yenad, und gründlich, beichreiba. 
‘Hr, Hofr. Mederer veriprach vor einigen Jahren die Ge- 
‚Schichre umd Leichenöfuung des famöfen Joh, Beck’s, aus 
‚ Hamburg; zu liefern. An einem’fehr ähnlichen Uebel Hirr 
. „das Mädchen, deflen Krankheitsgefchichte Hr. Meyer hier 
erzählt, Auf ein hitziges Fieber, womit daflelbe in feinem 
aıften Jahre'im Sommer 1778 befallen wurde, erfolgte nach 
'ausgebliebener- monatlicher Reinigung ein herumziehender 
Schmerz im Nacken und am Zäpfchen, Anfchwellen des 
Unterleibes und der Fülse, wnd allmählig in diefem ein fat 
allen Schlaf Körender nächtlicher Kaochenfehmerz (dolor 
ofleosopus.) Das Zäpfchen ging verloren, die Getränke 
"Kamen zur Nife wieder heraus. Der graufame Knochen 
Schmerz wurde gehoben; aber die Regeln blieben zurück, 
und .es entltianden fcrephulöfe Knoten am Halfe und Na- 
ken, welche nack einiger Zeit aufbrachen. Wenn auch 
einige zuheilten, kamen wieder andere zum Vorfchein, 
Die Plenkfche Queckiilber - Zubereitung kennte die Kranke 
° ‚nicht-vertragen; auch halfen Kalkwafler, und andere’ Mit- 
‚sei nichts. Die Nafe fchwoll auf, mit Schmerz, Rörhe, 
und:dem flinkenditen Arkeın: die Knochen waren ange 
freffen, wovon fich nachher auch Zwey Stlicke abfonderten, 
und nach einem Einichnirte noch andere herausgenommen 
wurden, Die linke Wange wurde gröfstentheils weggefref- 
fen, indefs das Augenlied derfelben Seite außerordentlich 
snfchwoll. Bin durch Queckfilberfalbe erregter Speichelflufs 
vertrieb zwar. die heftigen Schmerzen des Kopfes und der 
gefchwürigen Stellen; aber aufserdem blicb das Uebel un- 
gemindert. Bald nachher litten auch beide Augäpfel, zuerft 
der linke, welchen jene grofse phleginonöfe Gefchwullt 
dcs, Augenliedes faft bedeckte, Zugleich wurde das Gelicht 
srübe. \ 
Nachdem dies Uebe} bereits. his ins"sre Jahr gedauert 
Ratte, wurde! Hr. Meyer in]. 1776. zu ihr gerufen, Von 
“der Nafe war fallt nichts mehr übrig, flate deflen fah nıan 
ein ungeheures Gefchwür , welches von beiden Wangen 
bereits einen Theil verzektr haste, und bis an die Strne 
von folchem Umfange und fo tief war, dafs man mit einem 
Einger überall die blofsen Koochen fühlen, und, .da das 
Os unguis der linken Augenhöle beynalte zerftörr war, eine 
Wieke durch den grofsen Augenwinkel bis garz in das Na- 
fengelchwür bringen konnee. Ebenfalls;waren die Gaumen- 
knochen cariös u. f, w., dabey der Geftank entfetzlich, und 
die Patientin konnte ‚nur einen fehr. unvernehinlichen 
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gegen waren beide Wangen, befonders die linke, 'der 


Hals, und der Nacken, mit Gefehwüren und Narben be- 
ferzt, das ganze Geficht blaw angefchwollen, und das linke 
Auge nebit den Augenliedern durch eine blutrothe Ge- 
fchwulft, gleich einem großen Fleifchklumpen, dergeftalt 
verunftaltet, dafs es einem fürrchterlichen Anblick gab, wenn 
fich dıefe unförmliche Mafle, die kaum zur Hälfte ınir den 
Augenliedern bedeckt werden konnte, vor der Augenhöle 
herumdsehte, und gleichfam unter der Srirn herumirrte. 
Die Horshaur diefes Auges harte gänzlich ihre Durchfich- 
sigkeit verloren, und konnte gar nicht mehr erkannt wer- 
den, daher mit diefem Auge alles Sehen unmöglich war. 
Auch das rechte Auge wurde fchon dunkel, fo dafs die 
Kranke einen nahe Stehenden kaum noch fehen konnte, 
Hierzu kam ein heftiges Zehrhieber, mit außerordentlich 
häufigen Nachrfchweifsen, Der Stuhlgang war felren und 
fteinhart, wmd die monatliche Reinigung num beynahe 5 
jr bis auf eine kleine Spur davon während des Speichel 
ufles unwiederruflich zurückgeblieben. 

Der Hr. Vf. hält das Uebel für venerich, mir ferophu- 
föfer Schärfe verbunden, und zwar angeerbt, weil die Pa- 
tientin von einer Anflteckung durch ihre Schuld, trotz al- 
les Zuredens und Eindringens, durchaus nichts geftehen 
wollte. Ihr Vater hatte im vorigen Kriege als Soldar 
die Franzofen gedient, Von der Befchafienheit der Geburs- ’ 
theile wird eigentlich nichts erwähnt, auch nichts von der 
vorhergehenden Gefundheitsgefchichre. (So bedenklich es 
allermeiftens ift, auch unter den dringenditen Umftändften 
auf das Wort folcher Kranken zu bauen: fo hat es doch 
auch keinen Zweifel, dafs es mehrere Weze der venerifchen 
Anfteckung giebt, ohne Schuld des Patienten) Hr. Meyer 
geb den Sublimae mir Malztrank innerlich „ und äufserlich 
egte er einige Zeit nachher das Phlegmawitrivli auf. Die- 
fe Mittel chaten in kurzer Zeit Wunder, obgleich der Apo- 
theker das letztere anfangs über 3mal flärker geliefert harte, 
als es fonft gewöhnlich (10 Th, Wafler zu ı Th. Spir, Virr.) 
bereiter wird. Das Gefchwür wurde rein; die monatliche 
Reinigung kam wieder; die Gefchwulft des Gehichtes ver- 
kor fich ganz; die Geichwüre am Halfe giengen zu; die Pa 
tientin erhielt ihr Gehicht aufdem rechten Auge wieder u.[.w. 
Die fernere Beflerung wurde darauf verfchiedentlich auf- 

ehalten. Endlich bewirkten die abgekeochte Saflaparille in 
erbindung mit dem Sublimite, und frifche Kräurerfäfre 
von Löffelkraut und Kreffe, nebft der äufserlichen Hülfe, 
eine, aufser dem, was unerferziich verloren war, und außer 
einer noch übrigen Verunftalrung des kaum Tag und Nacht 
unterfcheidenden linken Auges, vollftändige Wiederheritel- 
lung. Wenn fie die Oefnung der Gaumendecke mit ihrem 
Apparat aus Charpie ausgefüllt hat, fo’ kann fie bequeni 
en und reden, wobey das rechte Ange feine vorige Seh- 
kraft har; aber aller Geruch ift verloren. — Zuletzt 


Ton, der wie aus einer tiefem Höle hervorkam, von fik folgen noch einige praktifche Folgerungen , die, fo wie die 
Eepen. Das fogenanunee Antrum Higkmort der übern Kirti- ganze Schrift, von des Hn. V£. Gelchriamkeit zeugen. 
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